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Vorwort  zur  tM'slcii  Aiil'la^c 


Ln  ilem  Titel  dieser  Arheit  lic^t  iiiKtoich  ihre  Kovlitr^rtiijiiiig.  U«ua 
Hiebt  i'K  Zahl  J«iKr  HnndMU-lier  wollte  ivli  nnteJoü  vermehren,  ilie 
in  ihitn  weiten  Küiunen  eioe  für  dio  fruit»  iinftuchltMirb  AD^^pei- 
uhefuuK  alles  dvit^en  calhiiltoii,  ww  die  Avntv  di-r  hIuiii  unti  iicuoa 
Zeil  in  BezJiR  Mir  die  LT nltfrlothiikriuit heilen  bcohnuhtot  und  ({e<Uchl 
haben.  Bei  dur  UuratixgnlH)  dittier  rmiton,  v(>Uit;  attK<^Kchlto)icaen 
AblheihiD^  l«iteto  mich  vielmehr  dvr  fivdanko,  dem  practiüvticii 
Anl«  eioe  Erinnerung  im  Hhero,  «ino  Anr^igung  zu  kUnnif;en  I]e- 
obHcbtungen ,  dem  Studirenden  der  Medicia  aber  einen  brauchharen 
Leitfwien  flir  da»  klinischo  Slmlium  dieser  Krünklie'ilon  zu  bieten. 
Anf  dein  breitgelrebenen  dnftmatiKlien  Wege  durlW  irh  die«  Ziel 
um  üo  vroiilger  zu  erreichen  hoflien,  aU  es  mir.  auK  eigener  lüfah- 
ning  binUngiitih  bekannt  war ,  wie  gering  der  praetisch«  Nubeo 
diwer  I>nr»lellung»weie<e  ii>t,  welche  in  itir  sdiulmää^geo  und  lul' 
den  unfeJilbnrvn  (ilauben  an  die  Autorilät  baurtcn  Auf^lollung  frap- 
piraiuler  KrauLbeittibilder  boiochL.  £io  niärhtiger  UmKchwiing  hat 
ia  unterer  Zeit  die  MmUub  und  da»  Studium  derselben  ergriffen. 
Durch  dax  Kniponitrebea  der  esaclea  Win»en»chall,  vor  deri>n  hei- 
leo  ätrahlca  tiele  fr&ber  »Is  unfehlbar  verkündete  Lehren  erhijrhen, 
hat  der  blinde  Cilanbe  »n  die  Autorität  einen  gewaltigen  Stosjt  erlit- 
t«ii,  «od  in  der  Klinik,  welche  xur  belebenden  Pulsader  «Im  Stn- 
dfuin»  geworden,  übt  der  Siudirende.  die  Leuchte  der  polhologi- 
Kben  Anatomie  ia  der  Uaod,  die  Kritik  ^laes  Lehrerf-    Eben  »o 
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wenifi,  als  iler  niQiullicbfl  Vorlnis,  lUuf  ati«r  dJo  sdiriftliche  Dar- 
(■-i^llniiK ,  iuma  sie  ein^  wirklfoh  klininrti«  sein  soll,  detn  l,e««r 
sog^-iulnnt«  Knuilcb«it»l>ilder,  A'w  sieh  sptt«r  nnr  tu  oft  als  Nvb»!- 
bilder  aasweipen,  tUrbiot«n;  gi«  mu»«  vi«]inehr  vertniehen,  von  dem 
Standpuncte  de.-«  Klinikeni  oder,  wu  eben  so  xM  i;iigcn  will,  von 
d«r  UntcreucbunK  den  Kranken  aiiEicebf^nd ,  di«  einxQJoco  Sym- 
ptome einer  KrankhcH  »riofind«)!,  ptUloffcai>tiH-h  zu  dwtün,  mit 
den  in  der  Leiche  fcfnnden^n  Vcrlndfniiigi>n  in  ZuHsmmpnbHiif;  tu 
hrinKen,  aiul  endlieb  mit  einander  tu  ti«äummt«n  Oroppen  zu  com- 
bioiron.  So  Reht  di«  klini^cbe  Mothod«  grule  d«n  umgcJielirten, 
atfcr  utigleicli  practischereo  We^,  alR  die  dnfnnaiiw!be.  Dntw  ftucii 
hier  etnEetofl  Naohthcilo  nicht  iiui>hteiti4>R ,  lAsnt  sich  freilich  nichl 
leugnen;  so  wird  man  t  B.  in  der  (blgtndpn  klinischen  DurKifllnog 
der  I^l>erkrajikhpiten  die  Calleniiteinbildiing  vermisHvn,  ein  Mangel, 
der  vom  patliologisrh- anatomischen  Slandpnncte  ans  ohne  Zweifel 
tadelnswerth  erscheint,  keineswegs  aber  vom  klinischen.  Das  hervor- 
tretcndste  Symptom  der  fialletinteino  ist  der  neuralgische  Scbmers- 
anfall;  er  ist  es,  der  vom  Kliniker  und  vom  prartisrhen  Arzt«  »• 
nftclist  ins  Auge  gebest,  und  durch  eine  sorgnilige  Beachtnng  aller 
vorausgegangenen  und  begleitenden  Ome>Ulnde  aus  der  Keibe  vieler 
anderen  in  derselben  IxwalitSt  auftretenden  Schmerzen  heraus  auf 
»eine  eigentlidio  Quelle  inrfickgefBhrt  wird,  wodurrh  die  Trennung 
der  Cliolelithiasis  von  den  Leberkrank beittn  nnd  ihre  Vcreeitung 
unter  die  in  der  folgenden  Abtheilung  c«  beschreibenden  cardialgf- 
achen  Affoctionen  gerechtfertigt  »ein  dürfte.  Da*«  durch  ein  sol- 
ches Verfahren  die  schulgcmUss«  Schilderung  der  Krankheiten  we- 
sentlich hecintrachtigt  «ml  manclies  anatomiseh  Zusammengehörige 
weit  auseinander  gerissen  wird,  mag  immerhin  ein  Naehtheil  sein, 
der  mich  indess  nicht  abhalten  konnte,  da»  Systematisehe  und,  wenn 
man  will,  seihst  die  Einheit  des  Ganten  dem  practrschen  Nutzen 
znm  Opfer  zu  bringen. 

Mein  Haupthestreben  war  es,  fern  von  allen  unfruchtbaren 
Hypothesen,  nur  auf  dem  festen  Boden  der  Erfahrung  gegründet« 
Thatsachen  mitzuiheileD,  und  durch  eingewehte,  tlieilä  eigener,  theite 
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bewährter  fremder  Beobachtung  entlehnte  Krankheitsgeschichten  dem 
Zweifelnden  eine  ControUirung  des  Gesagten  möglich  zu  mactien. 
Wenn  ich  selbtit  hie  und  da  der  Kritik  vielleicht  zu  freien  Spiel- 
raum gelassen  und  mich  auch  nicht  gescheut  habe,  bochgefeierte 
Namen  in  den  Bereich  derselben  hineinzuziehen,  bo  dfirfte  dies, 
ganz  abgesehen  von.  der  skeptischen  Richtung  unserer  Zeit,  darin 
eine  RecltEBrti|nng  liBdii ,  Ueri  i<b  nie  venftnlnt  k^,  dufch  eine 
genaue  Agaben  der  Grunde  meine  eigene  Kritik  jeder  fremden  zn 
unterwerfen. 

Das  Material  zu  der  vorliegenden  Arbeit  verdanke  ich  nftcbst 
dem  umfassenden  Studium  der  bewährtesten  Autoren  znm,  grossen 
Theil  eigener  ErCahrang.  W&hrend  meiner  siebenjtimgen  Asaistetu 
am  poliklinischen  Institute  der  hiesigen  UniversitU,  unter  der  an- 
regeadet)  und  fördernden  Leitung  -des  veithin  aoerkaantea  kliniBcben 
Lehrers,  dessen  Name  dieser  Sdirift  nur  Ehre  and  Zierde  gereicht, 
sind  Qber  15,000  Kranke  an  mir  vorfibergegangen,  welche  mir  m 
selbststäadiger  Beobachtung  reiche  Gelegenheit  boten.  Wie  ich  difr< 
selbe  benutzt  habe,  mOge  das  Drtheil  meiner  Fachgenossen  ent- 
scheiden; jedenfaJbt  aber  glaube  leb  durdi  die  ZuBammenstellung 
zahlreicher  und  bewihrter  Beobaohtungen,  und  durch  den  Versuch, 
die  durch  die  neue  exacte  Methode  gewonnenen  Resultate  mit  dea 
älteren  Erfohnmgen  in  EinkJuig  la  briBgea,  keine  gaoi  natzlose 
Arbeit  unternommen  zu  haben. 

Berlin,  im  October  1851. 


Der  Verfuwr. 


Vorwort  xor  zweiten  Auflage. 


Uie  HofTnnng,  welche  ich  am  SchluBse  der  Vorrede  zur  eraten  Anf- 
lige  fuisspraeh,  ist  aof  eine  mir  eelbst  nnerwartete  und  um  so 
■ebmeichelhaftere  Weiee  dadurch  erfOUt  word»,  dass  der  Verleger 
bereits  nach  drei  Jahren,  noch  vor  dem  Erscheinen  des  dritten 
Bwides,  sich  zu  einer  zweiten  Auflage  Teranliust  sieht  leb  habe 
mich  bemttht,  in  dieser  die  noch  vorhandenen  Lficken,  so  weit  es 
tiinnlich  ist,  aannffillen  und  AUe0,  was  wfthrend  der  leisten  Jahre 
im  Gf^iete  der  beü^ffenden  Krankheiten  nen  geleistet  worden  ist, 
mSglichst  EQ  berflckstohtigen,  wodurch  einige  Abschnitt«,  c.  B.  der- 
jenige aber  die  Pfortaderentsündnng  und  fiber  den  Ictems,  nam- 
hafte Veribideningen  und  Erg&nzungen  erfahren  haben. 

Berlin,  im  August  1855. 


Der  VcrfuMT. 


Vorwort  zur  dritten  Auflage. 


JJi«  vorliegende  dritte  AafliM^e,  welche  aaf  den  Wnoscb  de»  Herrn 
Terlegere  in  einem  Bande  und  in  verKTßiuwrtein  Ponnat  erMheint, 
dnrftfl  mit  Recht  alx  eine  vOllig  nmg^irbeitcie  heLeichnet  wcnleo. 
lo  dem  fsfl  arhljJihrigen  Zeiträume,  welcher  mit  der  VerßAent- 
licIianK  der  tweiten  Auflage  lerAostten  iitt,  iDUf'sten  eineriieits  meine 
eigenen  AnM:hsuangen  durch  fortgcsetxte  Beobiichtung  an  Krankon 
xum  Theil  modificirt  werden,  andererseits  hAufte  sich  in  Monogm- 
pliieo  und  ZeilMrliriflcn  eine  Fälle  von  Camiistlk  an,  deren  Borgftl- 
tigss  kritieches  Stadinm  nieht  verfehlen  konnte,  hie  and  da  neue 
Gesichtispanete  u  eröffnen.  So  »ah  ich  mich  denn  gendthifd,  nicht 
nar  vielfache  Vfrändemngen  im  Texte  vorennehmen,  sondern  eia- 
lelne  Ahfirlinitle,  wie  diejenigen  Aber  acute  Leberatrophie,  Dy&- 
peptiie,  Helminthiasis  a.  a.  n.  einer  durchgreifenden  UrnJirbeitung 
to  nnterwerfen. 

Den  Plan  des  Werkes  im  Gani«a  und  GnNüien  gUnhle  ich  mit 
ROoksicht  aof  den  practischen  Zweck,  den  ich  von  vorn  herein 
verfolgte,  nicht  aufgeben  la  dßrfen,  m  gern  ich  auch  die  EinwQrfe, 
die  sich  von  streng  wissoDKhafÜicbcn  Slaodpuncte  gegen  dcaitelben 
erheben  lassen,  anerkenne.    Derselbe  Grund  be«timmte  mich  aach, 


*  Torvor 

dit  aoatmuscb-padiologiscl 
^ttadigkeit  in  möglichster  1 
widit  auf  den  diagnostiBcfaei 
la  lege«. 


y  -'■  I       t' 


.<  1... 


Inhalts  verzeichniss. 


RrEIf 

Untersuchung  des  Unterlerbs. 

Dia  Inipeetion 3 

Dia  Pkipatlon  nnd  di«  PerosHion II 

Geschwülste. 

KothgcMhvüliM IT 

Perironaalahdcaase i'-l 

Basken  ahacease ib 

Oeaehwülale  dsa  Pcrlloneum 34 

Krankheiten  der  Leber. 

Untarloabniig  der  Leber 40 

I    Hjperämia  nnd  Entiändong  der  Leber 46 

I.  SMiiniiKabjperimie - 47 

S.  Actire  HTperamlB 4'-t 

3.  Hjperänil«  dsreb  NaKanreiznng 53 

4.  Hepaittia ,  äl 

5  Entzündung  der  OallenbiMe  nnd  der  Gailengänge  ....  h!t 

6  Hämorrhagie  der  Leber iM 

IL  Anaebwellung  der  Leber  dareh  Gallenatkuang 50 

m.  Fettige  Kntarlaog  der  Leber 71 

IV.  Hjpertropbia  der  Leber 7M 

V.  Spookige  oder  arnjlcide  EnMrtnnK  d«r  Lebrr 7!) 

VI.  Cbronlaehe  Eoiinndung  der  lieber H3 

k)  Induration  der  Laber ^■^ 

b)  Cirrhoae  der  Leber 34 

Veratopfang  dar  Pforuder !)3 

Cbroniache  Atrophie  drr  Leber Oi 

87pbilia  der  Leber 97 

Abaoaiie  der  Leber 1113 

VII.  Knitündung  der  Pfortader 136 

VUL  Kreba  der  Labet ...  134 

IX.  Eehinooooouablldung  in  der  Leber ....  161 

Tabereutoa«  der  Laber 173 

X.  Die  Gelbauchi 174 

Ictorua  almplax 194 

leteraa  aerehrKlia <,  .  .  ' 301 

Aonle  Atrophie  dar  Lebar '  ,  .  .  .  303 


xn  InhftlttTWMieliiiiu. 


Krankheiten  der  Milz. 

CDtenvehnng  dar  Mfl> 117 

WkBdernda  Mili 919 

I.  HjpeTitnl«  der  Hill HS 

U.  EuUnadong  dar  Hill,  Splanitls .  .  .  S84 

Uililnfanste 337 

ni.  Dar  MDta  Uilitiimor     339 

I.  Milltumor  b«i  InleriniUeni SS9 

3.  Hililampr  bei  Tjpbui t 930 

IV.  Die  ohroaiseb^n' VilttiiaioreB  '.  .' .' .' !31 

1.  Der  laaeÄmlaoha  Tamor 331 

3.  Cbroalaobar  MtUtnmoT  nmeh  Wachaalflaber 333 

3.  Der  unjloida  Mllitnmor 333 

4.  ChroDlloher  Hüitamor  darch  H^perimia .  233 

V,  AftarptodDOte  in  dar  llili 360 

1.  Tnbarcaloia 360 

9.  Krebi-  and  KcbinoaodctiiblldaDg 360 

Krankheiten  des  Magens. 

Ckrdialgie 363 

L  Dia  ohroniauhe  Kotiändung  uod   VerBchwärang  dea  Ha^ns.  ■  .  36& 

1.  Der  clironilche  Catarrb 365 

3.  Du  MageiigeHchwür 366 

U.  BjpaTlTOphiB  der  Uagenhiate,  Uaganclrrlioae 999 

UI.  KTebsentartuDg  dea  Msgena 301 

SlaDoaa  dea  Fylorua 307 

Erweiiersng  dea  Hagana 3I& 

Stanoae  der  Cardia 316 

Babandlnng  der  ohronlaohaii  HafanlcTaakbaltan 324 

IV.  Dia  rein  oervöaa  Cardialgie 334 

V.  Nenr»lgie  dea  Plexaa  hepaticna,  Colieft  hapatloa 341 

Dia  Gallenateina 344 


Anbang. 


L  DTflpepaie 381 

A.  A«nta  Dyapepaia,  iDdigeatloo 382 

lieber  dan  Zaoitanbalag 382 

AcQter  UageDaaMrrb 3S4 

B.  Cbroniacbe,  habltnella  Dyapepaia 388 

n.  Dm  Erbreohen 403 

1.  Erbraohen  ala  Beflazaraaheinaitg     403 

Gaatritia  a«DU 403 

Gaatritia  aabmaeoaa    ,.....- 109 

GaatTomalaeia 411 

3.  Erbrechen  ana  mecbaniBcben  Draaohan     417 

Speiea  der  Säuglinge 419 

Wiederkäuen,  RnmiiiKtio '.  421 

3.  Brbrecben  durch  directe  NerTenraitung 493 

EiDSnaa  daa  Vagua 424 

Centralea  Erbieaben 424 

Nertöaea  Erbrechan 427 

Blnibreohen /...(...,  433 


InhdtatarHielmiH.  XIZI 

Mit* 

Krankheiten  dea  Da'rmoanaU  aad  des  BftDohf^Hea. 

I.  Di«  Colik 43T 

Coli»  bjBterlo* 43B 

—  utnrnui» , 441 

—  «egsMbilU 447 

Eapfsrcolik 448 

Colicft  Sfttnlent«,  •tereorMH  . 448 

—  tbenniktiM 450 

—  inhntnm 450 

—  meoitraftlii,  bämorrhoidtlli 4&1 

IL  AcBte  Baoehfellcaiiüadaog 462 

PHrroration  des  Froe«HUi  varralformi« 461 

Bebandlgng  dar  acoMn  Periianitis i'   '-^  *  *^^ 

Krsnfcliailen  des  Daadenan     ' ,*'.'-  ^''^ 

III.  StuhWaratopfaDg. 

I.  Chroniiehe  Obilructionan 47S 

Babitaelle  StubtieritopfDag 4Tff 

Sleooien  dea  Darmrobrea 4B4 

Behaadtung 503 

9.  Acut«  ObstruotlonaD SIS 

Ileaa    durch    LageTcraadarung   oder    Abiohaürang    de> 

Darmcanala blS 

Heniia  foramlnla  OTallB 534 

Ileaa  durah  Obitraatlon  dei  Darnrobrai 6S6 

—  paraljtlcua 544 

—  iDflammalorlat SSO 

Typhlitia 661 

Behandlung  dea  Ilana 66S 

IV.  Durehfall,  Diarrhoe ST3 

1.  Aoot«  Darohfätla 676 

DiwThoaa  djipaptlaa 676 

—  oalarrhalis 617 

—  Infanltlis    . 688 

—  inaammatoHa S93 

9.  CbrODJgche  'Onrobfälle 699 

a)  Der  chroniiehe  Darmealarrb  aad  leiua  Folgen    .  .  600 

Uleeratlonen  dei  DarmcaBala 609 

BatiSnduug  und  Ulaeration  d«r  Darmfolllhel    .  606 

BebandlUDg     609 

b)  Die    dureh    Darmtaheronloie    hedlogre    ebron liebe 

Diarrhoe 613 

c.  Cbtoniiohe  Djienterie 618 

Anhang.     Llenterle      819 

V,  Qualitatire  Anomalien  der  Daruaaaleetaogen. 

I.  Abgang  von  Blut  ans  dem  Darmeanale 690 

Die  Babr,  DjeentaHe     693 

Helaena  Infantoin 637 

iDTagioatloQ  der  Kinder 639 

Krankheiten  dei  llaatdarmea 643 

Die  Bämorrboiden 644 

Epttüadung  de«  Hastdarmes,  Proetitia 664 

9.  Pettabgang  aaa  dem  Darmeuale 665 

3.  Abgang  «ogeoanntet  Infarete 667 

4.  Abgang  *od  Würmern  aua  dem  Darmcaaale 660 

1)  Die  Aaoariden 670 

9)  Die  Spulwärmer -  -  679 

3}  Der  Baadwarm 687 


TL  Anhinfons  von  PlÖHfckalt  in  det  Bftnahhöbl*. 

1.  Bnüffniniebt  EMnilftifaii  \a  der  PaHtonetlhökl« 899 

ParitonUis  obrODioB 700 

''  9.  Nicht  eatiÖDdliehe  TraQHadkttoD  in  der  PerltonenIbSble ; 

freie  Bauch wutsraoDbt,  Aaoltei 710 

VII.  Aahänfa&g  Toa  Ou  In  dar  UntarlelbabShla. 

Tjupuitaa,  Uetaorianai 791 

1)  Atonia  der  Darmniuakelhant 794 

3)  üoterbraobaDg  der  Conlionität  das  DanBcanala    .  .  795 

3)  Oaaentwlcketnng     im     OarucADal     aaa     blähandio 

SpeiHn 796 

4)  Poenmatoali  narro» 796 

Vin.  FetU  OaBchwdlat«   Im  Damennal   nnd    daitan    ÜOifebnBg. 

Darmkrabl 731 

IX.  Parlloaeale  nnd  retroperlloneale  GeachwnUta 733 

X.  Anaahwelinngea  dea  Paoereaa 738 

^ohsog. 

Dia  beweglichan  Nleran 741 


Zar  VemeldoDg  von  Wied erhol nngea  atclli  leb  hier  «Inf  Baiha  tod  War- 
ken  (niaminen,  sof  weicht  im  Toita  Tielfach  Besag  genommen  wird.  Die  Sei- 
tentkbl.  welche  eich  dem  Namen  eiooi  der  folgendsa  Antoren  anreiht,  besieht 
■leh  Immer  anf  das  anteo  (craeiehnete  Werk  daaielbam 

AIwrcroBtU«,  Pathol.  u.  praet.  Unteranoh.  aber  die  KTukhelten  d«i  Ma- 
gens a.  t.  w.     Dentecb  von  *.  d.  Bneeh.     3.  AnS.     Bremen  1843. 

Andral,  Clinlqne  mMioale.     !•  ddit. 

Ballard,  The  phjeioat  diagnosla  of  diaeaiei  of  the  abdornsn.    Lond.  1863. 

BwBbwfer,  Bandb.  der  ipee.  Pathologla  n.  Therapie,  red.  *.  Virebow. 
Bd.  VL     SrlangcB  1S6S. 

BrlntoB,    Dl(  Rrankh.  d.  Magana.    Denteeh  TOn  Baner.     Würlbnrg  1S6S. 

Bndd,  Die  Erankh.  d.  Leber.    Dentaoh  Ton  Uenooh.    Berlin  1S48. 

Bndd.  On  Ihe  oi^anis  djaeaiei  aad  functional  diiorderi  of  the  atomaob. 
London  1866. 

CmrallUar,  Atlaa  d'anat.  patbologlqoe 

Fnrloka,  Klinik  d.  Leberkrankb.    L  n.  11.     Branniehwelg  IS5S  n.  1861. 

Helnrlck,  Di«  Erankb.  der  Hitt.     184T. 

L«b«rt,  Traild  d'anat.  pathologiqne  gtn^rale  et  apeolal«.     Paria  IBST  etc. 

Bokttenak]',  Lebrbneh  der  patbol.  Anatomie.  3.  Aufl.  Wien  1866,  1866, 
1869  a.  1S61. 

fliabert,  Diagnoattk  der  Erankh.  dea  Unterleibi.     Erlangen  tB66. 


üuti^rsuehunu:  des  Unterleibs. 


f»a  Auge,  das  Tastgefülil  und  il&a  Gehör  sind  die  Sinne,  durch 

deren  Verinitloliint;  wir  zur  Erkfiiatoiss  der  UDl>?rletbekrmakhcit«D 
gelnngrn,  und  il<-ri>D  Auiiliildung ,  zumal  des  zweiteD,  durcb 
gewiMeuliuflc  Unlenucliunt;''»  «d  Krankenbette  <>ine  unerlüuliohe 
FSioht  des  Arztes  ut.  Hat  iiuii  zwar  sfil  dor  Einführung  der  pbj- 
sioalbcben  Ontemicliung^mettioden  die  (ienauigkeit  der  Exploration, 
in  M}  vnit  «ie  to»  AerztL-n.  dii^  es  mit  der  WisHenschaH  und  mit 
ihren  Kranki-n  redlich  nieiucn,  gciil>t  wird,  nngcmein  gewonnen,  so 
ist  d<x-ti  cbt'n  so  gewiss,  dass  ein«  olH-rflürhiiche  tind,  me  ea  w> 
bäiillit:  gMchielit,  nur  zum  Schein  und  des  Imponirena  halber  au- 
gi-atellt"  Utiter«iiehnng  mittrist  der  Percussion  und  Au.scultalion  zum 
gro9iM-n  Nnchtticile  das  Kranken  auMclilagen  kann.  Aber  trotz  aller 
ObrillüohUchk-^it  wird  doch  in  solchen  Ffdlen  die  Untersuchung 
nenigNtenü  atir  dr^m  entbl<>$sten  oder  nur  mit  dem  Hemde  bedeckten 
Tliui'ai  vorgfinoiimien .  während  der  Unterleib  ror  der  Prorauatioa 
der  »rzlliclit-n  Bi^ri'ilirniig  mehr  gewiehert  zu  S>>in  »oheint,  und  oft 
ireaug  ein  wicdtTholter  Druck  auf  den  mit  Kleidungsstücken  he- 
dedtten  Bauch  für  hinreichend  erachtet  wird,  um  nber  chronische 
Lviden  dieser  wiühtii:<-n  Ilrihlü  <!in  rasohe«  Urtheil  abzugeben.  Die 
gr6Mt«>  Schuld  tr:it;t  hier  die  Llefinemliohkeit  des  Arztes  selbst,  dann 
al)or  zumichst  der  Maii-^el  an  Ufbunf^  drr  Sinne,  von  denen  nament- 
li«b  das  TafilgeHih)  einer  weit  IVineren  Aiubildung  bedarf,  aU  man 
in  der  Regel  glaubt.  So  kommt  es.  dass  Kranke  ^ang«  Zeit  an 
./lyspi-niinchen",  „hämorrhoidalen'*  Zufallen  und  ..Stockungen  im 
Prortaderii)-» lerne"  mit  den  versciiiedenstcu  Mitteln  erfolglos  behan- 
di-it.  da«s  sie  Jahreiani^  von  einer  Heilquelle  zur  anderen  geschickt 
werden,  bis  eudlicb  eine  gimaue  Untersuchung  vorgenommen  und 
iMiljiiible  Vcriinderuugcn  im  Uutcrleihc  entdeckt  worden.  Auch  di« 
Vcmnchirtatiigung  der  (nathologischon  Anatomie,  die  Treilich  jetzt, 
Dank  deuj  exacteren  Studium,   weniger  zu  furchten  ist,  aU  früher, 
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S  DoMriaehnog  des  üntcrleiba. 

kftDD  eiofi  Quelle  zahlreioher  Irrthümer  werden.  Wer,  von  dem 
alten  Standpunkte  der  Schule  ausgehend,  jede  Krankheit  der  Leber, 
die  mit  Anschwellung  und  Schmerzhaft  ig  keit  derselben  auftritt,  ala 
eine  chronieobe  Entzündung  betrachtet  wie  man  es  oft  in  der  Praxis 
erlebt,  der  zeigt  eben  dadurch,  dass  er  mit  den  Terscbiedenea 
Structnrveräuderungen  der  Leber,  welche  jene  Symptome  zur  Folge 
haben  kÖDuen,  unbekannt  bt.  Ich  weiss  recht  gut,  dass,  da  mit 
der  Amiahme  einer  Geschwulst  im  Uuterleibe  sehr  häutig  der  Stab 
über  dem  Kranken  gebrochen  wird,  ein  nicht  unbedeutender  Theil 
der  Aerzte  noch  immer  der  Ansicht  ist,  mit  einer  solchen  Dif^noae 
sei  für  die  Praxis  nicht  viel  oder  gar  nichts  gewonnen.  Einem  sol- 
chen Einwurfe  mit  Gründen  entgegen  zu  treten,  halte  ich  indess  in 
unserer  Zeit  für  über&naaig,  ganz  abgesehen  davou,  dass  es  genug 
Fälle  von  Unterlethsgeschwülsten  giebt,  wo  eine  genaue  Diagnose 
entweder  Heilung  oder  wenigstens,  und  dies  ist  auch  schon  ein  Ge- 
winn, eine  unschädliche  Heilmethode  möglich  macht. 

Der  an  das  Krankenbett  tretende  Arzt  eröffnet  die  Untersuchung 
mit  der  äusseren  Besichtigung*). 


Die  lupMtitB. 

Dieselbe  belehrt  uns  vorzugsweise  über  die  Gestalt  des  Unter.* 
leibs,  über  den  Grad  und  die  Form  einer  etwa  vorhandenen  Auf- 
treibung; denn  ein  muldenförmiges  Eingefallensein  des  Bauchs 
mit  der  stärksten  Senkung  in  der  Mabelgegend,  wie  es  bei  gewissen 
Nervenkrankheiten  (Meningitis,  Colica  saturnina)  vorkommt,  pflegt 
die  Krankheiten  der  Unterleibsorgane  fast  niemals  zn  begleiten.  Auf- 
treibung des  Unterleibs  darf  indess  nicht  sofort  als  ein  krankhafter 
Zustand  der  Abdominalorgane  beurtheilt  werden;  man  denke  nur 
an  den  schon  im  Normalzustände  ungewöhnlich  starken  I^eib  kleiner 
Kinder,  der  so  oft  fälsohlioh  als  Zeichen  eines  Dnterleibsleidens  be- 
trachtet wird,  während  er  nur  die  Folge  des  engen  Thoraxraums 
ist  und  daher  vorzugsweise  in  denjenigen  Fällen  beobachtet  wird, 
wo  durch  rhachitische  Terbitdung  der  Thorax  nooh  mehr,  als  in 
gesundem  Zustande  verengt  ist. 

Bei  der  Inspection  versäume  man  nicht,  den  unteren  Theil  der 
Brusthöhle,  zumal  die  Beschaffenheit  der  Intercostalräume  und  die 
Form  der  unteren  falschen  Eippen  zu  beachten,  welche  durch  An- 
aohwellnng  der  in  den  Hypochondrien  gelegenen  Eingeweide  bis- 
weilen nach  aaseen  gedrängt  werden,    eine   Deformität,    die  indess 


*}  Tergl.  ober  die  UnUraaehnngsmethodeii:  WillikmB,  on  ttiB  ph;iio>l 
exftrainatiOD  of  tha  abtloiiieii  1d  health  aad  diaeasH  (Lond.  Jodtd.  of  med.  No. 
35 — 97.  lS5t);  Ballard,  ihe  physieal  diagaoala  of  diieaaM  of  tbe  abdomeD. 
LoDdoQ  186S;  Slebert,  Dikgnoatik  dar  Krankheiten  des  Unterleibes.  Erlan- 
gen 1866. 
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~Hüefi  (lurob  mgebonme  Miasbildung  des  Thonx,  Rluichitia  und  Ver* 
knimmuiig  der  Wirlurlföiile  hervorgebraclit  «eio  kann.  Xiolit  odton 
sk-kt  iDBD  bei  nibiger  Utiokt-iilogc  dnielne  Theile.  oder  aucb  «inu 
grü<s4>re  Purtie  des  aufgc  tri  eben  fu  Bmtchs  üb«r  dem  Rest  promi- 
uiT<-tid,  inttbvsondere  bei  Carcinom-  oder  Bcbinococcus-Bildung  in 
d^Tti  UiitiTlcibM- Organ  Oll  und  h^'t  Geschwrilsten  der  Ovarteo,  was  uds 
iiumi^r  du  V'orb:iiide[iat.'iii  vintT  ffaU-a,  llÜ8Stgcn  oder  luftlormigea 
(iesc'hnulst  aii  dieser  Stelle  undoutct.  Für  die  letztere  möj;cu  die 
PromiiieDzen ,  welche  bL-i  DormiitrictureD  durch  die  von  Gtu  «)»• 
gedt^hnten  iJiiraie  hi«r  und  da  gebildet  werden,  als  Beiapi«!  ^eilea. 
So  kann  man  auch  bei  nuif^t.-ren  Kranken,  sumal  weui  die  Därme 
lofileer  sind  oder  die  I'unction  dr»  UDleHeilM  geOMOht  word«n  ist, 
de«  aobarfen  Rand  der  an gegch wollenen  I^ber  bi^WL-ilen  als  cinca 
deutlichen  Vonqimng  nicht  blotis  um-ichrcibefi.  sondern  auch  sehen. 
Oie  (nspcction  niuM  in  verteil ietlmon  Slvllungeii  de«  Kranken  und 
zu  verseil icdenen  Zeiten  wiederholt  wcrtlt-n,  unt  iiurälligc  Täluchiin- 
gen  durch  Flatulenn  und  Kolhunhüufungcn  zu  vermcidca;  denn  man 
Gedenke,  daw  schon  im  gi-^unden  jCustande  durch  dos  Seokea  der 
DÄrme,  zumal  wenn  sie  eini;,'cnnaa«teii  mit  Faecahuassen  augefüUt 
Mod,  beim  Stehen  eine  stärker«;  WolUing  der  unteren  Buuchrcgioa 
fnisteht,  wekbe  in  der  RücIcenlaFfe  wieder  verschwindet  Ich  wünl« 
diMC  einfache  Thatiaohi;  nicht  anführen,  wenn  ich  nicht  einmal  ge- 
sehen hiittt*,  dtMH  dieselbe  zur  Annahme  eines  Iciobti-n  Grades  Too 
Ascites  verleitete,  welche  durch  den  mutten  Percusdioo^bchall ,  deu 
die  mit  Kuth  angefüllten  Därme  vcrueluneu  licasen,  bestätigt  su 
werden  schien. 

ICiue  genaue  Besichtigung  der  Bauohdeckeo  kann  ebenfalls 
zu  diagDosttschen  Aurschlüssen  lührcn.  Durch  bcträclitliohe  Dob« 
nungen  der  Bauohwand  in  Folge  von  Gravidität,  Ascites  und  andere 
Bauch gescbwülste  entsteht  bbweilco  eine  Diastase  der  Mnso. 
rccti,  und  die  zwischen  liegenden  Bauebdecken  werden  dann  mehr 
oder  minder  verdünnt  und  durch  Ga^  und  Kothaitsammluug  in  den 
Därmen  mitunter  so  hervorgcwÖlbt,  diiss  sie  oino  mehr  oder  minder 
breite,  vom  Proc.  xiphold.  bis  sur  Symphyse  der  Schambeine  heiab- 
laufende  Prominenz  bildi-ii.  So  wird  deun  auch  das  Verstrei- 
chen des  Nabel»  nicht  bloss  in  der  Schwangersohad,  aoadem 
bei  jeder  bedeutenden  .\ultreibung  do«  Unterlvtbs.  sei  es  nun  durch 
flüssige  oder  feste  .Stoffe,  beobachte,  und  ich  habe  es  in  mehreren 
Fällen  von  enormer  Ovarüilgeschwulst  in  einem  ausgezeichneten 
Orade  geaehen.  Ja  bisweilen  bleibt  e»  nicht  blos.«  beim  Verstrei- 
tiheu  drii  NabeU,  sondern  derselbe  tritt  sugar  über  das  Niveau  der 
umgebenden  Haut  h?rvor  und  bildet  auf  diese  Weise  einen  mehr 
oder  minder  beträchtlichen  Nabelbruch.  Die«  fand  z.  B.  in  dem 
folui-nde»  Falle  statt  der  auch  nouh  in  mancher  anderen  Bvzieliuug 
uidüt  ohne  Interesse  sein  dürfte: 

Aiu  I.  f«l>Risr  1848  «nrilo  icti  ta  der  tTjikrigeii  Frau  V.  gerufan. 
Frübsr  iiuuier  gviuinl  uod  ref«liÜMig  meHUnirt,    wollls   tie    vor    liabsn 
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Jabreo  bsiin  Heben  «ioer  Mkweren  Lwt  plötilich  «inmi  hsfUgan  S^msrs 
im  anteren  Theile  der  liokea  Saite  des  Unterleib«  gefühlt  fatbeo,  kU  ob 
etwa«  dMelbft  leiriste.  Von  dietem  Aagenblick  an  iriederholten  «ich  von 
Zeit  IQ  Zeit  die  SchmerxeD  an  dieier  Stelle,  der  Unterleib  Dahm  allotilig 
an  Aagdehnnng  in,  und  gteichieitig  bemerkte  die  Kranke  da«  Har- 
Tortreten  eine«  Nabelbroch«,  tod  dem  früher  nie  eine  Spar  Torbao- 
den  gewesen  war.  Seit  iwei  Jahren  waren  die  Catamenien  weggeblieben, 
nnd  die  Kranke  hatte  von  Anfang  an  über  VerUhmung  and  taube«  GefShl 
in  der  linken  anteren  Extremität  geklagt.  Bei  der  Uoteranchong  fand  iah 
nan  eine  «o  enorme  kngelige  Schwellung  de«  Unterleib«,  da«ii  in  der  Räokea- 
lage  die  nnterö  Hälfte  deiielben  auf  dem  mittleren  Theile  der  Obersclieakal 
ruhte  und  durch  den  Druck  ein  Gefühl  von  Einge«chlafeD«ein  in  den  Beineö 
eriengte.  Bei  Verändernngen  der  L^e  «enkte  «ich  der  geacbwollene  -Laib 
baltonartig  nach  derjenigen  Seite  hin,  auf  welcher  die  Kraoke  lag.  D«r 
Kabel  bildete  eine  fanitgroiie  Hernie,  welche  dnrch  die  verdünnte  Bant 
die  einielnen  Darmwindangen  deatlich  erkennen  und  lieh  leicht  anrückbrio- 
gen  lies«.  Der  obere  Theil  de«  «ehr  geipaonten  Unterleib«  bi«  etwa  bid« 
Handbreit  über  dem  Nabel  tönte  bei  der  PercuBiion  tjmpanitiech  and  lieea 
nicht«  durchfühlen.  Ad  der  genannten  Stelle  aber  begann  eine  knollige 
Härte,  die  «ich  iu  einem  nach  oben  convexen  Bogen  nach  den  beiden  Reg. 
iliacae  hioabaog,  den  ganaen  anteren  Theil  des  Unterleib«  einnahm,  onr  hier 
nod  da  von  einielnen  mehr  elastiichen,  «elbit  dankel  flnctairendeu  SteU«B 
unterbrochen  wurde  und  bei  der  Percuaiion  überall  völlig  matt  und  leer 
tönte.  Bin  «tarke«  Venennets  war  über  dem  ganien  Unterleib  ■□«gebreitet 
and  der  Druck  überall  empfindlich.  Beide  Unteracbenkel ,  beionders  der 
linke,  «tark  ödematö«.  Dabei  bedentende  Dyspnoe,  bänfig  gallige«  Erbrechea 
und  Stuhlverstopfnng,  starke  Maciea  und  EnlkrSftung,  woiu  die  noch  immer 
fortdanernden  Schmerlen  nicht  wenig  beitragen  mochten.  Am  26.  Mara  er- 
folgte der  Tod  in  Folge  än^eerster  ErachöpfuDg,  uachdein  ich  mich  bei  der 
Unmöglichkeit  jedes  Erfolgs  anf  die  Verordnung  einer  tonisireoden  Diät 
beschränkt  hatte, 

Section:  —  Nach  der  Bröffnnng  der  Unterleib  «höhle  leigten  sieh  die 
Därme  und  da«  luiammen geschrumpfte  Neta  im  Epigastrium  und  beiden 
Hypochondrien  aus  am  menge  dran  gt ,  die  Leber  «elir  Tolumlnös,  aber  «onet 
normal.  Den  ganzen  übrigen  Raum,  mit  Ausnahme  des  faastgrossen  Nabel- 
brncb«,  nahm  eine  in  drei  bis  vier  mächtige  Lappen  aerklnftete  Gescbwolat 
ein,  welche  allseitig  von  Schichten  eines  dichten  Bindegewebes  kapielartig 
amschlossen  und  nnr  in  der  Nähe  des  kleinen  Beckens  mit  dem  hier  stark. 
TCrdickteo  parietalen  Bauchfelle  so  inuig  verbunden  war,  dasa  die  Trennaag 
nur  mit  Hülfe  des  Messers  gelang.  Die  Geschwulst  war  ein  40  Pfnud 
schweres  Cjstosarcom,  welches  nrsprüuglich  vom  linken  Ovarmm  ausgegangen 
cu  sein  schien.  Von  dem  letiteren  war  keine  Spar  mehr  vorhanden,  wäh- 
rend das  rechte  Ovarium,  wenn  auch  cjstensrtig  degenerirt,  «ich  doch  noch 
deutlieh  erkennen  liess.  Vom  Utern«  war  nur  die  hintere  Häine  noch  er- 
kennbar, die  vordere  in  der  Gegcbwnlst  untergegangen.  Die  Venae  iliaoae 
waren  frei. 

Wahrscheinlich  war  bei  dieeer  Kranken  das  ]inke  Ovarium  der 
AnsgaagspUDkt  dpr  Krankheit  gewesen.  Eine  bestimmte  Ursache,  das 
Heben  einer  schweren  Last,  war  nachweisbar,  und  man  weiss,  dass 
mechanische  Schädlichkeiten  nicht  selten  Eierstocks!  eiden  hervor- 
rufen.    Ich  habe  längere  Zeit  eine  Kranke  an  einem  Hydrops  ojsti- 
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cos  de«  linken  Ovarintns  nut  begleitender  Epilepsie  behuidi^lt,  bei 
weldiPF  ^icli  Kwei  Monate  nach  einom  Sturz,  wobei  sie  gerade  mit 
der  link'n  \V'i.'icti<-n(frgoiid  nuf  tiiocn  spitZl^^  St«-in  geralleo  war,  die 
Oranumsgeechwulst  mit  hcfllgeo  ScbmerxeD  entwickelt  hatte.  B<*i 
der  Fna  V.  i&t  diese  Eatstebungäweise  um  so  wabrtclieiiilicbrr,  als 
diuelbe  von  Anfang  an  üb«r  VcrUhmuDg  und  tAubcs  GWülil  im 
linkvn  Beine  geklagt  linttc  AU  bcmorkeuKwcj'th  bebe  icb  nocli  b<-r- 
Tor.  lin»«  die  Untcrsncbun);  durcb  die  Scheide  darcbaus  kein  Ite- 
sultat  cfgab.  wohl  ans  dem  Gmnde.  weil  eich  die  ganze  Geschwulst 

dem  kleinen  Becken  emporgehoben  und  in  den  grossen  Saolc 
iiiH>ingcbett«t  hatte ,  der  vom  Baudie  bcrabbrmgend  auf  den  Ober- 
'Khenkeln  ruhte. 

Auch  die  Lage  doa  Nabels  ist  nicht  ohne  diagnostische  Be- 
deutung. Im  Dormalen  Zustand  etwa  im  Mittn-lpunkt  rim-r  Linie 
gelegen,  die  man  sidi  xwiwlteo  den  beiden  CrisL  mit,  ilium  gezogen 
denkt,  kann  der  Nabel  in  Krankbeiten.  welche  mit  Äuschwelliiug 
des  Unterleibs  einhergehen,  bald  ober-,  bald  anlerbalb  die&er  Linie 
gelegen  sein.  Erscheint  nun  unter  diewn  Urnivliindeii  die  Entfer- 
nung d«8  Nabfb  vom  Pr<H-.  eii»iformis  grösser  aU  im  grcimdrn 
Ztistundo.  so  kann  man  schon  von  vom  herein  den  8itz  der  die  An- 
schwellung beiliDgenden  Krankheit  in  der  oberen  Banchpartie  ver- 
mutbeu,  während  da.  wo  die  Entfernung  des  Nabels  von  der  Sduun- 
beinfuge  die  natürliche  an  Gr(M«v  übi-rtriftl,  die  Krauklicit  im  unt«- 
n  Theile  des  Abdomens  ihren  Silz  hat.  ~ 

Von  grösserer  diagnostischer  Bedeutung,  aU  die  Veränderungen 
des  Nabels,  Ist  der  Zut>tand  des  Venensjrstems  der  Bauoh- 
ecken. 

Die  Blutüberfüllung  der  cpigaetrischon  Venen  tritt 
ns  in  dnppf-Itcr  Ge«talt  rnl^^r^rn:  I)  als  eine  feine,  mehr  capilUre 
lojectiun  last  über  die  gaiizi'  ÜAucbbaut  verbreitet;  2)  als  sträng- 
förmige  oder  raricöse  Erweiterung  i-iuzclncr  grösserer  V'eneDZweiga. 
Im  ersten  Falle  sehen  wir  ein  feines  Netz  blauer  Venen  mit  mehr 
oder  minder  engen  MasoheD;  fiisi  immer  ist  dabei  dss  Fett  im  sub- 
cutanen Bindegewebe  geschwunden,  die  Bauchhaut  rerdüuut  und 
durch  eine  Ansebwellung  des  Unterleibs,  flüssiger  oder  fester  Natur, 
straff  gespannt.  Bei  nicht  vermehrtem  Umfange  de«  Abdommi)  ist 
mir  diew  Venen injection  niemals  vorgekommen,  und  ieh  mochte  sie 
daher  als  Folge  der  Ausdehnung  und  >^annung  der  Haut  betrach- 
ten. So  zeigt  sich  dieselbe  z.  B.  bei  hohen  Graden  von  .Ascltos, 
hei  grossen  Ovariunugeschwülstcn  und  selbst  bei  bedeutender  fym- 
[>«iiiti.«cher  Auftreibuiig  dt-o  Leibt-»,  zumal  bei  abgezehrten  Kindern. 

Wti-Iiltg^r  ist  il'iv  zweite  Form,  die  strangförmige  oder 
Taricösc  Erweiterung  einzelner  grösserer  Venenzweige. 
Hier  sieht  man  blaue  Stränge  durcb  die  Haut  verlaufen  und  sich 
dichotoniisoh  verriMeln.  Am  häufigsten  Btcigrn  'diese  Stränge  aus 
den  Ingninalgegendcn  aufwärts  bis  etwa  zur  Mitte  des  Unterleibs, 
wo  sie,  mitunter  abrupt,  häufiger  jedoch  allmilig  «chwindend  eodi- 
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BSD,  in  manchen  Fftllot  aber  sich  noch  an  dra  tij'pochonclrmt,  selbst 
Ltiia  an  di«  Rrustwaadungcn  hinaufztpbcn  und  hii-r  mit  den  Zveigen 
'dttr  VenM  mammariae  und  intcrcostalc«  anastomosiTrii. 

Die    Vcnae    epigastricae    gehören    zum    Systeme    dor    uuU-ren 
Hohlvcnc  *),   und    eine    OhitAlagiiatton    in    dennelbfn     litstit    daher 
xunüchnt   auf   ctnon  g«>hclnnnt^n    Küi'kfluHs    dtr«    Hliiti-«    in    dieMa 
.Systeme  M?h1irssra.     Der  (irund  dirst-r  H<.-niinnn|;  kann  lirgen; 

1)  Im  Herzen,  woWi  ganz  ähnliche  Vcnpncctasien,  und  ao- 
I  gor  noch  häufiger,  im  Systeme  der  oberen  Iloblader.  an  den  Bnist- 

waudungco,  am  Halse  u.  $.  w,  rorzukoniinpo  pflegen. 

2)  Im  Stamme  der  Vena  cava  inferior,  mag  nun  die> 
|wlbe  durch  vor  der  Wirbelsäule  gelegene  Tumoren  comprimirt, 
toder  durch  innere  Bedingungen.  Blntgei-inii-ii^l.  hinein nuchenidt'  oder 

frimür  in  der  Vene  frrhilditf  Krcl»itnii«<i-  renil^iiift  N<-in.  In  dieaem 
alle  sind  die  Venne  cpigaatricae  meiHten§  stark  varicüs  und  immer 
|>eigen  «ich  gleicht«itig  ähnliche  Varicositäten  an  den  Venen  der 
unteren  Extremitäten,  welche  in  der  Regel  ödematöti  ge«chwoUen 
nnd.  Diese  können  indeas  audi  fehlen,  wenn  durch  die  Anasto- 
mosen der  erweiterten  epigastriHchen  Venen  mit  den  Venae  mammar. 
und  intcroostales.  oder  durch  eine  starke  Dilatation  der  Vena  axjgoa 
ein  Collatemlkreislauf  hergcstelll  und  die  Comrounication  de«  Sj-stema 
der  unteren  Huhlader  mit  dem  Herzen  vermittelt  wird.  Wntson'} 
Crxählt  den  Fall  einer  33jnbngi-n  Frau,  bei  weldier  durch  ein» 
I  enorme  UjdatidcngcscLwulst  der  Leber  die  Vena  cava  eomprimirl 
mnd  in  einer  Stärke  von  drei  Zoll  unwegHun  gemacht  wurde.  W.'ih- 
rend  dea  Lebena  bemerkte  man  auf  dem  ang<:'*>chwo)lent'ii  Unterleibe 
zwei  aua  grossen  varittwen  Venen  bestehende  Linien,  welche  im 
?^ickzack  nahe  dem  rechten  Kandc  der  Linea  alba  heraiiflirfen  und 
mit  den  gleichfalls  erweiterten  Venen  auf  der  Vorderfläche  dea  Tho- 
tmx  anaatomoHirtcn.  Die  rtderoatös  geschwollenen  Reine  der  Kranken 
waren  in  Folge  unxähliger  Haufen  kleiner  Taricöscr  Venen  ganit 
purpurfarben.  Für  eine  krebsige  Verstopfung  der  Vena  carn  mag 
der  folgende,  ron  Barlow*)  mitgetheilte  Fall  als  Beispiel  dienen: 

Henrj  S..  3fi  Jahre  all,  wurde  an  3.  April  1S44  im  Ci.  Hoip.  auf- 
genonunen.  Vor  rier  Jahico,  bt*  la  welclier  Zalt  «r  lieh  rollkoinuen  *oUI 
btfondoa  l>Mb«n  will,    war  er   nii<li  einer   i-vliwer«!)  Arbeit   und  diHtcliicli^n 


*)  tm  gBw6tiiillch«D  i'.usland*  sind  dIvRo  Vanfn  Mhr  kUln;  slo  beginDvn  In 

[anbeutaafD  BlodtKtwtbo  mit  i*>t  R^ttivn  loti  Wunttln,  din  lioh  suf  |eclrrS«il* 

'sii  Rwcl  Attitn  vtroinlfvn,   ciufai   hUinvn   liiner«n,   kn  Joder  Seile   dtr  MUiel- 

Unl*  T«rla«f*nd«n,  und  alaam  |irAM*r»n  äii*»«taB,    dui  nkD  M»  la  d«a  SelKD 

d*s  Thorax    und  Mlbat    bU   lur   Vena   axOUrli   hiaauf   lerfolgen   kknn.     Heide 

Aest«  koiDcnva    an    l.iitxa.   Poupart.    (iisKinRien    Qtid   gehen   hier    In    dir  Vena 

(Kphxn«  liiieinn  an  der  Stelle,  wo  dieMlbs  mit  d«r  Vena  femortill*  lunKniniFn- 

U*M1.     Z«l*«Ma  d lasen  Vgiien  nnd  den  (orsden  BsurhmuRkeln  liegt  dte  Pkieia 

l«apsrl«lalla  (Oru  tv ilblar,  AnsL  patb.  LU.  XVL  p1.  Ifi). 

■)  Di«Crua4K«MU«d.  praki.Heilk.  dvntsoh  lou  Sialnau.  III.  Leiptig  1864. 
f  «». 

'}  Ouj's  Bo«p.  Rep.  See.  S«r.  11.  p.  398. 
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Ki«««Ma  pISuUcb  TOD  eiBBr    InUnMvM  Gelbitietit   iiod  IhIIömiu  Erbrtobia 
bcJUifs    norde«,    aail   bklle   M-il   dittMf  Zeit    >l«(lerl>«lt    an  dj*|i«pti«clieti 
SjniptomCD   nDd  rben<aaTi>choii  Gliedvnulkmortcn  getilt^n.      Andertl»lb  JifafB 
Tor  (ciopr   Aofonhine    im    Kraaki^iitiuaiie    viiiilv    fr.    navli    ««iiier   AnKttb«  ia 
KoIk«  «tner  ^rkiliDng,  roo  Keburbaft«a  Zufälloa  unit  h^ftigm  Sdimanen  in 
IjDlorkib«  ergriRcn.    iiad   booierkte,    dasi    di«    Veaeo    bd  der   Ob»r* 
riiohe  dritrlbco  nofingnu,  <teb  (u  erweitere,     itwar  tral  wi^dpr 
•iiM  BtnaertiBg  nu.  abrr  andi   vi«>dfrh<ill«   Käckffllle;   *ortti;;i*eiBi;  pviDi|{le 
■  ofk    »ia    hpfligan    «BiLaUnDdr*    ErbmoboD.      Sf>ä(«r    iTntwickcIta    *ivh   noch  nu 
f'Vauha«! lieber,   wi^lcbm  nimiti  boliDo  Grsil   von  8fk«äi'li«  binlnrlicc«.      Cinif^a 
lonal«  n*eb  d«iu  Verschwind«!)  deti  Firbera  tral  plÖttlieli  ein  Abgang  vo« 
lonklevi  Aiit«ig«m  Blute  mit  d«in  Urin  «io,  wulobei  IndcM  i)a«b  awei  Tag«« 
üubraucbe  der  Säure»  aufliSrte.     Drei  Tage  tor  «einer  Aufiiabnii  be- 
InerkiH  der  Kranke  eine  Anicbwrltoog  des  Uoterleib»-     Bei  der  UoienDchukg 
[f*Bd   man  dva   lelacerea   bcträrbilirb  umnedrlint,   flucluiteod,    die  Flüisigkell 
dos  Geietieo   der  S«hit<-re   b«i  Lai;*ver«ndvniDBeD    «idi   teokund  nnd 
li«  tjnpuiitiacb   tönenden    Därme    anf  doriolbeB   »cbtrt atmend.     Die   pnie 
'iwcbto  Seile  de*  Ueti^leib«   bi*   boch  in  die  Brot!  hinauf  ^ab  bei  der  l'er- 
eaatioa  eioea  Mattnb  Ton.     Die  oborflAeblichan  BancbfeneD  «raren, 
boioadora  an  der  roolilnD  8aii«,  bt*  aam  Tborai  bidanf  finger' 
diuk  «(weirerl.     Der    aparMni    geUue»«,    g'H'g    liogiite    Urio    «ntliivll 
••    Muogvo    harntaiirer    Salse.      Die    BerxiobUi;»    aetalen    tuweilon   «M«, 
Bbne  daas  die  ünieruichuD);   dietek   Oryan*  lonit   eine  Abnorfnitöl  erkaaDn 
Wl.      Puls  bart  nnd  vlbrirend.    —    Abfübrniitlel  (Calemel  nil  lUieiioi,  Decocl. 
cooip,   u.  i.  «.;    buvitktea   E(leicbluruD|;.      b'tp  Excn<m«*t*  wureo  lipll, 
JoiDpiK,  lefaniart'i;.    natimen   aber  navb   einigieii  Taj{en   dnroh  dl*  jiurgirendo 
Seba&illiinE    eine    mi'lir    fjallige    braune   h'arbe   an.     während     die    Haiich- 
veDen   an   Dmfnnti  bedontend    almaiinieD.      Aui   8ten   ging   indeM  die 
bUher  «bsiuliifi  erdfahle  färbe  der  llaot  in   e«ne   ebtacliiedvii    iL-teri*che 
Bber.    obwohl    der    noch    inuicr    *obr    ipariamo  ood   mit  Lilhalon   überfnllle 
rin    weniger  Gallnapiguieiit    iriglo.      Dar    Krankn    bnkaoi     nun    fillun    aua 
Scilla   und   CBlomel,    worauf  avar   einige  Tage  lang  der  Urin,  obwohl  ituuier 
■uirk  ledineotireDd ,    nth   Termelirle,    der  Aaoilet   uboahni    und    der  Itaueh 
aobliiirrr  wurde,    aber   aehon    an   lAlea   li*«8   die   gule  Wirkung  der  Miliel 
_Bach,    iicd    atn    ^OHieo    mnute    diu   Puo^oa   du   Unlerlutbt    tnrgenoaimen 
■erdea,    bei  wvkher    H   l'fiind    eteer   klaren  grfinlli'heo   albnminSaoB  FHli- 
teil     iiBler     groaier    ErleichieraiiK    eoilcert     wurden.      Bei     der    Cuier- 
llaebBBE;  faed  nan  da«    gmiio  Epi|;i>tnuiii    dorfli    die  BD|fMch«üllonn  Leber 
angeCiilll,    deren    Band    noeb   Dster  dem   Knorpel  der   bcudIvu   linken   Rippe 
deullicli  au  TübleD  war.      liine    twcit«    GBMbwuUl    leijtto    »ich     iinlrr    dum 
Bde  der  roihteo  faU>-lieti  Kippen,    die  «ibfn  ^roaco  'Ibeil  der  Nabelget[end 
äBBBliBi,    mit    dickotn    liarlon   Ilanda    und    naebeoer    Oberfläche.      Schon   am 
Cni-hmitlagc  dnxSUtnn   traten  plötilicb  pfriloiiiti(«be  Symptome  auf.  welche 
24<ili'B  unter  dpu  geaÖhnticbeD  ICrtclii^cungen   dea  Tod  beibeifülirtoB, 
Seclion,     18   .SluoJca   nBch    deai  Tode.  —  Die  bekaonnloo  Voränd'- 
raegBn  der  Ppriloniti*.     Leber  *rr;ii'(M-rl.  bellgelb,  etwa«  noeben,  foul,  aof 
lem    Durrbach Bitte    niii»catnuHnrtit| :    dte    rechte   Kiere    nn    da*   Vterfaehe 
r«rgr&»*erl,  faat  ganK  bd»  i'un^ÜAeB  Mauen  betiebead:  t  —  S  Zoll  der  Vena 
caea  adtcend.  mit  einer  i\    Zoll   breitoo  UaHC  annvlüllt,  welche  der  in  dea 
tieren  rollkonimen  äbBlioh   nnd   »it  Blnl  rormiiebt  war.     Dieae  Hajae  er- 
ckt«  (ich  Bafwirla  bii  lam  rechten  Vnrhofe,  and  aboarta  noch  drei  Zoll 
■B  dio   Vena  epermaticB  dexlr»  binrin.     Die  Illula  der  Vcbb  cbtb  rer- 
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diekl,  ihre  CoalanU  geroDn'o  mit  NffiKnnf;.  lu  k»HM*o  -.  UialUh  varh* 
•ieb   die   rcebUi  V«a*   renalii   ddJ    >apr*r«i)«Ii*.     I>i«  L<*b*r*Mi«ii  mit  flvr> 
UUbui   ßlDtgpriDDDal ,    «»ige  *nr   PforUder   )t*hür«iiita  V«aM  «il  fuCO^, 
gallerUrtiüeni    ,Ei>ai]al*    gofSIII.      Di»    linke   Niorn   btmM,    h*|<rr1rophi*«r||. 
Dia  Vank  UJgO*  fut   einen   Zoll   vtit;    alle  UiilerleiliMRoea    b«<l«u(««d 
weiten. 
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lo  <li«iem  Falle  bot  die  vollstämiigr  Disgno««  der  Krankbrit 
Brnif;  auf  die  krvbei^c  Vcntopfunfi;  dfr  untorco  IlohW^-nc  unüber- 
wiodiicbe  SohwiorigkeitpD  dw.  Die  vor  4  Jahren  «titUgeliubte  Golb- 
Kiiclit  in  Folge  eiutr  unini>H>!g<>ti  In'bi^tiirrtiw.  die  »cltd^a)  xumok- 
gcblicbcm'n  dy*[M'i'li»chfii  ErwjUWminyrn,  die  Erwcit»'niHg  der  Bauch- 
feaeo,  der  AÄcitce  bei  manf^tlndem  Otdcnift  p4-duni,  der  gallig  ee- 
fiubte  Urin  und  die  am  Schlüsse  der  Krankheit  »ich  wieder  ein- 
8tclk»do  tctcriM'he  Fürbting  waren  Symptome,  welche  auf  ein  Leiden 
der  Lcbtr  bexogon  werden  luugsten,  und  die  Scclioii  mnah  in  der 
Tbat  eine  graaoUrt«  Mus«atnuMleber ,  welche  ohne  Zwcilol  dadurch 
ontstanden  war,  daas  die  im  Gi'folge  des  Niercnkrcbtie«  auftretand« 
fungÖM  Eiitarumg  des  in  der  Vena  cava  gebildeteu  Thrombus  (bo-  h 
kannttiob  keine  »eltcne  Enuheinung  in  Füllen  weit  rerbr eitet«r I 
Krcbsbildung)  bie  zur  EinniünduDg  der  Lcberveoen  hiiiniiftnckte.  ^ 
Eine  Folge  duTon  war  der  Ascites  und  die  enornte  UiluUtion  der 
epigasUtsobeii  Venen.  Die  starke  Erweilening  der  Vena  azjgos 
TWkiJtctc  durch  Bildung  eine«  CollateralkreislatifB  die  ödemutöse 
Ansclivellung  und  das  Varioöewerden  der  Venen  der  unteren  Bx- 
tremilätcD,  die  man  bei  so  weit  gedieliem  r  Vrrglujifiiiig  der  Ilohl- 
Tene  batt«  erwarten  «ollen.  Scblic-«$lii.^U  noch  eine  t  lierii[icutiMche 
Bemerkung.  Am  6.  April  hatte  «ich  in  Folge  der  etaiken  Dann- 
entlecrungeii,  die  eine  braune  gallige  Farbe  angenommen  hatten,  die 
Dilatation  der  BaucbTejieu  bedeutend  venniadert,  und  einige  Tag« 
«|)ütt-r  hi-nx-rktc  man  eine,  wenn  auch  nur  tt'mporüre,  Abnahme  de« 
AsciteG.  Eh  ifft  eine  9ohoa  von  ültcrea  Aerzttn  gemachte  Erfahrung, 
daas  beim  Ascites  die  diuretischen  Mittel  ungleich  weniger  wirksam 
siod,  als  hei  Auasarca.  Ganz  heeondem  aber  gilt  dii-»  von  dem  auf 
Leberkrankheiten  berulienden  Ascites.  Die  Diurese  musit  hier  um  so 
mehr  danirderliegcn ,  als  das  genossene  Getränk  bei  der  durch  dto 
BlutstagnatioD  und  Erweiterung  gehemmten  ResorptionKtahigkeit  der 
Magen-  und  Darmveneti  nicht  in  gehöriger  Menge  in  dm  Kreislauf 
gelangt  Au8  diesem  (ininde  »ind  die  Ptirgimiit  tel  hier  ungleich 
wirksamer  duroli  Emlecmng  der  Darmcapillaren,  und  man  kann 
dann  mit  um  so  grösserer  Hoffnung  aiil'  Erfolg  diureliwbc  Mittel 
folgen  lassen  *). 

3)  Hemmungen  des  Kreislaufs  in  den  grossere n  Aesten 


I 
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*)  Brighl  (Ouf't  BAsp.  Bep.  Vol.  V,  «sie  tl.)  Mb  linen  durvb  Dilsiatloa 
dM  fierMiu  and  l^cbviaai'^liwrllung  eiiifliaiidfiiou  bttrücliiliolirn  AbeIi«*  in 
'Fulge  eiaer  profaeen  aebi  Tag«  a^ibaltendea  Diartboe  für  einige  Zait  tollMäa- 
dlg  »obwindeii. 


DmnaotllB«!  dt«  tlntvrUtb^ 


fi 
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d<r   V«n&   csTA   inferior.    Die««  ßc(linf;tiDg  <l«r  T«a«n«ni«iti»> 

niiiff  «rbeit  wir  bei  der  Schwftngn&diail  und  bei  groHni  Tumorai 
ia  der  tiri.-kfnböblv,  r.  H.  Ovariumscystea,  welcbo  auf  die  Vena« 
iliaca«  diücki.'».  wobi-i  diD  Erweit^-ruiig  besonders  auf  der  Seite  be- 
merkbar ist,  uuT  welcber  die  Geschwubft  ihrrn  Sitx  liat  CruTcilhier 
•ah  bei  cinur  Kranken^  wo  der  Druck  f  inrr  Orariunuij^recbwulift  die 
Imdm  Venao  iliacw  obliu-rirt  liatU-,  dif  Batichvonim.  bis  zur  Dicke 
ettwr  Pcbrcibfi" liT  orweitert.  aiob  bis  xur  Achselhöhle  und  zum 
ProoMS.  xipboid.  hinaufEifbeu.  Mir  iti>ibNt  \t\  eine  Frau  vorgekora- 
nen,  die  k»i-x  uncli  ibr«f  F^ulbindung  von  einem  bcftigen  Fisbor 
mit  fltarkpn  Si'^briUclfröst«!)  luid  SchmerEen  in  der  Unterbauehgr^end 
ergriff™  worden  war.  Nach  dem  Vt-nichwindPH  dieser  Sj'niptome 
Mellte  sich  eine  cnunne  Dilatation  d<-r  Hautvfnrn  am  Bauche  und 
den  unif.ren  Kxtremitüti'n.  lutit  i-in  staikc«  0''[leRi  der  U-txter«!ii  bin 
au  den  SexuulttK-ilen  liinaur  ein .  so  da£S  ich  an  einer  Oblitftration 
beider  Vena«  illacae  dureh  Rhitgerinnftol  nicht  zweifeln  könnt«. 
Analog  ist  der  von  Bright')  bi-Achriebene  Fall  cii»es  Uljähngeo 
Mädoben»,  welrbt-x  in  eiii<-m  trottloHen  7uHtando  mit  häufigem  £r- 
hrfchrn,  ColUpxui»  und  «starkem  Oedem  der  unteren  Ivxtrrmitäten 
in  du  Hospital  kam  und  nach  zehn  Tagen  staib.  Bei  der  ßpclion  fand 
man  Hie  oberfiAchlichen  Vetiea  stbr  vri-it  und  turgeftcirend.  in  den 
Venae  iliacne.  riinornle«  und  deren  Zweigen  feste  gelblich  weiwe 
Coagula  mit  <-twa)«  puriformer  Flüissigkeit,  und  gnii^  ■hnlit'he  G<^ 
rinanngen  füllten  dicht  die  Vena  cava  inf.  bis  zur  Einmündung  der 
I^berrenen. 

4)  Störungen  der  Blutoiroiilation  im  Sjatem«  der 
P  f  ort  ad  c  r.  Durcli  die  Vena  bäraorrhoidaliii  intvmii  uikI  d«n 
HämorrhoidalplexuB  überhaupt  steht  der  t'fo  rlad  er  kreislau  f  mit  dem 
der  uüteicii  Ilolilven>>  in  Ziuiinmicnbang.  Daher  entsteht  Dilatation 
dar  subcutanen  Itauchvrnen  l>^i  grr'it.«eii  (leitebwülsten  im  Mesen- 
terium (die  fri'ilich  auch  die  Vena  cava  unmittelbar  b<>eintiü(')itigen 
können),  bei  Verstopliing  (l<u  Pfortaderstamms  und  Heiner  A(*t«, 
bi>i  Iropermeabilität  aer  Li'ber.  zumal  bei  der  Cirrhose.  In  zwei 
TOii  Peaeock')  brobacfatcteit  Füllen  tonCirrhose  waren  die  üuaae- 
reii  Venen  de»  l'ntwlritvi  derRcsliilt  erwilert,  diu*»  man  die  Spitze 
des  Zei^eRn^ersiti  ■lies^^'lben  einbringen  konnte.  \V»lirend  Ar»  I^lwna 
aolten  ni''s<'  erweiterten  V  enen.  in  welche  von  oben  und  unten  grosse 
Zweige  einmündi-ten,  eine  ela-itixobr  bewegliche  Geschwulst  zwischen 
dem  Nabel  und  ICpigasIrium  gebildet  haben,  welche  «ich  in  der 
Rückenlage  verminderte,  in  nulrecbter  Stellung  aficr  stiirkcr  hervor- 
trat. Ans  gleicher  Ursache  erweitern  »ich  in  diesen  Krankheiten 
auch  die  Venen  dra  Ma«tdiu  mpWud  und  treten  hjiutig  als  Uümorrhoi- 
dttlknoten  ans  dem  Mastdarm  hervor.  Der  höcbsto  Grad  von  Vari- 
ooflitüt  der  subcutanen  Bauchvenen  iat  »ber    meiBlen«  ein  angebo- 


')  Say*!  U<xii.  H*p.  Vol    III  p.  401. 
*)  Pro*,  ntd.  J»Dra    IM!    II.  p.  I«4. 
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DaUTMchnng  4m  trnwrlvil«. 


ren«r.  indrm  nlmlich  Hno  dieser  Vrnon  im  NEbcIringc  io  dir  Ve 
uiDbilicalis  cinraüniict,  wodurch  eia  OSenbleihoo  der  toUtcrm  noch 
der  Gebart  and  eine  Comniunicatioti  £wis<.'hi'ii  ili-m  Körpervenen- 
und  PfortaderbluU-  bmlingt  wird.  Diu  Stnimung  im  Stamm«  d«r 
Vi-na  purtAc  sohmt  nun  eine  Slanung  in  der  mit  ihr  commanidrcndoo 
N&belT«Dc  und  durch  dipsc  auch  in  dm  subcutJinpn  BwichvpDcn  xd 
«ertulaseen.  welche  sich  demgrmiM  varicös  auHdcbncn  und  entweder 
ein  den  Nabel  kranzförmig  umgehrndm  Oeflccbt  (Cnput  mcdunae) 
oder  Conglomeratc  neben  dem  Nabel  bilden.  In  di>n  erwcitertea 
Venen  finden  sich  dann  häufig  zahlreiche  ^rieiskorn  —  bis  bohnen- 
groBBo  Venenstoinc.  wodurch  &ich  die  Haut  höckerig  anfühlt  (Ho- 
fcitantky)''). 

Die  Allienibewpgungen  am  Alxlomon  haben  mehr  Werth 
für  die  Dic^oHe  der  Bruet-,  als  für  die  der  Unlcrleibsknuikbcilco. 
Von  den  letztere«  hat  die  Peritonitis,  so  wie  jede  sehr  schmerzhafte 
Affection  der  ßaucbwünde  «in  bedputetideti  Sobwäcberwerden ,  ja 
einen  StilMand  der  ReHpirationsbewegnugen  am  Baiiclie  zur  Folge. 
Scbliettlioh  Ustt  uns  die  Inepection  des  Unterleib)«  noch  ein  Sjmp- 
ton  wahrnehmen,  welches  erat  durch  die  Palpation  seine  volle  Be- 
deutung eihult.  niimlit'h  dii?  Pulsatio  abdominalis,  eine  mit  der 
Herssyfltolc  isoebroui^che  Pulsation  an  einer  Stelle  des  Unterleiba, 
mpittteiw  in  der  0|)tgaetriM:hcn  Gegend,  wo  eie  indeso  auch  noch  Tom 
Herzen  selbst  herrühren  kann.  Die  Ertahning  bat  gelehrt,  daes 
diese  sowohl  durdi  das  Auge,  als  besonders  durch  die  Palpation 
und  das  Stelboscop  eikennbaren  Pu'sationen  in  der  groesen  Mebr- 
xahl  der  Fälle  durch  ein«  über  der  BanohaoTt«  liegende  Gecobwulst, 
sei  es  des  Magens,  der  Leber,  dca  Pam-reas,  oder  eine  sogenannte 
Retroperi ton enigescb willst  veraalsfist  werden,  welche  den  Stoss  ihtr 
Arterie  leichter  und  vernehmbarer  der  Hsnd  oder  dem  Obre  des 
Untersuchet^  mittheilt,  als  der  mit  Lnft  gefüllte  Magen  oder  Daim- 
canal.  Viel  i«<-lt<-ner  ist  ein  Aneurysma  der  Aoita  abdotninitli.'j  an- 
zuklagen. Auch  vergesse  man  uiebt.  daas  man  bei  sehr  magereo 
Menschen  durch  tiefen  Druck  auf  die  Gegend  der  Aorta  abdomi- 
nalis die  Pulsation  derselben  in  der  Ri^el  leicht  wahrnimmt  und 
Mgar  bis  zu  din  Arlcriae  iliaoae  hinuh  verfulgen  kann.  — 

Di«  Mensuration  de«  Unterleibt»,  welche  dazu  dienen  soll, 
Ungleichheiten  in  dem  Umfange  der  beiden  seitlichen  Hälften  dem- 
selben, oder  die  Ab-  und  Zunahme  von  Anschwellungen  kenntlich 
an  maobeji,  ist  ein  unzuverlässiges  diagnostisches  Hfil  (mittel,  wel- 
ohes  hier  bei  weitem  nicht  dir  Dienste  Irislet.  wie  in  den  Krank- 
heiten der  Bnisthöltle.  Nur  in  einzelnen  Füllen,  z.  B.  um  die  Ath> 
nahm«  einer  MiligettchwuUt  in  Folge  der  Behandlung  genau  zu  be- 
stimmen, wird  sich  der  Arzt  bewogen  fühlcu,  du  graduirte  Meesbaad 
auch  «uf  den  Unterleib  zu  appliciren. 


'}  Cr«T«llhlsr,  Anal,  patli,  LI*.  XVL  |i.  IC. 


UaMrMehuog  iIm  UawrWba. 


Dif  Pal^atiun  und  dir  Prirussion. 

Untorstiobnngunctbodcn  gtbtw  uns  vnniigHHCwo  Auf> 
schliuts  fibor  anomale  Spaonung  der  BaudilHHlit-kunecn.  Emptind- 
licliki'il  drt  Unterleibs,  feste  GrsohvrälMc,  fiiissig?  oder  liiftformifte 
AosatDinlungcR.  und  orepitirendo  ndcr  rit>rir«nde  Euif>Hndui>gen. 
Beide  Methoden  nind  so  innig  mit  einander  verbunden  und  «r)i;KD»D 
fltcli  einander  dergestalt,  daes  icli  es  m  prftktisclKT  Uinnicht  an 
xweckmüsfiigsten  fand,  dieselben  gemeinsam  nbeuliandeb.  Uebv  die 
Pttransftion  des  Unterleibi«  Iiab4>  icl)  tm  All;{emctnea  zu  bemerken, 
daas  das  Ple8-<iinieter  hier  Ann  Votzng  vor  d<'U)  uiitergi']<-gt>-n  Finger 

iT^rdieot,  zumal  da,  wo  man.  um  zu  dem  Organe,  welcli««  man 
p«rcutiri>n  will,  zu  gelangen,  erst  die  Bauchdecken  lief  cindhickcD 
moas.  Durch  die  Per<:ufi»ion  erkennen  wir,  ob  unter  der  percotirteD 
Stelle  der  Bauoliwand  Iunhnltig<r!  oder  lultleere  Körper  liegen,   und 

<ob  diese  Knrprr  llüwiig  oder  fest  sind,  eine  Unterwbfidung,  dte 
freilich  mir  durch  die  Verbindung  der  Pcrcussion  mit  WrSodfrung 
der  Lage  möglieb   wird   und  bei  der  Krörtening   der  FiÜKsigkeita- 

[■nhüntungcn  im  Unlerlcibi:  »usfübrlicbcr   besprocbeD  werden  aolL 

Die  R<-sultjtbe  der  IVrcus^ion  sind  schon  im  normalen  Kiiatand« 

■■•ehr  Terscliiedrn .  je  nachdem  der  Daraicannl  mehr  oder  weniger 
mit  Gam  nngelTillt  ist  Im  Allgemeinen  bekommt  man  überall  am 
Unterleib  einen  mehr  oder  minder  tyupaniliscben  8cball,  am  lau- 
testen und  helL'ftei)  in  der  Mngengegcnd,  zumal  nach  links  bin,  wo 
zuweilen  ein  metalliiiclior  Beiklang  gehört  wird.  Diesem  Schall  am 
nüohstcn    steht    die  Coeoalgegend .     n-übrend    die    linke  .Svitc,    dem 

[Colon  descendens  entsprechend,  und  die  Kegio  hypogiistricii  am  we- 

Inigstens  bell  und  tympanitisch.    nicht    selten    Rogac   durch  Kotbao- 

.hüufung  und  die  über  der  Symphyse  emporragende  Hainblase  ge- 
dümpft  schallen.  Wird  die  Spannung  der  Hauchdeckon  durch 
bcträclitliche  (jasanfullung  der  Därme  excessir,  m  nimmt,  wiu  Skoda 
nachwies,  die  Helligkeit  und  tympanitisohe  Beschafleobeil  des  Per- 
ouB«i<H»8chatle«  entsprechend  ah. 

Hei  der  grossen  Nachgiebigkeit  der  Bauoliwandungen  und  der 
Därme  sind  natürlich  die  Resultate  der  I'ercuasioo  vcrscbicden,  je 
nachdem  man  leite  oder  kräftig  pcrcutirt,  das  Plessimeter  nur  ober- 
fläohlioh  auClegt  oder  stark  in  die  Tiefe  drückt,  ein  Verfahren, 
reiches  bei  der  Peraission  tief  liegender  Tbcilc,  der  Nieren,  der 
ogtoaentco  Betroperilonealgeschwülste   u,  a.  w.,  ccinc  Anwendung 

In  Betreff  der  Palpation  mun  ich  zunächst  an  die  Thatsaehe 

,cnnnrm,    das«    die    geraden    Bauchmuskeln,    insbesondere  die 

DScriptiones   tendinca«  derselben,    der    untersuchenden   Hand   nicht 

als  abdominelle  Ge«obivüUt«  imponiren;  dass  ferner  bei  sehr 


n  Cai«r«ii«liai>B  il«t  UntHUIb», 

vielen  Individuen  die  Linea  alba  i>!np  etwas  crfa&bene  hart^  l,e'nt% 
bildet,  die  Iciobi  tu  Triufdiungcn  An'an  g^'ben  kann.  Itrim  nur- 
(neHisamrn  Verfolgen  dieser  I.rtstr  findet  man  indr««  bnld,  dnss 
di<>i8elbe  eich  gfnau  in  der  Mitlellinie  aufwüH«  bis  zum  I'roorMU« 
xiphoideuH.  narb  unten  bis  zur  Syinpliysiü  oss.  pubis  fortsetzt,  wu 
rot  jedor  Vi»rwi'<:bH.-lmig  sieh«  «teilt.  —  Aber  audi  durcb  cinr  un- 
voraiclitig  aiigc»li'lltc  Untcrauvbung  z.  B.  mit  kuUi<n  Händen,  knnn 
die  MuskcIspaDDung  vom  Ante  selbst  hervorgerufen  wer- 
den, was  man  besonders  häufig  bei  M-nsiblen  Pnuentimmern  im 
Aiwoobliekc  d«r  Untersuchung,  und  bei  hefUg  ttcbreimden  Kindern 
beoMchtet.  Jmlcr  Arzt,  der  mit  den  Scbwierigkrih-n  dir  Kxplo- 
ralion  des  Unterleib«  vertraut  ist,  kennt  dsK  Störende  dieit^r  Mu»kel- 
ooDtracLioiicii,  die  uns  nicht  allein  die  Uutersucbung  und  das  Durcli- 
fühivn  etwa  rorbandencr  unterliegender  Geschwülste  ergchwrrfo 
oder  aelbtt  unmöglicl>  machen,  Mundem  auch  r.u  arge»  TriUHcbungeo 
AoIbw  geben.  Um  aW  dieser  künstlich  erztnigten  TenHicm  der 
Muskeln,  insbrsondere  der  gciadfii.  v<iizubeugen.  lagern  wir  den 
Kranken  mit  etwa«  erhölit''m  Rrii-km  und  i;<'geu  den  Unterleib  sn- 
gexogenen  Oberwhenkeln*)  nnd  rm[if>-hlen  ihm.  wrihreud  der  Untrr- 
sQohung  ruhig  fnrtzualhinen ,  da  daa  Eiuhnitea  drs  Athems  »ofort 
jene  zu  vermpidende  Spannung  bewirkt.  Bei  sensiblen  Frauen  (bot 
man  wohl,  dii?  Anfnierk^^mkirtt  durch  ein  zerstreuendes  Gesprüoh 
vom  Orte  der  UntcrHucliung  »bxnlcnkeu  und  den  nölhigen  Druek 
nur  allmälig  zu  steigern,  nicht  plotzlicli  und  gewaltsam  iu  die  Tiefe 
zu  dringen,  weil  sonst  die  oH  vorhandene  Empfindlichkeit  der 
Bnuehbiuit  leicht  für  vine  Schmerzhartigkeit  der  tiefer  lir^g enden 
Thf'ile  angeKeben  werden  kann  und  dunh  schnellen  ReBex  die  Con- 
tractinn  der  Muskeln  hcrvorrnn.  Kludrr  sucht  man  zuvor  durch 
Wenden  nach  dem  Tageslichte  (Valleix),  oder  durch  in  die  Uand 
gegebenes  Spielzeug  zu  beruhigen,  wobei  man  jedoch  immer  noch 
oft  genug  auf  grosse  Schwierigkeiten  stossen  wird.  Sollte  die 
Spannung  der  Handimuskeln  die  genaue  Untetvuchung  dauernd 
stören,  so  tbut  man  am  besten,  den  Patienten  durch  li^inathmrn  von 
Cbloroforni  zu  bi<täuben.  wobei  in  der  Begel  eine  schneHo  Kels- 
xalion  der  Muskeln  eintritt.  Ich  habe  indc«»  mehrfach  wäh- 
rend der  Iletäubung  die  Bsucbmu^keln.  wie  die  meisten  ander«a, 
sich  dergeslalt  contraLiren  gesehen,  da<ts  die  Untersuchting  gaos 
unmögltcu  wiude.  bis  zu  dem  Augenblicke  des  rüekkebrc nden  Be- 
wusstseins.     Nun  ei'folgte  mit  einem  Mal   eine  »o  vollstündige   Er- 
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*}  Ich  nnw  lodDHt  Si'bati  b«>tiiinineii,  wenn  er  da«  ADtiebin  der  Beiaa 
niebt  Kr  alle  Fälle  eoiffirhlL  ..Hasobr  Kranke  babeu  ■»  Un^e  ooniraliirM 
Baa«liaiaak«ln.  sU  die  unierm  Kiticmitnieii  gnrade  nm^eiTrfflki  lind,  hei  an* 
derea  >panDen  uah  die  BaiiohiDuBlieln  etat,  wenn  die  Kui«  angelogen  werdett; 
aber  «it  können,  naebdem  di«  Fü»«  einmal  aufgeaielli  »od  die  Knie  ton  einem 
Geliäiren  geballen  *iud,  wieder  weii-h  werden.  Man  witd  detahalb  auf  die  ein* 
adtr  andeTB  Arl  »inen  Zveck,  aimlicli  Retaxatioa  der  Bauehninskeln,  la  ar- 
nieban  laoben**  (1.  o.  p.  39), 


Dntermiekaiif  d«i  CnUrlttbi. 
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sebUfllbnf;  der  Huskelo,  diss  min  olittS  MAhe  die  K5rp«r  d«r  T<umbft1- 
'wiibel  fiililpii  konnte.     Die  Untersucbung  wälirend  dar  Chloroform- 
D«Ti'ONo  hiit  übftgdM  de»  Vebelstaud,    doss   wir  üb<.-r  die  EmpGnd- 
lidikiMt    dr«    explurirte«  Uotcrlcibü   gar  kfinoD  Aut'^vlilum  erlialtiii. 
Ausser  der  orwälintca,  durub  diu  Untcraiclmng  bcrvorgenifcnea 
ipAOnung  der  Baucbmuskclu  kommt  aber  oocb  eioc  in  der  Kraok- 
leit  selbst  b'grüiideu*  vor.     Od  beobacbtet   man   eine  ungemeine 
F8[>annnng  di-r  A [>oiii-u rotte   in  der  ppigaetnaobcn  Gegend  bei  Affcoti»- 
*j)eii    dt.-s   Miigi-iu,    eine   starre   Coutrsction   des  rccbten  geraden 
Bauchniuskels   b^i  Krankheiten    der    Leber.     Andral    bält  die 
Ungleictibfit  der  Spaamiiig   beider  Hypochondrien   in   vielen  Fällen 
'  ron  Li-bcrkiankheiton   lür  diu  einxige  Zeichen   einer   Anschwellung 
ies  Orgaus.    in  Twining    und   lini^^i^  «ndrre   indiidie  Acrzte  b«- 
□bten  dieselbe  ala  ein  ganz  sicheres  Merkmal  tiefliegender  Leber^ 
i").     Dudd  (p.  84)  fand  dieae  Spannung  in  mehreren  Fällen, 
sonders  in  einem,  wo  die  rechte  Strite  so  hart,  wie  ei»  Brett,  an- 
xulübleo  war,    obwohl  sich  die  Uitut  über  dem   Muskel  leieht  rer- 
chiebeo  liess;    ich  selb.4t  habe  dies  Symptom   in  einem  ausgezeicb- 
Mten  Grade  bei  eint-in  Icli-ri.-»'bt<n  beobachtet,  der  an  einer  Obtiteration 
Je«  Ducl.  choledoclins  ült  und  dt-«!t«n  ich  später  noch  g<-denken  werde, 
aod  Gravos  erwähnt  deSiielbcn  in  einem  Falle  von  Entzündung  der 
lallenblaae.     Diese  Contraction  der  &{uskehi  gehört  offenbar  in  die 
Keihe  der  oonseiisuelK-n   Er«cheinungeu.     Lassen  sich  auch  die  Con- 
tractionen  des  Psoas,  der  llaJainuäkeln  bei  Spondylarthrooace  in  den 
unbal-  oder  Halswirbeln  uns  eioL-r  Thtilnahmo  des  Mu^kclgcwebra 
der  Entzündung  und   aua  der  Mitleideascbaft  der  dasselbe  ver- 
sorgenden Nerven  eiklüren,  so  können  wir  doch  hier,  wo  durchaus 
ki-int  CoutiguitJit  zwJKcben  dem  erkrankten  Organ  und  den  Kaueh- 
wanduDgen  stattfindet,  nur  eine  Vcrmitttilung  durch  das  Nervensystem 
naehmen.     So  gut  wie  durch  Irradiation    der   Schulter-  und  Arm- 
obmen  bei  Leberlcidvn  entsteht,    kann  auch  durch    Reflex    Con- 
raction  dos  entsprechenden  Bauchmu^kcls  eintreten,  sowieO'Brien') 
einigen  Pillen  von  I<eberabsce»en  heftige  Schmerzen  im  rechten 
Hüftgelenke  mit  Latimgebeo,  wahr»cheinlich   durch  Contraction  des 
Pmws    und    Iliacus    internus    beobachtete.     Bedenkt  man  nun  noch, 
4i0a  di«  obere  L'artie  des  recht(.-ii  lUvtus,   und   insbesondere  desKo 
I  loscriptio  teudinea,  aU  An^cbwelluDg  und  Induration  der  Leber 
[edeutet  werden  ktuin.  so  wird  man  zugeben  müssen,  dsas  die  Ent- 
eheidung durch  diu  Gefühl  allein  oft  sehr  schwierig  ist,  und  man 
nuiw  daher  froh  sein,  in  der  Percussiou  ein  cinigcrmaassen  stohe- 
IM    Cnteiecheidungs mittel    tu    be*itxeu.     Dass    bei    sehr    luiUevren 


*]  Ult*  Itt  J«d«Hr«l1«  übtntltVtn.  Andral  fT.  It  p.  4iS)  ili*lli  eln«a 
Fall  10B  AI-MMsan  der  Lchcr  tnli,  dip  «icb  Hn  Laefe  *ln»r  PIsuropaBumoBl« 
dar  r«liian  Mtllo  «iitviekcll*»,  nad  Jruiioali  .,t'hj|i««bonilTC  drelt  u'^Mit  nl 
(■•du.  Dl  niM«14,  al  doul«ar>iii". 

■>  UuUlu  iB«ü,  Tran«,  t.  p.-M3. 
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Därmea  selbst  die  Wirbelsäule  als  Uaterleibsgesohwulst  impooi- 
ren  kum,  würde  iob  bier  niobt  anzuführeD  wagea,  wenn  iob  mich 
nicht  ia  meiner  klinisclien  Stellung  von  der  Möglichkeit  dieses  Irr- 
thums  zu  wiederholten  Malen  überzeugt  hätte*). 

Nachdem  mau  den  oberen  Tbeil  des  zweiten,  dritten  und  vier- 
ten Fingers  flach  auf  die  zu  untersuchende  Stelle  des  Unterleibs 
aufgelegt  hat,  drückt  man  dieselben  allmätig  mit  einer  gelind  roti- 
renden  Bewegung  in  die  Tiefe.  Nicht  selten  klagen  die  Kraokea 
dabei  sofort  über  lebhaften  Schmerz,  zucken  heftig  zusammen  und 
oontrahiren  die  Bauchmuskeln,  woran  indes«  gewöhnlich  nur  eine 
erhöhte  Sensibilität  der  Bauobhaut,  wie  sie  namentlich  bei  Hysteri- 
schen häufig  vorkommt,  Schuld  /.a  sein  pflegt  In  der  Regel  be- 
mhigen  sich  diese  Kranken,  wenn  man  den  Druck  nur  ganz  all- 
mälig  verstärkt  und  durch  ein  zerstreuendes  Gespräch  ihre  Auf- 
merksamkeit vom  Orte  der  Untersuchung  ablenkt.  Am  schwierigsten 
ist  freilich  die  Beurtbeilung  dieser  Empfindlichkeit  bei  Kindern, 
zumal  da  viele  derselben  schon  bei  den  Vorbereitungen  zur  Unter- 
suchung zu  schreien  anfangen.  Ich  möchte  daher  das  Geschrei  ood 
Venerren  der  Gesichtszüge  kleiner  Kinder  bei  der  Untersuchung 
des  Unterleibs  in  keinem  Falle  für  ein  sioheres  Zeichen  eines 
wirklich  empfundenen  Schmerzes  halten,  selbst  wenn  der  Druck 
auf  andere  Tbeile,  z.  B.  die  Extremitäten,  mit  dem  man  in  solchen 
Fällen  einen  Probeversucb  zu  machen  pflegt,  die  Kühe  des  Kiodea 
nicht  stören  sollte.  Denn  man  bedenke,  dass  auch  dem  gesunden 
Erwachsenen  ein  starker  Druck  auf  den  Unterleib  wenn  nicht  gerade 
schmerzhaft,  so  doch  immer  unangenehm  ist,  um  wie  viel  mehr 
also  einem  zarteu  Kinde! 

Allein  selbst  in  dem  Falle,  wo  eine  mit  möglichster  Vorsicht 
angestellte  Untersuchung  in  der  That  eine  Sohmerzhaftigkeit  au 
dieser  oder  jener  Stelle  in  der  Tiefe  des  Uuterleibs  ergeben  sollte, 
sind  wir  dennoch  nicht  gleich  zur  Annahme  einer  entzündlichen 
oder  organischen  Äffection  berechtigt.  Lässt  sich  auch  nicht 
leugnen,  dass  neuralgische  Schmerzen  durch  einen  starken  Druck 
eher  gelindert,  als  gesteigert  werden,  und  dass  wir  darin  ein  gutes 


*)  Dms  die  aagefübrten  Sohwierigkeiteo  &uoh  soboD  von  den  älteren  Aent- 
ten  gewördigt  waren,  dafür  bürgt  eine  Stelle  an«  Bianabi'«  Historia  hepatio«, 
6«naTae  1736,  p.  324,  welohe  aai  leigt,  daae  der  Vorwarf  einer  obiräteblicbea 
Untereaabang,  den  man  jetit  so  gern  unieren  ärctUcben  Vorfabreo  maebl,  oioht 
Immer  gerechtfertigt  Ist.  Nacbdem  Bianofai  nämlich  ausführltob  aber  die  durch 
Contraetion  der  Banohmuskeln  TerurBOcbten  diagnosiiecben  Irrtbömer  geapro- 
ehen,  fihrt  er  fort:  Allns  qaldeiD  non  inflml  subsellii  medicator  io  picrooltola 
mnllera,  atqaa  Inlestinis  TOlde  graoiiibni  facileqne  ad  lalera  abdominis  excnr- 
rentibna,  gracilHmo  insuper  exieunalogue  mesenterio  praedita,  per  premeoten 
fortiter  manum  veriebraa  ipiaa  persentiens,  exqulsitum  confirmatuoiqae  acirrbum 
Ia  pancreate  deprehendece  et  pertractare  tuto  asBerehat.  Sed  'de  nimia  pla- 
rinm  practiooram  in  anatomicia  rebus  innoaentia  nnnqnaiD  aatia 
doleadnm."  Diea  Allea  paaat  wahrlich  auf  unier«  Zeit  noch  ebeoao  gut,  wie 
TOT  hnndert  nnd  tieriig  Jabreo. 
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Crit«riuai    bnitceo,    to   gilt  doch  such   hier  wieder 
Aadml'«  beborzigoiMfiriTtbcf  AuMpnicb:  „cn  mäd^dne,  ne  omiom 
M0  ile  ntp«!tnr.   quo   Ira  reglet)  \vs  pKid  gvniirkl«  ont  proquc  tou- 
jjnuni  leurs   exceptious.-     W'pun   Rombcrg')   bei  der   Darstellung 
seiner  Gastiodjrnia  ticuraifcica  äagt :  .,Dtiit-t]  Druck  von  autseu  oder 
tiuiivu  (AiifTilluiig   mit  Spt'iai-n)  wird   dvr  Schmerz  iJiewÖlinUcli   oicbt 
'^         nimmt   aii-hrcnlhriU  ab''.   M  gicbt  er  durcb  den  ilu»atz 
»gewöhn  Hell"  und  „mebrontbeil»"  schon  die  Möglidikeit  solcher 
AusnahmeD  zu.    und  in  d^r  Tbut  habe  ich  in  mehreren  Fällen  von 
[wahrer  Gastrodynie,  von  wehdier  die  Kranken  völlig  bergestcltt  wur- 
tdeo,  und  wa«  urhr  wichtig  iat,  «icb  noch  oacb  einigen  Jahren  gaos 
[wohl  l>i-fai)dcD,  im  AdI'hIIl'  eint;  ttebr  Icbhuttc  Empfindlichkeit  dea 
Epigutriums    gegeu    tieren    Druck    beobachtet     Freilich  kann  man 
hier  immer  den  Einwand  machen,   dasa  in  diesen  Fällen  nicht  eine 
reiiH  Neuralgie,  sonder»  eine  Uloeratiun  dea  Mageoa  vorhandeo-  ge> 
wcBen  »PI.  da  bekanntlich   die  S«ction   die   einzig  compvtvntc  Rich- 
terin  in  dieser  Beziehung  ittl.     AndercnHiit«  IV-hlt  es  aber  auch  nicht 
an  Beispielen,  wo  sehr  bedeutende  Entartungen  der  Unterleibaorgane 
sich  nicht  blosa  völlig  sobnierzlo«  entwickelten,  sondern  auch  gegen 
läusaeren  Druck  ganx  uneoipjindlicli  waren.     Auch  kommt  z.  B.  bei 
ld«r  Untersuchung   der  Mngengegend    viel    darauf  an.    zu    welcher 
|Tagea«it  dieselbe  vorgenommcu  wird,   denn  die  Paliwtion   des  mit 
Speiseu  angefüllten  Magens  giebt  schon  desshalb  kein  sicheres  Re- 
sultat, weil  sie  oft   sudi  dem   g<uiunden  Magen  mehr  oder  weniger 
vmplindlich  ist.     Um  «eh  daher   möglicJut  sieber  za  stcUrn,   muM 
die  Untersuchung  der  schmerzhaften  Atolle  wicdorbolt  angestellt, 
und  die  Empfind  He  bkeit  anderer  Regionen  des  Unterleibs  damit  ver- 
slichen werden.     Eine   gtoiaue   Ueobaehtniig   der  Gesichtszüge  des 
L  Kranken   wübrvnd   der   Untersuchung    wird   uns   übrigens   über  den 
Letw«    vorhandenen  Svhmcrz    mehr  Aofüchluss   gt^cn,    als  die  Aus- 
LMgen  desselben.     Uemerkenswerth  ist  noch,   dasa  eine  Veränderung 
der  Bichuing  des  Drucke  au  demselbi-n  Tbeile  sehr  verschiedene 
^Besultatc   hervorbringen   kaim.     An«chwclitiiigei)    der    lieber    bieten 
oft  die  Gelegenheit,    sich  davon  zu  überzeugen,    und   Forbes  sab 
bei  Peritonilia  einen  geraden .   nach   der  Wirbelsäule  zu  gerichteteo 
Druok  noch  ziemlich  gut  ertragen   werden,    während   ein  seitlicher 
,  Druck,  besonders  ein  solcher,  der  das  Bauchfell  über  die  Dninte  zu 
j;lutu»  zwaog,  den  beftigsten  Schmerz  vcnirsuoblc.  — 


CieMcliwaiMc 

Vou  nicht  unerheblidiem  Einfluss  auf  die  Feststelhing  di>r  Dia- 
[goOM    ist   die    bewegliohkeit    oder    Uubewi-glicbkeit   einer 
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fühlbaren  Geachwulrt.  Dass  die  entere  die  DUgnose  bodeoteod 
erschweren  und  den  Grund  zu  Täuschungen  legen  kann,  wuisten 
Bchon  die  alten  Äerete,  und  P.  Frank  warnt  ausdrücklich  davor, 
der  Lage  der  Geschwulst  in  diagnostischer  Beziehung  einen  m 
grossen  Werth  beizulegen.  Looker  befestigte  Organe,  z.  B.  der 
Magen  und  Darmcanal,  können,  wenn  sie  der  Siti  von  Geschwül- 
sten werden  und  nicht  durch  Adhäsionen  an  benachbarten  TheUen 
äzirt  sind,  ihre  Lage  je  nach  den  Umständen  bedeutend  verändern 
und  den  Üntersuoher  irre  leiten.  Ein  anschauliches  Beispiel  bietet 
hier  vorzogswelse  die  krebsige  Verengerung  des  Pylorusmagens,  in 
deren  Folge  die  Magenhöhle  sich  erweitert  und  im  angefüllten 
Zustande  in  eine  tiefere  Bauchregion  hinabsinkt,  so  dass  die  krebsige 
Geschwulst,  sollte  sie  nicht  mit  der  concaven  Lebei'fläche  fest  ver- 
wachsen sein,  bald  höher,  bald  tiefer,  z.  B.  in  der  Nabelg^end, 
fühlbar  wird.  CruTeilbier  berichtet  einen  Fall,  wo  nuui  unter- 
halb des  Nabels  zwei  runde  bewegliche  Tumoren  fühlte,  welche 
man,  mit  der  Hand  darüber  streichend,  sehr  leicht  hin-  und  ber- 
sohieben  konnte,  und  welche  nach  einem  starken  Blutbrechen  bis  in 
das  linke  Hypochondrium  hinaufstif^geu.  Ihr  Sitz  war  der  Magen. 
Andral  beobachtete  einen  Krauken,  bei  welchem  unmittelbar  unter 
und  links  vom  Prooess.  xiphoideus  eine  böckerigü  bewegliche  Ge- 
schwulst zu  fühlen  war,  die  beim  Druck  Schmerz  und  Uebelkeit 
erregte.  Besonders  auffallend  war  ihre  Beweglichkeit,  denn  man 
fühlte  sie  bald  unmittelbar  unter  dem  Schwerdortsatze,  bald  zwei 
bis  drei  Querfinger  tiefer,  bald  genau  in  der  Mittellinie,  bald  rechts 
oder  links  von  derselben,  und  bei  der  Section  fand  man  eine  be- 
tröobtliche  scirrhöse  Entartung  des  Pylorusmagons  mit  enormer  Er- 
weiterung seiner  Hohle,  so  dass  sich  der  Magen  bis  zum  Nabel 
hinab  erstreckte. 

Durch  die  gegenseitige  Reibung  der  sich  gügenüberhegenden, 
durch  BxBudatbeschiag  rauh  gewordenen  Peritontalblütter  entstehen 
für  den  drückenden  Finger,  wie  auch  für  das  aufgek'gte  Ohr  rei- 
bende oder  schabende  ßmp-findungeu  und  Geräusche,  die 
zuerst  von  Beatty  und  Bright  beschrieben  woiden  sind.  In  den 
meisten  Fällen  sind  diese  Erscheinungen  das  K^sultat  einer  partiel- 
len Peritonitis,  analog  den  bei  Pleuritis  und  Pericarditis  wahrgenom- 
menen Frictionsphänomenen.  Im  Unter  leibe  sind  dieselben  fast 
niemals  rhythmisch,  sondern  werden  künstlich  durch  den  Druck  der 
Hand  und  durch  das  aufgesetzte,  abwechselnd  stärker  und  schwä- 
cher angedrückte  Stetboscop  erzeugt.  Da  unter  1*2  Fällen  von 
Stokes')  diese  Erscheinungen  9mal  auf  einer  Geschwulst  ge- 
fühlt wurden,  so  kann  nuin  schliessen.  dass  die  feste  Grundlage, 
welche  eine  Geschwulst  darbietet,  die  Perception  der  peritonitischen 
Reibung    vorzugsweise    begünstigt.      Ein  bestimmter    Rhythmus  ist 


■}  Dia  Brattkrankheiteo  n.  i.  w.  Leipzig  1844.  8.  371. 
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selt«D,  irio  z.  B.  in  einem  von  Gerhardt')  mitgetheilten  F«t)e, 
wo  über  dem  grösHten  Tboilc  des  rechten  lieberlappcns  ein  in- 
uod  «xspirAtorisches  licibung^erÄotcli  gofüliU  und  gehört 
wurde,  welohes  iiich  »ucb  durch  Dnick  und  Verschiebung  an  den 
Btuchdcckeo  in  regelloser  Weise  befTorrufen  liess-  Bei  der  Scotton 
fand  aicb  Corcinoni  der  Mi-jtei)t<!rial-  und  r«tropcrilone>lra  Drüa«D, 
de«  Pnnorcn«  nnd  di?«  hinteren  Tbeils  der  Lcocr,  deren  coorexe 
FUcbe  mit  zftlilreicbcn  feinen  Rnuhigkeiten  besetzt  war.  Ein  spon- 
tanes regelloses  Reiben  bei  der  iJarmbäwegung  (Ballard)  vermoclite 
ich  niemals  wabrzuiK-bmcn.  Bei  «io«>m  Kranken  mit  einer  im  Epi- 
goatrium  prominircndca  EebinococcuegcMh willst  des  linken  Leber- 
Uppcns  sah  ich  das  R«iben  einige  Tage  nach  einer  reicblkbeu 
topisohen  ßlutenlleerung  völlig  und  für  immer  schwinden.  Auster 
der  Enleündung  «citeinen  indiv«  noch  andere  Momente  das  Reiben 
bcrvotbringen  m  können,  inUK-sonden-  Rnubigkcitcn.  welche  durcb 
Er*bs  bediagt  werden,  wolür  der  Fall  von  Qerbardt  and  ein  von 
Budd  (p.  363)  mitgetheiltcr  sich  anführen  Ia«S60. 


Kaibgescbwalite. 

Feste  Tumoren  im  Unterleibe  sind  bisweilen  nur  das  ß«8oltat 
einer  Kotbüberfüllung  des  Darmcanals.  leb  erinnere  hier 
an  die  Schwellung,  die  man  im  Ijoiife  des  Colon  desoendcos 
wahrnimmt,  wenn  der  MaMdorm  oder  die  Flexura  sigmoidea  der 
Sitz  einer  Strictur  sind,  und  die  nicht  selten  sur  fabchen  An- 
nahme einer  Entartung  des  absteigimden  Colons  selbst  Anlass  giebt. 
Aebnlicbes  beobachtete  ich  b«i  einem  an  Entzündung  des  Blind* 
dorm«  leidenden  Manne,  wobei  fast  immer  mossenbafte  Kotbanhäu- 
fongen  im  Coeuum  wabrgennmnien  werden.  Ein  etwas  tiefer  Druck 
auf  die  ungemein  euififind liehe  rechte  Seite  des  Unterleibs  ergab 
eine  V'üllc  nnd  Scliwrlhing  im  Lauf«-  des  Cocguqm  und  Colon  ad- 
scendens,  die  bei  einer  scobstügigcn  Slublverslopüing  uro  so  mehr 
auf  eine  Ansammlung  von  Faeces  in  dem  entzündeten  und  paraljr- 
nrten  r>armlheile  bezogen  werden  konnte,  als  sie  noch  reiotilicben 
Aniil'-iTungcn  vullsliindig  Vfr»chwand.  Bei  einer  jniigon  vor  kurzen 
eottiuudencn  Frau,  die  nach  plotzliclirr  Unierdrückimg  der  Lochien 
von  einer  so  beträchtlichen  Anschwellung  der  lieber  befallen  wurde, 
dasB  dieselbe  innerhalb  vierundz wanzig  .Stunden  bU  zum  Nabel 
biuabetieg,  mit  enornier  Empfindlidikeit,  biliÖAcm  Erbrechen.  Stubl- 
ventopfung  und  heftigem  Fieber,  fand  ioli  bei  der  Unterauchong 
dicht  über  dem  Nabel  vitr  bis  (unf  Hasel-  bis  Wallnussgrosse  harte, 
«twai  ver»cbiebb«re  uml  bi-iiii  Dnu-k  iiii.4Herat  «chmcrzbufte  Oe- 
sobwülifte,  welche  unmiltclUir  unter  den  Bauclibeilfckungoo  zu  liegen 
«diicnea.     leb  war  fikst  versucht,  dicselbeo  für  Uallenstein«  zu  bal- 


lt Aroh-  d.  Bcilk.  I.  p.  Ata.  1880. 
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t«n,  dft  bei  dorn  Mark^D  DMCcnstui  der  Leber  die  GkUenblafte 
an  dieftcr  Stelle  liegcD  mtwste.     Allein   s<^hon   am   lüchaun  Tag«, 
oaoh   reichlich  etogctreteneD  Dannausleeningea ,    faad  ich,    obnrokUJ 
die  Gesohwulflt  der  Leber  noob  umroründert  fortbcstaiMl,  keine  Spo^ 
dfTScIbvn  mehr  vor,    so   dass  ich   ancb  hier  nur  vcrbürtete  Fa«:>)- 
massen   annehmen   kann.     Sichert  (p.  TS)   beobachtete   bei   einem 
in  tiefe  Melancholie  versunkenen  Geistlichen,  der  alle  8  bis  10  Tage 

riainoAusleeniogen  harter  ttcjbalÖHer  KothkItim[>cbtrn  hatte,  liings 
eanzen  Üiokdamit  kleine  luirtlicbc  MiiMen.  rtvra  von  der  Gr6M* 
der  Mandeln  und  HiMlnüaee,  die  sich  unelastisch  anfühlten  and  bei 
Betrachtung  der  Ausleerungen  und  Vergleich  mit  denselbcu  wohl 
au8  nichts  anderem  bestanden,  als  denselben  «cybalÖMn  Masaco,  dia 
den  Dickdarm  anfüllten.  Die  kleinen,  fast  ganz  trockcnco  Klümp- 
chen  wureo  «ehr  dunkelgrün  auf  der  Überflache,  mnd  mit  echarfem 
Rande,  von  dem  Umfang  eine«  Fünfgroflobenstüok»,  auf  beiden  Seiten 
etwas  plattgedrückt  uncT  ohnge^r  wie  ApHkoacDkeme.  Nach  dem 
Selbstmorde  des  Kranken  ergab  die  Scotion  den  Dickdarm  tim 
roson kranzförmig  aneinandergereihte  harte  Scj'bala  zusammengezogeo, 
die  eich  nur  mit  Mühe  aus  einer  der  Abtheilungen  des  Darms  über 
die  halbmondförmige  Falte  in  die  nächste  schieben  Hessen.  —  ■ 

Abgesehen  von  dem  acuten  Auftreten  die«or  Koüige-V 
schwülste  mit  allen  Symptomen  des  Ileus,  die  durch  Clystiere 
und  Purgirmittel  raach  beseitigt  werden  können'),  kann  die  Fa«> 
oalansammluiig,  wenn  sie  einen  hoben  Grad  erreicht  und  lange  Uf 
hält,  SU  irrtbümern  in  der  Diagnose  lübreji.  Namentlich  sollt« 
man  joden  Tumor,  der  im  VcrlMife  den  Dickdarms  vorkommt,  mit 
der  gröasten  Vorsicht  bcurtbcilon,  wobei  man  immer  daran  denken 
mnss,  daas  dtu'ob  die  mannigfachen  Latteverändeningen,  welche  dats 
mit  Faeoes  gefüllt«  Colon  erleiden  kann,  auch  jeder  änderte  Tbeal 
de«  Unterleibs  Situ  dieser  GcsoliwülHtc  sein  kttun.  Insbesondere 
glaube  man  nicht,  dass  eine  völlige  Stublverbaltung  unter  diesen 
Umständen  vorhanden  sein  muss.  Cruveilhier  fand  bei  einer 
alten  Frau,  die  immer  ihren  rogelmässigoii  Stuhlgang  hatte,  den 
Mastdarm  imd  das  S.  romanum  durch  Kothmassen  bis  zur  Dick« 
eines  Pferdccolons  ausgedehnt,  während  in  einem  anderen  Falle,  wo 
durch  eine  scirrhöse  Strictur  des  Colons  617  KirschMeine  im  Co«' 
cum,  Colon  ascendens  und  trani^er«uin  angehalten  worden  waren 
und  eine  wie  Emphysem  crcpiürcndc  Ge«chwulsl  gebildet  batteo, 
togar  Diarrhoe  beobachtet  wurde.  In  einem  von  Siebert  beol>> 
achteten  Falle  bedeutender  Kotbretention  war  durch  einen  Mast- 
daruicatarrh  mit  Diarrhoe  der  behandelnde  Arzt  sogar  zur  Auwen- 
dung  stopfender  Mittel  (Opium.  Kataiibia)  verleitet  worden.  Sehr 
belehrend  sind  in  dieser  Beziehung  vier  von  Urigbt')  milKethei| 
Beabuchtungen,  die  ich  in  der  Kürxe  hier  wiedergeben  wilL 


■}  V«r^.  Laverf  aa,  io  Cliniqus  <]•  Haoiptllier  1S43. 
■}  Gnjr't  Boip.  Bsp.  V.  p.  Ml. 
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Im  crsldii  Falle  faiid  nuui  b«i  der  Unt«rMti»buiig  eine  dum  S. 
rotnanuai  oiiUprcohcndo  CiMchiniUt  to  der  linken  Ucigio  iükca.  E« 
g>b«a  »iuli  Symptomu  von  IIpub  ttund,  obwohl  am  Tage  Euvor  und 
noob  am  Morgen  desselboo  Tagf^  eine,  wenn  auch  uur  sehr 
seriogc,  Stublcotlccruog  erfolgt  w»r.  Caloincl  mit  Opium, 
CMaplMtiion  und  ScifeiiolyMiif«  bcwirkton  noch  vor  Abi-nü  ruidi- 
lidKii  ätublßuig,  womit  die  Gesobwalst  vollstüodig  verschwutd. 
Der  xweite  Fall  impoDirte  als  eine  AiuchweDung  der  Leber,  in- 
dem die  Kothmassen  im  rpobfn  Tlicilr  dos  Colon  Iransvcrwim  ilireo 
Siiz  hatii'n  und  lote  ms  siob  hinEugca^llte.  Der  Darmcfto»! 
war  dabei  kcincswL-;;»  veratopft.  und  einige  Aualmningen, 
welche  Brtgbt  unterstictite,  „waren  gehörig  durcb  Cialle  gefäint". 
SlArke  Purgirmittel  bewirkten  euortnc  Etitleoruogeo,  „«o  daiie  diu 
Quantität  der  tägli<;li  entleeitvn  Farci-s  liut  ttngliuibltcb  war",  wui-iinf 
vulUt:mdi<;':  Heilung  ertolgt«.  Bei  diesem  Kranken  »choint  mir  nocb 
der  Umstand,  duss  difl  während  des  Icterus  unllccrtcn  Faecalstoße 
gallig  gefärbt  waren,  bemerkenawertb  zu  aein.  Wir  werden  später 
aeben,  dan  durch  betrüchtliche  .Ansammlungen  ron  Kothmassea  im 
Colon  tnuMTf-rsum  der  Ductus  choledochne  uompriinirt  und  dadurch 
GolbsuL'ht  bcrbüi «geführt  werden  kann*).  Da  tndcsa  die  letztere, 
wo  sie  durch  Hemmung  der  Galten  es  cretion  entsteht,  mit  einer  gal- 
ligen Färbung  der  Excremi-nte  unrerträglich  i«t,  so  kann  man  hier 
Dar  annehmen,  das»  die  Comprmston  dm  Duct.  obolcdochus  keine 
volUtünilige  war  und  ein  Theü  der  Galle  immer  noeb  ins  I>uode- 
num  gelangte.  Koch  merkwürdiger  ist  der  dritte  Fall.  Die  Ge- 
schwulst entsprach  hier  etwii  d<'r  Curvatur  des  DnodenumH,  war  seit 
Jabr««fVi«t  bomerkt  worden  und  hatte  allmHlig  an  Ausdehnung  zu- 
genommen, wobei  gleichzeitig  eine  Neigung  xu  Diarrhoe  be- 
stand. Zwei  Wochen  nach  der  eralon  Exploration  erftcbien  die  Ge- 
scbwulut  etwas  weicher,  erstr<'akle  sich  aber  mehr  nach  dem  Rande 
der  rechten  Rippen  hin  und  lag  olTenbar  dicht  unter  den  Kaueh- 
deckeu,  so  datw  lirigbt  in  sein  Tagebuch  die  Kemerkung  eintrug, 
dass  hier  wohl  eine  Kothansammlung  im  Colon  zu  Grunde  liegen 
möchte.  Nach  einer  vier  Wochen  anhaltenden  Diarrhoe  war  der 
Umüang  der  Ge«chwul«t  in  der  That  so  vermindert,  dass  sie  nur 
noch  undeutlich  gefühlt  w'rdi-n  konnte.  Als  nun  ricr  Wo«ben 
später  einer  hartnäckigen  Stulilverstopl'ung  wegen  Seifencly stiere 
aogewandt  wurden,  gingen  einige  enorm  verhärtete  Kothklumpsn 
mehrere  Tage  bintereinaitder  ab.  worauf  die  Geschwulst  spurlos 
«Hschwunden  war.  Wir  liabeu  hier  ein  treffliches  Ilmpiel.  wie 
durch  CharlaiAtts.  deren  Paoaoet  draatiscbe  AbfübrungHmiltc)  sind, 
Uaterleibsgeechwületc   beseitigt   werden    können ,    welcha  den   Be- 


*)  Vtf||l.  cinMi  Mloh«!!  FkII  tob  N«l*tan  in  *iiiea  lahneiDhan  Aiirult« 
TM  Boj*  üc  Loarjr  üVor  Pu<«ln:(«Dlioa  in  d«r  Gki  b«M.  V.  30.  1858.  Auuh 
«ins  «on  Andrkl  [II.  3C1]  aiitgeifaeitin  Ilpoba<hiBnf ,  wtithe  der  berühmte 
Aalor  >U  maligna  Labctkr>nkli«ii  beir*cht«<,  g«börl  iMGiiirr  Anttehl  Ba«b  eni- 
t«lii«4««  In  dl»  CkWfOri*  d*r  Fs«calTerl»liiiiifm. 
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mQbungpo  bewrihrliT  Arrit«,  die  in  ditwclbcn  orstnisdip  Vwbildi 
^n    TihrzunclimpD    glaubtra,    ipidrrftlumlni    btbfn.     Vh  ArchJrr« 
gtedralea  de  med.   T.  XX.   p.  581    bericbteti   cinpo   full,    iru  mu 
eine  aolcbe  Gefchvrulst  erst  für  Nephritis,    dum   für  einen  Absonw 
bielt  und  schon  die  Eröffnung  Tomebmon  wollte,    aln  ein   Arzt  Mlf 
den  Gedanken  kam,    ein  starkes  Lnuns  zu   (;<-l)cn,    womuf  slju-kv 
Entleerungen  erfolgten  ond  die  Geschwulst  sofort  völlig  rerscliw»nd. 
In  dem  vierten  Fule  von  Brigbt  wurde  die  Faeoalg^'sohwulst  so- 
gar für  ein«  bösartige  Dcgrnientlion  des  kleinen   Li'^btTlsfipcnn    etf 
balten,  zumal  sie  der  Sitz  scbr  lebbafter  Schmerzen  ««r.     Ihr  Ta 
Bjor  Tcrlof  sich  aber  spurlos  noch   dem  Abgänge  vieler  verbiii 
Kothmossen.     Bittweilen  erlangen  die  sbignirenden  Kotbmasseo. 
mal  wen»  sie  nl«  Inonutationcn   fremder  Körper  oder  kalkiger 
salzigir  Nirdersoblüge  auftreten,  eine  enorme,  fast  steinige  HlrM  ai 
bilden  dann  die  sogenannten  Kothsteine  (Entrroüthen),  die  el 
(bUb  zu  fühlbaren  Geschwülsten  Anlass  geben  können. 

Taracr*)  berichtet   von   einem   a&   hutiiw:ki|iec  Stublrersiopfunji  lai* 
deaden  Msane,   der  ccboo  ciniKe  Jafcro  *u«or  tvei  bis  dr«i.    den  Pi«tolM< 
kugela  ifaalicbe  Klunipi-D  au*  dum  AAer  entleert,    und  («itdein   (lets    äbw 
etoe    unaogMieliine   Empfiadaa^   in    der   linknn    Seite   geklagt   bilE«.       Vtmdl 
einer  viertägigftB  Varttopfung  fand  T.  den  Unirriejb    netir  einpliadlieli    iisd^ 
ein«  groiav.    runde.   Iiart«.    wenig   bew^gliobo   Oe*«h«ultt  in  der   e]ii)(a*tn'-jfl 
sohsb  and  Nabelgegond,  dte  für  «nrrbiU  gi»liellna  wordo.    Acbt  T«^  apltar^ 
■lieg  dlMSlbe  nnter  groMer  Erleiebterung   fOr  den  Kranken   abwl^a.    nmi 
Dvaa  konnte  *ie  bald  mit  den  in  den  After  eingebrachten  Fingera  nrr«ia 
lind   auHJefaee.      Man  fand   einen    ineiit  aii*  Spreu   boetebenden  Koli 
doppell  u>  groM  nU  eine  BilUrdkiiKul.  dem  «(läler  no«b  dreiiebn  klein 
von  TsuboD-    bU    Iluhnetuijirüine    rotgten,    worauf    volliläadige    tienea^M 
eintrat. 

Pie  KolbgeKliwülstc  haben   fast    inimir  eine  angleiche, 
hÖcJierige  Oberll^clie,  sind  gegen  Conipre8§ion  wenig  oder  gar  nif 
empfindlich,  lassen  sich  bisweilen  duroli  Druck  sHmälig  fortscbieben, ' 
und  nehmen  »ognr  nseh  Siebert  (p.  43)   durch  einen  anlialtetiüca 
und  stetig  zunehmenden  Druck  zwischen   DMimcn  und   Zeigefinger 
bleibende  Eindrücke   der  Pinger  an.     Sie   liegen   meist   dicht   unter 
der  Uaucbwand.  gfheii  daher  auch  bei  der  Percussion  e>ii(?n  matten 
Soball;    nur    wenn   sie  in    der    hypoga^trisoben  Gegend   ihren   Sit* 
baboo,    werden  sie  bisweilen   durch   einige  Düondarmschlingcn  be- 
deckt und  es  bedarf  dann  eines  tieferen   Dnioks  und  eines  sicke- 
ren Percutin-ns,  um  sie  zu  eikenne».     Verbindert  eine  starke  Coti 
traction  der  llaudimu«kelu  ein  genaues  Duicliluhlen  der  Gdsohwulit, 
«o  thut  man  wohl,  den  Kranken  in  der  Ohluroformnorcosc  zu  unl'T- 
suchen,  was  auch  dann  rathsani   ist,    wenn  durch  den  Iteiz  der  un- 
gesammclteo  Faeces  eine  entzündliche  Reizutig  der  Darmwände  «iobf 
ausgebildet    hat    und    die    Untersuchung    daher    sehr    schmerzhs 


')  Edinb.  moathlj  Jouin.   IB41. 
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i«L     Oft  indeas  buh  tlui  eU^nireadoo  Koccoe  mit  der  Zfiit  eine  reittt- 

lidie  GwentTrickeliiDg  filatlfindot,  ko  kann  durch  den  sicli  bildenden 
Mvh'orisniua  itts  Diiicli fühlen  der  GesoInruUl  melir  cwicr  weniccr 
verhindert  werden,  und  ilurch  die  nun  eintretende  AurircibunK  Hea 
ganzen  UntPrlcihs,  die  heftiRcn  oolikartigcn  Sobmerzf-u  und  die 
aurcli  Htiiautdrüiigung  des  Diaphragma  vei-urttachte  Dyspnoe  tia 
Krankheitubild  cnl#t4'hen,  wclcbo«  mit  der  Pentonitis  growc  Aebn* 
Hohk«it  uiul  in  ck-r  Tliat  tsclion   häufig  zu   Irrthümcm  T«rleil«t  bat. 

Das  wfiiblicUe  Goschlccbt  echeint  vermöge  seiner  mehr 
»itz(in<)nn  Lehenavreig«  den  FaefialTerhaltung«n  besonders  atugeMUt 
XU  sein,  und  rine  VervccliK'iung  diews  Zustand«»  mit  Schwanger* 
st'faaft  i«t  »ohon  mehrfach  vorgekommen.  Dahin  gehört  ein 
Fall  von  Laronde'),  in  welchem  die  Täuschung  bis  nach  Ablauf 
de«  Q-  Monats  fortdauerte,  froiltch  nur  dadurch,  dam  die  Kranke 
eine  Vaginalunteniiiobung  beharrlich  Tcrweif^crto.  Die  aua  dem 
Becken  bis  zum  Nabel  aufstuigemdo,  harte,  abgerundete,  scbmerxiose 
Gcachwulfit  schwand  nach  dem  Abgaag  ungeheurer,  acht  Topfe 
fölleoder  Kothmaiuieu  Frerichs  (I.  p.  73)  behandelte  eine  "iSjüh- 
rigo  Dame,  welche  ihr  Arxt  behufs  Vermeidung  eine«  Abort«  ein 
balhea  Jahr  auf  dem  Sopha  liegen  liesa,  obwohl  die  im  Unterleibe 
lÜblbare.  au§  der  Iteckenhöhle  bis  ziun  Nabnl  aufgeütiegene  Ge- 
•ohwulst  nicht  von  Kindohlx-.wegungen  b«gieitet  war.  Oedem  der 
Beine,  Icti-nui,  Abmagerung  reranlasateo  später  die  Annahme  eines 
Lebertumors.  Di<-  Untereuchung  ergab,  daw  die  aus  di^r  linken 
Backenhüllte  bis  über  den  Nabel  emporragende,  tei^'ige,  empfindliche 
GcMchwulüt  als  die  mit  Facocs  überfüllte  Flexura  ütui-a  t.u  betrach- 
ten .tei,  während  gleichzeitig  das  angefüllte  Colon  trnnsvereum  in 
der  Regio  i.'pigftstrica  als  ein  wulstartiger  empfindlicher  Strang  go- 
fnblt  wiutlc.  Dtych  Clysticrc  und  Abführmittel  wurde  die  unter« 
Geachwulfit  binuen  einer  Woche  beseitigt,  der  IcLeit»  rermindert 
and  durch  den  Gehrauch  des  Manenbadi-r  Kreu/bninneiM  Tollntiin- 
dig  geheilt. 

Die  FWura  iliaca  kann  durch  ihre  AnfÜllung  mit  Kotbmaesen 
abwiirta  sinken  und  somit  den  Mastdarm  comprimiren,  wofür  fol- 
gnde  Beobachtung  von  Asmus')  ein  Bn^iel  liefert: 

ßci  einfin  2,'ijii(iri|;eD  Uid«h«i)  katU  ■leli  iitrth  Opiate,  di«  gegan 
ZaUnicfameriea  getiriiiiclit  «arM,  «In«  karttuKkice  StulilTciiiK'pruDg  aJBge- 
«iHIl  Die  T«rordD«l«a  Milifl  i^lisllteti  twitr  Slnhlgtng.  >b<?r  sie  bi*  «ir 
vSlligen  Befriedi^^ing  d«T  Krnnken.  «eirtie  itel*  dm  nefülil  lia(te,  sU  «olU 
teo  naiili  mebr  t'kflCM  entlMrt  werden.  Bald  trat  eine  Auftreibobg  Je*  Un- 
t«riHb«  mit  Anmiea  von  Colik  hiaiu,  der  Slulilcaat;  vurdo  immer  *pana> 
ner.  inaer»  Mtlt«!  qbiI  Clriliere  blieben  ohn«  Hrrotjc.  ja  die  letateren  wa> 
reo  »ogtr  icbmetiliari  ond  irrmocbleti  im  Laufe  mclir«r«r  Tage  our  venige 
OiaelmCQ  Fa«caliaM»a  in  «atletrea.    Nach  Ablauf  md««  balb«D  Jakroi  «■- 


*}  Casrar-a  Woakeaaalir.  163*.  f-  !«■ 
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r«n  dl«  Schin«neii  fut  *iili*lt«a<l  nnd  idiliftMriwail  ««worden,  di» 
■ofar  abi^itgeTt.  UU  %a  ADor«u«.  Erbrrohsa,  t>;auri«  und  8«b*'r* 
kl«iaea  Bc«keo,  viiiTeDd  ein  »obklteadei  UrÜDgca  «oni  Stabl|[ka|t«  ful  #r< 
folglo*  Iilii^b  aai  BJcbl  oinmkl  ^Yiade  •iu(rvibri]  kooot«,  Jetit  asigt«  ueK 
b«i  der  L'ntemieliDDg  de*  UuuUrni«  *)  cId»  GeiditiaUl,  di»,  Tor  d*r  tm« 
dorea  \Vu>d  dcMVlbcn  >il><rnd,  dipie  ntch  biolno  drängte,  nod  dadurch  im 
Rxlntn  nvclMniicli  ful  TOrscUoH.  Di«  Gf«cb«al*t  «ar  pr>ll.  «t«lnbart, 
nBbawegiMli,  nnd  (•rrvgta  belos  Draek  ein  lobbftflft  Prlnf!«n  mm  Stobl- 
g*age.  Vurrh  dli«»  tTiMUnd  grieitct,  v*rtirdDi?t«  ntu  nürk«  Dorob  Ol 
riulni  und  »«rbte  «röbread  do«  Stablgangra  die  G**«b«aUt  darob  dl«  in  den 
llMld«nn  «IngefSbruci  Floger  OMb  tun  na  dr«ok«n.  5o  wurden  drei  T*!« 
iMg  ttaglMibUclie  Mkwvn  »UlnburMr  8«ybala  emteert,  worauf  >lin  GeauUitnUt 
tpsrlM  rencb wanden  war. 

Wenn  sich  auch  die  in  fioloh«n  F»lli*n  öhet»  beobacht4-(«n  Durcfa» 
fälle  durch  i-inraCntftnhder  antcrlialbdorKarcaiiuibiiifungbvSDdltcfaai 
Schleimhaut  crkirtren.  so  kano  man  iloi'h  pinc  PorKlnaer  der  peri- 
staltischeD  Oarmbevregung  tiigltcb  nicht  leugnen,  weil  sonst  die  Ab- 
hüufung  mehr  uud  mehr  zuiiehnien  und  am  Ende  Ileus  cnUtobca 
mii8»te.  Aiut  dica«m  ümndi;  kann  an  eine  vollatüDdigo  Aa^ 
lüllung  der  ontsprecbendcn  Stellt)  de«  Dwmrohra  oicht  gedadit 
den,  vielmehr  muas  noob  ein  hinretcbender  Raum  TothaDden  «ein» 
um  einen Tbeil  der  frisch  gebildet<-n  Paeoea  paaniren  zu  In^si-n.  DiePae- 
oalmusen  legou  iiiob  fest  an  die  Dnrinwäiidc  an,  vräbrend  in  der  Mitte 
des  Dannruhrs  noch  die  Fortbewegung  des  Kolke«  stattBodet  Ote  den 
Darmwändea  anklebenden  Paecea  sind  Datürlich  die  ältesten,  könnea 
Wochen,  ia  Monat«  l'eat  liegen,  und  enthalten  bei  ihrem  eodlichea 
Abgange  Speüercsto,  t.  B.  Fruclitkcrno.  die  «rlion  vor  \S'ocben  oder 
Mnnatofi  yenoMcn  worden  sind.  Bei  lortdauernder  Anbaufunfr  der 
Kotkmuiisen  nnd  völliger  Ausfüllung  di-s  Dickdarms  dureb  dieselben 
kann  iodcss  der  Tod  unter  den  Kracheinuugen  der  Bauchlähuiun^ 
dotretcn,  wie  es  Siebert  (p.  77)  bei  eiuem  Manu«  beobachtet, 
der  unter  Mctoorismti«,  Schluchzen  und  Delirien  starb  und  desMo 
Station  eine  ungeheure.  8  Pfund  n-iet^cndc  Kothnntiillung  des  gan- 
zen Dickdarms  vora  Coecum  bis  ins  Kectum  ergab.  — 

Die  Behandlung  der  Paecalge.iobwi*ili>le  uiiterli^,  ist 
einmal  die  Diagnose  festgekeilt,  keinen  Schwierigkeiten  und  ergwbt 
ach  aus  der  Natur  der  Krankheit  von  selbst  Aus  <len  ntitgethcil- 
ten  Kranken gesc fliehten  ersiebt  der  Leser,  wie  in  diesen  Füllen  durch 
Ctystiere  und  Purgirmittel  umfängliche  Abdomina)g«Schwülste  ge- 
heilt werden  können.  Insbcsondor«  dürften  reichliche  Clystiere  von 
warfflom  Waascr,  durch  ein  lange«  elaetiscbca  Spritzenrohr  so  hoch 
als  möglich  in  den  Dickdarm  binanfgetrieben ,  durch  Erweichung 
der  stagnirenden  Kothmassen  vortheilhalt  wiiki-n.     Bi«onders  nicb- 
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*)  In  »olehen  Pällea  lühli  man  ansh  bei  der  L*nt*r*aehung  per  vaglnan 
hinter  d«rtelben  ciiio  o^lindtiiclie.  afi  bnakfrJRa  OeochwulRi,  die  biiwcilen  den 
Eiadniek  dei  Fiager*  behält  nnd  «eitlinh  etwa*  bowcslicb  )«t.  Ja  e>  kann  •«- 
gßt  der  L'Mraa  dadurch  mehr  nach  oben  nod  rorn  gedrängt  werden. 
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PvHtOIIMkVMMM-  SS 

tis  iet  imaier  die  Explumliun  des  Mutdums.  wobei  nikD  nicht 
selUn  harte  Eoybala  antrifil,  die  mio  mrohutitch  entfemcn  luuu, 
am  d«n  im  Colon  aurci^UtuU-n  Ezcrcmeiitcn  einoii  Weg  lu  bahnen*). 
Ich  werd^  bfi  der  Bptra«lituog  der  Sluhlveretopfung  auf  die«eo 
Gegenstand  noch  ausJübrlich^r  suriiokkoinmeii. 

ttiil»tLr»hV*tttat, 

Hibco  wir  nun  im  Darmrobrc  Mtbet  stAgnirende  Masseti  ab 
Quelle  diagnostischer  JiTtbümcr  kcnneo  gelemt.  so  mxus  ich  j<ut 
auf  eine  zweite  ebenfaUa  uicht  selten  vorkomiuende  aurotcrkMim 
nuicliro,  nümlicb  auf  kraukbafte  Proocis»,  die  aussvrhnlb  des 
Daratcanals  und  der  übrigen  Untcrloibsoiogoweide  im 
Peritonealraume  Torgoheo.  Partiolle  Bnlxöndungen  dea  Bauch- 
rdb  konoCD  durch  allmälige  Enlwickeluug  sogenannter  Purito- 
Bealabsoesse  Gescbwül&le  erzeugen,  die  eebr  leioht  für  colar- 
tetv  Organe  g^hültcii  werden,  zimial  wenn,  wiis  nicht  eelleo  ge- 
schieht, die  Hjpoohondrieo  oder  iDguinatgegcndcn  der  Sitz  dersel- 
ben sind: 

Fru  Thiote,  53  Jalire  »lt.  warde  in  den  enian  Tagao  dos  Noranbw 
1844  von  allcii  Symptomoa  einer  acuica  Periiooitia  bofallen ;  brftig«r  Sobraan, 
der  tith  b(»niid«r«  Jtur  dia  racbtu  S«it«  de<  IJocnrUlbi  b«*cbrSDkt«  ottd 
beim  manmoa  ütuck«  bodentood  lunahm,  BtbrechcD,  Sloblrerttopfung,  mS<- 
■iget  Piebvr.  Dir  tohtt  ainKeUitnte  anti|>1ilagiillt«h«  Bebandldog.  aaoieiit- 
lldi  die  wipderbolie  Appliuatinn  ton  Blulefeln  Mf  dl«  Mihnierihaft«  SlelU, 
ntbtl  dem  Qflbrwieb«  di>(  Ol.  ricini,  «odarcb  rei<4ill«b«  Slüble  crfoljil«», 
bimirkte  binoM  wanigwi  Tagoa  eiaeo  N»ebl*M  der  Sjmplome,  al>er  an 
nennl««  Ta(«  der  BebaadluDg  aatdeokt*  ich  sine  reale,  glatt«,  ««Big  barl«, 
«iaiiH  en)p6itdli«be  aad  iiDb«««gltob«  Geiehiralat  mit  abgemodetea  Räa- 
dero.  die  elva  die  GrÖH«  einer  OrMge  balle,  ibrer  Lajte  eaeb  der  Ikliltc 
■loa  Colon  adtceadetia  eniipracb  (ind  bei  der  PercuHinn  g%o*  malt  tönio, 
wäbread  dieht  an  ibrea  Grentea  der  belle  Darnton  börbar  war.  An  «in« 
KoIhaaMniiolnnff  int  Colon  adtcendeni  konnte  bei  der  aehr  rei«hliclien  Ant- 
leorang  faecalenler  Maxen  in  dieaeni  Palle  niebt  «ob)  Kedaoht  ««rden.  B« 
blieb  aomit  aar  die  AoBahae  ofoea  dureb  Paoadomembrnnen  abgeaperrtea 
peritoaitiaobe*  Exisdata,  welcbea  rielleicbt  ron  einer  KrkraakBDg  des  Pre* 
cMf.  TOmifonn.  aaagefaDsen  aeio  mo«bte.  Obirohl  die  Kranke  dem  6eö- 
IlMttiach  «atfiag,  kann  die  RiebtiKkcil  der  DiafnoM  kaum  bnweifelt  ««r> 
den.  da  dia  Geübnuht  beim  Ucbrauclic  von  Mercor-  and  Judeiareibuujieti. 
denen  leb  inde««  keinen  erheblichen  Ginflutt  ojariinmcn  will,  airh  allmälig 
TerkleinerlO  and   ncbon   nacb   vlirr  Wncbco  (pDtloi  Terichvunden   witr. 

Im  linken  Mypochondrium  können  solche  abgesackte 
pcritonitisohe  Exsudate  als  ^filzanschweilung  iinponiron**).  Andral 


*)  Vgl.  Ivel  benflfkeiuironb«  Fälle  Ton  Tbelt«  aad  Aberle  In  Schnldi'i 
J«brb.  r.  1869.  t.  333. 

**)  Vrerisha  (t.  p.  19)  wia  i«  der  wtgen  der  ZeMhärfaMg  d«r  KxsudM- 
iablehl  gaai  allnaliB  abseb«e«dco  Däaiphag  il«*  Perduulonaecballoe  bia 
iUbMta  Zeitbea  im  Uoleraebtldanf  >on  MiUinnoren  g«(und«a  haban.  Da- 
g«t*n   ttaaa  bemerkl  wctdea,    daa»  dlewlb«   ptr««aiorlecha  KrMbalnBi«  MUb 
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M  PirlMnaaUbaMM«. 

S.  p.  7H)  erxählt  Too  oiiwr  Krankca,  wridic  drei  Jahr«  sutor  «a 
baftco  Scbmerz«!!  im  linken  Hjpochondniiin  gftilt««  batl«,  m> 
dssa  äe  Btreng  antiphlogifetisch  befafiDdelt  werden  und  nirhr«ra  Tag* 
du  Bett  liüten  inuset«.  S«it()<>ai  war  ^in  lä^tif^ps  Gi'fübl  bh  der 
aiBcirt«!  St«lle  turückgtbli«bcn,  und  Wi  der  Uul4>riiuchung  fkod 
Andrsl  die  Bauchd«ck«i  unter  dem  Itiinde  der  linkra  ralsoban 
Ripp«n  durch  eine  lünglicb  runde  Geschwulst  in  die  Hob«  gehoben, 
welche  sich  unter  dem  Rippenraiide  fortzusetzen  schien  und  etwa  in 
der  Ausdehnung  ron  vier  Querfingera  unterhalb  decsclben  fühlbar 
war.  In  querer  Richtung  endete  «^eso  tie«ch«ul«t  bint«D  int  Niveau 
des  AbdominaJendes  der  eilAen  Kppe,  vorn  etwM  nach  links  von 
der  Linea  alba.  Die  Percussiou  ergab  einen  völlig  matten  Too  im 
unteren  SeitentheÜe  dos  linken  Thorax,  wo  in  der  Regel  der  tob 
6u  angefüllt«  Blindsaok  dea  Magens  einen  sehr  hellen  8«ball  b»r> 
Torzubnngen  pflegt.  Man  wird  lugebeu  müssen,  das«  der  Arzt 
welcher  diese  Geschwulst  für  die  ungesoli wollene  Milz  gehalten 
hätte,  vollkommen  gerechtfertigt  fein  würfle;  dncb  ergab  die  Scction 
der  überdies  an  Lungen-  und  Darmtubereulosc  letdenden  Krwikea 
einen  von  dichten  Pseudomembranen  umschlossenen  I'eritoocnl- 
•baoess  zwiMhen  der  ßnuchwand  und  der  normal  beschaffenen 
Milz,  ohne  ZwcifeJ  die  Fol^rc  jener  vor  drei  Jahren  überManilrara 
partiellen  Peritonitis. 

Solche  Peritonä&labsceMe  können  unter  dem  Anschein  naofa 
höchst  ungünstigen  Umstünden  durchBilduag  einer  Commuuicatioa 
mit  dem  Darmcnnal  oder  diueh  Aufbruch  nach  auaaoD 
noch  glücklieb  enden.  ') 

Abercronibt«  (p.  364)  bsriehtet  iwei  Fälle,  «o  üolorletlutgMcfawiUt*  j 
BMh  dem  releliUcLea  Abgang  eiternrtitier  Mutua  aiu  dcis  Uiii>Iditniia  rer- 1 
(obwaDden.  Bei  dem  eiuen  diMer  Kr^ukeD  i^iitituid  narli  kunor  Z»U  die 
GM«h«iiUt  lon  D«D«ni.  wurde,  da  lie  deallkb  llueluirte,  gtittntX.  und  *r^M 
MBS  groane  Menge  Eitur.  Nkclidoiu  d«r  AoiQum  deuelbea  etaig«  Zeit  aa- 
gehalten  batte.  »chloit  aicb  mar  die  Oeffnant;.  sber  die  ßeK^vuUc  bildet« 
■tob   bald   von   neuem   und   dis  Tomatbt«  OcffnuDg  brach  tüd  aelbit  nieder 
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darah  Darin«cti1ingca  herbtlstli'brl  ««rdsn  kann,  dio  lieb  äbvr  den  Rand  »laet 
gMehvollencn  Mlli  ftelagrri  liabeo. 

*)  Dahin  aahoint  aach  der  «oii  EnUnbntK  [Prauaa.  VftralnxcitR.  ISAS. 
No.  44.}  mllgctbcilie  Fall  lincs  SJibrigea  Hädchcn*  la  sehdran,  bei  welchem 
d«r  Abtat«*  unterhalb  de*  Nabels  geöffnet  wurde,  »päler  aler  denno«h  ein 
Darehbrach  In  den  Darm  eiotrnt,  und  nehllmlieh  darcb  anhallende  AucipfitiDnjt 
d«r  ALtepMhöblc  mit  r«ti«ndon  Pluisigkeiicn  lollitändige  lleltnng  erfolgt*. 
Uviner  AuaiobI  nach  war  iudess  der  t'eiiionealubaeei*,  den  K,  imprünglich  Ins 
MsMuicriuni  icriogi,  toq  Anfang  an  darob  die  Perfoiaiion  einei  catarrhaliaeben 
UarmgMchwürt  b«dlagt,  vofüi  der  Beginn  der  Krankheit  mit  «tarket  r>iarrbn« 
und  da«  bei  der  Puncllon  boobachteie  Auasirömen  eine«  ailnktnilen  6* 
•pflehL  [)!•  klein*  Coniinnnlcatinn  mit  dem  Darme  konnte  damala  durcli  V*r- 
.hlebnng  ge*chloMcn  eeln  und  *li;b  spältr  wieder  g*6ffnet  hs)>irn,  wofür  aoaloga 
Beitpiale  (an«h  heim  Dnrehbroche  ton  Lnngnncatcmtn  In  dl«  Pleurahöhle)  tttr- 
ll*pn. 


B«ek*akh«nfM.  tt 

»iif  ein  Pro<«H  iler  tirk  »hwackMtiid  «Uirend  einet  Zmt  ran  iwei  Mo»a- 
I  t«n  mchr^reaial  «tedtrholl«,  bis  sikn  eodlid  in  eioiger  EBttanang  to*  d«r 
Ocflnnag  viaa  bwte  Subilaai  fühll«.  walcli«  l>uaa*^efO|>ca  aftil  *li  eine 
l'iichcrite  erkannt  wurde.  Voa  dieter  Zeit  ao  hörte  di-r  Antfioi«  aaf 
■•d  der  Kraaka  «ncdo  TÖItig  windeiliergMtellt,  vtena  anrh  innifr  noch  einn 
[^edentendp  tief  tilxoedn  flute  an  d>f  leidenden   Stelle  loiiickblieb. 

Abgeeackte   peritonitiscbo  Essadatheerdc  rnteb-bm  nicht  aelten 

Kiankbeileii  der  AUloniinalorgaiic,    an  dcnnt  ObrrBäcbe  und 

JtDgebuDg    «iot    circuniMripto    Poritoiiitiit  sieb    entwickelt ,    z.    B. 

Aflcctiomm    de«i  l'rocras.   Tcrmirormis    und    beim    prnonrenden 

'Magengeschwür,  vo  ich  noch  einmal  darauf  zurückkommen  werde. 
In  solchen  Fallen  erfolgen  datio  öfters  Coniniunicaüonen  mit  d«iD 
DanncanAl,  dem  Mögen  oder  auch  Entleerung  nach  aussen,  üra- 
vea ' )  beobaditet«  die  beiden  letzten  Ausgänge  girichzoittg  in 
einem  Falle,    wo   durch   ein   Dlous  der  grossen  Magencurvatur  eüt 

^«nonnrr,  die  gim«-  vordero  Uatichrogion  einnehmender,  peritonitscher 
Eitorbcerd,  welcher  vor  dem  Ket<  und  den  Därmen  lag,  mt«taodcn 
wmr.  — 

An  dieser  Stelle  sei  nun  auch   jener  entzündlichen  Schwellun- 

igen  und  Ab«ce«se  im  retro peritonealen  Zellgewebe*)  gedacht, 
welche  in  den  Wciohengegenden  fühlbar  werden  und  niobt 
selten  mit  Krankheiten  der  Leber,  der  Nieren,  der  Ovarien,  mit 
Ischias.  Faetialgescbwülsten,  selbst  mit  Ascites  und  Lungen phthisis 
verwechselt  worden  sind.     Etitwickehi    sieb    dieselben,    was    Iiüa6g 

^der  Fall  ist,  in  Folge  der  Entbindnog.  so  wird  schon  die  Anam- 

KDCse  den  Ar^t  einigcrmaassen    vor   Täiischnnj;en   bewahren   kflnnen. 

.Allein  Grisolle*)  fand  unter  73  Fallen  doch  nur  17  nach  der 
End)indung  entstanden«,  die  übrigen  66  standen  mit  dem  Woobra* 
bette  nicht  in  Ztuaminenbang.     Da  siob   dieselben    anf  -tti  Männer 

.und  10  Frauen  vertbeilen,    so   spricht  dies   ancb   durch  siatisliscbe 

'Angaben  Anderer  h<-sljiligte  Vi-rhrtltniüH  für  die  grössere  Disposition 
doi  näanlicben  tte»oh1<-chti*  ku  dieoen  Abscessen,  falls  man  nur  den 
Puerperalzuelnnd  in  Abrechnung  bringL  Die  bcsondn«  Disposition 
der  Wöchnerinnen,  eumal  der  Erstgebärenden,  hängt  gröestentbeil« 
wohl    von    der    meobantschen    necinträobtigung    der    Beokenorgane 

'während   drs  Gebtirlsactfl   ab.     Wenn   am-h   das   Alter  Ton   20—30 

I  Jahren  vorzngtiweise  zu  diesen  Abscessen  dispnnirt,  so  sind  diesel- 
ben doch  auch  in  anderen  Lebensperioden ,  und  selbst  bei  gane 
jungen  Kindern  beobachtet  worden.  Die  rechte  Seite  war  53  mal. 
die  linke  '20  mal  Sitz  der  Krankheit,   ein  Umstand,   der  wohl  der 

[nahen  Beziehnng  des  Blinddarms  zu  den  AUscessen.  welcher  man 
früher  nicht  die  gihührende  Aufmerksamkeit  gecdieokt  bat,    zug«- 

rschrieben   wenlen  inii^it.     Krankbatle   Procease  de«   Prooew.  rermi- 


■)  nnhhn.  Jonnial,  Jap.   1S39. 

')  OrlcheioaD,  Atnb    gin.   1139- 

■)  HUtolre  de«  laaenr*  pbleKmoaeiu  dca  fOMas  ilitqa««.  Arok.  gia.  IBSO. 
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fonnis  and  anhlieaslicbe  PerforatioDm  dcM(>lb«n  sind  niraltcb.  wtf 
•piter  erörtert  werden  soll,  eino  der  httufig]iU>n  17rsachen  der  «bgtt- 
SKklen  Peritonralnbsocuw  in  der  rcdkt«n  K«gio  iliaca*).  Ahs  h)- 
tfo«rc  Urfin<.'hcD  ncnnfl  ich  plötzliclic  Anstrcngiin^icn,  sioh 
gerade  zu  richten,  wodurch  zunächst  Ruptnr  einxelni-r  Psoubündel 
und  Zerrung  dea  umgebenden  BtndegflweDeB  entstehen  kancL  Gri- 
■olle  thfilt  einen  «olcfaeo  Fall  mit,  wo  der  Tumor  über  und  hinter 
dem  Lijgkmcnt.  Poupart.  fühlbar  war.  und  ich  nth  Aelmlichos  bei 
einem  Offizier,  der  zu  den  TurDÜbang<-n  nach  Berlin  commaodirt 
war.  Bei  einem  raschen  Versuche  den  Körper  zu  strecken,  fühlt« 
derselbe  plötalioh  in  dt^r  rechten  Weicheugegend  eine  Art  von  Hias, 
oad  seitdem  blieben  dumpfe  Schm4^raen  an  dics^'t  (Stelle  auröok. 
Nach  cchn  Tagen  füblt<r  ich  dicht  über  und  hinter  dem  Iiigamcat. 
Poupart  eine  in  der  Tiefe  befindliche  harte,  sehr  ausgedehnte  und 
empfindliche  Gettobwulvt.  Da  der  Kranke  von  mir  eigentlich  wegaa 
eioea  vcraltvt'-n  mit  Fi»t<;lbildung  verbundenen  llubo  derselben  Smt« 
behandelt  wurde,  und  die  wahrgenommene  (.icM^hwuUt  daher  auch 
wohl  auf  eine  Anschwellung  der  inneren  Leistendrüsen  bezogen 
werden  konnte,  so  bedauerte  ich  ee  um  so  mehr,  dass  der  Krank« 
schon  nach  einigen  Wochen  IWlin  Terlaaaen  mnaete,  und  uiir  da- 
durch die  üeießenheit,  meine  Beobachtung  ea  verrolbtändi|;<'n,  ent- 
rissen wurde.  Ich  crinDcre  indcM  daran,  ilaes  auch  die  EDtvicJc- 
hing  der  Phlegmone  iliaca  in  Folge  eiternder  Uubonen  von  Vel- 
peau  und  Anderen  beobachtet  worden  ist**},  Lareran')  beriobtet 
den  Fall  eine«  kurz  zuvor  an  eracm  eiternden  Bubo  hehandelleo 
Soldaten,  bei  welchem  sich  nach  der  Vemarbung  de«  Bubo  auf  der- 
selben Seite  ein  Absoess  unter  der  Faecia  iliaca  bildete  und  durch 
Ruptur  in  die  Bauchhohle  den  Tod  herbeiführte.  Ebenso  hat  ouko 
in  Folge  von  Krankheiten  der  Prostata  und  der  Harnröbr«, 
wj«  auch  von  Entzündung  des  Samenstranga,  die  AbscesHbilduaif 
beobachtet,  z.  B.  Szokalsky')  bei  einem  Manne,  der  durch  eine 
Cootraction  des  äusseren  LeistenringH  eine  Entzündung  des  Samen- 
■Inoga  bekam,  welche  sich  allroälig  dem  reliofH'ritonealen  Bind»> 
geweb«  mittheilte  und  in  Eiterung  überging. 

Entwickelt  sich  eine  solche  Oeechwulet  bei  Weibern,  ■« 
man  sie  wegen    der  Forroihnlichkcit   leicht  für   einen    beginneni 
Ovariumstumor  hahen.     Dazu  kommt,  daes  durch  Druck  auf 
Nerven  und  Vviien  Stönmgeo  der  Nerventhätigkeit  und  Oedem 
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*)  Aath  BlaieziraTfttaie  können  In  dlcxr  Gegend  Oenchwültic  ari«a- 
gen-  Ulrich  (DenUcha  Klinik,  18&»,  Xo.  S3.]  Und  bot  einem  T;phuikrAnk«n, 
wfUher  einen  1^*1  gänieeluroitiien  e1>»tUehen  TanoT  in  der  reoblen  Pom«  I1ls4a 
dwbol,  ein  lietTRchlllehe«  Blnlexlrai»««!  Im  Zellgolrebe  binlcr  dem  Colon  ad- 
le« ad  en*. 

**;  Harebal  da  Csl*l  {Anoal.  de  Chlr.,  Joillot  et  Aoüt  tS44}  ibaili  ni«li- 
roro  Bolipicl«  davon  mit 

')  B««a«il  de  med.  niliL  Paris  1848. 

*)  Nooo  Z«hg.  für  Ued.  a.  Medte.  it(.  1849,  39  o.  40. 


B«et«*atitMaw.  1* 

HitBpfMhrndpn  unterm  ExUvfnitit,  fimirr  Dysuri«.  Tenosmoa,  Stahl- 
verstopfung  mit  tympitoitbchor  Aufblähong  des  ITnterleibs  beid« 
GeechvüUti^n  ^{Icichmässiff  zakoramen  können*].  I)ah<'r  sclidnt  M 
mir  vor  Alli'm  wiclitig,  den  Beginn  dos  I^identi  n-cht  ins  Aug« 
lu  tumca.  WHlircnd  dio  CystenrntArtiinp;  des  Eierstocks  Taet  immer 
ganz  allmülig,  d^r  Kranken  Bolbst  unmerklich  beginnt,  fehlen  b«i 
der  BntAtebang  der  IliacatabscesKe  erhebliche  Symptome  nnr  s«lt«n. 
Meict  erofinet  ein  fit-berhafter  Ziuland  die  Soeor,  Hitze  mit  wiedfr- 
ho)t«n  FrustHi'^haiierii,  so  dnAB  nuin  b«m  Auftreten  direer  Er- 
scheiniingco  während  dos  Pliorperiiims  sofort  die  gefurchtete  Phle- 
bitis uterina,  oder  auch  wohl  ein  intermittirendes  Fieber  vor  siob 
tu  «eben  gUubt-  (S.  de»  zweiten  der  folgenden  Fülle.)  Die  Krsa- 
ken  tuhlcn  sich  dabei  sehr  matt,  appotitlug  und  toidcn  oß  an  Vo< 
mituritionon  und  wirklichom  Krbroclion.  Mit  diraen  Symptomen  ist 
&«t  immer  Scbmon;  verbunden,  sei  e:8  eine  allgemeine  EmpGndlich- 
koit  des  Unterleib« ,  die  von  einer  entzündlichen  Reizung  de* 
Bauchfells  abhängt,  oder  weit  hüuliger  etni>  mehr  loca'c  in  der  Poua 

LÜiBca.  Streckung  den  entsprechenden  Beins,  jähe  Bewegungen  des 
Dopfe«  ]iflegon  doii  Solimrrt  zu  steigern.  Auch  kann  das  Bein, 
iimM  wenn  der  Abscess  unter  der  Pascia  iliaca  liegt,  durch  Con- 
raction  der  Masa  psoas  und  iliaous  verkürzt  werden  und  dadurch 
linken  entülehcn.  Ich  kann  daher  der  Ansicht.,  welche  in  der  Con- 
ctioD  dieser   Muskeln   ein   wichtiges   jCeichcn   für  die  Unlerschci- 

^dang  der  eigentlidieo  Psoili«  von  der  primären  Absoeasbildung  im 
Bindegewebe  des  Iteckens  zu  finden  glaubt,  nicht  beitreten,  da  auch 

Idie  ComprMsion  und  Reizung  des  Psoas   durch   d«n   in   seiner  uo- 

rnittclbftroii  Nibe  angesammelifn  Kit«r  die/u»ammenEioliung  bewirken 
an.  Der  Schenkel  der  kranken  Seite  wird  nun  bisweilen  taub  und 
obwer,  das  Geben  «ehr  erscbwert  und  schmerzhaft,  die  Umgegend 
der  Knöchel  etwas  oedematös;  auch  können  ischiadiscIieSchmt'rxi^siob 
bemerkbar  machen.  Die  (ü-sdiw  uM  SJ'lbtt  ist  in  ibr<-r  vollstiindigea 
Entwickelung  immer  glatt,  unbeweglich,  empfindlich,  reicht  mehr 
oder  minder  hoch  über  diis  Ligament.  Poupart.  hinauf  n»d  tönt  bei 

|der  Percussion  immer  matt;  doch  kann  eme  überliegende  Darm- 
sohltngc  einen  hellen  Schall  erzeugen.  (8.  meinen  zweiten  Kall.) 
Auf  das  Gffühl  der  Pluctuation  hat  man  keinen  grossen  Werth  ta 
i^gta,  denn  ich  habe  dieselbe  bei  allen  Kranken,  die  mir  Tori^okom- 
men  sind,  vermisst.  und  Bouricnne')beobacbtete  sogar  zwei  Fülle, 
wo  dio  AbACCHse    über  ein  Pfund  Eiter  enthielten    und   doch   nioht 


*)  In  GrliotU'l  ficrWn  P*l1e  auMta  d*T  Ab«e«««  *ogar  ant  41*  Arl«- 
rlr  äräekea,  d*nB  d«r  Pul«  der  An.  cmialU  war  «cbwÄ^hcr,  «In  der  dor  ([a- 
«uDdto  Seile.  ■■!)  die  Temp«talar  de»  B«io«  hall*  «nt*ebied«n  aligciiomntii. 
Haa  kana  tjeh  ntebt  daröhet  wnndsm,  wcan  man  hadaakt,  daw  dnrth  O«- 
■okwülaui  de*  Cttrn»,  d«t  Oiarien  ■.  (.  w.  nluki  bloii«  Voran (»runiaa,  tondcra 
tottar  TOllttändig*  Oblit«raiiODea  der  groBi«n  AitarlentüiDiDa  b«dlaft  wardaa 
ktBMO.  (S>.  ■■  B.  Vit«ho«,  Arebir,  Th.  I.,  Hfi.  >.,  S.  »&} 
■)  Jonra.  da  mi4.  T.  M. 


die  g^eriogsto  FluotuBtioo  vorhanden  gewnen  ««r.  Dus  <li« 
der  (if-sohwuUt  li^good«  Haut,  die  web  inimvr  l«iobt  TerNhiobcn 
ImmI,  nidit  bloss  hulss,  goiidcni  *uch  ungfwülinlich  Irocken  go- 
wMen,  wie  Bell')  id  sciDom  üeljcntcn  Fall  iinKi<.-bt,  ist  mir  Dwbt 
b«gmfliob.  Die  iuii'^rc  Uiitcrsiicbting  dui'i:li  die  ^i-beido  d&rr  na- 
tärliob  niolit  vcriMiuiiit  worden,  d»  man,  zumal  no  die  Cirscbwal«! 
dem  M&etdsnn  oder  der  Scbcidr  nabc  liegt,  dic*olbv  auf  dirMin 
Wege  Icii'bt  fühlen  kann.  Xacb  Ballard  (p.  153)  rrgii'bt  »og»t 
die  ßxptoratioii  per  vagiiwm  tun  früh  zeitigsten  die  Diagnota. 
.Drückt  nmti  den  Fing<'r  g*'K'"  dif  Si-iteii-  oder  bintore  WädJ  der 
Scheide,  nahe  an  ihrrr  Verliiiidiin^'s»telle  mit  dem  Cervix  iiUri,  SO 
ßblt  man  eine  ungewöhnliche  Kenitcns  und  Uitite,  welche  den 
Finger  nicht  nncbgiebL  In  vielen  Fällen,  besondera  zu  Anfang,  iat 
diCM  RcnileDit  dißiis,  in  linderen  aber  aU  deuilicber  Tiuiior  ahgc- 
grcDEt,  dir  fest  mit  dem  Utenie  verbunden  und  meisteos  imbeweg- 
Uob  ist.  Auch  mit  dem  Mastdärme  kann  dcrm'lbe  znaunmoDZuhäo- 
geo  loheinvn,  indem  bei  der  Untersuchung  auf  diesem  Weg«  «iah 
bcfWiMtellt,  da««  die  OeKchwuUl  auf  die  vordere  Wand  den  IteoUua 
drückt  und  ihr  unteres  Ende  leJubter  umHobriebra  werden  kann,  k)t 
bei  der  Exploration  per  Taginam."  Dabei  können  versobiedene 
tjAg^vrirrinderung^n  des  Uteru-'t.  je  nach  dem  Sitze  und  der  Ao^ 
dehnung  der  GcsdiwulM,  vorkommen.  Durch  die  Formühnliob- 
keit  dor  Geschwülste  mit  Organen  der  Bauchhöhle  kann  man  sidi 
leicht  zu  Irrthümeni  verleiten  ladsen.  wofür  dir  erste  der  bald  mil^ 
tutbeilenden  Kiille  ulii  Beispiel  dienen  kann.  Hab  doch  Dupiiy- 
tren  *)  eine  Phlegmone  iliaca  nU  acute  Entzündung  doü  rräbten 
LeberUppeos  behandelt  werden!  Auch  Knoch^nleiden  der  Fosea 
iliaca  haben  bisweilen  Aehnlichkeit  mit  den  iUisceesen.  ürisolle 
Mh  dies  von  einem  Ostfosaroon,  Durand  Fardel  von  einem 
FuDgus  des  Hüftbeins,  und  einen  äihnliclion  Fall  habe  ich  8i-ll)«t  im 
November  1847  beobacht>>t.  Die  i>8jühnge,  bisher  gesunde  Frau 
M,  litt  seit  acht  Wochen  au  einer  Auflchwellnng  der  linken  unteren 
Extremität  Ober-  und  Unt^ntcbenkel  wann  «raff  geMihwollcn,  so 
dass  der  Fingerdriick  nur  sehr  «cbwer  eine  Grube  hcrTOrbraobt«, 
und  leicht  lividc  geröthct  Dio  loguinaldrüsen  bildetcD  auf  der  lin- 
ken Seite  starke  Pakete.  Die  AnHchwellung  den  Beins  war  in  der 
Rceol  Abend*  «türker,  alt>  Morgens.  In  der  linken  Inguinalgegeod 
ITiuite  man  fiber  und  hinter  dem  Ligam.  Poupart.  eine  stninharte^ 
scharf  umschriebene,  gegen  Druck  uuempfiiidliche  Geschwulst  Die 
von  Prof.  Scböllor  vorgenommt>ne  innere  Untorsucliiing  ei^ab, 
dass  die  Geschwnlot  vom  linki'u  Hüftbein  ausging,  mit  der  Lines 
areuata  int.  unbeweglich  vprwachst'n  war  und  siob  bis  xnm  hori- 
zontalen Aste  des  Schambeins  erstrt-ckte. 

Die  lliacalabsce.«se  heilen  entweder  durch  «llmriUgc  Eindickung 


•)  hoai.  med.  Qat.  IMS  q,  M. 

*i  Le^ODi  oralH,  Ul.  p.  348. 
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"tind  It^-sorption  ibiy«  fnliKllcs,  oder  &it  6Sntn  sieb  in  die  U6hle 
dw  BaacbTells  mit  danut'  Iblgcndt^r  allgemeiner  Prntonitis,  oder 
oaob  MISS«!),  wobei  der  EiUr  Da«Ut«os  faeculent  tiechl,  oder  iu  die 
Vagioa,  die  Blase,  den  MiktiJnnn.  Gri«oll<-  b<-iufrkt,  daas  iti  dinw^n 
Füllen  die  Entlei'ning  des  Ettcrit  toit  drn  KxcrcDientco  oder  dem 
Uiin  ganz  all  mal  ig  vor  sieb  geben  könoe  uad  fordert  deosbalb  zu 
einerr  tüglicbeit  geoauen  l'nUrKucbung  dieser  FltUsigkeiten  auf,  weiJ 
niaa  woBt  Icicbl  eine  apODtanc  iCcrtboiluDg  in  Fälle»  annebmeo 
k6nnt4t,  wo  dennoch  «ino  Communieatton  des  Abscmsee  mit  dem 
Mu^dann  oder  der  BIbhc  besteht.  In  einem  »bnlicben  Falle  sab 
Tüngcl  ')  mit  dem  SluUIgaiig  eine  weisse  emuUionsartige Flüttig- 
keit  abgeben,  in  wi-lober  das  Microsoop  Eiterzetlen  nacbwi<>«.  Der 
Biterabgong  war  nur  wenige  Tage  in  xlett  »briolimender  Menge  zu 
beobacbtCfl .  wobei  die  Gescbnuist  in  der  Coccnlgegend  sieh  rasch 
verlor.  Rnslan')  iüttrt  eine  in  zwei  Fällen  beobachtete  Oeffiiung 
de«  Absci^^seä  in  die  Vena  oav»  an.  natürlich  mit  tödtlichom  Aus- 
gang«, vriibr4>nd  bei  einer  dritten  Krauken  der  Eiter  sich  durch  die 
krankhaft  veränderten  Bocke nknoehen  einen  Weg  in  das  Aoetabolam 
dea  Hüftgelenks  bahnte.  Mitunter  erfolgt  eine  eiterige  Infiltration 
der  bemüh  harten  Mu.tkeln.  des  Psoas  und  lÜacus  internus,  <Ied 
Qtiadralu»  liimbotum,  und  in  »cltenen  Füllen  entsteht  durch  Verbrei- 
tung der  Entzündung  auf  benachbarte  Venen  (Venae  lliacae)  Phle- 
bitis und  tödtliche  Pyämie. 

Auch  nach  d<T  Ku|>tar  de«  Ab^cesses  in  de»  Mantdann,  die 
Vagina  oder  nach  itu^^en  erwarte  man  nicht  immer  eine  baldig« 
Heilung^  da  die  Oeffnung  sich  wieder  scblie«sen  und  der  Aheceas 
an  einer  anderen  8lelle  von  neuem  aufbrechen  kann.  Barte,  mit 
Exsudat  intiltrirle  Stellen  bletbrn  auch  nach  der  Zertheilung  nicht 
selten  zun'iok  und  geben  m  wiederholten  Becidivon  Änlass.  So 
sah  Bostan  eine  nach  der  Eiitbindtmg  entstandene  Phlegmone  iliaca 
sieb  zweimal  in  kurzen  Zwi-tchiurftumen,  und  nach  zwei  Monaten 
zum  drittiinioalv  wiedkibolen  und  jede-smnl  mit  A hscessbtlduug  en- 
den. In  50  von  Marckai  de  Calvi  zusammcDgestellten  Fällao 
erfolgto  nur  ]3ma1  der  Tod. 

j^ur  Veranschauticbung  mögen  die  folgenden  Fülle  dienen,  Ton 
denen  ich  di«^  drei  ersten  selbst  beobachtvt  habe: 

Kall  1.  Frau  Zialk»,  40  Jahra  all.  «ioe  «ohlgcaäbrl«,  >t«U  KMond* 
Fnui  noil  HqIut  tod  dni  KiodAnt,  litt  seit  »Al  Ta^n.  ohae  eine  Ur*«ciiA 
•dfCebna  so  köanaa,  an  8«lin«r>aa  hn  t'nt«rleib«,  ilio  wh  Tortu^nni**  on- 
Irrkalb  litt  NabaU  in  der  b7|>o<^*(ri«(-lieii  Gi^arod  riiirtoa,  ron  Zeit  tu 
Z«il  «B  ir-rttgkvit  «aooliDiMi  und  lUan  mit  nio«»  prM*iniil«n  üofiilil  »af 
Haitdarm  ui»l  ItUt«,  MlmertbslVntn  tlamlaMon  unil  lelehl«»  Fielierti««»- 
fa»g9»  verbunü«!)  irar««.  In  den  er*tea  Tagen  war  die  Kraake  noch  ha 
Staade.  obwobi  aat«r  St«i|{eraag  ibrnr  S«liin«r«tn.   ■■bsnagabeo,  lab  (icb 


•)  Klla.  HIttbtU..  Otsbors  IS«»,  p.  116. 
■}  Ou  dt»  liAp.  1146,  No.  49.  u.  AS. 
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iodaM  bkld  gaoö^iigt,  du  Bett  id  hüMn.  Am  12.  Hin  1848,  »b  loh  di« 
Entoke  lam  eritea  Mtle  uh,  fknd  ich  bei  der  UDlenuchaag  dar  K^aa 
Draok  böchit  empfiodliclieD  Unterbauchgegend  eine  b»rte,  icbmarshAfte 
Qeachwalit  etwa  von  der  GrÜme  einer  misBigen  Biroe,  nnmittelbar  Ua- 
t«r  der  Sjmphjiii  pnbia  gelogen,  drei  QusrIInger  über  denelbea  binaain' 
g«nd  und  hier  mit  einem  nach  hinten  nnd  oben  iibgerundeten  Rand«  endi- 
gand.  Von  dieaem  oberen  Tbeile  der  Geichwalit  eritreckten  lieh  nkdi  bai- 
dfln  Seitao  bin  ampfiodlicbe  b trän gförm ige  Hurten ,  die  sich  ia  dan  RtK- 
Uiuae  allmälig  varloren.  Die  t'orai  der  GeichwuUt  glich  alio  voUkomoMB 
dar  dea  aDgescbwalleoeD  Uterus,  uod  Im  ersten  An ge ob lioka  ivalfalta 
iah  auch  darchaue  nicht,  denselben  unter  den  t'ingern  ig  haben.  Dan  Hot' 
tennnnd  fand  ich  etwa«  geölTnet,  bier  nnd  da  eingerissen.  Dia  Lage  da« 
üterni  var  normal,  sein  Gewicht  nicht  rarmelirt,  and  der  mit  baidaa  Hän- 
den gleichieitig  auf  die  Geacb wallt  und  das  Co  11  am  uteri  angab radita 
Druck  ergab  nicht  den  geringsten  Zusammenbaog  beider.  Dnrab 
diesen  Umatand  an  einer  neuen  sorgfältigen  Untersuchung  aufgefordert,  fand 
ioh  jetat,  daM  die  Geichwutst,  welche  dicht  hinter  der  Sjmphyie  au&aatai- 
gen  i^ien,  Ncb  doch  nur  einige  Liaieo  nnterhalb  derselben  forttetate,  »■ 
welcher  Stelle  man  sie,  wenn  aaeb  minder  icharf,  alt  an  ihrem  oberea  Band», 
aoacJireibBn  konnte.  Der  Percosslonatan  war  im  ganaen  Umfange  dar  G«- 
w^wulst  bedeutend  gedämpft;  es  mnisie  also  der  Darmoanal  dordi  aiaaa 
Zwiicbenkörper  von  der  Bauchwand  getrennt  sein.  Die  Annahme  eiaaa  TOa 
Piendomembranen  umsohlosaenen  parulenten  Exüudata  in  Folge  aiaar  aaf 
die  bjpogutriiche  Region  beschränkten  Peritonitis  schien  mir  jotit  die  wabr- 
■cbeinlichite  aa  stio.  Da«  Bxtudat  drückte  von  oben  und  hinten  aof  dla 
Uriublaae  und  bewirkte  dadurch  den  noch  andanerndon  Harndrang.  Der 
Drin  selbst  war  trüb  nnd  lagerte  ein  starke«  harnsanres  Sediment  ab.  PnU 
85,  Temperatnr  normal.  Bisweilen  leichte  Frost^chauer  und  Kacbt«  gelin- 
der Sohweii«.  Behandlung;  seht  Blutegel  aaf  die  hj^pogaatriache  Gagaitd, 
anhaltend  fortgesetite  warme  Gataplasmen,  Einreibungen  von  Ungnent.  aaa- 
pol.,  innerlich  täglich  ein  Esslüffel  Ol.  ricini.  Den  15ten  fand  ich  di«  Oa- 
■ebwnlit  bereits  um  den  dritten  7'heil  Terkleinert,  die  aeitlichen  strangför- 
migen  Fortsätie  fast  verschwunden,  die  BaipÜDdlichkeit  und  den  Barndrang 
erheblich  vermiadert  Gataplasmen  and  Einreibungen  fortgesettt.  Den  ISten 
entreokte  «ich  die  Geschwulst  nur  noch  1  \  Querlinger  über  das  Niveau  der 
Sjmphjfe  hinanf,  war  minder  hart  und  wenig  empfindlich.  —  Die  «t5nni-| 
■ehsn  Ereignisse,  deren  SchaapUti  Berlin  in  diesen  Tagen  wnide,  waren* 
die  Ursache,  daas  ich  erst  am  ^Taten  wieder  eine  genaue  Untersuchang  der 
inawiaohen  ambulant  gewordeoen  Krauken  Tornahm.  An  dieaem  Tage  war 
niobt  die  geringste  Spur  einer  Geachwulat  mehr  vorhanden,  und  mit  Aaa- 
nahme  einer  geringen  Empfindung  beim  raschen  Gehen  hatte  die  Kruika 
über  nicht«  mehr  lu  kl^en.  In  der  Woche  zuvor  waren  die  Catamanien 
regelmisaig  eingetreten  nnd  verlaafen. 

Fall  n.  Frau  Enipping,  40  Jahre  alt,  eine  getunde  Fraa  und  Mut- 
ter TOB  fünf  Kindern,  war  vor  vier  Wochen  leicht  und  glücklich  entbunden 
worden.  Während  der  Entbindang  und  am  folgenden  Tage  hatte  aieh  ein 
leichter  Praitanfall  eiugesteltt,  der  sich  aeitdem  in  anregelmSaiigan 
Zwiaohen räumen  wiederholte,  bald  täglich  zwei-  bis  dreimal,  bald  gar  niobt 
eintrat,  und  jedeamal  in  Hitae  und  Schweiss  überging.  Seit  acht  Tagan 
klagte  die  Kranke  über  einen  fixen  Schmer«  in  der  linken  Kogio  iliaca,  der 
beim  Gehen,  Husten  und  äusseren  Druck  lanabm.  Als  ich  sie  am  12tan 
September   1343   xaerst  antersaohte,    fand   ich    diesen    Schmera  noeb    fort- 


B««k  *a»b«»«M«. 


dtoefitil.  varbunden  mit  mmmh  aur  dt*  Diu«  pruModtn  Gefühl  kkd  Dtinri*. 
AoKihwellunK  lic««  ti«h  nirgt^edi  entdwken.  Ko|if»diin«rt ,  *>al  unrulitf t 
Triiim«.  MltlMliMr  Schlaf,  LocbMn  n«raAl.  I'uIr  9{> — lUO,  Tliartplai 
13  Blnt«|{"l  ■■>  *1>B  lioke  Rtff;.  ilix«:  CaUipluioeii.  Innerltoh  Ol.  rk-l&l. 
Deo  l£i«a.  D«r  Sclimers  lelir  «rmüsifil.  die  l'rMUnlSII«  (*ae  deai  fnihe- 
reo  AriM  erfolfilo*  mii  Chinio  bebKod«!!)  seit  dmn  13t«n  *«r*cli*uDd«D, 
BOT  BOob  bimciltfn  k""  leise  Sfhuier.  Pola  70.  Den  i&tten.  l'ieber 
T«nohwaiidea .  aber  ilvr  Sclinien  «iader  ({Mteigert,  ■«  dan  in  ilea  letitM 
Tagen  socb  twe'inBJ  eioe  ADiahl  ßlatu|{el  applidit  wurde;  beot  fohtl  «ui 
dantlieli  oioe  die  liokc  WcichuDKR|;end  bji  lur  UilleUiDie  viniieliinflnde  hart«, 
glatte,  >elir  empliadlivbn  GucliwoUt.  die  bei  der  fercuxion  malt  tÖDL  De- 
dnuteode  D^tario,  Vcrtlopfung.  Catapliiiucn  and  Bleetuar,  «  Seooa,  — 
Uatw  dieeer  beharrlich  rort^eMtiton  HehandluiiK  hatte  die  GcxlivtiUt  an 
Cafksg  und  Empfindlichkeit  »cbon  «rhebltcK  abgenQinmen ,  al*  diu  Kraoke, 
dl*  *i«b  DBB  gaoa  «obl  fübll«,  obno  m<<in  WikMo  Bett  ond  Dbdi  Teriioa*. 
Scboo  am  näcliiten  l'agc  Ktellteo  aicb  dio  S^hmeriM  nad  die  Djcurie  oill 
groiwr  IntemiUt  von  neuoi»  ein,  und  am  ?7«ton  Oetober  Hililte  ich  siM 
bedeutend«  Volanflxoaabme  der  Ge*eb«oUi,  die  }Btst  bei  der  Pereae- 
ato«  gana  aoner  töeie.  Fieber  nloht  Torbinden.  Tberaplsi  10  Blut- 
egel, CBtaplaeaeti,  Bled.  e  Senna.  Den  SOiten.  Heftige  Sohmtrien,  die 
aiob  über  den  geuien  Onierleib  r«rhreiien,  mit  Uebelkeit.  Erbreuhen,  Stokl* 
vefitopfuns  und  xiemlich  «tarkem  l-'iober.  —  10  BIuleKoI,  wanne  t'otaenl«- 
tiooeo  tiei  Uaiccleibs,  Calomel,  Einreibungeu  von  UugnenL  einer.  liteu 
November.  BeMorung.  Die  ßmpüadlivhlceit  i«t  auf  die  G«*ch«uUt  b*< 
adiränkt.  —  Dio  Kranke  niuiito  noeb  einige  Wochen  dai  Bett  und  Zimmer 
bäten,  ohne  «eitere  BebandluDg.  So  ül  die  Gt-'nchwuhl  allmältg  kleiaer 
und  kleiui-r  gewordcu,  und  nor  noch  beim  tiefen  Druck  vermag  man  in  der 
tinkeu  Regio  iliaca  der  völlig  geeauden  Frau  nuen  kleiuen  baneu  Knotea 
an  iiblta. 

DicMf  Fall  Z4!igt: 

I)  den  Beginn  mit  den  berüobtigteo  Scliült«irröstco ; 
2j  sonoren  PercussioDston  der  GeechwuUt  durch  eine  äberlk- 

seod«  DarnscliliDge  (p.  27); 
8)  die  Möglichkeit  einer  sich  hinzu  gesellenden  Pcriloniti«. 

Fall  IM.  Frau  Barit,  33  Jalire  alt,  vor  drei  Woeho«  regelmä«aij[ 
rae  Uireai  dritten  Kinde  eotbondeu,  klegle  eeit  etwa  acht  Tagen  über  aa- 
Iteade  Scbmereen  in  der  rechten  WeichengegVBd.  aU^emeiae*  UnwohUela, 
^•Ichee  die  Kraoke  nüthigt«,  da*  Bett  tii  hlilea,  nnd  von  Zeit  la  Zeit  eiQ- 
retend«  Fru  stech  au  er.  Bei  der  VnlertuchaD;!  det  t'nlerleib*  fand  icb  )o 
ler  rechlVD  Kegio  iliaca  eine  kiDdakopfur^'ate,  harte.  CDipfinilliclie  Geechwnlit, 
Velche  nach  oben  and  toncD  i'^egen  die  Linea  alba  hin)  ab|[('ruudei.  aua 
ler  Tiefe  de*  Beckens  berauftaiieigeo  scbien.  Die  ineere  L'nteriachuag 
beelitigtc  dies.  Der  LochialDuM  war  aaterdrvckl,  die  Milcbieeretiun  »ebr 
areem.  [o  der  rechten  tinicreti  üxircmilät  war  BnpfiDduag  oad  Bewe> 
ing,  wenn  aocli  nicht  in  hohem  Grade,  doch  merklieb  beointrichtifit,  Üie- 
'  Fall  kam  mir  im  Anfange  mainer  l'raii*  vor,  und  itji  f««tehe  oRen,  den 
mit  Rürkticht  auf  die  Form  nnd  La^c  der  Goarhwnlit,  und  bei  meiner 
'geringen  Befcaaot*<ti«tl  mit  dem  hier  abgebandolten  Gcgenitande  niehl  daran 
BweiTelte,  eine  Geechwolil  dee  recbtcn  Ovariuou  *or  mir  an  haben.  Da 
teh   neiner   Aeaaime  gCMiei    eise    Hfaleehte   Profnete   «teilen    tu    luiüeen 


» 
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abnbte,  wnndl«  ri«b  d«r  M*nn  d«r  KrAitkna  ui  »inen  in  Atr  ÜUm  «obnMi 
in  WondiMt,  welcher,  wohl  mit  dor  NUur  dea  Uabeli  (iBMer  tvru->al, 
■nb^tenil  vanno  CkUpluniOo  nkclicii  li*M.  Nacb  ilojtedhr  Mlit  T«g#a 
kam  oIdm  NK-boiiUagt  dar  Mftiin  «ilißtl  lO  mir  nelaafeB  Dod  prSi«atirt« 
mir  mit  bivicbar  an«b(oct:tvr  Miva«  «iova  grow^u  SappanUlUr  voll  difk«« 
gribva  Eilart,  dar  «ain«r  Fr«u  *o  abon  an«  Atta  Maddaroi  abc«- 
gBBgan  wir«.  Bina  balba  Stund«  apäiar  Taad  mjU  b«i  dar  llMaraacbawg 
dia  TDrmeiaUicbe  OfariaougoMliwvlat  tp>irlo>  T«nebwnad«ii,  ood  dia  Krwak* 
war  b«r«iu  in  wenigBo  Tic«n  völlig  wi«d«rbarg**t«llL 

Bei  dieser  Kranken  hatlo  siob  alflo  der  R(N:k<MiBt>8O0M 
Weg  in  den  Maatdsnn  gi;batiiit  uiitl  duroh  dcnselbeo  «ntleort.  Ai 
löge  ßftobaohtungon  sind  nicht  selten.  Andral  (II.  p.  7L9)  erzählt 
von  oiner  Prui,  welche  in  der  recliten  S«ite  df  r  K«'gin  bypogutrica 
€tne  voluminöse,  harte,  ungleiche,  etwas  sohmorEhklV*  Ueaoliwulst 
darbot.  Drei  Monate  blieb  aie*elb(i  stationär,  dann  erfolgte  tnehntr« 
Tage  hinter  einander  ein  reiclilichcr  Eitertbgang  durch  den  Oam- 
canal,  dtr  »ich  später  noch  öfter  wiederholte  und  mit  cioor  bedeu- 
tenden Abnahme  der  Gesebwulst  Terbandeu  war.  Levur  ')  tlietll 
mehrere  Fälle  mit,  wo  die  Abeoease  sich  theils  in  die  Scheide, 
tbeils  nach  missi-n  (in  der  Po«sa  itiac-a).  einmal  auch  in  den  Dann- 
canal  öffoetcn,  Am  seltensten  ist  die  Entleerung  in  die  Urinblaso, 
die  z,  B.  bei  einem  sechs  Monat  alli^n  Kinde  vorkam,  wo  sich  der 
Absoes«  zuerst  als  Geschwulst  in  der  rcclitrn  It«gio  iliaoa  kundgab, 
ia  die  Blase  öffDeto.  dann  von  neaem  in  der  ijumb«)gegefld  er* 
scbieo  und  hier  künstlich  geöffnet  wurde.  *) 

Uei  dieser  Gcl'gtiiilinit  nrinaera  ic)i  mich  iwaier  in  den  ersten  L«b«aa- 
nioaat«B   itahetidrr   Kiudor,    b«    wddien   licb   nnt*r   labbaften   Sclimcraaa, 


*',  Wenn  die  bc«chriclignBn  Ab«co*ie  ajab  oiehi  äateerUitb  durch  «ine  Gw- 
•ebwalit  knndgelieo,  lo  1*1  Ihre  magno««  nngemtlo  »ehwierig,  ofi  gani  nnni&g- 
lieb.  So  *tian(re  \«h  mUh  der  ScirCion  einer  Frau  im  Sommer  ISIT,  die  vier 
Wochen  naah  etoet  ■ehwcren  Ketblnduiif;  aoler  dea  Symptomen  der  l^semlc 
geatorien  war.  Man  (and  eine  llopatlaalicin  Im  uoteten  Lappen  der  rechten 
Lang*i  die  ItterinTenen  mii  rum  Tbeil  eiieiig  tarfallerjoin  Gcrinnael  errülll,  di« 
Sfaphr«)!  pubie  icrriiaen,  ood  im  Bludeurewol-a  iwiediea  dieior  nud  der  Blaa« 
fliaen  gtoaten,  wenidMene  anderthalb  Taaaonküpfe  Etior  faitenden  Absceaa. 
Ein  ahnliclior  Fall,  der  aecha  Woi^heu  nach  der  Entbindimg  audrai,  ttt  in  den 
UcJ.  Chir.  Tiana.  IS39,  |>.  46  «on  Buruc  betchneban.  Audrat  (I.  o.  p.  735) 
fand  bei  einem  Kranken,  wo  eina  harlnäckl|{a  Siublvcraiopfiipg  und  Abieliriinc 
die  1>iagnote  ciiias  Ma*l<taraikrel>aca  reranlaait  haue,  rion  mit  Eiler  gefi'illi« 
PeriloiiealgttchwnlM  an  der  Stelle  dai  Maildatma,  weleher  dadurch  baiidför* 
«ig  eomprimirt  nnd  nieh  rechta  lerdtängt  war.  Bin«  junge  fran  (l.  «. 
p.  m)  litl  in  Folge  der  Einbindung  an  Sclimerten  im  llTpogailrium  atid  hiit' 
lar  dem  Schamliain,  anrang*  intermiiiirend,  nnd  twar  mit  anlcher  Intenaiiät, 
dMa  die  Kranke  laat  auftuhrie.  Dabei  airahlien  aie  wehenartig  oai-'b  dem  Gol* 
lan  uteri,  d*n  Baiiebwnndnngcn  nnd  der  Lendonttegend  ans,  ohne  daaa  die  Un> 
larMchung  clwa*  Anomale*  erg&b.  .Später  wurden  die  Schmenen  «ahaltaad, 
nnd  ein  bektiecb**  Fieber  maabie  allmülig  dem  Leben  ein  Knde.  Bei  der  Sae- 
llon  fand  Andral  einen  Ton  raeudomembrant»  umaclilaaii^neD  Ffritonealab- 
•Maa  ton  dam  Umfang  einer  kleinen   Orange  tviacheii   Maitdurm  uud  Ulerna. 
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•aloho  di*  KiniUr  ilnroli  auhallaadM  G«adu«i  an  •rfcnona«  RaboD,  in  d«r 
liitknD  It«i;io  lambalii,  di<i|>l  »■  tlar  WtrtiilaMil«.  oian  tief  liegflail*  G»> 
MlivuUt  rniwtDkvtw,  «atuli«  T«llko«ai»ii  die  Form  bdiI  Gröno  der  Ki«r« 
ein«!  nrwAclinvnen  Menact>»n  H«rbflt.  DI«  bcdrckood?  Elaol  war  leidit  «er* 
(Ctiiabbar  und  anrDräBd^n.  Avbt  Tkge  la*K  bli<>b  din  GcicbwuUt  in  dein- 
Mlken  ZaiUoda,  und  L<tf;e  iiiid  Kons  döT«elheii  li«4«»n  nidit  bloa*  ratcb, 
•ondoro  «acb  din  erfaliraniUn  Aerxi«,  deren  Itatb  i<ili  nir  orbat,  TernDiben. 
da«!  die  GeMoliwuUt  liier  «irkliub  <roa  der  Slere  aaigobe.  AIIhh  bald  *er- 
gr&Merie  (ich  dieselbe,  die  Haai  ward«  adblteat,  gerftibel,  ron  itrangför- 
Mtge«  V«n0»  du(clii«|[eD ,  aad  ein  donklrs  Gedibl  lon  Flucluatioa  lieaa 
ateb  nlokc  a«lir  verkeniien.  Immer  aocli  in  de«  Gedanken  eioei  Nier#n- 
«bWM*M  biifaBgeo,  ko*iit*  ieh  anich  nicbl  enUf bliecwn ,  ibätlidi  elnaugr«- 
(t*i,  bii  endli«li  di«  Ge««^iaala<,  di«  alluälix  die  GruM«  Dioe»  Kiodeikopr« 
et-reicfat  balle,  aicb  von  iplbit  öffnote  und  eoorme  5IuD)[nD  nnrmslc-n  Riten 
eullecrto.  Untvr  d«iu  fortglM•lal>^D  Gebrauche  warmer  CaUplaiiucn  erfolgte 
die  Ueilaa^  rB«rh  ood  TOlUlindig.  Genau  diMnviba  war  der  VcrtauT  iu 
tweitea  Falle,  der  mir  cta  lialbe«  Jabr  ip'tor  Torkam;  dareh  den  eraieo 
belabrt,  tauderlo  tub  Jodocli  nicht,  doreb  frübaeiligo  kiina(li«he  Bröffoanf 
de»  Abacaaaoa  die  Leide»  de«  Kinde«  ■bsukÜnen.  Ancb  hier  erfolgt«  voU* 
Mwdig«  BvilBDg. 

-.) 
Die  Bebandlung  der  EotzüntlungsheMtle  in  tleo  Ili«calg«Bca- 
den  ist,  der  Natur  dvr  Kranicbeit  ontspr^^chcnd ,  etuc  antiphtoguti* 
tob«.  llD  lUginu  drr  KiatiklK'it  wird  jodor  ratioa«llo  Arzt,  Talla 
nur  d«r  Allgempiuzu§Und  drr  Krnukcn  ke'iaa  ContraindicstioD  ab* 
giebl,  die  Applic-atio»  ron  Blutegeln,  die  Einreibung  der  grauca 
Salbe,  die  feucbto  Würin«  und  ein  aotipblogistisabea  Regim«n  an- 
«CDdcn.  Die  Wtrkaamkcil  dieses  Vor&brens  vird  durch  dta  von 
mir  miti^i'thi-iltL'ii  zweiton  Fall  voranticbau liebt  Frcilicli  wird  daa* 
selb«  k'-tncsnregs  in  allen  Fällen  im  Stande  sein,  den  Forisobritt 
er  Krankbeit  zu  Terbiudcrii,  und  wir  raüaseii  uns  dann  darauf  be- 
•obräakoa,  durcb  fortgi-M-Utt:  warme  CataplMueo  di«  Eitorbildiuig 
tu  befördern,  den  weiteren  Verlmif  aber  der  Katar  übcriasaeo.   Auf- 

SinselunKen  der  Jodtinctur  nur  die  Geschwulst  vermögen  bisweilfla 
ie  Ki'äorptioii  di^  Kxsudata  kii  Stande  zu  bringen;  in  anderen  Fäl- 
len Bobi-inen  nie  de»  üebergang  in  Stippiiration  au  beschleuniget!. 
Dio  künslltcUc  Eräfiiiung  der  Octiobwulst  dürfte  nur  in  ganz  ud- 
zweifelliaftcn  Fällen,  bei  evidenter  Fluctuation,  wenn  der  Aafbrueb 
naob  aussen  bevorsteht,  zu  erapfehleii  sein,  da  sonst  leicht  eine  Ver- 
'Ictzuog  d«s  Pcritonciiiiifl  oder  »Ibst  Torliegimdm-  Dannscblingea 
löglieh  wäre  Aus  dicci-m  Gnindc,  zumal  um  die  e>retci'e  zu  vur- 
isä«a,  g«bcn  Maacbc  der  Eröffnung  durch  eine  causliscbe  Faste 
i.doo  Vormg  vor  der  Incisio«.  Sollte  aber  der  Abflcess  gegen  die 
Wand  der  Vagina  bin  prominiren,  so  kann  man  die  Oeffnung  mn 
diMer  Sti<illc  vonieltmen,  da  die  spontan'-  Kupttir  dvsselbsn  io  äho* 
liehen  Füll>.'n  uns  die'S  Verfahren  selbst  an  die  Hund  giebt.  Die 
innere  Tt<'biuidluiig  nach  der  künitlicli'-n  oder  natürlichen  Oeflniiug 
des  Absoewios  wird  siob  nach  dem  AUgemeinlMÜnden  de»  Kranken 
richten,    wnbrend    rtuaserlirb   warm'-  Cataplasiu«)   und   Rcialichkeit 
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ni  Rian  vorsichtig,   ä»  Me  bisweilen  (Marobnl  de  Cftlvi) 

PvrfontiOD  dea  Baaebfelle«  VernnlBSAung  gaben. 


tufkwilite  dn  PtrilsimaB. 

Das  grosse  und  kleine  Nets  und  dos  Mesentoriuin  tnüa* 
•en  hier  besonders  borüoksiditigt  vrcrdin.  Andral  (p.  lüi)  bi?- 
acbntbt  «ine  soirrhÖso  DcgeoerKtion  dos  klfinon  Netzes,  wt-l«!!!-, 
sich  aus  d«r  Tiefe  herrordiingntd,  eine  ffinf  yuLTßng«  broit*.  ku- 
gelige, anbewegliche  und  tebr  empfindliche  lieschwaUt  auf  der 
redktcu  Scib"  des  Eptgastriums  bildete,  und  um  so  leichter  lür  eine 
krab«faalle  Entartung  der  liebvr  gehalten  «erden  konnte,  als  der 
Ttjäbrige  Mann  an  starker  Ocib»uclit  gelitten  halte.  Frericha 
(I.  p.  7U)  beobaclitete  bei  einem  (i'JjülirigcD  Manne  im  rcobt<.'n  Hypo- 
obondrium.  Epigastriuui  und  zum  Tbeil  noch  im  linken  Ilypochoo- 
drium  cinü  mit  haiUn,  theilwei«c  üuctuircndi-n  Knollen  besetzte,  un- 
ter den  Kippenrand  sioh  fortsetzend«  und  durch  die  Percussion  bis 
zum  vierten  Interoostal räume  zu  verfolgende  Gc«chi*ulst,  dit  er  als 
krebabalt  entartete  L«ber  dia^nooticirle,  während  die  Soctioa  einen 
enormen  mit  Cysten  durcltsetxtcn  Markschwamm  des  kleinen  NetJtes 
ergab,  welcher  durcb  seinen  Druck  von  unten  her  die  Leber  bn- 
trMshtlich  atrophjrt  und  den  rechten  Ast  der  Pfortader  vollständig 
comprimirt  hatte. 

Das  gross«  Netz  kann  schon,  wenn  es  von  acnter  Eutzüa- 
dun;^  (E{iiploitia)  befalleu  wird,  was  beiläutig  sehr  selten  geschieht, 
eine  lülilhare  üctcbwulst  darbieten.  In  einem  von  Andral  (p.  (i06) 
beobachteten  Falle  bildete  sich  binnen  vier  und  zwanzig  btundeii 
eine  beträchtliche  tiesobwulst  in  der  Üm^buog  des  Nabels,  in  wel- 
oker  man  bei  der  Seotion  das  angeschwollene  Netz  erkannte;.  Das- 
selbe war  sehr  weich.  xerr>?i«slioh,  tind  lies»  eine  blutige  Flü-Wgkett 
in  grocser  Monge  ausiiukem.  Derselbe  SchHltsleller  thcüt  (p.  7U2) 
einen  Fall  mit,  wo  die  Netzgeächwulst  iur  einen  Tumor  des  Uterus 
gehalten  worden  war,  indem  die  Untersuchung  eine  abgcrnndcte 
UsMbwnlst  ergab,  die  sich  vom  Schambein,  hinter  welchem  sie  sioh 
KU  vtrlängem  schien,  bis  etwa  r.wei  (^ueriinger  unterhalb  des  Na- 
htia  efstreokte.  Bright ')  gedenkt  eines  Kranken,  bei  wekham 
sich  vor  einem  Jahre  zuerst  eine  (ieücbwuUt  in  der  Magengrube 
gezeigt  hatte,  und  die  Untersuchung  xwei  bis  drei  prominirende 
Knollen  von  der  Urösse  nod  Form  eines  halben  Hühnereies  im  Epi-  ] 
gastrinm  erkennen  Hess;  der  ganze  obere  Tbeil  der  Bauchhöhle  bot 
eine  izK-icbförmige,  last  knorpelige  Härte  dar,  die  eich  fa»t  bis  eudi 
Beclc''ii  hinab  eritln-i^kl''  und  mit  eincim  irlmrlen  ^jelappten,  doutlidi 
unuKbricbcDcn  Kande  aufhörte.       Diese  Umstände,    im  Verein    mit 
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der  WAbrni'bmnng .  tloss  die  Oesobwulst  aiob  »lu  tierntto  «if  dtr 
rechten  tieite  liinnbf-ntrevkte ,  limm'ii  die  Dia^os«  auf  «iao  Alf 
•ohwvllung  dpr  I<<>ber  u«llt>ri,  und  d>.-i)MOoli  war  doA  Gänse  nur  eioR 
fiingSge  MMSe,  diu  vom  Bnuuliri-)!  und  soinrn  F»lt<'u  nusging,  die 
Leber  und  den  Masi-ti  timgab  uud  durch  Druck  rinp  V^rkleincruiig 
beider  Organe  tur  Folge  gt-ltabt  halte.  Solche  Tfiusebungcn  in  der 
OiagiiOM  werden  besonder«  in  denjenigen  Füllen  etiUtcben  könueo, 
wo  du  Urnentiiin  in  Folge  einer  chronigebeii  Rntztiiidong 
Tflrdubruiiiplt  und  in  diesem  ZuäUndc  der  Sitz  iiialigiior  AblugeruD- 
gen  wird. 

8vlioi>  in  ffüberoii  Zeiten  wurds  die  atnuigfürmige  Aofrollung 
de«  Netze»  nnd  »eine  I^igernng  iinterbklb  der  groHsen  Magciiourva- 
tur  lind  dm  Queroolons  wiederholt  besdirieben ,  worüber  man  die 
Schilderung  von  Hodgkin*)  Tergloiohen  möge.  In  Folge  eiu« 
obronisctieii  Pi<ritonitis  wird  ein  Kx«idat  in  und  zwischen  die  Blüt- 
ter  des  Oaietitiiin  gesetzt,  welche«  bei  eeiHer  später  eiuti'eteuden 
Organisation  xu  Btadegewebe  ein«  niiilx-nartigu  VerKchmniprung  dt» 
Netxes  berbeiluhrt.  War  nun  dasselbe  zuvor  mit  einem  Becken* 
organe,  z.  B.  dem  Uterus,  verwachsen,  was  bei  Frauen,  die  gebo- 
ren hnben,  nieht  -telten  vorkummt,  »o  schrumpll  daa  Netz  in  seinem 
Breilendurclimesscr  und  bildet  schlit-Hstiob  einen  zwisrt'Iien  dem  Magen 
uod  dem  adhüreittcn  Beckenorgane  ausgespannten,  mehr  oder  mtnd«r 
sohmaten  und  dicken  Strang.  Wo  abej-  das  MeU  nirgends  ange* 
wachneu  war,  wird  t»  in  Folg«  dieser  Sobrum[>l\ing  iu  Form  einea 
Qtieratranges  nucb  olwii  gezogen,  liegt  «[uer  unter  dem  Magen  oder 
Colon  transvoreiim  und  ist  bisweilen  kaum  zu  erkennen,  wifl  denn 
in  einem  von  Uod-;kin  beHclirit-benen  Falle  dieser  t^lrang  kaum 
die  l)itik<!  eines  kleinen  Fiagers  halte.  Wird  nun  ein  so  geschrumpf- 
te» Netz  dtr  Sitx  tubvroulÖser  oder  krtbsiger  Bildungen, 
sn  können  Geacbwülsto  entslehi?n.  die  vermöge  ihrer  E<iip!c  in  der 
Magen-  oder  Leberge<;pnd  zur  tiilscben  Annahme  einer  Krkiankung 
dieser  Organe  vertriten.  Fülle  dieser  Art  «iod  von  Aberurombie 
(|>.  31  und  '261),  Dittricb ')  u.  A.  bc«olirieb*n  worden;  der  fol- 
geodo  von  mir  «uibst  beobachtet«  wird  das  Verbödtniss  «oscbnulivh 
machen. 

Doritlbea  Picart,  ;'iG  Jskra  mit,  unioitieinÜiHt,  bd*  ein«r  ([«suailea 
I''auiilie  nUinracDil,  aill  aar  an  d«u  gewöliDlicliuD  Kinderkraokbeitea  und 
tnr  twt'lf  ,[ali(un  aa  «inar  tVbri*  ditto^b  ((cliUvn  bnbflo.  Diu  im  All([«' 
■iMDeii  ünmci'  rngelmüiig  lUDlreUndpn  und  v«rUuf<iDt)eo  fiUoiuBiea  cet- 
■lrl«B  tOT  nclil  .Ighreo,  iBit  welcher  Znit  din  Kranke  klafig  tod  Acut  fia- 
tnhl  einer  piritilirb  übrrKieiipnden  Brüliliitne,  Pal pititi inen  ond  bi?n)|;«ii 
Kre«iw)iici«r(«n  t>#fall^(i  vnrdt.  Naib'l«m  dieti*  Zufälle  rtwa  >v(-i  .Inhra 
gViUaert,  acbwand^n  lio  allwaliß  iinil  maolrfBii  eioain  ia  Uagnvn  Z*Ucben> 
rJwnHB  sin  treten  doo  Krtiioclian  Fiats,  woliliM  vorxogsweli«  «lureti  d«o  G^ 


*)  D«b«r  ill*  Krankli.  4er  sefAsea  u.  BunnaeB  Haut»   L  ]• 
*}  Pnger  VMnelJBhtscIir.  IHM.  fi.  10». 
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DUM  von  Ofll  uod  4aiir«n  SfMiiMii  litTrorgtrufM  «nfd«.  WUirvod  tUr 
Ua  dr»l  Jahre  btUe  d(a  RSaSgkait  dat  Erbrccltana  bMftetilllck  iDitL-am 
omI  (ugl«ivli  «loa  KrÜMer«  B«d«ateag  ariiklieii,  indeoi  tich  4t*cliaaJo, 
TOrübergvlieade  Submeriea  ia  der  R»gio  •]>iga*triom  und  bjpoch' 
dsitn  l>iDau{«i«ilie«.  Uieie  blieben  »war  aufaDgi  voa  der  Kraakeo  • 
anb«>«lit^l.  <tHK<^rt«o  «ich  j^och  ipStur  »a  M>l<;li«r  ll«rii);k«it .  da«a  dla 
Krank«  im  16.  Nnvember  lft46  in  der  l'olikliBik  der  CDirerilKc  Bfilfl 
raebU.  Seit  vier  Wocliea  Hellte  tiA  n«eb  jrdera  Ii«dumc  (etXtr  «ia  0A»- 
dger  SpeitcD  Krbredea  oia.  Da«  Brbtodiroo  biMtand.  von  dea  eben  g«- 
noeanen  Spcnaeo  abg«iobeo,  aoi  ä«lileiin  ood  Stroifoo  uiiicr  cboooUdenfar- 
bigea  M*J>«.  Die  Kclminrice  in  der  oborno  Partie  du«  Bauchei.  welebB 
näcliiC  diMn  Brbrecbea  da*  IladjitleidcD  der  Kranken  bildeloB,  traluo  aafkUa- 
weil«  auf,  nardm  dursb  CnMor^n  Drni^k  goataigart  und  varon  van  eia«a 
obninacbtähnliaben  OelGble,  B^klnrnmiiDg  und  Z«taa)m«nfclinürun(  dea  aiit«> 
r«n  TIimI»  d«r  BruaÜiülile  begleiM-L  Bei  in  Ueteraucbung  dci  UnWtIvib« 
fShlln  «an  iat  Epigatlriun  eine  baru,  niobt  Teracliiebbar«,  knoUigo  0«> 
aoliwultt.  «elcbe  iicb  unter  den  Itaad  der  recblea  faUdivn  Kijipvo  v»r> 
feigen  lie«».  Bioe  a«eite  *i«inbajt«.  nodlivbe,  knollige  und  beim  Uraokv 
i«br  empriadliotie  Ge*cliwuUc  lie»  aieb  in  reebten  Hy  poebondrlaa 
deutlich  ■abrnebnM».  I>er  Slublgang  war  in  der  ReK«!  reraloptl  uad.  WM» 
er  frifDlgte,  von  T«De*iniia  besleitei.  ^tebereraoliediiaugeu  warva  oiekt  Un- 
merkbar, die  R«pr«dDetion  aber  derg«ttalt  f(e*ankeo.  da^i  die  Kranke,  naol) 
d«r  AoMife  ihrer   Verwandten,  (ich   nidil  mehr  Ihnticli  «all. 

Doas  die  in  der  oberen  Baachregioo  fühlbaren  GesohwäUto 
bösartiger  Xatur  waren,  licBS  sich  bei  der  BerücksichtiKung  ihrer 
knolligen  Bc-.'M'.haff'c-nheit  und  dor  ungemirin  gesuiikeaen  Iteproduo- 
tion  niuht  verkcnni-n.  Schwieriger  war  die  KestimmuDg  des  Sitxeit 
der  Krniiklirit.  Die  La^e  der  GcschwüIiUe  dprach  lür  di<^  Lvbrr, 
tumal  auch  die  im  Epigastriuro  wahruebnib«re  sich  unter  den  rech- 
ten Rippl^uTaud  verfolgen  lies«,  und  so  war  denn  die  Idee  eineg 
Lr4>erkreb<M's  die  erste,  welche  sicli  mir  darbot.  Bcrüoksickügte  man 
aber  die  [£ntwiok«lQDg  der  Krankheit  mit  hüufig  wicdcrkehrcntlenit 
besonders  nach  dem  BasAi  eintretendem  Erbrechen,  so  wie  die 
schafienheit  i\es  Erbrochenen  selbst,  so  wurde  der  Sitx  des  Leii 
im  Magen  selbst  sehr  wahrHcheinlich.  Auch  habe  ich  bereits  er- 
wähnt, wie  leicht  die  Unterleibseingewdde,  wenn  «ie  entarten,  ihre 
Lage  verändern,  und  somit  zu  Tüuäcbungen  Anlasa  geben.  Wollte 
man  dah^r  auch  dit-  im  rechten  Ilypoohondiium  fTiUlhare  Geschwulst 
auf  «im-  Krt-bsmlartHfig  der  Leber  bexiehi.'n,  su  kuiintc  die  im  Epi- 
gOHtrium  befimlliche  doob  recht  gut  von  einem  ähnitchcu  Li^iden 
des  Msigens,  insbesondere  seine*  PjrlorustheiU,  horräbren,  der,  den 
Gesetzen  der  Schwere  folgend,  hermbgcsanken  «ein  konnte.  Endlich 
verdieute  noch  riii  dritten  Organ,  der  Dickdarm,  Beachtung.  Konnte 
nicht  die  im  llj-pochoudrium  w  ahmt- hm  bare  GoKchwuUt  im  Cotua 
transvcTsum  ihren  Sitz  haben?  wenigstens  liess  sich  ein  Symptom, 
der  sowohl  beim  Stuhlgänge,  als  auch  in  den  Zwischenzeileu  statt- 
findende TeDetmos,  welcher  so  häufig  Krankheilen  der  dicken 
Därme  >u  begleiten  pQcgt,  zu  Gunsten  dieser  Ansicht  anluhreo.  — 


9«Mkw«lMa  dn  ParltftnaDn«. 


dicsrr  UngewiHbeit  und  bei  dfr  unt«r  «llen  UnutändeD  Ecbleoh- 
ten  ProgDOBe 

^f '■°K^  '«Ii  ■Bi«l>  dkmll.  r&r  L«ibMiff«ang  in  »org«!!  and  die  h«fti(«D 
nearalguttien ,  mii  ObonMu-ttigefäht  veibnodeaeD  Sclunen«ii,  w«l«lie  eine 
QMplkUga  der  Kranken  bildeleu,  ilurub  die  Verordsunf  ptMced«'  UitUl 
<U*gUi,  Biamutb.  mit  Bstr.  Byoicj Ami)  »u  liadero.  !•  de»  iibcIiiI«ii  Tagan 
•ntwiokolt«  lieb  aber  cia  antialteiiiier.  >ebr  Ubbafter  SdiQicra  in  der  Kjob' 
tnnf  det  Colon  adicendco*.  der  lubon  dar«li  den  leiieatcn  Druck  bcdcutvad 
gMtrigsrt  wurde.  Dia  I'Vocid«i>«  «od  V5II«  do*  Polin  iiahuDo  xii.  m)  daat 
MM  partiell«  ßataündoDg  dm  raritoiKiiiin*  Doavfifnlbafc  war.  nad  drubalb 
■•aha  Blutegel  an  die  «chmerilaafic  Stella  uatl  warme  fonmalatioapn  ter- 
ordiMt  «drdeo.  Dieae  Mittel  bewirkte*  awar  einen  NMdilaee  dar  Subuer- 
HB,  dMb  aabien  an  ISleo  NoTember  der  Unfang  daa  Bändle«  etwa*  ret- 
«ehrt  an  aeio,  ttnd  waan  aiiL-h  noob  kuiaa  deotlicbe  Fluulualion  wabrneboi- 
ber  wer,  tiea«  docb  der  matte  PercuMiooetOD  >□  den  Seiteotbeilea  dca  Ca- 
Mrleibe,  lumal  wenn  die  Kranke  eine  SeitenUse  anoabm,  die  Aoammluog 
einer  FliiMtgkeit  in  der  reritooealböhle  nicbt  T^rkennen.  Sehen  ionorballi 
weniger  Tage  nahm  der  Aacit««  in  dorn  Grade  an,  da»  er  die  Palpation 
der  CeaehwüUt«  eranhwarie,  bMoader*  nacbdeni  abennal«  lebhaDe  Sdimer- 
te>  ratsönit lieber  Art  i»  dar  I.eber-  und  li^pogeatrücbcn  Gegend  auTgCtre- 
1*0  weroa,  wekbe  die  wiedorbolte  Anwendung  astiphlagiitiKber  Htitel  noth- 
wendig  mAoLtoa.  Die  KrJUte  der  Kranken  «anken  ratcb,  eo  da««  ua  bald 
»Übt  nebr  Im  Stande  war,  nicb  im  Bette  aarauricbtan;  der  Attite«  nahm 
Mefar  Bad  mebr  in,  und  der  'reaeamni  beim  Slnlilgaoge  ileigerte  aicli  aur 
grAaatea  Qnal,  Esdlicb  ma«klc  am  l&ieu  Deoembcr  der  Tod  dem  i)ual*oI- 
len  Leben  der  aaf«  Ae«Her*te  eraohüpften  Kranken  ein  Ende.  Am  Hten 
inacbte  ich   die  Sectioa. 

Nacb    ErüSiiaag    der    Uoleriaibtliöble    floMen    gefien    drei    Qaart    einer 

etroliB'llwn  ■«röieii   riÜMinknit  am.       Die  Dame  fehwarumon  nitbt.  wie  ea 

MiDit  der  Fall   au  («in  )><lrgt.  anT  dem  nngeiammchca  Wau«r,  tondeni   wa> 

rea    ron    dirti»elb«a    bedeckt    nod    uacb   binlea  gegea  die   Wirbelaüule  au- 

ränkgebalteji.       Daa    ganie,     die    Baoabwaadongan    aoakloideode  Pctitoueam 

I       war   verdidtt,    an  einaelacn  Stellen  liii  su  awei  and  drei  Linien,    und  mit 

uniililigan   krvbaignn   Ablagernngen   bedeckt,    die   llieil*    din   Gröi*n    eirie» 

Stcvhaadelkopfe,  tbeilt  die  einer  Krlite  liatten    und   r«it   alt«   eine  gelappte 

i       Form   darlioten.      An   tielon   Stellen    de«   entartete»  nancbfelU    acigte   «ich 

I       eine  dpndrilitche  GefXatinjertion    und    ponctfünnige    Rulliiing.       Da*  Llgsm. 

BDif'caior,  bepatie,  da*  klein«?  NeiE.  daa  MuaenleriuiD  boten  dieeelbe  I>e- 

f!«neralion   dar;  da*   lelitcre  war  dabei   straff  und   verküral,   und  rcrbin- 

derle  dadnreh  des  Dnnncanat,   aof  dem  Serom   au   «cbwimmeo.     llaa  groitd 

I       Nela  teliien  beim   ersloo  Ülir.ko  gana   an  fehlen,  doch   tci)(te  (ich  bald,  daa* 

'       e*    die    wäiireud    de«    Leben*    im    rechten   Hfpochonilrion    fühlbar   geweeene 

GeacbnuUt    bildet«.      K*    lag    nämlieh    in    Form    eine*    dieken,    oait 

Krcbawucbernngeo    beionder«    an    aeinem    rechten    Ende    dicht 

betetateo  Qner«trauge«    unter    der    gri>«Ben    (-Dnator    de»    Ma- 

!       g*"*  und   dem    Colon  trnn* reriatn.       Aach   nuter   dem   ]'eritonnatäb<<r- 

I      suga  da*  DQnndarm«  tnlgie  «ich  eine  xabllo*e  Meogo  kleiner  platter  Kreb«- 

I      granslatlonen.   dte  «i<b,   wie  eine  genanere  VnterKacfaaag  ergab,  iwar  nonb 

!      ia   «dnen  Tliell   der  Taalea  mn*etilarli  bineln«r*tre«kten ,    dieae    aber    oiebt 

gani  darcbaetalen.      Da*  Coecan  war  mit  dem  Peritoneum  der  Bautlivand 

feet  ■erwaduen,  sad  beide  Tbeile  befaadeo  ttcb  an   der  Stelle  der  Adhüioa 

^ ^ ,■„„„    ■^■—         ^ 
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JB  ein«»  ToUkommeH  loirrhÖHen  Znatwide.  Dm  Teraohrampft«  und  krebc- 
hift  entartete  grotie  Netz  war  mit  der  Dster  dem  kleinen  Leberlappaa 
herab ßptankenen  and  ebeurslla  degenerirteD  Portio  p^lorica  dei  Magens  fort 
TcrwuchEen,  «odnreh  die  Eveite  im  EpigaBtriam  fühlbar  i^awesene  Hirt«  g«- 
bildet  worden  war.  Der  gante  Pylorogmagen  leigta  eine  weit  fortgs- 
■clritlene  raaarkrebiig«  Entartong,  lo  im  «eine  Winde  an  einielneo  Sül- 
len eins  Dicke  von  dreiviertel  Zoll  darboten.  Der  eigentliche  Heerd  dea 
Krebtes  war  der  aobinncÖte  Zeltitoff  ond  die  Miiikelhaut,  welche  aof  den 
Darchtchnitt  eine  Menge  dirht  aneinander  gedrängter  weiaeer  Längiatraifea 
neigte,  die,  von  der  Schleimhaut  unter  rechten  Winkeln  abgehend,  lub«r- 
artig  dirergirten.  Die  Magonachleimhaat  aelbit  war  nicht  veriadart,  d«r 
Pflorna  aber  dergeitalt  verengt,  daaa  man  nur  mit  Möbe  daa  Blatt 
einer  Schere  hindnrchbringen  konnte.  Eine  beträehtliclie  Qnantität  jener 
acbon  während  des  Lebena  erbrocbsoen  ch  o  cot  ad  en  färb  igen  Flüisigkeit  füllte 
die  Hoble  dei  erweiterten  Magen«.  Da,  wo  der  PjloroB  mit  dem  groaioB 
NetEe  tueammenhiDg,  war  er  «Dcb  mit  der  Gallenblase  verwaehien, -denn 
Wände  ebenfalla  krebahaft  entartet  waren ,  onter  dem  Moaaer  knirachten, 
eine  gerinire  Menge  dönner  orangefarbiger  Galle  nnd  einen  haaelnniagraaaen 
ChoteEtearinatein  nmachloEten.  Die  GallcnanifäbrungagSiige  waren  permeabel. 
Die  Leber  lelbst,  von  normalem  Umfang  nnd  Echiefergraoer  Farbe,  leigte 
einen  angeichärften,  verdünnten  unteren  Itand,  der  Baumartig  nacb  oben  an* 
gerollt  war.  Unter  der  Peritonealhülte,  voriugaweige  an  der  Convexitäl, 
zeigten  sich  gelbe  plattische  Eitndale  nnd  in  verschiedenen  Richtungen  ver- 
lanfende  weisse  Stränge,  narbige  Einiiebungen  und  Granulatjonen,  die  be- 
sonders deutlich  an  den  Rändern  hervortraten,  Aach  auf  den  Durchachnit- 
ten  «urden  jene  weissen  Stränge  siebtbar.  Ad  der  Peripherie  der  LebflT 
lagen  drei  haselnnsagrosae  gelblichwdeae  Mednilarknoten,  ein  vierter  «in- 
geknpeeltcr  und  zum  Tbpil  bereita  erweichter  im  unteren  Theile  des  rsebten 
Tjappens.  Dia  umgebende  Sobstana  war  unverändert.  Das  rechte  Ovariam, 
von  dem  Umfange  einer  Apfelaine,  bildete  eine  groase  mit  äeroni  gefüllte 
Cvste,  deren  unterster  Theil  knollige  Wucbernugeu  von  Areolarkrebi  ant» 
hielt.  Der  Balatheil  des  Uterus  war  verhärtet,  nnter  dem  Scalpell  koir- 
ichend.  Die  an  der  Wirbelsüale  liegenden  Ljmpbdrüaen  waren  ebenfalla 
krebahaft  entartet.    Die  Untersuchung  der  Braatbölile  wurde  nicht  gestattsL 

Die  Verschrumpfung  un<I  KrebstlegeDeration  des  ßrossen  Netzes 
gab  hier  zu  dem  diagnostisclien  Irrtlium  dadurch  Anlaes,  dass  die 
in  dem  Querstrange  befindlichen  Krebsknollen  gerade  in  der  Leber- 
und  Magengegend  gefühlt  wurden.  Das  Resultat  der  Palpaüoa 
hatte  uns  getäuscht,  wenn  auch  noch  ausserdem  Magen-  und  Leberkrebs 
vorhanden  waren.  Die  Verkürzung  des  Mfeenteriums,  in  Folge  der 
chronischen  carcinomatösen  Peritonitis  eben  so  entstanden  wie  die  Ver- 
schrumpfung des  Netzes,  hielt  den  Darmcanal  nach  hinten  an  der 
Wirbelsäule  fest  und  hinderte  ihn.  sich  frei  auf  der  in  der  Baacfa- 
höhle  angesammelten  Flüssigkeit  zu  entfalten.  Von  diesen  Erschei- 
nungen wird  weiter  unten  bei  der  chronischen  Peritonitis  noch  die 
Kede  sein.  Bemerkenswerth  ist  in  diesem  Falle  noch  die  Einlage- 
rung secundärer  Erebsknoten  in  eine  cirrhotiscbe  Leber. 

Da  hier  einmal  von  den  diagnostischen  Täuschungen  in  Betreff 
der  Unterleibsgeschwülste  die  Rede  ist,  so  muss  ich  noch  auf  eine 


Gescbwülste  des  OvRrlanii.  W 

derselben  aufmerksam  macben,  die  von  der  Natur  der  GeschwulBt 
aelbet  abhängt  Bei  umfangreichen  Degenerationen  der  Ovarien 
findet  man  nämlich  bisweilen  die  Geschwulst  stellenweise  mit  be- 
trächtlichen sciirhösen  Knoten  besetzt,  die  man  deutlich  durch  die 
Bauchbedeckungen  durchfühlen  kann,  während  die  zwischen  jenen 
harten  Stellen  liegende  Partie  der  Geschwulst  elastisch  oder  gar 
fluctuirend  anzufühlen  ist.  Hat  nun  der  Tumor  einen  solchen  XJm- 
fang  erreicht,  dass  di?  harten  knotigen  Stellen  in  der  oberen  Bauoh- 
region  wahrnehmbar  sind,  während  der  ganze  untere  Tbeil  der  Ge- 
schwulst zufällig  frei  von  allen  Knoten  ist,  so  kann  man  sich  ver- 
leiten lassen,  die  erwähnten  scirrhösen  Stellen,  mit  Rücksicht  auf 
ihre  Lage,  i^  eine  Degeneration  d«r  Ltb^^  ^^Ifetzes  n.  s.  w.  zu 
halten,  und  den  unteren  nachgiebigen  Theil  der  Geschwulst  entwe- 
der ganz  zu  übersehen  oder  für  eine  freie  Waseeransammlang  im 
ünterleibe  zu  halten.  Bright  hat  die  Möglichkeit  der  erwähnten 
Verwechselung  durch  eine  Abbildung  veranschaulicht  ') 


•)  Qqjf'b  Sotp.  Rep.  IIL  p.  179.  Tab.  1.  Flg.  Ü. 


Krankheiten  der  Leber. 


Wenn  die  Leber  nofa  nach  unten  gegen  die  Bauchhöhle  so 
▼ergrössert,  was  freilich  nicht  bei  allen  ihren  Krankheiten  der  Fall 
ist,  80  treten,  der  Lage  de«  Organs  entsprechend,  die  Geschwülste 
desselben,  je  nach  dem  leidenden  Lappen,  in  der  epigastriachen 
Gegend,  oder  im  rechten  Bj'podiondrium ,  oder  in  beiden  zugleich 
hervor.  Zu  den  Ausnahmen  von  dieser  Regel  gehört  ein  von 
Brigfat')  mitgetheilter  Fall,  wo  ein  Medullarsarcom  des  linken 
Leberlappens  eine  Geschwulst  im  linken  Hypochondrium  gebildet, 
die  linken  falschen  Rippen  nach  aussen  getrieben  und  das  Zweroh- 
fell  auf  der  linken  Seite  bis  snr  dritten  Rippe  in  die  Höbe  gediügt 
hatte. 

Ich  habe  bereits  auf  die  Schwierigkeiten,  welche  eine  starke 
Tension  der  rechten  Bauchmuskeln  der  Palpation  in  den  Weg  stellt, 
nnd  auf  die  daraas  hervorgehenden  Täuschungen  aufmerksam  ge- 
macht In  solchen  Fällen  kann  die  Leber  beträchtlich  unter  den 
Rippen  hervorragen,  und  wir  sind  dennoch  nicht  im  Stande,  die- 
selbe durch  das  Gefiihl  deutlich  wahrzunehmen,  oder  wir  halten  den 
oberen  Tbei!  des  contrahirten  Muskels  für  die  angeschwollene  Leber. 
Han  erinnere  sich  aber,  dass  der  Muskel  höohBtens  einige  Zoll  breit 
ist  und  nie  so  weit  nach  rechts  sich  erstreckt,  auch  weit  oberfläch- 
licher liegt,  als  die  Leber.  Alles  dies  kann  indess  täuschen,  ond 
die  PercuBSion  bleibt  hier  das  beste  diagnostische  Hülfsmittel, 
welches  auch  dann  besonders  werthvoll  ist,  wenn  der  Kranke  den 
Druck  der  Hand,  welcher  die  Ausdehnung  der  Geschwulst  ermit- 
teln soll,  nidit  verträgt. 

Im  gesunden  Zustande  beginnt  der  matte  Ton  der  Leber  vom 
in  der  Gegend  zwischen  der  fünften  und  sechsten  Rippe,  entspre- 
obend  der  oberen  Lebergrenze;  da  diese  indessen  in  ihrem  Laufe 
ringsum  die  rechte  Brusthälftie  gegen  die  Wirbelsäule  sich  abwärts 


■)  fiaj'i  Hoap.  It«p.  V.  Fall  10. 
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senkt,  80  findet  man  dm  mitttMi  Schnll  na  der  SeitMifUchr  (in  der 
Asillvlinie)  cnt  im  7.  IntcrcDstalraum,  und  neben  det  'SVirbpIsäole 
gar  erst  an  der  10.  oder  11.  Ripp«  be-ginnend.  An  dieMn  Grenzen 
tritt  aber  der  matte  and  leere  Schall  Vorzugsweise  ba  ttäilcerem 
Anklopfen,  nicht  bei  gelindem,  hervor,  weil  hier  überall  zwischen 
der  Leber  and  Brustwand  noch  eine  dünne  Luflgeti«cb!cbt  befind- 
lich irt.  Je  weiter  man  herabsteigt,  um  so  stärker  wird  die  Resi- 
stent, um  50  matter  dor  Ton,  bis  er  am  Rande  der  falschen  Rip- 
pen dem  sonoren,  vollen  Darmtone  Platz  mu«]it.  Die  Mittbethingeo 
welche  Frerichs  (I.  p.  33)  über  die  schwankende  Lagoder  unteren 
Lebcrgrenze  bei  gesunden  Individuen  gemacht  hat,  empfehlen  ans 
iode«  Vorsieht  in  der  Diagnose-  krankliafler  Zustände.  Sclion  hoi 
Häoni-m,  noch  mehr  aber  bei  ^Voibe^n,  und  bccondors  bei  kleinen 
Kindern  überragt  die  ganz  normal  beschaffene  Leber  nicht  selten 
den  Rtppenrand,  so  dass  man  die  Leber  hier  deutlich  fühlen  und 
durch  die  leere  Percussion  nachweisen  kann.  Für  sich  allein  dürft« 
also  die«  Zeichen  noch  nicht  sofort  tur  Annahme  einer  Volumszu- 
nahme  oder  ein^r  Dislocation  drs  Organs  genügen.  Der  unter« 
Rand  des  linken  Lappens  im  Kpigaatrium  soll  im  normalen  Zu- 
stande meistens  etwas  höher  liegen,  aU  die  Mitte  einer  vom  Nabel 
nach  dem  Proc.  xiphoid.  gezogenen  Linie.  Die  Percusston  der 
epigastrischen  Gegend  pflegt  im  normalen  Zustande  eisen  9onoren, 
b«i  stärkerer  Lunaujummtung  im  Magen  und  müssiger  Spsnnuug 
der  Banchdeckfn  sogar  einen  lynipanitischen  Ton.  besonders  nach 
r^nks  hin.  zu  geboii:  doch  kann  hier  die  Aiinjlliing  des  Magens  mit 
4ahrung»mitti-lii  ijinen  erheblichen  L'ntcnsehii-d  iM-wirken,  und  die 
age,  nb  und  wie  lange  vorher  dor  xa  Untersuchende  gegessen  habe, 
larf  dessbalb  nie  versäumt  werden,  weil  man  sonst  leicht  in  den 
'all  kommen  kann,  iirthütniicher  Weise  eine  den  Schall  däm- 
fcndc  Schwellung  de«  link<'n  Lirber läppen«  antum-hmen.  Will 
an  mit  der  Palpation  recht  genau  zu  Werke  gehen,  so  muss 
itn  den  Kranken  nicht  bloss  in  der  Rückenlage,  »ondei-n  anch 
m  aufrechter  und  knieender  Stellung .  auf  beide  Hände  gestützt, 
unlerHiielten,  nubei  die  Hauch niiutk ein  am  meisten  erschlafft  sind. 
In  Füllen,  wo  Wn<iserKnhnufung  im  Unter Icibo  vorhanden  ist  und 
die  geschwollene  Lebi-r  von  der  liauchwand  trennt,  thut  man  am 
«•tan.  mit  einem  Paar  zusammengelegter  FiDgerspitEeii  einen  raschen 
Terticaleu  Stowt  gegen  die  lA-bvr  auR/uübeu.  Das  Wasser  wird  da- 
durch momentan  xurückgcd  ringt  und  man  fühlt  deutlich  den  harten 
Körper  der  Leber*). 


^  W>«  tenkhitg  ■«boti  ill*  AIesb  In  dar  Dlagnoie  der  LtbErgsnchwäliM  in 
Werke  c'"«""-  **'K'  «'"*  Sielte  ftii*  BUflehl'«  IlUi.  bspat.  (p.  3t4],  in  »eloher 
die  TOB to hange II,  «elebe  dnreh  AnMhwellDORf  n  benechbarieT  Orgue  enUtebea 
k&nnen,  TOlUtaBdlc  «t6t<erl  «Ind.  r«l>rlcBn>  könncD  die  Pereneeionireaalleie 
bei  (k>t  geeander  Lelsr  tioeh  dut«li  aooniale  Lager unftierhallniBee 
4«s  ÜamennaU  gttrdbi   «erilen.      Sobllniteo  deaeelbea,   (nnal    di»   nohM 
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Eine  vorwvhtig  und  eort^rältig  aiigcätulltc  Palpation  betehrt 
über  die  Beschaffenheit  und  Dicke  des  vorrngeDden  Leberrftade*, 
über  die  Glätte  oder  Uiiebcubcit  d<>i'  ObiTßÜohc,  über  etwa  voz- 
bandene  ADscbwellungen  der  Gallenblase.  Um  iiidess  diagDO- 
stisohe  Täuschungen  zu  vermeiden,  üci  man  stets  eingedenk,  daaa 
bei  Wcibcm  durch  starkes  Schnüren  die  Leber  ohne  vesent- 
lichfl  Veränderung  ihrer  Stniutnr  abgeplattet  und  dergestalt  ver- 
längert werden  lunn,  dass  sie  um  mehrere  Quertinger  den  Bip- 
penrand  überragt*).  Cruveilbicr  (liv.  XXIX.)  bemerkt  dar- 
über: Seitdem  ich  mich  mit  dieser  Tbatfadie  hi-kannt  gemacht 
habe,  begehe  ich  nicht  mehr  den  Irrthum,  zu  welchem  die  Unter* 
suchung  der  Lebergegend  fast  iiotbwcudig  verleitet.  Derselbe  be- 
steht nämlich  darin,  jede  Leber,  welche  den  Itippenraud  überragt, 
für  krank  lu  halten  und  den  <irnd  der  Krankheit  nach  dem  Grade 
dieser  Hervorragung  abzuschätzen.  Mit  einem  Wort,  es  giebt 
Lebern,  die  biti  zur  reciiten  Darmbeiugrube  herabsteigen  und  dennoch 
in  jeder  Beziehung  gesund  sind.''  Uie  Leber  bekommt  dabei  einen 
unter  dem  Namen  ,, Schnürstreifen"  bekannten  Eindruck  durch 
den  Bippenrand,  den  man  bald  stärker,  bald  geringer  oft  bei  Seotio- 
nen  sntrifil.  Frerichs  (L  p.  47)  bemerkt,  dass  durch  die  Verenire- 
rtuig  der  Thorasbasis  in  solchen  Fällen  die  Leber  zunächst  der 
Quere  nach  faltig  zusammengeschoben  werde,  dass  aber  gleichzeitig 
durch  die  ringförmige  Verengerung  ein  Theil  des  rechten,  meistens 
auch  des  linken  Lappens  bald  hülicr  bald  tiefer  in  der  Art  abge- 
schnürt werde,  dass  oft  nicht  viel  mehr,  als  eine  schlaffe  ligamentoae 
Verbindung  übrig  bleibt,  welche  ein  Umkliippen  der  abgeschnürten 
Partie  gestattet  Der  seröse  Ueberzug  erscheint  an  dieser  Stelle 
last  immer  verdickt  und  weisalich  getrübt,  die  Gallenwege  erweitert, 
mit  bräunlichem  Sohleime  gefüllt,  die  venösen  Gefässe  erweitert 
Die  Ränder  der  abgefurchten  Partie  werden  kolbig  genmdet,  und 
am  rechten  Lappen  entsteht  so  eine  bewegliche,  harte,  kolbige 
Geschwulst,  welche  leicht  mit  Neubildungen  verwechselt  wird, 
während  eine  kleinere  Geschwulst,  weiche  sich  mit  den  Fingera  um- 
legen lässt,   am  linken  Lappen   wahrgenommen  werden  kann.     Ein 


Flainra  coli,  drängen  Bicli  Ligwfilen  hervor,  deckon  mehr  oder  weniger  von  dar 
Leberoberfläclie  und  können  eclbeC  cur  Annahme  einer  LuftanBammlong  lat  nn- 
ran  Thelle  dei  rechten  Tboru  vtrleiien  (Kellenberger,  Sehmidi's  Jahrii> 
f.  1869.  II.  3]I}  oder  ein  ongawöbnlicb  langea  S  rornftourn  biegt  »iah  bis  aar 
Leber  hiasaf  nnd  Terdeckt  dieselbe  (Frerichs,  I.  p.  75). 

*)  DasB  dies  auoh  unabhängig  rom  Schnüren  bloss  durch  einen  sehr  r«r- 
kleinerten  cfUndri  Beben  Thorax  geschehfii  kann,  beweiat  der  von  Bot* 
(InauguraldisB-  liber  Leberdiel'icaiioncn.  Kiel,  1854)  mitgeiheilie  Fall  eioea  ij- 
phililisabCD  Mädehans  mit  sehr  engem  eflindriBohem  Thorax,  wo  die  unter  den 
Rjppeo  keinen  Raum  nebr  Öndende  Leier  dergestalt  Eusammenjicsi^boliaD  w^r, 
dais  sie  ihre  obere  Flüche  der  Baoehnaiid  zu,  deu  scharfen  Rand  aber  abwärts 
garichlet  hatte,  mit  ihrem  linken  Lappen  einen  grossen  Tbeil  des  Ma(;cna  be- 
deekte  und  desslislb  für  grösser  gehalten  vrnrde,  ala  ilie  Section  ergrab.  Weit 
bäafiger  aber  ist  das  Schnüren  die  UrsHche  dieser  Täiischiuig. 
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dMigDo«tiito1)i-r  Irrihum  itH  um  mi  Irictiter  mfiglicli,  wenn  m  ni>e 
nbr  tirfi'  8cJinnirurc)ii-  iticii  Darmächlin^rn  lfl<;prn  utiil  titin  z.  R 
in  der  Cocoat^c^cnd  ein  von  tli^  nb^esclititiiicn  Partie  gebildH<*r 
Tumor  gPiTihll  wir«),  „w<-U'hirr  dtircl)  di-n  lviii|iai)i(i«c)ieD  Dnnntnn 
gcbmbar  <ron  der  Ijcbrr  gCMlikvI^'n  ut."  Wenn  Froricha  bi«rbei 
ngm  Cnircilhicr  he  hau  p  tot ,  das»  der  rovhlt-  Lsppcii  bei  dtr 
SdinürlebiT  Etrte  cinm  kolbig  uhgcrnndeten  Rand  babe.  so  bvwelel 
der  folftendc  Fnll,  data  cr  wuntKai^hs  AiiFüialimfi)  von  dieser  Rege) 
giflii,  die  TU  (>titi!<ten  Cnireiiliier'H  ti[>ri-4-bcn.  Vor  rmigt-fi  Jali- 
rcn  lialtP  ich  riite  •H'Jj'ittrigv  Frau  an  riner  Icioliteii  Pcrilonili«  tu 
behandeln,  bei  wulobor,  da  tii«  bijibcr  rolHg  gesund  gewoscn  acta 
wollte,  ich  nifbt  wenig  iiberrasdil  war,  bei  der  Uoteraucbunp;  des 
Unlerleihir  ein  Markr-s  llecvoniigeti  der  I.i'h^r  fast  bis  zur  FoKsa 
ilia<-A  r.\i  entdi'clwn.  I>io  vni mgi-nde  l'aitie  war  aber  nulfallvnd 
[ilatt  lind  tli'iiin  und  vnllkontineD  echniOfzlos.  und  ii'li  ilbcrxeiiglQ 
niii;b  bald,  dass  durch  t-larkes  Schnüren  der  Rippenrand  sehr  be- 
deutend einwärts  gedrängt  wurden  war.  Soloho  Fälle  gehören,  xo- 
mal  in  den  böhrren  Stünden.  keinc-Awegei  xu  d<-n  S^-ltenbeiten. 

Wio  mm  in  dteien  Fülk-n  nebi*n  der  Ab«chnürung  die  Leber« 

lavliee  dun-h  d' n  Druck  abwürttt  gedrängt  und  das  Organ  da  hör  im 
Ganzen  Terlüngert  erscheint,  so  kann,  w^nn  die  Compreesion  mehr 
Juif  da«  übore  Uriltbeil  der  Leber  wirkt,  dieselbe  gleidixeitig  mehr 

,  gogen  dii^  Medianlinie  hin  vcntcboben  wenlen.  m  dass  der  Unke 
'Lappen  bis  ti'-f  ins  linke  Hypoobondriaiu  bindnragt.  und  das  übri- 

fens  nicht  rcrgriit-scrte  Organ  dadurch,    dass    ea    die    gsnu  obere 
lältle  der  Bnuchboble  »UHiüllt.   bedeutend  grtwser  ersoheint,  alt  CS 
wtrklidi  Ut  (Frerichs,  l.  p.  5I>. 

Kine  andere  nicht  seltene  Quelle  von  Tüutvhungra  bilden  dir 
DislocatioocD    der    Leber    durch    Krankheiten    der    Brnat' 
:böhie.    wobei    eine  RaumvergrÖF^seinng    deiselbeo  stattfindet,    also 
''Zwerchfell    und  Leber  nach    untt-ii   gedrängt    werdi'n,    so  bei  Em- 
phywm    der    Lungni,    wo    dir-  Diagnose    inilt>d«t  der  Aiiscultation 
and  Percus.i'ton    loicht  zu  Ht^llrn  ist,    besonders    aber   bei  Pneumo- 
thorax und  Empj-em  der  rccblen  Säte.     Was  dies  letztere  betrifft, 
K>  mui»  die  UnlerM;heidung  von  denjenigen  Fällen  besonder»  schwie- 
rig Mio,    wo    die   I^'ber   sich   gleiehxi-itig    nn<rh    unten    und    ii««b 
ftbtn    gegen    die    rechte    Hnittthöhle    zu    vergrösserl    hat,    ao    daas 
'der  matte  Ton   über  das  Nireiiu   der  sechsten   Rippe   hinauf  steigt 
und  das  Albmnngsgeräuscb  in  demselben  Umfange   nicht  nichr  ge- 
,hört  wird. 

Stokes')  hält  das  Verstreichen  der  Intercoslalräume  beim  Em- 
pyem, so  wie  eine  zwischen  der  ditilocirlen  Leber  und  dem  Rande 
der  falschen  Rippen  fühlbare  Furcbe  mit  geringerer  Rcsistens,  die 
bei  wirklichen  Anschwellungen  de«  Organs  nicht  Torkommen  aoll, 
filr  ausreidiende  diagnostitohe  Crtlerien.      Wenn  '  auch   das  ente 


'}  U«kir  die  Heilanf  itt  laoeren  KrsDklxItM.    %  Aad    f.  SIT. 
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Z«ioh«D  oDRtrcttig  BoKcbtitng  rnrdirnt,  eo  komnifln  dooh 
OAlinen  oicht  edlra  vor.  Frcricliit  (I.  p.  f>l)  bnclireibt 
F»ll.  wo  durch  Ki.-binooocceDge«cbwülstc  der  Li^bi-r  cbfiuo  gut, 
wie  duicb  Emj)y<?ni  (-ine  Prominenz  »nd  Fluctualion  der  Iat«f 
ooiUlrüuaic  MitDiAiid,  und  ich  eclb«tt  werd^  später  eine  too  mir  ge- 
marbto  üholiclif  B«obaobtung  milthcilra.  Noch  wrnigrr  kaan  ich 
dem  zweiten  Cnterechcidungamcrkmalc  von  Htokcs  bctstiiumea. 
loh  habe  inioh  za  wii-dcrholten  &Ialen  davon  üb^Keugt,  und 
mit  mir  roehrere  in  dtrr  Klinik  beaohiftigle  Sludirondt^,  wi^obe  ioU 
darauf  aufm  er  k«»ni  machtr,  das«  auch  in  Füllen  von  wirklicher, 
euna)  krebs iger  An&cbwcUong  der  Leber,  jene  tob 
Stokes  erwähnte  Parche  niufat  selten  fühlbar  ist,  und  nuio 
oboe  Mühe  mit  den  Fingt-m  unter  den  n-chtt-ii  Ri(>{>enrand,  also 
iVMcben  die  ange«cUwullfnc  Leber  und  dii;  Kii'pen,  hinoingreiraa 
kann. 

„Bei  eineni  Bmpvem,"  bemerkt  Stoke»,  „welche«  bedeutend 
genug  >«t,  um  eine  Erweiterung  dea  Thorax  und  eine  DisIoeatioD 
der  Lebr-r  zu  crzeug'-n ,  ai'nkt  sich  bei  einer  starken  Inspira- 
ttoD  der  rcchu-  Tlieit  drs  niiiphragma'i  nirlit  niihr,  und  zwar  aus 
folgenden  zwei  Gründen:  I)  weil  dir  nilicirlr  I-nnj^e  «ich  nicht  mebr 
«xpandirt,  und  'i)  weil  d«8  Diaphrugma  die  (irenze  seiner  Cuntrao- 
ttOD  oidit  nur  erreicht,  sondern  sogar  übcrsebritlen  hat;  es  ist  uaoh 
unten  7u  permanent  convex  geworden.  Bei  rioer  An- 
ichwcllung  der  Leber  findet  gerade  das  Umgekehile  statt;  in  di(y 
Min  Falle  tönt  bäußg  der  hintere  und  untere  Theil  der  reobteo 
Seite,  der  bei  einer  gewöhnlichen  Respiration  dumpf  war,  bei  «in«r 
tiefen  viel  heller."  Dies«  letzte  llemerkung  will  angen,  das«  Lv 
bergesobwülste  «ich  bei  tiefen  Inspirationen  senken ,  durch 
Empyem  dtslooirte  liebem  al)er  nicht.  Man  kann  da«  Abwärts- 
iteigen  der  angeschwollenen  Leber  heim  tiefen  Ein- 
athmen  allerdings  häutig  ITihlcn,  und  ieh  hatte  die«  sogar  für  tun 
sehr  beachttingswerthos  Symptom,  um  die  (jpscliwiiläle  die«e«  Oi* 
gans  von  anderen  in  dii-ser  (iegeiid  vorkommrtiideD,  die  aber  m 
keiner  directcn  Beziehung  zum  Zwerohrelle  stehen,  zu  untcraobei- 
den.  Allein  in  niaiioben  Füllen  bleibt,  wovon  ich  mich  oft  über- 
»nigt  habe,  aneh  dii-K  Kzperiment  ohne  Frfolg,  indem  din  bei  tiefen 
Inspirationen  ent«tehemle  Ausdehnung  und  Si>annung  des  Unter- 
leibs es  onmöglich  macht,  den  DesccoHUS  der  Leber  deutlich  ta 
fühlen.  Der  Versuch  einer  tiefen  Inspiration  ist  daher  besonder* 
da  von  Werth,  wo  eine  Vergrösserung  der  Leber  auch  nach  oben 
gogun  die  rechte  BniHtböble  hm  statitindet,  und  dahi^r  wegen  des 
weit  nach  oiton  verbreiteten  rosticii  I*ercui!«ionNHcbnlts  eine  Ver- 
wechselung mit  Empj-em  leicht  tnöglich  ist.  Während  beim  Vor- 
handensein de«  letzteren  die  tiefe  Inspiration  ohne  Einfluss  bleibt, 
rückt  hei  der  Anschwellung  der  lieber  die  obere  Grenze  des  dumpfen 
Tods  während  des  tiefen  Einathmens  weiter  abwärts,  wenn  nit-bl 
etwa   das  Zwerchfell    durch    fettige    oder    ßhroide  Entailung    seine 


DlilOMtlMi  d«r  L*btr. 

Cootnotilltät  etn^büsit  hat.  In  diesem  Falle  fvlilt  alli-rdiiigt  *uoh 
die  Beweglichkeit  dvi  L<;bfrtuuor8  b«i  der  Im|>iratioo  UDd  die 
DJAgnOH«  kann  nur  durvb  BuniokiiichttguDg  der  Ananuiese  und  aller 
bi.'gleitefKleu  Sj-mutome  gG«tellt  werden. 

8ebr  selten  8ind  pericardiale  Exsudate  matsenbaft  genug, 
eioG  Dialocaiioti .  sumal  des  linkrn  l^appi-^ix  navb  untni  lu  bttwir* 
kcn.  wobei  iodw,  wie  audi  olV  beipo  Einpjrom,  die  Leber  gleicli- 
zeitig  byperacmiscb  und  dndurch  etwas  angeachwoilen  ist. 
*  Auch  durch  krankbaAe  l'roce&se  in  der  Bauchhöhle  können 
Disiocalionen  der  Leber  zu  Stand«  kointneD,  entweder  nach  oben 
gegen  den  Thorwc  durch  Ascites,  üravidität,  GriKbwüUlo.  Lufi- 
uiftreibung  der  Dünne*)  u.  8.  w.,  oder  nach  unten  durch  Exsudate 
zwischen  Leber  und  Zwerclifell,  oder  auch  seitwärts.  Bright') 
sah  bei  einem  Knaben  mit  den  Symptomen  der  Bronchitis  in  dtt 
Gegend  di?«  rechten  Lehrrlappins  plötzlich  eine  bt-di-uti-nde  üe- 
BCbwuht  entstehen,  bei  völligem  Mimgel  aller  Lcbenymptome.  Nach 
der  Anwendung  von  Blutegeln  und  anderen  Mittelii  plötzlich«  be- 
deutende Verminderung  der  Geschwulst  und  Tod.  Die  Section  or> 
gab  ItroDchitis  und  ['neumonic;  die  noble  Lunge  adhütirte  an 
Zwerchrell,  und  zwischen  diesem  und  der  Leber  lag  ein  groMer, 
von  der  Peritonealhöhle  völlig  isolirler  vVbecess,  welcher  die  Leb«r 
nach  unten  dislociit  und  in  den  rechten  Lappen  einen  tiefen  Ein- 
druck gemacht  hatt*;.  Andral  (II.  p.  HB)  sah  durch  eine  zwiachen 
l^cr  und  Niere  entwickelte  Cy«tenge»cbwuist  die  entere  in  detr 
W«iM  dislocirt,  da«t  sie  im  linken  Ilypoehondrium  einen  Vorsprang 
Uldete,  und  man  es  mit  einer  Aiuichwelhing  des  kleinen  Leber- 
lappena  zu  ibun  zu  haben  glaubte,  und  Doblhoff)  fand  durch 
eine  in  der  Baucbhühle  entwickelte  CyHtcngutchwuUt  die  Leber  ia 
der  Art  nach  linkn  und  oben  veiüchoben,  dasa  ihre  concave  Fläche 
anstatt  nucli  hinton.  na4:b  vorn  und  aiilwärts  gerichtet  war,  und  die 
mit  unzähligen  (lalWniiteinen  gelüllti!  Gallenblase  etwa  I'j  Zoll  ober- 
kalb und  etwa«  link«  vum  Nabel  ata  ein  gänsecigrocser  Tumor  zu 
ffibln  war,  in  welchem  initu  bei  der  I'al|iation  die  Steine  ala  harte, 
•rfawo-  bis  bobnengroese ,  etwa»  verschiebbare  Körper  wahrnehmen 
konnte. 

lo  diesen  Fällen  sehen  wir  durch  die  Dtslocation  den  AnKhein 
einer  V«rgrö«acruog  der  Leber,  einer  GeechwulM  hervorgebracht. 
Dm  Enigegeogewtztc ,  der  Anschein  einer  Verkleinerung  ent- 
•lebt  dann,  wenn  durch  Ansammlung    grosser  Mengen   von   Gas   im 


*}  tiur«k  Aafilihuug  il««  Cdlon  ir»«tai«uni  kkiiii  i*i  L«barmi<l  I  bU 
3  Qurttagfr  äb«r  tf««  iini*r«n  Tliorair*nil«  »inli  baGiiil*n,  wobtl  dl«  L'ai«r- 
llR«ba  der  l.ab«r  aaeh  wolil  «In*  brali*  Fucoha  aU  Abdruck  dea  uidräa^indaa 
C«to>*  »l)ti  (Kait«l  Ia   Wl«n.  nifd.  Wi>eh«ii«ahr    M~4I.   It&TJ. 

')  Oajr-.  Hotp    R»p,   V.  p,  314,  Fnll  <- 

■)  Caapct'a  Wo«hatiMhr.  1*33,  No.  14. 
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Magen  und  Darmcanal.  beaooders  aber  bei  Ascites  durch  den  Druck 
der  auf  dem  Wasser  schwimmeadea  Dürmo  der  vordere  Lebeirand 
in  die  Höhe  gehoben  und  dadurch  die  mit  den  Bauohdeckeo  in 
Contact  befindtiche  Fläche  derselben  immer  kleiner  wird.  Der 
matte  PercussioDSScball  der  Leber  sieht  sich  dann  auf  einen  kleine- 
reu  Raum  zurück,  und  man  kann  sich  dadurch  zur  AaBahme  einer 
Leberatrophie  oder  Cirrhose  verleiten  lassen,  während  naoh  Bot- 
leerung der  Gase  oder  des  Wassers  die  Perciiaatüngreaultate  aioh 
wesenüioh  ändern.  Frericha  (I.  p.  6ß)  tlieilt  znci  Fälle  dieaer  Art 
mit,  wo  durch  beträchtliche  Gas-  und  Faocalauftrcibung  des  Quer- 
Colons  (in  Folge  eines  die  linke  Flezura  coli  oomprimireuden  Peri- 
tone«lexsudats  und  einer  Stenose  des  Colon  deecendcna)  die  Leber 
stark  gegen  die  rechte  Aushöhlung  des  Zwerohf'ulls  und  die  Bjppen 
dieser  Seite  verdrängt  worden  war. 


I.    HyperAcmie  und  Entsündans  der  tMU*r. 

t 

I)  StaiimphyperMBie. 

Die  Disposition  der  Leber  zu  Hyperämien  begroift  sich  leioh^ 
wenn  man  bedenkt,  daes  das  Ulut  der  Pfortader  schon  aus  einem 
Capillarueiussnetze  gesammelt  wird,  und  nun  ohne  weitere  meoha- 
nisohe  Bül&mittel,  ja  selbst  ohne  Beihülfe  der  Venenktappen,  nooh 
einmal  den  Widerstand  der  Reibung  in  einem  zweiten  Capillar- 
gefässnetze  überwinden  muss.  Da  die  Lebervenen  von  allen  Blu^ 
ädern  des  Unterleibs  in  der  kleinsten  li^ntfernung  vom  Herzen  in 
die  Vena  cava  inferior  münden,  so  müssen  sie  auch  den  Einflnas 
einer  im  rechten  Herzen  und  in  der  Hohlvenc  statttindendeD  Stauuog 
zunüchat  erfahren.  Sobald  dieselben  ihr  Blut  nicht  mehr  frei  ia  die 
Vena  cava  entleeren  können,  entsteht  zunächst  durch  Stauung  im 
Systeme  der  Lebervenen,  dann  durch  Rückwirkung  derselben  auf 
das  mit  ihnen  zusammenhängende  System  der  Pfortade rcapillareo 
eine  mechanische  Hyperaemie  des  Organs,  deren  ungemein 
häufiges  Vorkommen  bei  Herzkrankheiten  bekannt  ist.  In  dieser 
Beziehung  sind  die  beiden  folgenden  Fälle  als  vorzugsweise  lehr- 
reich anzuführen. 

1}  Die  DDtere  Holilader  war  durch  ein  Aneuryscnti  so  lusanimeDge- 
dröckt,  dasB  der  Riickfluss  des  Blute«  von  der  Leber  dadiiri^h  erheblich 
beaia trieb tigt  wurde  and  die  letztere  allmülig  eine  Ausdehnung  beinahe  bi« 
tum  Kamme  des  Darmbeins  liinab  erreichte.  Plötzlich  bnrst  um  Anen- 
ryama,  der  Drack,  der  auf  der  Hoblader  lastete,  hörte  aur,  die  LoberTen«D 
koDDteu  sich  eotteereo,  und  —  noch  elia  oino  Seution  mit  dem  KÖrpar 
Torgeaommen  worden  koDoie,  halle  die  Leber  bciaabo  ihre  natürliche  Li^e 
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iiBd  Gtimt   w>«ij«r   oMi'idiu      flii»  UnindeeMUc  der   prakl   &«ilk.  *•■ 
Wslaoa.  i'ibera.   von   Sl«ia»u,  Od.   I.  p.  i6.) 

3)  Bei  einen  4£jrihTijteD  ho  UfparKopliie  »od  DilaUIion  <1m  Herceu 
Uidcoden  Uumo  fand  Andrsl  (p.  H2)  bei  der  cntin  Dniemicbaag  mihf 
ntiA  einet  tutlmiitiachcn  Anfall*,  da*  rrclilc  Ilypodiandriiiin  |[<.'t|iannl,  «ber 
alcbi  ««liiii^rabnft.  und  fähllf  in  demiolbcn  oinoa  nbj'cniDili.-Un  KTirper.  der 
bintor  di^n  Kippen  berjibtaitcixen  nebien  nnd  dicbt  über  dem  Nabu)  mit 
ffinein  ^lattrn  Itand^  er.dl^ttp.  Vnrordnunz:  VS.  und  20  Blntesel  tu  dau 
Aftvr.  Am  folgenden  Taen  batia  di*  llv>]>nnn  Biif|;i'liÖT( ,  da«  r«ehtn  Hjr- 
poehondnnm  war  «irdor  «niali  icpwnTdrn  and  dit<  Goarbwatat  völliii  <af- 
■ebwunilDD ;  uacb  drri  Woobpo  trut  ind'*»  «in  n^-ufr  Aufall  'oii  Ortliojino* 
mit  liTidvr  Färbung  d«k  G«*iclit>i  usd  Amcbofllnng  d«r  L»b*r  fia,  dio  bni 
der  SeeilQa  onoriii  blntrwub  »ufttralTen  wnnj«. 

Wird  niuulich  bei  UeiKkraolckBiltn  die  Circulution  mehr  ab 
gcwolmlinb  beetiiträcliti)!;!.  ho  schwillt  di«?  Leber  unter  dem  Gefühle 
d«M  Dtiicks  u»d  diM-  Scliwcri'  im  rccht>-ii  1 1 ypocboiidnum  dcrgetUlt 
an.  dnMS  m&D  ihren  Kund  swei  bis  drei  Zoll  nnirrhslb  der  lalschcn 
Rippen  deutheb  Itihlen  kuin.  BlateolleeiiingeD,  DiuMioa ,  Itube 
bewirken  dann,  indem  sie  die  Stöningen  dea  KreisUuls  beseilignu, 
zugleich  eine  Krirkbiidiing  der  Lrbor  itnf  ihr  frübcres  Volunu'n. 
In  sehr  vick-n  Fnllcii  nix-i'  cil'olgt  diese  Küokbtlduiig  nicht  TollstÄn- 
dig;  die  llvperaemic  dnueit  vielmr>br  fort  und  bewirkt  eine  per- 
manente Schwellung  de«  Organs,  weldie  vollkommen  glatt  an- 
mnfÜhlea  und  in  diu*  Itegel  ziemlich  sohmerzlns  ist.  Ein  bt-nchtung»* 
wertbe»  Symptom  in  itolchi'n  Ffdlen  gic-ht  uoi-b  die  Gestditsfarbe. 
Diwelbe  wird  mimlich  allmiilig  dunkler,  tlicih  dun;b  die  V'onenstauung, 
tbetls  durch  einen  ioteriöchcD  Schimiupr,  der  dnitlieh  am  WetHWil 
dea  Auges  hervortritt,  bei  längci-er  Dauer  der  Kiaukbeitdas  Ut-ber- 
gewicht  bekommt  und  vor  wncr  durch  den  Üruck  der  üboriull* 
tea  GeJäsM,  vieltciobt  auch  von  s^rÖHem  Traniwudat  auf  dio  kloinen 
Lebergänge  bedingten  (.iiillenstasi«  heiTÜbrl.  lUuGg  bcobnohtct  mau 
dabei  Dyaprpaie  in  Folge  i-hroiuBcben  Magencalarrbs  (Sutuimg  in 
den  Magen venen) ,  Schwellung  der  Ua^tdannvenen  als  lUmorrhoi- 
dalkuoten,  Obtiiructio  alvi,  sparsamen,  zuweilen  icteriwben,  oft  nlbu- 
minÖSM  Harn.  Wo  man  einen  soldicn  Symptomencomplüx  nntrifil, 
kann  man  erwarten,  die  Leber  bei  der  Section  vergTÖ«scrt*|.  dunkel 
geCirbt,  und  bei  Einschnitten  reichtirb  blutend,  oiler  auch  wnhl  in 
dem  sogenannten  muscatnussartigen  i^iutanUe  zu  linden.  Dieser 
h-Uterc,  wobei  die  tSoJiniltflüeho  der  Leber  eine  der  Miiscatnuae 
nhnlicho  [tesolw&'enboit  (dunkle  und  gelbe  Flecken  mit  einaader 
wecbiMtlnd)  xeigt,   kommt  nümlicb  jedesmal  zu  Stande,    wenn  nicht 


*]  Nach  FtBriab*  wilt  *iak  di«  antanita  «rrBröaMtti  Leber  b«l  iänsereui 
B*st«lirn  <l<.-r  Ktnnktioit  allmiKg  Tnrhl«in«rn.  nn>l  twar  um  an  naetirr,  Je 
int*iial<*r  die  Vcnaaeiaauni;  ■■>.  Ko  aoll  dtra  ilnrch  dio  tvnrctierang  der  Vt. 
eeairaln  Ifll'ulorani   Hnd  der  ib  dieii-  iniltdeRilrii   Capillum  tnltlohaa,   wi-leba 

dfircb  ihren  Unaok  eine«  Sdiwaod  drr  in  ihres  Uaeohcn  licgc>denLab*r(ellen 
herbelfibirn. 
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dM  ft^isinnito  Veaeosystcin  dor  Leb^r  mit  Blut  gffüUt  iit 
also  bei  AnfuUung   der   V«aac  h«patioa«   dia   Plbrtador  rrUt 
iat  und  umgokcbrt.    wob«i  iadeaa  Vircbovr  ■)  zu  bedenken  giatx, 
dass  eine  isolirto  Hypcraeiiiic  eines  Gefäs^pparats   in  der   Leiobe 
noob   iiicbt  beweist,    itius  da«   Vi-iln'illnigs  sobon   bei   Lebieitea  da 
«rar.     Der    Lcberb^'periu-inie    cnUpre\:beiiJ,    findet    man    nucli    fa*t     i 
immer  UebcrfTillung  aller  die  l'loitader   7:uiiainmcnft(-ti''i)dvn  V'encB,  ■ 
Injeotion  und  oedemalo»«  Wulntuiig  der  Magen-  und  DMniittcblein-  n 
baut,    Extravasate  in  derselben.    ii<'rü»o  Kr^n.NM'   iui  BauobfrlUacke, 
Hyperämie  der  Müx.     Aiieb  Owlem  d«  Ijrber  kiinn  eine  Koljje  da- 
von lein,  welche«  scbon  (ilisson  mit  rol<^eDden  Worti-n  braobrcibt: 
„In  boc  affeetu  totum  bepatiH  parencbvuia  spongiae  instar  ai><]ualit<« 
iatunieaeit,    aeroso«i)ne    Inunurea    undiiiiinqne    iiubibit.      Hoc     malo 
•flectum  bepur  iRtcrduni  in  imiui  iisain  ntolcm  escremit." 

Autuier  durcli  Kranklicitrn  des  Herzens  kann  die  tneobaniadw 
Hyperaemie  der  Leber  ancli  dureb  liung^nkrankhcitcn,  welolM 
aine  Stauniig  im  Synteme  der  Arteria  pulmonaliB  und  somit  ini  ge- 
•wnmten  Venensyitem  hcrbcifübre» ,  bedingt  werden ,  namentlkk 
durch  Empbyaem.  Cirrhos«  der  Lunge.  groM«  pleuritisvbc  ExaudaU. 

Die  Bebandluug  der  mechaniscbpa  Leboihyperaemi«  ist  in 
Allgemeinen  dii-  der  zu  Gninde  liegende»  Krankbeit  des  nerxeoi 
oder  der  Lungen.  Auf  dio  Leber  selbM  kann  man  dur<-b  den  läo- fl 
Keren  Gebrauch  Kaliniscbcr  Purgirmittcl ,  durch  topii^-be  ßlutent<V 
(««ruDgen  im  rechten  Hypochondnuio  oder  am  Anus,  durch  eine 
mänige  Diüt  günstig  einwirken.  Auch  der  voreiobtige  Gebrauch 
der  anflöscndiii  MtneralwiWer,  Mnri<-nbitd,  Egcr,  Kissingen,  aelbüt 
Carlsbad'a  kann  vcrtn<:lit  werden.  n-Htürlicb  nur  m  luitge.  als  die 
primäre  Krankbeit  noch  nicht  einen  licdi-nklichen  Grnd  erreicht  hat. 
Die  Wiederkehr  der  Hyp^-raemie  wird  ueb  freilich  bei  der  Unbej 
barkeit  der  Gntndkraukheit  nicht  verhijtijn  lassen.  — 


i 


t)  Artire  Ijpfraralr. 

Die  schneite   Entwickelung  der  byperHeniiBohen  Schwellung  der 
Leber,    wofür  der  nach  Andral    (p-  4?)    angeführte  Fall  ala  Bei-^ 
t[Hel  dienen  kann,  kommt  bisweilen   auch  bi-i  der  aua  directer  Bei-^ 
lung  oder  aus  andere»  Ursachen  bervnrgebendiMt  uctiveu  Hyperaeou«,^ 
welche  wir  a's  den  Anfang  der  Eutzündnng  (Hepatitis)   bo- 
tncbten  können,    vor.     Schnh^)    bemerkt,    dass  die  Leber  durch 
Coogestion,  selbst  bei  vorübergehenden  Einflüsüen.    oft  in  acht  und 
vierzig  Stunden  om  die  Hälfte  ihres  Vohimenn  amehwelle  und  eben- 
so sobncll  wieder  abnehme,   und  Piorry')  cncüblt  einen  Fall,  wo 


*)  Vireh»«'«  Archivf  V.  i.  IBM.  —  Wir  werdan  Jabar  dl«  UucoBiunn- 
Ubfr  nooh  öfitr,  lainat  h*i  d*r  F»ill«h«r,  w)*derAnd»n. 
■>  Z«itaohr.  d.  Wiauvr  AenM.     Vdruar   ISM. 
•}  Du  proetdi  op4raioits  M«.    Faria  lS3t. 
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in  VtAge  «iner  OootoaSon  dor  Ti^berirt^ntl  ditrcb  eino  mutir  I'istoleu- 
kiig<'l  um  vii'rten  T»gt  Kichcr  iin<l  Dvi^onu*'  i<intruL,  uml  die  ört- 
liciie  UiiUrNiictiiiiif;  l-idc  b<-bAi!titlicli<-  \  oIiirnKzuiiutiaii'  <Ji-r  Ucbcr 
vrgftt).  Diosdbe  überragte  sovrotil  niicU  oben,  wio  iint;li  iinU-ii  uu 
einen  X«U  die  um  ereb-u  Tsj;(!  uacb  «1er  Vcrli-tzuog  mittelst  du« 
PleMimirtvri  gezognen  Dnuntrculiuiulinicn.  kehrte  ub«r  nach  v'meta 
copiün-ii  AilorlKts  «ai  ruIf^cmJcii  Tn^v  in  ihre  uoiiualcn  UiiinnHiunen 
zutüük.      Mir  ttelbst  liut  sich    folfteiidc   13ogbui:btu»g  tllirgt'l>o(«fn : 

WiDipImiiio  MSller,  23  Jiilirc  alt.  lon  guaund«ni,  kräCtijjiciii  K5^ 
|ierb«ii  1111(1  (ilulicr  >oii  j«ili>r  Krankh<-it  v^f*i-koiil  g;fliliDticn,  war  i>»cfi  ein«r 
r«fi'1iiiiU4(f'rB  S^iW'iia|>cr<'c'!i*ft  vor  ilroi  Worliu«  Incbt  «otbuiitloB  wordMi> 
Sich  «oltkoitin«»  «olil  fülili^iiil .  verli»*  ati>  a»eh  nn«!)*  Woeliv»  du  Ziöi- 
MiVr  unil  I^Kte.  ihr  Kind  saf  di-m  Arm*  Iragvnd,  Pinna  xipmtMi  writoa 
W«g  b«<I  n»t«kal(i>r  Witiüninj:  lUrrick.  ÜWi>i  Tagt-  üarauT  t*Mir1n*  pinu- 
lieh  Air  t>U  dahin  nocli  flii<M<-ndi>n  Loi'litpn.  tinr)  wi-dI^*  Ta^«  «pEter  oiiril« 
die  Kranke  tnn  hcfiicn,  mit  «tarkcr  llitü^  iiiid  L'ionhL-  leiti linden«!)  I.i^li- 
•chntufien  bcrulli-ii.  In  dem  VTalin,  an  einer  !;«wr>bn1ii-lsfii  Colik  m  lei- 
den, iialim  liü  mm  (iebraiieV^  den  Bild  rinnt  lirei  ihre  Zijflovht,  Mtorauf  wie- 
derlioltr^  rpii'litirbes  lirbfL-rhro  itrüiier  M»*«'"  eiulrat.  Di*  alete  Ziinalint» 
der  Srbmerten  torniilutat-'  cndlioti  diu  Kranke,  üiilliche  Hülfe  nacliiDnitnliea. 
Ani  Ahnnr)  de>,  'J.  Mai  iSIl"'  binKiigetufeii.  fand  ivh  t'ie  luil  nvduoa^ntia, 
rotbrin  Anlliu.  »lark  •fliuJIi'dd  Im  Helle.  !^ic  klat^te  vorznitiweitc  tibm 
ImAII«  aloebenda  8chai«nna  in  der  ^nntnei  t«ebteo  Seit«  dei  Untrrlrilik. 
w«l<lin  Wim  Ilruek,  b«!  jador  Bwogunu;,  buim  liefeB  Kinatliineii  nad  b«iin 
Drialaaian  bi'irlirliUi'li  lunabmea,  I>Io  «rtlidie  UalenuebnoK  er<,:Mb  \)  tibg< 
UiB  dan  Nabel  obvrtlärhlicbe .  otwa«  Tor>«)iiebbare,  Mfbr  icbiunriliafl«  G*- 
xb'ülttJi  tou  d«r  Gf'Miie  elcor  Ila*«l-  »der  Wallno»«;  S)  nin»  fulo,  nltikt 
t  «rAthtobbar*.  aehmortliane  uei)  bei  der  l'»Ti.-ot»i(iD  ninlt  löncitJa  G««cltVuUt, 
(•l«lio  «irli  naeh  obeo  ontcr  den  Itande  dtr  faUoWa  ltf|t|>ra  fo limteUitn 
im  (die  1>«d«>uieade  äjiuoDDn);  der  llaimliiniiakirln  gfilnltK'*  nii-bl,  aiv.h 
fteb*rb«lt  davon  i«  überaeu^vn).  di«  rnehln  mMogaiiritch«  it^^lon  bi« 
MHi  Nabel  aoifiäUEo  nnti  aa  der  <>re<Dae  dor  lriguinal;;#|irtid  mit  eiacoi  d«ul- 
(i<ih  unMckri ebenen  leliirfeD  Kandu  aufliöit«.  [>af  Rrbreehen  halt<>  loar 
itiil'i:''ti''>rt,  doch  wurde  über  lurtdauvradu  Uebolkoit  und  Sliibl<er»l'i|ifHii^ 
.:>rt.l»4t.  llle  ZacKe  war  feucht,  «eikilicb  bcle^i.  ZiiboiIus  i7ni|>raad  liie 
Kraiiko  •'inen  ijoileaden  HoiiteDruia  nnd  leiclilf  UeklflntiiiunR.  nuinbet  di» 
|>ti)-iKali»  be  UoCenui'tiiiaiC  der  ltruitorj(a(iL-  k<?iu<.'ii  Auftelilunt  Kali.  Lier 
[*ula  war  liärIhVh.  Ton  120  8>'JitrL||en  in  der  Minute,  die  Temperator  dfir 
ilaitt' bvilentfiid  artiöht.  di<-  I^Utrrn  mit  SrbweiBi  b>-deiTkl,  der  Urin  Ulf- 
falUnd  iloBkel,  dii>  Wtndn  d*(  Ntcliig«tefatrrii  guIhfSrbctid,  «in  gvtbrflttl* 
liolina  Bedlmeat   ablageriul. 

!)•  ich  bier  BD  d*n>  VnrIiandolUAin  •in«f  ilepalilii  nieht  tw«lfr|n  konni«, 
tvMfdaH«  wb  aarott  »inu  VH.  vu«  ricr  Taate«.  die  A|f|itic«iioii  von  Bulia 
U]M*t[<ili>  nuf  dl«  reditc  Keito  de*  UbWrleÜM,  wann«  FonipaUlivanui,  unil 
xao)  iunervu  Cubrauelie  Ktarke  It<M«D  lata»,  S«nn«a  vuiupoiitain.  l>a  dlt 
MilHinecreEioB  UQKeiili!<it  ton  Statt«»  ^lag,  «urd«  der  Ktauken  da*  furl- 
getflixte  Anlrtjea  det  Kindea  inr  l'dkiM  ijemaeLt.  Am  Ifllvn  fnnd  teb  be- 
reita  einen  bedeutenden  Nacbla«  der  kraabbafleti  KridieinunReci,  Nirllt 
allein  diu  >|ioatHt)en  Si'hmersen  waren  {;eriB){er  gevEirden.  ■ondnn  aneb  der 
CiMaere  Urnek  war  weniger  «mpllndlkb.  bin  kuo(i|teB,  im  L'iakreiifl  d«4 
Nali«li  füblbarMi  AaMbaalhuiKm  «arM  iparlna  lertdiwundoo.  di«  ftriuvr« 
llaKuia.  Uammvikn.atiiH*  ^ 


^ 


^^ 
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Geichviilst  abar  noch  ilentlich  wabnunebiuen  und  beim  Druck«  adimcn» 
]iaft.  Die  fieberbaßen  Symptom«  UDverändcrt.  der  Urin  noeb  dunkler. 
ata  am  Tage  soTor,  and  die  iuasere  Haot  and  ConjuDctira  sataebie- 
den  ictariicb.  Aaf  dem  gcjauenen  Blute  itand  eina  galba,  nSaiig 
dicke  CruBta:  dit  Abtülirmittpl  hatte  nur  eioB  bT^iartlge,  bellgelba  Stohl- 
entleernng  herrorgorafen.  BehandloDg :  abermals  («hn  Blategel  utf  dia 
recbtn  Seite  de«  Unterleib» ,  Fomentationeii ,  Einreibungen  mit  UngonL 
naapolit.,  Cljstiere  und  UnterliBlCDng  dea  Stulilganga  durch  Infna,  Srntnae 
compciaitoiD.  Am  Uten  liess  lich  beraits  ein  liemlich  atarkar  Dmck  aaf 
die  IQ  der  recbten  Seite  des  L'nleripibt  befindtiche  Geachwnlat  oliBe 
SebmeneosäusserDDg  von  Seiten  der  Kranken  auiüben,  und  man  konota  dia- 
iolbe,  da  die  Spannung  der  Bauchdeuken  jetit  nichgelasaan  liatte,  obne 
MTib«  bii  unter  den  Rand  der  falachen  Kippen  verfulgen.  Auch  im  Scrabi> 
cnlos  ooTdia  lieas  sich  eine  gegen  Druck  eiiipfindliche  Anschwellung  wabT' 
uehmen.  Troti  reicblidier  gallig  gefürbter  Stiilili;  bcitaod  der  Ictem«  fort; 
Urin  brannbi erartig,  ise'iiiniintirend,  eingPtnur.ljte  Leinwund  ioteoiiv  gelb  Gr- 
bend.  Der  Pnis  96;  llitii-.  RdivfiiiBs  und  Durst  hatlpn  bedeutend  abgeuom- 
men.  Behandlung:  Einreibiin;^en  mit  Ung.  neapolit.,  innerlich  Calomel  gr.j 
atündlich.  Nach  dem  Eintreten  der  characteri st i sehen  Calomelatühle  hatte 
am  12ten  die  Geschiralst  der  Leber  an  Umfang  betrii-litlich  verloren,  ragt« 
Dur  noch  etwa  swei  Zoll  unter  dem  Rande  der  faUclien  Kippen  herror  und 
Tertmg  aelbat  einen  starken  Druck,  ohne  Schmerzen  cu  erregen.  Clia 
beller,  die  icteritiche  Partie  der  Baut  und  Conjnnctiva  biasaer.  Pole  88. 
Behandlung:  Einreibungco  fiirli>;e«ettt,  Calomel  gr.^  »tündlich.  In  den  fol- 
genden Tagen  verkleinerte  sich  die  Geschwulst  io  rasch,  daas  am  l&tan 
keine  Spur  derselben  mehr  tu  entdecken  war.  Da  die  Krau  sich  nbrigeni 
vollkommen  nobl  fühlte,  liess  ich  nur  noch  ein  Infus,  rad.  rhei  mit  Tartar. 
tartarisat.  und  Mcllag.  taraiaci  tnr  Naclicur  brauchen,  worauf  auch  die  letl- 
ten  Beste  des  Icterus  nach  kurzer  Zeit  Terschwanden ,  und  am  SOten  Jon 
die  Kranke,  als  röUig  genesen,  aas  der  Cur  eutlasseo  wurde. 

Was  mir  bei  der  ersten  Untersuchung  dieser  KraukcD  auffiel, 
waren  die  rings  um  den  Nabel  fühlbaren  harti?n,  sohmerEhaflen  and 
etwas  verschiebbaren  (ieschwülste  von  der  Grösse  einer  Hasel-  bii 
Wallnuse,  die  nach  rechts  unmittelbar  an  die  Geschwulst  der  Leber 
grenzten.  Ich  konnte  dieselben  nur  als  verhärtete  Kothansammlnif 
gen  deuten,  eine  Annahme,  die  in  der  That  dadurch  bestätigt  wurde, 
dass  sie  bereits  am  folgenden  Tage,  nachdem  reiolilicbe  Leibes- 
öffnung eingetreten,  spurlos  verschwunden  waren.  Die  VermuthuDK, 
dass  die  Geschwülatt^  vitlleicbt Gallensteine  wären,  die  man  biswei- 
len durch  die  Bauchdccken  fühlen  kann,  wurde,  obwohl  die  Gallen- 
blase bei  der  enormen  Anschwellung  der  Ijeber  wohl  so  weit  ab- 
wärts gerückt  sein  konnte,  eben  durch  den  Erfolg  der  purgirenden 
Behandlung  widerlegt,  —  Die  auOallend  schnelle  Rückbildung  der 
Lebergeschwulst  in  Folge  der  energischen,  allgemeinen  und  örtlichen 
Antiphlogoee  macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  bei  dieser  Rimo- 
keu  nur  eine  sehr  massige  Exsudation  im  Lebcrparenuhjme  statt- 
gefunden, und  die  Anscliwellung  grösstentheils  durch  Hyperaemie 
bedingt  worden  war.  Die  Unterdrückung  der  Ijochien  stand  mit 
der  letzteren  unvei^ennbar  in   demselben  Zusammenhange,  wie  die 
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Snppression  der  CftUmenicn  mit  AnwliwcUiingPn  iler  Milz  und  auch 
wohl  der  Leb«r.  woritiif  ich  bnld  zuriickkommftn  wi-nle.  Portal 
beotMtcbtM«  4-tn<-  '2Sjütin;!c  Frau,  welche  unmitu-lbar  iiMch  pliitElii-hi'r 
UatenlrQckunt;  diT  Kegeln  durch  eine  bcAige  ü<rmüth^fw<.-^uug 
starkra  Erbrechen,  heftig«  Schmerzen  im  Epigastrium  und  im  rech- 
ten HYpochoiidrium  bcknm.  Schon  nuch  wi-nigea  StUDdcu  gescllto 
•ich  FipU-r,  Gclbiucht,  AulVcibuD^  de«  Leib«,  Dyspno«  uad 
Schluchzen  hinzu  und  am  nrichslen  Tag;c  erfolgte  der  Tod,  womuf 
die  Section  eine  bedcuti'tidf  Volurnnzunahme  der  Leber.  lufiltratioa 
derselben  mit  eiiter  blutig;  iMriwien  FlÜMiigkeit  und  o»  ilirer  Ob«r- 
fläche  Spuren  von  P<rritoiiitis  crg»b.  E«  ist  wohl  nicht  zu  hezwp)> 
felo,  doMi  bei  fortgcnetzter  VernaehläuiguDg  der  von  mir  bcob&cb* 
teten  Kranken  dio  tlepatitis  sich  volUtüudig  entwickelt  habea  würde, 
und  dieser  Fall  kann  lUber  weit  f\u^i  uln  ein  Briäfiicl  vnn  Hepati- 
tis aurgestellt  wt-rdfii.  uU  «•  no  hiitifig  in  di.-r  FiAxts  ir^-Hrliii-ht.  wo 
ScIimvrzüD  in  der  I^i^bergcgcnd,  leichte  icti-tiitchf  Furbtiug  der  Hont 
und  d««  UrinM.  und  massige  Fieberbewegungen  zur  Annahme  einer 
Hepatitis  genügen,  während  in  der  Regel  nur  der  serÖRe  Ueber- 
zug  der  Leber*)  oder  gar  die  Soblcimhaut  dcü  Duodenums  diT 
•obutdige  Tlicil  iot.  und  dio  etwa  fühlbare  AiiMchwi-llung  der  Lobcr 
our  alt)  einr  cniuic<:utive,  durch  Ilfperaemie  oder  (>allen«tauHng  bo- 
dingtir.  betrachtet  werden  kann.  Auch  Allergebilde.  Krebee,  dl« 
sich  in  der  Tiefe  den  Parmchym^  unbi-mirkt  entwickeln,  erregea 
biswfileu  temporitro  Uyperacmien  dm  Organs  mit  Sühmerz,  An- 
wUw'^llinig  u.  8.  w.,  dio  sich  nach  der  Application  von  Blutegeln 
und  ftiidircn  nnlipblogUtificheu  Mitteln  ziemlich  schnell  wieder  «n- 
rückbildeo.  nach  kümcrer  oder  längerer  Zeit  aber  wicdr-j-kcbren  und 
von  Uukuadigen  gern  aU  .Hepatitis"  ged-utct  werden,  biit  endlich 
di«  Getiohwülirtc  an  der  Überfläche  der  l^bcr  der  l'alpation  zu- 
gänglich werden.  — 

Die  Behandlung  der  activen  Hfperaemie  der  Leber  umraaftt 
die  Anwendung  des  »ntiphlogtstischim  I(cilapparats.  die  um  w  ener- 
gisdier  ge«chclien  musa,  je  schneller  und  stürmischer  die  Uy(MM-- 
Winic  zu  Staude  kam.      In   dem  mitgetlieilten  Fall«  lioss  ich  tw 


*)  DI«  EbI  (ändiing  d«i  acrÖBcn  Ueberingei  (Peribtpalliia)  bil- 
d*t  oft  nar  *tn«  Th»ili!t««b«iiinne  *l<c* meiner  Pfriloniiii  lad  hliilvrliiui  Tfü- 
bang««  lind  V«rillakiinx«a  4«r  Lfbrrhi'illv,  •oirjp  Vrrvii-liHiini'en  Mii  l.enieh- 
barun  Of|E»n«n.  I14ate*r  >■•  >■<>  a<:ul*r  wird  nia  «litoniMlicr  Vtrlanf  dcr«cl- 
b«a  bfobMhr««,  sm«ri>](t  dareh  Urankhnitm  der  Vrhtt  (Clnhnv,  Al't<«M«) 
»d*r  b*n»eh)<«rl«i  TtHil«  (dp*  Uh^e«»«,  I)itod«aum«].  oder  iiu*|[elirnd  *nii  «liier 
»l)K«iitrln*n  kr«l>iil|taa  sHer  iiibornulöMii  Pariloniiia  <-lironitf».  II!<|  KMiiktivil 
ward«  an  und  fiU  (■«b  nlohi  bodtnklieli  ««tn.  wenn  lie  sich  nlfhl  bi«*«ilea  aat 
dl«  Capsala  Ollwanll  und  Ihr«  Veräaialunzaa  innfrbalb  der  I^ber,  «owie  andf- 
r*re«lu  vat  dl*  au«  der  L*hvt  tr«i«nd*n  OetnUBCheiden  d*T  Vena  c«(a  und  d«r 
Wna«  hepaika*  rAttaftUI«  and  d»dHf«h  ThromlKiae  der  tti(t*r«n  odar  der  Vnna 
poriaraai,  and  darefa  8<TfarnmpfaBc  der  geMUlen  Kxdiidat«  V«r«thll*Mang  dt« 
Daeliia  ah«l*doebu«  alt  ibf«n  PolftD  hvrbaitilbren  köante,  woMia  w«lMr  unMn 
dl«  Rad«  ««In  wird. 
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noch  die  Blutegel  auf  dos  rechte  Hypochondrium  selbst  »pplicinn, 
gebe  aber  jetzt,  Dach  später  geiuaohteu  Eri'uhningen,  unter  ähnlififaea 
Verhältnissen  der  französischen  Methode,  die  Blutegel  in  der  Unr- 
gegend  des  Aftors,  und  zwar  e»  tief  als  möglich  zu  setzen,  den 
Vorzug.  Auf  diese  Wrise  sind  wir  im  Stande,  durah  Vertnittelong 
der  mit  dem  Pfortadersystfm  annstomosirenden  ilämorrhoidalTeDca 
das  Blut  direct  aus  jenem  Systeme  zu  entziL'hen,  während  es  lioh 
ziemlich  gleich  hk'ibt,  ob  wir  die  Ulutc^re]  auf  das  rechte  Ilypo- 
ohondrtum  oder  auf  die  Knöchel  des  Hand-  oder  Fussgelenka 
setzeu.  Daher  wirkeu  auch  die  Abführun^suiittel  durch  unmittel- 
bare Entleerung  aus  dem  Systeme  der  L'tortader  günstig  auf  die 
Hyperaemie  der  Leber  ein,  mögeu  wir  uns  nun  zu  diesem  Zwecke 
der  Mittelsalze,  der  Sonna  oder  des  Calonids  bedienen.  Noch  im- 
mer wird  auf  das  letztgenannte  Mittet  bei  liplicrkraukheitPu  ein  uo- 
Terdienter  Werth  gelegt:  denn  abgpxi-hcn  von  dem  Mangel  jeder 
wtsseuschaftliolien  Hegnnidnng  hat  auch  die  Krfahning  bedeutender 
Aerzte,  zumal  engürichci',  die  in  den  Tropen  so  reiche  Gelegenheit 
zu  diesen  UeDhacbtuiigeii  hatten,  ihr  Urtheil  zum  Nachtheile  dei 
Caiomels  geHtllt  So  lange  di<-  Entzündung  der  Leber  auf  ihm 
Acine  verhairt,  so  lange  die  Heftigkeit  de«  Fiebers  ungebrochen 
fortdauert,  verwerfen  sie  das  Calomel,  weil  es  weder  liinreiubend 
sicher  purgirt,  noch  auf  den  Allgemeinzustand  günstig  wirkt,  uad 
aus  diesem  Grunde  gab  ich  auch  im  obigen  Falle  zuerst  das  Infus. 
Seonae  oompos.,  das  Calomel  aber  erst  dann,  als  der  Puls  von  ]20 
auf  9G  Schlüge  gefallen  und  die  übrigen  entzüudbchen  ErscheinuD- 
gen  bedeutend  erraisaigt  waien. 

Vesioautia  finden  bei  Leberhyperaemien  besonders  dann  ihre 
Anwendung,  wenn  nach  dem  Gebrauche  der  eigentlichen  antiphlo- 
gistischen Mittel  Schmerz  und  Anschwellung  im  rechten  Uypocbon- 
drium  noch  fortdauern.  Schon  ältere  Aerzte  empfahlen  in  diesen 
Fällen  die  Application  eines  B lasen pfiasters  auf  die  entsprechende 
Hautstelle,  und  die  neuen  Beobachtungen  der  t'ranzösischen  Milititiiv 
ärzte  in  Africa  bestätigen  den  Erfolg  dieser  Behandlung.  Usr- 
pel  ')  behandelte  einen  diiich  Ausschweilungeu  und  Dysenterie  er- 
schÖptteu  Soldaten,  der  mit  allen  Symptomen  einer  entzündlichen 
Leberaifectiou  im  Hospital  aufgenommen  wurde.  Da  die  ge- 
schwächte Constitution  des  Kranken  die  Anwendung  einer  energi- 
schen Antiphlogose  nicht  zuliess,  so  verordnete  Haspel  nur  die 
Application  von  IMutegtln  und  Cutuplasmen,  und  Vit-ss  nach  einiger 
Zeit,  da  der  SchmiTü  fortbestand  und  die  I'iber  noch  eine  harte, 
umschriebene  Antiebwelliing  darbot,  ein  Blasen pflast er  s(.tzen.  Schon 
nach  wenigen  Tagen  hörte  der  Schmerz  gänzlich  auf,  die  Ge- 
schwulst nahm  rupide  ab,  und  bald  darauf  war  dii;  Zt  rtheilung  voll- 
stindig  gelungen.  Bei  einem  anderen  Soldaten,  welcher  über  leb- 
hafte Schmerzeu   im   rechten  Hypochondrium   und    in    der    rechten 


■)  Malkdies  de  l'Algerie  1830.  L  p.  SSI. 


Brp«n*mi«  4«r  l.«4irr.  51 

Schaltor  klogU»  intd  M  w«lcbnin  «icb  die  )uigi<achvrollcn«  \*ehte 
auCwirU  bis  nir  iwoht^t-ti  Kip|W  «ratri^t«  und  ijit«  Il<>«|ij[»tinn  be- 
engte, l>lk'b(rn  sowohl  Purgirmillrl,  sIa  »iich  Ciilnmrl,  [iicriiiri«IIt 
EiDK'ilmiigt^i.  allgemoinr  itnd  öillivllf  ItliitctilK-oiuitgcii  oliuc  mllrn 
Erfolg;  diT  Sflimcn  id  der  Ldirrgc;-«'!»!  und  in  der  roclil-'n  Sclml- 
t^r  bnitiiid  unrrriindnrt  fort,  und  ditr  zonelitmiido  £Tsi-li6|tlung  und 
AltmitKci'ung  des  Kranken  Vteaa  den  l*eber|:ang  in  AbBccBNbiidung 
befnrcfili'n.      Unter  dirseti  Unuiländr<n  verordnete  Haspel   dia  Äff 

SltratioH  ein«i  inroB-^en  lMaM>nplliHl<-rM  auf  diu  reclit«-  UyiM)cbon- 
rium.  und  von  dcmselbi-n  Tftgc  iin  lüldtv  der  Uranke  ciuo  groMO 
Erleiohtrrung ,  die  nncli  iiiclit  langer  Zeit  wir  vollstüudigea  Gene- 
Hing  wurde.  Der  Verfastfr  giebt  nicht  an,  ob  er  diu  wnodeii  Sttil- 
I«o  länger«  Zeil  in  Eiti-rung  erbiell.  oder  miccHKiv  oirUrcro  Vcbi- 
OftDlia  in  diT  Form  di-r  Vrii.  riitaiit«  applicirte.  Das  erst^rc  ist 
wahrscheinlich,  dorb  würde  mnn  in  sok-heu  RÄtlen  die  Eiterung 
durch  iialbeu  zu  unterliidten  haben,  welche  keiae  Ciuilharideii  ettU 
\    hnllffu,  da  diese  nach  einer  MitÜicilung  von  Larrey  >)  oaohtbeilig 


3)  ntperarmlr  Jorfti  Vnrnrfliun^. 


AI«  anHclianliehEtc«  Beispiel  nenne  idt  di«  NeurAlgie  dos 
Lebergetlechts  (Co)tea  hepatien),  deren  Antalle  von  einem 
byperacmiwbiii  Tnrgor  dei>  Organs  be^jleit'-t  wenlm,  welcbcj'  in  der 
Kütbnng  der  ConjuncUfa  und  dem  TJiräuenfluii^  b<>i  der  Neuralgio 
dra  erNt«o  IjuintusMtea  «ein  Analogon  tindt-t.  Daher  finden  wir 
dine  tempornre  Anficbwellung  der  Leber  ok'ht  selten  in  den  hcf- 
li^en  AnfTdIen  der  (iailensteineolik,  ohne  da«a  etwa  eine  begleitende 
Gelt>^cht  die  Annahme  einer  Gallinütauiing  im  Lobcrparencbyme 
recht l'erticti'.  Aber  aueb  bei  jenen  Nruralgien  der  Leber,  die  ganz 
nniibhiingig  von  Gnlli-nsteinen  auftreten  *).  lüast  eich  diese  vorüber- 
geliende  Außreibimg  durcli  die  Palpaticm  und  Peretission  deutlich 
naflbtrviaen  und  bwtilligt  den  alten  bittx,  .ubi  dolor,  ibi  aiBuxuit,*> 
Nndi  dorn  OeniMM  echarfer,  reiitendcr  Suhstanien  (AlcohuL  SenC^ 
PfrflVr  u.  8.  w,),  welehe  entweder  direct  ins  Plortädcibhit  auf({e- 
nontnen  und  in  die  Leber  geführt  werden,  oder  durch  Heizung  der 
NtfTcn  liii-selbe  ooiiseiiDuell  erregen,  twobaclittl  uiiui  nündich  inil> 
nater  bald  nach  der  Mahlieit  Druck,  Völle  odi-r  hcftifjc  Scbmenivn 
in  rrebten  liypocbvndrium.  «erbunden  mit  einer  deutlich  nachweis- 
bwen  Anschwellung  der  Leber,  die  (retlieb  bald  wieder  vorüber- 
geht. alMT  bei  häufiger  Wiedi  rholung  leicht  ebroiiidch  wird  und 
dann  xu  andrrwf  itigen  Stnicturveründerun^en  lühren  kann,  weldie 
in  drui  Aburbnitt  über  .[Icpalitis  chronica"  ihre  tStelle  finden  wer- 
dea.      Der  EinBttss  des  NcrTensyalems  auf  die  ErseDgiing  von 


■}  Canpcfnt«  dXnpl*,  II.  p.  «ft. 
*)  n>aa,  Arek.  gJa.  ApHI  IUI. 
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Lebn-hyperaemien  ist  äbrigens  experirnentell  aaohgewieMn.  Bsr- 
n* r d ' B  DtAbet«s«ticIi ,  clcctriüclic!  Rciztmg  des  Centndtode«  6m 
durchsclinittcnrn  N.  Tiigi,  Vergiftung  mit  Cumre  rn^gcn  bypcr- 
aombcbo  S<.'Iiw-Uung  ilrr  Li-bor.  uud  Frpriohs  (I.  [>.  371)  wb 
dtenJbo  Davh  Duichscbneidanc  der  N.  spl&nchnici  und  tiacb  d«r 
fixstirpittioii  dt»  grÖsateii  Thi'ils  dos  Ganglion  ooeliaouin  enUtehea. 
A«hnlidi(}  Kr^ulUtte  ergaben  die  Veraucb«  voii  Haffter  und  Sa* 
mael.  *) 


4)  Ifpilills.-) 

Die  HypcrAi-inio  dfr  I^brr  fübrt  ib  uDSi>reui  Clims  nur  böl 
»elteb  ra  eluer  scutPii  Entsündang  des  P&rencbyms  (H« 
titis  aoiita)   mit   dem  Ausc*n^  in  Eiterung,    und   selb-it    in    heil 
Ländern   ist  die«   iiiiinidltcl)    seltener,    aU    der    cbroniccbe   VeH< 
Catti^loup   und  Haspel   xnln-n   nur  divi  Fülle,    in    welchen  ndi 
•cboa  noch  einem  xi-bn-,  oilC-  uud  8ecbBZ«hntügig«D  Verlaufe  Lebet^i 
«bscesse  ausbildeten,  und  ron  diesen  Füllen  betraf  der  zweit«  encnj 
Soldaten,   welcher  von  seinem  Pferde  heftig  K^gen  eine  Nfauer   gc-| 
drückt   wordi.-ii   war   und   dabei   eine   Starke  Cnnttuiion   des    rrchten 
llypocbondriums  erlitti.-n  halte.      Ks  hatte  also  hier  ein  traumsti-  j 
acher  Anlau  eingewirkt,  auf  welchen  wir  aueh  bei  uns  die  seltenen  ■ 
Fälle  der  aouteii   Mippurativen   Hepatitis   gewöhnlich    zurüokfTihmi  " 
können,     '/m  den  iM-reits  geschilderten  Syni|)t(>men  der  llyperaeoiie 
(Völle  und  Sthmen  im  reehten  Hypoubondrium,  Anschwellung  der 
I^ber,  bisweilen  üclbsucht)  tritt  dann  noch,  wie  bei  anderen  acuten 
Entzündungen,    ein    mehr   oder    minder    heftiges   Fieber    mit    Mar* 
kcr  Hitze  der  Haut,    Durst,   dunkelrotlicm,   sedimcntirendem  Urin, 
nicht   sclteu    biliöses    Erbn-chen     and    ein    kurzer    quälender    Ha* 
tten.      Der  Icterus,    die«  sehr    uobeständiKe   Symptom    der    Hy- 
pciraemie,    fehlt    auob    in    der    wirklichen    Hepatitis    »ehr    hriufls. 
Oppolzer    fand   di-ns«ilben  nur  dann,    wenn   der  entzündete  Thal 
direct    die    Oallcngünge    comprimirte.    oder    diese    selbst    in    gröa- 
«erer   Ausdehnung    durch    Exsudat   verstopft   waren.     Noch   w«ai-| 
ger    kann    man    die    Uettigkeit    des    Schmerzes    als    diagooati* 
»ehi-8   Criterium   golti-n    lassen,    da  sie   überhaupt   nur  bei   vorbao- 
dener  Theilnahmo   ih»   Lebcrperitonrums   beobachtet   wird,    io   den 
^Ucn  aber,    wo   dos  Parencbym   allein  entzündet   ist,    oft   nur  «in     i 
dumpler  Druck  im  rechten  Uypochondrium  empfunden  wird.      Dn>  ■ 
gegen  kann  man  durch  einen   starken  Druck   an   der  Rückenfläch»,     i 
dicht  unterhalb  der  zwölften  Kippe  oder  in  den  unteren  Interoostnl- 
räumen,  den  Schmerz  olt  mehr  steigern,  als  durch  die  ComprcMioa 
de«    Hy poch ondri ums,    und    Cruveilbier    legt    einen    btsoodl 


*}  Von  d«ts«lbca  wird  ■utrübrilebtr  Im  Absebnltt  nbtr  dU  ,L*b«rab«c«»—* 
dl«  Red«  «ein. 

')  Sebmldl's  Jahrb.  t.  tsas.  IV.  p.  aS7. 
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Werth  auf  die  Percoestoo,  welche  durch  die  EnchüttcmDg  der  Le- 
ber den  Sobmcrc  häufig  da  henrorrufe«  soll,  wo  es  der  änaaew 
Druck  nioJtt  v<>riniig,  mag  nun  oine  Aniichwelluog  de«  Organs  be* 
iiiv(kb«r  aeii»  oJrr  nicht.  Kin  von  nlUn^-n  Acntten  (1*.  fr^nk)  tx* 
wühntM  Symptom,  dass  trotz  s«hr  orhöhiiT  T>-m|»Tittiir  dn-  Haut 
dto  l'ulslrequeiis  bisweilea  nicht  vod  der  uurmalcu  uhwäioht,  oder 
dic«'lbe  nicht  einmal  erreicht,  hat  sich  nicht  bestätigt. 


S)  Enliämlta;;  der  (iallenbl*M  mmi  in  <ialleii;(Ha|tr. 


I 

^B  Die  Aonstü  pßegen  den  Namen  «acute  Hepatitis*'  oioht  blost 
^Knr  die  KnUündun^  d<-»  ciguntltchc»  Harenchyois  xu  beschränken, 
^^a  auch  die  EnUündung  anderer  zur  I.cber  gchürendeo  Gebilde, 
[  insbesondefe  der  Gallenblase  und  der  grüsHeron  Gallftn- 
gange,  zu  einiT  ganz  nhnltdieu  Sj'mptomenrcibe  Anlaw  gebed 
,  kann,  deren  Kchiindlung  ron  derjenigen  dvr  eigentliohen  Hepntitis 
^Hb  keiner  Weise  abweicht. 

^B        Während    eine   leicht«  catarrhaltsche  üntzündung  der  Gb1> 

lengüngc  häutig  dem  eingehen  Icterus  za  Gründe  liegt  und  gleich^ 

zeitig  mit  dtvvem  ahgebaudi-lt   werden   imII,    gehÖreo  die  Fülle  von 

inirnsiver    idiopathischer   Entzündung   der   Gallenblase 

und    der    grossen  Gallen j;;änge   zu    dt-n  ScItenheiUti.       Wo  di« 

Galldnblaai!  all<-in  entzündet  war.  wie  z.  B.  bei  zwei  von  OravOB  ') 

beobachteten  Kranken,  zeigte  sich  localer  Schmerz,  UcbeUceit,  Er- 

^^rcvlien  und  Fieber  ohne  Änsohwelliing  der  Leber.     Dasa  Graves 

^HUor  auf  die  Umgrenzung  der  localcii  Empfindlichkeit,  die  sich  auf 

^eine   kleine  Stelle  zwiBchen  dem  Epigastrium    und  Hypocbondrium 

beschränke»  ooH,  einen  diagnostischen  W^eitb  legt,  scheint  mir  mehr 

auf  eioo-  rorgefassten  Meinung,  als  auf  unpartheiischer  Beobachtung 

XU  bertihen.      Bei  der  Section   erschien  die  Gallenblase  betrüchtlich 

ausgedehnt    und    mit    einer  dunkelgrünen ,    zähen    „lymphatischen" 

Hasse  gefüllt,    welche  die  binifÖrmige  Gratalt  der  Blase   aogenom- 

Imen  hitUe  und  aicli  in  den  Ductus  oysticus  hinein  erstreckte,  un- 
fcwciff-Uial^  ''in  croupöses  oder  diphtheriliBchra  Exsudat.  Unter  dio- 
Bia  Exsudate  war  die  Schleimhaut  stoik  gcröthet  und  Tillös.  Auch 
b  swoi  anderen  ron  Budd  (p.  18f>  und  191)  hcscbriebenen  Fällen 
ion  idiopathischer,  mit  UWration  endender  Entzündung  der  GaU 
Irnblase  wurden  nur  die  gewöhnlichen  Ki'scheinungen  der  Hcpati* 
ti«.  mit  AuEnnhmc  der  LeberanschwcHung,  bcobnchlct  Am  aller- 
wenigsten darf  man  unter  diesen  Umständen  immer  eine  toq  der 
GallenblaAe  herrührende  brrnfZtrmtgi;  Geschwulst  erwarten,  deatu  so 
laoge  di«  üäng«  permeabel  sind,  kann  der  in  der  entzündeten  Gal- 
leoMasfl  sieb  bildende  Schleim  und  Eiter  ungehindert  aosflieeseti, 
ohne  eine  ballonartige  Ant'treibung  der  Blase  zu  reranlassen.  Wenn 
DIU)  Biidd  behauptet,    das«  solche  Ki-anko  gewöhnlich  wiederher- 

')  I>iitrlin,  Javrn.  Not.  1B43 
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gestellt  würden  un<l  nur  eine  mehr  oder  weniger  Teruderte, 
trfthirte  oder  verdickte  Gallenblue  Eurückbehielten ,  so  ist  dmgegm 
EU  erinnern,  dass  beim  Ausgange  der  Entzündung  in  Uloeratioa 
die  Geschwüre  sümmtliche  Häute  der  Blase  zerstören  und  endlich 
eine  Perforation  mit  rasch  tödtlioher  Peritonitis  herbeiführen  können, 
falls  nicht  durch  eine  vorgängige  Verwachsung  mit  benacbbartao 
Tbeilen,  z.  B.  dem  Colon  transversum,  dem  Duodenum,  dem  tSar 
gen  u.  8.  w.  diesem  unglücklichen  Ausgange  vorgebeugt  wini. 
Petit  beobachtete  eine  SOjährige  Dame,  die  seit  mehreren  Jahren 
an  heftigen  AnfÜlIoii  von  CoHca  hepatica  litt  und  in  einem  dersel- 
ben, welcher  siebeu  Tage  anhielt,  eine  sehr  gespannte  und  wAmeix- 
hafte  Geschwulst  in  der  Gegend  der  (ialleublase  bekam.  St^mesa 
und  Geschwulst  verloren  sich  nach  profusen  eiterigen  und  biliöseo 
Darm  aus  leerun  gen ;  die  Kranke  genas,  starb  aber  einige  Jahre  spä- 
ter, und  man  konnte  sich  durch  die  Section  von  der  Bildane  der 
erwähnten  Coromunication  mit  dem  Darmcanal  überzeugen.  Häu- 
figer als  die  Gallenblase  ist  die  Schleimhaut  des  Ductua  cho- 
IfldochuB  einer  acuten  Entzündung  unterworfen,  die  sich  vom 
Duodenum  her  in  denselben  fortsetzt,  während  des  Lebens  aber 
ebenfalls  nur  die  Symptome  der  acuten  Hepatitis,  mit  constanter 
Begleitung  der  <ielbsuoht,  darzubieten  päegt.  Die  Diagnose 
dieser  Krankheit  wird  daher  nur  unter  ganz  besonderen  Umstäaden 
möglich,  wie  sie  der  folgende  von  Andral  (IV.  p.  495)  mitge- 
tbeilte  Fall  darbot: 

Eia  SljSliriger  Schuhmacher  empfand  nach  einer  ubermäiiigen  Habl- 
leit  einen  SchmerK  in  der  Magengegend,  der  sich  besonders  nach  der  reob- 
ten  Seite  hin  erstreckte  nnd  schon  am  nächsten  Tage  mit  GelbsDcIit  tot- 
band.  Am  siebenten  Ta^e  der  Krankheit  entdeckte  man  unter  dem  Knor> 
pel  der  eilften  Rippe  eine  birnförmige  bewegliobe  Geichwnlat, 
«elobe  mftn  Tür  die  auegedehnte  GalleDblaoe  halten  mostte,  Ssebe  Tage 
•päter  entstand  plnttlich  in  der  Lebergegend  ein  ausserfit  heftiger  Sohm«*«, 
der  sich  schnell  über  den  ganien  Unterleih  verbreitete,  dnrch  den  leiaeatea 
Drock  vermehrt  vurde,  raichen  Collapius  herbeiführte  und  bis  sam  Tods 
dea  Kranken  anhielt.  Bei  der  Section  fand  man  die  Schleimhaut  dea  Ddo< 
denam  intenaiv  geröthet,  die  Häute  des  Ductus  choledocliut  bedeutend  ver< 
dickt  und  da«  Lomen  desselben  geschlossen.  Der  Ductns  hepsticui,  ejati- 
ons  and  die  GallcobUse  waren  erweitert,  und  der  eretere  gerade  an  ■«■□«r 
Verbindungsstelle  mit  dem  Dnetns  i-jaticns  von  einer  fast  erbseDgroasen 
Oeffnang  perforirt.  In  der  Xlnterleibahöble  reichliches  peritonitisohea  Bx- 
■odat^ 

Bei  diesem  Kranken  hatte  sich  die  vom  Duodenum  ausgeheade 
Entzündung  auf  den  Ductus  oboledochus  fortgesetzt,  ohne  denselben 
zu  überschreiten,  und  gerade  in  diesem  Umstände  liegt  die  Mög- 
lichkeit der  Diagnose,  indem  die  zurückgehaltene  Galle  eine  ballon- 
artige  Anschwellung  der  Gallenblase  herbeiführen  musste.  Wäre 
die  Entzündung  auch  auf  den  Ductus  cysticus  oder  hepaticus  über- 
gegangen, so  hätte  sich  die  für  die  Diagnose  so  wichtige  Anschwel- 
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Ittng  der  OalleoblaM  nicht  aniibildfn  können,  tind  itie  mrückftrh«l< 
trne  GalU  hättfi  durch  r■in1^  niirdtc  kli^inen  (iall^n^nnge  übergroireodit 
St»«p  «"iun  iillt,'fm»>iri'>  Aiinr«ih«nf^()i>r  L^'twr  )n^I><^i[;<')oliit,  welche  um 
so  Ivioht^r  mir  Annahm?  Pincr  gewöhnlichen  IK'i>i>tilis  vcrlciU'n  konnte. 
Weit  Iiäuti)^er,  aU  die  bisher  bi>trii< htrteii  primären  Entztin- 
duDg«n  di-r  Ii)it.in  und  Güngi;  beobaclitet  man  eine  atidere  Form, 
wDlobc  durch  krankhaftn  Vaiüad«rungen  der  Galle  angeregt 
la  wrrdcn  ttchtincu.  Dir  Bihluiig  Ton  Gnlli-natvinen  nimmt 
hier  uustieitig  die  ernte  Stella  ein.  Diener  Troc^ss  wird  Twst  itnmirr 
ron  «-inem  rhroiiiMchen  Calarrh  der  Ria««  oder  dt-r  Gänge  begleitet, 
der  lirichl  dm  An-<gaiig  in  nifhr  oder  mindiT  aii-«gedi.'bnte  Ulcera- 
ttoQ  dvr  Waniinngon  nimmt  und,  nin  ich  bn  der  ßetiaobtun);  der 
Gallenconcrenienlif  erörtern  werde.  Commoniratronen  der  Blnsr-  mit 
den  Naehbarlheilcn  b<>rbei  fuhren  kann.  Unter  diesen  Um§trmden 
kann  die  Keiiung  der  Schli-imhaui  »irb  auf  da»  l^i-berparenchym 
seihst  übertragen  nnd  eine  «uppuratiire  tlrjKililis  herbeiführen,  iti« 
es  in  der  folgenden  Beobachüing  van   Oppoleer')   der  Fall  war: 

Gin«  35|>lir)ge  liieotinitgil.  «elrlio  tot  dr«!  Jtbrun  sn  G«1b»UGhl  ge- 
litten h*ben  toll.  erkraDklu  mit  lieAi|;en  Schmerlen  In  der  rooliten  Scita 
und  Fipber.  Am  vierten  T^i;«  trat  lelorn*  liiaiii.  Bei  iler  Aiinialim« 
Soberle  *ie  lieflix,  war  lebr  binfillig,  kl^itte  über  |tr«*«e  Dide  im  c*nnen 
Kör^irr,  öbfrr  Schmerlen  in  dnr  Magengruba  aad  der  recbcen  RippenwekHie, 
tr«lc-liB  diirrh  DruL'k,  tiefo«  Kinallimet] .  LaieTcränderuiiK  vermehrt  «orilea. 
Dir  l'atienliii  konnl«  blns«  nuf  d«in  KöckeD  li«giio.  Di«  Percawion  und 
die  Palpalioii  «re*ban,  dsn  die  L,cber  drei  Qacrfia^er  unter  lieii  Rif>)<«i> 
hnr*orr>)cn  nnd  die  MiU  gT'noer  >ei.  Der  App«üt  nsn^elle,  der  Hursi  >ar 
b»Aig.  der  Unterleib  aafgelriobvn ,  der  Sl<iM  gr^ii,  flÜMii;,  die  Ite«pirat>on 
knrx,  die  anier«a  Ki'|>pea  der  re<-lit«n  Seito  onboweglit^li,  di»  Ilaat  tcbwo- 
fi>l|;e1(>.  ebrn*o  di<i  Cnnjonellt-a,  drr  Urin  diiokelbraun.  In  Verlatir«  der 
Rrankheli  verlöre«  »ich  die  Kc1iin«r«en.  die  Gfl1b*iicht  «nrde  ^nio^fT,  dal 
Fieber  dauerte  aber  in  bel'ligeiii  Grade  fori.  Am  ICien  T*j;e  reeoinoni« 
recht«,  aaa  30>(en  Oedetna  pednin,  am  jTslao  von  neuem  Scbowra  im  i;*n- 
len  (ehr  impfi  od  liehen  Unlerleibe  Die  linke  anfre  Eilromilät  «oliwoll  be- 
deute«!] an,  die  GeKeod  der  ä[.henkel||e(üii(^  K^en  Üruuk  lehr  eaipfindlii^li. 
^^^An  .llftea  Taue  Coma,  an  3S<teo  Tod.  Seotiooi  Galleablai«  mit  St«i> 
^^nen  k'*""!,  ^^f  Kundin  derrolbeo  (ertlört,  drr  Koni  mit  dem  Colon  trani' 
^^Krerauni  vrri-->i'b>e[i ;  GallnngiDSv.  ■dbtl  in  de»  kleinen  ZwejKeD  erweilert, 
^^Hltolbalten  obrnralU  eitiifie  G allen tieine.  Leber  llieil»  mit  erbieni^ouen, 
^^Hitne  gränlicbo  eiterige  Miitiigkeit  eiii(c)iliei>*nileD  Hnliinn.  die  bei  nBherer 
^^ünler*u(tiaag  aU  erweiterlo  Oallen);Inße  er*cbietien,  llieil*  mit  erbtoogroMeo. 
galbn,  «1  tat  führen  dea  AbacesMn  betetxt. 

Kinen  analogen  Fall,  in  welchen)  sogar  zwei  peripherisch«  Ab* 
■oesse  der  I^hcr  sich  in  die  Bnuehhötilc  geöffnet  und  Periti>ntti» 
bcrbei^ührt  hatten,  beschn-ibt  C'ruvcilbier *).  ähnliche  Lebert 
(lI.p.'J7-2)undFreriohH(II.p.-l3l).  ImVerlaufcdcroalculÖcenKnlifin* 


')  Präger  Vi«rt«1j»braMhr.  1141.  L  p.  33. 
■)  Areh.  gio.  Jaa.  18&T. 
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dung  der  GftUeDblftm  weidipD  di«  Blaceowüide  biswoilen  RUiiaiiisa<l«r. 
und  M  «rfolgt  ein  Durclisickem  der  ükIIc  ocli>r  eiac  wahre  lUiptur  » 
die   Baucfaböblo   mit   Uttialcr  [Vfitoiiitia  (Itokitanaky,   p.   '^43). 

I)ft  bei  VefeDg«ruiig«n  odci-  tuUlca  V'KrHchlUvauDgen  de«  Dlk^ 
tut  oy«tiou8  die  Galle  in  d<^r  Blase  abi{«eiH<rrt  wird,  und  somit  ciii«r> 
MiU  ConcrcmentbilduDg  in  ilcrevlben,  amlcrcrscibs  duri-b  den  Ami 
ein  Catarrh  der  Schleimhaut  be}(ÜD»ligt  wird,  so  erklärt  sich  d»nuM 
dM  V'orkomnteii  der  [llaai-ni.-iitxüiidung  iinttM'  diesen  UnutÜB' 
Aodral  (IV.  i>.  ÖOO)  nah  in  cincin  aoltilicn  Fallu  Kultur  der  B. 
und  tödtlicbo  Pcritoaititt  erfolgen.  Pepper')  fand  b«  «i: 
'.'6 jährigen  Kranken  mit  Ob1it«ra(ioti  dea  Duot  cyaU  die  Blase  vm 
<>4  UnEt-n  eiiKT  gvibca,  puruleotcn.  mit  Sbrinöaeni  EzmdKt  und 
Gallv  vcrnit«ohu-u  FlüsniKkoit  ausgedehnt,  ihre  Wände  atallitowiBM 
über  [  Zoll  dick,  die  Schleimhout  uloerös  und  acvroüsch.  Während 
de«  Lebeus  war  ftiae  sich  imca«r  weiter  abwärta,  endlich  bis  an  die 
rechte  Cri«ta  ilei  sich  ausdehnende  hart«!  und  schmerzhafte  Aar 
scbwcillun^  Wincrkbar  gvwc^en,  welube  sulilicmlich  fluctuirt«  und 
bciai  EiDstci.'brn  eines  ExpIorstiTtruicarts  2  —  3  Unzeii  dct  er- 
wäbnt«-n  Flüssigkeit  entleert  huttc. 

UIceralioneu  der  Blase  und  Gänge,  diphtheritische  und  suppu- 
rativo  Entzündungen  ihrer  Schleimhaut  litKlen  hidi  auch  nicht  imIIsb 
bei  guwiwMn  allgo meinen  Krank heitttproocsscn,  so  bei  den  r*» 
mittirenden  Tropen-  und  anderen  MalariiiliebGrn  (Blane,  Boyle), 
beim  Typhus,  der  Vnriola.di-mCholeratyphoid. der  Pyat'niie.  Diese  Knt- 
lundungen  können  bei  dem  Vorwiegen  der  Allgemeinkrankheit  nttr  aus 
dem  Hinxutrclen  von  Icterus  zu  jenen  Prooesscn  Termuthct,  mit  B»> 
stimmlbGit  aber  ow  dann  erkannt  werden,  wenn,  wie  in  awei  »on 
Haspel*)  und  Frcricbs(II.  p.  439)  mitgetheüten  Fällen  eine  durch 
die  entzündete  Blase  gebildete  Geschwulst  nachgewiesen  werdeji  kaon. 

C)  läBarrtssle  ia  Itkn. 

Id  Polgo  brtriicbtiicher  Hyperaemie  kann  eine  Ruptur  der 
überFüllten  Cnpillart^efäasu  und  Blutcrguss  in  die  I.obersiibstadt 
erlbluen,  worauf  wir  bei  der  .'■'ection  entweder  das  Blut  in  einzel- 
nen Ileerden  angesanimelt  (Apoplexia  hepatica).  oder  das  Parenchym 
durch  eine  ausgedehnte  Bliilinfiltration  in  verschiedenen  Giaden  mit 
Terschiedener  Fürbang  erweicht  finden.  Schon  ältere  Aerste 
(Portal)  haben  diese  durch  Blutinfiltration  brdin<.-te  Erweichung 
der  Leber  in  Folce  von  Storbut,  Purpura  baeniorrbafpca  und  an- 
deren BhitentniUcIuiTttien  beobachtet,  und  ebenso  fand  man  bei  den 
pemioiÖicn  WeehselliubcrD  in  Italien  und  Indien  die  ganze  Le- 
ber scheinbar  aus  einem  »cbwarzen  Blutooagulnm  bestehend,  w«l- 
ohea  Toa  lahlreiuhen,   dem  Finger   nur  einen   achwacben    Wider- 


■)  Sahmidl'i  Jahrb.  f.  1$&T.  III,  p,  311. 
•)  Halaü.  d*  l'Alsirl*.  f.  138. 
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•tand  eDtgegens«teeiiden  Zsllgewebshaern  iliirchEog«)  wurde ,  «ab- 
rcod  di«  oonaftlMi  StnicIurTvrfaüItniste  de«  Or^^an«  völlig  unt«r* 
gDgingcn  wnron.  Onnz  äbnliuh'-  Erwcicbunfceo  der  Leber  durvh 
bintige  Infiltration  hnt  Aucb  llasprl  nacb  den  reniiltiiviiden  und 
interiDittirenden  Fiebern  der  ProvitiK  Grau  gelunden.  Wahrechda* 
lieh  üt  unter  dt»rn  Uuurtnudcn  nioht  allein  riiic  mcvlianisobe  Zi-r* 
reiMung  der  Capillarg«tim«  in  Folso  übcnnrissigor  AuMlvbQuog, 
MHidi^ro  gleicbxpi(i^  eine  in  der  AUycoieiakrmkheit  begründete 
Atonie  and  Brücbigkcit  der  GefüsswondBagcn  anxuklagen.  Ver- 
mntblicb  fanden  luvtile  Krktankungen  der  GcÜnbiul«  »uob  Ju  den 
Püllis  bedeutender  Lebi-rblutunj^  stiitt,  die  voa  Andral,  Louis 
n.  A.  nitgctbeitt  werden.  In  ein^m  Falle  (Andral)  trat  der  Tod 
nach  leicbtem  Uuwoblsein  aehi'  schnell  ein,  die  Baucbhöble  enthielt 
ein«  Menge  tbeilweivK  gemmienen  Blutes,  und  in  der  MiU<'  der 
CoDTextliil  drs  n-ebt«-n  Leb<TUppcns  war  ciniü  OufTnung  vom  Uni- 
{ang  einer  Fiiigerapitze  §ichtbar.  die  io  eine  hü bnerei grosse  mit 
Blut  gefüllte  Uöble  lubrtc.  Auf  dem  Grunde  derselben  bemerkt« 
man  die  cerriiisene  Wand  eines  groitseren  Pfortaderastes.  Frerioha 
beobachtete  eino  fi-ttigr  Enlurlun^  der  Pfortaderhriut«,  welche  eis« 
Ruptur  drs  GofitMes  vor  dem  Eintritt  in  diu  Leber  mit  tödtlichor 
Blutung  heibeiführte,  und  scblieast  daraus,  dass  diese  Vene  auub 
innerhalb  der  Leber  älinli<^en  NutrilionsstÖrungen  auggeaetzt  aeio 
dürft«.  Man  oollt«  übrigens  vcrmuthcn.  dau  in  Fällen  innerliobor 
Leberblutiing  auch  ein  ßlutaustritt  in  die  kleinen  Gallencaoäle  ar- 
und  dos  Blut  mit  der  Galle  in  den  Darmcanal  eiKOssen  wer- 
:önne,  und  Snunders')  behauptet  in  der  Tbat,  diesen  Vor- 
gang bisweilen  beobaohtei  zw  habe».  Kacb  seinen  Erfahrungen  bat 
di«  Galle  dann  eine  last  sohwarie  Farbe,  coagulirt  zum  Theil  und 
läwt  beim  Zusätze  von  'Wasaer  ein  dunkles,  aus  rotben  Kü^elcben 
bestebende«  Sediment  zu   Boden  fallen*). 


In  der   hrperaemiscbcn   durchaus   nicht  veracbieden;    sie  ist  roll- 
mmen  glatt  und   gegrn   Dnick    nur   wenig  empfindlich,    so  daSB 
inre  diagnostischen  Criterien  vorzugsweise   den  begleitenden  wiohti* 


II.    AnaeltwrlliinfE  der  liCbcr  dnrcli  G«llenat»nnns. 

Ihrer  Beschaffenheit    tu)d  Form    nach    ist   diese  Anschwellung 


*)  Ob  spoptoeliteh«  ll««rd«  iaaerhftlb  dtr  Leb«r  tleh  mh  dar  Zsll  vt 
BiDdtce««l>tg««4hwal«i«n  naiwaadela  könnto,  ((«lit  aoih  dftbln-  KIn  vea 
Luaofcka  ( Virobo* '*  Archiv,  XV.  p.  im)  luiiBtUivilier  FbU,  w«lali«r  aia 
t  Wo«Ji«a  allM  Kind  beirifft,  nscbi  dita  «iahr*<:b«iali«b.  Hier  niÜMia  iii(l«w 
di«  BaBORbsgic  ichoii  im  Foeinilrbvn  lUiiscbklii  hsbon,  d>  die  Sseliea 
(i  Woeban  Ba«h  der  Otbon)  den  Tumor,  der  in  leinem  tnnara  liel  salblieh« 
PlgaaelMoleoäle  und  ,iadi  Thail  acbr  «olihi  saagttiildaM  riiaablaeb«  Häbb- 
liDOfjraiall«*  aaibi«li,  löDig  an»(tl>ild<t  «rgab.  BlotargäM«  onur  dan  |*t- 
riloitaalöhenuge  dar  Leb«r  dn4  bal  M^bjedsobaa  Naagcborancn  wiadarboll  b*' 
obaahtai  »crdan. 

')  On  tk«  Ilaer.     Londoa  tSOD. 
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gen  Symptomra  entnomineii  werden  müssen.  Es  üt  hier  mdit  der 
Ort,  alle  Ursachen  der  biliären  Stauung  einzeln  «ifzofahren,  viel- 
mehr  wird  es  hinreichen,  im  Allgemeinen  die  Verstopfanff  der 
GallenausfährungsgüngG  (d.  h.  des  DucL  faepaticiu oder  chole- 
dochus)  ala  solche  zu  bezeichnen,  wodurch  dio  Galle  in  den  Gäogen, 
und  endlich  auch  in  den  feinsten  Verzweigungen  derselben  zorüd^ 
gehalten  wird.  So  entsteht  eine  Anschwellung  der  Leber,  deren 
Diagnose  uns  Eonäohst  beschäftigen  soll. 

Vor  Altem  kommt  es  darauf  an,  in  welchem  Verhältnime  der 
den  Gallengang  verstopfende  Anlass  zum  Ductus  oysticui  steht 
Ist  der  Ductus  hcpaticus  oder  der  Ductus  choledochtu  genau  u 
der  Stelle  verstopft,  wo  der  Ductus  cysticus  in  denselben  mündet, 
so  kann  natürlich  keine  Galle  in  die  Gallenblase  gelangen,  nnd  die 
Folgen  der  Retention  werden  sich  daher  um  so  rascher  durah 
Stauung  der  Galle  in  den  kleineren  Gängen  und  in  der  Lobalar- 
substanz,  mithin  durch  Anschwellung  der  Leber  kond  geben  müssen. 
Liegt  aber  der  verstopfende  Anlass  im  Ductus  choledoobns  zwi- 
schen dem  Duodenum  und  der  Eiiimündungestelle  des  Ductus  cf- 
sticus,  so  kann  die  Galle,  sobald  nur  der  letztgenannte  Gang  per- 
meabel ist,  nngehindert  in  die  Gallenblase  gelangen,  wobei  die 
letztere  sich  allmälig  ausdehnt  und  zunächst  als  Reservoir  der  zu- 
rückgehaltenen Galle  dient,  aus  wtlcher  sich  alsbald  Choleatearis- 
schüppchen  auszuscheiden  pflegen,  in  diesem  Falle  wird  also  die 
Anschwellung  der  Leber  selbst  sputer  erfolgen,  als  im  ersten,  js 
sie  braucht,  wenn  die  Gallenblase  und  die  grossen  Gänge  sich  zu 
einem  hinlänglich  grossen  Bebälter  für  die  zurückgehaltene  GsUe 
erweitem  können,  gar  nicht  einzutreten. 

P.  PrAnk  ')  beacbreibt  den  t'sll  einer  .'iOjShrtgeii  V'ran,  welche  acbon 
früher  oft  über  LebprsirLmerEeo  geklajzt  nod  eine  gelbliche  Hmutfarbe  dar- 
geboten liBtts.  Dieenlbe  bekam  plütElich  henige  Si'bmerKen  \a  dar  Leber- 
gegend .  Erbrerbrn.  P'ieber  und  atlfcemeinen  Ict^ruR,  und  man  konnte  bald 
eine  dunkel  flnctuirende  GcBchwulat  fülilrn,  din  sich  vom  refhisn  Hypochon- 
drinm  bia  in  die  hTpogtstri^che  Gnpend  nratreckte.  Narh  dem  lieben  Taj^ 
daraaf  erfolgten  Tode  *ei|>te  sieb  die  Leber  .«iiqiiantisper  bino  illino  ob- 
vtroctum,  cIiiriuacDlam.  CTStia  fellei  bile  copins»  et  Suida  targidiiaima,  ita  nt 
quintnplo  rel  aextujilo  jncto  major  etfel.  Ductus  bepatici,  e^riticDi  atqna 
choledochua  ad  innignem  anipliludinpm  eilcn«i  fuerunt,  nullibi  tarnen  calcD- 
lui  i-omparuit.  Duclue  bilia  L'onimDniK,  prope  duodenum  intertiDUm  aoir- 
rhoaua,  psncreas  quoqne  durum  et  obstructum  fuerunt."  Vergl.  auch 
Andral  (II.  p.  5S6),  «o  in  Folge  einer  Hcnfeii  KnltünduDg  der  Schleim- 
haut  des  Dni'tna  cboledochu«  Verstopfung  dieses  flange»  und  betrichtljeli« 
Elnteiternng  der  Gallenblase,  des  DuctDK  cptirna  und  hepatirua  bia  rnnr 
Ruptur  des  letzteren  eintrat,  ohne  das»  die  Textur  der  Leber  aelbat  eiaa 
Abnormität  darbot. 

Die  Gallenblase  ist  in  diesen  Fällen  einer  erstaunlichen  Sr- 
weiterung    fähig,    die   bisweilen   den  Umfang  von  zwei  Fäusten, 


'}  Inlerpreiai.  clinicae.     Tubing.   IS12.  p.  S60. 
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odt-r  Jon  «inen  Kindrakopltt  erreicht,  und  sogar  licwöhrU  Wiiuil«ntbi 
verieitet  bat,  iu  dn  falsohfui  VoruuM<>titmig  riw»  Aooitt«,  den  Trotcart 
in  (lieiirlbi-  ctDxusti-clion.  Ziiwoil<-(i  liildcu  tticli,  HhoMch  wie  in  ili-r 
irwi'iU'rU-a  Hiiiiibliue,  Divertikel,  wclclir  dor  sonst  glaltfii  abjjeraii- 
lirlcu  (jcGi-bwuInt  eine  Lötkerige  ßcMiltafl'iuliiit  gi-ben,  vermögo 
ilii'cr  »ehr  Terdüiiiitvii  Waiiiliiiigin  leicht  xi-i rfii>M'0  und  citit-it  tüdt- 
licht-'u  Gulleiiei'gusa  iu  die  Ui>l>Tli.-)lMiliüiik>  lisrhcifubrcn  könaea,  weni^ 
nicht  üiirch  Vi-rwAtiliHunt;  mit  bniauhburttin  TbciliMi  (!!<>  Bildiuig 
i-incr  GüllmlUt^l,  sei  ca  nach  au.tsi-n  oder  in  di^u  Diukdortii.  vor- 
beri'itct  iiit.  lVhri(;>-u.t  fühlt  nmu  ili<'  von  dfr  iiiiv^i-drlintcn  Oail<-ii- 
bla.*'?'  hrrriihn-iidi-  Huutuiri-iidr,  achuK.-izliultt'.  giwnhnlich  U-iolit  za 
umA-hroihvii<iR  itiid  hrWi*glic']K-  Ci  i'scli  wulat.  j»  nitch  ihr^r  Aus- 
dtlinntig  L-Dtn-cd<.T  nur  iinl'T  deut  Ui|ip^nian<le  am  rf^btfn  Suiliuo 
dra  Mu^c  it^ctua,  odtr  im  E|iigai>triutn,  hniweilrii  bis  zum  Nabel 
odvr  LWnibi-inkiitnni  hi'rab.  und  dii'  V(itlkt>nini*'n  nnriualc  ItiHclmfli-n- 
lu'it  der  m<-  bcJickiindiii  lUnl  kuiiu  nn  Vurvin  mil  dtui  inlcnsin^u 
lutrruit  und  anderen  bald  ^u  i-iorteruilt-n  ävniptonipu  die  Unlei'&chui'^ 
düng  vou  i>iaem  si<.'h  njicl)  aussen  liahn  b  i-c  eben  Jeu ,  fluctuirundtio 
IjeberaliMVi««!-  uhgebrii. 

AVo  »Iht  i)ii-  Kiankhi'it  längere  /.eil  dnuctt.  du  iuiim  auch  diel 
ftnltt'nreteultun  über  diu  grösseren  (iänge  hinaus  auf  die  klatncren 
und  kh-iuHti'ii  ühergieifen,  und  eiuo  biliäre  Stauung  mtülohen, 
ilircii  itegiun  durott  eine  genätti^ft  gelbe  oder  dunkelgrüne  Färbung 
dvr  LebvrttubKtan»  bi-M'icbnct  wird.  Man  findet  in  divsvD  Fall«u  diu 
l^burzvlleii  mit  OaIlen[)i|i;inciit  Mark  <(erüllt,  und  zwar  zunöclwl 
immer  iu  der  unuiitlelbaten  Um;,'cbuDg  diT  fitrotzeudcn  (.iallencanäl- 
chen  (Virohow),  am  stärksten  um  die  Centralvi-wn  der  Lapp^hL-n 
herum,  worauN  »i<:h  auch  der  Umstund  erklürt,  diu«  dm  biauix-  odi^r 
olivengrijoo  Colorit  de«  Leb'-nlurohschnittr«  in  den  Centralpartien 
der  Lüppohen  immer  amiiiten4ir»trrner«clioint  (Frcrichs).  Bright  *) 
l>ei>chrei(>t  eine  mit  enormer  Antullung  der  Oalleoblase  Terbundetie 
GAlh-iMtiMiN,  wcicbi-  durdi  den  Druck  de«  scirrhüsen  Pancroas  auf 
den  Dui'tus  ubuledix^in»  entstanden  war.  Uin  l^t^biT  vfar  mit  (ixlle 
übiT laden,  von  dunkler  Ulivenlarbe,  und  bu«  der  8ühiiiUt1rtchu  i|UuU 
(ialte  in  solcher  blasse  hervor,  wie  lllut  bei  HyiK'niemi*.'.  In  mau- 
oben  Meltenen  Fällen  kummt  es  xu  einer  vrabren  Schmelzung  des 
(i>-wi*lje«.  Mir  Hi-r'<telluui,'  von  lloerd'^n  veiaebiedeiK'ii  UmrangA  iu 
der  Tief<*  oder  in  der  l'criplierie.  wriohe  ein  atu  (lulli'  und  liewiibH' 
tnniimern  b•?^tcbeude»i  dickliche«  hranngninies  Fhiidutn  enlli  dlun.  an 
der  l'iTipherie  ;:rünliche  flnutuireudc  Prominenten  bilden.  wek'bR 
uirhl  »elteii  perforircn  und  ihren  Inhalt  in  die  Bativbhölile  sussickeru 
iMacn  (Kukitanakr,  p.  äSU). 

Dl«*e  KoIk«  (kr  Callouiiiuii,  ««lelie  tii-li  rrelllclt  ror  iluan  ToJ^  niotil 
«uUI  erkonaefl  IümI.  f.eijttc  liali  li«i  einer  ton  Dri^bt  b^oliiülilrt'^ii  ^iijüL> 
rig«tt  Krau.    I>'r  lluctui  chulvdoiüiui  «<r  Iner  ••  teiner  Biii(ntiiiJim;i»iulta 


)  e«;-t  Uotp.  Bsf.  V: 
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in  du  Doodeaam  dareh  Mb  übrinöua  Eiiadftt  venebtotMD,  ■ad  in  Falp 
detssD  katto  BJoh  dieaer  Gaog,  ao  wia  dar  Ductal  ejaticni,  hapaticaia  nad 
die  Gallenblai«  dergenult  erweitert,  dui  die  Utttere  acht  IJdbsb  dnaklar 
Galle  eathiett  und  fait  b\»  in»  Becken  hinabteichte.  Die  fait  bia  ann 
Nabel  «ich  eritreckende  Leber  var  grün  gefärbt  und  ceigt«  MtwoU 
auf  ihrer  i;anieD  Ober&äcbe  eine  Menge  erbten-  bin  bohnengroaacr,  blan- 
ger,  mit  dunkler  (ialle  aDgefSIlter,  grüner  Prominenien,  all  anch  im  Innen 
an  etnielnen  Stellen  kleine,  darch  GalleDanianmlungen  gebildet«  Baerda. 
Bei  dieaer  Kranken  hatte  man  während  der  letiten  Zeit  dei  Lsbena  dia 
beiden  GeaehwüUte  der  Gallenbiaae  und  der  Leber  deutlieb   füfalen   kSnoaa. 

In  eineni  anderen  falle  von  Bright'),  wo  der  Ductui  eboladoelwi 
dorch  den  leirrbüieD  Pancreankopf  romprimirt  war,  enthielt  die  Gallaublwe 
Sb^r  vii>r  Uncen  dicker  dankt>licrüner  Galle,  und  die  Gallengänge  waren  ao 
ernnitert,  daia  lelbit  die  kleineren  Atute  am  Rande  der  Leber  antar  der 
Oberflaclie  dentlicli  bervortraten.  Fani-onneau-Dafreine '}  konnte  aa 
einem  lolchen  Präparate  die  Wuripln  der  Gallengingi-  bii  aar  Lnberober- 
Bäche,  nm  deren  Ränder  lie  sich  herum*clilingi'n.  larfolgen.  Am  Ende  dei 
linken  Lrberlappena  sab  er  mitten  nnter  Piendomembranen,  welch«  dai 
linke  Ligamenlom  laterale  bedeckten ,  iwei  dieier  Wuneln  ia  der  Dieka 
Ton  Gänaefedern  ans  der  Oberfläche  dea  Lappeni  herrortrelen  nad  eich  in 
einer  Entfernung  Ton  anderthalb  Zoll  in  mehrere  Zweige  theilen,  weldia 
tbetia  unter  einander  aoaitomoiirten,  theilx  in  andere  aus  der  Leber  hervor- 
tretende Zweige  einiDÜndeten.  Vergl.  auch  die  von  Prertcha  in  seine* 
Werke  (1.  p.  142  a.  ff.)  mitgetheilteo  Tier  aniführlicben  Krankengeichich ten. 
Id  fweien  dericlben  wird  die  ümwandlong  dei  CflioderepitheliDn)*  der  er- 
weiterlen  Galleowego  in  snm  Theil  fettig  degeoerirtei  Pflaaterepith«!  ans- 
ärficklich  herrorgehoben ,  ein  Vorgang,  der  an  die  von  Rapp  benbachteta 
ihn  liebe  Metamorph  oia  dei  Cjr  linder  epithels  in  dilatirten  Bronahien  er- 
innert. 

B.  deBoiamout')  fand  bei  eineni  SOjährigen  an  Ictarna  gertorbanaM 
Manne  den  mittleren  Theil  dea  Dnet  cbolad.  durch  eine  luhwieltic«  Ver- 
dickung der  Capaula  GliiiODÜ  eingeachnürt  and  oberhalb  dieaer  Stelle,  an 
wie  den  Dnct.  bepat.,  ejatie.  und  die  Gallenblaae  durch  angehänfto  Galle 
enorm  erweitert;  die  Leber  aelbat  atrophiich.  in  eine  dunkelgrüne  flnctni- 
rende  Taache  Terwandelt,  die  nach  allen  Richtungen  hin  ton  gall^nhkltigeB 
Canälen  durchzogen  war.  Todd  *}  wurde  in  einem  ähnlichen  Falle  dnreb 
die  grosie  Buctuirende  Anichwelinng  der  Gallenblaae  inm  Biniticb  in  di^ 
aelbe  verleitet,  wobei  *wei  Qnart  Galle  aieh  entleerten. 

Die  biliäre  Schwellung  der  Leber  musB  natürlich  noch  schneller 
und  vollständiger  eintreten,  wenn  der  verstopfende  Anlass  im  Duc- 
tus hepaticus,  oder  wenigstens  an  der  VerbindaagaBtelle  dci 
Ductus  cboledochus  und  cysttcus  seinen  Sitz  hat  weil  dann  die  sa- 
ruck gehaltene  Galle  sich  nicht  mehr  in  der  Gallenblase,  aondeiB 
nur  noch  in  deo  kleineren  und  kleinsten  Gallcngängen  anhäufen 
kann.     Dennoch  aber,   und  dies  ist  ein  diagnostisch  wichtiger  Um- 


>)  Med.  ebir.  Trsna.  Vol.  XVIIL 
>}  BeTna  m^d.  Jan*.  Mara  IS41. 
•)  Areh.  gän.   1833.  T.  XVL  p.  38. 
*}  DuUin.  med.  Press.   1843.  No.   IGS. 
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■land,  kann  in  wlobi-s  Füllen  »eben  drr  1]Uiiir«D' Auftrctbung  der 
L*b«>r  notih  «inv  ron  d«r  GslUnblM«  hvrrührondp  Gnchwiilst  wnlir' 
fjrDommcn  werden,  dio  froilicb  nioht  durch  in^raftniinplte  (Jall«, 
sondern  durch  eitic  §cliletmig  wtÖse  FliUsigkcit.  dt^ii  fl(^igen«nnt«a 
Hydrops  cyHttdta  fell^ae.  bi-ditigt  wird.  Ikri  VcrvcliHi-nKung 
de*  Ductus  ojstKoa  achrumpll  iiAoiliob  cntwcdc-r  dir  Bluc  2u  piDom 
•diwiclif;«)  Kudiment«  xusammen,  odi>r  die  noch  in  der  Blase  be- 
findlicb»  (jalle  wird  von  dm  Wandungen  derselben  resorbirt,  wäh- 
rend da.1  Secret  der  Schleirubaut  siob  in  der  Blun  anhäuft  und 
dieM  EU  einer  prallrn.  (lurchxdir'tni'nden,  einer  FisobbUso  iibnltctien 
und  mit  einer  synoviaiitmiidK-n  Flüssigkeit  gcfnllteo  Capsel  erwei- 
tert, wubei  die  Schleimhaut  scblioAilich  icu  eincni  glaltea  scbwie- 
ligenStratam  verödet  (Rokitansky).  Dieser  unter  dem  unpusHen- 
den  Nani<:n  „WaMirmucht  der  (islleiibliuie-'  bt-kannto  /u-IamiI  findet 
biswi'tlcn  win  Analogun  iti  cini-r  mit  cai»rrhn1iM:1i<-m  Secift  i^el'üH* 
(eil  Dilatation  dps  Ductus  he|Hitivus  uml  »•■iner  Aesto  in  Folge  von 
VerschliessDngen  de«  Ductus  choledochns.  die  iHiH  von  Sohaeffer 
in  einer  DiMerlattun  ..de  hydrope  ductunm  biliuritim"  besohrieben, 
von  Uokitansky  (p. '281)  und  Frericbs  (1.  p.  I2'l)  genauer  erör' 
terl  wird.  Der  letztere  beol»i(^lit>'1e  in  rinflni  sokhen  Falle,  iuä 
die  ausgedehnten  mit  eatari  lulli^cllc^)  8ecret  geiÜllt«'»  Lebergänga 
plötzlich  kolbig  i>i)d<-ten,  so  dass  der  Ziusmmcnbang  derselben  mit 
dem  Pari:nch5oi  vüllig  aufgehoben  war  und  keine  neue  («alle  in  dia 
Ging»  gelangen  könnt«,  nnclidem  der  ursprüngliche  Inhalt  derselben 
resorbirt  und  durch  das  Secn'tiontproduct  der  Schleim  haut  er- 
setzt war. 

Abgesehen  von  diesen  immerhin  seltenen  Fiillen  rührt  die  bei 
Obturationen  des  Ductus  oholcduchus  stattlindeiidc  fühlbare  An- 
schwellung der  Uallenblase  und  der  Leber  selbst  immer  von  zurück- 
gehaltener Galle  her.  DazQ  gesollt  sich  in  allen  Füllen  fn'iber  oder 
später  Gelbsucht,  die  so  lange,  nls  die  ku  (trunde  liegende  Ver- 
stopfung di^r  GatU'nwege,  in  den  meinten  Fälle»  daher  bis  zum 
Todi;  der  Kranken  in  steliT  Steigerung  l'ortilauert.  Der  j>tuhlgang 
ist  dabei  von  thonartiger  BeschnfiVnhHt  und  Farbe,  weil  die  Galle 
entweder  gar  nicht,  oder  in  höchst  geringer  Menge  in  den  Daroi- 
canal  gelangen  kann*).  Ein  wichtiges  diagnostisches  Criterium 
kann  sich  aber  noch  im  weiteren  Verlaufe  der  Krankheit  daraus 
ergeben,  doM  trotz  der  Fortdauer,  ja  trotz  der  Steigerung 
aller  übrigen  Symptome,  die  bisher  fühlbare  Schwel- 
lung der  Leber  allmttlig  abnimmt  und  endlich  ganz 
schwindet 


*)  Hin«  Im  VttUat«  de«  Lvidcn«  sich  «iwn  i«lg«n4l«  krimilicbe  Failr«  4et 
Fs«e»S  dsrf  otclil  loforl  «Ib  PmijiicI  rsIIIc"  BoiniMha>K  anKraBb»  «erde«; 
tl*  Hihtif  ilrlmdiT  In  *lnfm  <on  Prrrlchi  (1.  p  14;)  Wobkoliictcn  Falle  von 
(•hlr«iab«D  «chwart  pl^Dsotlrus  KpilbeUslielJtfi  her,  di«.  «i«  die  Seerlen  er 
fsb,  Too  dea  Darmcollen  und  den  Liet^erkähneclien  SobUweheii  berMamiiileii 


lA^idta 


6(  AnMhwallanc  dar  L*h«r  darab  GktUnitKBang. 

Budd  (p.  198)  erklärt  dies  darsui,  dasa  m  Folge  der  Stagnatioi 
der  Galle  die  Leberzellen  zeretört  werden  und  die  denaelbeD  an- 
geböreuden  Capillarirefassc  veröden,  worauf  die  Leber  tnaammeiH 
scbruinp^  ihr  lobulüres  Ansoheii  verliert  und  zur  Vollzicbnng  ihrer 
Function  untauglich  wird,  j^ur  llef^ründung  dieerr  Ansicht  bemft 
sivh  liudd  aui'die  mioroitco|)i.soben  Bfobaihtiiiigm  von  Williame'}, 
und  thoilt  den  Fall  einer  ti-'ijäbrigen  Frau  mit,  bei  welcher  die 
Krankheit  etwa  anderthalb  Jahre  daueito.  Ausser  der  Gelbaocfat, 
deu  entßtrbten  Stulilgäiigcii  u.  s.  w.  ergab  die  Porousaion  im  Epi- 
gaetrium  und  unter  doti  falüchün  Uippt'u  dtT  rechten  Seite  aincn 
matten  Schall,  den  man  cinur  Auftri'ibung  der  Leber  ziuohrieb.  Die 
Magen^egend  und  das  reolitt-  ilypouhoudrium  waren  sehr  Bchmsn* 
halt  beim  Druck.  Hei  der  Sictioii  tiind  man  eine  verkleinerte, 
abgeplattete,  dunkel  olivent'arbige  Leber.  Summtiiche  Lebergänge 
waren  enorm,  einige  bis  zum  Umfang  eines  Federkiels  erwettert, 
was  man  auf  dem  Durchschnitte  der  Lober  deutlich  w^mehmtn 
konnte.  Auch  die  Gallenblase  und  dur  Ductm«  cyäticus  nahmen  an 
der  Erweiterung  Tbeil.  Der  Ductus  chüleduihus  aber  war  gerade 
unterhalb  der  Einmündung  des  Ductus  cysticus  völlig  verschtosMa. 
Die  microscopischu  Untersuchung  der  Lebi-rsubstaiiz  bestätigte  die 
Beobachtungen  von  Williams,  indem  die  eigentlichen  Lebenelles 
nirgends  aufzufinden .  sondern  überall  nur  freie  Fettkügelchen  und 
un rege Imüss ige  gelbe  (jallentlieilchen  zu  entdecken  waren.  Aeha- 
liche  Fälle  beschreiben  (iluge '),  Aran  ^)  u.  A.,  und  ea  ecbeist 
in  der  That,  als  ob  die  durch  die  (iallenstauuug  oompriinirten  klei- 
nen Blutgefässe  zur  Ernährung  der  Zellen  nicht  mehr  auareicheo, 
die  dann  fettig  zerfallen  und  somit  eim;  Verkleinerung  der  Leber 
herbeiluhren.  Damit  stimmt  freilich  die  Behauptung  vouFrericha 
(I.  p.  l'2i>)  nicht  zusammen,  dass  die  LobiT  sich  auch  bei  vollstän- 
diger Erhaltung  ihrer  zeUigen  Elemente  bi^deutend  verkleinern  könne. 
Unter  den  von  ihm  rottgetheilten  Fällen  ist  betionderfl  der  acl^ 
(p.  1Ü9)  hervorzuheben,  wg  trotz  der  Atrophie,  die  allerdings  nur 
sehr  unbedeutend  war,  die  Leberzellen  überall  unversehrt  er- 
Bchieneu.  *) 


*)  F:illi'  von  Atrapliie  iler  Leber  in  Folge  einer  GBllanilkuung  li«*olir*i- 
lieii  iintPr  Anderen  Andr&l  (I.  n.  V*\[  bO.),  CruveJlhier  (I.ivr.  XII.),  Briglit 
(H«d.  .'hlr.  TritiiH.  Vol.  XVUt.),  Sieben  (p.  37G).  Ich  nelhgt  fand  bai  aiaeH 
an  MarftBmua  geütorbene»  Tier  Honaie  nken  Kinde,  welohea  von  Oebart  »a 
«Urken  IcLeruD  und  weiase  Stühle  dargi^baiuQ  liaiie,  von  deo  Galiangäniaa 
keine  Spur,  die  Gallenblaoe  rudimentär,  und  die  dunkelgriiue  Leber  um  daa 
ilrittrn  Theil  ihren  VoliimenB  verkleinert.  Dieaellie  Atmphie  beobaeliteta  loh 
bei  einem  Msiiiiu  mit  Verichlieoauuft  de»  Und.  hepat.  nud  choled.,  wo  ich  dja 
allmilHse  /.nrilckliililniig  der  anfaiii;»  );<'s.'1iwDll<!neii  Leber  üeutlicb  verfolgen 
koiinrv  Diu  liiaakengeiiiihiohte  Andet  nir.b  in  den  bciilrii  i'ralen  Aiiflkgeti  dia- 
aea  Buchaii  auafübrlielj  miigetheilt. 

')  Quf's  Iloap.  Htf.  Uetol.   1S43. 

')  Allaa  d.  pathol.  Aunal.  Lief.  XIL  Taf.  IL 

')  Qai.  den  b&f.  1i.  1660. 
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Kmnke  mit  unheilbaran  ObUirationen  des  Duotiu  choledoobus 
und  lirnftticu»  pflegen  «IlmÄlig  abxuinagerii  und  sleriMo  tncit  l«a- 
ecn  iit)(l  bt'trQuIitlicIica  dyspeptüchcn  Brschwrrdon  »iclit  hcIIim)  antcr 
den  Ersibi'iniingen  dea  Mansmus.  In  anderen  FüIIpd  hat  indesa 
die  Kraiikbeit  Min'allmdiT  Wfit»e  nur  giu-ingcn  oder  gar  keinen 
Binflu««  auf  die  Nutriüon,  und  die  Köqicrfülle  zeigt  keiitu  wcjicfit- 
lidie  Abnabme.  Dieae  Abwotcbungon  «ttmntrn  mit  den  v^rachtcdo- 
oao  Resultaten  der  Eiperimonlo  durchaus  überein.  *) 

Duroh  den  Maiieel  der  Galle  im  Darmoaoal  entsteht  nnter 
solobe»  VerliältiiUsen  bÜiifig  eine  /<>riiebcuiig  der  Cbrmusmatmen  mit 
■itnik<.T  Oasbildung  im  Darine.  Abgang  fnetider  Klatu«  und 
Taiilig  riccliendcr  enterbter  Stüble,  was  Bidder  und  Schmidt 
auch  bei  Thieren.  denen  die  Galle  vom  Darm  abgeaporrt  worden, 
beobachteten.  In  einer  Roibe  von  Fällen  ttehen  wir  auch  in  Polgp 
der  Atrophie  der  Leber  und  dvr  Verödung  xahircichor  Capillaroo 
vcnfise  Stauungen  im  PlurtAdergebtot  und  Kupturen  der  uhcrITilllea 
Gelasse  entstehen,  welche  zu  Bluthrecben  und  hlntigeo  Darm- 
entleerungen  Anlafo  geben.  Man  hat  dabei  nur  zu  bedenken, 
daaa  bitiweilen  perforirende  Magciige^'bwfire  in  Verbindung  mit  Un- 
wegsnmkeit  der  growMn  (iailetignuge  gf^l'undm  wunlcn,  worauf  Blut- 
breohra  und  Molaena  wobl  bezogen  werden  konnten.  **)  In  ver- 
schiedenen Fällen  wurde  indeets  trotK  einer  genauen  Untersuchung 
keine  andere  Quelle  der  Blutung  gel'unde»,  ala  t^ben  die  in  Folgo 
der  Uallengangsventtüpfung  eingetretene  Atrophie  der  lieber,  wobei 
dann  auch  bisweilen  Ascites  in  Folgo  einer  8tauungsh]rporseini« 
des  PeritoncumH  bt-obachtet  wurde.  — 

loh  habe  mich  bemüht,  die  llauptmoroente ,  auf  welche  wir 
difi  Diagnose  einer  Unwegsamkeit  der  (jallengüngo  gründen,  ansu> 
geben  und  deren  Bedeutung  zu  motiviren,  wnrtle  mich  jedooh 
über  das  Gebiet  des  Möglichen  hinaus  auC  einen  sehr  schwanken- 
den Boden  wagen,  wollte  ich  es  untoruehmeo.  die  specielten  Ur- 
«Mbeu  jener  Unwegsamkeit  in  diagnostiMiher  Beziehung  durchzu- 
gehen.    Erkennen  wir,  daas  hier  unserer  WisscnsoUatl  die  Grcazcu 


■)  Sebvann  (Ufillvr'«  Areh.,  IS14,  p.  IST]  iah  nach  CniarbiKdaDg  das 
Onuiu«  eholcdoekoi  und  Dildgng  ainst  Galteolliicl  die  op«riti«n  Thivra  ioincr 
•ebncll  »bmaftcrn  und  Dkeh  i«ai  bi*  drei  \Voob«u  nftnutU«b  tu  GrauitB  ge- 
kan,  «ährend  Blondloi  (Eatai  aur  In  foaciion*  du  Toie  *i  d<  *s*  anntaa«. 
Pari«  ISIG)  «iurn  Mitnlirii  iluod  irou  dein  loUlrn  Utagoi  drr  Gatl«  im  D>na- 
assal«  üflJeli  an  Körperfülle  und  Kräfleo  ■uBebmeD  *ah.  Atbnlicli«  Beobaah- 
IBng«B  Baehlen  Köllikcr  und  Maller  (Vethuidl.  d.  ph^iic«l.-m«d.  Oet  (u 
WSnbvrg,  V.  Ii&4.  p.  313  n.  VL  p.  43&X  Dia  lalilerun  n«hm»u  nii  Arneld 
(Z«r  Phjritlol.  der  Qalle.  l^M)  «ad  mii  Biddar  and  Sehmidl  •□,  daaiThicra 
■lit  OalUtiGiitaln  aar  dnroh  lehr    pri>faBa  Nahrvag  ihr  L«l>en   friaiea  köniisii. 

**)  Dieacr  Befund  •timmi  nit  drn  Seobaehiuiigrn  tou  Kölliker  und  Uül- 
l«t  (Verbsadl.  d.  pbjsical. -oied.  Geietlaoh.  ta  Würiburg,  VL  p.  43S)  äbcfaiu, 
w«l«lis  bei  KsDden,  d«ncn  dfi  Oalleagang  ««lerbanden  and  eine  GallenUaian- 
BtUl  aitgelegl  worden  war,  Brotionen  and  GMctivnr«  de«  Magen«  «i«b  «nl- 
wickeln  «abaa. 
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gesteckt  sindl  Vage  Vermathungen  künnen  wir  hegen,  Gewiwbal 
giebt  uns  nur  die  boctiou.  Zwar  will  ich  Dicht  leugnen,  dass  n 
Fälle  giebt,  in  welchen  diese  Vormuthiiiigcu  einen  hohen  Grmd  voo 
Wahrscheinlichkeit  erlangen  können.  Wissen  wir  z.  B.,  dass  an 
an  den  Symptomen  der  Gallen^nugsverstopfun!;  leidender  Meosdi 
früher  mit  Gallensteiucn  he  ha  ttt^  gewesen,  so  liegt  es  sehr  oi^e, 
die  Verstopfung  auf  einen  eingekeilten  (lallcnstciu  zu  beliehen. 
Nehmen  wir  gleichzeitig  die  Erscheinungen  von  Krebs-  oder 
EchinococcuBbildnng  in  der  Leber  wahr,  so  können  wir  mit 
Wahrscheiuüchkeit  dem  Drucke  solcher  Gebilde  auf  die  Gallengünge 
jene  Impermeabilitüt  zuschnihen.  Ebenso  kann  eine  Krebsge- 
schwulst des  Pancreaskopieti.  des  kleinen  Ni-tzes.  des  Pytonu,  des 
Colons,  eine  in  Folge  rrnheipr  Perihepatitis  entstandene  Schwiele 
in  der  Leberpforte,  eine  Faccalanliiint'un«;  int  Colon  die  Com- 
pression  des  Ganges  br'wirkcii  und  einige  diagnostisohe  Anhalts- 
puncte  gewähren.  Allein  wer  wollte  z.  Ü.  kleine  scirrhöse  Drüsen 
in  der  Glisson'schen  Capael  als  coraprimirende.  eingedmngeiw 
Spulwürmer  oder  Johanuisbcerkerne  (SaundersJ  als  verstopfende 
Anlässe  diagnueticiren,  oder  ein  Aneurysma  der  Leberkrterifl, 
w(;lcheä  einen  Druck  auf  den  Uallengang  ausübte?  Diese  höchst 
seltene  AfTection  (Crisp  tiand  unter  ü.'il  Aneuryünien  nur  1  Aneurysma 
der  Art.  hcpattca)  hat  nicht  n<ithwendig  eine  Comp rcssion  der  Gallen- 
auslührunusgüngc  zur  Folge,  wie  z.  B.  in  einem  von  Ledieu') 
und  in  einem  anderen  von  Lebert  (l\.  p.  S'2'2)  m itgeth eilte a  FaUe, 
wo  das  taubcnei grosse  Aneurysma  durch  eine  Uioeration  mit  der 
Gttllenblaee  communicirte  und  auf  diesem  Wege  durch  den  Ductu 
cysticus  und  ohuledocbns  massenhafte  Blutcntteerungeu  durch  den 
Magen  und  Daimcanal  hcrbeüülirte.  In  zwei  anderen  Füllen  aber 
(StokcB ']  und  Wallmann'])  wurden  durch  den  Druck  det 
Aneurysma  alle  Erscheinungen  der  Oallcnstauung  herbeigeführt. 

Stokes'  Kranker,  ein  35jrihri;!cr  Mann,  hatle  nitcli  rorausgegan^Dem 
BIntbrechen  Icteraa.  DurKt,  Kkel  und  Sdimcnen  im  Epi|;RsIrium  bekommSB, 
wo  mkD  eine  nach  linke  kicIi  oKtreckenüo,  oiclit  pulxirendc  Geaebwalit 
füblte.  Zvei  Znll  davon  naHi  rcebtn  hsdx  eine  wpii'lif^.  birnfürmiEe, 
fluctairende  Gescljwiilst.  NbcIi  dem  pletzlieli  prfciljiten  'JWe  fand  man 
den  DarDicanftl  von  congnlirtnm  Blute  bedeckt,  die  Leber  gegen  alle  Er- 
wartanc;  klein,  ubnr  hcrrorragend,  und  nnter  ihrem  dünnen  Itande  iwai 
GeeichwiilKto ;  die  eine  war  die  vr>n  Cialle  überuins8i|T  nunfj^e dehnte  Gallen- 
blaae,  und  rechts  von  die^ar  in  dpr  Spalte  mn  Torderen  Hände  der  Leber 
BMa  die  andere  vom  Umfang  einer  gronsen  Orange.  Ks  wur  ein  Anenrfima 
der  Art.  hcpatics,  das,  von  der  Capsula  Glissiitiii  und  von  Zellgewebe  be- 
deckt, geradezu  den  Gullengang  i-u  niprimi  rte.  Die  Geichwulst  ent- 
hielt einige   Coagula;    die  OefTnung,  durch   welche   sie  mit  der  Arterie   com- 


■)  Jauro.  de  Borileaiii.     Mars  I6b6. 

>)  Ueber  die  Huiluiig   der   inneren  Krankheiten.      Deutsch  tod  Behread, 
Leipzig  1H39.     S.  AuQ.  p.  337. 

']  Virohow'a  Arah.  XIV.  p.  3S9. 
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pasMärt«,  war  {«mu  niii«<4trI«l>SB  nad  UIil«Ui  «nui  o*>laa  Spalt.  Ol« 
LmCb  dir  l'fofUd^r  warm  »rBaltort  nnd  Ta(il«r«n  «af  dar  inoerea  ood  ub- 
*rao  t'li«li«  ilvr  U*««liirul»t.  di«  m  Ibrur  TOTd«r«o  aiii«r«a  Klick«  Kur* 
TJtion  wmr.  Ditt  OalloaKäago  «aroo  dorck  die  gaiico  l.«bor  biadareh  lii* 
EU  ilir«m  BihI«  erweiterl.  diu  (^ruiMroii  ■<>  dink,  wie  di>r  Duiin«ii  «irnw 
KUnn«*.  Dio  UlUtation  tM^irockt«  lidi  b>*  lar  reri(oiiraIä»cb«  der  I.abcr, 
wo  t«!i|r«i';h« .  aoMlivin^iid  durch  die  Aiiüdehnung  der  l«(Ctn  Avt«  gebil- 
det« üMcfaniilitte  von  der  Orötie  eia«r  Walltingii  bii  (o  d«r  t'iot*  Nad«l- 
kvopr«  torliandea  nari.-«,  Diaie  Goscbirnliili^  enÜii«ll«D  Galle;  die  Sub4t«Ba 
der  L«ber  war  aeneiMÜtli,  wdob  nod  nit  Call«  aB|[cfullU 

Ott  Bcobaehbing  Wallmann'i  hat  mit  der  roa  Siokea  (a  *ialtr 
lt«aiebung  Aobnlicbkcit.  Aacb  bier  halt«  oid  etwa  kindeikopr^reiinM  Aoea- 
r^ima  Jvr  Artaria  h*|>atica  dia  GaltoDgün^e  ooniprinirl  iiad  dador^b  eine 
bcdruti-ndc  Galtriiitauung  in  d*r  L'bnr  und  ballonarlig?  UilaEalioa  ätr  Oal- 
l«nbtai«  Iii'rbi;ie;ptniir1.  ^V■ll^^nd  d<!*  I.«booa  war«»  wülbi^nde  Cardla)|(i«n 
Ulli  fH«ni*  mit  itntßriil*n  Rlühlan  di*  IlanpItTinptofflp ,  «übrend  der  Tod 
hwF  abMfalU  durcb  B«r<tiiug  do(  An*nrv«iea  in  die  Pcritoncalliöblc  her* 
b«g«fäbn  ward«.    — 

Bevor  tdt  ilt«6«n  Gpi;en<itati()  rorlnoHf,  inni<«  icli  oocli  cinnr 
Ersehe  in  iini;  güdeokon.  n-plobe  wietierliolt  bei  Imf.crmi_-«bilitÄt  dtr 
Gall<>DaDäluhrungit(;üiige  lM>obacliti>t  worden  ist.  &s  ist  die  Fi.'U- 
«Dtleerunii;  auti  iI>;di  Danticknal«.  Dii:  craU-Jt  Beobachtuasea, 
von  Bright  iind  Iiloyd  *}  mitgclLoilt,  Ur«Mw  vr-rmuthen.  dsaa^ 
wu  (iclbsucht  in  Verbind itiijoi  mit  Fcttnbgan^  tMn  drm  Dorm» 
canale  voikoraiut.  die  der  »rsU'reu  zu  Grunde  liccrende  Vcntopfung 
des  Galkng&iigr^  durch  dm  Unick  de»  krwikliall  vergrösserteo 
Paoer«»  oder  durdi  ciiiL^  Äffration  des  I>iiodcouin«  bedingt  ist: 

■  ■     ■■     '   . 

In  drei  von  Bricht  nnlgetbeittOB  Fillea  dieaer  Art  fand  vian  IJ  ninn 
lflBg&»e  BatarloBii  de»  l'atiiir«*kopf*:  't)  maliiine  GeMihwrirsbiidong  im 
Doud^nDoi;  3)  ilbliteral!»»  dM  Ducl.  cbolndoültu*  mit  Gallenitaunng  in  der 
L^ber  und  itarknr,  »chnn  wShmnd  Aet  [.«bena  fühlbarer  AiitdvliBO»g  der 
Gillenblaae.  Briondi^rs  oichlig  ict  der  von  1.  lovd  niitgrlhvilte  Fall.  Der 
beircficndc  Kranke  litt  ao  itklntmiTfir  Goltiaaclit  mit  Kaci  eallarblun  StäbleB, 
ilarkof  Abiiia|{«mri|;  anil  l^ntkrüftuag,  Vülli^  uud  Einpfindlichkfit  ini  Eiii* 
fiadriasi.  ia<i  nian  nnler  dpiii  a<^titeo  Kipproknorprl  uinc  flui^iairi'Dd«  Ge> 
xbwalai  luhllo.  lüoigc  Mnnslo  *|>it'^r  trat  der  I-'oit>bi(aU)(  vin  und  daaurte 
liotivii  Woiitino  MiPhr  oder  nenig«>r  fort,  wobni  bi*ncil"D  niFbr  aU  «in  Eti- 
löfffl  l-'«It  auf  uinntal  enllivrt  wurde.  Uabai  fand  faat  lä|(li<.-b  Krbrwoheit 
MMl:  dar  Ma|;*n  war  biaweileii  ao  naorw  aaagnilehnl,  da»  man  ibo  durch 
die  [laucltwand  hindnn-h  deiilllHi  walirn<'bn)(>B  koentn,  und  I>rn<-k  aof  dpn- 
MitbeB  errrgln  JodKinial  Rtbr<)cben.  üniA  eilfwonalliclmi)  l.eidnD  «rfoigle 
der  Tüd,  uad  die  Snoiion  er(;ab  dicht  hinter  dem  l'jlom»  eine  barl'.  vnm 
DuodeBUi».  dein  PanM^atkupf  und  acirrdüaea  Drri4«n  ;[«biIJ«le  G<r*<h«ful«t, 
««lohe  den  l'jlnru*  cnnpriiDirt  und  eine  Antdvbnuiif;  i)^  Magcaa  bi»  mm 
Darmbein  liiaab  lierLeij;« führt  halte.  Der  milllcrfl  Theil  de«  DuodutiuiEi«, 
in  welches  die  Gln^e  oiündea,  war  bii  auf  ein  gana  düunei  Lumea  obliln- 
rM,  ebaaao  di«  MiimluDgen  dai  ÜBctaa  «holedochoi  und  paatrealkiua .  der 
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lettUro  Im  Idomh   d«r  DrSM  •elbtl  «meil^rt    uad   rdt   «la«r  trStraUdiw 

Plöttlekeil  •a|;efüllt.  ille  leide>r  Tertornri  pnf.  Di«  ufoMM)  Uo<l  hlaina« 
tiaUBii][äD|i»  waren  eoonn  erir«i(vrt.  din  (iiltenMu«  ttht  aaigad^hai .  v»4 
die  aDi[»ch«oll«ne  L«b«r  li«u  beitD  KtDccbncidao  tn«brer«  UaiMi  dtinklw 
Gallo  aoMMkero.  *} 

Dm  in  sololicn  Fiitl«D  kbcobeode  Fett  stellt  vtnr  ölig«  Sul>- 
stuuc  dar.  die  fnlwedcr  lür  sieb  allein  entleert  wird,  odrraiob  dodi 
b&ld  Ton  den  Faeoes  «cbeidt't  und  auT  der  Oberfläche  bleibt,  bu- 
wcilen  aWr,  bnondfra  bei  balbtlfis^igen  SliibliMt.  an  den  WAadea 
de«  Gcfässp»  als  dicke  Crustc  haftet  Brigbt  warnt  mit  Recbt  vor 
Venrecbsetung  mit  Kicintisöl,  welcbes  aucb  als  reine*  Fett  wieder 
abzugehen  pflegt,  oder  getblicli  w&inA  Flooken  oder  KtigelclitTi  ia 
den  flÜBMigi"!)  Face*»  hiUri't.  Ich  wtrdi-  spiiter  Ix-i  den  Darmkrsnk- 
beitvn  auf  diesi-n  Orgnistaiiil  novli  einmal  zurückkommen  and  be- 
merke hier  nur,  das«  der  Abgaog  von  Fett  keincsweg«  die  diagoo- 
stische  Bedeutung  für  di>-  Abwhliefmung  der  Galle  durrb  PanortM 
und  Duudenalk  rank  bei  teil  hat,  die  man  ihm  anfangs  beilegte  und 
die  durch  Bernard'»  Versuche  über  die  fvtl  verdau  ende  Kraft  de« 
Paiicreas  brstntigl  zu  werden  schien.  Nach  reichliclicni  OcnuM* 
von  Fett  geht  immer  ein  TbetI  unvernndert  wieder  ab.  und  Leh> 
mann  <)  hat  auch  im  ganz  normalen  Zustande,  besonders  aber  b«i 
Diarrhöen,  Fett  in  den  Excrementen  gefunden.  Die  Fettentleentnff 
i«t  daher  nur  dann  ein  Zeicheo  gestörter  Aufnahme,  wenn  auch 
«ehr  geringe  Mengen  von  genOMcnem  Fett  unverändert  wie<ler 
zu  Tage  kommen,  nnd  die«  gi^^scbirbt  allerdings  nicht  selten  bei 
Ict^^riscben ,  deren  Uatl«  vom  Duodenum  abgespcrrl  ist.  DieM 
Tliatsacbc  wird  durch  Experimente  beH^tigt.  **) 

Therapie.  Es  liegt  am  Tage,  das«  die  Gallenstanung  in  der 
Leber  nur  so  lange  der  Oege-natand  einer  erfolgreichen  Behandlung 
uin  kann,    als  di«  Möglichkeit  eines  ÄbfluMC«  der  Galle  in   d«a 


*)  Aach  Mar«ni  (6chnldi-a  Jahr)>.  f.  IU8.  II.  p-  7.)  faad  in  dr«i  Fäll*a, 
«»  k«ina  GbII«  Iii  d«n  Dftrio  («lan^n  konnW,  ln(I«iii  dnr  Dnatna  cliolfdaobai 
dareh  «Ina  mallitn«  lifiaoritaii Italien  d*i  Paoimaa  oomprloilri  «kr,  in  dao  Fa*- 
OBa  Uarjtartn-  und  8t»arinaäara  aiid  tial  Ouliäur«,  t>al  alntni  yanm  auch  dop- 
|i«liiiaarln*aiirci  N'airou.  and  tikläri  dl«H  aua  dam  Uan^l  dar  bnidpn  »laall* 
iKih«<n  !>«aroie  (Oalle  nnd  Pannroajiaafi],  wodiirsh  dl«  Im  Darm  anlhaltaaao 
FaiiaäareD  nlibt  noulralUIrl  wiiidon.  I>la  Einrainania  Gcaaudsr  will  vr  fral 
*0B  nauiralsn  FfiKcn  and  Utltn  Patlaanraa  gatandan  haben. 

**)  WlaiiDgbaaaen  (Endoamoiliiobe  Varancbe  Abgr  die  Witfcaamkalt  dar 
Oali*  bei  der  Attorptlon  dnr  neuiralan  Kau«.  Inauf.-Dlai.  ISSl)  fand,  dSM 
die  Ö all*  dioAbiorptlon  dar  naultal an  Falle  obne  ehcmiioba  VarLad*- 
raoK  damolbca  bewirke,  indom  *i«,  loii  doo  l>arm»anden  ailrablrt,  daa  Pa« 
mechaniaoh  mit  liab  binduiehrührL  R*  lii  alao  btgreinich.  daia  b«i  Tülligen 
Mangel  der  Galle  ini  Darin':*nale  die  A1>*orpliou  der  Felle  gar  niebl  »der  dMl) 
aar  In  beichriakterrm  Maama  alailBndcii,  aomit  leiobi  eine  Enlleemnt  *ob 
Fetl  «ae  den  Ader  erfolgen  kann.  Der  Cbf  Ina  enihicll  in  jenen  Vartuobaa 
(BJdder  und  Sehmidi,  Arnold)  ITmal,  naab  Lani  aogar  oft  Slmal  waal- 
gar  Fett  ala  in  geaanden  Zuataade, 
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ZwölffingArdarm  noch  g«geb«ii  itit.  Dies  findet  z>  B.  in  den  Fällen 
statt,  wu  durch  cioi-a  Catarrh  des  letzteren  oder  des  Ductus  ohole' 
docbus  dip  Excrctioii  der  Galle  nur  b-mporür  gehemmt,  und  daher 
alle  Aussiebt  vorbimden  ist.  nach  d'T  i^iitrernung  des  angcMmmel- 
tcn  Schleims  und  der  AufwulHturtg  dtc  Schleimhaut  die  Wegeam- 
keit  d»  Gallviigiuigui  vüllig  wiederherzustellen.  Ich  werde  in  dem 
AbecliaiU  über  die  GelbaucDt  noch  Gel^enbeit  haben,  auf  die  Ue- 
handlung  dieser  frischen  und  heilburi^-n  Fnllc  zurückzukommeu,  und 
bemerk«  bi«r  nur,  da&i  uian  itelbat  die  BcbrinWr  li-icbten  Fälle  de« 
sogroanntrn  Icterus  simph'x  um  «o  weniger  leicht  nehmen  darf,  als 
die  Vcrnacl)'äa«igung  aller  Krmakheitfu ,  welche  lebmtiwiohtige  Ex- 
cretioascanäle  betreffen,  durch  die  Möglichkeit  roechaDischer  Ver> 
schlicssuDgen  bedenkliche  Folgen  haben  kann.  Die  zweckmässige 
AuwL-ndung  da  ßiutwillecniogen ,  der  Purgaotin  und  der  Mioeral- 
I  säuren  kann  hier  jene  drohenden  Structurrerändeiungen  rerbüten, 
^^  die  langsam,  aber  unrermeidlich.  den  b'idtlichen  Ausgang  Torbcrei- 
^■ten.  Sclbat  bei  deujeuigeo  Kranken,  wo  eine  fühlbare  Ausdehnung 
^Vdcr  Gallenblase  Tothaudi-n  iHt,  darf  man  die  Hoffnung  nicht  anf- 
^K  geben,  falls  nur  die  Krankheit  noch  nicht  zu  lange  gedauert 
bat.  So  hpobachtelo  Andral  (IV.  p.  4^0)  bei  cinrui  Kranken 
eine  bedeutende  Schmerzhaitigkeit  des  rechten  IlypocbondriumH  mit 
Gelbsucht  und  einer  beweglichen,  birulürmigeu  Geschwulst  unter 
den  falHchi-n  Kippi-n,  Stublvcriitopfung  und  Firber,  welche  Svm- 
ptome  nach  der  Anwendung  von  Blutegeln.  Clfeticron,  Fussbäaero 
u.  a.  w.  hinnen  wenigen  Tagen  sümmtlich  verschwanden,  und 
Piorry  ')  erzählt  einen  mit  Aoschwrllung  dk.-r  Gallenblase  vefbun- 
denou  Fall  von  Ict^ru»,  wo  durch  starkes  Abführen  dio  Geschwulst 
sidi  allmäJig  verminderte  und  endlich  vollständig  verlor.  Frericbs 
(L  p.  137)  sah  in  einem  Falle  heim  Verschwinden  des  Icterus  in 
den  Idhmigen  Faeoes  aobwaizbrauni'.  an  Menge  immer  zunehmende 
Flfoken  erscheinen,  bis  die  normale  Fürbung  wieder  eintrat,  wäh- 
rend gleichzeitig  die  cnipändlicLc  und  gespannte  GnUmblase  ooU»> 
birte.  Insbesondere  sah  man  bei  Verstopfungen  des  Ductus  cbole- 
dochus  durch  einen  eingekeilten  Gallenstein  noch  nach  mehreren 
Monaten,  »ei  es  spontan,  »ei  c«  durch  einen  Fall  oder  eine  heftige 
Erscliütlerung  beim  Fahren,  oder  durch  den  Gebrauch  Carlriiacrs 
{vcrgl,  den  Abschnitt  über  Gallensteine),  den  Stein  in  den  Oaroi- 
canal  gelangen,  und  damit  alle  kiankhnlWn  Erscheinimgen,  Iclenu, 
Geschwulst  der  I^ber  und  der  Gallenblase  u.  s.  w.  rasch  verschwin- 
den. Nach  sehr  lauger  Dauer  der  Krankheit  scheint  indeas  in  Folge 
der  öburmäasigcn  Auflehnung,  ähnlich  wie  in  der  Urioblaae,  em 
parulj'tiscber  Zustand  der  Gallenblasi"  zurückbleiben  sa 
können,  in  Folge  dessen,  trots  einer  vollständigen  Permeabilität  der 
äng«,  die  Galle  in  der  Blase  stagnirt  und  eine  Aufireibung  der- 
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nlbeti  herbriführt.  die  man  durch  mtitn  äuM«r#n  Druck, 
nur  flir  oinigK  Zeit,  xa  bcwitigeu  vcrmiig. 

Eia  40j(ling«r,  tod  t'tlit  b«oli«:hl<tl«c  Uana  Utl  wit  adit  Ta|[M«  m 
halliycn  Aofllka  roa  Coliva  lirpalira,  wclcbe  durch  Ad«ilüia  und  uxj«» 
aatiplilo^>(tKbi>  Mtttol  htkErnfift  «ardoo.  B«  blieb  »in«  Gescbsnlit  In  in 
Gag«nd  dor  GallneblM«  larüvk,  din  bald  tathr,  bald  «tenisur  danilleh  flu«- 
Inirt«.  IHe  lo  mom  DoTatliuni;  TOrpcrl'lagnn*  0|>rrBtion  ward»  von  l*otU 
TervorffiB.  und  In  d«r  Tliat  rrfil^t«  b^ld  T<M)ijie  ncsAannit.  Iiia  auf  di«  O» 
•diwnlrt,  die  mebrfra  Jahrr  hindnrcb  rnrlbaaland.  ohM  dan  Krank«»  t» 
•tts««!  GmcMA«  tii  >'i6rva,  bi*««il«n  gani  uianniaiiliol.  bkld  «iod«r  b 
t)ir«iii  )|*°*"  frülipr»  Usfaiif;  lifrTcrtrat,  obo«  indvM  äobinor«  au  *rr^ 
gm.  Sobald  der  Kranke  «itiigo  .<jiaaoii»ft  in  d*r«alb«D  fiiblt«.  comprl- 
nirta  er  *>«.  wodurrli  ein  Ihi-il  di-r  Galle  iu  den  Darmranal  floaa  bm^ 
dia  GFaehwnlit  licb  (fTminderiu.  I'vi'b  Klilckt«  di«-*  Vcrfalirca  nicht  in- 
ai«r,  ODd  bnafij;  pollFerli^  *'ieh  di?  Guadmtalit  bei  Kaeht  odrr  auoh  bai 
Tag«  von  iclbil,  oboe  dai*  «■  der  l{rni.ke  mprVifl.  Diiw«>il»n  kilndiRle  airb 
dieac  KotlevranK  doreb  teiebte  Ccllken  ao,  die  ilicn  ein  Zflloben  «ar«n,  daat 
er  bald  in  Stahl  geben  and  eine  Menge  Galle  aaalcere«  würde. 

Wenn  stx-r  die  Gelbsiiclit  Monst«  laiig  gedauert  uad  trots  der 
Anwendung  vtrirachcr  zncckmüMiger  Mittel  noch  ztigenommeQ  kal, 
trenn  der  .Stuhlgang  völlig  entfärbt  erscheint,  der  Krank«  Bbmagwt, 
and  endlich  gar  di«  anfantir«  fühlbare  Anschwellung  der  I^b>T  sioli 
eennindert,  to  dniten  diwi^  Symptom«  auf  ein«  permant-nte  V, 
Bcbliessuog  der  GallenauBführuni^Gj^ring«!  und  eine  in  Folfrc  derteir 
eingetretene  Atrophie  d"r  I/eber  hin,  und  in  diesem  Falle  dS. 
wir  jede  HpilmflhcMie  als  eine  fruohttofla  biHrachttm.  Vor 
Temieido  umn  Hchwiobeiid«  Mittel,  xunial  Am  Calomcl,  wMchm 
nidit  allein  nuttlos  ist,  sondern  durch  Hervomifung  einer  äRlirattOB 
schaden  kann.  Eine  leicht  rerdauliche  Diät  mit  möglichster  Vocw 
meidnng  des  Fettes,  und  milde  Abfübningsmittel  sind  aber  um  an 
mehr  zn  empfehlen,  als  der  Manntet  der  Galle  im  Danni^itml  einer- 
ieilfl  die  Kruh  der  Verdniiung.  imdcrerMilt  aber  iiuch  die  l-iebbaf- 
tigkeit  der  pl.-^i^t»lti»c-heI)  L>arinhcwe;,'unff  beeintrücliligt.  Will  moa 
noch  eine  eingreifendere  Cur  versuchen,  so  dürfte  alleofslls  der  vor- 
sichtige Gebrauch  der  »Icalinohen  Minemtwässer  von  Marteobad, 
CarUtMu),  der  Eger  Salzquelle  u.  •.  tr.  aninrathen  g«in.  KUmal  in 
den  Fiillr-n,  wo  man  Grund  bnt,  die  Unwe^Rtmkeit  der  Gänge  tob 
eingekeilten  (>ftl Icnsteinen  herzuleiten.  Aber  auch  da.  wo  dien 
Annahme  nicht  atatthatt  erscheint,  kann  der  massige  Gebrauch  jener 
Quellen  durch  die  Beförderung  des  .Stuhlganges  und  der  Diurese 
(dn  Um*taiid,  auf  welchen  ich  beim  Ictertu  zurückkommen  werde) 
wenigstens  einen  pnlÜHtivcn  Erfolg  haben.  Freriehs  (I.  p.  189) 
machte  bei  einer  Frau,  deren  GallenblMe  bis  1^'  unter  dem  Uüfl- 
beinkamm  abwärts  reichte  and  alx  birnlTirmigiT  Tumor  die  Kaneb- 
di'ckea  emporhoh,  wegen  der  Spannung  und  Sdimerzhaftigkeit  die 
Function  derselben,  wobei  etwa  10  Unzen  Galle  abflossea.  Dieao 
Operation,  die  oaiürlioh  auch  nur  palliative  Hülfe  gewährt,  dori'  nur 
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deoieaii^en  Fällen  TOfgftnommen  Verden,  wo  (Im  «tnrk«  Vordräa- 
o,  dl»  Kmptinillichkfit  tiniJ  dir  Unvr^cliichltiirkcit  c]«e  Tumore  eine 
rcrwachauag  dusMlbcii  mit  doa  Hjiuchdeokoo  bekunden. 


lll.    FeldK«  EutHrtitnr  rfrr  I<Fh«r. 

DuB  die  Lebcrnellei)  iür  das  Fett  eino  besondere  Anziehangs- 
kraft  bcftitz«!!,   lehrt  unn  Schon  die  vergleichende  Anatomie,   iodem 
r  dfts  gmnzi;  Li-bvn  der  niederen  Tbiiir  (der  Wirbelloaen  und  vie* 
Fisoho)   und    für   getrissi^   L«beose|)ociien   der  liöhvivD   Tliiere, 
litnlicb  für  dai  Föta«iiter  der  Säupelhii-re,  Vögt-I  uud  Amphibien, 
\tr  rt-ichliclie   Fi;Ug«halt  der    [ji-ln-i-zellen    ala    ein    phy8iolo^i<>uher 
Zustand  bi-tnidit«!  werden  kann.     DfiincR-h  dürft-»  diejenigen  Fälle, 
^^ro  bei  Kindern  oder  erwacbsencn  Pei'sonvii  Frtt  in  der  Leber   «a* 
^hctioffen  wird,  noi-h  nicht  als  krankhaße  betrachtet  werden,  da  Aa- 
^^Bnufung  Toii  Fett  in  den  Lebentellen  auch  jetzt  noch  bi«  au  einem 
^PsewiMCD  ümde  eine  phydiologiitohe  Bedeutung  habe»   kann.      Bine 
"Haujrtrolle  »iiielt  hierbei   die   1*iiit      Schon   Magendie,    Ctloge 
und   Thiemesse    erzeugten    die   Fettleber    künstlich    b«'i   Thieren 
durub  au«*chtieBalicbc  Fütterung  derselben   mit  Fett  und  durch  In- 
I     jection  flÜMigeo  Fettes   in   die  lllu^efässe.    and  ähnlicbo  Rcsallate 
I      erliieiten  in  ncumter  i^eit  Bidder  und  Submidt,  Lane  undFre- 
rioba.       In  den   von    dem    Ictztenti   an    Hunden   angeittellten   Ver- 
micbcn.  wobei  die  Thiere  neben  ihrer  bisberiij;<>u  Füttening  nod)  ^ 
bis  1   Unze  Ol.  jccoria  täglich   bekamen,    wurden  schon   nach   drn 
Tagn   aahlreichc   FelttrÖpfobeo   in   den   I^eberzellen  sichtbar,    und 
ma»  etwa  acht  Tagen  war  die  J^ellcnhöhlc  faet  vollatändig  von  den- 
selben auigefüllt.     Es  leuchtet  ein.  dass  eine  anlialtend  fortgesetzte 
Diät  dimer  Art  sohliejälich   nuch  eine  dauernde  AnlüUung  der  L«- 
benelion   mit  Fett   xur   Ful^<-   haben    mu»t.       Datnicibe    kann    aber 
durch  jede   zu   oopiösc  an  KobUobydittten   reiche  Ko«t  geschehen, 
anvb  wenn  aie  fettt'rei  iät,  zumal  wenn  dabei  eine  indolente;,  sitzende;, 
dem  Stüffwecbael  angÜDstige  Lebensweise  girführt  wird.    Ich  werde 
Wolter    unt4-n  auf  diesen    Pnnct  zurückkommen    und   bemerke   hier 
nur,  daaa  in  alliii  diesen  Füllen  wohl  die  Plortader  das  Fett  tn  daa 
Leberparencbj-m  bineiDlrägt.     Dafür  spricht  schon  die  von  Gulli- 
Ter   und   Virehow  beobM^itete  Thataebo,    daa«   das  Fett   immer 
niervt  in  denienigon  Z«llen  «bgelageit  wird,  wrlohe  «ich  in  der  un- 
mittelbart-n  Umgebung  der  I'fortsderäeie ,    d.  h.    in   der   Peripheri« 
lief  Lebcrläppohen  beßndon.  *) 


*i  KöllJkcr  (Verbkndl.  d.  phji.-ntd.  GcaelUch.  n  Wnnbarf,  Vn.  p    ITi), 

'{«der  bet  »äugvadtn  Thi«reB  lo  dea  eraten  Tkgea   n»oh  dar  Csbari  conklaai 

nitir  oder  w*iiig»t  cniuitilc  l^DUl«b«i   aBiraf,    Ut   gcntigt,    vlo««  Uiii(r«( 

•  Fcn*«  dureh  di«  ChfliugcfaH«  amuncliinan ,   obae   indcM  »lebire  Bcw«Im 


«a 


71 


Vtitit*  EniaiiunK  4»i  t>*kBr. 


0«r  kraokbane  Fettgehftit  der  I.eb«r  zeigt  Bicb  unter  wtnKU^ 
d«na)  Formen,  indem  er  entweder  die  einzig«  oder  treolgatens  fil 
auftitlligflte  Stniclurre runde rung  dieiMii  Urgaiu  bildet,  odtr  oor  tinw 
Plfttz  in  der  Bcitie  der  übrigen  einnioiiut.  Die  enrte  Form  jttltfi 
man  daber  mit  Reobl  unter  dem  Namen  „Fettleber"  in  l» 
schreiben,  die  atob  nacb  Rokitansky'«  Scbilderuiig  tltirch  fot 
geod«  anatomiwcbe  CbaiacU'ir  su  erkenneo  givbt;  Volummututha« 
der  Leber  mit  vorwaltender  Ausbreitung  in  die  FUclie,  Abplsttua; 
mit  Dickwerden  der  Bänder,  eine  glatte,  glänzende  and  durolui(4-  1 
lige,  prall  angespannte  Peritonealbülee.  dkbei  ein  teigiges  Anfühha, 
to  du*  aicb  durcb  einen  Fingerdruck  leiobt  eine  bleibende  QnAc 
bewirken  lässt;  «leecn  und  innen  eine  gclbröthliehe.  ja  »olbst  maU- 
gel  blieb  weisse,  gleicbmiuuüße  Färbung,  die  man  mit  der  Farbe  dt) 

Selben    HerbstUubs   rergleicht;    Blässe  und    Blutleere,   Talggefaill, 
er  steh  durch  de»  Absatz  eines  sobmierigcfl  Fettes,  besonderi  m 
eine  trockenr   und  etwa«  erwärmte  Messerklinge  beim  PtirrhnnhiMi 
den   und   in    dm  ICesultat'n  der  Behandlung  der  Fettlet>er    mit  bfr 
heren  Würmegredrn  kundgiebl.      Von  dieser  Regel  giebt  es   imlrM 
ssfalreicbc   Ausnahmen,   worüber   man   Preriobs  (I.  p.  304)   tsf- 
gleiehcn  möge.      8o  ist  die  FcUleber  nidit  immer  verfrrössert,   bi^ 
weilen   sogar  atrophisch;    die   Ränder   können   EUgesohärft   btetbca. 
dan  ßeechlBscn   der  Klinge   beim  Du rdtsch neiden   kommt   auuh 
weichen    IVttarnieii  Lebi'rn.    u»d   die   blasse  FarU!  dm  I'ari-Qcb' 
bei  Anai-mic  vor       Die  DurelwühnittsfUdie  zeigt  bäuGg  ein  retoea- 
lirt««  Ansehen,  einen  Wcchoel  bräunlichrotber  und  blassgelber  Sab» 
stanz,    und   zwar   bildet   die  letztere  gewöbnliob  Ringe  um  die 
stere,   welche  dann  dunkle  Ins^k-hen  darstellL      Die   hr-llen  Pai 
entsprechen  der  Peripherie  der  Li>jipL-hrn,  den  Pfortaderustcben, 
deren  Uni^obitng  das  Fett   zuerst   deponirt  zu  werden   pBegt,    dis 
dunklen   den   Centralvenen .    utn   welche   herum   die  Capillaren    mit 
Blut   gefüllt  und   die  Zellen  pigmentreich   sind.      Wir   hHbra    hier 
also    wieder    eine    Form    der    sogrnanuten    „Muscatnusslebet' 
(p.  47)  ki'nnen  gelt-rnL     Die  Hauptsache  bleibt  immer  die  miaro» 
SOopische  Untersuchung,    bei    welcher  man  die  Ijeheizellen,    and 
zwar  fast  immer  zuerst  an  der  Peripherie  der  Läppolien,   mit  klei- 
aen    und    grösseren    FeUtröpf'chen ,    zuweilen    mit   einen    einzigen 
gro«sen  Tropfen,  angefüllt  findet.     Ob  Fettbtldunf;  auch  ausaerlu^b 
der  Zellen  vorkommt,  scheint  mehr  als  zweifelhaft.     Der  Anschein 
davon   soll   nach  [jsreboullel  ')  nur  die  Folge   einer  Verletzung 
der  Zellen  durch  Messer  oder  Nadel  sein.    Die  Lebcrzellen,  welche 
in  seltenen   Fällen  auch   Dnuen-  von  Margarincrystallen  eatbalten, 
▼erlieren  mehr  und  mehr  ihren  normalen  fein  granulirten  und  pig- 


fSr  dlt  Sitbilgkcit  dlcMt  Annahma  baibripfan  in  könoM.  —  Prarlohs  bs- 
»baohteie  aar  aataalimixiM  ain«  FattiDflluaÜon  1d  dar  Käbc  dar  l-rterv«*aa, 
■ährand  die  an  dar  Perlphcrla  dir  Lappch«n  Ikgcndea  ZaIIca  frei  «tatco. 
>)  iiia.  de  l'M«l.  XVU.  p.  387. 
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meotirtra  Inluilt,  der  diiroh  das  Fett  verdrängt  wird,  und  kÖnnan 
sich  durch  dns  in  ibn?n  aoffehäufti^  Fett  um  das  Doppelte  und 
Dreifache  vergröesem,  woraux  dii>  Voliimuunabioo  det  gBnxeo  Or* 

Sann  ftkiärlicK  wird-  Dii;  KiitfürbiinK  der  I<«bpnub«tADz  ratstebt 
iirch  d^n  Druck  der  vprgiöM«rten  Zellen  ouf  die  kloinon  Zweige 
der  Pfortader,  in  welchen  die  Circulation  gchemnit  wird.  —  Wüb- 
rend  nun  in  dieser  Form  di»  Fcttahlugi-mtig  alle  Gewebe  der  Le- 
ber durchdringt  und  die  i-iiizi^c  niichwci^biin-  StrueturvvnindrMing 
bildet,  8ch«o  wir  diitM>tbc  in  der  Ewcitco  Form  nur  als  CompücA- 
tioo  anderer  und,  wie  es  scheint,  weil  beträcbt lieberer  Veränderun- 
gen suAreten.  indem  gleiobEeitig  Entzündungsexsudata,  Krebamaa- 
•en,  EcbinoGoticen.  Granulationen  u.  s.  w.  Torhandea  Min  können. 
In  allvn  diesen  Füllen  pflef^t  die  mtoroscopiaohc  Unt<T»uchung.  wenn 
such  nicht  duruhgän^i^,  so  doch  in  verechiedenen  Tbeilen  der  Le- 
ber Fettinfilliation  der  Zellen  naohzuweiM'n.  Die  Deutung  dii^wr 
Enoheinung  ist  aus  Retuhardt's  schönen  Untersuchungen  über 
die  KÖmohenxellen  bcrxuleiton.  Dieser,  der  Wiiwenscliafl  leider  m 
fnih  «otnaacae  Forsober  wies  bekanntlich  zuerst  nach,  dasa  die 
KörnehaCHt^leD ,  d.  h.  mit  Fett  geßllte  Zellen,  keine  eigene  neue 
Art  von  Zelten.  Rondem  nur  eme  bviitimmte  Entwickelunusfora 
sind,  welcbe  nn  den  altcrverHcfaicdcnBtcn  Zivilen  unter  gewissen  Um* 
atäodtn,  nümlicli  bei  der  Rückbildung  derselben,  beobachtet  wird, 
dass  aber  diese  Rückbildung  oder  fettige  Metamorphose  besonders 
leicht  in  Tbeilen  vor  sich  geht,  in  wek'ben  Hyperaemie  oder  Eiit^ 
tündung.  wodurcb  die  Zellen  mit  Plasma  dun-hininkt  werden,  stntt- 
findet  Wie  nun  diese  Tbatiwche  für  dir-  FettumwiiDdlimg  der  Epi- 
theliultellen  der  Haroeanäle  in  der  Bright'acben  Biraukbeil.  für 
die  der  Lungenepilhelien  in  di-r  i'ueumonie  n.  S.  w.  festgestellt 
worden  ist,  lasst  sich  dieselbe  auch  mit  i;leichem  Recht  auf  die  [je- 
Wnicllen  anwenden,  und  wir  können  uns  drsahnlb  nicht  wundem,  in 
den  vei«L-biiMleneten  Krankheiten  der  Leber,  die  doch  fast  alle  mit 
«nen  höheren  oder  niederen  Grade  von  Hyperaemie  und  entzüod- 
lioher  Staae  verbunden  sind,  jene  partielle  l'ettbildung  in  den  Zel- 
len antutreffen.  In  allen  diesen  Fällen  ist  also  die  Fettbildung  im- 
mer nur  ein  secundärer.  wenn  auch  in  vieler  Beziehung  beoch- 
tungswerther  UmstAixt.  wübrend  sie  bi  unserer  ersten  Form,  wo  sie 
anabhängig  von  anderen  Structurveriinderungeit  vorkommt  und  fast 
ininer  das  gante  Organ  gleiohmäasig  bcfütit  aIs  eine  primäre 
Bildnog  betrachtet  werden  muss.  *)  ' 

Sjmptome.      Da  die  Gescbwalst  sich    erat  im   ^äteren 


')  W«aa  Fftrlehi  (I.  p.  311)  anfibrl.  dM«  leb  dla  Fait>li!a««iuiiK  <n  daii 
I/«t>arMll«n  ilbtrKaapt  Inoivr  auti  d*r  Analoit'*  der  rn|ire»*l*aB  Ütlamorpboae 
aiidar«r  Z«1I«d  In  Fo)||«  suadailtgr  Croc^M«  litirmclitci  *l»*«n  wolU,  *o  maw 

mlth  dtfsgaa  uadräoklleb  >arwahr«n,  d>  leb  <l<Mf  Ansicht  ton  J*btr  Im- 
■r  aar  Kr  dl«  «an  alr  at*  ••enndär.«  b«Bebrl«WnB  Form   gtlUnd  |coi»chi, 

di«    «rain,    prinära,    >l>ir    lunr  diu  Znröbraog  di>i  FaUei  iob  auufn  her 

DOBBa«  bat>a  (a.  3.  Aul.  p.  ia«>. 
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Stadium  der  EnlKHaog,  oft  tueh  fv  nichl,  «ntwiek«H,  ao  findR 
■imn  nicht  mIuui  frUigo  Infiltrstiou  bt'i  g*nx  nomtlnm  Voluam 
6tr  Lirber;  in  dicMQ  Füllen  i»t  es  b«-i  dem  jrtxtgen  Stande  imMfV 
Krnntnisa«  gerndrzii  uomö^licfa,  die  Krankheit  bffttiinrot  zu  dt«f;B» 
•licirrn,  da  M>d«re  Symptome  rinir  Lcbeikraukhrit  hiuo-  gt-wöhaUdi, 
sogar  S(?lb»t  dann  frhirn,  wma  dii*  Leber  schon  piumi  iNirAohdicbM 
Umrang  erreicht  hat.  Unt«r  dicken  Umslitnden  ist  daher  «io« 
Torhanaene  Anschwellung  der  Leber  daa  einzige  Symptom, 
uns  iu  der  Diagnoae  leiten  kann.  Die  pathologicchc  Aoatomir  Irbri 
Ewar,  dnas  Ix'i  di««-  Ansdiwrlhing  meistens  ein  Diotcerwmlcn  dtt 
Ränder  hcobaditet  wird,  so  daas  namentlich  di-r  scharfe  Itand  dtf 
Leber  stumpfer  und  abgerundeter  erscheint,  und  dieser  Ui 
kann  daher  »ir  Fi-M-iii'Unnii;  der  Diagnoo«  in  den  ftllen  mit 
werden,  wn  mnu  im  älanile  lat.  durch  di«  ««hiaffun  Ilaticbdi 
hindurch  den  unteren  Rand  des  Oigani  deutlich  zu  umsuUrati 
Doch  kommen  auch  hiervon,  wie  schon  oben  an);eführt  wurde, 
nahmen  vor.  Uriglil  beriehtet  von  einer  *.f8jührigen  sohvji 
tigrn  Frnii,  div  wfibretid  den  Lebens  durchauit  keiu  Symptom 
l«os  der  Leber  dargeboten  liath-,  und  deren  Ausleenin^cn  imi 
gallig  gefärbt  waren.  Bei  der  Section  fand  man  die  Leber  di 
fettige  Entartung  bis  unterhalb  des  Nabels  geschwollen,  den  unto* 
reu  fiand  derselben  aber  eben  so  scharf,  wie  im  normalen  Zustmod^ 
•  Functionsstorungen  de«  Organs  kommen  in-i  der  Firttleb« 
Hut  niemals  vor.  und  die  Klagen  der  Kranken  beziehen  iii<;h 
in  sehr  hohen  Graden  derselben  immer  nur  suf  ein  (jot'ühi 
Schwere  in  der  rechten  Seite,  welche«  sieb  insbesondere  bei  I^ag^ 
vcrändcniugco  bemerkbar  zu  machen  pflegt.  Dia  ComnmsioQ  der 
Blutgefässe  durch  die  fettgefülllen  jCellen  ist  selten  crlittbticb  genog, 
um  btöruni^Dn  der  Circulation.  und  gnr  IStauuDgshyperaemio  in 
Wurzelgebiete  der  Pfoitader  zu  veranlassen,  die  sich  dann  d 
Digesttoiiübrsehwerdeu.  Uamorrtioidalzu fälle,  Neigung  zu  Durchfal- 
len kund  SU  (;eb«n  pflegen.  Ebenso  wenig  wird  durch  den  Druck 
auf  die  kleinen  Gallengitnge  die  Ezcrction  der  (iall«  so  beeintTüob* 
tigt.  dasB  etwa  Icterus  entstände,  wenn  such  liie  und  da  Eota^en 
der  Galleugänge  in  lioclijfradi^'cn  Fettlcbern  gf^funden  wurdeji.  Da- 
gegen scheint  in  sehr  eicquiMten  Füllen  die  Gallenaecretion  aicb  xa 
vermindern.  Frcriohs  fand  in  zwei  Fällen  dieser  Art  div  Gallen- 
wege  leer  und  mit  graugelhcm  Schleim  bedeckt,  die  Faeoes  in 
Dünn-  und  Dickdarm  aficofarbig.  Nur  ausnahmsweise  aber  erfolgt 
eine  völlige  Sisttrung  der  üallensecretion  und  unter  growtor  Er- 
■cfaöpfung  der  Tod  durch  FIirnei<iclieinungeii.  Dasä  im  .\llgcinei- 
ntn  die  Gallensccrcliuu  nicht  w^-^entlich  leidet,  beweist  acbou  dM 
Beispiel  derjenigen  Fische,  aus  denen  der  Leberthran  gewonnen 
wird,  wo  die  Function  trotz  der  mit  Thran  gefüllten  Zellen  noge- 
filört  fortdauert  —  Rokitansky  and  .Vddison  mnditen  nttf  aie 
aemiotiscbe  Bedeutung  der  äusseren  Haut  i»  dieser  Kr.-inkhcit  aaf- 
merksam.    Di-r  ersUrre  sprach  von  einet  fahlcu  Färbung  der  Deoken 


Peltlge  Bntftrtnnc  ier  Lcbot. 
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Üftr  fr^igcn  SohwoisiHitymndrniiig  von  eigmthnmlichcm  Gc- 
währ^nii  Addison  eine  blulWtc,  halb  durch-^iobti^p,  wacbs- 
nlicbp  BMoh»fieDheit  der  Haut.  ToratigflWpiw  im  Gesicht  und  siir 
drm  Handnick«!),  im  goriiigoo  (inide  Micb  um  I{uini>le.  sogar  (ür 
patbognofDoniMch  i'rktiirt  \ifi  der  B«rühnii)g  «oll  di«  Haut  scbbiff 
d  welk,  und  wo  die  Krankheit  oinva  hobi.'u  Und  crmcht  hat, 
iweilen  giMt,  wie  weicher  Atlas,  ersobeioen.  Es  kommen  indeas 
>S  Bioher  hochgradige  Fetllebi'ni  ohne  diese  Ue<.cl)a{rvnbeil  di'r 
t  Tor.  di«  ofTi-nliflr  von  eim-r  überniäMiigei)  FL-ltaussihcidung 
durch  die  Taljidnisvn  herruli-iten  \ti.  Wir  uiü»si-n  aUo  Jnnner  noch 
oft  geniic;  mit  Louis  Ton  der  Fei  lieber  iHii{cn:  „nous  m»oquons  d« 
rignea  oapables.  de  )a  fair«  reoonnaitre  ä  une  epoque  qaelconqn« 
de  Mt  diir^o.  Ell  vatn  nou«  avons  eU-  an  devant  aes  symptöm««. 
qoi  pourraifDt   lui  «ppitrtenir;  noii»  nVn  avon»  rt-curilli  aucun." 

Aftinlo^ie.  Unier  dies<>n  Umstünden  ist  es  ron  um  so 
grömerer  Bodiutung.  diejeutgen  Verhältnisse  genau  zu  kenuen, 
unter  deoen  eidi  das  Fett  in  der  Leber  abzulagern  pAegt,  und  hier 
tritt  in  der  That  der  Hontt  nicht  hüutign  Fall  ein,  wo  eine  aorgfäl- 
ligc  Anamnese  und  Ben'ickNichtiirnng  dir  übrigen  Organe  die  Die- 
ptOBi  mehr  fordert,  als  die  Untersiiebung  des  kranken  Organa. 
Wir  6ndi>n  die  Entartung  1)  am  häufigsten  in  der  tuberuulöseD 
Lungensohwindauoht.  Louis  traf  dieselbe  unt«r  174  Fällen 
&3toal  an,  Hom^  anter  66  Fällen  lömkl,  und  Glug«  behauptet, 
dus  bei  allen  Fhthisikern.  wenn  auch  nicht  diM  unbewaffnete  Auge. 
SD  doch  das  Microecop  die  F>'tllpber  nachweisen  könne.  Ist  nun 
«Qob  der  Zusammenhang  beidT  Krankheiten  trote  vielfacher  Hypo- 
tbcMD  BöcAi  kfincHwegs  aur),'eklärt*).  ao  geht  doch  eben  aus  den 
brobacbtitcn  Tbnt«iu;hen  hervor.  dsM  eine  indolent«,  von  kein« 
PunctionsEtörung  begleitete  Leberanechwellung,  ohne  gleichseitig« 
Anschwellung  der  Milz  und  ohne  Hydrops  und  Albaminurie,  bei 
phthiniMihcn  Personen  den  Verdacht  einer  Fettentsrtung  reg«  maofaen 
mun,  xnmnl  wenn  da*  kranke  Individuum  dem  weiblichen  (.>e- 
scblrcht  angehört.  Dass  nämlich  pbtbisische  Frauen  weit  häufiger 
an  Pettlebcr  leiden,  als  Münner,  hat  Louis  «benfalla  nachgewiesen, 
und  Boroe'a  Fälle  kamen,  mit  Aiianabme  eines  oinsigen,  aünnitlioh 
bei  Frauenzimmern  vor.  Onti  Alti-r  tMt  entschieden  tod  grringennD 
linfliMa,  als  diu  (icschlet-ht;  idt  habe  die  Fcttlelter  bäofig  bei  tu- 
:l6Mn   Kindern  beobachtet;  **) 


*}  Pt*rl<hs  (L  f.  393)  taahl  dU  Onaoha  In  il*t  Blai*Br«ni]«ruait,  dl* 
ährasd  d(»  AbtchroagtiiraaMMt  aicb  ambild«).  D»  BIqI  wärde  mk  dem 
Pill  nbarlid»!!  (niltahigt  getnbi«*  A«»«heo,  äbnlieb  «U  in  der  Siuttrdjten- 
a\t),  wersh«!  b«i  fortaahr«li*n4*r  AbmaRrTan);  leiorbiri  wird,  aw  für  dl»  Oe- 
•trcitDDg  der  Bcdorfniue  de«  S<oirvecbiiel*  Tnocnd«  tu  werden.  Oaia  komme 
laan  BD«h  die  b«ai;hrBDkia  AnfBahne  "ob  SaDeriiofF  dureli  dl«  kiankea  Lnn- 
n.  wel«ke  vlne  lanf^sataere  UmMiinsit  mii  alch  lirii>i;r. 
**)  Auah  h)  aaderan,  *ok  Tahtrvalo««  unahbäni^igeB  iali««circn4aa  Knuk* 
b«iwn  tadei-  aleli  bMWeilen  dl«  L«ker  («tiig  eaUuiet,  »o  btta  Krabi  der  T«r- 


n 
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2)  oombtnirl  mit  *«nos*r  U]rp«rB«inir  dM  Onau  m 
ebronisohcD  Flerz-  ant)  Lunfi;''nl[rKnkbrititn,  irelobc  Stk 
ningea  der  Lebe rci reu latioD  zur  Folge  hah«-n.  V'irobow  ')  bfck 
aditet«,  dau  die  Epitbclialzrllcn  der  Gallenbluo  in  den  »pÄuta 
Znteo  drr  Digratioa ,  iro  der  (t-Uigr  Inbitlt  der  Lebcrzcllm  a^ 
nimmt,  äbniivh  wie  die  Daraie]>itbflicn ,  mit  dcitcii  ibrs  SUwMv 
übereiostimint .  ucb  fettig  infiltriren,  wormuH  bTrvotxugefaeD  Mbai^ 
dtM  eiD  Tbcil  dvn  VrUcs  uiit  der  G&Uv  aus  der  lieber  MUf^MtlB^ 
dcD,  aber  ia  dciiJL!allc«weg«D  wieder  revorbirt  wird.  So  K«ln# 
da«  Fett  in  daa  3lut  der  Leberrnieii.  Wird  aber  dtcavr  ProoM 
durch  Tersl«rkten  Dniuk  auf  daa  Vencnsj-iteni  Rostört,  wie  ebra  bs 
ohroaiaobni  Lungen-  und  HerzkraiikheiUa  geschiebt,  m>  kann  aUth 
diogs  eine  Ilrtention  dea  Fette«  in  den  Zellen  der  Lrbar  mAm 
stattfinden : 

3)  bei  SäaTern  itod  bei  Leuten,  die  ein«  indolrate,  sohwal* 
geriacbe  Lebenaweiae  fuhren,  iiMbeeondere  viel  Fett  gvniaaia. 
In  soloheo  FiUtea  pflegt  gleichzeitig  unter  der  Flaut  und  in  du 
Umgebung  innerer  Organe  eine  rennrhrte  Fettablageruug  atattztifi»- 
den.  Die  Versuche,  welche  die  EntHtehungaweiae  diceer  An  na 
Fettleber  erkliu-en,  wurden  oben  (p.  71)  erörtert.  Der  Mangel  a^ 
tbiger  Bewegung,  frischer  Imü  u.  a.  w.  wirkt  hier  begfloatigcari 
ein.  und  so  finden  wir  denn  die  Fettleber,  ausser  bei  Potalorea  aad 
Gouimands,  aueb  bei  überfütterten  Kindern  itrmOT  I^-ut"  und  aaba 
sie  kiinitllivh  eneugt  bei  den  b^'hiifs  der  l'aotrtcnbercitung  in  moa 
Kü6gen  gemäataten  Ciänaen.  ein  Verfahren,  welches  nauh  Willt- 
ijus  achoa  den  Rönirm  bekannt  gewtüten  sein  aoU.  (Olim  apwd 
Romanos  ara  fuit,  nnserem  ita  [>a»cere,  ut  hepar  in  immenaam  a^ 
cresoens  totum  practerra  corpus  piaepoodcraret.) 

Ich  zweifle  nicht,  dasa  ein  grosser  Tbcil  jener  1  rhrranafili  wal 
luDgen,  die  wir  bei  Personen,  welche  die  Mitte  des  Lebeaa  ü 
«obrittrn  haben,  und  von  jeher  bei  mangelnder  Köqierbewvf^ng 
Tafelfireuden  sehr  ergeben  waren.  antrcS'co,  duruh  eine  mit  Hy 
aemie  combinirte  Fellinfillration  bedingt  ist.  Diese  Falle,  die  niefat 
aelton  mit  dvApeptiHchcn  H<-«chwerden  verbunden  sind,  fiadi^n  n 
den  alcalischen  Minrralwiissern  ihre  wirksamaten  Hoil- 
mittel,  indem  einerseits  durch  die  starke  Alcaliairung  des  Blutet 
und  der  Galle  das  schon  ahgniagerte  Fett  wieder  aufgelöst  und 
Ablagerang  verhütet  werden  kann,  andererseits  aber  auch  durch 
mit  der  Rrunnencur  verbundene  Diät  und  Bewegung  in  freier  IjS 
günstig  eingewirkt  wird.  Hier  hat  also  wictler  einmal  die  Effah- 
inng,    welche   solchen  Kranken  die  Quelles  von  CarUbad,    Mft> 


Mbi«dentt«D  Oritu)«,  dmIi  chranii«li«r  Disrrboa  nod  DjseatafI»  (Ls- 
geadre,  Rudd),  B*<ib  braadlcaa  D«eabitq*  (Preriebi),  nxib  sascedcliB. 
ua  V«rbr«D  nuDttao  (Brlibi).  EIMlal  nnd  Bartbcf  btobuhuMm  fan- 
leber  hiswellrn  tn  Fnt|[^  i1«t  aeiiirn  EaanibcinB  und  d«i  Typbas  bai  Kind« 
')  VirebOK'a  Areblv,  Jll.   ISK;  Callalarpstbologit,  |>.  IST. 


L 
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^ieobad,  Kiasingen  a.  %-  ^nipfsbl,  das  Riclilig»  Kctroffea,  laog« 
ror  die  pathologiiohe  Anatomie  ihr  Liebt  über  dies  Gebiet  der 
tthologie  v^rb^eitt^tc.  Atich  die  gÜDStige  Wirkung  i]<'r  W<-iii* 
r»ob«a-und  der  sogenannten  PrüblingAOunmauraolche  I.trl>Grkraiike 
ist.  wnni^ens  num  Tb«if,  von  iImd  Alculicngchalt  der  frisch  aas- 
gepressten  Kräutersifte.  zumal  des  Tarasaouins.  abEiängig, 
Mne  Wirkung,  wclobe,  wie  die  der  Mineralwiaser.  durob  friiliu>ili- 

g«  AaTstrhon.  an^fmoNsenc  Lcibesb«w^guDg  und  leiobt  Tcrduulicb« 
iät,  mit  Verinudung  aller  Fi>tt«  und  gegnbrrneo  Getrünkc,  kräftig 
untentätxt  wird.  Klan  echicke  die  Kranken  im  S^aimer  nach  Carl»- 
bad,  Marienbad.  KiwtingeD.  je  tiacb  ilirem  soD-itig^u  Bt^fiodi'n  und 
ibrrr  Kürperconitittition.  und  lame  sie  naob  einer  mebrwüolientliobvo 
Paus'-  itn  HertMt  eioc  Traubt^cur  am  Khfin  (Binj^en),  in  der  Pfals 
(Dürkbt'im),  in  Meran.  am  üonl'oiaee  u.   s.  w.  gebrauchen.   — 

4)  Da«  Bcbon  froher  angedeut^'te  Vorkommeo  der  Feltleber 
bei  PhoHphoi'Ti'rgil'tung  ixt  durch  die  interi'Siaiitcu  Experimente 
Ijevin'«  nnd  auch  durch  eint-  von  di-ntNelbm  mitgetbeilt«'  Kran- 
bengi<«c hiebt»  mit  Siobi-rhcit  bowintcu  wurden.  ')  Von  8  Kanin- 
ehen, die  er  mit  Pbospbor  vergiftete,  fand  er  bei  6  die  cbaracteris- 
tiaohlte  Petlleber.  und  bei  der  betrefiettden  Kranken  wurde  dieselbe 
■ebon  wiihrend  df»  Lebt-uH  durch  Palpalion  und  l'«rciist(ion  naohg«- 
wie«en.  Mebreir  Ähnliche  Hi-c>bnchtungen  sind  mir  mündlich  vun 
Herrn  Dr.  Ilelbert,  Mit;{liodc  du«  Hamburger  Gesund h ei taratbea, 
von  welchem  sämmtliobe  ger  lobt  liehe  Hectionen  in  Hamburg  geleitet 
werden,  mitgetheilt  worden.  Melbert  fand  übrigens  ausser  der 
Pettlebor  in  «olchen  Fülk-n  auch  Kelt'-ntarttmg  de«  HersDitü  und  der 
Muskeln,  z.  B.  de«  Ooltoidms,  und  Wagner')  überdies  Fettent- 
artUDg  der  Epilbelien  der  llamcBnälohen .  der  Lungen,  und  freie 
Pettanbäufung  im  Stroma  der  letzteren.  Ueber  die  Entstehungs- 
wei*e  dieacr  acuten  Steatosen  durch  Pboophorrrrgiftuug  ist  niubta 
Sichnre»  bekannt  Dagegen  iat  da«  fast  cinttiinti-  V'urkonimen  dw 
Icterus  nacb  Phospborinloxicatton  eine  Mbon  fnihcr  bekannte 
Tbatsacbe.  welche  durch  die  obigen  Befunde  zwar  auch  aiiatomi- 
sebe  Bejciobungen  erhält,  eine  genügende  Erklärung  aber  bis  jetzt 
noch  nicht  sulässt.  Ein  Tbeil  jnmr  todtÜchen  Fälle,  di»  unter  dem 
Namen  «acute  Lnbrratropht«,  Ste«to*e  der  Lob«r,  Icterus  gra* 
vis"  beschrieben  worden  sind,  mögen  eigentlich  in  die  Calfgori«  der 
acuten  Pho»phorTergiftung  gehörea. 


■)  O.  L<*in,   Studltn    «ber  Pfcoipb«rt«rgirtufig    I*    Vlrtfa«w't  Anblr, 
Bd.  XXL 

■}  Archi*  ■).  il«4lk.  UI.  1869.  p.  U». 


78  Hnwrttopbl«  dar  Labar. 


IT.    Hfy  per  twpfct«  der  I«bev. 

Wie  vorsichtig  man  in  der  ÄDDahme  einer  krankhmfteD  Sjpv- 
trophie  oder  Atrophie  der  Leher  übcrhsupt  sein  mosa,  hat  n» 
□eaem  F  r  e  r  i  o  h  s  (I.  p.  18)  durch  seine  Untersuch ungeo  über 
Grössen-  und  Uewichts Verhältnisse  der  Leber  im  gesunden  und  knu- 
ken  Zustande  ^clrhrt.  Nach  diesen  „kann  bei  gesunden  Indivi- 
duen das  relative  Lebe^ge^vicht  (d-  h.  das  Verhältniss  desselben  xnm 
Körporgewicht)  von  1:17  bis  l  :  50  sohwankea;  für  die  mittlee 
I<ebenazGit  wechselt  dasselbe  von  1 :  '24  bis  1  :  40:  das  ^Molute  Ge* 
wicht  (ür  diest'  Periode  betrügt  0.8-_'  bis  "2.1  Kg,"  Der  Grund  die- 
ser Schwankungen  liegt  theils  im  Lcbensaltt^r  (Abnahme  des  Ge- 
wichts im  höheren  Alter),  tlieüs  in  d<>ni  Btuttrehaltc.  theiU  in  dem 
Zcitpuncte  der  Untersuchung,  indem  wiihrend  der  Verduiung  das 
Organ  an  Umfang  und  Gewicht  immer  zunimmt.  Auch  aUgemeine 
und  örtliche  Krankheiteprocesse  können  üu  diesen  Differenzen  du 
Ihrige  beitragen,  worüber  man  die  Tabellen  von  Frerichs  (p.  24 
bis  29)  vergleichen  mag. 

Streng  genommen  kann  man  unter  ^ Hypertrophie"  oder  „B.J- 
perplasie"  nur  einen  erhöhten  Eniährungsprocess,  eine  Vermehnmg 
oder  Vergrösserung  der  dem  Organ  eigenthömlich  isukommendeB 
Elemente  verstehen.  Die  älteren  Beobachtunireo ,  welche  z.  B. 
Bianobi ').  Andral  (IL  p.  374).  Aberorombie,  Cruveilhier 
u.  A.  mitgetheilt  haben,  können,  da  sie  sümmtlich  der  inicroscopi- 
ScUen  Begründung  entbehren,  heut  nicht  mehr  als  vollgültig  b^ 
ti-achtet  werden.  Mehr  Beachtung  verdient  ein  von  Oluge.')  mit- 
getheilter  Fall,  der  indcss  wegen  der  gleichzeitig  vorhandenen  gr^ 
nulirten  Beschaffenheit  der  Leber  ebenfalls  Zweifel  an  einer  reinen 
Hypertrophie  aufkommen  lüßst.  *) 

In  neuerer  Zeit  ist  das  Vorkommen  einer  wahien  Hypertrophie 
der  Leber  uuter  folgenden  Verhältnissen  constatiii  worden;  1)  bei 
Leucämie  (nachgewiesen  von  ßennet.  Virohow.  Vogel,  Üble 
u.  A.),  in  .Verbindung  mit  Hypertrophie  der  Milz  und  der  Lymph- 
drüsen. Die  Leber  wird  dabei  nicht  selten  sehr  volumiuÖB  ond 
schwer,  meist  sehr  derb  und  fest,  eher  anaemisch  als  bluti-eich.  Die 
Leberzellen  nehmen  an  Menge  zu,  können  das  Doppelt««,  ja  du 
Dreifache  ihres  natürlichen  Ümfanges  erreichen  und  zeigen  meiat 
einen   körnig  getrübten   Inhalt.**)      '2)   Bei    Diabetes    mellitus, 

*)  Die  von  Rokilaniky  (Allgem.  Wien,  niedlc,  /eilR.  IgfiS.  No.  14.)  bf 
BcbriGlicne  Neubildung  Ton  LehersubBtani  in  Fora  umsehripbaner,  innerhalb  des 
OrERns  lieaeiidcr  Gescb  will  sie  hat  nur  fiir  den  Aiidtnmen  Interesse.  Dkbi«II>« 
gilt  von  dni  Hypertrophien  des  Parciichym« ,  die  sich  1<i*weilen  in  umnittelba- 
rer  Umi^ebang  tiefer  Narben  finden. 

'*)   Vircbow   fand   in   einigen  Kälten   dieser  Art  Haufen   <on  Urüsenkfira- 
■)  Hiitor.  bepat.  p.  130. 
>}  Atlas  d.  patbol.  Anat.  Lief.  XII.  Taf.  3. 
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V.    8|»*«kl|t«  «der  »m^loVde  CntarDins  drr  Lebtrr. 


tiiH-hg«wir«ijii  »oo  Preriahs(n.  p.  204)  und  Stockris.  —  Fuoo- 
tkmntöninjjeu  der  Leber,  ud<1  ulieihaupt  wceentlvcbt*  Symptome 
worden  d;tb«i  nicht  brabavlttet.  »bgovlien  *o»  d<-r  VolumHzuoahni« 
ui)d  lior  von  Frittdrcicb  und  Ldurt  (II.  p.  "JSS)*)  b«nbacht^- 
tvii  Vcrrniiidi-nin:;  drr  Ciftlleusirorclinn.  die  sieb  in  d«r  B<-«cbnfl'''n- 
bcit  dt*«  l>itnuiiih»it«a  au^sprxofa.  Von  einer  Diagnose  und  Tlierapie 
kSDO  daher  hier  nicht  die  Rode  Mio. 

IRokitainsIty  war  d<T  f-r^r,  welcher  die  ^Spccklebcr"  gonaii 
obricb.  oliuc  tadmit  dio  inttltrirtiidc  „Hpockigi^'  Sub«t*n>c  näher 
XU  briricbncn.  Mnckcl  ')  bt'mvbtiric  die»<>tb>>  aIh  pin  dem  Chole- 
stcarin  nabt-  vcj wandte*.  selb"t  niilir  odx  wonigir  idt-uttschct  Fi-tt, 
während  V'ircbow  »le  iKt  pfliioz livhcii  Ci'lluUiü'-  viTgb-iobt  und  «U 
,aniyloidr*  Dt'j^i-nt'raliou  dra  <><;w«'b<-s  bi-^bmibL  Die  Substanz, 
welche  luic'b  Viroliow's  Vorzug  tiunuiahr  io  einer  grostm  Reihe 
von  OcweWn  und  Organen  (in  d<-n  kleinen  Artericu.  der  Lebnr, 
Miln,  den  Mieit-u,  l'jnipbdfiu^i!».  dem  Daimcanal  u.  ».  w.)  nacbee- 
wiesen  worden  itL  zpirhu'l  ftich  durch  oiu<-  i-i^i^iilbüinli<.-lie  Renelion 
«HA.  imK-ni  sii-  unter  der  Kinwirknng  vou  Jod  v'uiv  gtdbrntbe  Farbe 
aitDiuml,  wek'bi\  sich  beim  vots)chti({en  Zusätze  von  8cbw«reJaäure 
in  i'inii  violette  oder  blaue  umwandelt.  Was  nun  speeiell  die  L«lwr 
betriffi.  so  Gndet  mau  bisweilen  uur  die  kleinen  Aoüte  der  Ari>-TiA 
hepotioa  auf  diem-  Wi-ise  Tfründcrl,  wiibrcnd  weiti-rhin  die  Lebcr- 
zellen  selbHt  und  zvrni  dii'ji'ni^en,  wetclie  znnürb«!  die  Arteria  be- 
patica  Aufuebucn,  betroBen  werden.  **)  „Verfolgt  man  die  cinselnQ 
lieberzelle'*,  sagt  Vircbow,  „90  sidit  man,  doss  der  früher  kör- 
nige Inhalt  derwlben,    d«r  jeder  [jebentetlc  ein   leijiht  tnibi-«  Aiu*- 


ebaAi  irie  aic  In  dnn  LjmphilniMn  inrkommrn,  •mgtl.on  loii  rincr  ttnea.  hat 
■IntcUirloMn  lläUc,  i-orluiEiiwviB«  in  Jor  ITmgpbuBi;  (l«r  Pfoflxlerinit-  io  tli« 
Sahauiit  tincelBKcn.  «■■  fOn  Bütlohar  (Virokov'a  Arnh  Bd.  XIV.  ISM.}. 
Frtedraieli  (ibid.  XIL  p.  37)  iinil  l.andl  (Ai»  J.  Kta nt-JoMph-KiadertfUalc 
u.  H.  w.  I.   I'rait   ItM.  p    tdi)  Wtlailsi  wurd« 

*)  t.pli«rl  btU  nftflh  »«Inf n  B*«t>»ahiMnic«ii  eil«  tviui-  H^pvrlfc<|il>ie  dtr  La- 
b«r  rar  ntohl  iwll«n,  sakalBI  ladf«*  In  il*r  Aavwahl  aiolil  bvlir  »Mfiig  t«  Mini 
rt  Hpriotii  I  B.  >o«  ZnnsNni«  ivt  t'vil»«  In  rinn  !E«ll«n,  lon  »iBer  anioiplien 
i^abttsnt  unil  .aiim-plaatl*;li*n  ElrcBtnlva*  iwi»:h«n  lUnMiIticii.  L>ar  p,  3&ä 
ail(t«tlMlll*  P«ll  KfhÜTl  in  der  Tlnit  riiu<hl«d#n  «l«r  ppiiUl-»r  ■». 

**)  Bt  1(1  die«  d*r  lntfrn>*dliiTc  Tbfil  dir  L«t>«r«<lBi,  witliroad  der  ■•M«r« 
(pdrtalf)  der  (tuljt^n,  d*r  Inn»«  (ranAao)  der  l'ltnenilnllltrAtlon  fum  ttanpt- 
•itlu  divat.  ,!Hhon  nill  dam  bloMoa  Aug*  «rkvnni  ano  lawllan  calMli'n  d*r 
6ua4«riia  |{alti«*lMO«  and  der  laiierttan  icclbtrauiimi  oder  i;raaliraoitan  .'ichiotit 
ii*  liluf,  farfcio««,  dat«ti*ckelaenü*  and  retliiK'iin /on»  der  •■«htervea  oder 
anyloldtn   Varänderunn.     [Vireboir,  C«llalBrpatholos<f,  p.  3ST.J 

■)  Anoalaii  der  CharlU.  IV.  9.  IJM. 

')  Cellulkrpaihol.    Bern*  18(8-  p.  337. 
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Sp«ckl(«  BourUBf  d*r  L*b«r. 


•eben  gtebt,  allmilig  tioniog«Q  wird;  Kern  und  MetnbrMi 
dw  «llnütig  und  rad1ik-l)  tritt  ein  Sudiun  ein,  «o  man  gar  aidM 
iTMtpr  Trabrnimmt,  als  pinoo  at)«otut  glniobmÜMigea,  Iciebt  gläot» 
den  Körper,  wenn  Sie  «ollen,  eine  einfacbc  Sobollr."  Ciao*  äW 
lieh  bescbreib<>n  Rokitansky  (1.  p.  It'ii)  und  Prrricbs  (II.  |i.  168) 
di«  Dpg>-n>'nitinii ,  wähn-fid  Wagner  ■)  die  Speokentartung  «» 
scliticsslicb  auf  dir  Ueläoae  bcNbränkt,  die  /i>llni  svlhmt  nitr  tUA 
grHnulirt,  verkleinert  oder  eaiut  gescbnundcn,  nii^  aber  »pcckig  i^ 
geoerirt  geJütideti  haben  will. 

Die  ainyloTdo  Rutarüing  kommt  entweder  nur  beerdweiM  ■ 
der  Lffbcr  vor,  oder  ist  nirbr  oder  minder  gletclimiaaig  üb«r  du 
gHnze  Organ  verbreitet,  wobei  dann  die  lieber  bedeutend  aitg^ 
schwollen  und  schwer,  ihre  äusaere  Mülle  prallgeapannt,  ibru  Cos- 
siBteim  etwa«  teigig  erscheint.  Die  Farbe  ist  grau,  grauweias.  gcA- 
odor  grauröthliob.  die  Schnittfläche  glatt,  last  nooiogen.  dem  Sp«dB 
oder  geräucherten  Lachs  iihiilieb,  matt  glünzend.  ßereuobtea  ail 
Jodlösung  färbt  die  S<Jiniltflüebe  an  allen  ainytoiideu  Stvlleo  rotk; 
Zusatz  von  SchwelelMure  eiböht  diei>e  Farbe  oder  wandelt  na  äi 
eine  violrtlt?  um.  Die  Ainyloitletitartung  combinirt  sich  biawi 
mit  Fettin 6 Itration  id  dvr  Umgebung  der  Portaltweige,  mit  ci 
üsdier  Verhürtuog,  wobei  dio  Obcf^ächc  d«r  Tergrönert«ii  Lohtr 
granolirt  und  gelappt  erHcbeint,  endlich  nicht  selten  mit  der  bald 
zu  begeh reibenilen  !t)-|>bi[iti.4ol)i'u  .\lteration  der  Lober. 

Obwohl  biisbcr  noch  keine  bestimmt''  Verändeniug  des  BlotM 
nachgewiesen  ist,  aus  welcher  steh  die  amyluide  Degeaermtion  ab- 
leitet! Itease,  musa  dieselbe  doch  sehr  wahrschcinlidi  anf  ciuc  soUtbt 
surückgefubrt  werden.  Das  gleichseitige  analoge  BefaUenseiii  vie- 
ler Organe  (LutxT,  Müx.  Nieren  u.  ».  w.)  spricht  schon  für  die 
djaorasiscbe  Nntnr  de«  Fr<x.^«se«,  ausserdem  aber  die  meisteoa 
vorhandenen  KrsuhciDiin[;i>D  der  Cachexio,  dos  Hydrops,  und  eodlicb 
die  Verhältnisse,  unter  denen  die  in  Rede  stehende  \  eräiidoruDg  an 
häufigsten  angetroffen  wird.  Schon  in  der  ersten  Auftage  8«iim 
Wcrk<-3  bnb  Rokitansky  di«*iea  Conncx  deutlich  hervor,  indein 
ur  seine  rSpBckleber"  mit  ,ooDstitutionellen  Leiden  der  Vegei«tiou. 
nameotlicli  Scropboloais,  Rbadiitia.  invetcrirter  Syphilis,  Mercurial- 
caofaexie  u.  s.  w."  vorkommen,  und  auch  wubl  aus  allgemeiner  Ca* 
chexie  im  Gcfolgü  intermittirendcr  Fieber  hervorgehen  lies».  Oit 
Ueobnobtiuigcn  von  Budd  (p.  348),  na«h  welchen  die  in  Rvde 
hcude  Lebi:raffi?clion  häufig  scropbulösu  ASectioneu,  zumal 
Knochen  imd  Gelenke,  begleitet,  ist  durch  zahlreiche  Fülle,  in 
denen  man  sie  in  Verbindung  mit  Arthrocacen  und  C.iries  der  Kno- 
chen antraf  (Meukcl  u.  A.),  beatätigt  worden.  Auch  in  der  Tu- 
berculose  findet  sie  sich  bisweilen  mit  Fcttleber  combüiirt.  Wahr* 
soheialicli  gehört  dabin  auch  die  schon  von  den  alten  Aorztoti  hcr- 
Torgebobene  Ilypertropbie  der  Leber  bei  rhacbitiscbea  Kindern. 


■)  Arcb.  d.  HsUk.  IL  f.  iJll.  IS6t. 


Speekic«  EnUTtnag  dfr  Libtr.  SI 

f^  BiBDolii  (Bist.  bepAt  p.  130):  .In  nolem  coormeia,  ■)•• 
lutatiH  tarnen  kabitudinis,  graodtscit  hepar  in  ptitris  rbacbttide  af- 
fcotü;  «dfO  ut  tOUim  fn-iiut-oter  ■•]iigaatrii  rcgioncni  occupet,  et  ip- 
nim  quoquc  üiaistrum  bypocbonOniim  altiiigut.  iiitrrdum  impleat.' 
in  der  Lues  syphilitica  wurde  die  AmyloidGntortuDg  der  Lf 
ber  in  Verbindung  mit  der  syphilitischen  Lebcrorkr&nkung  öfters 
gefunden,  wühr^nd  der  früher  aogduoinmeDe  EiuÜus«  der  Uydrar- 
gynMe  mehr  als  zweiftOliaA  ist. 

Mach  Frerrohs  scheiol  das  münniiohe  Ouschlecht  vorzugt- 
weise  di^pouirl,  indem  unter  08  Fällen  nur  1ä  auf  Weiber  kamen. 
Zwi^hmi  dem  lOlen  und  äOsten  Jalirc  ist  die  Krankheit  am  häufig- 
sten, kommt  aber  auch  vor  und  nsoti  diecem  Zvitraume  nicht  m1> 
ten  vor. 

Symptome.  Der  von  Freriohs  heirorgehobene  Umstand, 
dMs  die  Ij^enellen  naoh  ibret  amyloiden  Entartunf{  aufhören,  sich 
h«i  der  Zuckcrbildung  und  Oallenti«cretion  tu  hetbeiligvn,  während 
di«  degenerirten  BlulgcfMac  die  Fübigkdt  verlieren,  in  normaler 
Weise  zu  transsudiren,  lüest  «rbcbüchc  Natritioasstöniogim  nicht 
ausbleiben,  Kumal  fa»t  immer  eine  ganze  Reihe  wichtiger  Organe 
auf  analoge  Wirt«e  mtariet.  Die  Kraukc-u  bekommen  daher  eiu 
bleiches,  oacbcctisohes  Auit.'tvhcn  und  einigen  die  Enohci- 
nungen  der  Anämie,  Hydrämie,  bisweilen  auch  der  Lcucämio. 
Dil'  Leber  ist  nach  allen  Richtungen  vergrössert.  meistens  glatt, 
Miten  uneben  aaxtiftibleo,  in  der  Itegel  nicht  schmerzhatt.  Icterus 
and  Zeichen  gestörter  Ciroulation  de«  Pfortadcrbiutcs  fehlon  Cast 
immer  oder  werden  durch  andere  bcgleitcndi-  Ursachen  Tei'anla«st. 
In  der  Kegel  läast  siob  ein  Milztumor,  durch  analoge  Degenera- 
tion bedingt,  nachweisen.  Störungen  der  Verdauung.  Erbrechen, 
erschöpft-ndc  Durchfalle  hängen  nicht  sowohl  von  der  Erkrankung 
der  Lebor,  als  von  bcglfitcndcn  ähnlichen  Entartungen  der  Ver- 
dauungsschleimbaut.  zumal  ihrer  feineren  Arterien,  ab.  Dasselbe 
gilt  von  der  nicht  selten  vorhandenen  Albuminurie,  einer  Folge 
amyloider  N iervndegeiieration.  So  erklärt  es  «ich  leicht,  dass  <ier 
Ausgang  ia  &st  allen  Füllen  sdilicsaücb  ein  lethaler  ist. 

Behandlung.  Dass  in  frischen  Psllen  der  Speckicher.  falls 
auch  die  Tlieilniihme  anderer  Organe  nur  in  unbedeutendem  (jrade 
Htattfiudet,  mit  der  VerbeHsening  de«  Allgem>iin/.u-'>tand<^«  eine  Rück- 
bildung der  Krankhi^il  möglich  sei,  lässt  sich  von  vorn  herein  ver- 
muthen  nnd  scheint  in  der  Tbat  durch  eine,  wenn  auch  nur  ge- 
ringe Zahl  von  Beobachtungen  bestätigt  zu  werden. 

Die  von  tiraves  ')  mitgetheilten  Fälle  sind  freilich,  snmal  in 
Bextig  auf  die  Geschieht''  der  Kranken,  viel  lu  aphorietisüh ,  um 
der  Therapie  eine  fiolidi-  Orundliige  zu  ver»chaffeu:  Sie  geben  aber 
wenigstens  den  Beweis,  dass  selbst  in  den  Fällen,  wo  schon  Awite« 
Vorhaaden  tat,  die  Rückbildung  dennoch  gelingen  kann.  Mur  kommt 


>)  Cliaiaat  medfcin«.  p.  i$>. 
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Clir«nli«fae  Banändvflg  der  l<«tor. 


M  bin-  dwif  an.  dfus  wir  nicht  aufa  Ocrattuiwohl  Mgciuuiate  B*» 
Borbentia,  z.  B.  Calomnl,  Jod,  anwenden,  Bondern  nacu  ratiuadJa 
Principieo  iimer«  Therapie  durch  die  j<Hlcaina>tge  Baais  d«r  I.cb(i> 
krankhi-it  brftlimmeti  laM«n.  Wo  also  ein  Ztuamtnenbaug  mit  Sjr 
philis  nachweisbar  ist,  wird  vorauRswcisc  das  Jodknliiim,  altm&Ik 
auch  da«  Ftmiin  jodatum  an  der  Stelle  8«in.  womit  man  d<-n  («^ 
braach  der  Schwefel thertnm  tu  Aa«-hi>n  verbinden  kann.  Dicavl» 
Behandking  patst  bii  glciclizcitif;  vorhimdmer  Hydrargyroac ,  wäb* 
rend  bei  «orophulöaer  C^icbeiie,  neben  den  Jod-  und  Eisonmil- 
t«ln,  die  Soolbüder  ihre  Anwendung  finden.  Aeholich  verHihrt  mu 
bei  Knocbeuciterniig,  wo  Treiliob  am  wi^)ig«ten  «in  Erfolg  lo 
erwarten  steht.  Bei  Zusammenhang  mit  Inte<Tmitten«OKcbcxi« 
wird  oiiK^  Vi^rbinduug  der  EiBenpräparntc.  z.  B.  de«  Eisensalmiab 
mit  Chinin,  siilpbur.,  «ine  nährende  Diät,  Wein,  frisch«  Ivuft  n 
vcrviicbcD  sein,  Die  Anwendung  der  auflnwnden  MioerklqDal 
len  (Cai'tfibad,  Marienbad,  Fmn'irniibnd ,  Kitsingen  u.  «.  vr.),  tnil 
welcher  man  rasch  bei  der  Uand  zu  »ein  pflegt,  crfordort  Vortidil 
Preriob«  «ah  beim  Gebrauch«  von  CarUbad  unter  solofaon  Üb- 
■linden  Kwar  die  Anschwellung  der  Leber  abnehmen,  die  Caehaii 
ab<T  bis  zur  ErscbopfiioK  weiter  vorwUreiten ,  und  vi-mpricbt  noh 
mehr  von  Ems  oder  Weilbacb.  Cierndc  in  die«em  Fiinutc  künoM 
Steh  die  IlAdfüricte  au  den  ver.'icbiedenen  Quellen,  die  voq  Lcbnr- 
krankcn  besucht  werden,  ein  Verdienst  erwerben,  wenn  aic  ce  tu- 
temebmen  wollten,  sorgfältige  Krankengesohichten,  zumal  in  B«n( 
auf  die  Anamnese  und  die  Wirkung  der  Quelle,  mitcuthcUea. 


Tl.    Chronlavbe  EutxAndnuK  d»r  Lrber. 

I>er    Missbraucb ,    welcher    in    der   Praxi»    mit    der    Bezeidb- 1 
BDAg    n<^roniache    Hepatitis'    getrieben    wird,    macht    eine    mäf»-] 
liehst  »charfc  Umgrenzung  diese«  Oebit^t«  nothwendig.   Ich  v(>rstf 
unter  obroni<whcr  üepatitia  denjenigen  kraiikhal\cn  /lUtand  der  L« 
ber,    in  welchem  durch  fiyperaemie  und  Staate  des  Blu- 
tea  im  Pareuchrme  der  Leber  ein  Exsudat  geaotzt   wird, 
und   schlicBslich   entweder  eine  Neubildung   von    Biodo- 
gewebe  oder  Eiterung  erfolgt    Im  «riten  Falle  bekomtueo  wir 
die  Induration  oder  Cirrhoae,  im  zweiten  den  Lcberabsoea^ 
Die  Cirrhosc  erscheint  uns  als  die  Folge  einer  chronic«heD  Entzün- 
dung   dea  Bindegewebes,    welche«    als   Fortsetzung   der   (ilinson- 
Bchen  Capael  das  ganze  Lcberparenchvm  dun^liHelzt  und  die  PforV 
aderrivte    nebst    den    aic    begleitenden   GcfTiMien    und    Cialiencanälen 
scbcidcnartig  umhüllt     Von  dieser  Form  der  chronischen   Ilepatttie 
bat  man  eine  andere  zu  nnteraobeiden.  in  welcher  das  Bntzündungs- 
exsudat    nicht    allein    in    dem    genannten    Bindegewebe    abgelogext] 
wird,  sondern  gleichmiUaig  alle  Gcwobselemento  Üdcb   Lober- 
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lieils  darohdringt  and  somit  dea  Töllig^n  Untergang  derselben  her- 
'  ihrt,  eine  Form,  welche  icti  ah  ludaratioa  bcxeichoet  habe. 


■)  iailBnillom  drr  Itkn, 

Zar  Wrnnscbaulicbung  dersclbeD    mögen  die  beiden  folgenden 
[Fülle  dienten: 

1      Fall  I.     (Glnffe,  AtUa  d.  pithol.  Anat.  Li«f.  H.  p.  4.) 

Denclbe  bütriRt  «iae  Mjnbri);«  Frao.   Qli«r  di^ren  früher«*  Leben   mta 

I  nur  «rrahrcD  kaontn,  du*  lie  Dnirrh^imlhot  und  I>ieo[titift{d  aar  dem  Lantle 
gewriea   war,  nod  «rrt  drm   Wocbos  vor  ihroin  Tod«,  «o  dia   Wwconuehl 

'  »{«h  «acrut  itigU,  w«KOQ  Sdimrriftn  int  Unterloiba  oinsn  Arct  coiiinllirl 
bitte,  du*  *i»  im  Ho*pitilii  nialii  flb«r  8«tiai«n,  «ond«rii  tiDr  öbor  Druck 
aad  Alb0aiba«ohw#rdftn  klagt«,    uad   daM  Stuhlfkng  nod  Drla  «tpu  nonn»l 

|g*b1i»fa«D   w*r«n.      8i«   Iht   ■»   bedent^ntlcr  [tauclivKiterauelit.       Zahn 

'Tag«  vor  ihretn  Tod«  Uni  fonwifarsad  Bhitbrechen  Mall,  und  bei  der 
Section  wurde  auch  Blut  Im  Alsgea  ungetroGTeD.  Aueb  Iclerua  war  tot- 
handen.  Mit  Auinabme  der  Lebor  waren  alle  Orgaae  t&1l>|{  Ketuad;  der 
PeHtonealüberxuK  der  Leber  dunb  PiteudotB«(nbr*DeD  verdickt,  di«  TerftSa- 
aerte  Leber  (««  «ofi  &{-  Pfand)'  «eniniua«  xu  Ureinerte)  ihrea  Umfang* 
krankbaft  T«r«aiid«(L     An  den  äuMeren  l-'läcbon,  coDcainr  lowohl  nl*  eon- 

'Teser,  war  *ic  »ehr  bis««  mit  B«lbIicbor  Nübdcitdos.  nnd  mit  djclit  ^edräoji- 
tea  GriDulation^u  von  der  GrÖMo  i-invr  Erb««  bi(  HoiplnuH  bederkl.  DicM 
Graiiilaltonen  waren  feit  nnd  icij^^n  auf  dem  Durcliicbnitt  eio*  weit*«, 
glpii'blTiTiDig«  Jiliu*p,  in  der  keioc  Spur  de*  Lebi>rparaDcb jm«  mAt 
Mobtbar  war.  ZwUcken  d»n  Gr»nii1aliobeii  f*ad  »ich  «In  dicbte*,  tibrSata 
Go^nbe.  Auf  dem  Dnrcbicbnitle  aeigtp  die  L«bcriali»tAni  in  dem  grüidea 
Tbeiln  ihr«f  Ua*»o  «idi  gl<>iebfSrmix,  ohne  Spur  der  Dormateo  Or^ai- 
»alion.  grau,   »ehr  feU,  sobwer  la   icbneidea  und  bart  wieKaorpe);  die  ^- 

'•unde,  gelb«  Lefaenobttaoi  war  aur  intolweiie  aoch  aicblbar.  Die  kk'ine- 
rea  G«fSMe  w*r«D  fait  *nnimllicb  rerödtl  uud  verRcrbnundoo,  Dod  nur  no«h 
die  grÜMetoB  TeDÖieo   Stämme   lichlbar  ond   mit  Blnt  K^^'lt.       IMe   GalleD- 

,  blaae  war  mit  dicker,  peebartiger  Gallo  g«fnllt,  ibru  Wäudv  verdickt.    Mi> 

j  oraaoopitobe  U  nccnoebaog:  Ein*  weiu«.  ia  der  gaaxm  I.nbentDb* 
(tau*  iaflltrirte  FlÜMigkeil  benetato  da«  Sealpoll,  coagDÜrtd  durch  WeiogeiH 
nad  neihieli  lablreiL'ho  Etlerkii^Mian.  P»,  wo  dlo  Lebcnnbileni  gaot 
Tvnetiwundtn  war.  batls  «idi  mi  lbr«r  Stell»  ein  Bsiudal  gebildnt,  dua  ont- 
«•der  kS r n i  g  geblieboo  war,  oder  ticb  la  t' a*o r n  verwandeti  halte. 
Dieee«  fMerimB  Gewebe  fand  «ich  nicht  allein  iwiachcn  den  (iraoolalioaea. 
•ondern  m  der  gaaaan  Lebcnnbilaaii.  AulYallead  war  die  iterinfie  Zahl  der 
übrixgebliebenea  CapilUrgeläue.  Uie  CL>b«rr«tte  der  Lebcraclleo  w>r«a 
■mr  Raweilen  mit  tpar««men  Fettküielobcn  eemUcbt;  di«*a  «einten  sich  in- 
dee*  e<w&*  büaiiEer.  vo  die  Lebcnnbt-tant  etbiJlen  und  i^clb  war;  dort  bilr 
dein  dicfulbi-  kiciao  gelbe  (iraunUtioDen,  «olcfa»  dio  Grö*io  einoa  Steck-k 
nadelkopf*  ni^ht  ibiiTilicKeB. 

Vati  II.  fvoo  mir  *«lb>t  In  Novonibor  IS49  bcoba«Iit«t). 

Da  irb  dvn  SSjübrigen  Kranken  nirht  «Mbit   behandelt  batte,    londcra 
auf  dea  WaBi<ih  »«iAnr  Aonle  sor  dir-  Seiion  wiaebie.  »o  vermag  itk  iib<r 

'  d«n  Varlauf  der  Knwkhmt  loidar  elcbla  weiter  mitiutheile« ,  ale  da*a  dar 
Krank«  lange  Zeit  aa  Vergrötterun^  der  Leber  und  nolbliebar 
BautffirbuDg  gelitten  halte,  und  endlit^i  unter  profuiam  Ulutabgaogc 
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»a*  dam  Afirr  as  EncfcSpfbnf  ifi  Oranilo  K>Ra>g«a  war.  Dl«  3mMi 
•ni«b  rine  maMis«  A»MiaB)la»|[  Ton  kluvm  Snun  [|i  der  CntrrMlMUUt 
dir  l.rbrr  hrtniiiim  marh  ob*o  aoil  hinlea  lehr  Tori^rriiaart ,  ibr«  Ofav 
flScbn  an  tiflno  Stitltpn  n*rbi|[  «in^^iogi^B .  a<fll<i|iwaitii  arhwacti  sraaab^ 
im  Allg*iiipinra  «od  l)<^II|tvlblicli«r  Kätbang.  ahnr  darth  diiokt«  Stella*  ^ 
Streif*«  «ia  inarninrirt .  iIpd  Lubolaa  Spiedii  labr  t«r|[rG**ert.  dni4  «■! 
dnrcb  Ict^riicb  «ad  WMvb,  «äbread  dia  übri)[<>  LrlMiriubatana  aicb  faat  aä 
Knorpel  achntid»»  liaa*.  M  iaüadpaa  I'raifüaftpl  d«r  I.vti»r,  b«M» 
dara  ilie  nacb  an>tOB  b«lrft">*'>  8<lii«liUB  ibrcr  SnbtUai.  bpai>iid*A  lu 
«lo«r  löllix  homotieDen,  n*it«g«ll>Jii)b«n,  faat^n  oad-bartca  Maaan,  mm  mI. 
«b«r  aicb  aar  froig  laicht  galrübt«  P]«t«i|tk«it  «a*drD<rkeD  Ii««a.  JHtm 
HÜMigkail  «eitle  bei  d«r  Mierotropi«cb«*  Ubteraaoliiing,  dia  ich  in  0«m«» 
a^liaft  mic  R«iul>ardl  coroalim,  nur  «inen  D«lri[ai  ton  Zellen  and  m- 
sain«  FMtkä^cliao,  währrad  die  Uaaae  ««tbtt  itau  an*  ainem  fvat«s  1t- 
•  •rif!»o  UiDdanaweba  bM(a»d.  In  dea  weuigaa  irlamclian  nnd  hrpcr 
Mmiaoban  Stallan  do*  PareacbjiM  faodaa  neb  tbaila  BOrinal«,  gallig  UofUM 
th«Ut  faUlialtiga  Labari  ollen  Tor. 

Die  UcbercinstiiiiaiDng  der  beiden  Beobachtungen  ist  oiitw 
IceDnbsr,  Itcidc  gcbeo  ua»  du»  Bild  «ia«r  obronisohiu  Entzündsn 
den  Li-berparcnchyina.  die  mit  rcicb liebem  Exsudat  t-ndctc,  iui  mö- 
gen Umliiiig<>  der  Ablagcnuig  doewlben  die  eigpollicben  Gi*««!» 
elemente  d«  OrgÄna  (Zöllen,  C«pillar-  uiid  G«IlrngcfJi«gc)  rctiitH 
und  »cbliettslicb  Üurcli  N<nibildung  dicltten  fusfrigon  Bindt-KcmlNl 
eiii«.-  Induration  des  grössteo  Thnl«  der  Leber  berbeii'übrt«.  Wk 
werdra  bald  scbcn,  oaM  durch  sj-pliilitisebe  Erknutkiing  der  Leb« 
ein  ühulicber  an.itomisclier  Befand  bi^iiiKt  wird.  Auub  drr  Beil 
Ton  iD  den  GallengängeD  vingvbvUcU'a  Concrementea  scbeiot  den 
Anlast)  gebcD  tu  können.  ') 

b)  rirriiai«  4tt  Uker. 

In  den  hicbteien  Graden  dicMr  Krankbeit  lat  die  Lober  aor> 
mal  gross  oder  gar  etwas  rergröuert,  wiUirend  bei  weiterer  Ent- 
wickelung  das  Volumen  inebr  und  roebr  abnimmt  Das  ParencbrB 
ist  in  kleine  mobnkoni-  oder  ha  nT  körn  grosse,  Euvreüco  auch  erbwn- 
Im*  bohnengroas*-  TlieilcLcn  (Grnnulntioncn)  zerlegt,  welcba  ia 
tincin  dicbten  wiinsen  Bindegewebe  eingebettet  sind  und  bald  rioB) 
mehr  oder  weniger  gleiokförmigen,  bald  einen  TerAcbiedenen  Umfktie 
haben.  Die  Peripherie  der  Leber  wird  dadurdi  granulirt,  dnui^. 
kleingelappt,  wobei  der  Peritonealüberzug  meiittens  getrübt,  verdick 
and  durch  Adbiisioni'u  mit  benachbarten  Tbeilen  (Xwerchrell)  vcr- 
■wach«en  ist  Du:  Coni»i«ti!n«  de«  Organ»  ist  lederartig  ziUe,  hart, 
beim  Durohaobnitte  knirschend,  da«  Volumen  betticbtliob ,  bia  aul 
die  Hälft«,  ja  auf  den  vierten  Tbeil  gcsctiwundeu,  so  daas  die  Le* 
ber  in  der  Au«liöhlung  des  ZwercbfelU  tief  verborgen  lagert.  Die 
Volumsabnabme  ist  am  deutlichvten  an  dcu  Rändern  ausgcprügL  ao 


•)  B«rila,  Sabmidi'a  Jahrb.  f.  IBM-  m.  p.  43;  Frarlahi,  H.  p.  93. 
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xumal  d«r  vordcro  Rand  «ioeo  leerca  «iif*  oder  aiedergcklnpp- 
(eo  Saum  dnrGtollL  Der  linke  Lapjion  ist  niclit  sf^tton  xu  cinom 
Bcbwielig  Tcrdicliteten  membranöxoD  Aobani;e  gcscbrumpß.  in  wel- 
ohem  die  Ma^so  de«  rctraliirteu  Bindegewebes  da«  ngeotltche  Lc- 
beriMUTiivhyiii  fa«!  gaox  TCtrdriingt  bat  AebDÜdio  Sträng«  und  Pa- 
aerzügv  können  oucb  in  d^  Tiefe  d«a  rechten  I>BppeQs  bemerkbar 
sein.  Das  die  Granulatiooea  bildende  Parenobym  kann  zwar  in 
seint^r  Textur  normal  bleiben,  twhr  büufig  aber  (^scheinen  die  Gra- 
nulation<^ii  fabl,  iotnrUob  g"lb,  brüiinü^'b,  grfinliclt,  wobei  die  Le- 
borzeüen  mit  FcU  oder  GallonCubstoff  stark  iotÜtnrt  sind.  (Uoki- 
tanaky,  p.  ib6.) 

In  selteneren  E^len  beaohränkt  sich  die  chronische  Eatzündang 
auf  die  CapNula  Gii««i>iiii  und  ihre  IlauptverästelungeD, 
wobei  i-g  datin  nicht  notliwendi^  xur  Atrophie  dt^r  Leber  xu  kom- 
men braucht.     Einen  »olcbi'n  Fall  beschreibt  KMngcr:  ') 

L«b«r  niaht  bvdealvnd  T«rgr5a«ert,  «niflt  ui  ibror  P*npboria  fünf 
gr«u*  narbig«  BiBiti«hung*n  mit  bodculDodar  Bindega*cb»«at(rick«larig.  Ein- 
ftiroliong  and  Alroplii»  da«  sagrflH«ad«B  I'arencbfiB».  Di«  Port,  livpiti« 
QBd  Vea«  port.  i>t  in  eise  grou«  Moago  >afdink(«n  ßindvgewebe«  einge- 
b«l(iMi  (iii'ee  Bintle][eiieh«iniMen  erttreoken  ibili  in*  {/«lifrpiireDcItjni  bicieiu, 
enUjir««heD<l  dem  Vefl»u/e  der  grätttrta  BamificktionoB  der  Plbrl«d«r. 
Hier  waren  die  Iet>{er«n  trot«  de«  aaigebenilea  achwtelineo  Bin(lrf{«web<« 
akht  tntl  Tlirombeii  gsfälll,  uod  aneh  die  ComprMBioD  der  (^öiier^n  G«l- 
|nDg«fiHe  war  niebt  badeolcod  gennjc.  aoi  die  {Ulleneicreiion  erheblich  an 
bMiouStiitigns,  waa  in  ähnlichea  Källan  oiobt  aelteo  getcbiefaL 

Nach  den  Untersuchungen  von  Frericba  geht  in  der  Cirrbose 
«in  groMcr  Theil  der  L«bersel1«n  unter,  deren  Reste  ata  bräunliche 
Pigmi>ntanhäuliingeii  in  den  Bindcgcwebuxügcn  erkennbar  sind.  Bin 
anderer  Theil,  welcher  die  Granulationen  bildet,  infiltrirt  eich  ge- 
wöhnlich im  Verlaufe  der  Krankheit  mit  Fett  und  feinen  gelben 
Pifrm<-ntkön>obcD,  «rlli-n  mit  ainylimlcn  HtoflVin.  Die  feineren  Pfort- 
aderüste  weixlen  durch  da«  »uhrutupfendc  Bindegewebe  verengt,  und 
die  Capillaren  gehen  in  drnwlbcn  Ausdehnung  unter,  wie  die  Drü- 
««nsiibstaiiz  der  Leber  schwindet,  wührend  in  dem  neuen  Binde- 
gewebe neue  gestirokt  verlaufende  CitpilEaren  auftreten,  die  sieb  auoh 
voD  der  Art.  hrpalica  au«  injicircn  latweii  (Frericba,  II.  p.  )i6). 
Stamm  und  vVeste  der  Vena  portarum  erscheinen  nicht  selten  er- 
weitert und  tbromhosirt,  die  Art.  hepatica  ebenfalls  erweitert,  ihr 
Capillamets  UDifangreicher  aU  gewöhnlich.  *)  *) 


ü 


■}  Vlrab«w'«  Ar«b.  XIL  p.  b&6. 

')  V«r(l.  auM«id«ai  Waaaar,  Arobi*  d.  Qtllk.  in.  p-  4».  IS8S. 

*)  Dl«  grauallrie  BoMhaff*Bb«il  der  L«ber  kommi  der  Cfr(b»M  toraofa- 
«•iee.  w*nn  uieh  «lebt  ■■«■(ibhamillth,  la.  AboIi  bei  mMbaniiobeo  Ujper- 
wmitn  dtt  Drijan«.  hcl  der  roiiUI>«r  kommi  «■  bisiitilrn  mir  Blldaiig  ron 
Oiannlatienen,  deren  EBUifbaag  Freriebi  (IL  p.  31!  erörtert  hat.  Von  der 
untbeaea,  galapptan  ObeiOäebe  bei  Tbronboie  der  Ffonader  wird  wciUr  un- 
l*n  BMti  dl«  Red«  a«la.    Aueb  überaaba  »an  uicbi,  d*M  die  Clirboea  aiob  *ll 


Symptom«.  D!»  Syinptumv,  welolie  <lai  «rste  Stadiva 
der  chronischen  Uonmtitts  darhirtcl,  tutni  »Icli  in  xwri  (ini^ 
pen  Rondom.  der«n  eine  utitaitlplhu'  too  iIpiu  erkranktca  Orgm 
aoag'ht,  di(>  zwfiie  durch  dj«  Tlipiloabcne  anderer  Organe  gvbiMll 
wird.  In  d^r  Ilrgol  sind  die  Sjaiploine  der  sw^ib-n  Gruppe  & 
präTDlirpiidfn.  so  datta  wcnigsU'iut  (Irr  KrAnkfi  aelbat  das  mviMaGt* 
wicht  anf  dieselben  zti  legen  pflegt-  Wir  babra  hi^r  das  Bild  im 
Dyspepsie,  wie  ra  die  Schule  aursteUt,  mit  allen  seinen  vennslM' 
dcnurttgen  /iigcn  vor  un».  Danieder  liegen  de«  Appftit«,  mn«  oihr 
Bchlr-imig  beli-gtc  /.ung•^.  Pyrosi«.  Dntok  nnd  AntW))>ung  im  f^ 
gastrium  nsoh  dem  KKs«n.  hin  und  wiiilcr  Alicli  wohl  Crbreofaf». 
Unregelroässigkeiten  des  Stuhlgänge«,  zumal  Verstopfung  und  wecb- 
l«lnde,  hald  hellgelbliche,  bald  dnnkle  Färbung  der  Excrontcnta. 
Dabei  ist  der  Krankt*  fast  immer  verstimmt,  anlustig  zu  Gt;«dMf^ 
ten.  wenn  er  auch  früher  noch  so  rrgtuim  «mr.  und  wie  jeder  Hy 
poohonder  durch  eife^i^e  Selbstbeobachtung  um  seinen  Zustand 
äagstlioh  besorgt  In  der  Kegi-I  wi-rden  die  geschildi^rten  8yiD[itoiM 
Ton  dem  Kranken  s^illNtt.  vlt^llricht  aucti  von  »einem  Arzte,  (tu  dl« 
einer  .Magenschwü«^«''  gchnltvn,  und  aulangs  mit  bitteren  Mitlah, 
«elbet  mit  ,  rnngenatärltenden"  Spirituosen  behnodelt,  bis  ein  gHb- 
Hoher  Schimmer  der  CoojuQctiva.  und  bald  auch  eine  aobmutzi^ 
erdfahle  Frirbung  der  Haut  die  Aufmerksamkeit  auf  die  gk1leiil»-n>i- 
tenden  Organe  hinlenkt,  wenn  nicht  etwa  die  Klagen  dt-tt  Kruikca 
über  abnorme  Empfindungen  in  der  Lebcrgegend  6>uhou  liüher  «in« 
Untemuchung  derselben  veranlasst  haben*.  Diese  letztere  vt^rschaflt 
nun  Licht,  denn  die  nif^islen  bisher  genannten  Symptom»  köo^^H 
eben  so  gut  von  einem  chroiiiscbeo  Mag<-n-  oder  DuDili-nalcatai^K 
wie  von  einem  Lebcrleiden  abhängen.  Finden  wir  aber  bei  der 
Untefsochnng  die  Lebergegead  gespannt,  gegen  Druck  emptindtlcb. 
die  Leber  selKit  durch  I'alpation  und  Percussion  etkeniil*ar  unter 
dem  Rippiiirnnde  hervorragend,  so  haben  wir  allun  Orund,  eiaco 
ehroDisclicn  Enlitimdungszustand  derselben  anxunehmrn.  *)  Eine 
Verwecliselung  wäre  nur  mit  zwei  anderen  Krankheiten  möglich : 
1)  mit  einem  Duodcnalcatarrb ,  der  durch  Verseht iessung  des  ein* 
mündenden  Duct.  choledocbus  diu  Anschwellung  Mcr  Leber  duroh 
Gallcnatauung  in  derselben  erzeugt,  in  welchem  Falle  aber  immer  ein 
atttgebildetcr  Idcma  vorhanden  sein  moss:  1)  mit  der  ersten  Gnt- 
wickelung  des   Leberkrebse«.       Ich    halte  es  in   der  That  für   aa- 


amyloidir  Dffvneration  der  [.«liertgllcn  rciblndea  kann,  in  w-ftebflni  Fall«  dss 
Or|;an  aich  nicht  ifrllcinerl,  «bei  Tolnmiiiöaiir  wird  und  dabei  dauiliehc  Gra 
aalaliaDon  darbielM.  —  Die  »hr  «llen  vorkonunpad«  oongaoitale  l.Bppun| 
dtr  Leber  darf  mii  diaaen  kraiikhatien   Vorgüngen  nlelit  Teriv(«h«ell  «erden. 

*)  B«i  niafertn  U»n<«bflD  behnuplel  Frei  Ich*  die  gtannlirle  Dbarfläek* 
der  «irrti Ol i Silben  Leber.  naiiWIinh  nur  lo  lange  du  Organ  vergröuen  Ist,  da* 
h«r  *oraugivei«e  bei  Coml-iuatioa  mit  ealloldor  Inflllrscioa,  dareh  dt*  Baacb- 
deekta  deadioh  gefühlt  tu  hahen. 


CinboM  4*t  Leber. 


ögliob.  in  diesiMn  Statltum  die  DiognoM-  «witchon  d«m  Krctw 
der  cbroniscbea  Bntzüudung  der  Lebtr  gooati  zu  hIiUI^d. 
WülirCDd  diese«  ersteu  Stadiucns  der  Kraukbcit  k&on  man  sich 
«Oll  fintr  zwi'oliiiiüf&igcu  ßebaudliing  noch  Erfolg  versprecben,  falla 
man  nur  doo  A ll^rmriiixustand  de«  Knuik^-n.  hvi  vr<;tdiäm  sich  di« 
chronische  LeberviiUiJudung  cnUviukdt.  bcriK-kiiiohtigt.  Etat-  llück- 
bildufig  der  KraokbciU  Kesorption  d^s  Exsudats,  vielleicht  mit  iheil- 
woiMvr  (lud  dc^bnlb  wenig  schüdticber  Umbildung  zu  Bindegewebe, 
kommt  hier  büutig  gciiuK  vor.  Unter  diesen  Umatänden  BOheint 
mii  eino  diii<;nosiii^dio  Täuschung  von  grosMr  Tragw(:ite  leicht 
mög^tich.  Durch  partielle  Neubildung  von  Biodegewebo  und  dr«8ea 
oarbig-sohwielige  Solintmpfiiiig  kann  nämlicb,  uimkl  in  den  Füllen, 
wo  dieter  Vorgang  in  dk-n  grOtiMren  Verästalungen  der  Capsulk 
Glissonii  (itatthut,  eine  bis  zur  Obcrflücbc  reichende  Lappiing  der 
Leber  enlstebeo.  die  dann  schon  wührend  des  Lebens  aü  höckerig 
und  uneben  gefühlt  wird.  So  war  es  in  dem  p.  6b  mitgetbeilteo 
Falle  von  Klinger,  wo  die  vergrö«crtv  Leber  deutlich  knollige 
Erbabnnhcitcn  auf  ihrer  Oberfiächo  wahmcbnien  Ikm.  Wo  dies 
d«r  Fall  ist,  liegt  die  Annahme  rine«  Leberkrebses  sehr  nahe, 
und  schreitet  nun  im  weiteren  Verlaufe  die  günstige  Rückbildung, 
auch  wohl  mit  zunehmender  Abfladiung  der  prominirenden  Stellen, 
fort.  8o  kommt  ntun  Ii-Scbt  dahin,  die  Vernnrbung  eine»  Leber* 
krc'bses  anzunehmen,  der  in  di^r  Wirklichkeit  nie  esistirt  bnt.  So 
hätte  e«  in  dem  Klinger'schen  Falle,  wäre  nicht  der  Tod  durch 
eine  iuterourrente  Peritonitiü  zufüUig  erfolgt,  leicht  geschehen  köa- 
nco,  und  ich  M-lbot  giunbc  einige  Deobachtungen  dieser  Art,  die  ich 
in  den  b<.-iden  iTtt^n  Atil'lagcn  dioMS  Werkes  aU  Krebs  gedeutet, 
jetzt  auf  diese  Weise  erklären  ZU  müssen.  Am  leichtesten  kann 
dieä«  Verwechselung  bei  der  bald  xu  erörternden  syphilitischen  Le- 
tM-rinduralion  staltfinden,  wo  bisweilen  umfangreicbe  Höcker  auf  der 
[jeberoberAüche  durch  die  Bauchdecken  gefühlt  werden.*)  Ist  aber 
erst  das  zweite  Stadium,  in  welchem  die  oben  erörterte  Neubil- 
dung von  Bindegewebe  vollendet  ist,  eingetreten,  so  kann  die  Kunst- 
hüife  nur  eine  palliative  sein,  wenn  auch  die  Diagnose  der  vcrschie* 
denen  Formen  sich  bestimmter  stellen  lägst.  Der  anatomische  Chft> 
rector  diu»o«  Stadium«  ist,  wie  gea«igt  wurde,  Verödung  de«  Pareo- 
obyms  durch  Bindegewebe  in  Form  der  Induration  oder  Cirrbo«. 
Jedenfalls  muss  in  Folge  dieser  anatomischen  Veränderungen  die 
Circulatton  des  Bluti'ji  innerhalb  d^r  I^tx'r  diireh  Obliteration  einer 
,  grossen  Menge  von  Uluigcfüssen  erhebliche  Störungen  erleiden,  die 
sich  zunäclist  durch  Stauung  des  Blut^  im  Pforladerstammo,  sodann 
aber  auch  in  dessen  Wurzeln,  in  den  Magen-,  Milz-.  Darm-  und 
Pehtniiealveneu  kundgeben  und  endlich  zur  Ruptur  und  Hämorrbo- 
H|w  oder  zu  seröwr  Au»eliwitzuug  in  der  Unterleib»höblc  tüfaren 
^Kerdeo.    Aadorcnieits  mus»  dureb  den  Druck  eines  narbigen  Biude- 

^H     *]  Vergl.  Bfernar,  Sehweiter.  Z«lnehr.  L  Bcllk.  L  ISÖfl.  p.  133. 


i£a 


QntOM  der  La&fr. 


gfwebo«  mf  di«  kteinstni  Gklleiiginge  innerhalb  der  lieber  di«  Bi- 
crotion  dxr  GxHr  au«  drnBriWii  tiK'lir  oder  w^tiiitrr  leiden,  «o  d«ik 
wenu  auch  niclit  grrB'ii?  inU-iisivcr  Icti'nw,  ilocli  «•iim  ^«Iblichr,  Se 
LcbfiaBVctionen  charapu-ristisch«-  Färliung  di;r  llBUld<H:k«n  ttnd  d« 
Sc'croüoa  unlerha'b'n  wird.  Dazu  kommt  nun  noch  di«  B«*cbn»- 
kun|;  odi-r  $clb<rt  röUtge  Aiiflirbung  d^r  Socrptionalhülfjkrit  drr  L^btr 
in  Folge  dp8  Vcr«c)iwindcns  vieler  7.<-\lcti.  die  uiif  dm  StoffwecM 
und  die  Blulbi'dung  iiiclit  otint-  RBcbthcilißcn  EinfluBs  bletb«n  Itno. 
Am  ausgedebntestfn  ist  die  Eutarlnog  in  der  Cirrho«»,  m 
fut  du  gAnz4*  tntcrstitivlte  Bindrgevcbe  der  T^ber  vordJclrt  mi 
dnrch  Nrabüdiuig  vcrmcJirt  i«t,  und  dcMbidb  die  Circulatinn  im 
PfortMderbtutM  »m  stärksten  beeiDträchtigt  winl.  An  dieser  Krtok* 
bett  latucn  &ich  daher  alle  Polgezustände  der  chronisohpn  Brpatitii 
äbeihiiupt  am  bellen  8tiidiron.  Uio  enorme  Teoö«e  Stauung,  dii 
sich  in  Fo'ge  der  Impcrmeabilität  dra  LfWrgprutssy^tpms  in  sQm 
Wunseln  der  PforUdep,  d&ber  auch  in  allen  k'eineu  Venen  de*  ^• 
riloneuma  entwickelt,  hat  zunüobat  eine  starke  seröse  Ausschwitniig 
in  Form  des  Ascites  znr  Folge,  den  wir  hier  conslanter  um!  an»- 

Sebildeler  ßndcn,  als  bei  irgend  einer  anderen  Krtnkh>-i(  der  Lebtr. 
a,  er  bildet  bisweilen  im  Verein  mit  dem  »cbrout^ig  gelblicbra 
Colorit  der  Haut  daa  i'inEige  herrortretende  Symptom  di'r  ganns 
Krankheit  Dagegen  »nh  Wall  mann  ')  in  3  Fällen  den  Ancites  feh- 
len, obwohl  in  einem  Falle  die  Ctrrhoeo  «ehr  aiugebreitel  und  diePrort* 
aderÄi^te  rum  Tbeil  ob'iterirt  waren  Das  Auftreten  des  Atvcitra  kana 
nnr  durch  das  bald  zu  erörternde  Zu.'^lande kommen  eine«  CollatfTBt* 
kreis'aiifa  verliütet  werde»,  wobei  dann  «lark  erweiterte  blaue  Venes- 
Kträitge  in  dr-n  Bnuchdecken  sichtbar  wenlen.  Wenn  nun  auch  di« 
rein  mechanische  Bedingung  des  Ascites  hier  die  Huupbiacbp  bleibt, 
dürfen  wir  doch  die  in  der  Cirrhose  so  häufig  beofjachtctr'  Tbeil- 
nähme  der  .ii-r(>tti'n  Hülle  der  Leber,  welche  «ich  dureh  KssudalF 
an  der  Oherflüche  and  mannigfache  Adbfuiione»  derselben  mit  dro 
Nochbarorganen  kundgieht  nicht  übersehen.  Die««  partielle  cbro- 
oische  Peritonitis  bedingt  dann  die  Vcrmischnng  de«  rein  acröaen 
Exsudats  mit  fibrinösen  Flocken  und  eitcrarligen  Niederiich lägen, 
die  entweder  bei  der  Section  oder  bei  der  Para«;ente»e  des  Bauchs 
zu  Tage  kommen.  Das  diagnostische  Criterium  eine«  eolohen  *ob 
drr  Leber  ausgehenden  Asoite«  ist  seine  primäre  Entwidceluug.  Die 
Impt-rmeabilitüt  der  Lcbergefnese  muss  durch  Becintrüobttgiing  des 
Pfortaderkreislanfs  den  Ascites  als  erste  hydropische  AfiV-ction  b»r* 
vorrufen,  während  bei  Krankheiten  des  Herzens  das  System  den 
Vena  cava  zuerst  leidet,  und  daher  Ocdero  der  Beine  die  Reibe  der 
wassersüchtigen  Ersclieinungtn  eröffnet,  der  Ascites  "her  sich  «tä 
später  hintugescllt.  Diese  anatomisch  begründi-te  K'-^el  hat 
Zweifel  lür  dir  unendliche  Mehrzahl  der  Fälle  ihre  Gültigkeit, 
ein«  von  Andral  (Fall  21.)  mitgetheihe  Beobachtung  von  Cirrh' 


'}  OMteiT.  Zeitaobr.  t  praet.  Scllk.  T.  p.  9.  19M. 


ClrrhoM  d«r  L«b«r. 


hn  gane  nomiR)  hetohiiffoncni  Hotccd  ätr  Hydrops  dmnooh  vt 
dm  Knöclicin  bv^nnii  und  R«nx  nllniäJig  oiich  obpn  rticg,  giebt  ant 
den  Beweis,  du*  auch  hier  Auanahmen  inö(;lich  sind.  In  den  toet- 
iten  FüllfD  voti  CirrboS(>  HtHit  dem  Rüokfluiwe  des  vniösen  Blutes 
BUS  den  iicit^reii  Eitn^mitjiti-ii  k^in  IlindcrniM  entgegen,  und  wenn 
sich  dennoch  spülpr  ein  Ocdem  dors^llM-n  zant  Ascites  hinziigMcUt, 
so  b»bfiQ  wir  die«  «ntwcder  einer  ComplicBtion  mit  Morbus  llrightii, 
oder  d><m  Dniche  der  im  Bsucbe  angesammelten  Flüssigkeit  aul'  die 
Vena  outa  und  ihn-  Vercweigungen .  oder  epontaneu  Ululgerinnun- 
gcn  in  dr>n  Sclu-nki'lvrnen  ziizuiichri-iben,  wie  sio  häufig  am  Endo 
ünpwii-rigcr  Krankheiten  in  Folge  der  trägen  venösen  Bluibcwegung 
vorkommen. ') 

Die  MrÖ«e  BxbaUtion ,  di«  in  den  meisten  mien  nach  der 
freien  Flüche  de«  Peritoneunis  hin  »t«tlGndet.  zeigt  aich  bisweilen 
Uiob  auf  der  befcttttgti-n .  in  Form  eines  Oi-dcm»  der  t)Arm-  und 
Gallen b'a»cii häute.  Dageg'-n  scheint  die  vennsf  8la«c  In  drr  Darm- 
•chleimhaul  nur  selten  so  serösen  Ansscheidungen  zu  führen,  d» 
•elhit  die  röllig  «ntwiokelte  Krankheit  fast  immer  ron  Stuhlver- 
Mopfung  begleitet  wird.  Wohl  aber  fuhrt  die  Blutstauung  in  den 
Magen-  und  Ditrmvenen  andere  bcdi.-nkli<:h<^  Folgen  herbei,  di«  sieb 
sanäcbst  durch  Dyspepsie  und  gehemmt«  Kesorption  ron  Flüssig- 
keiten, bald  aber  durch  mehr  oder  weniger  copiösc  Magen-  and 
Darmblutungen  k»ndgeb«n.  Wenn  auch  Law  ')  zu  weit  geht 
mit  d'T  Behauptung,  dtM  keine  andere  Leberkrankheit,  mit  Auf- 
nahme der  Cirrhiise,  die  Fühigkeit  hcsilze,  llncninti'nieilis  und  Mg- 
laena  zu  erzeugen,  «o  komnu'-n  diese  Blutungen  doch  in  der  ausge- 
bildeten Cirrhose  cntrichic-den  »m  häufi£;:^leu  vor.  Die  Ursache  der- 
Klben  ist  eine  Hiiptur  der  überfüllten  Magen-  und  Darmvenea, 
worauf  dua  Blut  meistens  nach  innen  in  die  Magen-  und  Darm» 
höhle,  zuweilen  aber  auch  unter  den  Peritoneal  Überzug  ergossen 
wird.  So  fand  Becquerel  ')  in  einem  Falle  an  mehreren  8telleD 
unter  dem  PeritouealiiberKUge  der  Därme  fine  Infiltration  von  Blut, 
ja  9tcllenwri$i!  förmliche  Krgiesxungeit  dewielben,  so  diw«  e«  klein» 
prominirende ,  nur  von  dem  dünnen  und  durobsichtigen  Hauchfell* 
Überzuge  bedockte  Blutgesebwülstc  bildete.  In  sehr  seltenen  Fällen 
•cbetnt  sogar  eine  Ruptur  der  Pforiader  selbst  stattfinden  zu  kön- 
nen, was  schon  von  Vesalius")  beschrieben  wurde.  Wie  nun  die 
Hemmung  des  PforladerkretslBufs  in  der  Clrrhose  durch  dir  Coro- 
municalion  dieses  Systems  mK  den  Mastdnrmvenen  und  durch  dine 
wieder  mit  dem  grossen   Kreislauf  überhaupt  zu  Uämorrboid»!- 


*)  t«b  «flnnftr*  t>«lapl*lsweiw  an  dl«  BtnigcrinmingBo  in  dco  8«ti*nk*l>*n«n 
in  Ulli*«  8u4lBin  dir  Fhtbiiit  au  dafunr  folgendea  OedenB  pvdum,  m  wU 
•n  dl«  CoM'l'iioii  dei  flliiipi  in  dun  Birasiau*  )i«l  »?hr  h(r<inifrgckoinmcii«n 
KIndcra,  dU  daaB  Ulnhi  hjJrAoaplialitcli«  AaMchvinntig  «ar  Polf«  hau 

•}  UuUia.  Ri*d.  Trau.  1.  p.  106. 

*)  Att-h.  («n    1S40. 

*)  Op«ra,  T.  U.  ^  674. 


OlnfceM  ttr  LkImt. 

ItDOteti  ond  sur  Erweiterung  der  subcutaDaa  ßkaohveata 
fibrcD  kniin.    baU  ioh  «cliun  IVCiltT    (p.  !))    Iicrtibrt.       Mut  «ll 
■trangformigo  ViiiK'aen»«it<>riingi.-ii  Auf  iM-iiJi-»  Scitru  des  UuUriak 
vorzugsweise  aul  der  rooLleii  Si-itv   };«gcn   da«  Hy^foehondriun  !■ 
bw  aa   die  Brust   binauf.      Die  übclen  Folf^co  der  Itopertarabiltfl 
der   Lober  können   aber  suai  Tbßil  dadiin^h   nu»grKltaliea    wtrdi^ 
das9  doa  Blut  cnitli-lxt  mut  Tenö«on  C(illat<Talkret§>aafii    nidi    efai« 
oeueo  Weg  zum  IIi.tzi-o  bahut.    Sappry  '}  W*cbn-il>t   fünf  Gra^ 
peo  TOQ  BocessoriiicbeD  Prartadcritattibcn ,    di"   ficb   in   drr  Cirrboa 
■nreitera  köniiiti.      Die  kleinen  VetiiMi,    vrekbc  diu  Blut   aus  im 
Wänden  der  Oallcmgünge,  der  Blase  und  d«r  Leberligamimlfl  in  ilil 
Pfbrlader  lühreri,  ditatircn  sich  in  Rololu-n  PäUpd  biAvreileQ  bü  tu 
Rab^nredoratärke .    gaos   äbniivb.    wie  Scbirt'*)  bei  Tbieiyv    faad, 
deoea    er   künstlich    eine  allmäli^C    Thrombose   dvr  l*fortadiv  ff* 
MDgte.      BiAweileu  b»tehen  Auastomoseii  Ewiscben  den   VeDe»  da 
ZwenihralU  und  den  Fr»rudcrä-tten,  od«r  ewisohen  den  Mag«QT«OM 
und  der  Vena  nzygos  mittelst  der   uDterst«n  vichlutidTenen.       Aocb 
kann  bei  vorhandfuen  Adbisionea  zwischen  der  cirrhotiKclieo  I^eb« 
uud  der  Bauobwaud   durch   die   iu   diesen  Adhäsioacu   sieb   neubil- 
dend<-n  OefwM  eine  Cumiuunication   de«   Plbctader-    uud    Kürpcr- 
vencnblutc»  virmittclt  werden.    Oppoleor*)  endlich  will   deo  Co)- | 
lateral  kr  eis  lauf  durch  die  wieder  permeabel   gewordene  Vena  umbi- 
tioaLis  bewirkt  gesehen  haben,  welche  in  einen  Zweig  der  Pfortad«f  I 
im    linken  ljvbi-^Iagi[>en   (.■inuiündele .    wogegen    indess    Sapppy    b»- 1 
haui>tet,  das»  mnii  i»  in  Mnicheii  Füllen  nicht  mit  der  Venn  umliiliea- 1 
lis.  sondern  mit  einer  enorm  erwetU-rbm  Subp'-nionealvene  xu  tbui 
habe,    welche   das  Ligam.  tcrcs   bis  zum  Sinus  ven.   pari,    begletle 
und  in  diesen  einmünde.      Diese  Vene,   ao  wie  noch  eiuiae  ändert 
itbnlicb  verlaufende,  sollen  das  Blut  der  Vena  portar.  in  die  Baucb- . 
wand  und  m  in  die  Ven.  cpiga«tr.  und  mammar.  int  tübrt:ii,    etDCj 
Behauptung,    welche  durch  die  Versuche  von  Sohiff.   d<^r  das 
trefieodu  Cieliifs  als  Vena  paiumbilicalis  beschreibt,  vollkommen 
stätigt   wird.      Bei  Musedebnter  Cirrhose  oder   Induration ,    xnmal ' 
wenn    Tliromboae    der   Pfortadnr    damit   combinirt    ist,    ersolicinoDi 
Stamm  und  AcMe  der  Lebefarterio  bisweilen  rrwritert. 

Man  sollte  nun  vermuthen.  doss  die  venöso  StauunfT.  di»  in  allen 
Wnrzelveni-n  des  Pl'iirtadersyslomB  in  eminentem  (.irade  statttindet, 
•ich  am  .stärksten  in  der  mit  der  Leber  so  eng  verbundenen  Mili 
darch  Ansohwcilung  dieses  Organs  kund^^rben  wird.  Die«  ist  in*' 
desfl  nicht  immer  der  Fall,  wenn  auch  die  Anschwellung  der  MUij 
als  ein  sehr  häufiges  Symptom  der  Cirrhose  pf'lten  muss.  Oppol- 
ler   vermisste  die  Milxanachw«lluug   in   der   Cirrhose  in   4   Fallen;! 


■}  Ktehitch«*  aut  na  poinc  d'snu.  path.  retuif  k  TlilHoir*  da  la  ftii 
11401-  de  r«cad.  du  mJd.   1869. 

>)  SohwBiHr.  Z«it>«hr.  t  ll»ilk.   Bd.  I.  ISO),  p.  49- 
■)  Pr«f«r  Vierwljfttimabi.  184«.  Uaft  3. 


CIrthoa«  dtf  L«bor 


Bl 


I       »in 


DI* 

I     n» 


W 


Andral  ftod  di«  Milz  b«ld  gMcbwolIen,  bald  normal,  bald  idetii 
und  rTW«(cht,  bald  kJrio  and  verhärtet;  Frerlcha  fuod  dieselbe  in 
3fi  Füllen  von  Cirrtiose  ISmal  augeachwoll&n,  wobei  sie  indeas  sel- 
ten da»  Doppelt«  oder  Dnüfaclie  de»  natu  rl ich  eii  VoluntMu  uber- 
«clirilt  Diese  Verscliicdt-iiLcit  der  Ili-Iuiidt.-  rrklütt  steh  wohl  au« 
dem  Mitngvl  od«;r  dcDi  Itcstehen  der  ebeD  (p.  90)  crwähatno 
AnoidtomoHen  zwiKchcu  Pfortadcr-  und  llohlvenensystein,  indem  im 
teren  Falle  das  Blut  der  Milzvene  auf  einem  Umwege  abgeleitet 
erden  und  die  Venenstituung  in  dif  Milt  ai«o  Tehh-n  kann.  Au<Ji 
ein  oopiö«-«  EHulbrechen  «obeinl  biawoilea  durcli  die  Hvaouation  den 
MiUtumor  Tcrmiodem  zu  könhni,  wie  z.  B.  in  dem  folgenden  ton 
Bright*)  roitgetfaeilten  Falle: 

Ein  S3jSbriger  8clineii]er.  Hiiaf«r,  fing  tot  dr«  Jalmn  in  Fo1g4  clnai 
FbIIm  an,  übnt  Auftrttbiing  in  dnr  Hag«ogagMd  su  klat^^a;  dann  kam  all- 
■nälige  AaMlivnHung  dna  Uatarlaib*  und  blnllga  Aalälla  voa  Gelbaaobt. 
Im  ÜtMpital  aaf);naoiainaD  bot  dar  Kranke  «inen  holten  Orad  ton  Aacitni 
Bit  alarkcr  Erweitvruiig  d»r  tubtutauea  Daachireaea.  IcIitu».  und  unter 
dem  I in k e n  Iti }>p e iiraode  cino  unregetinaaiige,  fatt  bi>  anii  Beokan,  Tora 
bi>  cum  Nabül  ri^icbenda  Gctfcbwaliii  ilar.  Audi  der  lioke  Leberlappeii  war 
.odcullicb  ilurcliiiafülileo ,  dar  Stuhlgang  cnißrbt,  der  Clin  Ballig.  Wäb- 
id  dei  Aufiinlballa  im  Boipitale  DsTini  dip  O^achwalit  in  der  Unken  SelM 
Ustfanji;  bald  ab.  bald  au;  anter  «tetor  Zunabma  dea  Aaeitei  und  Icte- 
rai  «tarb  aber  der  Kranke  nncb  einem  mehrere  Tage  b  internin  and  er  vieder- 
bollea  Qlulbr«i)hea.  —  Soetiun:  L«bor  klein,  coatrahirt,  hart,  im  böcliatan 
Grade  gelappt;  dia  «ortpriogonden  LSppeben  oliveagnlo,  der  Rot  «ilbar- 
gras  dareb  Verdiiikaeg  nnd  Tröbung  der  PeritiiaüalhöUe.  Durcbiclinttt  wi« 
dorcb  Knorpel.  AcbniuQiche  durch  und  dorch  graonlirt,  mit  aicli  kreuian- 
dCn  weiMCD  Strcifeu  von  Tordirklom  UiDdrgnirabo ,  Farl>a  dankal  olirea- 
grün,  iu  eioigan  initt«lgrou«D  Gallanglngeo  dicke  «ohleimiga  Gallo,  in  dar 
Gallenblaae  3 — 4  Uaxea  »cbleiniigvr  FlüiHgkaii.  Dia  Galleaaunfübrunga- 
gäng«  eehr  erweilsri.  in  der  Gli(hun4ehan  Capael  einige  dnokle.  harte,  ge- 
»ebwolleoe  DrüauD.  Mili  *eiir  groiia.  aber  welk  ood  olTeabar  *oa  ihrer 
BlutrSlIe  bi^freit  (wahrei'beinlicti  diircb  da»  xulatat  atallgebabte  Blatbreuhea), 
3  Pfund  IQ  t'uaen  oriegend,  mn  normaler  Slroctnr,  Pancreaa  hart  and  in 
nlicher  Weits  entartet,  wie  die  Leber. 


1^1 

IC 


Man  bndenke  übrigens,  dass  bei  Cirrhose  die  Milzanacbwellung 
•cbon  zuvor,  etwa  in  Folge  von  lutermilteos,  beAtanden  bab«a 
kann,  wobei  sie  einen  ungewöhnlichen  Umfang  err«iobt  8o  fand 
Brigbt  bei  einem  Sdjahrigon  SL-cmanuc  mit  «tariter  Cirrhosc  der 
Leber  die  Milz  um  das  Sechsfache  vergrösgeit,  von  ßeiscbiger 
^oosistent  uimI  an  ihrer  Oberfläche  mit  Knorpel (ilatteu  besetzt.  — 

Dusa  die  Cirrhocc  auch  von  Störungen  in  der  Se-  und 
xoretion  der  Galle  begleitet  wird,  bcgreifl  man  leicht,  wenn 
mao  bedenkt,  wie  durch  das  ausgodebote  Exsudat  und  durcli  die 
mas8enliiilU-  Neubildung  von  Bindegewebe   einerseits  ein«  Compres- 

der  kleinen  (tallengünge,  andererseits  in  Folge  der  allgemoincB 

0  8b;'s  Ilo*^  B*p.  Vol.  UL  p.  417. 
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Atraphi«  der  L4?b«r  doa  Vcrmindffrung  Apt  GalUnabsonil'-niog 
tretirn  mni».  DaH-t  findt-t  niui  nicb  dem  Tndo  dik>  (tftllmbliB 
bäutig  mit  i.<in<;r  blnssen,  orangcfarlMifra  odrr  strobgclbrn  Galle  gt- 
füllt,  und  dnliiT  nilirt  dir  »clitautsigr  «rdfahle  Gpsioblc 
färbe  divaet  Kruikcn  *),  dio  in  cinxclnca  Fillco.  wo  die  CotnprM- 
■ion  der  kleinen  Gallrngüng«  eine  biliArc  Suuung  in  d«r  Atröptö- 
Bobcn  Leber  bedingt,  sich  zu  einem  ausgebt  Meten  Icteros  «t«!^«!  l 
tonn.  Der  letxlor«  ist  inde«»  k^ineswei^a  constanl  (WallnikBil 
tkad  tbo  unter  \i4  Fällen  vun  ('irrbr-itn  13in«l,  immer  bei  Mbt  i 
gromer  Ansbreilung  der  Knuikbett),  und  selbst  wsm  er  vorbuxla 
ist.  tindet  man  nur  eine  bellere  Fvbe,  nicmaU  eine  rolletModifi 
Entfärbung  der  Faeces.  wäbrend  der  Urin  orangegetb,  rötblio. 
stark  Muor  ist,  und  abnanne  Mengen  von  bani«aurein  Ammnoitk 
entbült,  di«  sieb  ii|innUin  beim  Erkniten  auvsoheiden.  Gr«Vtts  «ül 
Itei  den  cbroniscbcn  Entzündungen  der  lirbrr  wiederholt  eine  ei|HB' 
tbämliche  Bescbaffeubeit  der  Onrmausleeningen  Wobacbtct  luu«. 
Dieselben  «ollen  nämlich  in  dtr  Regel  ihre  cylindriiiuhe  Form  habn, 
■ber  M18  vcnchieden artigen  Scbictiten  zusammengeHcul  sein,  ao  du« 
swei  bis  drei  Zoll  des  Cylind<-rH  tbonartig  erscheiuea,  dann  eist 
normalgefarbte  S<;hiobt  »icb  einschiebt  und  die«  »ich  abwecbaelad 
medorholL 


*)  Si  aea  Wilot  oaiporit,  eolor  ■Utem  faoici  Mnvibiliter  eommnuiai 
(Biaaahi  I.  «.  p.  33Ii].  Ol««*  eigBnthümllofa«  Entfirbang  der  Ukui  und  Jl« 
Abnogerung  und  Unlkrädonc,  die  bei  *ieton  Lebnrkrsnken  b«ol>Brhiei  wtH. 
läul  lieti  atrh  d«r  *od  ICdlUket,  Wsbct,  Lchmaan  n.  A.  mnr)t«at*)liM 
A«*I«hi  TOD  der  FuDiüion  der  Lcbei-  cikläien.  Bekaniiiiiob  itefai  »ach  «liawt 
Aa«l<hi  dl*  Leber  (oriugAweitn  der  Biliians  «der  weDigHcm  der  V«rjia- 
fVDg  dar  Blotkä  rp«rch«n  rar,  «ob*l  gleichMitig  g«wi«««  Reuldtivii  dl«*M 
PfOoe«»««  nnier  der  Parm  von  6alle  aaa  den  Bloie  elrminirt  «erdan.  Aa* 
dt****  ßriinde  loll  dl«  Zahl  d«r  Bluikörperehen  bei  Lfb*rlcr»nkhdMi 
abnabiaaD.  Molcachott  (Wffu.  mtdie  Wo«henB<^hr.  Mbi.  14)  (and  hei  FrS- 
••licn,  denen  er  die  Lebai  cistirpirte,  die  Menge  der  larbig«n  BlatkAr|<vr«b«a 
im  Verbällnit»«  an  den  TarbloMn  beiraehtli«b  leimindert,  eine  V«rBindenin(, 
die  h&chittns  lo  \  durch  den  Btalturhablen  Bluueilnit  erltUrt  irerdes  kooal«) 
daher  die  morphologieabe  Unltrnuahnng,  wie  die  shrmitohe  (Lehmann),  ba- 
wei«e,  da»  nishi  mir  die  cml-rj'onala  Leb«r  (Weber,  Kolliker),  tondvra 
aueli  die  de*  Kiiraahaenvn  die  l'aivaDdeluDg  der  farbloaeu  BlaikSrperehao  la 
(arbige  in  hoh*iii  Grad*  liep'indii^l.  Damit  ititDml  überein,  daaa  in  alnaoi  to« 
ßabl  miluPihoilinn  Fall*  rou  acuter  gelber  Lebeiairupbie,  wobei  dia  L*t>*nil- 
IcD  g*ni  in  K*Iili6rpert:h*n  lerfalltn  waren,  also  nicht  mehr  fnnetionircD  koae- 
teil,  der  r*<iht«  H*nror)iot  (Vena  cana  iaferior)  atna  beiräebilUh*  Menge  farV 
l«*er  Blntkirparchan  anlhjeli,  >o  da*«  letiier«  an  Zahl  die  gefärbten  la  Ab*r> 
treffen  *ahi»a*a,  Wtr  mäiM'n  abwarien,  wie  di*  grAasle  Eiitdeaknng  der  a*M> 
ICO  Mediain,  nimlltli  illefaatga  Cl.  Bernard't  von  der  iuokerbild*nd«a 
Piinclion  d*r  L*b«r  mit  den  «b*ii  «rwahnion  Ansldhlan  in  Znaammcabanic  gt- 
bracht  trirrdan  wird,  Bl*  j*lit  Il*g*n  frelticb  nur  •iDielne  Aodenttiagea  die««* 
Conaax'-«  vor,  ab^r  uninf  di«*eo  lat  *in*  ion  der  KTi«*ten  VVicbiigkcit.  Bar- 
nard fand  aämlleb,  da«a  dar  Zaok*r  b*l  d*r  Bildung  anlmallather  Zallaa 
■In«  Kf^a*«  Roll*  «pialt,  und  *lf  dArfvn  demnaeh  «iwartcn.  data  weiMr«  Ua- 
i«r*iioliung*u  den  Elnfl«*«  der  iiaskarblldiDden  Kraft  der  Leber  aaf  di*  Kn««- 
ganj  der  BluikAipershen  naehweiien  «erden.  (Vargl.  Cl.  B*rnatd,  L*f«iM 
de  (ibyalol.  •ipeilncolal*  *l«.     P*ri*  1666.     f  3*^-) 
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Diagnoae.     Alle  Symptome,  äi«  ich  biilier  ala  der  OntboAe 

ancobön-tid  bctrachu-t  habe  (Amibn.  BlutbrcoheD  und  MelMflC, 
Souwrllung  der  Milz,  gelljüchea  Colorit  oder  aosgi'büdnUr  Ictcrns, 
Abmagerung  aad  BiitkrülUing),  könDeo  ebeo  so  gut  die  andere 
Poroi  der  cbroniacfaeu  Eiilzündung,  die  trir  ala  Induration  beeeiab- 
Det  Itabrn.  begleiten,  obwohl  theila  die  geringen.-  Ausdehnung,  theib 
die  weniger  innige  Bczii'liung  de«  Exsudats  zu  den  OelaMen  dar 
Leber  die  Symptome  in  dieser  Form  nicht  immer  so  prägnant  licr- 
Tortrtten  iriM.it,  wie  die  da«  ganxc  l.fbei^inrencbyin  umtaMsvnde 
Cirrhotc.  Wir  können  dolirr  durch  keine  einzig«  der  bUlier  ge- 
nannten Eracbeinungen  die  bvidcn  Formen  der  Hopatitia  chronica 
aictier  von  einander  untcrsubeiden,  vielmehr  wird  die  Diagnose  nur 
dadurch  möglich,  das«  wir  einerseita  auf  das  Vorhandensein  oder 
den  Mangel  einer  lA'bcranwhwellung,  andrrcrscita  auf  die  ätiotogi- 
acheo  Verhältnisse  Rücksicht  nehmen.  Wir  wiesen  nämlich,  data 
die  Induration,  mit  Ausnahme  weniger  Fälle,  immer  mit  einer 
ciemlich  beträchtlichen,  wenig  oder  gar  nicht  empfindlichen  An- 
achwellung  der  Leber  auftritt,  wübrend  in  der  Cirrhoae,  wo 
die  Leb«r  verkleinert  ist,  die  deschwulst  nicht  bloss  TehU,  sond«>rD 
sogar  durch  die  Percossion  nicht  selten  die  Volumsabnahmo  der 
Leoer  nachgriwieaen  werden  kann.  Oppolxer  macht  besonders  auf 
den  durch  die  Tontugswei««  Atrophie  de«  linke»  Leb<-rlappens  be- 
dingten hellen  PercuanODStoo  in  der  linken  Magengrube  aulm^rk- 
flam,  erinnert  aber  daran,  dass  hier  durch  die  Vorlagerung  von  Ge- 
därmen oder,  wie  er  einmal  bei  einem  perforirenden  Magengi»- 
■chwüre  beobachtete,  durch  ein«  abgesackte  Luftani<amoiIung  ober- 
halb des  linken  Lappi^na  TäiMohungcn  hervorgebracht  werden  kön- 
neo.  Auch  darf  die  Mögüclikeit  einer  blossen  Aufwiirtsdiängung 
des  vorderen  Leberrandes  ducch  die  auf  der  a»:itiechen  Flüssigkeit 
•chwimmcnden  luftgefullten  l)ärm>-,  welche  die  l^ebuidüuipfimg  var- 
mindert,  als  Quelle  von  Tiiuscliungen  nicht  ausser  Acht  gelaaaen 
werden,  worüber  bereits  p.  45  gesprochen  wurde.  Wo  der  Asvitca 
nnd  die  dadurch  bedingte  Spannung  der  Bauchdeckeo  einen  ao  ho- 
ben Grad  erreicht  haben,  dass  dadurch  die  Falpation  der  Leber  er- 
schwert oder  unmöglich  gi-mtidit  wird,  kann  die  l'unction  des  Uo- 
tefleibs  als  dingnoaliaches  Hülltiniittcl  benutzt  weiden.  Daas  in  der 
Cirrbose  die  Leber  trotx  ihrer  Verkleinerung  dennoch  bisweilen 
fühlbar  ist,  erklärt  sich  aus  einer  dann  bi-6t(-henden  Verwachsung 
dea  Organs  mit  dv^m  Duodenum,  dem  FyloruM,  dem  Colon,  wie  es 
einer  Beobachtung  von  Frerich«  (I.I.  p.  61)  der  Fall  war.  — 
An  dieser  Stelle  muss  zweier  Stnicturverändfrungen  gedacht 
werden,  welche  vermöge  ihrer  unausbleiblichen  Folgen  die  entschie- 
denste Aeboliclikeit  mit  der  Cirrho««  darbieten,  und  dalier  während 
des  Iiebena  nicht  selten  mit  der  letzteren  verwechielt  wordan. 
1)  Die  Verstopfung  des  Pfortaderstammes  oder  seiner  Aestc 
und  Zweige  inutirbalb  der  Leber,  die  entweder  in  Folge  von  Ent- 
^büadiug  dar  Vene  und  dadurch  bedingter  BlulgeriunuDg  innerhalb 
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M  TbraabAM  4*1  PforudtT. 

det  Venenrolirs,  büifiger  aber  roa  einer  durch  ■ndero  Onncba 
biiHMigDlTibrtMi  Cotgalatiön  und  Hildmig  libriiinwr  Pfropf«  (Tliroa- 
böse)  abhängt,  lo  diMcr  Boii'liiin)^  tüiid  bmondor*  der  2it.  ml 
80.  Fall  TOD  Prcricbs  (I.)  iat«reasftnL  In  dem  enrten  war  Ai 
Thrombose  dfw  PfoilailfrstaiDiDM  md  t^Ur  uitier  Zweigt*  die  Folgt 
eioer  cotxündlivhi-ti  Ohiitration  d«r  Liingcnarlfrin  und  drr  iSmäarA 
bodiogten  Bmtitrtidittguntf  dv*  vt-nöscn  UlutlMifm;  im  zwctlm  wv 
dio  Vena  porlamm  durch  ein  narbig  -  coDtrahirtra  neugobildtta 
Bindi?gcwebB»tratu[u,  wclchf^  aidi  von  einem  Duodena  Ig  «schwör 
aus  nach  der  Fori»  hepati«  hin  cmtrrcktr.  völlig  abgetfcbtiürt.  Zu- 
woilen  wird  Cotnpreesion  der  I'fnrtiidcrüt«  durch  Krebse  der  L«W. 
doa  Mageoa.  Netxc8  U.  s.  w.,  IIiiieinwach§rn  Ton  Krebs  in  da«  V»> 
Mnrofar,  «ehr  sollen  der  Druck  erwelti'rtt.'r  (i&llentiiiigc  Ur»ach»  6m 
TbromboM,  als  dorm  häufigator  Grum)  aber  jedenralls  die  Cirrboai 
darch  ihre  die  Fforudervt-rfuitelungcn  drückenden  und  Tim^ogeod« 
Neubilduiigt-n  von  Bindegewebe  anzusehmi  ut.  —  Wo  die  Vtf> 
ütoplun?  nur  eiop  kleine  Anzahl  der  Pfortaderfistc  innerhatbi 
Lpj>er  bctriS^.  da  können  während  di^  Lebens  alle  Symptome 
len,  und  die  Krankheit  wird  erst  iiul'  drin  Seclionstt^che  erkanoL 
Erreicht  alwr,  wns  freilioli  seltener  der  Fall  ist.  diu  Obliti-ruioB 
«ino  grosse  Ausdehnung,  befällt  sie  dio  grossen  Aeat«  oder  gar 
den  summ  der  Vene,  »o  muss  die  Circulalion  des  PforlailL-rti lutea 
in  der  Leber  in  demselbm,  ja  in  mioh  böhi^em  Grade  Iciilou,  als 
in  di-r  Cirrli>>»<>.  und  die  ungliickli<-licn.  dunen  d«r  Ii-Utcrm  g«ai 
äJlulichen  Folgen  können  nidit  nusbiriben.  So  kommt  es  deoti,  wie 
in  der  Cirrbosc.  rur  Anschwollmg  der  Milz,  zum  Ascites,  ku  Ma- 
gen- und  Darmblntungen,  zur  Erweiteiuiig  der  subcutanen  Batud^ 
vcnen,  zu  6cliti-iiiiigcn  oder  blutigen  Durchfjillr»  n.  s.  w..  und  die 
Diagnose  wird  um  »o  M;hwierig<tr,  als  iu  den  höheren  Grsdvn  der 
Krankheit  das  Volumen  der  Leber  hier  cbenfalla  abutmmt 
und  Atrophie  derselben  entsteht.  Dass  indesa  bei  Throm- 
bose der  Ffortader  nicht  notbwcndig  Atrophie  der  I>«ber  vorbnuden 
sein  muss,  selbst  wenn  die  etvterc  schon  Ungcrr  Zeit  bestimdeu  liat. 
lehrt  der  30.  Fall  von  FrertehE  (f.  p.  .'80).  wo  Milz  und  Leb« 
ihr  normales  Volumen  und  Gewicht  darboten,  obwohl  .im  Innern 
der  Pfortader  ein  ge^ichichteter,  in  der  Mitte  käseartig  sterfallener 
Tbrofflhuit  lag,  weldier  in  den  rechten  und  linken  A»l  diesra  Gt^ 
räsma  bis  lief  in  die  I^ebi-r  hinein  sich  erstreckte. "  *)    Bei  der  Scty 


*)  Fäll«  TOn  Thromboa«  dtr  Prortad«r  künnoii,  Ixl  (»bSrlgtr  Bfriloksicbll* 

Sung  drr  fflndtu  CifaiiUi)on*««ThiIini4^o  tu  der  I.«li«r,  iJiiu  tctitk^an,  dis 
axlatinngtn  d«T  L»b«r«lrcul«llon  lur  0>llenl>i1  June  >uriiikldfv«. 
Dl«  Sil*  äirdlfras«,  oh  4M  IToriadarliliil  «<tar  da«  Bl<it  doi  l.tbntinerta  da« 
Mstfiiil  tiiT  OnllvaLildiiiiK  lUtcrii,  wurd«  Iu  neu*r«r  Zaii  üurgb  Giiitra* 
(Joern  do  Bordcavx.  Jiin.  —  Uäfi  I3!i6)  iiiid  Orc  tu  Qiiutlffii  der  Art*r(a 
livanlKOrt*),  Inilrm  der  crtKic  «Ini:  Reiht  von  Fnl1«ii  iu»>mcnrii»i«llt*,  *o  die 
V«r*rMlviiiiinE  '«r  PfortMttr  lins«»  Zott  ohne  SiOrnnR  dfr  (i«ll*i»eoretleii 
Wttag«ii  «ofd«D   n^r,    d*r   letitfco  oacb    •iperlmi'&taller  Ert«iisun([   «Inar  nll- 


Air»pfatt  dar  Lobar. 

tion  findet  man  im  der  Oberflnobc  drr  I^ber  xioinlicli  kngc,  in  vev- 
»ckird<^ner  Kii-hlung  vcrlwilcDdo  und  sich  kreuzende,  hmuGg  »kr 
tiefe  Einschnitte,  welche  aus  dem  Schrumpfen  der  von  nhliterirten 
Vene»  versorgten  Abschnitte  dea  Leber pnrenchy ms  und  iiarbeimhn- 
licher  Eiuirärtniehung  herrorgegangen  sind,  und  unter  di<«en  Stel- 
Im  t'ta  x^illig  fibröse«,  schwieligcjt  Gewcbi^  welche«  immer  naob 
einem  grötecreo  oder  kleineren  Pforladenste  hinxicht  und  auf  die- 
sem aufsitzt  Dio  Vene  ist  dabei  meistens  erweitert,  oll  verdickt, 
an  der  Umgebung  adbärent,  innen  raub,  gerölhet,  enthält  in  ihrer 
Wand  bisweilen  dünne  Knochentchuppoben  und  i«t  entweder  eclioo 
zu  einem  ligamentösen  Strange  verödet,  oder  mit  einer  fasflr«to(i6> 
g€n,  bisweilen  ganz  oder  zum  Tkeil  käsig  »rfalleoen  oder  v«rkrei- 
deten  Gerinnung  gefüllt  und  obtiirirt  (Rokitansky).  Die  Diar 
gnose  der  L-x(iui»it<-n  Fülle  dietier  Krankheit,  d.  h.  die  Untervcbri- 
dung  derselben  von  der  CirHiose,  gehört  bi«  jetzt  noch  zu  dea 
frommen  Wünschen,  da  die  Symptome  fast  identisch  sind.  Mao 
vergleiche  nur  den  folgenden  von  Monneret')  mitgctheilten  Fall. 
Ein  4'Jjribriger  Mann  erbrach  ohne  bekannte  Ursnohe  am  20.  Sep- 
tember fut  ein  Qnarl  dunklen  coiigulirtrn  Blutes,  worauf  sieb  auch 
bald  bluti;;e  .Stühle  einstellten.  Allmälig  verschlimmerte  sich  der 
Zustand,  Hydrops  trat  binza,  die  oberflächlioben  ßaucbveoen  wur- 
den staik  varicö«,  nnd  am  *J5,  October  erfolgte  der  Tod.  Bei  der 
Section  fand  man  die  Leber  bis  auf  den  Umfang  von  «wei  Fäuaten 
geschwunden,  aber  nicht  granulirt,  und  alle  Aectc  der  Pfortader  mit 
alten,  zum  Tbeil  ganz  entfärbten  und  trocketiea  Gerinnseln  dicht 
angefüllt. 

'2}  Die  chronische,    nicht  cirrhotische  Atrophie  der 
Lcbor  (Froriobs,  I.  p.  261).      Die  Leber  ist  dabei  nach  allen 


aitlgen  PforindDrihtoml)«»«  Galleo-  nnd  Zn«kctb<l<liing  in  der  L«b«r  «ighta- 
dctio«eiii|{Br  (otidauDin  ■>li.  D^t'B*n  kaiu  Uooi  {t'nivrs.  n.  Beobaebt.  nb«r 
Pfotlftdercnltündung.  Heidelberg  iSiSl  b*i  Beinen  Vfraunhen  an  dem  S>:)iIdm«, 
dau  die  tlulorliindung  det  ITonader  dir  Qallensudrelioii  erheblich  itrailndcta, 
du*  aber  aach  da*  Leberarterienbiul  lU  dftrwiben  bellragen  könne.  Die  neae- 
tlen  BspetimiDt«  an  Kalten  wardtn  von  Sobiff  (Sobweiiei.  Zeiuobr.  f.  Ueilk. 
Bd.  1.  ISfil)  aDgevlelli.  Ana  d«na*Ibeii  gelil  iHnachtl  h«rtor,  da««  naoh  Ub- 
Wrt>r«>:haag  dt«  arieriellen  Krcialanfa  (Unl#rl<lndu»g  d*>  Arl.  aoelUea}  die  Le- 
ber fottfÄbri,  Galio  abiuaonilcrn,  und  iwar  «bau  so  rtioblich,  wie  im  Notmal- 
■■•lande,  «äfarend  die  tJoierbinduni(  der  Protladcr  loforl  ein  T&lli|e>  Er- 
l&*«h(n  der  Oalleniecretion,  Aoattnie  der  Leber  und  «inen  rkiehen  Tod  in  He* 
fer  Beiäabang  lur  Folge  bait«.  Nur  bei  sllmällfter  Tbromboi«  der  Vena 
porUe  kann  doreh  dea  «iflh  «nlwieketnden  Coilatvralkrvldanf  (rgt.  p,  $0)  den 
böhcrm,  d.  b,  nicbt  lersiopflen  Tliellen  dtr  Vea«  (ine  n*u*  iilelit  nnbedeutenOe 
SlaUufohr  erüflnei  iretden,  vtcli.'li«  .lii  Varl>lnduii|c  skt  den  aieta  noch  tnrbaii- 
dtaen  filiile  der  iuutren  WuriMn  der  IToitader  den  Urvlelsuf  In  den  Endaitca 
der  i*U<ortn  und  mitbin  die  aallenkbaonde/nng  anierhalien  kann.*  SeliifCa 
Ezp«>lgi*Bi«  ««beiatii  aeblleaalioli  lu  ergebea,  da*«  da«  Pfortaderblai  an  und 
Mr  alvb  ktineawe^s  avaMhlleealteli  ivr  GalUnberailuoB  neeignei  iai,  aoadera 
alle«  Etlui,  «onn  <a  aaeli  auf  l'avegeB  sut  dm  KörpeneneujtitB  in  die 
Pfotlader  gelangt.  wabT««faelalleb  sogw  «rterielle«  BluL 
')  Uaiftn  m6i.  ISW. 
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RichtuoKeo  bin  verklvinert,  ihr  Gewicht  bcdeuto«]  ge«unken,  im 
Oberflüclie  ^lalt,  Liebt  graouÜrt,  ador  h'w  uitd  iIa  narbig  etagta^ 
gen,  dun  Purciicli} Ol  iluDliel  rotlibntuu,  <lir  lÄp|>ol»'ri/i-it;liiiiii;<L- 
vorwitdit,    dio  Ptortadcr   in   der  Kvgel   bis  su   ihnir  A-  ;  » 

CApill4rca  an  drr  Pcripberic  ilcr  Läppcheu  c^rweiu-rt,    ibrt-    V>  uud 

¥!i)  bald  normal,  bald  verdickt.  Die  Capillareii  sitit]  xiim  gro' 
beil  verödet,  mit  bruioeo  oder  sobwanen  Künicrn  oder  SohoU« 
von  Pigment  gefüllt.  Die  von  den  Capillar>.>ii  und  dein  UidiI** 
g«veb«gciü*t«  gt-bildi'li'n  MaM:b«-ii  sind  vi;i«.-ng1  und  8t4^>llpDwetM  voft* 
kommen  Teiwbwundon,  so  dikst)  die  Wandungen  der  obsoleten  Gt- 
ßase  sich  anmiltelbar  berühren;  iu  den  engen  Maaobeii  aJoht  mu 
hie  und  da  kleinu  atröphi»abe  Zellen.  —  Die  Gli«suti'(ivli(>  Cauid 
itt  hüu&g  vurdickl.  Öid  /clleo  der  Lvbvr  siod  iiu  cinzL-lutv  Bal- 
lon dcH  Orgjmi  Tüllkommcn  gccdiKiinden,  au  anderen  df.-uilieli<r, 
j«docb  verkleinert,  bl««s,  gefaitct  und  eckig,  uwl  eiitbatten  nkkl 
•elten  Pigmentkörncben ,  Kügelcheu  von  Ualknbraun  inler  Fell 
In  den  Gallenwegcn  fiudet  »ich  i-inv  gcfingi;  Menge  bl>cH>i-i],  oft  tt 
bumin<>neo  SrurcU.  Daneben  beobachtete  Freiioh«  mehrfach  Vc- 
neuerweitofung  im  Magen  und  Colon.  subBcröse  Eochyaiosen  und 
mechaüische  Veuenstauung  in  der  Milz,  Ascites  und  Auasarca.  b 
Folge  der  Atrophie  der  Leber  und  der  damit  vt-rbundeneii  Störung 
der  Pförladercirciilation  kimn  auch  Oorinniing  des  Blutes  im  ätsmui 
der  Vena  poitsnim  und  TbrombuHC  derselben  Heh  autibilJeu.  Wm 
die  ursäcblicbi-n  Verbltltiii»<ie  der  chronischen  I^beratropKie  be- 
trifiV  m  waren  diese  in  den  »ech«  vou  Frcriobs  mitgetbcilteu  Fal- 
len folgende:  >m  ersten  fiind  «ich  eine  Verdickung  der  CnpanU 
QttMonii,  die  eich  nach  dem  Lanlc  der  Pforladcr  h\a  za  deren  Cod> 
TeriUt«]iingon  ausbreitete  und  Obsoleitcenic  der  Capillaivii  mit  ibrM 
Folgi^n  h^rbeifnlirt«;  in  den  beiden  folgenden  Fällen  war  eino  Afl- 
füllung  der  Capilluren  mit  Pignnntkörnern  in  Fi>lge  vun  Wechsel- 
fieber  nachweisbar;  in  deu  drei  It-tzten  endlich  entwickelte  «ich  die 
Atrophie  unter  chronbcb  verlaufenden  ExKudativprocessen  und  Ul- 
ccratiouen  de!>  Dick-  mid  Dünndarms.  In  dieselbe  Categorie  schei- 
nen die  von  Uuspel  ')  nat-h  Dysenterie  und  luteioiittens  beobacb- 
t4-ten  Falle  von  Lebeiatiopbie  zu  gohöreu.   — 

Aetiologie.  Kehren  wir  nun  nach  der  kurzen  £rört«niDg 
dieser  in  klinischer  lleziebung  mit  der  Cirrfaose  fast  ganz  üb^reio- 
stimmenden  Structurveräudemngen  xur  chronischen  Hepatitt«  zurück, 
so  liest  es  uns  lunächst  ob,  die  ätiologischen  VerhüHuisse 
derselben  zu  prüfen  und  zu  untersuchen,  ob  sich  atw  diesen  etwa 
noch  diagnostische  Crilerien  ergeben. 

Die  unter  dem  Namru  Induration  besobriebciic  Verödung 
luid  Biudegcwebemctumurpbose  kleinerer  oder  grösserer  I^cberab* 
schnitte  trat  in  einzelnen  Füllen  bei  zuvor  gesunden  Individuen  »itt, 
ohne  das«  sieb  eine  be^ilimmte  Ursache   angeben   Hess,    m   andern 


<)  Hals41«s  «•  l'AIsiris,  18S0.  p-  3>e 


SrphlUs  d«r  Uhw. 

lea  BW  als  dM  Product  der  Syphilis.  Dum  di«  Lfiber  b  d«r 
erkrank«,  wunlo  schoa  von  den  alten  Aerzteo  bcbuiptet,  und 
ticord  spricbt  geradezu  von  gummösen  Geschwülsten  dieses  Or- 
gans. Äb«r  erst  Dittrioh  gab  davon  eine  genauere  Bescbrei- 
bung.  ')  Er  fand  uäinÜdi  bei  Syphilitisoben  oder  bei  Solobeu,  dt« 
fniher  an  allgetncinrr  Liioa  goÜtton  battcn,  vricdcrbolt  au«t;edcbat» 
Einziebuiigcn  und  Verdichtungen  (le§  Lcberpanmobyms  durcb  ein 
BbrÖH-aelltges  Naibenifewcbe.  welches  luehr  oder  weniger  in  die 
Tiefe  drang  und  die  Lv-bersubaliinis  verödete.  Diese  Entartung  ent- 
wickelt aicb  aus  einer  die  sccaudüre  Sypbilic  begleitenden  Hepatitis 
mit  fateretoffigeni  Exsudat,  welches  später  diu  i;eschildcrtc  Meta- 
morphoM  eingeht,  die  überÖäcbe  durcb  narbige  Furchnngen  granu- 
Itrt  oder  höckerig  macht,  bi.sweilen  dnrcli  Druck  selbst  die  Pfort- 
aderäste Eur  Obturation  bringt  und  dun^li  ausgedehnte  Verödung 
acblipsslicb  ein«  exfjuisite  Atrophie  der  Leber  herbcifüfarro  kann. 
Bei  einem  öOjährigon  Arbeiter  mit  enormen  Karben  im  Schluud- 
kopfe  war  der  rechte  Leberiapnen  mit  Verödung  seiner  Substanz 
totiü  bis  auf  ein.  einen  ^11  dicke«,  etwa  tlialergrosset^  Stück  Nar> 
beogewebc,  das  mit  dorn  /wercbrcllu  durcb  dicke  Psvudumembra- 
ncii  verbundcD  war  und  bloss  einzelne  grössere  Udfässcanile  enfr- 
bielt,  geschrumpft  und  obsolescirt.  Die  Stelle  des  rechten  I^ppeu 
im  recoten  Bjpoohondrium  nahm  nebst  dem  Narbenreste  der  grösste 
Tbeil  de«  linken  I^appens  ein,  der  b»  zur  Grosse  einer  gewöhn- 
lichen lieber  hyportrophirt  crec-hico  und  an  setner  Oberfläcbe  eben- 
falls tief  eindringende  narbige  Einziehungen  darbot.  Ganz  analog 
ist  eine  von  Schützenberger ')  milgeüicille  iteobschtung.  betref- 
fend eine  mit  L«es  (Raobengescbwüren ,  Psoriasis,  Anschwellnngen 
der  Cervicaldrüsen  und  Periostitis  der  Siihienbeine)  bebaftctc  Frau, 
welch«  ffleichzeitig  über  einen  dumpfen  Schmerz  im  rechten  Hy- 
pochDudrium  klagte.  Die  Leber  überragte  den  HipfMnrand  um 
mehrere  Quertingvr,  verkli^in«rle  sich  aber  etwa«  nach  einer  dm- 
wfichentJiohcn  Inunotiunsuur,  welche  die  syphilitischen  Aflcctionen 
verschwinden  machte.  Nach  zwei  Jahren  kehrten  die  Schmerseo 
im  rechten  Ilypochondrium  wieder,  es  trat  Icterus  ein  und  die  Cer- 
Tioaldruseu  acbwalleu  bedeutend  an.  Dieser  Zustand  zog  aicb  nod) 
ober  swoi  Jalirc  hin,  wobei  diu  iiciicr  sich  bl^  xur  Foss»  ilioc« 
au«lehute,  die  Milz  anschwoll,  die  Haut  grüngelb  wurde,  dir  Stühle 
entfärbt  waren  und  Ascites  sich  entwickelte.  Dto  aotisypbilitischa 
Oitr  (iferctir  und  Jod)  blieb  erfolglos,  und  nach  dem  Tode  fand 
man  dim  link-ii  Lappen  allein  enorm  vmrrössert,  dett  rechten  atro* 
pbisch,  von  der  Grösse  einer  Niere,  die  Oberfläche  beider  granulirt 
and  gelappt,  abwechselnd  schmutzigroth.  grünlich  und  gelb  gelärbt, 
die  Capael  verdiokt,  stellenweise  sterntormig  einwärts  gezerri.  Der 
linke  Lappen  zeigte  auf  dem  Üiiroh»chni(t  ähnliche  Oraiiulstioosa, 


•)  Prtg«r  VlerUljshrsMht-  1849  «.  1S60. 
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wie  ilie  OlM-rfUoh«,  durcb  akrbigea  Bindagewobe  vod  einAod« 
iretreont.  «ihreod   der  rechte    Lappea   nax   los   oinein    fibrÖMi 
Gflwebo   beetand,    in   irelohcin   die  comprimirten  Galleogitigo  bKod 
eodigteti.    Im  linken  liappen  wan-n  die  IctEloro^i,  win  dfr  linke  All 
d«r  Artfria  bvpktica  und  der  Vra»  portec,   b«dmtcad  erweitert)  NB 
reobtcD    vcrcogt.      Zeigen    Dan    diese   Krankheitsfälle    dcu    t'room 
schon  Tölltg  abgelaufen  und   zn   seiDcm  böcksten  Grade  entwiefcak. 
so  lehren  nna  andere  Fälle  denselben  auf  einer  l'rülieron  Stufe  kee- 
DCO.    Bei  eiucr  30jiihngen  an  Luv«  leidenden  Frau  fand   Dittrich 
in    der    I^ebersubstanz    an   aablreiclien    Stellen    aller    Lappen    io   dtf 
Tiefe  und  nahe  an  der  Ob«rflÄchs,  tbeiU  an  den  PfortadeffTweig«, 
theila  entfernter  von  ihnen,  hiraekom-  bia  erbiengrOMe  runde,  graa«, 
nicht  au«»chälb«rc  Knoten,    die  aus  einem   geronnenMi,    weiches 
nod  fertoren,   hio  und  da  molcculären  Faserstoff  beetandeo,  an  den 
grösseren  Knoten   in   der  Mitte   eine   weichere  Bewhafienheit ,    obJ 
nur  an  einxelnen  derselben  eine  eiterige  Metainoqihote  (eig;ten. 
einem  anderen  an   Lue«   leidenden  Kranken  zeigte  aioh   die   I 
groM.  wenig  bluthaltig.  von  gewöhnlicher  OonsislenE,  die  Oberfli 
aller  Lappen  mit  aetobteo   und  tiefen  Narben  beaetzt,    denen 
reichliche  Menge  Callnagewebe  zur  Baaw  diente.    In  der  Tir-fe 
rechten  Lappens  Misen  mehroK  bis  bohnengroase  fitclleo,    die  in- 
nerhalb einer  ürtigen,  grauen,  in  der  Faserbildung  bqpifi'enCD,  cap- 
aelartig  faserstofSgen  (lerinnung  einen   gelben,   ving^ckten    rahm* 
ähnlichen  Eiter  enthielten,    welcher  unter   dem  Microsoope  diu  g9> 
wohnlichen  KemforineD  nebst  Tielem  Fett  und    moleculären   Köm- 
cheii  zeigte.      An  «nderen  Stellen  fanden  sich  friadiere  bis  haael- 
nus»gro8se,  weiche,  mürbe,  fftgerstoff- eiterige  Ablageningen ,  jedooh 
auch  hier  in  der  Anordnung,  dass  die  Peripherie  aus  der  faaerstoCB* 
gen  Gerinnung,  ond  das  Centrum  aas  einer  weicheren,  zum   Tbeil 
dtertgen  &la8sc  bestand.    Man  hat  ea  hier  mit  der  Form  su  thon, 
welche  Virchow ')    aU    , gummöse"    interstitielle   Hepatitis    be- 
schreibt, indem  die  beschriebenen  Knoten  in  ihrer  Strtictur  mit  den 
gummösen  Geschwülsten  in  anderen  Theilen  entschiedene  Aehnlich- 
keit  haben,  wie  sie  denu  »ohon  von  Rioord  mit  den  Bjpbilitiscfaen 
Tuberkeln  de«  Zellgewebe«  Tcrglichen  wurden.   Budd  beschrieb  «e 
unter  dem  Namen  „knotige  Geschwülste"  der  Leber,  ohne  ihre  B^ 
Ziehungen  zur  Syphilis  zu  kennen.      Auch  die  Umhüllun«;  der  lie- 
ber wird  durch  die  Syphilis  nicht  setteti  in  Form  einer  Periliepati* 
tis  aflicirt,  und  dadurch  Verdickung  de«  Ueberzugs  und  starke  Ad- 
häsion mit  den  benachbarten  Urganen  herbeigeführt.    In  einer  Iteihe 
Ton  Fällen    findet   man  endlich  eine  amyloide  Degeneration  der 
Leber  mit  den  beschriebenen  Vcfändeningen  combtnirt  (p.  81). 

Die  Zahl   der  seit  Dittricb*«  Beobacfatangen   TeroffcntUchtea 
Fälle  syphilitischer  Hepatitis  ist  so  gross  *)  und  die  Richtigkeit  der 


•}  Vircbow'i  Atthlw,  XV.  p.  öl. 

*)  Vartl.  1.  B.  Pahr«r  (DaDiteb*  KllnU,  ISM.  W,  Urag  <Wftn.  uvdla. 
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leobschtaiogen  »o  eiober  begründet,  dns9  mao  die  cl«ig«g«n  wwg** 
jirooltcnoa  Zweifol  Böbmcr's ')  Dicht  mehr  «nerluiuiQo  ItBiiO' 
kuob  Vidal  vürdv  wohl,  wie  die  SdcLc  jetzt  liegt,  ttoinGo  Aus- 
sprudi:  .U  s^pbilis  du  foie  chex  r»duUe  est  loid  d'etr«  faitc;  elli! 
n'est  ui^me  pao  commeooee"  surücligeiioiaRii;»  babe».  Da  auch  in 
dv  I'«b4:r  sypbilitJscber  Neugeborcour  fibnlivbe  Stnicturvcrändciuo- 
g«a  nicht  ecltoo,  wcno  »uch  kciauwogs  ooDitont,  gcfuttdco  werden, 
so  kann  man  an  der  Existenz  einer  üepatilie  evpbilitioa,  deren  end- 
licher Ansgmng  tbeila  die  Itilduiig  gummöser  Tumoren,  tbeils  Neu- 
bildung narbigen  ßindegewebM  uitd  Verödung  der  Lebertubstaiu 
ist,  nicht  xwctlcln,  und  ai*M  Thatswjhcn  berechtigen  uns,  in  Filleo, 
wo  Symptome  einer  obronischea  Uepatitis  mit  denen  d«r 
Loes  zusammentreffen  sollten,  unseren  Verdacht  auf  das 
Vorbandensein  dieser  Krankheit  zu  lenken  und  eint* 
•utisypbilitiscbo  Cur  einzuleiten.  Auf  die  Möglichkeit  einer 
Verwechselung  mit  Leberkrebs  w|irde  «cbon  oben  (p.  87)  hingowic 
seo,  indem  durch  die  Kvtraction  des  neuen  Bindegewebes  die  Ob«r- 
fläoba  vielfaoh  liöckerig  wird  und  der  Palpstion  eine  der  Kreltsleber 
äbnliahe  Besobaflenheit  darbietet.  *)  Die  Verwechselung  ist  uiu  «0 
Btehr  zu  entschuldigen,  ttls  diu  Leber  bei  dicker  syphilitiAchen  AF- 
feotion  sich  nicht  immer,  wie  man  früher  glaubte,  oirrbotisoh  Ter- 
kleinert,  sondern  trotz  ihrer  Lappung  und  knotigen  Obcrfiüche  einen 
beträchtlichen  Tumor  darstellen  kann,  voreugsweise  durch  gleichzei- 
tige gummöse  Einlngerungcn  und  amj^loide  Degeneration. 

ui  Betreff  der  Aetiologic  der  Cirrhosc  wiMcn  wir,  dass  dar 
Missbrauch  spirituöser  Getränke  eine  häufige  Ursadie  der- 
selben bildet,  so  dass  sie  in  England  von  den  Aerzten  schlechtweg 
„Säufiirleber"  (Giudrinkcrs  livt^r)  genannt  wird,  jui  Widerspruch 
damit  steht  freilich  die  Beobachtung  Duchck'o.  da»s  in  Lemborg 
trotz  vielen  Trinkens  die  Cirrhose  mu*  selten  vorkommt,  so  wi« 
auch  in  Wallmaun's  24  Fällen  dieser  Krankheit  da«  Gewohn- 
beitstrinken  nur  5mal  bestimmt  naobgewieseu  werden  konnte.  Man 
bat  den  scbÄdlichcn  Kiuiluss  der  aloohoiiwben  Getränke  auf  die 
Itebsr  auf  eine  doppelt«  Weise  zu  erklären  gesucht,  indem  mao 
einerseiU  nach  Broussais  eine  durch  den  Alcohol  geeelztc  Rci- 
xuog  der  Darmsohleimbaut  annahm,  die  sich  nach  dem  Gesetze  der 
CoDtinuitTit  auf  die  (inllt-ugän^e  und  die  1^-benvnbi.stanz  fortpflaozeu 
BoU,  anderermits  aber  den  Alooboi  durch  diu  PlorUderiwtcbea  dtx 


W»el>»«Dhr.    33.    tiil),    VtitdtvieU    ISehKÜf*   Jabrb.    f.    1B&9-    IK-    S), 
^Ilki  rrianiuL    of  ih«    psthol.  so«.  Vllt.  S40},    Kratiotis  (1-  <>•  U-  P-   >fi9) 
h  w. 

*)  V«r|t1.   Blarmar,   3«b<rBrMr.  Zcit«clir.   f.   H*>lk.   I.   IM3.    p.   133  u.  ft 
)arMlt-a  tmigt  tu    cl«r  Annabin«,    dMS  di«    ■•iiuorfiiaitigr  I.i|i[>fiil>ildiiii|i;  niobt 
Hein  danh  n*rhl)[«  Klntiihnüranig,  sondtrii  diircb  du*  gleiiihtiilig  b«a(oboail* 
STpcrplul*  <fta  Par«DCb;n«  lu  Staoda  kooDaa. 
■}  Z«iU«liT.  r.  raUon.  M*d.  N.  F.  lU   I. 
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Dtnobänte  rMorbirpn  and  dtrect  in  die  L^bor  fuhrm  lieas.  Dir 
MÖgHolikeit  dieses  Proceeses  \$l  lohon  ro»  Atta  alten  Ai!tnt«ii  miHC> 
kaant  and  ncuerdin«  wieder  von  Uagondif.  C.  Rprtikrd  mi 
Beau  ')  b'-rvorgehoMD  wordm.  Aaoli  »cbon  tot  längerer  Zeit  hai 
Percy  in  einer  von  der  Universität  Edinburgh  gckröatini  Abhand- 
long  nachgewiesen,  dus  b«i  Kunden,  die  mit  Älcohol  rergiftiH  itti- 
den,  dieser  von  allen  Owaoen  «m  roiclilichRton  aiu  d^r  I.i'I>rr  du- 
gestellt  wi.>Tdmi  könnt.  Die  tar  Cirrhosc  führrndo  Entzündunir  da 
interstitiellen  Bindegewebe«  der  Leber  könnte  daher  wohl  die  Polgr 
einer  directen  Reizung  dessHben  »etn.  Gt^rade  der  Siti  diriMH-  R^ 
zOndung  in  den  die  Pfortadrrüiite  umhüllenden  Bindegewebe  1 
Hieb  zu  Ountttcn  dieser  Pntliogenic  snfühivn,  so  wie  wir  oben 
der  Fcttleber  die  rraten  Infiltraoonen  mit  Fett  ebenfalls  in 
näcbsten  Umgeboog  dieser  Venen  gefunden  haben. 

Bei  der  Betrachtung  der  Hypiraemir  der  Leber  (p.  46)  wurde 
bereits  der  Abhängigkeit  demelbcn  von  Stfirungen  des  ßint- 
amiaufe,  zumal  durch  Krankheiten  des  Herzens,  gedacht 
eines  Momentes,  welches  nach  einigen  Aerzten,  z.  B.  BennurrrI, 
auch  bei  der  Erzragung  der  Cirrhose  «ine  grosse  Rolle  spielen  sotU 
Becquerel*)  will  unter  i'2  Fällen  die«er  I^berkraukneit  '2tiDal 
eine  Erkrankung  des  Berzens  gefunden  haben,  wobei  inüeas  dar 
Cnuland  ta  beaohten  ist,  dass  Bccquerel  den  Begriff  der  Cir- 
rkoee  keineswegs  so  scharf  lutd  beschrünkt  nultiiAst,  als  es  nbrn  ge- 
schah; denn  in  Klingcr's*)  7  Fällen  von  Cirrhose  fnnd  sich 
nie  eine  Erkrankung  des  Herzens,  in  36  von  Prerichs  bcobndi- 
teten  Fällen  nur  4mal.  In  der  That  ist  es  noch  die  Frage,  ob  dJt 
in  Folge  der  Herzkrankheit  sich  geltend  machende  mecbaniiolw 
Blutstauung  iu  diT  lieber  wirklich  zu  jener  Bntzöndnngsrnrm  fäk- 
rea  kann,  die  wir  als  Cirrhose  bi^zcichnct  haben.  Die  Analogie  mit 
der  essudatirea  Nephritis  (Morb.  Brightii),  ant  welche  man  «ich 
Früher  berief,  kann  jetzt  füglich  nicht  mehr  auf  volle  (lülttglrrit 
Anqinicb  machen,  da  auch  die  Abhängigkeit  ■lie«<-r  Krankheit  roa 
medianisohcr  Venenstuuung  in  B'olge  ron  1  Ici-zkrankheiten  sehr 
nreifelbaft  geworden  ist.  Die  nicht  seltene  Coinoidene  der  Leber- 
Oinliose  mit  der  Bright'schen  Nierenkrankheit  dürfte  eher  auf  den 
gleichmüutg  auf  beide  Organe  wirkenden  schädlichen  Cinfluss  der 
Spirituosen  Getränke  zu  br?zichen  sein,  zumal  diese  CoTncidenz  b^ 
wnders  häufig  m  England  beobachtet  worden  ist.  *) 


*]  WBlImsnn  in  Wien  fuid  in  94  Pa1l«n  Ton  Cinhot«  dft  Nier«n  ITaal 
kraokbatt  (mcUt  brlsbtlicb  cDtarlsI  odir  airophtrO,  und  da«  Her*  13nikl  r«r- 
ändcM  (Imal  Hjparliopble  de«  hukan,  iiual  d(*  rrahlen  V'cntrikal«,  ätsal  In> 
•oUeleDi  der  Uilral-,  thallwoli«  gltichioltls  dtr  TticutpIdalkUppB  a.  ».   w.). 

')  Uita.  aur  rinSufliicB  do  rinj[«ilion  de  «erlaini  allmrni  IrTlianci  tut  1« 
dtreloppeaeDt  dei  cpaUdle«  du  foie.  Soclct^möd.  de«  bilp.  da  Pari»,  10.  Airll 
IBM). 

•)  Areb.  iia.  1840. 

*}  Vlrahaw's  AreUt,  XIL  p.  M9 
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In  tHtenfn  Fällen  tritt  dio  Cirrliose  »la  angeborene  Kraak- 
beit  utf,  woTOD  Weber  ')  ein  Beispiel  mittbcilt  — 


IHtnJliuig. 

Die  Bcbantllung  dor  dironiocben  Hepatitis  verapridit  cJoen  Er- 
folg nur  im  erstoD  Sudium,  so  lange  der  entzündlicbe  Zustand  ooob 
foTtdauert  ood  das  Kxsudat  noch  nicht  ecme  vcrodcoden  und  com- 
primirenden  Mitaiuorpboscn  eiiigcgaogen  ist  Wäbrcod  diefle«  Zeii> 
raums  wird  ein«  mäMig  aotiphlogUtiMbe  Behandlung  mit  gebörtsar 
Bcröcluiohtiguoe  dm  AUgemrinbcSodcot  die  allein  zwcckmässigB 
«ein.  Wiederholte  örtliche  Blutcntloerungen  am  After  oder  um  Qy- 
pooboodrium  durch  Blutegel  oder  Schröpf  köpfe,  vorsichtige  Eitird- 
baogen  der  grauen  Salbe,  «rarme  Cataplaänien ,  fliegende  Vc«icalo- 
rien  wrrdfo  den  iusscrtn  HeilappArat,  AbU^itiingc^'n  auf  den  Darm- 
canal  durch  kleine  Dosen  von  Calomel,  Bheum,  Aloe  u.  s.  w.  die 
innere  Cur  bilden,  indem  beide  darauf  gerichtet  sind,  die  entzünd- 
liche StMi«  in  der  Lcb<^  m  Terniindero.  Dass  dabei  eine  antipblo- 
gistiechft  Diät,  zumal  die  Vermeidung  aller  tpirituöecn  Getränke, 
pine  ÜMuptsache  bleibt,  braucht  kaum  bemerkt  xu  werden.  Auob 
fetle  Speisen,  viel  Dutter,  Milch  u.  s.  w.  sind  zu  vermeiden,  um 
die  ohnehin  nicht  seltene  FeUmetnoiorphose  der  Lebeizeilen  nicht'' 
noch  zu  unterstützen.  Wir  wiMcn  jt  (Freriohs,  I.  p.  31),  das 
während  der  tweiteo  Periode  der  Verdauung  die  Leber  an  Umfang 
tind  Gewicht  zunimmt,  theüs  durch  Hyperaomie,  theils  durch  Fül- 
lung der  Zellen  mit  körnigen  und  amorphen  Stoffen.  Je  fettfeicticr 
die  Nahrung,  oder  je  grötur  ihr«  Maaae  im  Verbälloiaa  zum  Ver- 
brauch iat,  um  so  mehr  tritt  dieser  EinOuM  hervor,  der  daher  in 
der  Behandlung  entzündlicher  Zustände  wohl  zu  beachten  ist.  In 
dieaeu  Stadium  können  auch  die  alcaliscben  Mineralquellen 
noch  treffliche  Dienste  lei«tai,  uud  der  wiederholte  Gebrauch  tob 
Carlabad,  Marienbad,  Kissingen  u.  A.,  in  Verhindimg  mit  den  da- 
selbst gebräaobliohen  Bädern  und  Mooruo)8ohlägi.'D .  ist  wohl  im 
Stande,  die  Eraiikhett  in  ihrem  Verlaufe  aufzuhalten  und  zurückzu- 
bilden.  Freilich  kommt  bei  der  Wirkung  der  Mineral<]uellcn  auch 
socb  eine  Beibo  von  Nebenunuttöndcn  in  BetrM'ht,  die  gi-rodc  in 
Bezug  auf  chronische  Leberkrankhcilen  von  grosser  Wichtigkeit 
nnd,  der  fortwährende  Genuss  der  i'ris>('hen  Luft,  das  ftühzeiljge 
Aufstehen,  die  regelmäasige  Körperbewegung,  daa  Ri>:ijien  »<.'Ib«t,  wo- 
dnrcb  einerseits  der  Kespirationsproecss  kräftig  unterstützt,  anderer- 
seits die  mit  jenen  Krankheiten  so  hauGg  verbundene  Oemüthsver- 
immung  sehr  günstig  vermidi-n  wird.  Nach  den  Untersuchungen 
Botb')  soll  der  Gebrauch  der  Weilbacher  Schwefelquelle  äcb 


•}  Btitr    Mir  pHboL  AaU-  d.  Nangcb.     Rill.   ISM. 

•)  Dia  8«d«iin(ig  4n  kalua  SohwtftlnMMrt   *u   Sad   WoIIbaob  •■  •.  w. 
Wlcabad».  1164. 
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TonmgBwciM  fägato,  indem  dabei  der  Umfang  dpr  Ijpber  ntadi  ak> 

DebiDL-n  soll,  worübrr  mir  indnm  koim*  oigcn«i  Erl'ubmngen  tm  G^ 
bolc  eUben.  Endlicb  IcbriMi  die  ßpotuuhbiDgco  übt^r  die  llepjrfitii 
syphilitica,  dass  unter  UmeUudea  auch  eioo  aotief pbilit tiebi 
mbiindluii)^  nötbig  vi-rdcn  kann,  falls  die  Krankbeit  mit  dro  Er- 
»cbcin(ni(;i-n  der  socundüren  oder  tertiirfin  lAnt  ootodicirrn  soUt«.^ 

Sobald  aber  dir  Syni[»tomi>  das  zweit«  Sladiiim  der  Kmt 
heit  bekuaden.  ist  keine  vollatändigc  Heilung  ntebr  tn  «rwutm 
Da«  neue  Bindegewebe  Tennaig  keine  KunEtbülte  tnebr  aus  der  h^ 
bor  fortsuscbaffen.  Die  Induration  irt«!»t  vrinigst«»«  nncb  dii^  A*> 
siebt  auf  ein  lun^^rc«  Forlbevtobim  d<-«  Li^tx^n«  zu.  weil  die  in  im 
Re^el  nur  partiell  auAritt,  iiml  noch  ein  grosserer  Tbeil  der  lAbtt 
setijpn  Functionen  Toratcben  kann.  Bei  weitem  ungünstiger  ist  ab« 
die  Cirrbo«o,  welche  eben  dadurch,  daso  sie  das  Organ  in  seiatr 
To(a]itilt  titnfiUHt,  nicht  allein  din  Funotiunen  desselben  mrhr  bMb- 
Ir&ditigt,  Eondem  vorzugcwoise  durvh  die  Störungen  der  [«ebercir- 
ealotion  unheilbare  Folgen  herbeiführt.  Was  sollen  Diuretica, 
Drastica,  was  selbst  die  Function  des  ITnterleibs  gegen  einen 
tes  leisten,  der  in  einer  nicht  zu  besi-iligendttn  linjK'rnieabilitflt 
Leber  seinen  Grund  hnt?  Alle  die»D  Mittel  habvn  nur  oin«n  palti»- 
tiven  Erfolg,  am  meisten  noch  die  Function,  während  die  dinreti- 
schen  und  abführenden  Mittel  in  der  Rege]  ganz  wtrkungHlon  bki- 
beil.  Noch  weniger  dürfen  Mercurialcureii  ode-r  angr^ifeiiilp  Min^ 
ralbrunnen  hier  versucht  werden,  die  nur  die  Krüfte  des  Kranken 
noch  mehr  bcrabeetzeu  und  die  bydropi«olien  Ersehcinungea  rasch 
8t«ifreni.  Wir  müfl»en  uns  daher  in  dieser  Krankheit  neben 
milden,  aber  nährenden  Diät  auf  palliatiTe  Hülfsleistungen  bevol 

ken,    Offenballen  des  Suihlgange«  durch   einfache  Mitt«!  (PA-        

lenit.  ExtracU  rbei  compo».,  Clyrtierc  u.  a.  in.),  H^l'unj^  der  Di- 
gestioneencrgie  durch  Amara,  x.  B.  Uohsengalle,  endlich  teroporite 
Linderung  bedeutender  astbmatisober  Besohwerden  durch  die  Ope- 
ration dea  dieselben  veranlassenden  Ascites.  Dennoob  nebm«  mao 
die  letztere  nur  im  nussersten  Notbfall»  vor,  da  di<!  Flätwigkcit  sieb 
hier  nn;;eincin  rasch  wieder  ansammelt,  und  wiederholte  PunctioocB 
durch  die  Entziehung  grosser  Maasen  von  Serum  ein  rasches  Sin* 
ken  der  Kräfte,  typhöse  Rrsobeinungen  und  einen  beschleunigten 
Tod  veranlassen  können.")  — 

Ich  komme  nun   zu   derjenigen  Form  der  cJironiscbcn  Uepati- 


ein« 


*)  Ein  TOD  BietinVT  milg#lh(t](«r  Kall  (S«liwfif«r.  iC«lt8ehr.  Kr  neilk.  L 
ISS3.  p.  I&l}  ■•■gl  da>t  «obiiall«  Vvrechvindtii  ilta  Ivltni»  bvlin  tinbraache  loa 
Joilkalt,  Hährend  die  );««c1itiolteD«  Milt  >lcli  lKn|{»aDi  vArkltlncrU,  dl*  hAeki- 
rig«  AntebwHIung  der  Leb«r  ahor  k«)n«  V*r(in(1rr<iiis  d«rlioi- 

**)  Die  tiähtt,  lifiouderB  toh  l^nKlandern,  liiiirrljcli  und  iii  faMbädcrn  bsi 
BhTeoiach*ti  Leb«r«iiiTimdiiiig«ii  Tivitaob  angawandi«  Ai|iib  r*Kl>  (Aold,  alt/, 
lind  miiriat.  aua)  i«t  iinwirkMin,  V»rg\.  fihrr  dlfMlbn  Thornson,  on  di(«a««t 
et  Ih«  lit*r,  f.  W7.  V«n  <l»ii  INffItohta  Erfolgen  d*n*Ib«a  beim  loMrn*  wird 
weiter  iiDieu  die  [tede  «eia. 
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ti»,  wrlohe  durch  Uebftrgang  in  Eiterong  tat  BiJdong  tod  Ab- 
soe»iun  Aal««  giebt,  di«  indeat,  wie  wir  obon  (p.  54)  wboi,  bi»» 
weilea  utcb  Mu  «iner  kcat  verliiufvndca  ÜcpKlitis  hervor- 
gebea 

Das  Bild  der  suppuratiren  Hepatitis  wird  wc6«ntltcb  tnodtfioirt, 
ie  oacbdem  diMn-lbn  in  «hinein  zuvor  geoundeii  Individuum,  oder  io 
einem  durch  frühere  Kf^idvii  bereit«  lientntergekoinoieDen  auliiilt, 
Torzogsweisn  aber  in  dcu  Falten ,  wo  sie  »cb  zu  einer  bcsteheodca 
Krsnkbüit  hiuzugesellt.  Bei  völlig  gesunden  Menscbon  gebt  die 
Hepatitis  ociitj),  die  ja  überhaupt  nur  selten  beobachtet  wird,  fast  nur 
dann  in  Eiterung  über,  wenn  sie  einem  Iriumaticohen  Anla».-«  ihren 
Ursprung  verdankt,  und  selbst  in  den  factasen  LÄndem  ist  der  mehr 
oder  roindor  acute  Verlauf  der  Krankheit,  wie  ich  schon  oben 
(p.  54}  anfiihrte.  Ast  iiainer  an  eine  solche  Ursache  gebunden.  Die 
Symptome  d«r  Hepatiti«  sind  dann  in  der  Kegel  intensiv  genug, 
um,  bei  gleivhEfitigcr  Bcnlcksiobtigung  des  Anlasses,  die  DtagaOSB 
sicher  stellen  zu  können,  und  einzelne  abweiohcndo  Fälle  können 
nur  als  Ausnahmen  ron  dieser  Regel  betrachtet  werden.  Andral 
(p.  319)  fand  bei  einem  jungen,  sonst  völlig  gesunden  Manne,  der 
am  sielnehntcn  Tage  f  iner  mit  allen  Charactercn  des  typhösen  Fie- 
bers auftretenden  Krankheit  starb  und  trotz  der  genauesten,  täglich 
wiederholten  Untersuchung  nicht  das  geringste  Localleiden,  sondern 
als  das  einxige  auDallende  Symptom  eine  mit  der  fleckigen  Wan- 
eenräthe  oontrastirendc  gelbliche  Färbung  der  Gesiobtsbaut  darbot, 
im  rechten  Leberlappen  einen  orangegrossen  frischen  Abscess.  Die« 
ser  Fall  ist  eben  wegen  d'-r  Frische  des  Absoesses  bemerkenswerth; 
andere,  x.  B.  zwei  von  Frerichs  <II.  p.  117)  mitgetheilte,  betref- 
fen abgecapselte  alte  AlMcrsse,  wie  man  sie  auch  in  anderen  Orga< 
ni-B.  z.  ß.  im  Gehirne,  bisweilen  antrifß,  ohne  sie  im  Leben  vermu- 
tltet  m  haben.  Jedenfalls  führen  uns  dies«  Fälle  von  vom  herein 
auf  das  Latente,  oder  wenigstens  äusserst  dunkle  Auftreten  der  Le- 
berabscettse.  eine  ThatAacbe,  die  trotz  ihres  häufigen  Vorkommens 
TOQ  den  prnotisobeo  Aerzten.  welche  mit  dem  Begriffe  nLcbcntbsocss* 
immer  da«  von  der  Schule  entworfene  colossalo  Krankboitsbild  ver- 
binden, noch  keineswegs,  wie  sie  es  verdieut.  gewürdigt  worden  ist. 
Bei  der  geringen  Ausbeute  an  Beobaclitungen  dicMT  Krankheit, 
welche  das  Studium  europäischer  Schriften  liefert,  müssen  wir  die 
reiche  Erfahrung  der  unter  dem  glühenden  Himmel  Africa's  oder 
der  Tropen  practioirendcn  Aerate  mit  um  so  gröaserem  Dank  u>- 
erkenneii.  Ihre  Beobachtungen  bilden  voreugsweise  das  Fundusent 
der  folgenden  Darstellung. 

Ich  bemerkte  zuvor,  dass  dio  Symptomatologie  der  Leberver- 
eiteraag  wesentliche  Modificationen  erleidet,  wenn  sie  sich  in  bereits 
gsaebvrachien  Organismen  oder  als  Complicatioo  ebex  anderen  wicfa- 
ttgen  Krmnkheit  vutwiokelt,  Modifioationcn ,  die  bis  >:um  völligsa 
Latentbloiben  gesteigert  wenlon  können.  In  den  heissen  t-ändern 
wird    von    den    l>ewährtC8ten    Aeraten   die    endemisch    herrschende 
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Dysenteri«  ftla  die  hänfigvte  Urstcb«  di«Mt  Lftt^otbloibcDi 
betrachtet,  nod  «llo  at^aereo  BflobMlitor,  wie  Haapol.  Caabt*. 
BrouAs&ts  and  Catteloup,  nmmtlich  rnnzösiMlie  MilitÄräntt  ■ 
Afrii'i».  b.'Htäligeii  die  von  AnneslAy  in  SMDcm  Wt-rko  über  Si 
Kr»akhi'itfn  Indient  mitgrtbcilt«  Erfkhrung,  dam  <li«  KntwickcluaK 
der  snppuratirra  IlepiititiB  im  Laufo  cin^r  Oys^nteric  oü  durob  pr 
keine  eiitaobiedenen  SymptoDio  angekündigt  wird.  In  diesen  FT" 
ninimt  entweder  die  Inteniritüt  der  dysenleriHolien  Symplomo 
gnnzc  Aiiftncrkninkeit  des  Arztes  und  de»  Krankt-n  in  ooin 
in  AiKpnich.  dnss  die  Complicatton  übersehen  wird,  od»r  die 
tere  verrätb  sich  in  der  Tbut  durch  kein  einziges  jener  MrrkflMli, 
dte  TOQ  Uner&brenen  all  mehr  oder  minder  wichtige  Zeichen  d«* 
LeberabaocMM  betrachtet  zu  worden  pflegm.  Dam  >b«r  unter  die- 
sen Umstünden  der  Abcvees  auob  unter  dem  nordis4.'hcn  Himmel  ta- 
tent  bleiben  kann,  lehrt  unter  aodercD  der  folgende  von  1  ti  tu  a  o  ia 
Liverpool  beobachtet«  Fall: 

Eine  45jilinae  Kracke  kain  am  31.  Juni  IS4S  im  höcliiloii  Grade  v- 
«obÖpfl  iai  Hoipital.  Sic  baitc  ilvli  in  ichr  liürlUgon  TerbällniMaD  Kpltbl 
nod  titt  Hcit  ficoD  oder  ttho  Wo«bea  an  nincm  aabaltoaili^a  PDrubfall,  dfr 
jcdocb  anrnogf  dnivbaD*  nicbU  Bcnnrahignnd»  ball«.  Die  Suhlgfinge  er- 
ffllgtoa  ohn*  LoibMiaicracti  und  ToanamDi.  norm  abnr  iDwail«a  mit  Blot 
f**tr«lft,  der  Unterleib  aiowirt*  gviogcn  und  bcitn  Dnicko  aobntanlo*. 
Nach  dein  am  13.  Joli  erfolgten  Tode  ergab  die  Seetioa  «aa  aaBKebrii- 
leto  Veraobwärsag  doa  DIrkdarina  *on  der  Klappe  an  bla  asm  Uaatdarv. 
Anaobvellnn^  der  Leber  und  in  der  N£b«  der  antereo  Fläobo  iUree  rucbtea 
Lappena  drei  Abacepuo.  die  Bogefäbr  awansig  Uoxea  reloen  gelben  Kiier* 
ealbieltea.  mit  ranbun  rDniclicIieo  Wauduagen.  Mit  Aomabme  einer  oed^ 
matAsen  iDliUratioD  der  Lungen  liest  lich  «Unit  nicbt*  Knnkbafle*  Koflla* 
d«D.  I>«r  Verrauer  bemerkt  daxu  aundrücklicli.  da»  itäbr«nd  de*  Lebaw 
keia  einiisea  S^rmptom,  «olcbei  den  Verdacht  einer  Lebervereiterunf 
erregen  koncito,  beobachtet,  and  die  lelitero  gant  aufällig  erat  bei  dar 
Seclioii  entdeckt  worden  teu 

Im  Mu#4-iim  dM  Richmond-HospitAl»  m  Dublin  wird  die  rm 
drei  grossen  Abecoseen  atisgehohlte  ]j«bcr  eines  Kranke  aufbewshrt, 
welcher  an  Dysenterie  und  ausgebreiteter  Vetjauobung  der  Di<l- 
dannoch leimhaut  gestorben  war,  ohne  ein  cJnzigcti  Symptom  reo 
Seiten  der  Leber  darxubicten,  und  in  i-inem  von  Sniitb  ')  boob- 
Aobtcton  Falle  wo  neben  ausgebreiteten  UIceratioiien  im  Dickdamu 
vier  AbsoeBSO  in  der  Leber  geümden  wurden,  fehlten  ebenJallg  alle 
Symptome,  ms  denen  man  auf  das  Vorhandensei»  einer  Hepatitis 
hatte  »cblie^scn  können.  Ointrac*)  beobaohteto  bei  einem  Kran- 
ken, ala  da»  einzige  Symptom  zahlreicher  Leberabsoesse,  einen 
Svbmcrz  in  der  linken  Brust  und  Achsel,  und  in  anderen  ^UlsD 
treten  bisweilen  krankhal^  Erscheinungen  auf,  wcldic  den  Verdiuiht 


•)  DnbllB  QDari.  Jenrn.  Fabr.  1H6.  p.  M7. 
*]  Jean,  da  Berdaau,  Jall  1S44. 
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gkDK  von  d«r  Lelier  ah  aaf  iliß  Lunge  «endra  ond  eine  Phthisis 
pulmouAlüt  itimuUroo  kÖDoen.  Hierlier  gebort  x.  B.  die  achte  Be> 
obflcblun^  TOD  Hftspel  '),  wo  «in  cnoroier  Ab»of«8  im  rechten  tie- 
berUppm  TolUtÖndig  latent  blieb,  indem  einersetta  eiD(>  durch  zahl- 
lose DariDgeßchwürc  oruugto  Diarrhoe,  andere rseit«  sehr  faervortre- 
tradc  tjungeiisyuiplonie,  Husten,  ab<rtidlich(t  Kiiiberaiifnlle  und  nüobt- 
lichc  SchwcisM.  rapide  Abmagerung  und  eine  scrophulösv  Diatfa«- 
■ie  die  AufmcrkEamkcit  in  Anspruch  nalimr-n,  und  die  Verwechse- 
lung hier  um  so  leichter  möglich  war,  als  gleichzeitig  eine  in  der 
Spitee  der  linken  I^nge  bestebetidc  Pneiimcmie  auch  die  physicali- 
seh«  UntefMicbung  trägcriM^b  machte.  CooMtant*)  fand  bei  dw 
Section  eine«  lljäbrigcn  Knaben  i'i —  15  Loberabücesse ,  die  sich 
ganz  latent  (von  Seiten  der  Leber)  entwickelt  und  durch  die  un- 
refidnÜMigea  Pieberanfälle.  welch«  sie  begleiteten,  zur  Annahme 
einer  Tubercutoce  geführt  liatten.  *)  Einen  ähnlichen  Fall  bceohreibt 
Budd  (p.  77),  welcher  bei  einem  ao  chronischem  Bronchialcatarrb 
und  hektischem  Fieber  leidenden  Matraien  eine  LungenHiberouloae 
vermutbete,  bei  der  Section  aber  einen  alten,  über  Mi  Urnen  Eiter 
enthaltenden  Lebenbsoeu  fand,  der  sich  während  de«  Leben«  durch 
kein  einziges  hepatisches  Symptom  verratben  hatte.  Im  Darmcanale 
zeigten  sich  Karben  trüberer  Dysenterie,  in  dm  Lungen  keine  Spur 
▼on  Tuberkeln. 

Dclacour  ")  berichtet  ron  einem  früher  völlig  genmdon  Manne, 
der  nach  einer  nur  achttöigigen  Krankheit,  die  mit  einem 
Sofamerz  in  der  Lebergegend  begann  und  unter  pyaemiscben 
Symptomen  endete,  starb.  Bei  der  Section  fanden  sich  zwei 
Alte  Leberabeoease  mit  organiairten  Wandungen,  welche  eine  Phle- 
bitis der  aogrenxenden  Leberrenen  berbei^clubrt  hatten  und  mit  der 
Gallenblase,  welche  schliesslich  perforirt  war.  coromunicirten.  Aehn- 
lich  iM  der  folgende  von  Traube  *)  beobachtete  Fall: 

Bin  SSjChrigsr  SefaiffM  bakam  im  AaguM  IS&S  r«g»lB<M!g«  AalXHt 
etacr  Pebri*  tnUnaiUm  qnolidiana.  «et«b«  tpeatMi  sDfl»&rten  ud4  er*t  in 
ia  Uitle  dei  Oktober  «ivder  aiDiTaleo.  Am  li.  Noven>t>«r  «togra  Forl- 
dauar  tUeier  Aaffillo  und  grou«r  Svliwäcba  Aufn^m«  ia  der  Cluril^  Aa 
dicieni  wie  in  d«»  drei  felg«ad«D  Tagau  NmIi mitlas*  *^>"  Fi«bertnf*ll, 
äbnlich  denon  eine«  i>erDid&«eD  Wecbiitllk'tiers,  mit  Klagen  Slier  Fr«*t,  >l«r> 
k«r  ErböbuDg  der  Temperatar,  ohne  SchttciM.  aber  mit  Stupor,  md  errten 
Tago  lOfcsr  ntit  Bewaaiiloiiskeit.  Dann'  dei  AtifalU  etva  3  Slundeo.  In 
d«r  Apjmio  gro«H  IndoleiK.  kein«  ZnicJi»n  einer  I.c)irr«rkrankaDg.  Hils 
dM  Rippvonuid    If"  ibvmf^ad,    ihr*  IHmpfang  an   dor  T.  Ripp«  bagin- 


")  Bai  Klodara   «iod  Le)>crab*ee*M    Mhr   »«iMii. 
unMr  7iD  Kiadirleioh«ii  nur  cioan  FU). 
■)  Mal*'],  do  TAIgtri«,  p.  »3. 
')  Qm.  in*d.   liU.  Ko.  30. 
•>  Gu.  de«  bApti.  UM.  Vo.  HS. 
•)  I>«nUcbD  Bllalk,  1859.  No.  bO. 
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■•nd.  Lftierdimprunf  lirgUal  aa  d«r  b.  Kipp».  In  b«Ula«  La» 
Sohaumn.  I>er  Gebraoclt  von  SD  Gr«a  Cliiaia  Iiidart  lul  njpkü.  U  tr 
NMitt  TOoi  17.  loai  18.  l'od  im  SUipor.  .Soi-tion.  In  batilaa  Lui(b 
••JilrMoke  ■»U«laiU«h«,  mit  gelbbroii)[«a.  »ifinliob  DfiMigwa  Mxioii  («ADIt 
tlwrdp,  lowolil  in  iler  Tief«,  «i«  iivripherürli.  ttsd  bUr  dfa  I'li<ura  mm» 
tiiimd.  Uits  rergrÜMvrt  dd<1  «rwricht.  Letter  «ageHbwnllan,  unUr  ifw 
nb*ran  Flick«  nah«  aai  TArder«»  Raiida  d»  r<-dilon  L*ppm»  «in  kindMCM*- 
gnutr  AbtpeH  mit  {[tiltnr  Wanil:  ein  iw^Ct  vallnuMgroMsr  AbaMWl» 
Wr  dtM  kia(«r«B  ttnmpfen  Kande  dflt  ris:ht«n  Lipp«ni.  In  aBnatlMllHV 
CodUcI  nf(  dicieoi  AbxvK«  '■-'■Kt  "(^b  der  StAinn  der  Lttber**aa  ia  im 
Liaita  ran  i"  verdickt,  nad  aia  Endo  diM«r  Stella  ein  wriniick  «olQfb» 
("  Ikoger  Tbroinba*,  Diu  ^'vrdidtaoj  »elato  »ich  bi«  aar  Binasäa^aip 
•teile  ia  di«  Veoa  ca*a  fort. 

Bei  di««i.>m  Kraokvii  muMt«  (Irr  groate  AbsooH  achoo  Im 
latent  b<-«liimlcii  baben.  Friücli^r  war  der  kleine,  ilcr  wlincfcni 
lieh  die  Vcidickung  der  beiiscbbarten  Wne  und  Ute  TbromboM 
dtLDK  bedingt  baUe.  Die  UkgUclieD  Fi^b«fanfallfl  vareti  der  A» 
druck  der  durdi  Aufiinhin«  wptiscWr  Tliramlmiitbeilchcn  in  im 
Blutstrom  entatandencn  i'yuroiic,  deren  nnatomUclii'  ErscbeiDtiD^ 
in  dfn  I^udcimi  bervoitiatea.  — 

Dcranodi  gehür<-n  die  Fülle,  in  denen  die  LcberreroHtnaf 
völlig  latent  bleibt  oder  unter  dvr  Maske  einer  anderen  KruiUMA 
z.  R.  der  I'hlhisis.  aiiltiitl.  immer  zu  den  Seltenheiteo.  Weit  ki»- 
figer  finden  wir,  sei  en  nnn  bei  einer  aorgfültig  angeatellt«n  Aoaa> 
OCM,  sei  es  durch  die  Untenuicbnug  dea  Kranken,  •ioseloe  od« 
gar  eine  ganze  llcihc  von  Symptomen,  welche  uns  in  der  Diaftautt 
leiten  können.  „Unter  den  verscbiedenen  Zeichen",  bemerkt  Has- 
pel (p.  2!>9),  „fln  denen  man  den  Ucbrrgang  der  Hep«titia  iu  Sap- 
puratiou  erkennt,  nenne  ich  eine  mittlere  Intcniiiliit  der  KrankboL 
Jen  Mangel  der  Zertbeilungssymplome  und  die  Fortdauer  der, 
Uicb  gemilderten,  krmnkbafteii  Kn^cliriinuigen,  trotz  der  Annreil< 
der  zweckmä-i^igsten  Mittel,  die  Volumszunabinir  der  Leber,  eodi 
leichte  uH  wiederkchrendo  Frostachaacr,  rorübvrgchendi;  SchweiMCL 
Durdifälle.  Veränderung  de«  Fiebercbaractera ,  der  sich  dem  becti- 
sehen  nähert,  Trockenheit  und  erdTahle  Färbung  der  Uaut,  wob« 
der  Kranke  mehr  und  mehr  abmagert,  und  endlich  im  MarMnui 
stirbt.  Hiitweilen  nimmt  da«  Fieber  sogar  einru  inlenuittireodoi 
Tjpus  an.  Beschränkt  sich  indees  der  Eitcningsprooess  in  der  Le- 
ber auf  einen  sehr  kleinen  Raum,  so  sind  die  Symptome  dewelbm 
lumm  bemerkbar.  Die  Sobmcrzen  in  der  I^/cbcrgeaend  Termiaden 
aicb  oder  hören  Mich  wolil  ganz  auf,  wenn  sie  überhaupt  vorhcc 
bestanden  haben,  der  Appetit  kehrt  bisweilen  zurück,  der  Kranke 
fühlt  sioh  erträglich  nohl,  wenn  die  Krankheit  schon  groeso  Fort* 
schritte  gemocht  hat,  und  wührend  nicht  bloits  er  »elbst,  soodeni 
anch  sein  Arzt  sich  zu  der  auffallenden  Bc«evriing  und  dem  Naob- 
lasso  der  Schmerzen  GKick  wünschen,  treten  plötzlich  neue  Sym> 
ptome  auf  und  enthüllen  eine  Ausdehnung  der  Krankheit,  die  nicfal 
die  geringst«  Aussicht  auf  Go»e«ung  mehr  übrig  l^Mt,  eine  traoiige^ 
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_rbäociÜ0SToU«Ueberxeaguj>g,  die  eiob  uns  lägliob  von  neuem  uit- 
drÜDgtl'  Mich  din«er  alTgemeineD  Skiuirung  der  Krankheit  gebe 
kb  uun  zur  speoiellen  Erörteruag  derjenigen  Symptome  über,  wotobe 
dcu  I'tl>i:rab»oo«ii  iDobr  oder  luindtr  häufig  zu  Ix-glciteu  pQcgca.^ 
1)  Anschwellung  iJor  Leber.  Übvolil  dicti  Symptom  in 
den  meisten  Fällen  beobachtet  wird,  ist  es  doch  niobt  völlig  oon- 
•lanl.  uud  die  Schriften  TonAudr»!.  Abercroinbie,  Catteloun 
u.  A.  oilbalten  Ueobachlwngea,  in  welchen  trotz  zahlreicher,  m«i- 
flti'iis  aber  tief  liegender  Abaocsse  die  Leber  ihr  nonnalc«  Volumea 
behalten  hatte.  Rouia  ')  fand  ^ne  Votumsziianhine  der  Leber  bei 
RO  Proci^nL  Mau  ciuss  näniltoli  bedenke»,  dasa  bei  tief  liegenden 
Ab«oe«»en  die  allgemciac  Anschwellung  der  l^bcr  weniger  durvb 
die  Bittrrannmmlungen  selbst,  aU  durch  die  in  ihrer  Umgebung 
stattfindende  Hyperaemie  und  Infiltration,  vielleicht  auch  durch  par- 
tielle GaUcriAtauung  in  den  kleinen  Gallenginiceii  bedingt  wird,  die 
in  roanohen  FüUcn  fehlen  kann.  Daher  xah  Cauibay  ')  bisweilen 
iMob  XU  .Stand«  gekommener  Eiterung  eino  Volunumbnnbinc  der  an- 
gcaobwolleacn  Lwer  erfolgen,  weluhe  er  aus  der  theilweisen  Re- 
sorption des  Entxüiidungsexsudatd  und  dem  Verschwinden  der  Gal- 
len«tauung  erklären  zu  mnAsen  glaulft.  Auch  darf  man  nicht  übcr- 
flehen,  dase  die  Leber  »ich  nach  oben  gegen  die  n-chle  Brurtböble 
bin  TergrÖBsert  haben  kann.  Wo  aber  nun  wirklich  eine  fühlbare 
Ansobwellung  der  einzelnen  Lappen  oder  des  ganzen  Organs  vor- 
handen ist,  wird  die  Oberfläche  derselben  häufig  hart  und  eben  er- 
acbcinen.  Wer  hier  nach  den  Begriffen  der  Suliulc  iinmur  Fluc- 
tuation  zu  fühlen  rrnarlct,  der  würde  sich  diagnoatiscben  Irrtbü- 
mem  aussetzen,  indem,  wenn  die  Abeoesse  auf  die  Tiefe  des  Paren- 
otiyins  beschränkt  bleibeti.  die  Fluctuation  während  des  ganzen  \'ei^ 
lauf«  der  Krankheit  fehlen  kann.  Dieselbe  wird  rielmehr  nur  dann 
fühlbar,  wenn  ein  timfänglichcr  IjrberabeocM  sich  in  den  Intercoatal- 
räumen  oder  unterhalb  dos  Ri|ipcnrande8  naob  aussen  Bah»  bricht, 
wie  V»  Tor«ugswGt8«  bei  den  Absoeeaen  de«  mittleren  oder  unteren 
Theila  der  conrezcn  Leberfirioh«  der  Fall  zu  sein  pflegt.  Die  Zeit, 
innerhalb  welcher  die  Fluctuation  fühlbar  wird,  i&t  natürlich,  je 
naob  dem  Verlaufe  der  Krankheit  und  der  Lage  des  Abscessea, 
sehr  Tcrscbiedcn.  Haspel  bemerkte  z.  B.  in  einem  Fall  am 
1'2.  Mir7  eine  harte,  ntndliche,  glatte  Anadiwellung  im  rechten 
Ilypochondrium.  und  schon  acht  Tage  später  eine  undeutliche,  all- 
mälig  mehr  hervortretende  Fluctuation,  und  bei  einem  anderen 
Kranken  am  23.  April  eine  leichte  Anschwellung  in  der  Herzgrube, 
die  sieb  am  13.  Mai  in  eine  fausigrosse  fluotuirende  GcstihwulM 
verwandelt  hatte,  während  bei  einem  Se-emaDne  mehrere  Jahre  ver- 
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)  BMli«rebM   Bor  Im   snppaniionii    sBdJBtqa*«   da   lata.     Parii,    1840. 
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*)  ^alit  ilaa  «aladlta  dM  pa;*  oliaad»  et  i^ecialaMesi  i*  l'AlgiriSb    Pa- 
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gingen,  ehe  die  Flnctaation  völlig  ausgebildet  war.  Bisweilen  kann 
aber  auch  eine  ungewöhnliche  Spannung  der  Bauchmuskelo  dw 
Durchiuhlen  derselben  Terhindern,  wie  in  einem  von  Andral  mi*- 
getheilten  Falle,  wo  die  Fiuctuation  der  Geschwulet  erst  am  C&ds- 
ver  wahrgenommen  wurde. 

Aber  selbst  eine  deuflich  fluctutrende  Geschwulst  in  der  Lcber> 
gegend  giebt  uns  an  und  für  sich  noch  nicht  das  Recht,  eine  Ab- 
Bceasbildung  in  der  Leber  anzunehmen,  indem  die  gleiche  Beschaf- 
fenheit der  Geschwulst  durch  verschiedene  andere  Zustände  bedingt 
werden  kann,  durch  eine  Ausdehnung  der  Gallenblase,  durch  Eohi- 
DOCocGUsbitdung  in  der  Leber  und  durch  eine  im  Umkreise  der 
normal  beschaffenen  Lebrr  stattfindende  Eiterung,  Zur  Feststel- 
lung der  Diagnose  dürlte  man  vorzugsweise  auf  die  folgenden  Zei- 
chen Bedacht  zu  nehmen  haben; 


Leberabscest. 

1)  GeBchwnbt  nicbt 
scharf  umBchrieben,  ihre 
Dftchite  Umgehung  ge- 
Bchwollan  und  hart,  die 
BaatdeckpD  derselben 
oft  oedamatÖB  und  inil 
der  Geschwutel  ver- 
wachsea. 

3)  Langsame  Ent- 
Wickelung  DDcb  vorauB- 
gegSDgenen,  mehr  oder 
minder  beftigen  Sjm- 
ptomen  von  LeberCnt- 
tänduDg. 

3)  GesL'bwuJgl  beim 
Druck,  oft  auch  spon- 
tan  Echmerzbafl. 

i)  Fieber  mit  becti- 
Ecbem   Cliaracter. 

5)   luteruB  selten. 


Aiudebatmg  der 
Gallenblase. 

Gescliwulet  ^.'harf  be- 
grenzt, überall  gluicbmas- 
sig  fluctuireod,  ziemlich 
weich  und  elHdifii'h.  von 
birnföriiiiger  Gesliill.  be- 
weulich,  Hautdei^kcn  nor- 
mal, auf  der  GescbwaUt 
verschiebbar. 

Rasche,  bisweilen  plnti- 
liübe  Entwickelung  ohn« 
toransgegangeoe  enliüod- 
liche  .Sjmptome.  bisweilen 
aber  nach  wiederholt  statt- 
gehabtem Abgänge  Tun 
Gallensteinen. 

Schmera  sehr  unbeden- 
tend  oder  gar  nicht  vor- 
handen. 

l'ieber  ganz   fehlend. 

Iilcrus  nur  dann  feh- 
lend, «enn  boi  gleichsei- 
tiger Ver.^i  topfung  des 
Duct.  cyslicus  die  Ge- 
suhnulät  der  UUse  durch 
Schleimanhäufuti^  bedingt 
isl  [Hydrops  cjst.  felleae). 
Bei  der  Ausdehnung  durch 
Galle  intensiver  und  coq, 
stanter  Icterus. 


Ecbinoco  conabildang. 

GescbwaUt  Dogemein 
elastisL-h,  meist  schoo  dem 
Auge  erkennbar  und  mit 
■llgemeiDerSchwellupgdor 
Leber  verbunden ,  nicbt 
b  eweglich,UmgebDD  g  müf  l 
hart,  Hautdecken  normal, 
bisweilen  Hydatideniit- 
larn.'} 

Sehr  langsame  Ent- 
wickelung obne  erhebljcb« 
BeBchwerden,  nicht  setteo 
vom  Kranken  völlig  an- 
bemerkt. 


Schmeri   io   der 
fehlend. 

Fieber  fehlend. 

Ictern»  t«ltati. 


Regel 


*)  Von    diesem    und    anderen  Symptomen  der  EebiDaeoMDtblldni^  h 

Lebsr  wird  später  die  Kede  «ein. 
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'Am  täDsobeoditeD  wird  »bfr  d'w  Gtscbmilst  des  Leb«rtlM(M^ 
M«  durcb  tlifjcdiigVD  EiterKDiiiiintuluii|!«n  naobgeabrot,  weloba 
sich,  oliDB  lWiiitrrichti<;iin)^  ilrr  Li-bi-r  Hi'lbiit,  aiisaerbalb  di«M8  Or* 
gaois  Ml  e«  im  Pcritooeal  räume,  sei  ce  selbst  in  den  Baucbmuskela 
gttbildet  baben.  Uebej-  die  erstereu,  die  sogenaoaton  Peritonc*!- 
»bHMM,  habe  icb  btrcit«  obvn  (p.  '23)  gcsproclien  und  enrüboe 
bior  nur,  das«,  wono  uach  spODlaaer  oder  kiinstlichiT  Offfnaug  dei^ 
sclbco  Vcmnrbiiiig  eintrilt.  ui?  fnlscbe  Annabmc  der  Ilrilung  oiiiet 
wirklichen  I^benibsoeaBes  »abe  liegt.  Uaspcl  ge«tebt  sclbitt.  sich 
zweimal  getäiucbt  und  eine  Absconbilduiig  in  der  Leber  uDgeDom- 
ntea  z»  baben,  wo  die  Scctioo  nur  eim-  Eitcraiummmlung  zwisdien 
Ltbcr,  Dnodenum  und  Colon  ergab.  Was  aber  die  in  den  tiauoh- 
dockeu  atattrindeode  Biterong*)  betrifft  (Myositis  abdomins- 
lia),  die  urs|)rüiiglieb  aus  einer  Entrundung  der  Zellscbcide  und 
SubslaoE  d-T  llauclimtuki'lii,  zumat  der  Musculi  rccti,  herrorgeht, 
biaweilen  aber  aucb  ein  ÜoDjjestionsabtOMa  in  Folge  von  Cariet  der 
Rippen  ist.  so  kann  der  Sitz  derselben  im  oberston  Theüe  des  rech- 
ten geraden  Baucbmuskels  leicbt  zu  der  Annabmc  eines  Leber- 
abaoMMs  verleiten.  Die  Krankbeil  beginnt  mit  lebhnften  durcb 
HUaMrnn  Druck  and  Bewegung  gcsteigCfteo  Sobmcrzeu  in  der  Le- 
bergegend and  mcbr  oder  minder  heftigem  Fieber.  Bisw«ril<<n  wird 
indess  die  Diagaose  durcb  eine  leichte  Rötbang  and  aufTallenda 
Wärme  der  überliegenden  Haut,  sowie  durch  eine  Zunahme  der 
Scbotcnten  hei  r^spiratoriacheD  Anstren^ngen,  z.  B.  Husten  und 
Drängen  zum  Stuhlgang,  erleichtert.  Die  entzündete  MuskclportioD 
bildet  unter  der  Haut  eine  deutlich  amscbriebene ,  harte  Ansohwel- 
lang,  die  sich  bei  einer  zweckmässigea  Behandlung  entweder  mit 
■den  anderen  Symptomen  wieder  verliert,  oder  allmulig  zunimmt  und 
durcb  das  Ücfühl  der  Fluctuation  die  eiterige  Metamorphose  bckun- 
det.  Der  Tumor  giebt  bei  der  Peicussion  in  der  Mitte  meistens 
einen  gedämpften,  an  den  Rundem  «inen  gcdfuuptl  tympauitischen 
Sehall  und  h<:bt  sich  beim  Innpirircii  etwas  mit  den  Bauchdi^ckeu, 
die  bifl  in  die  letzte  Zeil  hinein  über  der  Geschwulst  verscliii-bbar 
und  Ton  nonnaler  Farbe  bleiben  können.  Die  Hauptsache  bleibt, 
diu  oiaD  weder  durch  Palpation  nocli  durch  Percussion  einen  Zo- 
aammenbaog  der  Geschwulst  mit  der  Leber  nadiweiscn  kann} 
doch  kann  durch  die  Formühulichkcit  der  entzündeten  Muttki-Ipartie 
mit  der  letzteren  immerbin  eine  Verwechselung  entstehen.  Fre- 
rioba  (L  p.  68)  beobachtete  dnen  Fall  dieser  Art,  „wo  die  Aehu- 
liohkeit  so  aulTMlIend  war,  da»  ein  alter  erfahrener  Arzt  den  Kran- 
keCi  viele  Wochen  lang  Carlsbador  Brannen  zur  Beseitigung  der 
Leberaoacboppung  hatte  trinken  lassen,  als  derselbe  in  der  Klinik 
sich  Tontcllte.      Cataplasmeo  brachten  bier  nacli  acht  Tagen  einen 


*i  8«I)oa  itta  atun  Amte  mttkUa  aar  di«  Aehallobtclt  derMlbeo  ait  der 
■itlillebtn  L«li«TTfi<lloraKg  autoictkakM,  ■orälm  BIknehi  (Utit  bap.  p.  SU) 
a»  *trfl«lcli«n  t*U 
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AbaoeH  mr  Rnfe  und  dM  Bistouri  pntlM>rt(>  leicht,  ww  d«r  Sobla»'] 
brannmi  ntobt  bttt«  bc«rttigcn   kötmra.'      Bimii   beuerk<>osw«rtlHtj 
F»U  ültDlicher  Art  tlicilt  0|>polxcr  *)  idiI.     timcU  tt«r  tiMdrliC 
oder  künstlichen  Otifibuug  de«  Absc^eees  pflegt  id  dun  ucütoa ! 
Icn  «ohnellc  Heilung   zu   erfolgen,    dooh  kann  such   bei    «ehr  lieAr] 
Lage  d«8  Kitera   eino  timkung   droHclbm   zwuchen  den  ßaoobc 
kalo  gegm  du  PcritoDeum  bin  und  sog&r  FcrforMioa  du  lefcMm 
eiatret«o.  *) 

2)  SobmerE  in  der  Lebtrgegend.  Ein  TolLstiui(ii(2;cr  Mu- 
gel  sller  sclimerxhnnni  t^inpfindungm  im  rechten  Ilypoobondriimi 
kommt  beim  LcbcrabBocsse  nur  au^aabuuwfiu)  vor.  FMt  imnuf 
wird  über  eto  Gefühl  von  Volle,  Druck  oder  Scbwet«,  of\  ab« 
Mich  über  mehr  odt-r  minder  heftige  Schiui>rxen  in  der  recht«n  Setti 

KlÜBgL  In  66  von  C.  Kroussaio*)  zu-iAtnuK^n^eatelltcn  Küll« 
tte  der  St-hmorx  -ITtiial  im  rcchton  llyt>orh()iidrium,  4tu«I  ÖB 
Bpigastrinm  und  Tmal  fast  im  ganzen  Untcrleibe  sciiirn  Sibc,  doob 
wira  er  auch  bisweilen  am  Prooes«.  xipboid.  und  selbM  unter  d«i& 
Bruatbeia  oder  am  Kücken  empfunden.  Obwohl  ein  sehr  geringer 
Grad  von  Scbmerzbafttgkcit  in  der  Rcgrl  auf  einen  tiefen  ±»itz  in 
AbecesM  ohne  B<-GintriLchti<{UDg  des  scrosra  Uebcrxug«  der  I.febff 
deutet,  beobachtete  doch  Andral  in  einem  Falle  ron  enormer  Ab- 
soaaabildung ,  wobei  div  Leber  indeas  weder  angeschwollen,  nock 
ihre  Pentoncnlhülsc  irgendwie  verändert  war,  wahrend  dee  L«b«H 
kein  anderes  Symptom,  als  Schmerz  in  der  I^ebcrgagend.  und  moA 
Youag  fand  bei  einem  Manne,  der  vierzrhn  Jahre  lang  über  ni<^ts. 
als  über  einen  Schmerz  in  der  Tiefe  der  rechten  S«ite  gcklaigt  hatte, 
bei  der  Section  eine  Ahsc<!SHbildung  in  der  Leber.  Bewegungen,  | 
Lage  auf  der  Seite,  zumal  der  rocbteii.  iutuercr  Druck  ntobt 
auf  das  Ujrpochondrium ,  Bondem  auch  in  den  InterooatAlräi 
tiefen  Einathnien,  Husten  and  die  Percussion  steigern  die  Schi 
SCD  mehr  odvr  weniger,  besonders  wenn  die  Abscesso  auf  der  ooih 
Texen  Fläche  oder  nahe  diTHclbon  ihren  Sitje  haben,  woraiu  leicbl 
eise  Verwechselung  mit  pleuritischoo  Sohmcmen  hervorgehen  kann. 
S)  Gelbsucht  Wenn  auch  ein  gelblicher  Schimmer  der 
Selerotica  imd  eine  fahle  Farbe  der  allgemeinen  Dtcken,  be«ondeia 
aber  der  GesJchtaluiut,  faat  immer  die  AbMMnbildung  in  der  Lebar 
begleitet,  so  kommt  doch  ein  ausgebildeter  Irtcnis  ungleich  Mlteaer 
vor.  Brouaaais  hat  denselben  in  Gti  Fällen  nur  'J3mal,  Geddes 
uoter  26  Fällen  nur  Smal,  Boais  nur  bei  17  Proceot,  Haapel 
nur  dann  gefunden,  wenn  durch  groMe.  meistenii  Ton  der  ooDcavon 
Liebcrfläcbo  aosgoheode  Abaoasao  die  Ualk-uausfühnuigagäuge  com* 


*)  C«b«r  die  felncinn  StractuMerändeningan  der  .Sub«uni  in  Hose,  raati, 
di«  lur  Raptnr  d«t«elb«n  AaU»  geben  kftao,  letgl.  Vir^how,  Wänb.  V*f 
budt  Bd.  VIL  p.  313-  1S56. 

')  Wbner  med.  Woobomiahr.  1S69.  Vit.  4. 

■)  Jvan.  d«  mid.  Aoül  et  Scpu  I84&. 
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primirt  und  unw^nsaai  gemacht  wurden,  und  nucli  CruTeHbiar 
will  obne  dtM«ii  Uetund  nieinals  Gelbsucht  bei  LoberabscceseD  bo> 
otmcbU't  liiib<>i).  DiMe  II i-tiutifi tutig  hat  aber  wohl  nur  iii»ofcrn 
Gülti<;k<.iit,  alt  die  Hi.-niin(itig  dc-r  GuUunexcrctiuii  und  die  daraua 
folgende  Kcsorption  der  larbendea  Giill'.-uWtttaDdllioilc  aucb  dunib 
Compreasion  der  kleineren,  innerhalb  der  Leber  verlanfeuden 
GallencMÜle  hervorgebrodit  worden  kann,  wo  man  dann  bei  der 
SectioD  «ineu  kh-intrcn  oder  grösseren  Theil  des  l^bcrparcnctiyais 
mit  Galle  überlullt  findet.  Wo  die««  vorlianden  ist,  wird  auub  im 
Leben  der  Icterus  nicht  fehlen,  während  der  Umfang  der  Absceate 
«elbit  auf  den  Mangel  oder  das  Vorhandensein  demselben  durchaus 
kciuf^n  Elinfluss  haL  In  einem  von  Aberorombie  (p.  416),  in 
sw«  TOD  Andral  und  in  einem  von  Haspel  boohaoblvtco  Falle^ 
wo  fast  der  smnxe  rechte  Lappen  in  eineji  einzigoo  grossen  Eiter- 
sack verwanaelt  war.  fehlte  dennoch  jede  Spur  von  Gelbsucht, 
während  bisweilen  einsclne  kleine  Ab&cesse  in  der  Tiefe  des  Pareu- 
obyms  toh  inteosiver  Gelbsucbt  begleitet  «Ind.  Um  daher  die  letx« 
Icro  zu  erklären,  hat  man  bei  den  Seclionen  die  Aufmerksamkeit 
weniger  auf  die  AbstwCM  selbst,  als  vielmehr  auf  die  Boschafienbeit 
der  übrigen  J/ebernibstans,  insbeaoodere  auf  eine  mehr  oder  minder 
ausgedehnte  gallige  Stauung  in  derselben  zu  richten. 

4)  C'onsensuellc  Symptome.  Voif  Tom  herein  ist  zu  be* 
merken,  das»  diu  als  nOongenMucllc"  bexciclmcten  KrscheinUDgea 
dicht  dem  Lelterabeoesse  aoaschliesslich,  soudeim  den  verscbie- 
denatan  Krankheiten  dieses  Organs  zukommen  können.  Nur 
ans  dem  Gnmde.  vreil  einige  derselben  von  der  Schule  vorzugs- 
weise auf  die  Abscessbildung  in  der  Lebor  belogen  wurden,  luibe 
ioli  ihre  Erörterung  bis  zu  dieser  Stelle  aufgespart.  Einzelner, 
z.  B.  der  consensuellen  Contraction  des  rechten  geraden  Baucbmns- 
kels  und  einzelner  Muskeln  der  rechten  unteren  Extremität,  ml  be- 
reits früher  (p.  )  3)  gedacht  worden ;  wir  halH-n  es  daher  hier  vor- 
xogsweisc  mit  dem  berüchtigten  Schmerz  in  der  rechten 
Sobulter  zu  thun,  der  zumal  in  den  älteren  Schriften  eine  grosse 
Bolle  spielt  Die  neueren  Beobachter  sind  darin  wohl  ziemlich 
einig,  oaas  auf  diesen  Schmerz  durchaus  nicht  der  hohe  diagno- 
stisäio  Wertl)  zu  legen  ist,  wie  man  früher  glaubte.  Louia  und 
Andral  legen  ihm  gar  keine  Bedeutung  bei,  C.  Brouscais  bat 
iliD  in  60  likMea  nur  llmal,  Cambay  nur  bei  dem  dritten  oder 
viarten  Theilc  der  Kranken.  Rouis  nur  bei  17  Prooent,  Bndd  n 
15  Pillen  nur  ämal  beobachtet  Der  letztere  stimmt  mit  Annes- 
Isy  darin  überein,  dasi  da»  Vorhandensein  dieses  Symptoms  mit 
Sicherheit  den  Sitz  des  Absoesses  im  rechten  I>appcu,  und  zwar 
nahe  de>  oonvesen  Fläche  desselben,  anzeige-  Aucb  Geddes  ') 
bat  in  den  Fällen,  wo  der  Abioess  in  der  Nähe  dpr  convexen  Le- 
boiiläcbo  lag,  doo  Sohultcrsobmerz  fast  niemals  TCrmisst,  wohl  aber 


*}  ClmUal  tllususltont  o(  ik«  diMSM«  of  Indla.    Losdon  1116. 
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■ebr  bnaflg  beim  Silzc  (leswlbnn  «n  der  concavM)  Pläcbij,  ivifanod 
nn  Wnlorspruche  «Uuiit  in  ämm  cinEigcn  Fall«,  wo  Andra)  tlitta 
Sftnptoms  ftu»drDoklich  erwmhat,  der  Absceae  c<^nulL-  ao  der  ualt- 
ren  Pläobe  (^Messen  und  sidi  neben  der  Gallenblow  In  die  Unter- 
Isibshöble  geöffnvl  hatte.  Ut'brigoM  hat  dor  Schmers  nioht  b)ds 
ia  dür  Oogf^tid  des  ScbultiirblKtt«»,  sondern  kuoli  im  vorderen  Tbrtk 
dM  Delloidi^uH  acinon  Sitz,  und  stnlilt  tod  hier  mih  bis  xtim  Ilmsd- 
gfllenk  hinab  odor  aufwärts  läncs  de«  SchlüsAelbainB  oder  d«r  Sci- 
toofläobe  des  Hatües,  vrn  die  subcuttimii  Zweige  der  Cflrvioalnrmi 
rerlaufeti.  Itotiis  twobnchtetc  riniinil  »ogur  Atropbii>  de«  Deho*- 
deus.  Biflweilcu  tikuscbt  «r  unt«r  der  Mwsk«  eine«  rheumntiacbw 
Schmerzes,  wio  in  einem  ron  Oaspel  (p.  191)  mitßüthi'ilten  Füllte 
während  er  bei  einem  von  Geddes  behandelten  Kranken  dea 
Sobmence  der  Oberarm luxation  nn  Inteneitit  gleichkam.  Di^  Zti- 
adimc  des  Schultertohmerzea  beim  Druck  anr  die  aogeschwulleo« 
Leber  wird  iwar  von  Budd  behauptet,  bcdarl'  aber  noch  femcrtf 
BeetätigUDg.  OehlsobUger  *)  beobacbtete  in  einem  Falle  tod 
Lebe  rech  inooococn  bt-(lige  sympathiwhe  Schmerzen  in  der  recfatn 
Schulter,  die  sich  jedotmal  noch  einer  Function  der  Cyste  iV 
grösaten  Inteoäität  steigerten.  Seiner  physiologisf^'h'rn  Nnlur  nub 
gehört  dieser  Schmerz  in  die  Categorie  der  irradiirten  Empßndas- 
Keo,  die  bei  einem  recht  genauen  Krankenexamen  hüuGg  auch  h 
der  linken  Schulter,  im  linken  Arm  und  »elbst  in  den  Beinen  er- 
mittelt werden;  ja  eine  meiner  Kranken,  die  an  Careinoni  der  Le* 
ber  litt,  gab  eine  von  Zeit  zu  Zeit  eintretende  Erstarrunp;  der  gia- 
zen  rechten  Körperhälfte  aU  das  lästigate  aller  ihrer  Leiden  an. 

Einen  nodi  geringeren  diagnoetisohen  Werth  in  ßexug  auf 
AbsocsM  oder  andere  Krankheiten  der  lieber,  als  dem  Schniter- 
schmerz,  hat  man  einem  etwa  vorbandenen  Erbrechen  oder  Ha- 
sten (tuasis  hcpatioa  der  Alten)  beizulegen.  Denn  wenn  audi 
Budd  (p.  83)  in  einem  Kall  ein  mjrmpathiaches  Erbrechen  aU  dai 
einzige  Symptom  eine«  Lcberabflcessc«  t)cobnobt«te  und  bei  der  Sek- 
tion den  Maeen  völlig  gesund  gefunden  haben  will,  »o  17ihre  ich 
dagegen  die  Erfahrungen  von  Louis  an.  welcher  diese  Erscheinun- 
gen durchnti.s  ntclit  mit  dem  Ijcberahsocsse,  aoudem  immer  mit 
einem  complicirendeu  Leiden  der  Lungen  oder  des  Haseiui  in  Vtr- 
binduDg  gebracht  wissen  will.  Andral  fand  bei  aeoi  oiozigea 
Kranken  mit  Lebermb-wess,  welcher  gleichzeitig  hostete,  naob  deta 
Tode  eine  Hvide  Roth«  und  allgemeine  Verdickung  der  Bronchial- 
selileimbuut.  Auch  erinnere  man  sich,  da»«  durch  den  Druck  der 
angeficb  wollenen  Leber  oder  des  prominireiulen  Abfcewe«  Druck 
und  Dislocation  des  Magens.  Ilinaufürringiing  der  I^nge  eatstdiea 
kann,  in  deren  Folge  dann  die  erwähnten  Symptome  eintreten ;  kann 
doch  aelbtt,  wie  Haspel  (p.  220)  beobachtete,  durch  Druck  von 
Sntz&ndungsbeenlen  auf  die  Vena  portoc  Versohlieasung  detaeUMn 
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luul  in  (Irreti  Folge  AmöIm  bcftx-igcluhrt  worden.  In  der  Thst 
alDiumt  der  fabcbe  Wertli.  den  Dinn  «olcbeit  Syp)iiloui<>n  beilegte, 
aus  eiiifr  iieit,  JD  welcher  Leicheiiöffniint;i:'ii  mit  der  Qciisui}-kcit. 
wie  lu-uLciitau;e .  gar  uichl  gemacht  wurdcu.  indem  man.  sehr  m- 
fricüi-n  mit  einem  «u  i^Tidi-titi-n  iti-ruttdt- ,  wie  oa  f^in  Leberabcceas 
tat,  die  Lridict  wicdi-r  xuiuibtc.  oliiii.-  div  übrigen  OrgHiii.«  ('ini'r  gc- 
tiAueo  UntorsucbuDg  nu  würdigen.  Nicbt  solt>-n  gri.-irt  die  Hi-pnti- 
tis  allmxlig  auf  das  Zwerchfell,  die  Pleura,  die  n-chtc  Lunge  über, 
und  die  Toxjiiratori^icbeu  Symptome  sind  dann  leicht  zu  erklären. 

5)  Fieber.  AniinahmawftHf  kaim  die  ohraDiKhi<  Ab(»c«it»bil- 
dung  in  der  Leber  gänzlich  oliiie  Fiebtr  T^rlanfeit.  Bin  TÜllig  aus- 
gebildetea  Eiterungüäeber  mit  den  cbnruclcristischen  Frostülallen 
und  lii-cticehtin  Schwcixaen  ist  imlesa  keineewegs  so  biiutig.  als  man 
«•  naoli  dir  Schilderung  in  din  Cocupendien  erwar1«n  8oUte.  indem 
C.  ßroiiBsaia  in  42  FAUen  nur  '20mal  Schiittrlfrättte  und  4mal 
bächttiohe  !^chweis«c  boobaclitete.  \Vu  v»  indes«  vorhanden  ist,  kaun 
dndurob  leicht  die  falsche  Annabme  eines  intermiltirt^nden  Fiebers 
feraolaMt  werden,  indem  die  Pafoxyameii  nicht  blosa  in  Bjrmptomn- 
tiwhor  Hinaidit  groM#  Avhnlivhkvit  mit  denen  de«  letzt«rea  lutbeii, 
eonderu  auch  oiclit  selten  beim  Oebrauohe  de«  Echw«f*^l8auren  Chi- 
nins, zumal  wenn  daiAt^lbe  einige  Stunden  vor  dem  Eiiitt'itte  des 
Anfall«  geiy^icht  wird,  «iob  vermindern  oder  auch  wohl  für  einige 
Zeit  ganr.  verschwinden  (a.  s.   it.  Cambay,  üb».  35). 

6)  Beeinträchtigung  der  Krproduotioa.  Die  Abmaga- 
rang  und  Erschöpfung  der  Kriiflc  wird .  mag  nun  vm  vAllig  aai> 
gebildete«  bectiüclies  Fieber  vorbanden  sein  oder  nicht,  bei  den 
LeberabsoMCCn  nur  auxnahnisweiäe  vermisst,  wenn  sie  auch  erst  in 
dur  Ivtsteo  Z^t  de)f  I^cW-ns  recht  autHillig  wird.  Nur  bei  »ehr  acu- 
tem Verlauf  in  sonst  gesunden  Individuen  kann  sie  ganz  fclilon. 
Das  Leiden  der  Ernährung  muse  daher  zum  Theil  auf  die  compli- 
drcnde  Krankheit,  xumal  ausgebreitete  Ver&chwämng  der  Darm- 
•oblcimhnut,  beaogen  werden.  — 

Aetiologie. 

Von  allgemein  anerkanntem  Einfluss  auf  tias  Zustaude kommen 
d«r  uipparativcn  nepatitis  ist  ein  heisses,  xumal  tropisches 
Cliuia.  Haspel  will  fast  bei  allen  Fremden,  die  längere  Zeit  lu 
Algerien  zubraohleii,  eine  ({rüwiere  udvr  geringere  Anschwellung  der 
Leoer  constatirl  liaben.  Dinrrhoe  und  Dyst-titi-rie  erüfitien  meiste!» 
die  Scene,  worauf  die  Erscheinungen  eines  iRtermittiroodeit  oder  re- 
mittirenden  FiebtTS,  Icterus,  galliges  Erbrechen,  und  nicht  selten 
Delirien  und  Toil  folgen.  Die  Section  vrgirbt  bei  so  rapidem  Ver- 
lauf eine  »ehr  blutrcicbe.  mureohe  Li-hir.  Miln  und  Nieren,  wobei 
in  der  Kegel  die  l/f-berrellen  und  Ni'-r'neptthelien  mit  f'-inkömii'er 
Alasw  intiilHrt  siiid.  In  einer  gro^Aen  Reihe  von  Füllen  aber  tre- 
tea  im  Oefolge  der  endiwif^chea  Fieber  und  der  Ruhr  dt"  Er^ohei- 
BUDgeD  einer  cbroniacheo  Hepatiüs  suppurativa  auf.  die  d»nu  auch 


L 


dSC 


~^^--^ 


It-I 


AbwWM«  d«r  L*b«r. 


bei  der  Scotioo  gefuitUeti  wird.  Die  Hitce  für  üoli  alMn 
dieMO  «cI>äilliob«a  Emfloas  Huf  di«'  I<vl><>i'  nicht  »uiauübttn . 
msa  ibr  Irübt-r  ullgemeio  «id«  Wmicbnuig  drr  GKllMteccretton 
eine  reizende  Wirkung  auf  das  Leber(*rencliym  zuaoliricb.  V» 
inebr  sind  hier  offenbar  miasinntisotie  EinflÖM^  ist 
Pringle  bcobaobu-te  DyHtmlerte  und  He|)Alitis  in  den  mimf 
Ditttricb-n  Ilullnnds;  H«spiM  sali  gcnul«  in>  •SommN  I8'l(>.  nn  d« 
lliUe  in  Uran  einen  ODonncii  Urad  erroiditc.  die  LcberlcrankhciM' 
an  Frcqaeas  aboebmen ;  Mouatt  fand  in  Bangalore  und  ii^dwaUi 
di-n  bi'idcn  kü bieten  Orb^n  der  Provinz  Madras,  die  vräMta  /aU 
d«r  Krkraukungäu.  und  Mori'bead  ')  betnvrkt.  dass  die  HepMib 
in  Indien  am  bäufigftteti  bei  kühler  Wittening.  im  November  nJ 
März,  vorkomoie.  Die  Ein^^cborenen  werden  weit  seltener,  aU  dir 
fremdeD  Ankönimlinge  befallen.  waKu  auofa  die  reisende  Koet,  welcbr 
die  letzteren  naob  oeiinatbliober  Weiae  foftxufüliren  pflcgDo,  du 
Ihrige  beilmgon  mag.  *) 

Schon  Pellt  brmi'rktoi,  da»«  Diarrhoe,  biiußg  Dyfli'nteri«> 
der  Bildung  der  Leberabiceese  vorausgebe  oder  dieselbe  b4>giritft 
und  die«er  iSusammenbang  ist  seitdem  von  deu  bewäbrt4>sUii  Beob- 
aohtem,  zumal  in  deu  heiwen  Zonen,  durah  unxidilige  TbAtaaclm 
bflctätigt  woi-den.  Brouesnid  und  «eine  SeJiüler  Inilctvu  di«  R^ 
patitJs.  wenn  eic  nieht  lüe  Folge  einer  trnumali^clioti  Einwickuf 
war.  von  der  Fortpflanzung  einer  Duodeniti«  auf  die  Leber  ber,  riM 
Theorie,  die  indess  böchstena  für  die  Entzündung  der  (lalb-ngänirT 
ihre  Gültigkeit  bat  Dagegen  neben  wir  in  den  hetHMn  Länden 
die  A.bt)ci-sibildiiDg  in  der  l^ebci'  sich  häufig  mit  eAtsäudüoben  Af- 
fectionen  de«  unteren  Thcils  der  Oarmschleimtiaut.    U -^  ict 

Colons,  combiniren,  welche  bei  der  Section  alle  möglii^.  .  .ium 
von  Hj'peraemie,  Erweichung,  Verdickung,  Uloention  u.  r.  w.  dar- 
bietet. Drei  Viertheile  der  von  Annealoy  beabaohtet<-n  Kranken 
mit  LebertbüceMCD  litten  gleii^izeitig  an  grÖMeran  oder  kleini-nm 
Geschwüren  oder  Stricturen  de«  Dickdarms,  nelobe  als  Brondinv 
einer  vorausgegaiigenen  Dysenterie  zu  betrachten  waren;  Itudd  fanJ 
daaaelbe  i»  l'A  Fällen  9mal,  Andral  und  Louis,  welche  nuf  die- 
•CO  i^sainmvnbang  keine»  so  gro««cn  Wurth  zu  legen  ichRtnen,  erv 
wähnen  doch  in  acht  Fätica  auadrticklich  dea  Vorkandetiieiiu  aot- 
ober  Geschwüre,  und  die  neuoBten  Beobachter.  Cambajr.  C.  Urous- 
aais,  Haspel.  Catteloup,  Rouis  in  Africa.  Gcddes  und  Par- 
ket in  Indien  können  den  Ooiinex  der  Leberabeoesse  mit  <ler  in 
diesen  L^ändorn  endemisch  herracbendeii  Dysenterie  nidit  ofi  genug 
hervorheben.**)  Während  nun  ein  Tbeil  der  Beobaditer  die  Lebcr- 
absce«M  und  die  Dysenterie    als    zwei    neben   einandex   herlaulend* 

*)  NmIi  UotahBBd  k>ai«ii  In  dft«  europiiaeh«  Spiul  von  dar  naaiM 
SruikeDiahl  nill  *uppuriiUfcr  Hepstlll«  3.*  pCt.,  woroo  13,1  pCL  ■Urli«ii;  ll 
dai  Hoapliftl  dar  KlDgeborcoen  nur   l,b  pCl.,  wotoh  3t  pCu  »UrlieD. 

*^  Gcddei  (TrSB«*el.   at  tbe   med.   ftnd    phf*.    kco.  of  Caloulta.   VI    18331 
■}  Cliniaal  ratamh««  ou  iIIwmü*  In  lodlft.     Lond.  ISiBi. 
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KnalüieitAproccsse  betraiilit«>t,  welobe  ohne  g^enwttige  Benphung 
mir  ron  «hier  iinil  den>«lboti  Untaobe.  d.  Ii.  von  dm  miMmstiKbrn 
KiiiflÜACO  des  tropisdiai  ndcr  ■IncoiiUcbon  Climn'i  nMünu-ig 
Hoioii  *},  sucht  Hn  andpror  Tbcil  (Itudd).  gcetütst  auf  die  rj4>(irn 
Toa  der  l'lilcibitis  und  Pj-aemio.  den  ionerea  ZosKiniiieuhang  bi*id«>r 
Knoklißitcu  berau.<izukebreii.  LeberabMCMe  werdra  itllcirdingti  nioht 
ulten  111  Verbindung  mit  Phlebitis  und  pyMmisohen  Bnich^inungcii 
■ngotrnffon ,  am  nioiitton  noch  mit  Plilfbitu  im  Systeme  d^r  Vena 
portariiin.  wofür  eine  Krihe  authentischer  UeobachtunRen  Tarlieg<>u. 
Aber  auch  in  Verbindung  mrt  Phlebitis  im  gros.sm  Kn-b'liiitf'e  kom- 
men si«  Tor,  ohne  diüLS  man  binlier  im  .Stander  war,  ibr  /uäUiidr- 
kommfo  in  *oloh«n  Falten  mit  rinigcr  Sicherheit  xn  erklären,  da 
dir  capillfiron  Emboli,  die  aua  d^n  entzündeten  Venen  fortge- 
Bchwi-mmt  werden,  doch  erst  das  ganze  Gefäsumysteni  der  Lunge 
paasirt  babeu  müssten.  eh«'  sie  in  die  Lftn-r  gclan^i-n  könni^n. 
ijouis  «all  in  xwgi  Fiiflni  die  Livbcrv<.Trit«ning  naoh  einem  Adcr- 
loM  und  im  WocJti-nbetti- ,  Crureilhier  in  Folge  von  Panaritien, 
UrininfiltratJonen  u.  s.  w.  entstehen.  Noch  bekannter  ist  die  häu> 
flge  Bntwidcehing  ron  LeberabsMssen  nach  KopfTerlelKiingen.  wob«i 
ideas  oll  anoU  in  den  Lungen,  dem  H<-nM^.  der  Müe  und  in  an- 
ffitn  Orgmiion  AbscoMe  vorkommen,  und  der  Urund  nach  Cru- 
veilhier  in  einer  innerhalb  der  Diploc  des  Schädels  atattündeuden 
Phlebitis  za  suchen  ist  Ein  mit  dieser  Ansicht  überein^aimmcodcr 
Fall  wird  von  Siebert  {p.  '261)  mitgetbeilt.  wo  w^rend  einer 
p«rtielh>n  Neurolisirung  de«  Scheitel  bei  n.<  |i'ritxlich  ohne  nsohwei»- 
baro  Ursache  Schüttelfröste  mit  nachfolir ender  ßewusstlosigkeit, 
adjrnamJscbM  Fieber,  gelblicher  Sohimroer  der  Haut  und  KopT- 
mera  eintraten,  nnd  schon  nach  drei  Tagen  in  einem  «oporöaen 
'Bttiade  der  Tod  erfolgte.  Bei  der  Soction  fand  man  «inen  wall- 
jroswn  Abaooas  im  rechten,  einen  zweiten  im  linken  Leberlap- 
«1,  aber  weder  Ab«ce«9e  in  den  Lungen,  noch  Gerinnungen  in  der 
fortader  and  Aea  Lelicrvejieu.  In  der  Naht  zvisoheo  den  beiden 
Scheitel hciofn  war  der  Knochen  an  mehreren  Stdlen  geachwundon 
und  im  Sintu  iongitudinalis,  wie  in  den  Vasa  emitisaria  im  hinteren 
oberen  Winkel  der  Scheitelbeine  fand  man  locker  aufsitzende  Bhit- 
pfröpfe.  Schon  dief^cr  eine  Fall,  in  welchem  die  langen  mit  Aua- 
nahu»e  einer  Uj'pcraemie  ihrer  unteren  Lappen  giuttind  entchicneo, 
wärde  dir  alte  Ansiobt  umwerfr-u,  nach  welcher  bei  Phlebitis  der 
mit  dem  Korpervenenblutf  vcrmisohte  Biter  zuerst  in  die  Lunzen 
gelangt  und  hier  durch  Stagnation  der  Giterkörperohen  in  den  Ca- 
tllsi^efäaKn  die  ersten  secundären  AtMcesse  erxMigt,  welche  in 
übrigen  Organen,  s-  B.  in  der  Leber,  erst  dann  entitehen  sol- 


adjrno 
^-johm« 

^KtMt« 

P>pen,  i 

Pfort« 


li«i>b«abi«M  «awr  t6  Pillen  loa  Lsber»b«a«M  ICinal  Djatauri«  nnd  UImts- 
liesea  in  Colnn.      V«rgl.  ■■oh  «ler  *»a  UähllK  (Wi«n«r  Zaitschr.  VIU.  €,  7. 

*)  VargL  Dairoulsaii,  Ui».  d«  fmt»d.  d«  b44-  T,  XK.  1I&«. 
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lea,  wenn  ctiueinc  Eittrkörperohen  darob  daa  C«pillsr|_ 
der  Longe  hiadorcb  tu  die  linke  Hentliülilp  ((olungen  und  von  hnr 
m»  mit  dem  art^riellm  Blut*Ut>D>e  w«tl«r  gt'tri^^bcri  wenlea.  Ob> 
trobl  dicM  gwijcc  Theorie  jcdor  ÜiAtaücblicbcn  Etrgründimg  «ntbelut 
(denn  die  von  Cruveüliior  und  Arnott  au«<(rlTitir1iMi  Injfctiuo« 
TOD  Quecksilber  in  die  Venen  köoiien  doob  wolil  nicht  mit  Cttcr- 
körperoben  vergliche  werden),  wird  sie  doob  von  Budd  als  nm 
fnat  unxwnitolbafU-  beoulxt,  um  drn  Coniirz  der  dynenti^HiKthto 
DftrmgeKbwüre  mit  den  Lebi^rabscMSOD  zu  erkUrw.  I>iw  i'forV 
aderblut  ist  nach  ilim  der  Träger  eines  d>-leüren  Slufled,  der 
weder  in  P'olge  einer  I'blebitiä  der  kleinen  Uarmvtuen  aua  _ 
inischti*in  l^itiT  be«toht,  oder  da«  Proditct  einer  fauligen /crMtanag 
der  erweiebten  und  ulon-irten  Gewebe  ist,  welche«  ditrcb  Abaoi|^ 
tion  direct  io  die  Leber  gelangt  and  bier  xur  secundärcn  AbaoMt- 
bilduug  Anlaas  giebt.  So  würde  da«  altn  Sprücbwort:  .Vena  portae 
port*  ntalontm",  «ine  traurig«  Wabrbeit  werden.  Wenn  aicb  Budd 
iadoM  kiif  einige  Kerabningen  voa  CruTsiltiier  und  Uanue  be- 
nift,  nach  wßlohca  LcberabBcesse  in  Folg«  ron  Ilerniotoiiiip  oder 
von  Operationen  am  Mastdarni  entstanden,  so  fehlt  doob  anob 
hier  jeder  directe  Beweia  einer  V<-rmitü>liitig  durch  das  ITortadt-r- 
bltit,  und  Parkes  ')  giebt  ausdrücklieb  an,  das»  er  trotz  der  vorg- 
laltigsteo  Untersuchung  tn  sehr  vielen  Fällen  nicht  ilii-  goriogsU 
Spur  einer  Phlebitis  in  den  kleinen  Darmvmeu  babc  aiilfindeo  kÖo- 
oeu.  Mühlig,  welolter  die  Leb«rmb««e8se  ebenfalls  als  aeoundär* 
betrachtet  und  sie  von  der  Dysenterie  shbüngig  macht,  schliesst  mck 
d«r  iu  neuerer  Zeit  vielfach  ausgebouteten  Lchrv  von  den  Pl'ronf- 
bilduDgen  im  Oelasssyslem  und  di^ren  Folgen  an.  Von  den  r  i- 
bricpfröpfcben,  welche  die  kleinen  Venen  in  der  CuiKvbung 
der  dj'senti-risvhen  Gescbwijrc  augfuUrn.  »ollen  nicb  Flocken  abl5seD, 
die  dann  durch  das  vorüberströoiende  Blat  fortgeltihrt  nnd  im  näob- 
sten  Capillarsjrsteme,  d.  h.  in  der  Leber,  stecken  bli^ibi-n,  wo  sie  die 
Ursache  von  Entzündung  und  Eiterung  idigeben.  Die  Ablösung 
dieser  Flocken  i.st  aber  nur  bei  einem  gewissen  Grade  von  Wei 
beit  drü  Pfropfes  möglich,  wie  er  durch  Contart  mit  in  Fäali 
begriffenen  Stoffen  entsteht,  und  dies  Sndet  nach  Müblig  vorz 
weise  bei  den  d^seiiterisdien  Geschwüren  statt.  Dic«o  uämlicb  b^ 
beo  immer  im  Dickdarm  und  höchstens  noch  im  unteren  End«  des 
Ileums  ihren  Sitx,  also  in  Theilen  des  Darmcanals.  wo  bereits  (er- 
tig  gebildeter  Kotb  vorhanden  ist  und  dessen  Zcrsetzutit;sprooett 
b^nnt.  »Diese  im  Dickdarme  beginnende  Fäulniss  der  Kotbmasa« 
scheint  es  nun  xu  sein,  welche,  sieb  auf  die  Faserstoffpfröpfis  in 
dcD  durch  die  Verscbwärung  geöffneten  Venen  forlsetxend,  ihr  Z«r- 
rallen  bedingt,  wodurch  weiter  die  Aulnahmc  von  Fa8cr»ti»ff(lockea 
in  die  BIutaia&$e  und  die  Bildung  der  Leberabscesse  ermöglicbt 
wint"      Aach   die  Schnelligkeit  der   Kutwickclung  der  dyscnteti- 


*}  Btaarfcs  on  Ih«  tjwtatrtj  Bad  kefsiiti*  of  Indik.     Lond.  1M6. 
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ndhta  G<-*cliwrir<>  soll  Einfliim  haben,  bdetn  die  UIcerstion  die  Go- 
fliM«  ergreift.  bi^Tor  noch  dir  Orgiuiiwilioi)  der  in  ibtti»  entbalteniin 
Pfropfe  Tolli'ndct  itft,  die  l(<lzt'_'rfn  niitliiii  iiiu  ho  lcictit«r  rrwoiclica 
lind  zerfallpD.  Die  angeführten  Kigenschaflon  dpr  dysouti^rtsohen 
O^^obwrin*  sollen  es  rUtnti  aueh  «'riclörliob  muoben,  weeshalb  fferad« 
nuf  (licoe,  lind  iiidit  auch  Huf  tub«roulö«e  und  typhöse  Go«<%vfire 
Leb«'rabaceaSß  folgen.  Bristowe'«  ■)  stati^^ti^he  Zoskuiaieotttcl- 
hiM;,'>>ti  l)«Btiligi'n  diese  Ansicht,  indem  sich  daraus  ergiobt,  daas 
wi^li-r  tu  bf  ICO  löse,  iu>ch  typhöse  oder  andere  Damtguchwöf«,  mo- 
doni  «bi'ii  nur  dygenterische  mit  Leherabsoessen  zusammm  Tor- 
lumen.  woWi  es  indess  noch  rweifelbaft  blieb,  wctobe  von  beiden 
Krankheiten  ala  die  primäre  su  betraehtcn  war.  So  viel  Wabr- 
Bobctnliolies  nun  auch  diese  Theorie  haben  mag.  dürfen  wir  doch 
efarn  Doiitand,  den  Mühlig  9<:\hM  hen-orhebt,  nicht  übersehen, 
daee  nämlich  der  I. liberal i§octis  vorxugsw^iso  durch  dio  endomi* 
s«be  Dyseatene  bedingt  wird,  während  bei  uns  die  Ituhr,  selbst 
wenn  sie  endemisch  auftritt,  nur  aelten  die  in  Rede  stehend« 
Complicfttion  darbietet,  and  so  gewinnt  denn  eine  andere  Ansicht 
gräset-fr»  l!(^^rechti;;uo;{.  welche  die  beiden  Krankheittprooease,  Dys* 
enteric  und  L^hersbsoesse ,  ohne  weclifirls«tligc  BezicbiingeD,  aber 
von  einer  und  derselben  [Trsache  abhängig,  neben  einander 
TerUufen  lässt.  7.a  Guntileu  dii'M-r  Ansicht  spricfat  noch  der  Um* 
»tand,  dass  in  der  heisscn  Zone  die  Ij«berab«oesse  auch  mit  den 
femiltiroodun  Fiebem  eebr  häufig  Combituttionen  eingeben  oder  auf 
din«lben  folgen,  ohne  da»  bei  der  Scctioo  Uloerationen  der  Darm- 
sdileimhaul  angetroflcn  worden.  Dies  von  einander  unabhängige 
Vrrlinllniss  beider  Krankheiten  wird  auch  ron  einigen  der  neu«8t«o 
Iteiibachtex  (Morcbead.  Gordon,  Camcrun)  anerkannt.*) 

Der  Gewinn,  welchen  der  Arzt  aus  diu  ehcn  berührten  Con- 
troversen  zieht,  ist  kein  erbeblidior.  Ihm  genügt  die  einfaob« 
Thataaohe,  das«  in  allen  Fällen,  wo  nu  den  Erechcimmgen  dar 
Dyitentttrie  oder  auch  des  remittircudon  Fiebers  der  Tropen  hepati- 
«clie  Symptome,  und  mögen  sie  auch  noob  «o  unbedeutend  seior 
hinzutreten,  eine  Ab«ceA§bilduog  In  der  Leber  zu  besorgen  igt, 
welche  nach  CiimSay  etwa  bei  dem  zwantigstea  Theile  aller  in 
Algier  vorkoniiu'jndi-ii  Fülle  Ti)n  ÜyjttnUTie  gefunden  wird.  Di« 
Gnlwickuluuf;  dii-ser  Complication  i«t  um  tut  rbcr  zu  vi-rmuthent 
^srenn  beim  Auttreten  der  hepstiMhcn  Erscheinungen  (Schmerx  nnd 
Luschwetlung  im  rechten  Hypochondrium,  leichte  Fieberbewraun- 
i-n,  gelblicher  Schimmer  der  ScK-rotica)  die  dysenterisobea  ojin* 
[tlome  naclilassen  und  i?tublvcnlopfiing  eintritt.  — 

In  einer  Iteihe  von  FüHi^n  sind  iiie  ur».ic)ilichen  Bedingtingea 
ler  Leberabscettiti'  dunkel.  Traumalischi'  Einwirkungen  lassen  siob 
litttBter,   doch  nicht  so  oft,    ab  man  gern  atmimmt,   nachweisen. 


*)  VmiH-  lllrsoh  la  8«b«l4t'«  J«hrt>.  t  iUI.  IIL  p.  WT. 
')  TnuiSMt.  of  ih*  paüi.  lo«.  ef  Load.  IX.  p.  341. 
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D«8H  UAllvastcintfix,  wodureb  die  Duot  blllln-i  iiU'llpnw«>w«>  alesn 
werden,  so  wie  der  nboliohe  EinHnM  cingMlntDgnK»'  S(nilwünMT 
AbHonse  xu  Stande  bringcD  könne,  wurde  bereits  obi-n  (p.  57^  erört«! 

Pftthologiscbe  Anatomie. 

Die  raormo  Mobntabl  der  an  LrhrmbctMi'wii'a)  K-idriidi^ti  Kranba 
unterliegt  früher  oder  »pit«r  ibren  Leiden.  Bei  der  Section  findf^  mia 
in  seltenereu  Fällen  eine  diffuse  EiterinBltraüoD  kleinerer  od^r  grüsaow 
Lebcrportioni'n  mit  Krwcii.-huiiff  derselben,  noob  nelu-ner.  witi  tm  Oni> 
veilhier  ciomal  bwttMicbtctf.  ihn  Etfr  üln-rallin  (Icii/i-llachridtm  a 
ffesamnielt,  welct>p  als  Portactznngeu  der  (ilisson'ochiii  C'nptie)  im 
Tyi*berparencbym  durohzieben.  Bei  weit«tn  büu6ger  sieht  mati  in  d«r 
mtliT  oder  minder  augcsobwollen^n ,  in  allen  inöglicbeii  Knrb«iH 
Bohatdnin^r-n  spielenden  Leiier,  an  der  Periphi-rie  wJer  in  dvr  T'wte 
des  I'arcnthytns  rerboraen  isolirte  Eiti.Tliwfdc.  in  der  Kcßi-l  nur 
einen  bis  drei,  seilen  mehr,  die  dann  immer  nur  einen  gerlngwm 
Umliuig  haben.  Kommt  man  früh  genug  zur  Iteobaobtung,  st.  1). 
bei  |iyaemtich«n  Ab«ce88en,  so  kann  man  da«  Zusumm«nnir«»en 
kleinerer  lobulärer  Eitorbeeixle  zu  i^rösseren  deutlich  nnchw-eisien. 
Ihr  hriufigflter  Sit«  ist  der  rechte  Leberliippcn,  das  Verbal  tu  iss  nOD 
linken  nitoh  Haspel  wie  30:1.  (terade  die  in  der  Tiefe  liPMD' 
den  Abttcesse  erreichen  biMwetlfn  i^ne  erntaun liehe  Grösse,  ao  dflH 
aie  den  grösaten  Thotl  des  rechten  LcberlappenM  xcnttören  nod^P 
eine  fliictuirende  Tasche  verwandeln  können.  Dicsom  ungehemmten 
Koflachritte  der  Suppuration  werden  durch  die  Bincapaelung  der 
Absoesse  StJiranken  gccetft,  indem  Kuer«t  durch  nindi'gewobvr^g»- 
tation  eine  weiche,  dünne,  leicht  zerreitsliche  Mem)>ran,  die  aofäagt 
nur  wie  ein  Sedimtnt  aoü  dem  Eiter  erHchcint,  («ich  riiifjs  am  den- 
selben  organisirt,  allmülig  an  Dick«  nnd  Conaisteoz  i^ewinnt,  bi^ 
weilen  in  »ehr  allen  Absoessen  sogar  eine  halb  knorpelige  Beschaf- 
f'enheit  darbietet  und  den  Abscess  von  dem  umgcbi-nden  Farenehyrnr 
voIlst,"tndi<;  isolirl.  *)  Je  frischer  die  Abaceaae,  um  so  dOnner  und 
wcichi'r  die  Membran;  doch  (and  L>ouis  diciselbe  schon  nach  zwai>* 
sig  Tagen'  voltsländig  ausgebildet  Kur  in  sehr  acut  Terlaurendcn 
Fallen  fehlt  die  Memhnm  gänzlieh,  und  dir  Absoesswandungen 
werden  ron  dem  mehr  oder  minder  consi»tenten ,  häufig  mit  Eit<T 
ioBltrirten  [leberparenchyme  gebildet.  In  umfanin^tcheo  AbaocMeo 
findet  man  od   vielfache  Ausbuchtungen   und   to»  den  Wandungvn 


*)  Olldomatlsr  (Schroiilt'«  Jtihrb.  t.  ISS«.  TD  p.  184)  kasalirclh 
«Idbr  Fall.  KD  dei  r«chte  [.rbprlitiipen  einen  eintig«n  enorm«P  mll  dlakcn 
htllgränem  Eiter  Krrüllicn  Saak  bildrlc,  der  da*  Zvercbfcli  hi«  tut  lldhe  der 
4.  Rippe  liIntufdrioKte.  Die  AbiieekvtrBnd  «ar  ron  einer  !'"  dielten,  «eiM- 
lleben,  fibtöae«  Membrui  bedeehi.  die  sieb  kjehi  lom  lieberpatennhym  «bti«- 
hen  lieM-  An  der  concexcn  Seile  der  Leber  Ikg  noch  ein«  3—4'"  dk-ke  Schickt 
TOB  L*lierp«renchjni  nticr  dioer  Memlirani  nn  der  BongebÖbllen  i^ell«  f«blle 
da«  farentbyni  lÖllle,  und  die  AbifcHwand  boUod  nnr  an»  jener  UMnbraa 
and  au»  dem  Zwcrebfclle. 


AbcMtBB  ri«r  hthn. 
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die  Hölil«  bormnliEngoaclc,  vom  Uitcr  iioi«pülla  Zotten  ntu) 
tai,  ibcils  Residuvn  d«r  xcrrissenen  Cyat«,  tbeile  erweichte  oder 
urtißcirt«  Stückcbeu  Lcberaubstanz,  die  mit  den  Wüiiden  den  Ab- 
aoM8M  liiswi'üpn  mir  durcb  fi^ina,  gröa«t«iith«iU  obÜtcrirtu  Gcfnasc 
lasanuneohäDgcD.  Hiurmus  nicht  mtm.  wie  durch  Rllmitligc  Zor&lö- 
ran^  der  int^iruediären  I^cbersubstauz  mebiere  benacbbarle  kleiuera 
Abäot-^i*«  flieh  su  eioflr  groeseu  buobtigcn  ExoaTatiou  Tereiaigt 
habvn.  Hei  volIkoinmeDer  Eiucap#f?)uiig  des  AbMe«s«s  kaiui  dio 
aiDgebvodc  Lcbi'Dcubstjkoz  vinu  ziciiiliih  norraalc  Ko«übsff(.-iib>>it  diir- 
bii-ti^ai  biuitiKcr  aber  crvchcint  tio  in  <.'iDi.t;cr  AusdchaUDg  erweicht, 
mit  UiuuiUt  iQÜltrirt,  echwielig,  verdichtet,  am  seltensten  gsiigrä- 
o&«  «nUrtct,  wovon  indess  zweifdlo^  Beispiele  von  Andrnl, 
Uikapcl.  Uudd  II.  A.  niit(;<-th<.'ilt  worden  sind.*)  Doch  l««o  mftn 
sich  durch  ctav.  vtwa  vorluiudviic  l'optidc  BeHchofleahi-it  de«  im 
Abscesse  enthaltcnoii  Eitiro  oicht  zur  Annahme  euer  OugrÜD  *er- 
loiten.  Dws  mau  deui  Lebereiter  im  Üegensstxe  zu  anderem  Eiter 
diM  brauniotlio  oder  weiiiliclKoartigc  Farbe  ztuohrieb,  iit  bin  »diuu 
früher  widiTlif;t4:r  [rrlbuin.  Der  Eitur  dcx  LcburaluiH-s«e«  hat  viel- 
mebr  in  ilen  mciateii  Fallen  uia  weis8^be&  Ansirboo;  er  ut,  wie 
man  stvh  ausxudnickcn  pfle|;t.  ein  pus  boDuta  et  laudabile.  und  in 
«Uea  FHllen,  wo  die  t^iuähnte  Färbung,  oder  eine  der  Milobchoco- 
lul«  Ähnliche  beobiiebtct  wird,  ist  «ie  durch  Bi-iiui*ciiung  von  Ulut 


*)  D*r  Brniid  d«r  L*b*r  Iti  «in«  «o  äuiseru  mIwh«  Kr*«b«lBunf,  dtu 
i*{b  Vurkooimtii  rit>f-rl>aupt  lon  alBlg«n  A*rxi«n.  i,  B.  Ann«iloj  undSlO- 
ka«.  !n  Zwait«)  ptrin<pn  wird.  Wann  dl«  Rvrkbi*  dar  äliaran  Anloran,  u  B. 
Fertari,  damll  In  Widarapraab  ■(«iMn,  ■«  miiM  man  h«d«nk«D.  da««  Mhn 
jad«  brauna  nrnj  («hirärtlle]i«  VarbunK  «Ittaa  Üri[*"*  lur  Ansahu«  «In*«  trlrk- 
lloh«*  Brand«*  g«niigip.  Mli  Rt«)ii  la««]!!  dalivr  Budd  (|i.  116)  auf  dl«  «ebwärt- 
llib«  ador  afliwart^rfiiia  Ka>l-r  dn»  l^t>nr|>ar*iie)ijinii  aiifiii«rk*ain,  waleba  alt 
Folt*  der  l'nirrAcnni  «Iroillth  bäudg  In  der  Ua>s«trnD)(  von  Abnaniiarn  oder  In 
HaaKi'lfaarar  Näha  dar  GallcngämB«  Wobashwl  wird,  a4wr  darebau«  nlebi  ata 
Zdnbin  d«t  Uiandt«  (fdracliKl  worden  darf.  Dal  allen,  ton  diobicn  CMado- 
ai«nitraii«n  ■mtcblosttncn  Al>ace«*«n  flndot  man,  well  der  aiih  lertauendo 
KIHT  liior  afotii  *o  1i^i«bt  auf  die  nniKebeode  Subalani  einwirken  kann,  dieaa 
ParbmTfriiidernn)!  «clt  «eliener,  die  dan»  alletdin);i  einen  grÜMeren  Wcrth 
ale  Uerkmal  der  öaugraB  bealiii.  AKcr  aaob  uoabbängtg  tob  der  AbaMaa- 
UlduBK  komui  der  Ilraod  der  L.ob«r  in  aelionon  Fälle«  vor,  dann  aber  fa«! 
Imnnrr  tomblnlrt  raii  Irandii^er  Enlariiirig  anderer  Körpcrthell»,  d.  fa.  In  Folga 
braiidl|;nr  Rnkolie  So  btobachlcic  ihn  BokiiBnikr  .In  Form  mfhr  odat 
«ranlfor  nm«<brl«b««Bt  il««rde,  an  denen  das  Pareneb;ni  ta  eiaem  den  ebaraa* 
fart«tl««b*H  Spha««lua-0*ri>eh  verbrailendea  ,  branaen  oder  aehn-ärtlicbühineti 
(a)ll(fln  Brei  terfalle*  ••/*,  und  Badd  (p.  110}  bei  citieB  Erankea,  deaaen 
Icuie  Zchen^lieder  In  Folg«  einer  Erfrierung  laoi  Tbeil  dur«h  Brand  teraiörl 
«afan  Daa  einilgr  anf  di«  I.eber  betäellebe  Kfmplom  war  in  dietetu  Falle 
cina  allceaieiae  leierisobe  FÄrVang:  alle  ubrrgen,  via  Erbrealien.  SobüilelfruRlo, 
lirauna  und  irockeae  Zuuge,  »chiu anhafte  ADacbuellung  eiuger  Gelenke.  Dali* 
ricn  und  Ropor  können  nit  dcBBelben  Rechi«  iod  einer  hegleitaoden  Eiierkil- 
ilmg  la  d««  Gelenken  nnd  einer  ähaliehen  kraadigoBZvniöruag  der  Allli  und 
da«  BBiaran  Lapp^na  dar  lechien  Lanoc  hergeleitet  «cnJea,  Auch  in  Vcrbio- 
dnnc  mii  Kret»  de«  Mai;«iia  und  der  Leber  bat  nau  «Inen  particllan  Brand 
dar  lautaran  ^««bacbiat.    (Arch.  g^niral.  Uai,  ISiS,  p.  9'.) 


^äi 


1X0 


Ab  »(«••■  ri*T  l>*Wr. 


Oller  scnitörUr  L(>ber8ulMtata  eotstand^n,  »o  wie  auch  thiroh  dM 
Hin/ulritt  van  Galle  eine  mehr  wter  weniger  grünlicba  fkrb«  mt 
eigi-nthümliclio  ViMCo«jl«t  des  Ivitcn  bodingt  wenlen  luuin.  Ein  in- 
tere«8untiT  FnII,  wo  der  ganz«  linke  T<t-bi.'rUppcD  nine  dickwaodin 
Abaoettböblo  bildete,  welche  mit  einer  sohmiitxi^  rothbruunra.  tn- 
beD,  dicke»  Flüitmigkcit  uad  mit  friscbfin,  schwarz«m,  und  attaa 
bnuii liehen  Blut^crinni^L'l  ttii^<-lu1it  war,  ist  von  Pleischl  ')  b^ 
scbricbfD.  Offirobiir  hatten  bii;r  lu  vi-Tschiodrnci)  Zeitrn  IImibot- 
rbagien  io  die  AbHocflaböhl«  «tattgefunden ,  und  dio  Kmuke  mu 
in  der  That  an  Anaemte  zu  Grunde  gegangen-  In  masclipii  FÄlln 
»ieht  man  diit  in  im  mittelbarer  Nähe  der  AbAcesse  liegenden  Zwog* 
der  Pfortftder  mid  di-r  Ijih<Tven<rn  an  der  Kiitjcüiidmig  Tlioil  ndl- 
men  und  mit  Thromben  gelulJl.  — 

Verlauf  und  Aasgänge. 

Die  goMJiilderten  Structurrernndcningon  der  Leber  tind  so  br- 
träobtiidi,  daso  sti.-  dir  Idirc  eintr  Heilbarkeit  gfinzlioh  aii»TUfiohli««m 
•oheinen.  und  in  der  That  ist  von  vielen  Aerzten  die  Möglichkeit  rincf 
Vernarbung  der  LebprabsoeMe  in  Abrede  gestellt  worden.  I>ienra*- 
run  Unti'ntuchungen  haben  iodess  die  VeniaTbung  festgestellt,  nachdem 
schon  früher  Petit,  Morgagni,  Soinmoring  n.  A.  hierauf  b<-aü|!- 
liehe  Beobachtungen  mitgetfaeilt  halten.  Ausser  dcti  franzöaischfii  Miit- 
tiirrirzteii  in  Afriea  bat  auch  Kokitan^ky  die  Veraarbung  bovibnchtei. 
wohoi  ein  Einainken  dett  Furenchyma  über  der  Stelle  dei^  •■beniali- 
gen  EitiTheerdeii  stattfindet,  und  wenn  derselbe  an  die  Pcnpherir 
reichte,  eine  narbige,  ron  einem  Terdiditeten  gcsclirunipfteo  l^ber- 
peritoneum  ausgekleidete  Einziehung  zur  Folge  hat.  Diswetlen  aoll 
auch  eil)  Rest  des  Eiters,  zu  einem  käsigen,  endlich  sich  verkrei- 
denden Coiicremeiite  eingedickt,  turückbleiben  und  von  dem  Kar* 
bengcwebe  umacbloHMcn  werden,  wobei  miui  freilich  iiicJit  vergecsea 
musa,  dasti  auch  die  syphilitische  Lcbcraffection  älmlicbe  Befände 
darbieten  kann  (p.  D7). 

Eine  neue  Symptomen  reihe  beginnt,  wenn  die  an  der  Peripbe* 
rtc  der  Leber  bervortretinden  Ah»ici's«i>  platzen  und  den  vntlüll*- 
Den  Elter  in  die  benachbarten  Küume  crgif^'seen.  Ich  übergehe  hier 
Jene  nur  ausuahrasweise  vorkommendco  Fälle,  wo  der  Ahaoess  «ich 
in  die  (lallcngünge.  die  Gallenblase,  die  Pfortader  oder 
Vena  cavu  öffnete.*)  Sehr  selten  i«,t  auch  die  Ruptur  durch  das 
Zwerohlell  hindurch  in  den  Hersbcutel  mit  darauf  folgender 
sdinell  tödtlioher  Pericarditis ,  während  eine  Entleerung  des  Bitm 
in   die  Pleurahöhle    oder  in   die   Lungen    hsußger    boobadiMl 


•)  Wien.  mvd.  Wooheniiobr.  >S.  13.  ISM 

'y  Am  Mll«nt1*n  niis  wohl  die  ErÖffnanK  in  dl*  rtabi*  NIari  mö«,  I 
wit  «I*  T<in  Dolilhoir  ([*rctis*,  Verviniieit.  1837,  38.)  bpobkchui  wurde.  ■• 
bau«  diel)  darauf  aiiah  in  iltr  Nl«r*  Bitcrnng  Krhildti  nnil  dl*  Rntiprrung  fand 
alt  dun  L'rhi  »lall. 


ANofMc  der  I>«li*r. 
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wird.  Im  letcler^n  PaIIp  wcnlen  iint^r  heftigen  HuBtenanfälltm 
dunkrlrotlii*  oder  braune  purirorm«  Mumii  nusgeworreB ,  vnWi  üic 
niTor  IUI  rc«Wn  Hj-poctiondnuat  füliltwr  gi^wc^cDu  GFiH:liwu!st 
iDfhr  iKJrr  minder  rucli  abnimmt  uud  bei  dur  Auscultation  der 
rprbten  Lunge,  tuweiien  wich  in  der  Iiehergegend  selbst,  grow- 
hliuiige  Ruaelg«rMU*cbe  gehört  wcnlen.  Durch  die  V'ermiwbung 
mit  Hlut  und  xarimenem  1  ^•iM-qiarcnchy tne  nimmt  dt-r  Lciiereiter 
Auf  <lie«Pm  Wc(;c  am  häufipilrn  jcue  brftunrothc  oder  wcinhefen- 
artige  F»rbc  an,  von  welcher  oben  (p-  Ü*^')  die  Rede  war,  und 
Bodd  behauptet  ftogar,  in  mehreren  l^itlleu  nur  auf  diese  Ffirbung 
der  cxpi'Ctorirton  Mußten  dii>  Diajvno^o  eiin'H  Lab«nib«ceMa8  gegrün- 
det zu  haben,  ron  itcm  it  zuvor  keine  Ahnung  gehabt  hatte. 

Bi»»  int«r«ii*iito  i)«ctb>cbluiig  di«t«r  Raplar  wird  too  Kunde  [Ca*- 
p*r'«  Wo«bMi«br.  1836,  Nr,  Ti.)  mil|[n|lioilt.  Sie  betraf  otnna  Leber- 
•bic*«>,  walcb«r  doroh  die  Ve>«it«riing  »ido»  RebinococcfiibKlfM  enuiknden 
WAT.  AI*  iIat  Krutke  b«bnlt  de*  titalilgaBga«  du  Bete  «erlleu,  trat  ]-lü((- 
lick  ein  beftig^r  Taat  eäft«  balbe  Sinndi*  (Unerador  Singalu*  ein.  Ii«)[teitet 
ton  ■ll^enieintm  Sckweiii  und  ObninactiU|(afiihl,  und  unmittelbar  n>«bb«r 
eoIaUnd  ein  dorn  Erbrerh^n  nnd  Würgen  äbalitiher  Huiten.  durcb  wclctiea 
in  ein^in  armndiekt'n  Slrohl  eioe  dünne.  t;ränliehe,  foPtide  FIii»i|ikoil  ani- 
(feworffla  «unl?.  Kaum  war  die«  |[ri<li«hea,  ao  lank  die  im  rpchlen  Hj- 
pa<huDdnuin  bnlindliclie  Oe":b«tilii  taaamuen,  der  Unlorleib  bekam  aaiiM 
»atärlicbc  Genlalt  «iedi-r  und  der  bisher  qnal'olle  äebiocri  iu  drr  reolil«« 
Srfanlior  und  im  r^-cliU'B  Arni  börle  fnr  Immer  aull  HtMIcn  nad  Aatvnrf 
daacrtaa  fort.  ti»t]  dii-  von  I'bilipp  for^enomnene  Unlnrcucbung  ergab  9(" 
anirr  d»m  rediiso  IJotilöiMilbeiD  nud  is  dnr  Ach*elbnhta  proMbl*dg«i 
Si:Jiki[Braji(i>lD ,  nolobai  je  wMter  oacJi  unten,  um  ao  mshr  den  CharMtCr 
dna  Garsein*  annabni,  l>tD*  war  am  ilätkilvn  ie  der  Leb<irgegHad  über 
diu  falaoben  Rippi^n,  «o  mati  aurli  Hötilenatbinea  usd  einen  t^nigiaBitiicbea 
IVroDMionaaeliall  wahrnahn»,  Bai  der  Seelio»  vnrdn  L oft  Im  Leberabacaata 
cfiind")). 


Eine  dirode  Communioation  des  I>eberab»c>cseee  mit  der  rech- 
ten Lunge  kuDD  nattirlich  nur  da  eiDtn-tcti,  wo  der  untere  Lappen 
der  letzteren  xuvor  durch  eine  adhäsive  Pieuritis  mit  dem  Zvrer«h- 
felle  verwachsen  ist  Pi-hll  aber  diese  Verwuc heutig,  sn  dringt  der 
Eiter  des  Absocssoa  ziiniWh.-'l  in  die  Pli-iirnhöh!c  und  ruft  hier  alle 
Erecheinun^en  einer  exsudativen  l'k-uritis  hervor,  weiche,  wie  in 
einem  von  Haspel  (p.  174)  mitgetheillen  Falle,  ihrerseits  dann 
wieder  zur  Bildung  iMni.-r  Limgeiifislel  und  eini'«  Pyopncumothorax 
AnlaSH  geben  kann.  Der  Durcbbrodi  eines  Leberabacesse«  in  di« 
Pleurahöhle  oder  in  die  ri-chte  Luugo  giebt  keineswegs  eit>e  w 
Hohlimme  Prognooe.  als  man  früher  annahm,  und  wenn  auch  die 
Behauptung  von  DufresDe,  dass  uuti^r  zehn  Fällen,  welcito  dieseo 
Ausgang  nehmen,  durchschnittlich  lünf  gelteilt  werden,  übertrieben 
ist,  so  sind  doeh  von  vielen  glaubwürdigen  Beobaehtern  nnzweifrl- 
bafte  Fälle  von  (leneaung  mitgetbeilt  worden.  Selbj-l  die  Operation 
I  de»  Kutpyems  wurzle  uuter  dir^en  Umstünden  mit  Olüek  gemacht, 
wobri  man  tiiden  nicht  vergossen  darf.    da«s  der  Eiter,   den  man 
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ilirrct  uu  tlor  Pleuraböblß  zu  rntlvrrcn  glsubtp,  einen  ganz  uidma 
Site  gehabt  haWn  knnn.  Nach  Ji-r  Uuirlibobmng  d««  j^wren^fidli 
kiuin  Düiiiliub  diT  Kilrr.  ubnu  ili«  bck)«id<-nd(-  l'li-urA  ZU   i  '-a, 

iiuti-r  tlt-raclbi^D    lic||;«t  bU-itwii  (Senno)    und    mit   allinäii;.  ilö- 

RUng  dt-n«lben  vou  der  Ri[>p4-nwiuid  ziemlicb  w«tp  8tr«>oken,  «.  B. 
bw  Bur  AcbAi'lhötile  (Hortikt),  xurückb->;en.  »o  dg«»  boi  Rfionbuict 
odiT  küiistliobvr  £rülf»unf;  Jcr  ZKÜcbcn  dcu  loU-rcosdil munkeln  und 
der  Bippi.-ri(>]cura  bdindlicbni  EitiT«nfiaiuDikinß  leiohl  der  OUub« 
an  ein  witklicbes  Eiu|>yem  enUO'bei)  kann.  —  Dli?  Rupttir  dv*  Ab- 
ficesses  in  den  Mag<<n  oder  cim-n  nndeD-n  Tbeil  des  UartnoaDaU 
(Duodenum  oder  Colon  traiiBvenuo))  i«l  «clten  (von  M'Urigot 
unter  IJ-I  Ffdlen  nur  dreimal)  b«ol>ucb(et  worden,  moistenfi  nur  boB 
Silso  di'fi  Abbcca»«»  im  liukiii  Lebt'rlu|ip4'n.  Dii's«r  Ausgang  iM 
um  ao  schwerer  zu  eiketmeu,  als  »t-Ibft  di<-  Aii>l<-«fuiig  imriforin« 
biiunlicb«-rMaMM;ti  duicb  Krbitchen  oder  tittililf;nnp  nur  in  dam  fäll« 
eiav  diaf;no«tiicbe  Bedcuiuii);  baboi  kann,  vo  nicht  ghichzejtig  rine 
fibronischi-  I>>'senb'rie  besteht,  üebriffena  berichtet  Andral  (p.  ^ftj) 
von  einem  Rninkcn.  Ui  welclient  die  Coinnuniiciition  de«  I.r>b«r- 
ahBCessett  mit  dem  Miij^en  «tchl  ein  einzipr«  Mut  Krbrei-ben  vermn- 
lagst  lintle.  HiiK-  iob  doch  selbst  bei  der  Seetiun  eine»  MMines  mit 
einem  Magcngcecfawür.  in  dessen  Gniiid  mehrere  Artericnmündun- 
gto  klafften,  den  ganzen  Magen  mit  einem  enormen  Blulcoagulum 
anRefüHt  gefunden,  ohne  da««  dir  während  de»  Leben»  »taltgehablc 
Melaena  auch  nur  einmal  von  Blutbri-vhcn  begleitet  g^we»*»  vrär«! 
KcdeiitungsvoU  ist  daher  die  Au«)cerung  jener  Kilennaawn  naeli 
oben  oder  unten  bier  nur  dnnn.  wt-iin  sie  wirklieb  niuHt-nweise  er- 
folgt und  mit  einem  Zuünuimenrnllen  der  in  der  Lebergegentl  (iibl- 
baren  Anscbwellung  verbunden  ist,  wie  z.  B.  in  einem  von  flcliniidl 
bcobaditelen  Falle.  *)  Kur  darf  man  bei  eok'hen  Hupturen  nicht 
immer  f^leich  eine  sehr  suffalleude  Abnahme  oder  ßar  ein  völliges 
Schwinden  der  (.lescbwulRt  erwarten,  da  dieaelbe.  wie  ich  vehun 
oben  bemerkto,  niobt  durcb  die  Eiteninbfiufung  allein,  flondem  audi 
durch  die  Hyprrwmie  und  Infiltration  des  umgebenditi  Leiirrparu* 
vbyms  bedingt  wird.  Haspel  maelit  mit  Recht  darauf  iiulmerk- 
satn.  dass  bei  diesem  AuKt;angft  die  zuTOr  bei  der  rercussion  matt 
tönende  GcachwuUt  nunnii-br  einen  «onoreu  äclinll  gelhii  kann,  in- 
dem  duicli  den  Druck  de»  /werulifelU  und  der  Itnueb munkeln  dio 
Darmgaae  in  die  AbKouiwhöhle  und  a'lmälig  in  da»  Lebi-rparcucbym 
selbst  bineingeprcsst  werden  können.  ]n  einem  vouGravva')  be- 
obachteten Fnlle,  wo  sich  der  Ab^oeaa  zugleich  in  den  Msueii  und 
in  den  Hcrzbcnti)!  öffnete,  wnnle  der  bittbir  dumpfe  Ton  der  Uc* 
scbwulal  auf  einmal  bell  und  lympnniliseb.  Die  Älöglichkeit  cinM 
auf  diese  Weis«  entelehendcn  Emphysems  der  lieber  wird  dunb 
einen  von  Haspcl  (p.  '200)  an  einem  Rinde  beobachteten  Kall  fT> 


•)  SeliBldt's  Jthtb.  r.  185».  IV.  p.  310. 
•P)  DnbllD.  Joain.  Jan.  ISSB- 
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n.  •)  —  !)•  (k-i  (nTJ|iliprisfIi  ttgertid«a  I#bn»bBOcs»en  dorcli 
bpf>lpit<>nd(.>  KntEiiiiduiig  iIps  «erösen  Uebemig«8  fast  immer 
Verwac'hnuDj^fn  de»  Abuemet  mit  di-ii  Wnai-liluirti-ii  Organen  li«r> 
hrigi'lulirt  wcrdui,  »o  iirt  dieKuptnr  dcs^ltwn  in  diu  PfritonvaU 
höh  In  nidit  so  hiofig,  als  mu)  wohl  glaubm  könnt«.  Wo  di«a«lbe 
ober  fdul^t.  da  niaohl  gewöhnlich  «ine  intensive  Peritboitis  den 
Lehen  schnell  ein  Ende,  ao  da«,  wenn  bd  der  8eciion  t-inc  Rup- 
tur des  Absc^afli.-«  ohne  S[>iiR-n  von  Pvritunitis  gefunden  win),  iniio 
wohl  berechtigt  ist.  die  Zirreissung  einem  Mangel  an  Vorsicht  vor 
oder  während  der  LcicbenöSnong  suzuKbreihen.  In  der  Rege)  be- 
wirkt der  nach  der  Peripherie  sich  Bahn  brechende  AbeccHs  eine 
partielle,  chrontAi-Ji  virlHuiiw)«.-  Peritonitis  mit  Bildung  ron  AdhTuio- 
IMU  und  Pst'udomi'inbniiic»,  welche  den  Eiter  UDisohUesoen  und  einoo 
DDlMhriebimrn  Periluni'alabseess  darHti-llen,  in  den  sii-h  d&DD  d«r 
Lcberabsotsa  selbst  epüter  ödneL  Aut-li  können  solvbc  um  die  Le- 
r  gebildete  PerJloncalabiMirJtse  ihrurMit«  wi>^rr  mit  dem  Darm, 
r  Ltmge  u.  a.  w.  comuinnicircn.  ')  Uai  günstigiT  I^igc  kann 
f^dlich  dvr  AhMt«s  mit  der  Bntioh  wand  oder  den  Intrrcostal- 
rüumen  verwachsen,  und  nach  Entwickelung  einer  fiuctuirenden 
(wenn  sie  unter  dem  Scbwerdtdirtaatze  liegt,  durch  Mittbeilung  des 
Herxstosms  sogar  pHUircnden)  UcjtcbwuUt,  di«  ^icll  »päter  rÖthtt 
nad  ia  ocdematöser  UmRehunf;  cinf^ebettet  wird,  nuck  aussen  auf- 
brachen.  In  aolchen  Ffillen  bilden  sich  bisweilen  Fistelwigc  und 
der  Eiter  kommt  an  entlVnitfn  Theilcn,  am  Nabel,  den  Urustwäu- 
deu,  in  der  Leistengegend,  am  Scrotum,  am  Kücken  u.  s.  w.  zu 
Tage. 

Die  Voroarbung  der  Abeooaehöhle  nach  der  Entlacruog 
de«  Eiters  mit  darauf  folgender  (lenesong  ist  im  Ganzen  selten.  In 
den  meisten  Fällen  stirbt  der  Kranke  erschöpfl  durch  die  profoM 
fortdaiiormle  Eiterung  und  das  beglcitnnde  hit;tii*clic  Fiebi*r,  worüber 
Budd  (f>  86)  folgende«  bemerkt:  nDic  Forldauer  der  äuppuration 
wird  durch  die  Natur  der  Abecesswandang  bestimmt  Das  Far«o- 
cbjrm  und  die  harte  cartilaginöse  Subütani,  welobe  alle  alten  and 
grossen  Ab(u;o!w  umgii-bt,  kann  »ich  nicht  bi#  zur  völligen  Schlies- 
sung der  Iliihlr  cootrabiren.  und  die  letiicrv  mus»  dcmhiilb  immer 
mit  Eiter  gerüllt  bleiben.  Es  tritt  hier  derselbe  Fall  ein,  wie  bei 
einem  alten  Empjnm,  wo  die  Linge  verdiditet  und  bis  an  die  Wir- 
belsäule zurückgedrängt  ist.  Da4  sernK-  Kxnudat  wird  hier  so  lange 
abmrbirt,  ahi  die  Contnction  der  Brustwand  und  die  Erweiterung 
der  Bronchien  der  i'omprimirten  Lunge  den  Kaum  drr  leidenden 
Pleurahöhle  Termii)di-rn;    j>obald    aber    diüse  Hoilbeätrcbangeu    der 


*}  l)»a  Knplir«atn  der  Lvb<r  Ih  anth  *eit  8tok*i  aad  Piarry  b«ob- 

aehl*l  wo>il«n,     Un«h  Mhvinvn  mir  JIm«  Hlliti«iliing«n  niebi  exfl  ttnitg,  ua 

■In*   V»>l••^■'lll«lllnff  oiil  e*di>«rö*Fr  Gublldnng  <ölli|;  ■iiubmIiIimmb.    (Vorn). 

Stek«(,  Krankt,  il    Riau,  p.  3eo  und  Plorr;,  Qu.  des  köp.  1S5I.  So,  14.) 

-  •)  Sahnidi'a  Jshrb.  f.  ISA».  IV.  p.  SlO,  311. 
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Natur  ihre  Grcnrc  erreicht  habro  und  die  Höhle  Dicht  mehr  veN 
(DKt  werden  kaoa,  tritt  auch  in  der  Abäorntio»  der  Finasigkfrit  «io 
StuUtaiid  ein.  Dii-ser  Ht^ciiuA'i-nhpil  div  A))i»0CM«rAnduDgcn  mtisus 
wir  dfthcr  diu  lurtilBucnidi''  Citcning  und  dii-  Tödtlidikeit  des  Le- 
bcrntwceasFS  selbst  io  den  Fällen  xusohreibeti .  wo  die  freie  Bntlee- 
iung  des  Eiters  einen  günstigen  Ausgang  xu  Ternprech««  sohie 
Der  Wpg,  auf  wflrlicm  di^r  Eiter  ciiÜeiTt  wird,  cnt^olicidi-t  für  dil 
pÜment  oder  geringere  I.etlia'itüt  durdinus  nicht;  denn  ich 
Fälle  gesehen,  wo  der  Abscesa  »iuh  duicb  die  BauchbedeckuB _ 
Bahn  macht«  und  der  Tod  deunix^h  i'rfolgte,  so  dtuta  es  mir  seltr 
cweifelhall  iirt,  ob  dirwr  Aim^ang  eine  günstigere  ProgROw:  gicbt, 
als  die  Kröfinung  in  den  Darmcaoal  oder  in  die  Lungon.  Sehr 
grosse  Lebcrabficesse  können  eich  übrigens  auf  mehreren  Weisen  zu- 
gleich entleeren,  indem  nach  der  ersten  Ruptur  die  Wundiingcn 
ni^t  collabiren,  und  die  Höhle  tum  Tlieil  mit  Kiler  gefüllt  bleibt.* 

Behandlung. 

Die  fbirnrgiscbe  Behandlung  des  L«berabec«Bsee ,  d.  b.  die 
kün8tlichi>  Eröffnung,  kann  natürlich  nur  da  Platz  grei- 
feil,  wo  drr  Abse^-vs  »ich  nach  aussen  Bahn  bricht  und  ate 
«ine  fliictuirende  OeschmilEt  in  der  epigiistri§chrn  Gegend,  in 
rechten  Hypochondrium  oder  in  den  unteren  Intercoalal räumen  der 
rftditen  Seite  zum  Vorctchein  kommt.  Wie  vorM<-htig  man  abef 
hier  tu  Wcrkit  gehen  mtis»,  lehrt  die  Hrf»lirimg  solbst  bmihrnttr 
Chirurgen,  welche,  in  dem  Wahn,  einen  Lcberat)i<e('ss  zu  öfinto. 
die  Lanzette  in  die  ausgedehnte  GallenblsGe  senkten.  Auch  äb«l^ 
zeuge  man  sich  vor  der  Operation  redit  genau,  ob  nicht  wichtige 
Theile  zwischen  dem  Ahsoes«  und  den  Hauch  wandungen  Hegen,  in- 
dem  z.  B.  in  einem  von  Pringle  beobachteten  Falle  ein  tod  dtr 
coneavcn  Leberflächc  vorragender  Abscess  den  Ms^en  dergestalt 
nach  aussen  gedrängt  hatte,  dass  man  hei  der  Operation  den  letz- 
teren nothwi-iidig  hätte  durchstechen  müssen.  £U  ist  daher  ratb- 
sam,  den  Absccss  nur  dann  künstlich  zu  öflnen,  wenn  ein  umgchric 
bme«  Ocdem,  eine  leichte  Kötliung  oder  die  Uuverschiebbarkcit  der 
äberiiegenden  Uauchd'/cken  die  Verwachsung  derselben  mit  dem 
AbfloecK  bekunden,  indem  heim  Mangel  der  Adb^ionen  die  Op^ 
ralion  einen  tödilichcn  Kitererguas  in  die  Bauchhöhle  zur  Folge 
hi^xm  könnte.  ^_ 

Dass  die  Operation,    zweckmässig  uotcmommen,    nicht  sette^f 
einen  glücklichen  Erfolg   hat,   ist  durch  die  Errabning   festgestellt 
Denuoeh   darf   man  sich  auch    unter    den    a ».ich einend    güiutigtritcn 
U'ni^tjinilen  nicht  zu   einer   guten  Prognose  verleiten  liuiscn,    indem 
einerseits  nach  der  OjK-ralion  die  suppurativc  /erstöning  des  Leber<^ 
parencbyms  eine  bei  weitem  grössere  AusdehDong  zeigen  kann,  a]^| 
man  zuvor  glaubt«,   andererseits  durch  das  Eindringen  der  l^utt  iü 
die  Wunde  eine  neue  Kntxündnng.    solbM   mit  Uebcrgang  in  Gao- 
gräo,  angefacht  werden  kann.    Auch  hat  man  sich  hier,  ebenso  wie 
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bei  der  spontanen  Kuptur  des  AbocmM».  nnf  ein«  fortdiUif>rnd# 
Kitcrung  mit  licotiächcn  tÜrecliüiiiungcn  gefit«st  lu  tuKchrn,  und  gc- 
rad*»  difuiT  AiiAgang,  den  wir  (p.  lH")  rorziig? weise  boi  ititcn.  von 
i)i<:bu-u  l!l)rü.«i.-n  Watiduii|^cn  umüclilotisoncn  Abocessen  kq  (ürclit^a 
bibüD,  fonlott  dazu  auf.  dir  Opoi-alion  niclit  z»  lange  auricnschii»- 
bra,  fiondent  Irübxeitig,  bevor  nocli  di-r  Ktunko  durcli  die  wugc- 
tlehiiti>  Ettfrung  und  dtircb  da«  ti(rcti«cho  Fieber  prsvhüpft  Jet.  zu 
uulrrnchmi-n.  Kaupi.-),  g»tülzt  auf  wine  zablrcicben  in  Algerien 
untern onimcDon  Operationen,  giebt  den  Ratti,  sofort  zu  opcriren, 
wenn  mao  von  dem  Voibandriweiu  des  Eitere  üb^rzGiigt  ist.  weil 
der  Abipcfls,  sich  selbst  üb^rliiMeii ,  fwt  unvermeidlich  xuid  Tode 
fübrt  Mao  soll  dcsolialb  nicbt  abwarten,  bis  die  Fluctuation  im 
ganzen  Umfange  der  Gcscbwulst  sehr  evident  geworden  int:  viel- 
mehr svi  diee  ein  Zeichen,  welchem  t-iueii  traurigen  ScIiIuük  auf  die 
Eiteuailüt  der  Suppiinttion  gcstatt«  und.  wenn  aiicti  niclit  an  und 
für  «icli,  doch  in  Verbindung  mit  wichtigen  Coiuplicatiooen  dio 
0|Mmtion  sogar  contraindioiren  könne.  .    .      .., 

/.ur  genaueren  Feststellung  der  Diagnose  hat  man  die  soge- 
nannte exploratoriscbc  Punotion  der  (tc«chwul8t  niilf^Ut  einr-r 
iangtni  Nadel  «drr  eine«  iiusscrst  feinen  Troioarts  vorgeschlagen ,  eiua 
Mi'thinio,  welche,  nnf  gehingeno  Ilcüungen  gestützt,  besonders  in 
Kifcamier  einen  Vertbeidiger  fand.  Die  Gctahrliohkeit  di^'ser  Me- 
tkod«  ward  iudei»  von  Budd  (p.  91)  nachgewiesen,  und  auch 
Haspcl  konnte  iävb  mit  UiJcksichl  auf  diese  tiefalircn  in  keinem 
•üuxigen  Falle  zu  der  explorntorisclten  l'unction  entscbiiencn.  Was 
das  VDrUhren  bei  der  Operation  selbst  betriSl.  so  sind  vorzuga- 
weise  folgende  Methoden  empfohlen  worden: 

I )  von  R ^osm t e r.  N'Atlidem  bisr  lieh  iliircli  di»  eiploratofis«lie 
Pnavtion  «nn  deoi  Vorliandenicin  de«  Eif«r>  äbera^vgl  li>l.  >|>pliHrn  man 
auf  dwn  li*rv'>rrkUPniJiitrn  Itieil  dur  Gritflmriiliit  vi^r  b»>  fänf  Gr«n  KaK 
csaiticiini  li^hufn  d«r  [■^rx«iißuii|{  ^n<'s  BraailioboriM ,  dea(Di>  iponlBno  Ab- 
■tOMung;  man  BliwuJtet.  In  drintrendGii  KäJlcn  kann  man  dentidboa  aebon 
•in  nä«li»t>?n  'fagp  auudineiden,  aur  den  Urund  (Ige  enlat«Iiocidrn  Sabaiaüx- 
vcrlnitM  wieder  «a  klpioF*  älück  faaiticcliea  Kali  appliriron,  Dod  dJM 
Verfabrea,  Bens  et  aotbwendig  iciD  »ollte,  aolbil  rier-  bia  funfnal  «ladar- 
ltol«n,  um  alliBälif[  bta  tom  Abacc»«  TortudriniteD.  Auf  die*«  Wtii««  wird 
eiaa  Verwaebau  B|{  d«M«llicn  mit  d<'a  IUacl>dock«n  lierb*ig*fSbrl.  nod  die 
InciMon  kann  «ndUrb  aIib«  sIIo  Gefahr  gt-inacbt  wentoai 

i)  inii  B«):io,  N*<ih  einer  *WBiikmäa(ig;*n  Lagernng  des  Kraaken 
maclii  dar  Oparaleur  auf  d-m  berTorva^ndiieo  l'hNl«  dar  GcaelKiuUt  eioen 
KinaehBiU  tun  x>ei  Ua  linr  Zoll  Lunge,  uai(  iwar  aoceesKlv  dlircb  dis 
Haut,  daa  tubcotAne  Bindeifunebe,  diu  ÜaucliBiuakeln  und  Apou«ur<iaaai,  oad 
•adliab  dnreb  dai  l*«rittip<rani .  welch«*  asf  ibaliobe  Weiae,  >>«  bei  der 
0[ierati«n  dne*  «tnncklüiaiaCgo  Bruvbt  geöffnet  wird.  Blutende  Gel**« 
mSaaeo,  un  die  WdikIv  r^in  tu  i-tbulten  ond  daa  Eickträoien  (oo  Blut  in 
lila  Baaclihülile  tn  Turhülan,  tofort  DOlerbaodcn  werden.  Die  Wunde  wird 
»an  niil  riiarpie  anit  «inig«D  Coinpr««)*»  bcdh-kl,  und  nach  drei  Tauru 
aoll  man  l>«i  dt>r  Abnahme  de*  Verbandr*  dio  Adbaiionn«  nborall  gobtidet 
tailaa,    wlebe    di«    gefalirlMe   BrülTnnng    da«   Abseeatas    adbrt   geatUMa. 
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AbioMM  il«r  Latin. 


Ilecin  bat  dir«  Verfafareu  io  ■««<  Kill«n  mit  «Imi  itfiekUchM^D  Ktfal«  i» 
j(««enil«i ; 

3)   (on  Grkr«*.       I)i«MI   Helltod«   UBUnuhaiili't    «ieli     von  t1n;j*nt(« 

Bögi«'*   nur  (Uilnrcli,  iIaim  mae   nur  bin   inni  1,'iiritoBMn   voi-^  -•* 

•ülb«!  aber  Dirlit  öOn«!.  virlmnlir  Jon  Vf-rbaoi)  aar  (UaMlbo  n.  •• 
dand  oin«  [>uti«ll«  P«riUiailM  di*  V«rwMli*(ing  mit  du»  Abaoeuo  borb«- 
«aföbr««. 

Dio  alte»  Aerzt«  (Celsu»),  tn  otucrer  Zeit  Stoll,  hieh« 
(kti  Autiflu»  fin<t*  wüaBgvlbon  noriuAlon  K)t«rs  nttch  drr  OpcnUiM 
(ur  ßÜDetig,  withrend  Üispffra  KrlahninKra  d»  Uegcntheil  i 
weben,  la  drei  FüUeD.  wo  die  Heilung  goUug.  wu*  drr  «aifti»' 
•end'<  üiter  durch  Venniaahung  mit  BItit  und  m-i-t^iörti^m  I<cb«f^' 
rancliyinc  bramirotlt  und  n-hicit  mt  wülurnd  der  NHcbbohstidhaf 
eine  völli;;  normitlp  BcscJiaffcnhi^it ,  während  in  fünf  tödtÜch  abg»- 
Isufenen  Fällen  der  Eihr  roo  Anfang  aii  aU  ein  ^ptu  bonum  iti 
laudabile"  ereohien.  Diese  Erlabrung  hüiigt.  wie  soboa  benffkt 
wurde,  mit  dem  Alti°r  diT  Ab«craHi'  xn«ninineit,  indru  dieeelbe  h 
den  drei  ersten  Füll<<n  friscb  rntutandcn,  in  drn  fünf  letxton  «okai| 
VOD  älterem  Datum  waren.  Keimende  Injectionen  in  dia  Ab- 
SOMsböhle,  um  deren  Sobliessuag  bcrbeizufuhreu,  sind  im  AllgraM- 
Den  niolit  ratlimm.  Man  besichrrmkc  eidi  vieloiehr  nach  d«r  Op'- 
nÜou  auf  einen  i^onz  einrucbi*»  V'crlMuid,  sorge  für  gehörig«  Rea- 
baltung  der  Wunde,  und  gebe  i)<-m  Operirten  eine  dem  AiiafliuV 
des  Lebereiters  günstige  Lflga.  wiihreud  die  innere  Bebsndluni;  mdt 
naeb  dem  KrälWustand«  de«  Krtuikeii  ricliieti  niuss.  Die  toniaj* 
rende  Mt^Uicxl«  (nährende  Diät,  die  Präpnrntc  der  China  u.  a.  v.} 
iat  auch  die  einxigc,  die  uns  in  den  Fällen  von  I 't-bervpreitermg 
übrig  bleibt  in  welobon  keine  chirurgische  Behandlung  i'latz  grei- 
fen kann,  und  darf  man  auch  niemals  einen  radie«len  Krfolg  der- 
aelben  erwarten,  so  hat  «ich  dach  der  (>rbrauoh  de«  «obwefel' 
sauren  Chinins  zur  Milderung  oder  tfoiporären  Kevipitigung  der 
hectiacben  Froslanfalle  iu  rielcn  Füllen  bewährt. 


%1I.     KntxAii^nns  der  ITorttMlcp  (PrlCfilaleMM«). 

Naclidein  im  Jalire  1829  die  erste  genaue  anatomi»ch«i  B«^ 
scbrcibung  dieser  Krankbrtt.  mit  wekher  andere  l{e»b:u.'htuagta 
von  Crnveilbier.  Andral  und  Dance  übereinstimmten,  tod 
Ilalling  geliefert  worden,  erwarb  sich  Schönlcin  das  Verdienit 
die  Aufin crluamkctt  der  deutschen  Aerzte  auch  auf  die  krankhaflcu 
Krscbeinungvn  während  de«  lieben«  zu  leitkcn,  und  hatte  in  d« 
Tbat  die  Uefriedigting.  in  einem  Falle  die  während  diM  Lebens  ge* 
otellte  Diagnose  durch  die  ISectiou  hQatiiü<^  zu  sehen.  Die  frÜAST 
uoler  dem  Nkm«D  „adhätiv«  Pjl«phi«bitts-'  beechriebene  Form  ist 
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nichts  wntfr.  sie  eine  oft  roa  EnUrämiun';  ganz  unftbliringige 
Tliriiitibuse  drr  V'enn,  und  wurde  bereite  früher  (p.  !*4)  tfcnügonil 
■cirtert.  Wir  hahcn  es  linlier  an  diuspr  Stelle  nur  mit  dnr  (logc- 
nannli-n  „8ti[>]iuraliveii^  Form  7.u  tliuii.  Mnii  Gikdrt  hier  im  Innt-rcn 
den  Prortidcrstaninies .  seiner  Wurzelo  oder  Vi'rä»t(-Iuiigvn  in  der 
Leber  eine  mehr  oder  weniger  consistente  purulcnte  Materie,  tbeils 
du«  Prodncl  dea  XTfallt«  voti  Thromben,  deren  Ueberreste  idui  noch 
[Dil  dem  mtr-r  ^eioiKclit  autfifll.  th>-ihi  wirklicbeii  von  der  VotHni- 
wand  ab^rsDnd'-rV'ii  Kitrr.  Diim  Utictere  land  r.  K.  in  einem  von 
Traube  ■]  beobachteten  Falle  statt: 

Itni  VeifolgUD)}  dor  Zueile  ilo*  roclitvii  ]*forliid«raite>  findet  man  di« 
M«l>niilil  mit  gewShiilirbnni  dirk*m  Gil^r  ijnCTillt,  •lor  »nrli  bu»  (Iod  TninftaB 
vun  d«n  erAMereo  ZweiKoa  abgohp^den  r>Blit»o  paiKtfürnitg  linrTorquillt; 
d(>nh  vii>le  aiiith  leer.  In  den  eri;ii)r<>i>  liat  di»  inaero  niclie  *telloaireU« 
üireo  Glan*  vetlör«».  Die  in  den  Pfort*  derill  es  and  dereci  Zw*)g»n  lor- 
hauJetie  punileoM  riütaigfceil  eBibSIt  dichtgedrängte  elo-,  ■■«!■  nod  drti- 
kemine  Bit«rköri>erGlioa,  ron  dovM  itentieli  rielo  »iidi  PeUtrü|<fcbeu  «nl- 
lialtvn. 

Die  t<ntxtindung  der  Pfortadcr  kann  von  folgcitdeH  ITrMohcn 
abhüngeo : 

1)  Eindringen  fremder  Körper  in  di«  Vene,  ein  bei 
der  tiefen  Lage  derselben  nur  ausnahmsweise  vorkommender  Pidl. 
Dabin  gehört  die  Ik-obaohluug  von  Lambrou  *).  wo  eine  Fisob- 
grüte,  wolohe  das  Fyloruxeiidc  dea  Magen«  und  den  Kopf  de»  Pan- 
iTi'as  durc-hbohri  hatte,  in  div  Vena  m<wDtericia  üop.  cingedrunenn 
lind  dadurch  IJrsacb'-  einer  bis  in  die  I/eberätitc  bineinreiohenden 
'^rlcpbb-bitis  geworden  war. 

'i)  Vorbrritung  der  Entnündung  von  nabfl  liegenden 
Gebilden  aus.  Als  Beispiele  eirtDr  auf  die«c  Welae  entstandenen 
Pytopfalebitia  führe  ich  die  folgenden  an: 

Fall  T.,  be«ba«lilel  t»ii  Breithanpt  (Pr.  Vereisueit.  47.  IS&I).  Die 
Phlotiitii  halt«  hier  an*  einem  Rotafindaagalieerde  in  il«r  UtBKcbiiBa  dei 
Pro«.  Terutiibraaii  ibriia  Cnpmog  gorromwen.  Man  fand  an  di«*«r  Stelle 
rpioen  Coroplex  tod  plaitiMbem  Rmudal«,  rHrdichtetem  Zellf[enebe  and 
ervnitsfti^  Vnnen,  au*  d^neu  bein  Diirclitchaeidrn  ooDuUleali-r  »cbmetitig 
vpitKor  Eilor  liftfvortrat.  r.bi'n»»  aiit  Hiter  üelTillt  ift^li'  «nh  die  V^ina 
sii^enler.  major  mit  tbrno  Vertitfi|[UD|[Da  und  die  ^roateo  Vesi'Dutäninie 
det  Magnni  und  d«T  Mut.  IMe  \^BntlniiKiMi  der  Vitne  l>oi«n  auoer  einer 
gviiniten  Vordtckang  und  EetfÜrbong  aa  ihrur  ionereo  Ob*rtlüiiliu  bk-IiIi  He- 
»eiulare*  dar.  Dt«  I.cbcr  var  toq  vniuKTiuiFni  Anteilen.  Ti-rklnnurl.  ilire 
ni  war  In  ilir*r  iianiaii  Auidi^tiDuiig  »Dil  auf  j«der  SuIiiiiUllüi'liv  mit 
clien,  narli  der  Gröui*  dor  Veuiotläoimo  giüpfereu  »dir  kluineruu 
ntiweiMau  pQDUlen  um)  Oi'flouoi'-'ii  b*««til.  »i*  d«nen  dui  Eit«r  to  dkLt 
•rTortnt.  du*  div  e(gi>otllHie  Siibiitanx  der  Leber  nicht  tu  aDlcncbeidofl 
war.*     Iq  der  Milt  swe)  bolinengrott«  Eiterablegenii]]{en. 

■)  Ueniteli*  Ktintk.  IBA*.  H».  91. 
■)  ht*h.  |4n.  J«iD  16«. 
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Fall  IL.  baohMkwt  ro*  Bnbl  («.'•  ■.  FT.'*  Z^iudir.  N.  F.  IV, 
■  SM}.  Bin  Mann  ton  19  Jalir«»  siabt  un.  plülili<li  •■ch  «inpin  DiätfVUw 
«tecbende  ä^hm^rxen  im  Lnibf'  MniifoniJ'-M  lu  bab««.  S c  b  ü  1 1 e  1  fiatl. 
Hitia,  S^^nnUi,  Krbroeb'a,  iJianlin«  f«lj|;i>ii  li«I.I.  Di-r  Sdiicar«  l*>at  atA. 
fottui^hrntlca  Ficbiir.  KfbroebeD,  Sohir*ri4i«  mit  äcliält«irröiii»a  untnrub^ 
b1eib«n  An  Slva  T*$f  gHblidi«  IlNstfarb«,  liiiki-r  Leberlapi'CD  Kro«».  D«r 
[cterai  irl«tgart  ijcti.  «biiBin  (ii  d«D  fnlgonJen  Tojirn  die  SthdllclfWnW; 
nnUr  rortf4>li«»diM)  Krbrvubn«,  Ddlrirn,  DoonlHtui  nD<)«t  Hatiäal  «m  U&«tM 
Taf«,  ~  S'otioB.  Golbo  h'iriKini;  d«r  Haut  and  dar  TraoNiadki*,  Bin 
Qi«kt  voaitotlieh  varämicrt,  Uars  »olilair.  im  roditna  Atriun  gallflr(«rt>gM 
G«#inn>pl-.  aer&i'bliitig«  Hv(><»ia*«  ta  i*r  liakea  I.unf ,  dar  oaUir«  Lap|i«a 
dar  reoblea  Mithält  ialilr#icL«,  lii»«ii-  bU  «rbaiinitT nu«,  duiikcirotbe,  UA*- 
llr«  lafillrstiuDPD,  Di«  L^ber  uma  t>up|>f)ti<  i er^rSaai-rt.  al)*Ditig  cdiI  iIm 
Pflriton«>a]fli<ili«a  <li>r  Lläiiiie  iinJ  ilvt  Ilaachwind»  v^rklvbl:  i>ii  tinkea.  ««- 
pitter  im  rvchteii  Lappen  kluin^re  uod  |fTÜM«r«.  tiaicinutii  •  bis  hnbnvni' 
groM«  Abieaiiir.  MFientt'ria]ilrü*«n  «cr|;röunt,  duakclroüi,  bAaoailar«  |*' 
Kcn  dia  l>arnisFa»d  ta;  Avt  I'rnccaaua  Termiforniia  T^rifröaaert.  «fr- 
dickt,  aehvarirolh,  mit  EiliT  ((<''""'•  ■*>■>  bliod««  Gndp  p«ilbrirtj  dl*  Ut- 
Mngroate  Dorcbbohrui»^  fährt  in  eiorn  tiBirlnu»sra-(«n,  )[«(•)■  *i*a  l'arit*- 
BOan  abfra»Elilou«nen  Abocpx.  Von  da  an*  dringt  ein  linnöacr  Fittal- 
gaag  iwi*''hc'n  dm  ßläitnrn  ilni  Msionlarittm  UiDdatcIi  Kcndcn  W*g#(  gh 
gan  d«n  Prnr(ad«ftilaint>i;  dl''  onb>*n  vi-rlanfviidcn  M^icnterial  canaii  «ni 
mit  Jaiicha  und  i^nnabkiri«»  l'ajtvnlnffpfröjifc)!»»  giüillt,  der  l'fortadar- 
ttamm  Mlbel  durch  ^uco  darartig«»  l'lri-ifif  oblarirt.  Hin  IfiDanwaad  da 
ltaiiannl«n  0«ISMe  itl  mitafarbig.  griin1idigi>lb,  g^niBxcll.  iafillrirt,  l£ait  ald 
mit  l.«ivht)i[k#it  alilüaen  und  nnlw  d»m  HIcrotcop  al*  inichc  von  eiopr  et- 
ataiKHD  Oeiino  anroch  lebt  aetor*chi>ldm.  Die  Varäaialiiiigfa  d»r  PfnrtadM' 
io  der  Lebet  führan  Bitar  und  CoaKula:  dia  klefaeren  i{it«ri)iietliM>  an^ 
»prachea  dorclivGliailtenva  Pfurtad^räitcbna.  di«  i;ri>ner«M  »ind  virkli«b  }*•• 
r«ii«hvniabacMaa.  Die  Milt  um>  Doppulte  lerKrÜMatt,  frai  van  G^ 
rioD*eln, 

fall  III..  bcobacbicc  von  Traabe  (DeuUrbc  Klinik.  )$&».  No,  &1.J, 
lo  wekliem  drr  fiang  der  Krankheit  io  rollender  W«iii!  b<tf<Jirt«ben  wirdi 
.ParforaCian  de*  frarattut  Teriuirormia;  partti'He  Periloaiti«: 
BttMtiaard  ■«■•eben  dar  äuMomo  I'lävhc  do«  l'&ounu  und  lior  Bavkonwaad. 
i^  oacli  Aboabma  der  ontaündlicben  Kr*cbviiiuD)[iia  ücb  aiciii1ii-)i  raaeh 
verkteini-rt.  Durcbbracb  int  Cücuni;  id  Kolgo  davon  Jaaohcbilduiig  i« 
Biterheerde;  Mitleidi»uiidi*ft  d«r  Vaon  iloo-äDllcn.  llilar  in  den  Leber- 
alten  der  Pfurtader  and  der«n  Zwaignn.  St«llea««iia  bcpnneade  Ab- 
aoaMbildnnK  in  der  Leber.* 

In  de»  mitgetbftihen  Fällen  eelieu  wir  die  Krankheit  in  dn 
Wuratdn  drr  Pfortiid>'r  (den  Meientirialvemn)  in  der  Umgebung 
tleti  Trri!il>-rt<'u  Hrncf^sur«  Ti-miironiiiM  uiiitn-K'ti .  und  sich  von  da 
BUti  bis  hinauf  zum  Stamm  und  in  die  rdnt'qi  Lt-b'-rrerzwoigURgra 
fortsetzen.  Auch  von  anderen  Thcilen  der  UigCKtioavorgane  «u 
»ah  man  die  Pylepbtfbitis  si«h  entwickttln,  nach  einer  Verletzung 
dc8  RtKTtum  (Lcudcl),  mm  einem  chroiiiüoheji  MaeengcschMrürv 
(Rrifitowc).  BUS  einer  V'cri'itprung  dir  Mil?.  (Liiw  und  Fre- 
riobs).  auB  Eiterungen  im  Mes^nt^^rium  und  üciocn  Drüsen,  aus 
Absoctsen   der   lieber   und   Ckerationeu   der  tiallcnnege  (Oluge, 
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Lebert  u.  A.),  aus  Suppurationcn  in  ilfiti  div  Porta  htrpatu  nalie 
liegimdeii  I'eritoiiealrauaie.  Daliin  gehört  eiu  von  Tüngel  •;  be- 
Bhni-beiiiT  P»ll,  Jii  welchi-m  eiu  KrebsjjCHchwöi  nax  utitcxc»  Ende 
Ui-«üj)l)iijjiM  tioc  von  krrbaig  infiitrirti-n  Wündtü  UUMcUlCNWiic 
liölili?  biotcr  d<*m  MitgcD,  uud  von  du-uvr  ftiis  cinvn  Durch- 
io  die  vordere  Wand  der  Pt'wrtadaj-  hvrbuigelubrt  batte;  fvr- 
iirr  der  von  Soböiilein  *)  bcobaiobtetu ,  in  welchem  die  Diagnose 
HohcHi  väbrcnd  d<'ji  Li-bcuN  gcati-Itt  woixlen  war.  Nnoh  O'/fTnung 
dur  Buucbliuiil«:  fand  tüch  aui  l'ulou  truiiitventnin  «in«  leicbUt  Infil- 
tration d«  Pcritonoalübcrzugs;  hiiiU-r  dcmsülbca  war  «oc  Stelle  da 
Düandarms.  ungefähr  in  der  Mittellinie  zwischen  Nabel  und  Pro- 
ocMiu  cnsirormis,  an  dan  Mesocolou  angewachsen,  und  beim  Los- 
trennen di-asclbvii  zeigte  sich  hier  ein  Ab^vr-«^  vom  Umfang  eine« 
Vierfcroscheosliiek«,  mit  diokeiu  Ktler  gifiiUt  und  von  liartvn  callö- 
sen  Rändern  umgeben.  Von  dieser  ätcllp  fübilc  ein  kurzer  Gang 
hinter  das  Perttoueuoi  gegen  die  Vena  poitaium;  der  Stamm  der- 
sülben  war  b«d<Tutcnd  aui^ge^lchnt  und  wiv  alle  ihre  Verzweigungen 
mit  Eiter  gi>liillt.  die  inn<-r«  Vtitenhaut  verdickt  nnd  sammetshiilich. 
Ebenso  können  benachbarte  Leberabsccssc  auf  die  Pt'oi t^derzweiffc 
einwirken.  Sohönleiu  fp.  -J84).  Uodd  (p.  168),  Freriobe  (ü. 
p.  413)  und  llritftowo*)  haben  Fälle  beobachtet,  wo  auch  ein- 
Mb«  Lvbcrvencn  in  der  Nähe  von  AbM««8cn  die  ii^TSobeinungaD 
der  Phlebitis  darboten. 

8)  Ablösung  von  Fibrinpfröpfohen  mugs  Thrombus  in 
irgend  einer  Wuncelvene  der  Pforlader  durch  den  Blutatrom  und 
I<'ort(ipü1ung  derHi'lben  bis  in  dm  Stamm  der  Vena  [mrtanim  oder 
über  denselben  liiiiauti  in  ein«  I<eb«rTi'rüst«lung  di^ntelben,  wo  daa 
Pfröpfcben  aU  .Embolus"  stecken  bleibt  nnd  durch  Obturstiou  so 
neuer  Gerinnung  und  eiterigem  Zerfall  Aolass  giebt.  Auf  dioM 
Witise  kann  von  eimrr  unsobeüit]area  Vene  de«  Darms  oder  dis  Ge- 
krÖM«  au«  die  tödtli<.-be  Tbrombose  der  Pfortador  und  d<!ron  Mvt*- 
morpboM  zu  Stande  kommen ,  ohne  dasa  die  dizwtscheo  liegcodoi 
Venen  eine  Gerinnung  wahrnehmen  lassen.  Daraus  erklärt  NOb 
auch  das  Zustandekommen  vielfaclier  Leberabsoeoe  in  der  Pyle- 
phtebiti«. 

Bei  Neugi^bornnen  kann,  wio  der  folgende  Fall  von  H«- 
rapatb  *)  lehrt,  die  Pfropfbildung  uud  deren  oiterigea  Zorfliessen 
von  der  Nabelvene  aus  sich  entwickeln: 

Bei  einem  Knaben,  dar  hm'Ii  der  f;13ok1ieb  ron  Stalten  ([»ganfriinoa 
(>i-biiri  TollhiiDdig  t;«Kind  gew^t«»  ii«r,  trsi  am  Glen  T*g«  i»  Kolfc«  der 
iriiBBitnit  (liri  KabeUtraOf^  «in«  t>oriiiga  Hlutang  aoii  dem  Nab*l  e)n,  wor- 
■af  L'nnbe,   Sjrinptonie   vuu  I.eibMlmcna« ,    Ratirinohii  8tünin|ceii,    loiokia 


■)  Klln.  Bw.  au*  il.  llknik.  Kraakealiai»«.  IJGI 

*t  bLIio.   Voxrige  >i.  ■.   w.,  htr*ai«sf|eb.  lon  (lülicbock.    f,  t%t- 

*)  Traiiaut.  u(  ibe  |iftiti.  aoc.  IX.  f.  STJ. 

*)  Med.  lim*»  aad  Qu.  htkn  1851. 
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Pieti«rMhBiier  aad  AaofaMa  folfttvii.    B*  nKUnd  ürrMpulu.  aa*rM  ■■  4« 
Zditefingcn  b«lder  HinU«,    wtkW«  «loh   bi*   lam   Itnkea  Ell*nbv|t««  ^ 
brcilel«,  <J>dd  ta  d«c  s««iles  Zell«  Av»  TecJ)t«a  Fa»i««i    dia  Pmc*   -•— 
bciriciltlich    aogetebwolliia    nod  Reröiliot.      L'ebcr   d«r  reclilon    A 
*I«rnD  -  cUnoulftrii    bildule    »ich    «ine    bei  d«r  Berährattg  cmptltitJli.-n::   ui- 
tehwitUL    Nacb  dorn  Bllniäligea  Vencbwindcti  der  «rraiiiclatöa^o  Rötbe  k^ 
letoran    xam   Vonchnin,    aad    aater  Schlacfaieo,    Cflnift  und    ConTttl. 
«rfolKlo  nB«h  vion^tm  TagM  d*r  Tod.  —  S«etiaD.    An  aDnti  urtatpdi 
■m  9l«ltna  BiMruiusiaiInngtn.  lo  «tn  n^btoo  Rnte,  «m  «wititcn  filitiil« 
llnkea   ZtigeSvgtrt,    »»    des    Z«b«n|;«l«)kes ,    an    dar    rei-titen    Ariioa 
ateruo'darioiiUri«.     D«r  Eii«r  a»**  idiIsm  niahl  in  der  Gfllankböhl«  *«Jbi(.' 
■oodern  in  d«D  allKCiDeiDva  I)ede«kun([«n.    D«r  Nab«l  gainnd,  ab«r  die  [ti- 
baUetio  arvMtcrt,    der   Vaaescnoal   im  Licun.  Urea  aeiitei  ganaon  l.iaf* 
Dwb  oßon  aod  mit  eioer  KeroiineBeu  purnleuteo  Pläwigkeit  aBgefüllt,   «dcit 
ünmor  niterähnlicbof  vuni«,    je   oaber  man    d«r  L«b«r  kam.       Iti    leiauret 
k«tD  Ritvrdopot,    »ondTn   nur  Ilvperacmie ;     abi>r  io  <Icd  Acateii   dtr  IYmV 
•d«r  könnt«  i&aa  don  Eitler  bia  in  die  roiojtnn  KndigunKnn  rerfolgca.    AmI 
der  DaotHB  Tenous  entbiolt  aodi  paniteDlo  Flnaii^keil.  *)  — 

Aar  woloh«  Weise  ann  aaoh  die  Pylephlebitn  zu  StuiJC 
gelcotnmeQ  Hein  iDsg,  immer  findet  nutu  bei  der  Scction  den  Ffort- 
«lerstunm,  seine  Ilauptäste  und  Wurzdn.  oft  mipIi  ecioc  kleia«na 
Verzweigungen  iunerbalb  der  Lcb<?r,  theila  mit  eiuer  purifonnca 
oder  jauchigeD  FltLuiKkeit,  tUeiU  mit  fibrinÖaeti  Ffn>|)ren  atrotztoA 
erfüllt,  8o  dsss  die  Erkr^akung  diT  Vcnea  an  der  Mi^iärbung  aad 
Volumszunabme  schon  äiisserlicb  crkonnbu-  ist  £ine  sobetnbirc 
Verßngciriing  das  Calib^rii  kana  durch  fibrinöse  Gerioitungfli 
herTorßebracht  werden,  wcUi«  in  röhrigor  Form  den  Veacocwnl 
auokleidm  und  dra  flüseigra  Inhalt  unischltc»«cQ.  Auf  der  Diircb- 
sdiiiitutläche  der  Leber  laut  sich,  vrenn  die  inneibnib  dereetbai 
verlaufenden  PfortAderüste  Sitz  der  Erkrankung  sind.  Eiler  in  gros» 
seror  oder  geringerer  Meng«  aus  denitelben  ausdrücken.  Die  Ve- 
nenhäute  selbst  erecheiaen  durch  Infiltration  verdickt  und  aulgv 
lockert,  nicht  selti'u  aber  auch  von  innen  her  veijaucht,  necrotiwh, 
ulocrirt.  So  fiind  z.  ß.  Traube  auf  der  misahrugen  dunkelrothea 
VeocDwand  zwei  rundliche  fladio  Geschwüre  mit  abgaulsten  Kmo- 
dera.  In  der  SubstHnz  der  Leber  selbst  findet  man  fast  in  sUen 
Fällen  eine  grössere  oder  geringere  Zahl  von  Ahscessen  (bei  einer 
von  Hright  beobachteten  Kranken  üb-r  hundert)^  weiche  bisweilen 
mit  den  eitcr-  oder  jaucbegefnllti'n  Ffortadrrzwrij^en  direct  comim- 
nioirea.  Bisweilen  ttifft  man  solche  Absceoso  auch  in  audereo  Otv 
ganea,  in  den  Lungen,  der  Mi'i,  den  Gelenken,  den  Nieren  u.  a.  w. 
ao,  mciütetM  verbunden  mit  einem  mehr  oder  minder  rvichlioheD 
eiterigen  Exsudat  in  der  Itauohhöble.   — 

Die  Diafcooso  der  Plbrt«d<'rentzündung   ist  am  so   acbwieri* 
ger,    als  die  Krankheit   nur  äusserst  selten   ia   primärer  Form  (T* 


*)  Vergl.  Wabvr,  Paib.  Aaai.  d.  NauMb..  aad  Badaar,  Erankb.  d.  !!«•• 
|«b.  UL  ^  tTi. 
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hrlnL  souflcm  ßfwSbnlich  McundAr  zu  andoi-cii  «icliligrn  Kriiiik- 
citci)  liinziitriu  unil  iJurcli  die  Sj'inptumi?  derei^llH-ii  ninitkirt  wird. 
IIS  iliescai  Urunde  ist  es  kaum  niOglicb,  ei»  voHstäDdigea  Üil<i  der 
fortaden^ntzüiidung  xu  eiitworfeii,  weil  miin  fiut  nicmaU  recht  lü- 
dxer  darüber  «ein  kanp,  wciclic  Krsdirinungcn  dintpr  selbst,  und 
lT«lcli«  der  PriiDätkraükbcit  angehören.  Unl«r  den  tocalcn  Syni* 
jtomi'n  hat  SchÜDlciii  dum  Schmerz  eiae  groAu  Bedeutung  Wi- 
golpgL  In  der  Mitte  x«i«ilien  Nabol  und  Prooeuiu  entifonnis  soll 
sich,  »owohl  spontan,  aU  auch  btnn  Druck,  ein  dumpfer,  drücken- 
ijcr  Schmerz,  der  sJcli  od  auch  nach  hinten  gogeo  die  WirboUiiulc 
fortsetzt,  bemerkbar  machco.  Bei  einem  von  Waller  ')  bcohaieh- 
telen  Kiaoken  fehlte  dic««r  Schmerz  icdeüs  güunlich,  bei  anderen 
beaohrünkttt  er  sich  auf  eine  Eii)|iliiidlichkeit  dei  Kpigaitrium»  und 
kann  dahir  um  ao  weniger  aU  diügnattisühc»  Cntcrium  di'-tii-ii,  als 
derselbe  cbfn  *o  gut  von  verschiedenen  Complicationen ,  besonders 
von  der  büulig  begleitenden  Abscessbildung  in  der  Lebia-  oder  von 
«ocr  partiHlen  [Vritonili«  abhängeu  kann  und  sich  hüußg  über 
einen  grossen  Tlifil  de«  Unti-rietb«  »rrbrcitot.  Oppolxer')  engt 
zwar:  i)Von  der  wichtigsten  Erscheinung  bei  Entzündung  der  Venen 
in  äusseren  Theilen.  nümlich  der  Millibare»  Geschwulst,  kann  bei 
der  FfortaderenUüiiduug  nicht  die  Rede  st-in",  und  dicstir  Aiiupruob 
hat  gowiss  in  der  gro«tCfi  Mebnahl  der  Fülle  Mine  Gültigkeit,  doch 
erinnere  idi  hier  an  eine»  von  Sohönlcin  beobachteten  Kranken, 
wo  man  zwischen  dorn  Nabel  und  dem  Schwcrdtfortsalze  des  Bnis^ 
baina  eine  hait«.  umsobriebene,  die  Putsulion  der  Aorta  fortpftao* 
undn  Geacbwuliil  von  der  GrÖMe  viiit-.t  Hülinereifs  fühlte,  welch« 
bei  der  Seelion  nicht»  andere«  enthirlt,  als  die  erweitert»,  rerdickle, 
mit  dunkelgelhein  Eiter  gefüllte  Pfortader.  In  solchen  Pälleu  kann 
durch  den  Druck  der  erweiterten  Vene  auf  die  GallengTinge  Geib- 
suoht  entstehen,  welche  aber  auch,  ohne  das.^  eine  volubc  Compre«- 
eioQ  angeklagt  werditn  konnte,  nicht  si-ltim  hcobachtet  wurde.  Man 
kann  ihr  indeas  eben  xo  wenig  einen  bedeutenden  diagnosttschca 
Werth  auerkenaen,  als  der  meiGtena  vaibandeuen  Anncuwellung 
der  Leber,  indem  die  letztere  eret  dann  sich  entwickelt,  wenn  i« 
tur  Bildung  Kahlreic-her  Abaceaüe  im  Parmclnni  kommt.  Auch  die 
gewöhnlich  begleitendt-n  dj-gpeplischcn  Erwhrinungen,  bitterer  Ge- 
schmack, gelber  Zungenbelag,  Appetitmangel,  I.'ebelkcit  und  Erhre- 
obcn  geboren  mehr  den  Complicalionen  als  der  Venenentzündung 
scibat  an,  haben  wenigstens  für  die  letztere  durchaus  nichts  Cba- 
racterifitiscbe«.  Dasu  kommt.  diLs>i  man  die  Symptome  der  gehenmlMi 
Cirailution  des  Pfortadeihlulcs,  welche  man  bei  dcj*  ThramhoM  der 
Pfortader  (p.  !)4)  fast  immer  mehr  oder  weniger  entwickelt  6ndet, 
hier,  wo  die  Vene  nur  mit  zeifalleneti  Cooguli«  oder  Eiter  si^'füllt 
ist,  entweder  gar  niclit,  oder  in  weit  geriogerciD  Grade  ftotriöV,  »o 
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•)  Tri«nir  Zaiuobr.  Styk  «.  Oa-  IMS. 
■)  Prs««r  VUntlJtliruthr.  1847.  L 
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Blutbreobcn,  Muluna,  AjisobwelluBg  tlvr  Mili.  Ein  mehr  odtt 
mindrr  beftigee  Fieber  mit  heiaser,  trockener  Uftttt  itnd  vtucr  bif 
Mif  HO  Scbuigc  in  der  Minute  «oh  steigerndra  Palsrrrqu«»  he- 
gleitpt  r««t  immn',  und  nimmt  unter  dem  HinKUtretcn  der  cbaract^ 
ristisoben  Seil üttclfröato.  die  in  rogelmiuwigcn  und  dano  ciser 
Febris  intermittens  sehr  ähnlichen*),  oder  in  unbestimmten  lotcr- 
vftUea  wiederkehren  und  häuBg  einen  Schweiasauabmch  xar  Polet 
hsbon,  b*ld  den  ulynamiscben  Chiu-Acter  an,  welcher  uiitt^r  D^ 
rien,  SomnoleDü.  Com&.  rascher  Abmagerung  und  Entkrüfinng  nn 
Tode  führL  Nicht  selten  treten  noch  in  den  leisten  T^gru  dM 
Lebens  aungehntitete  Diphtlieritia,  peritonilische  oder  pleuritiacbe  Ex- 
mdationea,  Eiterbildung  in  verschiedenen  Gelenken  u.  s.  «r.  biotn. 
Znr  Terftosobwilicbun;;  des  Krankfaeitsvertaufs  möge  hier  die  Uit* 
tbeiloDg  ettiiger  Krankengeschichten  gestattet  sein: 

(Beobachtung  von  Waller.)  P.  L..  91  ^«hro  alt.  M^wseli««  Rör^ar- 
baaM,  *ur<le  am  19  Jaaaar  1M1  *oa  teiohten  dompfcn  Sahraarseti  xm 
gaawta  I't>t«ilnbe,  betoader*  aber  in  ilor  Mac« n (*)(*<■<'>  bvf»Ut»i 
der  Dai«rleib  trieb  auf,  der  Appetit  Terinioilart«  »tob,  die  •StBlilentli 
wurde  träce,  d«r  Rr&nkv  täitlioh  maltur  und  magerer,  dio  üaut  aebm 
blaa*.  Abd  6.  t'ebrtiar  trat  ein  «iau  Vivrtclatunde  aabaltander  bfll 
Seböt t«lfro>l  oin  aod  kobrlc  jadiMi  Abend  la  derifllbea  Zeit  wii 
Bei  dor  Aafnalime  am  0.  Cobruar  ergab  ikh  falgeodat:  Die  Uuikala 
(cblaff,  da«  Kntt  bndaal«>nd  gofchwuadao.  die  Hnat  trocken,  hei»,  jifhmutxig- 
blaa«,  grooe  ninniligknit.  Lie2*n  anf  der  mebtra  Seite,  die  Wangm*  a^U 
w«li|E  Tor{ib«ri;eliflnd  geruthet,  die  Zange  in  der  MiUe  weiaigran  bel»^  ■■ 
dM  Blndtra  and  an  der  Spilie  aebr  gerJitliet,  mit  berrarragmleD  Papil- 
len, ketn  Appetit,  itarkar  Hunt,  keine  Uab*lkMt,  kein  Etfmafa«« ;  im 
gaaae  UeiKrieib  onäMig  meceoricliacfa  aiifgeuielMBi  dniapf«  Sebmeraea 
ia  dar  Magoagegead  und  im  reoblea  Hypooboodrium,  die  dartfc 
Druck  V arm etirt  Verden.  Die  Percuetion  ergi«bl  «oo  der  Mobaten  nteb- 
t«a  Rippe  bi*  ■*«!  Zoll  unterhalb  de«  te«lit«o  Rtppesraode«,  ferner  in  il<r 
UaMogagend  bia  aiim  linken  Rippenrande  einen  dampfen  leeren  Seball; 
SiqTiI  reralnpft.  Urin  ipanam.  hell,  taneri  Poli  100:  leiirliter  Broonhiat* 
catarrti.  Nach  der  Application  fon  niat(iii«ln  lieai  der  Schnieri  rtvaa  nacb; 
an  jmIco)  Ta^«  nrKhien  ein-  bii  iwoimal  Inicblo*  fröateln  au  iinba- 
atimmlon  Zeiten,  bii  aia  14.  Kebruar  ein  eine  balbo  Stundn  anhalteadcr 
Scbüttclfroat  eintrat;  Toa  aun  an  kein  l-'roilanfall  mehr.  Der  Kranke 
lag  grÖMtenlheil«  aomnoleat  auf  dem  Rcicken  and  uagarla  iinnaer  mehr 
ab:  der  Pul*  uar  teitweitig  unter  gleickieilig  anftrotender  Ililie  der  Haat 
de»  gaaien  Kürper«  beaclileonigt;  der  Stuhl  wardo  dnrch  MitleUalaa  oflea 
orhalleo.  In  der  aechnlen  VTocho  der  Behandlung  wurden  die  früher  data- 
pfea  Sobmerten  in  der  Oberbaa«hge|;end  heftig  und  ilecbend:  die  Per- 
enaiiea  erjptb  nach   and   nach   eine  Verbreitung  des  dampfen   nnd  li 


*)  Seht'inlrln  tnacbt«  darauf  aufmerkaam ,  du«  manche  Pill«  roti  auf»- 
aannier  Inicrmi'ten«  onaiica  der  all«»  Acrito  anf  «Iner  .««hlvlnhOBdee*  Eat^ 
ländiing  der  Pfonader  beruht  haban  aiiVtcoii.  Iii  Tranlie's  Fall«  (Deataebe 
Elinlk,  IS&9.  So.  Eil.)  Iiatian  die  .Srhfiielfrüxe  anfania  den  Tjpiis  eiaer  Tai^ 
liaaa  duplex  and  ttaion  erii  »pater  unrtgelnäaalc  ant 
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Im  iimIi  ftctraäris  bi>  tur  tiat«o  Rippe.  tt»A  abwäria  bl*  in  die  recbie 
*rmb«Bgegcod  «Dil  über  4ii»  EpijCBiU-iutn  bia  lor  Milig«f«n(li  gleichioittg 
ttrhie  nch  die  icuta  B*ul  de>  Kürpen  nod  die  Sderotie«  Mwaii  selb: 
^uU  titiiabe»  92  doiI  DS,  In  der  iieb«Dlca  WoeW  Cel  die  CDiaibkocb- 
Sägeod  ein,  wibrcnd  die  Oberbuidgo^end  m  ■ufgetricben  W4r,  da»«  die 
faücbeo  Kippen  in  die  Höbe  gedrü^  vurdco;  div  Uaat  itrahKelb.  bei*a 
umI  tiXKlieo;  Ful«  iiniBer  l:iO.  Zange  trocken;  dar  Kranke  itai-b,  aan 
fi«eleU  abgcmag«rt,  gegao  Sode  dioacr  Woobe.  Di«  Beliandlaag  bMtaod 
•afang«  in  der  AonenduDg  geliad  aatipblogiatiaolMr ,  occoprotiacbar,  apätar 
loiUit  (oniaireadtr  Miitcl  und  einer  ang«fncii>eDaa  Diit.  Sdotioncbefandi 
Körper  «elir  abgemagerl.  die  allgemeioeo  Bedeckangro  lotMiacli.  die  rtelite 
Bilfte  de«  Tliorai  *«lir  asHgedebnl,  der  Caterleib  wenig  aurgetriebea. 
Leber  faai  on  daa  boppelt«  vergröa*«rl.  dunkel  braanraih,  »tell«nweire 
faat  Mbnarii  die  [intere  Flafibe  dea  TC«bten  Lappnt»  mit  dem  DaoduaBtn 
ibeiU  Tiirklebi.  tlieiti  fail  verva^bgeo:  beide  Lappen  fa>l  durebaut  fluoloi* 
read,  voll  T»n  Abioesien.  der  Biler  diok.  gclbgrünlieh :  aa«  dem  darcb- 
acbniliiiiL-ti  fforiadiTstamm  entleert«  nab  fau  ein  Pfand  Eiler,  der 
■ieb  bia  in  die  IciDüTCn  Veri«<iiittiogen  dieaer  Vene  Dacbveiaen  lie**:  »udi 
die  obere  GekröiTose  in  obornn  Tbeilo  nit  Bitcr  angelTitlt,  im  nnlcrca  gc> 
icbroinpft  und  atellenireiae  Tcrwai^bten.  MiliTeee  orsnitert;  Milt  grÖMor, 
icblafT,  aaigDlockort,  bliiirckb.  In  der  FlonrabÖbla  ein  batb»  PfDod  ic<'lb- 
livhva  tScrum,  die  Luagen  mit  einem  Anflug«  einM  ibeila  flockigen,  tbpiU 
kötaigea  Bxudata  bM«lit;  die  oberen  Lappen  OMlemat^  tisd  eaijihyaema- 
liaob;  der  naiere  linke  Lappen  ond  iwei  I'riiitheile  dea  reobtea  noit  lalü- 
reiaben  hanf-  und  hiriekorng  rosten  lobulare  n  Hepaliialiunen  darehabu 
Dsra  iDiaer  bedeuiend  ieteriacb,  (iDhiroaabitana  teblaff,  in  b«idaa  SaitM- 
«eotrikeln  etwa  eio  lisklnflel  «all  Scraoi. 

Bei  diceem  Kniiiken,  welcher  die  roeisteo  der  oben  angenihrteD 
Symptome  darbot,  im  die  Entatt-Iiuiig  d«r  l'lil^^bitis  in  sofern  dun- 
lul,  als  t»  uBgtvm  bleibt,  ob  die  AbecuMbildung  iu  der  Leber 
oder  die  VoDeo«DtxüiiduQg  als  PriuiÄrkrankbeit  betrachtet  werdftii 
mnM.  Vta  so  klarer  iu  pathogenetischer  Hinsicht  ist  der  folgende 
TOB  Lambron ')  milgvllieillr  Füll,  in  wi-lcliem  die  Phlebitis  in 
Folge  einer  inrchiini^bcn  Vcrktzunj;  der  Vpdc  cntätand  iini!  ohne 
ComplicatioD  von  ^liten  dea  Lelwrparencbj-ins  bis  za  Knde  verlief: 

Der  69Jibrige  Kranka  balla  ler  seioor  asi  4.  Juni  orrol^ea  Aufnabmc 
ia  der  i*iti^  tnabrrr«  Wochen  an  üebelkeit  und  StuhlveraiopfaDg  gotitlen. 
«oiu  (ieb  beld  heftige,  den  Ditiralgitcbeii  äbnlidio,  bei  inaaorem  Drocke 
»lobt  annobnende  Scbaerceo  im  recbten  B jpochondriniB  geaell' 
ten.  Am  &.  Juni  aeigte  aich  merat  eiae  gelbliclie  Fürbang  dar  Raul 
and  Coejnnellra,  aad  die  TTnierauebnng  de«  ürioa  mit  SalpeteraSaro  ergab 
Gallenaloff  la  demaelbeo.  Vier  Tage  »piler  trat  ein  l-'roslaofaU  mit 
darauf  lolgender  Bitte  und  Scbooiaa  ein,  welcber  die  Anwendung  dea  Cbi- 
sia»  vernnlitiiEe,  »icb  aber  in  Laofa  der  folgenden  Tage  «iederbolte 
und  in  Verbiudaag  nli  dir  GPlbhui'bl,  den  SclKnerano  in  der  LeberfegeaiL 
ainom  aDbalienitcn  Siugnlina  aad  dem  Haagal  aller  krankhafte»  Eraebai- 
aongea  in  anderen  Organen  den  Verdarbt  auf  riae  PfalabHi«  ia  dar  Labar 
«kt«'      Am  'i^.  Juni   erblgt«  unter  i/phöaen  Braobeinaagea  der  Tod. 

')  Areb.  g^o.  Jain  1849. 
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B«I  d«r  S«ctt<ni   fsoil    aiut    den  Si^niai  der  Pfortader    »it   tiatr    ji 

.yiAsMgkdt  und  Biterilock«a  MUBfrilli,  lein  C*tib*r  durch  paMdofnaml 

f'Aliltgariiiigen  r«Ten0.  die  ia  die  t.eber  piiidhn^ixloa  A«<tii  fWla  gwi, 

th*iU  vos  deraelben  B cm li äffen hi^it,   «iu  d«u  Sunini.     Die  Lobernnbitkot  n 

kSor  niMg«f*tid  der  FicMt«  tramipr»   nmeiekt,   öbrigeiit  aber   uicl>t  ttri»- 

iert:    nur   ia   den  vod  den  erkrankten  V*Deoiileii  loriorgtea   TbBilMi  ü»i 

'■IU  dM  lolertobniargeneb«  ■aflellai»d  weiiiti   und   die  hier  TerUurendMi  \'*- 

rken  btodeer.      ßet  dnr  I'rJiparetJon  der  i'forUderoumeln  (esd  man  ia  4ea 

tBUnme   drr  Veoa  tnerontTica  lupDrior  eine  F'iecbgrfit«   ton    der  OtAim 

einer  Nadel    «[«ekend.       Mit   dein    einen  Ende   ttt  ele  im  Kopfe  da»  Paa- 

oreM   fett,   nit  dem  aedereo  ball«  tle  die  Hämo  der  Vene  ton  abmi  MMfc 

ontea  aod   ton  torn  nach  binten   durdibobrl.    Da>  Venenrobr  war  as   diaaw 

Stelle  darcb  fe»  haftende  Paeti  dorn  ein  bianen  ventopft,  die  eicb  deDtlieb  Vt 

(ar  BiaiBÜaduTig  der  Milaveoe  veriolKeo  lieaten.     Uila  nortna].  — 

Die  BeliADdluDg  der  PfortndcreiitzünditDg  ist,  iosofcm  aiob 
dieselbe  beim  AuAr<^t«n  pjraemiscber  Symptome  überhaupt  diMDo- 
elioiren  liuet,  eine  boffnanKslose.  In  einzelnen  Fillen  (Wal- 
ler) hatte  die  Anwendang  des  Chinin,  sulph.  wimigstens  «n 
Aufboren  oder  «in  Sohwäeherwcrden  der  Schüttelfröste  ztir  Folge, 
I  ood  ich  würde  dnher  ab  PaUiattvum  dieeea  Mittel  vor  allen  aade- 
-ren  empfehlen.  •) 


VIII.     iir^ba  dn-  E.#l>«r. 

Nächst  der  Brnstdröse  und  der  Gebärmutter  degeaerirt  käs 
Organ  an  huuflg  caroinonatöm  als  die  I<«ber.  0|>polzcr  ■)  flutd 
innerhalb  dreier  Jahre  unter  4000  Kranken  53  Fälle  von  Leber- 
kreba.  so  dag«  auf  je  80  Kranke  ein  Fall  desselben  kam;  nach  Ro- 
kitanaky    kommt  auf  b   Fk\h  von   Kreba  in  den   ▼ersobiedcnaten 


•)  Virobow  (Vcrhandl.  d.  phje.-med.  GeaelUeh.  lo  Wiirib.  Dd,  VIL  p,  JI) 
beeefcrelbi  aU  .Pflephlvbiii*  ohronii:»*  folgenden  Znaiand  der  rrotlader:  [He 
lonete  Wand  dertelbcn  er«?hien  in  dem  Maaiag,  al*  daadfaM  aivh  d«r  Leliar 
aäbetlc,  dicker,  eo  dact  eine  V«r«n|;erDng  dta  I.nmen  rcsulllrie.  Gtgen  das 
recbien  Lappen  hin  erroicbt«  die  Dicke  der  inneren  Wend  daa  Haan  roa 
1  Ctmir.;  binr  feiste  *ie  aieh  ala  eine  deutlich  ge«chicbie(o  halbknorpellfai 
durcbaeheincndo,  diehlo Utaao,  die  lum  EiaMi.>ii  Thelle  lotkalkt  war,  aad  M 
dem  Bluutromc  nur  ein  Mbr  enge«  Lamtn  ulirlg  liea*.  Vlrobo«  bat  asa  dar 
Literatur  14  ähnlich«  Falle  gteammeli;  in  vielen  waren  Galloniteine  und  ebro* 
Dia;he  6«lbtuchl  gltiehieltiE  lorhandi-n.  Er  hält  daa  Oanio  für  die  Feig« 
cioer  Endo-  »nd  MeaopblebitiB  cbronies,  älinlicb  der  KiidarletiiU  ohroalea. 
welche  ilin  aiheromBiÖKn  PtoosM  der  Arterien  begriindet  (verfl.  aneb  den  er- 
aien  nnd  fünften  Fall  in  Ginirac'e  Abhandlung  über  die  Obturaiivn  dar 
fforiader,  Joom.  de  Bordeaux,  Jan.  —  MÜri  \ii<i).  Eine  Vorfcitnat  dar 
V.  poriae  mil  sahtieialiohen  HämorrbagioD  au*  den  Mageaventn  beobaebtal 
Fferieha  (U.  p,  382J. 

■}  Präger  Vjartaljabraeobr.  IMft.  IL  p.  «fi. 
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nn  Leberkrebs,  und  T«n  der  Bjrl  ■)  sab  unter  380  Seo- 
ifD  39  Fülle  il'iriVT  Kraoklieit. 

Die  orat«  Biitwickulung  des  Kr«bses  «obHiit  im  mter1obalär«o 
Bindcgpwcbo  vor  «icli  zu  (^rb<'n  und  von  der  FrriptK-rtc  der  Lüpp- 
cIiPD  alloMli;:  ffi'gfn  du  Ceotrum  demlbcn  vr>n!iiTÜcki?n.  Die  sieb 
neubild'ii'lf  KrrbamaSM  erseti:!  nach  und  Dach  die  Leb<-rz<-llcn,  dc- 
rcu  Uiitrrscb'riduiig  voa  Krobrudlfn,  zuaial  wenn  ticb  beide  im 
vcrli-ttilen  Zu«lAadf>  beBndeti.  (r^iÜLb  »ebner  füllen  driiHe.  Glricli- 
zeilig  geh^D  Veründiriinsen  im  Grrüssapfiarate  vor  etdt.  indn»  iweh 
Frericljs  (li.  p.  '216)  im  Be^eicbe  des  Krebsea  <laa  captHär«  Ma- 
KibeniK'U  der  TlorUder  und  I^b*-rveDen  M'liwinden  und  ein  neuer 
dem  Gebiete  der  Leberarterie  angeböriger  Grli«KKappor»t  eich  aus- 
bildeo  soll,  dor  mm«)  in  der  medu)tar<'n  Krebsforiu  masseoball  ist 
and  durch  Rupturen  vielfache  Bluteatrarasate  beibeilijhren  kaan. 
Die  grÖ«»eren  durch  die  Kri>b)»ge»chwu!st  oder  neben  deraeibeD  ver- 
laufradeii  Pfurtuil«r»ste  erscheinen  mit  der  Zeit  io  der  R'gel  kbg«> 
plaltet  oder  duich  HineinwacbseD  der  Neubildung  mit  KretismasM 
und  Thromben  in  grösserer  oder  geringerer  Ausd-hnung.  mitunter 
bia  in  den  Stamm  gdüllt.  Eiuselne  Fälle  »prrchen  auch  dafür, 
dMw  ohne  Durchbrechung  der  Venenn'and  die  Elemente  des  Kreb- 
aes  in  einem  bereit«  vorhandenen  Thrombus  sieb  se'bstetändig  ent- 
wickeln können.  Die  Lebervenen  bleiben  in  der  R''gel  verschont 
oder  IJil'iin  »ich  mit  einfitchen  Thromben.  Krebsii^t-  Schwellung 
bfeoacbbartur  Lymphdrüid'n,  zumal  der  in  der  Fortu  b<'palis  liegoo* 
den.  kann  eine  bL-träoblliobo  Compression  der  (iailenautinibrangs- 
ginge  herbeiführen.  Frericba  fiaiid  in  mehreren  Fällen  oberfläcb- 
bohe  l^ymphi^elTisse  der  Leber  mit  Krebsmasee  gefüllt.  Was  den 
G allen appariit  b'lrifft.  so  ^ehrn  die  kleinsten  Gänge  in  der  Kn-ba* 
OHM  unter,  während  die  grösseren  und  grossen  compnmirt  wer- 
o,  flieh  stellenweise  aneurvümatisch  erweitern  und  sogar  zerreissen, 
lie  und  du  auch,  wie  die  Wände  der  Gallenblaae,  an  der  krebsi- 
'f^m  Entnrlung  T-heil  nehmen  und  dadurch  dem  L«iif«  der  Galle 
Hiodemisoe  bereiten  können. 

In  den  meisten  Fä'len  findet  man  die  Leber  mehr  oder  we- 
niger vergrökicrt.  ihre  Oberdäche  nur  selten  glatt  und  eben,  viel- 
mehr last  immer  dui-cli  mehr  oder  minder  prominirende,  grlblicb- 
weisM  oder  rüthliche.  in  ihrem  Gentium  häufig  tellerartig  vertiefte 
Kr'bAknollen  von  der  GrÖsae  einer  Bohne  bis  zu  di'r  eines  Apfels 
und  darüber  höckerig  und  knollig,  da«  Parencbym  auf  dem  Dnrch- 
•ohnilt«  tbeils  krehsig  intilirirt,  tbeils  durch  GallenAlauung  icVriscb, 
tbeils  duich  umfaiigliobe  den  peripherischen  ähnliclie  Krebsknolcn 
gütlich  verdrängt,  welche,  zumal  in  Üiren  äusseren  Sohiditen,  niobi 
iwlteu  durch  beigemischte  Oalle  grünlich  gefurbt  erscheinen.  Die 
nngleich  gröiöti'  Zahl  derselben  gehört  der  medullären  Kreb»* 
an,  so  dasa  sie  hüufig  das  Gefühl  der  Fluctuation  guben,  stob 


■)  Traa».  «f  th»  paib.  «oo.  IX.  p.  334. 
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mit  ilcni  Finger  l«iobt,  wie  «in  Brvi,  durchMoann  laeseo  fuid  » 
weilen  mehr  oder  niiiMler  umfängliche  BiutextmTMate  ia  ibrm  I» 
net«u  bergen.  Die  übrigen  KrelMrurmon  kummcii  in  d«r  IjcIms  nt 
■ottcncr  vor*). 

Der  Loberkrcb«  gebort,  trotx  sciuc«  lirioligcn  Vorkomnicoi,  b 
ileDJeni|E:eD  Srwikheiten.  deren  Diagaose  nocJi  immer  uttltr  «isg»' 
wurzelten  Irrlelireti.  welche  in  viele  Hundhikher  übergegsnfiMi  nH 
Ell  lf)di.-i)  hftt.  Dif  Ide«  einer  höokerii^en,  knotigvn  Aiisonw«1hBi| 
int  tnr  viele  Arrxto  tori  Krelit  anitonnbmr,  eine  teUcfae  AomIA 
die  von  der  Chirurgie  in  die  Pathologie  binüborgetragm  wDidA 
Ut.  Daraus  erklärt  sich  der  Glaube  viclnr  Aerzte.  daaa,  Mrimn  tjat 
fühlbari^  Aniii:hwfllting  der  f.e)>i'r  nicht  höckerig  oder  knullig  iit, 
auch  keine  knlwif^e  ICnlartiin.L,'  dersellwR  iingenouiiiHit  werden  könn*. 
Wer  freilich  gewohnt  ist.  die  ÜiignoüC  des  I.rberkrebses  blon  muh 
dm  Resultaten  der  llospilalpiaxis  zu  tormnitren,  der  dürfU*  nkbt 
MltcD  diagiio«ti»di«  Irrthfimcr  begehen,  da  in  den  HoApitiUern  |*- 
wohnlich  mir  die  enlviickelt«ten  Formeu  und  die  letzten  Stadin 
der  krebHigen  Degeneration  zur  Beobachtung  kommen,  und  zwar 
meistens  mit  so  eridenlen  Syroptomtm,  dass  dio  Diagnoac  keinr 
•Schwierigkeiten  darbieb-t.  Dagegen  kommen  die  orston  Stikdi« 
der  Krankheit  iii  den  Kj-ankcnhiiuaem  verhält nismünig  sollen  vor, 
wotl  die  l'aticnten  sich  noch  in  ein<?ni  erträglichen  Zustande,  dv 
ihnen  seihet  die  Forteelzang  ihrer  (Jescbäfte  erlaubt,  befinden,  tai 
daher  die  Behandlung  im  eigenen  Hati»e  vorziehen.  Und  f^oi 
während  dieses  ersten  f-'tadiums  int  <)ie  Diagii"««  in  vielm  Fi 
schwierig,  indem  die  Kranken  entweder  nur  über  eine  allgemeiw 
Unbebaglichkeit,  Appetitraangel  und  eine  aufTallend  deprimirt«  G»- 
mülbsstinimung .  oder,  was  noch  häufiger  der  Fall  KU  über  diveri- 
)ten  Symptome  kU^i-n.  welche  wir  oben  (p.  86)  im  ersten  Stadion 
der  chronit)chcD  Ifepntitis  kennen  gelenit  haben,  nämlich  dyiip«i>- 
tische  Beschwerden,  Flatulenz,  VöUe  oder  dampfe  .Schmeraen  oa 
r«ohteü  Hypochotidrium,  ungewöhnliche  Tension  desselben,  andi 
wohl  SchaicnE  in  der  rechten  Si-hultcr,  oder,  wie  ich  es  boi  einer 
Kranken  baobnchtete.  temporäre  Empfindung  von  Bingnchlafensejn 
der  gatuen  rechten  Körperhälfte.  und  erdfahle  oder  gelbliche  Ge- 
sichtsfarbe. I7nt<!rsucht  man  imter  die»«»  Umsländen  da«  reobte 
Hy|>ocb(indrium ,  so  findet  man  in  der  Itegel  die  Leber  elwaa  auf* 
getrieben  und  empfindlich,  wie  in  der  einfachen  Hepittiti«  ofartMtioa, 
ihre  Oberfläche  laet  immer  glatt,  ohne  Spur  von  Uöokera  oder 
Knollen,    welche  zur  Sicherung    der   Dtagnoe«    beitragen   könulen. 


*)  Di«*  liiid  der  Fongn«  batmftlodei,  d«r  mcUnotlMhe  und  d«r  Cyma 
krobi.  Kille  vAti  AlvcolBt-  oder  Oalt«tlkr*l>>  «fod  lon  I.ii»«hki  (Vli- 
«baw'*  ArelH«  IV  3.  1862),  Fr«rl<^hs  (II.  p,  3S6)  nnil  AudMtn  b«- 
Mliri«li«n  worden,  wabci  iodcM  bisweilnn  eiu«  VeiwccIiitsluRg  mit  A*a  Kiga- 
iikDiilm  niilllloauUrtii  Eehiaoeoceatiamoriin  der  Lotivr  vorgtkoiniiivs  iia  ttls 
»ehelnt  Urbtr  die  («inere  Struatnr  de«  Lebeikr«bseB  <*rfl.  Wa|a«r,  ArA 
d.  Hcilk.  IL  p.  tO».  1801. 
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knf  dic«c  Wewc  kann  «itic  gentumi^  /uit  T^rgfiben ,  und  tlcr  Ant 

rrohigt  sich  tind  d^n  Kranken  mit  der  Annahm«  einsr  ctironi«ühea 

lepatitU.  pioer  _naeinorrhoida!«!tiickung  in  der  Leber",  u.  dgl.  ni,, 

Sls  durch  Ilervurwiictif-rn  <>drr  N'i-ubildtiiig  von  Kn-hüknolli'ii  in  dm 

S-ripberiscIieu  Lcbfinchiohtcn  die  Anschwellung  oine  höckerige 
berfläcbe  b(>kommt  und  nun  plötzlich  ihre  krebsliaße  Natur  docu- 
mentirt  Die  folgenden  Fülle  sind  in  dieser  Hinsiebt  bemerkeiis- 
wertfa: 


I.  h'rap  II.  tnrior  in  ihrem  Sfidnn  Jntire  wälireail  «ioes  CliolnrunfalU 
Ihrn  CRt*i»oai«n,  «elrJie  »«itdo«  oklil  >ipil«r  «iDtrat«».  Bald  tMlIl«  ficli 
GnlbMchl,  Srbmeni  iinil  «in«  t>Nr(«  AonchiielliinB  toi  redlW»  HfpaohOBilnaM 
ein,  «elcbfl  Sji iniilome  luar  üurtrh  eiDc  iLiilipbloiittiicbe  0«liMdlung  )i«ni- 
lieb  raaoh  1>M«ili|{t  ■ut(1«ii  .  liah  aber  «ettdeoi  öfters  wietUrliolIn.  D«fa«l 
liU  dir  Kraoko  aeit  t»ei  Jabreo  an  catalcptitclii-ti  Anfüllen,  die  mit  «incr 
rata  DnUrleib  :iiifiiteiKe>><lea  Wallung  nod  loit  Ang[<IgufüliI  bvt;M>Dca.  Au» 
!>.  F*bm»r  1S47,  el«ta  ecIih  Jolire  nach  der  Uatcrdr&ckuos  <lcr  CaUmcaivn, 
meldoUt  (io  tieb  in  der  Colikltaik.  8att  Keolia  Ta^cn  ballen  *i«:b  «icder 
IthbaA«,  iteobcnd*  und  anhkltODdo  Scbin*r*«(i  in  der  Leh«r|;ogcod  ciogo- 
St«Ut,  di«  ton  Z*il  «D  Zeit  gewaltig  «SMwrbirUa  and  duo  bl*  tnr  WirbH- 
•tnl*  uaairaliluta.  ■>)•  Leber  raiite  avei  Quettiognr  uniar  difn  Kippen- 
nwd*  h*rv0r,  ww  ]e««*n  Droek  acbr  eiii|>lindli<-b.  aber  vollkc>minnn  glutt. 
Der  A|>|>*(it  wur  iH^nnal,  doeb  eotaiand  bald  nauh  de«  Bmm  naklratnaag 
iwd  *ie  drürkeDdi>*  (■''läbl  in  dtr  üurat;rubt'.  Slublgaii);  rnrtlopft,  g*Ib- 
litfbe  ÜMtubufarb« ;  bi»«ei!i>n  lürmicaliUB  io  dvr  i;*nx>n  r«<ib(en  Kürfifr' 
hUfte,  Rejiiodaotiun  normal,  koln  t'iebvr.  Verordnnng:  10  Dlute^«!  auf  da* 
rO(titD  Iljpocbondriuiii ,  Kiereibuujfcu  oiit  (jrauvr  Salbe,  Pillen  au*  Cali^mel 
and  nbonm.  Darob  dieau  Mitti-I  icelsag  rt  *war.  eine  Absabme  der  befli- 
Ken  Srnplomo  in  eraielen.  dncb  blieb  die  Amcbwellang  der  Leber  und  «in 
Oofuhl  10D  Svbwuie  in  denelbea  ünriick,  obwohl  die  wäbrend  dea  Somoien 
wiedefboil  uitieiteltie  Udteraacliuni;  kein«  VrrändeniDS  in  der  üeK'baffeit- 
h*it  d<t  LeberoberflSobo  er|tab.  Ürtt  am  14.  DecOmb««'  entdeckt«  tcb  auf 
den  anK**cfa«toltoAca  rechleo  Lappen  awei  liaaelnuHgroaae.  harCa  Kno- 
ten, die  (ich  FaMtb  TergrÖ*aortea  nnd  an  Zahl  bald  tonaliKieD,  lo  dau  b^ 
dem  gM<.'bt«i tilgen  Sinkuo  der  Ileprod actio n  «a  dnr  krobiigen  Natur  der 
Krankboit  nicht  mtkt  gvirntiMi  mirdeo  konoie. 

Da  ich  diese  Kranke  egüter  aus  den  Augen  rcrlur,  aUo  die 
Hrstätigang  dutih  die  Seclion  fehlt,  so  könnte  man  einnendcn,  dam 
vicUricbt  biet  kein  Krcbü,  sondcni  eine  syjihi littflehe  Leberenlxön- 
diing  vorlag  (vgl.  p.  87,  Oü),  welche  echticsslich  die  knollige  Rc- 
flchanenbeit  der  Oberfläche  zu  Stande  brachte:  diurr  Zweifel  kann 
in  der  foIgcndeD  Beobachtung  nicht  Platz  greifen: 

II.  Fraa  T.,  44  Jabr«  all,  leii  ibrein  ITieo  Lebeatjabr«  regulBäaaifi 
■Moetrnlrt.  hai«i  vor  fünf  Jabten  ao  einer  mit  geringen  UatM'lM'^ebaDgeii 
drei  Hoaatc  BDballend«B  iDienniiieni  qnolidiana  Kelilten.  AI*  (it  ^cb  *a 
t')«teni  I84&  in  der  Poliklinik   neldele.    bot    *ie    die  Braelieinnngen   einer 

[irpaiiiia  in  müii'ein  Grade  dar.  tieniltrh  heftige*  Fieber,  dentlicbe  Ao- 
livellunit  der  Leber,  die  •»wohl  speatan,  «ie  gegea  äaaterea  Druok  aehr 
ii|»l!ndliob  «ar.  (ielbaaobt  «H  daakelbraaseni  Vrio,  aber  mit  (tallig  geftrb- 
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1*0  ßtfikles,  and  aiiwa  qall««d«i,  dl«  8alun«rMa  ia  dor  rvohUn  8«>U  tüfr 
H*n<ita  fiuttdn.  Na«lid«iD  dicM  Sjapteac  •(■«r  »aorgUafa—  Aa(ipU«faM 
LiDDOn  weoii^  Wftebco  K**i'^'I>«n  waren,  *«rlor  ioll  di«  KrAsk«  ta»  d 
AogHo.  «rfabr  iod«*«  ■pilur  roo  ihr.  du«  aiiih  bald  daraaf  ein«  atarkt  A 
■churrlliiDg  dei  lintrrlvibi  t{eieij(l  hab«.  ■dabo  ein«  ■wriinatiee  I'aacti' 
ü«Mvlbei]  im  Juoi  aad  Ju))  ii('thj|{  K<i<nB«lit  bab«.  AI«  tdi  der  Krankf*  ib 
14.  N<ivi?inb«r  viodor  io  drr  Klinik  li^CiCnol«,  fiel  mir  d«r  ict*fi>«L«  S' 
»er  d«r  ConJaectiTa  and  drr  Gmicliuhaiit  aiif,  obwohl  ibr«  |{rproda<tlM 
dorohaa«  oiclit  grliiUn)  liall*.  Sin  kUuI«  ji^Ut  TonujpvnM  üb'r  d: 
kara«a,  trockenen  flntleA,  ^Urk«  i'alpiiationnD  6n  H^nf  nnd  rin  jad« 
AtiMd  MDtrvtcsdea  Oadam  der  Hein«,  olin«  da**  »i«fc  darrli  di«  filijticifr- 
mIi*  Datvnarbunt;  der  Brualoruane  irfcend  «Ido  AbnomilUl  «nldMikea  tiofc 
Obwohl  d»r  Unterleib  brträcbtlidi  aorffeuiFben  and  ärr  Nabel  wie  ta  dtf 
8«hwanger««liaf\  retilritbea  war.  konnte  nau  docb  nur  in  aufrocUler  äti^ 
lung  der  Kranken  eine  |ceri»|ie  Flucluation  »alirortmen.  Di«  P*Ttmmim 
gab  In  beiden  ßpj;.  ili*«ae,  is  der  Iteg.  lijpogaatriEa  nad  in  recht««  Bf- 
paoliondriaiB  einro  matteo  Scbatl.  nnd  maa  koanlo  anlttr  dem  ltlp|>e«raadi 
dl«  nnr  iwei  bi*  dr«i  Qaar^ngcr  vornftendn.  achr  »mpBndlich«  L«b«r  daal' 
li«li  rüblcn.  Ihre  Ob«raieh(»  er*chirn  TallkonmoD  ^lall  ond  «bva.  D» 
bei  Slnklcmtopfaag,  Appelilmangal.  dooklor  »fiariainer  Urin,  Polt; 
lOft  Sebliften,  AMMorrli««  anit  (wei  Monalm,  VprorJnone:  v|««|i 
topiauhe  BlolcnlWrungen  in  der  Lob<r)iaf;rnd i  Abandi  Caloiii«]  gT.j, 
f«o«  1-3  n>4lÄn«l  Info».  Sennao  rompooilnin.  An  t9t«n  ball*  aicb 
niebliebtn  Aü«la«raag«n  die  GeiMliwubl  dp»  Unterleib»  walil  hid  di» 
«ffraindert.  die  H««g«  de>  gelaMeoet»  Crin«  aber  nn  daa  VierfasL« 
mebri:  doch  dauerte  di«  tini^nieg  nur  bia  inm  Anfan)*  da»  I>«cenib»r. 
ISte»  halten  Djtpnoe  und  AtntPa  »ieiler  bedeutend  augonOBifnea,  die  Omm 
waren  aUrk  oedematöi.  dio  Lebur  in'lii  sulitnenhaft.  dio  Geaiclilifarba  mit- 
M-bieden  i«teriaeb.  Verordnong:  BluleRrl  an  die  LeberROiteod.  Kioraibn»' 
KSM  lait  grauer  Salbe,  SatDralion  Tun  Natr.  etkrbcio.  mit  Acut,  •eillitic*« 
NHh  «ioer  ftlorwöcbont lieben  Behandlang  «arde  nan  die  Krauko  wenicaliM 
•o  weit  harüMteilt,  da*«  aio  dnii  Bett,  endlich  aacb  d*a  Zinnor  Verl. 
irad  klein«  Hpati erginge  machen  konnte.  Indeaa  entiog  aie  ein  WoLai 
wecba«!  abvrtnali  raDiner  Beobacbtang,  and  erU  am  30.  Jnai  1848, 
nach  drittbalb  Jahren,  ntrldet«  ai«  «icb  wieder  in  der  Klinik. 
AoMaK«  nacli  batl«  u«  aiith  wfilireod  dloaar  gtni«ii  Z«it  leidlicb  bofundea. 
•o  data  tie  nicht  geii'^ihi)^  war,  ärstllobe  IJüK«  in  Aoaprueh  sa  B«lm(& 
Erat  «eit  Knrieni  remfiüKe  ais  wieder  eine  Znnabme  ihrer  Krankheit.  Dii 
Ma«Bif[rotha  l''artie  dor  Waattvn  contraitirle  mit  dem  icteriactiea  Teint  d* 
Abrigen  Geaichtaliaut  I>ie  aehr  emprindliuhe  harte  I.cber  ragte  vier  Qa«P 
finger  breit  unter  den  Kippenrande  bia  über  den  Nabel  abwärta  «nd  ]ift 
elf  ihrer  Oberäncbe  tnciiri're  harte  kaollige  Prominenten  rühlet>,  f«r 
■ugaweiie  reclita  lom  Nabel  eine  aebr  mnplindliche,  etaaa  Tericbi»bt>ara  i«a 
der  GrÖMc  cinea  kleioea  Aprela.  Auch  ein  HioaufraKeo  der  Leber  Bai4 
oben  Ua  lur  viürtrn  (tippe  nardn  durch  di-n  matten  Perca»io:ia>i-balt  b»' 
kundet.  Slnhlgang  tTfolgte  nur  slln  drei  bia  Tier  Tage,  war  abvr  doakal 
gerirbt,  der  Apprlil  Tehlte  gani.  L'ebnr  Rinacburen  de*  rediien  Beine  nd 
ocbnien  in  der  reebt«n  Üvbultcr  ward«  btofag  geklagt.  Die  II«ine  w«m 
Abend«  oedemalia.  di«  Krfiil«  «ehr  «raebftpft,  ohne  daaa  Indea«  di«  Eraäb- 
nag  galilteo  hatte.  Tlelmchr  a«lglu  die  Kranke  an  allen  Thellca 
•  in  «oblerbaliene*  Fettpolater.  Bänfig  traten  Anlitite  ioq  Palplia- 
Hosen  ud  A»gat  aia,  ebne  da«  die  Dnt«r(tii:iiDog  eine  Affactioa  dea  Bt^ 
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nK-liwAlmi  koDBte;  Abeodi  fiebmrbafte  BrtclieiriDngen ;  Atr  Urin  *t«tl 
b*ll  nnd  klar,  ohn«  Spur  loa  ^^edtncDlliilduni:.  enthielt  jetil  viol  Albuinea 
and  FakKrtlAffnIinder.  BobandloDit  r«iii  iijinplomiiiicb.  Ja  den  aiulittva 
Wochen  vulirkkollo  *icb  sin  bolisr  Grad  tod  Atcilo*.  nnd  au  IC,  Aogait 
arfolitt«  der  'Ind. 

SeetioD.  Uaur  der  BuobbHil  mb«  otwa  niaeD  halben  Zoll  didco 
tVttachicIiI.  Die  Raurhböbla  mit  oinor  klaren  müOD  FlSiiigkeit  angnföllL 
Di«  Labor  enorm  gotpliwoll*» ,  aowobl  »n  ibrer  Obwrllänha.  win  in  ihr«r 
Svbitant  ilorcb  un<l  dar«!)  mit  medullär«»  Knot*n  angefnilt.  din  lom  Th*il 
■latnllob  fmclie  Dlutgerintm^l  «nihl^lUtn.  Di«  tiallenj'Soge  lV«i,  abvr  «IpU 
la  dar  L«b«r  «i<^i  ii«n«ri|c?ade  Pfortid«rä*le  nrii  Kr«b«aMfs  «neffSllt. 
Dm  iwiubM  d«n  MedglUrknotea  lietieDd«  ParHacb^m  olitengrüa  ([»ilrbt 
(6all*nilaM).       Di«  Mint«   d»  Pylona   ■eirrbÖa   onUrlet.    stärket  Oedema 

ftlmoauiB,    Hen    normai,    Nier«n    im   iireiioa  Sladinm   der  It rigbt'icbeB 
nutkbail.  — 

Wfnn  nan  «icb  eino  tnebr  oder  mißdt^r  betrücbtÜcbc  Ver- 
grÖBaeraaa  des  Leberumfangefl,  sowohl  nacb  oben  wie  D«ob 
QDtcn,  zu  am  conAtanb-«trn  SytnptotDrn  de«  Lrberkrebsea  gebort, 
«o  komnaeo  doch  auch  Beispiele  Tor,  wo  bei  geringer  Anzahl,  sehr 
tiefer  Lftge  und  kleinem  Voluoien  der  Krebsknolen  durchaus  keine 
Aoeohwellung  de»  Organs  wahrgenominen  wird,  oder  die  Leber 
aogur  verkleinert  erscheint  Unter  5  vod  Andral  beobacbtet«n 
Filleti  dieser  Art  hatten  die  Krob«bildungcn  4ri«1  ausscbliesslieb  im 
Inneren  der  Leber  tbren  Sitz,  einmal  (Fall  40.)  in  so  bedeutender 
Menge,  dass  fast  nur  der  dritte  Theil  des  Parcnobyms  als  gettund 
betrachtet  «erden  konnte,  und  (Itnnoch  war  ireder  im  Leben,  noch 
bei  der  Section,  eine  Anschwellung  der  lieber  bemerkbar.  Es 
Iconmt  nämlich,  wi«  echoo  CruTcilbier  bemerkte,  hier  Torxugs- 
«eise  darauf  an,  in  welchem  Ziutande  sich  das  vom  Krebse  »er- 
aehont  gebliebene  Leberparenchym  b^-tindet  Der  Druck  der  Krcbs- 
ffesohwülste,  oder  die  krrbsige  Verstopfung  einielner  grosserer  Ge- 
Aste  knnn  durch  Hemmung  der  Blutzufubr  Atrophie  einzelner 
Tbeilc  des  Parencbyms  berbeiluhren,  die  so  bedeutend  und  umGing- 
lioh  werden  kann,  dusa  das  Organ  im  Ganzen,  obwohl  es  der  Sitz 
zahlreicher  Krebebildungen  int,  entweder  nur  ron  natürlicher  Grösse, 
oder  gar  kleiner,  als  im  gesunden  Zustande  ereoiieint*).  Die  Dia^ 
gnose  der  Krankheit  wird  natürlich  durch  den  Mangel  eines  so 
wichtijieu  Symptoms  sehr  erschwert,  ja  Oppolzer  fand  dieselbe 
io  einzelnen  Füllen  geradrzu  mimÖglicb,  indem  auch  keine  ander* 
weitigrn  EtM'beinungen  dus  Vorhandensein  der  Krebeknoten  io  der 
Tiefe  der  Lebertubetanz  vermnthen  liesseo.  Oie«e  Lsti-ni!  zoigt  siob 
EUOial  beim  Kcundäreii  Krebse  »'hr  alter,  decrepidtr  Individuen,  wo 
d*r  Leberkrebs  bisweilen  ent  i:ulTillig  Wi  der  Scetion  entdeckt  wir^ 
(vei^gl.  den  Fall  eines  TÜjübrigen  Pfründners  bei  Klinger,  1.  o. 
p.  648.).     Wird   nun  aber   in  der  That  eine  knollige,  mit  Pro- 


*]  Tei|l.  «Inaii  t»n  Kllngir  (Vlrebow's  Arabl*  XII.  f.bil)  uligeibell- 
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tubcranxcD  becctzk'  AnschwelluDg  der  L«ber  sefühU^  so  kun 
dieselbe  doch  oicbt  sofort  als  ein  untrüglidieB  Merkmal  des  Ktabtia 
bfU-Achtei  werden,  da  auch  die  K^ptiilittscli«  Hepatitis  (p.  Hl,  99)  und 
die  Ecliiiiococcu^bilduHg  in  der  Leber  nlinliclio  Knollen  out*  der 
Ubvrfljvliu  lieH  Organa  hcrvortroiben  kann,  und  man  bat  dewhalb 
den  eanzoD  Entwiekelungsprociebä  der  Ktanklieit  und  die  begleiten- 
den  Brscbeinungen  scharf  ins  Auge  zu  fassen.  Ueberdies  baboi 
die  Bcliinococou#knollvn .  von  denen  «[üU-r  die  Rede  sein  wird,  n 
der  Kegel  eine  mehr  oder  minder  elastis^be  BcMbiiS'enbett.  wÄbread 
die  Krelw knoten ,  wenn  sie  such  bisweilen,  wie  in  einem  Falle  voo 
Frerichf  (II.  [>.  325),  eine  flui^tiiireiide  B«8obaffetiheit  haben,  dock 
im  ADgemeinea  wührend  dL'«  i^elwn«  durch  die  liwichdeokcD  hin- 
durcb  faiU  immer  «in«  betnchtliebe.  selbst  steinige  iliirtt.-  darbieten 
Eine  geringe  Verschiebbarkeit  der  Knollen,  wie  bei  der  FniB 
T.,  ist  wohl  nur  dann  niöglidi,  wenn  dir.>«elben  auf  einer  «cbr 
»cbmalcn  ÜMiit  aufsitzen,  lutnn  aber  dum  zu  Verwechselungen  jVd- 
law  Ecbcn.  So  beobachtete  Boisment ')  einen  Kranken,  dvMGii 
Lobulus  Spigelii  fungös  entartet  war  und  eine  bcwegUvlie  0fr- 
sohwulst  bildete,  die  für  einen  Krebs  des  Pylorus  gehalten  vorden 
war,  uitd  ich  selbst  criDnere  mich  di-r  Svction  einer  Frau,  bei  wd- 
uber  man  eine  Cy stengeschwulst  des  rechten  Ovariums  angenom- 
men hatte,  während  die  Lcichenöänung  einen  vom  nntercn  Baude 
der  fungös  degenerirten  Leber  vorspringenden,  fast  kinde&kopfgrosMi 
Kteböknollen  ergab,  der  durch  seine  Lage  und  geringe  Beweglicfa- 
keit  die  Tüiuelmng  hervorgebracht  liatt«;.  Die  \^rw«ohseIung  ciiu« 
Aua  der  Lebet  selbst  hcrrorf^ctretenen  McdullarknoUeae  mit  kreb- 
siger Entartung  der  Gallenblase,  von  welcher  Durand 
Fardel  *)  mehrere  Fälle  beobachtet  hat,  ist  iür  den  Arzt  ohne  Be- 
lang, da  weder  die  Diagnose,  nuuh  diu  Heliandlung  dadurch  modi- 
ßcirt  wird.  Doch  erwarte  man  in  solchen  Füllen  nicht  immer  eine 
die  bimlormige  Gestalt  der  Gallenblase  nachahmende  Geschwulst, 
wie  bei  der  Ausdehnung  der  Blase  duieh  Gallo  oder  Schleim 
(p.  60,  63).  da  di»  krebsige  Entartung  ihr<-r  Wandungen  bisweilen 
mit  bcträchtHuher  Gallenxteinbildung  im  Inneren  der  Blase  verbunden 
ist,   und   dieselbe  sieh   über  den  Steinen  so  fest  zusammenzuziehen 

Eflegt,  dass  ihre  Form  gänzlich  verändert  wird.  Auch  die  ßeweg- 
cbkeit  der  krebshaft  entarteten  Gallenhlaso  kann  durch  VerwacE- 
«log  derselben  mit  dem  benaebbarti-n  Colon  transvi-rsuoi  sehr  b«- 
scbrankt  oder  ganz  aufgehoben  werden,  und  in  Durand  Fardel's 
zweitem  Falle  bestand  sogar  zwischen  beiden  eine  drei  Zoll  weite 
Communication.  Sehr  selten  iirt  IJbrigens  die  Gallenblase  für  sich 
allein,  ohne  Thcilnnhmc  der  Leber,  krelxsig  rrkrankt.  So  geschah 
<se   in   einem   von   Peppor*)    mitgclheilten   Falle,    wo  die  4  2oU 


>)  At«b.  it^ii.  18». 

*)  Atch.  gia.  1R40  h.  1S41. 

■)  ScbBidi'B  Jabrb.  I.  1»7.  U.  p.  393. 
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nit  einotn  bAlbm  J»hr  über  rioeo  fixen  Schmcn  la  der  rNtel 
S«it«  untl  ül)cr  ciuo  hartv  Apschwellang  cbflplIjHt  gt-klagt  iwttr,  »' 
folgte  iiioerbalb  vier  Wochen  eine  so  plÖUiiili?  Zuiiabmn  iliac 
Symptome,  dM8  ich  nin  30.  Juat  i>ine  «ebr  eaipfiodliche,  «teiobini. 
mit  cinzclocn  Knoten  bewut»  Ocaolitnilst  fiiblon  könnt«,  wdtfel 
bei  der  Pcivussion  mntt  tönend,  die  ganze  rechte  8eit<>  des  CbM-I 
Idbs  von  den  falüchen  Rippen  bi«  zur  Kej^io  tliaoK  nutttüllt«,  Mkl 
aoob  einen  /oll  weit  ijber  den  Nubel  nAch  links  crAtrccktü,  wi\ 
sieb  von  hier  in  einer  scliii-fcn  Linie  nach  der  rechten  \V«Mk»| 
gegcnd  absenkte.  Soltoo  am  4.  Juli  hatte  der  eine  urspräti|Uj 
mmgrosve  Kootim  den  Umfang  einer  Kinderlaiut  vrlanf:^,  ao  dttl 
er  die  Baiicbdt^clcen  stark  hervordmngte.  Dtecc  rapide  Vcrgrij»  [ 
rong  der  Kuollni  pilogt,  wie  fa  auch  hier  der  Fall  war,  unfarr , 
lieb  betrichtlicben  FiebirbcwemiDgen  vor  aieli  zu  geben,  und  beMkj 
nicht  selten  auf  einer  plöulicoen  Haemorrhagte  im  loaercn  d*j 
KnngxismaBSeii ,  durch  welche  die  letzteren  sogar  dnrcbbrocben  iii>l{ 
ein  tödtlii^er  Blutergut«  io  die  Unterleibshöhte  kerbcigeftihrt 
den  ksDD. 

Häufig  wird  der  Krebs  ton  eebr  heßigen,  spontanon  äohmei 
zeo  begleitet     Mangel  derscibeti   wird    besonders   ditun   beobadtti,] 
wenn  die  Äftcrgcbildc  in  der  Tiefe  des  Orcnns  sitz«n  und  aicfa  Hn 
langsam   entwickeln.      Dafür   ceben   sich    uann    aber    häufig    irrs-i 
diirtv  Empfindungen   in   anden'U  Theilen   kund,      üo  beobsc^l 
tctc  Andral   bei  einem   am  Leberkrebs  I>'til<-nden   nie  Sclinitrs  ■ 
der  Leber  selbst,   wohl  aber  von  '/a^H  zu  Zeit  sehr  listige  Boipis-I 
düngen  in  beiden  Seiten  der  Brust,  bisweilen  sehr  lebbafls  Uactiü*| 
rcnoc  Schmerzen,  «ekbe  wie  FeiiersUablen  plötzlich  in   die  obi 
Eslremitüti>ii  hineinschowen,   und  Formication   im  Atm    und  in 
Hand.      Crovrilhicr  (Liv.  XXIL,    pl.  L)   tlicilt  einen    F«U< 
enormer  Melanose  der  lieber  mit,   die   mit  lebhaften  Scbm« 
der   rechten  llegio  lumbalis  und   im   rechten  Oberschenkel   begaaa> 
In  dem  «ngeschwolleneo  Organe  selbst  hatte  der  Kranke  ein  GafiU 
von  „travail  prolond",   von  verzehrendem  Feuer,   welches  sioh  bis- 
weilen zu  un<.-rtr;"iglichrm  Scbmcrzv  »Icigcrtc,  während  jene  consü^ 
mellen  Schmerzen  oti  bis  in  die  rechte  Seite  der  Brust,  ja  bu  SV 
linken   Schulter  eraporatrahlten.       Abercrombie  (p.  44!J)   enäkH 
von  einer  enormen  Krebsentnrtung  der  lieber  mit  sehr  unbedeutco- 
den   Sfmptoioen,   deren   wfsentliuhst«s  ein   im  unteren    Tbrile  d<f 
Bückeoa  festsitiender  Schmerz   war,   welcher  nach   dem  Reiten  b^ 
Sonden  bellig   wurde.      Wo   hingegen   die   Geschwüliite   der  Ohtt" 
Sich«  der  Leber   nahe   liegi'n,  iji<:b  sobnell   vergrösscrn,    über  d*r 
Peripherie  der  Leber  hervorragen   und   die  Kapsel  derselben   epan' 
nen,  da  erreichen  auch  die  Schmerzen  in  der  liegel  eine  grosse  !&• 
tcnsitüt,   wenn  auch  die  Section    nicht   immer  Spuren   einer  Perito- 
nitis oacbweiiit.     Am  wenigsten  lege  man  aber  Wertb  auf  den  lan- 
cinirenden  Character  des  Schmerzes,  der,  wie  die  knollige  Oe- 
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iwuUt,  uacti  dnn  ScbaltMigrifTiMi  xu  dcii  AUribuMo  dw  KnbeM 

liört,  »Iwr  bäiitif;cr  fehlt,  filit  Tarkommt. 

GvlIiHUcht  kuin,  wie  bei  den  tocisUa  aDderen  L«berkrank- 
beiten,  so  aucb  beim  Lcberkr^'bse  volUläiidig  feblen,  wenn  aucb  die 
Haut  fast  immi-c  eitJt'ulil,  MthmuU.ig.  wrlk  und  tatib  etvohcint.  Nauli 
Criiroilliicr  soll  iuturus  Dur  dauu  vorkommen,  wcdd  die  au»]üb- 
renden  üaUeagäiige  dlltx^ll  KrebsknoteD  coiuprimirt  werden,  wotür 
tich  ailerdinga  sablceiclte  Beispiel«  aitrubivo  laateti-  Allein  eine 
ß«ibc  «öderer  Fälle'),  in  weWIien  troU  der  volUtändigea  luU'gri- 
tät  doT  groesim  GBlIcngüogc  drnnucb  IctvniB  vorbandi-n  war,  l>cw><i- 
SCO.  da«8  die  Behauptung  Crureilbicr^s  viel  zu  umrasscod  bioge- 
Btellt  ist.  Es  kommt  bier  wieder  darauf  ati.  in  welchem  Zustande 
•ioh  die  vom  Kreb««  verschont  gvb)iebeo«  Lebemubstanz  befiodct. 
Wo  die  im  IniieriMi  befindlMdieD  Krebainasscn  durob  ibro  I^agv  die 
kkini-fcn  GallmgAni^r  d^rgt-stolt  bwintrüclitiifcn .  dan  eine  Galleo- 
staiiuog  in  grösserer  Amdehnuiig  eoUteht,  wird  aucb  IoU>rus  fast 
nie  fehlen,  und  man  findet  datin  bei  der  Section  die  swüoheo  den 
Knbsinassfn  befindliche  liebersubstnnt  voo  gesrittigt  gelbgräner 
Farbe,  oloe  dass  der  Ductus  hepaticus  oder  cysticus  irgendwie  com- 
primirt  zu  sein  brauchen.  Auch  eine  VcrsolilieesuDg  der  Galleo- 
gäiige  durch  im  Iniiiu'en  der&vlt>''u  entwiiJieltc  Krebsbildungeo  kuin 
Anlnis  zur  Gelbsucht  werden.  Budd  beschreibt  «incu  Fall,  wo  sich 
cnt  drei  Wochen  vor  dem  Tode  Icterus  mit  farblosen  Stühlen  cio- 
«tellte,  und  die  Seotion  |  der  Leber  kr^sig  dtgenerirt,  den  Duct. 
ofaoled.  und  oyst.  mit  Krebsmasse  gefiillt  nachwies. 

Auch  der  Ascites,  obwohl  er  häutig  vorkommt,  kann  nivlit 
•b  ein  constsnle«  Symptom  de«  JLcberkM'bW'S  bctracbtet  werden.  In 
deo  Fällen,  wo  er  in  einem  sehr  betnohtlicben  Grade  vorhanden 
ist,  beruht  er  nicht  selten  auf  chronischer  Entzündune  des 
Peritoneums,  welcbi-  häutig  die  Krebiibtidnngeu  in  den  Unter* 
leibsorganeo  begleitet  und  in  der  Kegel  mit  llilduog  vou  Krebsgra- 
oalalionen  auf  dem  Bauchfelle  etnher^ebt.  AsL':ites  kann  ferner  da- 
durch bedingt  werden,  dasa  der  Stamm  der  Pfoitoder  durch  die  auf 
der  ooDOSven  Lrb«rflüche  hervorwuchemden  Medullarknoteo  odw 
durch  krobsi^  infiltrirte  Meaeoterialdrüscn  comprimirt  wird.  Audi 
eine  Compression  der  Ivobervenen  durci»  bmiacliliart^-  Medullurkoo- 
ten  meg  durch  ßückstauung  des  Blutet;  in  da«  Floiladcrsystem  Ur- 
sachu  de«  Ascites  trerdeu  können,  wie  aucb  bisweilen  dutch  dcu 
Druck  der  stark  vergrÖsiKlen  Leber  auf  die  Vena  cava  inf.  Oodem 
um  die  Knöchel  herum,  selbst  noch  vor  Aunbildung  des  Ascites, 
caMehcn  kmn.  Krebswucbcrungen  in  den  Venon  der  Le- 
ber, mÖgeo  »ie  nun  die  WnndiiDgeji  derselben  von  aussen  duroh- 
brocheo  haben,  oder  im  lani-rcu  der  Vene  primiir  Giit«taoden  »ein, 
werden  beim  Carcinon  der  Leber  xiemlicli   häufig  beobachtet     So 
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filnd  icb  bei  «iticm  Kranken,  cI<t  während  d«8  Lebens  an  einsn 

sehr  bwlcutwidt-n  ABoit4?s  gelitten  hstt«.  die  Vena  lienali«  durah  Ge- 
rinnsel verrtopft,  weiobe  in  der  Nähe  der  Pfoi-tadi>r  allp  Charactcrc 
de«  Medullftrlü-ebses  angenommen  hatten  und  »ich  durch  den  StAmn 
dn-  Vena  portanim  himlurdi  biü  weit  in  dcu  ÜDken  Ast  derselben 
Tcifolgen  lii-ftsen.  In  grÖMerer  AuiuIehDung  ist  diese  Krebsd^en«- 
ratioQ  der  Pfortader  von  Dittricb  ')  bei  einem  MjäliHgeu,  tbgt' 
magerten,  icteriaoh  gfifärbten.  in  der  Dntvren  Körp«riiitiftc  waaser» 
sütihtigen  Manne  b«>obachtet  worden: 

Dio  L«b(T  caltiit  bot  den  höchitoii  Gnid  von  gfftnalirlar  Alr«ithie  dar, 
di«  Snbitani  dnrjtAlbno  blatann.  schiniitii^  dniikelgelb,  lnd«r*riig  sab,  loa 
eliieiD  dichtnii.  «rllif;  KbrÄion  Gnvtibn  darHiiiognn.  Dif  Pfort'der  etscki«D 
■IIB  da«  Doppelt«  nrw^t«rt  und  inll^cllilic  iiiil  einem  Riedulkrkreb>ig«a 
Brei,  und  diiH  nicbt  blo««  am  Ktamiiin,  tondern  auch  in  d«fct«ii  Vetmeiifaii- 
![«■  in  der  Leber;  «chnitt  inuii  näiulicli  die  I.ebf>r8ub>Iaai  eiö,  >o  drügU 
■icb  aoi  alleD ,  tellMl-  de»  kleinen  Pfi>rt)iderEvreii;en  jeee  )!'''<"'' eiMÜdlw 
wejebu  Krebnnsue  hervor.  Auuh  die  MÜxvene  bin  gegen  de»  Sebwani  du 
Puieru»  bin,  no  «to  die  »niere  tirkrünveau  «ftro»  mit  äliolichnr  M 
TOllgelüllt  und  aumedebtit.  Am  dem  rer^btoti  Lappen  der  hohtt  drini 
Rieh  nach  binti^D  ein  «pfelx'<>i>*er  aas  M«dulUrkr«b*  beitebeoder  Kbo 
balbkogelig  borrnr.  Durch  dia  Geathwalut  der  Pforlader  war  Oompreaiiea 
dM*Du<:lu«  hepaiicim  und  ebolcdocbai.  Staue  der  Galle  in  der  CApilUnUt 
d«r  GalleogeflÜH  und  Ktinit  leterv*  bedingt. 


m 


d^i 


Dieser  FaiX  liefert  wieder  ein  Beispiel  von  Kreh«d^ooratioD 
der  Leber  mit  Verminderung  des  Volumens  (p.  139).  Die  Utvusbe 
tt^Mlbra  lag  eben  in  der  kreb^igen  Obliteration  der  Vena  portamn 
and  ihrer  Verzweigungen,  wodurch,  wie  bei  der  fibriiiösen  V«r* 
stopFung  dieser  Gefu«»e,  eine  Atrophie  de«  ganzen  Organs  herbei- 
geführt werden  musste.  Um  so  weniger  konnten  also  die  hjdropt- 
sohen  Erschcttinngeii  Tehlen,  während  durch  den  Druck  dur  erwei- 
terleit  Vene  auf  die  Gatlengäng«  Stauung  der  Galle  innerhalb  der 
Leber  und  Gelbsucht  bedingt  wurde. 

Die  übrigen  von  den  Autoren  crwühntcn  äjimptome  des  Lei 
krebse«  spielen  sTiminllidi  eine  untergeordnete  Rolle.  Seibat  die 
Abmagerung,  die  man  doch  bei  weit  vorgewkrittenen  krcbsigm 
Bntartungen  anderer  Orj^unc  fast  niemal«  vermisst,  fehlt  hier  bis- 
weilen.  So  hat  Oppolser  dieselbe  in  einigen  Fällen  seiner  Pri- 
vatpraxis nur  böclist  unbedeutend  gefunden,  und  ich  selbst  faud  bei 
einer  mit  enormer  Krcbsleber  behafteten  Kranke»  (p.  138)  nooli  ein 
«inen  halben  Zoll  dickes  Fettpolster  untvr  der  Baitebhuut.  Dei 
Drin  enthält  in  manchen  Fällen  Albumen  und  Fääerstoffcytioder, 
worauf  die  Seeüon  eine  (X)mpltcireiid(<  Nephritis  dillusa  oder 
eine  A myloTderkrankung  der  Nieren  uacliwei«t.  Compre«»ton  der 
noteren  Hohlvene  oder  der  Nicreavenen  selbst  durob  Krebse  der 
Leber  oder  der  retroperitonealen  Drüsen  mag  das  ZuBtandckommea 
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Albiiminum  darob  venöse  Stauung  in  d«o  Kierm  begüiutigeo. 
Als  Symiitotne,  die  nicht  sowohl  vom  Ijc)>prkrvbiio  avlbst,  als  riiil- 
mchr  vui)  Coni[iliration''n  abhäni{eii,  müsAeo  nuch  die  so  büuflg 
lieobacblf-U'ri  dyHpoptischcn  /ufüllc,  A|i|)eli[vt'rltiitt,  Ucbclkett 
und  Crbivchen,  •^udciiti:!  werden,  indi-Pt  knrbjtlinfl«  AffeciiuDcn  du 
Mn^vm  und  Duodenums  das  Lebcrcarcutom  b^oifig  begloiteo.  Aaab 
Anlallfi  von  l*ftl|iitatiouCit  uud  Angst  bei  nornikl  gebildetem 
Herzen  iiind  nicht  K^-lt<-ii  und  ctkliin^n  «ich  genügend  ans  dorn  Em* 
pordrüni^cn  dr»  ZweixhfuIU  durch  die  nach  oben  sturk  lOJicbwel- 
lendc  Leber. 

Von  griMacr  ßodoutung  für  die  Diagnose  defl  Leberkrebaefi  ist 
nocb  die  »orgfulligc  B^-rucksichtigung  de»  Ziutaudcs,  in  weloboni 
muh  diu  iibiigcn  Orfi^iiuo  d«s  Körper«  bi-Cndcn.  Die  Krfabning 
lehrt,  da!t<i  ein4>  priniTtre  Krebsoiitwk'kclung  in  der  I>eber  verbält- 
utMDmasig  mIIui),  oin«  ftuosctth etliche  noch  »elt4»ier  vorkoniait  (in 
▼An  der  ßyl's  29  Ifullcn  war  die  Leiwr  nUvin  nur  dtnal  erkrankt), 
<Ues  vielmehr  die  hüußgsten  Fälle  ecoundärcr  Natur  sind,  d.  h. 
XU  den  krebsigcn  Entartungen  andirer  Organe,  insbesondere  xvt 
draen  der  rctropcritoncalen  Drüsen,  der  Urustdrüse  und 
den  Mni^i-n»  hinzutreten.  Bisweilen  findt^^  utan  auch  bei  einer 
geDBueii  I'nt^rüueluiiig  iiHt«r  der  äusseren  Il&ut  au  veriichtedcueQ 
Btellen  klein«-  kn-b«liit(U>  Kn(>tchi>n,  welche  dii-  Dtagiioa«  i'rleicliteru 
können,  und  Bricht  wurde  sogiir  in  zw<-i  Fiilk-n  durch  die 
»ohwarze  Färbung  dieser  Knötchen  zu  der  duroh  die  Scction  spä- 
ter bestätigten  Annahm*!  gi^lÜhrt,  dasd  eine  gloichEcitig  vorbandene 
AiimIi wellung  di-r  Tji.-brr  durch  eine  Molano^e  dentelben  bedingt 
wäre.  Audi  ein  vou  Virchow  aoscgobenM  diagnontiaehi.'«  M(>rk- 
mal  lÜr  Krehsbildnngen  im  Unterleibe,  itärolidi  die  krehshafle  An- 
sohweltuug  einiM'  üWr  dem  linkrn  Schlüsselbeine,  nahe  an  der  £in- 
nii'indnng  i\\m  Ductus  Ihoracicus  liegemltn  ■Ingiilardrüsc.  kann 
mitunti-r  itu  Aulsoli lassen  führen.  Alle  diese  >Ceichen  haben  natür- 
lich einen  um  so  grC>it>eri-n  Wertb,  wenn  die  Leber  nicht  fühlbar 
Aagesohwültcii,  oder  datt  DurcliUihlen  donelbeo  durch  einen  hoben 
Ond  von  AMite»  verhindert  ist.  — 

Die  Aetiologie  des  Lieber  kr  «'lises  Ist  ebenso  dunkel,  wie  die 
anderer  caroiiioniiitM.'xT  Kiitiikli<-i(c-n.  Iledeutsam  erscheint  das  Alter 
der  Deercpidiiät  beim  wcÜilichen  (ie»chleobte.  Um  diese  2oit  sc- 
beo  wir  das  Caruinum  sich  nicht  blo«>  im  Uterus  oder  in  der  Bnut- 
driiM,  sondern  auch  in  anderen  Organen  und  vorsugsweise  in  der 
L^ber  entwickeln,  wovon  ieh  bereitH  mehrere  Deispii^le  niitgAtheilt 
habe.  Auch  tintiT  den  von  Uppolxer  nn  Leberkrebs  behindelt<!ii 
Krankr'ri  gohurten  zwei  DritttbeiUi  dem  weiblichen  Oescblecbt  an. 
Ueberbitupt  ist  das  tuittlerv  und  vorgerückte  Lebensalter  dem  Ijc- 
berkrebs  am  liänfigsten  uutcrworfenf  wenn  auch  nntmahmtwe«se 
Suhon  iK'i  kleinen  Kindern  und  bei  junj^en  blühenden  Mensclien  fon- 
gÜM>  »der  melaii(iti!«chn  Mn-t-sin  iu  der  Leber  neben  älmüoher  Ent- 
artung   andm-r   Organe    grrtind'>n    wordi-n    aind.       So    bcobaobtete 
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Bapp  ')  boi  ciaem  jungen  blühende»  Mannet  Ld^erkrdis,  *lvr  no 
dami  durch  seine  Lsteiiz  ausgczeiclint-t  war,    ebruM  vnn  dpr  Bjrl 
bei  einem  'iSjübrigen  Ktniinc.   — 

Fnihw  od«r  spiti^r.  aber  uDabweiidb«r,  fuhrt  daa  L«beroaroi- 
itom  zam  Tode,  unter  allj^emeinen  bydropUcben  ErMboimingea 
nod  ErBcbopfiing  der  LebeiiHkrüile ,  besonders  wetin  es  «ich  aooh 
mit  KrebsbilduDg  in  Köderen  Organen  vonibinirt.  Audi  knno  durch 
Auftrühlun!;  pertpborischer  Krebskuollea  durch  Blutfr(;iu8.  so  wie 
durah  Verjauchung  eines  in  den  Wiinden  der  Gallenblase  .sitzendeo 
Kr*bäes  Pcrt'oralion  der  Ir'lzteren  und  damit  l<-lliale  I'i-HUinitis  her- 
beigeführt werden,  welche  hAztcrc  niclit  scitun  auch  aus  einer  an- 
fangs aui  die  seröse  UüUe  der  IcrcbHigen  Leber  b«achränk(en  Ent- 
nindung  sich  herausbildet  Durch  Uebergreifcn  de.i  krankhafUn 
ProoMtes  auf  das  Zwerohfell  und  die  rechte  Ptttura  kann  nach  pu- 
nilcnte  Plenritt«  mit  lethalnm  Ausgung«-  bedingt  wetdeu.  Ein  Xa- 
turheilungsproccss  des  Krcliscs,  die  80j|;enannt«  Vernarbung.  ist 
in  neuerer  Zeit  beschrieben  worden  (Bochdalek^).  Dauacli  soll 
in  der  nÄcbsteti  mehr  'oder  weniger  weit  greifenden  Unig^^'hung 
dcA  KrcbskuoUeos  eine  roactivc  Hjrperaemie  der  i  Jt-bersubslanz 
entetehen,  die  zu  einer  chrouisc-hon  Hepatitis  mit  Bxsudat  wer- 
den kann.  Dies  Kxsudat  orgauisirt  sich  zu  einer  festen,  zühen, 
fttcrigeci.  fascrknorpoligen,  graiiweissen  M^isse,  welche  de»  Knollca 
abcRpselt,  und  dcnuiclben  die  SallczuruUr  uhfichneidet.  Dvr  Knol* 
len  entTärbt  sieh,  wird  blassifrau,  graugelbüoh,  fahl,  ntrophüt  da- 
bei, wird  welk,  trocken,  zülier,  und  schrumpll  endlich  zu  einem 
warzenartigen,  nicht  »Mten  tt-ieht  gelap|itcn  Knötchen  oder  Uöoker 
von  der  Gröue  eines  Hanfkoms,  einer  Krbüc  bis  xu  der  einer  Un- 
eelnusfl  zusammen.  Die  mioroacoptHcho  Untersuchung  orgiebt  in 
demselben  meist  verschieden  grosse  Fettkugeln,  membranartige,  epi- 
theliumühnliche  Lamellen,  sparsam  eingi-Mreute .  eingescbrumpfie 
Kr«b«zvllen:  xuweileu  wenige  oder  gar  keine  deutlichen  Frttkugehi, 
sondwa  unregcJmsssige,  verschieden  gross«;  Kömehcn  nebst  violea 
«ingeKhrumplten  Zeilen.  Auf  der  Oberfläche  der  Leber  sieht  man 
eine  runzlichte,  narbige  Einziehung,  in  der  die  warzigen  fahlen 
Beste  des  crtödtctcn  Krcbttes  sitxen  »diu-  hervorragen.  bUweili-Ji  aueh 
UoS8  eine  feste,  trichterförmig  oiDdritigcndc  Narbe  ohne  alle  Spur 
von  Kreberesten.  Dabei  schwinden  auch  die  fiiiher  zahlreichen  Ci«- 
Ihbso.  Grössere  Krebsmnssen  xi-rklfiftt-n  sich  und  die  Spaitin  lüllvo 
sieb  mit  jenem  abcapseUidcn  ICxsudatc-.  wobei  die  DurclLsi;hniltH(läohe 
unregelmiissig  fächerig  wird.  Wahrscheinlich  werden  auch  «iU« 
Hütttiigurvn  und  saftigen  Ili'^taiidtlifile  des  Krebses  aufgesogen  und 
irgend  wie  aus  dem  Korpitr  rliminirt.  Ungleich  scltt'ner  ist  diesAT 
I'rocess  im  Stadium  der  /erflieiwimg,  durch  allmiilige  Bindiokuog 
«)«r   erweich(«u  Masse,    Resorption   der  Flüssigkeit  und  MarbenUil- 
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Der  ganze  Proixiw  soll  Bpbr  Iniiesani,  vi<<11oii:lil  längi^r  als 
(•in  Jahr  vp-rlnulen.  die  Hciluiift  aber  meist-iTifl  eine  dHUt-rlmltc  »«n. 
Obwohl  dieselbe  aucb  boi  Krebsen  anderer  Organe  Torkoromt,  will 
Rocbdaluk  sie  doch  am  bäuSgstea  beim  Ltberkrttbl  (unter  16 
bis  IT  FüIIfh  G — Tnaal)  beobachtet  babrn. 

Kooh  genatier,  in  B«zug  auf  den  Krebs  im  Allgemeinen,  ist  dieser 
Vorgang  von  Vircb»w  ')ge«c1iildr'rt  worden,  Die  Krebszellen,  welch« 
in  don  einzolDcu  Mii^ulion  dm  Utndi.-g(-web«gtrü«t«8  entbaltca  sind, 
verwandeln  titcb  zunüchst  durch  Feltmutaniorphoao  in  tVttsggreeat- 
kugäln,  weldie  mehr  und  niebr  zu  einer  emiilsiveo  Maaae  KerfaUen, 
(lio  Käutno  d«8  Strom*  einnehmen  und  das  sich  dardi  dieselbea 
himliircliiiclilingdndo  Bogcoaiinte  lUtienlun  der  Krebse  dantetim. 
Diese  FettniSMe  wird  mm  entweder  resorbirt.  nnd  in  dem  Mtaiwe. 
als  diese  Itesorption  zunimmt.  Tallen  die  Wände  des  Oerüotes  auf 
oinaudur,  die  It^umc  werden  enger  und  verschwinden  endltoh,  wo- 
durch an  cin/A-Inen  StelUn  dos  Krclisvit  drehte,  fiuDrige  Schichten 
von  eiiir>m  gleicbmäsMgen  sehnen-  mW  membnnartigen  Ansehen 
und  von  fibroldcr,  knorpclartiger  Resistenz  entstehen,  welche  beim 
Durcli^uhni-ideu  unter  dem  Messer  kreiächeu  und  die  Kmbsoarbo 
darstellen;  oder  im  Gofolge  der  Fcttmetamorphosc  Badet  Vcrkrei* 
düng  statt,  wobei  die  Krebsmasse  zu  einem  fettigen  Krebsbret  ein- 
geflickt und  endlich  zu  mörtelartigen,  die  liüume  des  Stroma  aus- 
nilli<ndcn  ITrüpO-n  verwandelt  wird.  Die  Narbeiibilduiig  inmitten 
grösserer  KrebskiiolIcD  soll  nach  Virohow  die  centrale  Depres- 
sion derselben  (p.  13&)  bedingen,  dio  in  der  Darbigen  £inzie' 
hung  der  ßrustwarze  beim  Krebse  der  Mamma  ihr  Analogon  findet. 
Die  itltoiftcn  oentraleti  Partien  des  Krebses  treten  nrimlich  zuerst  die 
rcokgüngige  MntAmor|ihu«e  an,  wesshalb  mnn  so  hüuGg  das  Ceotrum 
eingezogen  und  die  Oborflücho  tellcrlörmig  vertiert  sieht,  während 
in  der  Umgebung  noch  junger  Krebs  existirt  und  sogar  noch  eiue 
centrifugalc  Vorgrö^serung  HtatUiudet.  Virchow  will  auch  sccun- 
düre  Leberkrebse  rüokgitngig  gegeben  habuu,  während  Dach  Op- 
polzer  da*  primäre  soliUirc  Medullarsai-com  vorzugsweise,  weun 
uiclit  iiuüschliesshch,  dieser  Metamorphose  fähig  ist. 

Nachdem  nuu  schon  Rokitansky  darauf  aurmeiksam  gemacht 
halte,  dnsa  der  rückgängige  Krebs  sehr  leicht  mit  Oerinoungeji  in  der 
Pfortader,  welctie  ebenfalls  narbige  Einziehungen  bedingen,  rer- 
wi'ch.o'lt  wi-rden  kümie,  ist  dnrch  die  ßeobuchtungen  ii\>cr  den  »j- 
[ihiliiis<:iii'ii  Knuiklii-itsprocess  in  der  I^ehiT  (p.  81,  97)  die  ganze 
Lehre    von    der   sogenunnlcn    V'cniarbung    des   Krebses   zweilelhaft 

Sirmacht    wotdeu.      Itoehdalek   selbst    hatte    mehrere   Male   cin9 
ombiiuliuii  seiner  Krebenarbe  mit  früliercr  oder  »och  vorhaodcoa' 
>hilip  tx-obiu'hli-l,  und  fand  überhaupt  die  linK-utcodstcu  und  zaht- 
■clisttMi    Kl  ebn  bei  lull  gen    in    de-r  „80gi'iiaiint<-ii  Spee.kleber  .    di"    rin 
treuer  Begleiter  der  syphilitischen,  uiurairiellen  und  r)iaohiti>«ohen 
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D)'Hflrafl!e  zü  sein  pflegL"  Dittrtob  wül  iii  diesen  Fnll<-»  rtt>Rr- 
liftU{>t  keineu  Ki-ebs  annchiiirn ,  «onJurn  xicht  darin  nur  i\'w  McU 
morphose  des  in  Folgte  <\vt  Byph!titi«ch«n  Hepatitis  gesetztes  Exaa 
dato,  wie  si«  oben  gescbildcrt  worden  ist.  und  aucb  üpjiol/i'r 
»cheint  sich  dieser  Ansicht  zuzuneig«-!!.  Damit  liUst  .liob  &lU!r<)in^ 
die  Möglicbki-it  ein^r  Naturln'ütin-;;  auf  dio  bosubriebcac  Wpim  nicÜi 
durcltaua  ablrugQi-n,  wenn  nticb  ibr  klinisubes  Int«re«se  aar  ein 
sehr  geringes  sein  durAe.  Selbst  bei  aiisgodobtiler  Veniaibuug 
wird  dooh  iinnicr  die  Neubildung  von  Kivbsclcnicnteu  fnrt^ciircitea, 
und  somit  dassvlbo  Verimltnisu,  wie  in  der  Plitbiijifl,  cnliHrben,  wo 
auch  ctDzvInc  Tubcrkclncstcr  obaolcsciren  und  einzelne  Oaveraen 
vernarben,  wäbrend  an  anderen  Stellen  der  tnbeiculöee  Procem  uft- 
aufhalUam  weiter  foi'tacbreitt.'t  und  nur  mit  i\vm  L«befi  dns  Kran* 
kcn  i.'rlitFolit-  leb  möchte  duhcr  die  folgenden  tbcils  von  Oppol- 
8er,  thoils  von  mir  beobachteten  Fälle,  welche  ich  tn  den  trüberen 
Auflaj^en  ab  Beispiele  für  Heilung  von  I^eherkrebs  tnittheilt«^,  bei 
dem  heutigen  Stande  unserer  Kenntnisse  ntoht  mt;Iir  als  «oluhe, 
sondern  vivlmcbr  als  die  Folgen  syphilitischer  Hepatitis  be- 
trW)bf«ii: 

Fall  I.  Eio  Carallerieoftidn-  von  40  Jahren  lilt  ■dion  sett  iwei  Jab- 
reo  an  DigeHtioii«bMv}iv,'erdou  mid  Drocichisluatarrli .  ala  CT  in  Bi^ia«  U«- 
hkedlong  kum.  ß«i  dvr  Utitt-tiiuuliuuK  fanil  iob  ia  lior  MsKeagrulH)  s«ei 
käbaereifcrotsL-,  bitrt«  oad  Hinpl'iuilliL'be  G B«cliwül*te,  welelia 
oFfeab«r  der  I.ober  aogaliörlen,  dio  iwci  (JuerliogBr  uoter  dem  Rip> 
pMlbogen  hervarrajitu :  denn  hürabgliutoiid  übur  die  (iitKhwSUla  föhllo  laaa 
d*B  «cbarf«a  I.obcrriuid.  Ücr  I'atient  kUj^to  üh«r  Aiipclttmang«!,  Ifrodl  ia 
d«T  Magongrubo  und  Slahkorilopfang,  die  aviii  hin  drei  Tag«  »nhi'll,  wor- 
auf fest«  branno  Stahle  mit  Erlaicbternng  Tolgtirn.  l->rn«r  faniil«!«  der 
Ermik«.  bMonder«  am  Morgen,  obn«  danii  die  U[itor«nchang  der  Dnut. 
auMer  llMselg«iriIu(cJiei> .  «ine  krankliaftn  l->*chpiiinng  ergeben  liätle.  Br 
war  im  Laufe  der  Zeit  abgemagt-rt,  «ein  .\<i8 sollen  erdfahl,  doub  im 
gancoo  Verlaufe  weder  Fiuber  nui^li  lutorae  atifgelreten.  Eiue  halbjährige 
BefaandluDg  blieb  ftotbtios.  Auf  eigtMiHn  Anlrieb  ciiig  er  im  Jalire  1841 
nach  (,'arliibad.  «o  er  diu  ÜtgasUoiidbmicLn'erden  rerltir.  «eise  StuhlonÜev 
rm^on  geregelt  wurden,  die  (ieicbivüUto  aber  unverändert  lilieben.  AI« 
ick  ihn  ein  baJb«  Jabr  nach  der  CarUbader  Cur  wieder*ali,  fand  i<-h  in 
nM»9m  Enitaiincn  die  Gnachnülite  nnnigslnn*  um  die  Ilälfto 
klftioer.  Br  bau«  eoine  Knrpnrfiille  nnd  nein  blübendra  Auttebea  wieder 
gewenoen  und  hatte  über  keinn  Bütchvnrde  lu  klngiin.     (Oppolier.) 

Fall  II.  Ein  Kaafntann  von  33  Jahren  wurde  mit  Leberearconi  Im 
RrankeahaD*e  aofgenomtnen.  Sein  Unterleib  nur  dorah  FlüaEigkuit  tiedea- 
levd  siugedebiit,  die  Leber  ragte  bi»  tu  die  Gegend  de«  NabeU,  ilire 
Oberfliehe  war  knullig,  ihr  Rand  theilweine  uneben,  thoilweiKe  «eharf. 
Der  Kranke  klagt«  über  drückende  Schuiursen  in  der  Meg^ngrutic ,  die 
doroh  Drnck  vermehrt  wurden.  IJebrignn«  war  er  abgetnagnrt  uud  ie- 
teriscb.       Im   Kraukrnbauiio  minderte   licli  die  BaachwaMenucbt    nnd    der 


■)  Bamberger,   Handb.   d.  ipec.  Palhol.  a.  Tlier.,   redig,   von  Viroho 
Bd.  VL  f>.  GOI>. 
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MI 


in  d«f  L«b«r  »bcr  wurde  kcüia  V«räoilerBa|t  beob»di(flt.     Dir  P*> 

BDI  verliew  die  AnaUll,    am    aof  dtim  Lnnd«  Hl«  Ühit^rnr  m  |t«hrMdi«n. 

!■  Jalir  iiacli  ■einon  Anttrilia  «ar  xiin  Ai»>«h«a  »dir  got,  di«  Buicb*»uar- 

Rcbc  uad  Ait:  Gelbfudit  war  («rwrliwoailra.  dm  Li>ti«f  war  wiilil  aoob  grötMf, 

^b«r  deutliche  Knollnn  nicht  tn(>hr  lu  entil«ek*D.   {Oppolaer.) 

P*ll  ni.     Uor  dritto  Kall  betraf  einon  l'inanianf(ali«r  toa  SO  Jabran, 

•r  w*ai0a  Golb^iioht  bei  mir  Hüire  lucbu.    Ich  fand  die  Leb«r  vargr&a- 

»rl,    ihr«  Obwrflacha  tiügiijif.  lUreo  Raad   Mliarr.    Dtr  Krank«  Uagta 

lb«r   Srlim^rt   in  d^r  IklanoaKnib«.  die  ftCR^a  Druck   i)in|i  und  lieh   war.  uad 

nr   SiiihU •tr*lupfiiD|[.       Bin«  iiT?rtflljahri|;c   ticbandlung    beiiwirle    iiülil    dta 

it^Ibeuubl   lind  ru|t(?lla  die  Slob|patlc«rDnK">.  in  d«D  L«bergcacbwDl*l»n  bo> 

erkt^   ich  alier  kuin«   Vi-tändorune.       Nach   awei  Jahren   b«»uehta    *r   Bäeb 

bimials;    itb  Und   di«  L>ob«r  nicht,    mnbr    ut    groM    usd    kannls    kaina 

JDnliiinb«!  t«m  raabr  cn  td*>ckiiii.       Dia  Krankhail  «oll  aidi  nach  «atnor 

koaaagu  h«i  *Dräod«rlpr  LabeBiwaita,  naa>«n(ltcb  vial  Bawagasg  ist  Frcion, 

lorco  habvu.     (Oppoixer.) 

Fall  IV.  (voa  mir  aalbtt  b4K)bacblel).       Frau  Glitikj,   39  .talir   all, 
D«  frähar  f«(unde  Fran.    kU|[(«  acit  dem  Jaauar   184i   äbfr   Hnahmeode 
Pcbniertpn  in  der  rechian  S«itv.  di«  bi«  in  den  rechten  Aren  hiaeinatraliJWD. 
lald  darauf  teiglen   *ich  L'nreei'lmi»  ig  keilen  im  Veilanfe  der  Caiaroenien. 
dx*  dieielbeo  im  Monat  Muri  dreimal.  at>d  aeitdom  alle  lieruhn  Tago 
ebr  profni    und    von    Inliharirn   Schmerlen   begleitet.    cintmCcD.       Im   Märt 
wurde  die   Krnnke  nnler  alarker  SleiücraBg  der  Schnicrten   im  rechten    Hj-- 
pociioadriuin   von   oinn«  intenaivm  Idern*  bafallrD.  vclcber  bia  aum  AufaBga 
doB  Uai   fgrldaucMf.     Am  3S.   Juli   ineldntr  »ch  die   Kracke  in  der   Polikli- 
nik.      Sin   kla^in   voriottawoiRe   über   bronnnDd«,    wio  ,¥»»  Kohlen  herrüh- 
r^ndo*.  \toim  liefen  Einatlimen.  »owie  diin^h  ÜoMeren  Drunk  nod  Seitenlaga 
««nehmande   Sclinieraen    im    Rpij^Hetriiini,    r<>i-t>ten    Bypocliondrinni    uad   M 
der  entsprechenden  Stelle  dei  RGL'ken».       Arm  tind  Bein  der  reebten  Seite 
waren   tanb,   wii-  einceichlnfen,    und    uicbl  no  kräfli;;  nnd  autdaueind  in    ihren 
Hewef-abKen.   wie  die   Glieder  der  linken   Seite.      In  Epigaalriam  nod  rech' 
ICD   HvpocbondriDm  bii   tarn   Noliel  liinnb   fühlte  ich   ein«  hart«,  nath   re«Ul* 
^^l«a>   tinebooe,  gegen  Druck  iin^nmain   empfindliche  und  bei   der  Pcrciuai<>D 
^^fanlt  tönendr-   Ge^chonUt,    dia  «ich  nnter  don  iUppenrand    fortaeltte,    beim 
^^■afcn  EiBatlim«Q  »eukte    ond    noch  durch   ihren  tciarfen   Rand  «ich   dvulliob 
^H|U  die  aiigi<>rli wollene  Leber  aniwie«.       Dor  apnraam  erfolgende   Stuhlgang 
^^»or   nur  «cbwanh  durdi  pall«  grffirbt,   der  Crin   awar  trübn,   aber  nicht  gal- 
lenbalttj;.     Din  Gcaiclilebaut  nnd  die  Scierotiea  teigien  einen  lotvhlcn  gelfa- 
ili'Iirn   Schimmer.    AbmOfternnc    war  bemerkbar;  I'nU  101;  biaweile»,  beton- 
per*  gegen  Abend.  Hitie  noil  KHitEel«  abwecbfelad,     l>iagfto««;  Primire» 
ledutlarMrt^Din    der    Leber.      Bebnodlangt    Topiache    Bluten tlenruD^eD, 
'illea    au«  Pulv,  rnd.  rbei.    Extr.    cooii    nnd  Extr.   hjoi^aaii.       Beim  Ge- 
ranclte   dieicr  Pillen    bcHerie   lich    die  Kranke   anfraJlcnd,    die  Bmalining 
talim   au,    und   «o  befand   licb  bii   aum   >lannar    IS-IS,   aUo   etwa  ein   balbei 
iklir  lang,  vortrefflich,      l'iu   dieie  7,e\t  nahmoB  aber  di«  Schmcrtea   in   der 
bergagead    wic>der    in,    und    gletchteilig    alellie    «ich    auch   eins    groate 
Sokncrihafligkeit  der  rechten  Wade  ein.    die  »elbit  gegen  iuMCren  Druck 
«elir  empliudlieh  werde,   ohne   aonat   eine  krankbafie  ErMikelanng  darinhie- 
len.       Die  SlahUonlepfnng  bot  nllen  Mitteln   hartnäckis  l'roU.  bi>  endlich 
da*  Pnir.  liq.  compo*. ,  j«doa  Abend  au  einem  halben  bi«   ganien  Etair^ffel 
genommen,  die   Pnnction  de«  Darmoanala  regelle,      Topi*cLe  Blateolleerun- 
g«n  xertcbafflcn  aacb  jotit  eis»  tempoiirv  Liaderang  der  Sdimeraen.  wäh- 


nad  in  dem  rtditoa  iisede  der  nogMcli wollenen  LoUar  j«til  deutlich  Hm 
harte,  knollig«,  hühnereigrosie  Oem-'bwtilit  neföhll  Kurilen  konol«. 
die  kii  lum  Niresa   tica  Nabel«  hinabreielite.       Dicie   (i<Mich<iiilit    blinb    Qft- 
Torändert.   obnrohl  das  AltRemBiiibvliiiilDu  sid)  bald  «iedcr  orhctitich  beaeert«. 
und  die  Kranke  >(^»r  aii   Körpurfüll«   xiinabni.    äulbtt  oinc  d«xi(»Dbea  dV' 
tendo  Seboangericbart  nnd  HntbindaDK  «erliefen  ehno  allen  NMihlbnl,  viel- 
mehr  befirnd  «cb  diu  Kranke    (o    wobt,    diu   »io    Irol«  aller  Abniabevog 
daa  Kind  lelbit  nährte.      Wührend  der  Jslire  ]iS49  nnd   1^60  dHorrto  di4 
Woblbcfinden,  ongeachlnt  rnner  n«aen  Sch«ai))(i!r«L-bHft  und  KnlbindiiKg,  fo 
M  da«  «ich  die  Kranke   tti«ht  ain   einaige«  Mut   in  der  Klinik  iiebfiii  He 
Erst  im  Mai    18SI    «ikMo  um   viednr  w«]-eu   i-nii>nter  SuhmiftzpD  in   i]«r 
bergQgend  Hülfe.       Zu    meiüem    Ertteiineu    ('nod    icb    aber  jtUt    die    Le 
nicht  iillain  itn  Allgemeioen  b«doatetid   iibgeiicbntallcn,  iondem  ■n<>b   den 
Koei   Jabren  böbneruiitruiiiicn   KnoUeo  mindeilena    um    die   Hälft 
vermiodert.       Auch  dieamal   einiMcii  lioh   die  topuchen   Blnienlleerunf-« 
als  sebr  nobllhälig.  ond   dir   Kranke   ist  Jelxt  im   Sunde,    ibr<?n   Geacfaäfl 
nii;;eilorl   nachiugnhon.       Ihm  Gesir.btifarbn  lat  htühnod,  ibi«  Itcprodactior 
Torlrnfflieh ,    nnd    nur   der  Torpor   äe%  Darmuanalt    erfordert    rioign   L'Dt«r- 
tiölauog  dnrcfa  Inelit«  Rccoproti««.  — 


Therapie. 

Uor  Leb«rkreb«  ist  unheilbar,   und  die  Mildening  etwa  rintrr- 
(«oder   cnlKÜndltclicr  Krschciiningcn   in   dor  »i-röspii  Hülti-   dM  Or- 

f;atis  isi  das  einzige  attivc  VcrfahrcD,  welches  in  dieser  unheilvollen 
icbcrktaiikheit  seine  Anwendung  findet  Topiiivhe  ßluteiitleerua- 
gcn,  feuchte  Wärme,  vorsichtige  Einreibungen  der  ){raueii  Salbt 
werden  diesem  Zwecke  entsprechen,  während  in  den  liitorrftllcii  je- 
de« eingreifende  Verfubreo  cutecbicdeD  xu  vrnvcrfoti  iet.  ^'ir  sind 
durchatiR  »uf  eine  palliative,  sjoiplomatische  Iteliandliing  angewve- 
iwn:  OflViihalteii  de«  Stnblgabgefl,  liebung  der  digestiven  Enej-gic. 
Eine  milde,  Dährende  Diät,  Aufi'nthslt  in  frisnbcr  Lul't  köitnvii  da» 
Leben  dieser  Kranken  Inngcre  ^cit  rrhalten,  während  der  Ocbruach 
der  alcalisehcn  Mineratwiisser  luiter  allen  UmständeD  zu  verwei 
Ten  ist.  •) 


*}  Die    ■•»ganannirn   oavernöivii  ti«iioh<r filate   der   L*li*r  ^*lan);i«o 
•ieo)  lind   nirmaU  OKjKI  klintinber  Beobachtung.      Sla  haben   nur  (in  an 
toisUsh  ■  patbologisohep  Iniorea».  und  ich  terweita  ilvsfthalb  Hilf  die  Bvschrel 
bung,   welche  Rokitanekj  (Pathol.  Anac  Bd.   I.),   Virahow   (deMeii  Archiv, 
VI.  t.  1860  und  Prericba  (IL  p-  Sil]  von  denielbvn  {«geben  haben. 
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IX.    CehltinramtabllddiiB  In  d«r  Itpber> 

HydAtiden-  oder  Eohinococcusgescli willst Q  werden  in  der  Le- 
er liäutl)^tT,  al»  in  linderen  Orgunrn  de*  Unterleibs,  ja  de«  gansfrO 
Cör(ii-rs,  iM-oliAciitt-t.  Ilright  ')  itit  der  Ansiclit,  doss  in  drn  niM- 
sti>a  Fällen,  wo  in  der  Unterleibeböble  sehr  umßingroicbe  Hvdati- 
dcnbttlgß  mngetroffen  werden,  dicselbea  ursprüngliob  von  der  ij«ber 
ibri'u  Ausgang  genommi-n  haben,  ww  von  neueren  Beobacbtem  b«- 
etati(;t  wird. 

Mit  der  in  I{«dc  fitehenden  Affection  rerwecbsele  inAU  nicbt  die 
„ Wasaercjrateu"  der  Leber,  gewöbniiohe  R«l^«eohwülste,  die 
von  PfUat«repitholiiim  aiisgekividet  und  bi«wotlon  mit  k-iotenarligeo 
VoniprÜDgen  auf  ihrer  inneren  Flüobe  versehen,  gelullt  mit  ßinem 
klaren  wessen i;eD  Inhalte,  bisweilen  an  den  Rundem,  der  Oberfläche 
oder  auch  in  den  Liganienun  der  Leber,  seltener  in  der  Substaox 
selbst  goAindeo  werden,  in  der  Kegel  nur  einen  kleinen,  erbteo- 
bis  hasehiUMgrowcn  Umfang  erreichen  und  während  des  Lebens 
keine  Symptome  herrorrufen.  In  einzelnen  Füllen  wurden  solche 
Cyelen  massenhaft  in  der  Lebßr,  und  glcichzvilig  auch  in  den  Nie* 
ren  anf^oiroflen.  Die  von  Hnwkin»')  besteh ri ebenen  Fälle  »ichei- 
non  in(le«8  nur  zum  klciniten  Theil  in  diese  Categorio  zo  gehören, 
indem  vielen  derselben  offenbar  eine  Verwechselung  mit  Absoessen 
uihI  Ecbinococcusbülgen  EU  Grunde  liegt;  in  zwei  Fällen  aber,  woI> 
ehe  durdi  die  einmalige  Punclioii  der  C^stc  schnell  geheilt  wurden. 
ea  zweileihnft  enteheint,  ob  die  Cyste  überhaupt  in  der  Leber,  und 
nicht  vielmehr  in  oder  unter  den  Bauolidecken  ihren  Siix  gehabt 
hat').  - 

Was  nun  die  eigentlichen  Eobitiooooousbälgo  der  Leber 
betrifft,  so  weicht  deren  anatumiflches  Verfaulten  von  den  in  anderen 
Organen  beobachteten  nicht  wcsentliob  ab.  Mitunter  enthält  die 
Leber  nur  ein«  Cyste,  meistens  zwei  bis  drei,  selleB  mehr  als  fünf 
oder  tiechs.  Je  nach  ihrer  Annahl  und  Grösse  ist  der  Umfang  des 
Organs  mehr  oder  weniger  vergroseert,  bisweilen  so  enorm,  wie  er 
kaum  bei  einer  anderen  Leberkrankheit  gefunden  wird.  In  den 
foeisten  Füllen  ragen  einer  oder  mehrere  Bälge  mit  einem  kleineren 
oder  grösseren  Abschnitt  ihres  Umfangrs  über  der  OtH-rfiächc  des 


*>  Ifsn  bSw  •i«h,  nit  dl*Mn  «Infachm  ««lAaan  CjaUn  partl*)l«  Erw«i- 
leru>|ita  d«r  kl«ln*B  GmllaB|iäii|a  Innariialb  dar  Latiar  ta  i crweihMln, 
■alftba  dQtoh  hl«  «nd  da  trrol|t«iida  Otililtratloam  dartalhan  anUltbeB.  Der 
cwlschcii  («vi  «nirhan  OlillirrailonaB  Ii«f«nde  Tboll  d«a  Duotu«  bilif«(ua  ar- 
■allen  alcli  daaa  lalofat  tu  alnar  Cjrata.  deran  Inhalt  •ahaga  sallig  Ui,  mit 
dar  7.vi\  «bar  *AII%  lari*  watil«a  kann.  In  MlMBaa  F4lla«  flndat  hbd  %Mntm 
Rallian  aoleliar  reaankrantfirinle  aoainaDdeifaraihiar  Cyitaa,  Vgl.  t.  B.  «inaa 
tau  DsvBina  ((Jai.  das  h&f.  &0.  IHM)  miigcihethati  Fall. 

•>  Qvj't  HMp,  Ra^  IL  p.  440. 

*)  Uad   abif.  Trait«.  IMl.  p.  Sl. 
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OrgAiis  lirnror  um)  «ind  Jauii  hiiuli^  in  Folge  data  pkrtiellm  P^ 
ritonittB  mit  benacbbartca  Tbeilcn  Terk1«)>i  Uin  protumirrni]«  P«- 
tie  des  Balgi>a  bitt  in  der  It«gol  ein  giaugilblirlicn,  vofi  der  tir»- 
ncD  Farbe  <]c«  lirherfinn-nchyiiu  ibvtcobt'nd'-H  Colurit  und  Imlii 
dorn  drfii'k enden  Fingt-r  t'inp  |>rsllr.  i-lsf'tiM.-h  llucuiirptidt]  BrarW 
tbtiheit  dar.  Bei  einer  tiet'fn  IncUion  toth-rrt  n'wU  vintf  grÖMM 
flder  gtriDgcrc  Menge  hellrr  »der  gi'trfdtUT  Flftf-tigkoit.  vmuitdt 
mit  iDpbr  oder  mindnr  /.iibl reichen,  pndl  gelVitltrii.  bulb  diirckiekn- 
ncndoD  BImod  von  drr  (jrösmi  einr«  llirsokoras  bis  xii  drr  «M 
niihnereics  und  darüber,  n-ss  aach  »ii-hl  M-ltni  dann  «''Mcliicht,  «an 
beim  VorhAodeBSeüi  »larker  AdliÜKioneii  dint<-  und  Hie  Ilullr  iln 
Balge«  selbst  durcli  «-in  inivur«irli(iges ,  grwnluarni^«  I  lerausncJiaM 
dn*  Ijfber  zcrriMcn  werden.  &Uobt  man  aber  eiucu  voraiditigm 
drn  Balg  schichten  weise  spaltenden  EioKcbnitt.  so  siebt  man.  dia 
die  äussere  nüUc  desMihen  aus  einoni  le^lerartig  dtrbrn.  <^' 
S«dc  (Hydatideii«ack)  h««t4jit,  dnr  U'i  grossen  und  ah.. 
echwfdsteo  eine  Dicke  von  4 — tt'"  und  eine  laserknorpclige,  ja  dim* 
AbMtxung  von  KaUunlzen  eine  mehr  oder  minder  ausgrbrntttt 
knocbige  ConsistiMiii! *}  erreichen  kann,  und  kein«  imdftrr  Bi>deiilun; 
bat,  aU  die  der  Kincnp«eliing  eineJt  IVi^inden  Körpoi-x  <lurch  Bind«- 
gewcbs Wucherung.  Naob  der  Durohschneidimg  desiielben  drüttfl 
steh  eine  mit  Flüssigkeit  elrolzend  gelullte,  dio  innere  Flüche  dm 
Ilydatideusaoka  genau  auskleidende  BlaM'  hervor  (Laconcc'i 
Aoepbaloof st).  Uie  Wände  dieser  Biam  bcstehm  aus  «ocr. 
dem  geronnenen  Eiweiß  ähnlichen.  weisM-n,  opaken,  theilweis«  aoffc 
durchscheinenden ,  und  in  mehrere  Dlütter  spaltbaren  Snbatanz.  in 
welcher  man  Zellenelemente,  Mwikelliuicrn  und  ein  weitninsi^'hign 
Gent8S8}'Sti<n)  beobachtet  haben  will.  Dio  Kliwe  enthalt  nebsl  einet 
groAsni  Menge  Flüssigkeit  fast  immer**)  eine  gröasers  oder  gerin- 
gere Anzahl  (meist  20--'23.  zuweilen  aber  hundej-te  oder  solbat  tat»- 
sende)  anderer  ühnlicber  Blasen  Ton  Ilir.sc.korn-  bi«  GülMMtgrÖHC. 
die  hiawcUcn  durdi  wechselseitigen  Dnick  ubgep1»ttet  crsoheiiiati 
meistens  aber  frei  in  der  Flüssigkeit  borumachwimmcn,  oder  abor. 
vorzugsweise  die  sehr  kleinen,  auf  der  InnenlKcbe  jener  gi  nwni 
Blase  anlisilzen,  welche  deasbalb  stich  mit  dem  Namen  der  Maltas 
blase  bi.>xejcbnet  wird.  Die  letv-tcre  kann  inde«s  bei  sehr  voluminö- 
sen UeschwülBten  auch  ganz  fehlen,  und  ist  dann  nach  Kokitanskv 
^entweder  den  jüngeren  Blasen  in  einem  Zustande  von  Geptaizt- 
set».  Collapsus  und  Auflosnng  in  Form  oinxelner  Lappen  beigr* 
miwht,  oder  aber  sie  mag   in  Folge  von  übermässiger  Vvrdünnune 


*}  D«r  SmA  kann  sii(  dieanWciac  hl  eine  «ahrB  Knoaheuejftl«  ««rwaadHl 
wndrn,  weloho  in  Cadatcr  b«hnf*  ihier  Bröffnnnf  dorcliaigt  «rcrden  ■••• 
(BoMchii  1  n.  A.). 

**)  Conalaut  ist  diva  nicht,  [n  vincm  Ton  Frcrieh*  (1.  p  SO  milgctbri)- 
lon  Fatle  enthielt  die  DJ  Zoll  im  P>irc)iinn»iir  bnllend*  Ctiis  nat  oiiie  «intie* 
giftSMt  gallertsrlige,  kuf  dtr  InneiiHacbe  mit  Eohiuocoeeunbiul  b«d*skte  BlwC- 
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ei  ihrer  Vrrgnjwiei'iing  versohwundeo  seia."  Die  in  der  Multer- 
cyil«  biißndttchcn  Btiur-D  entbklt^m  niiJit  »i-IUq  wiodcnini  »hnlich« 
ÜNils  storilt.  ihfils  M.'liinot-ot.'C(i!<li)tltiK>-  ItljUM'ti  itiiltfr  Ordnuag,  und 
diese  triciler  rinc  vinlr  Ocueiation  u.  g  w.,  wwliirub  bei  zuneh- 
inendi-T  Bntwickßlung  aller  ilieaer  id  cinandt^r  gcM'bui'hlpItfr  Gfu^ 
ntioncn  du  rntaiinliolic  V'oJiimoB,  wrlobo«  die  (-icMcttwüIsU-  biawoi- 
Ivn  i-rrcii-hcn .  <-rkliiritdi  wt.  Uie  dowuIiI  in  der  MiiUerbla&e.  wie 
in  de«  übrigen  ünthattpiie  sotosp  Flüssigkeit,  welelic  beim  Anele- 
cbeii  derstltx'n  in  etniMn  SirabI  h«rvori<pritzt .  cnlbält  nur  sotleo 
Snuri'n.  in<-i«lcns  ;;ur  kirin  Albunirn,  oonguÜrt  also  wrder  durch 
liitxv,  noch  beim  /.iisatxc  von  8üiin-n.  was  man  auch  an  der  mit- 
telst eines  Bxjilorativtroicnrts  aus  der  Cyote  entlpoiten  klart-n  Flüs- 
sigkeit beobiurhtet  haL  KnnlisaU  litidet  .sich  in  zi^iatiub  bedeateo* 
der  Menge,  niub  di-ii  l>n(einiH'hiingi-ii  von  Hi-intx')  als  cbanu>> 
teristiMher  Bcstjimllbril  iK-rnstciiosaurra  Natron  (in  1000  Th.  etwa 
3,41).  was  indesa  von  anderen  (Frcriobs,  Valentiner)  nicht 
immer  mit  Stcherhrit  nBcbgewieAi>n  werden  könnt«.  Bernard  und 
Lücke  ')  fiindi-n  in  der  KIÜ8nigk(-it  Traube  n  ruck  er ,  der  indns 
Rii^^liober  Weise  aiM  drr  l.i-biT  oder  den  I<cbci-venen  slammL  In 
eineni  späteren  Hudium  (der  Rückbildung)  )ä«t  sieb  viel  Fett  od«) 
Cbolealearin  in  den  C)'tit>'ii  nachweisen. 

Auf  d»  inneren,  nuisnuhmitweise  auch  nuf  der  üu««eren  Fläche 
vieler,  aber  nicht  »IUt  Hingen,  findet  man  bei  genauer  Ik-skhtigung 
OlKa  wciRglichen  griesigen  Anflug,  der  sich  unter  dem  ^licro&cop 
als  Anbäufiuig  zum  Theil  novh  lebender  uud  ihr»  Gestalt  vtelläon 
T«rändenidi-r  Kcbinococccn  ausweist.  Od  entdeckt  man  sicsohon 
bei  der  microscopischen  Untersucliung  der  in  den  Bälgen  en(lialte- 
nen  Flüraigkeit.  in  welche  sie  indoss  wahrscheinlich  erst  in  abge- 
storbenem Zustande  hinein  getan  gen.  In-bendi)^  sdie.inc-n  sie  steta 
koospcnartig  an  der  nias«nwnnd  aiirxuaitiicn  (Leuckart)  ').  Di« 
Bebauptung  von  Livois  *).  dnss  in  allen  Blasen  Echinooocoen 
«orkümeo.  hat  sich  nicht  durchweg  bestätigt,  indem  neuere  Unter- 
sucher die  Existenz  sogenannter  steriler  ß'ascn,  d.  h.  solcher,  die 
keine  Echioooocrusbnit  aulV-uweisen  haben,  unzweif'elbitft  Icdtiitellten. 
Die  naturgc«cbtclil lieben  Verh:iltni<se  der  Kehinoooocen  können,  da 
sie  von  denen  anderer  OrgMie  durchaus  nicht  abweiobcD,  hier  nicht 
erörtert  werden,  und  Terweise  ich  in  dieser  Beziehung  vorzugsweise 
auf  die  Werke  vun  Ijeuokart  und  Oavainc.  *) 

Eine  ganx  eigeiitli  um  liehe  Abart  bildet  die  von  Virchow  be* 
sohriebene   mnlttloouläre   ulcerirende  Ecbinococcuagcschwakt 


*)  7*naTMtir  Ann*!«n  •.  ».  w.  B4.  I.  H(t.  1    1M9. 
■)  Vlroho«r'>  Atth.  XIX.  p.  189.  1860. 

*)  Lsackttri.   UU    luriiMlihiibeB    Para»li«ii   a.   s.   w.     |.      Lciptig   Wi. 
|>p.  »D  -.  MJ. 

*)  Reiibar«hw  sur  1*«  «oblaet«<iiiM  tu.     PsiU  1843. 
»J  Tratid  det  aatotoafra«  •to.     Paris  llSd.  p.  XU. 
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der  \Mkt.  Sio  bildet  rin<>n  üit^olich  mmlrn,  rMt«*ii.  fitust-  oir 
Mlbflt  kinilcDkopfgrosaco  Körper.  cl«-r  sur  dom  Durchscbnittc  sali). 
ktriiit!,  unrogelmiiasige  Cavt^mco  ei^iut.  durch  Biii<lcgew< 
und  Sträng«  von  einander  gt-tr^nnl  tind  mit  einem  durchsi< 
frallrrtttrtt^cn  Pfropfo  gefüllt  (Bii)il's  uiul  Z«llcr*8  .Alvool*rält 
loiil"  der  l.obcr).  Von  der  Ulwifliichp  der  iiM>i9tcDs  leiuht  auncU^ 
bare»  Geschwulst  lauten  mitimter  weiäso  perlschnurartige  Strinft 
to  dM  bt-nacbbnrtt)  l'areDcL^m,  odiT.  wie  Vircbow  bcobiKhteü, 
liing«  der  OliDSon'svhi-n  Ca[iM>t,  wuliut  dann  ein«  Comprtwtion  der 
bctrrfrrndcn  IMut-  und  OaDcngofaMie  ststttindni  kann.  K«  iet  nun- 
mehr durch  die  Unl«n«ohnn{;cn  ron  Virc'how,  Lutohk«,  Lcni'k- 
art  u.  A.  festgesicllt ,  dafw  der  gallertiirtig«  Inhalt  jede«  Hnzffaini 
llobiraunis  di<«cr  GewhfruUt  ein  KchinoctKrcuHbläfchrn  ist,  «rlehtt 
sich  indcss  meistens  steril  diirHtcllt,  weit  seltener  eine  ßuUiaoooccw» 
bmt.  zuwrilcii  mich  mchrlndi  eingeochnehle'te  Onierationoo  mtbilt 
In  der  Rej^cl  erfolgt  Trühcr  oült  spüter  ein«  centrale,  wahrschvinlnk 
vom  I)indegeweb*gerÜ8t  ausgehende  Uloomtion  der  Go«cbwulst  nü 
Kildung  grösserer  Höhlen.  — 

Ja  grösser  die  !C«bl  und  der  Umfanf;  dor  Echinococonabälgl 
ist,  um  so  mehr  wird  die  I.ebersubstitnz  «telbst  verdi'ingt  und  durrk 
Cooiprrwion  atrophisch,  ao  daHs  in  exf|iiiMtten  Fiill(?n  di-r  grÖHl* 
Ttiffil  der  Leber  von  jenen  Kitigen  gebildet  wird.  Beispiole,  wo 
drei  Vierlbcile  LelK^rmassc  aus  Hyditl idcnoyst<'u  und  nur  i^in  Vier- 
tbeil  aus  normaler  Lebersubstanz  besteht,  komme»  nidit  «d- 
ten  Tor,  und  ich  selbst  »ah  bei  einem  Kranken  fast  dea  gwina 
rechten  I>-biTlappen  in  cinf  rinnigi-  mit  Acephaloeysti-n  Tollg»- 
stontlf  (lescbwuUt  vi-rwnndelL  In  der  Regvl  ist  dio  Ijfiber  au^ 
sohliesslieh  der  Sitz  der  Ec-hinococcuBgischwülste.  sei  rr  siner  od« 
mehrerer.  Zuweilen  finden  sie  sieh  aber  gleichzeitig  in  ben»cfabw> 
ten  Tbeilea,  z.  ß.  dorn  Mesocolon,  den  Ligarornl.  caNtro-bepat.  und 
gaatro-splentuiiDi,  in  der  Milz,  dem  Nelxc.  oder  auch  in  ontternk* 
ren,  wie  im  kleinen  Becken,  um  das  C'orcum  hemta,  oder  gar  il 
der  Lunge,  den  tjiercu,  dem  Auge  u.  a.  w. 

Symptome. 

Eb  kommen  Ki'ille  Tor.  in  wt^lchen  solebo  Ueachwätslr  wk 
in  der  Leber  entwickeln  und  sogar  einen  ziemlieh  grofson  Ua- 
fatig  erreichen,  ohne  zu  irgend  einem  Symptom  Anlasi 
zu  gebet),  wo  also  ron  einer  Diagnoae  detwlbca  nicht  die 
Rede  sein  kann.  So  liahe  ich  bei  der  Svvtion  eines  an  Pneif 
monie  gestorbenen  Mannes  lu  der  reehtcti  Ecke  des  rrobton  Leber- 
lappen§  ganz  zufTiUig  eine  kindeskopf^Tosse  tViüche  Echitiococcotg^ 
schwulst  gefunden,  von  welcher  man  bei  dem  Mangel  aller  bniab- 
sehen  Symptome  wiihrend  de«  Lebens  nicht  die  geringMe  Afanimf 
gehabt  hatte,  und  Andral  (Ob«crv.  44.)  fand  bei  einer  'iTjährigta 
phlhisischen  Frau,  welche  einer  heftigen  und  vier  Tage  daueraa«) 
Peritonitis  erlegen  war,  im  reobteu  Leberlappen  eioe  !□  i«^  Ferito- 
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m>alhöhle  gepUttxte  groan  HydAtMoncystr.  Ucbcrb«»iit  hat  dioBr- 
IfthruRg  gelehrt,  dau  nüchsl  ilir  Fcttlolwr  wohl  keine  andere  Krnnk- 
hfit  ilii<9«a  Organs  aicli  mit  so  geringen  localen  und  »llp;cmcinfn 
Stömogen  entnickeU,  ala  dio  in  Ilt^de  siehende.  I>ie  hjdaliilnseD 
Ge*chwüUt«  wachiKD  mit  wenigen  Aiuiiahmrn  immer  nur  sehr  lang- 
msa,  nnd  ^o  künnm  denn  violi-  MmiRte.  ja  gelbst  Jihro  rergohon, 
bis  drr  Kranke  vii^lloicht  durch  üineii  Eulä)li||en  Umstand,  eine  um- 
Cangrßicbe  Anacbwelhiug  im  reohli-n  llypnehondtium  oder  in  der 
Hengnibe  i-nldeckt,  von  wclober  rr  bisher  ki-ino  Ahnung  gehabt 
hat.  Ein  Hr-i«picl  bietet  der  xwcit«  der  von  Bouohut  ')  mitg«th«il- 
tvn  tTillv,  ein  1 1 jithri|:<>s  Mädchen  betreffend ,  welches  nach  einem 
Stoeite  gegen  das  Kpi),'astrinm  mit  der  Hand  nach  dieser  Geprad 
tf  iiiid  dabei  diu  Oeüchwulfit  i-utdickli-.  H('M:ligt''n«  wird  über 
Ciefuhi  von  Voll«'  und  S<Oiwere  in  der  I.ebergegend  geklagt, 
wribren<l  wirklich  «'hmerzhaAe  Empfindungen  bei  ungestorttT  Knt- 
wiekelmig  der  Ecbinocoodubälgn  B*br  selten  vorkomoien.  Aber 
selbst  dann,  wenn  diu  (Geschwulst  «t^bon  i-inen  sehr  bedeutenden 
Umfang  erreiclit  hm,  verträgt  sie  sich  noch  oft  mit  <iinein  ziemlich 
oncnrübte»  Allgomcinbetinden;  Appetit  und  Sluliignog  find  unver- 
Knaerl,  die  Reproduoliou  leidet  nicht  auffallend,  und  nur  die 
Schwere  der  angeschwüLentn  lieber  belästigt  den  Kranken,  zumal 
wenn  er  siuh  auf  die  linke  S*-ite  zn  legen  versiidiL  Freilich  kom- 
men «uch  Kidie  vor,  wo  ein  mehr  oder  minder  intensiver  Ict«nis, 
AMcitiit  utid  (Jedem  der  unteren  Extremitüt>'n  die  EchinococcuabiU 
dang  in  dei'  f/el»er  begleiten:  doch  geliÖnu  diese  Symptome  kcincK- 
Wegs  der  Ittxtereu  an  und  lür  sich  an,  8<mdern  sind  nur  der  laläl- 
ligeii  ling«  der  0(«cliwü)«ti',  wodurch  eine  ComprcMion  der  Ciallen- 
BUBiuhningvgHDge.  der  I'lortader  oder  der  unteren  HobUene  ausgc* 
übt  wird,  zuzuschreiben.  Unter  den  ausnahm« weis«  vorkommenden 
Syinptomi'u  nenne  ich  noeh  eimr  parnlvltsuh«*  Scbwiicbe  der  nnt*ren 
Extr''mi(ätcn,  welche  das  .Stehen  und  (ii  heu  verhindert  Dies  Sym- 
ptom fand  sicti  in  einem  Falle  von  enormer  Echinooooottacntartung 
der  lycber,  welchen  Moissenet*)  mittheill.  ohne  dnss  im  Clehime, 
Rückenmark  oder  in  der  Wirbetsfiule  eine  Auomniie  gefunden  wurde. 
Frillieh  wird  dabei  von  einer  microscopittclM-n  Unteniiichung  des 
Küikenmarke»  nichts  erw.'dmt.  Motsaenet  schreibt  jene^a  Symptom 
der  überwiegenden  Schwere  der  culossalnn  Geschwulst  zu.  welche 
eine  m  grosse  f..ASt  für  die  unteren  Extremitäten  bildete  (?). 

Diu  einzig  sichere  Zeichen,  worauf  wir  unsere  Diagnose  grön- 
den  können,  bleibt  daher  die  Ansohwelliing.  Wenn  freilich, 
wie  ich  es  einige  Male  gesehen  habe ,  die  Echinococcushülge  am 
hinteren  oberen  Rande  oder  am  rechten  stumpfen  Winkel  der  Le- 
bor  hervortreten,  m>  wird  man  nit:lit  immer  darauf  Anspruch  ma- 
chen können,  die  Geschwulst  unterhalb  der  Kippen  xu  lühlen;  ti« 


•)  Gas.  dM  h4p.  ttif.  üo.  33. 
')  Aiok.  gia.  ritr.  I>69.  p.  147. 
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wird  «ieira«hr   Aa»  Zworchfcll    und    dir    rcdit«   liiiog«     tiwrli 
drüfigpji    um)    weit    ttbrr  durub   dir  Kjtploration  (Ir  reolil«»   Bntd-I 
hülfU'.   als  (luivli   (liv  l'iil|>ation   üi-s  llypooltoDdriunu  etkAutii  vntA 
den.      Da8h  übrigens   dti-  Leber   iii  diencr  Krankb^it   «ttcU   ihr  nivl 
nMln  VoluuK-n  boliatti'i)  kann.  I<-Iirl  /..  H.  rin  von  Antlrul  (Fall  ti^j 
bootwclitTtcr  Kranker,    «<.-I«:jkt  si-il  zwi^i  Jnbrcu   an  Suhmvnfo 
dtr  rechten  Seit«,  itpätrr  auch  au  Ui-lbmiicltt  Ktflittcn  hattv,   und 
dfiaseo  Section.    Irotx   einer   bedeutenden    llyiiatidtnbildun);    in  if\ 
lieber  tiod  Milü,   ducb   der  Umfang   büider  Orgmi"  diirchiiits  niiAl| 
vnrmrhrt  crsobiwi.      J»,  auHiwImuivrciei'   kann  sogar    durch  die 
fällige  Lag«  der  lUlge  rin<-  piuliellc  oder  ull^vnicine  VcTkleiocnntj 
des  Organa  berbeigotuhrt  wei-den.     Crureilbier  (Liv.    III.,  pl>U| 
bcs^rcibt  eiiwu  Fall,   wo   oine  an  der  ooneaven  FIüuIil*   (leg  [mkftt 
LebwUppeiw  bei-Torragetide  Hjdiktidvncyotc  durcb  CurnnrefrBio»  d«* 
linken  PlortadenMiit  niebl  nur  Ascilc«,  Hoiidi-rn  aucli  citit;  AlrophK  { 
duH    linken  LeberlappeDS   zur    Folge   gelialil    hatte*).       Sidcbe    FiUr  ] 
gehören  indess  nu  den  AuNnabmen,    und  in  der  uueudliciieQ  Meh^ ! 
iE«bl  i«t  man  früher   oder  »(liiler   im  Stande,   die  Ansuhtrellung  ia\ 
Ijtfbor,   vei  tu  nun  nneli  unten,  oder  nach  oben,  oder    naiili   lieiiln 
Riebtungen     zugleich     deuttiih     zu     eonslatiren.        A  bi;  rürombi' 
(p.  ib2)  besehreibt  eine  solche  Leber,   die  abwüla   bis  zum  N»^ 
riiichie,   dabei  aber  auch  dm  Zwerobrell   bi«  zur  Höho  dor  cweiW, 
Kippe    hinaulgc«] rängt    und  die    rixlitn    Lunge    zu    cineiu    vrelkAl 
kaum  den  Umfang   einer  Niere  erreichenden   Körper   r.u«anim(ii{^  | 
drückt  hatte.      Ebenso   reichte   in   dem   Hohon   erwühnti-n   Falle  tob  I 
Frerichs  das  Zvret^hfell  rrehts  bis  zur  zweiten,  link»  beinah«  ba{ 
zur  viertem  Kippe  liinanl'.    „Oberhalb  drinelbeu  Nth  man  rocJitG  von 
nur  den  zu  einer  blaugraucu  luftleeren  Membran  compriuiirten  nid' 
leren  Lungenlappen   und  den   oberen;   der   untere   lag    nuch   bisia 
gedräuet  an  der  Thoraxvrand,   feHt  init  dieser   und  dem  «^wcnibriU 
TervrncWen-     Im  linken  Thorax  war  diu  llcrx  niifih  oben  und  linb 
gedrüngl,  dasHelbe  hatte  eine  l^uorlnge  angenommen,  die  Spitze  lig 
im  dritten  Intercostatraum."     Dass  bei  so  enormer  Anschwellung  äa 
Organs  Symptome  des  Drucken  auf  benachbarte  Tlieile,  farjdi^e  Df» 
pnoc,  Palpitalionen ,  IIuHteiirei):,  Erstarnmg  dos  reoht<>n  Scbcnkdl  i 
0«dem  der  unteren  Estremitüt^'n  u.  s.   w.,  niebt  ausbleiben  köwM ' 
ist  leicht  einzusehen:  doch  kann  es  iiatürlioh  Keinem  einfallet),  ditfr 
Symptome,   die  nur  aU  Kolgi:n   der  Conipres^ion  auftreten  uml  ih- 
her   ebenso  gut  jode    andere   bedintcude   Anschwellung    der   Lctxr 
begleiten  können,  aufUcchnnng  der  ßchinococcusbildung  xu  Htatf. 
Auch   kann   die  Echinococcu^gescbwulst,   so  gut   wie  jede   uxlm ! 
den  Stoss  der  u»t«r  ihr  liegenden  Aorta  fortpßaincoo   und  dadiutb 


*)  Dtr  baiToffande  Krarik«  h*(ta  »eil  mthTaran  Jkliina,  b«aonda>«  «Mh  iL»' 
«(r«ngungen  and  dam  G«nu*s«  aplrltnSsar  Ofiränkr,  *n  Bliilbrc«li«n  nliiM« 
weloh««  vohl  cln*r  dureh  Comprcaolon  d#i  PfoTtadvr  hfrbvlKCfährfvn  t**ö*i* 
B7P«r>«iBio  d»r  MaKSaieliltlmhant  )(Dg«««li(i(bti)  «ctdoo  nues. 
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ilMtion  Higen,  wie  denn  Rolnnil  *)  pirli  sotoho  tx-obaclitirtd, 
«eich«  etwas  nacl)  rechts  hin  im  K|>i|'iistrium  lag.  bärtltuh  und  dcd- 
|itittdlich  war  und  taue  mit  der  itadialarttvie  ivochronische  Pulsation 
ilurbut,  bo  Hat*  »ic  währund  dos  Oben«  für  oiii  ADOiirymna  drt 
Aortn  oder  der  Coeltoca  gcliftlt«n  worden  war.  Je  wonif^cr  wir 
dnhtr  in  den  begleitenden  Sym|>toinen  eine  Stütze  der  DisfnoM 
ttnd>;n  küunen,  um  so  mehr  rnttts  unü  daran  liegen,  in  der  Porni 
und  Ue»uhnrf«nh<>it  der  Anscfawellting  selbst  ein  ciuigcr- 
maussen  siolieros  Critorium  za  «ntdocken.  Wfon  nun  auch  einzeln« 
FhIIo,  >.  B.  Andral's  ^Sster,  voittommcn ,  in  welchen  die  An- 
sehwellutig  dvr  Ticber  vollkommen  glatt  and  eben  ist,  so  lassen  sich 
doch  in  d<T  grossen  Mehrzahl  dur^  das  {>criplieri«cl>e  Hcrvorti^-teo 
der  Ecliiiiocoocusldlgc  mehr  odt-r  inindur  gross«,  nindtiebc.  s«lbHt 
balbku^clige  Hervorragangeo  deutlich  durch  das Gclühl,  biswü- 
len  schon  durch  die  luspcction  des  enorm,  aelbRt  wie  in  den  letz- 
ten Zdten  der  Scbwunt^crdcbnft  aufgetriebonen  Unterleibs  wabmeb- 
me».  Da  ab«r  di.T  iihr6»c  8ack.  welcher  diu  EchinoooocosoystM 
timbüllt,  mit  der  Grösse  nod  dem  Alter  dor  (lesohwnlst  nicht  oloss 
an  Dicke  zunimmt,  sondern,  wie  wir  (p.  152)  sahen,  nicht  selten 
der  Sitz  kalkiger  Ablagentngen  wird  und  dadurch  eine  angcDuins 
Härte  uml  RcgiMcnz  datbii-tcn  kann,  so  wird  das  GetTdil  allein  ntcbt 
immer  im  Staude  Hcin,  in  diesem  Zustande  befindliche  Ecbinoeoc* 
ooslrälge  TOu  bai-ti-ii  Krebsknoten  der  Leber  oder  von  den  durch 
SjphiUs  entstandenen  Knollen  (p.  87)  mit  Sicherheit  xu  unter- 
schi-idcn,  und  man  muw  daher  in  solchen  Frillon  alle  begleitenden 
Krsobeinuagon  und  den  ganzen  \''erlauf  der  Krankheit  auf  das  Sorg- 
fältigste erwfigen-  Insb^'Hondere  erinnere  ich  darsn^  da.<ts  die  Kreb»- 
knoten  in  der  R«gel  schmerzhaft  sind,  meistens  nur  uncbeni-,  höcke- 
rige Prominenzen  auf  der  Obcrfläch«  der  Leber  bilden  und  sehr 
häufig  mit  analogen  EntartUDgen  anderer  Organe  oder  mit  allgfr- 
meiuer  Krebscschexie  Terbunden  sind,  während  die  Eohinocoocii»' 
bnlge  meisten»  sohmertlose,  halbkugellürmigc  und  massenhnfte  Her- 
Torwölbungeo  daratollcn,  wtichi*  nicht  ecltcii  das  Uypochondrium 
sichtbar  hervortreiben  und  die  unU-rcn  falschen  Kippen  der  rechten 
Seite  lUK^  aussen  drängen.  Dazu  kommt  nun  noon  in  den  meisten 
F&IIm)  das  etgenthüm lieh  pralle,  elastische  Uefühl,  wHohe« 
(licHcIben  dem  drückenden  Finger  darbieten  und  welche«,  einmal 
|j;i:lühU.  in  alten  ähnlichen  PütlcD  leicht  wiedererkannt  wird.  Ich 
halt»  dicsi'  prallu  Hlasticicäl  der  Echinoooocusgeschwüljite  in  der 
Thnl  r'fii  last  cbeaw  bedeutungsvoll  in  diagnostischer  Hinsicht,  als 
das  von  Blattin  180*2  entdeckte  und  später  von  Brianvon*')  und 
darauf  von  Piorrj  ")  diagnostisch  verwerthete  Scliwirren  der 
C^obwulst  (Främisseuent  hydatique).     Utufosat  utoo  nämlioU 


')  Bnlltl  ilo  I»  «oe.  m4i.  d*  Honipclller.  18». 

*)  Oavalne,  I.  «.  p.  337. 

*)  PfiuoaUoa  mMiWr.     t'Mis  IS31.  3.  MiL  p.  37. 
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dm  Tumor  ziemlich  fest  mit  der  Itnkea  Hand  und  klopft  mit  ia 
rMbtea  kura  uad  Bchnell  miI'  dt-iLtelben.  M  fühH  dit*  linltL*  Uüd 
eine  «geDthümliclii!  Vibration,  ribiittcli  drrjenigon,  «olcho  das  Schlt- 
mo  «iner  Rr;|H>tinitir  oi]>  r  ein  8rsv-l  mit  8|>i'ungfod<>rD  dem  klopfn- 
am  Kingcr  ilarbtctcU  DieHtrlbe  ICmptindun^  criiült  m\u,  wenn  an 
die  GescbivuUt  percatirt  und  den  Finzci'  nach  dem  AnsohUg  wt 
d«m  PIe*simet«r  rulieo  laut,  oder  noub  bnscr,  wonn  nisn  nach  D>- 
Tsino  drei  aaagueprcitzt«  Fingvr  fett  uufdt'n  prominirfindsl«!)  TböS 
der  Geschwulst  legt  und  daa  mitÜcren  percutiit.  wubei  dann  dir 
beiden  anderen  die  Vibration  wahrnehmen.  Milunttr  knnn  aus 
auch  durob  daü  neben  dem  Fbigsimetcir  auf  die  GescbwuUt  appli- 
eirt«  St«thos«op  während  der  PerouAiion  der  I^ebiTj^cgciid  räM 
oigeutliiimlioh  mctülltscbcn  liass-  oder  Tiimb>iurinton  börci 
(Briau^on.  Ra^er).  wovon  iob  mich  Reibst  in  eiunni  bald  xu  bt- 
sohretbenden  Kall«  und  iii  eint-m  «weiten,  den  Prof.  Traube  ms 
XU  r.rigcn  die  Göti<  batt^s  iibrtzfu^'t  habe.*)  Man  erwarte  indoi 
ntoht,  dic«e  Kracheinungc«  in  allen  Fällen  oonittant  zu  finden.  M 
erinnere  miuli  vonugsweise  eines  ICranken,  auf  welolien  iofa  InU 
nirückkommen  werde,  der  trota  einer  oft  wiederholten  genauen  Üb- 
tenudiung  nicht  die  leis««(<f  Snur  jener  Ottcillalioncn  darbot*^ 
Aber  selbst  in  den  Füllen,  wo  dicseibeu  tublbnr  sind  und  daaa  b 
der  Tkat  ein  beaobtungBwertliea  diagnoslisches  Cntcriuui  ahflobü. 
habe  ich  sie  nicht  bei  jeder  Unli'r«u<;buiig,  auch  wenn  ioli  mir  dir 
grÖMtß  Mühe  gab,  liibU-n  kSnneu;  vielmehr  gelang  ea  mir  unter 
zehn  V'eniucUru.  die  ich  anstellt«,  immer  nur  liöclistems  zwei-  bil 
dreimal  ganz  zufallig,  diese  eigentbümlicho  Empfntdtnig  wobmiod»* 
meo.  die  mir  iu  der  Tbat  mit  dem  Schwirren  einer  perctitirtoo  Ke> 
petirufar  am  meisten  Aetinliobkuit  zu  baben  »cbien.  Aus  den  vra 
Brian^on  nngostellten  Kzperimeotcn  gebt  berror.  dasa  die  erwüha» 
ten  percaasorifriiben  und  ausoultatoriachen  Ersobeinungeu  ia 
EohiDoooocuägeäicbwuUt  um  so  leichter  entittelti'n ,  je  grüaser 
Menge  der  enthaltenen   Ukwen   im  VerhrdUiituic  zur  FliJasigkfit  Üti 


*)  Nsdh  oinar  rxiodlUhan  MI(ili«i1uMg  Ttaube'a  k«nn  ■t>rijton»  dlpa  »■*■ 
SallMOrttchc  l'^üllOII1en  ftuoli  unicr  uiicIereQ  VgrliältnlniMn  ipkUZ  Miinl>bBii|;l|[  ton 
Eahinodoccoii  voikommvn.  tio  (und  er  es  <.  1).  Bahr  entwickelt  iu  rinen  Fallt 
(On  A*cilii«  Jiiri^h  Le)>*iulrrlii>*e  iinil  gluiilit  dtthor,  dku  cr  mir  Blnr«  bealJikn- 
wn  SpaunuDgtgndci   der    Bimctidecken    Ledurfe,    um    die   Kncheinunjt    het*»r- 

**)  Auflh  Oebl«ehlBB0r  macht  »uadniaklleb  auT  ilan  Manna)  itrrtvIW« 
auftaerkaaiD ,  crwüliui  dagogoii  einer  t>eim  Oruak  auf  die  Cyat«  fülilbar«»  cr«- 
pltireadüii  KmpOiidiiiig,  die  nclion  >i>ii  TlionipKon  (Qndd,  p.  430)  l>*i>l>- 
a«hlel  wurde,  und  lernimlicl,  dnin  diendbc  .von  den  in  rlni^r  irÜBMrcii  Ct*I' 
iMHiullicben  kteliieieu  Cjiteii  heinilire,  wele'ic  bctn  Drii^rke  nill  itintr  feiinhl*« 
Ob«rBäube  liclt  iu  übnltclier  Weite  nu  eiamidtr  vemcbleben ,  wie  di*  serÜMa 
Klaohtn  der  eintelncii  Netiilbeilu  ini  Neiilintcbc,*  Van  einer  olrunniiK^riplea 
Ferilonftii  konnM  nämlich  in  dieaem  Falte  die  Crepiijition  ulobt  aMiunfjg  «ein, 
da  die  gante  Stelle  TÖlIlg  Rchmeruli»  war  und  da*  T  isnomen  aa>-b  Kallpnfuu 
4a(  Cyito  rorcshwand. 
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dass  über  aadurtraciU  riae  kleine  QuuitJtit  dieaer  lotitercn  notti* 
wpndig  ist.  um  die  Pbinomene  hei  vorzubringen.  Die  Orutung, 
naoh  wcitiber  dii>  in  dir  Cyste  enthaltenen  Blasen  ia  Folge  der  Er- 
scbfitti^roiig  7it8iininii>n.4loa4i-ii  und  j<a  dii>  Vihralioii^u  erx«ugen  »ol- 
len, sclieint  durch  einen  von  Jobcrt')  beyhiichtrten  Fall  widcrlogt 
XII  werden,  wo  eine  in  der  Uegond  du«  Dcltamuiikcl«  Bufsitxcodc 
golitäie  Echinocoocusgescbwulst,  welche  also  nur  eine  Blue  eat- 
hirlt,  dennoch  jenv  Erdcheiuung  nabmehnien  lieä3.  *)  Ein  neue« 
dtaj^noAtwchrji  Cnl«;riuni  bab«D  wir  durch  den  von  Hvintz  üDtdcok- 
teo  Gehiilt  der  EchiDoooocusQüiuiigkeil  un  hrrnstvintutur^n  SaImd 
(p.  153)  gewonnen.  In  einem  Falle  «ouFrcricb«  wurde  aus  «iiMr 
der  fluctnireiiden  Prominenten  mit  einen  feiaeo  Explorntivtroiosrt 
eine  Probe  der  Fitbittigkeit  Torsichtig  entleert.  Dieselbe  be«Und 
aus  einem  völlig  farblosen,  klar4-ji,  la»t  album^nfreicn  Wawer,  we1> 
chea  Leucin  und,  soweit  man  nuH  dem  Verhalten  gegoii  I^i^cnchlo- 
rid  scbliesse»  konnte,  bernsteinsaure  Salze  entliielt.  Boucbut  *) 
legt  auch  auf  die  microacopiscbe  Untersuchung  der  aus  der  Ge- 
8<£wulet  entliKTten  Cxploratirflüäigkeit  Wcrtb,  indem  in  einem  wi- 
ner  Fälle  aus  dem  klaren,  aalsig  »clmu-ckendcn.  u>buminfreicu  Flui- 
dum  ein  Sediment  aebr  feiner  weij«si-r  Körnchen  sich  abschied,  wel- 
ches aus  zahllosen  Echinococccn  und  deren   Ilaken  bestand. 

Wrnn  nun  auch  die  erörterten  Eraobeinuiigen  die  Diagnow 
«tner  Ecliinococcusgcscbwulsl  der  Leber  erleiclitcm,  so  kommeo 
doch  andererseits  Fälle  vor,  welche  dcnelbco  durcli  einen  Verein 
von  Umständen,  unter  denen  ich  vorsugswcise  die  Lage  der  Ge- 
schwulst nenne,  migeuieine  Schwierigkeiten  bereiten.  Es  kann  »am- 
lich,  wie  idi  berdt«  andeutete,  der  Echinöcoiwii&balg  sich  xwischeu 
dem  Diaphragma  und  der  convoxeu  Lcbcrobcrlläohc  entwickeln  oder 
nach  hintra  und  oben  aus  der  Leber  hervortreten  und  sieb  naob 
oben  gf'gen  die  rechte  Brusthöhle  zu  entwickeln,  gleicheeitig  aber 
auch  das  Trrschont  gcbliobfiic  Leberparenchjm  nach  unten  ku  di»* 
lociren,  so  dass  wir  unter  di-in  Itippoarandc  eine  hart«!,  vollkommea 
glatte  Aiischwolluog,  die  nur  aus  gesundem  verdrängtem  Lcbcrpa- 
renchyme  besteht,  lublen.  Einen  solchen  Fall,  der  bereits  an  einer 
anderen  Stelle*)  mitgetheilt  worden  ist,  habe  ich  selbst  beobachtet. 

C.  '£..  it  Jolire  all.  ((iebt  an,  lur  aulit  Jahren  an  «invr  entaiind liehen 
AffMitoD  lu  der  rocliten  1trii(UiKllU>  )(e)ilt«n  tu  haben,  «r«4eti«  dureli  rin% 
anlifililoi>UtiiirbR  ünbitndltisg   TolUländig   g«li«b«B   wi>rdea    Mi.       Bin    )[anB 


*',  Nftck  Davaioe'a  (Oai.  in^d.  30  31.  ISO)  a*u«i>  Varfluoli«n  «ibiI  lar 
C(i*sgaB||  d»  Ktihwirrcn«  ni>(big:  1)  eioa  g**y>iiBii>,  d*iu  Slosso  iiiabi  auaii*i- 
elitiide  Fliiuigkcit;  3)  tiae  dir  SohwiitfiiinKOn  dicHr  HtiviiKk«)!  nicht  lidin- 
■icfide,    aliio    ela*ii««bi)  Blu*.      tlcido  Bndrl  •ieli  nui    li«l   dtii  Ecl>iuu<«c«ii- 

■)  Daralat.  L  e.  p.  W9. 
>)  ßat.  Jm  I.A|i.   IS6S.   K«.   9h. 

•}  Ro«ib«ri   uod  llaiiopL,   KIlnlMfe«  WalinMhcBnti|fMi   and  8c«V*cMua- 
~(«a.     Berlta  IHäl    p.   U9. 


160 


UfdAildM  J«r  Lsktr. 


IhttlktiM  D«b«l  liabo  mdoM  «or  H«r  Jahran  di«  raeUle  DriMt  bpfallm  mI 
ihtt  diMoMl  oidit  au  b«t<J  «i«iler  roflMKo:  Ti«lintlir  •*!  er  *ait  jeaer  Zm 
nie  «i*dor  gMand  gswanlan,  und  litbii  imvbiwvndor«  liäuHg  ab  ai«lir  u4ia 
««algar  li*l\if«ii  Scliiuitrtsn  ia  dar  rachtnn  Seit«  gud  an  einvM  nil» 
«lg«a  Grad»  rnn  Djtpnoi'  KnlitUn.  Vor  l\  Jiüircn  li«iaerkti!  dar  KnaL* 
■u«r«t  bai«  Wecb*«ln  d«r  Wi»eh»  «in«  l>«d««it«ode  Her*ortr«ibaa|[  Am 
techiaa  Seile  im  Verglaicti«  lur  Ifiikm  inid  niacbl«  («inen  Arat,  (Jnr  * 
bUber  aidit  für  uüihig  gafliaden  halte,  eiao  Uatanai^nDK  bai  pntblütrf« 
Bni*t  aniailflleD ,  daiauf  aafmerkiaiii.  I>a  ind4>i>ii  dürtvIliR  aiir  dtm«  Kr 
(okaiaauft  koinea  W«rth  lettti>.  dt«  Sohneraoa  und  Alti'iiilx-iirbaordMi ,  »^ 
uial  bei  ßnac^aagen  nnd  beiin  Li«(;«n  auf  der  liiikaa  Haila  W0*irotlicb  ••' 
Bahin<>a,  waiiÜto  lieb  der  Kraako  an  eioAii  anduTt-n  Artt,  dar  ilm  bioata 
Kanaia  von  »«innf  .tu  grc»*cii  Lvlirr-  durwli  .Jtcilgi'aaiutik'  au  halM 
TM*praeb.  In  dar  Tl»t  vnrilo  uiniKC  Moaata  Unit  die  L•'b■■rK•^);enü  lüabti| 
g«klD|>ft  uiid  gnknaMt,  «obai  dar  Kranko  diu  huftifiitea  Srlimenan  io  dfr 
Hoffnung  aur  baldig«  Graaiaag  »tandhaft  orlratt-  l""  Erfi<1sl(»*it(k«tl  di^ 
ler  CariocCbode  fährte  ibo  in  dia  Ilcltandtiing  di-i  TPruturbeaDu  Ür.  Bäk* 
ring.  walcliiT  naoh  dar  antau  Untartiicliang  dai  l.niilcD  für  ein  alUia  «^ 
geaacktei  plenriliscb«*  Bisudat  In  der  r«i*li(i>o  BnitthübU  »rkannin  and  daa 
Kranken  die  ParacenÜi«n>  thoracis  vonoblut:.  Bevor  alier  dioa«  Operalioa 
uDlerDoiDuien  warde,  «tollte  Dr.  Bnhring  den  Krankoa  ia  dar  Poliklinik 
Uaaibar|['i  *or,  tra  wir  durcb  «ine  genaue,  wiederliolt  anigaaUllt«  Ualar* 
Midiang  P'olgandei  on>iitt<>lt«n, 

Bm  dar  Snecaran  Baiichligaag  de>  Kianketi  benericto  man  «ior 
aufrallend*  «olllich«  nervurCrf'itiiini;  dsr  rochlen  BraithälfU,  weleba.  diiM 
uMtor  der  Achaelhülile  beginnend,  in  der  Gegend  der  niebeiiiou  bis  neitntn 
Kippe  ibro  grumte  ÄuBdaliiiimg  erreidite ,  *o  da»«  diu  reohte  Seite  in  die- 
(or  Gegend  um  }J"  «eiler  war  «1«  die  linke.  Dabei  warun  die  lutercDaUt* 
rfattne  Tenlriebeo  and  die  untenteo  fiiUelieD  Ril>pen  atark  nach  uua(«ii  gff- 
drinfi,  >o  das!  dio  Torduri!  l-'laohe  denelben  fueC  tur  obaren  geworden  aar 
iiad  der  Itippenrand  fa*t  um  einan  ganceo  Zoll  sielir  Toin  DarnliaiakaaB 
flotlenit  war,  aU  liok*.  l>ie  WirbeUäule  xeigto  eine  getiag«  scoliotiMbe 
Varkrümmang  mit  der  CouTUsilät  oiulj  liek».  Wahrend  dia  ALbembava- 
gaagon  litiker*oiti>  in  oormtlor  Waiao  ataltfandea ,  varea  diaaalben  auf  dar 
kraDkeu  Seita,  uaionutlich  unterhalb  der  riormn  Kippe,  darobaua  niebt  an 
beutefkenj  die  Rippan  elariden  hier  nnbewogliub  und  nur  daa  SehullerblaU 
■elgle  eine  geringe  üebiing  iiud  Senkung,  Die  l'alpation  ergab  ia  dir 
Gegend  der  hervorgetri ebenen  FaUehen  Rippen  und  unmittelbar  nnurkalk 
denalbeo  eine  liemlicli  reaiitente,  elailitdlie ,  aber  nii-ht  äactnirend«  Ot- 
•  ebwulst.  wälifend  vom  Rande  dor  faliiclien  Kippen  nn  bi>  herab  aaa  Hi- 
vaau  de*  NabflU  eine  nicht  claitiacbe,  harte  Anitohwelliiug.  die  laicht  fnr 
die  Leber  erkannt  wnrde,  fühlbar  war.  Man  fühlte  iebi  deotUeii  im 
«cbarfan  Rand  dorM'lbon  und  kouulc  aogar  mit  den  elwae  tief  aingi!drüi:^tee 
Fingern  di«  InHmira  intorlobutiria  niniK«  Linien  oberhalb  det  Nabelt  waht- 
nehn)nn.  Von  der  vierten  rechten  Kippi-  abnärl*  fahUn  die  Vibration  det 
Thoraxwand  beim  Sprechen  TOllMlIndii;  und  von  da  ahwütta  bh  inm  Nabel 
ergab  auch  die  Pcreuaition  einen  völlig  dniuplon  Ton.  1u  der  llniM  dtr 
vierten  Rippe  ctitreukie  >>cb  die  Dünipfuiig  de«  Ton»  fiiat  boritonlal  |a  gt- 
rader  Linie  Tom  Bru*tbflin«  bi>  xur  Wiibelaäule,  ohne  diu»  dor  Wedlnl 
der  Lage  hierin  eine  Veränderung  borvurbraohte.  UnlerliHlb  der  Rippe* 
eateprack  die  OGaipfang  da*  PercaHionxichalleB  Tollkomniea  den  Greaiea 
der  L«berge»cb«tilht  und  giii^;  in   der  Regia   meiogoatrivii    und    b}pacboailr< 
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pUtra  uomUtelbnr  in  i]«q  v«b  an  aU  T*rgTÖH«ri  t)*faaden«B  Mtls,  to  wl« 
DBcb  otiM  in  d«a  von  tl«r(an  bomiiireadoB  Sabkll  üb«r.  Boi  ilar  Ab«- 
cnltBtioo  kört«  iii«ii  lon  d«r  vi«rl«i)  raohun  Rippa  kbviru  gar  koin  in- 
jpirauiriiob«,  uiodern  nur  ein  «twas  r«rt>i>g«rtoi,  iuM«r«t  «cbwaub««,  wtc 
■-«itur  i'«nie  kürbiv««  eiapiraiorische.i  GorÜBnch.  Le^le  man  »ber  dat 
br  all  die  hinter«  TlMraiwainl  IQ  iIlt  üMRuiid  der  iint«r»l«n  falKli«)]  BJp- 
und  achodlte  nciD  abvc-ibiulod  eiaan  l'itiK^r  i{>^'d  di«  aag««eU«ollena 
_  |b«r.  «o  faürta  man  einen  oigeatluliiilichen,  kurt  tibrirunden  'X'oa,  der  »loh 
IUI  l'>u«iid«t«n  mit  den  «ioor  a«b»  iagendsn  MadI  tromini^lfedor  ver- 
lllpjcbon  lieft,  nur  dal*  di«  SehwiagiiDg*!!  licb  aicLt  allmälig  verliefen,  aoo- 
darn  kura  a1>febro«li*ii  wnrdoa. 

Die  Ourtlichkfiit  der  Knnkhrit  und  die  bei  der  Untersuchung 
■uf^enindi-oeD  Tb&Uai^ben  konnten  in  diesem  Fnlle  wohl  nur  die 
Wühl  la«(ir(i  2Mi!u:h(-ii  der  Aniiabmc  eines  in  der  rechten  Pletira- 
böhl<-  bi'(iiidlich<n  Ivx^udnts  und  der  cim'T  Leb^ri>ntnrtung. 
Oi'^^ca  die  letztere  nurdc  zunlicb«t  diu  unrrbürti'  Auodi'hnung  der- 
selben geltend  gcmaobt,  deren  Umfang  vom  Nabel  bis  zur  vierteo 
Ktppo  und  von  d<'r  rfcbten  Weicbengegend  bis  zur  Milz  r<^ichGa 
inumti>.  Wollt''  mim  »ber  Nuch  über  dieeen  UniNtiuid  hiuwcgsehen, 
ao  Eprsuli  docb  der  kjtillstiitid  der  Atbcmbcw^iti^m  iiuf  der  kran- 
ken äeile.  diis  V  erblricbenHi.'in  der  InlercostMlniunie,  bauptaäcbiicb 
•bcf  der  Unutuid,  da^  die  D.iinpliing  dea  FercossionsKthalles  in 
d^r  Höbe  der  vierten  Ri|ii>e  »ich  in  gerader  horizontftlcr  Linie 
v<ini  Brustbeine  bt»  zjir  Wirbft!(u«df  <^r»trcirkte,  gegen  die  Annabme, 
■jw«  i-ine  enorm  rergrÖ!^«iTle  Lcbor  die  Lunge  bis  zur  vierten  Rippe 
liinaurgedräiigt  habe.  Iliernacb  scliion  also  dio  Annabnie  eidM 
plcurilisoben  ExsudatH  in  der  rechten  Pleurahöhle  un- 
BweirelbaA  zu  sein,  wvon  auch  einzelne  Er:M:hcioungon  noch  einer 
■ndereu  Ansicht,  die  sieh  mir  sofort  aufdrängte,  Kaum  zu  geben 
«cbieneri.  Zunächst  nnmitcb  luusste  es  aufl'allen,  dasa  ein  pK-uriti- 
•ohe-s  Ex^udüt  die  Lt;btr  bi.i  zum  Nabel  abwärts  drängen  konnte, 
ohne  zuvor  die  ganze  Brusthöhle  bin  zum  Schlüsselbein  auägefullt 
zu  hiibcn.  Dieser  UniotAud  konnte  indfHi  auf  eine  Absadtung  de6 
Exsudats  dorob  nach  oben  absperrende  Adhäsionen  belogen  werden. 
Wichtiger  war  schon  der  Umstand,  daüs  das  Herz  an  svinor  nor- 
malen Stelle  puUirte,  wa«  bei  eim-m  Exsudate  von  solchem  Um- 
Inii^  und  ira  dUlocintuh'r  Krall  auf  di«  bcoachb.trten  Organe  sehr 
aultnlleiid  erscheinen  mu»bt4^'.  Aui  wi-nigsten  abei'  war  es  crklürliob, 
wie  durch  ein  pleuritiscbe«  Exsudat  die  unteren  Rippen  «o  berror- 
gewölbt  und  nach  aussen  und  oben  Iicmmgeworrcn  werden  konn- 
trn,  wie  CS  oben  aiigegtib<>n  wurde.*)  Dieser  Umstand  schien  mir 
■■iuig<-H  (iewiolit   (ür  meine   Ansicht  zu    haben,   welche   den  Druck 


*)  Vergl.  äbaljeh«  Fälle  von  Rinaafdringn<i|[  der  rcdiKn  liuog*  dur«b  «ti- 
<Oi*al«  Kflhiiioooaciiiiiettlivulde  dfr  Lclinr  bei  Du*»)»«.  I.  e  |>.  43&.  V«r 
«e«h«aliinK  nit  0}droiharat  oder  plauttiiMhem  Eitadal  Ut  dat^l  liäuBf  tor 
(*toa«ea. 
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eiaer  fest«»,  von  der  I^ber  MUffebeo(l«>n  Gesoliwnist  nuf  Rif, 
ond  Zw»cbfcll  «U  die  Umclic  dor  kmnkh«tl*-n  Krscbciuungrn  ■al'j 
fmste  und  die  Diagnot«  ciif  dnc  um f/mg liehe  Kcbinocnccngbil-I 
doDg  in  der  Leber  fraUetxte.  /u  diesfr  Annabiiie  Jttbrtc  aöA] 
baaptsäcblich  aoch  di«  eigenthümlich  pralle  BiMttcitHt  diT  zwifdta] 
deo  uach  uu&WQ  g«driLDgtcu  Rippe»   licgcDdcu  liiUrroostalraumc 

Da  iade«»  dM  Vorliaadeoiieiii  eian«  pleariliichoa  Bsiadat*  nicht  rt"-i 
Mbaft  war,  ond  der  Kr*nka  an  jodrii  I*Tei>  von  «oinea  anertrnt;: 
dra  bffmt  loia  irolllc,  «aUclilom  man  »iflh  aar  l'Brac^nthnai > 
wslehe  von  Dr.  Bübriag  im  Tt«n  IntereottaJraani«  mEltcrliC  dur  IvdOMJ 
TOlliO|{«ti  vard«.  Bin  «cJUpringeDder  Strahl  grünlicfacD  klarna  S«nai] 
•priUIO  lOglpUb  aoi  der  Wuod».  worauf  im  Gaatita  kckao  I|  Quart  diaaj 
näaiigkoit  antlcart  if(ird«ii.  WafarMid  ond  n*«li  der  Operation  lialta  Mij 
G«l«goDb«it,  aicb  von  dvr  Lag«i«räiidcniEi|[  der  Lebur  tu  überaangoa,  bj 
decn  d«r  Kbarfe  Rand  detaulbcn,  «nI«pr«cbeDd  dorn  AdtflDaae  doa  1^ 
■llcnBlig  Toai  Nabel  bia  etwa  einoa  Zoll  ootirrLalb  dei  Ripp«nrancl*a 
•ti*g.  Uniaittelbar  nach  dor  ohne  Chlotoromi  Tolliogaaon  Operation 
£•  Mhr  b«d«at«ndn  Stu«  in  allca  Kopf-  and  Ilaliv^nea  auf,  nolob«  mAI 
dnreb  «inoa  qnillf>ndi)n ,  mahrora  StasdM  anba)l*nd«n  Reiabtsl^o  vermbll 
ward«.  Spiicr  trat  Ind«»«  «inn  badMitend«  Erlaiehi*r*«g  ein,  *o  daai  *>| 
Kraoko  rer»iobi>rt«,  *iu!i  »«U  ilahmi  niohl  to  «ohl  befondea  au  bab««,  Ertl 
am  drit(«D  Tag«  oacli  der  Operalioii  iraim  Erich  ei  nanKon  nof,  ««IdM  Al| 
Eotwickelung  eicer  frisch«»  eiaudaiiiDo  Pleuntii  in  dtt  r#«bt«n  Br 
l>ekaodeieii ;  am  »ecbiten  Tage  i;esflllteti  nich  Oelirian  ood  ander« 
Sjmptomu  hinta,  eioo  Miliaria  brach  am  x«n(«a  Körper  hervor  oad 
■ebntan  Tago  naib  der  Operation  erfolgie  der  Tod- 
Dia  Soetion,  wHohq  Tag*  darauf  in  Gcg«ntfart  riAtvr  Aorite  mIJ 
8ttidir«ndor  gomadit  warde,  ei^ab  aar  im  oberen  LappoD  dof  linkea  Lonf*) 
«iaig«  Tnrkrnidvte.  alte,  «chvircliehi^aue  Tuberkeln,  (Outt  aber  iliiiitunj 
olotüa  KrankhaflM  io  der  linkea  Bruithilfle.  n«*or  neo  die  r««kt« 
BSC  wurde,  fahlen  ea  iweckniiatig ,  um  die  Lagerung  der  Baucbvi« 
oiebt  IQ  Terändem ,  auertt  die  DaaobhQhle  iu  AugenaobeiD  an 
Hierbei  leigt«  »ich  nun,  »le  riobtige  Ketutiate  die  P«r«uMioa  ergttb«a  hitlM,\ 
deoD  die  Leber  ragte  abwärt*  bi*  lum  Nabel  und  nach  tiuka  bia  nnmittfl- 
btr  an  die  liemlich  bodL-utcod  reritröiaert«  Mili.  Der  Manen  war  too  lie- ' 
ken  Leberlappnn  TolUtäudii;  badeckt.  Wlliri'ud  dt^r  Vurmcb  gemaiül 
wnrde,  din  LebT  aoi  dnr  Baui^hhühle  barauiiuncbmcn,  ergoia  ajcb  plötiBdl 
*on  hintnn  bor  eine  grooe  Menge  I-15»igkeit;  die  Leber  wurde  lekeiil 
bir  an  ■genommen,  and  man  rrblicklc  nun  rinpn  fatt  deo  ganxon  r^chlrn  Ltf-I 
poo  eiu  neb  Menden,  beaondtre  oaeb  hinten  und  nnien  lirh  etatreckeadea.  Mi 
eben  mit  einem  groMOn  RImo  geplutton  8auk ,  der  (ogleicb  für  den  eiMaj 
BebinocooeuR  erkannt  wurde.  Dia  etwa«  trübe  und  floofcige  FlÜMigfcM] 
war  auH  demtelben  to  (uhnell  herrorgektitrat ,  da>a  nii-bt«  uDverapfart  dani^ 
aulj^etaDgen  trcrdon  konDte;  ducb  fandua  sieb  bei  der  microscupiicbea  C* 
teriuobung  lalilroicho  Ilaken,  Hakeakränie,  und  eioRelne  vollatSndige,  wtoeJ 
•aeb  abgMtorben><  I^«binoRocern.  In  dieiem  kindeikopfgrouen  Sacke,  der] 
aicb  faaC  hin  aar  Criata  ou.  iliuiu  liinabcrs  Ire  ekle  und  eine  gaua  foat«,  Gbrü*a| 
Beeebaflenbeit  batte,  fand  «ich  nun,  nachdeui  dio  l-Tüaugkeit  entleert  etf. 
«in  (Weiler,  der  eigentlicbe  Äcepbalocjrsc ,  voa  voiutioboin,  albaminiMBaJ 
bSobit  cartem  Anaeeheu,  der  indeu  uollabirt  uud  wie  italieuitcbe  MacaiOMi 
■uiammengerolll  war.      Nacb  den  AofniUen  dewelbeu  konnte  man   von  mi-{ 


&fd«tld«n  dar  L«b«r. 
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litMm  l<'l£ali«  daroU  «tleliMt  D«raber«trri<li9U  wil  niitaa  H«M«t  41* 
iwttfttvn  Haken  uad  a4)ilruiahe  alrgctitorbeiao  Ri:liiP40occ*n  «ulnvlimaa, 
ead  dio  Mrie  WunJoatt  d««  Sa«kiM  lelttiit  uiitDr  dma  MiuMcopo  voU- 
>iniil«<i  aoiorpli  ers^Ji!«»,  Von  den  pig«ntlle!i«n  I.aborpareBobjmo  aar  Im 
liUa  Lappen  DirtiU  malir  lu  crk«aiieo,  den«lbe  vielmehr  ^ana  in  jeoca 
■UaltcliHa,  libröi«n  Snck  ver>aDdelt.  d»M«a  WSada  aa  elntrlnen  Slellen 
dünn  waren,  da»  aie  trot«  ilir«r  ledvranigvu  Bfiieliaffe<ih«il  beim  Ver- 
t<li».  dte  Leber  herüiiiiiitinhiDeii,  einserisien  «ariMi.  l>»r  linke  LebeiUp* 
tu  «ar  T«rgr6ttert.  loott  abar  ootwa).  Bri  der  aorRfnlligea  BotattOBg  d«r 
b*bvr  rülill«  mao  indi>»t  aii  der  oboreo  Fläiho  dcnelboo.  da,  no  du  Pa< 
rmabfra  anch  d«m  liak^n  Lappen  tn  aciling,  Dormal  ta  «orJcn,  in  der 
Tief*  aiae  andmllivlio  Rucwaliflu,  die  toii  d«in  [naeron  dn«  groniDo  Saekca 
all*  DoHi  weit  deullii-ber  au  lulden  var.  nnd  et  wnrde  bioraua  anfdaa  Vof- 
boadenteiti  eine*  iweiten,  Cunerlich  dorcb  geaandea  Leberp aienehTm  eor- 
deckten  Rrbinocoei'Uttaflkes  gMubli»««».  Um  den*»tb«ii  n[>i;b  lu  erhalten, 
wurde  die  ganip  Leber  h«raoiigeDOii>ineD  nnd  in  der  Klinik  in  Gej^enwart 
der  Sindircoden  «ine  laeiiion  aa  der  am  nieiilen  fluclaireaden  Stella  der 
LeliFr  iteoiaebi,  voraur  eine  ktom«  Zaiil  ioiaeral  aarter  BobiDocaecotblajea 
von  der  (Irüue  oiour  Brbi«  und  Weinbeere,  der  lie  nborbaopt  sobr  ähiiKab 
aaben.  bU  au  der  cineiTaubeneio*  oebit  einer  {[räelichea.  «ehaiiorig  «tifigea 
Maiiu  benri>r<iuoll.  An  der  inneren  Flai-ba  der  gei>irnolen  I)la»on  wina  da« 
Mieroicop  jodr*roal  vollaiindign  KcbiDQcooceo  nauh,  wäbrend  in  dein  grnB> 
li'lien,  meiit  aut  tablli>i«D  Cboleiitearinrrjatalleii  beoteliendoB  Brei  die  eba- 
reet»ri<tt<rben  Ilaken  in  gn>a«er  Menge  gaDindon  wurden,  —  Vor  der  Oeff- 
nnng  dnr  rocbten  Omatbijhle  wurde  eine  Sonde  dorob  die  noch  nl^t 
Kanc  geitobloatone  PnnetiontvflTnnbg  emgefiihrl.  Naeb  der  ErCflnong  floM 
einn  grou«  Menge  klarer  grünlicher  FIfitiigkeit  ant.  nnd  naub  der  W<(- 
nahne  der  Itijitiee  erbliekle  man  die  Soode  etwa  einen  halben  Zoll  obar- 
balb  de«  Zwerctit'elU .  wodnr«h  du  {{letehaeitig«  Beateheo  eine«  bedeo* 
tenJen  )>lcuriti(obea  Iviiudali  nit  EobtnoooceaibildQnj);  in  di^r  Leber 
reil|[i»tellt  nnd  damit  die  Kiehli|(koit  beider  Dia^oion  erwioccu  wnrd«. 
Diu  recCit«  Luiia;e  war  in  ihrem  anteren  'tlieitc  «tark  eomprimirC  ond  nach 
binlen  fjedrängi,  im  oberen  Theilo  nag*  mit  der  Rippenplnnra  verwaobaen, 
die  Pleura  überall  mit  fhacbon  Kx«adaien  belegt. 

In  tliesem  F«lle  sobeiDeD  mir  ausser  der  Combination  der  Le- 
beraffectioii  und  der  flcuriti.'«.  die  obiio  Zwt-if'el  durch  jcnv  aogeregt 
w«r,  tiduh  folgeodu  Unutündc  bemerkonswvrtb :  I)  du«  Vorbtad«o- 
sein  des  |>-  167  erwifantoii  pcrcussoriticb'iiUHCulliitoriscbeii  PhüiCH- 
mt'iis;  'i)  das  gleicbi:eitigc  Bestebea  eines  umtaugboben  solitiren 
CobinococcuHHackoi^  mit  i-imtn  klcitiereo,  viele  Tocbt«rbIit«cn  t-ntbjil- 
MndvD;  -i)  ii'ii.-  bjild  zu  erürU-rudu  bogüinuitdc  Nuturbciluag  dca  U-U> 
tcreu.  — 

Verlauf  uad  Ausgänge. 

Id  deiijt-iiigirti   FiiUrt),    WO  dic   EcblnococcusbiUge    durcb   ibr« 

Bgc    weder    dip   bi-iiucbbartfii   lebenswichtigen  Organe,    nocb    die 

)slt>':i;;.iiigo  oder  dir-  l'iortader   dircct  I>i-einträcbligni,  köiitieii,   wie 

Bb  scbuii  aalührtc,  viele  Monate,  j»  Jubro  vcrgcbiii.  ohnir  doM  die 

'ruiküii    crheblicb    leiden    oder    nur    iu  der  Ausübung   ibrer   Oe- 

iflo  gectört  werden.     Sie  bieten   eben  otohts  wcikr  dar,   ak  die 
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Ufdatideu  d«r  Ltbef. 


eigeDthümlidie  Ansobncllung  der  T.i.-bi!r,  und  aacli  diese  kunn,  vi* 
Gcbon  benivrkt  wurdp,  vom  Krankcu  »elbat  ganz  überseh^fn  werden, 
bis  eine  auflallendi-  Volmuszunabme  der  oberen  Partie  des  Uüter- 
leibs  ibn  etuUig  macht  niid  ärztlicbeti  Ratli  suchen  lätst.  Audi 
können  die  Gescbwritst«  «ich,  wiv  wir  bald  schvn  werden,  n»ob 
aussen  odtii  in  den  Darm  oder  in  die  LuDj|e  öffnen,  auf  diesen  Wc 
gen  einen  Theil  ibrea  Inbaltes  von  Zeit  zu  ^eit  entleeren  und  20  bis 
30  Jabre  lang  beHteheu,  wovon  Davaine  ')  mebrerc  Beispiele  mit- 
theilt. In  Rianoben  Pallcn  sterben  ind<-»i4  die  Krankiii  unter  den 
ErscheinUDgcn  de;«  Marasmus  nach  lanf^äbrigcn  Leiden,  nnd  man 
findet  dsnu  bei  der  Scction  die  Leber  fa«t  ganz  in  lÜvhinococcns- 
lülge  entartet,  so  dasti  der  Tod  wohl  au^  der  Atrophie  und  Fbno^ 
tioitsstörung  des  Organs  nn  erklären  ist  (Ijeroux) ').  In  eini 
Iteihc  von  Füllen  wird  endlivb  ein  eii^entliümlichcr  Naturhci 
luDKsprocess  beobachtet.  Znisuben  <i«'r  liindegewebscyst«  un 
der  Blase  lagert  sich  nämlich  allmälig  eine  von  eraterer  «asgeheods 
rahm-  oder  honigarttge  Masse  ab,  woraul'  die  Echiiiococcusblaseo 
schlaff  und  trübe  werden,  iinnici  intihr  /uMAmmonMchniRipfen,  «loh 
io  eine  kautvcbukartige  MasHc  vcrwandelu  und  schliesslich  in  ei 
fonnlosen  Detritus  auseinanderfallen.  Auch  eine  fettige  Dcgenei 
tion  d(^r  Hlaseuwaud  solbst  kann  zu  demselben  Resultate  fubri 
(Lvuckart).  Hiiulig  kommt  v«  dabei  zu  bedeutenden  Kulkaua* 
ecbeidiiDgcn  in  der  (Jyetenw»nd,  welche  dann  mit  den  abgi-^torbe- 
nen  Blasen.  Galle,  Fett,  tlamatoidin-  und  CliDlestearinüryHtallen. 
ein  Bohmierigej)  glaserkiltartigei<  Amalgam  bilden,  in  welchem  man 
oft  noch  naeli  .lahicn  die  Haken  der  iitigi-slorbencn  Eohinococc.en 
mittelst  des  Microsoofis  nachweisen  kann.  Die  ganj;e  Geschwulst 
kann  dabei,  unter  gleichzeitiger  Verdickung  oder  gar  Verkalkung 
der  umhüllenden  Cyste,  eine  mehr  oder  minder  bedeutende  Volums- 
abnaliRiß  und  Kinschrumpfung  darbieten.  In  anderen  Fällen  füllt 
aich  das  Innere  der  Cyste  mit  einer  scheinbar  puruli:nteu  oder 
wie  erweichte  Tuberkeimasse  aussehenden  Fliitisigkeit,  in  welcher 
das  Mici'Oseop  ebenfalls  die  Ilaken  der  abgestorbenen  EchinocOOOCB 
auffinden  kann.  Davaine*)  stellt  diese  Fälle  mit  den  obigen  in 
eine  Reihe,  indem  die  citerartige  Flüssigkeit  nicht  ein  emüigefl 
Eiterkörpereben  enthält,  rielmchr  nur  aus  Serum  zu  besteh 
sclieint,  in  welchem  die  oben  beschriebene  rahm'  oder  honig 
Mftsse  suspendirt  ist.  Ein  grosser  Theil  derji'nigen  Fitle,  welci 
als  nsuppurirte"  EtihinooocouabäÜge  be.<!cLri(-ben  worden  sind,  mag 
daher  in  diese  Categorie  gehören.  Andererseits  lässt  sich  aber  nicht 
leugnen,  daas  das  in  der  Umgebung  der  Cyste  befindliche  Leber- 
pareochym  bisweilen  von  Entzündung  befallen  wird,  worauf  die 
gewöhniicIicD  Lirsciieiuungen   der  Hopatiti«  eintreten.     Die   bis   da- 
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bin  «mig  ixler  gar  nicht  ompfindliob«  Geschwulst  wird  plötzlich 
d^r  Sitx  leblioOcr  sp<.intAnrT  SohmencQ ,  dii?  BtTÜlituog  ilirKoIhtn 
wird  schmerzbaft ,  ein  Iiclliges  Fieber,  nneh  eingetrttcDfr  Eitoiiing 
mit  iiiteicurreDteu  S<:)mttvlfm3t<>ii,  iK'fuIll  d<-D  Kranken,  und  bei  der 
Seotioti  findet  mui  die  Cyste  mit  EiK'r  und  zorriflSRoen,  fetzi- 
gen EuhinoccK'vusbliuen  angelüllt,  wribrcnd  bi'i  ticbr  rascheD)  Vn> 
Iniifi^'  bitiWfileD  noch  einige  vollständig  eibaltene  mit  klarer  Flüit- 
üigkeii  gefüllte  BUfwn  im  Eiter  üchwimmctid  angetroffen  werdt>n. 
Dagi-geii  können,  wenn  der  Kriuiko  nocli  lüiigero  Zeit  nach  der 
A(>«oi-3»bildun};  am  Li-beji  bleibt,  aucli  die  leUten  Rc«te  dor  BImoü 
xfi-sbiit  wirdcu,  und  man  könnt«  dum  bei  der  Seetion  leicbt  znr 
Aanidimu  ciDca  einfachtn  Leberab6ce«s«e  rerleitet  worden,  wenn  nicht 
auch  hier  die  EchiiioDoceti.<'bakon  häufig  noch  uiicrosoopisch  nach- 
gewiesen würden.  Die  Ursiiche  dic»<.r  Ilepiitittd  ist  cntw«dor  eine 
tnMimatisehe  (Schlag,  Stot»  auf  die  Leber),  oder  die  enorme  Ent- 
wickfluog  ded  Tumors,  welcher  auf  seine  Umgebang  drückend  und 
reizend  einwükt.  Auch  durch  eine  Eiploratirpuuction  der  Ge- 
•chwul$t  kann  eine  suppuratire  Entzündung  der  CVst«  herbeigeführt 
worden,  wie  es  Ton  Pidoux  ')  in  einem  Falle  beobaclitet  wurde. 
Nach  iler  l'unction  traten  bald  die  Sj-mptome  der  Uepatitis  und 
Eiterung  auf.  und  nach  dem  unter  pyaemisohen  Erscheinungen  er- 
folgten  Tode  fand  mau  die  Cyste  mit  Eiter  und  EchiDoooocustrüm* 
niem  gefüllt,  auch  kleine  Abscessr  und  InfiltrHtionen  tu  den  Liw 
gen.  Dm  llinriDgelangon  von  Galle  in  das  Innere  der  Cyste,  wel- 
ches CruTeilliier  und  zum  Theil  auch  Budd  als  eine  Ursache 
ihrer  Entzündung  und  Eiterung  Vtruchten,  kann  wohl  nicht  als 
solclte  gelten,  weil  einerseits  ein  Theil  der  bezüglichen  Fülle,  wie 
üben  erwähnt  wurde,  nicht  wirklich  vereitert«,  sondern  auf  den 
Wege  der  Naturheilung  bcGndliche,  mit  jener  scheinbar  purulenten 
Masse  gefüllte  Cysten  waren,  andererseits  authentische  Fülle  vorlie- 
gen, wo  eine  Comcnunication  der  Cyste  mit  den  Oallcngringen  be- 
atoad  und  der  bitiöe  gefTtrbte  Inhalt  der  erstcren  dennoch  nicht  ein 
(nnzt^ef>  Eiterkörpercbeu  enthielt  ')  — 

Ein  nicht  eben  selli'uer  Ausgang  ist  die  Ruptur  der  Cyste. 
Dieiielbe  tritt  binweili'u  in  Folge  itin<-r  traumatiscaen  Einwirkung 
ftuf.  wie  in  t'inem  Falle  von  Budd.  wo  ein  Faust«ohlag  nuf  ilas 
ri-chte  Ilypoi-bondrium  eine«  sebeinbar  gesundeJi  Mannes  die  Er- 
scheinungen einer  acuten  Hepatitis  hervorrief,  und  bei  der  SectioD 
ein  unter  ßlulerguss  genlatisler  Echinococcuabalg  nebst  zahlreichen 
Leberabsccssen  in  der  Umgebung  gefunden  wurtle,  welche  let^tt-ren 
Hudd  dorn  Reise  der  in  das  Pareoehym  ausgetretenen  Flüssigkeit 
xusolireiht  In  den  meisten  Füllen  aber  erfolgt  die  Oeffnung  der 
Cyste  spontan,  indem  sie  an  irgend  einer  Stelle  ihrer  Oberfläolic 
alcerÖB  oder  necrotiMh  wird,  sdiliossliob  hier  durchbricht  und  mit 


■)  Areh.  K<Q.  Mm  11».  p.  3*8. 

'}  Davafnt,  L  0.  p.  479i  Brlfbl,  Gu^'i  HMp.  R*]»,  Vol.  IL  p.  4M. 
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b«iuicbbart«n  Tbeilcn  in  CoDimunicatiou  tntt.  Aur  dir»'  Wiäi 
knnn  ficli  zunächst  noch  inncrbalb  der  Lrbcr  i-ine  Conitnunicatiia 
mit  den  Gkllcnging«!)  bilden.  dorcD  rochrrrp  oili^r  viele  d^nD  ii 
der  Rt'ffcl  in  di?  Cjrstc  vitiiDÜndcn.  und  ;twAr  tiielit  bloM  <lii'  kW»> 
n»rra  Duct  biliferi,  eondmt  auch  der  Dnct  bopitjcas  oder  diol^ 
dochuB.  Davaine')  tbeilt  eine  ganze  Rr-ibo  toloher  FiÜle  mit.  >■ 
denen  bi^rvorgelit.  da»«  unter  diracn  Vi*rhültni«»cu  nlclit  aUrin  Oalk 
in  die  Cystv  goUnst  und  nii<-  bilkW  Fitrbun)^  ihn-»  Iiiliall'«  btr- 
vorbrinKt.  sondern  aM6  nucli  Ecbinococcufibtuatn  duicli  (lii>  O^fioon^ 
in  die  (iallengängc^  welche  sie  dilatiren,  und  wcitn  in  dio  (iallf*- 
blase  oder  in  da«  Duodenum  dringen,  wodurch  sGJilii*B»li<]Ii  eiat 
Evacuntion  des  Cj'eteninlialtc«  zu  Stande  konimm  kann  *)  Mao  tf 
kennt  leicht,  dass  führend  des  Durchganges  oder  drs  Verweil«« 
grösserer  Echinococcusblasen  im  Duct.  bepat  oder  choled.  nothwni- 
dig  Icti^nis  zu  Stande  kommen  muMt,  drr  dabei  auch  nie  vennim 
wurde.  tn  einem  von  Rocderer  und  WagJer*)  beobacbleM 
Pftllft  dieser  Art  enthielt  dio'  Lebercyste  einen  Tcrküniinerten  Spot- 
vum,  der  offenbar  aus  dem  Darme  durch  die  OHllengünffe  dabä 
gelingt  war.  Ein  an  der  untcn-n  Lcberfläche  jirominireiidrr 
kann  nach  vorgängiger  Vt-innclisung  iiiil  der  Gallenblase 
such  difect  in  dietie  bffnL'U  und  seinen  Inhalt  entleeren.  In 
»CO  Porrin  ')  beobachteten  Falle  wurden  vier  Monate  lang  nnlei 
heftigen  Lebcrcoliken  Echinoooocusblasen  und  Galiensteinn  dunk 
den  After  ausgeleert,  worauf  »obliesslioh  volIslindi^'eGem-Ming  md* 
trat.  Drr  Contact  der  Galle  scheint  übrigen«  immer  da.s  Abaterbcc 
der  Ecbinocoocen  zur  Folge  zu  hnben.  Man  findet  dieselben  mei- 
stens geplatzt,  zusammengefallen,  biliös  gefärbt,  und  in  alieo  Fällen, 
wo  ßlasen  in  diesem  Zustande  nach  au$«cn  gelangen,  sei  i-g  tlunk 
den  Darm,  durch  die  Bronchien  u.  s.  w.,  kann  man  mit  8icb<-rLeit 
eine  Communieation  der  Cyste  mit  Gnllengantien  annehnirn.  Dan 
in  solchen  Ffdlen  nicht  nolhweiidig  eine  Entzündung  und  Fiterung 
der  enteren  eintritt,  wurde  bereits  oben  (p.   165)  erwähnt 

Auch  die  Venen  der  Leber,  seien  e«  nun  Zweige  der  Pfort- 
ader oder  der  Lebervene,  können  im  Verlaufe  der  Krankheit  durcli 
nloerÖBo  Vorgänge  mit  der  in  ihrer  nnmittelbaren  Nibe  liegenden 
EobinococcuBijesobnulst  in  Ctmimunicution  treten  und  einen  Hhit- 
erguss  in  dieselbe  herbeiführen.  Bright ')  sah  bei  einer  Kran- 
keo,    bei   welcher  sich  die  Ecbinococccn    aus    einer    gescbwürigen 


*)  !■  einer  Bcob«chtang  ton  Bonohnt  (G».  de»  häp,  IBM-  N».  32.)  »oa- 
nantairle  der  (uppurlrt«  Eohinococeuibalg  durch  in  fbo  mi^iiilende  wclla  Gkl- 
l«ugäni;e  nit  di-m  I>uet-  oholed.  und  diircti  ditiea  mit  dem  Duodeiinm,  Ib  «■!■ 
flheiD  lOkiMnliafie  iniBinmBngcrollte  Eabino(io(iou«btK«en  gefaiideii  warden.  S. 
•iiMerdra  ChrliteoBen  in  Sehmidl'i  Jahrb    Bd.  fti.  p   VH. 

■)  1,  0.  p.  463. 

»)  DBiBinc,  l    e.  p.  ITS. 

■)  UnioD  mii.   1849,  SO,   Pirr. 

*)  L  «.  p.  4T« 
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auDg  um  N»bol  eotl««rt  listtw,  diiroli  Kuptur  einer  Leberreo« 
dm   cQtlMftni   Sack  den   TckI   plülzlicli   a»   innerer   VcrbluhiDg 
folgen. ")     Andererseits   kaoa   ein  Tbeil  des  CyatvninbBlträ  (Flüs* 
fkeit,   Detritus  von  Ecbinocuceen,-  oder  jene  den  NatnrbeiluogB- 
>oe«  b«gründcDds  Mauc,  p.    164)   in   geöflnete  Lebervenen   ein- 
en und  entweder  mit  dorn  Blutstrome  derselben  bis  ins  rechte 
und  dio  Lungmarteric  gelangen,   oder   eine  Phlebitis  der  hv 
nffenden   Vene  erseugeu.      In    beiden   Fällen   werden   maemisohe 
■racbeinungeD  (Fieber,  FroatscJiauo-r,  Krbreohen,  ^phöse  Sj'mplome) 
iflretcn,  zu  doni.>D  Etoh  im  zweiton  Folie  noch  difjeoigen  einer  Hc- 
ititi«  btüEugcsDlIeD.     Auob  eine  EröSbung  der  C^tito  in  die  Vena 
iva  inferior  ist  beobacbtet  worden,    wobei  Ecbinoooocosblaci'n   mit 
em  Blute  der  Vene  in  die  Arteria  putntonalia  gelangten  und  plötz- 
lico  Tod  bccbciluhrtcn  (Piorry,  Luaobk«)'). 

Die  Eröffnung  der  C^ste  in  die  Peritonealhöhle,  die  am 
baoSgaten  in  Folgp  traumatischer  Einwirkungen  beobachtet  wurde'), 
fnbrt  entweder  ducli  Ilervornifung  nner  allgemeinen  Peritonitis 
xudi  Tode,  odiT  wird,  wie  einzclnu  Fülle  lehreo,  aohon  nach  eini- 
gen Stunden  Ictbal.  noch  bevor  sich  pcritonitütche  Er«cheinungttn 
eolwidtelt  haben.  Durch  vorgäogige  Verwachsung  kann  indem  die- 
sem Ansgange  vorgrbeugt  werden.  So  verwuclis  in  einer  Reihe 
von  Füllen  dii-  (j08cbwillst  mit  dem  Zwerchfell  und  öffnete  sich 
nach  Durchbohrung  dcsselbcD.  mristeoB  in  Fol^c  ft-tliger  Degene- 
ration der  Muskelsubstanz,  in  die  Pleurahöhle  mit  »chneti  fol- 
gender Pleuritis,  oder  nach  vur^ngiger  Adhäsion  des  Zwerchfells 
mit  der  unteren  LungeoHäebc,  in  die  Lunge,  vorzugsweise  in  die 
rwihte.  worauf  di-r  binitufdnnigendn  Cjsteniuhalt  sieh  e-iilwedcr  nur 
ein"  Cavcmc  im  unteren  Lungcnlappcn  wühlt,  oder  mit  den  Bron- 
chien in  Communication  tritt.  In  solchen  Fallen  ')  treten  sofort 
die  Erscheinungen  einer  hi-ftigen  Pleuritis  odi^  Pneumonie  auf:  un- 
ter starken  Hu8t«nan füllen  werden  copiöw  braune,  aus  Schteim, 
Blut  und  Eiter  bestehende,  oft  foetide  ^uta  entleert,  welche  häufig 


"j  KI«ln«T*  BlnlniiR»n  In  i)«r  C]r»«  misMn  oft  •ffola»,  wt«  lieh  aot  dem 
•ibr  hauAgfn  Vorheowa  tfvr  l>«kanDi*B  UäaBlaldlnoryttBll«  is  dle««n 
Cjtlt"  »ditlBMtii  !■•«).  DI*  AnhäadiiiR  dorMlIicn  lu  binwclten  coloiaal.  Bo- 
bin  (GsL  d«  P«>t«,  44—49,  ISU)  fand  in  «Iikbi  Fallt,  wo  dai  EahiDocoe«u*- 
b«Ij  mli  der  rpolil«ii  l.uiig«  commuiiklrlB,  In  der  «cbmuitlg  grauen  Flüiaigkait 
•1er  CjRicB  lablrvlebv  tinnobvrroth«  GiaciDlalloncn  (iitiiiiiiidjrl,  dl*  taeb  sum 
Tbcil  BD  dtr  lnii*r«<i  Fläcb«  d*r  Cynt«»  tiifKien  und  aot  dem  Boden  der  Hut> 
tatblwe  (Ion  bM«1nBM|tr«*»«,  aolldo,  runda  Ukit«  l'lldBieo,  dio  faot  au*  Hans- 
(oldlBor^dBlIrn  btstaBd.  «In  B«w*)a,  dM*  dla  BlMen wände  für  dia  BlaifftfUe- 
•toff  ]iern*Bl>al  «tad.  Ja,  Chareot  und  DBralne  (L  c.  p.  974}  «ahen  fn 
riucm  Fall*  aogar  di«  KalkkArp«r«btB  d«r  Eohlnaaooaea  iuMutir.  roib  ge- 
fäibt. 

')  Da«Blot,  L  0.  p.  4M. 

■)  Datalii«,  L  0.  p.  4M. 

■)  D«TB)n>,    I.   e.   p-  43R   n,   (.;    Alller,   Daaiwbe   Klinik,    1163    3*. 
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LuDgiwiU'iribis,  FeUi-a  iler  Ac«iib*loo7St«n ,  od«r  erpUtite,  «lad' 
Gitnetibviiiii<icliung    niclit   »ell«ii    biiiöa    gefM-btr-    nlaH4>n     raüuft« 
Surbi-ti  tji«  Kionki-o  nicht  twid  «n  dim  l'olgcn  ^t  l'iicumonir  cAr 
an  IjUiigraigaogriin.    m   bildf»  sich  die  physionlinohrn   Krschrinop- 
gen   ei&cf   Lungcncarprho    aus   und   die   eben   bvsohrietx'ni-n   SpuU 
KÖnncD  MoD«ti>  lang  eifectorirl  werden,  bis  entwttdr-r  iIit  Tod  w 
l«r  bectischen  Syniptomi'n,  odrr  D«cti  vÜligor  EnllccruDf,'   der  Ecb- 
Doooocen  cint^  VrrD«rbung  und  Tolli4äDdigc  Ocoosung    rrTolgt.     b 
seltenen    FhIIcd    porforirte    die   Cyste    das   C^nlnim    tmilineutu   lU  | 
Zwerchfells   und  öSneie   sidi   iu   den  nerzboutel    mit    lüdllicbta  I 
AoHgange.  ')     Oogleieh  häufiger  rrfolgtp  die  Ruptur  nmrb  vorftb-l 
RJgcr   Verwachsung    in    den    Mngen    mU-t    Daruiennal.     ii. 
mit  kl<^^incr  Ooffnung.  tvorauf  EcliiDocoocuHblaM-n  in   ^össii 

Serinyt'rer  Zahl  gewöbnlicli   Monate  hindurch  in  langen    Inb-rvailn  , 
urch  Erbrechen  oder  aus  dem  Aft>rr  entleert  wurden,  nii^bt  ariUij 
mit  sohlieüalicb  günstigem  Ausgange.  *)    In  allen  dtes«n   Fi)l«D  br-j 
obaditct  man  fast  immer  nach  der  Bildung  der  bcHchrin^bi'nrn  Chd- 
aniDtcationen  eine  schnelle  Abnahme  der  von  der  I^'ber    horrfibreo- 
den  Geschwulst,  ein  wirbliges  Zi^jcIm-«  für  den  ursprün^Iicbm  Siti 
der  ont'eej-ten  Echinovocccn.     S<-br  «elti-n  »ah  tnan  die  (tt-itcbwiiUi 
sich   durch   die    Banchdecken    nacli    aussen    Öffnm,    irorauf  ditj 
Eobinococceo  entweder  sobnell  hinter  einaudor  oder   nach    abwcafc- 
wluder  Schliessung  und  Wiedereröffimng  der  Fistel  in   Ungn-en  In-I 
t«rvalKti   climinirt   wurden.       Endlich   kann   auch   eine    Itiiptiir  dn' 
Cyste   auf  mehreren  Wogen   gleich /.eilig   itatlhabcn.    woliJrdef| 
folgende  von  Gojrand*)  beobachtete  Fall  ein  Beispiel  bietet: 

Ein  Maoo  ron  is  .[•tirco  ubenUad  -1833  ein  ßruslleidno,  iul 
mu  ßr  Phlhiiia  hielt .  wäbre&d  d»ioa  VeHuil  dbdU  einem  bi>ftl|«a| 
HaalenaofallB  von  mehr«rei]  Stand^o  eine  fctout  Anxahl  Hj'dalÜ* 
■afgewnrTcn  «urde;  dfot  wiederholte  »ich  in  «ietj[en  Tagcu  iii«br*r*| 
MbIo.  D«rsiaf  trat  Bllmilig  völlige  Genntnng  eio.  1645  «ntvickelw ] 
•ieti  MS  t!al«H*ib>lMd«D  nit  b»ftigM  Schmorten  itn  BpitMlrinai.  8«fai 
bHahwordM ,  biuC^ein  RrbttohsD  und  Fiotier.  Dioe  ZnfillR  daaerttto  n« 
r«r«i  MassI«,  bit  Paiieal  nit  deni  Rrlirc-chon,  dm«  »ch  im  i.Bure  «Bebr^l 
rer  Tage  wiederholte,  eine  xiemUcho  Anithl  [IjdttidcD  entloerie,  die  alltl 
ge]ilttil  und  gTÜolith  i;ef>rbt  «aren.  Aurh  j«tst  «erfehvasd  das  Leide» I 
mit  den  Brbr«irhen.  Am  IC.  Jnni  IS-IS  wurde  VorfnKMtr  vom  l*atl«nlea  f^\ 
TQfeti  vp-^cii  heftiger  [.■•ibachniomeD.  L>er  Bunvh  «ar  atifgMrivbm  u*d  beii 
Driiekc  lobineribaft .  boaomleri  antcrhalb  de»  recbieti  ll^poebondrluai», 
StulilKiu);  fehlte  ganz,  der  IVrcusaioiiatoD  war  ober  decn  ganaen  BancL  toll , 
Ijoipanitiieli.  Vcrordnuog;  Hlatej^l.  Catpplnamen.  Cljiiire. —  Am  20ii 
tnten  «nit  Erleichtorang  roichliclie  üurcbfille  uia:  jelH  iBhlte  man  unt 
dar  Lalifr  eiiis  groat«  GmcIiviiIiI,  diu   da>  Epigaalritun  nnd   recbts  llfp*"! 


■) 'n'aDderlteh.  Arohi*  f.  phr»iol.  Hcllk.   l9bS.  f.  9B3 

')  Davaioe,   I.  p.  p.  4ilC  d.  ff.;    Hed<«.  chiruri;.  R«Tfew.  Val.  Ji.  |i-  1W| 

•}  eai.  ffldd.  1.  Uii. 
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rhnndmiii  Mi*f&lllP  nad  bt*  tum  Nabel  r#ic^l«',  ihre  Oli*rflScbe  war  riiB<l- 
lich  nnil  lUr  Tob  darfiber  (todinpft.  Ab  ä6.  Juni  fanilrD  *i«b  im  Stahl 
Tfuinmer  von  Hjdatiden;  «ittlekti  Mnpranc)  I'alieat  id  der  Geadiwolit 
ein  eiftenlli  lim  lieh«*  {svrJiuMli.  meatt  er  sieb  bonügti*.  wie  «eoD  eio  halb  vol* 
lea  G«(in  gearhiillvll  wirdi  ilia  Percuition  «rgab  über  di'cn  ^Öiitm  Tb<'i1< 
d«r  (>fl*ctiwuUt  einru  e'><läD>pftcu  Ton.  aar  illc  büclial  {«Iceonvn  Slvllnn  d«r- 
»albea  klaoRi-n  bull:  der  l-'in|{i>r  Hilillu  flnrtualiiiD.  I>ia  UiafpOM)  «ard«m- 
nauh:  Lel'Brfvde  mit  ÜDfvbbrucli  ■□  drn  Ifarin  und  rni:«r OoADanii,  die  die 
KBÜi^riinit  drr  flDHiKkrii  ti^tbiDderU*.  nobl  abir  dnni  lUrmgane  Zulrilt  (e- 
•liiir>'le,  Z«r(«UunK  dr*  ('jfli'ninbillpu.  VorfaiMr  biracblnu,  die  l'jila  «i 
Uffaro .  Cslirnl  ilinr  trbob  die  0|iaratina  liioac«.  WChrpitddeni  vara ebwand 
die  GeaobWDlat  unter  don  l''nrlbi<*lab«M  dlarrbiSiavber  SlöliU,  die  noeh 
oiehrero  Hjdatideit  in  Tage  fördedoa.  I'aiieai  wurde  «obl  iiad  kräftif;,  und 
ItUgt«  cur  «ian  itoillacig  noub  übnr  äclmien  Im  rci'bteo  lIv[iOiibondriim. 
niMiii  er  auf  der  linken  Soite  \»f.  Atieli  dieaer  «erler  pich  allmilig,  and 
Pat<i-et  blieb  getood  bU  anf  leilweilige  8«limerabaft(|(keit  de«  Baaeh*  und 
Erlirevliea.  In  Mär«  1^2  veracblimmerle  sieb  aein  ZutUod  wieder.  Die 
MebmaneB  aleigerteo  ai«li  and  le|;teii  ait'b  nur,  wenn  Palieot  eine  birtrtclil- 
lioba  Menge  wKai«nger.  r«br  Miircr  Flüangkeit  erbrnt^ben  batic.  Uit  Reria- 
gea  8«liNBnknD£en  dauerten  dirie  Toit  bii  tum  Juli  1$33.  «o  ein  deallkhe* 
Garrrn  sirUdien  Briulbein  und  Nabe)  beinerkbur  wurde;  dar  Ton  über  die- 
tat  (iegcnd  war  jiidoch  bolil.  Da*  Krbrecbco  trat  iSsÜi'b  init  Krleicbtaninp 
#in  und  war  ron  der  TrüneteD  ÜHcliaßeabeil,  Im  Mai  \9b'i  endlieb  hatte 
Patient  oini)tc  Sdindnn  naeb  drm  UilMunHen  da<^  Gefüllt  einer  ItorMiing  iia 
Uciiorlnibe,  dam  die  befligit^'u  Srliiiienan  folgten  mit  i><>'derboltrn  Krbre- 
rben:   93  Slundra   darauf  trat  der  Tod  eia. 

Sectio. II.  In  dnr  liakeu  Weicli«  Oitd  im  llfpor^oadriani  Erguaa  von 
trüber  selblV'ber  |-'lü*«ij^keit,  in  dar  gaoxcn  linken  Seile  frtMlie  KxHudat- 
Bcbwanen,  die  l.rber  mit  ihrer  ganien  Umgebung,  der  Kaucliwatid  und  dan 
Uanrli Organen  f^tl  verklebte  Magen  raetrahirt.  Colon  «on  Uaa  anacedelint! 
der  mittlere  Leberlappen  ffillle  dal  Rpigaalrinm  au>.  Hei  der  Unternaehung 
Bkcb  den  Narben  der  fniheTen  Uurebbriidialelleo  der  Hrdiliden  fand  aioh 
der  MaRen  an  dem  unteren  Tlieile  de*  mittleren  I.eberlappent  nnd  einem 
Tbeile  de«  reebteo  durcb  feite  äiränge  angolöibet;  am  Sinaa  lonj^iud.  der 
Leber  faad  licb  eine  Karbe  in  der  Ma^enwand.  Daa  Coloa  bing  an  der 
Ftcinra  drxir«  dareb  ein  fette*  koraca  ßaed  mit  dem  recbteu  Lappen  cu> 
aamuos.  Die  confexe  I^borobcrQnebD  biitg  fent  mit  dem  Zucrcbfelle  sn- 
eammen  und  die*«!  mit  dur  Baut*  dm  recblrn  Lung;«;  daa  Narheogeweb« 
eetaln  «leb  eioeneit*  in  di«  Lebersnbrtanc  fort,  onderorteila  dnin|i  es  (»ei 
Cent)»,  «eil  in  iIik  Luo|^«Bparen<Jiv«  ein.  wo  e«  mit  einem  ßronrbut  *on  dem 
Unvfa»),'  eine*  ttiibviifrilerkinlii  >n  Vrrbladang  »laad;  die  Lunge  *«lb«i  «ar 
(teaund,  «becMi  dv  L^tier.  die*e  anrb  frei  ran  Ilvdaliden.  AI*  üraadie  der 
Mllieben  Peiiitipitin  l'and  i^ich  in  der  vorderen  Ikla(;enirand  in  der  Nabe  de« 
flornt  ai)  der    kleineu   Curvalur  ein  Ibalergroane«    Uetirhwür    mit   «ulalt- 

barlen  Si.'bleiiab>alränderu  und  einer  naoden.  {"  grossen  Durcbbnietia- 
lle  viin  glalteu.   «iliarfen   llüid«rn.     Der  I'jlurna  »*r  verengt. 

Aetiologie. 

Die  zner&t  vno  Sicbold  angeregten  Untersuchungen  über  die 
^erwandtKhiifl  der  Taoaien  mit  den  BlMcavüroierD  haben  ein  beJ- 
Bre»  Li<-)it  auf  die  Hildung  der  Echiiiococcusgtwchwülstc  geworfen. 
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Nach  diesen  üoln'surbungeii  ist  da»  Verschlucken  von  Eiern  ode 
Brnbryonen  einer  Bandwurmart  (dt-r  im  Durme  den  Ilande« 
scIimarnlzi'ndcD  Tacniii  Echinocot-cus)  die  tiTicIistc  Ursache. 
Diirsc  EmtfrroDon  können  hicIi  im  Darme  des  Meniichen  nicht  zu 
einer  wirklicheu  Taenla  entwickeln,  wohl  aber,  wie  aus  Lenckart^s 
Experimenten  *)  hervorgeht,  aus  dem  Danu  in  da#  Farcneliyiti  nahe 
gelegener  Orgaiii;,  am  chcMcn  wulil  in  ßlii^efruwc  eindringen  udi) 
mit  dem  IMutstrom  in  verschiedene  Orcune,  zunjichst  also  in  die 
Leber,  gelangen,  wo  sie  durch  innere  Kuospung  neue,  in  einander 
gesdiachtelle  Generationen  bilden.  *) 

Im  /.uMmmenhangc  mit  der  Entstehung  der  Eohinococcen  aui 
dm  Kicnt  and  Embryonen  der  Tacoia  Echinococcus  des  Uundes 
steht  ohne  Zweifel  auch  das  endemische  Vorkommen  der  Krank- 
heit in  Island,  wo  sie  unter  d<>m  Namen  Meinlacti  oder  Ijifrar- 
weiki  bekannt  ist.  Nach  Schleiasner  ^),  Eschricht  *)  und 
Gu^mult*)  scheint  fast  der  secbtrle  Theil  der  ij-Iüiidischon  Bevöl- 
kerung nn  Echinococotw  zu  Ividcn.  znmal  im  Inneren  der  Insel 
Unter  2600  von  Thorsthensen  beobachteten  Krankbeitaßlleo  ka- 
men 8'J8,  nnt<T  liil  von  Schleissner  selbst  behandelten  57  auf 
diese  Krankheit.  „Hei  der  grossen  Hedcutuiig ,  die  der  Hund  für 
die  Isliindcr  und  andere  nordische  Völker  bi^>i<itxt,  und  dem  langen 
Zusammenwohuen  während  des  Winters  wiril  e«  der  Möglichkeitea 
des  Import«  hier  gar  viele  gebon"  (Leuckart).    Die  Ecbinoooociit- 


n 


*)  Setion  Bndd  bat.  olin«  don  Conn«x  mit  dtnTaenien  in  shaen,  and  ii* 
Lnbfr  K>»  primära  BlldnngsiKäilc  der  Kchlnoeocccn  annelimend ,  von  leutcrot 
an*  die  Keime  dcriclbcn  miwtder  in  die  Lcbervuien  oder  in  die  Pf«r(»der, 
»der  in  die  Lymphgefäue  eindringen  nnd  mit  dem  BInt-  oJer  Lymphdrom  in 
rDlferoIe  Organe  gelanflen  lamen,  vo  lie  «ieh  weiter  entviakeln  ■olleo-  Die« 
Im  iiidfu  nur  tn  der  iiaiürJiohen  Itiahiung  de»  Stutstroms  mcglicli,  >o  dku 
von  der  Leber  Aus  Eahinoficcen  allrnfalli  iii  die  Lunge,  über  Kobl  nie  rüek- 
«itta  in  die  Gefaate  der  Mili,  dei  Mcaenienums  and  andererTbeiJe  de«  Baath- 
ftlla  K«lrieban  werden  käimen.  Viel  natüilicber  saheinl  es,  in  aolcbett  Pällea 
dl«  Eabinocoecen  der  Mitt  und  de»  MeBenierioais  ata  die  primären,  dl«  d«r 
Leber  all  leeaDdare  ta  Krtracbieii,  wenti  ttiolii  der  Umstand,  daas  die  Ge- 
■ebwaltt  der  Leber  (aat  immer  Spuren  eine«  läTigeren  Brstehvns  an  sioh  trägt, 
na«h  Bodd  dagegen  apräebe.  Dauti  b'iebe  in  der  Tiial  nur  die  tinwafarMhein- 
liehe  Annahme,  daai  dir  Keime  dureh  du«  Cspillarajatem  der  Liinie  hindnrti 
ia  den  art«rietlea  Blutsirom  i;elaoyeu  können,  odtr  die  wabieeliaialitlm«, 
da««  *tcb  die  io  Teiachiedenen  Urganeu  "orkommendru  Tnmoren  anabbänglf 
r«n  tinander  iliireb  EinvaDderimg  der  Keime  vom  Darmeanal  her  eniwjokeU 
bahan.  Pnr  die  Fonleilmig  der  Eebiiiocoeceii  durch  da«  Vi^ii«uajiitan>  lasvcn 
aieb  indeaa  die  Fälle,  in  velcbfii  aicb  lilnien  iniifrliuU'  <ici  LnnufnattiMe  fin- 
den, anfi'iliren,  ao  eine  Beobacfatung  Ton  Audral  [IL  p.  41S)  uud  eine  von 
Wunderlieli  *),  abgeaehen  ton  den  oben  (p,  16')  erwuhnifn  fällen  tod  Km. 
bclift  der  Lunge  narferie  dureh  EcbioooouaaBbta^an. 

■)  I.  0.  p.  343. 

'}  Arohir  f.  ph^aiol.  Uallk.  l»fl-  p-  383. 

•)  Sohmldl'a  Jahrb.  UM.  Bd-  76.  p.   130. 

')  Siabold,  über  dio  Baud-  und  Blaaanwnrmer.     Laipilg  IfH.  p.   IIJL 

')  Oa».  d««  Mp    1U7.  p.  184. 
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gerchiriilttte  kommen  ilbri^<-iii<  in  Ulnnd   mimnit   in   (t«r  L«ber  audh 
noch  iu  tlt-n  l^ungfm.  d'-a  'Sivu-a,  unter  der  Haut  u.  «.  w.  vor. 

Dii^'  Krunklu-il  zeigt  siolt  un  bin(i?sl^n  zwUchon  di-ui  'iOntun 
und  40st(>n  Li^Wnt>jabre.  Docb  wurde  Kie  auch  schon  bei  Kindern 
(von  Scbleisaner  'i4>D)al  unter  10  Jahran)  und  b«i  Greisen  ange- 
troffen. Mccbaoiiwho  SohSdliobkril/'n.  Cnntiisionen  dw  Lebergegend 
lt6nn<-n  licuUutAgo  keine  »liologii^cbe  B^Mlciitunc;  mrbr  branspiuobcD. 
Sie  tragen  UöchsIcnM  dazu  bei.  eine  schon  latent  brütcbenJe  Echi- 
nocoecusge^ebTTulst  plötzlich  zur  KenutniH  zu  bringen  oder  in  Sup- 
paration  zu  WTiyttzeti. 

Behandlung. 

Das§  eine  pbarmaceiitiflcbe  Cor  in  dieser  Krankheil  nie  erfolg- 
reich sein  küuii.  v(i>t(-bt  sich  fast  von  aelhtt.  Weder  Metx;ur,  nooh 
Jod.  noch  da«  viclgerübmle  Cblornntrinm  luiben  die  geringst«  Wir- 
kung, lind  eine  mcdidnUcbi^'  B^-bitndlung  wird  daher  nur  da  Platz 
(freifen,  wo  in  Folge  der  Echiuocoocen  Erscheinungen  einer  Hepa- 
titis, eiutr  Pueunioni'^.  Plentilis  n.  n.  w.  eintreten-  —  In  neuester 
üeit  bat  ein  i«lüiidisclicr  Atzl,  Tborarensen,  die  Eleotricitnt 
Twsnolit.  indem  er  dureb  lange,  feine,  »ehief  in  den  Tnnior  einge- 
führte i^labhiadcin  riectrtsche  Sohb'igc  in  dcnitelbeo  leitete,  um  die 
Ediinocoocen  za  tödten.  Der  Erfo'g  war  in  eineni  Fall«  sr.h»ell 
und  ToUstüidig.  und  die  tleilung  noch  nach  sechs  Jabreu  oonfttatirt, 
an  dam  dir«  Verfahren  wohl  writertr  Versuche  wcrlli  eraclieint. 

Die  operative  Eröffnung  der  Ecbinocoocusge^ehvrülMe,  vor 
welcher  man  früher  grotwe  Bedenken  hattff,  oder  welche  man  erst 
dann  für  indicirt  hielt,  wenn  sehr  growe  Beschwerdoo  oder  beun- 
ruhigende Symptome  entstanden,  wurde  x'on  Aran  ■)  u.  A.  berntt 
in  einer  wit  l'tiiheren  Periodt-  empluhlrn,  und  durch  vielfache  Er- 
fabnin:;'  II  belehrt,  zugleich  aber,  um  den  tM-fabrcn  einer  Verletsnng 
and  Ruplur  der  C^ste  vorzubeugen,  entschür^  man  sich  jetzt  im 
Allgemeinen  leichter  zu  einer  frühzeitigen  Operation,  sobald  eben 
Bur  die  Diagnose  f^^L^leht  und  die  nach  aussen  dringende  Gr- 
flohwiilst  durch  die  Bnachwiind  oder  die  Intercoslaln'iuino  ohne  wich- 
tige Nebenverletmngen  zu  erreichen  ist.  Die  hier  in  Betracht 
kommenden  Opirationsmethodeo  cind  folgende: 

1)  Die  einfache  Function  der  Cyste.  eutwed<?r  nur  bebnfs 
der  Diagna^ie  mit  einem  feinen  Explorativ-  oder  aueh  mit  einem 
vreitereo  Troicarl  anicgeiiihrt.  Diene  Methode  hat  in  mehreren  Fäl- 
len, wo  der  Sitck  dünne  elastische  Wände  hatte  und  gar  keine  oder 
nur  wenige  Toobterblasen  enthielt,  vollütändige  Heilung  zu  Stande 
gebracht '},  wiihn-nd  man  anderersritü  durch  da»  Hineindringen  von 
EcbiaococcuailÜMigkcit  in  den   Poritouroliaum    mitunter    die   8ym- 


*>  Bali«!,  d«  ih4r.  IM«.  8«pt. 
*)  Davaln«,  I.  e.  p.  tU. 
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ptomc  i'ini-T  Peritonitis  und  erlbti  den  Tod  eintraten   uih.  ■) 
gewisse  von  Boinct*)  angeKcbrni- Kegeln  ^tnügcn,   dii^se  £frKfcÄ> 
nungen  za  verhüh'n.  bleibt  aihirif;<'stellt. 

2)  Punntion  mit  LiegiMibliibnn  der  Canülr,  dopfol 
und  mil  Glück  »usf^i'lührt  von  Jobnrt.  *)  Die  durch  die  Pi 
tidtuöffiiunfi;  iriiifErlülKtc  Canüle  bleibt  etwR  '24  Sbindcn  licgiti. 

I  Adhäsionen   der  Cj'stc    an   der   It&uvhvrand    zu    bewirken    und 
Grgnss  von  Flüssigkeit  in  die  IlaucbUöhle  x.u  verhüten.       A' 
vcribbr   Frrtiohs   in    drt-i    Fällen    mit    Kttolg.    wübrend    bn 
grossiin  Cysten    dii-«  Verfahren    uDwirksikm    olieb,    dicselbmi  lÜ- 
mehr  ungestört  weiter  wuchscti.       Die  l'unctionen  können    übrigoi 
nach    Jobert    successir    wiederholt   werden,,    w«nii    maa  « 
vorzieht,    die    FlÜMiskeit    aUmälig   xu    entleeren.      Oe)il»obUgei 
a|i|ilicirt^  nnch  der  Puuotioii.  aU  dei-  Ausßuse  stockt«,  finc  kräftigt 
Cranicr'aehe    Ohreiutpritzc    an    die    genau    ansdilivuvnde    äuam 
Oefibung  der  Caoüle,    und    entleerte,    indem  er  dieselbe  aU  Saag- 
pompc  benutzte,    innerfaslb   vier  Stunden   auf  eine  sehr    mnhevflUr 
Webe  300 — 100  erbsen-    bis  walluuüügrosse.    /um  Thi-il  geplatiti 
Ecbisoc(iccu«bla«en ,    die    «n    der     Mündung    der    Spritze     Iwogta 
blieben. 

3)  Inuiaion  der  Geschwulst,  nur  dazu  empfehlen,  pro  i» 
Crstc  litark  nach  aussen  drängt.  Fluetnation  und  selbst  RÖtbang  der 

iHaot  deutlich  ist.     Will  man  der  Adbädioneu  recht  eicbiT  8«io,  to 

Imodic  man  lieber  die  Incision   in    Kwei  JCeiiräumen   nach    der  be^ 

i Leberabscesse  (}■.  i'2b)  angegebenen  Mi-tliode.    Ein  Bi^ispicl  der  cm* 

'fodien  Ineieion   bii-tet  der  Fall  von  Kueeel  '),   welcher  durch   eiDca 

'2  Zoll  langen  Einschnitt   zwischen  Nabel  und  Proe.  en.tilbrin>a  die 

Eotli-«rung  von  über  'iOÜO  Blasen   mit  ochhetuilioher  OciiesiiDg    er- 

tielte:    ein   Beispiel   des    gelungene»  Kwcitcn  Verl'iihreas  lieleni  di« 

Beobachtungen  von  Weher  *)  und  Jarjnray  "). 

4)  Eröffnung    der    Cj-ste    durch    A et« mittel    nacb    dm  ■ 
beim  Tj«bersb80on  angegebenen  Methode  von  Recamicr  (p,  I2»H 
Obwohl  die«  Verfahren  langwieriger,  alt«  die  bisher  angefubrlco,  InR^ 
sefaeint  ea  doch  am   eichcTMt<-n.    weil    v»    Inst  immer   die   ersebuM 
Verwachsungen  zwiachen  der  Bauchwnnd  und  der  Cysto  ru  Stande 
bringt        Davaine^),    wclobcr   eine    Keihe    tlieils    günülig,     thetll 

[lödtlicb  abgelaufener  Fülle  dieser  Art  nusamnienMetlt.  innobt  indcM 
daranf  uufmerkaani.   da««   zwei  oder  drei  Applißutionen  des  Cai 
oums  nicht  immer  genügen,  um  Adliäitionen  zu  erzeugca,  daaa 


■]  PU«iix,  Artli.  gia.  Mari  1S&9,  p.  3:8:  UoiBiener,  Arch.  (in, 
IS&D.  p.   lU. 

*)  Bolnai,  trslMm«iil  dos  tunauri  bjrdaiiquM  aic-     Paris  IBSB.  p.  t, 

*)  Davalut,  1.  Q.  p.  &7A. 

•)  Dublin  JouTD.  1S37.  K».  3t. 

*)  K«w-York,  med.  Honaifoahr.  I.  ISA?. 

•)  6u.  das  b4p.  16M).  p   363  n.  397. 

*>  1.  a.  p.  6H. 
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ehr  dir  Dick«  der  ßituchnaitil  ilie  ZabI  der  AppHoitiODßD  modi- 
,nn  mÜMC. 
&)  Inji^ctiou  inedioaini>iitSs«r  Stot'fß  in  die  C)'et4>,  theils 
die  E«<b)ii(rco<:oeii  eu  tüdt«D,  dio  innen*  Fluch»  ier  Cyste  sn 
Iren  und  cim-  Vcrtidiing  dcrM'lb^n  Iwrlwiaifuhrcn  (Jod.  A  loci- 
)l).  tiirüs  nin  dii-  laultgo  /«nvtzuug  de«  Cj:sU<ntnllAll«S  zu  vnr- 
idcni  (Oallo).  Di«?  zuerst  von  Boinpt  onipfohlrrK-n  EinspnbEnn- 
einer  Lösung  von  Jodlim-Uir  und  Jodkali  werden  nach  der 
iiction,  luciition  od<'r  nacli  der  En'ifluung  durch  das  Csuittioiim 
enommt-n.  Unter  14  tou  Darnine  aitt^ctb>>ilt^n  Fällen  mdicinl 
Inen  imal  die  Hoilunf;  zu  gebühren,  ebenso  in  eifl«r  von  Brchme  *) 
iitgctboilt«a  Beobachtung;,  wo  nach  dem  an  Tuberculosc  crfctglcn 
»  die  Vemarbmig  der  Cj-stc  durch  die  Seotion  n.tcligewipftpii 
't,  Alcobol  wiirdo  von  Jobrrt  und  Richard  *)  mit  Glüok 
JiMil,  wübn-nd  die  von  Lcudvt')  empfohlene  Oalle  noob  ktiine 
ilge  aufraiwctHen  hat. 


nitg' 
roue 


Die  Krüftcrang  derjenigen  Krankheiten  dor  Lobor,  welche  rio 
Wirklich  klinisches  Intei^sse  darbieten.  vÄrfi  nunmehr  tum 
Schlüsse  gekommen.  Die  einzige,  wolche  nocli  vermisst  wird,  die 
Galleusleinbildung,  win)  an  einer  späteren  .Stel]i>.  im  Verein 
mit  den  cardialgtHohen  .\fiVcttonon,  betrachtet  werden,  indem  vom 
klinischeu  Standpunctc  aus  die  Cardialgie  Hir  die  Gallentteine  dir> 
selbe  Bedeutung  hat.  als  die  Anschtrellung  de«  Organs  für  dio  bis- 
her erörterten  Leber krankbeiti-n.  Die  Berücksiobtigung  dieses  kli- 
nischen 8laudpunole«  bestimmt  mich  auoli,  einer  Atfeclioii  der  ite- 
bcr,  die  vrührcnd  des  Lebens  dnrcbaiis  keine  Symptome  darluMet, 
und  daher  nur  pathologisch -anatomisobes  Interesse  hat.  der  Tuber* 
utilose,  nur  mit  weniRen  Worten  zu  gedenken.  Die  Tuberculose 
der  Leber  kommt  in  \  erbindung  mit  der  gleichen  Degenemtion  an- 
<]ffi-  Organe  zir-mlicb  hüufig  vor  und  i«t  nuch  Rokitansky-  .fast 
iniitttr  das  Ergebniss  oder  der  Aasdruck  einer  xu  büherrn  Graden 
gediehenen  Taberkeldysorasie.^  Insbeiuindere  findet  man  die  Leber- 
tuberkeln  hüuGg  bei  tuberoulö^cn  Kiudern.  sonobi  im  l'areiicbyme 
des  Organs,  aU  noob  zahln-jeher  an  der  OberQäche  unter  der  aerö- 
ua  üapscl.  Obwohl  sie  selten  grösser  nU  ''ine  Erbse  werden,  ja 
in  den  meisten  Fallen  nur  von  Flirse-  oder  Ilanrkoriigröjise  erAchei- 
Den,  habe  icb  doch  bei  der  Section  eines  pbthisi'toben  Kind<-A  am 
Tordereii  Rande  der  stwk  mit  Fett  tnfiltfirlen  Leber  dicht  an  der 
Flirebo  fiir   die  oblifrirtc  Nabelvcnc   eine  Tubcrkelmasse  von  der 


•)  Dmu«fc«  Kllflik.  UM.  N».  40. 

•)  DaralB«.  I    c.  p.  SOe. 

■)  BoliM.  ■■•  la  so«.  anaL  farii  18».  p.  !•*. 
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GrÖMC  Hner  HM«>lniM8  beobaolitol  *).     ä«lir  bnuSg  sind  sio  dcnlnt 

Selb  oder   luiic-ti>;rün   dtircli   bngouiUublv   Gitlle   gefTirbt,    boMwln 
ie  erweiobtpTi,  dir  dt-eitlMlh  nicht  scltvn  utit  MckartigL-n,  einen  nt^ 
lig    gefttrbt«n    Scbicitn    rnlhalt-'iiclcn    Auabuchuiugiit     der    '''" 
Gtllleugänge  verwct'haelt  word'u  siod").  — 

Ad  die  Tortiti'hr>tidi>n  Scbildcningcn  reibe  ich  din  klinUcbn 
iing  rinpti  ävoiptonis,  vrokiir-s  jiut  hoi  slleo  biiibi-r  b4>t 
ibeitco  der  Leber  votkvmmea  konn.     D'it»  Sj'uijiton  üt 


ILt     Dir  C^rlbMurlil,   IrtcpHK. 

Uator  dem  Nainrn  Icterus  rrrtti'bvii  irir  eiso  g^lblidir. 
saffr anreibe .  aucb  wobi  grünÜcb  g«)bp  Pärbun^  dtT  HU8s«>r«»  Hwl 
und  vietoi  audt^ren  fpsteu  und  flüssigen  Thoilc  des  Körp«i8  dunt 
Galleiit>ignient.  Dio  gi'lbliobe  Farbe  der  Kranken  karm  aiat 
lieh  nucii  u»t«r  Vcrbältni*«cn  rorkouiiucu,  welclx'  oiit  der  Galb 
durchaus  nichts  zu  thun  haben,  uad  man  inuH  ^ch  daher  wohi 
hüten,  io  solcben  Füllen  gleich  einen  wirklichen  Iclorus  anzunek- 
meo.  Dabin  gebort  z.  ß.  die  durch  die  ^'hihciidc  Sonne  dor  Tro- 
pen erzeugt«  g4!lbß  Farbi-  de^  Gesichts  und  der  liiinde,  das  sdiointtig 
gelbliche  Colorit  unaemisvhiT  Personen,  mag  uun  die«c  Anaomit 
die  Folge  eines   langwierigen   Wechgelfiebers,   einer   BluivergiDiiiiL' 

[Oder  einer  Krebscaohcxie  sein,  oder  mit  den  soirenunntea  cblurolt- 
eben  Emcbeinuii^ün  aullretcn,  ferner  die  wacU.sblciehc,  gelbliobr 
?'arbc  doj-  Milzkrnnken,   das  bräunliche  Colorit  der  Melunümisclitii 

'oder  der  an  Addition'acber  Krunklinit  (ltroii£«d  xkiii)  leideodm 
Femonen.  Der  Unterschied  aller  dieser  Fülle  vom  oigeutiiobtB 
Icterus  liegt  darin,  dass  weder  das  Weisse  des  Auges,  noch  dtr 
Drin  die  geringste  Spur  einer  biliösen  Färbung  darbieten. 

Die  AnHliR-itiint;  der  icteriaoheo  Färbung  zu  untvnnicheii .  in 
das  entte  Geseliitf\,  trelches  den  Kliniker  in  dem  individuellen  Falk 
obliegt  Am  deutlichsten  zeigt  sich,  schon  dem  ersten  Blicke  «r- 
keaubar,  dieM  Färbung  im  Weissen  des  Auges  und  in  da 
Hautdecken***),  doch  nur  hei  Tageslicht,  während  das  Lam|>eii- 
und  Kerzenlicht,  wie  ich  oft  beobauhteti-,  selbst  die  inlenaifste  ^elbt 


*)  Vurgl.  Wkgiier  iii  Ar«b.  il.  Ilailk.  lt.  1.  IHei ,  und  «inen  Fall  too  U- 
imicr  colo«««Ier  Lnbcrtuborculi»«  mJt  CavcTnenbilduag  bei  Labori  (Aau 
palh.  U.  2Üä). 

**)  Noch  ||«tiugeres  tniercM«  bicicl  das  Vorkomineo  d«c  Diatonen  In  iv 
lL«bar  and  Pforikdet  dar.  woiübur  mnn  die  Werk«  loa  Bqdd  (1-  »•  f-  443)  «nd 
rl)sfa)ne  (I.  c.   p,  ISO  u.  315)  vcrglefohan  nug. 

***}  Vogel  (pathol.  Aiiac  1.  p.  361)  beobachtete  mlflroiioopilah« ,  körnte* 
»drr  ktuniplKO,  int«niii>  rotbe  Abliijteruii)(«u  in  «ertohirdenen ,  übrigens  glcitk 
ig«farbl«n  Wetohllxilen  von  Oelb«äalillgiiu,  iiiid  Bulil  fand  io  einem  Falle  to« 
la««(«r  l.ebaratrophie  mUroaeoplioh*  klumpige  Galltnconerementa  im  aubonta- 
FacB  2tII|t«vob«.  DIo  randlleheo  Zollen  der  tioferon  Kpidemiaitohiahten  lind 
[am  «lärktleii  fifmentlrt,  «eulittr  dia  llieteii  (ilatlen  Zellcu  [Pruticha). 
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MiUiuho  xicinhüli  iiormal  i!nchi>in(?o  lüsiit.  Ui«  gflbo  Fubc  d«s 
_  dii-  mit  böcligt  aelleDcn  Ausnabmen  ooastuit  beobuoktet  wird. 
ibrt  Mnohl  von  der  Ablagerung  des  GalleRfaibetoffes  in  der  Con- 
nctiva.  m\»  lUicb  in  der  bclerottcu  her;  doob  Acbeint  die  IvUti-rv 
lioe  geriDgorc  Ainiiibit  euri  (jalk-iipigriiontc  zu  b<>silzpii.  als  viele 
idfrrci  (iewcbt*,  d.i  Ilorvicux  beim  Icterus  ncouAloriini,  trol2  einer 
tcDNiv  biliösen  Färbung  der  Bindehaut  und  der  übrigen  Membra- 
en  des  Augn,  gerade  di<*  ^clrrolioa  sebr  hüufie  völlig  T-erscboiit 
fand.  Ucbrigens  bieteu  nicht  alle  Thdlu  der  Haut  eine  gleich- 
mÜMig  Htarko  Fürbung  dar,  die  am  intensivsten  an  dtrr  Stirn,  im 
Sulous  na«olabialifi  und  an  der  Beugeflüche  der  Gli«der.  besonders 
der  Arme  hervortritt.  In  den  meisten  Fällen  kUsen  die  Kranken 
dftbei  über  ein  mehr  odt^r  minder  befligcfl  Hautjucken,  suin»! 
in. der  Naclit,  wcluhni  iudi-s«  nicht  iinuier  [>cnnanfnt  ist,  sondero 
kbweohti^lnd  eintritt  und  wieder  «cbwindeL  Ob  iiber  dieser  Pruri- 
Uitt  von  der  Ablaßernog  des  Gallen pigmentcs  in  der  Haut  herrijhrt, 
ist  noch  sehr  die  Frage,  indem  er  zur  Intensität  der  GelbHucbt  iu 
I  keinem  Veibültni»se  steht,  bisweilen,  wie  z.  H.  in  einem  von  Ora* 
I  Tca  beolNiciit>'trn  Fall»,  dem  Icterus  vonuisgclit  und  gleich  nach 
■^^•m  AiiNbriichu  desselben  wieder  verschwindet,  und  noch  meiner 
^Bigeoen  Krinbrung  aacb  bisweilen  Leberkrunkbeiteo  begleitet,  bei 
^Hlrelchen  nicht  die  geringste  icteriscbe  FFiibung  wahrgenommen 
^fwird.  Voriugsweioe  hi^rto  ieb  hoIcUi;  Kiaiike  über  ein  unertrwg« 
liehe«  Jucken  in  der  FusMobl«  und  znische-ii  den  Zehen  klugen, 
obne  dou  die  genaueete  Untenuchuug  ein  anomales  Colorit  der 
Haut  au  diesen  Stellen  ergab.  Eine  leicblo  kleienfönnrge  Abschil- 
fening  und  ftelbst  pruriginöse  Papeln  und  Urticaria  werden 
dabei  zuweilen  beobachtet.  AudererseiLt  kann  das  Hautjucken  uioh 
b«i  fv\tT  intensiver  Gilbsuclit  vullilfindig  feblen.  Wertheimber 
will  unter  einer  betracbt liehen  Anzahl  von  Säuglingen,  wolebe  mit 
Icterus  neonatorum  behallet  waren,  nie  Hautjucken  beobachtet  ba- 
beu,  welches,  wenn  es  vorhanden  gewesen  wäre,  sich  gewiss  in 
d«m  gaiixeu  Uenthmen  df.t«  Kiudi's,  in  seinen  Bewegungen  und  Go> 
sicbtszijgen ,  sowie  durch  einen  unruhigen  und  ge^lörlcn  Schlaf  g«- 
suasert  hätte. 

Die  gelbe   Farbe   zeigt  sich,   obwohl   in   surbwücherem  Grade, 

Mld)  in  den  Schleimhäuten.      Unter  den   gewöhnlichen  V'erhnlt- 

nisMO  bat  rroilich  die  von  der  «larken  N'sMuluritüt  dieser  Menibr»< 

nea  hrnühreade   rtithe   Fiirbu  duroSASSen   dos  Uebsrgewicht,    dass 

dos  icterUcbe  Culorit   dadurch   völlig  verdcokt  wird.      Drückt  man 

aber  z.  lt.  mit  der  Fingerspitze  auf  das  Zahnfli'isch   oder  die  Lip- 

iisobleimhnut  tines    <  ielbsüchti^^en ,   «n  äiebt   man  den   uumenlau 

arcli    erzeugten    blutleeren   Fleck    nicht    wie    im    normalen  Zu- 

ide   weiss,   sondern   entschieden  gelb   gefärbt.      Auch  kann  man 

Hl   Stellen,   wo   die   ISchleimbaut  sehr  dünn  ist,  z.  B.  an  der 

it«reo  FUobe  der   Zunge,   Mihon   ohne  eJuen   Druck   anzuwenden, 
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Dicht  sehen   von  der  Gegmwart  de«  GallMipigiiient&i  überzeugen.*)     ■ 
Ebenso  Hiebt  mao  in  icloHsclivii  L«icljon  dnitücli  di«  gnlbß  Färbung  B 
der  Sohlftiinhäutir.      Der  btit&re  («eschnmck.   übvr  wcichcu  lo- t 
tcriocbi;  b«i   vdilig   reiner   Zunge   bjaweilen   klagen,    kuun  wo\i\  mit 
dem  Gnllengehalto   des    Bluter   7iiHammei))tiii)gea:   denn  bei  der  Iu> 
jection   von   (ialtä   in   die  Voiieii    lrli<-iidM-   Hunde  sieht   man   nicht 
selten  die  Thiere  anliall<.'nd  mit  der  Znngc  leckrn. 

Der  Arzt  wendi.-t  nun  seine  Aulmcrkiiaaikcit   zuttücItMl  der  Bc< 
schftffcnbott  dos  Urins  za,    welcher   fast   immer   seinen  reichlicben 
Gehalt  an  G allen pigment  durch    tiue    otangcgelbe .    häufiger   braun* 
bieraitigc  Fatbe,  die  au  der  Obt^rflüchi?  c-imn  etiinlichen  Schimmer 
darbietet  und  an  da.s   AuH)t<-lieii    eine«   starken   bi^nnaaiifgoMes   rrin- 
Dert,    dotiumcntirt   und   cingctaticlite    Lein wandtst reiten    gelb    färbt.  _ 
Die  elnfadittte ,  jedem  Arzt«  leicht  zugängliche  chemische  Prüfung  B 
desselben  wird  mit  Salpetersäure  Yorgenommen.      .Tede  Flüssigkeit 
welche  Gsllenpigroent   in    nicht   xa    giTJnf^er   Mas««  enlbTtlt.    giebt  ^ 
beim  Zu!M»t2e  von  SalpeterKÜun-   ein   »ehr   char«ot«r! «tisch es  Farbcti-H 
spiel,    indem   anfangs  eine  grüne  Farbe  entsteht,   die  spätci'  durch  ^| 
BImi   in   Roth    übergeht,    und    endlich   uooh    längerer   Zeit    wieder 
gelb    wird ,    ein    Farbenspiel,    welche«    nach    H e  i  n t z  ' )    beBondere 
durch  eine  mit  salpcteriger  Säure  verunreinigte  .SaipctiersÄure  hervor- 
gebracht   werden    »etil.       Aui    bebten    verfährt    man,    wenn  man  den 
Ham    in    einem    licageiixgläsühen    tropfenweiBc    mit   der   Säure    ver- 
setzt, ohne  umzusehütteln.  wobei  die  Farben  sich  Regen  bogen  miasiL 
über  einander  lagern.     Diese  interessante  Reaction  kann  indes«  feh- 
len,   wenn   der   FarbtsloiT   im    Blut  oder    im    Urin    bereits    weiter« 
Vcrimdeniogen  erlitten  hat,    z.  H.  dni-ch  Stehen  an  der  atmosphäri- 
schen Luft,  wo  die  anfangs  braune  Farbe  des  Harns  allniälig  grün 
wird.       Der  Zusatz    der   Säure    bringt   dann    sofort   eine  grüne  «der 
hlaugrüne  Farbe  hervor,   zumal   wenn   der  Harn   gleichzeitig  Alba- 
men enthält.      Schon    Heller   rieth    daher,  in  diesen  sEweifelha* 
Fällen  dem  Harne  hwliche«  .Albnmen  zuzuHetzen.     Indes-t  aueh  di 
ReaotioD  kann  ausbleiben,  vidmehr  wird  der  braune  ivteri^ohe  H 
durch  Salpetei-^Ufe  gUieh  rotli,  bisweilen  selbst  blntfarbig.  oder  die 
Reaction  gegen   die  Säure  tritt  erst  dann  auf,    wenn  der  Urin  eiuc 
Zeitlang  au  der  Luft  geittandon  hat.*) 

Ueber  die  niMsejibafte  Ausscheidung  dw  Gallenpigmentes  durdii 
die  'Nieren  hat  Frerichs  (1.  p.   107)  interessante  Beobachtun_ 
mitgetht'ilt.      Bei  älteri'n   und  intensiveu  Formen  des  Icterus  erttühei- 
»en  dii-ae  Organe  olivengrün:  sowohl  in  den   gewundenen,  wie  be- 
sonders in  den  geradiMi  Harncauälchen  sieht   n)aa  gallige  Färbung, 
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*}  .L«  rotoraiion  jaua*  a  eoTahl  lea  gcncliM,  I*  oiuqutui«  <••  l^vrM  «t 
da  rini^rior  <ia  ta  tiouehe."  (Briorre  d«  BoUraunt  iu  Arcb.  g*ncr.  l9Zt, 
T.  XVL,  ttbwrv.  B) 

>)  Hültsr's  Ar«hl>,   ISU, 

•)  P(*rlctis,  I.   p.   lOe- 
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luig  tlnr  Tubuli  mit  brmuncn.  saftgrüneu,  cndlioli  kohUcbwar- 
■m  Ablagerung«»,  die  aJcb  g*r  niubt  oder  nur  uovolUtindig  in 
Kitlilnug«  löveD,  gvibo  uod  brnune  PigmentiruDg  der  Ephitbcüal- 
■etlra,  xuiual  ibrcr  Kn-ii«,  nicbt  «ultco  Auob  fettige  De^jenei-ation 
dvrselbef).  Diese  Epttbclien.  wie  die  crwübnton  AbUgerungfit  und 
dftDi'bni  bröckliobe  brauoscbwane  I'igmeQtecbolIpu  lassen  steh  auob 
im  Urio  bi^wrik-n  nacbwiii««n.  Dass  di««e  Verilnderungen  ngtbwen- 
dig  «ini-n  boinmendm  Einfluss  auf  die  Sccretion  der  Nieren  aus- 
üben mviswn,  i«t  cinleucbtond. 

Die  von  Pettenkofcr  auge^bcno  Methode,  dte  Ocgcnwart 
von  Galle  in  eiuer  Flüäsigkeit  naobzuwciseo ,  beruht  nicbt  auf  der 
JBaocUdo  des  Pigmente«,  sondern  der  Galletisäuren,  indem  das 
■loolioliuhc  Ivztraot  der  betreffenden  Flüssigki-it  in  wenig  Wasser 
gelobt  und  mit  einem  Tropfen  XuckerlÖsnng  vermisobt,  »odaon  aber 
mit  irotifenweis«  zu};efügter  r<>inor  ScbwcfclNiure  versetzt  wird.  Da- 
bei  trübt  sieh  die  t'lünttigkeit  durch  aui^eschiedene  Gallensäare, 
winl  aber,  sobald  man  noch  mehr  Sobwefelsäure  xusetxt,  «rieder 
vollkommen  klar,  gelb,  btiuskJrsvbrotb ,  tianninrotfa,  purpurfarbea 
uud  endlieh  intensiv  violett.*)  Nach  Prcriohs  sollen  nun  im 
icteriseben  Urin  durch  diese  Probe  keine  Gallensäuren  nachweisbar 
sein,  was  auch  vou  Anderen  (Griffitb,  Soherer,  Gorup-Be- 
aa  n  (■  t )  bcbauplet  wird.  Dagegen  behaupti^t  Ii  v  h  in  an  n ,  da« 
zumal  in  einem  schvraoh  pigmentirtcn  Ilame  zuweilen  viel  Gallea- 
wuren  vorkämen,  und  Iloppe  und  Kijbne>)  haben  durch  eine 
■■iti<'"e.  von  er&terem  entdeckte  Methode  im  Uarne  der  loterisobea 
neben  dem  Pigment  auch  die  Gallensüuren  oonstant  nacbgcwtesta. 
All«  anderen  VeründcTungen ,  welche  den  icteri^chen  Urin  betreffen 
iLÖaaeo.  x.  B.  reichlich  hamsauro  A usscbeidimgen  a.  s.  w.,  gehören 
nicht  sowohl  der  Gelb§ucbt,    als   vielmehr   der   diesem    Symptome 

k  Grunde  liegenden  Krankheit  an.**) 
In  oumcben  Füllen  wird  das  Gallenpigment  auch  im  Schweiss, 
d    zwar    in    solcher  Menge    gefuntli-n,    duss    es    die   Wäsche   der 

I   Krauken    gelb    färbt,     was    man    vorzugsweise    bei    Scfaweiseseore- 

I   lion    in   der  Acb.ielhöble   beobachtet   haben   will.      Chcyne*)  b<^ 

baodültc  eine  Krunke,  deren  Unwohlsein  »o  geringfügig  war,  dtM 

^H    *}  8.  du  Kkhtr«  In  I.afanknii't  phj'ilolog.  Chtnl«,  Bd.  I.  p.  12S. 

^^v  **)  8ehoT«r  (and  aeob  Im  Haro«  g«faiid«T  Uvnschau,  b^aondors  In  dtr 
k«iueii  JaJiresMil,  oll  dvuiilelia  Spnrtn  lon  GallanpljiaitnL  Nach  dtmialbvn 
Anwt  |;«bi  dl*  broaiiralli*,  dunkl«  Ksrb«  J«b  0*ll«Bhania  inwtllcn,  betm  Sm- 
k»a  de*  Uaru,  hl  eise  daakgl(fÜDa  db«r.  Uobrlgois  bedank«  Ban,  da*«  aiioh 
ködere  tlraa«keti,  ImhcKiaditre  dio  BrlnltehsaK  t«b  Iliu(k6rpercboD,  dtn 
Har«  eiDi  gräullelia  l^ut-e  DiitliollBa  kAantn.  iii*  mit  dtr  *on  Onll«np<f;ii]iiat 
kerrShtendcD  dU  gr^Mlc  A«hnliobk*lt  hai.  [i*r  Zstatf  «Invr  kUiocB  Meox« 
SaJp«lFriiü(irc  liahcri  at>«i  biet  dj«  UniataobcldvB|,  Indfa  «incrsilt«  da«  olicn 
crwähni«  Farbenipiel  d»  biliÖMn  Uno«  daUl  fabil,  sudfrtrMlu  Jm  Id  Uara 
cnlbsJl«»«  Albaoea  dai  Bluimi  oioijartasohl«^««  wird. 
'1  VireboW»  Arch.  XIV.  p.  310. 
')  Onblin  U«ip.  Hcp.  Voi.lU    p.  109. 
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gl«  Biob  Dicbt  einniAl  rcranlHst  sah,  climi  Arxt  rofen  zu  luMit, 
bis  «ic  [ilötzlioli  bcnirrkte,  dsss  die  f^vlbn  pKrbo  ibri^r  Haut  sieb 
anf  die  Wäsche,  mit  welcher  sie  bckt^idft  wxr,  übertrug.  Um 
Cbe^De's  Zweifel  zu  xerstöreo,  rieb  sie  sich  wiederholt  da«  Ge- 
siebt mit  cinciD  leinenen  Handtuch«,  welches  dadurch  «ine  intcnöve 
Safiranfarbc  annalim.  Nach  Frcricbs  (I.  p.  109)  «mcboint  dtt 
Inhalt  der  Scbweiss<lnuiciischlHUohe  in  solchon   Füllen    ctwiw    gelb 

Sefärbt,  und  hie  und  da  sieht  man  braune  Koinohen  nnd  dnnkir 
[ernbildungen,  nirgend  aber  massenharte  Pignientabl »gerungen,  wif 
iii  den  Niere».  Di«  dem  Sohweiss«  beigeninngten  gelben  Epithe- 
liAlicIlcn  tragi-n  cnUchiHcn  zur  Färbung  df-ssHbi-n  t>«i.  Uass  auch 
die  Miloh  ictcriscbor  Frauen  bigweilen  Uallenpigment  enthält.  IK 
schon  früher,  e.  B.  von  Mareh  und  Bright  beobachtet  worden. 
Der  erstere  konnte  bei  einer  an  Gelbfluclit  gestorbenen  Ptm 
aus  den  vollen  Brüsten  durch  <tin«n  massigen  Druck  einige  Cn- 
xeD  einer  gelben ,  zähen  Flüssigkeit  enüeerrn ,  „  welche  alle 
ChAFictcTo  reiner  Galle  darbot",  und  Bright*)  fand  bei  dir 
Sectio»  einer  Icteriiichcn ,  die  noch  in  den  drei  letzte«  Woofacn 
ihres  Lehens  gesäugt  hatte .  „  das  Fettgewebe  der  Brustdrwe 
iotensiv  gelb  gefärbt,  indem  hoim  Kin«chnill«  die  in  den  MIMh 
eaoäl«n  enthaltene  FlÜMigkeit  «tob  in  da»  umgebende  Zellge- 
webe ergoc»."  Dagegen  berichtet  derselbe  Arzt*)  einen  Fall,  wo 
weder  das  neugeborene  Kind,  noch  die  Milch  ein«  Spur  biliöser  Fär- 
bung darbot,  und  es  würd^'n  daher  die  beiden  eben  erwähnten  Bfr- 
obachtunge»,  da  sie  erst  un  der  Leiclio  gemacht  wunlrti  und  den- 
nach  an  eine  cadaveröfle  Veränderung  der  Milch  denken  lassen, 
ihre  Bedeutung  cinbüssen,  wären  sie  nicht  neuerdings  von  Oorup- 
Besanez')  be^tigt  worden.  Derselbe  fand  nämlich  die  Milch 
einer  Icterigchen  leicht  gelblich,  atealisch,  beim  Zusätze  von  Sal- 
pctereiure  blüulioh  grüti  und  <-ndlich  griin  werdend,  wobei  die 
Farbe  an  dem  Käsostoflüoaguhim  haftete.  Dass  man  auch  ander« 
Secrete,  Thränen.  Speichel.  Schleim,  sogar  den  Samen  gelb  ge- 
funden haben  will,  ist  bekannt,  doch  erinnere  ich  daran,  dasa  nicht 
alle«,  was  gelb  oder  grünlich  auRsieht,  diese  Färbung  dorn  Gallen- 
pigmcntc  verdankt  Man  denke  nur  an  die  grünen  Dnrmnuslevntn- 
geo  und  an  die  «ugcnannteii  Sputa  crocea,  welche  allein  durch  Bei- 
mischung eines  zum  Tbcil  rerüuderten  ßlutrothes  diese  Farbd  anneh- 
men! Wenn  aber  Scherer  in  einem  Falle  von  biliöser  Pneumotiie 
io  Jen  intensiv  grünen  Sputis  wirklich  Gallenpigmcnt  nachwies, 
so  stimmt  dies  mit  dm  von  Frerichs  (1.  p.  103)  gemachten 
Bcobachtnugen  übcreiu.  In  diesen  Fällen  sind  die  Sputa  nicht 
allein  schleimig,  sondern  enthalten  albuminösc*  und  fibrinöw  Ex- 
sudat«, «iao  Blutserum,    welches   natürlich   pigmenthaltig  ist.     Der 


')  (i»y-»  Hotp.  R*p.  I.  p.  6S3. 
•)  Quj'a  Uotp.  B«p-  II.  p   *16. 
•}  Ar«fa.  r.  fhjiM.  B«Uk.  1849. 
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Aiuwiirf  soll  tltmi*  BMcb&ffoabpit  dann  ao  lang«  bcbalteo,  alt  aoob 
Exaudut  susgebastet  wird,  dfther  tnitnoter  läof^er,  sla  die  Haut  und 
4er  Hbtd  gelärbt  encfaeioeo,  und  die  biliöse  PneutDonie  soll  dtm- 
bmih  vorzugsweise  gMigQvt  «nn,  „diu  Entfernung  des  Exsudate 
durch  drn  Auswurf  za  vcriblf^eti."  Iti  tödtltolica  FäUcn  toii  lote- 
nu  tindi-t  nmn  auch  die  inDeren  tirf^anr,  die  Miiskoln,  die  tibrÖsru  und 
serösen  iläute,  die  Knorp«!  und  Kuocben.  sogar  di«  Substantia  oBs«a 
der  Zähne  biliöfl  gelirbt,  itährcmd  der  Sobmelz  der  letztereu  nie- 
mals, die  Oehirnxubstanz  nur  sclton,  wenn  nämlioh  ein  Oedema  co- 
rvbri  vorliegt,  an  der  Fiirbun;;  ThctI  nioiint.  dir  danti  ab«r  von 
dem  durt-htTMolcemlca  Üeruin  hernihrt.  Bei  Süliwangcran  kann  Stell 
■der' Icterus,  wenn  er  lange  besteht,  «ucb  dem  Foetus  mittbeil^n. 

Die  icteriac'he  Fürbung  z^-igt  im  \' erlaufe  der  Krankheit  man- 
nigranbe  Nüantrirungm.  iodtnii  stc  mit  i^inüin  leicht  gelblioben  Schiin- 
ncr  beginnend,  allmülig  durdi'«  SaiVran-  und  Ook''rgclb«  ins  Grün- 
liche und  BroDSelarbeDe  (Melasictcrus)  binoiitxiebt.  Dien«  Schat- 
ttrtiDg  wird  Torzugsweise  bei  unbeilbsren  Structurverändeningen  der 
Leber  und  besonders  der  Galleawege  beobachtet  Uebrtgeug  siebt 
man  s>nlbst  unter  dioson  ungünstigen  Umständen  die  MJssfarbuag 
Biebt  immer  in  steter  Progression  zunehmco .  Tii-lniclir  nicht  selten 
•bweobselnd  bald  mehr,  bald  wcnigirr  intensiv  hervortreten.  Ja, 
tB  kommen  bisweilüii  Fülle  vor,  wo  der  Urin  eine  enorme  Menge 
OaJI«u{ngmp-nl  enthält,  ohne  daiw  die  Hautfarbe  aacb  nur  im  G»- 
riDgatcn  verändort  ist  So  beobachtete  Andral  etneu  Kraokco 
(Fall  9),  dessen  Urin  durch  Galle  orangcfarl>ig  crsefaton  und  des- 
MO  Kopfschweissfi  die  Wasche  gelb  färbten,  ohne  dass  die  Haut 
oder  du  Weisae  dea  Auges  auoh  nur  einen  gelblichen  Schimmer 
darboten.  iiei  dieaem  Kranken  wurde  also  der  ganze  Oallenfarb- 
Mnff  durob  Schweiss  und  Urin  ausgcauhicden  und  dadurcb  die  Ab- 
lagerung im  Uautgcwebe  verhütet. 

Die  gelbe  Färbiiug  der  Hornhaut  und  der  übrigen  dnn^aicb- 
tigen  Medien  des  Auges,  des  Humor  a({ueus  und  vitreus,  die  indes- 
sen nur  bei  Iiocligradigcm  Icterus  c^iu^tutirt  werden  kann,  hat  man 
xur  KrkUrung  eines  Honderbarcn  Phüiiumuits,  dca  Gelbsebens  der 
icfairisohen  Kranken,  benutzen  wollen.  Dilss  es  freÜitib  selten  iai, 
lehrt  die  Erfahrung  von  P.  Frank,  welcher  in  einer  61jährigea 
Praxis  unter  liXK)  Icterisclifn  dos  Gelbsehen  nur  in  fünf  Fällen 
beohaclitete.  Fri-riubs  will  dies  Symptom  noob  uie  gesehen  ba- 
boo:  mir  selbst  ist  es  in  einem  Fnlle,  Bamberger  wiederholt  vor- 
gekomincu.  Ueber  dies  Phänomen  ist  viel  hin  und  her  gestritten 
worden.  Schon  van  Swieten  bemerkte,  dass  die  gelbe  Farbimg 
diK  dorohaiehtigiiu  Theile  des  Auges  um  ao  weniger  aU  UiiiacUe 
•OgeMbeo  wenlcn  könnte,  als  die  CrynlalUinM  bei  allen  Menschen. 
weti'h<>  die  Mitte  des  Lebens  überHehritten  beben,  anfängt  gelb  ZU 
werden ,  so  ciass  sie  oacti  70  Jahren  in  der  Färbung  einem  Topas 
oder  dunklen  Bernstein  äbolich  wird,  ufaoe  dcsshnlb  •'toe  gelbliche 
FatU)  der  Gesiditsobjvctc  zu  erzeugen.    Auoh  bcobaoLtet«  P.  Frank 
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uiebrer»  Male  tin  Gelbwerden  <lrr  Cornea,  obn«  dass  die  Knutkea 
die  Gegcnetänd«  grib  »alicn.  und  nndi^rrrHfits  »ind  Fülle  lickiititit. 
wo  Typbit»iktAnk<!,  »hnr  im  Geringsten  icKriüi^h  xu  sein,  dien  Pili' 
Domen  in  cinim  ausgezeichneten  Grade  darboten.*)  Dazu  kommt 
□ocb  drr  Umstand,  dass  dies  Gelba^-beu  fast  nieniatit  anhaltend  üri, 
aoadem  nur  auf  «inigc  Tagt!  oder  Stunden  rorkoniuit,  wübrend  b 
de«  Intervallen  di«^  Gegenstünde  !n   normaler   Färbung   «nwbr-iiien: 

J'n  in  einem  duruh  Unwegsam kdl  des  DnctuH  choledoclius  bedingtci 
^alle  von  Gelbsucht  sah  der  lOanke  bis  auf  wenige  Tage  vor  Ml- 
oem  Tode  alles  Umgebende  gelb,  während  in  den  letzten  Tagen 
diu  Seben  ToUkomoien  normal  wurde-  Nach  dif«en  Krrabmngeii 
solteint  Tost  ein  nocli  nicht  erkannter  NcrToncinflutu)  dem  GtJbecb«» 
SU  Grunde  zu  liegen,  und  Stokea  betrachtet  es  geradezu  üb  an 
Symptom  von  Gehimreizung.  weldies  auf  eine  verborgene  drohende 
tiefilbr  aufmerksam  machen  niÜHHe.  Doch  lÜsst  stoli  dagegen  der 
Umstaad  arifülirrn,  da^t  geradt-  in  den  schwersten,  mit  Ccn-bral- 
zafällen  verbundenen  Füllen  von  Icterus,  wie  x.  K.  in  dnr  ocubu 
Leberatropbie ,  das  Oelbschen  doch  nur  ausnahmsweise  buobacbtet 
wurde.  Meistens  geht  dieses  Symptom  rasch  vorüber,  dauert  sel- 
ten lÜnger  als  einige  Tage,  mitunter  sogar  nur  wenige  StuftdoL 
Auch  andere  Stüningea  di-^  (ii-s ich !».<«) nne?  koiniiien  bisweilen  vor. 
So  beobachtete  F.  Frank  1785  in  Favia  und  178it  in  Wien  xweJ 
Fälle  ron  Icterus,  in  welchen  zweimal  täglich  tinc  («yotalopie 
(Tagblindheit)  sich  einstellte.  Nachtblindheit  sab  Batn berger  is 
einigen  schweren  Füllen  von  loterua,  und  zwar  (itst  ausschliesslich 
bei  granulirter  Leber,  nur  einige  Male  bi-i  Versch Messung  der  Cräl- 
lenwege.      Alle  Kranke   dieaer    Art   starben  und   es  scheint  daher 


■}  Nash  der  Bfobm«Iitiing  de*  Dr.  Sehmtd  (Deuiwhe  Klintk,  1359, 
ksaa  auch  der  Gnbrancb  tt«r  Scinla.SsniODli:i  die«  STinpio»  «rxcagcn. 
Knall*  *än  5—6  Jabrm  nabn  ncbti  «einem  Vater  mehrere  xarke  Ookd  Wuto- 
MtavB.  Bai  Briden,  huupiMchllch  aber  bei  dem  Er*l*ieu,  UM  rin  eigciiiliin- 
lIctiM  OnlbMlitu  t»  dvt  Waiao  ein,  dau  der  nimmrl  und  blaue  Zeuge  Kfin, 
carmoUiuroibe  fahl,  krapproibe  faroneefarben,  weisse  gelb  ausfahrn.  Am  nidi- 
sWn  Ta|{«  war  dir««a  mit  ieioblBni  Sehvind«)  « erb un Ueno  ärmfilom  lerMhWB«' 
dau.  Da*  Saniouia  (Saatoanäiirc)  bedingl  uauliob.  wie  der  KliaKirber,  eJtt« 
der  icMriiohen  ahnlidie  Färbung  des  Hatoii,  die  niiib  indeae  beim  JCunviieu  roa 
eauttiiehea  uud  kohlensauren  Alealien  in  eine  bliiiroibe  umwandelt,  wai  das 
Oalleapii-iiKtnl  nirmali  Ihut  (Krericha,  I.  p.  tOT).  Uae  Uelbsehea  naoh  4em 
S*niuniii|[ebra<ieh ,  welche«  AIoih  Uarilu  (Buehuar'a  b.  itep.  II  t)  nach 
einer  Doeia  voi>  3  Gr.  au  nlnfa  lelbtt  bvobaebleie.  int  übriK^ui  imtc  der  plbaa 
Färbung  dnit  Bluteemioi  doch  nur  eine  TerhällaiBsrnnsalg  aellene  Kr«obeJaan(, 
Ich  »elbu  habe  «a  uoob  nie  beobachtet,  obwohl  ii-'<  stiU  ilaranf  aufoaerkMa 
war;  Haaibiier  (üealerr.  /.eitschr.  t  Kinderheilk,  Kebr.  fAart  ISfiß)  sah  M 
nar  eia  einilgc«  ilal.  Nach  ttoie,  deuaen  (rellllebe  llntervncbBtijinn  In  Vlr> 
«bow'a  AichlT,  XVIll.  1890.  p.  ig  mitgellKilt  «ind,  1«e  da»  Qvlbaehen  iiaah 
Saaionin,  wie  da«  Im  leieia«  und  lyphu»,  nur  «lu  Zekbeo  von  Naroos*.  Falk 
and  Manu*  (Dtntaclie  Klinik  1360.  p.  3>3)  brianen  *»  In  ZuRamnienhang  mit 
•iaea  auf  Aetteall  att  loiber  Farbe  reasirendan  Sloffe.  den  «ie  deanhalb  aaeh 
Xanlboptin  oennan. 
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Syii)|itoni  i«  |ifognu6tiso)iff  BeciebDug  eins  der  ectiliniiiiKteD  *n 
kitu  was  von  dem  Uelbs«heu  nach    liainberg^r  nicht  gilt. 

Endlich  t>iwM!iiie  loli  »och  niucr  dvr  GvIlMiivht  i-i^nthüin lieben 
Enohi-inuHg. drr  VtTliingstiinun^tlerHtrX'  uiiü  Fulstnühlüg«, 
weicht  inun  Ircilich  nur  in  den  FüIIcmi.  vo  Icpin  Fieber  vorhaod«»  ist, 
dann  nbrr  nacli  meiner  eigenen  Erlahrung  ziemlich  häufig  beobftob- 
tet.  Bei  einem  an  intensivem  letervs  leideotlpii  Soldaten  fand  ich 
die  Pulgrr«(|ueni!  bis  auf  40  Schläge  in  der  Minute  gesunken,  wab- 
rr-nd  naob  dem  Vi-rscliwiiid<'n  drr  Gribsuebt  die  normak  '/.aii\  von 
72  fc^hlii<;en  wiedcrkctirli.-.  Krcriübs  zählte  28  und  sofrar  21 
in  diT  Minute.  Diesen  Eiiifiuiw  auf  die  Action  dpa  Uerz^ns  schreibt 
man  dem  im  Blnte  oirculireiiden  ü>llen|HgineDte  zu,  welches  nach 
Einigen  lähmend  niif  die  Hcnntrvvn,  nach  Sichert  (p.  270) 
•mgntd  aiil'  die  Mi-dulla  oblongata  und  den  Nv.  vaguft.  also  in  der 
von  Trauber  iür  die  Lli^il^ilis  in  Anspruch  genominrnen  WeiM, 
wifkrn  Botl.  Die&  S^puptom  iührt  uns  Kunächst  icur  Untersutihaag 
der    causa    proxima    der   Gelbnicbt,    der    Beschaffenheit    des 

Bluu«.") 

Daw  da«  Oallenpigmenl  nur  durdi  den  Blutkreislauf  zu  den 
Cewebni  gelangt.  er;;iebt  sich  einerseits  aus  dem  fast  allgemein  ver- 
lireileten  gellien  Coloril.  welches  eben  nur  die  Folge  einer  galligen 
Färbuii;;  des  erniibrendeM  Blutplasma  sein  kann,  andererveila  aus 
dem  direcA  iiacbgewiAsenen  Voritandtnsetn  des  GallcDfarbstoSV«  im 
Serum  des  Blute«  und  in  den  Transsudaten  der  «cröeen  KörperhÖh- 
len.  Frcricbs  (I.  p.  99.)  will  in  den  letzteren  das  Pigment 
»ohon  deul'ich  constatiit  haben,  wo  weder  im  Urin  noch  auf  der 
HnnI  Spuren  icleriacber  Färbung  vorhanden  waren.  Man  hat  nur 
nöthig,  dt^m  Blulvenim  eine«  ictiriseben  Kranken  einige  Tropfen 
S»If)etei«äurc  XDZusetzen.  um  an  der  Bildung  mehr  oder  weniger 
Krim  gcfiu-bter  Coagnia  dio  Gegenwart  dea  Gallenpigmentes  «i  er- 
kennen. Wir  haben  daher  xuerst  xu  untersuchen,  aufweiche  Weise 
das  ietjctere  nts  Blut  gelangt,  um  die  icteri.M.'b<-n  Erscht-inungeu  £u 
ertrugen-  Bekanntlich  Hat  man  in  fiübvren  Zeiten  iingenummen, 
das»  die  Galle  im  l'forladerblute  bereits  f^Ttig  gebildet  sei  und  von 
der  Leber  nur  nach  Art  eines  Filtrums  atiBg(«chiedcn  werde,  eine 
AitsidiL.  die  mehr  oder  minder  modifioirt  auch  in  neuerer  Zeit  ihre 
Vertbeidiger  gefunden  bat.  Dieitelb«  t*t  inde««  durch  die  Unter- 
aucbungen  der  neuesten  Zeit  um  »o  weniger  be«tätigt  worden,  als 

Serade  die  we«pnllidtEt<-n  Beslandtbeilo  der  Gnlle  im   Blute  gesuu- 
er  Uenschen   nicht  nachweisbar  sind.      Bisjelxt  konnte  man  im 


*)  fth«ilft  Mftiwbi  6ie  BvUrdaHon  d«*  Palce*  niefat  mal  4«n  I«l*ra»  ftU 
•etcfatii ,  (ondcrn  mil  die  Ficbcrloiigkrii,  den  AppciiiniBngil,  di«  riihiu*  !■>)[• 
Mlcb»  KiKiikcn.  DieaiT  Ad>i«I)i  mönhicn  wir  iniJci»  niehl  kellraien;  druii 
«Uta  »adrre  nU-fai  iuieriKhe  Kranke  befiadea  «inh  aBier  gani  daa«Blb«n  Badlti' 
funf«<i,  ofaae  d«Hbalk  Jen*  altDiiMr  lehr  ■■Ifallende  VgrlaogiamuDf  de*  l'ul- 
*••  datiiiliitlen. 


IR 


larvTDa. 


Pfortad«rbIuU>  keinen  aDderon  Bestandtbeil  da  Gull«  eatd««krn.  bW 
dM  Choltftt^arin,  wiche*  ütHrlinapt  ein  H««tftndlhnl  d«a  ooroiAlM 
Hiut«fl  iHt.  I>u  Blut  der  Pfortitdor  iinurtichcidet  «iob  aher  von  den 
Blute  «idrrrrVfnFn  liaupttiivlilich  durch  Mineo  Beiohthum  an  PrtL 
BO  da«  in  100  Thoileo  des  fi^filcn  Rüokstandaa  de«  Prortadt^rhlutt 
dnroluchDittlich  S.'i-ii,  in  dem  des  LeberrenenblutM  nur  l,88A  TboUt 
F«tt  enthalten  Mnd.  Answrdera  «■nthält  du  PforUdfrblut  ndir 
W«w^r,  Faserstoff,  Eiweis«  und  Snlic.  «U  das  der  L/ebemnOi 
während  in  dem  letzteren  mehr  Blutkörpcrclien  und  Eitraotrratoflkh 
und  ein  nener  Körper,  nämlich  Zucker,  grediinden  werden.  8*  itf 
daher  fast  g^trüw,  dn-iii  aun  dem  Kiuerrtoffe,  dem  Ri^MM  und  deii 
Fett«,  welche  innerhalh  der  lieber  rerbraiiclit  werden,  die  Haniitbe> 
dlandtheile  der  Ualle  (Uallenpif^ment  und  Gallensnuren),  neue  HhiW 
kdrperchen  und  Kuckor  gebildet  werden.  Den  experimentcllrn  B«» 
weis  für  die  Bildung  der  Gallensriuren  und  des  Gallen piginmiee  io 
der  Leber  itelbet  ergaben  die  sichmien  Versoclie  von  J.  Möller 
imd  Kunde.')  Diese  eröffneten  Wa«««rfrö«clien  nach  der  TrnH 
nung  der  Bauchhaut  und  Untf-rbindiing  der  Plortuder  von  dn) 
Bauchdecken  aus  die  UntorleibshÖble:  alle  Anheftunespuncte  dm 
Leber  wurden  mit  Füdeu  abgeaohnürt  und  nun  die  J.«)>vr  vollstaii' 
dig  exHtirptrt,  die  Thierc  bei  niederer  Tempcntlur  in  engen,  trocke- 
nen Gelassen  aufbewahrt,  und  wenn  «ie  nadi  zwei  bis  drei  Ta^co 
noch  lebten,  das  Blut  nach  Amputation  der  Oberacbcokel  gemn- 
melL  Ds  man  nnn  aas  Experimenten  und  patliolofpadien  Beoba^- 
tungen  xu  sohliessen  berechtigt  ist.  das»  zwei  bio  drei  Tage  ntdl 
VefHtopfiing  der  OalUncanHlc  Icterus  einzutreten  pflegt,  ao  hftttr 
man  hier  im  Bliile  «•■hr  viel  Gnllenpi^ment  und  Gallensiuren  tindni 
müseen.  wenn  die  Bildung  der  wesentlichsten  Galleobestandtbal* 
ausserhalb  der  Leber  rar  sich  ginge;  allein  aller  angewandten  Hit* 
tel  Dngeaobte4,  war  keine  Spur  jener  mit  Sicherheit  erwartetes 
Stoffe  in  sAlohem  Blute  zu  finden.')  /u  gana  ähnlichen  Resultat« 
gelangte  Molescliott  °),  dem  e«  eogar  glückte,  die  eiitlchertn 
Fröeone  mehrere  Wochen  am  Leben  m  erhalten.  Weder  im  ßhl 
und  der  Lymphe,  nodi  im  Fleisch  und  dem  Harne  dieaer  Tbisn 
liflfls  eioh  eine  Spar  von  Qallensäuron  oder  Oallenpigment  naobwei- 
Mo.  Schon  hieraus  siebt  man  also,  wie  wenig  begri'mdel  jene  An- 
sicht ist,  welche  das  Auflrelon  des  Icterua  in  manchen  Krankheit«! 
der  Leber  von  einer  Hemmung  der  Secietii)natlii»tif^'keit  derselboi 
und  emem  daraus  resullircnden   Zurückbleiben   dw  Gallrn* 

Sigmentcs  im  Blute   abhängig   machen   will.     Denn  wenn  mau  enr 
^Ixc  dieser  Ansicht  die  Benauptong  aufstellt,  dass  die  Gallvnbc- 
standtheile  im  Blute  gesunder  MeoBclien  nur  in  ao  geringer  Menge 


•}  IMaMT«.  hiaur  n*r«llnl   I8»a 
'*)  LvbiDinn,  fli;ii»l.   Clxml«,  II-  [>,  16- 
•}  Ar«hW  f.  i,hjiio\.  Hsllk.  XI.  p.  *li-tC. 
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prhAatle»  wiro,  dass  sie  lUMren  UntcrBUobuDgsmethod^a  entgingen, 
iBt  dip8  eb«n  uiclits  weiter,  tUe  eine  tlypotbcee,  welch«  mnii  jctst 
wehr  nur  liiui»  einer  Theorie  der  Gelbcuoht  nudien  darf.*) 


*]  Dambergnt  (Randb.  <t.  (p«e.  Pitb.  a.  liier.,  ledicirl  <on  Vlrghow. 
Bd.  VI.  UAS.  f.  M€}  Irtll  diaier  jolil  liimlich  «llBrnieln  T*rbr«)Mlrn  Aaniohi 
•Di|t''S*''-  t^r  b*''  weder  die  obitnJiiflhcQ  novk  dl«  expcriaaatolleii  Unlci- 
■seliBitgtii  für  ciiuabeidcnd  Bcnng,  in  daa  Vorhandentcio  der  GntUnbeilMid- 
ihcLtc  in  Blaie  tn  widorlegoa.  .Lang«  gcoag  wnitle  smn  nicbu  roa  der  6e- 
etncart  dt«  Ilarniioffi  und  der  Il*rn*äor«  m  Bim,  und  ti  bedarf  ileUcieliC 
nur  einer  lerinderieQ  Unternachangimeihode.  um  aneh  die  ßillnnbcitandtbBilc 
daria  is  enitl(.;kt'n.*  Bamliercer  neigi  aicb  eniaahiedeo  lar  Annahaic  eines 
Inuriii,  itet  diireb  Zurü<:k bleiben  der  lebon  fertig  gebildelea  GftUenbeaund- 
ihiil"  im  Blnie  eotaieheo  aol).  Bcdimnil«  Beweige  (üi  dJDae  Anticbt  brinct  ar 
fF'^^inh  aiehl  b«i,  nnd  dieae  könatea  öbcrbnopi  nur  iu  einer  Widerlegactg  der 
ttl '''^'*'>*nl*  Toa  Kaode  nnd  Moloacboll  beslahen,  die  nosh  auf  »iell  war- 
iDB  l*t|i;  «iaigo  miigetbeilie  Tfaaisaoben  Bind  indeta  dach  wicblig  seang,  um 
die  AefDvrk^aBkeit  lon  Neuem  auf  diiaeo  Gegenstand  lu  lenken.  Bei  dar 
Pfniiadfcf iiliündutig,  tagt  Bam>>arger,  ikl  der  leleras  eine  twar  nrebt  «Dn- 
aunt«.  iWr  doch  ;e«vhnU<ihf  Krtrbeinanf-,  aber  bvl  tollkommener  ObtaralloD 
oder  VermhlleaAunK  dvr  Fforlader  «ab  i<b  iba  blaber  no«h  ateiakl»  fefalea. 
•nab  in  ««lolieB  Kalleo.  wo  roa  «ioem  Diack  aar  dta  Choltdoabns  keiae  Red« 
eeiB  koBBiv.  lob  kann  mir  dursbaua  keloea  Grund  dank*n,  veaUialb  le  in 
rknrm  *oT<-h(D  Falle  lur  Ketorjilinn  d«r  in  der  Lebvr  (eblldeiea  Galle  koBmen 
aollip,  wohl  aber  Heft  dl«  Annabma  nm  Vlelt«  niher,  daH  das  aaf  Co  I  lateral - 
<r*c«B  lo  den  allKtmelnfn  Krelslanf  gelangend«  aod  die  Kl«mtai«  d«r  Oall« 
»It  »kb  (übreude  I'foilütlrrblui  dur«b  «pontano  Elimination  deraelbon  dl«  le- 
terl«eh(ti  Er««helnunKeB  leraola»»«.*  Dagegen  beobacblei«  Frerleha  (L  p.  87) 
drei  Fälle  Ton  volltländigrr  Vertrhilelaang  der  Pfoitader,  wo  «icb  Im  oblurl- 
teadco  TbrombuK  iwar  I.cueln,  aber  keine  Spar  von  Gallenplsmeni  nachwelaon 
lt«Mi.  Aach  alud  Fälle  von  iöIilf;eT  Dbiaralion  der  Vena  ponamm  ohne  be- 
gleitenden Iclera«  beobarhiet  worden  (vcrgl.  GiDtrao«  aur  robliltratloa  de  la 
icine  porie.  Dnrdraax.'  1K66}.  ,Au<:h  ia  «toigcn  Falten  von  granullricr  Leber 
mit  Heriiellung  eliiea  ColUleiatkrrjilaur*  dnicb  die  Xabeliene',  liemerkiBam- 
ttcrger  veiier,  .babo  leb  ciaen  so  iistk  enivickelien  Iclern«  beobachtet,  wie 
«r  «onst  bei  dleier  Kraekhett  nur  eebr  aetien  vorkommt,  nod  l«b  balle  ea  für 
achr  wahiaetAinItch,  daii  dat  genaanto  aDaloroiafibe  VeihiltDlM,  in  Folge  dea- 
tea  der  giöaile  Theil  dci  rfoitaderUnis  tan  Cmgehung  der  Leber  dire«i  dem 
Reriem  logetahrt  »ardc,  bei  Eniileboiig  den  Icterus  eioe  nicbi  unweseniliehe 
RoUe  «flelM.  Den  Einwurf,  den  mia  bier  uöglieber  Weise  macben  kÖnnie, 
dM*  dann  in  Föiaslcbcn  der  leieina  ein  noihweadiger  Zustand  sein  müaal«, 
balte  leb  aiebi  iir  wicbiig,  weil  im  Foiueltbcu  offenbar  aader«  Brnah- 
mafs-  nnd  Seereti on ■  i er bäl misse  obwalten.  In  einem  von  mir  beobaeb- 
<«t*D  (später  dartb  die  Seetion  bestätigten)  Fall«  lon  eraualirter  Leber 
Bit  weilgediehener  S«hiuiDpfung  des  Organs  <>nd  anortaem  Aiciie«,  aber  ohna 
Spnr  von  leieraa.  teigu  die  durah  den  Ba«shiileb  Toa  mir  eailreri«  Pläa- 
algkcil  bei  der  im  Wiener  ehemiscben  Lahoraiorlum  dt«  Eraokenhauaet  *or- 
(enoaiaesea  Aoal/ee  niebi  aar  einen  deutliahea  Gebati  iod  OalleiifatbstoS', 
sondern  es  waren  auch  die  Uallrnbarafänren  untweifelbafi  nacbgewieeen,  Dia 
CoBaeqiiinien  dieaer  Beobacblon):  er);«b«a  aieh  lon  aelbsi;  denn  da  kein  lole- 
rua  TOrbaadea  war,  miihla  auch  ron  Heaorpiton  bareli«  gebildeter  Gatle  ana 
4»f  htii'T  wohl  keiae  Bede  «ein  konnte,  ao  muMten  die  Uaupibealandiheil«  der 
Oalle  wohl  offaabar  au«  der  mit  Blnt  übarfültten  und  iu  ihrer  LebereapilEarliäl 
wenig  durobgsngigoa  i'foriadsr  aud  ihren  Wnrieln  in  di«  Plüaaigkeit  der  Baueb- 
böhle  übergegangen,  osd  naastcn  daher  aoihwendrg  bereit«  ia  jeaei  torbanden 
nein  Uabrigeaa  Ibi  m  «In«  bekannia  Tbatsaahe,  dais  Galleabeatandtfaell«  in 
fAtaK  Eiaudaieo,  aaeb  wo  dnreliaua  keine  LeberaSccIion  benaod,  *od  »«k- 


jg^ 


184 


Irurnf. 


I>cr  aus  dem  ict«ri»oben  Blut«  genommene  Gallenfarbatofl^ 
i^    nacb  Frericb«  (I-  p.  103)  bald   »morph,    bald    orystallinisch.H 
Die   letiterc  Form   bestand    n^tu  kurzen  Stengeldirn ,    welcbc   sivh^ 
reiheoförmiß   an   einander   legten,    zuweilen   auch   strahlige  Drusen 
bildeten,  oder  aus  eckigen  Körnchen,  velche  einzeln  oder  in  Grup- 
pen vereinigt  vorkoniincn.**    Neben  dem  Gullcnpigmente  fand  Fre- 
riobs  obromogeno  SubstAnzcn  im  Blute,  welcbe  nn  der  Lud  blau, 
grün,  roth  und  braun  werden,  und  eine  massige  Metige  von  I^ucin, 
dagegen    bei   Anwendung   der  Fetten  kofer'sc-ben  Probe    oiemals 
eine  Spur  von  Gallnisäuruu,  welcbe  »acb  seiner  Annicbt  unter  dem 
EinAustic  de«  SAucratoffe«  im  Blute  »rieh  sofort  unutetzen   und  bald 
GDurtofl  Terscbwinden  Eollen.   Ich  verweise  indces  auf  diejenige,  wu 
oben  (p.  176)  über  das  Vorkommen  der  Gallensäuren  im  Urine  bemerkt^ 
wurde.      Das  icterischc   Rlut  enüiält   in   der  Regel  eine  unverbält-fl 
nit>Mmäiiüigi>  Menge  Fett  (Lassaigne.  Beequf!rel  und  Kodier)," 
eine  Tlial*acLc,  welche  Frericbs  (I-  p-  103)  uielir  der  xu  Gninde 
liegenden  LebersSection,  z.  B.  einem  Carcinomo  <lcr«clb«DT  tdit  dein 
Icterus  selbst  zuzuschreiben  geneigt  ist.  — 

Aus  diM)  Experimenten  von  Kunde  imd  Moleacbott  (p.  18*2) 
ergtriil  »ich  also,  dun.  wenn  Icteru$i  dnreli  Gallengehalt  des  Blu- 
tes entstehen  soll,  der  letztere  nur  durch  Wirditrxufsaugung 
der  in  der  Leber  gebildeten  (ialle  zu  Stande  kommen  kann.  Dasi 
diese  Resorption  vorzugsweise  durch  die  Lympbgefässe  der  Lp« 
biT  vermittelt  wird,  wurde  schon  vor  mehr  als  füntzig  Jahren  too 
Saundcrs  durch  einen  Versuch  nsohgewiftsi-n.  Er  unterband  näm- 
lich bei  einem  Hunde  den  Ductus  bepaticus  und  f*nd  bereit«  naoh 
zwei  Stunden  die  absorbirendcn  üefiisse  der  Leber  von  einrr  gelb 
gefärbten  Flüssigkeit  bedeutend  ausgedehnt,  die  sich  sehr  leicht  bi« 
zu  dem  mit  einem  schwach  gelblichen  Inhalte  gefülllen  Ductus  cbo- 
ledovhus  verfolgen  lies«.  Diese  Experimente,  wriche  mit  demselben, 
wenn  auch  nicht  so  raeobem*)  Erfolge  spiilrr  von  Anderen  wieder- 
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r«T«B  Cticmiktrn  g«rufid«n  «drdun  Rind,  und  t.«)iro*nti  *c)b«t  cnrilmt,  A 
•r  in  i««l  Killen  von  H jdrcepl* ,  wo  darrh*»*  IcrJne  Lpbersfff^ilnn  liHta» 
nn(ir«ifithafl  dl«  tikrti|t*n  OitlUn*Äiir«n  iind  GktUnpiflmcnt  In  der  FlnHigkt4l' 
gffiindtn  habe.  Itn  BlaUarum  KnUtniitUchiir  hatie  Ich  virderhnll  Gnllenplc* 
■Dtiil  geMh*n ,  «ush  •Inign  Mal«  Im  Hnrne  vcruchlcilRnrr  Rtnnkcn,  Wl  di>nen 
*«id*r  «in*  l.i>b«rkTankhtl(  aneh  InuriiR  vorhanden  irar*  Ich  kann  darauf  nar 
«nvidarn,  da««,  wl«  wir  oben  »ahnn,  liln  and  «UdFr  Fälle  Torkonm«n,  wo  b«l 
(lArnatar  Ilaiirfark«  Urin,  Si^hnnlia  n.  *.  w,  gallcnhaltii;  aind,  verneine  iiber- 
dUa  aof  p.  ITT  AnmrrknniE.  Frcrlcha  (I.  f.  i6)  npricht  «Idi  eniiehiedeo  g«- 
K«»  dia  Bahauptunc  ron  IlamliorKor  au«.  lo  eiaem  von  ihm  beobachleien 
Kall*  war  In  Voigt  («iii|i«r  Dnitoneralton  der  Lnb^r  die  AbKonderung  Ton  Galle 
(aac  volUlindlg  slatirt,  dar  narmlnhall  blaai,  die  BTai«  leer,  die  Lehrgänge 
iBli  sraiitm  Schlaisa  tiadrekt,  nnd  dennoeh  war  die  Ifanl  «an  hreidearttger 
Blaaae,  der  Harn  frei  ron  Galltnpigmcnt.  Alio  bei  volllländiger  Soppreaiion 
dar  I^barftbaondarang  dannoeh  keine  .Spar  *on  leiena,  der  doch  nach  Bam- 
baT|roT>  Thanria  In  diaatm  Falle  gewiia  nicht  fehlen  dnrfle. 

*)  Fraricba  (I.   p.  09)    könnt«  94  Stunden    nach    der   Uni«rt>isdnoK 
Dnatna  eboladoebBi  wedar  im  Blniaaram  und  dan   Lympbgafäaaan ,   »»«li 
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«mdiMi  sind ,  t>rhA)t^D  durch  pathologisobe  Facta  ilire  Be- 
«tütigiing.  Bftiiieson*)  fan<]  in  einfm  FnWt-,  wo  die  Galle  we- 
gen arower  Mimen  von  Distomeii  nit-lit  rntUert  wi'rdcn  konnte, 
die  IJymphgefis^e  drr  Leber  itns^edcliol ,  mit  einer  grlbliclirn 
FliW!<i);k<'it  •;i-rrillt,  und  die  Lymphtlrü»pn  durch  einp  bnun^i-lbe 
^ul>Btanx  Terslopft.  Nach  ein"™  anderen  von  Saunders  ange- 
stel1t(>n  Vmache  wird  man  indes»  anch  den  Leberrenen  eine 
Galle  resorbirendr  Kraft  /iiiteji reiben.  Saunderg  nntorbnnd  nrim- 
lich  bfi  <-inem  Hunde  den  Purtus  hepatieiia  und  entjog  zwei  Stun- 
den tinraiil'  Itlut  ans  der  Jugularvene.  welches  rr  fferinneii  liesa.  Er 
zog  dann  die  Leber  etwas  nach  unten  Tom  Zwerchfelle  ab,  und 
öfTnel»  eine  Vena  hepaliea.  derrn  Hlut  er,  wie  da«  au«  der  Jugiilar- 
Tcnc  entzogene,  zur  Gerinrnnfj  htnrtellte.  Wi'i«w  l'npierstreifen.  die 
in  da*  Serum  dr«  I^ehenrenenbluti-s  j^'-tsucht  wurden,  tVtrbtrn  sidi  r«l- 
acbteili-u  i;<'lb.  wribrend  das  .Seriiin  des  ans  drr  .Tii^uliirvcne  ge- 
lassenen Blutes  ihnen  nur  einen  schwach  gelblichen  Schimmer  ver- 
lieh. Prericbs  (I.  p.  UO)  macht  hierbei  auf  die  Fiilluug  der 
Leberzellen  mit  (tnilenffloflVn  nurnit-rkeatn.  die  bei  grhinderter  Knt- 
Ivening  der  tlalle  entstrhi'n  mii»s.  wodurch  dann  der  Druck  von 
SiJl'-n  de«  Zcüeninhalies  Trimi>brt  und  der  Uebertritt  desselben  in 
Ckpiltargeftisso  erleichtert  werden  soll.  Die  von  ihm  angestellten 
Vcrenche  ergaben  ebrnTallA  die  Aufnahme  de»  Karhsioffe«  durch  die 
6lDtgefTis»e .  wenn  auch  nicht  in  so  niM-her  Kolge,  wir  da«  Ex- 
periment von  Saunders.   — 

Obwohl  wir  nun  in  der  Renirption  fertig  gebildeter  Galle  ein* 
anzweifclhat^  erwieaene  Ursache  des  Ictenis  anerkennen  müssen, 
kommen  doch  einzelne  Fülle  vor,  die  auch  von  dieser  Regel  eine 
Ausnahme  machen.  So  beobnchd-t«  Durand-Fardel  *)  eine  ßljäh- 
rige  itn  Marnsmu«  senilis  gestorbene  Frau,  bei  welcher  durch  eine 
Vrrstopfiing  des  Ductus  eholedocbus  eine  enorme  Erweiterung  und 
gallige  Ueberlüllung  der  Gallenblase  nnd  aller  Gallengänge  bis  lief 
in  die  Leber  hinein  gefunden  wurde,  ohne  dass  eines  im  Lehen 
stattgi-hableu  Icterus  gedacht  wird.  A ndererseitH  lässt  sieh  nicht 
lengnen,  dara  in  einer  Reibe  von  Fällen  während  de«  Lelfen»  <ielH- 
tacht  heobnchtel  wird,  wo  die  Section  gar  ki-inen  Aurschhm  über 
deren  Ursachen  giehl.  insbesondere  durchaus  kein  Hindernisa 
für  die  EnlN'cnmg  der  seceniirten  Ga'le  narhweiitt.  Andral  be- 
richtet drei   FulK'  von  (ielbitucht,    wi-loh#  ohne   anderweitige  8ym- 


QaiBB  GallanpismeBi  «»niiiiicn.  N*r  «<■*>!  r«niJ  ca  «iob  (ckon  aaeb  36  Siaa- 
ri*n  im  Bliiia  ilrr  J*Balar«»a«n,  •oniii  mflti  ctit  nsiih  AS  Standen  in  dinen 
■nrf  in  Utrar,  at-«r  niobi  im  Inbalir  dva  t>uciBi  ihoraoiaiii  DicMT  war 
M  Slaailo  i»oh  (irr  UsKirliiiiduag  (in  Mal  >04>li  ««Itslieh,  «in  andere»  Hat 
daftgcn  g«lb  uad  pigmrnibaliig. 

•)  I.  ».  p    U. 

•)  Arob.  r*>.  IMI,  p.  41S. 
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ptdmc  eine  bin  Tier  Woubeo  daaerteiL,  gröftstonthoils  mit  ganz  «nt- 
färbten  Stublcän^en  vprbundt^»  wantn  und  durch  eine  intercurrent« 
Krankheit  tödütch  endeten,  noniur  bei  der  Srction  Howohl  die  Le- 
ber, alfl  «tiob  die  OaUeni^imgo  volikommRO  normid  creebienen,  and 
Wiesbatipt  ')  beobachtete  einen  3'Jjnlirigeti  Mann,  der  3  Wocben 
vor  (ieiner  Äut'aabme  im  Knuikenbause  mit  Fieher,  Kopf-  und  Ma- 
geoscbmerzen,  Erbrt^lu^i  und  Durcbt'uU  erkrankt  war,  aiu  dreisehn- 
len  Tage  T«n  loti-ru»  befallen  wurde  und  in  einem  typböüen  Zu^_ 
•bHidr  starb,  oline  das«  die  Section  die  geringste  Abnoroiität  tn  <lfl^| 
Leber  oder  den  Gallengängen  naelineise»  konnte.  Ebendahin  ge- 
hören die  Fälle  von  Icteni^,  die  iin  Gefolgt!  von  Pyat^mte  und 
Ternaiidten  Processen,  von  Vergiftungen  durelt  Fhi>sphor,  Vi* 
pej-ubis«,  Opium,  Chloroform,  von  remittironden  und  intcrmit- 
tirendcn  Fiebern,  zumal  in  Sumpfdistricten ,  von  i'oeumonie., 
Pfortaderentzündung  a.  ».  w.  vorkommen.  Kacbdem  wir  oben 
(p.  18'2)  die  Annahme  einer  unterdrückten  Secri-tionsthütij^keit  der 
tfeber  zur  Erklärung  dieser  Fülle  zurück^cwinieii  liaben,  müssen 
wir  aooli  einer  von  Sichert  (p,  1 S2)  ausgesprocheuci]  Hypo- 
tbcM,  nach  welcher  unter  Bolcben  Verhältnissen  sehr  profus  ergo.1- 
seoe  Galle  innerhalb  des  Magens  oder  des  Duodenums  resorbirt 
werden  und  dadureii  Icterus  erzeugen  könne,  unseren  Heifall  vex- 
Mgen.  Germde  für  dic^e  Fälle,  die  jeder  Deutung  spotten.  Guehtc 
man  daher  eine  schon  in  früheren  Z^^^itcn  angeregte  Anschauung 
geltend  zu  macben.  nach  welcher  ohne  Zuthun  der  Leber  im  Blute 
0elbftt  Subalanzen  eiit«tehen  sollen,  die  den  Gallcn^toffcn  an  Farbe 
u.  lt.  w.  vollkommen  gleichen  und  durch  ihre  AubÄnfung  bedcubiain 
werden  sollen.  Vircbow  ')  wies  nach,  dass  au«  dem  Blntrotb 
unter  Umständen  ein  gelbes  Pigment  entstehen  könne,  welches  in 
seinem  ganzen  Verhalten  die  grüsAte  Aebnlichkeit  mit  dem  Gallen* 
pilimente  zeigt,  und  es  lÖMSt  sich  dnher  gegen  die  Möglichkeit 
ttiaen  derartigen  Proeesses  im  Blute  lebender  Menschen  nicht 
Strcili-n. 

in  der  neuesten  Zeit  endlich  hat  Frerichs  (I-  p.  94)  zur  Er* 
klämng  der  kurz  zuvor  bezoiehntte»  Fälle  von  Gelbsucht  eine  neue, 
auf  Experimente  ge«tütztv  Theortc  aufgeKtellt,  die  wir  um  so  we- 
niger überge-hen  dürfen,  als  mc  za  vielfachen  Controvcrsen  Aalaas 
gidiL  Mach  den  von  Frerichs  angestellten  Venuchen  (I.  p.  iiö 
und  404)  Sollen  nämlich  rein«  tärbloie  Gallensänren  steh  in  uahres 
Gatlenpigment  umwandeln  können,  und  zwar  niehl  blo-w  unter  der 
Einwirkung  von  Rcagentien  (z.  B,  Schwefelsäure),  sondern  auch 
im  Blut«  li-bender  Thterc  unter  Aufnahme  von  Sauerstoff,  d.  b.  an- 
l«r  dviD  Einfinsse  der  Respiration.     Eine  solche  TJmwaodelong  soll 
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*)  Arc^lt,  Kd.  1.    VthtT  p«ihol.  rifiaeate;  Vslcniinvr,  in  Göntt»  Z«il- 
•«bfith  N.  r.  L  18S9. 
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uoh  die  iin  NonnckuBUinde  ans  dpm  DsrniL-  resorbirte 
und  von  der  L«b(>r  direct  iat  Blut  üborgntreteue  (iaile 
«rldden,  dii>  Iiii^rhoi  ontsteheiKlGo  Pigmontr  ab«r  durcli  dm  tUntt 
fortBchfttiU'iidcn  UmHcbiUDgsproecm  erst  doon  mtt  <)i?m  Hkrn  cat- 
leert  werden,  wenn  sie  die  Eigcnscbattea  dea  Gallen rarbatoffee  oicbt 
0i«bf  bfsrtsea.  So  prscbeint  bi-j  li-iobteni  Icterus  uipbrfaoh  ein  ru- 
binrothcr,  durch  8alpftt«r!iriur<e  bliitrotb  w»dradcr  Urin,  odi>r  der 
braUDi!  ictci-ieolic  Flarn  mncbt,  mit  Salpetersäure  versetzt,  d«n 
p.  176  i-nr.<b[itcn  Fai bnnvi ix-IihpI  unvollkommon  oder  aucb  gar  Dicbl 
durch.  Alle  Eiufirigsf.  wclclii"  die  rrapiratorisohp  Action  be«chrän- 
kpn,  aollen  auf  dioitrn  Karbsloff  rinrn  uiiTfrk('i)ubar<2n  Eiiifloss 
niiwcra.  Sn  i-uthält  im  botsien  SominFr  der  Harn  ganz  geaunder 
Mmsobrn  nocb  Srh^rcr  und  Valcntiner  oft  dvutlichttt  Gallen- 
pii*m>-Dt  (p.  177):  so  nimmt  ein  leichter  Icterus  beim  Eintrilto  6eber- 
okft^r  Procecse.  zumal  einer  Pneumonie,  bedeutend  xa.  ITnt^r  eolcben 
Dcutäudeu  Rcbdnt  dir  Metamorph(R%e  di.'TOallA  im  Itlute  unTollstän- 
dig  zu  i<«in  und  Pi;;inpnt  genug  übrig  m  bleiben,  uro  Icterus  zu 
erzeugen,  so  namcntlidi  bei  Pyaemic,  putrider  Infection, 
Scblangenbies  und  anderen  BlutTergiftungen.  Pneumonie, 
Cblorarormnarcane  u.  ».  w..  Krankneititi.  , welche  störend  in 
d)B  uinsetK''niIrn  und  nxjdin-nden  Vroct^se  dt^  Illutca  eingreifen." 
In  allen  diesen  Fälltn  findet  man  in  der  Thnt  kein  wrcbaniaches 
HinderoiM  lur  den  Abfluss  der  Gatte;  die  Gallcnwegc  craobcinea 
nclmebr  leer  oder  halb^eliilU.  die  LeberKellen  durchau«  nidit  sb- 
Dom  pigmentirt  das  l'aienvbym  nicht  gallig  gefärbt,  sondern  Itald 
aoaemiNch.  bald  hyperaeiniH'h.  bald  nonnal.  und  die  Darmcont>'nta 
galHg  gelärbl.  Dtrsor  Theorie  des  Icterus  stehen  indess  die  von 
Kühne  ')  erhaltenen  widersprechenden  Uesultale  entgegen.  Gaue 
abgmohen  nämlich  von  der  nach  Kühne  featatebenden  Tbataaohe, 
daaa  vom  Darmcanal  ans  überhaupt  fiut  gar  keine  Gallcnsriureu  re- 
•orbirt  werden,  fand  derwtlt>e  im  icteri»chi^  Hatni>  nebi.n  dem  Gal- 
lenpigmeuie  mit  der  Ton  Hoppe*)  angegebenen  Mirlliodo  gans 
'«utJieh  Gallensrinren.  und  da&«elbe  fand  aich  bei  Injevtitmen  «od 
loUaurem.  eholoTdiniianrem  und  glycocholRaurem  Nutron  in  die 
cnen  Irbejidcr  Thier^.  Hternaeb  wäre  ati^o  eine  Umaelzung  der 
Oaltennurnn  in  Gallrinpigment  innerhalb  des  Hlufs,  wie  Fre- 
richs  will,  nicht  annehmbar,  imd  die  von  diesxrm  aufgestellte 
Theorie  miiasle  dadurch  einen  harten  Stoas  erleiden.  Kühne  leitet 
vieltnefar  den  in  jenen  hiaber  unerklArharcii  Fällen  ron  Icterus  im 
Blute  unzweifolltafl  vorhandenen  GallenfarbstofT.  tthnüch  wie  \*ir- 
cbow,    von    dem    Auftreten   freien   IHmatoglobaltna   im    Blute 


*}  Ott  Petieakof«r'Mh*  Probe,  dtrea  *l«fa  Frerlehs  bcdicni»,  famac 
allMdiaga  rfi«  GalloBiasmi  aatrr  dlttea  VirkältnUsca  aiahi  a*«)iia weinen,  wie 
•Nik  Oali0>  (Sihmidi'i  Jahrb.  f.  ie&8.  II.  US)  fcerTorhol.,  Vgl.  Uepp« 
In  VIrehew'«  Ar«blT  XUl.  p.  101,  der  *lae  «Igen«  Malb«4e  tnr  AarHadai« 
dar  flalUnaiaren  im  Barn  angab. 

•J  Virehew'a  ArehtT,  XIV.  f.  3ia 
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b«r,  indem  nach  t.  DubcIi'ü  iiod  seinen  eigenen  Vertniohen 
Hlutkör[wrchon  von  SnugftU'KTvn  und  Vögeln  in  Solntionfn  gsllen- 
Murer  Vi>rbindungcn  plötxlicti  vcrecliwinden  und  sieb  Tollkomiiwn 
Kuflöun,  und  Hantle  nach  Injoctionra  gallensaurer  Salze  ins  Bhit 
oincn  blutig  gefärbten,  aber  blutxi-llentVeicn  Uara  entleerten.  Bd 
dieser  Sadilage  ist  «s.  wie  mau  cricennt,  für  jetxt  iiniuöglicb,  eine 
Entäcbeiduiig  üb^r  den  Wcrtli  dieser  «d«r  jenrr  Tbcori«  zu  treffen, 
xunml  Folwarczny  ')  bei  vier  Icteriscben  auch  mit  der  IIoppc- 
echen  Metbode  keine  (jatlensäuren  im  Harne  nachweisen  konnte, 
vräfarend  Noukomni  ')  aMerdiiigü  bei  Icterus  Galt^nsÄuren  im 
Urine  fand,  aber  in  t-ü  khiniT  Mengr,  iltti^  Hir  in  gar  keiuciii  Vcr- 
bähniSM  Kiir  Hrnduction  der  üaüe  stand.  •)   — 

Nach  d<T  Untersuchung  der  EicteDsitüt  des  ivtcriscben  Colorits 
wendet  sich  nun  der  Arzt  zur  Besichtigung  des  Stuhlganges, 
aus  vreldter  wichtige  diagna<)tiscbe  CriterJen  entnommen  werden 
können.  Die  lic«icbaireiiheit  drr  BxcremenU.-  kann  aut  verschiedene 
Weise  vcm  dfr  normalen  nbwcicbrn: 

I)  Dio  Ausleerungen  haben  trotz  der  mehr  oder  minder  inten- 
siven icterischen  Färbung  der  Haut  des  Urins  u.  s.  «..  ihre  nor- 
male dankelbrauiie  Farbe  behalten,  oder  erscheinen  so- 
gar noch  dunkUrr  und  mvhr  in!«  (irünlictie  spielend,  als 
im  gesunden  /.ustande.  Wo  diis  letitere  drr  Fall  i*t.  da  fin- 
det man  auch  die  Zahl  der  Ausleerungen  in  der  Kegel  vermehrt 
und  die  Consistenz  derselben  vermindert;  e«  findet  mit  einem  Worte 
eine  Diarrhoea  biliosa  ettatt,  die  nicht  selten  mit  Erbrechen  biliö- 
ser Massen  verbunden  ii<.t.  Ans  dti-«i'r  Be^cliafl'enheit  des  Stuhl- 
ganges »chltcssen  wir  üunJichet  auf  die  W  cgsamkei)  derGsllon- 
gänge:  die  Oaltc  muss  ungehindert,  und  so^rar  in  noch  grösscror 
Menge,  als  im  normalen  Zustande,  in  den  Zwöiningcrtlarra  ergossen 
werden.  Man  hat  daher,  um  diesen  scheinbareit  Ueberflnss  von  Galle 
zu  erklären,  zur  Annahme  einer  Polycholie  seine  Zuflocht  ge- 
nomnivn,  d.  h.  eine  durch  heisses  Ciinia  oder  eine  »ebwclgcrischc 
Lebcnsweis«  bedingte  übermässige  Erzeugung  der  G  allen  bestand - 
theilo  im  BItite,  zu  deren  Eiiroininmg  die  Leber  torotz  normaler 
oder  sogar  gesteigerter  Thütigkeit  nicht  hinreichen  soll.  Wir  ha- 
ben oben  von  der  Unmögliclikeit  gesprochen,  die  neslandtbeüe  der 


*)  Piir  dicjenig«n  Fälle  ron  leieraoi  waloh*  iiiircll«ii  die  Plsurilii  oder 
Fncnnonie  <i«r  re^hien  fi«it«,  oder  die  l'enlirptlilii  it«T  [.«berconvcxhäl  b*- 
gl*iun,  ohne  durch  eine  Kikranksog  d«a  Leberpareuctiiiin«  oder  ilcr  Galltswap 
crkläri  m  midcn,  nimmt  Fierioh«  (I.  p.  9i)  di«  lUtchränktiiig  der  fi«i«n 
Aetion  des  Zwerchfell«  tU  *'ti  möiclialie*  Moment  [ur  Gr>eri(>unjt  tob  Gal- 
iBiKianuBK  in  Aneprneh.  In  der  That  iD>«hi«n  »elKiii  dio  alten  AenM  den 
ElnflüBi  der  A(lieinl>e«e(;uii|E*ii  auf  die  ßallcneiereiio»  Keilend,  nnd  Uidder 
und  Sehmidl  (Verdanun^atäfio  und  SioffwactiRel ,  f.  tlO)  b«atäU|[Ua  expeii- 
neolall  di«Be  Wtrkunj  dea  /werchfelldruckei  wahrend  der  Inaplraiioa. 

■)  Wi«»    Zailaehr.  N.  K.  11.   I&.  ISiO. 

•)  Ar«hlT  f.  Auai.  u.  Phja.  p.  364.  ItW. 
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Mr  itD  Kt>!>uii<li'u  Blut«  nacliKuwetsra.  haben  überhaupt  einen  lo- 
lonu  ilurch  Zurückblriben  sogL-uAiiiiter  Giilltiit><'£UiDdtlirilt^  im  Uluto 
gaiu  *rou  der  Haixl  i^cwii-M-ii;  wir  >tiDiiui-ii  <lJilior  vülüg  mit  ili-ji 
An^cbf^D  von  Itouiseon  und  Henlc  übcreia,  die  auch  in  dimm 
Krtllcn  drn  Iot<'rii!t  aus  (jallcnrpsorptJoQ  hervorgehen  la«s<.'Q.  (.Ich 
liU'l-.'  sn^t  liculc')  ndie  Gxiätt^iiz  auch  dit^er  Kraiikhi'it  (der 
Poljchtilitt)  tur  swaiifelbaf't  und  glaube,  das«  aie  ihren  Urapriing 
d«a  (üfftchitiniingeu  vorübiTgihmdrr  oder  luiTollkomini'iier  (iailnin)' 
t«otiou  verdjinkl,  wo  gnlUge«  l2rl)ritJicn  und  gallige  Diarrhöen  ne- 
ben Gelbsucht  br«tatidea.  Eine  zwei-  bis  dreitägige  Hemmung 
dpr  Oallcneicri-tion  reicht  hin,  um  die  Haut  gelb  7.u  Tärbeo.  Wenn 
während  dieser  iCcit  Vej-.4topt'ung  bestand  uud  uaoli  denü-lbeii  die 
indrM  angiManunolte  Gallv  in  deu  Diirm  flie«st,  so  kann  c«  wohl 
»ch^niien,  aU  ob  diu  Ga])e  überall  im  UcbormaOM  vorhanden  sei." 
Aauefdrni  firiniiero  ich  uoobmaU  daran,  diiaa  die  ungewöhnlich 
dunkle,  ins  Gn'ine  spielende  Farbe  der  flüssigen  Ausleeningeu  in 
»olchen  Fälleti  häutig  nicht  durch  „üherschiissige  Galle",  soudcm 
durch  Bi'iuiisi^bting  v'hh-h  Vfrrmdvrtvn  Hlulrolbvs  bedingt  winl. 

2)  Die  Ausleerungen  sind  mehr  od«r  minder  ent- 
färbt, hellgelb,  von  wechselndem  Ausoehen,  bald  mehr,  bald  we- 
niger galleuhaltig.  und  faitt  inimer  tetaidirt.  Aus  dieser  ßesobaf- 
Fcuheit  der  Fae<M4  schliedsen  wir  ^unriobül,  daaa  die  Galle  nicht  in 
gebürtger  Mmi;«'  in  di-n  UaruiCAiial  grliuigt,  um  die  Exorementu 
auf  normale  Weise  xu  (ärbcn  und  die  peri«tjilti^che  Darmbewegung 
anauregen.  Dass  inde««  in  eokhen  Fällen  keine  vollständige 
Unwegsuuikcit  der  Gallenausführungsgänge  vorliegt,  wird  eben 
durch  die.  weuu  auch  verbal  ta  Jos  massig  nur  geringe,  biliös«^  Fär- 
bung der  Aujlüenirigi^  hewitaen.  Findet  also  in  der  That  eine 
Hcnmuii:^  der  (ialk-nexcrction  in  den  gröswren  Gallengängcn  statt, 
so  kann  dieselbe  nur  eine  partielle  sein,  so  dass  immer  noch  ein 
Theil  der  Galle,  das  Uindernisa  überwältigend,  ins  Duodenum  cin- 
stfömefl  kann.  So  üieht  man  bisweilen  kleine  Gallensteine  im  I>uo- 
Ina  obol>'il»cliiM  fentsiir.'^n.  ohnn  denselben  gänzlich  »uM'.ufülli-n:  viel- 
mehr bleibt  W'gin  d<.-r  <'i.'kigvn  Form  de»  Steiii<i  zwischen  ihm  und 
der  Wand  d'>a  Gallrngangej)  bie  und  da  noeh  Itaum  genug  übrig, 
am  ein  langsames  Durchsickern  der  Galle  zu  gestatten,  und  auf 
äbnliob«  Webe  können  auch  comprimireode  Anlüsse  die  Gnllcocx- 
oretion  beeinträchtigen,  ohne  sie  total  anfznhvbcn.  Frviliuh  ist  da- 
bei immer  zu  bedenken,  dass  eine  solche  partielle  Hemmung  all- 
owlig  eine  vollständige  werden  kann,  und  in  der  That  sehen  wir 
niobt  selten  das  gallige  Coloril  der  Excr<-mente  immer  mehr  und 
mehr  abnehmm.  bis  endliob  die  totale  Entfärbung  derselben  die 
nunmehr  lu  Stande  gekommene  völlige  Inipcrmenbilität  des  Aos- 
tTibtuogsgangfs  bi.'kundct.  Wir  treffen  indess  die  theilweise  £nt- 
Ari>uog  der  Dai mntisileerungen  auch  in  sehr  vielen  Fallen   an.    wo 


'}  Haodh.  d    ruinn.  faihnl.  U.  p.  104. 


di«  Swtioa  ein«  vfitlig  norniaiv  B«>chaffeiih«it  ipT  AiiNfnln 
twobtreiet.  wihroad  (Im  l'arvnühviD  der  Lrbor  solbat 
Trraahicüeaartigor  Stnioturveriindem  eigen  ist.  ma^  nun  »in  MHtfvUt 
drt«*  Ictcma,  o<l«r  nur  rioi;  gelbliche,  erdfahl«  Färltung  der  Hm^ 
üfckiMi.  insbesoodtf«  d«  (tesicbtn,  damit  Tiithii»di>o  «"in.  DiMt 
ErscbeiDunK^n .  welcbo  mehr  odrr  w<-niger  bei  «ll>*ii  Tcxturkraafc* 
beiten  der  Leber,  von  der  piiifacben  IIyp«raemie  nn  bis  zur  tatM- 
luren  IV^ciirration,  «orkommen  können,  werdf»  dann  iu  der  Um) 
rin'T  Hi-mmun^  ilor  8ccrptiouseai;rgi«  den  Organa  sugcwtoe- 
bea.  Die  erkrankte  Leber  »oll  nicht  inobr  im  Stuido  tr»,  du 
ßlat  io  au5T«ichendor  Weise  von  seinen  galligfvi  BcMAiidtht-ilrn  » 
befreien,  und  dadurch  einerseits  die  MissnirbunK  dur  Haut,  nndmr- 
•MIa  die  tbcilwniiie  Kutfürbung  der  Pa«ce«  hervorgebracht  inrilMi 
Dawt  hei  ■•inigt-npaMten  auqgebroiu-ttn  Erkrankungen  de«  LAth 
parcocbf ms ,  welcher  Art  dieeelbtn  aiiob  »eiu  mögen,  dio  GsUm- 
bereitung  mehr  oder  weniger  beeinlrücbtigt  «erden  rnuiw.  wird  im- 
htAi  niemand  leiigneu  können,  und  der  theilweife  Mangc^l  der  Oallt 
in  den  Kaeoea  mag  darin  wohl  mit  begründet  sein:  wenn  nmn  abv 
den  in  solchen  F:"illi-n  b^iluuht<t-n  Icterus,  wie  as  in  der  Rdgd 
gtwcbioht,  von  einem  Zurückbleiben  des  Unltrnpiginentea  im  BhlU 
herleiten  will,  so  widerspricht  diese  Theorie  den  oben  (p.  182)  <t- 
wähnten  Experimenten  ron  Müller  und  Kunde,  nach  weldM 
selbst  bei  Ksstirpitiiou  der  Leber  das  Galtenpigment  im  Blut«  nUlt 
■aobwetsltar    war.      Ucberdi<-s    müutte.,    wenn  jene  Theorie   riditig 

r^wäre,  der  Ictcnia  die  Terscliicdonen  ä t motu rvcnndeniii gen  der  hf 
bcrsubatanz  weit  häuBger  begleiten,  als  es  in  der  Thut  der  Fall  bt 
Wir  haben  dejiselbcn  riflinebr  in  der  MebrxabI  der  Fällig  nr» 
miMHt,   und   ich   machte  schon   wiederholt  darauf  aufmerksam,   dt« 

pWeder  die  In-  noch  Extensttnt  d<'r  Pnrenobymferkraakuojmi  «foM 
reeentlicben  Einflu««  auf  du  ZiiBtandekomnicn  dieM«  SymploM 
BoaübC  Ich  möchte  daher  «ucb  den  die  Krankbcitm  der  Lebar- 
Bubstanz  begleitenden  Iclerus  nur  von«  einer  liesorption  der  tir- 
bendcn  GallenlM-standtbeile  herleiten,  und  beziehe  mich  deaabalb  asf 
eine  frühnru  Bomeikun^.  diuo»  die  CiallenNtauung  und  di«  damit 
reeultirende  Kesorption    auch  durch  eine  Couipmkion  der  kleiaa- 

iren  Gallenoanälc  innerhalb  der  Leber  bei-vortrebraobt  wer- 
den kunn,  und  man  dann  bei  der  Seclion  neben  den  anderen  wich- 
tigcn  Struotiin-oriinderungpa  einen  gröncren  oder  kleineren  Thtü 
des  Pareochyms  golb  oder  gelbgrünlich  gelaitit  findet. 

8)  Die  Auslecruagen  sind  vollständig  entfärbt,  «ebr 
nbelriecbend,  und  haben  das  Ansehen  und  die  Besohaf- 
fenbeit  Ton  mit  Wiisüer  angerührtem  Tbon  oder  Asobr. 
Unter  diesen  Um«tiindcn  findet  in  der  ttegel  gleichzeitig  eine  hart- 
uäckige  Stuhlrcrstopiung  und  Hnvurnatons  inteatinalis  statt,  und  wit 
können  daraus  auf  einen  völligen  Mangel  der  üallo  im  I>ameanale 
dtifoh  Impermeabilitttt  der  Gallenauaführungagäogr 
«ohlMWen.      In  unheilbftreu  KöilJeu  dieser  Art  i'treicht  die  atets  eu- 


^a^aM 


Ititni. 


191 


»hmratlc  ictrriechc  Ffirbung  dt^n  liöchst'-n.  «tt  die  PArb«  d^-r  grQ- 
oeo  Broof«  erionerodoo  lDt«nait»tsgrsd ,  die  mit  Gallo  üb<<ri>dcDi- 
Gkllenblase  bildet  nicht  selten  eine  fliictuirende  birnförmige  ße- 
lohwulst  unter  dem  Rippi'nnuid«,  dii>  Kiifaiig-s  dorch  GalleiLsUiiung 
bedingte  fTiIilbnre  An^cliwcllung  der  Ijvber  solbst  nimmt  kllmtilig 
bis  zur  wirklichen  Verklcinenm;;  des  OrgsiM  fth,  die  Kranken  ma- 
gern enorm  ab  ")  nnd  leiden  biaweilen  In  Blutungen,  hin  nnd  wie- 
der auch  Wühl  an  Asciteji,  worüber  ich  bereits  an  einer  fmberen 
Stelle  (ji.  61  u.  ff.)  ausfülirlich  gccproclien  habe.  Die  Unwegsamkeit  der 
(tnllciiansfubrnn^s^iini^'e  kann  bckunntticb  durch  eine  groese  Menge 
der  verschiedensten  Anläsec  herbeigeführt  werden,  die  pich  im  All- 
gemeiuen  in  zwei  groaae  Classeo,  comprimirende  und  verstopfende, 
sondern  lassen.  Zu  den  eruieren  gehören  krebsbafl«  oder  hjda- 
tidösc  Wnoherungcn  oder  alte  plasttecb«  Exsudate  an  der  oonotven 
LebeHlüche,  Anschwellungen  und  Verhärlungon  de«  I'nncreaskopfeg, 
Krebedegeneration  dea  PjTonis,  des  Duodcnnros,  des  kleinen  Netzes, 
enorme  Erweiterung  und  VerstopTung  des  Prortaderstammes.  Ancn- 

2fgmna  der  Arteria  h<-patic«,  Anschwellung  der  in  der  Umgebung 
ea  Ductus  cbolcdoehiK  in  der  Capsula  GHiwonii  gelegenen  Lymph- 
drüsen, enorme  öeberfullung  des  Colon  transversom  mit  gtagnircn- 
den  Kothmassen,  die  Sobwanger^clialt  u.  s.  w.  —  Der  Icterus 
gravtdaruni  entsteht  meU(<'ni«  in  den  letzten  Monaten  der  Schwan- 
gerschaft und  verschwindet  rasch,  sobald  nach  der  Entbindung  der 
Druck  des  Uterus  oder  im  Colon  angehäulYer  FaecoilDiasscn  gegen 
die  untere  Leberßsche  aufhört;  doch  sah  P.  Frank  in  einem  sol- 
chen Falle  während  der  Entbindung  eine  tödtliche  Ruptur  der  über- 
fnlltea  Oalleoblasi>  erfolgen.  Die  Compression  ist  übrigens  nie  eine 
volUtündtge ,  da  die  Fnecci  imrncr  noch  gofTirhl  sind.  Das«  auch 
alle  anderen  jVrten  von  Gelbsucht,  zumal  die  acute  gelbe  Atrophie 
der  Leber,  von  welcher  wir  bald  sprechen  werden,  in  der  Gravidi- 
tät vorkommen  können,  versteht  sieb  von  selbst.  —  Dass  im  Co- 
lon (ruTiKvermim  «tagnirendc  Kothmasseii  den  Ductus  choledoohus 
oomprimiren  und  dadurch  Icterus  hcrb<-ilühren  können,  ist  schon 
von  van  Swicten  und  neuerdings  von  Marsh  hervorgehoben  wor- 
den, und  wird  durch  die  (v.  td)  mitgethcitteo  Fülle  bestätigt. 
Auch  Frerichs  CI.  p.   136)  beobachtete   wiederholt  Falle  von  to- 

*)  Dl»  AbniKgeraQg  id  indeas.  selbM  bei  Inogiiter  DAair  drr  Eraulheit, 
•ht  n%nt  ooniisni-  So  crwähonn  Graiei  ond  äiokc»  [Dablin,  Hosp,  Itc|i. 
lOk  V.,  f.  109)  itFSicr  Fäll«  >on  inlenBiKEi  lot^nii,  «o  di«  Slöron^n  ilfr 
[llffSUoniorfUla  klloBlig  Trra<]bwMd«n,  drr  Appetit  vladnkvlirto,  die  Siotil- 
•otlvirunitcn  rcgfliaäMiga  doch  oline  Spui  too  Uiill«,  von  älaltcn  ging«ii, 
und  dia  {(•iiroduotion  Dicbl  im  gcringaten  bMliitinebligt  iroidp,  obwohl  di« 
Knakfctit  ja  «raten  f^»ll  acbt  Uonate,  im  t««lHn  logar  t«r«i  JUire  godauert 
haiu,  aad  Bndd  beliaad«ll*  »intu  Ktuka«.  ««kliM  Irou  ttatr  der  Jahr« 
daatrndan  Q«lb«aehl,  «äbread  welebcr  der  Kimrlit  dar  Galle  in  den  Uum- 
oasal  tollauDdig  aaCishobea  lu  Hin  «abieu,  deanotb  wobi  gtiiabri  var 
(Vtrfl,  p   66.J 
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t«ras,  welche  aicfa  zu  bedeutende»,  darch  Peicussioa  uud  Palpation 
leiclit  SU  iioucbrvibiMidc»  Aiilmiilungvii  vod  Faecalmsssen  im  Colon 
hiDZUgcsclItcn  und  durch  Abrülimiitbil  Mrlir  iwliuell  bi-sdtigt  wur- 
deu.  —  ÜDter  den  verstopfenden  AoIässeD  ucnue  kii  vurzug«- 
weiae  die  durch  fibrinöses  Exaudat  hediiigte  ObUtcratJun  der  OsU 
lengwage,  die  Auafülluug  derstlbon  durch  uiediillarkrebsige  Mos- 
M-n,  dalleuittcinu,  oder  durch  vint-»  vom  Duodenum  her  iu  deii 
Ductus  cbolcdochus  eingcdrungenco  Spulwunii.  Mo»  üii-hl  h-iclil 
ein,  dass  die  specielle  Diagnose  einer  grossen  Reihe  dieser  Ursachen 
geradezu  «ine  UnmögliiThkeit  ist  und  uur  einzelne  derselben  unter 
sorgfältiger  Iterücluichtigimg  alW  vorausigegangeneii  und  begleiten- 
de Unistäude  frkaunt  oder  wonigMten«  veniiiithi:t  werdeu  köuiteu, 
vorzugsweise  comprimircnde  Krebs-  oder  Uytjatidengeecliwülst«,  ein- 
gekeilte Ualleosteino ,  im  Quergrimmdarm  angeUiiul^  KothoiMSu 
und  die  Scbwangersehull.  Bi^kanatlich  hat  man  auch  einen  lote- 
rns  spasticus.  bedingt  durch  kranipthalle  ZuüaiumeuziebuDg  des 
Duvtttg  cUoledochus,  aiigtitiommeu  und  diese  Aiiualime  durch  die 
von  Müller  i-iwieäeuti  mu«culüre  Coiitnu,-tilitnt  dicsot  Ganges  tu 
stützen  gesucht,  die  freilich  von  Anderen  (Bjdder  und  Schmidt) 
in  Abrede  gestellt  wird.  Dabin  rechnete  man  besonders  die  bis- 
weilen in  Folge  heftiger  Gcmüthabewcgungen  rasch  eintrö- 
ieüdf-  (i<'lb»)ioht  und  den  schon  von  Sydcnhani  ')  be^cbriebeueD 
lotertiH  hystcricus,  der  mit  helVi}{cu  neuralgischen  Hohmcrzeo 
in  der  Lebergegend  eintreten  und  sieb  durch  einen  klaren,  hellen, 
sehr  retohlicben  Urin  von  dem  die  Ciallenäteincolik  begleitenden 
tctertts  unterscheiden  soll  C^).  Will  man  nun  auch  die  Möglichkeit 
einer  spastiacben  Contraction  des  Ductus  zugeben,  so  muss  ich  doch 
daran  erinnern,  dosa,  um  eine  Gallenstauung  in  der  Leber  und  in  de* 
ren  Folge  Ictenis  zu  erzeugen,  d<;r  Krampf  immer  eine  geraume 
Zeit  dauern  niüsste.  Au^  Versuchen  geht  hervor,  dass  die  gelbe 
Färbung  der  Sclurotica  und  des  Urins  bei  Hauden  erst  am  dritten 
Tage  nach  Unteibiodung  des  Ductus  choledoohus  auftritt.  Bedenkt 
mau  nun.  wie  hüufig  beim  Durchgange  von  Gullt^nnteinen  durch  den 
Ductus  cbolcdochus.  wo  doch  gewiss  eine  längere  Zeit  imbnltende 
spastische  Zussmmcnzichung  desselben  um  den  Stein  slattlindct.  die 
Gelbsucht  dennoch  rcrmisst  wird,  so  kann  mau  um  so  weniger 
daran  glauben,  dass  eine  idiopathische,  nicht  von  Gallensteinen 
biiogcnd«  spastische  Contraction  des  Ductu.s  cliuledoohus  lange 
nug  dau<Tn  sollte,  um  Gelbsucht  hervorzubringen.  Jedenlalls 
die  Häutigkeit  dieses  krampfhaften  Icterus  von  den  alten  Aerzten 
übertrieben  worden,  wovon  wohl  die  damals  noch  so  unvollkommene 
Ausbildung  der  (Kithologtscben  Anatomie  den  gröbsten  Thi-il  der 
Schuld  trägt.  Kund  man  bei  einer  ziemlich  oberftü  ob  liehen  Unter- 
suchung der  Leber  und  ihrer  unmitt'^lburen  Uuigebunt;  nicht  so- 
gleich   einen   auOalligon  Anlaas,    welchem   man   die  Gelbsucht 
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ireiben  konatp,  u  wfti'  <li«  Anii«bin«<  nnvr  krampfbsfien  Kntur 
selbpn  aUWd  ft-rlie.  obwolil  die  bmli({>*  |>iiÜiol<>^iecb<'  Anutomic 
diir  uiii^ndlicbi-n  M^br/Ähl  dicner  Fälle  ohne  XwoiM  palpitble 
Urtmclirii  drs  I<;t<Trii»  micb^i-wici"'»  babi-ii  würdv.  Zur  UcütütiguDg 
dM  cbi-ii  Ufsa-^lcn  brauclio  idi  uiir  miT  dm  Abschnitt  über  dn 
krampfbaftGit  IcUrtis  in  TtrüiiiDg'H  „Trnctatns  de  icUjro  spasmodico 
infantufu  etc."  zit  vi^rwoi^u,  wo  man  aU  Ursachen  d<>ss«lbea  eiiie 
'  R<*ih<>  krniiklift(l<>r  /iiHtändr  aur^'-nihi't  findet,  die  un  aicfa 
..  r.ar  Erzcugnii};  der  Oilbsiiiibl  vullkutuiii«.-»  aiiitrcichcn ,  obue 
daas  man  noch  nötliig  bat.  zu  ciarr  spastischen  Strietur  des  CiaU 
Itniesngcii  sc'inf  Zuflucht  zn  in'hinen.  'Was  ab«r  den  nach  beßigen 
(1.  iiiütJiHbcn'GgMngon.  l>c«oD<lcni  Zorn,  bisweilen  eintretenden  Icterus 
ti'.-trill^,  s»  pfl('i;t  dcrat-Ihe  swar  bt-i  manchen  Kranken  bald  wieder 
zu  verschwinden:  doch  kommen  auch  Fülle  vor.  wo  unter  dem 
Hinzulrittc  cer^-biab-r  Symptomr  der  Tod  erlblgte  und  die  Seotion 
entweder  r-inv  anscheinend  normale,  oder  luiuligiir  eine  ntropbiacbe 
and  erweicht«  Leber  ergai>,  welche,  wie  wir  bald  itcbra  werden,  an 
sich  schon  zur  Erklärting  dc$  Ictern!)  ausreicht.  Die  von  einigen 
Acrzten  aiifgfjtK'ntc  An.-«it-ht,  das«  durch  heftige  Gemüthitafirectc  die 
Scoretjonittbäti^kcit  d<-r  I-cIkt  plöti-JicU  unterdrückt  werde  und 
diu  GalleubFaUniltheile  im  lilute  zuiiickblf'iben,  kiinu  hier  um  SO 
weniger  tnausgebend  sein,  aU  nach  den  oben  aufgesbellten  Grund- 
^Ufo  die  Dildiing  der  letxteren,  imiboiiondero  des  Figmentcs,  immer 
ent  in  dnr  Leber  selbst  vor  sieb  gebt  Wir  sind  daher  bia  jctst 
noch  nicht  im  Staude,  diesen  Icterus  genijgend  zu  eiklärcn,  und 
nueh  die  neueste  von  Frerichs  (I,  p.  li>5)  versuchte  Deutung  w- 
■obcint  ab  eine  in  hohem  Orado  bypulheti^cbr.  Meiner  Ucberz«u- 
eang  nach  kann  nur  in  den  Fällen,  wo  eine  immittolbare  Reizung 
de«  Gallenganges  durch  einen  Stein  oder  einen  eingedrungenen  Spul> 
wurm  stattfindet,  die  dui'clt  Ri-ili-x  ent«tandene  Coiitniction  des  Gan- 
gea  mit  zur  Erzeii^^n^  der  Gallenretention  und  d<-s  ict^-ru»  beitra- 
gen. In  allen  Fällen  aber,  wo  das  Lumen  des  Ductus  cbolcdochua 
frei  von  einem  verstopfenden  Anl&ss  iüt.  scheint  mir  eine  spastisob« 
Oontroclion  des«clben,  wenn  auch  möglich,  doch  niemids  jene  Dauer 
ermiciien  vlu  können,  welche  /.ur  Kiitstchune  der  Gallenstauung  und 
dur  tcterischen  Kiirbun^  nothnendig  ist.  Noch  weniger  kann  man 
einen  von  Heole  ').  Frey  '),  Werlheimber  ')  und  v.  Dusch  *) 
angeiiommeoeii  paralytisobea  Zustand  der  Gallvngünge  aU  Ur- 
rniclie  de«  Icterus  gelten  lassen.  Um  die  tbi-orotiscben  DcductJon«a 
der  genannten  Autoren  zu  stützen,  müsste  doch  vor  allem  erst  be- 
victfen  werden,  dass  durch  [.ühmuHg  der  Gallengäoge,  d.  b.  durch 


■}  Ration.  I*«!])»).  II.  p.  195. 
M  Arob.  r.  rbr^ol-  Ilcllk.  IV.  p.  49. 

*)  rf>ain*nl«  mr  L«h»  (om  Icterut.     Münali»ii  KM.  p.   IH. 
')  Ui>l«rsiiol)iiB|i<^   a.  Kipcrinnni«  •■•  Ueiirif  i«r  t^iliogm»*  de«  loisrus 
«.  w.     Ulpiig  liM. 
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äta  Wcg&ll  rin«r  mngpnoinin«iini ,  die  UMd  rorwnrU  tr«ibf«4«a 
Bewegung  dcr«ellK>n.  in  Jt  Tbat  inoc  StAimng  und  RceoffilKin  df 
GbUo  innorlialb  (Icr  lieber  zu  Stand"  kommt.  Kio^r  soUlir-n  Aa- 
•diauun"  äind  nbi^r  iIid  von  Frcricha  (1.  p.  Ol).  RcioliiTt  iiml 
Viklentiner  angoatclltnt  Vcrmobe  icbr  ungfinstig.  Nuclulrni  näm- 
lieb  «iuer  Kalz«  boidc  Nr.  iipliutcbnici  durcb»cbnitU-R  und  der 
grösstv  Thcil  des  (ianglioit  ü<M^litcuin  rzstirpirt  worden  war.  nftit 
die  nach  3^  Tagen  gemachte  8<?ction  durchaus  keioo  (rallenaUmung 
in  diT  Lebpr.  Ebni  ho  wenig  gelang;  e«.  dieselbe  durch  Dunli< 
8<^neidung  dcü  Rüikf^nmarkeK,  oberhalb  wie  untt'rhalb  de«  CerrMil- 
pl«XU8,  zu  erz<^tig<'n. 

Von  atlra  das  Lumrn  der  GallcngänKe  verstopfonden  AnliMn 
ist  der  Catarrb  der  Schleimhaut  des  Duodenums  uai 
der  Uallengünge  entschieden  der  huutigale.  Der  gräwl«  Tbnl 
dnr  untüi'  dem  Namen  IcteruA  .sicnplex,  calarrbnirs.  behandella 
FAlIe  (p.  fi5)  Tindn  darin  8<'iiK-  Begründung.  daxA  durch  WubtDng 
der  Schleimhaut  und  n'ififaliohc  Seorotion  züher  Schlei mmassmi  in 
Duodenum  und  im  Inneren  der  Oallengänge  s^lb^t  (Leberfatarrh} 
eine  temporäre  Hemmung  der  Oallenexorelion  mit  allen  ihrvn  Pnt- 
gen,  leichter  AnücbwellnnB;  der  Leber  durch  Oallenfla«i^,  Iclnnia 
gkllonhaltigem  Urin,  entfurbten  Kxcrcmrnten  u.  »,  w.  herbeigefübTt 
wird. ')  Wir  beobachten  daher  dies»  Form  der  Üelbeucbt  häufig 
za  den  leiten,  wo  überhaupt  catarrbaliicbe  Affeolioneu  der  Ali 
tnentarsob  leim  haut  in  gröwierer  Ausbreitung  herrschen,  vorrugewe^ 
also  in  den  bcissen  $omm«nnon«ten  und  im  Anfang«^  divt  Ilt 
fait  immer  in  Verbindung  mit  mannigl'aohi-n  dyspejitioclieo^ 
aobworden,  die  man  weni^rr  dem  Mangel  der  Galle  im  Darrocan 
als  vielmehr  dem  zu  Grunde  liegenden  Catarrb  der  Magen-  NDd 
DuodenaUoh leimhaut  zuzuschreiben  hat.  Mangd  an  Appetit,  bitl*- 
rer  Oe«ohmack,  Aulirtossen,  Ui'^Mkeil  und  Erbreobnt,  mnhr  odff 
weniger  starker  iCungnibclag.  Stuhl  Verstopfung  oder  nicht  aelMi 
Diarrhoe  schnneU  gelblicher  oilcr  aschgrauer  Massen,  eine  un^ 
vöhnliclii;  Abxpaauung  und  Iliiilalligkeit,  so  wie  eine  mehr  od«( 
minder  grdrücktit  (iL-miilhsKtinimung  sind  slctc  ßegl«it«r  dieacs  lo 
Iflrus,  der  in  Tiuleii  Fiilti^n  auch  mit  einer  lejehten  fieberliallrn  Er- 
regung ciuiiergeht.  und  dann  um  so  leichter  einer  enLxündliob«n  AT- 
fectiou  des  Iveberparenchyms  zugeschrieben  wird.  aU  die  begleitende 
biliär«  Aullreibuug  der  Leber  dieü«  Annahme   bejjünstigt,   iui<^dic 


*1  Tungel'«  Eiiiwürrc  (Ogcn  diciia  incahanlooh«  Dtuiuiift  doi  lelftaa 
Utrrbali«  (Kliiilielie  Mitibnll.  ii  *.  ir.  p.  133]  eriaheinco  mir  ninbt  Mlebbalt 
teh  «eho  nlohc  «In.  weKfaaJti  nicht  «ach  die  nie  ein  .■ohisl  nbgc«<hii)itcnea 
Bohr*  in  »uhräger  BichCang  lerlnufend«  EiniDÜitdang  dct  Gtllcagang«»  dar«b 
Sekweltung  llir«r  Sublnimhaai  und  kngohäuflEii  Sehkim  ob«truirt  watdcn  ktan. 
Wichligtr  mahoini  L«bcrt'*  (Anfti.  pfttb.  IL  ibVi  Einwnrf,  d»M  er  bsi  Dsh- 
r«rco  Kranken,  ölt  wihiand  eines  loteru*  «implcx  bq  Cholera  iiarbea.  kalata 
Catarrb  )(«fui)d«n  bab«,  nnd  lou  d«r  Tcrhällnifsaiixig  gaiingtn  Uea|e  dtr 
in  der  BImae  und  Labtr  TOrbandaaen  Galle  äbeiraseht  i;4i>esen  Mi. 


ktvm- 


1» 


iwion  und  <]rr  Dmok  nuf  d'u^  IptxtiHN*  wie  niif  dio  dfm  Dno- 
»nnin  (MiUp  roch  ende  Region  in  der  Itc^el  Hvriui  cmpßndlicti  iHt. 
)bii'uhl  nun  bei  eiuer  zweclcnussigeii  Bplmodlung  der  Ausgitog 
difvrn  lotiTus  nach  eiuer  zvrH-  bis  areiwöclioiitlichen  Dauer  in  den 
metfteii  Fällen  ein  günstiger  irt,  hi'it«  inui  sich  doch,  dcnx^lbi'ti  KU 
litieht  zu  in'hmon,  tudrai  dt«  Vorniichlii«sigur>g  »llor  Krankbrit^n, 
wHchi.-'  Iirbcnv nichtige  Escr(>tionscanrde  belrrffi-n.  durch  die  Mög- 
lic-bkcit  l>iI](^^  ni'  ohanisoben  ^''erBchliessl■»g  bedeuklicbo  Folgen  haben 
kunii.  In  friiicbnii  FAlIrn  ihut  man  dahtr  iumor  wohl,  zumal  wenn 
dii  Eini)tiiulliclik«it  uugowuhnlicb  gross  Mt.  di«  HiOiundlung  mit 
ört^ichi-n  Itititenlleeruugini  durch  Schrnpfkopfi^  odvr  Hlul«g«l,  auf 
welcbp  man  vrarine  CctapLaHiucu  folgen  läset,  za  eröffnen,  und 
'lüeitig  durch  Purgirmittcl  den  xäben  Temtopfonden  Schleim 
usobuBV-ti.  Ich  hitb«  mich  xu  dtescin  /weck  oft  der  sosentinn- 
I*m  i-ngliKchen  Mi'thode  mit  dem  br^atr^  Erfolge  bedient,  indem  ich 
Abvnds  vor  d<!ni  Schlafengehen  Calomcl  gr.  j  and  am  näcbsten  Mor- 

Seo  zwei  EsxläSel  Infus.  8ennae  compositum-  nehmen  lies«,  den 
[ranken  nihi^  im  Xiuinier  hielt  und  eine  strenge  aotiphlogistbobe 
OImI  viinobrivb  I)ft  ich  iiidc«8  auf  das  Calomel  hi«r  durchaus  kci> 
ii'-n  hcAondcien  Wrrth  lege^  wendete  ich  in  anderen  Füllen,  beson- 
ders wenn  nar  kein  Fieber  vofhaaden  war,  mit  nicht  minder  gutem 
Erfolg  ein  Infus,  fol.  Seunae  oder  rad.  BbeJ  mit  Mittelsalüen,  oder 
»ch    das    hiff    in    gutem  Knie  stehende  Extract,    Aloes   («u  gr.  J 

r>-ii4iriiullic-h)  an.  Bei  dieser  Behandlung  crfolgm  n-ichliche,  »a* 
'  li  ungefärbte,  nllniriüg  aber  durch  beigemischte  (iailc  ge- 
i.\  .  i;^leeningen,   wähn'iid   gleichzeitig  die  C>ei>chwulst  der  Le- 

ber  abnimmt  und   der  Urin    heller    wird.     Bisweilen,    bei    Marker 

•irischer  CompÜcation,  kann  es  iudesa  nötfaig  werden,  ein  Brech- 
Ittel  *)  der  pur^'irenden  M'^thode  vorauszuschicken,  welche  letztere 
m  den  Fülle»,  wo  profiLse  Uiarrhöeu  den  Icterus  begleiten,  entwe- 
der gar  nicht,  oder  doch  nur  mit  der  gröHsteii  Vorsicht  angewendet 
wrrden  darf.  Drei  hii*  vier  dünnflij.ssigc,  aschgraue  An.-ileenmgr-u 
im  Laufe  eines  Tag'-«  gehen  indrss  noch  keine  Contrnindication  gc- 
tini  die  Anwendung  der  Abführmittel:    vielmehr  habe   ich   auch  in 

''  lo'fi  Fälli-ii   von   der  englischen  Methode  oft  den  besten  Erfolg 

-  li»n  und  nur  bei  copiögen  Durchtällun  mich  auf  die  Durrei- 
ehuiig  Ainer  einfaclu-n  Emulsion  oder  I^otio  eummosa  oder  des 
Avid.  murialicum  (3^-j  in  liv  Schleim)  bc^diränkt.  Wie  in  je- 
Atm  lotcfus,  ist  über  auch  hier  die  Beritokaicbtiffung  der  Diurese 
eine  Pflicht  des  Anstea,    seit  wir  durch  Frericlis  mit  den  p.  17*} 

räboteii  Abla^mngen  in  den  Ilamcanrih-n  der  Niere  bekannt  ge- 


^  Dl*  aiSflE«  C«npr*«*ion,  «reiche  die  Lei t  and  Gallesirefe  wälirend  ävt 
Hrr-lirn«  «Heide»,  traitl  wohl  »neb  dai«  bei,  die  Gllle  mIi  Gewalt  gefeo  di* 
■  ■r*if>pri>adta  leliteiiBinaaeea  la  iliäi))(en  nnd  ihr  einen  Weg  tat  l>ai>ileiiiira 
in  b«hH«a  W«ai|;iienii  Uail  Fretfch*  (L  p.  131)  di«  Gallenaege  ton  Hui>< 
i*m,  il«B«s  dar<h  Injeeiian  top  Twi  »tib.  in  di*  Venen  beftis'"  Urbpeclioa  «r- 
fi^  mtttiUm  WM',  miihiBi»  vollwrmdtg  miteeri 
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worden  sind.  Beichlichfis  Trinken  von  Selters-  oder  Wildon^ 
Wussf^r.  kleine  Dnseu  von  MillelsaUen  (Tart.  bnraxat..  Kalt  »ccNa 
n-  »-  VI.),  von  Zeit  xu  7,f'il  ^erpiclit.  Mitspreche»  dii-^om  /.wecke. 
Eiocn  Betvfis,  wir  mächtig  (iic  vermehrte  Ühircse  auf  die  Abnahme 
der  icterischen  IIautfärhmii(  einwirkt,  Üeferl  z.  B.  der  von  Fre- 
riobs  (L  p.  153)  mitgetheÜte  Riebi^nte  Fall:  Cardnom  dejt  Pkr- 
creaskopfes ,  Ver.'<chlie»iitiing  d«8  Duotun  chnledochns  und  Wirscn- 
gianntt,  Erweiti-ning  de»  Ii-tztercn  mit  Icterus.  Hier  wurde  plötz- 
Itch  eine  Abnahme  der  gelben  llautt'»rbc  bemerkt,  ohne  dass  die 
Faeces  Galle  enthielten.  Dafür  war  die  tlarnmenge  um  das  Dop- 
pelte gestiegen,  der  Urin  beiler  und,  wie  die  Untersuchung  ergab, 
nickerlialtig  geworden.  Der  Diabetes  mellitus  hatle  also  hier  eiur 
die  Pigmentirung  der  Haut  mindernde  Wirkung  gehabt. 

Wo  nun  aber  die  angegebene  ßebandlung  bereits  mehn.» 
Wochen  ohne  Erfolg  angewendet  worden  ist.  die  ictPriM;he  Färbung 
der  Haut  und  dea  UrinH  nicht  abnimmt  und  der  Stuhlgang  anhal- 
tend farblos  bleibt,  kann  ich  den  inneren  Gebrauch  des  Königs- 
wassers empfehlen,  dessen  trcfTliche  Wirkung  durch  die  lbl};en- 
den,  aus  vielen  anderen  ausgewählten  Fülle  veranscbaiiUcht  wird.*) 

Fftll  I.  J.  Fatrikowfhy,  ei»  Sdjtlirlger  CoinniMlonlr,  «ekbar 
friiher  niemaU  an  bopatiacliea  Syinptomeii  gelitten  li*ben  «tili,  aber  den 
Oeiiimee  den  Branntneii»  iinm«r  telir  ergehen  war,  «urd«  am  \4.  Deirenibtr 
1846  van  eiii^ui  Icterus  liefalten.  vclcbi-r  troti  Tt»ifiU'liL>r  linge;'«»  aogow«»!- 
deter  Mitte)  nooli  unviTüiKlvrt  fori bi>tl and,  aU  d^r  Krxnke  aicb  am.  '2G.  .la- 
nuar  I84T  in  Jer  l'oliklinLk  der  Unic<^riii(nt  meldt't».  Haut  and  Conjniir- 
livB  waren  von  cinar  intennivirD  SaOrnnfarbn.  der  Urin  iiunk«l,  wie  Braau. 
bier.  dtfr  StulilganK  liarl,  fnuliit  rioalmnd  uud  ■nciiaiidi,  das  BpiKattriaia 
l]«»inders  nacli  reuliii  liin  üi-'i{^n  Druck  lehr  emjitindltth  uud  »i«  da*  reclite 
Hjpocbondriuni  in  dem  Grade  Ki'ipnunt,  das*  ein  Durr.bfälilpn  untRrli«g«n- 
der  Tbcile  nintit  müjcliph  nar.  Dt>r  i>b«ro  Theil  dr>  ri!vbt«n  Mmc  riräta* 
aaigte  eine  rigide  Härte,  und  die  l'oreuiiiion  ergab  im  Kpi^attriutn  und 
■wfti  Querängnr  ntiler  dem  rnchl«n  Hipponrand«  ninnn  TÖllig  matten  qnd  lee> 
rea  Sehall.  BUwnilnn  traten  laglicb  fünf  bii  aei^li*  dünnQilaiigi*,  vÖlbg  enlfSrbl4 
Aoaliianingon  nin,  tM  I>ur»t,  ifungn  weU«licli  belegt.  Snil  einigen  TagM 
Kopfsf-hmera,  Scliwindel  und  SohlSfrigkeit;  gro»8e  Abapanunng  ood  Scliwä- 
«b«  dar  Ueiue-  DebaadluDg:  auer*t  ela  alarke«  Pnrgans.  am  drobeude  Ce> 
nbrslsafllle  ■□  rorböteu.    Dana  Acid.   muriat..  Add.   nitr.   aa  gVl  viij  2a(äiid 


*)  Auf  walohe  Weiae  di««  Mitt«!  b«itn  oatarchal lachen  leterua  gfiaai 
«itkl,  1*1  un»  nicbi  liskannt.  Aber  troit  BambergDf'a  gegen th«iligei  Behaup' 
lun|t  kann  Ish  iiaeBi  wieüerholino  Erfnhiangen  diu  Aqua  rigia  all  eina  der 
irirkaanititu  Mittel  gtgeu  letciu*  rühmen,  wenn  deraelbe  ejien  nur  ant  eincB 
Caiarrti  (!«a  DtioilfiitimB  und  der  Gallenvege  beruht,  Aueli  Frerioha  beatä- 
(Igt  di«  gÜBiirice  Wirkung  der  Aqua  regia  in  lolehen  Folien  (I.  p.  132).  Br 
naebl  den  Krfolg  theit*  von  der  Wirkung  auf  die  aufgeloekerl«  Sohleimhaat 
abhandle,  hsuplaäehlieh  aber  von  dem  KinBusae,  welchen  «aure  Ingeata  bei 
Ibram  Uabariiilte  ton  ijem  Uafcen  iuH  Daodtnum  auf  die  Gallenaaciaiioa  aiu- 
iban.  Cl.  Bernard  maalite  <IIe  lejcbl  tu  t>eatallgende  Erfahrung,  dasa  bei 
Bardbrung  dir  Münilsug  dea  n>ii;t.  eboladocliua  mit  einem  in  lardnnnla  Säur« 
gctaachten  Glaaaiab  ein  StraM  Ualle  h error« pH Itt,  waa  dar«hau»  aiohi  dar  Fall 
tat,  wann  diaaalb«  Stell«  mit  eiaar  aobnaDh  alaaliactiea  bOaung  berührt  wird- 
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FuMbiiJvr  Uli  Ai).  rogia  3i>J.  und  WuuliuDe«n  d«r  Leber |j;of[rnd  nit  (l«r- 

1,  Aa  tS.  K^bruar  hNtln  dir  kloriu-li*  Pnfbaeg  b«r«ll«  bodHitnod  ab- 

i;rnoiiiini>a :   din  Rm|>tindlKiliki>ii  linr  I-^bi-rgi-gi-iid   «»r  CmI  vprtwKwuodffn.  di^ 

diir>''i  dii'  IVrraküan  aiK'li|;'wii>«i'n"  Anttliwolliing  d#r  l.<'ti«t  linlt«  Midi  Tk"!  e»'» 

«iinii-k):vtiiM<'t,  dnr  Urin    wnr  helldr.   di-r  Stulilgan)-  ilur'h  G<llp  gi>riirtil  uiid 

ind'r  ro«li(l<>.   din  frtili^r  trocken--  Ilniil  Bturk  (cliuiliend,   nb^r  di*r  Siir  place 

ttilriid'o  Prurilii«.     I>ii-ai'lh<!  Bpliajidliiiic;  wurdp  hia  lum  I,  Man  t>on»oqiienl 

ir1|^4«tit  und   dvr  Rraak*  ao   di«i«iD  'l'tfi'   >  olt>tAnilif(  gebullt  i>iitlu*eii. 

Fall   II.     AiiKuiiC«>    ItioKcIbaiier.    'ih  .lalir«  alt,   uin   IrübAr  gNun- 

•  MEdclien,   war   »or  tier  Wocliro  Kttlbiöi^Slig  gcwordeo,    wobei  Appetit- 

'lutt.  Ci'bvikeil   und   andi-Te  dyipcpllicb»  Bmcb<i«rdflii.  di«  Uols   eiao«  g»- 

icbten    Bivctmiiltvli    TarldoDorloa ,    vingetrMdB  «aT«o.     AU   *ie  itcb  in  d«r 

ilto    du*  Novcmbi^r  1^49    tn    dor  Unitortiläupnliklinik   raHdele.   war  die 

t«ri»ube  rirbuBf:  ichf  iDiciiiJT.   d«^r  Urio  mii  Giillo  abcrladoo,  der  SliUJ- 

lanji    leniopt^    nnd    oolfnrbt,   d<tr  link*  Lcb'i'lappnD   röLlbnr    aogMchwolleo 

d   mnpliDdlicb.     ilrhaodluog:   S   blutig«  Rdiiöpfk^pfr  auf  die  Leborgrt;oDd. 

BPrliib    ein   Infon.   rad.   Rb«i  fSÜj)  ^v  mit  Tarlur.    rart.  3>j-      Nach  diuem 

itlfl  tralcn   twar  »Ar  r«t«hlivbn  düanflürn)*«  Aii>lo«ri.ngan   oin.  dDtb  fali«- 

bcQ   die»»lbon  iniiBur  oocli  «alflrtit  aei)  d>->  Ao^lmdluiig    aad   Kmphiidlich- 

h«>t   do*  liiikon   l.ebeflappirue   teiglt'   kdinp  Abnaliiiip.     RbcAfo  blieb   d^o  An- 

■  atidoog  der    iioi;li«i:bp[i  Mt-lLod?   f».   p.    1!.>3)  oboe   Erfolg,    Bad  dip   Kmnki- 

aob  *iib  duN'li    ilirf    birtivliisnklfD   Vi>(bältni<ii<<  geEwaogcn.    im   Ciiaril«kriii' 

llMbiupv  Hilir«    au   (uclion.     Alu   ub«r  atttb  die   ■□    demd<;lb«n   «iiiEHetlel* 

Ratlandliing   na^'ll  riniflCD   Woclim   nncU  gar  keine  WiikoDji  leigle,    nieldet* 
e  «ioli   von   neuem  in   der  Klinik,    wo   iltr  jelxt    Hofort  die   Ai|Ua  regia  M- 
ohl  innerlii^b,  wie  lu  Fnubäderti  verordnet  "nrde.     Seboo  nach  drei  Wo- 
•MI    dieaer   Bebandlanit   «ar  die   Anii^hvellunK   der  l.eber  lurückgt'bildet. 
^T  t-'rin   bell,  der  Sloliluang  dunkel  ftfiiht    nad  der  Ivtem*   bis  auf  *in«n 
geriagen  Keil,  der  bald  durrh   oinfacb«  BäJer  boceiligt  ward«,  veracli wunden. 
Fall   in.      AU   ieli    während    der  Mobilmachung    der  Arme«   au    1.  Ja- 
■aar   IS&I   dia   Direetion    ein*«    in   Berlin    erriflitetan    Laiarolh»    Dbernahi», 
d  »dl   daivibtt  einen  an  inlen«ifer  Gelbaoclil   leidoodan  Soldatoo  tot.  wel- 
■r  berciu  mit    tim   Woeheii    mit  3rilicben   ll!iitefillecrni>g<>'n,    Abfühmoga- 
)lt«la  a.  «.  w.  erfolglos  behandelt   worden  war.     Diu  gHbe  Uanlfarbo  ba- 
ld dabei  nicbt  bla>B  fori,  itondern  halte  fogar  eineu  Slich  In*  Gn'ine  be- 
Ritnen,   die   nntere  l'lfiehe  der  Zunge   war  orangegelb  gefErbt,   der  Urin 
•nnbierariig,  der  Stublgaag  veriiojift  und  *üllig  entlürbi.  der  link«  Leber- 
Ut>('ni3   anrgetriebeu  uiid   euipÜDdlich.  die  Pultfre^iueni   50.      Acht  Tage   lang 
rer'aiihli-    ich   lou    unuum  die  pur){irende  Methode    durch   Caloniel.   ßbeuni.. 
Kzir.   aloei,    allein   ohne  den    tte^'<K>'C   ^rC^'K'      ^   R>"t!  '<-'''  denn   aai   13, 
auar   tum    Inneren    Cibranehe    der  Aqua   rottio  nnd   zu   einfachen   lauen 
ern   tib*r.     Ovr  Krfol|(  var  auffallend  irhnell:  telion  oicli   wenige»  Tanten 
rd«   der    t'rin    Iflkr,    der  .Stuhlgang    mehr   und   mehr  gefärbt,    die  gelbe 
tfaib*  tcbwäoher.   wlhrend  L'leirhreiiig   di'    I'uUfrequont  wieder  anf  SO 
.d  ^3   Schläge  IQ   der  Minute  «lieg,  und    in   den   letalen  Tagott  itt  Janoar 
lale  der   Kranke  ala  vulUÜiudig  golieill  a«i  dem  l.aiarolh  natlaHeo  nrrdee, 

S«it  dioeer  Z«it  liobp  ioli  tuich   io  oioer  Reihe  ähnliclicr  FüUr 

:>a  tfrr  tr(?fflichon  Wirkung  dvv  Mi»t-i atsHuri-ii,  cnlw«l«r  ilur  Snlz- 

ftUrin  odi-r  noch  bcswr  dea  Künig'iwMSf'rd.  Ciberaviigl.    Di*-  in 

'eil  cislrn  Fallrn  novh  mit  der  inrierlii^licn  Anwpnuung  coni- 

ius8«re  (in  Fnini  ron  FusabütliTu.  FitiiiaiUtioDeii  u.  8.  «.), 
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w«lobc  bMonilm  von  Indien  nnd  EnglMid  mm  «mpfoblra  war, 
ich    aeitdcm  völlig  aiif.    da  8t<-    nipinrr  üebfrzeiißiinc;    nacb    oat 
ist,   und   bescbräulcf   mich   nunmehr  ausschlicssliib  auf  den  mi 
Gfbnuiob.     Was  die  eben  mitgribeillcn  dm  Ktaiiki^igfKcliiclilre 
Iriin,  $0  viTbeble  ich  mir  nicht,   das«   dem  i^ki^ptikor    imntn-  i 
der  Biowurf  übri^;   blpibl,   divüc  Fülle  würdm   aticb    obnc  Am 
düng  der  Säuren  am  Ende  einen  günstigen  Ausgang  geiiomuirn  lo- 
hnt,   weil  sie   ihrer    Natnr   nach   /.ur   Hpuntuinn  Ufilunu   l/-ndirKS 
Dtnom  Einwnrfi^  halti-:  ich  ia^veit  die  aufTallcnd  acbiivlle  Wirhuifi 
der  Aqua  r«gia.    dir  bei  dem  letzten  Kranken  »cbon  nach  swn  W| 
drei  Tagen  eintrat,  entgegen-     Auch  mache  ich  darauf  nunnerfc*aH 
dos«  in  allen  diesen  Fällen  nebrn  der  gflben  IIsntnirbMng  nocli  dV 
gaJligo  Auttroibung    und  En)|)ßndliL'hkeil  der  I^ber.    der   Gal(«o^ 
Gült  de«  Urins,  die  Entfärbung  di;r  Kaece«  loi-tIx'Mand ,   die  Kraok' 
heit  also  noch  aid'  ihrer  Acmc  verharrt«-     Dtf«er  UmetAnd  ütoäi 
lieh  für  die  Wirksamkeit  der  augewendeten  Mittel    um  so 
dender,  als  man  beim  Mangel  jener  begl(<iten<Ien  Eü^cbeinuugen 
gelbe    Furtx'    allerdings    von    eiiicm  einfachen   Halten  deti    Pignc 
m   der   Haut   britt*-   herleiten   können,    wi^-  ng  von  Hudd    (p.  iit 
mit  folgenden  Worten  sehr  richtig  bofichricben  wird:    ^Selbst  ««■ 
die  Galle  wieder  angebindert  in'e  Duodenum  gelangt  und   der  Urinj 
kein  Oallenpigmf>nt  mehr  enthält,   bleibt  doch  die  gelbi^  HaiiltarbeJ 
zumal  bei  ultirtn  Leuten,  noch  eiw«  betrrichtliche  Zt-it  »itehen.  winfl 
aber  dann  durch  den  Oebmuch  wurmcr  Bädvr  »ufPalkiid   T«nsin- 
dvrt.     Wir  dürfen  uns  daher  nicht  verleiten  lassen,  in  solchen  Fol- . 
ten  uoob  femer  energische  Mittel  snnuwenden,   die   durchaus  üom 
mehr  nnthig  sind.     So  sieht  man  nicht  selten  Kranke,  die  in  Polgel 
einer  temporären  Verstopfung  der  Oallengängc  gclbsüditig  wurde», 
noch  lange  Zeit,  nachdem  die  Ennction  der  Leber  schon  volliff  wie- 
derhergestellt worden  ist,   bloss  gegen   die  gelbe  Hautfarbe  Mrrcn* 
rialprüparate   nehmen,    obwohl    warme   Bäder    und   andere   geUodaj 
Dtapfaoretic«  hier  bei  weitem  den  Vorxug  verdienen*).''   — 


*)  Nach  den  Vereaeh«»  ran  H.  Jonti  (M«d.  Chir.  Tran«.  Vol.  XXXV.ll 
sind  QaMk«ilb*r,  saliSBute  Mftgiio*U  und  Colcliicum  die  viaiigcn  Suliium, 
■«Ich«  tD  der  Tbai  eine  Vermohruiig  d  <i r  it*")'"  Mainri«  in  ito  La- 
bcrKllBP  (des  Oall«npigmf(i(e*l  lioHirknu  WftlirAelieiiili«!)  wird  dnreti  dl«M 
Uiilsl  Blich  eine  Vtrmohmiig  de*  g1<rlEo-  und  tuuroeliolHaurBii  Nsiroon  hcwirkl. 
«a*  inJets  nuah  nicht  liober  bewieaen  itL  Jonat  fmud  l>«i  allen  Tbieten,  dt- 
Den  et  Qu««k«illjBr  gfgoben  halle,  G«1b»anhl  In  d#r  L^Utr,  und  dmmii  viltd* 
die  alle  Beobeihiuni;  äbeieiudimnien,  da««  ncioh  all|*i<tn einer  lelfnis  daroh  Gt- 
Lniicb  i^on  M«icuriiüi«n  eniaichen  kiinn.  Im  Wid«r*|>iiipli*  damit  atabi  inden 
ein»  B•«b■•^tlt■lDg  Ton  KöDlker  (Vcrhtndl.  d.  ph;«.-n»id.  (i«*4ll»ct).  in  Wan- 
bnrg.  V.  Bd.  9.  Uft.  p  33I),  naoh  «eloli«r  bei  einem  nli  «lavr  GallenblaM»' 
flsl«!  <tntb#n«n  Bande  die  Darreloliunit  des  Calenioli  aber  ein«  Abnahme  all 
eine  Vcr»«hT<iU4!  dur  OaUcniiearvtiDn  an  bpwirkvii  «ohlaii.  llebeKlnatitnmend 
daiDil  Bprlrlit  »iah  Moder  (Vlrahow't  Arohlt,  XIII.  1.  tSbt)  ana,  der  naali 
der  innrrUchpii  nairFiolinug  (Kar  Jodkallnm,  nitlit  aber  Quenkeillier  ia  d*i 
Oalle    Baebii«i>«n    konni«,    und    «b«»«»    «rg«b«n    dl«    Vemcha    von    Stall 


lotaru. 
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Wie  uun  in  ürD  bi^litr  bcli'uubti-lvii  FiillcD  f]i-r  loteru«  Mtnplrx 
eine   primän-  vularrluliscb^   ASVcUon    drr   OuoJeiial-   und 
]|«»4tang»»cbl<.'itnbMit   eiiUUbt.    su   kann   il<.-tM*^ibß    auch    «Is    i-ioL- 
loundärü  xu  anderen  Krunklitili^n,  z.  ß.  zum  Typhua,  biiucutr^ 
uod   icttriHche  Färbung   fr£euf;>'ii.      In  den   mci&teu  Fällen   der 
Jpbösen  (it^tbsuulit   l."isst  stob  iudf»a  dicoi-  catarrltalUobe  PrsAobe 
piclit  iiat^liwtiiM-ii.  wie  Jf-nn  auch  die  FaM-a^sloilV  gallig  gclurlit  rr« 
lieiiK'».      Fn-ricbii   iet  dibcr    auf  Grund    dreier   Bi'otKiclitungrn 
p.  176)  gunnigt,  diu  im  lielolg«  des  Abdomioxl-  und  botutidcrs 
I  PfttecliittTtypbus  auflri=-tendi}  Gelluuclit  in  dne  Categone  mit  den 
187  vrwribnli-n  IcUrtiafot mm  xu  bringi-a,    «vtobt^  bei  P)aemie 
id    I    '  Iiiti-clionskraukhoiteD  voikonnni-n.     In  «Ik'n  die* 

'irbiudct  BJcb  mit  dem  Icterus  cinu  Keibu  8cbw<-ier 
rmiiloiiie,  Magen-  Und  Darmblutungen.  I'itechien,  Allniminurie. 
laeinjturie,  Su|)iin-s«ton  d<-r  Haninbitoiidcning  u.  s.  w.  Dit^  Bc- 
leilisung  der  I^Wr  vrrrütJi  «ich  früh  dtirolt  Abnnbtne  ihrer  seoer- 
Srimueii  Tbätigk^^^tt  (bla««0  AtibUerun^eR.  graue  oder  griuilichgclbc 
larbi'  und  Liiiuinfrebalt  der  ti]iiücngii)te).  wobei  auch  Oi(t  >^Mckcr* 
iilduu^  iMMubrünkt  oder  tk-lb&t  uurgebutK-ti  werdi^n  kann.  Eben  da- 
■jn  gthörcn  wohl  auob  diejenigen  Fülle  voti  Ictarus.  welche  niobi 
Jtitn  in  epidemiücln-r  Form*)  die  interiuittirciidcn  und  reuittiren- 
leii  Sumpttii'bcr  und  ihre  böcbste  Eotwickclungsstiifc ,  das  gelbe 
Fiebrr,  liiiußg  oder  coostant  herleiten.  Frericbs  ()■  p.  181)  macht 
auf  die  unter  eolcben  Vcrhültnissen  vor  sich  gehenden  localcn  Stö- 
^ungcu  des  Stofiiimsittxe:«!,  zumal  in  der  I^tber,  aber  auch  in  der 
lÜK,  den  Niereu  und  Lyniplidrüsen  aufmerksam,  welche  sich  durch 
Aulbeten  vun  I.<^ucin.  Tyrom  und  iinderco  Stoffen  kundgelwa 
ad  eine  dt-lvtäre  Wickung  auf  die  Blulmischung  haben  Mollen.  Die 
yeran  geknnprteu  Di utiiiig6Vi'r«uehe  (I-  p.  191)  sind  ludc!»  ror- 
ili|'  von  zu  bvputtii-tiHchi-r  Natur,  uoi  ei»  uäherea  Eingebea  auf 
lii'Selbt'n  EU  ret'hi fertigen.  Heim  gvlbcn  Fiebitr  soll  aiiaserdem  der 
Irrmiudert«  Sritendruck  in  den  Cnpillaren  der  Pfortader  eine  Ur- 
Jie  dt«  leleiu«  worden,  ühnücb  wio  bei  Obturation  der  Pfortader 
Jcr  ihrer  grossen  Zweige,  bei  ausgedehnter  Verstopfung  <]<-r  Intcr- 
phularreuen  durch  Pi^un^ntächolliii  und  überhaupt  ni  profusen  Blu- 
liigcn  aua  dtii  Wu(K«ln  der  Vena  portatum.  Die  veraiinderti- 
paunuug  in  den  Lebercapülaicn  soll  nämlich  den  Uobertritt  des 
llligiu)  InlialleA  der  Lcborzcllcn  ins  Blut  erleichtern  (I.  p.  93)  (?). 
Ein<'  von  Auduuard  und  Desmoulins  aufgestellte  Hypotbose. 
nach  welcher  die  gelbe  Fluutfarbe  im  gelbm  Fieber  gar  nicht  toii 
Oallrapigment,  sondern  von  extraToairtcm  und  Tcrrindertem  Ilaenia- 


Irkaldi'«  Jshrb.  f.  IgbS.  I    p.  SSO)  «In*  AfanalimB    d*t  Oslleamfng*    uitil 

ff^irii  DnnianflilitH*  nafh  d«r  Aiiwrniluiif*    «lirkvrvr  Do**n  *on  Calum«). 

Hin«  /'■■*aiiuen*MI1ak|;  ilaf  wtotiUgit*»  lol«tilft4pt4»Ml*u  in  D*«(»eI|- 

■Dil   Kr«iiktcluli  ».  >ir\  Yrtrteh*  t,1.   f.    lOJ}.     Fmi  eon«tanl  fand  «Üb  ■• 

«In«  Cool'lnkiion  nti  liii«i«iinlr«ii(I«n  und  r«ailtilr«DiJeo  PUbtin. 
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da  hi>rrülir«,  wtnl  durch  die  Fiibimg  der  ConJunctiTN   nnd   biw. 

dcrs  durch  di-ii  gtltviipij^ciitlialtlg'-n  Urin  mMirlrgl.  Wrno  im:. 
Vallctx,  liillurd  u.  A.  i'iix.'  ühtiliclic  tljpolhi-sc  ia  Ut-xug  lul 
die  Eutetehaiig  dea  Icterus  neonstorum  (tclleod  gemacht  hibcn, 
so  Ifisst  sich  diöie  auf  gleiche  Weise  zurückweisen.  ""  ' Vj» 
duiclilfiull  liinwrilili  die  rothe  Htttilfiu'he,   welviie  iillo  n.  a 

Kinder  tuehr  oder  weniger  daH)ieleD,  in  (Ini  der  (ieburt  folf^i-ailia 
Tanten,  ind<?m  sie  blasser  wird,  mehrere  ScbaUiruD^en  voti  HiA 
dureh  Getb  zur  normalen  Färbung  und  kann  danu  leicht  für  «w 
icteriuho  g>-ha!ten  werden,  während  wedor  die  Conjunotiva,  noek 
der  Urin  eine  At>weichang  vom  Normal xualnmle  ditrhiettm.  Dock 
iat  diese  c^lhc  Farbe  faet  nie  8o  intensiv,  um  mit  der  icteriitch« 
verwrcluelt  werden  zu  können.  Ucberdies  kommt  nie  nellen  rat. 
Von  68  Neugeborenen,  welclie  Oubler  mehrere  Taye  bcohachttl*. 
zeigten  '29  weissM  oder  rothes  Colorit,  welches  letzten:  sich  b«tffl 
Druck  in  Weiss  Tcrwandilte.  und  nur  bei  einer  kleinen  Anzahl  mvti* 
eine  gelbliche  Färbung  bemerkt,  womit  die  Oeobachtnngen  too 
Porchat')  äbereinMimmeii.  Der  wahre  Ictenu  neniiatorum  zcigl 
sich  in  der  Regel  zwUehen  dem  dntten  und  achten  Tage  uaeh  in 
Gehurt,  hut  oll  einen  gnnilichen  Schimmer,  ohne  indc&s  eine  beson- 
dero  Iiiteiuiität  zu  erreichen,  und  bildet  das  einzige  krankban«>  Sjwr 
ptom,  velchcs  innerhalb  einer  Woche  in  den  meisten  Füllen  wiedtf 
verschwindet  Die  Stiilde  sind  mi-ii«teitti  biliös  geläilx.  oft  sogar  iotes- 
siver  gelb,  als  bei  nicht  icteriiichcn  Kindern,  zuwcilun  indefis  eat- 
(Ürbt,  in  welchen  Fällen  nach  Porchat  fafit  immer  der  Tod  eift- 
treten  soll,  ohne  da;»  die  Section  %twas  anderes,  als  eine  bi'ClcuUnda 
Eindickung  der  ßla«rngallc  ergab.  Der  Crin  ist  nicht  immer  gal- 
lig tingirt,  und  in  fünf  von  Kletzinsky  .ingestellten  Analysen  eot* 
hielt  derselbe  weder  Bilin,  noch  Bilijibain.  Auch  die  Pu1.ifrequtai 
soll  nach  den  Beobachtungen  von  Wertheimber  nicht  in  da 
Weise  vcrlangtamt  werden,  wie  in  der  Gelbtnieht  rdtcrrr  Individun. 
Da  dieser  Icterus  an  und  für  sieb  niemals  tödtet.  so  gehen  nur  in* 
terciirrente  Krankheiten  die  Gelegenheit  zu  Sectionen,  wobei  Bil- 
lard nntiT  J^O  F.'ilK'ii  SOmal  die  Leber  und  die  Abdominalvenen 
mit  Blut  übrifüllt  fnnd.  Die  meisten  der  zur  Erklärung  diewr 
Gelbsucht  aufgestellten  Hypothesen  lassen  sich  ohne  Mühe  wi<Icr- 
legen.  Wenn  z.  B.  P.  Frank  und  Andere  dieselbe  einer  Reteiitim 
des  Meconiunia  und  einer  dadnreh  bedingten  Veretopfung  der  (iallen- 
gangsniündung  zuschreiben,  so  lÜhrc  icli  dagegen  die  Fälle  von 
Imperforatio  ani  an,  in  denen  doch  gewiss  eiu<'  solche  Retentioo 
stattfindet,  und  dennoch  der  Icterus  sehr  hänfig  fehlt.  Ebenso  we- 
nig iot  der  von  Einigen  zu  Grunde  gelegte  Duodenalcatarrb  dureb 
Sectionen  niichgewiesi-n  worden.  Nach  Frerichs  (I.  p.  93,  199) 
soll  auch  hier  die  unmittelbar  nach  der  Gebnii.  wenn  die  Ffortadtr 
aufhört,  von  Seiten   der  Nabelvene   Blut  aufzunehmen,   eintratendt 


•)  Schnidi's  Jahrb.  f.  I8W.  I.  p,  3». 
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nfaiDi*  ilvr  SpAiiuuDg  iD  tl<!o  LebcrgeHLBsen  den  Uelierti'itl  (Im 
Zelloainhiilteg  ins  Rliit  und  somit  den  Icton»  hiTboifnhrcn,  wie  n 
denelbc  Autor  für  dan  gelbe  FiiW-i-  anguli  (|>.  H<9).  Ilnlt<^n  wir 
Bat,  mit  iribi'igilimig  woitcKT  Hypolln'^eii,  ad  die  Erlohiung.  so 
lehrt  difs«-.  ilitfs  ffmnr.  gesunde,  krüllig*.-  Kinder  im  Allgemeinen  sel- 
leopr  von  diesem  Icterus  befalli-n  werden,  als  scliwricbliflie  oder  gw 
nnr^ire  Meugeboren« *) ,  und  daM  voncugfiweiiK'  die  I'Iinwirkung  der 
IIp  begüuRtigend  «uf  dif  Rntrtcbung  der  üelbfiuobt  einwirkt. 
icr  flithl  inati  in  Findolhriusorn  d^n  Icterus  hriuB;;.  während 
den  •{utg<-(irdnet>'ri  (iebriranittAltcu  die  Kraiikhi-it  vcrtirdtui&sniB^ 
_  Tiel  seltent-r  Torkomiut  Eine  StÖruti)/  der  Haut-  und  I.ungfa- 
lanotion  scbeint.  ohne  liasa  wir  die  Art  der  Wirkung  sicher  uige* 
bcn  können,  deu  Ict<-niti  leicht  zu  erz«ugcfi,  wie  »cli  auch  uus  der 
Diclil  Hellenen  Comptienttou  des  Icterus  und  des  Scleroma  telae  oel- 
«ae  Jleu^jeborencr  erwirbt,  einer  Krankheit  in  welcher  die  Func- 
dcr  Ilaut.  und  aueh  der  Lun^'en  durch  eine  autgebreili-te  Ate- 
*  in  liolii-m  (iradc  daniederli<'gt.  —  Eine  pharmaceutiscbe 
Handlung  irt  in  den  meisten  Füllen  des  Icterus  neonatorum  »n 
PHtbehren;  nur  bei  rorbandcner  St ulil Verstopfung  rerordne  mau 
kleine  Doeen  Calomel.  Oleum  ricini  u.  .1.  w.,  wülireud  ein  80rgRil- 
tige»  Warmhallen  des  Kinde«,  lauwanne  Büder  und  eine  reine 
J^imwerliilt  fatt  iminrr  zur  Heilung  hinreiclirn.  Uebrigcna  bat  man 
von  dieser  gewölinlicJicn  Form  der  Gelbsucht  eine  andere,  biswei- 
lea  bei  Neugeboieuen  beobachtete  wohl  zu  unterscheiden,  welche 
H|tf  nnem  aiigeborentn  Mangel  der  OallennuiHTihrangsginge  benihl, 
^fi  dahr-r  nnter  allen  Sytnplomen  der  Gnllcnret«ntion  schliesslich 
mm  Tode  führt  Ein  von  mir  beobachteter  Fall  dieser  Art  ist  be- 
reits früher  (p.  64)  milgetheill  worden.  Dass  auch  andere  An- 
I&sse,  welche  bei  Erwachsenen  Icterus  bedingen,  denselben  bei  Neu- 

geborenen  erxcugen,  leuchttrl  ein,  so  z.  B.  die  Verscblicesung  der 
litllftDwegc  durch  Cittarrh.  eingedickte  Galle  und  Concremente, 
Verdickung  der  üliseon'sehen  Capse)  und  angeborene  Cirrhos« 
der  Leber.  Diejenige  Gelbsucht,  welche  die  Phlebitis  umbilioalti 
meistens  (»gleitet  muss  als  eine  Folge  der  pj-äuii$chen  IntosicAtion 
(p.   187)  botrnchtet  werden.   — 

leb  gedachte  oben  der  allgemeinen  Abspannung  und  der  rs- 
sohen  Ennüdnng.  welche  alle  Fülle  des  Icterus  mehr  oder  weni- 
ger begleitet,  und  offenbar  von  einer  Allection  des  Nerven- 
»  )-  s t e m fl ,  zunächst  dfr  Mu.>kelnerven ,  herrührt  Wir  berühren 
ein  für  den  practiwhcn  Arzt  luisat-rst  wiclitiges  Gebiet  in  der 
ologie  der  Gelbsucht,  das  Hinzutreten  bedenklicher,  da«  Leben 
brdender  Cerebraixufälle,   welche  immer  zu   fürchten   sind, 


_}*}  BUäsaar  (Sckmidi*  lahtb.  I83k  VO.  Sl7)  sah  dta  loltrus  ■««ds- 
T>m   liä<ifli*r  l><l  (■toodi'ii  Kindern  tnit  lartsr,   hlaar  Uiat  alt  bei  l>rün«llcn 
KNd*ru-    OI«iflbi«iU|;  oder  tr>t  bein  VDr*«hiilnd*n  dnr  Oolb««obi  b«ol-ti«lil«l* 
litaif«ll«a  ob«(Ss«li1lelt  tilarndc  PanuitisB  Sa  dfn  Plng*r«pln«n. 
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wnin  der  totcrigche  Kranke  anläogt  ül>«r  einen  unliHlteiuilvn  Sohme 
im  Kopr,  übiT  SobwiDtlL-l  und  ungewöhnliche  Schliifrigkeit  zu  kla- 

f;ea').  Mtu>  vvrDÜunir  diihfr  such  bei  dem  scheinbar  leicbtcüten 
clerus  ni«ma's.  eivli  nach  ilvm  Vnrhaudensein  di(-M:r  Symptom« 
soigfältig  EU  erkundigen  nnd.  wo  man  »io  lind<t.  von  Anfnii^  uj 
krältig  dagegen  ein  zuschreiten.  :^(:hon  Baglivi  warnte  vor  Itrichl' 
«inniger  Bohandhing  der  Oellisucht,  indem  er  sieb  auf  die  lieobsd 
tuug  de»  Do<ionu<:>»«,  dMo  Kteri^chi;  oll  plötzlich  sterben,  beri« 
GpätiT  thi'iltin  Valswlvn,  Morf^ugtii-  Bocrbav«-,  Stoll  ') 
Andere  Fülle  von  Cidbäuebt  n>it .  welche  Dich  rascb  mit  CiTvbr 
Symptomen,  Oeliiien  und  Cunviibionen  verbanden  und  k-lbal  «nde 
ten,  und  englische  A'rztc,  x.  ß.  Cheyne'),  Marufa  *).  Aber- 
orombie,  Alisou  *),  Bright  *)  haben  die  Anfnnrkitainkeit  vod 
nvue.ui  aul  diet«  t'urcbtbiire  Form  deä  Ictcru.f  gult-cikt.  Uuter  deo 
duutifehvii  Aerr.ten  hat  sieb  vorzugsweise  Iloracüek*)  durch  die 
j^usammeiiütellung  von  ein  und  zwanzig  hierher  gehÖrigvu  frcm^ 
den  und  eigenen  Iteobücbtungen  ein  Verdienst  erworben.  Uli 
den  Neueren,  die  siob  mit  dicitt^r  Kronkheitstorm  btscbüJ'tigi  habeo 
»ind  besonders  Lebcrt ')  uud  Frcrich«  (J.  p. '204)  namhaft 
inacho.n. 

Die  hsutigtite  Ursache  dieser  Ictbalen  Form  do»  Jctcnu)  ist  dia^ 
sogeniuinte  acute  (gelbe)  Atrophie  der  Leber,  our  welche  sicfc 
dir  tbigende  Schilderung  vcirziigsweitic:  bezieht. 

In  U)Buch«u  Fidlen  beginnt  di<-8<-  Form  der  Gelbäucht  mit  so 
unbedeutenden  Syniptoinrn  und  Ifisst  den  im  Fliiitergtunde  lauern' 
den  Feind  so  wenig  ahnen,  dos«  man  nur  einen  t-ini'wchen  catarrhn- 
tUchcn  Icterus  vor  sich  zu  ächen  glaubt  und  die  l'rognoiw  demnach 
unbedingt  günstig  stellt.  Nach  einigen  Tagen,  oder  auch  erst  uacU 
einigeji  Wochen  tritt  aber  der  drohende  Charact-rr  der  Krankheit 
mvhr  ans  i^icbt:  die  Kranken  verfallen,  gi-wöbntich  naeb  dem  Kin- 
tritte  von  Krbrechen  schleimiger,  auch  wohl  blutiger  Müssen,  untvr 
sunchmenden  Kopfscbiuerr.en.  Schwindel.  ScbiülVigkeit  ullmäli>;  ii» 
einen  dt'm  typhoide»  sehr  ähnlichen  Zustand-,  Deiiiieii,  bisweilen  au<^ 
CoDvuIsioneu  gesellen  Mch  hiueii,  und  im  tiefen  C»ma.  mit  paialy 
tischer  Erxchliiftinif;  aller  Glieder,  erfolgt  diiH  tÖdlüche  Ende  deS 
Bu/aogs  gering fi'igigcn  Leidens.     In  anderen  Fnilcn  aber,  buMondertf 
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*}  Bfgio  «I  mnrl'O  fatnilaa  ant  •topidita*  ihbIs  ««t. 

Hipp^crataa 
')  RsL  in*(),  111.901:   .n*ri>ii]U4  lowroa  fatiHlM  >Tit  p«rnlDiMes  tidii 
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Folge  sclir  heftig  eiiiwirkeiKlcr  Ursacbeo  (Gpaiiitliabewef^geD), 
1)1  sich  ein  Tut  jitnUlicIur  Einliill  der  krunkliaften  Erscbeiiiun- 
antvT  Difhr  od>T  uiindkT  «liirkf»  Fii'ln^rbewcgungen  Uv 
tiirrktur,  vr<-k'lta  zwar  nnliin^s  noch  ili-a  tinfuchfii  «TctbiH'hvn  Cbii' 
tkcter  darliii'ti-n,  »päter  aber  den  udviiamüclioii.  typhösen  annvhinitl. 
wnliti  d-r  iitsprünghcb  st'hr  l'rt'qtn'iiU-  PuU  iiiubt  eelten,  wie  in  wi- 
dtrrD  Form«»  d^m  loh-niH.  »iif  ä*)— 40  Scbh'tgo  in  der  Minute  bür- 
absinken  kann,  lurintcnB  obn  aiilTiiliondc  ScIitTBnkiiugvn  xfigl.  iti- 
_deiD  ttr  0i<.'U  Ton  70—  80  Scblü^^co  zeitweise,  wenn  dio  Kniako» 
ifffeicßt  woidt-n.  auf  IjNl  —  lilU  erhebt  und  bald  darauf  wieder 
if  Heil  fi{ib>-(i-ri  Slnud  hi-riibfiiikt.  Fofd  gleioliE^ilig  mit  den  fe- 
hribn  Zufnlleo  »-igt  iiioh  nun  dir  mi-lir  oder  mindtT  iMch  /.uneh- 
moudi-  ictcriflclie  Färbung  der  Haut  und  dt-r  Conjunctiva.  die  indctf» 
aar  acllm  sehr  intensiv  wird.  Preriohs  snh  diex  Färbung  imm» 
i;.'  bi-rrotstecbeiid .  regeiinäMig  an  drr  oberen  Körperbälft«- 
i.  an  deu  unteren  Extrem iiätfu  kaum  bemerkbar.  Dobei 
-Wal  dir  Haut  gvwiibnlioh  nx-lk.  nnthiitig  und  kühl,  und  zt^igt«'  nur 
in  d«i  e|}.itrren  Perioden  grosser  Nervcnauiregung  eine  vorüborge- 
hnndt-  Erhöhung  der  Tempcnilur.  Die  faat  immw  relardirten  Aiu- 
loeninsen  sind  trocken,  lebmurtig,  apötei'  dur<-b  beigemisoblea  ßtiil 
von  thecrartigpf  l'arbe  und  IteftchalTt'nbeit.  während  gleichzeitig 
durch  Erbrrehcn  dunkle  mit  v<-ritndei-t>-ni  Klule  rermiüchli^  Maueo 
nach  oben  enlWrt  wenien  können;  »eltencr  wird  NnwnbUitcn,  blu- 
tiger llam,  Lungeub'tltung.  Metrorrhagie  (zumal  bei  tsrhwitngercn 
mtt  darauf  folgendem  Abortos)  beobacbtel.  Dabei  klagen  die  Kran- 
ken fMt  immer  über  mehr  oder  minder  heftige  Sirlimerzeo  in  der 
l/clM-rgegend,  weicht^  »leb  gli-k'h  im  Anfang')«  der  Kriinkheit  otnxii- 
alpllen  und  bt4  zu  ihrem  Ende  lortKudauern  pflegen.  hifiweiU-n  nur 
in  einem  liUtigvn  Gelübl  von  Druck  oder  Spannung  und  >n  fluch- 
•'■.—'1  .Stichen  bcstihen.  nicht  se-ten  aber  einen  so  hoben  üiad  cr- 
>-n,  dass  kein  Ltnderungumiltcl,  keine  Lage  Hülfo  bringt, 
nuu  dK"  Kritnkin  b^^im  MittM-rrn  Dnicke  laut«!  Klagcttmc  aua- 
ItOMcn,  die  Gesichtszüge  verziehen  und  sogar  von  /Cucknngon  bi^ 
bllcn  wenlen.  Seltener  wird  über  Schmerzen  im  Epigastrinm  mler 
in  anderen  Theilen  des  Abdomen«  geklagt.  Constant  ist  der  Schmerz 
isdcca  kcinrowega.  da  er  z.  ß.  von  Iiamb(*rger  *)  in  7  Fallen 
von  anit'r  Atropliie  vnllständi»  vermisst  wurde.  Die  Störung  des 
Gentein^tefTihb  ist  in  dieser  Form  des  Icteni«  von  Anfang  an  M'hr 
beträubtlicb .  die  Matti^tkeit  und  Abgesehla;;enheit  der  Glieder  er- 
reicht hier  den  höchsten  täiad  und  verbindet  aic-b  mit  einem  auf- 
bllradrn  Werhs«-!  der  Gcmütbuilimniung.  iimerer  unerklÜrbar^r 
Angst.  dum[)fem  Hinbrüton  «tlir  /.oinmüthigkeit.  —  Nicht  selten 
Mixen  aicb  reti.i'hien  und  Ecchymoscii  von  braunruther  oder  schwar- 
MT  Färb«,  div  iodi-aa  in  4  der  i^le  (Freriuba)  fehlten.*)     Wäb- 


•)  Vrinhntf,*r  VvrUndl.  Vtll.  p.  SSB.  ISAT. 

*}  Lvbari  {I.  «.  p.  SM)  b«Klir«]bi   ein   ei*>   In  «tn»!!!  8««l>iici  dir  Kall« 
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r«nd  uuii  nicht  aelU'n  eine  cmp&uillidie  Ansdiwulluiic  <ler 
durob  dir  Haipation  od«r  IVrcuiuitm  Dacbgeifir«ni  werdet)  luoa^ 
zeigt  aioh  duroli  dii-m-lbi^ii  UiitvntiivlKingstDvtliodcD  ein  »elir  vicb- 
tigi4  Merkmal  der  Kraiiklii-it.  di«  Vcrklpiiipruni;  der  Ltbtr 
Der  matte  Percussu>n!isi-!)iill  der  I.cbei'  zi«'ht  sich  auf  i-ngpre  (hm' 
x^n.  nU  im  Noriual/iiAtandi--  zurück,  tind  zwar  giebt  in  der  Rrfri 
das  K|ii^aHtriiini  xucrst  i-im-n  hrtlcrcn,  «r'lwt  tympanitischra  Scfai& 
Ich  maclif  ind<-«tt  darnul'  aufmrrkMm .  dus»  finetwits  die»  Z«iclta 
«rat  in  cineai  vorgtirückttti  Stadium  der  Krankheit  xu  cooetatira 
ift,  andt-rerteits  auch  Aueidvhnuiigfn  d^-s  Magcos.  di-«  Co\aoa  dunfa 
Ua»  percussorbchv  THUHubungi-ti  vt^ranlMit^'n  könnm.  Ist  aber  dii 
Lcbcratrophif  ToI)«tJindij;  rntwicki^lt.  ho  kann  in  der  Tiiat  nn  i 
Vorderfiüchc  dio  Lubrtdriuipl'uDf;  völlig  suhwindeti  und  uiir  ou  da 
hinteren  Fläche  oodi  na^hwebhar  bleiben,  indem  die  Lober  »A 
nirbt  Mohh  bedeuli'itd  verkleineil,  Houdeni  auch  verrnöfjc  ihrer  b^ 
di-uteniii.-ii  Kri<chlafl'uiig  imcli  bintin  ^egen  die  WirbclM»uli>  fslti|> 
zneamnii'nsißkt,  wührend  der  Kuum  vom  durch  f^asha^tige  Dünor 
auecefüllt  wird  (Frcricha.  I.  p.  55).  Nach  denucibfii  Autor  wU 
B1I0U  die  ßeschaflVnheit  d^e  Urins  diagnostische  Wicbtipkcit  Inr  S* 
in  Rede  «tt-hende  Krankheit  haben.  Der  in  normah-r  Meog«  abfc» 
sonderte  llarn  rvagirtc  Htetü  «nuer,  nntaiige  iindeutltcb.  später  r^ 
sehr  sicher  atif  (.iHllenpi^ment  und  zei;.'lc  .ein  masBeuhafU«  Ad* 
treten  tou  L^^ucin  und  Tyrosiii  iiL'bst  E^ttscttvatoffen  bMOodern 
Art  bni  a'lmüligeui  Vrt^chwtndeu  drji  IlarnfitoSTc«  und  der  pfac^ 
phflr#nuren  Kalkerde. "  *•)  Hi«  und  da  wurden  vorübergefaeod  Ni»- 
rencylinder  und  Kiwri»,«,  *(t  iric  icleri«ühe  und  verfettete  CpitlieÜM 
der  Nieren  und  lilwse  im  Urin  ^erundeo. 

Sehr  characlerifitiEob   sind    nun    die    nie    fehlenden    nttvÖtn 
Symptome,   die  sich   gewöhnlich   gleichzeitig  mit  der  iotertsclm 
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«effeottaaadw  r«>»olaartl^e*  Bzaniham,  «rdabfi  in«lM  nxii  einlgan  T*^ 
(•n  wlwUr  nblvlahi-  Bi  Ul  Indwa  aahr  natir*«h*liilioh,  ■]■■■  hi«r  VerviebM- 
laagtD  Torlagtn  nnd  man  ea  iilclil  mit  dar  lautvn  1,«tirrA(rophl«,  ««udern  mH 
lyph&Mit  Pl«h«in,  dia  Hill  GrIliRuubt  vsrLuiidfii  wMren,  tii  thua  bktt«  ((Ufl- 
p.   IM). 

*)  BUwBlIen  kniin  mau  dlt  MlImchuiiIlunK  nicht  e<inii>lir«n,  .««il  tic  tl 
dar  Kioavailon  dna  [ilaphraKuaa  durch  äticr«  Vtiwaohaungcu  llxiii,  d«a  pH* 
«atlrrcidtii  FinKcr  uiiiuKÄiigit;  IbI,  oder  woM  ein»  [niuiiicaoBnt  nicht  UawliL 
Das  I,<riti«ra  kann  der  KitH  sein,  «cnn  Virdlckuiig  der  Mltteapa«)  die  9di*tl> 
lanjt  iituht  |t*Biatt«t,  oder  wail  «ine  profuao  Magen-  und  Durfoblninng  daaPftl^ 
adtr«;aiaiii  anllacri*.*     (ProriobaO 

*  }  I>U  K*o»na  cheEDiachc  Aualjie  und  die  miDro«EO|iia«ha  rnlerMckatC 
d«a  llaiDfedlmenioB  tnöte  der  lich  pöhcr  dafdr  iniereuiiand«  Utttt  t>«i  Pri- 
riäha,  1«  Bonliacbt.  li.  p.  217  ver||li<iL-ben.  Dagecen  kooniaSnadar  hei  Mi- 
liar Krankna  (iHutache  Klinik  4.  18C0}  kein  T^ioalii,  a^indaro  nar  i*«nic«  L««- 
«inkageln,  »od  auch  diese  erst  bei  der  Station  iiashwelaatii  ao  data  ea  waht- 
■abeinlidi  wird,  dass  die  lon  Pierieh*  im  Urin  gefandeaen  Stoff«  ertl  b(> 
dar  llatnidrseiiuag  sich  bilden.  Auch  anilere  Bc<il>B«hl*r  konnleu  ditaa  ^ab- 
auoten  erai  dann  im  l'tlne  nachaciten,  wenn  deft«ll>n  alnlfa  K«it  an  der  Laft 
gaaiandan  hafte, 


HttntiJtrbc,  mitunter  aber  <>r8t  einige  Tm;«  od<*r  gar  Wncben  tiach 
•lern  Einuittc  derscIlKu  entwickoln.  Abgesehen  von  Störungen  de» 
Selivermögciui  (Gaupp  ')  beobacJiU!«'  hei  oiiiein  Kranken  iloppc)- 
witige  Ainaurrist>),  Iri'ti^n  die  goiiannti'n  (Cntclifinutigen  Tnst  iminer 
iofatt  in  bvdroli lieber  Wt-i^r  auf.  HoruCKek  sciiiliiert  dieeelb^n 
mit  fiilp'Dden  Worten:  ^^^M  häufigfite,  aasgezeichnetst«  die- 
sef  Sjrinptonie  pflegt  der  comatöse  Zustand  zu  »«in,  der  in  den 
bri  neiit-m  zablri^ioliften  Fällein  auch  ztior^  erMiWint,  und  «iitwcder 
luorwmrli-l  und  gleich  in  ciiieai  bodi-nteiiden  CJradc  cintriU,  oder 
neli  auch  allmälig  «ntwiekclt,  n-obi-i  div  Kranken  über  grosses  Br- 
nuUmigagofühl.  bleierne  Schwere  der  Glieder,  grotuie  unüberwind- 
liebe  Trägheit,  Druck  und  Schwere  des  Kopfes,  neu  auilaucb^-nd« 
Breahneigung  mit  wirklicliein  Erbrechet)  und  niinberwiiidlichn  Xei- 
gnng  zum  Schlafr  kliii^'en.  Aur):en"itlelt  nut*  dem  ncbiufb-ü  cht  igen, 
■lumpfsinnigen  Zn^tandc.  kommen  uie  nlUnäiig  immer  schwerer  zum 
nlUn  Bewusstsein.  öSiieu  die  Augen,  deren  Pupille  sehr  erweitert 
nnd  anemplindlich  gegen  den  Lichtreir.  iKt.  nur  selten  ganx,  gi-bcn 
la^Min«.  oft  uniuitammciihängefulf!  AntwoTt<m  mit  hillcnder  j^unge, 
nranneln  uftvorstünd liehe  Worte  vur  «ich  hin,  und  verrallen  unter 
■tilUn  muasitirendi'n  Delirien  bald  wieder  in  tiefe  Schlafsucht,  welche 
a  wlclien  Fällen  nur  selten  durch  momentane  Aufregung  uuterbro- 
dm  wird.  Oft  treten  >StÖruiigen  dei-  Mobilität  hinzu,  auf  welcbn 
Bttfa  korx'^r  Dauer  wieder  der  couintMte.  lähmuDgttJrtigc  J^ustand 
folgt,  um  bei  gänzlicher  BcwusstWigkcit  und  gilnzHcher  Uoter- 
drackuog  aller  WillensTiusfleningen,  unter  unwillkürlichen  Stuhl-  und 
üin>enti(  (■rangen .  gänzlichem  Sinke»  der  Kralle,  bei  oft  erhöbter 
Trmperalur  der  im  vi^^ciiicri  Soliweiiue  :«'rflic«»cndi-n  Haut  und  sehr 
w*chleunigtem,  kleinem,  Hcliwacli  ribrirendcm,  leicht  wegdröckba- 
w«,  unregelmässigem  Pulse  in  den  Tod  überzugehen.  Ein  min- 
itt  oonstantes.  dodi  dann  gewöhnlich  dem  comatöseii  Zustande  vor- 
brrgebendps  Symptom  der  cepbalisichen  AflVctiun,  sind  die  oft  un* 
«wartet  aul\retendeii  Delirien,  wobei  die  Kmnki-u  nach  selten 
W*ngcgnngencr.  längerer  Schlnflosigkeit  und  A  ufireregtbeit  oft 
fJötzlicfa  miter  verzerrten  Gesichtszügen  und  fast  halb  genchlosaenen 
Auectdidem  unaufhörlich  achwatxen,  schreien,  toben.  Hicli  beständig 
noerwerf en ,  dabei  über  heilige  Leherflch merzen  und  Lichtschini 
■fagm.  ofi  gewnitthntig  die  Flucht  'u  ergreifen  suelien,  woran  sie, 
M  Gf^ensHtze  zu  den  heßi^en  Krafläusserungen  bri  entzündlichem 
Delirium,  leicht  und  ohno  Muhe  und  Kraftanstrengnug  verhindert 
«tnleji  können.  Mit  diesen  Hlürmiscbe»  Bewegungen  pflegi  die 
G<figaa n fregu ng  seltirti  gleichen  Schritt  zu  halt«ii :  die  allgemeiae 
Turgeacmz  zeigt  nicht  den  entsprechende»  Stärkegrad;  die  Hast. 
*)nro(tl  wärmer,  ist  in  der  Mebriahl  der  Fälle  weich,  «ohlaflE^ 
iMclit,  der  Kopf  massig  warm,  die  Augen  wenig  oder  gar  nicht 
gerotiiet;  selten  ein  PuUiren  dvr  CaroUdeu,  und  der  Pols  wohl  fre- 
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qu«nter.  doch  ohne  Kral)  udiI  uni^lcich.  Nachdem  di^sp  Deliri 
einigfl  Zeit  angi'bnlten  habfo.  wicdprhotpD  aie  sieb  »neb  kurz 
Zwigoheuräumeu.  wobei  der  Kranke  «inea  uiinihigon  St^liUrr« 
niewt,  z»  uiebreivn  Malen,  und  iiuchdi>m  nicb  zuwpüoii  OonvtiUio 
nen  hinzuge^cllt  hüben,  oder  auch  ohne  ilic»e,  Tor^illt  der  Krauk<« 
in  den  comatösen  Zustand,  der  bis  ku  Hi<iner  eudliclien  Auflö^un^ 
fortdauert.  Ein  weniger  conslanteii  Symptom  sind  diu  Krumpf«*. 
In  vicleo  Fällen  bleibt  die  krani|ifbattc  Affeetitm  auf  hlo«se  /-uokun- 
gen  der  (ieaiohtAnni.''kt^ln  b<-«c)irimkt,  in  linderen  dagej^en  werdpo 
die  Augrninuskrln.  die  Kuuinuskeln.  die  Hai»-  und  Nackenmuakeln, 
die  Brust-  und  Uaucbmiukcln.  die  Extremitäten,  seltener  di«  ant«' 
ren  als  die  oberen,  von  den  heftigsten  tonischen  und  klonixcben 
Krämpfen  befallen,  welche  «ich  in  nnbestininiton,  kurzen  Zcitab- 
•oknittcn  wiederholen,  bis  endlich  der  Orgunismus  erstihcipft  in  d 
erwnbntcn  couiutü)<en  /.ustand  versinkt.' 

Mit  höchst  seltenen  Ausnahmen  enden  alle  FSIle.  in  denen  d 
el>eu  ge9<;hilderten  Symptome  zur  Enlwickelung  kanieti,  «inen  bi 
fÖnfTage  nach  d^m  Kiiitritte  derselben  mit  dem  Tode,  wohlvei 
etonden  nach  dem  Kiiitriltc  dergi-lbi-n.  ciinin  die  erste  Entwickelun 
der  Krankheit  kann,  wie  oben  bemerkt  wurde,  sehr  allmälig  T< 
sich  gehen,  und  sogar  mehrere  Wochen  können  unt*T  den  Sym 
nen  nine«  Ii^erus  simplen,  einer  leichteit  Febril  biIio$a.  veHiiufen. 
oho  die  goHihrlichen  Cercbralzutällr  hervnrtreti-ti.  Oh  überhaupt 
Genesung  in  den  entwickelten  Füllen  dieser  Krankheit  eiuti'eten 
könne,  ist  sehr  zweifelha^-  Mit  Recht  bemerkt  Prericha,  dass 
die  wenigen  daftir  angeführten  Beobachtungen  ans  einer  Zeit  dati- 
ren,  wo  erst  wenige  Erfahrungen  gesammelt  waren  und  ein  tcharT 
gezeiohnete«  Krankheitabild,  we'cbett  die  L)ingno8u  halte  sichern 
können,  nirgend  ku  finden  war.  Ich  werde  bald  einige  von  engli- 
schen Aerzten  beobachtete  Kiatikb"it5l»lle  dieser  Art  zu  erwähnen 
haben,  welche  solohe  Zweifel  rechtfertigen.  Frerichs  Reibst  er- 
ziiblt  (I.  in.  'i'-il)  von  einer  Dame,  die  er  an  den  Symptomen  einer 
acuten  Leberalrophie  behandelte  (leichter  Ictem».  Delirien,  .Somno- 
lenz,  Sohmerzbattigkeit  der  I.ebergegend,  Verkleinerung  der  Leber- 
dämpfung, .Schwellung  der  Milz  u.  s.  w.),  und  wo  nach  acht  Ta- 
gi'H  die  Zulalle  verschwanden  und  unter  dem  Gebrauche  von  Drasli- 
018  und  Minerakäuren  Ueiinng  eintrnt.  FrerieltA  )wat  mit  It^^cht 
die  Diagnose  zweifelhall:  denn  meiner  An'^icht  nacJi  mnsa  in  die- 
sem Falle  eine  Tiiuschung  vorliegen.  Kann  man  wohl  annehmen, 
das>  eine  schon  durch  die  l'ercussion  nachweisbare  Atrophie  der 
Leber  (die  Dämpfung  soll  im  Kpigastrinm  voljpilüiidig  versehwun- 
den  s<'in}.  also  eine,  wie  wir  bald  silien  wt^rdeu,  sehr  erhebliche 
DestmctioD  des  Leberparenchyms  überhaupt  noclt  einer  Rückbildung 
fähig  sei?  Die  letztere  dürfte  wohl  nur  dann  als  möglich  und  mit 
dem  Fortbestehen  des  T..ebens  verträglich  erscheinen .  wenn  die 
Krankheit  nur  jiarliell  in  der  Leber  auftritt,  die  Zahl  der  xu 
Onude  gehenden  Zellen  also  nicht  gross  genug  i«t,  um  die  & 


I 


teUtmu. 


m 


ihfliigkrit  (It  li-hn  iliiiKrml  und  total   tu   vcmichlcn.      T>ieM 

&gliolik<-it  Aohciiil  tii  •■initm  «im  Klob  *)  init<^thi?il(irn  Fall  angiv 

at<4  zu  sein,   wo  oich  «in<'r  vicrwÖL^h^nt liehen  UaiiPr  der  Affrc- 

fn  di«  S'Oir  Tprklt'fnerte,  mir  kiinleÄkoi)rj;ros.'ie  I.tber  folgende  Bi- 

Ttnbctt  (larhftt: 

»Auf  dir  Obi-rfläclie  de«  rrrbtrn  IjnpppnH  gröBwn«  ramlliob«- 
i)i$eliwr)liiit^'<ii.    «nisclifii  demselben  KitiHcnkiiDgcn.    über  crstfiyti 

Capiffl  glktt,  durcbHicbtig.  über  Wxtoren  Tprdickt  und  trüb. 
Die  Stjtistant  der  ersteren  Reib,  weith,  übir  dm  Durchschnitt  rar- 

i-rid.  nnaraiiiioh.  .it«'lteii\vi>iiH>  von  duiikMri)t]ii-ni  gri>)>balkig4fn 
.  ■\>4-  dtiruliKog^'u .  i\iv*  lüicli  bi-ini  Riii«cbri>'i<)i'a  etvriiit  rctrnbiric. 
l>ii>  Suli^liiiii!  dor  £ini»-i)ktiiig<-n  diink'lbrautirotli,  züli.  dorb.  >>rrh 
fitark  retj-afairend ,  blutreich.  Der  linke  LapiH-D  befitand  last  ^anx 
nud  ilem  Iplztert^  (leweb«,  wübr^iid  der  rermc  emteres  fast  au8- 
itcbli^Mliob  darbfit-  DIp  ioterisch»'  wi'iohe  Mkhh«  at^-iglp  unter  dciu 
Microscoii  «"inKrlur  Z^-Ilen.  ineidt  mit  tVitinhalt,  iwi»«In'n  d«iwlbfn 
Frll  uiiil  r<ritikünii<;i-ii  Dctriliii*.  p^•lbl^s  Pi^imeiit  und  cinsielin'  Ilai— 
matutdincryatallr:  in  den  7.iib<ii  dunklen  Partien  fehlten  die  Zellen 
ganz,  Ticlmehr  worden  sie  au»  Bluts«fi«Aen  mit  di-utlicher  Ktrn- 
WQObAnmg  und  GaDcugänj^Pii.  7.iini  Theil  collAbirtt-ii ,  gebildet,  die 
io  «neu  faiierigfn  Jüiido^eu'obi-  vi^r^cbnandcn .  wrlcbfi«  tl'w 
Haupliniu«-  aumtncbti^.  Diit  \l\\r.  elvra«  vergrösscrt .  dnnkflrotb. 
weich:  <<4llenbla«e  leer.  Ilerr.tnusculatur  etiblaffT  Kum  grossen  Theik' 
TrrfrlU^  ebenso  die  Cpitlielii>u  der  llarnvanrUe."  Man  könnte  hier 
aonrlitnen.  dans  »ach  detn  Schwunde  der  Zelkn  nur  dax  iiit>Ti>ti- 
lidlf  Biiiilegfwebc.  wohl  duroh  nHigebtIdi-tes  Türmolirt.  Kurückgf- 
blwbcu,  und  damit  in  aiialonmcliiT  Hin.ti<.'lit  eine  Hrilunf;  angebahnt 
worden  sei.  ilie  bi«i  der  grossrn  Au«dHinunj;  des  Lt'idens  Ireilicb 
mit  dem  t^tben  unvertr.-i glich  sein  musätt*.  Man  bat  iiide««  diih^i 
IO  bedenken,  dass  die  Kischeinuiigen  der  acuten  Alrojiliie  an-b  in 
fifttr  xuvor  oirrhotiaoben  odi-r  durch  Syphilid  indurirten  Le- 
bw  aiiftri-!<-n  köiiiii-n.  worttii  Wall  mann  *)  und  I'Vfricha  (11. 
p.  llj  Bfispi'^le  mitlheili-n.  .Aui-h  der  Klob'&cho  PaW  scheint  mir 
in  die»e  Catei^oiie  zu  gehöri'n .  und  nicht  etwa  aU  Bewein  einer 
durch  8ohwii-lenbildung  geheitlen  Leberatrophie  gelte»  zu  können. 
Vorläußg  mu»»  ich  alle  Fülle,  vro  eine  schon  nacliweinbar  vn-kt*i- 
arrto  I<eb«tr  vricfler  ihren  normalen  Umfang  erreicht  haben  floll,  ai» 
dfaignoriiache  IntliiimiT  bctraciilcß,  to  namontlieli  die  au#  Oppol- 
zer'a  Klinik  von  Svbnitzlcr')  mitgctheilte  Beobachtung. 

Fatbologiachc  Anatomie. 

Nur  aclton.  bei  sehr  »tünnisehem  Verlaufe,  findet  man  da«  iior- 
wsle  Volumtn  der  I^ber  erbulten:   fast  immer   ist  dieselbe  gloicli- 
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miuisig,  bMondors  abor  aiD  Uak<'n  Lappm.  bis  aof  die  nälfle,  a 
selbst  bis  auf  ein  Dnltbcil  vcrklr-iiicrl.  abg<^j)lstt'-t,  UQgffWÖhiiEa 
welk  und  scbl«ff.  zuweileo  BO){aT  ftet'alM.  tvobci  dano  der  wrä« 
Debcrzug  zahlmohc  Ituuzeln  zeigt.  Din  DurcbscbnituflAche  c- 
gcfaoint  i»ii  viHon  Sli-lli-n.  »o  wir  auob  dii;  Ohfrflächo.  oti\  - 
dunkel^elb,  ockcr*  oilvr  rbalHirbcrfurbig .  Hnninii§ti)i  xwtt^ti 
auch  liurcb  Ilyperaomi'*  und  selbst  Bbit^xlraviisnto  rotb  maini'nvl 
Die  IjippcbpQKcichuung  int  verschwunden,  lii  den  GellBcen  fiuin 
man  wenig  Blut,  in  Atr  Gallenbla»c  ütalt  der  Galle  nur  gna'itliA 
Scbloim  oder  eine  bla««gclbo  oder  f^rünliobf  t'lüssigkoit.  Dli 
Sohleimhaat  der  Gallonging« .  die  vollkommen  pcrnirabol  sind,  tr* 
achoint  nur  wenig  oder  gar  nicht  durch  Galle  getnrbt.  Die  NCU 
ist  fmt  durchweg  hypersemi&ch  und  stark  TergrÖsseri.  nuwcilin  t»A 
di«  Mc«onti!naldnt«<M).  ßlutextravagatc  zcigon  itiob  in  vcrNcliii-idrairn 
Organen,  in  der  Magen-  und  Dartnsclilcinibant,  im  Baucbfv  1«,  t> 
dum  unter  und  hinter  ihm  befindlicheo  Bindegewebe,  in  df>r  PIniii. 
dem  PeriL-ardium.  den  Lungen,  den  Nieren,  sehr  S'^lten  twiMlKt 
den  Mi'niiigen  des  Gehirn.«  und  in  d<>r  Hirn^ibütanx  aetbtt^V 
Uebrigoiu  birleii  div  Ci<ntra!organ<!  nichts  Woat^nllichM  dnr;  nur  ■ 
einzelnen  l'iülea  wird  Ocdcnia  oerebri  mit  gelbrr  Färbung  der  Snl)- 
stftnK,  oder  bydrocepbalische  Erweichung  ausdrücklich  angca<eb(m. 
Prericba  fand  in  den  Leberrenon  Büschel  und  Drusen  von  ijn- 
sinory«tallen,  und  im  B)uti>  ät>i>iliaupt  grosso  Mf^ngon  von  \,cam 
und  Harnstoff  (I.  p.  'i'21),  wahrend  Förster  in  der  frischen  lie- 
ber weder  Lencin  uoob  Tyrosin  entdecken  konnte,  wobl  ahn  bhA 
acht  Tagen  au  dem  in  Weingeist  aufhewahrte'n  Präparate.  Adka* 
liebes  beobachtete  Snndr>r*)  und  auch  Schottin  will  dir  I<fti- 
cinbtldung  in  der  Ijeber  wie  im  Ilamr  lediglich  als  eine  LciclMtt- 
erscheinung  beim  übtet  wissen. 

Die  microscopische  Untersuchung  ergiebt  nach  übenünattin* 
ncoden  Beobachtungen  an  allen  Stellen  der  atrophiscbeu  Ij^bor.  •* 
die  gelbe  Farbe  vorhcmwhend  ist,  statt  der  normalen  Leber- 
sellon  nur  eins  verworrene  Masse  amorpher,  farblose' 
oder  gelber  Partikelchen  und  freier  FetikÖrnohen.  iu  Att 
tOth  marmorirten  Paiiien  meist^-ns  HaeroatoidincryAtallo.  die  R«fltt 
früherer  Biutoxtrar&iatc.  /uweil<'n  liegen  die  Fettkörneben  in  ora^M 
und  runden  Ilnnfen  gruppenweise  boisammen,  woraus  man  auf  ihr 
früheres  Eingeschlossenscin  in  Zellen  schÜessen  l^ann  (Bubi).  Ao 
denjenigen  Stelleu  der  Leber,  wo  der  ProceAS  noch  nicht  volUtän- 
dig  abgi-laiifi'n  tNt.  sieht  man  die  Iieherzellen  noch  thi^ilweiM!  kör- 
nig inliltrirt  und  geschwellt,  von  jeniMn  fettigi^n  Detritus  StellenwetM 
umgeben.  Diese,  zuerst  von  Busk  und  Budd  (I.  c  p.  226)  ge- 
fundenen Veränderungen   sind  seitdem   durchweg   bestätigt   woimn. 
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II L  40. 

•}  D«uUali«  Blinik,  i.  ISCO. 


leUra*.  IM 

«on  mir  selbst  in  zwei  FälleD*},  von  Spengler*),  Ploiscbl*), 
Fteriob«  *),  Fcirater  ^),  Klub"),  Staudttiartner  '),  Trost*) 
u.  «.  tr.  Die  körnig  fettige  McUmuriibuMe  ilt^r  Z«llcn  ist  aber  la 
n^u<.>t«r  Zeit  iiicbt  alipin  in  der  Leber.  Hondcm  kucb  in  dta  Uiu* 
keJfascni  Ui-e  Ucrxt'ne  (Bubi),  und  im  Epitheliuin  der  Uamcatül- 
okeo  (Frericba  u.  A.)  gefunden  worden. 

Au4  diener  letzten  That«acbe  geht  offenbar  hi:rvor,  d*fta  auko 
M  hifr  iiicitl  immer  mit  oiaer  rein  localen  Erkritnkung  der  I<«ber 
xn  lliun  hnt.  Mir  ist  es  unxweifelbaft,  dftss  unter  dorn 
Nauieii  der  „acuten  Lf berstrophic"  mehrere  canz  Tcr- 
afibied«ne  Zustände  susaaiiuengeworfen  irordeo  sind, 
üii?  nur  das  Endresultat,  de»  körnig- fettigtin  Zerfall 
der  li'-bef sollen,  mit  einnndor  gemein  haben.  N<>iimen 
wir  di«  Enilrrnultat  cum  Aus^faiigapiinct  unserer  Uoterauobung, 
9ti  kann  (lasse  Iil-  zuiiücbBt  duixjt  lolgeudc  Anlässe  hcrbeigeiührt 
Wrrden : 

1)  Durch  gf-bemmte  Nutritton  der  Lcbcrxellrn.  Dahin 
Kcböit  wi>hr»ch<)inlit;li  ein  von  Oppolzer  mitgctheiltvr  Fall,  wo  die 
Kruiikh'it  mit  tincr  Emboüc  der  Art«ria  hepatica  zusammentraf. 
Audtre  Fälle  dieser  Art  sind  mir  nicht  bekannt;  jedenlalls  aber  liegt 
darin  eiuc  Auflorderuiig,  bei  künftigen  Sectionen  auf  diesen  Anlass 
Mifmerktuni  xu  sein: 

2)  Durch  einen  stürmischen  Exsudativprocesa  im  Le* 
lierparcnobym.  Diese  schon  von  Bright  erwähnte  Anschauung 
wird  in  ueuerer  Zeit  von  %Vodl.  Uamberger  und  Frerichs 
vertbeidixt;  ja  der  letztere  (II.  p.  !^)   bezeichnet  die  Krankheit  ge- 

czu  mit  dem  Namen  ^Hr^palitiä  diffusa'.  Dass  ein  entzündlicher 
SrocfM  SU  (irunde   liegen  konnte,   lies*  sich  schon  wegen  der  by» 

roeniiscben  Partien  lutd  der  iuu:h gewiesenen  llaetnatoidincrystalle 
^ErniDitieii,  nur  war  es  bisher  nicht  gelunj^eti.  ein  eisentliohea  Eot- 

adun^Hexsudat  aachxuwi-isen.  Frerichs  will  das  letztere  nun  in 
form  einer  im  Parenehyni  «ingeUgerteo  grauen  Masse  an  den  noch 
iu  einem  früheren  Stiulium  des  Proocsses  befindlichen  Partien  der 
Leber  (;rfunden  haUen,  und  j^iebt  davon  (I.  p.  239}  eine  genaue  Be- 
«rJhrribnuK-  Nt'bsn  bedeutender  Ilypcraemie  der  Capillaren  linde 
man  im  L'nikr<'ise  der  Läppchen  breite,  graue  Säume,  bestehend 
au«  i'>-inküruiger  MsjtM  mit  eiiizflin'ii,  im  Zerfallr-ii  begrifTt-n^'n  Zel- 
len, widireud  lotxt4.'n)  in  der  Nähe  der  Ccolralvenc  noch  tntaot,  nur 
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sait  Qalle  geträikt  seien.  Die  Hrporscmic  und  Exsudatmune  »itl 
ftUmiltg  versdiwindeD  und  die  gelo«o  Ucbcrre«te  der  secefBtnsdB 
Sobetuiz  näher  cdsunmenniolcen ,  woilurch  die  acinöse  ZeiebiHBg 
schliesslich  vorlorrn  goho.  Diese  Beobachtungen  harren  noch  fer- 
nerer BestätiffUDB:  jedenfalls  würde  durch  dicMlbcn  der  ZcriUl  da 
Zellen  in  Folge  ihrer  Durchtränkung  mit  Exsudatflössigkeit,  «o  wm 
ihre  fettigr-  MotaniorphoBC  darch  die  gestörten  N utriti onar e rhihnit 
XU  erklüren  sein.  Dagegen  lÜMt  dch  freilich  die  Iteobftohlui^  v» 
Sander  geltend  machen,  der,  obwohl  bei  teincr  icterochn 
Kruikcn  anfangs  eine  beträchtliche  Volamszanahmo  der  L^ 
bor  und  erst  noch  fünf  Tagen  eäne  Verkleinerung  naohraweiMB 
war.  doch  bei  der  Seotion  keine  Spur  von  Exiudat  aufHnd« 
konnte. 

3)  Durch  eine  primäre  Erkrankung  der  Zellen  eelbi^ 
eine  kümtge  und  fettige  Inältration  derselben  in  Folge  noch  unlie* 
knnntor  Ntitritionsveihrdtniii^o.  In  dic«e  Categorie  gehören  olmt 
Zweifel  alle  Fälle,  in  welchen  sich  der  eben  erwähnte  Process  nicbl 
auf  die  Zellen  der  T>cber  beschränkt,  sondem  auch  in  den  Epitli»- 
lien  der  Ilamwoge.  in  der  Ilen^mnsrulatiir,  in  den  Bpithelteo  der 
Lunge  u.  ».  w.  nachgewiesen  werden  kann.  Ein  cigentliohsr  Zer- 
fall der  Zellen  eu  einem  kÖmig- fettigen  Dctritiw  wird  hier  in  der 
Regel  noch  nicht  beobachtet,  wohl  aber  findet  man  die  genannUa 
Zellen-  und  Fasersysteuie  getrübt,  aufgequollen  und  mit  einem  kär> 
nig-fctttgcn  Inhalte  gelullt,  so  dau  nur  noch  ein  Vereohwinden  dir 
Zollenmembran  nötbtg  ist,  am  jenen  Dctrilns  cur  Bredietnung  n 
bringen.  Wir  finden  dicüc  Veränderungen  bei  veiwliicdimen  !»• 
fectiomkrankheiton.  bei  Typben  und  verwandten  Fiebern,  nnd 
Freriohs  (I.  p. '22'2.  Fall  18.),  ao  wie  Buhl  sahen  au^ebiMelt 
Lehcratropkie  aus  rinem  Typhu*  liervorRehcn ;  wir  finden  ferner 
ganx  analoge  Vi^rtriingt-  bei  der  acuten  l'hosphorTCrgtftaee 
(FettinfiltrittiuEi  der  Leberzcllen,  der  Hamepitlielien,  der  Ilen-  ona 
anderer  Muskeln)'),  und  müssen  in  der  Beurtheilung  solcher  Fälle 
um  80  behnUHmcr  aeiu,  als  der  Symptomencomplex  jener  lotoxJea- 
tion.  zumal  bei  obcrflrK'b lieber  Cnterenchnng ,  mit  demjenigen  drr 
sogenanalcn  „acuten  Leberatrophie "  vielfache  Uebcrcinstimmung 
zeigt  Wahrscheinlich  gehören  dahin  auuh  die  Ton  Buhl  ^)  b«* 
sohriebenen  Füllte,  welche  hei  neugeborenen  Kindern  Torkamm 
und  in  ihrer  Entstehung  noch  sehr  unklar  sind;  wührciid  de«  Lo- 
bens  Icterus,  Blutbrecheu  und  Melaeoa.  Nabelblutungen ,  Purpun, 
Blutergüsse  aus  der  Mundhöhle,  der  Nase,  dem  äusseren  Gehör* 
gange,  Cyaoosc  und  Tod  durch  Asphyxie  in  der  ersten  oder  zwä* 
ten  Lebenswoohe;  bei  der  Section  eine  st&rke  Anfüllung  der  L»- 
berzellcn  mit  FetttrÖpicben  und  Figmentkömchen ,  nebst  fettiget 
Entartung  des  Herzens,  der  Lungen*  und  NiereocpithelicD.     Unter 
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mUm VirrliHltniSKCii  mögen  auch  uiidtiTcröse  Yerändeningen  mit 
«rnirken;  wcmg8t«ns  versicboit  Virchow  '),  die  Ei'achoiuiuigCD 
litt  fderas  grafts  in  Fälleo  gesehen  zu  h^beu ,  vfö  diu  Leber  w«- 
dff  «rkleio«t,  n<M;h  ■.•rweiclit  war,  ja  sogar  in  FüIImi,  wo  sie  er- 
btbikli  ri*rf^rö»7icrt  war.  „Bringt  muo  nun  die  Leber  aus  der  L«iohe 
■M  nlchcn  Icterischpn  an  dio  Luß,  so  sivht  man  zuweilen  nacli 
üigto  Stuudeü  alle  Elemente,  die  im  frischen  Prüpsrate  noch  ganz 
MM  waren,  erweicht,  und  nacli  5—6  Stunden  k«itie  i;iuzig« 
ttlie  mehr  «rhalttn.  An  wichen  Präparaten  iceigca  «ich  auch 
Md  wvUsi;  Abscheidungen  vun  Leuuin  und  Tyrosin." 

Atu  den  vorstebeiidtn  Erörterungen  crgicbt  sich,  dass  die  E<nt- 
Hdnuigsweis«  der  ab  „a<:ute  Lebeiatrophie"  beacbriebeneu  Krank- 
bil  Di>cb  keine^wega  sicher  teHtge^telh  ist.  dass  vcrachied<-ne,  xum 
TbtU  noclt  sehr  unklare  Bvdingungt^ii  scblie»slich  zu  dem  gleichen 
mtooBiscbcn  Bilde  führen  können,  datu  endlich  Uebergaagwtnfeo 
nu  der  kömig-fettigen  Infiltration  der  Zellen  bis  zur  völligen  Auf- 
bung  derselbt^n  TorKukommen  scheinen.  Was  das  Zustandekom- 
Ma  aet  ivteruH  unter  div«en  V<i-hriltnii»cn  hetrim,  so  wurde  dos- 
«Ae,  in  so  weit  er  Fälle  der  dritten  Ucihc  (Inlcctionekrankheiten, 
T)|plwn  n.  8.  w.)  begleitet,  schon  früher  (p.  186)  besprochen,  tud 
k«  d<r  Unklarheit  des  gauzen  ICrankbeitaprooesees  mag  es  dahin- 
{(tcdlt  bleiben,  ob  nicht  dicttetbe  Deutung  (Bildung  eines  dem  Gal- 
Ittpigmenti)  iihnl)ch>-ti  Fa> b'ttoflV«,  des  Haematoidins,  im  Blute) 
Utk  auf  cini-n  groascn  Tbeü  der  anderen  Fälle  auszudehnen  ist. 
Die  liie  nnd  da  laut  gewordene  Ansicht,  der  Icterus  entstände  in 
«IdiCD  Fällen  durch  Aufbebung  der  Leberfnnction  in  Folge  des 
f-Viäüviui  der  Zelleji,  al^>  dui4:li  gehemmte  8ecri-lionstliätigkcit. 
bn  uaob  den  frübvr  ron  uns  iTiirti-rtcn  Thal*acben  (p.  18'2)  gar 
»du  in  Hi-traclit  kommen,  du  wir  iiberhaupt  nur  einen  Ictents 
<hnh  Kcsorption  fertig  gebildeter  (lallc  atatutrt  haben.  Es  war« 
jUlCf  nur  noch  denkbar,  daas  durch  fettigen  Zerfall  der  Epitlielien 
■t  des  Anfangen  der  (iallencauülchen  eine  mechanische  Vvnitopfung 
lenelben,  und  in  dt'nrn  Foi^e  Gallenresorption  eintritt  (Bubi), 
"ler  das-f  durch  ein  KxsudM  die  Anfänge  der  Gallenoanälcbeu  com- 
primirt  und  somit  Ketentlon  der  Galle  und  Icterus  zu  Stande  ge- 
Wacht  wird  (Frerichs).  Dadurch  würde  sieb  denn  auch  diu 
(«Ibe  Farbe  des  erkrankten  Porencbyms,  der  Gallenmangel  in  der 
nUse.  den  Gängen  und  den  Facc«s  erklären.  Die  Anschwellung 
'li'fUiU,  die  Magen-  und  Darublutungcu  würden  ohne  Be- 
inilua  iu  der  .Atrophie  der  l.cber  und  den  durch  dieselbe  gcxeU- 
ta  CtretdatioQästoruugeQ  im  l'fortadcrBystemc  zu  erklären  sein  (vgl. 
f.  (*5  ood  äy),  wenn  nicht  häufig  auch  Blutungen  aus  ver- 
x^Mdenen  Theilen  (Purpura,  Metron'hagien ,  Hirnblutungen)  beob- 
Khtet  würden,  die  zum  Sv-steme  der  Vena  purtarum  in  gar  keiner 
o<iiebuDg  stehen.    Diese  Thatsoche  schemt  mir  eine  neue  Mahnung 
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fD  enthalten,  die  Krankheit  niobt  obnrt  Woüun»  nl»  ein  Tvoc*n«id« 
der  Leber  aufzufaeitieo.  — 

AetiologiftcboH, 

UcD  vorh  ergeben  den  Erörtoi'ungen  habe  icb  nur  nocb  liiiixnzu* 
fügen,  dsss  Gvmütb.^bf vr ngungßn  in  eiDKebieii  Fällei)  dni  An- 
stosti  zur  Erkrankung  zu  gftH*»  «'bii'iiiMi,  iIbss  aber  undcrf?  von  »le* 
Icn  Seiten  geltend  gemacbtr  Kinfliisso  (.Sy{>bi1i8,  M^rcurialismus 
a.  •.  w.)  der  stöberen  Begründung  entbehren.  Eine  Dispo^itkia 
den  weiblichen Ge<iob)echtei8  wird  behauptet,  und  nach  FrerJub* 
traf  eiu  Dritttbcil  alli^r  Erltronkungen  mit  der  Gravidität  xusam' 
Uten.  Schon  Stoll  ')  bosclimbt  i'im'n  für  midi  iinzweifclhaften 
Fall  von  acuter  Lcberalropbie  bei  einer  Schwangeren:  docti  ist  die 
Krankbeil  auch  unter  diesen  UnmUlnilen  im  Allgemeinen  s<*lt«n. 
Frcriehii  macht  dabei  auf  die-  iu  der  Schwangerschaft  häufig  b^ 
obaebtote  Infiltration  der  Leber  und  de-r  Nier<^n  mit  körnigen  AI* 
baroinaten  aufmerksam,  welche  eine  fettige  Entartung  des  DrÜBcn* 
epitheJs  nach  sich  ziehen  können.  Die  Zeit  stvriscben  dem  drittes 
und  siebenten  Motiatt?  der  Schwangerschatl  !i4!tieint  vorzughweiae  za 
disponiren.  Wa»  das  Lebensalter  bdriflY.  so  wurde  die  Krank- 
heit zwischen  dem  20)itoii  und  30st^n  Jalire  am  hriufigsten  beob- 
aofatet.  Dass  indens  das  kindliche  Alter  keine  Immunität  (je- 
wäJirt,  steht  fest.  Ich  aelbat  habe  zwei  Fälle  bei  kletneu  Kindern 
von  '2—3  Jahren  beol>achtet  nnd  den  einen  durcJi  die  Srction  und  die 
microscopiache  Untersuchung  der  Lebtr  beatütigt;  andere  Fälle  be- 
richten Loeschncr  '),  Mcttonhcimer  *")  und  Politzer  •),  letzte- 
rer sogar  von  einem  18  Tage  alten  Kinde,  woran  sich  noch  die 
soliou  erwähntea  Beobachtungen  van  Buhl  (p.  'ilO)  anreihen. 

Uusere  obim  aasgcspnK^lu-iie  Ansicht,  da«  ein  novli  nicht  nih«r 
bekannter  AtlgemninzustniKl,  eine  durch  miasmatische  EtnflöaM 
kcrvoi^erufene  Intosicatiouskrankheit  zu  den  Erscheinungen  der  «o- 
genaontcn  acuten  Atrophie  Aulass  geben  könne,  wird  durch  eine 
Reihe  von  Fällen  unterstützt,  wo  bei  verHchiedeneu  Mitglie- 
dern einer  und  derselben  Familie  HuocesGiv  die  betreffenden 
Symptome  beobachtet  wurden.  Die  von  ßudd  (I.  c.  p.  *234)  ans 
der  Praxi»  «eines  Bruders  berichteten  drei  Fälle,  Gescliwister  von 
6—11  Jahren  betreflend,  verliefen  schnell  bintcreinandcr  unter  der 
Form  eines  einfachen,  aber  mit  heftigen  Kopfsclimerzen  und  ange- 
wöhnlicher Apathie  verbundenen  Icterus  glücklich,  ohne  eine  andere 
Behandlung  abi  leichte  Purgantia  zu  erfoitlem.  und  rdinliche  Hcob- 
achtungvn  sind  an  einem  anderen  Ort«  milgetbeilt  wurde».  *J     Da- 
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Jen  nahmco  Ton   sieben  Fällen,    welche  Griffin  *)  und  Gra- 

!«•  *)  inilÜi^Ucn.   und  welche  ebeofallä  Geschwister  betreffen,  nur 

IroU   flclion   entwickclli-r   m'rvö««'  Brticboinungcn  einen  glück- 

AuAgftng.   wübrend  <lic  vier  andere»  unter  alloD  Syn){>u>tnen 

Iclvnts  gni'ti   oder  der   so-^enannten   nuuton  LeberHUopliic  mit 

tm  Tode  endeten.    In  dem  einen  dieser  Fälle,  wo  die  Section  ge- 

lat'bl  wurde,  (and  mau  nublreiche  ßluteilravasate  im  gro^Aen  N<'tze, 

lu  I't'Wr  vnn  iiktCirliclHr  GrÖKSe.  bl»»«g«lb,  hid  und  cbt  mit  dunk<V 

'"     Vcn  bw<:t)!t  und  etww  erweicht.      Die  mioroscopiscbG  Un- 

i.;ig  wird  leider  vormisst.  — 
Diejenigen  Erscheinungen,  wi-lehe  dem  Icterus  graTi§  vorzns»- 
^«8e  seine  tvclilinim«  Ikdeutung  g^l>«ti.  sind  die  p.  20.^  beschri»* 
ira  cerebrnlen  Symptome,  mit  deren  Deutung  mwi  sich  in 
ruercf  Zeit  vielfach  bcDcbufligt  )iaI.  Da  die  BcsobftiI«Dbeit  des 
iehims  und  seiner  Il^ute  durchaus  keino  sicheren  Anbaltspunclfl 
dnrbieU't,  so  suchte  man  sich  diese  S^'niptome  dudurch  zu  erklüren, 
man  den  im  Illulr  circulir(.'ndcn  Gallcnb^staadtliuileji  einen  de- 
ren Einflufs  auf  das  Gehirn  zuschrieb.  'Wän  die«  aber  wirk- 
eil  der  Fall,  tto  dürfen  wohl  die  Birnsymptome  in  keinem  einsi- 
po  F*lk'  »on  Icterus,  von  welcher  Ursache  derselbe  auch  herrüh- 
nöge,  fehlen,  dx  das  Blut  unti-r  dit-scn  L'mstäiideti  immer  Gal- 
sndtheili;  cnthült.  Die  ejcp'.TimcntcHen  Forschungen,  die  man 
io  ditcor  Beziehung  unternahm,  ergaben  bisher  leider  widerspre- 
leode  Resultate.  Während  nämlich  Bouisson  angiebt,  das«  fil- 
rirte  Galle,  in  die  Venen  lebender  Tbiere  injioirL,  durchaus  keine 
i'-itiungcn  bewirkt,  wohl  aUr  unliltrirti-  durch  me- 
-ü'.saung  der  Gel'tU«;  miltcUt  beigem  eng  t<rr  Grrinn- 
il,  IvpithcliumlVagmentc  u.  s.  w.,  während  ferner  Frorichs  (I. 
194)  immer  oioe  vollkommene  Unschädlichkeit  der  Anbäofung 
Gullensäuren  und  deren  Derivaten  im  Blute  behauptet,  sab 
Du>cb  Kaninchen  nach  lujection  Ton  GltHrt4<r  Ocb)ien;^alle  und 
ireni  N.ttrou  in  der  Rrgcl  unter  tetanischcn  Kriiiupfv»  »Itr- 
wju  auch  Kühne  mit  di-m  Zusätze  beetätigt.  dass  nicht  alle- 
il  das  Eindringen  von  IjuU  in  die  Venen  bei  der  Scctioo  nach- 
rie«ci]  werden  konnte.  Ein  somnolenter  Zustand  trat  fast  immer 
in  Kühui-^s  fünAem  VerHich  auch  rolUländige  epileptische 
anrultionin.  Eine  andere  Antiicht.  welche  die  Ablagerung  von 
iallenpigment  in  die  Meningen  und  Ilirnaubetaoz  für  die  CVrcbral- 
•jmptoroe  verantwortlich  macht  (also  besonders  bei  vorhandenem 
Oedeioa  cerebfi),  lüsst  sich  leicht  durch  Falle  widerlegen,  wo  trotz 
gewaltiger  Hirnerscheinungen  da^  Ge^him  ganz  frei  von  ictcriücher 
Färbung  erschien.  Mit  Uebergehung  verschiedener  anderer  Ad- 
»cbauungen  erwiUin^  ich  nur  no<?h  der  von  Frerichs  (I.  p.  -40)^ 
ie]d>er  die  nervösen  Ersdieinurigen  davon  ableiten  will,  dass  einer- 
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seitH  di«  Prodnote  der  zer&Uenfrn  LebcrEcUeo  ins  BInt  übcrc^oi, 
and  nach  der  Aufbebuog  der  lyebprfunction  die  für  die  G»1I  ■ '  ' 
düng  b««tiniiDten  Stoffe  im  ßtutf^  zurückbleiben,  uid^rcrfiri 
Hiirni^tärf  nach  und  nach  auR  di-ni  l'riiu'  vcntob windet  und  liniüi 
im  Bluto  AutVitt.  Diese  Auna«»mg  der  cerebralen  Symptome,  il* 
sogenannter  uracmiecber,  scheint  sich  xwar  mit  Itüuküiclrt  wf 
die  hüulig  dabei  vorkommende  Pettdegeneration  der  Niirenepith*' 
lien  KU  empfehlen,  und  auch  Rokitaniiky  ')  nvigt  sich  dr«*)ialb 
zu  denti'ltNin  hin.  I>agef{eii  In^t  «ich  einwenden,  dass  in  manctlfO 
Fnllcn.  7..  B.  dem  von  Sander  niitgelbeiltcn,  trotz  der  iettig« 
Entartung  der  Kicrcnepilhclien.  weder  Uamstoff  noch  kohleiuHini 
Ammoniak  im  Bluto  nachwei«har  war,  da»9  kleine  Mimgn  na 
Harniatoll'  nicht  selten  im  Blute  ron  Menschen  grf^mdrn  werden,  dir 
durobau«  keine  cerebralen  Rntoheinungen  dargelmtco  haUeo.  dw» 
endlich  in  neuester  iCeit  durch  die  auf  BeobaebtangeD  gcttründeu 
Theorie  Traube'*  die  ganze  bisherige  Aascbauung  der  Urannie 
in  frage  gestellt  und  auf  ein  durch  gesteigerten  Druck  im  Aorten- 
SfStem  entstandenes  Oedeoia  cerebri  7.iirü<.-k geführt  wird.  Bei  die- 
ser Sachlage  dürft«!  es  für  jctxt  nicht  möglich  i^ein,  die  Ursai'heo 
der  beim  lotems  gravis  audrvtenden  CerebraterscheiDungen  mit  Si- 
cherheit anzugeben. 

Wenn  nun  auch  der  mit  der  sogenannten  acuten  Tjeberatrophie 
verbundene  letrrufl  am  büufigitten  zu  diesen  GehirocrscbeinUDgc* 
Anlaas  giobt.  so  bilden  dir:Mlben  doch  auch  nicht  seiton  den  todt- 
Hohen  Schluss  anderer  OellMuchten,  wie  sie  bei  Cirrbo^e  der  Leber 
und  bei  Impermeabilität  der  (.inllengänge  vorkommen.  Nach  Pre- 
richs  (I-  f>.  24^)  scheint  überall,  wo  ein  Zerfallen  der  Leber- 
zell«n  eintritt,  der  Ausgang  in  Ochimtod  vorkommen  zu  können, 
und  in  der  That  sahen  wir  bei  Unwegsamkeiten  des  Ductus  diolt^ 
dochus  oder  hopaticus  nicht  seilen  eine  Auflösung  der  Leberzcllm 
mit  Atrophie  des  Organs  erfolgen  (p.  64).  .\ehnlicheiB  kann  sich 
bei  Cirrhose  der  Leber,  wenn  die  Zellen  stark  mit  Fett  überladen, 
und  selbst  bei  hohen  Graden  von  Petttcbcr  ereignen,  wofür  sich  der 
'22.  Fall  von  Prerichs,  so  wie  Beobachtungen  von  Rokitanaky, 
Wunderlich*),  Rigler*)u.  A.  als  Beispiele  anführen  laMen. — 

Behandlung. 

Im  Anfange  der  Krankheil,  wo  dieselbe  in  der  Regel  nur  die 
Gharactere  eines  einfachen  Icterus  darbietet,  können  wir  natürlicb 
nnr  diejenige  Methode  anwenden,  welche  oben  (p.  195)  gegen  den 
letzteren  empfohlen  wurde.  Sobald  aber  die  Affection  vollständig 
entwickelt  ist,  die  cbaracteristischen  Ce.rebr«lsymptome  eingetreten 
sind,  bleibt  die  Behandlung  mit  Ausnahme  höchst  seltener  Falle  im- 


■}  WIM.  Zduohr.  ti.  F.  II.  39.   1S59. 

*)  Arobii  d.  H*)ll[.  I.  3.  1S40. 

'j  Sehnidf»  Jftbrb.  t.  1860.  III.  p.  Zb. 
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er  erfolglos.  Bei  der  Dankelheit  des  gsnzen  Krankheiteprocesses, 
i  der  Unmögliobkeit,  die  HirnerscbeinuDgen  mit  Sicherheit  auf 
ra  Quelle  znräokzunihreD ,  muss  man  dies  von  vorn  herein  ver- 
ndien.  In  einzelnen  Fällen,  in  welchen  indess  die  Krankheit  noch 
(dit  ihre  destmotive  Acme  erreicht  haben  konnte,  schien  die  An- 
endang  kräftiger  Drastica  (der  Aloe,  der  Coloqninten),  in  Verbin- 
ing  mit  Bisfomentaüonen  und  kalten  Begiessungen  des  Kopfes, 
■oseen  Blasenpflaatem  im  Kacken  und  heissen  Senfüberschlägen 
ler  Sinapismen  an  den  Extremitäten  erfolgreich  gewirkt  zu  haben, 
iebert  (p.  272)  rühmt  in  einem  Falle,  wo  hetlige  Delirien 
i  einem  aDScheinend  catarrhalischen  Icterus  hinzutraten,  die  schnelle 
id  gänstige  Wirkung  der  Aqua  oxymuriatica. 


Krnnkliriten  der  Milz. 


Nur  die  VolumsKutiahmo  di^r  Milz,  din  wir  durch  dw  V*r- 
cumion  odi-r  Palpation  niic'livrcii<en  können,  niitvlil  rino  «ioh<i«'  l)i»- 
pnosi"  dir  Kraiikhctton  dicsps  Organs  rooglich.  Wo  diwi-lbr  frfch. 
kann  von  keiner  niugnoso.  Iiöchst^ns  von  einer  S'ermultiiinx  4i( 
Rwle  sein.  •) 

Die   von   der  &filz    auDgehendf-n  Gn<chwülBte    treten  cntvrrdrr 
unter  dem  Rippenrandi;  im  linken  Hypodtondriiiin  hervor,  oderdA- 
nen  sioh   ni»ch  oWn   g<'K<"n  di^-  linke  BruBtliöhle  hinniir.    indem  »t 
das  Zncrchlcll  und  die  linke  Lunj^e   mehr  oder  weniger  »tark  vi- 
irärts   drüngen.      Im   ersten  Falle   können  «ie   dureti   die  I'aljxtioc 
und  Peroussioo,  im  letztert-»  nur  durah  di«  Penui^sion  erkannt  wn- 
don.    ßisTfeilcn  erreichen  aber  MilzgMchwülste,  ühnlich  «ric  mnnolR 
A DSC h Weitungen  der  I>eher.   einen  so  coloualeo  Umfane,   dass  die 
Volum^zunuhoie  nicht  bloss  nach  der  einen  Richtung  hm.   sondtrn 
gleichzeitig    oach    beiden    wahrnehmbar    wird.       Die    ßedingungnk 
von  wetchen  diese  Verschiedenheit  der  räumlichen  Aui>hreilung  nach 
ODten  oder  nach  oben  abhängt,   sind  uns   grÖ»stenlheils  unbekanat; 
nur  so  viel  steht  lest,  da»i  im  fnlhon  Ktndesaltcr  die  Milsanaohwvl- 
langen  fast  immer  im  linken  Ilypochondrium  berrortreten ,  bei  Er- 
wachsenen häutiger  unter  den  linken  Rippen  verborgen  sind. 

*}  Die  BefliinniuiiK  d«r  OrÖMcn-  und  GnwinhlarcrhaltnlM«  d«r  Mio  M 
nnr  malen  Znitand«  uni«rlkKl  wegtn  d*r  «piter  in  »rvihnvnilcn  VolKBMchoan- 
kunKf»  gro*s«n  Sghwi»ri)tk>it>n,  Alt  normal«  Laag«  (<*''■  Kraiisv  S  —  &I ". 
ScbUnrn  4  —  6"  an,  die  Brclic  tu  3  —  4",  di«  Disk«  tu  11  — I("  Dil«  O«- 
wlnhl  bflri^t  Im  Miitd  8)  Vuit.  Ittim  Kinde  i*t  di*  MIU  a»  n'ht  »U  dt* 
Riltio  klalnar.  •!•  I>*!ai  Eiwaahttanan.  (8.  «iiB«srd«ni  dir  s*«'"*"  M»«naf«a 
von  R*ld  b«l  Hvinrlrli  a.  a.  0.  p.  T)  HI*  T«n«hl«denFn  A»aa)"<i  dtr 
Antttran  in  tamnhladanan  Landarn  fibar  da«  Ocwlubi  dar  Mllt  hiiiiitrn  Tttllrithi 
Olli  ollmatlieban  Klnl1ilM*n,  InRbaiiandar«  dtr  llalaria,  (tt*aDini«n.  So  t«!!«* 
t'  B'  Id  Algirian  dl«  Miltin  Im  Diirch^i-hnliia  (t'^scr  and  («bnarfr  ■»in  als 
In  Ffankralah,  »ob«l  man  Inda»  dooh  aueh  an  dl*  Hiufjilirli  dei  l^bokraBk- 
btiMn  In  Janan  Land*  und  daran  Riiekalrkuag  aof  dia  Hill  in  daokan  bai. 
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Die  üntcmachuiig  der  Milz  winl  auf  Ahnliclie  Weise,  wi« 
<lie  der  L«ber  (p.  40)  Tor},'cnommpn,  Gourraod ')  Maat  den 
KnakcR  ««eh  iiliwürt«  lirünBcn.  vodiircb  das  üwirclifcll  und  di« 
Hill  mindestens  um  einen  Zoll  lit>niuti-rgi-d  rückt  und  A  it»ct)  wo  Hun- 
der letzteren  daher  Itticlitt^r  lüliihnr  werden  sollen.  Dies  wird 
fl«lten  2»in  Ziel<>  fülirrn.  d»  l)ci  der  nnballenden  Exspiration, 
ie  mit  dein  Drängen  vcrlmnden  ist,  eine  die  Patpation  sehr  er- 
aftwitn-ndo  Spannung;  der  ITnterleibs wände  entsteht.  Man  percn- 
tift  Jio  Milz  entweder  in  aufrechter  Stellunjr  dt-a  Kranken  oder  in 
in  La);c  aiif  dt-r  rechte»  Seib-.  Heduutende  AtilüUnng  di-»  Ma- 
irnfiuidaa  mit  H|ieUi-bri.ii  kann  durdi  Dämpfung  des  Pcrcussions- 
ttUDiM  in  der  linken  Seite  eine  MiUfcrgröeseniDg  simulircn:  man 
Intt  daher  den  Kranken  erst  einige  Minuten  auf  der  ret:htcn  !*eile 
%M,  woraof  der  Chymiis  sich  in  die  Regio  pylorica  senkt  und 
in  Ton  in  der  linken  St'ite  heller  wird.  Anch  die  Wiederhohmg 
in  Perctiasion  zu  vi-rscbti^ienen  TagraKeiteii  bewahrt  hier  vor  Täu- 
•efaimg.  ,lni  yi-sunden  Zustande",  sagt  Hamernjk*),  „ist  die 
Kill  nnr  mittelst  rcrcussion  zu  finden,  und  sie  muss  eine  bodeu- 
tade  Grösse  angenommen  haben,  che  man  die«elb«  im  linken  Uy- 
PodlODdrium  mit  den  Fingir^pttren  crreichrn  kann.  Bei  gesunden 
Htudien  liegt  dii-  MiU  oberhalb  de«  freien  Kndcs  der  11.  Rippe 
»d  »ermindert  da»<r:b«t  dtc  Resonani:  des  Thorax  in  einem  1  bi* 
^  Zai\  im  Durchmesser  haltenden  Umfange ,  wo  anch  der  pcrcuti- 
mit  Finger  mehr  Widerstand  eiupliudet.  In  den  meisten  Fallen 
tt  diese  Stelle  nicht  viel  großer.  a\»  ein  PleAsimelenimfang.  Wenn 
Un  «ich  vom  frcii-n  Bnde  der  ]  1.  Kippe  bis  zur  linken  Brustwarze 
Äe  Linie  zieht,  so  wird  diese  von  der  Milz  nicht  üborKch ritten; 
Kfl  boi  VorgrÖBsomngcn  rückt  die  Milz  immer  mehr  und  mehr 
iMk  vom  und  ist  endUch  im  Hypochondriuro  fühlbar.  Beim  ge- 
(mden  Menschen  liegt  also  die  Milx  uutor  der  10.  und  !).  Rippe 
ni  äber»chreitet  die  bt-sdiriebene  Linie  nicht.  Sie  liegt  nbcrdiea 
*nlioal,  d.  i.  ein  Kndc  nach  oben,  das  andere  nach  untvn;  bei  Wr- 
pÖMening  nimmt  dieselbe  eine  borixontale  Lage  an,  wobei  jedoeb 
im  Tonlere  Ende  immer  etwas  tiefer  liegt,  ala  das  hintere.  Wir 
wwen  den  Grund  dieser  Lageverändening  nicht  anzugehen.  Da- 
W  iH  hei  normaler  ürö«e«  der  Milz  die  Kesonanz  am  Kande  der 
linken  Ki)>[K:n  Ms  zum  freien  Kndc  der  11.  und  hinten  an  der  10. 
und  11.  Kippe  von  den  betreffenden  Dorn  fortsetzen  mehr  aU  2  /oll 
udl  dem  Verlaufe  derselben  hell  und  sonor."  *)     Schwillt  nun  die 


1  V«a  der  B.  Hipp«  »hwärt«  «ird  ui  d^^  SeitenBüch«  d*r  linken  Dratt- 
UUli  In  »omit'n  Zniundt  »in  Sahktl  gfliört.  m  wclrh*ni  an«Ker  dar  Uli* 
■a*t  •!••  dann*  l.«n|{«nac)>lohi  and  »in  Tliail  dfi  Mt^cHc*  mltvirkt  Ein  l«ich- 
■»  liruJilaK  riill  hi«r  d«i>  mahr  («nofen  I.unjcvn-  und  Masvolon,  «mt  «In 
Mrt«r  d«D  iMrvii  nnd  msitoo  Million  h«r*or  tViarrj).  S.  aaM4T<i«m  üon- 
r*«l  la  Arehir  Ki  wl*Mn«ch.  H«ilk.  I  I.  1SB3. 
'}  J«urn.  d««  c«na»l««.  mii  .chlT.  D^.  1344. 
*)  Pra««r  Vitruljahnachr.  1M6.  IL  p.  41. 
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Rrankhrlian  dct  Ulli. 


Milz  An.  ao  übrrHchn.-it«t  »ad)  der  gedJiin|ifW  PfroossionMcliaU  an 

SMOgeiwo  Grenzen,  nach  Toni  die  zwisohco  der  Spitze  dir  II. 
ippe  und  der  linken  ßrustwsrxe  ffedaoht«  Linie,  oacb  hinten  f^ 
MO  die  Wirbelsäule  hin;  nbwürta  dümpt^  sieb  der  PercuwiODHehtD 
bis  an  den  Kwid  der  falM:)ii'ii  Ki|i|>oii  und  bei  Vergrösscrung  oub 
unten  mehr  oder  wenig'rr  über  <iciiM.-tlHi>  biniius,  aurirnrls  bi«  HD 
7.  Rippr  and  noch  höher.  So  boobaclitotv  ich  eine  enorme  Ai^ 
sidiwcliung  der  Milz,  welche  die  linke  Lunge  und  das  Herz  derge- 
stalt in  die  Höhf  drüngte,  Aasa  daa  letetn«  zwischen  d<rr  3.  um 
A,  Ripp<-  pulsirtc.  und  vorn  ron  drr  3.  Rippe  au,  si-iiliub  >0B  4v 
4.,  bißtrn  roii  der  ö. ,  der  l'crcuH!!!ionsH;Unl)  bitt  7iitn  Kippenrsoilt 
matt  und  leer  gefunden  irurde. 

Diese  Dislocatiou  des  Uerzens  noch  oben,  wobei  daiwib* 
ein«  mehr  horizontale  Lage  einnimmt,  unterscheidet  zuglmk 
eine  grosse  Mür.an  schwel  hing  vom  pliMir!  tischen  Ei^un  in  der  a» 
leren  Partie  des  linken  Thorax,  durch  welches  das  Herz  vidoikr 
nach  rechts  gegen  das  Brostbein  oder  gegen  da«  Epicastriam  hla 
verdrängt  zu  werdi^n  pflegt.  Ansserdem  wird,  sbccfieoen  ron  dir 
Anamnutc,  die  mciittciis  normale  Reschaffenheit  der  IntcroosUiIrÄumt 
dio  in  der  cmudativen  Pleuritis  bckanntlidi  vcriitrioben  «ind.  und 
die  Fortdauer  der  Athcmbewcgungen  auf  der  bttrcßcndon  Seil«  iE* 
Oiagnow  einer  Mil/anNobwellung  unterstützen.  Eine  sehr  hyper> 
trophlMdie,  zumal  durch  Aflergebilde  angeschwollene  Milz  una 
uoh,  wie  die  I/cbor  in  ähnlichen  Füllen,  die  unteren  falachen  Rip* 
pen  nach  vorn  und  aussen  drängen,  was  beim  pleurittscbca  Em* 
date  nur  ausnabniswei.se  vorkommt 

AbfT  fu>]hst  dann,  wenn  im  linken  Hypochondrium  eine  Gl* 
schwulst  durch  Inspection,  PalpatJon  und  PercuHsion  naohweiahr 
ist,  erinnere  man  sich,  dasa  die  Milz  durch  Empyem  der  liaktn 
Brusthöhle  nach  nnten  dislooirt  sein  kann,  dass  ferner  durch  •!»■ 
gesackte  Eiteransamuilungen  im  Peritoneum,  durch  von  hinten  htt 
sich  Toriirängende  An.tohweniingen  der  linken  Niere  u.  s.  w.  Tau- 
ficbimgen  ontstchcn  können,  die  erst  bei  der  Scotion  erkannt  wtt- 
den,  aber  um  so  leichter  möglich  sind,  aU  die  Form  der  Mib 
durch  andere  Geschwülste  völlig  simulirt  werden  kann.  Ein  Fall, 
wo  ein  Pcritonealabsoes«  als  angcüchwoUeiie  Milz  iroponirte,  wnrdr 
bereit«  p.  23  mitgctheilt.  Heinrich')  hf.oh achtet«  (rinfii  ähn- 
lichen, wo  eine  Retroperitoncalgescvhwulst  und  ein  Hautzellgewebf- 
abscewi  in  Verbindung  mit  der  Milz  eine  Masse  gebildet  hatten, 
welche  in  Bezug  auf  Gctttalt  und  Lage  der  letzteren  vollkommen 
enteprach  und  von  vielen  Acrztcn  für  die  angeschwollene  MiU  ge- 
halten worden  war.  Ebenso  können  Kothansammlungen  im  Colon 
tranarenum  (p.  18)  hier  zu  In-tbümern  in  der  Diagnose  verleiten, 
Abgesehen  von  der  Untersuchung,  welche  die  Kothanhänfung,  im 
Gegeniatze  zu  dem  unbeweglichen,  glatten  Milztumor,  uU  eine  mci* 


•)  Haessr^a  Arobir,  Bd.  vn.  p.  MO. 
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Fmos  ttvas  venschiebbart!  und  uneben«  Gesobwalst  föblt,  wird  bier 
<kr  Erfolg  der  Behandlting  inil  sUrkt-n  ausl^reDden  Mitteln  für 
iit  Diagnose  eino  rnt^iobcidcnde  \Vicbtigkeit  bab«n. 

Die  ADsi-bwoilungcn  der  Milr  könn^^n  eiiio  M>lobc  Aiinlebnung 
snirbra.  dass  die  untejen  falschen  Rippen  der  linken  SviXr  nach 
■IBKU  getlr.Hngt  wt-rden  und  dit>  gniir.c  linkr  HÄlß«  des  UßUrleibt; 
läi  iiun  Be«dcen  hinab  von  einer  festen  Cieschwulst  ausgefüllt  wird. 
St  bitweitrn  scbon  dem  Auge  ätisserlich  erkennbar  ist.  Die  vor- 
4re  Grenze  der  Mitztutnoren  Usst  sieb  in  d«r  Regel  aU  ein  ziem- 
Gli  scharfer ,  bisweilen  bie  und  da  eingekerbter  Rand  mit  der 
Rad  nnigieifen.  *)  — 

An  einer  friilieren  Stelle  (p.    l(i)   wurde  bereit«  darauf   hinge- 
vinni,  da*»  die  lockere  Befestigung  vieler  Unterlcibecingeweide  und 
<iirl.eichtigkeit.  mit  welcher  dieselben  bei  Erkrankungen  ihre  Lage 
wandern,  uns  in  der  Iteurtheilung   dfs  Sitxes  einer  Geschwulst  in 
ikeaa  oder  jenem  Organa   sehr   voreiobtig   mnclien   müsne.      Auch 
AMChwellnn^<-n  dir  Milz  krinnrn  nicht  immer  an  der  gewohnten 
SMm  im  Unken  Ilfpochondrium   oder   im  unteren  seitlt<;hen  l*heile 
4»  linken   Thorax   durch  Palpation    nnd  Percussioa   nachgewiesen 
wnlen.     Durch  eine  angeborene  widernatürliche  Länge  der  sie  be- 
Inlifenden  Bauchfeit -Dupliculuren  kann  die-  Mtlx  schon  im  gesun- 
<l(fl  Zustand (-  eim-  wandelbare  Lage  annehmen,   nocli    leichter   aber 
l>B  eintretender    Volums-    und    G«wichts;;unahme,     nach    exceAHiven 
Mrpcrltchea  Anstrengungen,  oder  traumatischen  Einflüssen,  "*)  die  ao- 
cninDtf^  wandernde  Milz,  eine  fast  nur  beim  weiblichen  Oe- 
Kilechte  TOfkommendc  Anomalie.     Selbst  bei  xuYor  ganz  normaler 
Läng«  der   Milzligamente   kann   durch   eine   VergrÖKieerung   des 
Organ«  eine  allmälige  Ausdehnung   nnd  Verlängerung  der- 
Mlba  entstehen,  welche  eine  Senkung  der  Milz  gestattet,  die  dann 
**ltiBt  nach  der  Anachwclhing  eine  lose  Befestigung  und  ungewöhn- 
licli  freie  Lagt  behalt     Die  wandernde  Milz  lagert  meistens  in  der 
unken,  selten  in  der  rechten  Fossa  iliac«,  den  Hilus  nach  oben  ge- 
wendet, an  einem  meistens  um  seine  Achse  gedrehten  Sttange  hän- 
gend,  welcher  aus  dem   gezerrten  Ligam.  gastrolienale ,   dem  Pan- 
er«as  nnd  den  Milzgefässen   beMeht.     Bisweilen  wird  die  dislocirte 
Htlx  ihrer  Umgebung   ndhärcnt,   oder  durch  Obliteration  ihrer  ge- 


*)  Banb«rg«r  0.  e-  p.  ßSS)  bnobuhicte  mehrmkls.  dum  RresM  MJIitnmo- 
rta  U  ihr*)»  inneren  Bande  «Mit  «Iner  lekhMn  KlnkiirlmnB  b  —  6  und  no«h 
wahr  t— 3  Zoll  tief  n«cii  einviri*  flchtnde  Einnahnillo  datbolcn,  wodarch  da« 
OrRaa  •nttf.rccbend  riele,  atn  Inneren  Rands  vorspringende,  knollige  VoTragiiD- 
f«a  ulp.  ein  Cmiund,  der  »hr  lelcbt  zar  Annahme  iod  Kr«1iiige>eh«ältt«n 
dmt  Hill  VirinliiiniiK  geben  konnio.  Dicce  Icliieren  bidiI  Indcat  «ehr  ««lien, 
■ad  Jena  Voraprrinf;!  überdies  immer  nur  am  inneren  Hand«  wabrnahmbar, 
vilirand   dre  ganto  übrige  freiliegende  Fläche  de«  Organ«  k'"'  "'"'  eben  Id. 

")  Verga  (Gu.  med  dl  MiUno  11.  Nr.  3]  inh  bei  einer  bSjÄhrlgan  Frau, 
«>leka  tor  3  Jahren  eiaen  heftigen  Stoti  in  das  liake  HjpoohondtiDn  bekom- 
Maa  batt«,  die  Mili  in  die  linke  Bancbieiie  binabgeiiuiik«n,  Aticiia  und  Vena 
ittaalU  obllttrirt. 


«0 


Vkad«nid«  Utlt. 


xcrrten  und  gedrehten  GollUsc  atrophisch.  Uotvj-  tlicwm  Unti*> 
den  bleibt  din  Dislocation  lür  imm^r  bpslefamd.  „In  mau'ben  TU- 
\ra  dkgcgi>n  wird  sie  früher  ixicr  t^pfilfi,  bei  freier  odtr  Adhuimln 
Milx  lödtüch  und  zwar  durch  ciue  von  der  Zerrung  de«  Mn^ftn 
und  der  Bccinträchti^ng  der  ücfüssIumiDU  nbzuluitt^ndi-n  (jaiigria 
dra  IbUgcnblindsackeH.  Uiczu  trägt  eine  durch  ein  bcKvbt«iis»«- 
tbcs  Vei'hrtitiii»»  bedingte  Aufblähung  des  Magens  bei  (Klob).  Pti 
disW-irtv  gvzf  rrtir  l'ancrciM  zieht  miuilich  in  dem  zum  MiUbiloigt» 
henden  Strange  über  das  untere  Qurrstück  ■b^s  Onode-tinino  hin  w 
i&t  im  StAoJe,  das&elbe  bi^  sur  Und  u  roh  giing  igle  eil  zu  com  pH  mir«  * 
(Rokitansky,  p.  297).  —  Bei  sehr  bedcuti-ndor  Schwellung  ba 
durch  das  Ber»l)«inken  der  nberc  Rand  der  Milz  dicht  unter  dre 
Randf  der  falschen  Kippen  fühliinr  werden,  wodurch  leicht  Vo- 
Wechselungen  mit  anderen  Unterteil>stuuioren  mistehen  könMO' 
BaUard  ')  oah  den  Tumor  bis  ins  Beoken,  aufwärts  bis  xun  llB* 
ken  Rippenrande  siob  erstrecken,  wo  der  obere.  unregelnäMis  |^ 
lapptR  löud  der  Milz  deutlich  fühlbar  war.  Die  (ie«chvritUt  Mllr 
daher  mit  einer  vom  Ovarium  ausgehenden  die  grÖi«t«  Aelmlichluit 
In  anderen  Ffillen  wurde  die  vergrösserte  und  gegen  das  ßfckta 
zu  herabgesunkene  Milz  mit  dem  schwangeren  Utenis  verwpcbwH. 
tCrhrbhcbe  Symptome  werden  durch  die  bewegliche  oder  wmf 
Milz  fast  nie  hcrvorgebradit,  höchstens  ein  Ecrrendoj  Gri.>i..  .- 
linken  Ufpochondrium  bei  aufrechter  Stellung.  Ein  vooPiorrT') 
milgetheilter  Fall,  in  welchem  die  berabgesuokeDe  Milz  durch  Atr- 
rung  des  Plexiut  lienalis  wiederholte  Wechsdfieberantüille  ersH^ 
haben  und  diese  erst  durch  Fixiriing  der  Milz  mittelst  einer  [wrn 
den  Handogu  geheilt  worden  sein  sollen,  erscheint  mir  mehr  lli 
zweifelhaft.  Bei  einer  von  Malacarne  *)  beobaobtetco  ICraak«» 
hatt«  die  zwifiolien  Nabel  und  Hymphysis  oas.  puhis  bonbgefUB* 
kene.  vergrosserte,  und  mit  Blase  und  Mastdarm  verwachsene  Ulk 
durch  ihren  Druck  Uiin-  nnd  Stuhlverhaltung,  Oedim  und  Koiiii- 
oation  der  Beine  herbeigelührt,  welche  Krsoboiuungen  nur  durch  ■!■' 
Bauchlago  gelindert  werden  konnten.  Auf  iihnliche  Weis«  sah  ■m 
durch  den  Druck  der  über  der  Schambeinfuge  gelagerten  vrgnt- 
eerteu  Milz  hei  einer  4'Jjährigen.  früher  vielfacli  mit  Interntitii^ 
behafteten  Kranken  eine  Vorlagerung  der  Scheide  nnd  anhitltevlA 
Urindrang  entstehen  '),  Dagegen  beobachtete  Pignncca  '}  in  "1"* 
fieherrcicben   Spilale    xa    Paria    häufig    «ngc«chwollene    wandtm^ 


')  Th«    phjtienl    dlifnonli    of    dlt«U«Jt   of   ibc   akdonen. 
p.  9t. 

*)  C«ber  die  Erankbeiitn  der  Miti  n.  a.  vi. 
t)g  IStT. 

')  Joiira.   Unit    ita  >o    med.  Vol.   XVtt,   f.   10, 
')  Selimitti'ii  J>l>rl>.  l.   ISÖg,  It    p.  S69. 
•)  ]l>id.  f.   1S69.  1.  p.  335. 
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V«laiii«a  dar ' 

«r^fchc  (lf>n  Kranken  ^Br  keuiR  Besohwenlra  vcnirsaehten. 
äbnliche  Fälle  beschrieb  Lange  '),  den  folgenden  Dietl  *). 

Ein  lOJUirIg««,  seh wS«h liehen  Midcben,  «alelie«  tm  i  Jkhr«o  eiaea 
"all  Kuf  dta  Baocb  orliltm  and  eio  6  Wochco  ■nbalt«t>ile>  TvrÜaiilieliDr 
r*Ui»lcn  hall«,  ti«l  DfliieriJintt*  wi«der  too  einer  Treppe  «uf  die  ntfllile 
Nadi  3  Tkgeii  ein  lBtn^itIeas-A)ir>U.  tlnr  3  Tk^O  bintoroinSBiJer 
tfcfliitte  und  dun  roa  f«lb*t  fortblinb.  Ip  der  Rückenlait«  ericbeLot 
lialt»  LäDj(tQächi>  d«>  Bnaobca  brvitcr  und  ntv»  vortf^lHcbeD,  bei  einor 
Valgasg  nacl)  ntehu  ITihlt  nian  iu  der  linki'n  Dkui'liioilc  und  im  Spi(|utriaB 
B«  birte  GeavhwuUt,  dio  in  dw  linfcon  3eil«iil>g«  «inder  (»rfiekiiakt; 
jm  Stehen  iil  di>r  Hauch  («hr  gMpKODl.  vom  Nabi>l  Lvrab  in  Folg«  niitor 
•bKerunkeeeD  banon  Geirbuulit  kegelig  nnd  ipiliig  berTnr|;etri«b«D.  B*iH 
Biiit]ehtn<!n  der  Rürkpolazc  gebe  der  TtttDor  allmällg  gegen  dir  liak«  WmbIi« 
Sek.  und  man  rTihll  oaeli  einiger  üeil  anter  dem  linken  KippRaraad*  ein* 
t«Bebwal«t.  die  «Üb,  »obald  die  Rand  dai  obere  Ende  deraelben  erreicht 
t,  leiclit  bervonleliva  aud  ao  j od« o  beliebigen  Ort  der  Bsuebhülit«,  «elbct 
kn  du  rechlo  HjrpoetiondnuBi  unter  die  Leber  vericbiebea  und  n«eh 
*eliifld«DeB  Riclitungea  um  ihre  LÜDjtiachi«  amUrehen  UmI.  Die  GeachwuUt 
vollkoniRien  die  Gettull  der  Milx.  t*tTJ"laa([,  ü^"  breit  aad  aage- 
tiiti  l\"  difk,  giebi  immer  einen  laeren  I'eTCUMioD»Ghall  und  iii  tteta  ge- 
engt, «u*  jeder  La;;e,  die  niao  iiir  «biielitlich  fceifeboD,  »der  die  sie  bei 
d^n  lurtrliiedeaen  SiellunKeti  den  Körper»  eingenninmcn  hat,  in  ihre  nor* 
male  Lage,  d.  h.  unter  die  linke  Kippennaud,  auTÜcktiikebrun;  bei  lioHzont*- 
■er  Lag«  de«  Kürperi  kehrt  tle  bin  unlnr  die  II.  Kippe  turüek.  Nur  bai 
*cbn eilen)  Geben  dumpfe  Si-Iimerxen  in  drr  linken  Seil«;  Mik 
(«Ibat  bei  itirkorcn  BcrühniiigeD  und  Vnrichicbungen  nur  iiiüuitc  unpSad* 
lieli.  Beliandinng:  Nahrbafto  Koni,  Chinin  (ü  gr.J  täglieb.  Nach  9  T^gea 
^l  d«r  luBor  nor  aouh  5^"  laug  and  4^,"  breit,  und  in  dieaem  Zaitaad* 
■I»  Knake  «atluana.  — 

Oaes  schon  die  normale  Mile  ein  wandelbares  Volumro 
d.  h.  bald  zu-,  bald  abuehme,  wiir  beroiu  den  ältesten  Aert- 
bfkannt.  Man  MK-Iite  diese  Svhwnnknn^^-n  der  (>rö88e  saf  ftr- 
Mhiad«ne  Weiw  zu  erklären  tiiid  kam  nach  zalilrcicben  und  sorg* 
nitigen  Ueobacbtungen  zu  dem  Resultate,  dass  die  Milx  b«i  keroni 
Uogeo  weniger  blutreich,  xur  Zeit  d<-r  Vi^rdauuiig  ab^r  *on  Blut 
drotscttd  ac't  und  dann  uiicli  die  stärkste  Kntwi<-k<ilung  der  weiasen 
KiVpcrchen  darbiete  *).    AU  ein  dieaen  VoluuisvrccIiHct  begünstigen- 


•]  Ibid.  f.  1161.  IV.  p.  161. 

*]  Wim.  Md.  WaebtnMhr.  19,  SO.  1861. 

*)  Ana  4«ii  VpfMeben  ton  tlobaon  (Land.  med.  and  phyi.  Jonrn.  Oct. 
Ulli'.  .,..4  Lande*  (Belträite  »r  Lehr«  Aber  dl«  Vetriebiangeu  der  Mllt.  £ä- 
erflebi  aleh,  iIm«  dl«  Ulli  »Ine  reK*''uäu>t;e  '^'-  "ud  Abailiiaa  er- 
-  u  Stund>n  naeb  iler  Küiieruntt  !■>  «ie  am  t{'^*>>e".  uonitielbar  nach 
*•*  lUtea  »m  kleInMea,  und  lel  34  — 4aiiiündjftem  Kasieu  miilelfraia.  DM(- 
*>■  (Vrlier  perindiaebe  Voluamtcrandeiunfen  der  Milt.  Gisieen  I8ä0)  kaok 
*•  »knilohaD  KeaalUlen  »tti  (laabt,  daaa  dl«  In  Folge  der  Anfnafane  d*r  Nah- 
"^Hiniiti*!    *af»ebru  Bluioiaaaa.    welcbe    durch    die  Pfoitader    in   die  Lel>«r 

•it  meiihaiileeb  »In»  ««n6t*  8la«ui>f  In  d*r  Ulli  encngc-    iJer  bloaae  Ocnut* 


tti 


RjrptrBiBls  dar  Ulli. 


de»  Moment  Godeii  wir  übereioAtimmend  dta  acbmmmigett  Bau  da 
Milz,  voD  Violva  auoli  die  Ge^onwart  ciiim  «likstisrtieu  Fft»ergc«v 
bee  in  der  Tiidicb  proprio  und  dt-m  ßsIki-iigi-niHl  angcgirbeii,  vik- 
rend  spater  durch  Kölliker  ').  Mazonn  *)  a.  A.  das  Vorkom»«« 

ftuttvr  Mu.skeir&svrii  in  der  Tuiiica  proprin  titiil  im  B«lkea)favehi 
eobachtct  und  dnoiit  dio  MiU  aU  ittn  conUJicütes  Organ  eUtoitt 
wurde.*)  Vit  üurob  digntive  Vorgänge  bodiugtn  Vuluni»tuiiakBt 
der  Milz  ist  indoM  nie  bedout«nd  genug,  um  durcb  l'ercuMiitD  oIm 
gar  durcb  Palpatioa  in  dor  Art  uacbgewies«n  werden  eu  koaso^ 
wie  et  in  den  nun  folgenden  krankbal'tvu  Aflectioneo  des  Or^H 
mdgliob  isU 


I.    lIjpvr»rDilr  d»r  HIIb. 

Wie  die  mechsoiacbe  Ilyporaemie  der  Leber  (|i.  46.)  duidi 
Stauung  des  Veueoblutea  bei  Herzkrankheiten  häufig  zu  stände  koininl 
so  finden  wir  die  gleiche  V'oluiuKitiiniihme  der  Milz,  wi-nn  da«  Mil^ 
venenblut  durch  Hemmung  seines  Lnulr-i«  zur  Lebrr  auf  o)ei.-baaiNfat 
Weine  im  CapillargetiisNjrgtemL'  der  Miht  ziirüi:kgL-balt«ii  wird,  idl 
diese  Wm»  entsteht  eine  Anscbwellmig  der  letzteren  bei  Cinfaw 
der  Leber,  bei  Verstopfung  oder  Compression  dos  PfortaderHUaunO 
oder  der  Vena  Uenalis  (p.  [>0.).  Auf  die  lIuterlHndung  des  Sun* 
mes  der  Voiia  portarum  erfolgt  regelmü^^ig  ein  Congesti»ruKaii 
der  Milz,  diit  Miigena  und  Daruicanals.  wiihrend  dii'  Li-bw  Ul* 
leer  wird  '),  Die  A »schwel tu [ig  dt-r  Milz,  welche  diiivh  di^-  Vli' 
pation  oder  Percussion  erkannt  wird,  iu  in  solchen  Füllen  uu-Uloi 
das  einzige  auf  eine  AiTection  diesi'it  Organs  deuteude  Symptom  luul 
kann  sogar ,  wie  wir  früher  sahen ,  eine  disguoatiache  Wtob* 
tigkeit  für  diM  zu  Grunde  liegende  Leiden  drr  Leber  oder  itl 
Pfortadcr    erlialteu.        Man     wird    daher     überall,     wo     «iii    Ver* 


TOii  Flü**>gkcit«D  braohte  kaiae  VoIuiub  1110:1)1010  ticr  Uilf  «u  SuiiJ«.  Aatk 
GtKj  (on  iha  Biruciiirc  and  u>e  or  the  Bploon.  Londoa  19H)  fand  li«i  tslMB 
Kxp(iriiu«nlaa  ttu  Kaniriiilion  Binc  bndBiilenile  V«rai«bruii|;  dn  Milfgcwicliltt  lur 
Zeil,  wo  <lio  Verdauung  (alt  beeiidsl  im,  wornut  dmnu  eiue  «rbebllclif  Abnftlw* 

folg«»- 

*)  Or«7  leiigaec  du  Vorkommen  dl««er  UiiaktKatetu  IioIb  Iltnioli««,  and 
dt«  KxfrarlmeDle  übnr  Conlrkctilitül  dar  Hill  nrjfeb«!!  «baa  ao  woniz  •■■*  &ti«t* 
•iiilEtiiiinendc»  Ronulial,  iadvin  Einig«  (WaKiicr,  BtraarcJ,  Harlffa*  o-  A. 
Varbaiiüi.  der  med. -p!i;i.  Geaelleali.  tu  Würiburg.  V.  1.  Itbl)  duroti  d*ii  |al- 
tMiiaubao  Ijirom  Zummmeniieliuugfii  dac  intntatilioliBB  Ulla  «autatiaD  aabM. 
AndM«  (Kvltiker,  Vtrcliow,  Oiilriab,  UariJ  »«gaU««  B«aulta»  ar- 
biaiMn. 

']  HiaraMOp.  Anal.   II.  p.  ibt. 

*)  UAtUr'a  Arali.    ISM-  p.  S5. 

■i  Uar«r,  Ar«hi*  I.  pbraiol.  Hallk.   IB-M. 


lljp«rata>lfl  iIm  Hill, 


MI 


dicbl  «uF  Verstopfung    der    Pfortader  oder     Mif  ein    Leberleiden 

rarlic^  «ine  sorgfältige  Untersudiuug  il«r  Milzgegeud  nie  rernacb- 

finccD  dörfcn.     Da  nh«r  die  crwühnU-D  Aalösse  der  mecbauitiobeii 

IfibbyperaetDif;  fast  immer  permiuieDt«r   Natur   sind,   so  itrklärt  es 

äefa,  man   wir   bei   der  Sectiou    die   Milz  niciit  niebr  im  ZustMDde 

*»  einlacb<*n    Flyperaeinie ,    sondern    bui    tuiWigor    \>rgrö«aoruiig 

{((icbieitig  durch  Hj-|i<rrtropbin  dvs  Balkon  gi-rügti-s  verdichtet  fiiid«ii. 

Wh  werden   durcb   wiederboltc   Uyperaemiea    die   kleinen,   aobon 

»  Bonuslen  Zustande  in  der  Milzpulpe  stattfindenden  Hämorrha- 

pcB  leicbt    bedeutend   vermehrt,    und  aus  der  Untwandeliing  de« 

UiioatiDs   KU   Pigment   rfsiiltirt    dann    ei»   pignientirter   Milztumor, 

nf  welchen  ich  bald  an-^luhrltcluT  xurückkommcD  werde.    Grössere, 

Utrdartige  Blutergüsse  sind  mdst«as  die  Folge  tnuitnatischer  Bin- 

■irlmnseQ,  können  aber  auch  bei  Stanungshyperämie  Torkommen. 

bi  Ballet,   de   la  Soc.  anat.    1848   finden   wir  die  Geschieht«  eines 

i'}iiihrig«n   an   allen  Symptome»    einer   organischen    Herxkrankbeit 

Iwtodea  Mnnncs,  der  pir)lzlich   von   einem   äusserst  heftigen,  beim 

Druck  and  linsten  zunehmenden  Schmerz  im  linken  Hfpocnondrinm 

kAUeii  wurde.     Fieber  und   ein    lebhafter  Schmerz   in    der    linken 

Sdnlter  gesellten    sieh   binzii   und   die   ungemeine   Empfindlichkeit 

4cr  Mtlzgcgond  lio^  weder  die  Pnlpntion  noch  die  Percnssion  der- 

•dbai  sa.      Nach  vier  Taijen  erfolgte  eine  Bcsseruni;  der  heftigen 

MÜlle,  aber  nach  dem  eine   Woche  später  an  der  Gesichtsrose  er- 

Urteo  Tode  des   Kranken   fand   man   neben    Hydrop:)   der  Höhlen 

«M  emcr   bedeutenden   Hypertrophie   de^   Herxens   mit  Vcrdidiung 

der  Aortaklappcu   die  Milz   auf  dem    Durclischnitlc   von  schwarzer 

Ftrbe,  sehr  weich  und  das  obere  Viertel  derselben  durch  einen  hi- 

oarrhagiscben  Infarct  ersetzt.      Die  Apoplexie   der  Milz  war 

iiier  die  Folge  i^ner  durch  das  Herzleiden   bedingten  mecbaniw^en 

fihitstaauog  in  derüclbcD.      Die   Weichheit   und   schwarze  Färbung 

der  SabstADZ  rührte  von  der  Infiltration  mit  frisch  ergossenem  Blute 

ber.      In  diesem  Falle,  wie  in  vielen  ähnlichen,  finden  wir  das  er- 

gWRoe   Blut  durch  die  Membrana  propria  und  den  serösen  Ueber- 

nig  der  Milz    aufgehalten  und    daduron    einer    gänzlichen    Ituptur 

Organs  vorgebeugt 
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Spllntlil. 


n.    EntxAnrinnc  dpp  Tille,  Mplrnlll«. 

Die  Splcnitis  idt,  abgcBchen  von  ili-r  durch  traumtttiicbi 
EiiiRiuse  eDUtaiidt^nen,  eine  äusserst  selten  rorkonmieDiip  KranUteil 
uiiü  dos  voti  de»  ältercti  Autoren  aufge«telltP  Krankhcibibild  d^ntt- 
b«n  (SohiiK-nrn  iti  der  Mil/^cgi-nd  und  unter  dem  linkon  Kippni- 
raodc,  conscnsuf-lle  Hrnpliuihin^cn  im  Knrki-n.  linken  Arm  luj 
SchulUi blatte,  iisühwciebaier  Tumor.  Fii'lKT  «.  ».  w.)  i»l  otäWibt 
melir  nach  dor  Analogio  anderer  iiarenubj-RialfiAn-  EntzüniiuDuqi 
känMliüh  zuiMniinetigeHtellt,  als  in  der  £rfa(imng  am  Kraalcnibmr 
b«Krüuil<-t-  Die  angogrbenon  ErAchcinungeti,  EumnI  die  Joolr  Em- 
pfiDdlicIikrit,  die  beim  Druck  und  beim  tiei'--»  Einathait.'n  /uiiinißil. 
sind  in  der  Ri-gcl  nur  duri-h  eine  Eniztindung  des  serösen  Miit> 
Überzuges  (l'erisplenitis)  bedingt. 

Die  eigentliche  S|ik'uitia  int  fast  immer  eine  partielle;  böoU 
wltcn  belällt  sie  diu  g;in3ie  oder  den  gröiwten  Tlieil  der '  Mi  1k.  Dit 
entKÜndi-ti;  Hnrtii:  ist  dunkel  gerötbet,  gewhwoHcn,  später  dank 
Exsudatinfiltrotion  erbleicht  oder  gelb  und  grünlich  gefärbt,  wi 
gleichzeitig  brucbtjf,  der  serÖBc  Uebereug  »tellenweiao  mit  Euodll 
bttagt.  In  einem  Tbcile  der  Fälle  verwandelt  eich  der  entzünJrti 
Heerd  in  eine  dichte  Uindegewebsschwiele,  welche,  wenn  .nie  bii  ■> 
die  Peripherie  reicht,  dio  Oberflücb«  drr  Mili  narbig  eiawärl«  ttcrL 
iioalog  der  bei  der  Induration  der  Lt-bcr  (p.  83.)  bescbriebnM 
Furohung.  In  anderen  Fällen  erlbigt  der  Uebergiiug  in  Ettrmjt 
und  die  Bildung  eines  MilKabscesscs.  welcher  entweder  rowli  M 
»ich  greileikd,  unt^r  ht^ttecbem  Kiebcr  als  itcute  Milzphtbiai»  lödK 
oder  zu  einem  beträchtlioben  Umrangc  w»vb«end,  «I«  ein  von  dwk» 
Wänden  umHoblowcner  Eiternook  lange  getragen  wird.  Duroli  f** 
rtpherische  Vereiterungen  kann  eine  NecroM  ansi'hnlicber  Mili- 
xtückv,  bisweilen  fa.4t  der  ganzen  Milz  zu  Stande  kommen  (Rekc 
lansky,  p.  :^00.). 

Krankhafte  ErMcbeinnugen,  welche  auf  ein  MiUiti^ 
deuten,  können  selbst  nnob  dem  Aiusgango  in  AbtiomKtiildung  vi■i^ 
•tätidig  fehlen.  Diese  Latenz  iteigte  sieh  in  einetn  von  Cru  veilhi*' 
(I-irr.  11.)  beobaobteteu  Falle,  wo  nach  äechswöcheiitlielit  n  Ersch*'' 
nuogen  einer  Intcrniittens  perniciosa  sviicoj>tica,  mit  Ausnahme  eiD<* 
Schmerzes  in  drr  linken  Sebulter,  kein  MilzAymptim.  in^besoodef* 
weder  Schmerz  noch  Tumor  im  Unken  llypoebondrium  wahrgtaOilf 
men  wurde  uml  die  Milz  dennoch  mit  Exsudat  in61trirt  endiie' 
und  einen  <'rbi<[engrüH.sen  AbtM^ess  enthii-lt.  Bei  einem  von  tletS 
rieb')  orwÄbnUm.  bisher  genunden  und  duivh  i-in.-n  Sturz  plöt* 
lieh  ums  liehen  gekommenen  Manne  enthielt  die  in  die  Itni-Uiohl 
geborstene  Milz  einen  mauncalaustgrotttiGn  Abeeesiw  mit  dünnen,  zuti 
Tbeil   verknöcherten   Wänden.       Bei  einem   Kranken   Abercrom 


■)  Di«  K/ankb.  d.  Uilt.   1S47.  p.  U1. 
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fcie's  (p.  501),  d«r  fVühcr  nur  an  Ilusten  gelitten,  später  nur  über 
ivinccbe  uuJ  U-tcIite  unnDgencbnit^  Emptiiidungfn  im  £pig*«trium 
Migl*.  wobei  er  eu  leiten  fieberte  nnil  stiirk  « bmagcrtt.- ,  f«iid  man 
üt  Milx  etwa»  v^fgröiwüi  untl  in  ttircr  Mitt«  eiao  unrcgc! massige, 
•iiige  Unzen  Eiu-r  enthaltcndo  Abac^esbühle. 

Dcullicbere  Symptonie  finden  oioh  allenfiills  in  <Ien  immerbiii 
■dtiüien  Fällen  Ton  8pIenitLi.  iu  welcbixi  dieMolbir  durch  irauina- 
tiwbe  Einu'irkungon  b<rdtngt  wird.  Eti  Tchlt  ntcbt  an  einzelnen 
BwpielMi,  wu  ätlstserc  Verlctziiugen,  die  wir  ja  auch  als  Ursachen 
ö^  acuten  Hepatitis  (p.  M)  kennen  lernten,  die  Antüsse  acuter 
llilmttzi'induDg  wurden,  so  namentlich  ein  Fall  auf  die  linbeSeit«, 
(*>  brucli  der  unleren  linken  Kippen,  vohemi^nte  Bewegungen"), 
■iu Heben  sehwrrcr  fiftsten  u.  s.  w.  Vergleicht  man  die  von  Heu* 
•iiger  ')  UbelhiriiicJi  z usam mengest i' Uten  Falle  von  Mitzkrankhei- 
tn,  unter  denen  sich  7  Fülle  von  MilKabsoesa  mit  dem  Section»- 
reuttate  finden,  so  zeigte  »ich  hirr  ziemlich  coiiHtant  ein  localer 
Sokiaerz  im  linken  Hypoohondrinm,  der  bi-i  einer  Kranken  sogar 
«M  furclltbanü  Hfftigkeit  erreicbto  **):  näclistdem  eine  fühlbare  Ad- 
(ckwellung  di's  Organs,  die  aber  nnr  ausnahmsweise  eine  fluo- 
taireodc  Beschafienbeit  darbot,  wen»  At  Absceg«  sehr  oberflächlich 
iv  und  sich  nach  aussen  Bahn  brochen  wollte.  In  eiucnt  von 
i  uermite  *)  beobachteten  Falle  gab  die  Fluctuation  oogar  zur 
VtrwechsHung  mit  Ascites  Anlass: 

Ein  janger  Mann  litt  18  Moonte  Ung  «n  Inlormitton«,  und  ointga  Mo- 
nie  null  dra*n  HoilaBg  Hn  LeilMclim«rien,  liei'li»<'!iiini  l'ioliflr,  Dvnpnoo, 
OMltiD  dar  FÖMft  und  Abmagerung,  wobei  der  Utilerleil)  eine  dactiiircnd« 
&>«ch«cllaDg  (oigto.  Itn  Glaubeo  an  einea  A«dlea  iiitobte  man  twiMinkl 
die  PuBoüoo,  «ob«l  reiclillDke  MunK«n  Kiter«  snHfloaiien.  Der  Kranke  atarb 
ndru  acLoQ  ätn  Tag  daraur  und  bei  ii«r  SeuUoa  fand  man  di«  in  einen 
(«liwulen  Ritwaadi  (Ij'  lang.   1'  breit)  rerwaodelte  Uili  augetioubeii. 

Fieber  pflegt  bri  si-br  acutem  Vexlaut'o  nicht  zu  fehlen  um] 
iniDmt  bnim  Uebnrgange  der  SplenitiM  in  Eiterung  in  der  IVgel  den 
hwttacbri)  Charocter  an.  Heusinger's  xweiter  Fall,  in  welchem 
(ich  die  Krankheit  sehr  schnell  nach  dem  Ueben  einer  schweren 
Last  entwickelte,  zeichnete  sich  durch  einen  helUgi-o,  bei  jeder  Bo« 
mgong  zunehmenden  Schmerz  in  der  Gegend  der  10.  und  11.  lia- 


*)  Barijrn  (H«dia.  C«rr«ipoi)dctiibl.  rheln.  u.  wealphäl.  Aan(«.  L  Ne.  *.> 
baoloiahlrt«  ainvn  jungen  Soldatga,  an  nanh  lang;«  fortscsaiiteu  aaatrcagrnden 
Häracktn  «in*  anppuraiiv«  SpIruiiU  Ixkkm,  Utr  AWiieeH  «uiJe  ilur«b  dl« 
Baeehdvikvii  gfCITiMt  anil  oebil  einer  Meng«  Eilfr  ninhiBre  Miltalü<l(«liBn  «nt- 
liarl,  wnranf  Hi-iliing  rrfolglr. 

*^  bita  Srnipio»  beaiand  auch  in  ciuum  in  Rnat'a  Malaiin,    (til.  XXXI. 
QaA  9.  DiiifBthailitn  Fall*,  wo  die  mit  der  Uinit*tiung  T«rwa«1ia«a«  Mlli  einen 
fToaan.  nnr  «fnlg«  Kudimcnl«  de«  ehemali;^*n  Parenobjas  »nttialMudcn  Eiier- 
k  blldft«. 
*)  Uebar  d«u  Bau  aod  4Ie  Verriehtung  dar  Hill.  f.  79- 
*)  Uia.  de  l'acAd.  d«*  «a.  ITM.  p.  101. 
•  ••oib,  CalwitUtOHiUiiUu.  1$ 
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kon  RippA,  üurcU  oine  atn  vorderen  Ende  derseTb«D  denUioh  fäA- 
baro  umsclimb«o<>  (iesohwulRt.  Dyspnoe,  StoguHus  und  b«ftigii 
Fieber  aus.  Uei  diesetD  KrtnkiMi  war  ausserdem  ein  10100»*« 
Schmerz  in  der  linkun  Scliutlor  ausgebildet,  pinc  Mit4>iDp6a- 
duii^;,  tli«'  «icli  öfters  bei  MiUafiecUoDcn  findet  nad  in  dem  Schrnrnt 
der  reckten  äeLulter  bei  Abücesscn  und  anderen  Affectionrn  der  Ia- 
b«r  (p.  Hl)  ihr  Analogoti  findet.  Die»  Syniptooi  wird  vaa  tam- 
lässigen  Beobachtern  oft  erwähnt,  wührend  in  anderen  Fällen,  iho< 
lieb  wie  bei  den  L^t)erk^unkhciten,  Anat-sthcsic  oder  paralytiiok* 
SohwächL^  der  linken  Exlreniitätcn  auftreten  (Unvermögen,  drn  )i^ 
ken  Schenkel  eu  beben.  Etii.ichlart.'ii  dejt  linken  Kussra).  Uordea') 
beob«ohtete  bei  einem  an  einer  Milzgettchwiibt  leidenden  Mum 
fjut  imoier  gegen  8  oder  9  Uhr  MorgeriH  ein  Abst>.'rbeD  d»  liak» 
Ftinc«  und  eine  Marmorkälte  der  linken  Wange,  wührend  die  rttlllr 
wann  blieb.  Ronunder')  hörte  einen  mit  acuter  Splenitis  beluf- 
teten  Soldaten  nach  dem  v'erscliwindcn  de-i  Sclimi'i^e«  im  liahi 
Ilj'pochondrium  über  einen  Mangel  an  tiefTdil  in  der  linken  Ai 
kliigeu.  Ays  beobachtete  bei  einer  Milzhypettropliie  80  h 
Hfmpiithiscbo  Schmerzen  iu  der  linken  tScapularf^egcod,  aU  solle 
ächultcr  mit  Gewalt  aus  einander  gerissen  werden.  Diese  irradiii- 
teo  Emptindungeii  können  in  der  That  intensiver  »eiii.  all  ^ 
Sohmcr/en  in  der  Milz  selbst,  ja  die  lelxti-re«  können  ganx  fdi- 
len,  wührend  die  crstcrcn  allein  die  Aufmeiksumkcit  in  Anapnct 
oeliDien  und  he!  maogeluder  Untersuchung  leicht  als  .rheamatiKbr* 
gedeutet  werden.  Man  erwarte  indes.')  wt'der  die  Mitempflnduagw- 
noch  die  aus  Reflex  hi-rvorgegangeuen  Störungen  in  der  niottfi* 
aohca  Sphiire  immer  auf  der  linken  Seite;  »te  können  Tictmiir 
auch  auf  der  rechten,  oder  im  Rücken,  in  den  Uenitalien.  in  i* 
Regio  pubia  auftreten.  Im  zweiten  Falle  Heoainger'a  mII  avob 
die  linke  Wange  weit  ntärker  gerötliet  gewesen  sein,  ab  din  rtdrtBi 
was  schon  die  Alten  bei  Splenitis  hervorhoben,  bckaiiutlioh  abC 
auuli  bei  Pleuriti»  und  Pneumonie  der  linken  Seite  btitweileo  npr- 
kommt.  Jedenfalls  erscheinen  die  ältercti  Ansichten  Über  das  y«f 
betrscben   linksseitiger  AS'octionen   bei   Milzkrankheiteu   (Itlutuogc' 

■aus  dem    linken  Nasentoche.   Abwotohungen  d(«   linken  Kadialpal' 
linktäeitige  Zona  und   Wotisermioht  u.  s.  w.)   in   hohem  Orail' 

'  übertrieben. 

MiUvereiterung  tührt  meistens  miter  hectisoben  Ei-schcinungtf 
«im  Tode;  doch  kaim,  wie  beim  Leberabsocsse  (p.  l'^O),  ein  Durch' 
bruch  dea  Absovetteit  in  die  Bauchhöhle,  oder  nach  vorgängigtf 
Anlöthung  an  die  Bauchwand  nach  aussen,  lo  den  Fundus  rentri 
culi,  das  Colon,  die  linke  Pleurahöhle  und  Lunge,  selbnt  in  du 
linke  Nierenbecken  erfolgen,  und  somit  dci*  Milzeiter,  mit  Blut  rar- 
niischl.  durch  Erbrechen,   Stuhlgang,  Urin,  Uuüten  au«  den  för* 


•)  »««herebM  «ur  )«•  glandva.  UlS   I.  p.  18t. 
*}  Hnfcland'a  Jonrn.  1894,  April,  p.  KM. 


ffr  ratfemt  werden ,  n-omit  froiKdi  nocb  kein(>  Heiluog  gesthta 
in  (»ergl.  p.  123).  Ocr  Auflinicb  nach  Mi«ucn  «rfolgt  biencilci) 
a  MtfeftiU^ii  Stt^Uci),  z.  li.  um  Nabel,  wohin  sit-h  der  Eiter  <lurcb 
nilelffängo  Bahn  bricht,  oder  gar  nin  ächlürüelbcin  und  in  der 
AiAwlgmi}«  (Ileatiinger).  Beim  DurcUhruch  in  die  Itaiicbhdhlc 
ob  Rokitansky  de»  Eiter  in  «inoui  vun  dvr  äus-ioaeit  Baitchwiiud, 
im  ZwerchNb!.  dem  Kiiudu»  veutrioili  und  di-ui  Colon  btigrciizt*-» 
Btam  <-iii getackt,  i»  wolchem  endlich  fast  die  nanze  Mür.  vereitoiic. 
S:blii»«lich  kaun  der  Abscess  durch  EutzimduDg  nabn  liegender 
Uüncnrn  unter  pynmiscben  Ersoheinungeii  tödilicb  werden.  Eine 
iluiiiii|{e  Resorption  »eine«  Inhaltes  mit  Schli«!äMing  der  Uöhl«  git' 
Imt  XU  den  Ausnahnirn,  und  Falle  von  Heilungen  erscheinen  mir 
Ol  M  prob1i;uiiiti#<;h«r,  wenn  sie  unter  kritischen  Scbwcitutcn  crfnigt 
«eb  »ollen,  ^o  kaun  idi  in  dem  von  Heusinger')  nach  Ri- 
c«tli  l)p«cbn''benen  Falle  keinen  Milxahsceft«,  aimdern  nur  ein  lu 
in  linken  Batichbülfte  abgi^sacktoi  pcritonitisi^hi»  Exsudat  erkeuuen, 
*dcheB  sich,  wie  oft  gcvchielit.  volUtündig  xortlicilt«.  Auf  diese 
TiBicbnngen  wurde  bereits  p.  23  aufmerksam  scmaoht. 

Di<"  Behandlung  der  Spleniti»  und  des  Milzabscessc«  stimmt 
uil  ilcrjeni^pu  der  Hepatitis  und  der  l/eberaUsoesa«  röllig  üb«rein. 
i;V.rgl.  p.  61   und   ii4.) 


Wie  selten  nun  auch  die  primÜre  idiopatbiscfae  Splenitia  bcotn 
•tfiiet  wird.   HO  häa6g   tritt  mitt  der  secuiidäro  Entzündungspro- 
cow entgegen.  vorzngswGi»!-  in  Folge  von  Eudocarditiü  und  Phle- 
bitis.   Das  Exaudal,  welclu^  in  diesen  Krunkln-iten  die  innere  Vft- 
aenbaut    und    die    innerxtc  Sehicbt  des  Kndocardiuuis   durchdringt, 
wird  tin  Contact  mit  dem  Blutatrome  von  dicäem  wegge«chwenimt 
und  twdingt,  wie  in  den  Capiliareii  vieler  anderen  Orgaue.  so  auch 
in  dfueu  der  Milz,  Sta.>ie,   (ieritinuiig,   ICiit^^rindiing.thei'rde,    und  so 
■nöffen    auch   die   nach   Pneumonie.   Typhus,    Fn(rrpi-rHlfie)>nrn    und 
Cholera  (Bamberger)   bisweilen   beobachteten   Entxijiidungsheei'de 
in  der  Milz   durch   eine   latent«  Endocarditis   zu  Stande  gekommen 
mId.   dio  unt(T  solchen  Verhältnissea  auch  anatomisch  schon  nanb- 
gewiesen  worden  ist.     Die  Koundäre  Splcnilig  bietet  aber  in  sofi'rn 
OUT  ein  untergeoidiietiK   klinisches  IiiterirsHe  dar.  nU  «ie  sieb   wäb- 
reod  dee  Lebeiui   durch    keine  Symptome    kundgiebt   und    durch 
vorwiegeude  Eniicheinungen   der   primüron  Krankheit  völlig  uiaskirt 
winl.      EtM  die  Scction   gicbt   darüber  AulscbluH«,   indem  in  der 
Milx  die  unter  dem  Namen  der  „Metastaaen"  oder  Infarcte  be- 
«chrieh'-nen   Veränderungen   getund>-n    werden.      Dieser  Iiifaict  stellt 
einen  subarf  begrenzten,  meist  [ieripberi*cb  gcJagi-rten.  keilförmigen, 
mit  der  Basb  des  Kcil-t  an   die   Mikcapsel   »tussenden  Hcerd   dar. 
welcher  eiiifa«]i  oder  mehrfach  vorbanden,  erbeen-  bis  hübncicigross 


'}  L  e.  p.  91S. 
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iitt,  »iittiHb  ms  weise  auch  wohl  ein  Dritte),  die  Hälfte,  ja  tiea  glitt' 
teo  Tliril  dfir  Milz  iimriuMl.      I>n-  anrnn^a  dunklr.  lüi-lilc  oaa  brft* 
obigo   Infnrvl   cntfiirbt  sieb    mit  ilrr  Z^it   brnuiiniililicb,    rMtbnin, 
orang^;(clb  (durch  figmcnlbildung),  Tprdichlrt  sit-b  ilubei  Bchwirti^ 
und    x^ebt    d&s    umgebende    Pareiioliym,     so    wie    dio    MilzcafMfl 
nArb«nitrtig  cinwärt«;   oder   man  tiiidet  ibii   in   eine  9cbmutJci>.-<^' 'ti'- 
morscbv.  iiis  molccalärem  DclritiiH,  Fett.  Cbnlrsb-urtn  und  1' 
bestehende,  allmültg  rcrkreidcndr  Mneiie  itorrallon.   welche  BU'ti  tp^ 
weilen  vnn  der  Wand  einer  sie  timsoblieftsenden  schwiL-ligeD  Cap>4 
KelÖHt  hat.     In  andi^ren  FülK-n  ist  derlnTaict  Tereiti-rt  oder  rer- 
jaucht,   und  bildet  einen  mit  gelbem  Kiter  oder  n>issfurbig''r  p^ 
pöser  MaKte  gefüllten  Llccrd,   welcher  durch   Andringen  gegen  ir 
Periphei'ie  eine  Entzündung  d«  Milzporitoopums  oder  einfTi  DviA- 
bruch  deiwelben    mit   Auntnlen  seines   Inhalte«    in  die    Itauchböhlr 
TcrrtDliMjrn  kann  (Itukitannky,    p.  .SOI).       Rei  Kehr  nU4ge<lriintfa 
Inimrcto   findet  mim  die  MikartiTie   und   ihre  Ae«t«   mit  ThratolM 
geßllt,   in  ibnlicber   Weise,    wie   die   Ae«te   der   LimgeuaTteri*  <l 
aar  Nähe  gröaoerer  bämoptoiscber  Infarcte  und  HepatisatioDcn  d" 
Lauge. 


III.    Der  M«uto  aillBta«u«r. 

Die  EkdioguflkCen  die«(>r  Ansühwellang  d<r  Milz  sind  uns  i»>:b 
wenig  b<-k»nnl:  wir  wiM^^cn  nur.  dass  «ie  gCwiMe  Erkrankungen  d^ 
BlutmaKse  (Ty|dui*.  Intermittin«  u.  A.)  Bchr  häufig  begleil-l  D'*' 
MiU  kann  dabei  bis  zum  Drei-  uoil  Vierfacheji  ihres  Nornislrali»" 
mens  rergrössert  sein,  und  tÜhlt  8i<:h  prall,  i^troticend,  xuweiira  lIiK^ 
tuirend  an:  ihre  Pulpa  ist  locker,  breiartig  weicli,  durch  HUitiibtf^ 
fullung  dunkelroth,  die  Malpighisohen  BI.'i«.-hen  oft  gnicbwellt.  Da^ 
ganze  Organ  erscheint  bisweilen  als  eine  in  einen  weichen  Uliil-^ 
klumpen  vciwaudelte  Masse,  so  uami'nttich  in  Folge  endemiBche»' 
Intermiltircnder  oder  rcmittirender  Fieber,  wit^  Twining  in  Ben" 
nion,  Fodftr^  in  Mantua  beobachtetitn.  Das  Microscop  ergiebt^ 
beim  acuten  MiUtumor  ausser  der  Hypersemie  nur  eine  wuebtnide 
Produetion  der  normalen  Mi'zpulpe.  Bei  sehr  stürmischer  Bnt- 
wiukelntig  des  acuten  Tumors  kann  eine  Zerreissnng  der  MiU 
»tattfindcn'),    was  wiederholt   beim  Typhus  und  im  Inlermilteusan- 


*)  Bambergcr  Cp.  GG5J  iit  k«"'!!'!  'J'"  W«Iolih«l(  d«a  sflofto   MfUlumora 
eadkief«*    ta    halten,    d».   i.  B.    drr    i;|ihü8i)  Tunor   wälir«nd    dvs    L*ti««* 

einen  hnricn  Vortpruiig   unter  iIfu  Bipppn  lilld*n  kAnn«.   —    Blatga  (Vogit, 

Oünaburtt)    woHeu    be\to    i^pliöseii  Tumor   ajn*    pAlliolofitebg  ZtlliabilaDn|. 

Wadl  ein  altiumlnüeea  Kiaudkt  naeligewIcMn  hkb«n  (?) 

Fälle  ron  Uupiur  «ii.ei  l;|iliö»cn   UtlitnmorB  ■.    ti«l  Bftiabar|«r,    p.  CU, 

Lfrbl  iD  Wien.  ZeiUobr.  [.  p.  3)^  a.  A. 
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6Ut.  MQRiRt  aocb  beim  ChoterMypboid  von  Rokitansky  (p.  298) 
brobafblrt  trttrdc. 

1)  Milztumor  im  Anfall«  des  Wt^cliAvIfiobers.  Bei 
nd  Eruiken  beobaohlnte  icli  (l<-R«clb^!n  in  cinvin  luiKgezoit^not«!) 
Gnit.  Im  «T«t«n  Falle,  ein  SOjiitirigcs  DicoRlinätlcheii  betrtffi^nd, 
M  mch  einem  zweistündig«»  Frostanfällig  starke  Fieb^rbilsc.  huf- 
Hgcr  SchmerK  im  untren  Tbeile  der  linken  8iMte,  vrelclier  bfin 
Eiaatbrnen  und  Hust^a  siob  stvigtirtr,  und  uIxTflätiblioh«;  Kcspinitioa 
nl,  wobei  der  P^njussionsBcbnll  vom  Rippi-nritndfr  binauf  bis  zur 
T.  [{ippc  gvitlicb  cntooliiedm  gedfimpft,  und  das  Hinaufdrücken  d«r 
FiQgrfspitzi-D  [uiter  den  linken  Rippeniand  ^ebr  empfindlich  w&r. 
Ihr  Aof&ll  endete  mit  starkem  Sobwi*!»»«,  worauf  die  Kranke  ua 
ächitea  Tage  frei  von  8cltm<Tx  war  und  din  Perciu»ion  überalt 
oo'B  uorniaUrn  Sclialt  ergab,  am  Ta^e  darauT  aber  d^r  Piebcranfait 
•it  den  vorlii-r  bcsclifit-bincn  Symptomen  von  □•'Ui?m  eintrat.  Cbt- 
M>  bewirkte  dauernde  Heilung.  Im  zweiten  Falle  trat  die  Krank- 
Wit  anfangs  mit  dem  Quolidiau-  und  itacJi  einer  dreitägigen  Paus« 
M  dem  Tertiantfpiis  auf,  zuerst  mit  lebhaften,  beim  brück,  Ein- 
ufamen  und  ßi-wc^^ung  sich  Hteigerndra  Schmerz^-n  im  linken  llj- 
rot-boadnum  und  «tarier  Spannun;{  des  linken  gcradrn  B«uchmu8> 
Ml.  Hpfiter  trat  w:ihr<'nd  der  Fieberantal'e  zu  dem  rrwühntn) 
S:h(iiprz  auch  eine  Diimpfung  des  Percatitiionsfoballes,  welche  sich 
Wwartfi  bis  zur  1^.  Kippt;,  und  abwärts  dri-i  Querfinger  unter  den 
linken  ßipp<>nrand  erstrockte,  wob«  d(T  Kranke  über  eine  lästige 
t!c)iviTe  im  linken  Mypochondriiim  und  über  Slrigening  der  Sciimcr- 
«•  bi'i  der  Laije  «uf  d?r  rechtfu  Seite  klagte.  Auch  hier  bewirkte 
<I<  Cbmiii  schnei. e  I1i>ilui)g.  nachdem  tcb  mich,  im  ersten  Falle  tn 
der  falschen  Vorau.tset£ung  einer  PlrunttM,  im  zweiten  einer  auf  da« 
linke  Hypoohondrium  bewhrnnkten  Perüonitii  anfangM  zu  einer  nulz- 
kiMn  AnlipblofTOSv  halte  verleiten  lassen.  Achnlicbp  Ueohaclitnn- 
ftn  gind  von  vielen  Aerzten  (z,  B.  Cruveilhier,  I^ivr.  II-)  gc- 
Mcht  worden,  und  Canstalt')  hebt  neben  der  Vohimsmnabmc 
üer  JAlx  im  Anfol'e  ebrnfails  iiubjrctive  Empfindungen,  besondere! 
nicn  rtfcbeiideu  Schmerz  in  der  Milzgegend  hervor,  der  bisweilcD 
•»  heftig  wurtlc.  dass  man  an  Pleuritis  denken  könnt«.  Dieser 
ächners  trat  entweder  im  Anfalle,  bald  im  Frost*,  bald  im  Hitxc- 
fUllnm  auf  und  verschwand  wieder  nach  demfvelben.  oder  diiurrle 
111  müssj^cm  Grade  andi  in  den  InterValien  fi>rl  und  wurde  durch 
Unaüt  auf  die  Mi'zgegend.  mitunter  durcli  tiefes  Einntbmen  vcr- 
fflihrt  Pifirry  ')  will  in  161  Fällen  von  Inti-rmillens  diese  MiJz- 
•dunerxeu  P'imnl  beobachtet  haben,  zuweilen  itcbnn  vor  dem  Aus- 
lirudtD  de»  Fiebers.  ')  und  behauptet,  dass  man  fast  in  jedem  Wech- 
wlBeber  durch  das  Plessimelw   eine  V'olumszu nähme  der  Milz  uacb- 


■}  Pti^tf  Viiruljthinebr.  lUC  IV.  f.  W. 
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ireUen  könne.  T)i<«e  Constmiic  dra  Milztumore  ist  laätM  noch  k« 
Dt^'äwg»  rmicsvii;  es  sinü  im  Gcg«atbcil  Fälle  bckKnnt,  wie  dl 
Ton  Soiirier  und  Jacquot  ')  mitgetli eilten,  wo  bei  Pcrsonm,  dU 
ito  Anfall  eiiier  iDteTtnitUns  perniciosa  starben,  nicht  die  geriogsti 
Veränderung  in  der  Milz  ««  linden  war.  *) 

2)  Mtlxtumor  iiii  T}'[)hnM.  Derselbe  ist  am  Ende  der 
«ten  timl  in  der  zweiten  siebentägigen  Period«  de«  Abdominal- 
tjphus")  vorzugsweise  du rcb  PercussJon  nacbweiitMir  und  hat  so- 
gar eine  diagnontische  Bedi^iitung,  indem  sein  Vorhandensein  die 
Krauklicit  als  i-ini-n  mirkliclien  T)'[>)iti.-4  deciimentirt  and  von  dem 
einfachen  gnstrisohrn  Fieber  unttT»iili'-idcl.  I)io  weiche  BescbaSWi' 
beit  des  MilKtumors  ist  Hchuld  dnran,  dass  er  der  Palpation  de* 
linken  llvfvocbondriiims  olt  entgeht  und  dann  nur  durch  die  Per- 
cua»ion  zu  ermiltelii  ist:  doch  konnte  Finger')  beim  Typhus  ex- 
anttii^matictiti.  der  in  Prag  herrschte,  am  f>.  bis  ß.  Tage  der  Krank- 
heit oft  die  Spitze  der  geschwollunon  Milz  (Üblen  und  durch  star- 
ken Druck  Schmorx  erregen,  und  mir  selbst,  wie  vielen  Aerzten,  ist 


*)  Iiiuh  fiorrf  «oll  dM  Chinin  «ine  unglaüblloh  sebneüe  Wirkaag  aW 
4ie  Mili  äussiirn ,  rndrm  »«Ibtit  einp  gaiit  gountlF  Mili  aolioti  40  !>eeundti 
odar  noch  f(üh«r  oksli  dum  UclirMuahe  lon  1  OrAiniii«  üliiiiiii  lioti  a«hr  incrk 
link  und  diircli  dsH  flrsaimelvr  nttaliweiiibttr  in  ilinm  Umfmi^c  v«rmiud«rii  boII. 
Et  l-üruft  «ioli,  was  die  krankhaft«  V<rgrÜBii«r<iD|c  i]««  Orf;tiuii  wHlintnd  der  In- 
(«Tnilleii«  betritfl,  nuf  »«iiie  Zcihörcr,  di«  b«ini  V«rs)>rRle)i«ii  de«  Chinin«  ilir« 
H»ud  anf  dt«  MUi  der  Kraiik«»  IrKiun  und  tiohori  «in«  Miiinix  Njinivr  dki 
$ch«lod«n  d**  UinfBii|{«iB  drnllii^li  vtBlirgvnomineu  liitlieu  wull*ii.  Nach  vi«t  Ui- 
nuUn  Holl  dlnsnlli«  iti  Ihr^m  iinrniiiliin  Vultimtii  wjmliir  lun'ick gekehrt  h»)il 
Aueh  liDch  dcii  Veraiiehan  inii  fagas  (Gut.  iii«il.  )S46,  p.  Oli)  soll  pniDllul- 
bar  nach  der  Injerilon  einer  Chlnln)Öiian|[  iii  ü!ft  VnnAu  oder  aufb  In  den  Ma- 
((rn  eine*  lebenden  Thloi«  die  blnMRcle|[lc  MUi  «leh  tarklklovra  und  «da  «tr* 
■uliiunipfie«  Anoehnn  bekommen,  sine  Wirkung,  din  woht  »nr  durch  die  Wir- 
kanit  det  MiUel*  i.ii{  die  maunnlnuBD  Elomente  dtr  MllihÜlse  und  de*  Balken- 
g«w«l>ea  tn  etklüren  tai  Man  rooM  indeu  nicht  übernehcn,  da»«  am  lebenünn 
MeoMhen  die  p«r>.-uaaoriii(^ho  Untor*uehnn|t  lu  Täuichangen  (erleilen  taon, 
«letahe  «olioii  Ton  Piorrj's  ci|[cnen  Landileoian  gewürdigt  vuiden.  So  leli«i 
Oonraud  (Journ.  de*  eoanaia*.  laM.  ehir.  Den.  11144)  dl*  grö«MTe  Coaaenlrl- 
rung  den  (['dimpfienSehalloa  nach  dem  Einnehmen  des  Chinin«  nnr  «ob  sincm 
aliikarrn  Lufigehalt*  dra  Magern  her,  nnd  Vatlrix  (Unron  mid  ISIT,  p.  93 
oad  93)  hat  in  licr  ibtiU  friiuhen,  ihella  T«rall«ten  Fällen  Ton  Intarailtena 
twilaaa  mit  bedeniendvr  Anschwellung  d«r  Hill  durah  eine  •iiimaltice  Doeia 
von  14 — S  Grmm.  tehnvrnUaurns  Chinin  da*  Fieber  zwar  geiilgli  di«  Mili  mbvt 
nach  dml  Tag«n  imnli  •<bri<  »o  jitcmi  gefuudrn.  Auch  hier  bildfte  sieh  in  einem 
Fall  ein»  starte  Gotaiii'aininlunt;  im  Magen  mit  umränglicher  Sonorilät  dfi  Ma- 
g«D|iegaBd. 

')  Hilni  Tephna   «zan  tbemailciis    Bcbtlol   die  Mllianoehvellnnf 
g«t  eonata-nt  ta  Min,  all  beim  aliiloiuinalia,   obwohl  »I*  In  dtr  gro>«en  U« 
tafal  der  Fälle   *oihand»n    i»t.       Wft«    den    lixim  ob«r«i]hl««i«chr>n  Tj'phna 
aehteien  MiliinnioF  betrllT),  «o  machen  Diimmlcr  und   Vlrchow  darauf  au 
merkaam,   daai  derieUie  vohl   nicht  Immer  bloas  *ln  Prodnct  dM  l^phnt  war. 
londorn   tum  Tfaeil   icboD   in   Folg«   der   In  Jonen  0*g«ndeii   endcmliebvn   la- 
lormitten*  b«ai«nd«n  habon  moehta,  «li«  dU  Krankoa  dvo  lypfcaa  Vaham 

•)  Qot.  med.  1849. 
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iirb  Wim  A)M]otiiiiit>1typliiifl  vrinlt-rtiolt  gcluDRea,  indem  äif 
(S*('«(imiiis;  <J(f  Milj:M[K.,l  iJiiruli  ilcn.  wunii  «ich  sehr  weichen 
llt.  <l'-m  Tumor  eint'  Kit-mtiub  betlculi^ndi.-  Ri-sittcnK  vorlcilion 
1.  Mit  iler  Aliiiahme  des  Fiebers  pÖegt  auch  die  Miizgr«chwuUt 
KUriJck»ibil(len.  und  wen»  die  Kranken  später  in  d^r  Reconva- 
en«  jitTh*«!).  fiiuM  Dinn  dio  MÜje  meinen»  *on  nonnater  Grösse, 
mil  Ni.-hlitfl'<i!r  niun-lifjpr  IVritonenlbülit«.  ein  Beweis  tTir  die  vor- 
[«ganf;eni<  dnrcli  den  Tumor  bedingte  «tarkc  Dehnung  dfrrsel- 
Sobmcrr.en  tVblen  bei  der  tjpfaösen  MilKanschwellung  gtmt 
üind  bÄclisl  iinlH-di''Ut«nd ,  nur  durch  Druck  unter  das  linke 
fpoobundrtucD  zti  cm-^<?n. 

Gant  übnhoh  gestalton  sich  dip  acuten  Milz-anecbnellungm,  die 
■nderrn  Allgemeinkrankheiten.  im  Choleratyphoid,  in  der 
'](-..  iti  den  acult'n  ETnnthemen  und  in  der  acoten 
iberculosf  gofimdcn  wt-rden.  Ein  i,-rhebliche«  ktintflcheü  Inter- 
biet^n  di««clb(ni  ind<.-«ut  nicht  dnr,  d»  kein  einzig«»  der  in  jctir>n 
skbciten  iH-ohacbti-tcit  Symptome  mit  fnc  und  Revht  von  dvr 
berjfeU'ilet  werden  kann.  Die  Brkenntniss  dieser  Milztumoren 
bt  daher  einzig  und  allein  auf  der  örtlichen  Untersuchung,  su- 
durcb  di«  Pi-rt.-iu«ioii. 


IV>    Dir  rlironlitrhrn    mixinntorrn. 

Yto  chrooicohen  Tumoren  entwickeln  eich  nllniültg,  bittwetlen  In 
He  wirilerhüIlcT  acuter  Anschwellungen,  z.  B.  nHoh  Wcchsclfie- 
Dic  Mite  «rsoheint  dabei  ansehnlich  vetgrfisseh.  dicht  und 
'niklriit,  ihre  Capael  verdiokt.  hüulig  mit  Exsudat  und  halbknorpe« 
Platten  bi-lt'jjt  und  nn  Nacblmrtlniilen  adbrirviit,  das  Bnlken- 
byp4>r1ro[)liiHcli,  die  I'ulp»  Ton  hellerer  oder  dunkloror.  blau- 
uoer.  parpurrother  Farbe.  Wir  imterschfliden  folgende  Arten: 
1)  Der  Icuoümische  Tumor.  Derselbe  comcidirt  mit  der 
'W'uti  V'Jrchow  ')  und  liviinclt ')  bekannt  gewordenen  Leueätmie. 
y»  Mili  kann  dabei  rinen  enorm''n  Umfang  (l-V  l'änge,  6"  Breite, 
"  Üickr  und  8  —  10  Pfund  Schwere)  erreichen,  wird  in  der  Hegel 
tb,  zuRcilen  mit  gcfidi wellten  Malnigliiscben  Bläschen,  uud 
iVeidickung  de^  ItalkengewcbcH  reruiclitel,  I.fucümisohe  An- 
•"»»»llungen  der  Lvmplidrün-n  durch  einfache  Hyperplasie  dereel- 
*■  in  dtin  vei»ehiudensten  Körpertheilen  und  ein  lencTimiseher  Tu- 
•«  dw  lieber  (p.  78)  sind  nicht  seltene  Begleiter  dieses  Zustan- 
^  Da«  Blut  ztrigt  (lie  bekannten  Chatactere  der  I.euGäimie:  eine 
H-Iimutzig   röthliclie.    chooolodenäbnliche ,    ins  ürwic   oder 


-ho«'«  Ar«Jii«.  V.  I,  p.  43. 
'•  >:(iGjth«ii>ia  ar  vh\u>  etM  l>lvod  et«.    Bdiab.  1B69.  —  S.  aaeb  Wal- 
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Gelblißhgrüne  ^iolßndf  Färbung,  zahlreiche  weis»?,  m^ist  ganz 
fnrblosirn  Biutköriwrchcn  IjcMtoIicndc  G  «Tili  nun  gen  iw  d«i  grc 
Gef!4ss<-n  und  im  Hcnt«n,  dio  biswcil«D  wie  Ettcr  ttOBwAtn.  Dm 
Verhältniss  der  farbigeo  üu  den  faib1os«ii  Körpercbeo,  waa  schoo 
bei  Lebzeiten  des  Kranken  an  einem  Tropfen  unter  dem  Misoroscop 
unt4^r»uchten  ßlulü«  »icb  hprau»$trllt,  bj^lräj^t  naoti  Mt-ckel  7:  1  bis 
2:1.  Id  einem  Falle  fund  er  in  der  Leiclii;  mit'  acht  fHrblose  Kör- 
perchcn  immer  nur  drei  farbige.  Abnahme  der  Zabl  der  rotben 
Körpereben,  od  auch  des  Albomens,  und  relative  /Zunahme  des 
WaKsei*»  g«bt  damit  Hand  in  Hand.*) 

Di*r  lenoämigche  Mil/.tiimor  ist,  wie  da»  Microwwp  orgiebL  (rine 
reine  Hypertrophie  oder  vielmehr  U yperplÄsir  dor  Milzpulpa, 
d.  h.  eine  Vcrmebrang  ihrer  normalen  zelligen  Bcatandiheile.  Wo 
an  chronische  Mil/lumor,  den  man  durch  Palpation  und  Percussioo 
erkannt,  mit  dem  Befunde  der  lipucwmie  ooTocidiiL  kann  man  «i:bon 
wahrend  des  Lehens  mit  Sicherheit  die  loucrimische  Hyperplasie 
diai;no>lidreo,  in  welcher  indess  gleichzeitig  noch  anderweitige  Ver* 
ändcrungen,  Infarclo,  Exsudate.  Eiterbeerde  (Rokitansky)  beste* 
hen  können.  Das-S  übrigenH  auch  Verkleinerung  der  Milz  mit 
Leucämie  einhergehen  kann,  beweist  ein  von  Vircbow  ')  mitge* 
tbeilter  Fall. 

3)  Chronischer  Milzlumor  nach  WechGeificbern,  b«r* 
vorgegangen  aus  den  wiederholten  Schwellungen  während  der  An- 
rolle der  lulermittens,  aufangü  locker,  »pfiter  resistcuter ,  aber  fast 
wie  die  Grosse  des  leiioimiscben  Tumor«  erreichend.  In  einer 
Re.ibc  von  Füllen  verdankt  diese  Ao^chwellung  der  Milz,  der  so- 
genannte B  Fieberkucbcn " ,  der  massenhalten  Ablagerung  eines 
scbwarzbrauifen  körnigen   Pigmentes    ihre   Entstehung  (Pigment- 


*]  $eher«r  fand  im  ninl«  b«)  LaaciimU  einnn  ii(o«»«n  Thttl  d*r  B««Und- 
lh«lla,  wetcbs  er  [Vcrhsndl.  d.  phji. -med.  G<*nH«rli  lu  Wiirr-Iiurgi.  II-  p.  SM) 
Id  dar  UililliiiislRkiilt  nBchgpwIciDn  halt«.  nÄmlich  IlTpomnihln,  L«Ioi,  EmI^, 
Amaincn-  mid  MltnhiinitTG.  Hierum,  «o  wie  au*  dan  lon  Vlrnhow  mit  »«Iiar- 
tfr  Kritik  daritetcgitn  Thntl.»tnnii<>n  wird  r*  aolir  nfthr^chclnlich,  daas  dia 
Maas«  der  (ariilonen  Körp«rchrn  niii  drr  MIU  und  d<D  Lj mphdrütan  in  dsn 
DlnlMtOm  hineingelangt,  im  ernten  Falio  dnri^h  die  Hiliicii*,  im  iHoIUD  darcll 
die  I,jiDphgcfii*c,  Moloicliott  (Miillar'a  Ar«1u>,  tS&3)  hat  darcli  Vtrfluoba 
•H  Piachen  die  Bildung  der  [arbloneii  Blulltärpcrehon  In  der  Milt  athr  wahr- 
afiheinlich  gemaclit,  nnd  et  acbeini,  alii  ob  ein  geringer,  a>irr  andaufriidar 
Beitiuiiand  dnrch  BcrTorrafniig  eiaer  .Hrporplaaie*  dar  Milt,  wla  aloh 
Vireliow  aaadrüokt,  die  logenannic  .lienale*  LeiiEÖmie  hei(icizaführ«n  t*raiag, 
«■hrrnd  er  die  .l^mpliaciaelie*  Leacämie  anr  eine  IIjprrp1n*ie  der  I.jmph- 
dniaan  aurückfdhri.  Eine  Irana it oriaet e  Lcucäfnio  (Virehow'i  I.euoo- 
ajitioa«)  komtat  nietit  aellen  in  puerperalen  und  «nTiündllehcn  Znctändcn,  l«i 
lyphua,  in  der  Cbolera,  b*i  arnt«!)  Eianlhemen,  in  der  Graildität  vor,  and  loh 
erinntrs  daran,  dua  iiolcr  aolelitn  Veihälmisien  häuBg  annli  der  acut«  Mlll- 
lumor  [p.  831)  nehat  einer  AnBcIioellnng  der  l/mphKtiiohtn  und  Ch;lnidril*«B 
Rfinndeu  wird.  (Vrr|;l,  übvr  Loueämi«  nooh  LÖi«hner  nnd  Lambl,  ■*»■  d. 
FrsDt-JnaepS  Kindarapital  in  Fra«.  I.  p.  366.     Prag.  IS60. 

')  Virebow'a  Arohl»,  V.  I.  p,  M. 
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■Ui).  Nach  den  Untvrsuoliiingeii  von  II.  M  ec ke  1  * ) .  V  i  r- 
ekow  *),  Hrfiolil»),  Planer*)  und  Prericbs ')  findet  aiob 
ucfa  eingcwunrcltpo  Wechsel  fiebern  in  der  meisten«  »ergrösserten. 
iKWtileo  noriualgruHSin,  «eilen  Ti,>TklviiieHt-n,  c)iocolttil<-n-  oder  tio- 
Ittlbrauof-n  Mük  ein  Pigment,  wi'Icbcs  in  Form  golbvr,  bfauner  und 
«hnm;r  Künicbt-nhAntcu,  daneben  aucli  in  Form  deiitUvbcr  isil 
UfmbraD  und  Kern  versehener  Zellen  in  einer  ffirbloeen  verkleben- 
ita  Subel«nz  eingeb-itet  ist.  nach  Ili^scbl  besonderit  in  unmiHel- 
taiw  Nabe  di^r  (Irfisdi-,  nucb  Mcckul  gleich  in  «.'«ig  durch  die 
|in(i;  Siib^Unz  d<T  MÜz  /.«-rstreut.  Die«  Pigmrnt  findet  sich  ui- 
Binlist  aucb  f«Ht  immer  in  Üer  Leber,  welche  tnristeos  vergröswrt, 
mblgrui,  echwärzlicji  oder  ohocoUdenfarbig  eredieint.  iodem  aicb 
dit  Pigment  in  den  CBpillargrfTitis^n  der  Pl'ortader,  der  I^eberveDen, 
teftiM  hl  dt-n  Ai^leii  di-r  Arti-rtn  hcpaticu  nngebüull  bat.  Vir- 
(how  bc!(ibai;iitet<.-  «tich  i-ine  Pigmcntirung  der  Li-beriellcn ,  wäb- 
fTwl  Frpriolis  dipsetben  entweder  normal  oder  mit  Gallcnhnuin, 
F«tt  oder  Sp^-ckstoffen  ioliltrirt  fnnd.  Aehnliche  Veründeningea, 
wie  die  Milz  und  Leber,  pflr-gen  dio  I/^mpbdrüsen  darzubieten. 
Sprakige.   ftmyio'idc  Dcgi-nftration  der  Milj;.    Lcb<'r   und  Nieren    ist 

ritf-itig  nicht  selten  bi-ob«chtet  worden  (Frerlghs.  Ducbek  '). 
diesen      Befunden     verbinde     »ich     die     unter    dem     Namen 
lUelanamie"   bt-ecliriebene   ßlutrerÜnderung.    indem  sowohl   int 
Rlole  d*^r   Obducirtcn,    wie    in    dein    durch   bchröpfen   entzogenen 
Biote  der  bt-treAenden  Kranken    neben  einer  Vfrmelining  der  farb- 
laam  Körperchen  immer  eine  grosov  Menge  bruumr  und  schwarzer 
P^entkömer    und    Öi-bolleu ,    nach    Virchow,    Frericba    und 
Beckmann   sogar   deutliche   PigRK-nlzellen,    znmal   im   Blute    der 
Plbtladi-r,  gefunden  weiden.     Wenn  auch  noch  nicht  «icher  erwie- 
fta,   ist  es  doch  sehr  wahrscheinlicb,    da»  die  Milz  die  Ursprung- 
liehe  Bildungsstätte  dieseg  Pigmentes  aus  eitravasirtem  Blutrotb  in 
Folge  oft  wiederholter  Hvp^rrimien   und   kleiner  Ilümorrhagicn  ab- 
liebt,   und    dass  es  durch  die  N'^ena  licttalis   in   die  Pt'ortader  und 
Leber  gelaugt,    hier  zum  Theil    in    den  Captllaren   stecken  bleibt, 
ibdlweiM.-    aber    hindurchgeht  und   in   da«  übrig«  Gefnessyetem  ee- 
laagt;    denn  auch   in   den  Capillnren   der   Lungen,    in    denen    der 
jcraneo   Ilirnt^ubstanz.  die  daduich  «bocolade farbig  oder  scbwärzltvh 
mtebeint  |selir?iter  in  denen  der  MarküubBlanz).   wie  in  den  Capilla- 
rra  der  Nien-n  und  der  Haut.    i!n<li-t   man   dii?  Anbäufungen  jenes 
Pigmentes,    woriitis    sich    das    graue    oder    bräunliche    Colorit   der 
ioiergn  Haut  und  der  8cb]eimhäute  erklireo  lüwst. 


ij  OtutKbt  Klinik,  ISbO.  |>.  SO, 

0  Tlrdbixr'n  Aiühiv,  11.  |>.  694. 

*}  ZvIlMtir.   dar  Wicnai  Acril«.     Jvll   ISM. 

'}  Wl*D«r  /■li««hr.  X.   ISH. 

•}  Oinai>.  7.»\»ei>t.  Vt.   B.  1856  i.  Klinik  i.  Ub«rkraokh.   I.  396. 

*}  rn(«r  VUrMlJahnMbr.  hX.  ISM.  |>.  73-197. 
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3)  D«r  amyloid«  (coM»idr  odf-t  8p(>okige)  Milztumor, 
kommt  unt(?r  denselben  VcrbÄltiittuicn  wie  di«  analoge  Degeneration 
der  fj«l>er  (p.  IV),  und  {Gewöhnlich  mit  derselben  und  nmjrloider 
Entartung  der  Niereu.  der  L^ruiphdrÜM-n  und  vieler  kleiner  Arte- 
rien combinirt  vor.  Die  Vcrgrcmsening  der  MÜe  ist  dabei  in  der 
Regel  nur  massig  und  wird  nur  dann  itcbr  bedttutt^tid,  wvnn  gl«icb- 
itettig  einßicbffi  Hypprtrophie  oder  Pigmentirong  b<-«tcht.  Die  Kän» 
der  der  vergrösserten  Speckmilz  sind  abgenmdet.  das  ^anze  Organ 
glatt  and  prall,  von  derbteigijj;er  Coiitiiätenz .  die  Schnittflüt-he  ho- 
Dtooen  (niii'  von  den  Italkin  des  Mit/grrüstcit  uiittTbrnchen),  »peok- 
ähmkih  gtünzcnd,  niit  dtircliüchcincndcii  Kant«n,  von  dunkdrotb«r 
bis  blosarötlilicher  Färbung.  Die  mici'osoopische  Untersucbung  er* 
giebt  eine  amj-loTde  Degeneration  des  Milzgenebea.  wobei  m- 
näcbst  die  Follikel  unter  gelblidlier  »der  graner  Trübung  ihri»i  In- 
halte« in  nadelkopf-  I>i.»  hanfkorngro.yae  gwUertsirtig  ttu»s«hende  Kör- 
ner Tcrwandcil  werden,  deren  Centrum  durch  den  daselbst  befind* 
lieben  nnvcrrtndert<>D  Rest  des  Follikelinhaltes  meiatcns  weiss  er- 
»dieint  (SagomilK).  Später  gehen  auch  diit  Zellen  der  Pulpa, 
die  Trabekehi  und  die  Wände  der  Arti^rie»  die  nmyloTde  Degens 
raüon  ein,  welche  durch  .)<>dir>siiMg  und  Seliwefelsiiure  die  bei  Ütr 
Specklebcr  (p.   79)  erwähnten   Farbencerrinderungen  darbietet.') 

4)  Chrooistiher  Milztumor  durch  Iljpcräoiie,  meisteos 
in  Foljie  mechaniscber  venöser  Stauung  bei  Krankheiten  de«  Her> 
zen«,  Cirrhotte  dei'  lieber,  Thrombose  iler  Pfortader.  Vielleicht  g^ 
hört  dahin  aneh  die  MilKunschwellntig,  welche  bisweilen  in  Verbin* 
düng  mit  Anomalien  der  Menstruation  vorkommt.  Schon  von 
älteren  Aerjtlen  (Portal)  wurden  MihauflehwoUungen  vor  dem 
Eintritte  der  Periode  bei  jungen  Mudchon  beobachtet;  dasselbe  ge- 
KObieht  in  den  climacterischen  Jahren,  wenn  die  Menses  zu  fliemen 
Hurbören.  Hensinger  heobiiclitete  bei  einer  4"?jr»hriRcn  Dnme  ein 
halbes  Jahr  lang  vor  der  Ceseation  der  Regeln  bei  jeder  Periode 
eine  schmerzlose,  aber  Dyspnoe,  Uebelkeit  und  Ohnmacht  veianla»- 
aendc  .\uAchwellung  der  Milz,  und  Heinrich  berichtet  von  einem 
Mädchen,  b«i  welchem  sich  nach  der  Suppression  der  Itegcin  ein 
entzündlicher,  spüter  chroniseher  Milztumor  entwickelte,  der  sieb 
mit  Anfallen  von  Manie  verband.  ITeberhaupt  sieht  man  obroniaohe 
Anschwellungen  der  Milz,  welcher  Art  sie  auch  aein  mögen,  bei 
zufällig  eintretender  Amenorrhoe  oder  kurz  vor  der  Mi-ii.->lrualion 
bisweilen  erheblich  zunehmen  und  sehr  empfindlich  werden.  Um 
so  bemerkenswerther  erscheinen  diejenigen  Fälle,  wo  eine  bestehende 
Milzanschwellung  sich  während  einer  Hchwaugerschaft  tbeilweise 
oder  gänzlich  zurückbildet<- ,    wovon  Orotanelli*)  und  Andere*} 


>)  Vlreho«,  in  dcMon  Ar«ht*,  VI.   1,  u.  »,   iib'i  und  VIII.  |.  |SS5. 
*}  AnitHadftr«.  ad  rariM  b«iiI.  et  ebron.  splanllMis  liist»rtas      Florvali»« 
1811.  p.  *» 

'}  BBllvt.  K«ii    de  thir.  T.  XXII- 
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'    Tiittlieilcn.    leb  selbst  sah  cmta  naob  Intermittens  turäck- 
ii   MiUtiimor   bei   einer  jungen  FrAu  wiihrciid  d«r  Cimvi- 
lilit  ütt  güizlich  »chwiDdcn.  — 

Symptome. 

ClifPiiiMl)«  Aii)iobwrlluDg<.>n  der  Milz  athen  wir  oft  mit  üos* 
duaklra  Symfitompn,  js  solbiit  ganz  Intont  Terlaiifen-  Im* 
odefe  vcrliiuft  dns  erste  Stadiam.  in  welchem  sieh  die  An- 
«kimllun);  ullmali};  entwickelt.  Rit-ii4t>iijt  ohne  die  Aurnierk^amkeit 
"Ifr  Krankcu  zu  errt-gen.  Die«  geschieht'  erst  dnnn,  wcna  dio 
Enakboit  so  weit  girdicben  ist,  daw)  sie  sich  durch  ein  physicali* 
1^  Merkmal,  dca  Milzlumor,  kuodgiebt.  Vielo  Symptome,  di« 
■n  hier  in  den  Compendien  angegeben  Ündet,  erweisen  steh  in  der 
PtuiR  al*  mehr  oder  minder  uncii verlässig.  Dahin  gehört  x.  R. 
Dborr  JwbmiTz  oder  Kmptuidliehkeit  in  der  Milzgvgond,  ein 
Bptoin,  welches  nicht  allein  sehr  büuiig  fehlt,  sondora  auch,  wenn 
irorhanden  ist.  eben  so  gnt  von  anderen  benachbarten  Tbetleo 
ükrcn  kann.  Wie  oft  bort  man  nicht  eini^  dnrch  Gasamtamm- 
io  der  linken  Klexnra  coü  bnlingten  Schmers  unter  di-m  Na- 
„Milzslec-hen"  anf  die  ganz  iiniK:huldigc  Mik  beziehen'.  Eben 
wenig  können  const'nsucllri  Schmerzen  in  der  linken  Sobuher 
bmI  in  linken  Arm  als  aaaS9;iebend  erscheinen,  wenn  sie  sieb  nicht 
M  uiderrn  zuTerlüasigeren  Merkmalen  vf^rhindcn.  Nur  die  forg- 
U^  neriifkj'ichtigung  der  Vtrhrdtnitise,  unter  welchen  diese  und 
iahdie  untergeordnete  Symptom«  auftreten,  vcrmiig  in  den  letzte- 
DB  die  /eichen  einer  verborgenen  chronischen  Milzaffeclion  zu  er- 

Dm*  selbst  bedeutende  Milztiimoren  bei  Tollkommenem  Wohl- 
h'liDdcu  bestehen  können,  ist  unEweirelhnfL  CruTcilhier  bc- 
rithtM:  ,Je  donne  nies  soins  depute  plusieur»  Honees  h  unc  jeuoe 
■Une.  dont  la  rate  enorme  ä»  concilie  avec  l'elat  de  »ante  le  plus 
Mriaianl.'  SulKit  eine  zweimalige  Gravidität  und  Entbindung  ver- 
^'^"^nft  üble  Folgen.  So  lics^eo  sich  noch  mehrere  wohl  oonata- 
<ile,  z.  B.  Ton  l'ortnl,  anluhreu,  die  uns  um  so  weniger  in 
E^uuoen  setzen  können,  als  wir  auch  bei  wiohligcn  Leberkrank- 
*«»«  eine  ähnliche  Latenz  öfter«  gefunden  haben.  Auch  hier  bil- 
r  Jic«p  mir  die  Au!)i)ahme;  in  der  gioSHen  Mehrzahl  der 
^eigt  sich  eine  It«ihe  von  Symptomen,  deren  Erörterung  und 
hmang  008  zunächst  beschäftigen  soll.  *) 


bva  «o  Ott  ttigt  (Irli  die  Laiciii  Ixl  der  Atroph!«  der  itilt,  wl«  bI« 

«dfr   In   Kolg«    i*»S«   *erkB«((egsTi|;ciifr   Enttätiiliingfliirof-PBtr    hit- 

tooimt      IM*  Ulli  kann  hitr  bla  nuf  dl«  Hntfin  llirM  n«rni*l«D  Vo- 

'**>M  lud   n»fh  »«br  ndiitid  vrsdliHiittD,  toit  rDn>«tig«r  (ttfallrlfr  f»rllon««|. 

K<>>.  sB.t   irrai'lirttr  «d«r  >crinindert«r  C«a«i*(4ni  ilirtr  I'ulp*,  obii«  dBM  ts 

Kr«.ibeiBiingen    bfai«Thl>*r   KPwtwn    «*rrn.       Abgfi«iih*n    von 

.  Mrr»  dt*  itAiiif:^  Rxailr)i«ilei>  d'r  MIU  otinn  Naebib«!!  arlra- 

(•bsM«,    laliia  Idi  ao«b  den  (olgindan  von  Btrihol  (0«tl«rr.   »««Ile.  Wo* 


Killt  umoran. 


1)  GesiobtsForbe.  Dos  ^mlTtOI^ndsle.  von  allen  U«obaoh' 
b«rTorg«hob«^ae  Symptom,  welctie«  den  Wrrjaobt  cIih)  Arzt«a  itofon 
auf  eine  chroniflchc  Milzkrankheit  leDken  inttss,  ist  diu  llnotfarbG 
der  Kranken,  wetchn  mit  derjenigen  des  weissen  Wachse» 
entschiedene  Aebiiliclik<-iL  Iml.  Ivinin«!  gesehen,  ist  sie  immer  glvtcfa 
«iedrr  XU  erkennen  und  wird  nur  svlti^n  trüg«-»,  itumal  wenn  sie 
steh,  wie  fast  immer  g«>schiebt,  mit  einer  wcisslivh-bUuen,  perlartt* 
eea  t^aibung  der  Albuginea  und  mit  Bläss«  der  Augenlid-  und 
MuDdRchleiinbaut  Ti-rbindel.  Wiederliolt  bin  ich,  bei  Kindern  und 
Erwaolisrnen ,  fast  »ur  durch  dir«  rigenthütu liebe  Coloiit  «iir  Un- 
tereucbuDg  des  liak<'D  Ilypoobondrium»  und  AuJÜndung  rtncq  Mili^^ 
tumora  geführt  worden.  i^l 

Die  Ursache  dieser  Färbung  ist  einerseits  <lio  bei  Milzkrao^^ 
boiten  fast  immer  kii  couMatir^ndo  Abnahme  der  rotben  Blutkörper- 
chen, aodtTcnteits  in  vit-bn  Füllen  (bfini  kucümischen  Twmor)  di<f 
bedeutende  ZuDabmc  der  tarblosen  Korperchen  (p.  233).  Aul'  die 
begleitende  Anämie  sind  dann  auch  die  blasenden  oder  rhylhmisi:fa 
smameuden  Gerüusche  zu  b<'zieben.  die  mau  unter  solchen  Verbält- 
niseen  nicht  selt<^n  an  der  H^rsbaüis  imd  in  den  grossen  Halsge- 
fMWn  wahrnimmt.  Seltener  «tnd  diejenigen  Fülle,  in  welchen  die 
Hautfarbe  einen  grau-brüuniicben,  diiukleo  SeUiinnier  darbio- 
tet,  entweder  allgemein,  oder  nur  ptuiiell.  wodureh  das  Gesicht  ein 
mulatteiiarliges  Anziehen  bekommen  kann.  Hcusinger ')  beobaoh- 
tctc  ein  ITjübriges  noch  nicht  menslniirtes  Müdohen  mit  einer  cnor- 
inea  Milz&DHobwellung  und  einem  so  uun'uU'nd  tluiikh-n  ^'rtiitlichon 
Teint,  dass  sie  es  nie  wagte,  sich  mit  entblösstcm  Gesicht  au)'  der 
Strasse  zu  zeigen.  Diese  Fiu-bon^'en  beobachtet  man  fast  nur  bei 
denjenigeu  Milzanschwellungen,  welche  in  einer  Pigmcntanbnurung 
begründet  und  in  Folge  intermillircnder  und  SumpHSebur  entstan* 
im  «tod  (p.  23'2).  Die  »(genannte  Melanämie  bildet  in  dieser  Bc- 
ziebuag  einen  Gegensatz  zur  beucämie,  welche  gerade  die  nach 
Intermittens  zurückbleibenden  Tumoren  der  Milz  fast  uiemaia  be- 
gleitet. *) 

Während  ein  grosser  Theil   der  mclanümischcn  Krankheitsfall« 


ehcncehr  21.  S«pi.  ISH]  D)it~«llifillFn  Fxll  nu:  Kin  Mtiin  l>fliam  «inv  Bsud 
wand«,  durcli  wolctic  die  Miti  torfirl  Ac^ht  T«k*  l>lirlj  *ii>  in  dieofr  !.■ 
■uhwoll  an.  fkolie  upd  tcurd«  abgnclini'tnn.  Diu  WuniJ*  hvili«  nnil  d«r  Hl 
blivb  nocb  13  Jfthr«  gcaund  tm  Lcb«n.  In  d«r  l>*t«l>a  fHiid  m*»  nvr  ttn  ki 
••lDu«Egroi>e>  mii  dem  Mngrri  (rat  tprwMhi^n«»  ^inck  Mlli.  Varj;!.  mni 
d*u  Ton  Sieben  (p.  ZSi)  miigcthvitltii  Kall,  wo  dl*  früher  rertrütittrir  Mi[ 
nur  noeb  ein  H  QaidrktEull  ftotMt  und  3  Linien  dk-k*»,  fcti  ooiilrihirb 
Upp«han  mii  graoiitirivr  OlicrBacb«  ilamicllt«.  Dt  Kranke  slarb  am  Tyfihu*, 
an«)  a«  iai  dalivr  ftagllcli,  ol>  die  f^tt-abkn  iind  Ki-?li;ma»eti,  w«l«he  Stö- 
bert anf  di«  Miliol>»«leM  beliebt,  uiclil  dar  lypIiOsfn  Affrolou  (uioMfarsl- 
b«n  »lad. 

■)  Naebir««e  ii   a.  w.  ISS3.  p.  4S. 

*)  Uaber  Kelaaumle  und  dann  UietbvlnuuKeii  t«t|iI.  beMndof«  Prartal 
I.  p.  3S»  a.  9. 
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■rährrnd  d^-s  Bpstphena   dr-r  Int<>nnitteii8  odpr  baM  Dtcb  dcr- 

Miitrr  Hirii/Hfulli'u  (Sa|>or,  IMirirn,  Coiivulsionen),  typhösen 

n<Jr-i-  diiroli  Cit|>illarob«tnii.'4ion  in  diii  Nie»n  uuter 

:  _        :    I    der    Altniuiiniii'ie,   dee    Hnrarrli-nlion    und    Urämie 

lioh  andrt.  beobachten  wir  biawutleii  aiicb  Fälle,  in  wolclu-n  du 

ipot  nicht  Rf)  iiia)i»['iib»rt  gt-bildct  /.u  wcrdpii  scheint,  um  bedralc- 

ViT»U>[il'ini^'-n   der  Cii[iil  iiri<n   iii   li'li^tis wichtigen  Organen  xu 

ugrn.     Niii'ti   ftb;;*'laii('"n'T  Intfriniltt-nt!   bliibt  vielninlir  aar  die 

tlluuf;  ik-i-Milx,  Bllfuralla  »iich  der  Leber  miriick.  dt.-ri.-n  mclanimi* 

Dedeuluiig  durch    das  aschtiirbigi'   oder   brätiol  ich  gelbe  Haut- 

rit   btricundot   wird.      Im   Sommer    IS59   hatte   ich  Itelegeabeit, 

Eotibpiitimg   ui   xwiH  Ktuifb-iitcn  aus  Mcoctco   i:u  beobsohton, 

li«  mich  Wliiirit  einer  xn  braniilienden  ßrunnencur  ooosultirt«n. 

bwteu    wipdi-rbult  Monate   lang   «ii    den    tropischen  WeobseU 

^'litten,  und  botin  nu»  eiiii>  bis  g<'g<-n  die  6.  Rjppe  hinaaf- 

je   Milz    imd   eine    den    Kippi-nrund    um   mehrere   Querfioger 

nilfi  Leber  nebtit  gelbbraun  liohcm  llanloolorit  dar,  ohn«  dua 

CoDJuuctiTA   oder   der   Ilam   Spuren   von  Icterus   wahrnehmen 

Ihre  Klagt-D  bezogen  üicb  eb^'ii  imr  auf  Verdaiiuag&stönui- 

Tnvchiodener  Alt.  ^tubl Verstopfung,  bypocbondrischH  VerAtim- 

Eino  Cur  in  Cnrli)bad.   welche  mir   bei  dem  Mangel  der 

AMrmte  indtoirt  Bcbiou,  bekam  ihnen  varlrefflich,  imJem  beide  Or- 

Pn  betiJchllicb    abschwölle»    und  dio  Hautfarbe   bedeutend  heller 

dt     In   einer  Kweiten  Reihe   von  FÄlleii   tretr-n   aber   die  8ym- 

idiT   Anacmic    und   Hydracmii-,    wie    bei    andrrni  chroniflcheo 

luicti  iiinxu,  so  das»  von  der  Anwendung  alcaÜM-ber  Tber- 

ibgeaeboD,   und  stAtt  deren  Chinin.  Ei&cnpra parate,  der  Frao' 

aen    und    ühnliohi-    eiaenhaltige    Quellen    veivucht    werden 

In  einer  driltf^n  K^-ihr-  endlich   macht  sich   die  Pigmeot- 

ing   d'-r   I.i'bereapiUart'n   dureh   Stauungen   im   Gebiet«  der 

in  ähnlicher  Wiib-?  geltend,    wie   es  bei   der  Cirrhow  an 

'mt  früheren  Stelle  (p.  88)  gejtchildert  wurde,  duicb  Hlntungen 
Hag'n  und  Dann.  Aiwite«.  Diarrhoe:  ja  (.>«  kaun  achlieMlioh, 
Aaaio  «ri<'  boi  anderweitiger  Obturntion  der  Pfortaderiicit««,  in  der 
xum  Schwunde  der  /eilen  und  zur  chroniachen  Atrophie  der 
eo  kommen  (vergl.  p.  95). 
9)  blulungen.  Auf  der  wachsbleichen  Haut  vieler  Milzkmn- 
braierkt  man  an  ver^hirdt-ni'u  Stellen,  im  Gesiebt,  auf  dem 
den  Extrftmitüten  kleine  dunkelviolette  Hlutextrava.<iate, 
liiD,  Purpura.  Die  Menge  deruclben  ist  «rhr  verschic- 
k.  bald  sind  ea  nur  vereiotelte.  bald  ni>zrihli;,'e.  wek-be  d<-r  Haut, 
ich  e«  bei  einem  mit  bedeutendem  .Mil/.liimor  behaltet''n  1  ^jäh- 
Kindn  b<'ot:avbtetr,  ein  ge^prcnk-ltes  An.ii-lien  geben.  Auob 
w  Kibcuiane  Bindegewi-be  kann  der  Sitx  von  mutextranMten  wer- 
^.  was  Piotry  bei  mehreren  Milzbranken  in  der  AcluelhÖble 
Wiaclitftr.  Auch  üaemorrhagien  der  Schleimhäute  kommcD 
ütbtt  H-llta   vor,  xumal   profuses  Naieobluten   (oiobt   blo«  aua 


deoi  liokeo  Nasenloch e) ,   hUweiloD   von  kaum  zu  stillender  eraet 
l^lciidtT  liit(.iiäiUt  '),  ferii'-r  Blutbrvoben,  w«lclies  sclion  »oo 
alten  Avrztcn  aJs  ein  häufiges,  von   einigen  (Marcus,  Fleiecfal) 
sogar  aU  ein  iunstantea  Symptom   tod  MiUkranlchcit«n   safgelolirt 
wurde.     Daas  diese  Ansicht  eiue  irrige  ist,   unterliegt  jetzt  keinem 
Zweifel  mehr.      Da.^   Rliilbrivhon    i8t   uiclits   weniger  aU   oin   con» 
•tantcs  Sjrmptom  der  Milzkrankliciti-n,  denn  j<-<lcm  Arzte  werden, 
«io   mir  seihst,   genug   Kranke  dieser  Art  vorgekommen  sein,   die 
bis  zu   ihrem  Tode   nicht  ein   einziges  Mal  Blut  eibrochen    haben. 
Auch  erkennt  mau  bei  eiuer  sorgfäitigoren  Würdigung  der  Vcrhült- 
nisae,   daas   diu   hei    Milzlnmoren   vorkommende   Kiiitbrechen    oiobt 
von  diesen  unmittelbar  uhliüngig  iat,   dass  vielmehr  beide  Zustände 
aus  einer  und   derselben  Quelle  stammen  können,   z.  B.   von    ciarr 
Cirrhose  der   Leber    oder   einer  Vergeh  lisssung  des   Ptortadenttatn- 
mee.      Wo  man  daher  einen   mit  ßlutbrechcn  verbuitdciirn  chroni- 
schen Milztumor  aiitriffi,   s»llt<^'  man  nie  rergäumcn.  die  Leber  in 
rüumlioher  und  üinctioneller  Bezicliuiig  recht  genau  xu  untersuchen. 
Vcnjleieht  man  aorgftiltig   diejenigen  Beobachtungen,    welche   x.    \i 
tieusingor  in  seinen  „Naohträgen"  Ku.iamuK'ngestelll  hat,  tio  wird 
man  finden ,  da^s  foHt  in  allen,  wo  unter  den  Symptomen  Blathre- 
cben   und   blutiger   Stuhlgang   (Melaena)    aurgeHihrt   sind,    bei   der 
Seotion  gleichzeitig    eine   Erkrankung   der   [Jeber  augegebeo   wird. 
Wo   diese  Angabe  fehlt,   ist  das  hepati§che   Leiden   oder  die  Ot^ 
struction   de4   PfortaderBtarames  dennoch   nicht  unbedingt    voa   der 
Haod  zu  weisen,   da  alle   dieä(>  Heobachtutigi-n   aus  einer  Zeit  her- 
rühren, io  welcher  die  pathologische  Anatomie  noch  in  ihrer  Kind- 
heit lag. 

Wie  leicht  nun  auch  unter  den  eben  ang^ebenen  VerhÜltniasen  der 
Mectuknismu.i  der  den  Milztumor  begleitenden  Mag«n-  und  Darm- 
blutung zu  erklären  i»t,  «o  schwer  dürfte  dies  in  denjenigen  Fällen 
aein.  wo  die  [<>rkrankung  der  Leber  oder  der  Pfortader  in  der  That 
fehlt  und  die  Blutung  daher  unmittelbar  von  der  Milzkraukheit  ab* 
ftuhängen  scheint.  An  hypothetischen  Deutungen  diese«  Zusam- 
uenhange«  fehlt  e-s  iiau'irlicb  niclit,  und  der  sieh  dafür  intcressirende 
LMer  mag  darüber  die  Angaben  von  Heu»inger  und  Heinrich 
vergleichen.  Kur  in  vcreinzetton  Beobachtungen  gelang  es  bisher, 
den  Ursprung  des  Blutbrechens  bei  der  Seotion  sicher  nachzuwei- 
sen. Hierher  gehört  ein  von  Nonat')  beobachteter  Kranker,  wel- 
cher nach  einei  langwierigen  Intermittens  von  profusem  Blutbrechen 
befallen  wurde.  Htm  violett  wi<;  Weinliefe  aussehende  Blut  schien 
organiift^he  Trümmer,  ähnlich  den  Mil/zellen,  zu  enthalten.  Als  der 
von  diesem  Leiden  völlig  genesene  Patient  später  an  einer  anderen 
Krankheit  starb,  fand  man  bei  der  Section  ein  alte«  vernarbtes  per 
forirendes  Magengeschwür,    welches  mit  der  Milz  verwachsen  wc 


>>  Heinrich,  I.  o.   p.  IAO;  Basbciittr,  1.  e.  p.  654. 
<}  Gt.  dn  h«p.  IS46.  Ko.  IM. 
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M)b»t  iVMbim  wHk.  v<>rMlifumpft.   nbg^platut.  nur  nooli  rim 

ptriphrrtHoliiMi    (ivwebp    b^at^hend.       Dss    PBronchvin    ww 

Ueh  gi'NcliTrundim   und   nur   mit  Mühi-   lieawn  sich  Spuren  d«f 

(wse  niiffindcn.      Hior  w»r  u\*a  diircli   du  pcrlbfir«a(le  Oe- 

wür  nnc  Kiipliir  der  erkrunkt<>n  Milzpulpi»  in  den  Magen  liiaeiu 

Div  oboo  (p.  22'2)  crwähnlcn  UDtersuchungea  von  Kölliker 
AitiliT«.-!!  über  die  Cootractiliüt  der  Mils  veranlusteD  Siebert, 
blulbrrclitii  tou  einer  M-)b:«b!t*nd(gei)  CoDtraction  der  Milz  her- 
vrodurdi  dJMolbn  einen  Th).-il  ihn*»  Ktiitgfbitltes  >n  die 
:Tmc  bin^tnpYtWMu  soll.  Indem  nun  die  Ictxterc  in  dem  gcge- 
Zeiträume  nicht  allea  Blut  in  die  Pfortader  abgeben  könne, 
PH  in  die  mit  ihr  oommunioirende  Magciivene  und  durch  diese 
in  di'Q  Magen  zurück wdohcn.  Für  dies«  Th<^orie,  die  aUi>rdinjjs 
in  Bcwoise»  «ruangell.  liuifen  siuli  einzelne  Fülle  nnfuhrcti.  wci  uu- 
oittolbar  nach  einem  copiöscn  Blutbrechea  die  MilzgeechwnUt  zum 
^il  oder  gänzlich  (»Uabirte  und  dem  eistex^n  somit  gewtsaer- 
BMMen  eine  kritisobe  B^deiitunf;  zuerkannt  werden  muaste. 
FälU  dir^T  Art  Kind  iiidc««  j^nui:  dazu  nugrtbaii.  fin«  fmharf«  Kri- 
4  liCTauisxufTirdcm .  zumiil  der  von  Latour  ')  bwicblctc,  wo  eine 
Mcb  laugwiiTigor  Intcrntittens  entstandene,  „fiist  den  ganzen  Ilaum 
in  Bauchbohlo  ausfüllende  harte  Milzanscbwellnng"  nach  einem 
iMcdiofa  entstandenen  enormen  Illutbrccben  binnen  Motiatsfrist  völ- 
lig rcntohwunden  sein,  und  noch  25  Jnhro  spiiter  nicht  wiederge- 
Mrt  Mtn  «oll.  Sicherer  sind  diejenigen  Bcubaobtungffn.  in  dentn 
der  Mili^lumor  nach  dem  Uluibrcelten  nur  temporiir  veritchwand, 
■ch  einiger  Zeit  wii^ererAcbieu,  durch  erneuertes  Blutbrechen  aber- 
mU  eoUabirte,  und  dies  AlUrnircii  sich  mehrere  Male,  selbst  eine 
tUkt  von  Jahren  wiederbolte.  Dahin  gehört  der  folgende  von 
Sichert  (p.  326)  mitgethoüte  Fall: 

Seil  »«lireren  Jkhrnn  witd  mit  karten  Ünlctbrcf^IiDnKBn  U.  P..  nn  45- 

ittni«!  Müll«r,   «i-jt»))   ohrodiifliar  MiliaatohwrllaDK  ■"<   Krankriibiuii?    bo- 

,,     kndalt      t>ie  Mila   ■>!  in  die   Broitn  aai|[adehiit.   kinn  nidiC  gelVihlt  ««rilen, 

"ff  KtNsk«   iil   cblorouiäinüch    mit   Iriohtnr   grünlicher  Hau(rirb(iD){.     Der 

^^WU  iit  Kai,   ilio  Slälile  »ptolnn  iiu  Zicgolrotlio.      Bi«woileD    icbwjllt  di« 

^^^BKi  dem  G'braacli«  do«  Kitoneftlniiak*  allniilig  »b   und   d»  Auu«hen 

^^^^mnVeii  wird  tlwiA  hlülieoiler i  Uidreilen  orlodigt  aieli  die  MiU  ipoa- 

»»  lUrrdnlialto«  durall  denMagen  und  d^r  Krank«  bictol  (nao  tction 

Jh  Orittonial)  du  Bllil  dea  Morbu*  ni|;er  nippocruti*  dir.     Wir  bMchlT- 

Kftn  Ibu   4lfiB(lig;   Im   UauN«,    um    ilin    vor   der   fcbiillichcn   ßlnwlrkuag   dl* 

CItBu  ipinvr  Heimalh   id  tip«atir«n.      Der  letile  Anfall   itellta  t-lfh  fol^tit- 

4irMaMen  dar:   f.  retiali  WIrterdieniie.  bi«  die  »bnehmendo  Kür|>erkraft 


*1  Dir    •iiliene   Vanraebiung  eiaea   im    MBg«nraoilut   iiUindcn   Oeachnüra 
dar  Uli»,    ant    «aldie    ich    au    «ioet  niidcrcu  Stollv    nonh    tarückkooiiBBit 
taaa   auch,  wie  CruT eil  hier  (Aoat.  paifa,  Lii.  XXX  )  beobachtete,  aint 
|p«raU(t  EaifüDdauf  iii  der  UiU  sclbii  tui  Folge  baten 
')  Btatinter,  I.  ••  p,  16. 
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et  DDiBÖKticli  «n»«ht«;  dl*  MiU  ■rvrda  (mni«r  br«i(i^r  Bad  du  R«di3rt  l» 
«•r  bWiefaer.  M*a  dii|<«n[irla  ibn  too  dtr  Arb«it  aad  wollt«  vl»d>t  ml 
d*r  frühoren  BcbtoJlDns  bp-^ionna,  aU  ihn  (ilßtclicti  ObninaulitcgtfAhl 
and  Uvbolkett  aut»  ßi>u  waff«n.  Di«  TJonnadiung  nrgab  eiaa  badn- 
Mndo  R«dQctioD  d«r  Uilt  und  m*a  eikannta  hi«raci»  di«  g«*cli<h«M 
BDtlo«ning.  Nach  mpfarer^n  Stunden  »riülgte  «ebw»ripr  8tabtg«i{ 
sad  «r«t  den  foI);*nd«a  T*k  blatigei  Erbr«oh«n.  aber  cum  grÜHtn 
Tb«)!  auf  t~a«0niofff(eriai*lD  b«iM«head.  Iler  etDiualigea  Ulutuag  folgtr,  «i* 
M  In  der  Natur  der  Sache  lie);t,  vor1iu1i|[  keine  ««ilere  nach  ued  mM 
hüte  c*  nur  mit  eiD«m  hohen  Grade  ran  ßlatlerre  lu  tbao;  enonas 
K«pf«cbineri  mit  Scbwindi^l.  rroi]niMi(cr  iclivirrender  l'aU.  blu«od»r  (jM^ 
ÜMfasr  Berit«»,  iiarki-  Uf^ibunsizfrüiuf he  in  allro  ÜB(i*i<a.  B«i  i«a 
0«branoli«  von  Bothiroiii  und  dar  Tioct.  aromal.  acida  erholte  der  Knakt 
•ich  naeb  eioigen  Tagi>D.  Ziiori-t  rrrlor  dr-r  i'ula  aeiaeo  achvirreiKlen  Ck» 
ra«ter,  dann  ward«  der  ortto  Ilnriloa  wieder  |t«lia1I«a<r  aad  doa^i 
bieraaf  verlor  airh  der  Kopfiditn-^r«  iit]iJ  nach  <<inigoo  Wodieo  gio^  f- 
wieder  an  «eia  Gaa«hSft.  T>ic  Gn«irhl«fHrliP  iil  ««■Iimtitiig  btridi  und  if 
Mili  hat  5"  H6he  und  f  Rrnite.  ^-  Hei  detn  Oebraacbc  »on  EitWj'Mpt- 
rata«  beflodet  er  aicJi  in  n«nn»ler  Zeit  vorirefTlleb ;  er  hat  binrpi'tr■ndttKt^ 
perkraft  aar  Arbeil;  die  l>icnen*ioaoa  derMilt  öberM'hreitrn  Dicht  brtrM^ 
Ueb  di«  NormaliDiBMe,  *eia  Geaicht  itt  iiemlich  blübeud  und  maa  b«niwb 
nar  riueo    dilorotiHcbea  Schianaer. 

Eben  Ko  üieht  roaii   nicht  selten  die  in  Folge  roii  Ameaarrlioi 
enttteliiMide»  Mil/.aiiücUwelluDjjen,  deien  tclt  oWn  (p.  '234)  gedMhHi 
n«ob   erfolgtem   BlutbrroheD  sich   solinell   zurückbildon    und   ittam 
Wcvliscl  der  Erscheinungen  von  Zeit  zu  Zeit  wiederkehren,  bis  A't 
Catamenien  wieder  im  (iange  sind.     l^inigejKhre  hindurch  bekandnlU 
ich  eine  Fiau   in   den  Fünfzigern .    welche  ücit  dem  V^crtchteindm 
ihrer  Periode  fiuit  in  jedem  Frühjiihre  von  einem  liUtigeti  Druck  b 
der  linken  Seite  und  einem  UcITihl  von  Völle  in  dersolben  befallfo 
wurde.    Bei   der  sehr  cm|>(indlich''n  Untei-suchun»   lies   gesMimtoa 
linken  HypochondriumH  (ühlte  man  duim   eine   undeutttcho  scbwd- 
lung  der  Mtk,  die  tüch  indes-i  bestimmter  durch  die  P«rouMion  d«r 
untere«  Sciteiipartio   des   linken   Tlufrax    nachweisen   liera.       Unter 
allgemeinem  Unwohlsein  und  zitmlicli  lebhttlV-m  Fieber  nahm  dtese 
Anschwellung  während  mehrerer  Wochen   zu.   bis  copiöse,    blutii 
Entleerungen  durch  den   Magen   und   After  eintraten,    worauf  aÜe 
Erscheinungen  in  der  linken  beitn  inmrhulb  weniger  Ta<;e  sehwao- 
deo.     Gunz  ähnlich  ist  der  folgende  von  mir  bcobacbt^le  Fall: 

Im  Juli  1S49  meliluie  »ick  ia  der  Poliklinik  ein  SSjäliriKer  Maon,  waU 
MBi  leit  13  Jabrcu  regcliiiäsiif;  in  jodeui  Augail  an  einem  bvftigou  ABfnlli 
*n  dIu tbrecben  und  Mulnena  K'^lilt^n  lialle.  Ali  VurläDfer  dcrtelbis 
ward«  imnier  eie  laitigcr  Druck  im  Eiiigailriuni  ood  ini  linken  iljpo- 
ehondrinni  angesebvn ,  rcrbuiiden  mit  Vebi^lkcit ,  Zoiianimeiilaaren  TOft 
WaMer  im  Munde  und  Stuhl  rcr^toiifung.  Diai«  tCrM-Iirinaogoa  giagen  «t«a 
einen  Monat  dem  BlulbrecUi^o  Toraaa  and  waren  aucfa  bM  der  M«ltlan(  dae 
Kranken  in  der  Klinik  lagegeo-  Bei  der  Untrrincfaaag  fand  ick  ia  dec 
liaken   HSlfle    dee  Epigaitriuin»   und   i«    linkeu    Hf poeliondriam  aia« 
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Lu«i»r  den  1Ii)ip*nr«nd  torttvlttuif,  bei  d»  PoruitMioii  matt 
llirip.  Vor  drriiobn  Jalir^o  war  •inv  übpr  niii  J«lir  dtuomds 
Mtliriia  mit  T«rMti(nd^n4>n  'IVpi-n  T<iTkii«g«|;*ii(i*i>.  ii*«)i  dftva  Hadlifli«r 
t^  ikh  »«lir  tialil  d»«  Bliiltfrwtifo  «um  frtlfa  Mul  (•tngMt^lll  liatt«. 
B«  l'rodrome  df'iM'lb'ii  »ucb  jf Ut  wic<If>r  vnr)>k»tlpa  war«n,  v«r«tdD#U 
kh  mii  Atlcrlvat  uud  du  Sornia  IMI.  iaiii>riiidln«liiiii,  kooBC«  abor  dennoch 
ka  Awlirarb  dtr  BIuIodk  in  der  erat«ii  WogIih  dt«  Anguii  oklii  eiThin- 
In.  AU  ich  Tienefab  'J'a{[e  ipili>r  ii»ii  Kmikea  wieder  ui>t«rsa>!lite ,  fand 
iah  M  ni«inn«  KnUmiea  die  fivülii.tc  Aosohwellu  »k,  die  ohne  Zw*tf«l 
,  4fT  Miti  llueo  Sita  talte,  vcrscbnuBdeti,  Der  furncre  Verlauf  da* 
n«  itl  mir  OBbekannt  gcbliabBo. 

[lall  l>i-Dicrkv  uochmaXs,  iIkm  ich  ^Ini^  srlbNtitniidig^  Mitwirkung 

Hz  (litTcb  oif;pnc  ContTaction  ia  «olchi^n  Fülk-n  inimor  nur  alü 

ramricsPtif  Hvi)OlhPBf  belrucbten  kana.    Sollten  titclil  sorgfal- 

antilfimiücliit  L nKTxiühtiii^f'ii   aucli   hii^r  SlructuivccäiKiiTuiigi-n 

drr  Urbi-r.  /UDUl  OUiimlioiK'n  liiT  PforUilenuibbi'n  diircb  Pig< 

II.  s.  w.   orsehen.    in    drreii  Folge   ilir  Milz   m<-el>iuiisch    mit 

nbcttnllt    wird,    und    snilto   nii^bi  nach   crl'olgtvr   Kuplur   dor 

lls  voD  Stamiog  bvtroflV-ncn  Magenven'>n  die  EntlMmiig  des 

blutirn   dtirc'U   dii?  Vi'iin   liniialix   b^aoi-i'  von   Statteu   gebvn   und 

'MilzliiRiiir   Bi<'b   <lving>'inii-)»   virklfiii-rni   köoiu^ni'     Dift   inmlon 

iK-troiTi-nürn  Fälle  worden  ja   nach  Inttrrmilli.ne  b^'obachtet,    in 

Folge  PigmentanliBuCuDgcn   in   der  Leber  oiolit  seltaa  vor- 

der  Rog«!  tritt  gleit-bzHtig  odt'r   sehr  bald  nach  dem  Blat- 

auclt  blutiger  Stiiblgang   iHn,    mniM  in  Form   dunkler, 

{i?r.  stinkender  Aus'eorunKfn  (Milm-na),  für  wt-lclie  in   Hc- 

lonr  l.'rspnitix   und    Bedeutung   dasscib«   gilt,    was    eb^n   imiai 

brroben  aniicliibrt  wurde.    Seltener  beobaobtet  man  auch  Blu- 

joD  auj>  dctn  /ahnfl<-tsclie,  dm  Lungen,  den  Nii^ren,  deniUte- 

rolK'i    man   (iann   gewöhnlich   rincii  Murbiu  uiaculoxti«  Werl- 

.  «der  eiuPQ  Scorbut   vor  sieb   zu   haben   tncint  und   die   wahr- 

MitxJiiiNobwellung  mit  diesen  Kninkheiten  in  einen  Connex 

jen  Hucbt.   der  dnrob  diu  Crfabrung  am  Seolionstiscbe  kei- 

bicttätigt  wird.  **)    Von  B'utiiU!<tri'lungi'ii  auf  inneren  Hiu- 

Lhabe  ich  selbst  einige  Beispiele  bcubacbtet: 


.  Il^llflh    wir«    «t,    da«*   hei    sefar    LeileutsitiiM  Kuiattang    der  Uili    da« 
a'ti  itl   Afloi*  lienali*   lliBiinrnicif   liindr,  in  du  drgditttrlc  P.irriKh7in 
•rna'tT  Wriap  ciatsdriogtn.    und    dnlirr  n>il    um    »o    grötttmr  U*>*p  und 
in  dl*  Ton  drr  An-  licosliii  aus(shcaden  U><en**ce  (A.  G"<ro-epiplai<a 
iij.I    Ak    t'ii'r    hr*(r*)    lirb   «tiiüH*n,      Auf  dl**«  Weil«  künnie   allat* 
llyprrii^Miu    in   drn  Mafcnwändan    nnd  «ndlicb«  Kuptai 
rnlilflifn,     woliei    iad***    drr   cb«D    «röHctIg  CoUap«U 
■«■■•■iat  naek  dem  HJulbirchfu  noch  kvia*  Erkinning  6nd«t. 

Sam*«B-tIimn)*l4lterB  (Kvoliaaht    fibfr    d»n  Seorbat.     Berlin, 

I  Irin  l>p|  *cinrn    iahliei«baa  SMIIeaen  Soorbuiisahrr  Ant^hnellnngaa  4»t 

«nr  •>*  ntfiiBden  kab«a,    «o    glclehi'itig  Atrophie  oder  CirihosB  d*r 

■'-■1   ein*   «lafaBh*  8ta«ang«h;^raenii«),    nnd  W,  r.  Saaaaa 

.ilukbill».  IQ 
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Bei  einem  finjnlifigen,  mit  elaer  mormeo.  einfachen  Miti 
tropbi«  behaftetoii  Kiml*'  (dn«  Gowi«Iit  ävr  Milz  betrug  ItJ 
xrigtpD  tioh  auf  ürr  Obcrfläoti(>  Tr^riicliir{li''ni^  OrgODf.  nxmi 
der  Lung«D,  des  Uerzbeute!)) .  d's  tlmoiis  und  der  Nimrit 
rciohe  kleine  Ecchjnioson,  Kübrti:-  man  durch  eine  dcrselli 
Schnitt.  Hü  konnte  man  drutÜch  wabni<-bmc».  da.»»  die  k'ein 
rrgÜ8S('  etwA  1^'"  tief  in  die  Substkiix  d<'r  Organe  ctndi::i  i 
Bin  ganz  nniilogvr  Fall  hat  sich  mir  später  dargtboirn.  *)  ivUiK 
fand  ftennett  bei  einer  an  LeucXimio  und  Milituuior  g«storbaM 
Frau,  die  während  des  Leben«  vielfach  Haemoptysis  gi^hahl  tml 
niulfleakei)  an i' der  Haut  dnrgcbolüi)  hatte,  bei  der  Sectio»  dasP^ 
riloiiedm  der  Bauch  wand  ungen  und  der  He<;k.iioigano  mit  Hur|tatt- 
tlocken  bedeckt.  Ilümorrbagic  des  UobirnA  mit  Hcbncll  tödtltdi« 
Ausgaii[^e  beobachtete  ßamborger  (p.  fiti)  iu  zvei  Fältm,  ib 
deren  einem  sich  im  Gehirne  tatLsende  von  punolformigen  CapiUv- 
hämorrhagien,  bedingt  duroh  Aiihimitnig  von  Pigment,  iu  du 
£eio«t«o  HiragefHUcn  vorrnnden. 

Dino  Stockung  dea  im  Blute  oircuUrntden  körniiffn)  PIi^idb 
tea  (p.  233}  in  den  feinsten  GelÜssun  und  die  dadurch  > 
Untcrbrecbung  der  Cironlatiun  mag  übtThaujit  in  einer  Ktni-'  >-" 
Brillen  zu  jenen  Cnpi'lnibäniurrliutjifH  in  den  vcrsohiedenateo  Th» 
len  Anlau  geben,  die  wir  im  Gefolge  chronischer  MilzkrankhwUn 
nntrcETen.  Andereraeit«  aber  darf  man  nicht  überaeben,  dad«  mm 
die  Aufhebung  der  Milzfunctio»  einen  Tbcil  der  Schuld  In- 
gen kann.  Dir  meisten  Physiologen  stimmen  darin  übcrvin,  dm 
in  der  normalen  MiIk  ein  massenhaftes  Zugnindegchen  alter  Hlut- 
körperclien  ^talttilldet,  auM  deren  zerfallenen  Elementen  die  Bi'dun]; 
neuer  Blutkörperchen  vorbereitet  wird  E*  lüsrt  sich  also  wuhl 
denken,  das«,  wenn  die  Milz  durch  tibrinösc  oder  speckige  Inliltn- 
tion  verdichtet  uud  demnach  zur  Aufnahme  Jener  Bhitmaaeen  niibl 
mehr  geeignet  wini.  dalür  gleich-tam  vicariircnd  in  anderen  Th>nl'n 
Btutcxtruvasatc  entstelK^n  können.  Gray  und  Siehert  sprecbta 
siob  zu  Gunsten  dieser  Ansicht  aus.  und  der  letzt'-rc  theilt  zun  B^ 
weiac  eini^je  Krankeageschichteu  mit,  wo  gerade  hei  Verkleiut* 
rong  (ObBolefloenz)  der  Mibe,  die  dnob  um  so  eher  mit  einer  Vo* 
minoerung  oder  Aufhebung  der  Function  verbunden  sein  mo«i  U* 
morrfaagische  Symptome  sich  geltend  machten.      Ich  verweise  inf 


{Hkasar'i  Atehlv,  Bd,  V.}  könnt«  unter  SO  aearbnllicbon  L«lob«ii  aiu  Üul 
falhologlsoh« ,  wie  t*  «ebcinl  tiur  infälU^  V*rnnd*Tnn);cn  der  Ulli  irmhmh' 
n>»n.  Wo  in  Epid*mi*n  dei  Saorliat«  ton  «intr  haalg  |i«f«ad«ii*a  bfpw*«iBt 
Mb*n  Schwellung  und  Weichheit  der  UÜt  di«  R«dt  itt,  Imaai  al«h  dtaaar  Ba* 
fand  maUtena  auf  eine  gleiahtellig  berraflhiind«  'l'jphu«-  »dar  Intafttiawayl' 
danla  turiiiikführen.  Oani  ähnliob  rtrliilt  aa  akh  «it  dar  Warlbof aeliaB 
Kraahbalt. 

')  Ronbarc  und  HaMoch.  K1iai*<ih«  EiB*bol»aa      Bortlo  1S46.   p.   IM 
*)  Dlaaalbao,    Kllolwba  Wabrnebmungau  u.  Baobncfaianfea.      Barllo  llblJ 
p.   140. 
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bwodcrc  nni  d'if  S6.  Kraokcogc^cliichte  (I,  c.  p.  33S),  in  wclolier 
nrier  aodtM'cii  Blutnogou  auch  tIäiiiorr)iagicn  in  dvr  äcbÜddhöblc 
nH  neomgitisob«»  und  paraiytisclicn  Ereohctauog»!  auftratoo. 

.1)  Wassersucht.  Im  Verlauf«!  der  chronischen  UilztuiooreD 
pflflgca  eich  häufig  früher  oder  apäfer  auch  hydropiüob«  Er- 
iclirinung^'n  ru  Piitwickcln,  Oedem  d«*  Gi-ttichts  und  d<T  unle- 
nni  Eitri'ruitälfln .  Aitoil'-s.  OiMlnnin  pulmonum.  Auf  EncchAnischc 
Wräe,  d.  h.  duri^h  Hcmimuug  do4t  voDÖsen  Kreislaufs  tm  Untcrleiba 
■ittdtt  eine«  Dmckfs  aiif  gi-osse  Ven&nstämmc  dpa  Pfortadersystems, 
kun  die  Milz,  wenn  sie  stark  anschwillt,  Ascites  veranlassen:  aach 
mag  ia  manohcn  Fälle»  dajt  Ofdem  der  uiittTtm  Extremitäten  durch 
mta  solchen  Druck  auf  di<!  Vcun  cuv»  inferior  oder  eiiir-  Vena 
ibuii  za  Stande  kommen  köiiDen.  Ausserdem  siud  noch  xwei  Mög* 
li«bk(-ttni  denkbnr: 

■)  der  ilj-drops  ist  die  Folge  einer  mit  dem  Milzleiden  gleicli- 
(tiüi  bestehenden  .Stnicturvoiündernn)^  anderer  Organe.  So  kann 
die  Leber,  die  nu  häufig  mit  d'-r  Mil?.  simultan  erkrankt  ist,  oder 
Ol»  (jironische  Feritmiilts  die  cigentÜclir  Ursache  des  Andte«  »ein, 
H  wie  andererseits  Verstopfung  der  Venao  iliacae  durch  Blutooa- 
^,  oder  auch  n-ohl  ein  nielit  erkannter  complicirender  Morbus 
nighlii.  oder  eine  Henikrankheit  daä  Ovdem  der  uoteren  Glied- 
ntetai  herbeitühren  kann;")  oder 

b)  der  Uyilrops  ist  die  Folge  der  die  Mikkraoklieit  b*ghit«n- 
Ja  Blatentmischung.  in  derselben  Art,  wie  er  auch  zu  And<fr> 
rm  unbeatreitbaron  Erkrankungen  der  Blutnissse,  in  denen  eben 
fiDc  bedeutende  Abnahme  der  rotlien  Blutkörperchen  stattfindet, 
(^ro8P.  protrahirtcr  Intermittcns  u.  s.  w.  sicli  nicht  selten  hinzu- 
ntellt  Zum  Bewei<je  dienen  hier  die  Fülle,  wo  mit  der  Kückbil- 
dmig  der  Milzkrankkt^il  und  der  VerbeaaiTung  dir  Blutcrasis  unter 
dem  Gebrauche  zweck miUis ige r  Mittel  auch  die  Wsssej'üucbt  sieb 
■llnülig  verminderte  und  endlich  ganx  verlor.  Ein  solche«  Beispiel 
verde  ich  weiter  unten  mittheilcn.   — 

Die  fühlbare  oder  duicb  die  Percussion  nachgewiesene  Vcr- 
grössening  der  Mik,  die  wachsbleiche  Hautfarb«,  die  Blässe  der 
Scbleimhüule,  die  Pi-techien.  die  Leucämi«,  weniger  schon  die  er- 
wähnten Blutnngi-D  durch  die  Nase,  den  Magen  und  Darincwial, 
ood  die  hydropischen  Zufalle  bilden  demnach  die  Haupizüge  einer 
ohroniflch'-n  NUlzkrankheit.  Zwar  haben  die  Autoren  mit  ancrkcD- 
nwiftwi-rtheni  Flei»:)'-  noch  eine  grosse  Menge  anderer  sogenannter 
Symptome  sueainmcDg«tnigen ;    ich    kann   denselben   indess  um    so 


*)  Ifan  «ichi  dttb»  lalefat  eis,  «in  «!«  geriiigcr  W«rtti  in  ä\*«*t  BttEchoag 
•nf  altar*  Beobaebtaasan  gcl'Kt  wrrdeD  darf,  bei  denen  r»  mil  dfr  patholo- 
|lsc)uia  AnMomic  aiobl  ■«  genau  gcnoninifn  «tird*.  ale  jiut,  Drnnocb  flndel 
man  b<l  aortfilligcr  Vergleich uRg  denelbcn,  f.  B  drr  von  Uru^ingcr  lucam- 
■»•Dgtiilcllien,  ia  den  mcUltn,  wo  ein  btdooteuijjr  Aacita«  «nKi'Kel>cii  wird,  n»- 
Wn  der  Miliknokticil  aaeh  eint  Anomalie  der  L*l>«r  ,  de*  Fenioneum«,  da* 
B«nt«as  u.  i.  «.  erwäbnl. 

W" 
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.watiger  eine  diacuostisohc  ßodeutung  bcilogon,  als  ei«  tarn  Tlml 
nur  Ter<-iitzeltei)  mobftcfalungen  eutnunimpu  !>ind,  die  fast  aU<r  dor 
ÄltireD  Zfit  angfhnix-n  und  dreslmlb  nicht  die  erwünailite  Bnri;- 
nolull  drr  (ii-nuitgkcil  dnrbictpn  Es  ist  iix-ltr  als  trubr:M;lifiiiIioki. 
dass  iu  vielcu  diesci-  Beobacbtungon  neben  dpiii  MilKlcidin  nodi 
Muo  andere  Krankheit,  s«i  ex  der  Digestions-  oder  amicror  Urgur. 
bestände»  bat,  wolclic  die  Bedeutung  ji-ner  sogenannteti  Milzsrni- 
ptomc  wesentlich  hcrabietzOn  inüsst«?.  Ani  nieUtcti  beaobt»is«>'rtb 
sind  noch  drückende,  ecbtuerzharte  Einprindungen  in  der 
MiUgegend.  die  aber  in  der  Mchrsabl  der  Fälle  fehlen,  bödwuw 
durch  einen  äusseren  Dntck,  durch  die  Percussion  oder  durch  Aa- 
fätlong  des  Magens  und  Colons  goweckl  werden.  Uebcr  die  ood* 
sensuellen  Erscheinungen,  xumal  in  der  linkten  KürperhBll^. 
habe  ich  bereits  (p.  'i3G)  gesprochen  und  auf  ihren  geringen  dii- 
gnostixchen  Werlb  aufmerksani  gemacht.  Eben  so  zu  b'UrtW«! 
sind  die  für  Milzki'itnkheiteii  als  char«cte.riätiHcb  angegebeucu  Ajf 
peptisoben  Symptome,  Sinini'bildung,  Erbrechen  u.  t-  w.,  ta 
wob)  eher  einem  begleitenJon  Mngenubcl  ihren  Utsprung  rrnla^ 
kcn.  Ich  kann  Tcrsicheni.  in  vielen  Fällen  chronischer  MüzIubm- 
ren,  die  meiatena  als  Folgen  einer  lutermittens  bestanden,  die  Vrr- 
dauungsorganr,  abgiMohen  vuii  viuer  Ii*icht  nu  Iwwitigeoden  ätnhl- 
Terstopfung,  im  besten  Stande  gefunden  zu  babui.  Dagegen  b*! 
man  in  manchen  Fällen  von  f  joucämie.  namentlich  gegen  Ende  iff 
Krankheit,  profuse,  mitunter  blutige  and  mit  Tenesmus  verbünd«?  | 
DurcbfäUi-  liciibachtt-t,  welclie  bisweibn.  aber  kiincswegs  imion**  J 
von  Darm^i schwüren  herrührten.  Dilsm  auch  durch  din  fMick  der 
angeschwollenen  Milz  auf  den  Magen  heiliges  Erbrechen  ebUtc 
hcn  kann,  zeigt  der  folgende  von  P.  Frank  ')  mitgetheilte  Fall: 

In  der  kliaUubeQ  Aimtalt  tu  Paria  bpliandelte  kh  eine  l'ran,  die  ba- 
reita  Tor  in»lirer«n  Jalirvn  an  einer  claatticli  niarkirteo.  Iiariea  und  <-an*Hi(a 
GMchwuUt  im  linken  Ujpuclioudfiuni  litt,  welcbe  >ich  durdi  die  Bp)|iailrl> 
■oll«  Ueijunii  endli<.'h  ilon  )(anKcii  L'nturleiti  bii  ana  Bucfcco  enllooK  *ii»- 
d«bnle,  j^donnal  bei  bevoratubcnder  Mcnitruation  bodeotead 
gröiter  wurde  und  oin  reicbliuboi  Krbrocliuu  tier  bU  fünf Tagii  ki»- 
dnroh  erregte.  Ali  «ie  in  die  Klinik  mciplit  wnrde,  batle  üb  t'tcb  »ckatt 
Biahrore  Tage,  oline  dait  dio  Mvnio*  im  Anrücken  «aroB,  anliall'^Dd  erbrv- 
eben  müitcn.  Meine  Meinnng,  daa*  da*  Rrbrecben  liier  «inti^  nnd  allein 
dio  Kolgn  «inen  Milzlcideai  **t,  Tand,  da  dor  Uolcirloib  gleiubmüifig  aufge 
Crisbeu,  nirg«nd*  ein«  borander*  markirCe.  auf  ein*  Stall«  be^reotie  tie 
laliwaUl  au  üalien  war  und  nieli  üben  dieit  Krbrei<l<en  tuvor  anr  (•■■riixlufli 
alnaaiilrt1l->n  pllegce.  nnr  wenig  ||;»na  damll  Riniemlncidn»,  Allein  dU 
Seclion  —  di<>  »elion  gani  erirliöj)!!--  Vrna  nar  plöliltrh  gMtoiben  b*< 
itiiligte  sinin«  DingDi»«.  Denn  gl<-ieh  uacb  DuTGlitclineidong  der  Ba<i<^- 
dsckea  kam  die  Mili  auui  Voraeliein.  «elclie  lioh  (fleivb  eiDcm  breitM 
Sdillda  aaf  den  in  einen  engen  ßaam  gepruaaten  TdaKec  and  Dariufaaat 
lebol«.  einer  rohen  Fluiicbms»««  glich,  au»  der  Beekeolivlile ,   in   «alehe  «M 


')  Epii^m.  VI.  f.  E6k 
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in  iri*  ti»  Keil    hin«in[[«iri«b«a  war.  nur  ott  Mähe  berinrxviegon 
fccnni«  nnci    ir«|i'n   16  Pfand    wog.     Mayes  nttd  HnTOKAiial   warao 
IM  Min<l'4tnn  kranklitA  aiBcirl. 

Wis  iJii-«cui  Falk-  nooli   ein   iH'^oiiilercs  Inttirc^Kc   verleibt,    ut 

•chon   rtüLur  (p.  '236)   erwülmle  ZuDabme  des  MilElumors   vor 

Eititriite  iltr  CalatDcnien.     Da«s  nicht  der  letctere  «n  und  iür 

I  lern  ebru  die  f^rÖ.fSvr«  Exymasioa  der  Milzgescliwultt  du 

vNEitigt«,    wird   dndiircli   bvwiuicn.    ditss   in  der    Ictzlrn 

Lvbcn«   der   Vomilita  auch    UDabhänf^ig  von   der   Periode 

^M  fcroor  die  von  «inigen  Autoren  angeführten  Erscheinun- 
^m  respiratorischen  System.  Heiserki'it,  Aphonie,  Husten, 
iriMtMchiiii*rx<-ri ,  Atlit^mnolh.  entweder  anliilUwctsc ,  ttpuntanc,  odur 
durch  Amlioii^uiigen.  Sprcobca  n.  s.  w.  hei-rur^erurcue,  be- 
t,  DU  »iad  auch  diceu  ontweder  Ton  einer  wirklichen  Coniplica- 
odi-r,  ;iumal  die  Dy.<)piioi?,  von  dem  Drucke  der  angescbwollv- 
Mitx  na<th  oben  abiuleiton.  *)  Durch  die  IIiDaufdrHU);unf;  uud 
Verdicliiung  der  liiik<.-n  Ktinge  kann  uiistmiem  der  frei«;  Kintritt 
bluti-«  auü  d'-m  bnken  A§te  der  ArteriB  pulmonaliii  berlnträuh- 
iff.  und  somit  eine  Stauung  dfs  Blutes  im  rechten  Uerzeu  und  im 
MUDinten  Venen sTöttui  berboigcführt  werden.  Ob  unter  solchen 
VnUJluis*ei)  d&H  Itiut  mit  um  so  (rtfirkiTer  Gewalt  in  die  rechte 
Lmu«  eitutrÖmi'n  und  in  direi^r  Hümorrlingten  oder  pnntuionisdie 
KnehritiungfU  zu  irtsude  bringen  kann,  wie  Morgagni  glaubte*), 
Whl  diiltiu:  der  fütgindo  von  mir  beobachtete  Fall  zeigt  wenig- 
•c*!»  dm  aclin«!!  lindernden  Einfluita  der  ßlutentleerungeo : 

!■  .luni   1S4!>    mvM«!«    ticli    h<^  nir  ein  ,innt;er  Mann    von    SS  Jakmo, 
»U  Snlilil  ia   iJrr  KcaiDnc   Vofa    twi   Monalo    laiip;   an   oin«iB   daMrIbat 
lolian   Wauliivlllub^r   t;<''i"^'>    '■•«l?   »od   kaum    von   (lf«nf«lban   Kv'ii'ilt 
Imi    war.      IMioii    ti*i    »fin«r  Anku»ft  in   Berlin    klagla   vr  Üb«r  IrbliafI 
K«4'aJ«  .Stihiiicrxrn   im    linken  Hjpodtondridm    nnd  in  d«r  ooterco  IlEirif 
I  linkna  'lliorax.    Bei  der  Untur*ucbun|»  fand  idi  dt«««  Tboilo,  betoudar* 
ika  MypochondrlaBi  $9gen  Druck  «ilir  eDi|iliodlirb  nad  gMfiannt:   am 


^  Tlrehov    maohi   aoch    auf  «In«  >nd«r«  Quell«  d*T  djflpaMUloInn  St- 

lMM»f*a  In  aolnbia  Fallpn  auroicrkaani;  ,W(iin  i\*  rolh#n  RArparekoa  all 

'iij|«ntJ:''        ^'.       iraioran  dea  Hlulva  tuitifvlnMi  «arden,  woliir  *l«l«  Ordnd* 

fh  tan  %■-'  'I   Faranhprn  »rlt  Job.  Müller  M|t*b rächt  alod,  »o  llagi 

iMh*.   Vrii 'riMig«ii  in  dam  Auatana«)««  dar  Oaac  an  dl«  VarmtbiunR  d*r 

iklooa  Blolkörpfrobm.  di«  da«h  namfigllah  all  rtapinilonafäliiB  l>«irB«h- 
<d*>    kAnntn.   lu    knäpfea.*       Dl*  Boaptratlonahlndornlaae  liunaao   »loh 
o«b  «obl  tt-a  ätT  trrinliidfrtaa  Atlimnnu^Ciihlsk'll  de*  BInte«  rrkläran. 
kaaabnia   apricbl    audh    dsr    ton  Itbia  [Vlrabow'*  Arebkr.  V.  3. 
ksill«  Kalt  >on  «squlalt*T  lUnalar  I.vuoünilo,  In  wclebem  v«n  An- 
•«■oih    ohiio  l^it|»nl«idaa    b*«ianil.      DaabarKcr   «rtlärt   die 
äial*    ta«i    laimer   lorbandaa«  Dfapao*   an*   afnar  Obairasilon   dar 
laaplllarafl  dnrcb  dia  na*«Mban*n  w*li«en  KArparaben,  weUheRo* 
ja  alnrni   kall«  wirklich  eefnadtn  bai  {Ott.  mit.  44.  tH66). 
Da  a«d.  «i  aaaa    morb.  Kpiat.  XX.  ii.  XXXVL 
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»nfr«U«ail*lBD  Ab«r  mu  mir  <li«  Mhr  daaüiob  ticlit-  ooil  fÜblW«  PalMd« 
dM  Uerien*  B«i*cbea  der  drillHo  und  Ti«tt«a  ßippe,  die  «idi  nndaUlOtiuk 
noch  bit  ütxr  dea  recliien  Rand  d»  BrnatWos  forlittiio.  An  «lln  dim« 
Sl«)Iet>  hörte  nnn  «loh  dio  £•■)>  norriiBleD  Herilöne.  waliread  in  d«t  PrL 
OordiklK^KCnd  >«ll»t  «eder  linpab  noch  Tödp  wnlir«un('liinen  warvn,  V«* 
d«r  dritlen  Rippe  abwirU  bU  »am  Rippentande  war  der  Pif««»n9iniat 
TOiti  odd  «oitlitLh  rollkominon  matt  ond  g^u  kein  AlbmnDUfKCtäaMli  böfW. 
wlbrand  oberhalb  d»r  driim  Rippn  und  an  dar  Itnc^enAüchn  »in  mIu  Im- 
t»f,  fatt  pDcriles  Alhioan  fvhürt  «urdr  Di*  linke  Lun(:e  tiar  aUo 
dia  eonrni  angoauh wollen«  Mila  naob  aben  und  liinton  ■ii(atniiii>n)|;ci 
and  du  Ilen  fut  atn  ivei  IntorcotlalrCam«  anfairU  g«i><'lio1ii;i>  ««i 
Dia  licIMgan  SchoisnoD,  der  lioli*  Grad  rtm  Djipno«,  da»  bo{l«iIcad* 
ber  indicirton  lonlohtt  iroti  dar  vor*utge{nfiKeneo  IriMroiittent  einen  Ailn- 
loH,  weldieni  am  DÜclmten  Tage  die  ApplicaCioD  von  coolf  SHiröptktyfa 
aur  die  malt  iSnendo  Fliicbe  der  ünkeo  Brutlliülfte  folf-le.  Die  Jtrhe-^rra 
und  Athetnb^whwerd^n  llettou  hierauf  aehnull  nach,  dns  PiebiT  cer! 
Dod  da  die  «aotiabieivbe  (leiirbEsfaibe  dc>  Kranken  und  die  W- 
SebtefnitlfitiU  A\e  bc|{leiti>ijda  Anämie  nicht  vorkennea  lieasen .  pnf  M 
aettOD  oeek  wenigen  Taften  tn  etaer  Verbiodunn  toD  Cliioin-  mlplinMU 
(ffiO  ■<)>'  Eiiensalniak  (grüj.),  viermal  täglich  lo  nehmen,  über.  BrT«i> 
Daeb  eioeiD  draiw Sc b entliehen  Gebraacho  di«*er  Aliltel  puUirle  da*  Hen  *i*- 
der  «RicfhoD  der  vierten  und  *eobt<IM  Ripp«,  ao  dpr  mall  tcooDdea  Sttlll 
war  mit  dem  normalen  FercUdiontton  MDcb  da*  Athen  ungtgerSut^b  in*ilR- 
gekelirt  nnd  der  Kranke  konnte  bald  nU  geheilt  ao*  der  Cur  nnlUMt 
wprdfln. 

Man  siebt  in  diesem  Fslle  di«  CompressioD  der  linken  Lmff 
durch  die  gewaltig  DMb  obun  drüngeod«  Milz,  die  d&TBUS  remlli^ 
rcnde  cnonnc  VcrHchiebung  dt-»  llcrscns  oacb  nuftTrirts.  div  StöruRf 
des  Blulumlaufs  in  de»  Lunten,  die  sich  durch  helti)jt'  Dyspnoe 
ood  starkes  Fieber  anssprach.  Um  einer  drohenden  Luiigeiibli)tuaK 
oder  Pncuoionie  TorziibeageD,  verordnete  ich  die  allgcincine  und 
Örtliobc  Blutctitleerung.  Der  ZvFOük  wurde  schnell  errotcht,  di« 
HyperBcmic  der  Lungen  tempomr  gehoben,  und  ich  Icotiote  non 
am  so  sicherer  zur  Anwendung  d<TJ<'ni)j;en  Mittel  sohreit«a,  die 
erlab rungsgemäss  Holcbe  MilxanM;hwi7llungen  rasch  zurüokzubildM 
ini  Stkiide  sind. 

Die  Dislocation  des  llerzens  iiaoh  oben,  welche  bei 
diesem  Kranken  vorbanden  war,  ist  auch  das  eioxige  Zeichen  Toa 
directer  Einwirkung  eines  chronischen  Milztumors  auf  jenra  Or- 
gan. •)  Wenn  man  mich  bisweilen,  obm-  diws  '■ine  solche  Disloca- 
tion  vorhanden  ist,  Pulpitationeo,  Blagege  rausche  itn  Ilerzeo, 
Schwirren  n.  s.  w.  wabrnimnit.  so  sind  dies«  Symptome  nur  auf 
die  das  Milzleiden  begleitende  Anämie  zu  beziehen.     Andrrw«itige 


*)  .In  neloe  AbtIiellDait  kauen  mehr  al«  ■«anilR  Krank«,  wekba  voa  aa- 
deren  Aerxtea  an  eiaar  AlTteiion  ilei  Hertecu  oder  daa  Perleardlava  behaadetl 
wniden  warra  and  «ine  to  *ar|;(3eB«ita  Mllt  Italien,  daea  die  Organe  dia  Sreia- 
lauf*  behindert  und  in  die  Höliv  gedrängt  waren,  (otgheh  SfcaptOMe  toü  Cki- 
diopelbie  Temreaobi  bett«D*  (Plotr;  1.  o-  p.  34). 
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Anlagen  im  Ht-rz^o  kunn  die  Mite  «n  und  für  eich  nicht  reran- 
iwui,  und  alle  Beispiele,  welclic  tii«  Autoren  danir  beibringen, 
ooil  in  amgekebttcr  Wtise  zu  dcutpu,  d.  b.  da»  Herz  war  da»  pri- 
■if  ecltranKle  Organ ,  weicht-«  durch  fonges^tzle  veuÖBo  Stauung 
üt  Degeneration  der  Milz  secondär  herbfiluhrte.  Da  dies  aber 
am  4tiroh  Verioittelung  der  Leber  inüglioli  i«t,  »o  dürfen  nir  auch 
unttr  »lohen  Unutänden  ioimi^T  viiio  f^Ioiobzeitigu,  durch  mechani- 
»du  ^uung  herbeigeführte  Atiunialie  dieses  Organs  erwarten. 

Na«h  alten  Beobachtungen .  die  von  Grotanelli.  Hviisin' 
Ijet,  Graves  u.  A.  bestiitigt  werden,  soll  bei  chronischen  Milz- 
biakbeitoD  eine  Tendenz  zur  Bildung  von  oberflächliobfin  oder 
tnfih  wohl  tiefer  dringenden  Exulcerattoncn  der  äuss«- 
ren  Oaut,  zumal  an  den  unteren  Eztremitütcn,  bestehen, 
nd  Einige  narnen  <3atin  in^lic^jadere  vor  dem  ecbnellen  Zuheilen 
dicKT  Gi»chwüre.  Obwohl  mir  selWt  besüminte  Erfaliruugen  die- 
GU  Alt  nicht  vorlieg'-n.  kaiui  ich  doch  bei  der  tbeitweise  bcdeu* 
Undm  Antorit'it  der  angelührtni  Nainiit  a»  dem  häufigen  Zusam- 
■MQtrnffen  jener  Ulceraliunen  mit  Milzlumoix^n  nicht  zweifeln.  Vor- 
ni)^weJHe  in  B>-iij;alri(  Nch'inen  nach  di-n  Beobachtungen  von 
Tvining  jene  \  ersi.'bwtirun^on  bei  Milzkranken  vorzukomnKn. 
DkkU)«i  sind  wah  rech  ein  lieh  der  Ausdnick  de»  allgt-meimn  ca- 
ckdiscben  Zufitandee.  der  sich  in  derartigen  Füllen  entwickelt,  und 
ididiten  nach  »eueren  Beobachtungen,  wie  die  hie  und  da  crwäbn- 
tta  ücliüicben  Schweisse.  k-^ondent  mit  L<-uciimie  in  Zu^ammen- 
bug  zn  stehen.  Albuminurie,  welche  Miizkrankbeiten  beglei- 
tat.  liängt  Ton  einer  gleichzeitigen  A myloidentartung  der  Nieren  ab 
Md  (IflDtet  auf  dit^selbo  Oegeneraduu  der  Milz.  .Aucb  Stöningeu  des 
N(rTeoI«bens  Tersohirdeiier  Art,  insbesondere  Epilepsie,  Melancholie 
n.l.w.  werden  unter  den  S}'mptoi»en  der  Niil  zk  rank  hei  ten  von  den 
Autoren  aufgeführt.  Strenge  Htcbtung  thut  hier  vor  Allem  nnth. 
li  der  kritiklosen  Aufuäblung  einzelner,  mir  grÖHsteuthi^ils  nur  als 
wülige  Complicationeu  ersi-heiiiender  Krankheit«eTBii:hi>imingeu  kann 
ick  Iteinen  Geninu  erblickten.  Wer  daran  Gefallen  ßndet,  möge 
HtuBiuger*!«  und  Heinrich'»  Arbeiten  eur  Hand  nehmen,  wo 
•it  venliensllichem  FIctssc  zahlreiche  Bcobaditungen  jener  Art  xu- 
•Wnicngetragon  sind.  Es  ist  immerhin  nützlich,  zu  wiüM-n,  dnss 
mtn  Umständen  auch  einmal  eine  chronische  Münkrankbeit  Epi- 
Itfiti«  oder  WahuHinn  erzeugen  kann;  dasHelbu  vermag  aber  auch 
«in*  Krankheit  der  lieber,  des  Heracn«  und  anderer  Organe.  — 

Aettologie. 

Nicht  selten  ent<;ehen  ans  die  ätiologischen  Verhältnisse  gänz- 
hA;  die  Miizauschwellung  bat  sich  ohne  jede  bekannte  Ursache 
lingsain  mit  ihren  begleitenden  Erwheinungea  entwickelt.  Vor- 
zngB*eiiu<  giTt  die«  von  den  mit  Leucämie  rerbundenen  Fällen; 
WtchHelüi.-bi-r,  eine  sonst  so  häufige  Ursache  ohronisvher  Milzlumo- 
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ran,  war  nur  «iisimhmstrfisG  hivr  vorftusgcgiD^cii.  In  einz«lti«i 
Fällen  Hess  sich  «in  trautDfttisobes  Moment  alti  Ursnvtic  nsoh- 
weisiii.  so  z.  B.  bei  einem  vou  ßary  ')  beobachtpl^o  liSjäbrigfn 
Fraiit^nKimmer.  dcäsen  euorino  Mil]tti}'pertro|ihie  (das  Organ  vo^ 
\a  f'liind  ä  Lotb)  durch  dvii  Schlag  itinos  Plerdeat  auf  die  V 
gogrnd  cnt«t«ndrii  war. 

Unverkennbar  ist  der  climatiiicb«-.  ctideniiscb'-  Einflu: 
AÜe  Autoren  stimmen  in  der  llfniligkeit  der  Mitzerkninkuugen  in 
}J  d^n  AogMiannten  MalariaffeK^n.d^  überein.  lo  Bengalen,  im  Giux- 
gcs-DvItik,  in  dt-r  Umgebutig  d«»  Misit»ippi,  in  Sierra  I^conc,  im 
aüdlichcn  Kuropa*)  und  überhaupt  in  den  Dcllalündrrn  grower 
Slrömo.  in  allen  niedrigem,  UeberKohnremmungen  autigoeetzten. 
Miiupli}^<'n  liegenden  worden  nach  dem  Zeugnisse  der  Aerxte  Mib- 
aii«chwi'llungtrn  sehr  hniifig  angctrüififin.  Obwohl  in  dieRea  (<i-gen> 
den  auch  die  lnti;nnittoD:^  endeiuiech  iicrrccUl.  und  man  daher  di* 
Mi'ztumoren  oft  als  Folgen  derselben  betrachten  mww.  kommen 
doch  nicht  selten  Fälle  vor.  wo  die  Anschwellung  mit  ihrem  c»- 
chfktiNchea  Symptomencomplexe  sich  bei  Individuin  entwickelt, 
die  nie;  an  Intcrmitlenii  gcütti-n  )iabf>ii.  Hi<-r  maatf  in  der  Thal  ainr. 
un«  nocb  nicht  näbor  Ix'kHuiito  ItlulTt^rgiltung  durch  di<t  Mnixria 
stattfinden,  die  wahrscheinlich  aui'  din  mit  der  Blutbereitung  in  io- 
niger ßexicbung  stehenden  Organe.  Mibe,  Leber,  Lymphdrüsen,  zu- 
rückwirkt und  iün  Erkranken  derselben,  vorsugsweise  der  ersterrn, 
in  analoger  WcUe  herbeiführt,  wie  e«  die  Blutentmbchungen  in) 
Typhus,  in  der  I'yacmie  u-  »-  w.  vennögen. 

Wirkt  nun  schon  die  Malaria  an  sich  dxirvh  ihren  Einßuss  aaf 
da«  Blut  ungünstig  auf  die  Miie  ein.  so  wird  dies  noch  leichter  da 
Hlatttinditn  müssen,  wo  es  wirklich  icur  Intermittens  kommt  und 
die  Mti/  im  Anfalle  der  Siti:  einer  mehr  oder  minder  orhvbltchvn 
IlypL-raemie  wird.  I)as8  auf  dic»e  Wein-,  zuinnl  bei  sehr  protia* 
bitten  WechBclficbcrn .  perennircndc  BlutfüUe,  Kuptur  der  Capilla- 
reo,  ßlutextravaaat .  Metamorphose  desselben  zu  Pigment,  in  der 
Sfittpulp«  erfolgen  können,  ist  leicht  begniiflich,  and  die  grosse 
Frequona  der  so  entitandenea  Milztumoren  rechtfeiügt  die  Frafje 
nach  einer  etwa  übersfanrlenen  Intermitt^nis .  welche  der  Pmctiker 
an  jeden  mit  MilzanEchweltun^  behafV-ten  Kranken  instinctmässig 
au  richten  gewrdint  ist.  Auch  hier  trifft  man  in  d-r  Praxis  auf 
Knhlreiche  unerkirirbare  Veiwhieden heilen,  indem  hei  di-m  einen  In- 
dividuum ein  Monate  lang  dauerndes  Wecbselfieber  keinen  Müe- 
tumor  ei-^cengt,  w.'ihrend  dieser  bei  einem  anderen,  unter  scheinbar 
ganz  gleichen  VerhÜltiits»en  lebenden,  schon  nach  wejiigen  Wocl 
sich  entwickelt. 
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*)  Nach  C1«gborn  (H(ilntl«)i,  I.  e.   p.  Ti)  «rfttrcckt  ai«b  di«  eaitti»lB«he 
Di«yi»itioii  dvr  IdmI  Hlaoroa  in   V«rgrdBa«ruiij{«ii  dti  Mili  attgur  au 
tigflu  !selikni««rc]rn. 

•1  Pnu*  taiA.  b«t|*.  ISW- 


Iillliun<*r*ii. 

Mit  il«r  AninthiiK'  pincr  iodmJiK'lleo  DUposttioD    in   so)ob«n 
Leo  IM  iiatürltcb  wroig  oder  g«r  niclits  ({i*wonnon.   obwohl  sich 
it  biiwpil'-i)  naobttiurn  lÜMt.    Für  eine  erbliche  l)t8|Ki«itioD 
ilxknuikbHlrii    i>|incht    zwar  die  Bi^obachlung    tod  Sialpart 
ID  d«r  Wirl.  wtiflher  fiint'Opwhwiet«r  »oo  derselben  Mmt«r  im 
ntro    Lebenfljabr  an  piiornier  Hypertrophie  der  MÜx  und  »aob- 
llgnidrr  Tabi^a  Hlerbcn    «^b.    und    nhnliobo  Füll«  ftiiul  von  Ande- 
trt  worden.      Dennoob  »ei  ninn  in  d>T  Annahme  der 
blii' I  'isiulilij^.       Die  einschliigigen   Beobactitungou  GiotD- 

»lli'ii.  vfetdie  Heusiuger')  zum   [leweise  liir  dieselbe  sniührl. 
beiden  nirliU,  da  die  Familien  bctrefTen.  die  in  einer  bekannten 
jegeiid  iulif^ns  iuisä»»ig  waren.    Die  gleiche  Ursache  wirkte 
'F  auf  BItr'rn  und  Kindrr  ein,  und  der  Müzttimor  erklärt  sich  da- 
_      Ifieht,    ohne    dai^s    miin   zu    einer    hereditären   Dispoeitioo    seine 
7u!lncbt  zu  nehmen  braucht. 

Dass  auch  da»  kindliche  Lebensalter  (Wri*b«>rg  hat  iiebon 
Foetus  rin«  VcrgrÖsserung  der  MiU  beobachtet")  nicht  selt«^ 
dinten  Anseliwellungcn  huimgesucbl  wird,  «unete  schon  Gro- 
Itlli  *),  indem  rr  sagt,  tlass  die  „chroniitche  Milz  ntziindung* 
~Iindern  bTiutlger  als  die  acute  vorkomme  und  gi-wöhnlich  mit 
iwaewisiidit  ende.  Mir  M>lbi«t  bab<'n  «ich  jcabln-icbe  Iloobnoh- 
ßcn  di#avr  Ait  dargeboten,  nlter  welche  bereits  an  einem  ande- 
Orte  *)  berichtet  werden  ist.  In  sieben  Fällen,  welche  Kinder 
viMheii  einem  und  drei  Jahrtn.  die  zum  Theil  die  Multerbiunt 
itmen  hatten,  «um  Theil  kün^tttoli  aulgefüttert  wan-n"),  be- 
ilsn.  war  nur  xvreimal  eine  Fi-bri«  intermittentt  «(uotidiana  oder 
tJMui  von  mebrwöchentlichcr  oder  mchrnionatliohvr  Dauer  tot- 
iigeu!  in  dm  übrigen  fiinf  Killen  Hess  sich  ein  solcher  Zo- 
nhang  nicht  tiachweisen,  vielmehr  hatt«!  die  Krankheit 
ihnrlien  od<^r  such  mit  Diarrhoe  begonnen,  woratir  all- 
■iüj  eine  Auftreilmng  de«  Unterleibs  eingetreten  war,  welche  sich 
Wwtder  mit  l'ortdauemd'M  Vomituritionen  oder  mit  anderen  Stö- 
der    Verdaiinngsorgane.    Unregelmässigkeiten    di^    Stuhl- 


■>  «»tioHekat  battt>s«bMii  PUrfalr  {Schmidt'«  Jahrb.  f.  ISbS.  II,  ^  33»}. 

wnlfb*    (■    (hr*r  crOfM   S<li<ran|t«f(i!h*ri  wladnrhDli«  Anfall*  «fit«r 

1^  tiail«,  RThar  aia   Kiail,  Jen»»  Ulli  lo  k'O**  mr,  iIm«  d«f  ■■l«r« 

fc*> '  '!>  IB  <tru  Nkl'«l  itlehio.     Nauh  37  Jaliren  Imllt  nlo  iitmh  «Iva  dtvMlb* 

'MaH,  du  laijiijdaiiia  «ar  Mass  und   ktüiililith- 

*<  r  iiah*!)  lon  Balierabjr  (DuMlii  Journ.  Mai  1949)  beoliaehl«t*n,  an 
''phrc  IrldcmJen  Riiidorn  aaren  fünf  31   Mixiaii?    lann   grakaft  w«r' 
■t  '<  BrijEhl  (Guj'a  Uoip.   Rtp.   1I[.  p.  401   nrwilini  der  bet  gaoi  kUI- 
1«  Kli>it*m   («rkoniiDriiddi  Ulliiin*rbuellung«n   iinil   det  begltiloiidon  Purpurn. 
■L  U.^.,^gtT,  BioL>a«fa(.  a.  Btfalir.   I$S0.  p.  S3. 
'  ■   11.  *,  w.  p.  SS, 

'  "ra    ftd  rarlki  neuiaa   «i    chtODioar    ipleniiidia  bJaioriaa.       Pto- 

Ua*  1)71. 
';  ÜBBibere   irnri    Heanok,    Kliniarh«  Walinichni.  •.  Beobaabt.      Barlin 
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ganges,  Vprstopfuog  mit  Dtircbfäll  «bwe«hs«!nd,  verband.   CodsI 
war  in   allen  FälleD   die   gelbiicb   bloiclic   Färbt!   df»  Ge^ictite   ua 
dor  Haut  de*  ^anzon  KÖrfters,  welche  atn  besten  mit  d«r  Fürt»;  J«« 

f;<!blci&lit«ii  Wncbsf-tt  verglichen  werden  kson  nod  in  mehreren  Fäl* 
en  Dodi  vor  der  UntersucbuDg  des  Uuterleibs  den  Verdacht  eine« 
Milzleideus  erweckt«  (p.  2ä6).  Im  Zu«ummenhaiige  damit  stand 
ein  höherer  oder  nieden-r  Orad  tun  Aiuirmie,  der  sich  in  der  blao- 
«eii  Fürbuiig  der  Coiijiiiictiva  palpebrarum  und  der  MiindMchlciiu- 
bant  kundgab.  Die  Milz  war  in  allen  Füllen  tüblbar  ungeHcbwol* 
len,  bisweilen  so  stark,  dass  sie  einen  grossen  Tbci)  der  linken 
Hälfte  des  Unterleib«  ausfüllte,  mit  dem  unteren  Ende  bis  nahe  an 
die  hyiiogastrischu  Gegend,  mit  dum  echarfi'n  Kande  über  den  Na- 
bel hinatisreifihtv.  Die  Cicschwubt  war  eciir  hart,  aber  glatt  und 
gleichmüsttig.  und  sc-hien  nur  in  einem  Falle,  wo  eine  Intcrmittens 
Kürz  zuvor  vorausgegangen,  empfindlich  zu  sein.  In  einigen  Fällen 
waren  die  subcutanen  Venen  des  Unterleibs  aufTallend  erweitert. 
Welkheit  der  Haut  und  Abmagerung  wurde  futtt  nie  vermijtst  tind 
in  vier  Füllen  zeigten  sich  auf  der  Haut  des  Bauche»  und  der  Ex- 
tremitäten, einmal  auch  im  Geeielit«.  kleine  PetechieD  und  selbst 
grössere  Eccbvmosen  in  grosser  Zahl,  Die  in  vier  Fällen  beobach- 
tete ocdematöäo  AnsübweTlung  des  Geflicht«,  der  oberen  und  be«oo- 
ders  der  unteren  Extrcmitüten  zeichnete  sich  dadurch  aus,  dass  ai« 
nicht  anhaltend  war,  sondern  von  Zeit  zu  Zeit  vcr«chwiuid,  ud 
nach  einigen  Wochen  znriiok  zu  kehren.  Xur  bei  einem  dieser  Kin- 
der wareil  scropbulöäe  Symptome,  bestehend  in  Otorrhoe  und  An- 
schwellung der  Cervicaldrüsen,  wahrzunehmen. 

Beim  weiblichen  Geschleuhte  hat  man,  wie  «chon  oben 
merkt  wurde,  die  Aufmerksamkeit  immer  auf  die  BeschalTcnheil  der 
Cstameuitrn  zu  richten,  da  nach  Unterdrückung  oder  Ausbleiben 
derselben  Hypcraemien  der  Milz  mit  ihren  Folgen  sich  entwickeln 
können.  Einigen  Beobactitr'fn  zufolge  soll  auch  in  der  Chlorose 
nicht  selten  eine  Anscliw<-tlnng  der  Milz  vorkommen.  Canstatt 
will  in  dieser  Krankheit  häufig  Miizechmerzen  und  Vergrösserung 
de«  Orgaus  gefunden  haben  ').  ebenso  Sieben  (p-  31^):  der  ao- 
gar  den  .Maugel  der  rothen  B In tkörpe rohen  in  der  Clilorose  von 
der  Milzanschwcllung  ableiten  will.  Irh  brauche  kaum  zu  bemer- 
ken, dasa  diese  letztere  .Ansicht  der  thatiiiclilichcn  Hegründung  ent- 
behrt. Wenn  Canstatt  in  einem  lethalen  Falle  von  Chlorose  dt« 
MiU  U"  lang  und  ß"  breit  fand,  so  ist  damit  noch  keineswegs  der 
innere  Zusammenhang  dieser  Inlumescenz  mit  der  Bleichsucht  aus- 
gesprochen. 

Dagegen  steht  thatsäoliticb  fest,  dass  in  gewissen  dyscrasi- 
gohen  Allgemeinkrankhcitcn,  so  nnmrollich  in  der  Tubcrou- 
loW|    bei    «iuge wurzelten    Knochenaffcctionen    (Caries,    Necrose '), 
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')  KlIaiMhc  BüflkbUek«  u.  >.  «.     ErUn(t«n   184S.  p.   IIB. 
*)  Vlreliow,  dcMiD  Argbir,  VQL  3.  u.  3.   I6bi. 
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liger  Scrophulosis  u.  s.  v.  nicht  selten  bodcutende  chroni- 
•tke  Uilztiunoren  vorkommen,  nelclie  auf  amyloiilcr  Deg«Dcrft* 
ÜHi  der  Milz  bemlie»  um]  «icli  immer  mit  der  gleicben  Affpction 
tlff  Leber,  drr  Ni<-r<-T)  (Alhuniinurie,  Waseereiicfat).  der  kleinen  Ar- 
ttritn  u.  «.  w.  (.'umbinircn  (p.  'J34).  Die  Erl'orachuiig  der  Consti- 
Bit»DasTerbÄltDisse  der  Kranken  und  die  Untersuchung  de«  Unna 
iit  iliber  bei  Milztumoren  von  cros^er  Wichligkeil,  WAt)  wir  d»- 
dorch  in  den  Stand  g«-Retxt  wcnit-n  können,  die  unktomtMuLe  Spfr 
oildiagnosc  di^rselbcn  zu  »Irllen.  Auch  in  der  L>ueii  kommt  die 
lajkiide  V'criuideiung  H'br  büufig  vor.  aelteoer  die  rinfsL-he  Hyper- 
plüi»  und  eine  durch  Bindegewebsbildung  bedingte  Induration 
(Virokow).  In  einem  ron  Fri«dreich  ']  milgetheilten  Falle, 
betreffend  ein«  36j»hrige  mit  syphilitischer  I^bmnduration  und 
■mykiider  Degenenttton  vieler  Organe  bcbatUtc  Frau,  wnr  die  be- 
dtttUnd  ao^i-MihvroIlt-ne  Milz  (ihre  DämpAing  war  währcnil  des 
LiJNBB  um  das  Doppelte  vergrÖsseK  gevreoen)  von  n-achitiirtiger 
Barte  und  bot  im  Ganzen  d&a  Aussehen  einer  exquisiten  Amylotd- 
Dulz  dar;  doch  fand  üiuh  eine  aosgedchnt«^,  au  die  Cap9el  grenzende 
Parti«  der  Milr.  in  eine  unregclmässtg  bvgrenrt«,  roUständig  blnt> 
ktR  MaiHe  umgcwiindclt.  welche  im  Cenlnim  mehrere  wrimlidie 
od  veisBgelbe  ätellen  zeigte,  weiter  nach  aussen  aber  ein  gran- 
iickweiasefl.  dur obacheinende« .  dem  weissen  Wachs  auch  an  Consi- 
iteiu  Vollständig  ähnliches  Verhalten  annahm.  All«  Bestandtbeile 
Äeter  Mass«  (Zilien.  Balkengewt-b«,  Geßsse)  w*r«n  in  eine  homo- 
Msglatttgv  Amyli'iJsiili^tanz  vcmnndelt.  wälirenil  die  in  der  Mitte 
otr  weiasen  Masse  lie-^end>'n  weiiisgeihliobcn  Stellen  ans  feinkörni- 
gtm  Fette  bestanden,  welche«  durch  Fetteotartung  der  Bindegewebe- 
uUen  de«  B&lkt^ngewebes  frei  geworden  war. 


t 


Verlauf  and  Ausgänge. 

Der  Verlauf  der  Milztumoren  ist  in  der  Regel  sehr  chronisch, 
mehrere  Jahre  ausf^edebut.  Während  dieser  Zeit  zeigt  sich  bis- 
wtäta  einn  wechselnde  Zu-  und  Abnahme  der  Geschwulst,  letzter« 
roreugswetse  nach  blutigen  Entlecnmgen  (p.  240)  am  dem  )h(ageD, 
dem  I)«rfflc«nale,  seltener  aus  dem  Vtmis,  der  Nase.  Woll'f*) 
smb  bei  einem  Kranken  die  Milz,  welche  3  Pfand  II  Loth  wog, 
nad)  einem  AnfaÜc:  von  Nasenbluten  jedesmal  abnehmen,  und  zwar 
um  so  mehr,  je  sUirker  der  Blutverlust  gewesen.  Aebniicbes  beob- 
■ditete  Grutanctli  *).  Dass  eine  «ngesoh wollene  Mik  nach  dem 
Oaouwe  von  vielem  Getränk  temporär  noch  mehr  anxchwellen  könne, 
fiast  sich  nach  dem,  was  (p.  221)  über  die  physiologische  Zu-  und 


')  V«fluMldl-   d**  Minrblai.    >.    inc^ic.  V«r«iQ»   lu    B«idtll)«rg. 
p.  l**. 

■>  AbbsIm  der  CbarllJ.  Bd.  I.  Hsfi  1. 
«)  I.  •.  p.  IW. 
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Abnahme  des  Milsvolumeits  brai^rkt  wuitio.  vonnnthrn,  und  Oro' 
taiielli*)  beobachtH«  in  der  Ttint  eine  Kranke-,  bei  wclcbcr  jedes- 
mal, wenn  sie  iliron  brftigcn  Durst  zu  ätilkn  suchte,  die  by|jertro- 
pbit^che  Milz  und  mit  ihr  dor  ganz«  Uoterleib  noch  mehr  anscfawAll; 
doch  bemeikt  Ilcusiuger  dagt-geii.  dafl.«  das  Anschwellen  dpr  Milx 
vielleicht  nur  scheinbar  war,  ii>il'-in  die  leU-ti-r«-  durch  den  sieb 
mit  Flüssigkf'it  (iillciido»  Mngcn  nur'hr  nach  vorn  g<rdriingt  und  da- 
durch der  Untersuchung  zugfinglichcr  werden  konnte. 

Dem  UiigBamen  Verlaufe  der  Krankheit  kann  durch  ein  ua- 
gläckliches  Ereiguiss.  die  |ilötzlicbe  Ruptur  der  Milz,  «in 
schnellt«  Ende  gciaftclit  werden,  indem  die  librösr  ^fdzcapsel  der 
allzugrosscn  Spannung  nachgiebt  und  einreiset.  Schon  während  der 
VerdaoQDg.  wo  die  Milz  mit  Hlut  überfüllt  und  angeschwollen  ist, 
kann  durch  eine  Kul^llige  Verletzung ,  liiifn  Fall  oder  Su>»»  auf 
das  Unke  Hypochondrium,  eine  tödlUcTic  Kiiptur  der«Alb<'n  eintrat*-!!. 
Soldic  Fiill«  werden  indes«  immer  nur  zu  den  Atisnalimen  geboren 
nod  eine  krankhafte  lleschaffenfaeit  der  Milzputpe  und  ibr«r 
Hölle  inuss  wohl  bei  den  meisten  Rupturen  vorausgesetzt  werden,*) 
Der  im  Anfalle  des  Wechaelfiebers,  im  Tjphus  und  Chuliratyphoid 
Torkominrndrii  Milzni[ituri-n  wnrde  VreiU  (|i.  *,J?8)  gedui^:ht.  Aber 
auch  die  nach  dem  Verschwinden  eines  Wechsetfiebcrs  zurück- 
gebliebenen Milzgcschwfilste  scheinen  vorzugsweise  «ur  Ruptur  dis- 
ponirt  zu  sein.  Gin  junger  Mann,  seit  18  Tagen  TOn  einer  über 
zwei  Monate  dauernden  Inti^rmittens  geheilt,  bt-kiim  beim  R<-itcn 
einen  StO'ss  mit  dem  Sattelknopfe  gegen  d^.'n  Unterleib  und  starb 
nach  wenigen  Augenblicken.  Bei  der  Sevtion  fand  man  eine  Rap- 
tor  der  sehr  voluminösen  Milz.  *)  Aehnliche  Fälle  sind  von  vielen 
anderen  Autoren  mitgetheilt  worden,  und  fast  immer  ist  es  meoba* 
MiAchr>  Gewalt  oder  ühorinüs9tge  Anstrengung  und  Aufregung,  welche 
untirr  solche»  Um»t»n<len  als  nüchinte  Ursache  der  Iluptur  betfBcbtet 
werden   musste.     Bei  einem  von  Meissner')  beobachteten  jungen 


*)  DU  fOTVnsiadli«  Wl«bti|tl[eil  diBM-B  Orgengtandc»  id  einUacbMod.  All 
6«i*piel  dien«  «in  ton  UertiGk  (I'Ond.  med.  Oai.  April  1S4S)  «nälilttr  Fall- 
Ein  Mftnii  HUH<  SS  Miniitrn  nuh  «Invm  in  die  link«  Rippcnwciclie  «rhallBsea 
PaiiitBclilkit  aiid  darauf  [olgvndtm  JliiiRtainpfr.  B«i  ri«r  S4  Slnailea  gpätor 
«ii)C«<ioinin«n*ii  Stalion  i"ii!ia  «iiili  k«ine  Spiii  rrliitvn«r  siisuPtT  Oawattihä- 
ligkaic  Bei  Krüfl'iiiint!  drr  Bau^'tlhohlc  argOH^an  aicli  9 — 3  Qi^tii  duiihlrn,  hb 
Tb«i1  eoagiillrlvn  Bliiir«.  Uio  Milt  war  «iwa  SniftI  «o  iitOBB,  ul«  üawöha- 
Hob,  *o  weiob,  data  aii>  [«iatiiar  KinRardrnak  binraichl«.  si*  lu  lerdriiekvn,  ami 
Ihrar  binlrrvn  flnoli«  eine  iiTitrfnht  A  /.eil  lanR«,  Il«f  in  111«  .Sii'xUni  «indrin- 
i;eBda  Riitairunda.  D«r  'J'hmar  war  w'KRn  Toiliacblasi  atiKekli);!,  ward«  «bar 
(r«igaspr«obaa,  wail  dit  MiJx  *chon  zutor  l^adwuiaitd  iirkranki  ««iraaaa. 
Daftegan  pTfolgte  das  TnilKaurlhrll  In  «iii«in  von  Sall'iu«  (II  Glialra  Suhntiti, 
Juni  1(46)  brrici.trt«»  t'uUir,  wo  iti*  iiLriK'na  notmat  Iiaaebaffane  Uili  In 
FoIrv  «int«  Im  Siruit  trthsitien  hgtiijtru  Illak««  auf  ilie  Luinb«rgeit#nd  iiriatach 
«Ingatiaaaa  und  der  OetToffana  «»Rlaiah  todi  inaainiD*ng(aliiTil  war. 

')  I.  0.  p.  37. 

']  Pif*.  Rollet-  dr   la  »oo    anal.    1S37.  p    IIA. 

■)  Caspar'a  Wochaosebr.  1533.  f.  660. 
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erfolge  nncli  einigen  AnfMll«n  d^i-  InUrmitU-ns  wülirmd  des 
EiDB  Ruptur    dur  Milz,    walH'i    eiu    gaiiiea  Stück    derselben 

en  anil  bis  ins  ßcoken  gedrückt  wurde.  Das  Organ  war 
Üä  uiolit  btotu  aeiiT  verj^rössert,  80iidi-rii  Hitoli  in  liobriu  Grad«  er* 
inätlil  Ucr  Tod  nach  «ingftrctt'acr  Milzzem-isuing  «rfolgt  bi»* 
weil'n  plötzlich,  unirr  17  von  Vi^^la')  2uäaninivn(;c»tpl!tcn  falU-n 
teiil;  nicbt  seltfln  vererben  aber  auch  mehren',  bisweilen  sogar 
H  Suindeii,  and  in  einetn  Falle  zog  iticb  da^t  Leiden  Hecbs  Tage 
kitt.  Playfaii- '),  der  in  di-n  MarvobUndi-ni  Bojigalens,  wo  in 
Vttgt  dn-  cnde[Di8ob«-n  Fiebrr  Mtlzau«chwel!ungcn  uiigeinein  liniifie 
tiod.  mindrstenfi  20  FhIIp  von  Milr^tuptur  beobflcbtet>>,  sab  dvn  To<i 
danaob  darcbBchnittliub  tu  '2  ~  'iü  Minuten  eintreten.  Uei  der  be- 
llenden Griveiohung  der  I'nlpa  batl^  scbon  t-in  li-iobter  Stosä  die 
lüdlUcbe  Wirkung.  Die  nacli  d<-r  Kujitur  bvubacbt'ten  Syni|>tAme 
md  im  .Allgcmrinr'n  die  jc^der  anderen  inneren  Blutung,  und  der 
too  Vigia  conslant  gefundene  Submerz  im  linken  Hypochondrium» 
Aar  ibiT  auch  nacb  anderen  Theilen  des  tJnterleiiMi  ausstrabli^n 
kann,  dürfte  ein  weit  geringeres  dia};nostiKcbn  Crowioht  in  die 
Wigücbuli-  Icgi-n,  aU  die  Anamnese,  d.  b.  die  Kcnntniw  d«r  xiivor 
betUodmi-n  Milxan»cbwelhing.  üeacbti-nswcrtli  ist  der  Mangel  pe* 
nbmitiscber  ä*^'Ction«brfunde,  welche  Vigla  äelb«t  da  vermissto,  wo 
der  Tod  erst  nach  inebreron  Tagen  eintrat,  wenn  auch  M<  teorisDina, 
Finetoation  und  Empfindlichkeit  dna  Unterleib)«  gegen  Berüliruug 
beobachtet  wordin  war.  Diester  Umstand  i«t  in  prognostischer 
Qnwicbt  wiebtig.  Die  (iefalir  der  UiUniptur  liegt  danach  nicht, 
wie  bei  /.errcisBongeo  de«  Magens,  der  Därme  u.  s.  w..  iu  der  ra- 
pid Terlaufendeu  Peritonitis,  sondern  in  dem  Bhitverluüt  und  dem 
Eindrucke  dit  Hämorrhagic  auf  dm  Kauclmer^-ernystem.  Ueber- 
ilekt  der  Kriinke  den  Kitzteren  und  itit  <]ie  Blutung  niobt  eini»  zu 
«ncböpfonde,  so  wire  durch  die  Moi^irchkiil  einer  Resorption  de« 
ExtiAvaeatfi  *)  und  einer  Wiedervert^inigung  des  klaffenden  Uissea 
der  Weg  zur  Heilung  angebahnt.  Bin  von  Wü^tcfetd  *)  mitgft- 
tkeiher  Fall,  in  welchem  der  Tod  errt  14  Tage  nach  der  Idiptur 
au  Pcriloniti»  und  Entcriti«  erfolj^te,  zeigte  in  dir  That  die  th«il> 
wäae  Scblittsitng  der  klaffenden  Itünder  durch  ptastiBcbee  Kssudat. 
Ebenso  sab  Lloyd  *)  am   dritten  Tage   nach   erfolgt«r  Kuptur  auf 


*)  Glajc*  (Ailma  d*r  p«Ui.  AnDi.  ],<«'.  XI.)  bÄli  iji'icliit  ilrm  Wagaor  dks 
S\*t,  Mlb«i  eoagiillti,  tür  den  «a  Itlehunun  tii  r«*orbir*n<ltii  ROrptf.  Er  und 
Thlkrn*«**  Lrachica  Uta  t.  A»gant  IS46  »rai  itromtu  tockro  Hund*»,  dam 
*laan  In  den  r*ehlin  PteurauMck,  den  ftndor'n  in  di«  llukv  fviiiontulhöbU  J«- 
d<tt  aii|t«fikr  iirci  Csicn  Blui,  CoRgulum  und  Strnni  lin.  Ani  9-  8»ptruibor 
«HKtaa  dlt  Thior«  geiödlcl  und  gh  (and  «loh  «oti  dein  ßlula  aiolil  dl*  («rlngata 
Spat  mtbt;  die  Wundo  der  a«tÖHn  Haut  war  si>  voll*iaadlg  rvrnaibl,  da«*  ton 
■laar  na<t.io)f<nd««  Eitndalian  niobia  in  t«h*n  war 

•)  Aroh-  (ÖB.  Jan.   UU- 

')  Rdinb.  nad.  Joam.  ApHl  IUI. 

*)-D«  mpura  Uanii  «t«.  Bcroliai  1SS9. 

*)  Laneat,  18.  Oet.  IBSS. 
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der  antereo  Fliehe  der  10"  langen,  wonig  Tt>nindcrt«o  MiU  «tun 
1)"  laag«n  tial'  eindriiigeudeu  LängHtiss  durch  ein  fc«t  »n  sctaen 
I'ÜiiiIorn  anscbli essendes  Fibriagerinnsel  veräCJiIo8e«ti.  Die  Bauch- 
bölili;  enthielt  fiO  Unzcu  flüsHigeu  Ulutes.  das  Peritoneuni  war  *re- 
nig  cDtxÜDdvt  Bei  Hausthivrcn,  wo  die  Milxz«rrm«ung  nidit  cbeo 
seltcD  vorkommt,  ist  nach  dun  Itcobuctitun^t-n  von  Öiirlt')  dte 
Wiedervereinigung  durch  Narbenbildung  Bognr  sehr  häufig.  Doch 
hat  tuaiL  wieHeinrich  richtig  bemerkt,  dabei  wobl  zu  bedenken, 
da^  bei  Thieren  die  Kerrixaen»  Milx  fast  immer  normal  bescliaffnn 
war,  wÜIirend  sie  sicli  beim  Mvnsolivn  in  oinpui  krank liallea  Zn- 
§tande  bcfimd.  Jcdeufnlts  wird  man  in  vorkommenden  Füllen  die 
Ilündo  nicht  müäsig  in  den  Scbooss  legen  dürfen.  Eisüberstiblägv, 
Mineraliiäuren  in  starken  Dosen,  «irvnge  Rübe  und  Dtül  sind  vor 
Allvm  indicirt,  während  zur  Stillung  diu  Scbni<-rz<.-8  und  nach  der 
Analogie  siiderwciligcr  Kujiturcn  dos  Opium  von  Vigln  empfohlen 
wird.  In  der  Annahme  einer  Ueilnng  sei  man  iudetw  sehr  voraidt- 
tigi  ao  erscheint  mir  ein  von  Salter')  mitgetheilter  Fall  von 
„Milzniplur  mit  Erhaltung  des  Lebeiui"^  nicht  sicher  genug,  uin  als 
Beweia  gellen  xu  können.  Dt^r  gr[)lntxt<;  Tumor  könnt«  mögliciier 
Weise  auch  fine  CjstengMichwulsl  gewesen  sein. 

Der  eben  gosciiildertc  AusgtiQg  in  Kuptur  ist  indes«  ein  ver- 
liältni  SS  massig  sehr  seltener.  Ungleich  häutiger  tuhrt  das  Ijoideo 
unter  allmäliger  Zunahme  der  Ge*cbwuUt  und  der  begleitenden 
Oachexie.  unter  Maritsinn»,  Hydrops.  scblieKHlich  l<ungmwdem.  zum 
Tode,  wozu  dann  auch  die  mannigfachen  Com plicat Ionen  das  Ihrige 
beitragen.  Die  ungünstigste  Prognose  geben  erlahrungsgemäst 
diejenigen  Fülle,  in  welchen  sich  entweder  kein  deutitohe«  Cmi8^> 
moment  nachweisen  lässt,  also  die  leucämisoben,  oder  dii-jeiiigeo, 
in  welchen  nacll  den  p.  '2^1  gegebenen  Erörterungen  eine  Amy- 
loide Dcgenfriition  r.u  vrmutben  ist,  nfihrcnd  eine  rorausgeg^aa- 
gene  Intermittens,  oder  auch  nur  die  Einwirkung  einer  MatariB» 
g^eod  als  aeliologische  Momente  selbst  dann  noch  flofFnungeo 
rege  nudien  dürfen,  wenn  bereits  hydropische  Erscheinungen  ein- 
getreten sind. 

Behandlung. 

Die  verschiedene  Matur  der  chronischen  Milztumoren  erklärt 
binreicbend  die  Verschiedenheit  der  tlierapcutisuhen  Erfolge.  Im 
Allgemeinen  ist  in  diesen  Krankheiten  vor  allen  anderen  Mitteln  die 
Anwendung  des  Chinins  und  des  Eiseos  indicirt*),  letzteres  wc- 


*)  Schop  C«l*us  *N[t«,  da««  dln  Krrd«,   ilii.  ton  dvm  siii  Sehnttdcn  ab- 
StrönandaB  WaM*t  irlntian,  kUlu*  Milien  häriHii,  und  Tviuing  will  da*  Waa* 
••r,  in  walahtm  die  .Seliulcdo  daa  Elaen  gfllEÜhli  lialcu,    in  dtr  Tbat  alt  Vttr- 
tbtil  lar  V«tkl«ln«tuii|t  vou  Milunmoren  annewaiidt  habn. 
■)  Fatbol.  Aeat.  d*r  UaataaugMlilore.  I.  p.   196. 

•)  Svhmldl'i  3*.hA.  t  IS&S.  11.  p.  381. 
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jn»r   toniittrtnii^n ,    die   HrimalinbÜdimg   im   riTurmtcn  ßinti* 
den    Witkiiiig.    wühri>nd    die    \VirkiiiigHWpi«r    tle*   Chinins 
10)   nucb   Brlir   ilunkel  ist  iiud   zu   vielfachen  llypothcäpn  Ati- 
fr^'-h-'T^    hat.      Sf»   kam  a.   B,  Si«bprt   nacli  der  Entdeckung 
■II  Milxhi^.i(aTidthi.-ii<>  durch  Küllikur  iiiif  den  Oi^ail- 

.vitrnid"'  Wirkung  de«  Chinin»  bei  AtilxTri'(;r(>8»i'Jiing<'n 
«hpui   lo^isir(^ndl.■n   EinDusi»    auf   dir    coninnton   MuekelÄMefli, 
imvh    pinn    krül\i^i>rt<  Contrai'lion    deis^Iben    und    ffh'ichsaiD  piu 
•pn^ui-ti  des  stugiiirendcii  ttlut<^  aus  der  Milz  i-rfolge»  soll•^  ab- 
|if(  EU  iiitu-bcn.    •l>-d<-iif'al1s  koiiiuit  hirr  nicht  blom  di«  lalitypi' 
b»  Eigrnac-liaA   drs   Ühinanleiiloidii    in    Botmoht.    indem    d«Molbc 
pb  du  iK'ini*  WirkuDK^n  *^ntr»ltft,   wo   eine  Intermittens  durchaas 
■1  im  ^piel  ist.      Jackscli  ')   s«h   bc!   ein^m  t-Hf  Monate  alten 
nd«  währ^'ud  einer  inehrwi>chpntlichon  Diarrhoe,  eine   ^H'dfut"udir 
HnTellung  oiiwti'hrn.  wi-Iohi-  wenig  odi-r  gar  ntcbl  »chincrz- 
r,  aber  da«  Kind  srhr  h'.runtt-i brachte.      Er  vprurdnclo  das 
t.  Chicue  frigide  paratum  zu  3j  — 3j  täglich,  nach  dessen  vier' 
Wtbdieni  OebrancLc  die  Milzgesfhwulst   anfing   sich    zu    rtr- 
amt.  i-ndlieb  ganz  r»-rscbwand  luid  das  Kind  blühend  und  kritt- 
J<-.       Mit    um    80   grÖSM'rer  Hofinung    auf  Brfnlg  wird  man 
t  dt«    Chinivsalitr    tx-i    dr-n    als    Krsiducn    oinrs    protrabIrIca 
iRclfiebers  brslelirnd<?i)  Milztumoren  geben  können,  den  ao- 
slrti  Pieberkuchen.  die  man  schon  lange  vor  der  Entdeckung 
Alealoide    mit    ftchtigrin   Blicke   durch   die  Chinarinde    behan- 
Hier  zeigt  eidt   so   re<;ht  die  thfraprutwcbe  Bcdiutung  d«r 
aloD    Indiuitiun,     Je  rrisi'lier  dir  Fall,  um  so  Ir'ichtcr  weioht  er 
Chinin,  ohne  Beihülfe  eines  anderen  Mittels: 

Am  17.  Jaoi  I8&1  iKiild«!«  siub  Ixti  mir  »in  teotipjäliriger  Knabs,  «al- 
Mil  »»fli*  Wocben  an  eioDr  in  den  Vormiltasutiindfn  Ton  II  liia  S 
rintrriritAen  [nteTuiilterii  quottcliann  ticl'tten  batle.  Vi«tB  Mit(#l.  aucli 
ds,  «arüti  obop  Krtoig,  «eil  nicht  mit  ilrr  DÜlliigcii  Sorgfalt,  gebrauolit 
iMvn.  S»it  riner  Wnrbo  wareu  di^  i-illiIÜDiligfn  I'aroxramen  aiiig«blie- 
I,  M  hriUBitcD  Dor  noch  AborliTBufäll«,  tcartcs  Kröileln.  übeHsurrnde 
l»f.  Dabei  liUui!  Karb».  Sdiaäcbn.  ^obio  Neigang  tum  SnhweiRS.  Un* 
lib  uifjtHri'bee .  tvaipaniticeh.  Von  der  »ncbtleD  liiikne  Rippe  an  aeit- 
bn  inni  Kipfieoruid»  «in  *Öllig  niatt«r  P«r«uuiosMcball  und  kein  Alb- 
*pe«t*ii««b,  dai  liuka  llj'poclioudfiUBi  |te*l>*no'-  d"'  Druck  iint«r  daii 
hUa  ItipplinrADd  «nipÜDdlicb.  Diagoote:  VorgröakOruDn;  d«r  MiU  ameit 
4*1.  Tberapifi  L'hiiiia  Kilphur.  grj.  lifimal  tiglicli.  Acii  34  nar  dM 
f<tkn  aacb  in  ■«iaun  Rfaitluse  im^baunden  tind  der  Perfuiaioouchall  «r<t 
d«T  •.rb)nit«a  [ti|>|><>  lUi  malt  Aai  9.  Juli.  VolUlÜniiigA  lltilung.  Der 
!(••  btf>iDBt  «witcb«a  <lpr  oeautcn  ui.d  «ebotea  Rippo.  BlübiisdM 
Pulr.  Cbiaae  tnr  Sacticor. 

[«t   abrr    schon    lün^-ere   Zeit   seit   dem  Aufboreu   des  Fieb«rs 
oder  die  Cachezie  ein«  bedoitt«ndo,    so   wird   man  von 

}  Pr*(*r  VifrHiJahiHcbr.  Bd.  II.  Bah  1. 
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der  VeibinduDg  de«  Chinitia   mit  dnt   EiäeDpräpArnten   noch 
eindrUiglichere  WickungeD  scheu: 

t.  In  NoTem1i«r  IS50  hokBnt  inh  «in«n  »ßlQÜirifton  Raaben  ia  &•• 
hiadlan);.  «-«•Iclii^r  tnvi  ModaIr  an  vinor  TntTinitton*  WiUun  nelitlcn  l>«tUb 
Seit  Jrpi  Wochnn  »nr  da«  Hebur  BtiegebliKlinii:  iä«(iir  tniale  »ich  od  c»- 
«hektitchei  Aaitnhnn  .  flinf1illigk*it.  Si^liworruulli ,  mangnlhafl'-  Dij;c>tioo, 
Welkheit  dnr  llxut  und  oiiio  Anacliwelluiig  der  hlilt  iixrli  nUnn,  woIcIid  du 
Hcrt  bi>  tat  dritten  Kipp«  liiniiiifp;Mc1ioheD  tifill«,  ao  d«*  von  dem  uiiti>rc9 
Rwid«  dortnlban  Ut  im  linko  Rypocbondrium  Hi>)ltirb  und  Torn  »ia  »»tUr 
I'«re(IMioii»KC.Ii»ll  g«h&rt  wiirii«>.  Si-liwumTnigi^»  Zahnfleiiicli.  'i'h'rapi*: 
Chimn  gr'}.  mit  EtKoiiKaliniHk  grij..  dr»istündlic1i  iu  einer  Aiiftöauug.  NxJi 
rifr  Wociten,  nu)  16.  Januar  I&äl,  war  der  Tod  bi>  lur  vierl»n  ßijipe  »9- 
Dor  gowordcn .  do*  H«ri  alto  um  «inrn  Inlrri-'UiIalrauiii  ({pHuukeii,  ilio  Milt 
»r«cbi«n  bei  dor  Pereontion  ffl»t  in  ihren  normalen  (jr«n«CD.  iIm  Zahnfl^iieli 
war  KMand.  Die  Annei  wurde  nocib  «Icrxehn  TagD  tanK  bis  lor  viillifea 
Geneaung  forigei«ut. 

11.  Eine  iJreiHisjibrige  Prau  bitttc  luteh  einer  iriobaiiwöeb«itlieti«ii  Tii> 
termitleof,  ptgMi  welolie  nur  ItausmiKvl  Kebrniinhl  worden  wuren,  rine  aekr 
belriclitlictie  AiKdlioeltLiag  d^  Milx  lurilckbehalion.  Riii  dar  Unlenaehung 
ia  der  Klinik  fand  ich  dii;  liarto,  ulallc,  Dnigiiindlit'liD  Mili,  durrb  l'alpatioa 
and  I'crRuiiion  orknnnbnr.  vier  (jiirrlingnr  niiler  dnnt  liokcn  Itippeorande 
htrvorrn^rnd  nod  mit  ihrem  iclinrTen  Itniiile  lijs  nn  dio  l,in>>*  alba  rriib<>nd. 
Rine  irachignlbn  Gnicblifaihr.  "uleinnirian  Sfliwelimr):  der  llelnn  nlinn  Albo- 
mvngelialt  d««  Urin»,  grO)^ii<  KntkNiniiiiß  und  Mciifmuiiie  «nil  drei  Morialeo 
b*gl«iteleu  dii*inn  7,atiiiiiii,  Vom  Juni  bin  unm  Aiii^nxT  IS49  anrde  diiraer 
Krank«»  der  RieenHiiliniak  in  Verbindung  mit  kleluen  I>i>»ea  Cliiuin.  »ul[diuc. 
gegeben,  und  iwur  uiil  »o  irefniulieni  Crfol);»,  da«*  am  8etiIusM  d««  S«> 
iMtter«  iiu  Aiiüunt  dl#  Kratiko  alt  Tullntäadig  ^el>eilt ,  mit  blSlivadvr  Qt^ 
■lc1it*faib«  6nlla»keu  werdea  koDolc.  Von  der  geanliwolUnau  Mila  var  k«in« 
8p«r  nebr  tu  füblen. 

Die  folgeade  Beobachtung  von  lIowsonM  ist  dps&halb  von 
besondorein  Tntfresae,  vreil  sie  una  die  Wirk»ati))ceit  der  genaiintr>D 
Mittel  selbst  in  FüHrn  dvs  leui^äruisäbcn  Tntnors  z<;igt,  wel- 
cher sonut.  vic  oben  bemerkt  wurde,  alleti  Ilcilmittiln  zu  widi 
8t«beo  pflf^gt: 

0.  n.,  17  Jnhr  alt.  Ende  Nnremher  1S9I  wSlir«nd  einer  dreiandtw; 
i^tSgigpo  ß«inraii)e  erkrankt,  knin  am  xioar  Hej^nnd,  wo  miuinitiacli«  ¥i9- 
ber  b#rri<-bren.  Obnn  j*  an  In  terini  tt«  na  oder  einem  einielnm  Pr(Mt< 
anfalls  geliClnn  in  babfto,  hall(>  er  onterwegii  ineril  Seliruerten  in  den  bh' 
trr"B  Ralremilälen  und  ali[;*iii"iiin  MHirl|;k«lt  üerillih :  «eit  einten  Ta][eB 
war  Ordern  der  l'ü«»*.  Diarrbne  itnd  NM«eublalea  hiniajte treten. 
Kei  «fiin^r  Aafiiabin<>  (l^,  Ilecvinber  ISfilJ  zai);ti.'  er  uuBit«td«ni  aaämiacliea 
Habit««  und  einen  in  der  linkpn  Seite  lut-lir  aU  auf  der  recbteii  aufgetrie- 
benen Uulerltiili.  Man  konnte  dnrcb  die  ßauelideeken  die  untere  Grenao 
eioer  GeacLwultl  füiil«D.  itulclie  iicli  dem  l'ercu»ioniicbnlle  nach  vost 
BBlereo  Baode  drr  ivclitten  liuken  Kipp«  in  einer  der  3>litlellinie  pnrHllelea. 
1"   TOD  ihr   URlferDteti  RtchtunK  naoli  abwärt«   8j''  oritrcukto,    ikre  Breit« 


>)  Aneric.  Jonm    0«t   1S69. 
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UlniE  belltofig  8",  Di«  I.eb«r  ra«!«  1|"  über  den  reeliUo  lUppnsrRsd 
UrtD  ■!>ar*aai ,  ahn«  Albamvo:  uli«r  livat  Hrrtvn  and  den  grt/ttea 
^<..;^>da  d»  ßtuelial{[Korsu»ch-  Uai  Blat  cDlbiclt  oiao  CvbnrKabl  fsrb- 
laitr  RürparcliDD,  die  ini(  BsnifiiüuTfl  Tcrxtlxt  dio  g«wöbEilidi«o  V«r- 
iaitmufeu  pinKiDjten.  Am  anderen  Morgen  lieCtiger  Froat  luit  ilkrKur  fol- 
landtni  In*  xom  Aliend  d>u<Tnden  Ficbtr.  Chinin.  )ial|ihur.  4  gr.  vi^nnkl 
tiflitti:  Euenpillffn  nnU  Tue«  aa*  Itac«.  Junip.  Nach  fünf  Tmgeti:  OedviD 
ad  DUrrlion  veni-Jtwundvn,  Urin  rnirlilictiar,  Puls  im  DurcliBobnitl  100. 
Aa  «ieboQten  'l'*g«;  Miti  TCfklfinart,  ihr  vorilt!T«r  Rand  uni  !{"  xa> 
rickgtwielio«.  HamMiiinient  rt>u  Trip«! phoitp Unten,  HumsüurHcrjrstallea  und 
Spttlttltun.  Cliinin  in  kleinen  Do««n  forl^e  brau  übt.  Am  fnufichoteo 
I*g«:  Dotindon  {[ul,  G«)iefatiifarbe  bemer.  AppoCit  uod  Stuhl  aormal.  MiU 
Mch  IUI  1''  larück^uwiehtrn,  Lrber  bis  lur  Crinln  iWt  hinabreii^hecid,  Blut 
rä  Lei  der  imtea  Uatcrsuclinn^,  (ju<T>:i:iillic.'r|)lllea  und  Mildidikt.  Am  33. 
T*^:  Ulli  nnr  noeli  b"  I«b^.  L«bvr  nur  um  2"  den  UippearAnd  üborra* 
pnd.  All EemnJD befinden  flul,  Blut  unverändert.  Nndi  einem  «tarken  Au- 
bll«  Tnn  Erbrechen  und  l.axiran  am  34.  Tage:  Milz  wieder  um  1"  grniU«r, 
ab  bei  der  Aufoalinie.  Chinja  aulpliiir.  4  gr.  dmoiol  iÜi;licli.  Aas  41.  Tag«: 
Uib  wieder  um  3"  klejoer,  Leb«r  3"  lienoriagend;  tin  Blut«  weniger  fart>- 
k«e  ICärprrdt«».  Die  sani  61.  Tag«  aoDeu  b«ide  Organe  allm&llg 
Ibtsorraalea  Volumen  i>i«dererl«ni;i  und  dat  Blnt  endlkcb  wia 
faivode*  anageieheu  baben.  Pslieot  ward«  am  16.  Februar  IhiS  ge- 
ball enllatteo.  Im  April  noeb  riiliigeft  WolilbeliDden ,  aber  im  Blnl«  die 
(•(blOMD   2  eil  BD   etvaa  rermehrl. 

Wir  tindrn  tn-i  diesem  Knuikcn  die  licnale  Leucümie,  wie 
obn  (p.  78)  angpgebßa  wurde,  mit  einer  Äktittch<Mi  Anschwollung 
dex  L«ber  oonibinirt.  Auch  hier  Ist  keine  Intermittoos  voraufge- 
gosen,  und  dt!r  am  Tiig<i  iiacli  dt'r  Aufnahme  eiugetret«ae  Frost- 
nful  luntt  cbtn  »o  wt-iiiß  auf  eine  »wich«  bt-zogi-ii  werden.  Die 
BrfqjfjB  drr  Chinin-  ud^  Gisenbehandltiog.  Kutniil  der  •-reteren,  sind 
iiit;eDfHllig.  imd  die  Intercaliniog  der  Mcrcurialpilten,  die  nach 
Mg<o-am<>ricaniwUein  Schlendrian  soTort  eegc^n  die  Anschwellung 
der  Leber  errichtet  wurde,  scheint  den  Erfolg  der  Cur  nur  ver- 
zägert  KU  uaben,  so  dass  man  bald  zum  Chinin  surückkehren 
nuuet«. 

In  dieHi>n  Prillen  entfalteten  die  angewandten  Mitt«!  eine  rclatir 
tekr  «;l]ne11e  Wirkung,  und  noch  rascher  geacbah  die  Rückbildung 
b«  ien«m  Soldaten,  dcjwcn  Kraiiken^'-schtchte  ich  an  einer  früheren 
Stolle  (p.  Hb)  miti^elhfilt  h:ibf.  Nicht  i«inii>r  ifll  abnr  der  Erfolg 
*u  aogenlallig,  und  es  be^lurt'  bisweiten  einer  (rros^cn  Ili'harrhchkeit, 
Hin  die  lang«  Zeit  obn«  Wirkung  gebraucht«?  Cur  mit  hulfnutigsvol- 
Imii  MuÜic  fortzus«tzeD.  Eim-n  schönen  Lohn  Tür  diese  Con»cqucti£ 
KeEcrte  der  folgende  toq  mir  h«obachtcte  ' )  Fall : 

Uarie  Eegelbardt,  IJ  Jalir  alt,  wurde  am  14.  Jnnniir  1847  in 
•IMb    IrtMÜMen   Zujlando    in    die  Klinik   g«br«cbt.      I>b«    ursprünglich   ge- 


■}  Romberg  nnd  Renoeb.  Klfntaeb«  Wabraehtanngea  and  Beobaehinif 
lt«a  p.  ISO. 
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«and«  Kintl  war  ron  ttamdM  Leuteo ,  doDeo  mut  et  lor  PBege  SbetgctiM 
h«t(e,  in  d«tn  Gnde  rernik«li)£HiKl  «ad  sohlecht  ernährt  word«a,  du*  dl« 
Uniter  vor  ein^in  balbea  Jahre  *icb  geoathi;^  fceieh«»  hatte,  da>  io  hoh«n 
Grada  atropbUebe  Kind  wieder  xu  «ioh  lu  nehmcD.  Im  TeritBSficnen  Son»' 
■i«r  aoUto  e«  nach  Aasnjiie  der  Mutter  aa  fieberbaften  Anfällen,  ü» 
wit  SdiwoiM  «ndetcn  und  den  Tertiaotjpa*  ino«  hielten,  iielltten  babsn. 
Die  aaRalUnd  btuigclb«,  wachtarligu  Färbung;  de«  Getickt«  fahrt«  a»* 
gleich  ler  Unteniachung  der  MiU.  Der  Unterleib  war  betrScbtlidi  aa^«> 
trieben,  Jedoch  ohne  da««  «ich  Spuren  einer  wSsierigen  Anianiiiilang  in  dem- 
selben  enideckw  liesaen;  der  I'ercit*tioD*toa  int  ganzen  Umfange  dea«alb«n 
Wnor,  mit  AusDafame  de«  Raum*,  der  von  der  oberen  Partie  der  IJnea 
alba,  einer  rem  Nabel  nneh  der  Lcodengegand  geiogenen  Linie  and  eioer 
dritten,  die  man  >on  der  V«irbiiidiing*(telU  der  anlerilen  Riiipenknorpel  mit 
ibrem  knücliernen  Theil  auf  die  eben  erwibote  lioritonule  Linie  fallen  lieet, 
bCf^sil  wurde.  Diesen  stauten,  malt  luneuden  Raum  fühlte  man  Toa  einv 
harten,  aber  ebenen  Gesofawaltt  aoagefülit.  die  «ich  nadi  oben  □nl«r 
den  linken  (tippenrand.  nacb  unten  noob  etwa  )J  Quertint^er  unlerbatb  de« 
Nabel«  verfolgen  liiM«.  Das«  dicfo  Oenobwulat  von  (li>r  Mil«  nai^nx.  konnte 
am  an  weniger  betweifelt  werden.  aU  man  tian  «ehirfen  Rand  denelben  in 
dM  Nabe  de«  Nabel*  deutlich  amfaisen  konnte.  Oeaichl,  Hände  nnd  FSta« 
waren  schon  wiederholt  oodcnintöii  nnge*ehwollen ,  aogenbticklich  iodtM 
frei.  Der  Ver«nch  aar  Ileilong  wurde  luent  mit  dem  von  England  an«  •»■ 
pfohlenen  Kali  bromatnm  gema<'ht  ond  die«  Mittel  «n  I — 5  Gr.  (allaS- 
lig  Hteigend;  in  Verbindung  mit  Tok«jnrwein  (in  30  Tropfen  llgÜeh)  Ua 
■um  Aofangi»  dei  Mai  forlgeiettt.  Zwar  wurde  die  Farbe  und  die  Repro- 
duetion  de«  Kinde«  durch  diete  Mittel  gebessert,  die  Gescbnulst  der  MUs 
aber  blieb  vüllij;  unverändert,  so  daBs  lum  Amnion,  mar.  ferrng. 
(grij  nermal  tätlich)  übcruegnniteu  wurde.  Nachdem  im  .laai  die  Duai«  aal 
griij  erhöht  und  damit  der  Oebranch  von  Büdern  (mit  5j  f'ulv.  globu).  narliaL 
nnd  {  I'fund  Kö«ener  Undesnlt)  Tcrbunden  wurden,  nahm  man  iuer«t  an 
30.  .luli  eine  Verkleinerung  dnr  MiUgeichwuUc  wahr;  am  ü.  November  war 
di«ielbe  naub  coniequenter  Fartcetcnng  derinlbcn  Behandlung  um  die  HUfte 
veritleinert,  am  IS.  Januar  ISiS,  also  ein  Jahr  nach  dem  Beginne 
der  Cur,  konnte  naaa  den  icbarian  Itnnd  der  Mili  nur  noch  in  einer  Eni- 
fernang  von  drei  Qoerlingero  links  vnm  N«bo)  fülilen,  und  a«  29.  Uai  war 
die  Geeohwolsl  gimlich  Tsrecliwueden  und  das  Kind  konnte  wobt- 
genährt  mit  blühenden  Wangen  aus  der  Cur  eotlassen  worden,  lu  ToUkrU- 
tiger  Geiundbeit  «teilte  e«  die  dankbare  Matter  am  9.  Februar  ISO  wieder 
in  der  Klinik  vor. 

In  dieaem  Falle  wurden  ncbea  dem  inneren  Gebrauche  de» 
EisenBalmialcfi  tiuch  Eiitcnbädcr  angewandt.  Man  ninunt  zu  den- 
selben entweder  einen  bis  zwei  Globul.  mart.  oder  .^j — ij  Pulv.  f^lob. 
mui.  oder  dieselbe  Menge  Tioct.  terri  munst.  oxjdulati,  und  katm 
b«i  groupr  Knlkräftung  noch  eine  MaUabkochung  oder  Satünof- 
lösUDg  hinEufüf^en.  Von  den  nutürliclie.n  Biscnwrtsscrn,  Pyr* 
niont,  Driburg,  Sp»,  FrMntciwbad  u.  »■  w.  können  Kranke  dieser 
Art  um  so  mebr  erwarten,  aU  dabei  nocb  die  günstige  Wirkang 
der  reinen,  «auergtoffreicben  Gebirgsluft  auf  das  bacmatioirme  Blut 
in  Anschlag  zu  bringen    ist      Kamentücb  dijrftcn  die  eisenhaltigeD 
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"InfP^^n-  von  Fmnxmsbiid,  in  Verbindung  mit  MoonitOMhlügcn 
mti  mit  dem  InnereD  Ocbmucho  Jos  Fnuizetiabninnenit  hier  zu  em- 
efehlea  seio,  Trühronul  dio  Anwendung  der  CarUlmder  und  Ma^il^n- 
bader  alcali^clien  Quellen,  obwohl  nie  von  ratnchen  Seiten  her  «ra- 
pfohl«)  wird,  wogen  der  Diciigt-lhafU'n  Blutinisvbung  «ulchrr  Kran- 
Iten  immer  ihre  Bedenken  hat.  Nur  bt-'i  sf^br  ßcringen  ürwien  der 
bwleitendco  Anaemic  dürfte  eine  alcalische  Vorcur  der  Eisen- 
huaDdlung  Torausxuflchickeu  sein.  Wo  aber  gar  keine  Anaemie 
bealeht,  freilich  ein  selten  vorkoatmeiider  F»ll,  und  bei  noch  voll« 
icnftigFn  Tndividucn  mit  Pigmentlcbor  und  gleicher  Affeclion  der 
Ulli,' können  die  Thermen  Ton  CarUbnd  ohne  Bedenken  verord- 
net wenien.  In  zwei  bereit«  (p.  "-'37)  envähnten  Fällen  sah  ich  da- 
Toa  rortreffltcbe,  und  wie  ich  noch  in  diesem  Jahr  erfuhr,  dauernde 
Wirkung«.  — 

Vom  Jod.  sei  ch  als  Jodknii  oder  Jodeiscu,  konnte  ich, 
obwohl  CS  vielfach  gegen  Milztumoren  empfohlen  wird,  eben  so 
venig  einen  Erfolg  beobachten,  wie  von  dem  aus  England  (Wil- 
liams) angi-prietteoen  Kali  bromutu m.  G i n t r ac  ' )  will  in 
«uem  Falle  von  MÜKtuinor  nach  Wecbsclfieber ,  der  mit  Anaeinie, 
Aicites  und  Oedcm  verbunden  war,  von  der  Annendung  de« 
icfawefeleauren  Manganoxyduls  schnelle  Wirkung  gesehen 
fatben,  ein  Rt'sultit,  welche«  mit  der  in  neuerer  Zeit  von 
Hannon  cmftfohlencn  Anwcmdiiog  der  Mangansalzc  (ku  gr.  i 
hi«  ij  und  mehr)  gegen  anaemiäohc  Zustände  tn  Einklang  zu  brin' 
pt  ist. 

Aeusaerlicbe  Mittel  sind  von  vielen  Seiten  her  empfohlen 
TOtden,  Ko  uamentlicli  von  den  Acrzten  unter  den  Tropen  die  Fo- 
■entationrn  und  Fussbwder  mit  At^ua  regia,  Hautn-i/aingen  und 
Ableitungen  in  der  Milzgegend  durch  Fontanellen.  Moxen.  selbst 
durch  das  Glühciäeu.  ')  Alle  diese  Mittel  sind  tbeiU  unwirksam, 
tfieils  können  sie  bei  vorhandener  Sohwäclie  und  Caohexie  sogar 
BscbtlHuli^«  Folgi-n  haben.  Bei  dicsnr  ungünstigen  Sachlage  führ- 
ten Üieilfl  die  physiologischen  Experimente,  bei  denen  die  Thierc 
Mch  geschehener  Ansrottung  der  Milz  fortlebten,  thcils  diejenigen 
Fälle,  wo  die  nach  zufälliger  Verwundung  des  Unterleibs  durch 
die  Wunde  prolabirte  MiU  ganz  oder  gröfls^;IltllciI8  weggeschnitten 
worden  war  und  die  Krankrn  dennoch  viele  Jahre  in  bcJitvr  Ucsundbeit 
leUen  ').  su  dem  Gedanken,  die  Milztumoren  eu  exstirpiren. 
Diese  Operation    wurde    la    dar  That  von   Quittenbaum*)    und 


•)  üdIod  mii.  185S.  p.  Gd. 

')  Beinrirli,  I.  c.  p.  *it. 

')  Morgagni,    d«  »cd.  «t  etat,  morli,     Kp[«t.  LXV.  10;    Berlh«!,    Om. 
■M.  IS44    No.  U. 

'}  CoamfDUtio  ie  •plnDt*  brp«Ttrophia   st  lilttorla   oxslitpslieaU  *pl«ni« 
hfputrofililcl.     Roatook  1136, 
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Küokl«r  ')  MisecfÜlirt,  in  beiden  Fällen  aber  mit  tödtliiJiPmAu 

gange.  Die  Aimcklüuu,  welobc  wir  in  ilor  Ux-friiclini  ScUrin  «on 
imon ')  über  die  oporatireo  Eini;;riffe  bfi  MtUUiiiiorcn .  8o  wit 
beim  Vorfalle  der  Milz  durch  eine  Haucbvuade  ftrhftlten,  sioil  k^ 
nosw<>-g8  ermulhigend.  Simon  npriciit  »icb,  gewiss  mit  Recht, 
gegoD  die  Bxstirpation  wandcrndt^r  Milien  aus  und  hält 
Operation  überhaupt  nur  dann  (ür  erlaubt,  wenn  hei  nicht 
weil  fortgeschrittenem  Uebel  und  giit«m  Krifttfzustandc  beJfl  ^ 
Höbe,  de»  scbleunizeten  Tod  drohende  Symptome.  RupUir,  aia , 
acute  durch  de»  Tumor  bevrifkt«  Darmein  klemmung  eingebe 
t«n  sind. 


V<    Aflrrpraduele  In  der  mts> 

1)  Tuborouloss. 

Die  Kraolibeit  kommt.  Kumal  im  kindliehcn  Lebenaalter.  (■ 
Verbindung  mit  einer  allgemeinen  aoutcn  oder  chronischen  Tobw- 
culose  sehr  häufig  vor,  im  ersten  Falle  als  unKfiblbare  blösvhei^vlin* 
liehe  oder  wcissliclK'^  mohnkopfgrojtsc  Liranulationcn,  im  zneilru  its 
graue  oder  golbc  käsige .  bis  erbseagrosse  Knoten  in  verechiedooef 
Mence,  von  denen  einzelne  nicht  selten  einen  centralen  Erweichungfl 
he«ra  darstellen.  Bestimmte  auf  die  Milz  bi-zügiicbe  Symptoacl 
wählend  des  Lebens  sind  von  mir  nie  boobochtel  wonlen.  w«0 1 
UHcli  bei  der  Section  daa  Organ  von  sehr  swblroioheo  Tnbcrk 
durchsetzt  erschien. 


2)  Krcba>  und  Echinoooocusbilduug. 

Beide  Krankheiten  sind  äusserst  eclten.  Der  Krebs  erscheint  nach 
Rokitansky  (p.  30'.^)  „aU  medullärer  und  Theilerscheinuog  aut- 
gebreiteter Krebjbildung,  besonders  neben  Krebs  der  Leber  und 
Krebs  der  abdominalen  Lymplidrü-^'ti,  bald  in  Form  eine«  einzelnen 
grüsficren.  zuweilen  zu  sehr  grossem  Umfange  mit  Erweiterung  der 
Miizuapsel  heranwachsenden,  dieselbe  auch  wohl  durchbrechendi-ti 
and  überwuchernden  Tumors,   oder  einiger  weniger  derlei  Tiimo* 


*]  Exttirpatlon  «Inei  Mtliiiiinor«.    Dumtindt  ISGi. 
*}  DI»  Eullrpftttoa   dir  MJIi  naob  itm  JfUlgftn  SUmdpQaow  der  Wiuatf 
Schaft.    OI«M*u  18&T. 


AfterpTOdnel«  In  in  Ulli.  Kl 

I  imd  xwar  angleich  seltener  in  Form  sehr  zahlreicher  klei- 
"bsen-,  bohnen-  und  haselnassgrOEser  dissemiDirter  Knoten." 
en  Echinococcus  der  Milz,  welcher  zuweilen  neben  der 
Affectioo  der  Leber  Torkommt,  und  mit  dieser  tÖ1%  über- 
it  (p.  108)  vergl.  CruTcilhier  (Livr.  XXXV.).  Sowohl 
ie  die  Krebegeschwülete  können  nur  durch  die  Palpation 
ikerigen    Oberfläche    der    angeschwollenen    Milz    erkannt 


In  den  vorsteh^Ddeo  ßlütt^rn  wurde  die  UesohwulBt  io  Ca>J 
terleibe  stir  GruDdlagf    für    diu    weitere  UntersocbuDg    geoa 
und  dpr  V'er^ucli  gi'muclit,   von  dW^m  ciiira  Symptom   aosge 
dio  Krniikli<-itirn  di-r  L<-l)<^r  und  dir  Milz  kliniHch  za  sobildt-m. 
Rccbtl'ertif^ung  dieser  Methode  liegt  lo  deoi  Utnetmdo,  d«ss  in ' 
meisten   dieser  Krankheiten  die  Anschwellung  des  Organs  ein  doj 
Haiiptsymptome  bildet,  weIob«B  «ioh  dem  untiTsuchenaen  Ante : 
«r«t  darbietet     Auo  df^msolben  Grunde  wühle  ich  als  Biisia  (üfj 
Schilderung  der  Iblgeoden   Krackheitcn  der  Verdau ungsorgam  I 
andere  vor  allen  hervortretende  Erscheinung,  den  Schmers, 
gemeinsame  Symptom  möge  auch  bicr  den  Ausgangspunct  för^ 
klinische   Erörterung   und   für  die   Constituining  der  differeatH 
Diagnose  bilden. 


Krnukhoit^n  des  Marens. 

AnlTilla  von  Schmerzen  in  der  Magengegeod,  d.  b.  io  der  tn- 
aoheo  Prooees.  xijphoideuN,  dem  Nabel  und  den  beiden  Hypoduai' 
drien  Relegimen  railie  di-e  Untt-rleibs.  werden  im  Allgemeinea  ■ 
dem  Namen  „Cardialgie",  MagenkrHrnpf,  bezeichnet.  Sobtl 
ein  Kranker  über  mehr  oder  minder  lebhano  Schmerzen  in  der  b» 
zeichneten  Gegend  klagt,  haben  wir  uns  zuerst  folgende  zwei  Vn 
gen  EU  beantworten:  1)  int  di-r  Scluncrz  ein  rein  neuralgischer  oAt 
beruht  er  auf  irgend  welcher  Slructurveränderuog  der  tinti-rliegen 
den  Thi'ilc?  2)  in  welchem  Tbcile  hat  dt-r  Schmerz  seinen  Siti? 

Die  Entscheidung  der  ersten  Frajie  ist  nicht  immer  so  Icidl 
als  man  nach  der  Darsf^llung  in  vielen  Handbüchern  erwarten  mIU 
Die  Bildung  von  abgcsohlostenea  Farosysmen  mit  freien  Intervalle 
oder  die  Nicht-Steigerung  oder  sclbat  die  Iiinderung  de«  Scbme 
ees  durch  starken  Druck  sind  allerdings  Eräcbeinungcn,  die  für  ä* 
rein  neuralgischen  Characicr  des  SchmerEes  sprechen,  doch  kein« 
wegs  unbedingt  Vorläufig  sei  hier  crwälint,  dass  wohl  charactci 
flirte  Schmerzen  dictior  Art  auch  beim  pcrforirenden  Magengrscbwü 
nicht  selten  vorkommen.  Man  hüte  sich  daher,  diese  eine  Ersehe 
auDg  als  maassgebend  lur  die  DiagnoM  au  betrachten,  welche  tu 
durch  die  sorgfälligste  Vergleichung  mit  den  anderen  gleicbuit 
vorhaadenco  Symptomea  möglich  gemacht  wird.  Ebenso  ist  d 
Bestimmung  des  Sitzes  der  sohmerzhaften  Empfindungen   in  di 


C*r4J»lgia. 
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oder  jeoem  Organ  oü  mit  grouen  Sohviengkeit«o  wbancl«D. 
vrfiügv  nur  dio  Mt'ngc  der  Tlieile,    welch«  hirr  in  Betriebt 
»wo:  nie  äussere  Il&ut  die  Apoaeurose.  der  Msgcn,  das  Duo- 
ain,  dM  Colon  traDaversum.  die  Leb«r,  das  Ganglioo  coeliacani. 
9u  Aurntellung   allgetncioer  diagiiostis«bvr  Regeln   würde  bier  zu 
liDitD  Kraaltatr  fTilir''n;  vidmcbr  dürfen  wir  ein  st^lobu  weit  eber 
(Irr    sp«ciellen    Scliilderung    der    einielncD    lüerher    gebörigeD 
akbeiUo  zu  gewinnen  boffen. 

Kad)  der  Veracbiedenboit  der  KcrrcnbaliDea  uctertcfaeideD  wir 
der  betifffcndra  Stätto  vier  Tersobiedeu«  Ifeuralgien: 

1)  die  Neural^ia  interooslalis  in  der  äusseren  Haut: 

2)  die  Neuralgin    N.    vagi   (Gastrodynia    neurslgica    oaob 
Rombprg)  im  Magoo; 

3)  die  Ni-uralgia  co«liaca  im  Ganglion  gleioheo  Namens; 

4)  die  Nruralgia  bepatic«  im  Plexus  bcpaticua. 
Die   iDtercoslalneoralgie  kann   hier    nur    insofern  in   B«- 

bl  koromen,  als  sie  einen  der  untemten  Intercostalnerven  befällt, 

mit  ihren  äusser^ten  Enden  üieli  in  der  Haut  der  epigastriaobeD 

end   rt-ry.w eigen.       Die   cardialßiüchen  Beftdi  vrordcn ,    ZU    denen 

tlbo  AtJiiss  giebt.  sind  indess  fiut  niemals  auf  dos  Epigostrium 

t;  TJelmebr  Idageii  die  Kranken  in  den  neuralgischen  An- 

gleiohzeitig  über  bobmerxcn  in  der  Bahn  dv»  ergriffenen  In- 

ilni'rvca,   bisweilen   halbkrciHförmtg   von  dem  eutspreobendeo 

Jer  WirbeUänIc  an  bis  nach  vom  zur  Magengegend.      Der 

bmenc  ist  entschieden   äUEsertich,    wird,    wovon   ich   mich   selbst 

ptderbolt    überzeugt    habe,    durcli    starkes   Reiben    und   Drücken, 

B    kränige»  Anpressen  geg4>n   den    B«itpfo«ten,    gelindert,    und 

Bptomr.    die  niiin  auf  eine  Mitleidcnitcbnft  des  Magens  oder  der 

LMrr  beziehen  kÖGotc,  treten  nur  in  den  Fällen  auf,  wo  eine  Com- 

tion  mit  Xeuralgiea  dieser  Organe  selbst  stattfindet.     Die  aus- 

rliebere  Schilderung  dieser  Neuralgie  mag  mim   in   den  Werken 

Vslleix  ')  und  Romberg*)  nachlesen.     Ich  füge  nur   noch 

dmss  zu  den  Interoostalncuralgien   auch  die  cardiatgiscben, 

mit    dem   Gefühle    der  ZusamroenMrhnürung    verbondeoeD 

aerzen  zu  rechnen  sind,  welcln^  die  Spondy  lartbrooaoe  der 

Mtentro  Dor«alwirbcl  und    Rückonmarkskrankheiten    in  dJe> 

m  Keeion  zu  begleiten  pflegen. 

Dl«  Nt^uralgie  des  gastrischen  Vagus  (Gasttodynia  nea- 
la^ic»)  wird  von  Romberg  mit  folgenden  Worten  geschildert: 
,ABSdl<-  r.m  sobmerzhaAen  Empfimiiingen  im  Mngen,  verschiedener 
Alt  und  Inf  mtität,  druckend,  rci«send,  Epanacnd,  wechseln  ab  mit 
lalrfTallpo  ton  Hohe  und  Schmcrztosigkeit.  Durch  Druck  von 
m»ta  oder  innen  (Anfüllung  mit  .Spi-iä«ii)  wird  der  Schmerz  go- 
«öbalieb  nicht  gestoigert,  nimmt  mcbrenthcU«  ab.      Nabrungstrieb 
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iat  fUt  immer  vorliandcn,  nicht  selten  Heiitsltangpr.  Mit^mpfindan- 
gen,  Globus,  Bück^ßRcbmont.  Harndrang  Tcltlcn  nur  »elU-n,  R4;flftx- 
D^ffegung<>D  d^r  BauclKnuskoln.  Spanottn);.  Erbr^clira,  Ruotot, 
Giihnen  Atud  liitufig.  Di«  Iteproduction  Reht  ungebindcrt  von  Stat- 
ten. Si'lbat  hti  laiijzcr  Dauer  dor  KnuiklK-it." 

Die  Fr<MpiPnz  dicsvr  reinen  (iiwtrodynie  it>t  in  friihrrfn  Kcitro 
■ehr  überschätzt  worden :  sie  wird  es  noch  jetat  von  Acrrten,  welche 
mit  dem  Gange  dir  Wissenschaft  nicht  gleicheor  Schritt  gehalten 
hnbi-n.  Sfitdi  m  nnH  d!i<  pathologiKtrhi*  ATialomie  mit  dem  fib*'raua 
bruiß<{en  Vorkommen  dnr  Maj;*'!! gesch wnr«  bi-k»niit  peniKcht 
b« ').  hütet  sich  j'-der  vorsiehli;;e  ArRt.  eine  Kraiiklieit,  welche  die 
nrät>-n  oder  Bolbit  alle  in  obiger  Schilderung  ange(TihTti>n  ICöge 
darbi'-tet.  nolort  &»  -M^iienkrampl'",  d.  h.  als  reine  Neuralgie  ca 
diagnostreiren.  Niclit  S'-It^n  wird  die  leichtsinnige  Diagnos«  und 
die  d'iraiif.  basiftr  günstige  Vorhersage  durch  den  unn-rmutbelca 
Tod  des  Kranken  Lügen  gestraft. 

Und  kann  denn  nieht  am  Ende  auch  ein  Schmerz  mit  kllra 
Charact'nn  einer  Neuralgie  durch  «inen  den  Nerven  direot  trpf- 
fend<  n  Reix  veranlasut  werden?  Durch  eine  partiell«  Perioatilia 
im  Umkreise  des  Koramen  gupraorhitulc  sah  ich  eine  inlensiTe 
Neuralgie  des  Stirnnerven  verarsarhi  werden:  durch  Narben  in  der 
KopfKCbwarto  entstehen  niehl  »elten  die  wütheiidaten  Neuralgien 
der  bineingrzerrten  Ncrveniiate.  durch  Dru<;k  de«  »cliwangercn  oder 
angeHchwoUenen  Uterus  heftige  neuralgische  Schmerzen  in  drn  on- 
t-ren  Estreniitäten.  und  noch  weit  mehr  Analogien  lte«sen  sich  hier 
ohne  Mühe  aiit'tinden.  So  können  nun  auch  ohne  Zweifel  StrucLur- 
Tcründefungen  dra  MaK^-nn,  xumal  Ulcrrationen,  auf  die  ttenaÜMln 
Nerven  dea  Organ»  wirken,  und  die  findiircb  bedingten  Schmerzen 
tragen  dann  all«  Charactere  der  Gastrodynia  neuralgtca  zur  Schau. 
Habershon  ')  konnte  in  der  That  einen  starken  Ast  de«  VaAW 
bis  in  den  verdichteten  Rand  eine«  Magengeschwürs  verfolgen.  Die 
Behau[>tung,  das«  der  Schmerz  bei  Entzündungen  de»  Mngen» 
durch  ätzende  Stoffe,  bei  chronischen  Ueechwüren  und  beim  Krebse 
nur  dann  recht  heftig  auftrete,  wenn  der  seröse  UeberÄUg  ergriffen 
wird,  löast  sieb  durchaus  nicht  in  allen  Fällen  rechtfertigen.  Es 
«obeinl  dessbalb  weit  zwecknifuisiger,  die  Neuralgie  nicht  als  etwas 

Sans  Tenschiedenr«  den  Geschwüren   gegenüber  zu  «teilen ,   sondern 
■e  letzteren    als  eine    von  den  mannigfacltcn  Ursachen 


■}  J»k«eb  (P»K«r  Vicrtetjftbnathr.  U44.  III.)  fand  nntir  3330  IM- 
«hau  bTouil  AFigcngtichwürc,  bCinal  Nub*a  dvrMlbsn  und  7biDal  blalige  Eto< 
•lonan  der  Suhle! nib»u(.  Im  6ani«n  kun  «Uo  tiaf  Ja  13  Lvlchen  ein  Fall 
von  SaWsniTcrIadi  d«r  MagfnaohleiiDhaiii.  Dfthlernp  (d«  nlcurc  *entrl«tiU 
purforanta.  Bkhiik«  tSil)  baolianhirlc  «nt«r  SOO  Lcieheo  96  mU  kla||«nff- 
■nhwÜrcn,  tod  d«D«a  6  Teinaibt  waren,  die  übrigen  20  PerfontUn  harbMn*' 
fAbrI  baitan. 

*)  Qab«r*bi>n,  Paibol.  aail  prMik  obsMiu.  on  ditatMS  of  tlw  alloiaB- 
tuj  e»atl.    LondiiD  1S&7.  p.  SS, 


U  aganfsseh  «ilrt, 

der  Neorsigi«   ansuftelieo.      Betrachten 
biafigstv  und  wichtigste  Urattchi-! 
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I.     Die  chraiil««li«  Endtniidn»«  iintl  VerarlittttruMf 

Was  iD«n  Trüber  mit  dem  vieldeutigen  Kamen  „cbronieobe 
G'atritis"  iimfasste,  liat  die  □«'nerr  i>athologUcbß  Anatooiie  uos 
io  diT  Form  «cltr  verschiedmir  SlruvturveTÜodetungrn.  denen  nicfat 
einin»!  immrr  dtT  gleiclie  Ursprung  ztikoDimt,  vor  Augflu  gclegL 
Hierilfr  gehöreD: 

I)  Der  cbroniaobe  Catarrli  der  Ma^^enecbleirabauL 
Dieser  bildet  den  niedtigtitvn  Grad  der  Kranicbeit  und  zugleicb  di« 
IsBt  convlanl«  Comp'ication  der  tiefer  dringendcD  Texlurerkrankuo- 
gea.  Die  Ma^'cnsi-bleimliaul  erscbeint  in  größerer  oder  geringerer 
Auadebnung  geicitbet.  hell-  oder  diiiikel-,  selbst  braunrotb.  sobiefer- 
gru,  scbwärzitcb-blau.  .slellinwrisc  mit  kleinen  Eoohymosen  be- 
attkt-  M»-htea»  i«t  die  IlypTaemio  am  »tärktten  in  der  unmittel- 
hareo  Umgebung  der  Ocffnungeo  der  Magendrüscheu.  Ein  grau- 
Itch-weisBcr  xäher  Sobleim  bedeckt  die  in  der  Regel  gescbwollene 
■nd  verdickte  Mucosa,  «eiche,  tumal  in  der  Portio  pylorica,  nicht 
•allen  vielfaoh  gefaltet,  oder  in  Form  vieler  warziger  Höcker  dra- 
ng gestaltet  (^tat  mamclonne  der  FrunzoSK-ii  *).  oder  uelbat  hie  und 
da  XU  polypülin liehen  Verlängerungen  ausgezogen  int  Solcher 
Scfaleimhaotpalj-pen  kommen  bisweilen  viele.  8— 1'2,  im  Magen  vor, 
erregen  aber  nur  dann  krankhafte  Er»cbeinungen ,  wenn  sie.  entwe- 
der krebttig  degeneriren  oder  duroli  ilm-n  Sttx  an  den  Orificicii  An« 
&M0  von  Stenose  derselben  werden.  £inen  solchen  Fall  erwUhnt 
Crnvcilhier  (Livr.  XXX).  Die  Poljrpcn  sind  entweder  warsige, 
&iteiiiönnige ,   breite  oder  gestielte  Wucherungen  der  Schleimhaut, 


*}  frvrleha  (Wagacr'*  Hkndw&iUrb.  Afl.  Vordknaof)  I>Mt  diMcn  ■*UI 
■•1mib4*  dareb  mndlicbo  Faiianhiufanitin  tm  ■ubtiinc&>«n  Gewebe  oder 
•ach  darelt  iDfaiBMeagedtängle  luntioular«  DrätcbcD  nnuulien.  H.  Joaei 
(Med.  Cbir.  Trani.  XXXVtl  IS&I)  glnabi,  da**  dUur  Zuiiind  aaf  a*eifa«li« 
Weia*  «DKielitn  kÖDDa.  einmal  daroh  partielle  Auopbie  ntid<  Fieeui»  in  der 
SdUalmbatii,  «cob«i  die  Drüncben  in  Loatimate  I'ariiea  {«treniit  aind,  und 
twrlMaa  bei  icaiu  gtaaudt-r  Siibleiinhant  dnrcb  eine  angewöhntiobe  ContrMtion 
itt  is  dar  .Schleimhant  ton  Uiddcldorpf,  Kölliker  uiid  Brnaka  i^ruod*- 
•(■  arjaoiech'D  Ueiikclfaaer».  Joiiea  akh  dci  ^lal  mamelomid  aürker  har- 
lanwMn,  wenn  ar  die  Sehteimbaat  in  kaltes  Wasser  oilet  in  Terdünnt*  SäuNa 
lifl«.  lu  äfanlieher  Weise  will  Briuion  (tba  diB«i«re  ot  th«  tlomach.  Las- 
da«  IS59)  dea  ,^l*t  mstDelonoe*  dni-oh  eine  Coiiirii«tioB  der  tat  Halrii  der 
Ha|«ndrü*elieii  rerlantendea  Hunkelbündel  wäliteiid  der  TodianstaTr«  erklären. 
Da«h  acbctBI  «ack  die  Sebwellung  de*  x«iaohen  den  Dräsobaa  Uageadan  Üa- 
«t4ai  da«  warieuanigo  Asaebaa  bedingen  in  k&imeai  , 


M6  HjfnBMofcwir«. 

oder  wirkliche  Scbleimdrüsenpolypca .  erbsen-,  bohnni-,  Mlbit  kir- 
•obengroM,  rundlich  oder  gelappt,  oft  oberflächlich  pigmentüt,  die 
inciKt4»u  bei  alten  lauten  i»it  cliniii!»<!ht*m  Msg^nvatftrrh  io  der 
Portio  pjloricn.  selbst  dicht  »m  Pjlonis  ihren  Sitx  hsboo. 

2)  Daa    Magengeschwür.      Dasselbe    erscheint    »)    ic    der 
Form    von    Crureilhier's    einfachem    chronischen    Ma{[eo- 
gescbwür,    Kokitantky^s    perforireudem   Magengeschwür. 
Die  grossen  Verdienste,    welche  eich  der  Letztere  uro   die  Keoiit* 
eise  dieser  Geechnüre  erworben  hst.  und  seine  clossiscbe  Schilde- 
rung  derselben    werden   die   Mittbeilung  seiner   eigenen   Worte  u 
dieser  Stelle   rcchtferttgi-n.     „Im  exquisiten  Falle   iindet  sich  ao 
einer  Stelle  des  Fyloiusmagens   ein  rundi-«  Loch  tor  1'"— 3'"  uixJ 
darüber  Dorcbmesscr   mit  scharfem  Peritonealrando.   vom  Anseh», 
als  wäre    ein   rundes   Stück   der  Msgenwand   ntittelBt  eine«   Looli- 
eiseo«  heraosgesofa lagen.      Innen   erscheint   der  Substanxverlu*!  b«i 
gleicher  runder  Form   und  scharfer   Begrenzung  betrüchtl icher,  a 
belrifit  die  Schleim-   und  Muskelbaut.  —  Ringsum   i»t  die  Msfn- 
wand  schwielig  verdickt,  die  Schleimhaut  gewulstet.  blcnnorrhoisdl. 
Der  Sitz  dea  Geschwürs  ist  der  Pylorusmagen ;  häufiger  silst  ea  ni 
der   hinteren   als  an   der   vorderen  Wand,    fast  oonatant  nidier  iln 
kleinen  Ciirvutur,  liüiufig  an  dieser  selbst,  in  überaus  seltenen  FiJ- 
1«D  im  BliodBacke.  *)      Die  Grösse    desselben    varÜrt    von  der  eint« 
Silbergrosobens    bis  zu  der  eines   Thalerstücks,    eines   Uaudtellen. 
die  Geetalt  ist  in  der  Regel  die  kreisrunde;  grocse  Geschwüre  liod 
büu6g  ellj-pti^ch,   in   höchst  seltenen  Fällen  haben  sie  die  Gürtel- 
form.      In   der   grossen  Mehrzahl   der  Fülle   ist  nur   ein  Gesdiwül 
zugegen,**)  jedoch    sieht   man    oft  genUR  zwei  bis  drei.    bisw< 
vier   bis  fvinf.   und  diese  dann   in  der  Regel  nahe  über  oder  fii 
einander  an  der  hinteren  Magenwand  oder  am  kleinen  Bogen.    Set* 
teuer  findet  sicli  eines  an  der  hinteren,  das  andere  an  der  vorderto 
Magenwund.  zuweilen  eines  im  Magen,  das  andere  im  Duodenum, 
oder  beide,    eines  dem  anderen  gegenüber,    im  Duodenum   —  aoiOli 
wohl  eines  im  Oesophagus,  das  andere  im  Duodenum."    Die  beu«f> 
fonden   Geschwüre    kommen    nümlicb   ausser   im    Magen,    auch   tm 
Duodenum,   und  zwar   nui  hüufiggten   in  seinem  oberen  Queratücke 
TOT.     Weit  seltener  sind  sie  in  der  Pars  deecendens  uud  transverta 


*)  J«ks«h  (Praittr  Viiitnljahruahr.  18U)  fand  dU  0«acb»<lr«  Itaial  Hf 
l»t  bioMtcn  Us^anwand,  ITmal  ka  d«r  k1tin«n  CarvMur,  Sd»I  «q  baideo  m- 
l{l»l«b.  Uutar  dMi  Toreeriindsnen  Karbon  Ka«Mn  SS  hlolwn,  U  *m  klttava  B»- 
f«o;    3n>>  iii<KI«n  *ieh  Ulotrailonea  tn  Mtfon  und  Daodaaum  iacl«i'«h. 

**]  Jakftcb  fand  34aial  «In  OMohwür,  lOmal  aw»,  «mal  drti,  Tmal  seh- 
r*r»;  36n>al  sin*  Naib«,  lOnial  tw*l,  3mal  dr«l  und  gmal  mchrar*.  Parkar 
(U«4.  ehir  t«>it«r.  Oeu  1836)  babanpiai,  oft  mit  «Inar  mäatlf  atarkan  Loap« 
»dir  aeab  tnll  btotMO  Aa|*ii  n«b«ii  *lii*ni  gräa«or«n  Ulcoa  tloa  M«nge  klniMt 
«xaloarlnar  SulUa  («(nndan  in  hab«n,  dia  naa  b«l  ob«  rfl  lab  lieber  llnwr- 
■sekaag  Ulabi  ilbtrs«h«D  kinn«,  and  Laban  (AnsL  patk.  II.  p.  174)  bcobaal». 
I«M_  in  cwei  FällftD  g*g«a  30  kleiner«  0««aliwür«. 
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■lor.  wofür  Hftbcrshon  ')  pintp''  B<'lrf'e  boibrmgt.  DaaB  bi»- 
pil^D  ülia'ichc  UIceralioDen  auch  im  übrigen  Darmcanalt.  wlbst  noch 
im  Coloo  gefundea  verden,  wird  sicli  spütn'  zrigf-n.  b)  Eine  andere 
»rbr  biiufif^c  Art  von  SobgUiuverlust  der  SchUHnihmit  ut  unter 
dfia  N«mi!n  d<T  «haemorrliafriHcbcn  Erosionen*  bekannt. 
Dies  sind  nach  Rokitansky  rundiiobe  hii-sckoni'  bis  erbsengroMe, 
oder  eobfflale  strfiffnarlige  SubiiUnEViTliisie.  atif  draf>n,  zuvrcilea 
bei  fcleichtr-iligfr  Loekening  der  Schlrimhaiit.  ein  «chträrslich  brsa- 
■H«  BlutextraTasat  haftet  Bisweilen  dringt  der  Si^bstanzvrrlust  tie- 
fer, Ja  darch  die  ganze  Mucosa  hindurch.  Die  Anzahl  dieser  Ero- 
sionen ist  sehr  rerjchreden.  mittintor.  mmal  im  Pylorusmagea 
enortn.  Die  Magensclilrimhaut  btetri  dabei  fast  immer  einen  rKeo- 
len  oJlt  vcraltrtcn  Ctiturrh  dar,  und  der  &chlfimbrls(^  drrselbi'n  ist 
rncbt  acllcn  braun  gestriemt,  oder  ein  kafleesatz  artig  es  Pluidum  in 
der  Ma;>cnhöhle  enthalten,  c)  Ausserdem  kommen  im  Magen  noeh 
Bicfar  oder  minder  umfangreiche  ganf  unregelmüssige  Ulocra« 
tioneu  vor.  die  immer  mit  einer  nusgedebnlcn  Verdickung  der  Ma- 

ohüiit'-   um)   starkem   chronischen  Catarrh   der  Schleimhnut  oom- 

irt  sind.   Bchlirssliob  aber  zu  demselben  Resultate,   wie  das  per- 

de   Gesohwür,    d.   b.    sur   Verwachsung    mit  Nochburtbeilen 

Icr  nir  Durchbohrung  des  Mageos  fuhren  kSnnen. 

Die  Bildungsweise  der  NIagengesehwüre  ist  nns  nur  lam 
Theil  bekannt  So  viel  ist  wohl  ausgemaeht.  dass  der  Ursprung 
der  sogenannten  perforirenden  Geschwüre  von  demjenigen  der  zu- 
letatt  unter  c.  erwähnten  UIccralioncn  wesentlich  versohiede«  »ein 
inasfl.  Diese  letztrn-n  sind  entweder  die  Resultate  eine«  cbroni* 
•eben  Entzündungsprocesses,  dessen  Spuren  man  in  nicbster 
oder  PDlfernlercr  Cnigt-huiig  de«  Gfscbwurs  noch  deutlich  in  der 
GestAlt  Ataik-T  ElyprriK-mien  oder  Verdickungen  der  Magenhättt« 
durub  eingelagert""«  Eisudat   nncbwciseu  kann,   oder  einer  Destnie- 

a  der  Scfaletmhaat  durch  corroeive  Gifte  (Mineraliiüuren  u.  s.  w.). 

ieri  wie  in  anderen  Theüen^  kommt  der  Substanzveriust  durch  Ne- 
iurung  des  Exsudats  und  der  von  demsi-lben  umschlossenea  G»- 
«rb««obicbten,  durch  Schorfbildiing  und  »ohii<-»ilicbe  Abstoaaang 
dMselben  tu  Stande,  und  man  kann  daher  für  diesen  Vorgang  mit 
Beoht  den  allen  Namen  nGastritis  chronica"  in  Anspmeli  nobmcu. 
In  sehr  seltenen  Fällen  beginnt  dm  Leiden  sogar  mit  einer  Absoea»- 
hilduDg  im  suhmuoÖSDn  Bindegcweb«  des  Magen«,  welche  mit  ge- 
wöhnlich zahlreiohen  tfnregelmässigen  Oeffnungen  uurbneht.  an« 
iCA  der  Eiter,  wie  durch  ein  Sii^b.  auf  die  innere  Magonfiäche 
onickert  Von  dii-ser  Eutxüiidung  wird  später  noch  aus^ihr- 
Itob  die  Rede  sein.  Ich  erinnere  femer  vorläutig  danin,  dass  auch 
dorob  dm«  Zerfallen  knih^iger.  and  in  sehr  seltenen  Fallen  tuberen- 
löwT  Ablagerungen  Geschwüre  im  Magen  entstehen  können,  deren 
BitdungKweise  dann  leicht  erklärlich  ist. 
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Wi^it  iinklsrcr  i«t  uns  dio  EDtstebangswoise  der  li*cmorrh 
gischen  Erosiunon.  llir  Au^ang  von  Jen  Ma^rndtÜMbui 
(tiobcrt's  „ulc^re  Iblliculairc  atlongö")  int  niutit  siclin-  enrkwD; 
Kokitansky  (p.  163)  leitet  dioHelbon,  g«slutxt  auf  den  niieroKO- 
piscbeo  Bulund  der  auf  der  Eroeion  haflt-odt-D  hfaun^ii  Mum.  na 
einer  darch  Hypera^mip  cingelcitet«D  Abänderung  (Ucbcrsitucrusg] 
dea  SecreU  der  Pepsindi  üseii  her,  welches  ao  einzelnen  fStellen  die 
Searclioutorgann  utid  übiT  sie  litnaiiK  ttofort  das  Gewebe  und  die 
Gefösso  lösend  aßgrcifcn  und  damit  die  Blutung  begründen  soll.*] 
Die  bämorrhagi«(äea  Eroaiooen  kommoo  in  jedem  LebeoMlttr, 
schon  beim  Säugling,  und  in  den  Terocbiedensten  acuten  und  ehro- 
nicoUen  Krankliriten  vor,  beeondi^rs  häufig  und  exquisit  auf  «tsa 
ohronisch-eatsrrhalischcn  Magensublei mbaul.  Nach  Budd'}  «oll 
der  Iteiz  der  Nahruugsmiltel  auf  die  catarrhatiecbe  Magenaublein- 
baut,  ao  wie  der  Mistibraucb  der  Spirituosa  oder  die  Üarreicboag 
oorroaiver  Mitt«'!  in  Kraiikbeiteo  (dos  Calomels,  Sublimat«  u.  •.  «.] 
leicht  die  Ero«ion«-n  herbeiführen.  Beaumont  bi-obacbti'te  iu  dtr 
That  bei  seinen  livkanolen  Versucbeu  an  dem  mit  einer  M&genSitrl 
behafU'ten  St  Martin  nach  der  Darreichung  e))irituö«er  oder  aa* 
derer  reizender  (letränke  au(  der  Mageoschleimhaut  ErsebeinuiigCB. 
die  uacb  sciuer  Sobildening  mit  unseren  baemorrliagwcbcQ  Crosio- 
oeo  völlig  identtscb  sind. 

No(M  mehr  im  Dunkeln  liegt  die  Entstehung  des  unter  a.  ft* 
örterten  perforirenden  Gesobwürs,  welches  auf  sehr  verscbia* 
dtne  Weise  von  den  Anatomen  j^edcutet  worden  ist.  Rokitansky 
lässt  dasselbe  mit  einer  um«chriebcncD  Krtödtung  der  Sebleimbaiit 
sa  Schorf  beginnen  und  dadurch  in  die  Tiefe  greifen,  das«  sich  jli« 
Gewebe  auf  seiner  BaHis  schtchteuweiae  verschorfen  und  exfolitren, 
und  ist  gcueigt,  den  Vorgang  der  Laemorrhagiscbeo  Erosion,  wo 
^e  crhaengrosti  und  danibitr  ist  und  duicb  die  Schleimhaut  bin- 
durchgreift,  als  einleitendes  Moment  des  Ulcus  zu  bctracMeo.  An- 
dere  nehmen  zu  einem  einfachen  Absorptionsprocesse  der  Magni- 
bäute  oder  zur  Vcrscbwirung  eines  Schleimbautfollikels**)  ihre  Zu- 
flucht. Günsburg  ')  will  der  corrosiveu  Wirkung  des  MageoaaftM 
eioe   aetiologische    Bedeutung   beimessen    und    legt   derselben    ein« 


*}  Die  bfsan«  Haase  »af  drr  Eroaion  b«ststii}  am  D«(rii«t,  «latf  !(«■(• 
T«n  BaietlrcteTiem  Enebjrm  d«r  Drüien*nh1äaetie,  nifkirn  pfropfurrlgeo  Hauen 
ie»i«tb«n  und  Brocbiiüekcn  tod  damit  angefSlli«!)  DruiteB»eIiliuehMi,  bIIm  tos 
braunem  t'igmniji  imbiliirL 

**)  Ein«  tCnUündung  der  aogcnannlcn  LenliiinUrdTna«n  dos  Magen*  beebr 
Mhlct«  Billard  bn  Siuglingca.  Aaab  bei  Erwaehaenen  Sndel  nan  ■!•  bl>- 
wniton  gtfÖlhel  nnd  fu  hanCkorn-  bis  erb»eat;TD>.i«n  Knöt«ben  g(«ehwotl«n, 
«der  lelbil  Teieiiert.  E*  könaen  dadaroh  tahlrcith*  randiinhe  CleeiaiI»a«B 
d«f  Schtcimbaot  (Foilieulargetabwür«)  enuiclica,  dio  indcis  mit  dta  t.'l- 
MS  limplei  ni«his  gemein  babea. 

■)  On  ibe  organis  dli«ue*  »nd  hmeiiosal  diiofdtrs  of  th«  aioBMb.  Lea- 
doa  1B&&    p.  I&3. 

>}  Arebiv  r.  pbfiiol.  Ucilk.  XL  3.  1859. 
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qtsootiutivo  Abänderung  Trcifir  SÜur«,  bedingt  ditrob  AUenalion  in 
der  Suergie  der  N  vagi  zu  Grundu.  Virohoir  ')  liu8t  das  p«r> 
(örirmde  ßpscbwür  xunichst  durcb  eino  Itt^ächrünkt«  lUemorrliaßia 
and  dantiif  folgende  Nforo8e  d<^r  in6ltrirt«n  Partie,  ftLi  Folge  einer 
boMcbrinktm  artmcllen  Cir<!uUt)on«störting  (Atliirom.  Emboli« 
o-  B.  tr.),  dann  aber  durch  die  corrosiv«^  Wirkung  drs  sanfn  Mb* 
ffoninbaltea  auf  die  wunde  Stelle  zo  Stande  kommen,  eine  An- 
•toht,  wolcb«r  aiicb  Briuton  und  Lebert  (II.  p.  176)  tbeil- 
ireiae  luf^-noigt  «ind.  Fox  m>dlicb  ist  genrigt,  «ine  partielle  Ver- 
fottaog  sümmtlichor  Gewoby-i'-mcnto  der  Schleimhaut  alti  ersten 
ßrund   dei   Dlceratiou   anzunebmen.     —    let  das  Gesobwür   einmal 

S bildet,  ao  ereilt  <^  zumnl  in  Heiner  kreisrunden  Form,  entaohie- 
ti  in  die  TiefL',  und  »war  so,  da«8  dir  Scbk'imhaut  immer  den 
pönt*D  Sabstanzrerlust  darbirU-t.  eini.*n  gciiuj'erco  die  Muakelbaut 
SoIibr«qltcb  wird  der  seröse  Ueber^ug  gelbliob  verschorft  und 
<bucbbi'oub<'n.  In  seltenen  Fällen  nimmt  dag  GeiKihwfir  einen 
•eilten,  mfiatfins  einen  cbroniscbcn,  von  Stilletändcn  unteibroehc- 
MD  Verlauf. 


Symptome  der  Magengeschwüre. 

Indem  !cb  die  Süliildenin^f  dr«  cbroniscben  Magencatarrbs  dem 
Absobnilt  über  Dyspepsie  Torbebalte,  werde  icli  an  dieser  Stelle  nor 
die  Symptomatologie  der  Magengeschwüre  erörtern.  Die  bae- 
itturrhagi«cben  Rrosäonen,  die  mei.tten8  Hegleiter  anderer  Krankbei- 
t«ii,  zumal  des  Magens,  sind,  gi-ben  sich  (mI  nur  durcb  blnti^jt-,  oft 
tthr  eopiöse  Ausleerungen  durcb  Mund  und  Aßr-r  kund  '). 

lo  seltenen  Fällen  können  alle  krankhaften  Erscbeinun- 
ffen.  selbst  die  Scbmerjcen  fehlen,  so  dass  die  tödtticbe  Pcrfont- 
boa  da«  errti.' Symptom  bildet.  Williams  beobaditete  einen  Kita- 
beOi  welclicr  noch  dem  Genuas  einer  »larkcn  Mineralsiurc  mehrere 
Tage  sehr  lilt.  dann  aber  ohne  jede  Beschwerde  ass  und  trank. 
Nach  zwei  Monaten  erfolgt«  indess  plötzlich  der  Tod  durch  Perfo- 
rmtioa  eine«  Mair^'ngcschwür«,  welches  mit  einem  Hieb  nun  plütxlicb 
lösenden  Brandsoborfo  bedeckt  gewesen  war.  Eine  ähnliche  Beob- 
Bobtnng  theilt  Abercrombic  (p.  491  mit  und  Chambers  *) 
von  l.*)  Füllen,  in  deneji  sich  durcbait.')  keine  loca- 
I  1  -_  nptome  «on  S.-iion  di-s  Magens  kundgiibi'u.  Mmtens  nber 
geben  die  perforir-ndcn  OcNcbwüro  eine  der  hüußgvten  (Quollen 
peinToUcr  Cardialgien  ab.  Es  giebt  Fälle,  welche  sich  dorch 
Keine  andvre  Erscheinung  manifefitirt>n ,  alü  durch  abgeschloMene 
pMoxymieo    intensiver    neur»tgt8ober    Magenschmerzen,    wobei 


•)  VIrthftw's  Aioh.  T.  8.  Iflsa. 

*1  Vargl   t.  B.  «In«!  ron  Lang«,    D»tMh«  Rlintk  1860.  N».  10.  olle»' 
Ikmlun  Vkll 

*)  pkfMtiM  and  tu  d«r«ag«m«nu     t^ondon  IH&Q.  f.  403. 
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»ich  die  Rrank«ii  Kumnnen krümmen,  auf  den  ßaucfa  werfen,  oda 
wie  ich  CM  einige  Mftlc  bcoHncbtcte,  ein«  Tisclicckc  gegen  das  Epi- 
gsstrium  pressen,  während  Andere  den  äusseren  Druck  dur<;li«u 
oicht  vertragi'u,  vietniehr  gerade  in  der  ruhigen  ßückirnlngc,  odn 
beim  Liegt?»  auf  der  rechten  oder  liuken  Seite  Erleichterung  fin* 
dm.  Mitunti^'r  lindert  dii;  Applicntiun  erwärmter  Tücher  auf  die 
Mogcngegend.  Bewegung,  bc»)DderB  ermüdende.  Uemüth^aäecte 
bei  Frauen  der  Eintritt  der  Menatniation  pflegen  den  ächinc.rx  tu 
steigern.  Bisweilen  strahlen  dii^  Schmeißen  bis  in  die  linke  Schal- 
ter und  die  oberen  Estrcmitrit«n  bincin  oder  längs  der  unteren  In- 
tercostui nerven,  ja  es  sind  Culle  bekannt,  wo  das  ganze  Leiden  un- 
ter der  Maske  einer  Interoostalneuralgie  auftrat.  In  einom  Falte, 
wo  das  Geschwür  eine  Verwachsung  des  Magetta  mit  der  Lcbci 
erKcugt  hatte,  beobachtete  Brinton  heftige  Scbmeracn  in  der  rech- 
teo  Sdiulter.  Miiu  sieht  daher,  dass  derCharacter  de«  Schmer- 
zes allein  keineswegs  immer  hinreieht,  um  die  reine  Neuralgie  dci 
Magens  von  der  durch  jene  Ulcerationcn  bedingten  eu  unlriücliei- 
deu.  Selbst  der  heftige  Schmerx  un  der  entsprechenden  Stelle 
des  Rückens  kommt  in  bei<lni  Fällen  gleicbmäsHig  vor,  ja  Cru- 
veilhier  bemerkt  von  den  die  Utccrationen  begleitenden  Schmcr- 
sen:  „j'^i  fo  plusieurs  malades  se  plaindre  davantage  du  point  ra- 
obidien  que  du  polnt  epigastrique".  und  Krukenberg  ')  macht 
auf  die  nicht  selten  vorkomme ilc-  Einpfindlicljkrit  der  Proccss.  api- 
nosi  der  Duri^l-  und  Lumbulwlrbel  iiut'inerksam.  Wer  hier  aen 
diagnostischen  Angaben  der  Schule  zu  leichtgläubig  traut,  dürfte 
mehr  als  einmal  in  die  unangenehme  Lage  kumuien,  seine  daraal 
gegründete  günstige  Prognose  durch,  die  plötxlich  einUetendc  Per- 
foration des  (icscliwürs  widerlegt  zu  sehen.  Auch  das  Verhalten 
des  Schmerzes  >n  Bezug  auf  den  (ienuss  von  Speisen  kann  niobi 
als  sicheres  diagnostisches  Criterium  benutzt  werdi-u.  Wi-nn  auch 
in  vielen  Fällen  Ton  Magengeschwüren  der  Schmerz  Sfhr  bald  oij|j| 
uumittclbar  nach  dem  Ib^eu  entsteht  und  manche  Kranke  d^M 
über  ähnliche  Gohmcrzballo  Empfindungm  klagen,  als  würde  eis« 
Wunde  von  einem  fremden  Körper  beiülirt,  so  kommen  doch  mich 
wieder  andere  vor.  wo  gerade  bei  leerem  Mngen  der  Sohmen 
hefUger  ist,  als  nach  dem  Genuese  von  Nalirungsmittelu.  Sbemo 
wenig  äussert  die  Natur  der  letzh-ren  immer  einen  sol'Aen  Eiuflau 
auf  den  Magenschmerz.  als  viele  Handbücher  p:laui>«n  machen  wol- 
len. Werden  auch  tu  der  Mehrzahl  der  Fälle  sehr  milde  Speisen 
in  kleinen  Qnantil^U-n ,  xumal  mit  Milch  zube.reitcte,  noch  am  be- 
sten vertragen,  so  ist  dies  doch  keineswegs  constant.  Ich  habc 
aelbst  mehrere  Kranke  dieser  Art  beobachtet,  die  wenig  oder  gl 
keincu  UuterHchi<-d  in  ihren  Empfindungen  wahrnalimen,  mocbtflj 
sie  nun  diese  oder  jene  Speisen  xu  sich  nehmen:  ja  einzeln«  «oll- 
ten  sogar  reisende  Speisen,  z.  B.  Uäriogssalat,  Branntwein  u. 


■]  De  liiflsinnai>«n«  difonlsa  Tcntricull.     HkUe  1M>.  p-  U> 
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m.  weit  besser  Tertrage».  ak  die  Tifilgenihnton  Mi'chspeiseu.  Die 
fnmt  I<aunenhafiigkcit  de«  ge«undvn  Magens  verleugn«!  ftich  «ocb 
aicbt  ia  seinon  kranlchafU'n  /.ustünden  *).  Die  ScbmeraparoicjrsmeD 
winierboleo  sich  in  ganz  uobestimniten  Iiit<>n,-aUen ;  nicht  selten 
ood  irocben-.  selbst  nionstelange  Pausen.  Anlässe  sind  nicht  im- 
ner  nftchzaweisen,  oft  »her  virkea  Diätfchlcr,  Erlültnng,  üemütbs- 
■ffetle. 

Stellen  irir  uns  daher  einen  Kranken  vor,  der  uns  kdne  an- 
deren Erscheinungen,  aU  die  erwähnten  neuralgisoheii  Hagen- 
MhiBenen  •')  darbietet,  welche,  wie  wir  sahen,  an  und  fiir 
Mh  niebt  maas^gebuiid  lür  dtc  Diagnose  sein  können,  so  lie- 
dri  uns  doch  vielleicht  eine  sorgfältig  angestellte  Anamnese  ein 
SymMoni  von  fast  entscheidender  Wichtigkeit  Dies  Syroptom  iat 
ilit  Blutbreefaen.  Sobald  ein  Kranker  mit  Cardialgie  einmal 
oi)r  gar  xu  wiisKrholttm  Malen  an  Mn^iiii^ti^mf^is  gelitten  bat,  wird 
du  Vorbandi.iiscin  eines  Mngcngcschn-ürs  last  zur  Oewisshcit, 
lelbst  wenn  slle  anderen,  später  zu  erörternden  Erscheinungen  feh- 
in wtlten.  Das  Blutbrecben  kann  nnter  solchen  Verhältnissen  ver- 
■^edenn  Quellen  haben.  Bisweilen  sohcint  e«  nur  die  Folge  eines 
Itglciteodcn  Magencatarrhs  mit  Bildung  baemorrliagisuher  Erosio- 
na  xa  sein.  Häufiger  aber  stammt  es  aus  dem  Ciescbwüre  selbst. 
Vit  der  Loupe  siebt  man  oft  auT  der  Oberfläche  des  letzteren,  zu- 
ul  wenn  man  es  unter  Wasser  untersucht,  «ine  Aniahl  theils 
■ffener.  tbeiU  ohlilerirler  Ucfässmündungcn.  je  nach  deren  Calibftr 
it  Massen baftigkeit  und  die  Polgen  der  Uaemorrhagie  sieb  rioh- 
tMU  So  lange  das  Geschwür  die  Magenwäiide  noch  nicht  durch- 
Mirt  bnt.  sind  diese  Blutungen  gewÖhnlicb  unbedeutend,  indem 
iuerbalb  der  Magenwiuidu  nur  kleinere,  Iciclit  zu  vcrstopfentlc  tic- 
fiiae  liegen.  Sobald  aber  das  Ueschwür  die  Magenwand  zerstört 
hrt,  so  trifiH  es  in-  und  jenseits  der  den  Magen  mit  den  Naobbar- 
KheilcD    Tertötbenden  Schwiele   (wovon   bald   die   Rede    sein    wird) 


*}  .IHr  Appttit',  äugt  OppoIi«r  (WI«d.  iii<d.  Woeh*n«ehT.  ISSl.  No.  S9.), 

(In  Wi  parforireniJcn  GcKliwürnn   nebr  rer«ohl«dfln;     ci   giebl  cinmln«  Pält«, 

n  d«r  AppcUl  gBDi  ga(  int,  namentlich  i>«I  dcnjentgaii,  no  die  üKnge  .S-^hUin- 

lail   g«Hod    i*t,    ind«»  er  bei  Anderen  wieder   mkngoli.      Manuhe  Pali«nMD 

nRragen  blon  Säulg«  SubtlanitD,  andere  vertragen  feiio  Nahrunginiiiiel  bsa- 

»tn  maaclie  leriragen  Fleiieti,  andere  vieder  Mehlipeiae,  Gemrini^,  Otist;  manche 

■•rtnigen  die  Uilcfa  ichr  got  and  d(o  Mllchdiut  reicht   in    manohcii  Fällea  )iir 

B«i)BOg  hia.      Ib  andeico  Falten  «ird  die  Milch   durchaua   nioht   oder  nni 

«fcgtfcocht  TcrtragcQ,  oder  mit  einem  Zaaaite  Ton  ßiearb.  Hodae,  maneha  tertra- 

fvo  Dur  Speiaen,  velche  ala  aehvcr  vcrdaallch  gelten,  i    ü.  Saliinki^n.   I<ih  te- 

«baohlelc  einen  Kraaken,   der  lidh  bloaa  von  tohem   RinüfleUch  mit  etwa«  Cl- 

traDeoaafi  dur>;h  mebrere  Monate  nährte.   Manche  köaneti  bloas  warme,  msMlia 

Ui»«  kalt«  Speiaen  renragen." 

**)    Naoh    üppolter   (I.    e.)    lind    die    eaidialgiaoli^n    Anfall*,    in    lang» 
im»  OMchvür  nicht   groa*   Ul,    minder  InlenaiT  und  daiiera  auab  nicht  lang«; 
I     Hthtld  aber  dai  Genehirilr   eine   bedeaiende  AoabreilaDK  arreiohE   hat   und   na- 

C>  aalöibondan  Urgaaa  grulfl.    Bind    ale    sabr    baftiu   und   daaera 
StuBdea. 
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Ulf  grössi^re  Gefäflse  oder  den  dem  adhärentat  Parencbynt  aogehö- 
rig«n  GefÜssappsrnt  Auf  dii«c  Weise  werden  der  8tamm  dw  Art. 
lictnolis,  die  Art.  coroDArJK  rpntrii.'uli ,  dio  Art.  pyloricn,  )^iutro«pv> 
ploica,  gastroduodeiialis,  ihre  Af^stt-  niid  Zwdge,  insbesondere  dre 
Arterien  im  Pancreas  angf^tKt.  erüffuH.  und  Hofort  nambafte  er- 
«ohöpfende  und  tridiciide  Blutmi^cn  liorb<rigi*ftil)rt  (Rokitansky). 
Bbcmo  kann  durch  Magen-  und  Duodenalgeschwür«'  die  Art  bepa- 
tica  oder  auch  die  \'eDa  [wrtAnini  ang^iitzt  werden,  tndem  das  Oe- 
scbvör  die  mit  ihm  verwaclisene  Leber  in  sein  Bereich  zieht,  and 
Oppolzer  sah  sojiar  aiil"  diesem  Wege  Gerinnungeji   in  der  Veos 

Crtamm   und   ihren   Aent^-n,  nnd   in   denin  Folge  Abscess«   in   der 
bor  mit  tÖdtlicbcm  AuHgango  tu  Stande  kommen  *).    Au:«  die«cm 
Grande  i«t   e«   möglieb,    dass  bei  sehr   latentem  Verlaufe  des  liet- 
dens  der  Tod  ganz  «nvermutliet  durch  Itlutbrechen  erfolgt ').     Bi»- 
w^len  tritt  dasnelbe  nach  einem  heftigen  cardialgiMchen  Anfall,  oft 
aber  auch  olme  Prodronialgymptoroe  ein.  nm  liiuißgi<ten  nach  cin«r 
m  rcit^licheu  oder  quiilitativ  schädlichen  Mafalüeit.      Da<i  entleert« 
Blat  ist  entweder  noch  flüssig,  oder  locker  coagulirU  von  normaler  J 
oder  braunrother  Farbe,   nur  wenn  es   Ifingere  Zeit  im  Magea  «ta-  | 
gnirt«.  von  tlicor-  oder  kaffee^atziirtl^er  Br.«chairenbeit.     Bei  Ero-     « 
flion   grösserer  ArtcrienÄstc   erfol)<t  diis  Blutbreeben   strom- 
weise,    während    sonst    nur    kleine    Mengen    erbroohen    zu    werden 

S Segen.  Cruveilhier  (Livr.  X.  pl.  5  u.  G)  berichtet  zwei  Fäll« 
iescr  Art.  in  deren  einem  der  Kranke  die  öfters  Toraii.4gegangei)feil 
Sebmeraan fälle  sich  durch  süirkot  Drücken  des  Epigustriunu  gegen 
eine  Stuhlkhue  gemildi-rt  hatte.  In  einem  anderen  tun  Aber- 
crombie  (p.  4(l)  beobachteten  Falle,  in  welchem  die  Krankheit 
mit  Wochen-  und  ntonatelangen  Pausen  unter  der  Form  einer  Neu- 
ralgie de«  Magens  verlaufen  war,  die  Vencrbrung  der  Sobmcrzen 
darcb  das  Essen,  so  wif'  öfters  ein  trete*)  des  Erbrechen  den  Ver- 
dacht einer  ulcerösen  AfTeclion  rechtfertigte ,  erfolgte  etwa  eine 
Woche  vor  dem  Tode  ein  copiöses.  sich  häufig  wiederholendes  Blut- 
brechen und  endlich  plölslicher  Tod.  Die  Sectio»  ergab  in  dem 
mit  der  lieber  und  dem  Pancreas  vcrwachsi'nen  Magen  ein  um- 
fangreiches in  verdickter  callöser  Unieubung  eingebettetes  Geschwür, 
auf  dessen  Grunde  verschiedene  in  die  Tiefe  dringende,  mit  Blut- 
coaguli«  angi-füllte  Puncte  CoSenbar  Gefässmünunngen)  sichtbar 
waren.  Ich  selbst  fand  boi  einem  mit  tnornier  Induration  der  Le- 
ber behafteten  Manne  (p.  83)  an  der  kleinen  Curratur  ein  etwa 
zweigPoscheustückgroBses ,  rundliches,  lief  eindringendes  Geschwür, 
auf  ac«tcn  Grunde  zwei  mit  hervorragende»,  leicht  beraossuzieben- 
den  GcrinnHrln  angefüllte  Gefüasmünaungen  klafllen.  Fälle  dieser 
Art  sind  häufig  genug,  liilU  nur  die  Sectios  mit  Aufmerksamkeit 


( 


■  )  OcBlafhe  Klinik,   19«0.  p.  8> 

*)  Ver^\.  I.  B.   eiaiD  Toa  tilrleh,  DauUekc  Kliaik  1B69.  üo.  43.  miisa- 
(beillcn  F»ll. 
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winl.  B<>i  VorwRchauDg  piiim  im  MagcofuiiiJua  sitzenden 
in  mit  der  MiU  kann  «ucb,  wie  ich  bereite  (p.  238)  cr- 
mbnt«,  durcL  Anülzuag  der  letzteren  bcfligea  Blutbrechca  entste- 
llen *}.  Ssiigslli ')  erwähnt  einer  von  ibci  bei  Vircfaow  g&- 
iii-  ':  t  Ik-o)nctituiig.  wo  aus  der  Anwesniheit  der  von  Kölliker 
ci  hrimlicbi-  (''asrni   der  Müxpulpe  bMclirii'beuen  Körper  im 

M..L  ::  halt'?  der  Zuenrnmeolinng  des  pcrforircnden  Gcsrliwiirs  mit 
I  Mii/  hiitte  di&gDOftti<nit  werden  können.  Sind  nun  auch  dio 
lle  von  Vomitus  oruentua  nur  in  seltenen  Fällen  unmittelbar 
u.iL.cb,  so  können  Sic  doch  bei  grouer  Heftigkeit  und  häufiger, 
ii<:lb»L  tAglicber  Wiedorbolunji;,  die  Ursache  grosser  EmohöpfuDg 
t>r<-rdi!n,  «ich  mit  ticwusstlosii^keit  oder  ßar  leicbtt-u  cunrulsiviscbcn 
if^ufülleu  reibiiitleu  und  f.o  ailmälig  Eum  Tode  führen. 

Hlutige  Entleerungen  durch  den  Darm  in  Form  sohvarier 
pe«h*rtiger  Stühle  begleiten  immer  das  ßhilbrechen,  ja  e«  kann 
vuikommoD,  daM  selbst  bei  sehr  profuser  Ilaemorrhagic  und  Blut- 
auslülong  des  ganzen  Marens  der  Vomitua  crutntus  vollständig 
fehlt  und  das  ergossene  Blut  lediglich  durch  den  Oatmcaual  ab- 
lührt  wird.  „Ce  qu'il  y  a  de  certain,"  sagt  CruTeÜhier  (Liv. 
-)•  bcV«!  qu'il  est  plus  frcgucnt,  qu'on  nv  lu  oroit  communä- 
mcnt,  de  Toir  des  h^morrbncies  gastrlques  sans  vomissement  mmcncr 
*ps  Seiles  Banglaules.''       £m    bereits    (p.    83)    erwähnter  Kranker 

III«    leiligUch    pechschwarz«    Ausleenuigfii    durch    den   Mastdarm 
_    l.ihl,    und   dennoch    fand    ich    bei   der  Si-vtion    den   Mngen  von 

iij  .11    die  Form    desselben    darstvlIendcD   Blutklumpen    vollständig 
auagefüHl.  .   Eid  ganz  anaIo(;er  Fall   wird   von  Mooestier*)  mit- 

ptheilt.  Im  Mai  1853  stellte  ich  meinen  Zuhörern  einen  jaogen 
Hl  vor,  der  seit  zehn  Jahren  an  vrüthenden  Cardiulgieo  litt. 
r-  Scbuiej-iaiifÜDe,  welchu  etwa  alle  fünf  bia  8«uhs  Wochen  ein* 
truten.  dauerten  jedesmal  acht  bis  zehn  Stunden,  während  welcher 
der  Kranke  ganz  atill  liegen  musste,  und  endeten  mit  einem  copiö- 
»CD  erleichternden  Erbrccnen  von  Speiseresten,  Schleim  und  Gullc. 
Die  Inb'rvalle  waren,  bis  auf  eine  BuipfindÜchkeit  de^  Epigastriums 
gi-gen  lii'frn  Dnick,  frei,  dsj)  Essen  und  die  Quiilititt  der  Speisen 
ohne  Einfluß.  Was  dieü'.-m  Fall  indess  seine  Bedeutung  giebt,  war 
rin  2U  Weihnachten  1802  eingetretenes  heftiges  Bluwrevhen  und 
blutiger  Stuhlgang,  worauf  spab'r  noch  viermal  (zuletzt  im  April) 
)>c<chBrtigo  Stunl«  ohne  Vomitus  crucntns  erfulgt  waren.  Ein  äbn- 
lidfaer  Kranker  kam  mir  bald  darauf  vor.  Auch  dieser  litt  seit 
oMin  Jahren  an  gewaltigen  Anfällen  von  Cardialgie,  auf  welche  der 
Gcuuss  von  Speisen  wenig  odef  keinen  Einflusa   hatte,    und  schon 


,Eln  p«rforitcDdes  OoMknöi  am  Mt^cuBTUnde  hob«  icti  nur  «1(111141  b»- 

i«t-  p»  Eiutsad  in  4io*ca  Falle  «U«  Anätiuog  der  Qtlitt*  d»r  Milf  und 

i«<JUich«  Blnusg.*      (OppoUer,   W)«n«r  mcdic.  Wo«hcnKlir.   IB&l. 


•)  S«hinidr>  Jsbfb.  f   18S4    IV.  p.  4». 
*}  Atcb.  sin.  Jao.  IS». 
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öfters  w»ren  ganz  üoIiwnrEn  tliG«rartige  Massen  mr  Venruadennf 
(Iw  Krftiikea  durcb  tleo  Stuhl  abgegangen,  als  plöUlicb  rhu  oo- 
pi5«o  IlHcmatemesis  eintrat  und  den  wahren  Cliaractcr  der  Kmk- 
neit  iloctimentirte.  Solche  Füllo  sind  daher  inEofem  von  groanr 
practiRohei'  Wichtigkeit,  als  sie  uns  lehren,  bei  Kranken  mit  Mt- 
laeiia,  d.  h.  mit  hliiügen  pechschwarzen  Stühlen,  auch  wenn  keia 
Uliitbreche»  dabei  vorhanden  s«in  sollt«,  nicht  nur  an  eine  Kmik- 
hcit  de«  DannuatnnlH.  sondern  auch  des  Ma);ens  zti  denken.  In  ael- 
teaen  Füllen  erfolgt  übrigens  der  Tod  durcli  die  oopiös«  Haeoior- 
rhagie  so  aohnell,  dasa  es  weder  mm  Ulutbrechra  noch  zur  Ue- 
Ucfw  kotnmt.  Die  Krauken  sinke»  plötzlich  ohnmächtig  zunua- 
meii.  werde»  Iriclieulilass,  eiskalt,  und  eli'rbrn  nach  wenigen  Mini- 
ten,  worauf  man  bei  der  Seotion  moueuhaflc  Bluluoagula  im  Magtn 
und  Darmcsnal  antriflt.  — 

Wir  haben  also  in  der  Comhioation  neuralgischer  Ha* 
genachmcrzcn  und  blutiger  Auatcerungcn  durch  den  Mogm 
and  Maaldurm,  weit  soUencr  durch  den  letxteren  allein,  eil»  dv 
wichtigsten  Criterten  für  dio  DiagiiOM  der  Magengeacliwürn  gt- 
wonnen.  In  nicht  seltenen  Fällen  treten  im  ganzen  Verlaufe  an 
Krankheit  keine  anderen  Erscheinungen  weiter  auf,  die  Nulrilioo 
bleibt  unbeeintrüchtigt  und  der  Tod  erfolgt  früher  odex  später 
durch  eine  oopiöse  Haemorrhngic  in  Folge  der  Anntxung  eioM 
grösseren  Blutgeftiases  oder  durch  die  Perforation  dca  OMchwfif& 
Meist  vergehen  Jahre,  ehe  es  zu  einem  dieser  AaSgÖDge  kommt, 
wofür  der  folgende  Fall,  in  welchem  ich  die  Section  mät&te, 
Beispiel  darhietvt: 

Herr  F.,  kräftig  gelnat.  48  .T«br  alt,  w«r  während  eine»  Zeil 
roa  ir>  Jahren  nie  «rheblicb  kraiik  Kewc-ien.  Olivoli)  in  güoBtif-co  T< 
biltniMon  Itbond,  faulte  er  »ich  doch  eis  Bic«ue  irgeixl  einer  Art  sa 
Schnldea  kommiMi  Ui(en.  S?ina  eintigo  Klago  bi'traf  otncn  ia  oabe- 
atimmteo  [ninrralIeD  «iotrotondra  D*j(and«D  Sobnieri  in  der 
Magongegead,  dor  lunreileii  oioo  grou«  Heftigkeit  orrcicbt«  and  b«t 
dem  Kranknn  «elbtt  dsn  V>rd«clit  «inei  droUcnclun  Mageakrcbi«*  vmrpkce. 
Durch  Aiiriegnn  erwirniUr  Tüohor  «uf  die  Kjiigutrium  lie»  aicU  diäter 
Sehninrs  io  der  Rogi«!  lindern,  ond  di«  InterTslIa  EwUcbcii  den  •■dx^Idm 
Asßllon  waren  so  frei  von  ße*ehn«r<l*n,  dsM  dar  Kranke  «idi  oba* 
NaehtboU  Diltfehler  erlaubet),  lalilreiche  GeaelUcbaften  bctaclien  und  «riie 
SaUaa  nnleroehmen  konnte.  Im  l'ebruar  1846  warda  or  ohoc  bekatut* 
VsranUuang  tan  Iviero«  befalloD ,  der  lodeM  dea  Krank«»  in  seiner  g»- 
wobaten  Lebenawainj  durcbsua  nicht  bHeintrnoliligt« ,  alt  oaub  14  Tagea 
plftttlie^  ein  copiöifl*  UlutbrecheD  «iniraC,  «eloliei  in  der  Na«bt  «nJ 
in  den  aäubaiiM)  Ta{[ca,  tnit  blutigeu  Slüblen  vvrbuodeo,  aiah  utubWach  wie- 
dsrholi«.  Mit  der  durcb  Uicio  liluiunjcn  bedingten,  rasch  innebatandw 
Aoaemie  nabiD  iliii  icleriidi«  liautfirbung  ab;  der  donkelbraune  L'rin  wanle 
heller,  die  nrnnon  l^tiililn  dunkler,  der  Appetit  kehrte  larärk,  bq*! 
9  Taften  «rar  dur  Kranke  im  Stande,  dns  Bcit  «a  TcrloiiOo.  In  df>n  Kact 
mittagMtundcn  dieic*  Tage«  aeigt«  er  eine  anvrkliirlicbe  Unruhe,  di«  tad< 
dareh  das  Zureden  de«  Ilauiarsleir  *o  weit  beseitigt  wurde,  das« 
Abeod  in  einen  ruhigen  Scblaf  verfiel.      Kacb  einigen  Stundao  ti 


i 


t 


iiIk-!>  taii  i-iiein  h#fUi*#n  Schrei  und  klitt«  üb«r   tin*rlräxliclii>  Scbsn^ 

in  dir  MkRDii-   und  N>b«l(;*xeail,   die,  »Hon  «nueireoilftUii  UtUfln  TroU 

vlociil.  i>nt  >in   näcliil<!n   Vurmltlisc  nKcIilie*)Pa.    •!■  du  Sinken   d^*   Pal- 

ani)  «in  ■UaptnciDer  ColUptui  den   hpranoihi^nilrn  Tod  TOtköndelsB.  der 

nteh   wmiiiceti  Slnndc«  bei  volletn   Bt'waii(I»eiii  etMgta. 

Di«  SectioD  «i^ab  DDipr  dea  U>achdrrken  ein  (tuke*  t'«lt[iaUt«r: 
d»!  iVriKiseam  an  rininlsi^a  8t«ll«D.  boBOodori  in  dtr  Nkbalgi>f  od,  Bit 
»pbwiirtli<'l>-knimlKlinn  Alajiica  bedeckt;  uitlprbalb  dtr  l.«b«r  in  d«r  rfnlitea 
Stil«  dnk  Alidomrni  ninn  diircJi  lookon  fricch  ({nbildcln  AdbiUioRnD  der 
Dutn  IC  Illingen  nb^fipcrrl«  blu[t(;e  FläolgkcU.  Da*  obaro  Quaratüek 
d«*  Paodeiiua*  (pigl4  Ot>*  I  Zoll  rom  I'jrlorn»  entfvml  aa  «eianr  iiu- 
t«rra  ObnrQui-b«  rin«  f»ioa  »ebwönlieb«  Oaffnunj];,  diiivli  velcbii  mkD  aipe 
i^onde  In  dir  Dtnnbüble  «infubr«!)  konnte.  An  der  dicker  P^rformtioo  eat- 
»pr«<-fafnden  Stflle  wir  die  Scblfimbkut  im  Umfacig  eine«  Set'liien  dgrch 
ein  Gei«!i«är  lentSrt,  «eklie«  aich  triehlerfCrmig  dureli  die  ijbrigeo  BüM 
fortieUM  und  mit  lener  kleinen  Oeflcani;  iin  PeriionealSbcriofe  endete. 
Celingoa*  ww  die  Sdileimliaiit  nicht  weauntlich  »erindert.  -— 

Sichvr  consUtirte  Fälle  eines  acnten  Vorlauffl  der  [»rfonrea- 
Geschwür«  Bind  mir  niobt  bekannt;  mui  büto  sicli  insbmon- 
,  den  schnell  todtliclien  Au«g»ng  wegen  des  MnngeU  Tonus- 
gtgBOgtatr  wichtiger  Syiiijitomo  für  die  Folge  eines  npid  verlau- 
hoeo  Proccsscs  zu  bnltcn.  Daliin  gehören  violo  Fülle,  in  wel- 
eb«o,  wie  beffiiu  erwähnt  wurde,  Ttut  bis  zum  Augenblicke  der 
Perforation  nur  über  zeitweise  eintretend«  cardialgi«ch<-  Anfülle  ge- 
klagt wird  ■),  die  von  den  Kranken  »clbst  wenig  beachtet  werden. 

In  einer  undcr^^n  Kcibe  von  Füllen  gesellen  sieb  indes«  zu 
dvu  gmatuitcn  Symptomen  noch  mehrere  hinzu,  welche  schon  an 
tiod  lur  sich  geeignet  sind,  den  Verdacht  eine«  orgnniachon  Ma- 
genleidens rege  itu  machen.  Sie  betM'ffen  Tonngsweiee  die  Func- 
tion des  Organ«  und  die  Kückwirkung  auf  den  Gosammt- 
organismus. 

Es  ist  eine  unleugbare  Thatsacbe,  dass  von  zwei  Individuen, 
ihe  mit  Magengeschwüren  bebafb^t  aind,  das  eine  normal  ror- 
n,  wohlgenährt  und  blühend  aussehen  kann,  wührcnd  das  aa- 
c  ül>er  die  mannichfucluiten  V'erdauungstttörungeu  klagt  und  täg- 
mehr  herunterkommt,  ohne  dass  bei  der  Secüon  in  der  ße- 
enheit  und  Lage  d«>n  Geschwürs  sich  wesentliche  Unterschiede 
oachweiafn  laa«en.  Die  pathologische  Anatomie  lehrt  uns  indes», 
äam  m  dalwi  woniger  auf  die  Geschwüre  selbst,  als  auf  den  Zu- 
«taad  der  übrigi-n  Magenschleimhaut  ankommt.  Ist  die  letztere  in- 
tact,  und  dieser  Fall  kommt  ja  oft  genug  vor,  so  können  im  Ver- 
f«  der  Krankheit  die  sogenannten  ndyspeptisohcn^  Ers«hoi- 
gcn  ganz  oder  grös«t«ßtbeils  fehlen;  wo  aber  die  Magenscbleim- 
it  in  oäliercr  oder   fernerer  Umgebung  des  Guschwürs  sich   im 


')   Var^l    noak   äliiilieb«  Fäll«  bei   Abireronihte,   p.  iti    Ka;I,   Pr*nia. 
Irr^nnalt.   10,   ISSäi  Dachek,  Prager   Vterleljahrssehr.  X.  1.   IS&3.    Die  liei- 
Uuufl  hetreSeo  |iarforir«ade  DaodenalgaM^würe. 


i7S  IIaffWK«Mbwfir«. 

Znstandf  des  chronisohen  Catarrlis   bHitidcl,    da    p6vgcn 
Störungca  der  Digestion  und  ihre  Kückwir^aDgco  auf  die  Nutrition 
der  KraiikcD  fast  niomala  aii3zubleib«R. 

Die  büufigatcn  dir-scr  dy^pt'ptiscben  Symptome  sind  Tolgende: 
Appetit  Verlust  (Anorexie).  Durst,  UDaogeachmQ  Empfinduagcn  ron 
VöUo  und  Aufblühuug  iu  der  MagcDg«-gcnd  uach  dctu  Es«cn,  «lo 
liogB  der  Speiseröhre  aufsteigendes  Breanoa  mit  Zosammenlaafea 
cJDer  wäMorigpn,  gcsobni&clElosi'i)  Flü&!>igkeit  im  Muitde,  Aufatossen 
?on  Bauer  schmeckendem  Ua«,  Krbr»^en  d(>r  Ingeata,  oft  von  io- 
t«niiiv  saurem,  die  Zühnc  stumpf  macbendr-m  Oi'»<;hmiu;ke,  nivist«nf 
mit  darauf  folgender  Ericiohtcrun"  der  Bcsthwcrdea,  endlich  Nei- 
gung :ciir  OUtruclio  alvi.  Niimts  ist  veränderlicher  in  dieser 
Krankheit  aU  I)  der  Appetit.  Bald  findet  Ileissbunger  atatt,  der 
schon  nach  den  ersten  Bii»cn  dum  Gefühle  der  Utrbersüttigung, 
selbst  des  li^kels  Platz  miiclit,  der  aber,  falU  «r  oicbt  ra«cb  befrie- 
digt wird.  Kopfscbnieiz,  Beklemmung,  trockneu  llusteu,  ohnmäch- 
tige Empfindungen  erzeugen  kann:  bald  ist  der  Appetit  vermindert, 
selbst  gnnz  crlottcben,  das  letztere  namentlich  danu,  wenn  eine  ßx- 
averbation  des  Maj^enleidt-ns  stattfindet.  Um  diese  Zeit  p8egt  sich 
Mich  immer  ein  mehr  oder  weniger  lebhaOcT  Durst  cinzustellen- 
i)  Empfindung  von  Völle  und  Aufblähung  in  der  Ma- 
gengfgend  uaeh  dem  Essen,  Dies«  Empfindungen  sind  von 
den  wirklieb  neumlgischen  Scbmerzanfällen ,  die  bei  vielen  solcher 
Kranken  bald  nach  dem  Genüsse  von  Speisen  entstehen,  vohl  zu 
unterscheiden.  Der  Sdimerx  kann  vielmehr  ganz  fehlen,  und  es 
bleibt  dann  bei  einem  unbehnglichni  GelTihl,  als  ob  die  überbaucb- 
region  für  die  damnler  liegenden  Tbcilc  zu  eng  wäre.  Die  Kran- 
ken sind  genöthigt,  die  Kleider  über  dem  EpigaRtrium  xu  ICillen 
and  in  der  Itegcl  entdeckt  die  bei  solchen  Klagen  vorgenommene 
örtliche  Unterutcbung  wirklich  eine  Hervomülbung  des  Epiga- 
striums,  welche  gegen  Dnick  mehr  oder  weniger  empfindlixji  ist 
und  sich  durch  ihren  bellen,  bisweilen  selbst  tympaiiitisohen  Pcr- 
cussionston  als  Gasaul^reibuug  des  Magens  bekundet.  Dieser  höchst 
lästige  Zustand  dauert  in  der  Regel  mehrere  Stunden,  gewöhnbeb 
bis  zu  vollendeter  Verdauung  des  Genossenen,  und  findet  bisweilen 
durch  ein  meisteiu  erzwungenes,  oft  sehr  saures  Aufstossen  einige, 
wenn  auch  nur  tempon'ire  Erleichterung.  Sehr  oft  ist  mit  dic«er 
Ausdehnung  des  Magens  aber  auch  beAiger  Schmerz  verbunden, 
der  sowohl  bei  äusserem  Drucke,  wie  beim  Husten,  Niesen  u.  a.  w. 
erbeblich  zunimmt  und  iu  manchen  Eällou  auf  einer  durch  das  Gc- 
achwtir  bedingten,  auf  dtc  Magengegeod  beschränkten  cbronischeD 
Peritonitis  beruht.  3)  Pjrrosis.  d.  h.  ein  in  der  Magengrube  be- 
ginnende«  brennendes  Gefühl,  welches  h'ings  de*  Oesophagus  bis 
zum  Schlund  aufistetgt  und  fa>t  jrd<>4imal  mit  dem  Zusammenhiufcn 
einer  wäeserigrn,  meist  insipidi-n  Flüssigkeit  im  Mundil  endet,  welche 
TOS  dem  Kranken,  bisweilen  in  reiehUcher  Menge,  ausgespieen  wird 
tiod  bei  genauer  Untersuchung  sich  hauptsachlich  aus  Speichel  he- 
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llcbrad  «iinrciitt.   Die  Reizung  der  Mogcnecblcimtiaut  Mlieint,  übif 

9b   wie  bfi  HuadcD  mit  Magen  fifitcln,  eJoo  mcbückc  Secretion  ?oo 

üchcl  liiTvorzurufen ,    welche  unbewusst   für  den  Ktuiken  durob 

_       labsdiluukt!»  in  den  Maeen  gelangt  uod  nieder  rcgurgilirt  vird.  *) 

In    aadftra  FiilU'ii  wird  aber  nucb  rin  kleiner  Theil  der  Magcocoa- 

irtita,  Btcist  roQ  äustierit  t>aurer,  lost  ützcnder  Bescbaffcnboit,  hts  in 

drn    Pkaryos   hinaufgetrieben  and   dann   voin  Kraokeii  wieder  oie- 

^grsobluckt.      (iewöbiilicli   ibigt  darauf  eini>   kiirxe  Erlciclitoruog 

qiigaatrischen  lW«cliw<-nl«n;   diu  f^ivtcliildt-rte  KrsoUeinung  wie- 

rfautt  Hieb  iiidcsH  in  kürzeren    oder  lüngervu  Intt^rvallen ,    allmülig 

'^nwäcber  werdend,  bis  nach  abgelaufener  Verdauung.    Dauert  die- 

•bet   to   wie  die  durch  da«  Esse»  bedingte  sobmerzbafte  Empfin* 

noch  fort,  wenn  du  Epigutriura  bcn-ibi  seinvn  dumpfen  Ton 

*^rli>ren  und  also  der  Magen  seinen  Inbalt   bereit«  an   das  Duode- 

tiim  abgege(x:n  bat,  so  soll  daraus  nacb  Nasse  ')  auf  den  Sitz  der 

Afrctiüu  im  Duodenum  gesoblossen  werden  können.   Wir  IiaVn 

imlrM  die  Diagnose  eine«  M»geuge«cliwtir8  vom  Dundenalgexcbwüre 

välirend  de«  Lebens  tür  unmöglich  und  in  der  Tbat  trägt  dos  Yon 

Nasse  angegebene  Unterscheidungszeichen  mehr  das  Gepräge  eines 

am  Studirtiscbe  etsonuenen,  aU  das  eines  wirklich  beobachteten. 

Ii-b  brauche  kaum  zu  orwfihnen,  dass  die  gi-nauiiteu  dysprpti- 
•chnt  Symjitom«  auch  bei  gnnz  normaler  Stnictur  des  Magens  häufig 
in  Fo1(.'i>  einer  zu  starken  Anrüllung  desselben,  zumal  mit  schwor 
nrdaalichen.  scharfen  oder  sauren  Nahrungsmitteln  vorkommen, 
und  gfwisH  dürlten  nur  wenige  Menschen  anf/ufindi-u  sein,   welche 

f'rn«'  Kmpfinduiigt'u  nicht  schon   aus   eigener  Erfnliiun^  kennen  ge- 
ernt  haben.     Dieselben  sind  aber  dann  nur  vorübergehend  und  er- 
Röschen  mit  dem  Verschwinden  ihrer  Ursache,  während  ein  coustan- 
oder  ein   sehr  häufig  wiederkehrend'' r  Eintritt  derselben  schon 
eh  dem  (if-miM«  weniger  und  sonst  leicht  verdaulicher  Nahrung«* 
liuid  di-n  dringenden  Verdaebt  einer  Stmcturverändcrung  des  Ma< 
[ens  recbtlertigt.  *')    Mna  sei  desshalb  in  der  so  oft  gemissbranob- 
mea   nichtssagenden   Annahme  einer  sogenannten  nUagenschwäobe" 
vorsichtig!  btlir  oft  liegt  solchen  Füllen  mindestens  ein  ohrouiscber 
Magnicatarrb .  wenn  nicht  selbst  eine  begiooendG  sdfrhÖ««  Textur« 


t  Chsint>«ri  [Ol^itsiton  snd  Ita  daraagtmenli.  London  18^6.  p.  337)  bs* 
htmf*M,   ic*iin»l  nnf  I.abmann'a   i!b«m)ulit  UnlfrasahuDg  dlianr  Pjroaiaflfla* 
|h«ii,    dsa«   ili*«*lbo  «In  S«cr«l   dir    ntiMrcn  Ovioplia||o«dr4«fln    »*\,    wdoha 
'•>■  äp*lehvldtä«*i)  utat  »hnlMit  iytruemr  futitttn.      DIo  FlüiiiKknii  atl 
JUeli,  uulff  d«ni   Mlorosao^  ivta  S|>«iah#l  ^am  analog,  waciJele  filäfko  in 
a«hrr  nm   niid  rnihali*  Sparen  yoa  Srliv-rrntcvaiikatUni. 

.!i«hr  nfl  Ijöh  «an  aolelit  Rrankf  tlagnn,  dana  ein  «oritfäl *)((••  ABfoeb- 

ir  ilU  I>iäi  koinffa  UBiTr«clii«<l  la  Uiualubi  Ibrar  Oefible   UMibe,    und 

«■.  «a*  iln  KtcilMaan,  ttll'it  »In  Itlaacu  FlaUch  od«r  ein  Glu  ksliti 

»t,  tolritx.  dk  «Buriii«  ntfliilir'iihoU  aonluinil-*    ( Almrcrooibi*.  p.  &T.) 

'}    Vorrcd«    la    Uaf  *  r's    Krabkbvlive    dt«    7.vii/Uia£viäua:      Dä»a«l- 

«•rf.  1»<« 
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crkntnkuDg  zn  Grande,  wäbnnd  das  perforirende  B>lsgeag«8cbwär 
seltener  als  «lleioiger  Anlsas  derselben  gdiinden  irird.  lo 
traurigem  Andenken  bloibt  mir  An  Füll  rino«  Collpgcn,  der  Tiele 
Jahre  hinduich  an  den  erwähnten  d)tiprptis<.-bcn  Symptomen  litt, 
namentlioh  in  den  Morgenstunden  und  naeb  dem  Gt'nnwie  »üuer- 
ticher  Getränke  {r.-  H.  des  Weissbiers),  daboi  aber  *«itiv  Körper- 
fülle und  »eine  gi^«uiido  Gi^iobtjilarbi!  unv<-rkümini>rt  bi-hirlt  und 
fiinem  ihäligcn,  dor  Priixis  gt^widmcti-D  LcWn  plotzlicb  dnrob  die 
Perforation  einea  zweigroscbcnstückfjrosscn  Magengesc-bwürs  entris- 
sen wurde.  Vor  allem  hüte  man  sich  in  der  .Aniiabiue  *^iner  ^g»- 
Ktrischcn  Störung",  einer  sogenannten  „Dyspepsie"  in  »olclim  Fäl- 
len Brccbcnittcl  »ni(uw<'ndi>n.  Hei  einem  '.fSjiilirigcn  Schneider,  der 
.seit  mehreren  Wocbt-n  nn  Mtigonscbmcrücn ,  Aulstosseo.  Uebelkeit 
u.  s.  w.  litt,  und  dagej^en  ein  Emeticum  bekam,  sah  ich  am  nücli- 
»ten  Tage  einet  copiöao  tlaeinatemesis  eintreten,  und  der  fornerc 
Verlauf  der  Krankheit  machte  dn«  Vorhandensein  eines  ulccröscii 
Magenleiden»  nnr-weifelbaft. 

ÜBs  ZustEuidekommeo  der  dyspepUscben  Symptome  ist  leiobt 
erklärlich.  Durch  den  chroniaohen  Oatarrh  der  Magenschleimhaut, 
mag  derselbe  nun  aU  selbstatändige  Affeclinn  oder  in  Combination 
mit  Geechwürsbildung  auftreten,  wird  dif  Mu.ikelliant  de»  Organs 
Mllmülig  in  einen  atoniscben  '/Custand  vcrset/t.  welcher  eine  leichte 
Ausdehnung  des  Magens  durch  Gas  oder  anderweitige  Contenta 
zulässt.  Analoges  auf  anderem  Gebiete  xeigt  une  die  schlaffe  Aus- 
dehnung der  Harnblase  bei  chronischer  Cystitis.  Die  Atonie  und 
A uxd üb n barkeit  der  Magenwämle  i.'«l  zum  Tlxil  der  Grund  jener 
lästigen  tpnnnendi-n  Fülln  ih-*  Kpigaittrinms  wührend  der  llig^-slion, 
deien  ich  oben  erwähnte.  Itndcnkt  man  nun,  dass  eehon  die  ge- 
sunde Magcnscbleimbant,  die  im  nücblemen  Zustande  eine  grau- 
liche Färbung  bat,  während  der  Venlauutig  eine  lebbaße  KöUiung 
darbietet,  so  wird  man  sich  Iwiin  VorliandeuHcin  eines  Catarrbs 
das  Enbttchen  einor  da»  Manss  weit  übereoh reitenden  Hyperaetnie 
nnd  ihrer  Polgen  leiobt  erklären  können.  Eine  bedeutend  ver- 
mehrte Seoredon  von  Schleim  und  eine  Anomalie,  wahrscheinlich 
eine  zu  spürliche  Absonderung  des  MageiiHaf^ex  muss  die  nächste 
Wirkung  dieser  Hyperacmie  sein,  worauf  dann  Gährungsprocesse 
im  Chymtis.  Gasannrcibuiig  des  Magens  und  peinliche  Empflndun- 
gen  folgen,  die  erst  mit  dem  Uebergange  des  Chymus  in  den 
Darmcanal  ihr  Ende  orreicben.  Seibat  leichte  Fieben»ißtlle  können 
unter  diesen  Umständen  während  der  DtgeMion  eintreten.  Je  klei- 
ner daher  die  Menge  der  auf  einmal  genossenen  Nah- 
rung, und  je  leicht  verdaulicher  ihre  Natur  ist,  d.  U.  je 
kürzere  Zeit  dieselbe  bvbufs  ihrer  Umwandelung  in  Chymus  im  Ma- 
gen KU  verweiten  braucht,  um  so  geringer  werden  auch  jene  Hy- 
peraemio,  um  w  vonibergrbender  ihr«  Er»cheinungen  sein,  ein 
wichtiger  Fingerzeig  für  die  Behandlung. 

4)  In  vielen  Fällcu   wird   die  erwähnte  Kegurgitatton   der  In- 
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wäbrntd  dfr  Verdauung  nun  wirklich«»  ßrbrechttn.  iadvn 

Im  Ulf  diu   krnnkr  f^oliloimlmiit    ivirluDde  Keflcircir.   il«r  Speisen 

r«ttf  nicht   tnebr  bloss   die  Muskelbaul  dt»  Ma- 

^Speiseröhre  inlluirt,   sondern  auch   den  {jaiizi^ii  Coin- 

ifT  «xspiratorisclitn  Musknl»  in  mn  Bt-reidi  xicht.     Wi-sahnlb 
Eibrvcben    uiiUt   anstomiadi    l'uät  glcicli'^n   Vc-rbültuiiisei)   bald 
thoailrn    isi*),    bald    im    ^aozm  Vcrlaule    der   Krankheit    fehlt, 
«ich  nicht  immor  nachweisen,  doch  Boheint  hier  der  Silz  der 
lEnaUieit  EinBuas   ausEuübt-n.      Wo   die  Curvaturen   und  die  vor- 
odor  hintere  M&gvnnand  crgriffm  «ind,  aivbt  man,  wlb»!  hvi 
bofaea  Grmden  von  Erkrankung.  di>n  Vomitua  oli  durchaus  feh- 
le», während   eine   weit  geringere  Affcction  in  unmittel  barer  Mähe 
^•T  MagenmänduQgen,  sei  e«  »an  der  Cnrdia  oder  des  Pjlonia, 
•'  I'!  wrnn  sie  noch  nicht  wir  Vw«'ngpruHg  derselben  Anlast)  giebt. 
^ftM'il  fini]t!p-r   von   I''rbi'i-£bei)    hrfftcitct  wird.      Auch  hier  »'if;t  Hieb 
^K')'  Aiinlir^ic    mit    aniJiTi-n    hohlen  Organen,    die   bei  einem  Leidun 
P   ihnt  .Mi'iiiüungen  voraucswebe  leicht  lleflexwirkungen  hervorrufen, 
'"  t   It.  die  heriiffeu  Blasen  krumpfe  bvi  enUüudlicher  Keixung  des 
*'iti3i   vesicae,    der   um   so   ijuäl-ndcr«  TrnesiDUS.    je  näher  eine 
'^niiklii'it    di-8    Oiirkdarui»    dtin    Kode   deiMi^lben    ihren    Sitz    hat. 
NkU  M'lleo  begU-itel  da»  Krbrcebtn  die  cardialg lachen  AnrüHc.  — 
Uw  nbrocbenen   Massen   selbst   bestehen   bei   vorhandener  Compli- 
Wiuti  mit  «tnem  ausgedehnten  ohrouiseben  Magencatarrh  eum  Theil 
iii>  übm  Schlei  moassni  von  wei««liolier,  dem  rohen  Eiwetss  ähß- 
^irr  flinohnffenbeit,  >n  Rodercu  Fällen  aus  einem  halb  verdauten,  mit 
(»Hfl   mehr   oder    weniger    vermiechlen.    zuweilen    in    Gnhrung  be- 
im^ »L'haumige»  Chymu^  von  oorrodirender,  siiurer.  die  Zähne 
nf   milchender   Ue»chafl<-nhvit.      Bisweilen    ist  das  Erbrochen« 
Jlttt  gestreift,   welche«  mia  dem  Geschwür  oder  aus  gleiohz«i* 
TM-)ian<l<'aeii  tiämorrbagigohen  Erosionen  stammen  kann.     In  der 
fr\  Mgt  auf  sololie  Entieeruiicen  nach  oben  eine  leicht  crklär- 
"  Erleichterung ,   wie  sie  im  Falle  dt^n  NichlhreclienA  nach  d?m 
litritte  der  Mogencontmla  ins  I>uodt'ni)m  einzutreten  )>l1egt. 
Da«  Vufaer  bi-trachtvt«  Erbrechen  ist,    wie  wir  sahen,  mit  den 
dwm  dyspcptisehen  Symptomen   an  die  7,e'it  der  Verdauung  go- 
nilm  und  als  eolchea  wahrsdieiiilich  die  Folge  eines  durch  Spui- 
^  Und  Ma^eueeorete  gesr-lzti-ii  R^flexretzes-     Unabhängig  von  der 
Kpstion.  d.  b.  olin<-  tienu»»  von  Speisen  oder  Gctränki.-n,  kommt 
**i  Vomitu9   in   alhn   ohronUehcn   Magenkrankheiten   seltener  vor, 
I^Mtr  als  Uluibrecben .    worüber   bereit«  oben  (p.  '271)  g-rsprochen 
^^h>d«.     Ich  füge  hier  nur  nocli  hinzu,  data  unter  solchen  Ünistän- 
p^la  iiiuhi   «ii-lt.*ii   »t»lt   de»  frischen   Uhite«  eine  dunkelbraune  oder 
■*uvärzliclii;   Mmhv  erWuchen   wird,  welche  wegen  ihres  Atissebcnt 
>B't  tl«m   Namot   des  sobocoladefnrbigca   oder  kaffoesatz- 


.lU'  ([rbre«ba>  iiaott  d»  mlldiMeii  SaUisni  l«t  naaebniRt  dif  auffsl- 
''i^t\>  Kr>.-beinBag  bIm«  «ol<b«n  0«wli«6r»*  (Opp«lier). 
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»rtigcn  Erbrechens"  bexeicbnet  worden  iet.  Diese  Maasen 
aber  oichts  wdtcr,  nie  Blut,  w«!clie»  statt  gleich  nach  Keiner  Es- 
trarasatJon  eibrocfaen  zu  worilcn,  in  di?r  AlagmliÖMo  IsDgero  Z^it 
stagiiirt  und  durch  die  Einnlrkung  der  ContrDta,  zumal  des  ftaureii 
Mag'-ii>3lV'!),  joiift  dunkle,  Hchwärzlicht;  Farbe  und  grutuöse  Be- 
schaffenheit ftng<-ootniiirD  hmt  Man  sieht,  in  weiclii-in  irrllmtnc 
uvh  diejenigen  Aerzie  befinden,  weictic  noch  inimur  nach  dem  aIt«D 
Lehrsatze  aer  Schute  dies  Erbrechen  für  ein  Symptom  des  Magfn- 
Btiirt^us  an^Iien:  m  kann,  wie  seine  Natur  »uieigl.  die  allerrer- 
scbiedcn»t«n  Magrnkr»nkbeiten ,  falls  nur  «in«  Gefafianiplur  daWi 
stattfindet,  b^lcitcn. 

5)  An  Verstopfung  dc8  Stubigaugeti  loidm  die  meisten 
Kranken,  welche  die  erwähnten  dj;>spepti»cben  Srmptonie  darbieten; 
n  niü^Äte  denn  eine  CompHcation  von  8eiton  des  DanncanaU  be- 
steben oder  gich  bri-cits  oinc  Commtinicntion  d^-s  Mftgeng<«i*bwür« 
mit  dem  Colon  transverKum  gebildet  haben.  Die  Deutung  dieses 
Sj-mptoms.  welches  sich  such  beim  Carcinom  des  Magens  fast  oon- 
slant  findet,  ist  schwer.  In  vielen  Füllen  mag  die  geringe  Menge 
und  die  blande  Natur  der  Nabrungflstoäe,  auf  wMcho  solche 'Kranke 
.ingowicsfn  *ind.  mi  drm  Torpor  des  Ditrmcfttmls  Schuld  «ein,  nicht 
minder  die  mangelhafte  Vcrdaunng.  wodurch  der  Chymus  in  einem 
vom  normalen  mehr  oder  minder  abweichenden  Zustande  dem  Duo- 
denum überliefert  wird.  Die  Kranken  selbst  pflegen  auf  dicWj 
Stuhh  erstopfung  grojtsen  Werth  xu  legen  und  t-ineu  Theil,  wtid|H 
nicht  selbst  alle  ihre  Leiden  dnmnf  zu  hcKiehen.  . Daher  die  Nei- 
gung derselben  zu  purgirenden  Mitteln,  die  nicht  allein  die  Be- 
schwerden steigern,  sondern  auch  die  Verstopfung  noch  hartnäckiger 
zu  hinterlassen  pllegen.  — 

Der  Intensitätsgrad  wie  die  Combi naiionsweisr-  der  bisher  ge- 
schilderten  Krscheinungen  find  sehr  mannichfaltig  und  stehen,  wie 
schon  bemerkt  wurde,  keineswef^s  immer  zu  dem  Grade  nnd  der 
Ansdehnung  der  Localaficction  in  directem  Verhältnis-i.  Es  wäre 
kanm  möglieb  und  auch  gans  nutzlos,  alle  hier  in  lietrscht  kom> 
menden  Versohicdenheiten  in  einem  Krankheiiahildc  Tcreinigen  zu 
wolleu;  vielmehr  genügt  die  schon  erwtdinte  Erfahrung,  dass  das 
Vorwiegen  der  dyspeptiscben  Zufälle  im  Allgemeinen  mehr  dem 
weitverbreiteten  chronischpn  Calarrho  des  Magens  zukommt,  wäh- 
rend da.*  Ueberwiegen  oder  gar  da.s  isolirte  Vorkommen  der  neu- 
ralgischen Erschi^inuogen,  zumal  in  Verbindung  mit  Blutbrechea, 
den  Verdacht  einfacher  perforirender  Gescliwüre  rechtfertigt  Dar- 
aus erklärt  sich  auch  zum  Theil  die  Verschiedenheit  in  der  Theil> 
nähme  des  Gesammtorganismus,  in  dem  Zustande  der  Reproduc- 
tion.  Je  au^esproohener  die  Dyspepsie,  um  so  mehr  leidet  aas 
leicht  erklärlichen  Griindon  die  Ernährung;  die  Kranken  magern 
mehr  und  mehr  ab,  bekommen  eine  schlaffe  welke  Haut,  cino 
schmntzig  erdfahle  Farbe,  welche  im  Vereine  mit  dem  Schwinden 
des  Fettvs  dem  Antlitze  des  Kranken  jenen    benichtigtcn  H*hdci»i- 
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'tanuMlnick  aafprÄg;t:  der  Criti  in  mit  hamMtiri'n  Sal- 
.  wi-Il'Ih'  »icli  aU  diclcos  Srdinifnl  im  Niclitgecchirrc 
!iT»cti I !!•(<' D  noJ  dcrtti  M>-tigf  mit  tirm  Orndc  der  djspeptieclion 
l>rjtiiiiigrti  zu-  nnd  abaimmt.  *)  Die  Zange,  auf  deren  Be- 
KbtJTi-nlx'it  koin  b«dnilend<>r  \Vcrtfa  gcli'gt  werden  darf,  i«t  biswoi* 
Ira  nuh,  mit  kl<'iiii>ii  nplitlinsen  Oo«cliwürt-tii>n  oder  hüufig  mit 
ütmn  rolhiTD  )irominii(-nilcn  Punctm,  drn  gv^oh wollend d  PapiiicD, 
fcfwtet.  &ii(DPiitiiL')i  bei  «Cunuhmc  der  giutrisclieii  Reizung.  lu  an- 
'na  FäIIfq  wird  die  Zunge  tlurcb  Abstreifuiig  ihres  £p:theliuais 
Ml  nitit  und  M-Iir  empündlicb,  ^rlir  oll  abiu-  weicht  »c  in  kriner 
Tom  NnrniBlxa«t«nd'>  nb.  mag  mich  v'mv  bedeutende  Erkran- 
drs  Map;ena  vorbanil«>n  sein.  Venninderung  der  MuEkclkrafl, 
lligk^t.  leichte  Ermfidim;;,  Benummenhrit  des  Kopfes,  Schwin- 
unrubigr-r  Schlnf  hezeicliiit'ii  den  innigen  Cmiiiex,  der  zwischcD 
Organe  drr  Vctdnutinjf  und  dem  Oontralhccrdo  de*  Nerven- 
iS  Miitlfindet.  Andral  (II.  p.  15$)  «alt  sogar  in  einzelnen 
w  »on  .  chronischer  üastritis "  tut  Zeit  der  Exacerbation 
ttkurncbafle  Mit'mplindnngen  im  Gesichti-,  den  oberen  Extrem iiritcn 
O- !■  w, ,  bei  einem  jungen  Miuine  scib.-it  Monomani»  iiuioidn  auf- 
btlm.  Auili  Kruk^nberg  beobachtete  Mitempfindungen  in  den 
und  linieren  üliedmaesen.  Dagegen  bietet  das  einfadie, 
mit  aiisgedcbutem  Magencatarrb  complioirt«  per- 
a  Ge«c1iwür  fusl  nie  solche  Krseheinungen  dar;  die  Kranken 
_  oft  wohl»«nährt  und  biiihond,  gehen  ungestört  ihren 
(Whitlen  und  LebeitHgcnüssen  nach,  und  nur  der  voretclitige  Arzt 
:npt  in  den  neurnlgischcn  Schmerzanfnüen  oder  gar  in  einem 
Z«>t  zu  Zeit  eintretenden  ßtutbrechen  den  verborgenen  Feind, 
da«  Lel>eD  Innguam,  aber  tödlticli  untergräbt.  Wo  eicli  das 
eo  oft  und  reichlich  wiederhult.  können  auch  anaemiscbe 
iniiiigeii  leicht  <Jie  Folge  sein,  blasse«  Colorit  der  Haut  und 
Sdilvirnböute,  Mattigkeit.  Schwindel,  Geräusoh  in  den  Jugular- 
oedemaläse  Antdiwfllung  der  unten-n  Extremitäten  und  der 
UnStalider. 


Mclii 


WlMtii 
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Wo  die  im  Vorstehenden  geschilderten  Brecheinungen  in  Folge 
"■■BCT  Ver;;illung  mit  corrosivwn  Substanzen  eintraten,  wird  man 
••  Hrtti  Vorhandensein  einer  obronischen  Enicündung  der  Sclileim- 
l>MI  mit  nalir«e)ii'ii]iic1i>*r  Versdivrärung  kaum  zweifeln  können, 
"«kirieriger  iil  die  Aiift'nbfl  in  den  Füllen,  wo  die  Symptome  bicIi 
nf  kein  »o   bestimmte«  iäliologiKh««  Moment  zumckführen  lassen. 


rfti  'I.  <i    II.  f.  IM)  wtn  bei  einer  jaogo«  Dane  mli  „chronlsefaftr 
Kolgr  ilrt  irliFl:lighe«aiÖrlta  Vcrdiam»!  einen  Diabcicii  mcllitua 
■iil   ilurali  «iied«rholl«  BlDIcoliicIiaBgen  «ro  KpigaaiilaiD,  Blarcibniig 
■Malli«  und  eiae  Uii«h«ar  gliiklicb  g«bt)!i  hal>«a  (r). 
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Dl«  TOD  toHDchpr  Si"it''  g<'U'"mI  gemachten  Bi^iphiingen  zu 
_  luell(-n  V'Art;riM^(<n  *}  «ind  diirdiaii»  liypotbciiiujti,  wenn  auoli 
ticlt   dfts  GcK'liwiir    lOnwl    bei  Woclmi-rinnen   beobttchtL'to  und 
_  Ippolxrr  ')   in   «iiii^^en  Fällen   den  orstcn  Anfang   der  KrAnkbdt 
u/<]i«  Zeit  des  Woohenbellc'fl  zuificIcITibren  konnte. 

1d  üvr  Kindbeit  knmint  iltm  pfrlorirt-nde  GescbwCir  nur  sn^ 
okmiwi-ise  vor.  In  iln-i  Füllen  (Kinder  von  10 — 12  Jahren  be> 
taflind),  wricbv  gmaoeii,  bcol>itubt>-lc  tcb  mit  Ausnubmc  des  Blut* 
die  oben  grsthilderten  Symptome  dnx  Ulceration.  kann 
dte  Kicbligbeil  der  Diagnose  nicht  verbürgm.  ß»rrier') 
bei  einem  (EJäkrigen  Kinde  ein  durch  Blutung  tödtltob  gewor* 
Duodi-ualgeDobwrir ,  in  wclelic»  eich  ein  Ast  der  Arlcri« 
nra-epiploiCA  de^ttra  i^eöffnet  hatte;  Brinlon  beschreibt  zwei 
ill«  bei  Kindern  von  resp.  Ü  und  !t  Jaltien,  und  Gunz  *)  beob- 
etfl  grosses  perforirendes  Magen^esclmür  nn  der  hinteren 
bei  einem  ^j^hrrgen  Knaben,  welcher  im  Leben  oft  erbro* 
dwi  ond  xuli'tict  kntl'-iitalzBrtigc  Aiiifleerungen  dirgetbotcn  bttte. 
DoBori  *)  endlich  beschreibt  den  Fall  eines  3jiihri[;cn  Kindes,  wel- 
Ckf«  alle  Erscheinungen  eines  Uleus  (Eibrwben.  lllutbreclien,  Ma- 
iMiiB)  darbot,  durch  die  Milcheur  gebegsert  wurde,  endlicli  aber 
4)di  unterbg,  und  bei  do88en  Seotion  ein  strablig  vernarbt«»  Ge* 
vbwür  gefunden  wurtlc. 

OtQ  meisten  Kranken  mit  pcrforirenden  Magenpescbwü- 
|<n  (ind  TÖllig  au&ser  Stande,  auch  nur  den  geringifsten  Aufscblun 
^r  die  Entstehung  ihrer  Leiden  zu  geben.  Ein  kaller  Trunk  bei 
kJtttem  Körper  wird  od  in  die  Krimken  hinein  gefragt;  aber  wel* 
Mi'DDcb  hätte  ^cb  dieses  Vergehens  nicht  einmal  schuldig  g^ 
tl  eben  so  wenig  hat  man  auf  die  von  einigen  Autoren  als 
risob  bcdcubiam  heirorgehobenen  deprimirenden  Gemüthsat- 
iV'erlh  lu  h-grn.  Die  UrRaoben  bleiben  uns,  wie  genagt,  fa«t 
■aoier  verborgen,  und  man  innss  in  der  Tbat  mit  Briuton  und 
Uäller  *}  annehmen,  <)u.ss  dieses  leiden  nicht  eine  bestimmte  all* 
gtDMine  oder  örtliche  Ursache  habe,  sondern  vielmehr  durch  viel- 
■otie  Anuinalien  der  Constitution  oder  der  localeti  Eniährutig  hcr- 
n^S'ti'*"!  werden  könne,  eliva  in  iihnltchcr  Wei«>!,  wie  di«  bekatm- 
Jn  FuMgemliwürc.      Anlialtender    Druck   gegen    dw  Epigastrium, 


Criip  ond  Priofakrd  (Laooel.  &■  Aag.  IS43;  «rklnTien  die  Qaachwür* 

M  fät  wcnilinalc,    w«il    >i«   üiiitlliaD   bäiiSg   bei   jung«a  unTorhcIrk' 

1,   tnr   nUhl   oder   »ehr  omegtfnia^ig  »■natiaiiigo  Froveuiimnsra  baiil>- 

*M.      Dt««  ZuianiBenircITtD  kanml   in   ärr  Tb«i   häufle    «er.    Uvit   sieh 

•  1*  Briklon  rtckUg  bcmcrki,   g«rede  noigekibri  d>ritiii  arklar«n,   dasi 

B  Vctgt  an  Blutbieebia*  ind  der  djripcpiiKlien  Bciehwirden  eintretend« 

•>  wi«  jeda  sadere,  leiehi  Ani<aoirbo«  b«>b«i(iihri. 
')  Vi«*.  M«4.  WMben*cbr.  le&l.  Na.  39. 
'}  Ttaii»  pr»L  d»«  »»lad.  de  »nfaDoe.    Paria  1S46.  IL  p.  0. 
*'  Jarb.  r.  Kiadatbrilk      Wi»  1863.  V.  HeTi  3. 
*}  I.  e.  p.  4<U. 
*)  Da*  Mirroaltc  Geatbwfir  im  Hagen  nnd  Darmeaaala.    Erlangen  IBM. 
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wie  er  bei  sewtsseo  Gewerben  aUtUiadet,  UDd  Missbnuicb 
rituos«ii  sind  fälschlich  beschuldigt  worden.  *) 

Chroi)i.snbe  EntzütidiiagoD  und  Vcrscbwäraagt 
Sflbictmlixut  (p.  3fiT),  die  jcidocli  mit  dem  Ulcus  porforans  nie 
eine  Catccone  zu  stellen  sind,  können  allerdinge  durch  wied( 
einwirkende  od?r  heftige  ItciKo,  Spirituosen,  meohaniache  und 
miache  Scliädlicli keilen  erzeugt  werden.  Uurch  fremd«,  indj 
denuin  eingedrungene  Körper,  z.  B.  einen  Kuochcn>  einen  en 
LÖßVI,  sah  man  ')  chroniBcbe  Entzündung,  UKeration  und  Pei 
don  des  k-tKiercn  ent&tehcn.  Weit  häufiger  sind  die  Fälle  cb 
scber  GattriÜH  oder  Duodenitia  in  Folg«  von  Vergiftungeit  mil 
neraltäuren,  Sublimat  und  anderen  corrosiven  8ub«tnuxm,  oder  i 
langsame  Jntoxication  mit  Arsenik.  Die  Criniiuslgeschicbt 
uns  durch  zahlreiche  Beispiele,  wie  namentlich  im  letztere 
die  Ursache  des  Leidens  während  drs  Lehens  verkannt  wir 
oft  erst  nach  dem  Tode  der  uoheimlidie  Verdacht  auftaucht, 
^er  xwar  für  das  niiglückliche  0\tfvr  xu  »piit  kommt,  ab« 
(Hernie  einen  Triumph  bereitet  Eine  speciellcrc  Ausführung 
ses  Gegenstandes  liefi-rn  die  gerichtlich- med  lein  ischen  Scbriflei 

Für  ciitxündliche  J^ustTindc  des  Duodenums  hat  man  es 
noch  in  ausgedehnten  Verbrennungen  der  äusseren  Hau 
ätiologisehcH  Moment  finden  wollen  Naclideni  sobon  iiltere 
mrgeii,  besondere  aber  Dupuytren,  Andinitungen  hierüber 
ben  hatten,  machte  Curling  in  einem  besonderen  Aufsatz  *' 
diesen  Zusammenhang  unter  Eleifugung  von  H  Fällen  aufmerl 
Da  indras  der  Verlauf  der  Entzündung  und  Ulccralion  unter  c 
Verhältnissen  fast  imnicr  sehr  acut  zu  sein  pflegt  und  bei  < 
obronUcben  Uebel,  von  welchem  wir  hiox  spreche»,  an  eine  s 
Viranlaseung  füglich  nicht  gedacht  werden  kann,  90  ziehe  u 
vor,  aa  einer  späteren  Stelle,  wo  von  den  Duodenalaffectioora 
CJeller  die  Rede  sein  wird,  auf  dieselbe  zurückzukommen. 

Ausgänge. 

Mao  bat  sich  vielfach  darüber  gestritten,  ob  eioeUmbili; 
einer   reinen  Neuralgie    in    eine    wirkliche  Stnicturreräadcninj 


*)  Ob  Tl*ll«Iebt  localc  Verfaültniss«  r)nllussrrbli  aiud?  Night  äberal 
1.  B.  da«  pgrffltlroDde  Uagengneliwär  |cl«kli  hinli)-  gcriindaB.  So  will  ( 
dk«te)b«  iDBnrhalli  t*liii  Jnhien  bvi  FJnnr  «»»««rordantlich  |ta«n«n  Zat 
L«l«bcti,  dl«  tr  lo  d«n  Brüiialei  .Spitaltmi  ■stgrtdchia,  aicht  bäullg  bool 
)isb«D.  llü)t«n  auch  *abr  kl«ina  aberKiiiihlitbi  Urtttioata  der  Mag-onM 
fckPi,  lunkl  ««na  «!•  mii  einer  ä«bl«lmd4«k*  iibonofes  und,  dem  Aags 
Mlteo  mtg«h«n,  •■>  iMti  »iah  doob  «od  d>a  p«rforirriid*ii  Q«»otawär*, 
b*l  gaokusr  L'nlarsaebDit-^,  cia  Gleicht«  «nbl  nicht  *iiDelitB«a 

■}  Ukjar,    Di*    Rrnnkh«it«n    d««    ZvüifBPKtrdtrnia.       Dötialdarf, 
Frorlcp'H  NoiIii-d.  XSXVIIX.  p.  310 

•}  M*d.  ebir.  Trsn«.   Vol.  XXV.  p.  >O0. 
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möglich  MH  odfr  oiubt,  iinil  bat  daßr  Fältc  angeführt,  vo 
vor4UE^'«gaiigener  jabrelancci'  GuAliodynie  podlicfa  MigenWreb« 
äd  ealwickclt  balion  soll.  So  bemerkt  x.  ß.  Andral  (II.  p.  16): 
Job  bat»-  Krnnki^  bcobacbtrt,  wWchtr.  naclidrin  nie  lange  7-nit  ao 
nkbro  MagL-nkrÄmplVii  ohno  rin  andoroH  }>a5triHGbi-8  Symptom  ^- 
Hn  hallen,  dpunoch  spätir  a'le  Syinptoine  einer  cbronisebeD  Ga- 
Üin  darboten',  und  fugt  dann  die  Frage  binxu:  „Ist  dies  nicht 
^«oii  den  I'"ällpn,  wo  Dinn  eine  einlach«  NfuralgiP  als  Aiis- 
inct  i'inca  ontzünd liehen  Ziistititclr«  bctrn<.'liti>n  idus«?''  Die 
Tl<ridtiDg  dirser  Frage  bangt  niiliiiliob  davon  ti)>,  o\>  man  über- 
bupl  einen  so'cben  Metasch ematisinu.i  der  Nniralgien  gelten  loasmi 
vill  »der  nichL  Ohne  die  ICinwirkung  der  lelztert-n  auf  tropbbobe 
FunctiAnen  zu  Tcrk''nn'>n,  die  ja  itn  nmmlgisvlien  Anfalle  klar  gc- 
Bug  nir  Aller  Augen  liegt,  wird  man  doch  vergeblich  nach 
iBibcnlischen  Fällen  suchen,  wo  vriclitige  Texturreränderungen 
drrOwebo  die  Polgn  reiner  Neuralgien  gewesen  sind.  Eine  Jahre 
lüg  oder  !ti-lb«t  biM  tum  Tode  anbaltcncic  Prosopalgie  bewirkt  in 
df  Gesiclitsbaut  keine  weHenilicbe  Veründerung.  Auf  «ebjhe  Ana- 
l<>gia  gestützt  sollte  maa  daher  im  Magen  einen  solchen  Metsscfae- 
■utiiatus  annehmen?  ich  für  meinen  Theil  kann  in  dea  erwähnten 
B*otiaebtungcn,  welche  tnr  deatellx-n  ^pnchen  üolleu.  nur  eine  tod 
A&fang  an  bestandene  Desorganisaliun  de»  Magien»  erblicken,  die 
eb  eben  eine  geraume  Zeit  hindurch  niu-  durch  neuralgische 
uerzanfällc  kundgegeben,  ihre  wahre  Natur  aber  erst  dann  ina- 
Inrtirt  hat.  a's  durch  den  Forl<chritt  der  Entartung  wichtige  Funo« 
lÖiun^en,  Verengung  dc#  Calibcrs  u.  ».  w.  veranla>.4t  wurden, 
fünje  man.  wenn  ein  Men&ch.  dor  nach  jahrelangen  Anfällen  von 
plpitationen  plöulich  lodl  zu  Boden  stürzt,  und  bei  dessen  Section 
«ine  wichtige  Vcründcrung  einer  Herzklappe  findet,  vielleicht 
Moplen,  die  Palpilalionen  hätten  die  Klappi-nkrankbeit  erzeugt? 
Off  Verlauf  der  reinen  Neuralgie  ist  ein  sich  gleich  bleibender,  der 
ni  k'ineu  weiteren  Veränderungen  Inbrt  und  desslialb  um  so  weni- 
t"  Befürchtungen  oines  unglücklichen  Ausganges  erregen  kann,  als 
^vch  Natur-  oder  Kunstbülfo  hier  fiL^t  immer  Heilung  erzielt  wird. 
Ganz  andern  gestaltet  sich  aber  das  Verhältnis«  bei  der  von 
leralionen  abhüngigen  Neurulgie.  Zwar  kann  auch  hier,  wie 
I  die  oft  gefundenen  sternförmigen  Narben  der  Schleimhaut 
_  '(ti«n,  Heilung  eintreten,  indem  «ich  auf  der  Geschwüräbosis  ein 
Kbnuupfvndoa  Narbengewebe  entwickelt,  welches  die  Ränder  tob 
y«  SeilifD  her  an  einander  zieht  und  zur  Verwachsung  bringt. 
Ausgang  ist  nach  neueren  Beobauhtern  sehr  bäu6g.  Falls 
^Ooch  anderweitige  ehaTnoleriMi»chu  Symptome  früher  vor- 

winl  der  Zweifel,  ob  dii?  Nfuralgie  eine  reim?  oder 

Oeschwürsbililung   veranlasste  war,    in   solühen  Fällen  kaum 

löaen  »ein.     Sehr  häußg  aber  verfolgt  das  Geschwür,  unbekijm- 

om  die  angewandten  Mittel  oder  mtoh  wohl  gar  nicht  beach- 

moen  zenlörendcn  Wog,  bi»  C4  entweder  ia  eioeui  angrenzcn- 
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den  Orgwi  eine  SobrAnke  ßndet  oder  die  Msgenhäate  toI 

pcrforiTt.  

Die  an  der  kleinen  Curvnlui'  ^ilxl^ndl^n  Ulc(>rntionrii  hcdingtn 
darcb  «dbäsivo  l'orttonitis  Icidit  eine  scliützi^üo  VcrwaolMung 
mit  der  darüber  licgcodco  Leber*),   die  an   der   binteren  Muco- 
wand  brfindlichpn   mit   der  vorderen  Panoreasnäch«,    and  »o 
kann  auch  nacli   cölligcr  Dcttnigtion   der  Msgenitäuto  diifl   in   dtn- 
selben  gebildet«  Loch  durch  die  geiiitnnti'n  Or^flnv  vi-rlegt,  der  Cr- 
gUU  der  MagencontcDt»  tu  die  Biiuchböhlc  vcrbütet.  dem  tödtlichm 
Ausgangn  rorgebaut  werden ,    wenn  nicht  die  UIceration  im  Irtst*^ 
reo  Fall  auf  Um  Fancreas  oder  die  L«ber  übergreift  und  durcli  An- 
ätxuitg  cinca  grösseren  CtefwjMstcü ,  der  Arteria  licnaÜs,  pancrratici^- 
u.  a.  w.  eine  tödtliolic  Hueniorrhagte  licrix-ifübrt.    In  einzelnen  Fäl— 
Ifio  sab   man   bei    Verlegung   oinea   cbronischen  Gescbwiirü   an   dnr- 
klrinen   Curvatur  durch   den   kleinen   Leberla|>pi>i)    eine  vbronisob^ 
Kntxündung    de.«    letzteren    oder    Throinbo«u    »einer    Uelasse    nnS- 
scbliesslicb  Atrophie  xu  Stande  kommen.     Viel  seltener,  schon 
gen   des  seltenen  Sitze«   an  dieitor  Stelle,    ist  die  Anlüthung    eine 
dco  Magenfundu»  zerstörenden  Geschwürs  an  die  Milz,  ^vutur  di^ 
(p.338  II. '27:{)  mitgetbeilten  Fälle  als  llcispielc  dienen.    Ktirnim  Tancl 
l'iorry  ')  bei  einer  alli'n  Frau,  welche   Ib  Jahr«  lang  an  belUgvn 
Schmerzen    im    linken  TheÜo  de«  Epigadtriums   gelitten    halte,   die 
sieh  durch  kein  Mittel  lindern  licsson,  ein  Magengeschwür  von  ie-r 
UrÖ88o  einci  IInndl«Ilcra,  de§sen  weicher,  braunrölhlicher.  jauchiger 
Grund  von  dem  ulcerirt.'n  Milxgi-wfbi'  grbilili-t  wurde,  und  ,1aksch 
bei    einem  Sijähngen   Madc!i<-n,    wdcbcs    lauge   an   Cblorose  vai 
Cardialgie  gelitten  hatte  ttnd  plötzlich  in   einem  Anfalle  vmi  Blut- 
brechen geätoiben  war,  im  Ma^enlundua  ein  tbalergrosaes,   perCori- 
rende«,    mit   der  MiU  verwacb«finei!i  Gr»>obwür.       Die   letztere  wv 
breii;^   crweiclit    und    xcr«tört   und    enthielt  alti  Quelle  der  Bluiong 
eine  Höhle  vom  Umfang  einer  Kinderfaust.       Ueberhaupt  beoback- 
tete  Jaksch    lümal  Veiwaobflung    mit    dem   Pauoreaa  (wegen   d« 
häufigen  Siliceti  der  Geschwüre  auf  der  hinlen>n  Magenwand).  &nal 
mit  der  Leber,   loial  mit  dem  M<»enterium,   Imnl  mit  der  Milz.  — 
Auch    mit   dem    gi'ossen  Metz   und   dem  f^wercht'elle   kann  der 
Magen  an  der  belrefiunden  Stelle  Adhüsioneu  eingehen  und  dadurch 
dem  Ergiiss  in  die  Bunchhoble  vorgebeugt   werden.      Uaa   letztere 
hängt  freilich   noch   von   der   Bcäubaffcnbeit  der  Adhäsionen   selbst 
ab.     Sind  diese  looker  und  zellig.  wie  man  sie  besondei-s  zwiacben 
Magen  und  Netz  beobachtet,   so  können  sie  nach  erfolgter  Durch- 
bohrung des  Geschwürs  tbeiU  durch  eigene  Entzündung,  bemondrra 
aber    durch    den    Andrang    der  Magoncontcnta    oinreiasen   nod   di 
Iflizterea  fliessen   dann    ungcbindett    in    die   Peritonealhöhle.       V» 


*)  In  3—3  Fällen  di«>er  Art  b<oba«btc(e  Brinion  den  b«kftniilen  ednien- 
■s«tl«D  Solimart  In  der  r«abi«n  Schalter  (p.  970}. 
')  I.  0.  ^  »8. 


^£olit(r  unil    widfrslaiidiißliigcr  sitiil   i»  ilnr   Rcgrl   die  Adbisiooeo 

nrochm  dem   Magi-n  und  dem  klviiion  I /i'liM-liippcn.  dcni  Pancreas 

und  itu  bfiiAühbnrlMi  Lymphdrüsen,  ftne  tibrüs-cwtilaginö«'-  Ext.u- 

dlttdiiclit.     iV(.-lcliL-    sicli    io    ecltrncn  PüllE-n    auf  drin    ToHiegvndt-ti 

■''■'.    lind    dadurclt  die  Künder  der  Perfoialiom»- 

'iidi-r  zerrt,    wudurcli  eDdlicli    eine  sclrwieligo 

imunzfmli-   hutin-   rnt«ti.'L'-ti    kann.       Ilüiiliger  AÜcr  gc«obi«bt  die« 

i'-i^t.  und  ci  bleibt  eiDc  darcb  jene  ürganc  vcrle^ft«  Lücke  io  der 

'i'j:™«»iid    xurüek.    die    sieb    sogar,    besonders   wenn  sie   in   der 

iSdli«  d«s  Pyioruä    liegt,    durch    den   AiidrAng    d<>r   Magencontenta 

tngrüturrn  und  zu  oim-rti  tteillichrn  Sim»  erweiti'TTi  kann.    Itiüwei- 

)n  wird  iiidi'w  auch  einr^  so  dichte  fibröse  Schiebt  naoli  und  niiob 

"'""iniirt  und  dt-r  Ulcvralionsprocesa  greift,    wie  ich   ea  oben  tom 

eitA  erwähnte,    auf  das    verlegende  Urgau   selbst  über.       Aul 

Wi-is«  kann  z.  B.  auch  diu  Zwcrclif«!!  durobbroüben  und  aitt- 

'    Eigun    der    Magencontenta    in    die    I'leurabifblc  (Jaksob) 

Ardtzung  der  am   /.wcrclitell   adbririrendon   t^un^j^cnba^is  (EpO* 

■■i^aiky,  Boule^.  Ilubershon')  b<TbeigctTihrl  werden. 

Während  Verwncb^ing  und  Coinintiiiicntioii  dra  Magens  mit 
Itn  Duodenum  und  Dünndärme  nur  atisnalimsweUii  vorkom- 
om.  wird  die  Verklebimg  mit  dem  diirunter  Itegmdcfi  Colon 
■rintversiitn  b:iufigf>r  brobaclitet.  Das  (ieschwtir  diirchbrieht 
^11  enillicb  die  selbsIgcücbaflVne  AdliiLsion  und  die  Darmbäute, 
«id  swiHoheti  Colon  und  Magen  bildet  sich  eine  «chwer  heilende 
Piilel,  durch  welche  eiu  grosser  Theil  drr  Magencontenta  In  Hnent 
DtTeidauli-n  Zustande  sofort  in  den  Dickdarm  gelangt  und  umg«> 
kdirt  Kothmasaea  ia  den  Magen  dringen  können,  wi«  es  in  folgen- 
iv  llrobachiung  Aberorombie's  (p.  •'il)  geschah: 

Sin  i(i)Oui^tr  ftUsn,  dar  früher  mit  Annnabn«  einiger  d/spapti- 
|lk«Q  Bv*«hw*rd«D  gocuiid  gcwoseB  war,  Ung  an,  ülier  aia«  allgfmeiBa 
lillglt'ii  und  älaoiiel  ao  Aiigiclil  tu  klagen,  inagerlo  ab  aod  lialta  U(- 
••ilnn  Sclin*r>  l«i  Uetef  leibe.  Cr  j:id|;  aber  ai»  und  »tand  ««inen  b*doa- 
ftdao  «tili  «rmfldend«n  Derufigeu'liärien  geh<>Ti|[  ror.  Naclidem  dleie  Da- 
b««rdeii  »ei  bit  drei  Wovlien  lsn|t  g«<räliri  halten,  «urdn  or  aof  d*r 
B«  Ton  Erbr«<li«n  berallen,  voboi  da»  Brbroohene  dem  Geroch 
■  ad  Aa***k«n  nach  deo  Kaeoei  ulleb.  Er  botlo  iadcat  «sitee  k«lof 
Bf»rliBerd«n  und  er*t  acht  'V»te  *])£ier  ward  er  nitdiaiaU  anf  dietalbe  Art 
■*d  \\?i*«  bernlleo,  »o  dsM  er  äriiliclie  Hülfe  Dacluucbtc.  llil  Autoaliiiie 
■lata  ttngMundnD  Aniacbei»  llew  «Irli  IikId*«  nicht*  Auainalca  aiiriindco.  der 
StablRaa^  mmr  r«i;>lutä(iiig .  nnd  d<r  Arit  b^-uvrirfllo  fitl  die  Ivriihlaag 
TM)  dem  KothbrMb«!),  aU  oi  nth  pl&UÜfh  tiaHi  oJiiigrD  Tagro  viedM  Ma> 
aMlHu  Dai  Aat^brechirnp  l>i<«i«iid  au*  di'ianon,  g'«uDil  autaoliaadaa 
Faac«*,  dm  twh  iiirrhnat  nicht  voa  den  an  demaelben  Tage  erfolgten 
8MUaaal"('at>geD  Batendtriilcti  lie**en.  Später  Irat  da*  Erbrfcben  xa  ver- 
•^adnen  7.e»ea.  t>i>«i'ileti  droi-  bi*  vi«r«al  (igUcli  wj«def  «ia  «ad  oft 
war  ilar  Ürsake   eine  gaoie   ^\<>;lie   *od  deoiaalbea   btfraik     Di«  aBag«br»< 


*)ti  p.  n. 
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ob«Dea  M&ueu  l>«H»ilen  iipmer  aiu  re)B«n  Fmcm.  die  iniDctiiM»!  •«  dick 
wmreo,  du«  a!«  nur  mit  Höhe  uuil  oielil  «hnr,  als  bis  d«r  Kikuko  «ie  ilarch 
varmpa  Waaier  THrdSnnt  hntli!.  nu<2i*l'«'rt  ir(rril<!D  konntm.  I>aliei  war  witt- 
rcDrl  dei  jtanzea  Vnriaiifi  d«r  Krankhnit  dsr  Slulitjttiift  rejicImüitK  odM 
koDiiI«  »'«Digiitcnii  Icitlit  hewirkt  urrdcn:  die  t'arc«*  sclliil  wiron  ihrer  B«- 
(«baffeaheit  oach  >rbr  iiHichiodnn.  Kl><>l>na  >b«r  immnr  dem  Au>spbri>cbeii«n 
•o  getma,  daia  c«  unmrtglich  war,  dioaalbcn  vou  einander  no  iiDterccbeidm. 
GonosMiae  K|)uUeD  odnr  Gntränk«  icuFdaci  aivmal«  Bu*gabrodi«n ,  der  -Ap> 
p«tit  blieb  g;uC.  die  örüicb«  Unlrrfoi^huug  ohne  UenoltaU  Uinaar  Zu«lanil 
dauerte  drei  Moiiate  und  der  Kranke  «larb  «iidÜefa  an  eio^r  nacli  und  nacli 
aieli  «in*telletiden  Krfli^bi"|ifiie^,  uaobdeni  er  noch  «iae  Wvehe  vor  tniaam 
Tod«  etBo  tiouil>i-be  Monge  Blul  i^rbroi'lieD  hatte,  Sficttoti:  Maf:«ii 
eoBlrahirt.  auf  di'r  liekeu  Seit«  mit  ileo  Raucbd-^cken  und  dem  Colon  tr«»«- 
T«rMin>  vervrai-bKOn.  An  ilivi^r  Stelle  liall«  aieb  eiuo  neiclie  tuberuutÜ8e(?J 
Ma*M  [wobi  nur  «iu  jinHudomi^iiibriiiii^sHii  Praducl)  ttebildut,  die  «Iwa  S  Zoll 
dick  war,  Ms|f;en  liutierlreli  ([«und.  itiveBiji)[  i'ine  Menge  beAchvüre. 
urelcbe  die  giiuie  grone  Curratnr  i-innahmen  und  an^efütir  die  tJälft«  ilvc  iunertm 
t'liobu  des  Mafien*  bcdi^ukleD.  l)ic  Portio  pvlurica  war  vüllig  geaund.  In 
der  Mitte  de«  ulcerirton  Tboila  eine  »erriucne.  uiireaelnuüaice .  vt«a  i«« 
Zoll  im  UurchnieEicr  lialtrnde,  mit  dum  Colon  frei  comniuoiciicnds  Oeff> 
ooeX'  ■■■  deren  limkteiao  die  Dii^kdarm^eJikimhaot  «benfnila  atwoi  uiceritt 
erachieo.     Son*t  keine  Veränderung. 

Dirse  DeolMclitim^  vfranscIiatiHcht.  wie  eine  auügabreibttc.  mit 
Verdickung  der  Wände  citdieigeltende  tilceröse  Affi^tion  des  Ma- 
getis  l&ngv  /<ät  ht-st^'hi-ii  kann,  oliiie  <trhebltchc  Symplom«  zu  ver- 
Ml)isai>D,  falU  nur  die  Oriiicii.'ii  de«  Organs  rcrsohont  bleiben.  Un- 
bedeutende dyspeptiscbe  Beschwerden  bildt-ten  hier  die  einzige 
Klage.  ffo£u  nach  der  Bildiwg  der  CouicniiDicatioii  mit  dem  Colon 
zuneliiuende  Erschopt'uiig  und  Kothbi'''chen  siub  geA«litcn.  Blut- 
brecken  hatte  nur  einmal,  kurze  Zeit  vor  dein  Tode,  »tattge- 
fluid«n. 

Verwachsung  mit  der  ßauchwand  und  Commnnica- 
tioD  d«8  Magen»  nach  ansflen  kommt  am  seltensten  Tor,  weil 
die  Geschwüre  an  dtir  vorderen  Fläche  de«  Magens  überhaupt  sel- 
ten sind: 

Fall  I.  BioB  SOjibrlge  t'rau  nar  »eit  droiMlK  Jabr«n  bäufig  wie<ler- 
kelirendan  h«Aigen  Schmenen  an  tia*r  tcitimniten  Stelle  Je»  Untorleiba  Mit 
Btbrcclien  einer  KMcerigen.  xutieilei)  tiluligcn  KlütRigkeit  ODtervorTcD.  In 
77,  Jahre  bekam  «ie  eine  kleine  Orffnang  ini  linken  IJypoebon- 
driam,  aua  woluher  eino  FlÜMlgkeit  autÜOM.  Di«  OeAVinniE  acblot*  aick 
BBcfc  eänlg«r  Zeit  von  selbit,  braeh  aber  nach  drei  .TnlirRn  nieder  anT,  vurd* 
grötier  und  uun  llo«iien  die  fitiit«itten  Nabrniig*niitlel,  welcfao  die  Kranke 
so  lieh  nenommen  hatte,  aue  diener  Oefl'nang.  Die  Krank«  litt  an  den  )ief- 
tigalen  Schmerzen  und  starb  eraehSpfl.  lu  der  Lei<die  taiid  mau  in  der 
Mitto  der  vorderen  t'läelie  dei  Magen«  eine  kr«liruiMle,  lon  harten,  kaor- 
p<)lBTligen  DEndern  omgebetie  Oeffnung  von  1}  Zoll  UurcliuieM*r,  «elehe  de* 
IBPeren  Itinit  einer  Hüiite  bildete,  aui  veleher  der  mit  der  ßauebwandang 
vervadiaean  Mflgen  dureli  einen  die  vnfdero  Bau  eh  wand  durebbnhTeDdOD 
kurzen  Cannl  acincn  Inhalt  nach  anaaen  entleerte.    Die  genaatite  UöbU  wu 


^mXdtm  rolWo  Z«Uh>iit  ■•■|[eklm<l«t.  di«  ßaachwuiliiDg  »a  der  Stalle  d«r 
•b^r  ohn«  or^anicclifl  Vi'rauderuag  '). 
Pill  II.  Iiabdla  II..  36  Jahre  bIi.  «di  neiaoiler  KatnilJc,  bi«  mm 
|>HTvUli>*  Jkhre  rölWfi:  gttaoi,  litt  nettdvm  kd  tcbiiniMedeii  Sdimenan  in 
linken  Seils  de*  Bpii[u(rluau  und  Dotor  den  DDIttr«n  lioken  RippAii- 
«!•.  Di«ae  8<:bin«rieD  « ledertioltpa  aicL  liob«!!  Jabrn  Unj;  in  Zai- 
h>irluin#n  asd  waroa  mit  Obitraeiiou ,  Aafitoutn  nad  WiodMirtraibaDg 
lf*iaad«n.  i)«it  d«n  (üftriohDttn  Jahr«  war  m  r^ftlmittig  inaoilruirt.  !■ 
rftNn  ti.  -labr*  bomarkl*  it«  «in«  ««ieha  alutifcti«  Gcseliwalat  i«i»cliea 
Li%»io.  ronpMt.  rtod  <J*m  liokaii  Rippnranda,  «•l<^li*  biafg  Ihr«  Si^tla 
oJtfU  Qud  «■ndlieh  (ort^livand.  ««raef  «ich  im  36.  Jabf*  elo  aacb*  Mo- 
(nh<ll«nd«r  rtarchfaU  "tixiellln.  Wäbrend  di^Mir  Zeil  war  ai«  j«< 
krifcif  oad  fäbig  ta  arb«il«n.  Im  Jahre  184j  b«inerkl«  tie  iDPrit  eina 
l»t«  G««chwuliiC  in  der  linkea  Swte  dei  Gpit[a>IriDin>.  Sie  war  bart, 
•daiarahaft.  eni[<iiridliob.  aber  nicbt  «otfärbl  und  arreichle  tiinnen  iwei  Jali* 
rM  de*  Cmfaag  einer  Mhr  gTDuen  Ora«|ta.  Dana  finK  nie  an,  wiedi-r  kloi- 
*m  !■  ««rdcn  oad  veraehwaiid  in  ungefllir  drei  Monal'Mi  gändicb.  Einen 
MobU  lang  leigMa  «icb  noch  Seliraara  ond  Kinpündlidikeit  an  der  äl«>lla 
t*r  GeM'hwnbt,  bi*  iia  Seplesibcr  1844  ein  dunkler  Klcck  ton  der  GröiiC 
•lau  Aehl|[r<»chaa>lücki  im  liokMi  Epigaalriam  nncbiva.  Von  diator  Zait 
H  b^ann  die  allg*ni9<nn  Ge*nndli«lt  aa  laMen,  dio  Krtfto  nabmMi  aebnall 
tii.  Am  33.  OeC4ih<>r  1844  fnhlt«  dio  Krank«,  da**  dia  icbwarao  Stfll« 
xfflintC  und  fand,  daw  ein  wenig  Blut  and  Riter  eotle«rt  war  und  der 
Inhati  dei  Mageiii*  aua  dem  Ritao  in  dem  «cbwaraen  Kleok 
^■raDirtna«.  üie  (rank  etwa«  Mil«b,  docb  aui-b  dttfae  fio»«  in  Tollem  Strom 
•ai  der  Üaffoung  wieder  aua.  Am  nSolidlun  1  a;{e  uarde  ein  Verband  ange- 
tt(L  Za  Bade  dea  Januar  IS-ti  war  die  0#I1'nung  cülljg  vernirbt  nnd  bli«b 
•t«a  *iu  Jahr  luig  geacbloiaen,  obwobl  uouli  immer  ichin«rKhaft.  Za  An* 
fmg  iIm  Jabr«!  184l>  wordu  die  Narbe  roth.  und  bedeckt«  lich  mit  kleiaen 
lUtMi  M  natalond  Ulioration  and  dii*  VorbioduDg  mit  de«  Magen  alellte 
<«4  wiedrf  bnr  Im  Mira  lS4ß  Vornnrbung.  im  Juni  1S47  Winderauf- 
hfaak.  nnd  «'■itdom  ununterbrncbnoea  l-'nrlbe*:eben  der  CommunicatioD,  Wäh- 
f«t4  d*r  l*t«t«n  drffl  Jahr«  msulo  dia  Kranke  da«  BeU  hüten  nnd  einen 
VtfWnd  tragen.  Bei  der  Aufnahme  (November  IH^O)  fnlgondor  Zanland; 
fwonda  Färb«,  kein  Fieber,  Magerkeit,  aber  keine  Krärt«abDabnio,  Wtlirend 
Jm  Verdauung  mabr  oder  weniger  Stihmort  in  der  Magengegosd  und  an 
j40  inUDrea  OeflTaung ;  Slublgaag  etwa«  vcrttopft,  Urin  «parsani,  Menctna- 
oe  numal;  ScUaf.  Aiijietit,  Zueg^  gnt.  Die  ituacru  0«ffi>ung  liegt  et«* 
'^1)  Zoll  TiM  der  Linea  alba  und  3|  Zoll  rnm  Nabel,  nabe  am  Knor- 
fl  4tr  ai-bt«n  linken  Bippe-,  li«  i«t  Oral  und  liat  etwa  die  Grri«»e  einea 
dhaltebM  Dannteagliedei ;  der  Rand  i«t  abgerundet,  deprimirt,  hart  nnd 
i,  ki*  und  da  mit  kleinen  Utceralioaen  tx-MKt,  di«  amgebetide  Haut  In 
Cmkrinae  von  i  Zoll  rotb  nnd  verhtrtet.  Der  in  die  Oeffnung  ein* 
h|l(ik]1«  kleine  Kinger  atüid  na«h  iiiuen  und  link*  aof  Widentand;  die 
Wilnaihant  der  biuleren  MagunwauJ  kann  bei  gäiMtigem  Liebte  guauben 
eertia.  Pai  Li>di  tctieint  die  vordem  Uageowand  otetil  weit  ron  dar 
pVMra  Carvalur  und  etan  4  Zell  too  der  Cardia  au  durchbohren.  Cine 
OlfalüVrle  Boiigto  *eraiitawto  Cnbobagen  nnd  Mattigkeit.  Uie  groaM 
'idUinlwLkclt  a((  drm     bokanoton   Bnanmont'aehe*  Falle    hat    die  &diab. 


■1  Blneans,  Areh,  gJo.  Jnfn   l»3i. 
Iieaak,  DMuWktknalbdiM. 
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iMd.-ckir.  *oc.  bMtinmt.   «in  ComitA  ad   wnmncii,'  witlcti*!   »ach  dieini 
Fall    tu    Rr^baditunsen    üb«r    däv   V«r(liauiig*pr«OFM    iMiiiitirvn   lolt.  ■) 

Bei  d!c8«r  Rnwke»  b<:»tuid  s«!t  vielen  Jahren  ohne  Zweifii) 
ein  Magcngesoliwür,  wclotu-s  allmülig  perforii'te  und  zunäcbfit  xn 
einem  circumscriptco  peritonitisoliiMi  Exsudnt  Anlass  gvgetwn  xu 
haben  scheint.  AUmülig  erfoli^e  /.rrtlieiltiog  dcs«oll>co,  viuUcii'bl 
•uob  Eiitle«nißg  in  uinen  Darintlieil  (diu  sechs  Mocuitfi  lang  be- 
alandeuc  Oiarrhoo),  vronaf  nucti  und  iiaob  die  kranke  Mageuparti« 
mit  der  Bandiwa&d  adliürcut  wurde  und  die  CoitiniitnicAtiMn  nMh 
ansscD  za  blande  kam.  *) 

Wir  sehen  daher,  d»ss  der  Sitx  des  üeschwürg  keineKvr(>gs 
gleichgültig  iM.  und  daraus  erklären  sich  dio  ßemühuiigon,  diagno- 
stische Criti-rien  ITir  d<-nji«Iben  nu^Giidig  zu  Diachen.  Nach  Budd  ') 
aoU  drr  Sitz  eines  grossen  UIctu  iu  der  Nähe  den  Pylunu  die  Ao- 
tion  der  hier  befindlichen  Miwkeirasem  beeinträchtigen  und  dadurcb 
Erscheinungen  herrorrufen  können,  die  an  ^ine  Stenose  dea  Plort- 
ners  erinnern.  Di-r  Mag<-n  sotl  sich  nicht  TÖllig  entleer«m,  der  zu- 
rSckbleibnidc  Chymiis  leicht  in  Gähruug  gerathen  und  natulpotc 
Anf^rcihung  des  Magens  nebst  saurem  Aufotossen  erzeugen.  Os- 
borne  '}  behauptet,  das»  heim  Sitte  des  Geachwürs  au  der  kleinen 
Qtfvatur,  wi-Icher  bekanntlich  der  bäuligste  ist,  in  aufrechter  Stel- 
lung mmtena  ein  Kaohlass  der  Sufamerzen  und  brennenden  l'^mpfin- 
dungcn  eintrete,  weil  die  Magenconteota  dauu  mit  dem  (jcschu-üre 
nicht  in  Berührung  kfimon.  Er  theilt  ferner  einen  Fall  mit,  wo 
beim  Sitze  der  Ulceration  an  der  hinleren  Magenwand  der  Kranke 
vonngsweiae  Brleichtening  fand,  wcnu  er  sich  vornüber  legte  (bier 


*}  C^mmiiniGBiion  de*  Uaii«"*  «■'t  dar  Kdrprrfthtrllitabe  (iaivcra  Ma- 
lt«n(iat«0  kaau  aaeh  nocb  duii^h  antltra  üraachcn,  als  durcb  Uk'eraiiotiOB 
beilliift  «erden.  Uiit«>  -(I  Füllen,  irakhe  Ulddulüorpf  In  acln*r  Subrib 
(Commcnlatio  do  fialnlia  vinlrieiill  «xlernii  ot  chlnirulcii  «ariim  laDaUOBB  «(« 
VraiialarSav  1S£9)  luiammcniiclli,  nu  die  Uraacha  d*r  MaE*"''*'''^  iSmal  aiae 
iiiaaare  (Mf«a«tiilirb.  Ueii^hseliiioM.  Fall  u.  «.  w).  Ol*  Snaasr*  VitiaÜVaaitg 
lag  13»al  iii  der  Hiigviige)cvii<l.  Tmai  In  llnksn  II^Achoiidrlum,  lOnial  lis  Kpt> 
faatriunii  Sna)  dicht  imlpr  dvr  Mamma  u  a.  «.  Die  QrÄaM  der  Kialal^ffaunc 
«ariln«  Ton  ilar  ntnts  Stvektiadelkopfa  ItU  ta  einer  Lüofcc  >on  Bebraren  Qaa> 
diaitollan,  mtlaians  nii  «»rdiobipr.  cicorlirtar,  *ehwJc1it[*t  UBgabiin(.  Ncbvn- 
ItänK«,  Vorfall  d#r  Ma|[*ii*iiiid,  Cari»«  der  Rippen  wurden  äftara  (.MbacbMt. 
tl«l  wclitr  Otffliiui>j[  iiiid  K^railaai  Kjiiel^iaDge  konni«  man  iu  den  Hafen  btn- 
ilnachciii  nitlaieu«  iitiar  war  dicii  durali  Windungen  and  aohief*  Richtung  daa 
Gänse*  lerhlndert.  —  Dnr  Aii-itritt  der  ehen  g«no»eneii  Spciun  au«  dri  Fl' 
atel,  beaondcF«  heim  Hnaren,  Prellten  u.  s  w,  tildet  näcliii  der  Sandliang  da« 
wltfaiigiie  djafnoMlxahe  Criirrinoi.  VMr  Pillp  beatiinden  Jabre  lang  und  «n- 
deten  dann  anlwadcr  mit  Hrilmig  (llnial),  oder  tödilieb  duieh  Eraebdpfuns 
■nd  Beaiili  (Sma)),  oder  Uialvn  nD||*li«llt  (SSmai;.  In  Benefi  der  ehlrargi- 
aobao  Behandlung  T«rv«lM  i«li  des  Leaer  auf  die  Mlddeldorpf'aelia  AI- 
bail  aelbat 

>)  Bobartaon,  Edlsb.  nonihljr  Joura.  Jaa.  1S61. 

»)  I.  «.  p.  1». 

•)  Dublin  Joam.  Toi.  XXVn    p.  367. 
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ItM  waä>   iler  dsmit  veHiandpue  Dnick  erleichtert  bsbcn),    ciiieil 

wkmi,  in  «rloti<'iii  <lie  Lage  auf  der  rochti^u  Seite  dio  Bi-mWot- 

dra  i'iar«  dlt-ltt  Ain   Pylnmii  «ittcodm  Gradiwürs  cteigcrte.    In  Os- 

kamr's  vierter  B«obBclitiioK  fand  der  Kraukß  in  der  Lsg«  auf  der 

Um  Seite  bedeutende  Lindemng.    kooiite  sieb   aber,    sobald  der 

eotltrert  war.  ohne  Bescbwerden  auf  die  reobte  Seite  legen. 

iv«   to   dioM-m   und  noob   in   einigen  anderen  FüDnn  die  Bc' 

;iin;I  dureh  die  Sectton,   die  eben  nur  in  diM*  ersten  und  zwci- 

'^kn  vorliegt  fcbtt,  so  ist  die  Breite  der  sicherfln  BcobacUtung  noch 

ntl   lu    gt-riiig,    nm    sichere  Solilijsse  darauf  gründen  zu  IconDon. 

aestcbe  {(cni,    auf  di4:iu-  uucb  von  ßrintoo  für  die  Diagnoa« 

bilzc«  aelif  wiektig  geltalti'nvn  Tbabtncben  noob   nicht  die   nö- 

Auftnerksitinkeit  verwandt  zu  haben,  obwohl  mir.  wie  gewifll 

llen    anderen   Acrzten,    der  Zusammen banf;    der    Stellung    soldier 

Ua^rnlcranke»  mit  der  Zu-  und  Abnahme  ihr^r  BeM-tivr erden  auf« 

i-i'iallrn  idrt.    Uas  Vorkommen  da  Sdimerze«  im  linken  Uypochon- 

:    I.  ti  fi«l  aicJtt  aelteo  mit  dorn  ättzc  del  GMcbwürs  in  der  Portio 

cuuiaea    susammen,    während    die    UWration    des    Pylorutmagei» 

«»edrrhrill    mit    Schmerlen     im     rechten    Ilf pocbotidrium     aullrat 

(Üfintoii).     Man  wird  daher  künftig  dii-ti.-   iti-£it-bung  in  d<ni  cin- 

lUf^t^en  ßcobachtuugea  ins  Auge  zu  fassen  linbcn.  — 

Mitunter  bMcbtiokt  sieb  die  adhäsive  Peritonitis  nicht  auf  dio 
te  Umgebung  dea  Gescbwnra,    sondern   erlangt  eine   grössere 
_^         rituof^,  wodurch  dt-r  Mage^i  fast  mit  allen  bcnnohbarten  Or- 
gUKn  fi-nt  rerwiiclwen    und    in    «einer  Gestalt  und  Function  beein- 
Iricbtigt  werden  kann.     Bndd  ')  tbeilt  einen  soluhon  Fall   mit,  vo 
dtr    Tod    an    Erschöpfung    unter    häufigem    Eibreoben    und    steter 
Sbthlvinlopfung  erfolgt  war.      Bei  der  Section  fand  man  d«'0  Ma- 
gen  b-ilent^tul   Tiriringt'rt,    aber  schmaler   al*   im   NorntalKustande, 
(lad   mit  bIIuu  Nacbbtrthcilen  (liebi-r,   Milz,   Paooreas,   Colon)  so 
(«•I  verwtchsen.    dass  er   nur   mittelst  dos  Meaaers   gelost  werden 
konnte.     Audi   die  Oarmüchlingen   im   oberen   Theile  des    Bauches 
Karao    unbir    einander   verwachsen.       Das   Grschwür,    welches    dio 
>ju>-llo  all  di(«cs  Unheils  war.  halte  den  Umfang  eines  Viarpeaoy> 
•tu'.ilc'-'.  •■ine  oirkelfünniKe  Oenlalt,  und  snss  an  der  kleinen  Curvatur 
a  d'  r  Mitte   twiscbeo  Cardia  und  Pjlorus.       Seine  Ränder   waren 
Wt.  di«  St'hiciuibaul  in  der  Umgegend  durch  die  Vemarbung  in 
Vallco  g-lflgt  - 

Wo  nun  weder  «ine  VornArhung,  pooh  durch  Adhäsion  eine 
VoUgung  des  Geschwürs  oder  eine  Communication  mit  dem  Colon 
<L  a.  w.  oinlrilt,  oder  wo  nicht  unter  allmälig  zunehmender  Er- 
vUpßiRg  und  Abniagenmg  der  Tod  erfolgt,  da  kommt  es  frijher 
sikr  niäter  zur  Perforation  mit  plötzlichem  Ausströmen 
'AS  Ga«    und    «nder«n    H*g«ncont«ntis    in    die   B*acb- 


I»* 


i^Maä. 


M^ 
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hgble.  *)  Don  Eintritt  dieses  unheUrollrn  EreigoisseB  bezeiohoet 
ein  hudigi^r  Sobmrrs,  der  sieb  «o»  d^i  büthej*  uDeratandf^aeii  car- 
dialgischcD  Anfnilcn  sehr  ««svotliob  imtcr«<;beidct  Es  ist  meist 
das  Gefühl  der  inneren  Zermssaog,  n-elcbes  der  PatJcDt,  ^  Rut 
wie  bfit  d«r  Ruptur  «iner  Lungencavenie  in  die  Pleurahöhle,  selMt 
drntlicb  cmpRnact  und  b(«clir<'ibt.  Ein  «olobnr  Kranker  enüblte 
mir,  als  ich  ctvta  zwei  Stuodcu  nach  crfoliftvr  Pcrforntion  xu  ihm 
kam,  mit  angstvoll  abgebrocbcner  Stimme,  dasa  der  Scbmcis  „dres- 
mal  ei»  gatiz  andi-rer  sei;  er  habi-  deutlich  gefühlt,  wie  dertellM 
mit  einem  Mala  von  der  Magengegeod  aus  big  unter  den  Nabel  bio« 
abgestrahlt  sei."  Onnz  Acbnlicbcs  sagt  Andral  von  eiui-m  Kran* 
ken :  ^k  la  auite  d'nn  effort  de  Tomiseement  U  ^prouva  comme  )e 
aentiment  d'uuc  boule,  qui  partant  de  la  r^gion  epiga^triquo.  serait 
deaoeudu  jiittqu'au  deitsous  de  rombilii^"  lleftigeg  Krhrt-cbrn  be- 
wirkt nicht  8«lt4-D  den  Einriss  der  letzten  dünnen  Schranke  des  O«- 
stihwüri^,  und  ebenso  kann  eine  starke  Mahlzeit,  insbesoodere  wenn 
zufällig  ein  äusserer  Druck  auf  den  Magen  oder  eine  Anstreuguug, 
2.  ß.  mühsames  Au.sr.t<-bcn  der  Sticfrl,  hinzukommt,  leicht  diesen 
Ausgang  berbeifübren.  Obnc  Zweifel  geschieht  dies  dadurch,  dass 
dem  allgemeinen  Drucke,  welchen  die  Eingeweide  während  einer 
mit  gewaltsamer  Exi)iiration  rerbundcnen  Atuttrengung  erfahren,  die 
dünnste  Stelle  nachginbt.  Unter  ttolcbon  Umstünden  kann,  xumal 
wenn  der  Kranke  zuvor  wenig  oder  gnr  nicht  gelitten  hat,  leicht 
der  fuhcbe  Verdacht  einer  \ergiftung  aufkommen.  So  trat  bei 
einem  meiner  Krauken  mit  perforirendem  Mageiig>'acb\vüre  die  Rup- 
tmr  plötzlich  ein,  als  er  sieb  nach  einer  reiobticbcn  Malilzeit,  eine 
Cigarre  raucliend,  aus  dem  Fenster  Ichnto  und  dabei  das  Bpiga- 
etnum  slaik  gegen  das  Fenstorbrett  driiekto.  Unmittelbar  nach  der 
Perforation  rntßleben  alle  ZutÜlle  einer  intensiven  Peritonitis:  Frost, 
Zittern,  wütheud«  meist  über  den  grösiteren  Theil  des  Unterleibs 
verbreitete  Schmerzen,  schnelle  metooriHtiscbe  Auftroibung.  Hine 
der  wichtigsten  Erscheinungen,  auf  webten  die  Diagnose  der  Per- 
foration beruht,  ist  nach  Oppolzer  der  belle  tympauitische  Schall 
in  der  Leb<-rgegend ,  wo  man  im  normaUn  Zniitand  einen  leere» 
oder  gedfimpften  Schall  findet,  indem  nanilioh  die  Leber,  wenn  sie 
uioht  zufAllig  adbürent  ist,  durch  dii?  l.uft  von  der  liniichwaiMl 
«irggedrsngt  wird.  Auch  giebt  der  Unterleib  bei  der  Perforatioa 
überall  einen  gleicblormig  tympanitUcben  Sdiall,  was  im  Nonnal- 
eustande  uioht  der  Fall  igt.  In  manchen  FHÜen.  zumal  solchen, 
wo  durch  allnirilig  xu  Stand»  gi-kommem?  Adhäsionen  dftr  Austritt 
der  Mag eu content»  in  diu»  Gavuin  peritonei  verhindert,  oder  nur  in 


I  *)  Nach  Brittton's  Aiial7stii  «Heidct  die  Neigung  inr  Perforation  de« 
Ovfchwär*  (i«i  l<«id>n  G«*«lit*it)ii«rD  eine  eonstantp  Abnkhme  mit  drn  faneb> 
DeodcD  Jahrvn,  nlw*  tobi  SO.  I.*b#nijiibre  uo.  Bri  Woibern  xamal  fällt  nn- 
gp^tbr  die  Uatfl«  aller  ferCoratiauen  auf  daa  Alter  iirltcben  14  and  30.  G*- 
lohwire  der  TOtderea  UagenlH«lie  perforire«  •m  teiobtctlcD 


UMf»»gtmhmin. 
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'«iws  »bgnacktPB  Raum  stattfiodMi  kano.   fehlt  aber  der  Motoori»- 

>,  Mu  s.  B.  in  oiDeni  von  Kullier')   lieobocbteten  Falle,    wol- 

cbtr  <<  >ttr  dem  N«nien  -petit  engorgement  scirrlirux  de  I'ch- 

ItoBui  iii-nicnt  oirooiiitcril.    pfHiin-   ü  toa   cotitrc"  b4.'Soh rieben 

(vird.      UntcrirU»   und    IC[>igii.-<trii]in   waren   hart  und   steif  wio   ein 

und   die  vordere  Uaachwand  ecbiea  an  die  WirbeUriuie  Mi* 

IplüÜMrt  zu  sein.     Aufstooscn  und  Vomituritionon ,  grosM  Eu>p6nd- 

[Ufuk  gegen  Onick  und  Pcrcimion,  enormes  Angstgefühl,   ober- 

BAliobe    rasche    H'-spiration ,     unterbrochrno    mühsame    Sprache, 

fagHlkb««  Flehen  nm  Hülfe,  Verfall  der  GesicbUnüge,  kleiner  fr«- 

^fmicr  I'ulä,   Abnahme  der  Temperatur  an  den   extremen  Theilen, 

od  fa*t  immer  du  Gcf&hl  des  aichoreu  Todes,    wenn  nicht 

nebe  üülfo  geschofil  wird,  dnd  stet«  Begleiter.      Harndrang  und 

lira  sind  nicht  constant,  eher  Venlopfung,  die  selbst  «lAtkt'n 

Olyitivrea  hartnäckig  widersteht      Dos  BewuMtsein  ydri^t  bis  kurz 

dem  Tode,    der  in  der  Regel  nach  18  —  36  Stunden  eintritt, 

9g  klar  su  bleiben.  *)      Ich  habe  diese  Symptome  eben  aU  die- 

irgen  einer  rapid  Terlanfr'ndeo  Peritonitis   oezeicbnet,   und  in  der 

findet  man  bei  der  S«ction  gewöhnlich  die  Spuren   derscltM-o, 

~Mr6aea  mit  Fibrinfptzen   rrnniocbtos  Einidat,   Verklebung  der  Or- 

gaie.  Austritt  der  Magencontcnt^      Doch  ist  dies  keineswegs  con- 

Mont  und  ein  von  Bardeleben  *)  veröffentlicbter  Fall  eines  perfo- 

(irtnden  Duodenalgesohwürs  verdient  in  dieser  Beziehung   Vorzugs» 

wdtv  brochtrt  zu   wt-rden.      Uvtsclhc  betraf  eines  Mann,    welcher 

früher   pn  kerne  Symptome   eines  Magenleidens  dargeböten   hatte. 

Kacb^iem   er  erst  einige  Tage   vor  seinem  Tode  über  ein  un&nge- 

atbmes  Gefühl  im  Epigastrium.  Mangel  an  Appetit  und  üblen  Gc- 

liDack  geklagt  hatte,    trat  plötzlich  ein  furclitbarcr  Sdimeiz  in 

rin.    welcher   ihn   zwuug,    eine  zusammengekauerte  Stellung 

ebnen;    dos  Gefühl   de«   bororstehenden  Todes  blieb  vorlterr- 

1,  wjdireod  der  Puls  keine  Abnormität  darUit  und  der  aufge- 

triftiTDc   Leib    auch    bei    stärkerem   Unickc   nirgouds  em- 

ifindlioh  war.       Uas  Ikwusstscin  blieb  bis  kurz  vor  dem  Tode, 

ebcf  oacli  zwanzig  Stunden  erfolgt«,  ungetrübt.      Bei  der  Seo> 

fiind  sich  weder  peritonitUcbes  Ezoudat,  noch  irgend  i'in'^  R5- 

des  BaucblelU-s;    vielmehr  waren  bis  auf  ein  {'  im  Durcb- 

r   haltendes    perfonreudes   Geschwür    in    der   Pars    trassTeras 

Duodenums  alle  Organe  vollkommen  normal. 

Fall  ist  in  zwiefacher  Hinsicht  tod  InterewC'   Er  giebt 


*}  llsai  rHouanat  »«dla.  Jfthrb.  tttit  y  1S4T.  p.  {79}  lati  tto«n  aSjibri- 
TI*Mm  tm  ■«  ■vblin  Tagt  nach  der  Perforation   dcrtvcn.      Der  Utt'oHs- 
I  vu   hier  10  (»iltiHrnd,    dtH    t«>ima)   der  Troieart  oIcis>«io*mii  **rdaa 
■M«M,  *»b*l  dB«  (r«i«  Ual  *ltl  («rutlilos«  Luft,  daan  abfr  kft«h*l  ■llak*fld«S 
\9u  aqd  >l«l   b*U«»  Strom  «nilt^r«  ward«. 
■)  Anb.  g«H.  Jall   lasS. 
^  VireLoo't  AtohlT,  Ud.  V.  lUfl  t. 
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uns  1)  nn  BHflpiel  eine»  s^m  l^leDt  Terlaafeudon  Duockaslg»* 
sdtwüre.  (JcHacD  erst«  unbi-dcutriiJc-  Sjoiplom«  i-ret  einige Tngß  vor 
der  tddtlicheii  Perfonition  «ifirnteD;  2)  Irhrt  pt  un»,  üjus  di«  Intz- 
tcrft  und  der  mit  ihr  vi-rbiindene  Austritt  dtr  MiLgcii-  oder  Dann- 
oontüiita  in  die  Bsuobhöhl«  nicht  notliwendiR  eine  Peritonitia  eor 
Fol;-!!  lial,  vtM  tlKron-littcli  freilich  itobwer  zu  oegreifen  ist,  Dmb 
maageluOtn  pcritonitinchcn  Scclioneb^rondi.-  t-nl8))rach  während  d«a 
LobeiiH  die  Uneroptindhclikeit  dp»  Uotfrlcibs  geg^D  üussiTon  Dnick. 
obvrobi  »poDtan  befUge  Scbmerteu  empfaudcn  wurden. 

In  tH-hr  «elteiii'it  Fällen  erfolgt  der  Tod  fast  plötElioh  oaob 
dem  Eintritte  der  Perforation,  ühiilioti  wie  bei  Rupturen  de«  Her- 
tens oder  (Irr  grotutcii  Urroesstämmc.  W'ahrx^bf^inHcb  ist  diT  go> 
waltige  plötzliche  Eindnidc  der  ZerreissuDg  auf  das  Baucbnenren- 
aystem  die  Ursache  diesi^r  Todesart.  Dass  die  Seotioo  unter  solches 
Umttünden  keine  Bauobfelleutxünduug  ergiebt,  kann  uns  natürlich 
nicht  befremden;  um  ko  rälbaelbafter  aber  erscheint  der  von  Bar* 
deichen  mitgctbeüte  Fall,  wo  noch  zwanzig  Standen  bis  xnin 
Tode  verstrichen  und  dennoch  keine  Peritonitis  sich  aosbÜdete.  *) 

Die  Entzündung  des  Bauchfelles,  welche  sich  in  Folge  der  Per- 
foration entwickelt;  erlangt  indees  nicht  immer  eine  so  rasche  tad 
woitu  V'erbrcituni; ,  doss  Hic  binnen  kurzer  Zeit  zum  Tode  fuhrt. 
Sie  kiinn  vielmehr  unter  günstigen  Umständen  durch  Bildung  von 
AdliÜsiontn  sich  beMdirtinken  und  ea  entett-lit  datin  ein  abgesackter 
Peritouäalabscoss,  welcher,  mit  dem  pcrfurircndcn  Geachwörc 
oommunieirend,  nicht  hlo«B  Eiter,  sondern  auch  Gas  und  andere 
Magenoontcnta  enthält  Unter  diesen  Veibältnisseu  kann  das  Le- 
ben noch  mehrere  Wochen  oder  länger  nach  der  Pertbrsbon  erhsl« 
ten  bleiben,  und  man  findet  dann  bei  der  Section  eine  von  der  Le- 
ber, dem  Nette,  dem  Pancrea«,  dem  Zwerchfell  u.  e.  w.  umschlos- 
sene Ahsct^shöbtc,  die  sich  nucli  wieder  nach  verschiedenen  Kiob- 
tiingcD  bin  öffnen  kann.  Mohr  *)  sah  bei  einem  Kranken  vier 
Tage  vor  dem  Tode  eine  undeutUcb  fliiotuirendc  GeediwuUt  sich 
auf  der  linken  Seit«  der  Linea  alba  bilden,  nkoh  denn  Krüffnung 
l{  Nfaaso  ciDce  jauchigen  Eiters  ausQosscu.  Bei  der  Scction  fattd 
man  an  dieser  Stelle  ein  völlig  abgeechIo»9ents,  von  einer  Pseud»- 
inembmn  ausgekleidetes  und  mit  fötider  graulieber  Flüssigkeit  an- 
gefülltes Cavum,  welches  durch  eine  aediskreuitenttückgrosse  Oeff- 
nung  etwa   einen  Querfinger  unK:r   der  Mitte  der  kleinen  Curratur 


*)  DnreblDeherang«D  d»  Hignni  (Gatirobroti*  «poniaacB)  k&nneo 
•noli  notfb  «af  «ndcrcin  Wig«,  ■!«  dnreh  Geaotiwiire,  tu  Stsiide  konwts.  Dia 
ehcmiseh«  EinirirkiiiiK  Tsraahluckicr  äucndcr  f^ubBtaoiCD  auf  dia  MkgtntiäiiM 
•ukt  liiar  obeiikii,  wäbrond  mvcbaniiolie  OenftlisD  und  »bcritiBiiig«  Ans* 
dvliDaac  d*r  Himcahöble  diir«h  Gu  und  aadcre  Coni«niB  wohl  nur  dann  Ga* 
aUObroM  «rt*uR«n  dürften,  w«nn  dl«  llae"*'»'''  aich  *«hon  lutor  ta  •inam 
kr»nkhaflgD  (T«rdiinnl«n,  crneJcbien,  DlG«röi«n)  Zuataada  bcfiadaa. 
■)  Caapar'a  Woeh«PMtir.  ISO.  Ha.  18.  u.  17. 


Mtftaptahwiitt. 


IM 


Ol  i.in  Mngm  ooatlButiicirlt.      OppoUcr  bcobacblrU'   in  rmcm 

rwaoli»uiig    iltx    groMeo    Curratur    des    Magcas    mit    der 

nwatid,  uDil  biaMr  diimelbca  «ine  mit  Lull  uad  etwas  Spt^i»«:- 

('fftirillt«  iiöble,    welch«  naob  oben  tmu  Displtiaguiu,    ätiitlich 

Fria  uW  linken  Itippcnwi-ud,    navh   rcvlit»  «-um  Aulliimgctiuiüc  dvt 
ri^Ur,   nacb    urit*.»   Tum    linken  l^i-ttcrlara^a  und   dum  Magen  be- 
(raitt  Wtf.  Aehnltob  tM  ditt  folgende  Beobachtung  von  Drasch«  '): 
Kia  <4Jfliri(t«r  Ta^löfantr  g«b  >n,  or>t  *«it  3  JkhT«n  xu  Ivldnn,  dbiJ  mar 
l6ehMB(B*Q  In   der  Maftftigo^cnd  oiid  Vordauiingsetöraagon:  diM 
rUt  •  --Iva  Jkhr'   ••ino  K6rpotfüllo   b*li»lteD,     AltiKälig  wurd«!)   die 

iinmor  lösgtr  und  ili!Jg|crt«n  »icb  b«fuDd«r<  dkU  (tttfT  Nail- 
Uta  gtr^gell«!  diiitclii^^lieH  Verlialun  b«tl*  kvioeii  Erfolg,  uud  in  der 
|dM  (*oit>-n -Tulifr*  irnt  E  rbreehvii  #in.  jediMtinsl  und  biitd  nat-b  itm 
■älM  voo  FMIdrn;  d»  Erbrocbene  loll  ans  f»!  DnvMÜnderteo  SpeinHo  iiDil 
Bilfla  ■khaii  Svlilaim  beaUiideti  l>ib»n.  Später  «urdcti  am^h  Oöa>i([«  Nkhr 
|imiiu*l  «rbrocb«n  :  die  ScttmcriFD  enbmea  ta  und  «arden  dorvli  die  g» 
fl«ir«fiib)[  f;«(IuiKart.  Blut  j«dooli  «ollta  Palicnl  iiJn  arbraciieii  baboo. 
Tag«  vor  «oIdoid  Todo  vurdo  «r  aofgeDonmcn.  Soin  Aiu«*hs  «ar  es- 
B*ktWli;  DaDtfa  in  dor  MagVB^jogvnd  clnat  «iDgaiOgiin,  duolbtt  Olva«  g*> 
4Iiii|'rri>r  Scbnil  b«l  der  PcrcuaüoB,  Irtdora  («Ib*!  •cbmorahaft:  bo»0»(lorf 
^»prindli«!)  vnr  eian  klvioc  St«)|p  im  Epig**lrlani,  mehr  each  Ibka;  boin 
tiagra  anf  dn  rcchtan  ?»>(•.>  niinJ^rU  tidi  d»r  Scbm^'n;  dii>  Naliniug  war 
•)**  Btal1o>»  aar  d»n<4lbeD.  b»iDi  V#raach#  »uTd«  nur  Pcal««  uad  obee  An- 
iCiifPflg  Arbrocbm;  Fieb«r  nar  mäsBig;  dt?  Volurmcboog  mit  dur  SL-falund- 
•Md«  «Brd«  r«t«ei|i«rc.  Di«  Diagno»«  «ud  auf  V«r«n|[*ning  ■»  der 
CmA«  gMi«llt.  NabrhaA«  Sapiwn  UDdHorpb.  auei.  Wäbrvnd  d«r  «adiM«« 
4  T*ti#  «»der  Erbr«abMi  MMb  SUbIgang.  äebmerabo  Carldauernd  und  nur 
iarab  C«ta{ila«Dioa  *■  liBden,  An  6>  Tage  xeigln  ücii  plüulicb,  ubn«  Ver- 
MUia»«n»g  dci  ZoRiandoi,  im  liiik«a  l^pigMldmn,  unmritrltiar  nnter  d«in 
Pnm  sj)iboid*ii)  niiii>  «(ifnlgroiaD  Goinhwulii  (od  ai«inIicbrrI{<MÜ[i:a(,*obar' 
Im  Grcaaan.  ohn*  Buvpglik-hkfit  und  EnUarbung  der  Haut  oad  mit  Bm- 
lailtKbkfit  oar  bot  »lürk^iMii  tiroeko.  Dab^i  «iwai  Fi«l)'r  und  d4>r  guaa 
(l*ib.  ■oiaal  abtr  die  Miigeag<>gpnd  einpHadliHier.  iPie  EntbeinOf^ea 
■ad'«  3  Tage  nnrcrnndert  fort,  am  10.  Tag«  aber  war  dio  G«*cfawulal 
beb  (nniihwanden  und  an  ibr«  Stelle  umicbriebeae  Muriuaiion  geirelea, 
karten  Itäaderu  bcgrcoal.  Zugtcaeh  bedeatendo  Vennblimmerung  de* 
illgvM'^taauitandaii.  Alu  13.  Tage  adiiea  diu  Doolte  der  G*««b«iil>t  aur 
M(k  Mkr  däaa  lU  leiD,  und  ingleicb  tiat  neben  ibr  siue  kleinere  GeecbailUt 
uf.  die  Jedocb  gleicli  anfangt  Flactualioo  aeigie  nad  an»  aäcbaten  TagS 
Ter*--bvand>  Tal.  coUabin*  nnd  lUrb  naob  dreitlgigeia  SojiAr. 
tÜOBi  tiagea  in  KautlgrÖu«  gfi^hruinpft.  aa  der  Cardia  ein  görtelßr- 
(•rarbofir  «il  Vfrimgerung  d>i*elben;  Sfbleinibant  de*  nbrigen  Ma> 
fl^^tiinf).  Oe*apbagai  «Irbt  nrneitert.  An  der  Torderen  Wand  de« 
Hifr-  Jer  Cardia,  ein  p  er  fort  rendei  Gi-ai'hitür  TOn  der   GtAm* 

.'ilie.  da*  in   eiaea  kiadeikopfgroMCn   Smek     föbrt«,  der    durch 
■  mag  ianLeb«r,  Milt  iiod  Culun  lnii>i(*»an  uiil  derHauchvacd  um  dün 
IpAUdet    Bord«  Bud   mit  gi-lblicfaMn   Eitac  gefüllt    var.     Au    den   den 
■iUtea  'enliprecbenden  Stellen    war   die  Baacfanaad  bta   auf  Apooen- 
.  e^il  Tlitiii  aantürl- 

Vflta.  med.  Wookaaiehr,  »1.  ISH. 
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Bei  cti«eeiD  Knuiken  seben  vir  die  im  Gansea  seltene  Uloera- 
tioQ  an  der  Cardia  sieb  diircb  Sclimerzen  uod  Dyspepu«  kund  ge- 
bcD,  wihrend  Bliitbrrdicn  fthlU-.  Der  iSitz  di-«  Ot«t-hwürs  gab 
XU  dem  rascli  iincb  JL-dcm  (icnuss  eintrctendi-n  Erbrrchi-n  Anlas«, 
welches  DOthwoDdip;  allgemeincD  Verfall  der  Eriiäbrun);  und  der 
Kräfte  7ur  Folge  haben  mosetc.  Ancb  würde  dieser  Fall  sich  za 
Guni^teii  der  von  Osborn«  aufgestellten  Anakht  anfültren  lanen 
(p.  -90),  iiftcb  welcbor  die  Lage  des  Kranken  eine  diagnofcti«cbc 
Bcd'iitung  erlangen  kann.  Der  S<;htnerz  verminderte  sieb  nfimlicb, 
sobald  Patient  eicb  auf  die  recbte  Seite  legte,  d.  h.  sobald  die  Ma- 

Senooiitiiita  sich  von  dem  Sifse  der  Ulceration,  der  Cardia,  nach 
em  Pylorus  hinsenktcn.  Der  durch  die  PerforAtioD  gebildete  Fe- 
ritoneaUbvccss  war  dem  Diirclibruchc  nach  aussen  nahe ,  während 
wir  in  der  folgenden  Beobachtung  von  Lombard  ')  den  Dorch- 
bruch  desselben  in  die  Bauchhöhle  erfolgen  seihen: 

Eid  443ährig«r,  gro««er,  krifliger  Handkrl^eilor  war  in  reracliiadeon 
Haien  im  S)>iUl*  gewM«a,  tiitlil  w«k«ii  t«br  b£nliK  wii)d«rkohreD()«r  nnd  tnf- 
«eilen  tthr  iDtennivei'  U  ■genkrEiupfe,  bald  w*gna  T*rküi«T  GMobwfin 
■n  beiden  üi>terMh«'iikeln,  <ler«n  Vertroekcang  ^)(^rkniirdiRHr  Vei»«  laiiMr 
mit  einer  Wi«derkelir  dvr  Miü^'Uiehinrrxpn  vftibnndpii  wir.  Bioe»  Abeaili 
pfiliiMnd  jilStdioh  während  dea  HottiSK^tm  nin  «rbr  ii^nter  Hchsii^ri 
Im  Unterleibs,  bo  daia  di>r  Krank«  dir  Atbrit  Hntlellitn  ridmi«,  «ieb 
aber  d^(^h  in  tt">*  Hfkröninnter  RBltocK  x«  I-'d»  inn  Spital  b*(;«b*n  könnt«. 
Bm  Koinnr  Ankunfl  hatte  er  Pinen  natörllchi^n  Smlilguig;,  li«u  reiohlirh  Urin 
and  mirdo  in  Hott  etwai  rubij{*r.  Kin«  Stond«  «pfler  fand  Loisbard 
den  Kranken  in  folgend«!»  Zuitanil«:  Da*  Gesiebt  bleicit  uod  i^erterrti  di« 
Zunge  nniu;  i>(>dnr  Ekol  Eocli  l'Irbrecbeo ;  Baut  und  BilremilCleu  kah; 
Daack  bfim  Druck  in  drr  Nabelgegend  oagemeln  »clinierabaft;  die 
MuikHn  gD*)>annt .  vonrjgllch  in  der  hv|iogaftri«ohea  Gegend .  die  ang«- 
■■■hwolion  iin<l  ruitii  war,  win  wenn  di<  nU«e  beträolitlieh  «rwoitert  wäret. 
Dabei  «vhwaeb'r.  IrregoUrcr  nnü  nntSblbarer  Pol«,  voliiitlndig  freies  B» 
wut>t«ein.  Nanh  einem  Aderla»«  n»d  warmen  Konientationea  Veraoblioinie- 
runi;,  am  nnchilen  Morgft«  quttender  SinitntlUK.  Pult  nirbt  tnelir  lablbar, 
HeriBi^hläice  £uat«rst  ■eliwscl),  Sehmera  am  Nabel  nicht  vemiodert.  daa  Bj- 
tioemtrjuin  aodi  runder  and  Suutairend :  i*it  geatem  weder  St«bl-  ooA 
ilarnau*li!i.'runfi.  Uei  der  EiafübniDi;  dei  (Jalbeier*.  die  nicht  gelang,  giagra 
einige  Trojifen  Blut  ab.  lud  'i'i  Stunden  nach  doui  Eiatretva  dor  koAigM 
Leibtcbuiorarn,  S  cell  od  :  Budeutendi'*  pcnloniliaciir*  Kifudat  in  der  Baaoh- 
bölile,  Marke  If^perüaiie  de«  kbjdxl-d  Hauch  fei)  et,  AdhMion  der  Daraaehlin- 
gtn  unter  einandi^r.  Die  ganie  obnre  link«  Partie  des  Bauche«  wurde  von 
«oem  Sack  eineenonninen ,  der  oben  dorHi  die  Leber  ddi)  da«  Zwercbfell, 
rnebta  darrh  dlo  Lrbt^r.  die  Gallnoblaio  und  da*  Dnodoaum.  Ilnki  durcb  di« 
l^anrarilüt  dar  falBcbea  Rippitu  und  dl«  obere  und  «eillicbe  Partie  dvr  Baa^- 
vauJnng«n,  anton  durrb  die  vordere  Kläobe  des  Magens  oourhriebeu  war. 
Auf  der  l»tit«r«a  entdeckte  man  eine  kreisfirmi^e  Perforation  mit  an- 
rege Im  ssg  igen  uud  wie  lail  einem  Kneife  bin«eft{[e<ioai«>eiien  ftändertt.  Die 
Ueberreate  tou  Nakr«ngsniilt<rln,  so  wie  die  ßoachafienbait  der  in  d«m  Sack 
eetbaltenen    FlÖMigkeil    bewiesen  di«  Leicbligkeit ,    mit  w«lcbtr   di«  in  d«a 
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U«|«i)gM«hw«r«. 


'Il<|*t  f»(m(-li(ta   8tibiit»nc«ii  tt«h   ia  dieier  •bnörman  Höhle  terbr«itet«ii. 

Kl  ITm^*  d«i  «rwilinl'o  Sftcki»  bHlAnden  ■ni  im  Kcnannten  rendbied»* 

•N  Orc>n*n   god    au«    ««»r  S  bi*    A'"   djckeo    gtiblichro    PanadontctnbrMt. 

BaN  4ia  M>tc  «ar  niilit  daTon  bfdankt  dbiI  ihr«  Ob<irflIcha  «ar  darcb  4f« 

in  (lor  li«  «rJioatnm,  ni«  macarirt.    In  d^r  Nlhn  drr  Mük  >«igl« 

-ini>n  >n>>hr0T«  Zoll  lanRon  ßi«),  durch  weluh na  sf  mit  der  Baaub- 

UI«  Innern  Ftäclie   dM  Magan*  Ii«t    Mnaa  cfarouiiub'W 

i.liaal   Dnd   Jrei  riccralion^D   dar,   vob  deoes  (wi>i  nur 

dd  llutM>M  li^lraCi-n.  die  dritte   aber,  an   der  kleioeo    Curralur   I"  von  P}-- 

hru  g«l«f[na.   15   bis   IS"'  im    DDrcbmetarr    blelt    und  io   der  Mille   perfo- 

m  mtr.      Die   i(ä»dpr  der  R   bia   T'"  breiten  PerforatiOBiSITnuDfi  naren  dick. 

pM.  ««tiarf  abjteichoitti^n  ntid    «tri'nbar    van   <«hr  allen   Urrpran^.      Eb«nio 

mthMHn  die  Kinder  der  L'keralion   aar  An  SFhl^imliatilQär.hp  difik,   «eiM- 

.  tptdiig  ond  leieun   auf  dem  IlDrcJiacfanitCo  rarhärlotc.   anter  dem  8eal- 

kiilrtittodr.  ttllii!»  lDtvni««tio&*n  and  FntU|ipeh«n. 

leb  habe  kuiiD  nöthig.  dtescm  Fall  eioe  Epikrise  hineozufägen, 
der  ouizc  Verlauf  klar  ausgcsprocbe»  ist.  Auch  hi«r  srbeii  wir 
Icr  ooo  Ultfrationsproocu  der  Magmechleimhaul  sich  lang«  Z«H 
nur  dtirch  AiifHlI<>  von  „  Magen kmopf  documeiittiTti .  ja, 
m  Doob  mehr  ist,  dio  Perforation  des  einen  Gescbwürs,  di«  dar- 
m  r«$uhir<^Dde  Entwickt'Iung  einer  olironischrn  oirctimücripu-ti  Pe- 
ritonitii  und  ma-s  durcli  jene.  Perforation  mit  der  Magenliöfilc  com- 
■MnicimdcD  PcritonralaDscceses  Ring  fast  ganz  Utent  vor  eicb. 
£r*t  mit  der  Zcrrcissun^'  des  letsteien.  wodurch  seine  Content«  und 
die  dea  Magens  in  die  Unterleibshöhle  gelangten  und  hier  ein«  »ebr 
■•Dte  EDUündung  anfachten.  «<-hrn  wir  jene  gcwnlti^en  Kr^oheinun* 
|M  eintii-ti-n.  welche  (Üe  Peritonitis  cxjp^rforatione  verkünden.  Auf 
guat  ühiilicbe  Weise  glaube  ich  eine  ueohaohtung  deuten  zu  müa- 
•ca,  welclie  Uraves  ■)  unter  dem  Titel:  „Fall  von  Vnterk-ibMib- 
MMa,  Briiffuung  nach  au8sm,  Communicatiou  mit  dem  Magen"  mit- 
gctboilt  hat  Auch  liier  et-hr-int  die  UIceration  und  endliche  Perfo- 
ntioa  des  Magens  gans  latent  vor  tiich  gegangen  und  zu  «rin«r 
tkfODischeu  Peritonitte  Anlass  gegeben  zu  hahm,  in  deren  Folge 
■eil  'in  ootos»aler.  &«t  die  ganie  linke  Hiilflc  der  ßauchhöhlo  aiu- 
(iUeodrr  Peritoneatabsoc«  bildete.  Nachdem  dieser  swei  Jabre  be- 
ttaAea  und  sieb  fortwühread  rergrössert  hatte,  brach  er  endlich 
■■k  aoMen  auf  und  rc-rmittelle  auf  diese  Weise  eine  anomale  Com- 
ansieatioti  dea  Magens  mit  der  Au>(senwclt.  — 

Der  Ausgang  in  Perforation  muss  dem  Arrt«  in  allen  Fälleo, 
«0  ir  *ta  Uloos  ventriculi  annimmt,  »teta  tot  Aogen  »cliweb^D, 
■•ch  »tun  im  Laufe  der  Zeit  die  nvur«lgi»cben  Schmerzen  und  die 
üliricni  mit  denseJben  etwa  TCTb(in<leneQ  Symptome  sich  bedeutend 
Mnidert  oder  and)  wohl  temporär  ganz  nacbgelaftsen  haben  sollten. 
AtA  bedenke  man  immer,  dass  ein  Weobael  in  den  Erachcinungen 
iloicb  iw  Vernarbiing  eines  Geschwürs  und  diei  Bildung  eines  oeoen 
Mingt  wer^lcn  kann.     Ich  htbo  bei  mehreren  Kranken  dieser  Art 
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»o  ToUctändi^e  I'auarn  von  iiichnDOD*tlich«r ,  selbst  liBlbjäbriecr 
Dan^r  b^obaditct .  dai»  man  an  eine  völlige  Heilung  glaubte,  bis 
plötzlich,  ohne  angi^banr  Ursache,  die  Sehmerzen  odrr  eine  profuse 
Hocmatem':«!»  »ich  tob  neuem  t-instcllu-n,  oder  gar  die  Pcrfurtttion 
das  Trfigrrische  jener  noffnungcn  auf  ctae  furehtban-  "WciBe  cat- 
hüllt«,  Selbst  schon  vernarbte  Gescliwürfl  können  nach  längerer 
Zeit  wieder  Mtfbrechen,  oder  das  Gesohtrür  ist  bta  auf  eine  ganz 
kleine  Sl^^lle  in  ii«;ini'Di  C<'ntnim  vernarbt,  wck'Uo  letzten-  ikrcn 
tödtliL^lieD  Durchboiiriuigsproc^tis  fortsetzt.  Cruveilbier  (Liv.  X.) 
berichtet  einen  Fall,  wo  7wifirhen  zwei  gewaltigen  Anfallen  von 
Blulbreohin  ein  xieuilreh  gesundes  Intervall  von  fünf  »Tahreu  lag. 
Der  zweite  Anfult  veilief  tödilich  um)  die  8«ction  ergab  im  Crn- 
tnitn  eines  sonst  ganz  vernarbten  Magengeschwürs  rtne  kleine  Stelle, 
in  welche  sich  die  Art.  coronaria  ventriculi  goößiift  hatte.  Eineu 
ganz  ähnlichen  Fall  beschreibt  Lange.  ') 

Ab«r  auch  dir  glücklich  zu  Stande  gekommene  Vernarbung 
kann,  wenn  das  Geschwür  bereits  tief  in  die  Muskcttiaut  des  Mip 
gens  oder  noch  durch  diese  hiodurcfagedrungeD  war,  U^denklidte 
Folgen  haben.  Es  bleiben  alsdann  strangförniige,  nach  Maassgabe 
der  Grösse  des  Substanzvcrlustes  und  seiner  Lagerung  de»  Magen 
in  verschiedenem  Grade  in  der  KJclitun';  seines  Qucrdurclmiessers 
verkürzende,  oder  denselben  ringförmig  zusammonschnürende ,  am 
Fylorus  insbesondere  verengernde  Narben  zurück.  So  fand  Jakscb 
bei  einer  Schwindsüchtigen ,    welche   drei  Jahre  taug  au  Cardialgic 

S'itten  halte,  eine  ganze  Keihe  strahliger  Narben  an  der  grossen 
rvalur,  wodurch  der  Magen  nicht  viel  weiter  er»ebicn,  ata  da> 
Uuodeimiii-  [irirnhoff*)  sah  durch  die  Vernarbung  eines  Umtäng- 
lidicn  an  der  kleinen  Ciirvatur  des  Magens  betindlichen  Geschwür«, 
(IrBaen  Gnind  vom  Pancreas  gebildet  wurde,  die  kleine  Curvatar 
dergestalt  eusammengezogen,  dass  Cardia  und  Pylorue  nur  IJ"  tod 
einander  entfernt  lagen  utid  der  Magen  gleichem  eine  ballonartige 
Flasche  mit  zwei  HnUen  darstellte.  Ulrich')  fand  bei  einer 
83jäbrigen  Frau,  die  seit  zwei  Jahren  an  den  Symptomen  eines 
MagengescbwÖTH  (Cardialgte.  Dyspepsie.  ÜInthreelicn) ,  später  an 
den  Er.seh'-tnuiigen  einer  Dilatation  di»  Magens,  die  nach  reich* 
liebem  Erbrechen  immer  verschwanden,  gelitten  hatte,  den  Magen 
TOD  der  (lestalt  einer  aus  zwei  ungleichen  Hälflen  bestehenden 
Sanduhr,  bt^ingt  durch  eine  von  der  hinteren  Wand  über  die 
grOBte  CtirvHtur  zur  vorderen  sich  erstreckende  zollbreite  rigide 
Narb«,  von  welcher  nach  allcu  Richtungen  strahli'uartige  Fortsätze 
ausliefen:  die  Tunten  mu$<;ularis  ganz  im  Narbengewebo  unterge- 
gnOK«D,  den  Narbenring  ao  eng.  da«  gerade  nur  der  /eige6ng«r 
IWMnihging.      Die  Ueberlührung  der  Cont^nta  aus  der  einen  Ab- 
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•)  Dwucbo  KMnfV,    iseo.  Xo.  10- 

*)  Deakacbriftfii  d.  Gvsdlseh.  pra«u  Asrtlc  la  Riga  n. 

■)  I>(itts«iit  Kllalk,  1«S9.  No.  4S.  k» 
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^[•^^a•  in  <3ie  anilcre  aiid  somit  ia  den  IHnn  irar 
iiwcrt  und  tli«  gctit(^rti'  ICrnülining  mosste  dalier  zum 
liilmD.  Auf  (lio  Sti-noeiiuDg  der  Mag^nOiündungn. 
Mltliii  die  Folg«  dieaur  Nnrben  »pio  kaun,  werde  icb  biild  Gele- 
p^iat  liahen,  an «lülir lieber  KurückKukominen >  and  bemerke  bicr 
m  noch,  da»  lutob  di-n  DcobiiotitungoQ  tou  Dittrich  ')  durch 
ühnuDprunde  Naibeu  von  GntebwiircD  in  drr  Nälie  des  Pjlonjs 
nA  diw  obere  Dtitlel  des  DiiodmumE  lier*ngezo};L'»  und  mit  der 
Unmo  Cunmtur  dv^  Msj^Ans  verwachsen  kann.  Dadurch  enuubt 
<ior  KnickoBg  dts  Duodenuma,  s)Mit«r  ober,  «enn  der  Venchwä* 
nm^roctss  noch  weiter  geben  und  die  Häute  sämmllicb  psTfori' 
ini  lolttr,  dit\  Itildung  eines  zweiten  Pylonis,  der  den  ersten  st«- 
Miirten  rnlbt-hrlich  nmchr-n  kann.  (Einen  ühnlichen  Fall  g.  seboo 
W  Crnrcilhier.  Liv,   XXVII.)  — 

Van  der  Behandlung  der  Magi'-iigcschnürc  wird  weiter  un* 
ttll.  io  Verbindung  oiii  deijeuigcn  dee  Magenkrebsen,  die  Bedu 
MMU 


in.    llyprrtropMr  der  nncenhSuic,  3ämg*utirrttmmv* 


Der  aiiBiomisctie  Character  dieser  Krankheit  ist  ein'-  mehr  oder 
boträcbt!icb<^  |ii*rtit-lli-  odrr  auKgedebßtc  Verdickung  und 
laratiofl  der  Magcnwändo,  hervorgebncht  durch  mauenhnni-  Neu* 
Icms  eines  weLlentonnigen,  vicirach  Terschhingenco,  mit  lahlrei- 
n  Zellenk^rnen  durciisetzten  BindegßWpb<~s  in  der  Tanica  nerre«, 
Tftn  hier  aus  durch  'tie  Musktlhaut  bis  zur  Si?TOsa,  ande- 
iU  auch  geg>'n  dii-  .ScbUimhnut  hin  wucbcrt.  Die  Alfi-otion 
ichränkt  Hcb  meistens  auf  die  Regio  pylorica;  nur  seile»  wird 
ganz«  Magen  oder  do«b  der  grösste  Theil  desselben  auf  diese 
rrkraxikt  gefunden,  wobei  seine  Wände  um  das  Sechs-  bis 
Jache  Tr-rdit'kt,  hart  und  knorpelurtig  crscheim-u  und  bei  der 
■umiahnie  nicht  cotlahiren.  Adhäsionen  des  Magens  mit  dca 
Ntchbarorgani-n  kommen  büii6g  dabei  vor.  Die  Schleimhaut  ist  in 
der  Regel  blatw.  vielfacb  gefaltet,  in  ihren  tiefen  fs;hicbten  und 
twiichea  ihren  SoblnuehdrÜMn  von  Bindegcwuhsitrüngen  durchsetzt 
Die  verdickte  Muskelhaut  zeigt  auf  einem  mit  der  IJingsncbsc  des 
llagros  para-lel  laufi-nden  Verliculscbnitt  eine  Menge  weisser,  neben 
Hunder  in  diT  Hi(.-hlung  von  der  seröi^n  bis  zur  8obleimbant  lau- 
Strril'en .  welche .  durch  Vcrxweigung  mit  einander  verAooh- 
Maschen  bilden.      Diese  Streifen  «ind  die   schon   im   gesunden 

')  Prsc»r  Vlwi«l)itirMd<r.  Bd.  XOL 
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H»c«D«Irrhoi«. 


Kustiuidc-  iD  der  Sctil«iml>AUt  vorbandent^ii  ^  uuu  «bcr  beträchÜidl 
vermehrten  BmdpgewflbMtränge.  Aucb  Hcbctoen  di«  Mudielbsero 
selbet  an  Masse  und  Dicke  dabei  zuzunehmen,  also  eine  wahre 
Hypcftrojihift  zu  «rleiden-  Die  Hoble  des  Mageits  iat  durch 
Schrumpfung  nicht  selten  verengert,  weit  seltener  dilatirt. 

Ohne  Zweifel  ist  eine  dironisehe  interstitielle  Gastritis  die 
erste  Ursache  dieser  Veränderung,  welche  mit  ßindegewebswiiohe- 
rang  ahsohliesst,  und  die  von  Brioton  gewühlte  B<-xct<-hnnng  n^>^* 
rhoee  des  Magen«*  hat  daher  eine  g<-w)sso  B<-r<.-ohti{^in;^.  Dass  sie 
cönc  entschiedene  Aehulictikeit  mit  dem  Krebse  des  Magens  darbie- 
tet, wird  aus  der  folgenden  Schilderung  des  letzteren  sich  ergeben. 
Selbst  das  Mioroscop  iiit  nicht  immer  im  Stande,  die  Unterach^* 
düng  sicher  festzustellen.  Dir  HauptMichc  ist,  doss  in  der  soge- 
nannten Cirrbosc  Krebeabia gerungen  in  anderen  Organen  fehlen, 
während  beim  Magenkrebse  fast  ausnahmslos  solche  vorhanden  sind. 
Aach  bei  Kindern  Icommt  die  Krankheit  bisweilen  vor,  und  dahin 
gehört  wohl  auch  der  von  Wilüaroson  anter  dem  Kamen  Scir- 
rhos  Pylori  beschriebene  Fall  eines  fiinfwöchentlichen  Kindes,  wel- 
ches fast  von  der  Geburt  an  die  Milch  coagulirt  immer  wieder 
susbrach  und  an  Rr8cliö|>fting  starb.  Der  Fylonis  war  in  hohem 
Grade  verhürtct  und  stenosirt.  ') 

Die  Symptome  der  Hypertrophie  oder  Cirrhose  fallen  mit  de- 
nen des  Magenkrebses  im  Allgemeinen  so  zasammen,  dass  eine  nur 
«inigcrmaassea  siclivre  Diagnose,  samal  in  den  Fällen,  wo  der  Py 
lonis  stenosirt  ist,  unmöglich  wird.')*) 


( 


')  Von  4*t  Hfpariroptila  derDrdiaa  d«rMaB;*>>S°^l>i<Bliaiii,  Ol* 
aie  Rvlnbsrdt  hMfhriob,  wird  wallcr  iinlan  Lala  HunidarmkrebM  dl«  S*d* 
•eia  Es  Hi  bier  nur  ti*ni*Tki,  da««  m»  tn  atu*«lrr  )S*ii  di«  nieistaD  di*«*f 
FUle  kJa  kr4bsha(te  bvtrxhitt,  simlleb  al»  «In«  oaielnomatäie  Infltlratlon 
dar  Seil  [t>  Ulli  an  t  mit  UnRlIehtn  «chlauehfArmlgan  Aliavlan  und  rrgeIiDi>»s>|t*i 
Anordnung  dvr  ejündrltehan  Katlao  (Vlrcbow'a  Ar«h,  XIV.  91,  Areb.  ffir 
fhjiiol.  Hailk.  ISfiS.  p.  304,  1869.  p.  34$  nnd  Wagnar  Im  ArehU  tir  ph}>i«l. 
Hallk.  H.  F.  IS&9.  p.  946-18». 

■;  Ut4.  ablr.  Ba*i««,   UtI.  Vot.  XXXIV.  p.  MI- 

')  Ging«,  Alla*  d.  patliol.  AnatomUi  BrD«h,  Zaluobr.  für  ratjoa.  U*di- i 
«In.  184». 
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lll>    MrvlivvntKrtnnK  dr«  yimmmm, 

Dia  priroäf«  Bildun^fsstülu  des  MA^cnkrcbses  ist  id  der  Reget 
^  fubnucöee  und  subpcritoneale  Biodcgeivebe,  am  hüuSgaleo  «■ 
Mb»,    VOD   wo  aus  dann   die  audereu  Scbtcliteu  der  Magenwaod 
■ilnilu  rrgrtlfon  werden  könaen.      Macht  man  ia  dic«cin  Stadiuin 
•ocn  QucnlurchschDitt  durch  dtcselW.  so  crschciot  die  Scbleimbaut 
■■  rudioktPH.    epeckigen,    submucöscn  Geweb«   fest  adbärireud; 
ItWeR«,  von  vetbliob  vr<'iA.4(>r  Faibe.   mit  Milßbaaft  inßltrift,  aoiidct 
durth  die  verdickt«  MuMkclhnut  Tctticale  oder  auch  uaregclmüssig 
triaHfrode  woiMlicho  Stränge  tn  dem  ähnlich  enlarteteD  subperito- 
ttiivo   Gewebe.      Die  Schleimhaut   über   der  krebsigen   Partie   iat 
nur  ananabmsweise  normal,  oii-ii^i'HS  verdickt,  iu  rersooiedenvn  Gra- 
dto  gm>thet,   vou  normiilnr  OotisiHteni ,   oder  erwciclit,    und  bildet 
■ituntiT.   zumal   am   Pj-loru«,   hervorragende   Ilöi-ker,  welche  last 
WM  Markschwamm  aiuHehm     Auch  in  den  nicht  krebsigen  Partim 
dr«  Magena  befindet  sieb  die  Schleimhaut  gewöhnlich  im  Zustande 
de*  ohrotiUcbcn  Catnrrhs  und  ist  hie  und   da   mit  hfimorrhagi^ieii 
Croiioiirn  bcM'tzt.   Krcbsige  Ablagerungen  im  (lewebo  der  Schleim- 
haut  «elbttt  gehören   zu   den  Seltenheiten.      Die  Muskelhaut   ist   in 
dor  krebsigeu  Partie,    biftwcilen   aber  auch   iu   weiter  AuHdebnung 
nrdickt    uad    gebleicht,    zuweilen    auch   von  colloidrr   Krebsmaaae 
SMolarlÖrmig  durchsetzt;    der  seröse  Ueberzug  des  Magens  stellen' 
VOM  bjrpcraemiscb,   nicht  selten  mit  krebsigen  Granulationen  od«r 
CTÖaaeren  Plaques  hie  und  da  oder  in  grox<i'-r  Aui«d<-hniing  bedeckt 
Seltroer  beobachtet  man  grössere  Gcbildr,    wie  ich  i.  B-  in  einem 
¥tHo   ein«   fingergliedlange   blumeukohlartige  Kreb«masse  aus  dem 
•etQS«o   Ucberzuge  des  Kundus   frei   in   die   Bauchhöhle  htneiown- 
chern  a»h.  ') 

Der  Magnilcrebs  erscheint  untvr  drei  Formen:  1)  als  Scirrhos, 

der  fibröse  harte,   mit  reichlichem  KrebtutalV  infiltrirte  Krebs,   vor- 

agaweiee  am  Pylgrus;  2)  als  Fuogus  medullaris  weiche,  mit  Milch- 

ult  iflßltrirte,  medulläre  Wucherungen  oder  auigedehntera  Infiltra» 

tioneii   bildend,   und   3)  am  sellensti-n  als  Colloid krebs,   wobei   das 

Gewebe  darohsdieinend,  weich,  grünlich  gelb,  von  zahlreichen  &hrö- 

•Mt  Sobeidewäudeu   durchzogen   erscheint,    und  zerquetscht   keinen 

UilchsaA  austreten  lässt       Uebrigens  kommen   diese   verschiedenen 

Kormtn  nicht  S4-Iten  in  einem  und  demselben  Magen  ueben  einander 

*w,  ganz    besonders    die   Combinatioa    von    Scirrhus    und    Hark- 

•chttaism.      Die  Vaacolaritäl   des   Magenkrebses    ist   in   der   Rfgel 

»IbIiI  hedcatend    und    Itlufrgüasc    im    Gewebe  deuelbeo    werden 

Aihir  ferbaltniaimäsNg  »clteii  b«ob«cbt<-L  *) 


')L*b*ri,  Aski.  fuh.  n.  p.  ISC. 

t  lltla>ai*  (!*■  U*|t*"«  (»U'i  ■■  «lan  griHUB  .Soluahalua.    Mir  «clbst 
taiM  (ia  Fall  Momt  Art  «n  d«r  Mich*  daritvliotfa,  »tt  4lm  U  >(«■•«  hl  «Im- 


,^ 
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Die  l'Iji'h  bft»«liri*rbftin.-  Strucliirvfrr(«d<^nin(f  bMeicIinet  Si 
«rs te  S  t ftd i  u Ol  (im  Mft^-nkrebse«.  w«lch«s  i.'ben  io  gut ,  witt 
wir  es  iu  der  Leber  saben  (p.  ISG),  mcbr  udcr  wciitgt-r  la- 
lent  verlaufen  kann,  bis  enttr»ler  <)uix:li  Verengeruni;  de«  Msgen« 
<Ml«r  durch  den  Eintrill  ron  L'lci^ralion  ])tntz)icb  Symptome  aaib-«- 
tcn,  wolcbv  leicht  zur  Anniibme  i-imw  aciilffu  VerlaulV  v.>rliät«B 
können.  Ein  von  Andral  ')  milgcthcilter  Fall  luinn  hier  als  Bei- 
spiel dfen«n: 

,  UiD  40ji!iri|tor  Mftiin  wurde  im  Jahra  1521  in  iia  Cburitc  aarfCBoat- 
n)«n.  Krälicr  völlit:  gacaDd.  mit  einer  ktnftiK*^  Uigeation  bfgBbt,  wnhlga- 
nChrt  and  hlilhond,  war  er  vor  ainigor  Zi^lt  von  rkeuiDBtiitoIieD  Brat-hverdea 
befallen  «ordon,  die  zur  ZoU  ««incr  Aurnahiiie  da*  Dild  r'tae*  acuten  Ge- 
Unkrhciimaiijimus  dnritnllren.  Nach  ein<fr  rinri(rhstii[i|i(^n  Bohaniltuog  Um 
<tr  licli  ii<ibE>n  bI*  KpvonvalMc^nc  mn*  U(>tierla<}aD)(  dna  Maj^eti«  tu  SrliiiMe« 
kftininnn;  «■  ■[t>lll<>n  lidt  dy*|ieptl«^)i«  Svoiptome  «io,  wirb*  diirHi  Dir* 
HartnäfiLiKkfit  bald  mne  eroda  Affeetlon  bBkundqten.  AlU  Hpeiron,  "Hm- 
nen,  Ronillon  «onl-^n  wieder  auat;el>rouli»n>  uaii  t'arnif  ■mea  ainftr 
beriiK«a  C«rdiati{io.  deren  Iiiierrall«  inileir»  nivhl  gasa  MiuiorsliM  Ba- 
ren, bTHubleo  den  Kranken  nidit  Bellen  zu  luuteiu  Si'l)r<>iei),  Der  Uotcrteib 
wkr  normal,  di>r  l'uU  iHinell.  die  Haut  heit«  und  trocken.  Alle  Mitwl 
bUebea  erfolglos.  I)i«  >Iü|[o  verfielen  und  luliun  iim  13.  Tage  but  der 
Kraake  da*  Uild  «inv*  Mara^mui  dar.  am  'th.  Tiige  (mt  ein  copivsei 
■  elivaraot  Erbr^ulion  ein,  am  37.  T«);c  iler  't'od  untt>r  ([ewalliicen 
Üeiunerxen  und  im  bÄchilon  Gradi  iler  Entkrnflung  und  AliiBaK«rDD|t.  tHt 
Koctioo  er^ab  diclil  au>  l'vlorn*  ain*ii  briUaorHKrDuen  in  die  Ma^eoböU* 
promiiiiniadeD  Kungni,  nobei  die  Magi'oliiat«  aa  dic*er  Sirlle  durch  Canear 
areoUri»  am  da«  8ech4-  bi*  Sieliperaclie  verdickt  er«c|tieneo. 

Es  ist  mir  unb^greiflicb.  wie  Andral  diesen  Fall  als  ein  Bei- 
«picl  einer  sehr  acuten  Krebsenl Wickelung  betrachten  konnte. 
Ijäutst  sioli  wirklich  a[|:i<-liui>-n,  das»  «>iiii>  HO  irtiornie  nroolarkri-biiig« 
Verdiokuiig  der  Magcnliäutc  bloss  Iu  Folge  pinvr  Indigestion  inner- 
halb 3?  Tagen  zu  Stande  gekommen  lat?  liier  sind  uoswoirelbaft 
vi«le  •Monat<^,  wenn  nicht  Jahre,  hingegangen,  in  welchen  das 
0tihw(!ru  Leiden  «idi  latent  uusbildet«,  ^'anx  ähnlich  win  einfitclic 
MagpnK*"»«'>würe,  n<'rzkTankh'?it(>n,  Luns''ntul)crkel  u.  «.  w.  ran* 
solche  Latenz  dai'bi{-t''n  können.  Die  Symptomp  Irat^-n  erst  hervor, 
als  der  auf  der  arcolarkrcb^igen  Ba-«is  wuchernde  Heb  leimbaut  fuDgiia, 
der  allerding«,  wiu  jnivt  Fuogus,  einer  raaohcii  Eutwiokulung  fabig 
tat,  die  (legond  dea  Pvlorua  in  orhebücbcm  Gnuld  verengt«'.  Scibat 
ulccrirte  Magenkrebse  können,  wie  die  Erlahrun'^  lehrt,  noch  latant 
verlaufen.      „loh  war  oft  i-r«taunt*.  bemerkt  Pemberton  ').  «bo- 


baai  hU  und  da  rlar-  liU  aehtitrotfhsnitiiekgroM«  atwM  praminlrcnde  Plaijuca 
lon  »iutt  KI'onholKebo'ärze  daibot.  Hin  anderer  Fall  Ist  von  Andral  aus- 
fibrltob  batiohrioben  worden. 

•)  Are^.  ti».  Junt  ItU. 

'}  Prsst.  Al-haudl.  übar  ««rseMed.  Krankb.  dar  OntcrlciUorgaa*.  p.  H. 
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itndo  DnM>rt;aniKttitin(>n  im  M.»gttt  zu  fitideii,  öb«c!iou  flieh   int 
Ulm  gv  kpin  Eiiifluss  derselbpu  wif  ilcD  U^sammtorgnoitnnus  zo 
iribmtft  gegeben  liatu.      Ich  habe  im  M«gcD,  und  zw«r  n»be  »m 
Fjfantf,  mifB  groswn  Scirrhu«  gesellen.    Es  wwr  derv^lbe  an  «iocr 
Hi>  in  ofF<'Hi-n  Krebs  üb<:rgrg»iignD ,    der  siob   durch   d^n  Mngen 
id  Ihikva  1.el)prl8pi>cn  einen  Weg  gebahnt  hatte.      Zwischen  den 
AbtoBM Wandungen   und   dem  Peritoneum   hatte  aiob   eine  AdhÄsion 
'  iidrt,    ao    due  dieser    AbNcem   wahrscheinlich   an   den   äuRSeren 
iwandangen  zum  Aufbiucfad  gekommen  wilre,  wenn  den  Kran- 
nieht  ein  Aneurysma  der  Aorta  hiiivre^giTafi^  hütte.      Ub<>te!ch 
Sim  Krankheit  sehr   viel  Zeit  gebraucht   haben    mildste,    um    sieh 
b  tu  die«cin   Grnde   auszubilden,   war  der   Körper  dooh  nur  we- 
nig abgcma^ort,    uud   ca   hatte  der  Kranke  im  [.ch«n  kein  Sf m- 
ploa    ]^z<:ii;l,    das    nur   im   entternteäteu   auf  den  Verdacht  eines 
«IBBiacbro  Magenleiden»    hÜUe    führc-u    können."      Zwei  ähnliche 
BlolMobtDRgen  ttieilt  Watoon  mit.  ■) 

Solche  Fälle  sind  indrsa  immer  »U  Ausoabmim  zu  betracbtcn. 
Ke«!^'  ■  '  'lörrn  meistens  dem  aocundäron,  mitKrcbs  anderer  Or* 
puui  Uli  Maginkiib«  an  oder  lassen  die  OrlBcien  dc6  Ma- 

Titi.  *y  ITng'eieii  liäiifigcr  Gndet  man  »chon  nährend  der 
Igen  Ablagerung  diL-aelWu  manui<jfBclieu  dyapep tisobcn 
tijmptome,  von  denen  schon  bei  den  MagengescbwüroD  (p.  276)  die 
Btdd  war,  und  welche  wohl  aul  Rechnung  dt:«  immer  begloitöideo 
liaohen  Magencutarrbs  (resttzt  werden  niü»s>-n,  oder  die  Krao- 
kUg«)ii  auch  wcih'  Moniito  odir  J»)ire  lang  über  Curdialgie. 
bcmirkte  bere'ta.  das*  dio  Ansicht,  die  pNiruralifia  cocIiaeA"  gebe 
hitweilen  lange  Zeit  der  Entwickelung  des  Magenkrebses  roraiu, 
vielmehr  dahin  lu  modi6cireii  sei,  dfl«i  die  neuraliji»chcn  Anfälle 
bereits  die  Ablugemo^  der  Krobsmaaeo  bcKcichnoo,*  diu  nur  noch 
■^fibt  mächlig  genug  ist.  um  &nJei»titige  Symptome  bcrTorxuraten. 
^^■«ui  nuui  erwägt,  diWA  bisweili^n  belligü  Nünialgti^ti  des  Trigemi- 
X  WS  duich  Krebftintiltration  der  (.iesichtabaut  mtolandvn .  *o  kann 
I  un  sich  wubl  nicht  darüber  wundem,  wenn  die  im  «ubmucoseu 
iratnin  des  Magens  sieh  »erbn-iteiideu  sensiblen  Nerrcn.  gft- 
qruikt  und  gereizt  (furch  die  rings  herum  aicli  anbäuft-nde  Krebs- 
miMr.  rbcnfallfi  zu  neuralgischen  Schnii-izanfTilli'»  Anlas»  geben. 
So  (peldrte  sich  am  2.  NoTtniber  IS46  im  polikliniaclie»  Institut 
äa  3'J^iihrigei  Mann,  welcher  seil  mehreica  Jahren,  seiner  Augabi; 
axli  in  Folge  eines  kalten  Tiunkes  bei  aclir  erhitztem  ICörper,  su 
ktftigcn  i-ardialgiaeben  Anfiillen  litt.  Die  Schmerzen  verbrritctea 
von  der  Magengegend  nach  dem  Rücken  und  in  die  Sohnltern 
BiBinn  und  warni  mit  einer  die  BrusI  zusamm^nsebnürenden  luft« 
Miimden  ICmpfinduag  verbunden.     Solche  Anfälle  dauerten  in  der 


'(  Vnfl.  u  B.  HabiraboB*!  (1.  e.  p.   109)  i1.  Fall,   «o  du  AtMrt«Mlda 
l***»  Tb«lt  d«T  *erd«r«n  Hascnvand  cinuahm. 
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Re^el  xwoi  bii  drei  StundcD,  setsten  ioilvita  muiche  Tag«  ganz  »us 
uoa  wimlca  durch  starkes  E«seu  keineswegs  gcüteigt-rt,  btdwvik-Q 
wgur  semildert.  Ein  im  Anfange  cuil  den  Scbnieizen  veibundenoa 
Enlreciien  hatte  seitdem  aufg<'höit.  WVr  liÄtte  nun  nach  diesen 
Srinptomen  nicht  xn  vinp  ri-ino  Neuralgie  gelacht,  xumal  der 
Knokfl  vom  Ferrum  oarbonicum ,  weldies  er  früher  lungere  ^oit 
ffebrauchl.  Liadenine  gehabt  haben  wolltel  Und  dennoch  gab  mir 
die  gelbliche,  cachektische  Hautfarbe,  die  starke  Abmagerung  und 
vorzugsweise  eine  in  der  Maj^cngrubc  fühlbare  nmschriebfne  und 
sehr  empfiudliohi.^  HUrt«  das  Vorliandenseiu  eines  Magenkrebses  oii' 
zweif(!lliaEl  zu  erkennen.  Sehr  interessant  in  dieser  Beziehung  ist 
der  folgende  von  Watson  ')  mitgvth eilte  Fall: 

S.  A..  36  Jklir«  all.  wurde  »m  U.  Marx  im  Hotpital  aafgl^nOl■n>M. 
Kr  kligU  variät;Iich  ä\itr  eineii  Schmort  im  Ep)|[s*triuni.  den  *r  b«- 
itÄndig  falilt«,  der  ati«r  namentlicli  au  Zoiton.  din  überdies  eicht  lelir  «eit 
>u>ninaQdi.T  lagen,  tu  riner  auiMtrordcnllichvn  [li>hii  aich  ■toifC^rln  nnd  •<• 
■llortdiliiuiatlRD  eiae  oilrr  iwci  Stuoiivn  na«U  d«in  Rmoo  irar.  Ira  AnfaDga 
pflegte  Druck  ihm  «ini^»  Brl«iicbt«rung  (u  gaHMhroa,  «pälor  nicht  oiiibr. 
Er  war  autMrdeni  mit  ßliliungen  gud  iiaDrem  Aur»toMei>  b^hartni  and  mit- 
unter  stieg  einn  kliir«,  WMverSbnlicb«,  gesell  in  aok  lote  FlütHiKkeil  iit  kain*ii 
Mund.  Sein  Leib  «i*r  lertlupR.  Bi>  dabiu  *ar  »ein  Aaucbva  nalürlicU 
und  mhig  xehlieben  i  altinühg  aber  guoann  <«in  Antlilt  jenen  scbenen,  äD|:«t- 
licbco  Anidruck  and  jenen  gelblichen  fii'hiuimer.  dio  für  organiacli«  Eraok- 
heihiB  de>  Untcrleibi  »u  buieichneod  gind.  wubei  er  luglei«)!  ■«bnell  ab* 
Magerte.  Endlich  «ardo  das  Bpi)(a<<riuai  »och  gegen  Dernhrinig  ««kr 
MD|illndlicb,  doch  konat«  mit  Au«nahnB  dci  linken  Leberrande«  keine  Härte 
und  kein«  Antchwellaag  dkaelbit  gcföhlC  vofdoa.  Er  »larb  ■»  S.  M»i,  •«• 
geßhr  8  Monate  nach  dem  Beginne  fincr  Leiden.  Kine  Woche  Tor  aoinam 
Tode  brach  er  ein«  dunkle,  geronnnne.  iibelrieclirndn  l-'liiiMgkeit  an«,  die 
angenRcbflinlicb    HInt    rolhialt:    ioDf.1    hat  *r  an    kninem   Krhrechen  gelittnti. 

—  Oar   viele  Mittel   «orden   an   ihm  v*riacht,   von  denen  kninoii  Krfolg  hatte. 

—  Seclion.  In  der  kleinen  Currainr  fnnd  man  einee  geaaekten  jaudiigM 
Kleek  vou  der  GrlUae  einer  Maiidtln^-Le,  der  eich  bit  inaorhelb  etnea  balben 
ZoUa  vom  PjloTaH  eratreckte.  Kiu  EintL'hnitt  in  diese  tohtidhafte  Stoll«  IlMS 
■n  derselben  deo  Cbikraktuc  einen  wuliren  Seirrhus  erkennen,  eine  «aiass 
harte  Maxe  nämlidi  von  der  Dicke  eiopii  halben  Zoll*.  Die  ScJiteimbaat 
ilea  Dnodenumi  var  itark  h^purimiicb.  der  Maitdarm  gegen  den  Afl«r  hin 
Ton  einem  (cirrhöaen  verdiokton  Zollgoiri?hc  nmgnben.  Kieroan.  der  dea 
Magen  eehr  sorgÜIlig  anl.criucbtc.  fand,  da»  der  Stamm  der  .Mngenaweig« 
da«  K.  TBgii*  »ofort  in  die  »cirrhi)!«  Maxe  bineiaging  und  >ich  in  derael- 
bau  rerior,  ein  Umstaud.  der  die  heftigen  Sehmeriea.  an  wolcheo  Pat.  tia_ 
•rUiriick  macht.  ^ 

ilÄutiger  als  die  cbiii  crwühuten  oardialgischen  Aafnllo  kommt 
beim  Magenkrebs  ein  mehr  anhaltender,  alleiifalU  remittirender 
Schmerz  in  der  Magengegend,  dt-n  Hypochondrien,  im  Kücken 
TOT,  Terschtcdcn  an  Charact«r  und  IntensitMt,  bald  dumpf  und 
drückend,  bald  n^cud,  brennend,   rei«*end,  durch  äusseren  Druck 
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lUM  von  Spt'üen  mcltt  g(>«teigi>rt,  durch  EiLirfcKcti  der  letx* 
nililert.  Dvr  sogranmito  ^ lancinirende"  Cbinwtcr  de« 
fehlt  nicht  St'heu.  ICitio  vou  CruTeilbier  beltandclte 
rnnkv  mit  P]rloMukri.-b»  klügle  nur  übor  die  Emiitindun^, 
Wiirr»  Tom  MH^t-ii  bid  in  ili-n  lUls  und  (Uiin  wirdtr 
AirifU  kröche.  Wciii;;  oder  g«r  kein  Schmtrz  wurd»  in  sulchou 
PUiii  biNfbAcbtet,  wo  dcrsclh«  durch  eiue  sehr  ausgedehut« ,  aber 
nitht  reicblichu  Ktobsenlannng  svini-r  Wiindo  gewiutvrcnKnsMn  in 
'III  il«!!-^  unbiegsjimra  Kuhr  vcrv^andL-lt  wordi-n  war  (lirintun). 

£ui(-  lülilbore  halte.  uteUt  unebene  Geechwulst  ist  das 

nattgf  «tvhcfc  Syiuptum,  iiiii  einen  Mo^i'iikrvlut  von  dvn  zuvor  ei> 

"rtcflfn  ulcwöwii  l'roccKM-n  mit  einiger  ItcMtimmthiit  xu  uutvrevliei- 

itn.      Abvr  tmiltsl  eino   soU^he   Gejichvrulst    kuun    tüusvlicn.       Wie 

Uchl  k«on  lt.  B.  eiue  Paecali^cschwuUt.  ein  iiu  grasaeu  odor  klei- 

"•■ndiT  l{rirb?kiiullt-u.  ein  Krübs  der  I.«ber,  Mlbst  der 

«tvli    viirdriiiigcndc»    Niirrc    auf  di'n   Mugt-n    bozußcn 

II  r     niau    vergleicht:    de»    oben    (p.    35)    tnit^jetbeilten    Fall. 

•^.s.i  die  kn-biüigt.'ii  Auschwclluugen  der   lüiigs  der  kleinen  Curva- 

ttt,    »u  PjrlorUH  oder   hinter  dem  Magen   liegcudtiii  L]:mpbdniiien 

fcÖAucn,  Wenn  »ie  s^'hr  bedeutend  sind.  Idukt  auf  den  ^In-feu  selbst 

Wogen  Kreiden,   zuniul  wem)  ttit:  dureli  ihren  Druck  »iif  den  ieu* 

l«m>  E(l>i''i:]i<-n  und  »idire  Syniptoitie  einer  ryloru»iteDa«v  erKim- 

gm.      Jidrufidls  bli-ibt   ubor  die  (Ji-Bchwutut,    wie   echoD    bemerkt 

«ard«,   unter  »>nst  gleiolien  Umstäuden,   ein  wichtiges  UnterBchei- 

^■•gsnerkaial  von  den  einfachen  MagengeHch wüten.      Nicht  s«ltwi 

~It  difselbo.  indcui  Hie  d'ii  Stosit  d<r  Aortii  fortleitet,   eiu«  luhl- 

sichtlMre  l'ulitation.       Diu  üescliwulst  hat  meist  eine 

le,   ovule  Form,   ist  mitunter  aber  auch  uuregolmä^Aig,   ge- 

fi.  «ehr  oft  böcknrig,  entweder  unbeweglich,  oder  rcriMjbicbuar. 

Druck  auf  dieavlbu  \»t  schineizhufl,  der  Percussionutchull  mehr 

udf  wciHi^'r  gediimpft,  aber  noch  xieinlich  tympanitiech.  *).  —  Alle 

ulinj^rn  tii4<l]eitiunr!eu.  I'yi-onis,  starke  Säurebildung,  seh  merz  halte, 

•mniiaoi-   i'ilt  r  durch   Druck   auf  die   Magengvgend   hervorgerutViio 

Emptiodungen ,    Uebelkeit,    Grbrcohnn,    wllMt    das    frühur    lür   so 

«KfaLi|(   grbaltriie   kaffccsatsartigc ,    könoen,    irie   wir   oben   sahen, 


^  8«llt«  kein«  otDMlirUliaao  QvMihiralit,  laiidarii  nur  eine  liadauionda  Re- 
na aaJ   llürta  la  drr  Masca||OK«a<l  fühltiitr   Min,    lo   kaon   di>««  a«cb  auf 
ABVdhwcIlaag   Of*   kl*iDCD  L«4iorlapp«ii«  b«(fl|[ou    «orilcM.       Bambtrsar 
■  9Hi  lühn  a1*  L'nUracboldiincaoierkuialo  d»  Magoakmbieit    ron    der   leiiU' 
na  (aljt*»de  >u:  mäatlg  b**''>*P'*''>  ab*r  dtuilich  ijinpaiiitiMhtf  {■«(caatiana' 
11,  *«(äii^'riii'lir  Aua'iutiiiunt,  Wtvhtel  de*  rcrdii>iloa«>«ballc*  Li«i  ivnwiila- 
**ai«l'üilii  iJtii  Jf(  Mifea*,  dFnUiiib»  Ilöil'arwcTdBo  der  eintirömen- 

•  FUatt.'.  rrhitcii.    K'i'iai*  od«r  lollkODinen   rebkada  Thtllnaho» 

I  dn  IV»,  .iiiij(na  da<  Y.'tiiKUttU».        [>cniio<;li   wcrdeo  diraa 

all  ^.    <  .1  |[*iiBj[(ii,  lim  dio  Diisooi«  oiii  völliger  Siclaer- 

•tlrii.    ^c>   L->  braiBt  i.   B.  Uabacakoa  (1    c  p.   107)  ciiirn  F*ll,  wo 
nretkratR  um  ilnr  OalUiitUtB  (»rwa^hian  «ai  und  dio  Gcachwaltl  cIA' 
'  <*  MtlKliaa  B*i**guiig«ii  der  L«b«r  falgt«. 
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eh«ii  so  ^t  bei  einer  einfacb  iiloerösra,  wi«  bei  einer  krebsigei 
Magen sir<ectioD  Torkommen.  InsbmondcrR  fohlt  hätißg  (Im  Crbr«- 
chfii,  zum»!  M'enii  nur  die  MagonwAmln  krrbsig  crkrnitkt,  die  Ori- 
ficien  uKor  Tcn(c)i»nt  i|clitict>i.'ii  eiiiul.  Mau  büt«  eIcIi  dofiHhA'b.  w«nii 
die  üescUwuIst  fehlt,  vor  einer  übereilt*>n  Diagoo««.  Gnivpübiflr 
(Liv.  X.  pl.  5  u.  ti)  behandelte  t^ini;  68jr>hrigft  Dsmo,  \v«>.lch^  seit 
fünf  Monaten  nn  scbwnrxe-iii  Erbri^^hni  ,und  Hehr  lobbrnftcn  Submer- 
K<>D  in  der  Magill gcifond  litt,  enorm  abj^cmagert  war  und  eine  gelb- 
li<^o  Gesichts l'arbt  halt«.  Seine  Diagnose  war  vorsichtig;  „caiior 
de  IVätamaß.  .li  toiitetoin  il  ti'y  a  ptu  ulo^re  sim])!«'!"  und  daa  tht 
Iptztt-rc  vurhandrn  gewesen,  bfiwica  die  nach  srchs  Monaten  erfolgte 
völlige  Heilung.  Banibcrger  (p.  326  Anmerk.)  beobachtete  eii«» 
Fall,  wo  nach  mehrjährigen  cardialgischen  Schmers«!)  und  nlYerem 
blutigen  ICrbrechen  sidi  alle  Symptome  der  Steno«e  dca  Pyloni» 
mit  bi^drutcndrr  Magi-iicrivtitrninß  iiu«g«bildct  hatten.  Alles  Ge- 
noaseno  wurde  erbrochen,  die  Kranke  war  schon  bis  icum  Sc^lett 
abgemagert,  die  Fiisse  ordematös,  aU  sie  aicb  allmülig  wieder  xti 
erholen  begann  und  nach  Verlauf  einiger  Monati.'  wit-der  hergestellt 
wurde.  Mit  Ausnahme  einer  mäßigen  Magcnerwriterung  war  keb 
weiteres  Syrnjitoni  zurückgeblieben.  Man  sieht  daher,  daas  die  Er- 
kctintniHH  des  Magenkrebsen  keineswegs  so  leicht  i»t,  als  Cü  nach 
der  pn'ignant'i'n  Symptomengcbilderung  in  vielen  Hnudböchcrn  der 
Fall  au  sein  scheint. 

Der  bMuficsto  Sitz  do»  Mngenkrebtiot  iat  der  Pylorus, 
meist  EJemlicb  gleichförmig  in  seinem  ganzen  Kreisumfange,  ron 
wo  an«  sich  die  Entartung  besonders  längs  der  kloinen  Curvatur 
auf  die  Portio  pylorica  verbreiU-t.       Unter  54  von  Lebert')  ver- 


I 


glicbeaen  Fällen  war  I^-imal  die  letztere  der  Sitx  der  kr<?bsigeti  D 
generation.  •)    Sehr  häutig      "   '    " 


wird  der  degenerirte  Pyloius  durvh  Ad 
bäsionen  mit  de»  Kachbarorganeo ,  z.  li.  der  untej-en  Iicberääch< 
fixirt.  und  lie^^t  dergestalt  hinter  derselben  und  dem  Kippenrani 
verborgen,  dass  es  unmÖgliob  igt,  die  Verhärtung  von  aus 
acD  durchzufühlen.  Auf  diese  Weise,  doch  auch  bei  »ehr  star- 
ker Lnlbiuftnnbnng  des  Colon  transversum,  bei  hohen  Graden  voo 
Ascites,  starker  FeltbÜdung  oder  .Spannung  der  Uaticbdeckei),  ent- 
geht uns  daher  das  aiciierate  Kennzeichen  der  Krankheit,  und  wir 
müssen  froh  sein,  in  dem  gleichzeitigen  Vorkommen  von  Krebs  in 
anderen  Orginien  cin<-n  diagnostischen  Fingerzeig  zu  erbultcD.  Aber 
der  Magenkrebs  brsteht  in  nicht  wenigen  Fälleo  allein  im  Orga- 
nismus, ja,  Dittricb')  fand  in  38  Fällco  26mal  den  Magen  trad 
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*)  Nor  Mllcn  Andct  man  dan  Fundoi  erkraukt.  TTingel  (Klln.  Ullihall. 
■na  itm  llambtirH.  Kraokenti.  Hamliurg  IS60-  p.  lOS)  (and  b«i  ciocn  fi&jHhrl  — 
fcD  »B  l'ulmonalphtliiaia  teidendcn  Manne  am  Kuadua  dei  mit  der  Mtlt 
w*clia«acu  Ua)t<itt«  (In  ulcerittea  Uedull«roar«inom. 

■)  Anh.  I    pti}».  Ilcilk.  IS49   p.  Mi  ■.  Anat.  fui.  IL  f.  IM. 

•)  Pfsyar  Visri«l>lir«achr.  iSlfl.  UI.  p.  Iia 
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rj; Srtnjpn  LyniphilriiiM-ti  allrin  kr'^bdif'  entartet       Und  S4>II>st 

I.rbcr,  K*s  nicht  selten  gp.4cliiettt.  (]<t  S'itx  si'-<:und»TfT 
wirtl.  ist  ilaiuit  lur  Aio  Din^iio:«;  tlovli  uiolit  imiuiT 
■■■■•rn,  wiil,  wiv  wir  früher  (p.  130)  naUen ,  die  Lebrr- 
(fnxiod  wolircnil  des  Lcbeoa  eich  der  Walunobmuiig  ganz  oiitxii— 
k%  kAiin.  8icl)<>rvr  wird  die  Diaguosi^.  wenn  wir  (ibrrtuilli  den 
Sthltiwx-lbfiuA  ratarti'tc  DrvMfn,  oder  Krt-lMbtldungen  im  MEntl^Iunn, 
in  IVrilunciiai,  itu  Utoni»  odiT  Ovnrinm  nachwciseu  köoDeu.  *) 

ühwulil  min  wegen  dea  häuligeu  Sitzen  des  Krebsüs  am  Pylo- 

m.  der   «eine  Indiirutiun  Iciulil  hinter  dem  UiiigM^nrando  vitibrrgtia 

bnii,    tliff    liihlbiir«  Urecliwulut   dnu    uiit«t«uoIi<:ndvn   Finger   iiivbt 

•' :■■»  pnlzogeii  wird**),  so  gebt  tJocIt  einerseits  gerade  aus  dieser 

iiOCftlität  r\nn  livihe  von  Syinplflmin  hervor,   welche    fTir  die  Oia- 

piMe    »'Kl    der    hovlt»t<'[i  tti-Jiiitnn^  w.rd.;n    köiiiiim,    m'ini'iuh   die 

'  ■ii;{fii  dvr  l'ylortisstcnosr;  Hndt>rcraeit4  knnil  der  rcrliür- 

1:;-  ;  ..  tu«  alleiii  od-.-r  audi  im  Vereine  mit  den  mei^t  gleicbieitig 

nitari^Uni  DiiodeiiullymiibdrÜBen  den  Duutus  cboltidoubu»  cuHi|iriiui* 

rni  und   dndufoh  (iuncu5taunng  in  der  Leb<'r  und  Iclerus  iTZvtij^en.  ') 

Ui«    bäuSf;«!''    UrKiiohe  o<t  i^tenosc   df»   I'ylorus    ist    der 

'*iii>    den    siibiniic<'>se[i     (lewcbca    an    dieser    Stelle,     wobei    dio 

\:  ..Ar  des  PjrloruHuiinalj  liiigttjriuij^   an   einander  gejcugcn  werden 

■nd  di«  i^'hleiiubaut    hc-IWI   uocb   duich   funi;Öuio  WncTietiing  tat 

''  ~         ''">'.;  des  l.nin^'nH  beilraijcn   kann.       Wt-it   seltener   ist  eine 

.aeUtige  Eolailui);!  der  SchU'itiibaut    für    siib    aHein,    obne 

«dribMä  oder  ureolarkrebsig«!  iloni^,   die  UiMiube  der  Striclur,   die 

Un*HI«o  einen  sulcb<-n  Omd  «rreicbt.  da».'«  kanin  ein  Federkiel  bia- 

durchf^ebnicbt    werden    kann.       Diu    natibstebendo  Scbilderang  d*r 

*-^^";1tlun«  iiud  F<ilj{i-n  diesor  Stenose  bozitbt  sieb  indess  oieTit  al- 

Aiit  dt«  krebsige,  sondern  auch  auf  die  duich  undgrc  Ursa- 


')  Vnitf  lliO  Fullos  ton  MiiKviikrttiii    wnr    JpiietbG    ISmal    oomplliilrt    (alt 

ttiiiilii««!  I.« lirikreK«  ui>d  Krvba  il<r  *|>igaBiriti«licii  DrÖMii,  33id*1   Dil  Krcli* 

"■Bii,   .Sniftl  Bit  rcKoperiloiitftlciD,  Soial  oitt  MkttdariDkieli*,   Siiiil 

-"nil*in  UBe*BCr4«li*D(,  nnd  zwar  fmt  iaiincr  mii  Nart-nn,  in  datoa 

Am  Kr«l-a    infllititi    crioliiaii.       Doi^h    hk''e  leb  eine  acirthÖM  SkIcIut 

A«rn*  ait  tiavm  iinir*i>)[rcicli<'u  ^nr(rl(örniii;«n,  nooh  aielit  Tcinirlii«n  ciu- 

I  Q**ehwBr«  dtt  Horiio  pjloriia  li«i  cin«iii  45j>ibrigrn  Maiine  l-«o><>iihtri.  — 

In  iian  La*g«n  and  BfontbialilrÜMn  fand  man  l>iawcll>n  Krnl>i*lil>|oruii|t, 

!i  all«  aail  tfia<WTal>«r<)ii1i>i«,  dl«  >ia1i  wühroad  iea  BedclivM  in 

-ei  (iilwiuiiHt  (mtif.       Man  Ix'iip  ■loli  tnilr»,  kttio«  in  (ubtrealt^MT 

■  tiiiraiandc  Mtqiiilir«  KrebBaUnKPiiingun    in    il«n  Lnngna    mit  wltlillch«r 

alOM  t<i  t*r>v«li»*ln-   Sall>ai  daa  Uieroxop  g>cbi  hier  Di«bi  Immer  itaiii 

t.'ni«f*i:bi>i<lui>('ticii!li<'n    an    die  Hand.      Seonndir«  Abla|{«rungeii   alnd 

ificb  Im  I)arni«ai>alB,  der  Uli),  ilea  Paacrcaa,  den  Nierao  uad  In  ila- 

K*««kfn   Ittnl.a^iifl   worden. 

">  It>  (iuvni   falle  ton  Legtons  (Gat.  de*  liip.  ItO.  117}  (üblr*  idbii  den 

X'ii.i', E...,  ^r>  Uageii*  im  MoLen  lljpoahondHnm  nnd  warde  dadnreb  In  d«c 

'   liwBiikeiiil.    Bei  der  Sealion   fand  «tch   ala  Krkliruiig  «ta  Slloi  oia- 

.'iiim,  »0  da««  4er  Pjlotaa  liaka,  der  Fandna  Tf«hli  l>tt. 

■)  Vaaaiatt.  KUnUebe  lUekbliek«  u.  •.  «.  U.  Erlansta  1H61.  p.  174. 

10* 


Ai 


aSa 


Uag«aknba. 


oben  hcrfx.'iß'^fiilirto.  Sn  k«iin  z.  B.  <ltirdi  Viriiiirbtinf;  fiat*  an 
Pylorua  oder  itn  ubcrstcn  Tlinle  des  Duoilcniimfi  Bitzenden  |)erron- 
rrnden  0<'$<:liwür?  oi3^r  von  Substanzvertustrti ,  wiclio  durch  dir 
Einwirkung  .'itzMidur  Pliugigkoiten  enUtandiMt  «ind,  80wi?  durcli 
«neo  von  aussen  xiif  don  I'ylori«  wirkcndea  Druck  durch  Krebw 
oder  Echinococcussärkc  der  Leber,  des  kleinen  Nelx<>s,  durch  Li- 
pome, Fibroide,  Cysten  u,  a.  w.  ein«  i^leiiose  de«  Pförlnfr«  entste- 
beo.  Ebenso  kiinn  eine  Hypertroj)hie  der  Miii<ke)liniit  am  Pylonu 
(p.  299)  eine  Stenose  zur  Folfie  haben,  welche  Dittrioh  Bchon 
bei  Kindern  unter  1}  Jahren  beobachtet  hat.*)  Man  di-nke  ferner 
ftn  Stenosen  de«  Duodenum«,  nicht  blo«8  durch  verenr^i-rndr  Xar- 
b«n,  sondern  auch  in  Folge  von  Compreesion  durch  (ioschwüläte 
der  Leber,  der  Gallcnblaee,  de«  Pancreas,  durch  Faecalniassen  im 
Colon  itd»i.-etidetis  und  transreranm,  grlWt  durch  ein  atugctlt-hntn 
Nierenbecken,  woron  Boogard  ')  einen  intcf«ssant«u  Fall  mitcr- 
theilt  hat  In  allen  diesen  Pillen  müssen  die  S^ptome,  weoiff- 
stens  im  Allgemeinen,  mit  denen  der  küußgstcn  Stenose,  der  snr- 
rböscn,  übereinstimmen. 

Die  nitchste  Folge  der  Pylorus-  oder  Duodenalstenos«  ist  die 
Anhäufung  dor  Nahrungsmittel  in  der  Mageuhöhle,  indem  ihnn 
der  ungehindert''  Durchgang  in  den  Z wollt!  ngerdarm  streitig  g^ 
macht  wird.  Drei  big  vier  Stunden**)  nach  dem  Esa^-n  ratst^bl 
daher,  wenn  das  HindiTniHH  nicht  überwunden  weiden  kann,  Er- 
brechen, mit  welcbcui  die  vor  Kurzem  genossenen  SpeUen.  halb- 
Tfrdaut  und  mit  vielem  zähem,  saurem  Schleim  verroiscbt,  wiedfr 
entleert  werden.  Obwohl  man  nach  ineclianischen  Oeartzf^a  dtM 
Symptom  für  ooustant  halten  sollte,  fehlt  es  dennoch  hisweiles, 
K.  B.  in  zwei  von  Lehert  angeführten  Fällen,  wo  der  Pylorwi 
stark  verengt  war,  und  nach  Dittrioh  mitunter  bei  alten  maraali* 
sehen  Individuen.  Intcrcfssant  ist  der  von  Tüngcl  ')  milgetheilte 
Fall  einefi  46jülirigen  anaemisohen  Mannes,  welcher  über  Druck  in 
Epiga«trium  und  ein  in  immer  kürzeren  Zwischenräumen  wiodsr- 
kehreodes  Erbrechen  klagte.  Plötzlich  trat  Erleichtcntog  ein,  nad 
wiihrend  dreier  Tage  könnt«  er  ohne  Beschwerde  grÖAsere  Portio- 
Deu  gcniessen,  worauf  aber  das  Erbrechen  wieder  eintruL  Die 
Section  ergab  ein  uk-erirte«  Caroinom  in  der  Nähe  des  PyloriH, 
von  dem  eine  zottige,  sehr  bewegliche  Geschwulst  in  die  Mageo- 
höblc  ragte,    welche  sich   bei   der  Coutraction  deäselbon  TentUiJtig 


*)  V«rgl.  Brand,  über  SttnoM»  das  Pjrloras.    UaDg.  dtas.   Erlan^tn  1141, 
and  N«umann,  DeutMlie  Klinik,  3.  3.   1301. 

**}  Sthr  «elten  tritt  dm  Erbrcahtn  in  Mkhen  PällM  rasob,  aobo*  *iti« 
viertel  oilfr  hilbe  Siiinde  nsnh  dem  EtMo,  ein.  Hier  kann  daa  DkMhani««)i* 
Motnaol  fuglicli  niolii  in  Itetracbl  kommga;  Tidmfhr  xbeiDt  dsoD  «io«  bcgiil- 
tend*  ehronrvGb»  Eniziindiin);  der  S«b1cinbtul  mll  gMt«lf«rlcr  lt«ll«x«rngkar> 
k«tt  di«  Schnld  des  ru«heii   Erbr««h«as  an  tragen. 

'}  Sebnidt'*  Jafatb.  f.   16SS.  II    p.  916. 

•>  U  «.  p.    lOS. 


IIiC«iikr«b>. 


S09 


ikt  lim  Pvloms  kgm  maaste;  ciao  ÜieilwoiM  Nccrow  dieser  Ex- 
balto  die  TOrrib«rgehtn<]c  ICrIeiolitorang  bewiricL  Sehr  viel 
>r  tut  die  BfSoliafiV'iihoit  äc6  übrigen  Mu^^ons  an.    Ist  die 

Jt'Hing    im   »iibmuL'uson   Gewebe    eine    eelir    ausgcbrcitcti: 

gxr  ■llgciiii-liie,   so  eitlstübt  diird)  die  Scbruoiprting  desselbea 
ht  rioe  mdii  oder  inimliT  »UrWv  Vcrcngi-rung   des  gaozen  Mb* 
Denelb«  schrumpft,  wt«  es  Dittrich  bosobreibt,  nbald  m 
Ott  rundlirbrn,    bald  zu  eiaer  länglichen,  wurstförmif^cn,   derben, 
timth  VerwHoltsung  mit  den  Nailibacllii'ili-n  UDverechiebbaren  Cap* 
fin,    bn'd    iiv\    (Mirtii-IIer  »ciriliöwr  Abiiii^rtung   schrumpft   der 
t«in«  Bogen  m>,  dasa  eich  Pylmiis  und  Canlin  einander  mehr  nä- 
brm.    Schon  beim  eroten  Anbltok  erscheint  der  Magen  gewöhnliob 
jrtiiend  ^rtchnimpn.  duch  erst  bi'im  Erüfliien  sioht  mao,  dan  ta 
!|oti'-n  Falb.n  die  Ilühle  taut  aurgohobcn  ist,  die  Wände  aiob  ge- 
lig bi^riibrin,  und  die  Il'tute  bis  Zolldicke  erreichen."  ')      In 
en  diiicr  Fülle  cnicheiiit  daft  Lumen  di^i  Mugnis   nicht   wei- 
r,  aU  dos  de«  1  >rini)darnic».     I>it  hier  nun  wegen  der  Dicke  und 
der  Wandungen   keine  passive  Erweiterung  der  Magonböhle 
die  in  derselben  f>tagniretiden  Chyrousmassen   eintreten   kaun, 
"m  in  da«  Erl>i<-i-bi>n  mo  notbwcndigc  Folge.     Dawelbe  erMgt 
nf  mechanischi- Weiei.-,  fiul  w'k  das  Uoberlaufcn  eines  zu  stark  mit 
Flöieiifkdt   angefüllten    Gefässes.    da    die    fast    durchweg    eatirtete 
"ukclliaut   liier   wühl  an   keine  Hclbutthätige  Mitwirkung  der  Ma- 
nhautc  dtnkco  lässt.      Wu   aber  die  scirrbösc  Degenerntion  odcr 
lerirr   stcnosirciidcr  Anlitss   »ich   auf  den  Pviorus  nlloin  oder 
jo  pylorioa  des  Magi>ns  beschrfinkt,  und  die  übrigen  Tbeile 
leren  verschont  bleiUcn.  da  kann  durch  die  I*'Übigkt>il  dn 
i>'a%.  Mich  in  eminentem  Utade  atu  erweitern,   eine  wc* 
fudtlicntjon  der  Symptome  bedingt  werden.    Die  Dilata- 
Magens  iflt  hier  nicht  immer  bloHs  die  Folge  meohaniaclier 
llDnng  durch  die  sln<;nirenden  Nnhrungttmittc),   sondern  rührt 
von  d'jr  L'nfaliigkeil    der   entarteten  I'ortio    pj'lorica    her,    die 
lLv>ntnnla  wi^ittrr   ins  Duodenum  xu  bcrördern.      Bamberger 
liiQch  das  Erbrfch«n  van  der  gleichen  Ursaclie  her,  indem  er 
V,  ui!^t:    ^Die  Verengerung   au   uud  für  sich  ist  gewöhnlich 
Itlif  nlL'inigc  Ursache  des  Erbrechens;    die  durch  die  Infiltra- 
imaaseu  oder   durch  Narbe»gewi?be   autgebobene  oder 
vtnii.^  mtraotilitrit  desPyloru»  und  8«tnej- niicUsten  Um- 

gvlnng  trägt  gewiss   in  Fällen,    wo   die  Verengenmg  an   und   für 
•efa  drn  Durchgang  dos  flüssigen  Speisebreies  wohl  gestatten  würde. 
,  dst  Meiste  »ir  Häutigkeit  de«  Brbreohciu  bei     So  lukb«  iclt  b.^ufig 


liellif  Hisll,  gersinl^t,  wie  olrftfriebea  «der  ■^gcaEhHfl'eB,  ticlldahl  dnreh 
jlwbB  Alinadon^  dir  Schlainham  fon  Scilea  «Im  Magea«.      Aber   kaeh 
lau«  FUeht   kann    vicdur  d«t  Kiu  fiiagöicr  Wueli«rai>fati  «i«rd«n,    die 
■1«*r)>«ii  oder  »ach  wieder  aligerielien  wcrdea. 
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goniig  brobaehtot.  das»  in  Pitllcn.  wo  der  PfötinM'  für  dm  kleinen 
Fin^K-r  noL-li  ziemlich  bpqoi^m  diirchgHDgig  war,  ootL  wälircnd  Äff 
Lebens  »lies  prbrocJirn  wnrdi'."  Daas  «if  dinw  Weäe  iCrbrcriirn 
und  Dilatation  dn  Ms;;;pns  mUtchen  kann,  ist  otcht  lu  bt-zwMfola 
und  wird  durch  den  folgenden  Füll  ron  Andral  (U.  obs.  b.)  be- 
wincn: 

Bfi  eiBor  im  bnnliiteo  firkdo  abictnhrlan  unil  maraitiich^a  Kfiake* 
kontiin  mnn  die  rorm  Aea  Magon«  aclir  drnilitfb  dorck  die  Bl>feMiag«riM 
ßknfli<tr<-kfn  onli^ttclM'iilnD.  Alan  ^tkannta  dnollkb,  d«"  d«f*«lliit  dan 
KrS**l»n  TbAll  d«r  UntarlnibahAliIe  natffillte.  S«-!»«  grmta  Cat- 
ralitr  roMr  uiimiuclbar  atif  dem  Srbuabeinei  die  kkloa  Cunalur  b^M-liriri) 
flin«  nkcli  oli«n  coneare  krumme  Linie,  «elrhe  toiii  Epli.'a'lriDin  bl*  iub 
Nabel  abwHrti  und  dann  wieiltT  aurirniU  nach  dfrm  r^ultlfo  FIj^ixiirlKiiidriuin 
verlif^f  Iiio  Kranke  brach  etwa  alle  48  Stunden  «iiie  M?i>t;(^  breoB' 
lieber  |-'lü»i|iki!it  lutt.  «cobci  die  *oo  dant  aocgedetinien  Majc^n  Lcirübrende 
Aiiftieibong  xaiammenfiel,  Hb»r  niclit  lölliß  i'rx'liuaiid.  Üie*  Brbr«i'b«i 
prfolgln  otinc  alle  Klübc.  nach  An  rin*r  bloiacn  ttF|nir|[italioii.  Bei  der 
.Seclinn  fand  man  (»nt  den  ganivo  irtitetli*ib  tont  Ma|Ecn  ^ttgrnrjmata. 
I)PTfi-lbe  *üfc  *'**t  («nkrnrbt  bin  xnr  Unken  Fo»i>n  illaoa  kinab.  lerlirf  tan 
bier  b-li:«^  Da«li  ri-clil*  and  nelen  tur  recblen  Itannbeiognibp,  «ob>>i  aaiof 
griMke  CiirvBlar  liiater  detri  Sobaanibcin  auf  di-ai  Uten»  tiihte,  onil  *Uf§ 
dana  wiiilrr  binanf  tum  recLl^o  B^Tpecbnodrium.  Die  Ufdead  dt>a  t'ylnnu 
•KU  der  Sil«  einet  oaroin')uiatri*en  Gi-'><ib«üra  und  Oio  MaifcnwAnde  warn 
in  d^r  (tanira  l'ortio  pjloriea  lelir  Tordirkt.  wobei  keine  Spar  dar 
Maakriliant  in  dieaam  UrafaDKO  aafgofandna  werden  kovale 
Per  Pj^lorui  arlbtl  war  noch  «oit  genog,   eiiirn   l''tngor   darebtntaaiea. 

Obwohl  also  bei  dirwr  Krankcu  die  Stenow  des  Pylorat  fehlte, 
fand  oinn  onorme  Dilntation  di-s  Magtnvi  stalt,  «i-lcbR  sifh  scboD 
durch  die  Inopcction  d>'s  Unterleibs  erkennen  licgit.  Hier  war  offco- 
bnr  das  Schwindou  der  Muskelbntit  im  ganzen  Umfange  der  soir- 
HtöiKn  Porti»  [lylorica  Ursache  der  Ki-w<-ilerung .  iiidtm  dadnroh 
cino  Austrvibting  der  Chymusmaescn  aus  dem  Magen  ina  Duodi»* 
num  iinniDglicb  gcTDaclit  and  eine  Auhüulung  derselben  mit  meclia- 
niHoht-r  Ausdcbtiuiig  di'8  Magen«  genluitc-l  wurde.  *)  Auch  gehört 
hii'rher  eine  Heobiivbtuiii:;  von  HiTiti-t*).  wn  ein«  enorme  Hagoi- 
crweiterung  nur  die  Folge  eines  iioi  fang  liehen.  bU  auf  die  Moaltnl* 
haut  dringenden  Ges4:hwürs  in  der  Gegend  des  übrigens  s«br  wei- 
ten Pylorus  war. 

Anditrvr»4-ib)  mats  ich  daran  crtnoem,  dass  bei  Stnoaon,  die 
lediglich  auf  den  FfÖrtnerring  beschränkt  sind,  wo  also 
nur  eine  mechRuiscIie  Retention  der  Magonconlenla  in  ßetraotit 
kotniuen  und  wo  die  Mn»kelhaut  des  Magens,  zumal  di«  der  Por- 
tio pyloricJi,  nicht  alli-iit  völlig  tmvcrsrhrt.  sundem  sogar  h^rp^rtru- 


■}  Nsiih  E61tlker  <Mferai««p.  AnaL  IL  p.  199)  ftt  4>«  Uutkclbaai  d«a 
Ua|wna  Bon>t  kv' ade  to  der  Paie  pjrlorioa  an  dldtatea  (J—  t"')i  an  däaaaNa 
am  Knndna  (|-f"). 

>)  tiaa.   hebdOBad    V|.  U69. 
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«nehriura  kann,  dennoch  erhebliahn  Erwcitcrung^o  der  Mk- 

hl«  bfobaohtet  wcrdro.    PM  V«rl>ültuu9  ist  liier  gauz  äbiiliob. 

_'  -)  lir-K  HlMcnliuUes,  vro  «li»  Ri-ti'ntioii  den  Unns 

»fcli  i'ltnuQf;  ilcr   UlKStr,  iiml  dw  «rJi'Jrrholtcn  Inb- 

Ulri  .;<'ii   mm  Uriiitasseu   eine  Hypprtropbie  der  Illa- 

Bii  iliriiObn-ii-      So   liitden   wir   dfnn  auch  dieäi;  inc- 

lie  Uilatfllio»  de«  Magctui  bi«wrilca    mit   einer  Hym-rtropbie 

Fliriftolibuiit  verbutidcn.  *)     Wo  abvr  die  iDechaniscae  Kirtea- 

ti«  tim'ita  eine  ntark»  ErweiUning  zur  Fol^o  gehabt  bat,  da  kano 

Jurcb   dii*  anbiiltindi-   AiiMlc-bnimg   di-r   .Magenwüiido  socundür   rio 

Koaiacber   Zustand    d<-r    Miiükcllinut,    nucb    wenn    dieselbe 

ktm  StnicliirTerändi-ruD;;  daibi«  tet.  bedingt  werden,  der  witiera^t» 

rr  xur  btt'ten  Ziinalinie  drr  Dilatalion  mitwirkt,     Die«n  Atoni« 

un  ao  mcbr  zu  Wnii. Ic«ic1iti|;cn ,   wenn  die  Wandungen  des  er- 

j'iis  glcidiZL'iti^  vordüiint  crKbcioen,  n-ie  e«  in  der 

_ri  .  i   Oiiplajr  ')  niilg'ilifilteii  BeoI)a*:b(unc  d<-r  Füll  war. 

8n  tiuvr  an  aciitt>r  IV-rilonitiN  gr^turbt-ocD  Fran  fand  mao  dm  Ma- 

frm  rnorm  (.-iwoitert,    bi«  mut  kleino  BedEeii  reicbcud,  den  Py- 

briM  üuu-b  ftcirrbütte  DegeneiHtiöD  Taat  ganz  obstruirt,  die  Ma- 

ftniräadc    fletir    verdünnt    und   »id    miltieren  Tbeile  der  grosMi*D 

Cbrntur  mit  einer  wi'ilfji  Ot-ffnung  eiiig'TisMfii.    aii»   wt-lcber  eicb 

4m  CuDtriita   in   die   Untej-leibshölile   ergossen    und   die   Peritonitis 

~;efTibrt  batt<ia. 

nun   aber  dio  Sbejioac  des  Pylorus  tür  sich   allein,    oder 
elhrilfe  eines  atnuütclien  oder  gar  ulropbi.ivben  Ziislunden  der 
ivand  die  Grw(-iteruii(i  dra  Organs  licrlitilTibrcn.  die  Fol- 
inimer  diesclbi^n  bleiWn  Diüsden.      Unter  diesen  nenne 
ICHwcue  die   siebt-   and   füblbare  AusdebnuDi;   den 
ilcrleibt.  das  Sttltenerwerdcn  d«8  Erbrechens  nod  die 
l^ereründcrung  der  nm  Magen  fühlbaren  llärtoa. 
I)  Die  Ausdfhnong   des   Unterleibs,    wolclie   durch   den 
i»ii   Bla^^niretidm  Mnaoi-n   sairkartig   ^i'rülltfn  Magen   bi'dingt   wird, 
DMtitflii'li  nacli  dem  Griwle  der  Dilalutiun  des  letzteren  versrbio- 
mvd   kann   dossltalb    in    exquisiten  Fällen,    wo    der  Klagen  bin 
-'--  ■'■     Sympbyaifi  pubis  hinabrercbt.  eine  sehr   bedeutende   und 
sein:  ja.  eif  «iiid  i'iÄlaiin'iche  Fütid  bttkannt,  wo  man  im 
'.  cini-u  Aoeites  vor  eicb  zu  babei).  den  sackaiiig  cr- 
n  -iiiri'ndrn   Mng«n  punctirt  bnL  ')    Man  begreift  indes« 


^  Crai«llhln(  Bftvnhiii  itlnn*  lOn  RvIgDltr  li««bulilti«ii  Fall««,  wo 
tli  *(■*  dlir&H  Karl«  In  HooiIvbiiiii,  dl«  k>arn  «In«  Scliroll'fcilfr  dnrdi- 
k,  irr  U>ii*ii  *nonD  rrarligri,  a'xir  In  Mlntii  W>cidiiii|ica  *(>ik  liyptriro- 
tat.  Klx^ot»  t<"«'<1.rtlbt  t.nOlbfril  (G»I.  tii/d.  1S34.  No.  fiO.)  cllirii  fkll 
-irhill'lii'r  VtidlcLaiix  d«r  UitKe'iwaiiilt.  lorins*»*)*« 
kB^_  ii«r  MuhkalhMrn,  dir  «Isli  lu  anilanglltitifa  tliindvln 

flm.  Om.  Die.  1833. 
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nicht,  wie  es  b«i  nur  rinigor  Sorgfnlt  und  Uvborlogung  möglich  tat, 
eolche  DüatationeD  des  Magnu  mit  Ascito«,  ßi>»cbw«ige  denn,  irie 
C8  Torg^-koinmen  bt,  mit  8<:)iffangcrficlinfl  xu  ▼crnechseln.  Üei  den 
crstoirn  -ijrlit  sowolil  die  steht-  und  fühlbaro  Aunr<-tl>nni^.  ytin  tiicb 
der  gedämpfte  PoreiissionsBchall  immer  xueret  von  der  M  ■  nd 

ttU9  und  vMhipitrt  pich  von  da  sbirärts,  während  beim  ■iie 

genannten  KrKch''iniiiig<'n  gerade  d<-n  umgekohrten  (iang  nehmen. 
ItiBWoilon  itit  man  eognr  im  Stundn.  di«  Form  de«  erw<-ilcrU-n  Ma- 
gens ziemlich  deutlich  durch  dio  Baiiehwand  liiodurch  miliclst  är* 
Atige«  oder  de«  Golühls  zu  uiil*-r scheiden,  wie  fa  z.  R.  in  der  obfn 
mitgcllieilten  Ki'obiiülitiing  von  Andral  dfrr  Fall  war.  M»n  UDtrr- 
aclieidet  dnnn  dcnllicb  die  groiKe  und  kleine  Curvatur,  and  iu  »n- 
Mlui'n  Füllen  bcohaclitete  man  sogar  eine  I If rvordrängung  der  üd* 
kva  faUohen  Rippen  durch  drn  ausgi'debnti-n  Magen.  ')  .S«br  tn- 
tiMH-Ksant  und  cliarBcteirictiBch".  bem<-rkl  Hambcrgor  (p.32!>).  «titid 
maiiclimiil,  besonders  bei  gleichzeitiger  [lyperlrophiti  der  Magcif 
Wandungen,  die  am  Magen  spontan  auftretenden  und  durch  di« 
Hautdecke»  deutlich  MchtbariMi  und  selbst  fühlbaren  wurmförmignt 
Contractionen,  die  al«  «ine  kräusclnda,  ziemlich  ratcb  wellen* 
förmig  fortfichrcitonde  Rcwegung  erseheinen.  Man  bemcikt  aumi 
an  irgend  einer  Stelle  der  vorderen  Magcnllächc  eine  seichte  Km- 
zieluing.  dir  von  da  gegen  den  Pylorwi  oder  das  Canliaendo  df* 
Magens  lurtsehreitvt.  Eine  bcsonderi!  ICegflmässigkeit  dieser  ße> 
wi^gMug  läset  eich  in  der  Regel  nicht  beobachte»,  indem  sie!  nidit 
sclfi-n  ru$oh  auf  einander  in  entgegengesetzter  Richtung  au(lret/-n. 
lo  einem  Falle  boobarhb-tc  ich  Inst  consinnt  Tuet^i  eine  Kteinüi^ 
liefe  mittlere  EinMihnüning.  durch  welche  der  Magen  eine  Achler- 
figiir  helcnm.  von  bi'-r  schritl  dann  die  Bewegung  gegi-n  den  Pjlo- 
nia  od'T  gegen  die  Curdia  hin  fori.  Nicht  selten  lassen  sieb  aodi 
diese  Ilewegungen  künstlich  durch  ein  leichtes  R«]bcn,  mancbiaal 
schon  durch  die  blosse  nmihning,  durch  den  galvanischen  Strom, 
durch  die  Kälte  hervorrufen.  8ie  sind  hei  manchen  Kranken  mit 
einem  diim])l'cn  Schuicrzgefühlo  verbunden,  hei  anderen  hängten 
vollkommen  schmerzlos.*  — 

Unter  solchen  Verhältnissen  nimmt  unmittelbar  nadi  dem  Ge- 
mme von  Speiaon  oder  Getränk  die  .\usdebnuiig  d^r  Maine  de* 
Genossenen  entsprechend  zu.  und  durch  die  niema's  fehlende  Oas- 
cntwidcelnng  aus  den  stagnirenden  Stoffen  erzeugt  eich  beim  Druck 
auf  die  ausgedehnte  Stelle  oder  hei  Bewegmigen  des  Kranken  nicht 
aelten  ein  mJmn  in  der  Entfernung  hörWes  gurgelndes  Ge- 
räusvb.  Je  weniger  Flüssigkeit  im  Verhältnisse  zur  Menge  der 
Luft  sich  im  Magen  beGndel,  um  so  deutlicher  ist  dieSchvrappung. 
die  vi-n*cli winden  kann,  wenn  der  Magen  «ehr  stark  mit  Flüxsigkeit 
gefüllt  i«t.  Die  AuscultAlion  des  Magens  während  des  Trinkens 
ergiebt  deutlich,  dass  das  Getränk  in  eines  weiten  lufthaltigen  Rjium 


'J  BanillaMil,  iaaro.  k«l>dora.  d«  mii    D*«.  lM3. 


iMerfiUlt.  nnd  die  Kraolcen  fte]büt  empfinden  dies  zuweilen.    Nach 

BsBiberg^r  roII  mdn  auf  dipsi'  Weis*'  nit-lit  selten  mit  ziemlicher 

Ceniuiigkcit  diu   iint*'!!!  IVgrenziing  des  Mag'ns,   jcnseiu   wclcber 

dis  GGniiRch  des  i!L'Tal)ta)l<>nH  verschwindet,    oder   nur  mis  seliwa- 

cbea  fort£0[tflanxteit  eniclieint,  bt-stimmen  könnrn.    Da  dii;  I.uU  mich 

dm  Gnu-tzeii  dtt  SiOiwire   immer  die.  höchst'*  Stellt  einnimmt.    m> 

bau   nntcr  solchen  Umständen  der  rercussionsschnll  bei  Ver- 

indeningen  dir  Lsge  einen  ganz  ühnüchi^n  Wechsel  darbirten.  wie  im 

Aicilcs.   vto  dit>  mit  Luft  griiiliten  Dürme  iiimx  r  auf  di;r  Fiü^igkeit 

•efawimmen.  oder  wie  im  liydrupneiimotborax.  wo  immer  diejenige 

Stelle  des  Thorax  den  tympanitischon  Schall  giebt.  welche  der  Stel- 

hnffdea  Kranken  narh  die  hnchüte  isL    Wuhn-nd  dahiT  in  aufrech* 

»r  SlellnnG!  d.r  «berste  Tliril  dir  »icbtbnrcn  und  (fdilbareij  Anftreibiing 

dl*  Untrrleib?  tympanitiseh   schallt,    finden   wir  in  der  liiiokenlagc 

dicwn  Schall  melu   «m  mittleren  Theile  dereelhon:  legt  der  Kranke 

ücfa  Mif  die   eine  Seite,    so    wird    immer  di<-   andere  limlilirgende 

Satc  d»-u  tym|iK»iti«cheii  Schall  geben.      Diese  Krtcbeinung  ddrAe 

indes«  wobt  nnr  i»  sehr  exquisiten  Fällen,  wo  der  ganze  Unterleib 

TOB  dem  erweiterten  Magen  eingenommen   wird   und   iliicliiirt.    zur 

Verwechselung  mit  A«oile;>   etwiu   btitnigcn    können.      Htt   versteht 

■ich  von  sclhnt,   dass  der  l'ercnssionssrball   überhaupt   nach  der  im 

Hagen  enthaltenen  Menge  der  Luft  oder  Firissickeit  variiren  tnuss. 

Anui    da«    j^werchlVII    kann    durch    dnn    ausgedi-lintcn    Magen    nacli 

ohcn  bis  «nter  «Üe  4.  linke  ]ii|>pc  gedritngt  und  da.'*  H'-tz  dem  ent- 

«precbend    dialocirt    werden,    wodurch   bisweilen    der  unbc^riindete 

Verdacht  einer  Hypertrophie  des  Irixleren  erregt  wird.  —  Mit  der 

Bnreileriing  d««  Magens  verbindet  sicli  nun  immer  ein 

1')  zettweise  eintretendes  Erbrechen.  Die  Mag^- 
cdnleota  werden  Jetzt  nicht  mehr,  wie  bei  Stcno«cn  mit  normalem 
ltder  g*r  rentigtem  Lumen  de«  Magens,  regelmüssig  drei  bis  vier 
Stunden  naeb  dem  K*5<'n  wieder  ausgebrochen,  sondern  können  in 
der  sackartigen  Ausdehnung  viel  längere  Y.eii  siagniren. 
Ja,  uacb  dem  Grade  der  Erweiterungsfiihi«kd't  des  Magens  ist 
uidi  die  Dauer  die«<-r  Intervalle  verschieden.  Einige  brecuen  alle 
24  Stunden.  Andere  nur  »Itc  zwei  bis  drei  Tag«,  bei  noch  Anderen 
(ergehen  acht  Tage  und  noch  mehr,  bis  die  Ausdehnung  ihre 
GfcDse  erreicht  hat  und  der  stritt«ciid  gefüllte  Magen  seine»  Inhalt 
nach  oben  au«ttn88t.  Unmttttlhar  nach  difdem  Erbrechen,  mit 
welchem    nicht   selten  Substanzen,    die   vor   langer   Zeit 

Sennssen  waren,  fast  unverändert  wieder  enlleert  wer- 
eo.  sinkt  die  heiicbriebene  Unlerleibsgeschwutst  zusammen,  der 
I'ercU'MionAwliaU  wird  in  einem  viel  weiteren  Umfange  sonor,  and 
die  durch  Htnaußreibung  des  Zwerchfell»  entstandenen  Alhembc- 
tcbwrden  lassen  ra^ch  nach,  bis  die  allmälig  wieder  zunehmende 
.\  1(1   des   MageiLS    die   fiüheren   Erscheinungen    von   neuem 

L  Man   erkennt   dalier   leicht  die  diagnostische  Wicbtig- 

krit  «incr  Tcrgleichswoise  angestellten  Unt^reucbung  des  Untö^ 


'  I«ib«  Tor  und  naob  einem  Mldhen  Brbrcebra  *).     Darob  die  BnNi» 
tcning  ut»)  die  dtnus  rcmllintnd«  grSaiere  Sehwn«  de*  U>f;«M 

kBDD  cntllich 

3)  cino  La{;eTerrindernng  der  Mag«ntamoren.  dit 
leioltt  tu  diagnoslLtohcn  Irrtlirioivm  füliil,  hervorgebracht  wrrdni. 
Schon  *n  ciin-r  fnilKTCD  Sti-Ilc  (p.  16)  hnbi.'  ich  «uf  diM«n  Uu" 
sUud  unter  Anführung  zweier  BcoLachtungcn  liingvwipwn.  Uta 
ma.g  ein  dritter,  von  inir  beobacbtctn*  Füll  atiae  Stelle  Soden:  — 

Carl  Siekorl,  ein  i'2ji,Urij^tr ,  IVülicr  [(ptaaifx  S«linlioiirhf t,  *M, 
obae  eine  IViarlic  »»gpfaen  tu  kÖDone,  tnml  ror  iwci  Jahreo  Vrrdto* 
DbgabsiRbnerden,  I')ro*t*,  ZuiamraOnUarpo  tad  Wuior  im  UaMdr  b*- 
kontmen  liibon  und  irit  josne  Zi^it  allmSlif;  ab)*» magert  leta.  8>it  olaa 
•ebt  MoDBton  batifn  tteh  dioio  Rraoheinungen  b^«ulobd  ||e»tig'rl,  <ler 
Krwks  bahNoi  tod  ZiHt  lu  Z«it  liemltdi  li>bt>alle  Sebnarson  in  tlrr  Ma- 
gn-  and  NabcIgegeBi)  aad  Üni;  so  cii  Ternol>i«d<)iien  Zi>it«D  oaniiiirll'ar  o4>f 
■nebrore  Siondes  nadi  dem  E»«i>  «□  br^clien.  Al>  ivb  den  Kranken  im 
Ocipber  1S49  inenC  unlertoclit«.  fand  hh  ihn  belriclilüf b  abgen>a(terl ,  «ll 
ToripriDgandcn  Geiicbtikn neben  aad  nchinDltigfafalrr  Haaifiirli«.  Dicht  ober 
dem  linken  Kehläxclheion  lagen  twai  iBiibonetgroxe  tenchieblior*,  «li-ia- 
harta  -tiieolordrüian.  Dor  Unterleib  war  bi«  aaf  eian  rerht«  nebea  der 
Mnea  alba.  didiC  obertinlb  dft*  Nabel«  beiucrlibar*  leiolitn  froBiiuvna  niihl 
wMfatti«Ii  raränilert.  An  der  genaoiiteii  Siello,  ■mglvicfa  deni  Sitx«  der  (fou' 
taaeo  ScLmercein,  «ar  der  luiMere  Druck  empfiodlMilt  und  ich  fAltli»  dciiititli 
•in«  renitente  Hfirte.  «eldie  ii«h  nacb  oben  neifeD  den  recbton  lIi|>|iaQ- 
rand  bin  («rltaieuen  acbien.  Dieae  Uirle  worde  eiw*  bmIi  Alilaiif  ein» 
Monala  cdiarr  n mioh rieben ,  knollig,  com  Umfang  eie*«  itarken  A)>fcl*,  l»S 
I  reobi*  vom  Nabel  arbeinbar  dicbt  nnter   den   nancbdeeken,  war  Dnr   in    ■i>br 

Srnngem  Grade  beweglich  uod  gab  bei  ä»r  P^rcnoinn  einen  vKllig  t-.-U"' 
cball,  «äbrnud  dt«  Gogend  mlieben  der  Gi'nvbittiliit  and  de«  Iti);  n- 
rmndo  bnll  tGnte.  Dabei  tlglicbe«  Rrbreelieti,  bitwcitcn  Ton  acbwArica. 
vorkoblt  auiaebnnden  Matten.  StuhUerttapfunß,  A»are>iii,  BcadiTCr- 
deu  nuL-fa  dum  Geouu  auch  der  gcriDRiten  Mrnge  NahruDgamitiel .  «elsbcr 
Art  dieselben  aach  aeio  maelitua.  forltcbreitende  Abmigersni;  B«d  KutkriT- 
Ltuog  bei  iloler  Hoffaunf;  aof  einen  glücküefacD  Aaigiiag,  Iriolilea  Ocd«»  der 
Fniae,  endlich  ui  iit.  UecembEr  l$ID  dar  Tod  an  Uvdeai  nnd  raral;«* 
[lultBOnnm.  Seotioti:  Allel  Fett  im  Unlerhaolaellgewobo  gaaelinnnden. 
!■  der  Beekcnhöhlo  vonig  golbllc)i*i  Scrom.  Gleicb  n*Hi  der  Oeffonag  d«i 
Unterleib*  drang  der  Uagen  h^rror,  der  nicht  blo«*  t«br  erweitert,  aoa- 
dero  auch  «lark  rerlingort  nar.  Er  reiclile  »enkreeht  abwSri«  bt*  aiiBij 
Nabel,  bog  dann  naeh  rM^lil*  um.  wobd  der  sehr  dilalirte  Fnodoi  nnd  diej 
grocaa  Conator  aicli  noch  liefer  herab  erstreckten,  ond  ging  reehta  toi 
Nabel  an   leinem    Hjl'iriiitbcil    in    jene    vährend    de*   Leben*    fiblbarq    lui< 


*)  CroTeilhier  boaerbl  db*r  alnt  mit  aoitrtt&ter  Sieao*«  de*  Pytoru* 
badete  GTjihtige  Sranko  folgeadea:  TLoreqoo  la  malade  oel  qoelqa«  lenpa  aaJ 
vonir,  rabdoBun  deiitni  rolnmlneua  et  doune  k  la  pero<iu<oa  »n  aon  aai: 
rommotlOta  dt  rabijornen  d4t*rminr  uD  (aiitoulllomenl ;  d'auira*  (ol*  l'abilag 
eei  miUoiiae  et  aonoi*  eomme  nn  lainWur.  eV(l  loitiiae  Ic  ioBlMe«eal 
illeit-*    Dal  Etbroühtn  crrolnl  Lttr  Alirliena  mtltiea*  obae  KroM»  Am 
oba«  Celielkcti,  und  ntobt  leiten  sind  dl«  Kiaaken  C**l  anmlitalhar  darauf' 
d«r  In  Staada,  ein*  »«fDlicbe  Porilun  Nabtaiig  fu  eiah  ■■  iiebmrn. 


lb|[«iiknfc». 
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kf*  Vf-—  ■■'-'      Ihr  iuimn*    «nfMil*    »io*!!   Tb«!   dfr  l'flrtt»    pjlortu. 

J«»  !':  lint  and   di«   WnlL'libuteii  LvmpbdräwiD ,   ond   b««l«»d  »ni 

«iavsi   >.  1    ^-ifiiiös4r  Du*»  tiiTTorwuciKTnilfn   l''eogut    modullarii ,    dm  diolit 

Mt>«e  rffiri  I'^Imd*  bi^rpil«  in  ein  cT»ieiiiTl;ß  verlieft«»  GeKoliwiir  äb<!rgegftn- 

l«Ti  «ar.    f  -  krvlxju«  Uai(0  war  durcli  lUrke  Ailbä«ion«n,  nil  ein- 

(nTiTr>.-t>'  i.Ofkrln.  fett  mit  de»  1!aachdi.'«k«o   T«rwuliN»n,  MO  diM 

i   aähread    dua  Leitpn*    nicht    £''(■>■**(•'    halt«;    der  I'jlora* 

;l ,   ilvtr  doch  J|f^^^|palI*l.     OJ»   Wind«  dnr    fortio    cardiMU 

-I   l'irk*,  dtp  SHilniiiihaot  Hot  M>|:<^'"  '<"   Zu*l«ndp   dm   chroui- 

■aUtt      In    drr   *nnFt  annnalen   I.pber   liie   nnti    da    blmno   i^nDn- 

linrbtknflti-n,     Pi«  l.jmplidrÜBan  iu  der  ünigcbonf  d«r  C^rdia  krebotii 


P 


rVr   V^rliiiif  ilcr  Krankheit    w»r    in    (lii"»ii'in   Fall«   oflVnljiir  lol- 

iftmlrt  gpw<'«vii.     Mit  lit-r   iiinfliiticnilpa   scirrliÖBcn  EntHrtiing  und 

ErwttrninR.    wpicti"   bici    uiclit    duruh    eiut*   niM-haiiiwlin  Sl<>no6e. 

•uiiJrrn  cJurcb  di«  MitleidcnM;haA  und  Drstruotiou  der  Muskclbkut 

in  Pariio  pjTorics  l*odingl  «ein  moclif-,  h*tti^  sich  der  Mag^D*  in 

*    '"        "      (i.'gion  gesenkt^  und  die  Gpscbwulst  w»r  dpinnscb 

-J  lübil'xr  goworden  *).     Dass  dieselbe  nidit,  vie 

>   iiiilit-i    riufilintfii    Bcobaotilunf^i-n   (p.    Ifi),    Idobt    hrwr^^liob 

iitl  j^  iiauh  iJT  t'ültiin^  d«-?  Mngons  luf-  und  nicdfrslicg,  er- 

njcli    liii-r  KU   dvr  festen    Adbäsion   mit  den  Bauclidecken  m 

einer   cardnomatÖüen  chroni.icben  l'eritonitia,  eine  Adhäsion, 

"  Im-i  lünK'Ti'U)  Kortbi-tiicbcn  doe  I.clx-ns   wolil   tm  Wnein  eebr 

-ti  An)>giiii);i:.    niimlicli  zum  Unrchbnichc  dee  Msgeo- 

■  nacfi  au«»on  bält«  tijbten  können. ") 


*!  Ol*  B«iillun(  kann  natürlich  no«li  «in«  Ttcl  tietcre  «ein;  «o  tprlaht  L«< 
n  tnti  Fällen,  wo  (leb  der  Pylorae  en  dtr  roolitcn  Spina  II«!  »uL  UMl 
M  befand.  la  inelien  Fall*  bau*  er  die  Arterla  and  VeMa  lliaaa 
lU  conprlailrt. 
^*]  Au«*af  der  auf  tincr  Slei>nf<  in»  Cjlorul  «der  ncirrhuitan  Entirluag 
4er  Kaienaand,  Inabeanndeie  (iiitm  dadure))  bedinKten  Schwunde  der  Muaev- 
larla  keieli'ivdcn  Krwctieiaoit  dta  MaRcn*  kann  dUmlt^e  auch  Dooh  andere  Uf> 
IMfeeu  daii**,  unter  d*n*n  leb  bewiDiler*  fotjicnde  her(«>lifl>c: 

1)  llabliuellc    meclianlaelie  ABadehBDDg   dea  Magen*  bei  Vial- 

•  eera,  wobei  die  M««a«laiar    deMelliea  doreh  dio  aDhalieade  Aiiedehnaag 

teil  In  einen  aionieeben  iCueiand  seräüi,  «eleher  die  »tele  /.unahme  der 

lon  l*ciin*il(t.    Urnkentiera  (I.  c  p-  19)  aeliildort  die  in  raltbtnPäl- 

firetiadon  S;i»tiiriinD   »rhr   ■uiehailleb:    ,DilBt«iln  nlmla  Tenirieull  otD 

laiiBB,  uniue  niai   In  aenlbue  ei  IIa  qaidem  ecnllma  Inienlinr,  qni  ueqee 

n-  i  rim  eiht  aainmera  enllli  innt.*    Wir  werden  Inilea*  aeben,  da** 

r*  Uentebeit  daraa  leiden  kJinn*».    ,111  ptiaiiua  qnerunlur  di> 

iiaiant,  pallv««ua(,  de  raletadlnii  tlmtiti,  amaat  »allta  et  arfrota- 

•el    aeTl«,    qull-a*    »ppellta^  cibotaa  aoRetur,       l'04l  eoena*  InooDBodn 

BM  ei  inoi  praeoipue  aeftoit  moiibua  [oei*niibna  lufbanlur;    dolor   aulem 

«da«  leairi-uti  [^Uae  a'iiunl.      Tandem  orliiir  roulle*,   ^al   laida  rarlna, 

■  >>   •  Ti<ni  ilc' irtn  *ia)[i>lie  diebns  eeael    lel    eiiam    eaepina    redir*    *«let. 

fii  eine  Ulla  eonleniloiie,    ul  aubiio   eiellire  iiaaef  «Idealar  laaierla 

^     Miirlealft;    ea  »on  foeiei,   ialerdam  nelda  etl,    (ete  eeoiper  coDItnet 

M  *M  aJ»ef*M  f«l  fntMa  «t  luu  eai  <«pl»,  qaae  loheinenitr  «uper«!  ee- 
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Anders   grstelton  sidi  die  ErMli«inUDg«n    in   den  «elt«nm  Fäl* 
leo,  wo  Bicht  der  Pyloros,  sondern   dir  Cardin  der  Sitz  der  Ste- 


pism  «IborDDi,  quo«  ^*f«r  ant*a  c«pmt  In(*rim  roetn*  flnol  «(  freqnentlpr«« 
<t  mafclt  roount«,  UD|;n>  pnrn  ntnntt,  Hegor  niilcm  plenilDdiaem  MbdomlnU 
MCUsat.  Vvnifr  S(  •siatmua  *i  roiiindii*,  praonsTIlm  aub  uablllE«,  nii*i)uaai 
AMIMD  durna  ««t,  •■oaiprfaalo  rju*  atgroto  naiiaBam  inorat,  «(  rnciua  aii|ne  »aiip* 
«Uftm  »liquid  niat«rlap  lluldae,  qiiaa  In  TenirUulo  conlintlar,  qnul  ex  ntr« 
e«is)>r(>MO  All  faii«**  adaeondani.  Cateruni  taira  argroil  non  TBlds  labortnl, 
tsndani  maeii  conffCii  ■■lilml«  vline  dlobo«  nihil  (tio  odnm  ei  iranquillt  *« 
plachlif  ninriii'iiiir.  Cartior«  iecia  roiilrlcolna  Apparat  pramcr  tandum  fxiaBsu*, 
ila  iit  liil«rdaiii  dtpffiidt-ai  ii(i]ii«  ad  oata  pnbia;  ronilncie  aolet  ocio  ««I  ino- 
d*«im  pnnilvra  hnmurla  rliivrol  i*)  fuanl;  parl*Ies  cju*  niKiniiatt,  tnd  naiqiiam 
indurtll  Mut  iik«re  consumpil  ttiTünlunlut-*  Auuli  Jüngere  Polfphafnn  kiiinrn, 
wio  Icli  achoii  beiiirrt:!«',  an  diiiaem  UtI'tl  Irtilrn.  Duplaj  (I.  e.  p.  187)  bc- 
rlchtri,  daaa  li*l  aiiitm  vtntrrrtiSKiidrn  Soldate»,  wtK'het  all  Dta*rt#uf  Splea»- 
riiihvn  Unrnn  iniiam*  nnd  oii^h  inrnr  noeli  rteht  lail  Hr-t^oKaün  und  )iniriink<ii 
hui*,  dor  Mag;*!!  d*n  (t'^nisri  l^tiii^tlflb  antfilllu.  und  Pnrinl  arnäblr,  dasa  der 
Maitan  de»  llurinita  von  Cliaulii««,  «in««  d'r  irütatan  Onatoand«  von  Paria, 
üb*r  acht  Piiit  Pliissigktil  faME«.  P^iurat  (Journ.  <Ti>i»pl^in.  drg  so.  atii. 
T.  XXXV.  p.  163)  boobix'liivr«  im  Splial  flu  SOjithri^aa  Dl«n>ioiädehvn,  wel- 
chna  äl>#r  unK«Rirliiv  Si^bwäcb*  »nd  ttllRaniflTi*  KrachlaffnnK  klocte.  Dar  Baveh 
war  anf^iritiian,  wia  Im  n«iint<ii  Honatt  dar  Graridiläi,  ab«r  der  i>b«re  Thell 
D«br  al«  dar  iinlara.  lu  den  l«iil«n  ol'artn  I)rjttih*ll«n  dp*  Abdoaiaua  füblM 
mt"  aina  airörniii;?,  «ohwaoh  r^riilant*  Oogotiw ntiit  mil  nndeitillebar,  liafrr,  wia 
TOD  «iucr  dickan  FITiasi^ktit  livrrtilirtndar  KliK^iiialion,  walth*  vom  llnkan  Uj- 
pa«hODdrluni  und  KpiK&Htriiim  an*tnR»b«ii  achitiD  Trolt  TdlKgar  Apptlitloals- 
kalt  fnhr  dia  Krank«  fort,  alark  in  aiiitan,  nn<1  man  CTrnhr,  üaM  diaaali'«  über- 
haupt («br  KtfrigaiK  war  und  iM|i;tlu>i  vobl  «lian  >o  vial  aaa,  als  iw«l  bJa  drai 
Starka  Arl'Citnr  711  itain m<i')j(i'ni>niin<n.  HrirraDf  wurrlr  d(n  Dtagrioa«  ainar  atoni- 
Hdban  MagiincrwniiariiiiK  nfgrimärt.  Man  irrordneta  alno  aebr  aircDS' 
eparaama  D I li t  iinif  Iclobi  )>i»*ri>  Grirankr,  nnd  acbon  naob  r inigen  Wocbta 
war  die  Ansdtlinnnx  vcrHfibirnndrn  Vn,  ata  «pätar  fall  imineT  aahr  mäialg 
labla,  ao  Iralnn  nur  nnch  Mbr  i;i>i[nK«  i>nd  »«tlanv  Ki'iekfälla  rin.  Unter  aol- 
oltan  Unatänilon  kann  aiinh  h«!  iihern)«Mi|;«r  Auadetinnng  das  Magana  plfiixllcb 
«Inmal  lAdtllchn  Rnptnr  damtibcn  mir  Kr^M  dar  Coniania  in  die  Daterleibi-l 
hAfaln  clnlrtlan. 

!)  KIna  primiraAtonla  odar  Farnl^aa  dvr  Mn«k«Miant,  aiodarchl 
itl««all>a  nafählE  wird,  die  Cnnunta  wnltnr  lu  «chaffon  mid  üahar  ata«  Anbäa>| 
ratiK  dtrwiban  gesialiet.       $0  fand   Hnplnj   tief    der  Seotion    ainea  SOjähriflen, 
an  Hrpertrophi«  de«  Herzeua  iaidandan  Uannea,  dar  bin  und  wiadar  aber  clnanj 
duBpfen  Se?iaiert  Im  EplRaairlom  gaklagi  nnd  eiob  von  Krii  xu  Zeil  «rbroebinj 
hatte,  den  Uagen  enoris   erweitert,   die  ganie  L'ntarUibibühle  balbmoadförailB 
fällend  and  bi*  biiiier  die  8cliaiRl<alnfug(  hinahteieband.    Dar  Hanfes  balt«  da«' 
Colon  tranoarvxm   mit  abwärts  Kudrangi  nnd  die  Longa  a«inar  groaian  Cnrta- 
IST  betrug  30  Zoll.      Hiiui«  und  Oririoien  waren    fällig  «or*al,    du«li 
tlfea  Cardia  und  Pflorna    la   «inen  Niveau,    während    im    normnJan  Znaiantl« 
die  «r«lere  höher  lieüt    und    die  Magenbjihle  eine  Art  aehiefer  Ebene  darnallt, 
welche  den  Al>ll<isa  der  Coniania    naab  den   Dnodennm    hin    befördari.       DIaa« 
Abwarteiiehnng  dar  Cardia  war  ab«r  offenbar  niebt  i)ai  l'rimär«,  ■«■de(*  erat 
ein«  Folge  der  Dilatation,  lu  daren  ftieigerung  sie  rreilieh  das  tbrig«  baltfafian 
konnte       Die    Anwendung    de«    SirjahnlD»    in    einem    ähnlichen    Falle    ton 
Rayer  (DDpIaji  I.  e.  p.  ASd},  der  («hon  väbrcnd  dea  Labeni  erkannt  wnrde, 
hatte  keinen  HrfDlg.       Andere  «mpfahkn  den  Gebraoeh  de*  F.iaea,  tumal  der 
mit    Kit    rervetiten    tlileb,    «elehrr    lon    Poireqnin    (Dullet     de    Ih^r.  T.  X.] 
p  m)  In  Fällen  yo«  atlbcnifcker  MaRenarweileruaii  achr  gerühmt  wird.    Aasltl 
än«ter)feb  iai  die  Hält«,   alt  Fo  mental  Ionen,    Doaeht,    Abteilung,   SMbad,  M<f 


U*g*nkrah«. 
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ÖL  T)io  UrMohen  tind  die  nrimlichfii ,  wtlobo  wir  für  di« 
PflomHrteooac  kennen  gelernt  Indien,  am  liüutigüteu  KrcbMblsiga- 
niBS  (ji's^'liwnrs-  und  Narben bÜdung  in  Folge  d*8  Oeniis- 

tn  •  '  .S(ib.->tAiizci)   oder  brinm-r  Fliiiiii>i|jkviti-ii,   Hm  iiclU-nsU'n 


^'.*li.    —    Ut9«cit«a  find«!  mm  ül*  JlutktlbftoC  dt«  H>fiaaB  «Klar  dicMU 
d«a  •■crallirnil   *«r<länni,  «(xtarcli  daoa  die  Dciitaktc  srlelclitefl  vird. 
tl  (II.   oll*    ti]   bebaoilnlM   cla*    SSjiihflgr  Lnhrcria,   wdelic  x«*iind  uKob 
»toBiiDen,  kaltl  in  Fnlgo  ein«*  Sthrrak«  ton  Zeit  m  Zeil  an  Erbrtclica 
umhiic«  Spmicn  t-i  Ividan  aiiSn:;.     Verilopfung,  Alicoa^vriing,  Enlkraf* 
|il  AniraoirboB  ^chIIitii  sich  hlnta,  das  Erbtrflhfn  trat  iinmitielbar  nsoh 
a«m    *<a,    tu  Epigatiriun    warden    Iniclile  Sohmeneo  emprundcn,    «bar 
itiff^  •!>•  lUrC«  ciildui-ki,    und  »clioii  nach  n<tia  Moaaien  iioiarlag  dl*  Im 
'■'■•'••• —  'Irrnda    abstteliri«,    erJtabU  Kraiikn   iliten  Leid«ii,       Bd    der  Secilon 
'  HO  Usficii  «iiotm  aiiagadflhiii,  tnaonilem  in  ariiieni  Fandui,  fa*i  klje 
tt»ne    Iredeckead    nnd    bis    «im   Sehambeiu    liiiiabteiohond.      S*ln* 
'   war  rÖlklicIigBlIi,  mnriaorirt,  im  Pupdua  erweiebi;  dU  Wandnn]|*li 
.lütiii,  tabr  klebt  mrtPiialldi.  die  Uui«iilari«  insbDaODddt«  aarfalUn4 
Dl,       Von   aiuar   aolfbcu  Aionie    der    Muskelhaut   ipäcbta    ich    anfh  Jona 
'  r  ü  r  t  II  Auadabna  ni;  an   d»  Uagena   diir<3b  GnaAnsnuimtung   la    «ciliar 
n|t*n,  welfbo  maa  so  hiiiäG  '>'■   ll^iciUaban.  Iltpoi-honilrlMeii  und 
rs  tu  bcobaiibUQ  GvlageBbeil  hat.      )'.  Frank  tieioixalbi  dlaMlbati 
r.    V'dl.  }.  il4-)  «■•   ,«laiti>«)i*,    hcivorragendc  und  bei  dar  P*reaB*loB 
...    i.inaiid*  Getcbwäldc  in  dar   cpigattiiBahaa  <i(');eud,    die    aahr    atark    alefa 
a(ioi ■■'>>>' lau  uad  na<-h  dam   AadiioiacD    >ou    gaiuuhloiun,    odrr   betcli*   naalt 
d«a  |(<uo»4*ii«ii  SuliiiaBiaa  ricelicTiitan,    raDtigun,   »»uren.   oder   alticii  liAahat 
ifcia*  OeiBdh  terbrclicndan  luftanigan  Sioffea,    wulctie    tald   mli  aintm   Isitan, 
k^d  ah«r  lait  aluem  tiaikaa,  dcnt  l'iäio1en*ebiiR»  (ant  gloicbkumiiieiidDii  ädball 
[■•laiHa  «ardtiu,  febr  rascb,  Jedoi:li  nicbi  (t'im'itfh  «•>llaF>irt*a.* 
Maa  hat  eadlii'h  noch  eine  Uilnlatioii  daa  Magam  ualar  d»m  Namaa  Hj- 
ilrloull  bMeliriaticn,  «airb«  ilarcb  aiiie  nliermaBtlge  Saeretion  dar 
.1    In  äbullthor  Welia  euiMahan   loil,    wie   dla    *ofaaaaii(e  Wauar* 
iJill«nblM*  (p.  63}  ^i  Oblitorailou  da»  Ductu«  ej«Ii«ua.       Om  Vor- 
taMnia  il>i>tli>ea  1*1  ludtu,  da  der  Pliiaslektlt  dooli  vonlj(Hien«  eiii  Auaweg 
oITi-a  iljude,  *«tiT  Ewelfelbafl  uud  olu   vleKaeh  oitirltr  Fiill  ron  Jodnu 
kftl^r  niohla   veltvr,    al«   eine  Dtldun^  rou  Kchlnoitoccafll'luifn  Im  Ma- 
»iik  tarn  Tb«ll  tn  danvelben  entleert  und  den  Pylnriio  ([letctiicilig  al*- 
haiten        Daa  VorkomtDtu  elnea  täbon,  |t*"*fi'|t*"  n<J<r  mikbig    Iräbcii 
kletna    ia    liaalicber  Ueaji«    bei    ehr«ni»ob«n  Citnirben  der  Uagena«bl«im- 
ttai  tu  ivar  eine  hüat^e  Kr«<ti«lDiing,    dürft«   aber   kaum  tu  »o  «(hebliaben 
rannanvateo  UtlaiAiJonen  fiibreD,  daas  »la  »ohon  während  de»  L<ebena  erkenn- 
bar «itan 

In  allen  Fällen,  wo  der  Magen  «Igh  nbarmaaalx  arwoilerl  »der  überbaapt 
•laa  länjtrr«  SlNKaaiioa  dta  Nabruuf;tbrtia  iii  drniMll>aii  alatlfindel.  kann 
ah  <l*r  liefen  pi  It  und  die  anl«r  iltni  Nanitu  Sarci  na  r  e  n  irien  I  i  (Oood- 
F'i«  l'ilrform  bchr  raiehlioh  im  Mageninhali  eniwieketa.  Die  Magen- 
i.d  dana  iiamer  alark  «auer  durch  Saltuure  oder  auiih  duriiii  frei« 
lit'iiar-  nad  Etiigaiore,  aad  die  Snraina  aobeini  biar  niil  der  Qäbruag 
Uaeea  «laguireiiilen  Flüaitgkeil  Kiiimmaniuhiugia  (>^argl.  Budd,  1.  e. 
•Hi).  Welt  «elleuar  fiadat  sich  Suciua  iii  dem  CoQK'nluai  nicht  atwal- 
Id  den  auagebroabenen  Maiaen  bei  eiufarhan  Maeengaaebwüreu, 
'V  — 'er  In  daa  Siuhlgangea,  t-  B.  ron  Cholerakrankan,  *a  «le  endlieb 
iiillvr.  Beala,  Jobnaion,  Brown  u.  A.)-  Beglila  raad  die 
t...^.  ...h  Ita  (tlaebgaIaM«aen  Harn  einei  Kruuken  länger  als  iiral  Moaafc 
MadirsK,  otia*  Albumlutirle,  luii  lielfaebeu  djikpapiiiuheo  Beiohwurdan  (Gdinb. 
»ad  JMr*.  April  1957).  leb  verdo  in  data  Ali(«baiti  über  doa  Hrbietbea  «»f 
dlma  O^enataad  noch  alamal  luräckkoinniau. 
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Comprouion  durcli  tirsohwälrt«  nah«  Ir^-gMirfei'  Thrilr.  An  drr) 
KiYrndiffonoration  <1<t  CarJi«  pflt'gt  fast  immfr  du  iintpn»  Kadp 
de«  Oesophagus  Tbeit  zu  iielimeD.  —  Du  eich  die  St«nMo  d«rj 
Cardia  in  der  Reg«l  alli»»lig,  wcilseltom^r  (z.  B.  bi-iui  Verschlucken 
ä(z<-nd'-r  Fiüs«i;;k<-iti.'ii)  riuwii  nusbildri,  xo  i>Higi-a  niiob  di<<  Srm- 
ptomc  dio«cr  Krankheit  eich  langsam  xu  entwickeln,  llindcr- 
nias  beim  Scbluoken  ist  meint  die  erste  Eracbeiiinng;  die  Kran- | 
ken  gebiM)  sogar  nietsK'n«  ganz  richtig  div  St«)k-  an.  über  w^lchr 
binatu  da»  Svhtiugcii  di-s  BiMcn«  Si;biTii-rigki>iti-n  ünilM  I>ir'M 
Stelle  cntiipricbt  Kowöliulicb  il'  m  nnleicn  Ende  di-6  Btiistbrtu, 
dem  Pi'oc.  xyplioideus.  Die  Uutersiicbuug  miltt-'lst  der  Svlilund- 
»ondc,  div  mistivitig  vrerlbrollc  diagnnstisvhc  Crit«rien  liff<-rn  kam. 
iet  doch  mit  f^rottspr  Vorsicht  aiixiMcIleti.  da  rini>  gi-wallMitnt'  Ap- 
plication, cunial  b«i  schon  vorUandeiiri'  «arcioomatöücr  Vcrachwü- 
ning,  leicht  Unhril  anricliton  kaim.  Flü^ij^keitcu  passiren  natür- 
lich die  vciriiglo  yttUc  li'icbtiT,  «o  Inngo  «lif  StenOÄc  noch  krinm , 
hoben  Urad  erreicht  hat.  An  der  Stello  der  Verengerung  firftgtl 
der  lündurcbgejtwüogta  Bissen  eine  drürkeude  odvr  acutnors-i 
liaftc  Eiiiprindung,  und  namentlich  bei  wirrhö^er  St/>uoM  tr^l 
ten  auch  jjcwnhnlicb  spontane  mehr  oder  minder  hi-ftigr  Scbnur- 
«en  in  der  Cirdiagcgrnd  auf,  die  von  hier  uns  in  den  Kücken, 
ant«r  das  Brustbein,  über  die  Kegio  epigaatrica  aus«trab!ea.  Aucb 
bier  gcbÖi  t  da.t  Erbrechen  xii  drn  coniüaiitt^tcn  .SymptoncB. 
Duselbc  erfolgt,  übnlich  wi«  bei  Stcnoitvn  de«  üe«ophagus.  ti«hr 
rasch  nach  dem  EsS'i'n,  selbst  noch  während  desselben,  meistens 
ohne  uuibsitnie  Vomiluriiionen .  ula  bloHsea  Aiifwürgen.  nicht  M'llni 
auoli  in  der  Form  der  «piiter  xii  bcschmbenden  Ktiminitlion.  !>■■ 
Erbrodienc  besieht  atu  den  zerkauten  mit  reidiliehem  Schleim 
(auoh  wohl  mit  Blulspureii)  vermischten  8peisen.  Wie  wir  aber 
bei  der  Slonoite  de«  l^yloru»  den  Magi-ti  nicintcns  «ich  erweitern 
und  dann  das  Erbrechen  aellener  werden  »aben,  so  kann  auch  bei 
der  Verengeiung  der  C«rdia  der  zunüchst  oberhalb  der  St-nose  lie- 
gende Thoil  des  Oi'Hophngus  sich  nach  und  nach  betrrichllirb  di- 
iatiren  und  einen  iichkfir<^.  oll  faustgrusiten  Sock  dar»tellcii,  b 
weV-hem  die  Speisen,  die  nicht  über  die  strnoeirtc  Stelle  hinan»- 
dringen  können,  stagniren.  In  solchen  Fällen  erl'dgt  das  Erbr«- 
c^eD  erat  mehrere  Stunden  nach  dem  Esiteu,  ja  ea  können  coebrere' 
Tage  ohne  Vouiitu:«  vergehen;  die  stjignirviiden  Sp^'iiw-n  zerseUea 
MCD  und  in  Folge  dessen  bekomnit  der  Krankt)  citie»  höohat  wider- 
liehen Mundgeruch;  rou  Zeit  su  /eil  erfo'gen  foctidi>  Rnctua  and 
du  seltener  gi'wordeue  Eibiecheu  entleert  dann  stinkende  Kemrtztc 
MatMn.  Mit  der  Zunahme  der  Stviiosf  und  der  von  ihr  ubhän- 
gigen  Erscheinungen  muss  nothwendig  durch  die  äii>ru»|^  dvr  Nu- 
trition fortschreitende  Abmagerung,  die  nchliesalich  scelettartig  wird, 
äusserst«  Erschöpfung  der  Kräfte,  Sinken  de«  Pulse«  utid  der  Tem- 
peratur  eintreten.  Stubivcrs topfung  ist  immer  Tage-  selbal 
Wochenlang  damit  verbunden,   wie  loan  denn  auch  bei  rjrUrrussle- 


i 
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noM  twi  «totkr-r  Erwfiti-niug  des  MaeettB  die  ViTstopfutif;  Itiswet- 
lo  M — 'iO  Tagt-  iliiu'-ni  und  kwim  utii  stärksten  Mittelu  weidieD 
tab.  D<-T  l^itf'rleil)  Inllt  t-in.  dir  Nabclgr^i^nd  bildet  eine  iiiiildeD- 
fÖrtn'r*-  VfrtH'tuii;,',  ilurcti  witlcliL'  loiin  drutitcb  di«  Wirbf^Unulc  and 
11  >1>T  AutlA  bis  Kd  ilirer  Tlicilun];  (üblen  kaaa,  und 
.. — „  1.  6t«rtx:ti  iMidlicb  im  bücheten  ürade  des  MaraAinus, 
Hiebt  s^tm  untrr  Doliriru  bd  Vc-rbungi<ning,  wonii  oiobt  ein  inl«- 
mrrtnlr*  T<i-i'lrn  di-ni  qualvolliii  Dasein  IVüber  ein  Endo  maolit. 
Üti  der  Si'Ction  üudt-t  man  ßtwOlinliib  statt  der  bei  der  Pyloni»- 
MeoOM  grliiiidmeii  Grwcilvrun^  ii<-.^  .Nbi^<-n8  eine  mehr  oder  weni- 
ftr  lictncblitobi'  Ven-n^Fruii^  deiML-ibtit,  üUnlicb  wie  bei  bedeu- 
kodm  Sirtvturfi)  dos  Oesophagus,  indem  die  nnturgemäase  Füllung 
dtr  Mafienliöbti-  durch  die  Straoie  der  Cardia  verbindert  wird. 
In  Mii-m  von  (^unstntt  ')  besvliriebtiien  FiiHc  von  CardiAlcrelM 
1  T  StmuM'  der  Miindun;;  zeigte  der  Magen  nur  den 
L  -1  .  ^  =  zusamnengoEogi'-Aen  Dickdarmes.  — 

Die  büiher  orörtert<-n  Br«c(ieinunt;en  können  »änimtlich  scboa 
tnr  dor  tilocrÖscn  Metamorphose  des  Msgenkrcbst-s  tu 
Stande  kuninim.  Aber  nocli  eiut^  andere  Iteilie,  beälebend  in  fort* 
iduttileiidor  Abmageninf;.  trucki-ncr.  «cbinutxig- fabter,  luiufig  fein 
tetpuunircader  Haut,  iSclilatlo)ti<;kt:it,  IIy<Iro{)t).  wizt  noch  ntobt 
DOlhwradig  die  erfolgte  Ge«cliwürsnietamorpbose  doa  Krebse«  vor- 
IBM.  F^I'o  dicMr  Art  kommen  namentlioh  bei  s^br  alten  Leuten 
hinreilfn  »or,  wo  pino  sehr  Torbrcitt-to  krebsifje  Degeneration  der 
MagenlüuU!,  iniri<<ti-iH  verbnndcn  mit  einer  Verengerung  seines  La- 
■■M.  «eilten  sn  unil  fiir  sieb  ohne  Ulcerationabildung  cum  ausser- 
ttm  itMiwtmua  und  zur  WuscT«uo1it  lübrL  llisneilen  sind  eoear 
£Me  Crmclieinnngen  die  einzigen  krankbuften.  Ein  mit  Areobr- 
kraba  d^r  Portio  pylurica  b«'hafleter  Kranker,  dessen  Pförtner  in- 
•laa  a<idi  p^a-m'-uhel  war,  bot  nur  eine  foiticbreitenile  Abmagerung, 
OmUoi  und  Ascites  dar,  baltti  aber  dnbci  guK'n  Appetit,  Schlaf, 
«kd  aogar  bis  zum  Tode  Uciterkeit  und  Lebeuslutt  (Cruwilbicr. 
LtT.  X.).  Das  letzlere  pflegt  sonHt  nie  der  Fall  zu  sein;  trübe,  me- 
laacboliMibe  Stimmung  fehlt  bei  diesen  Kranken  fast  niemals,  zu- 
wean  der  ganze  Magen  krel>sig  degeuerirt  ial.  Wu«  die  Hy* 
npaie  b<-lr)fl\.  so  ist  diea->  tntwi'dcr  nur  der  Ausdnick  dor  Ca- 
und  Uliitarmutb,  oder  die  Folge  einer  hinzugetretenen 
'igbl'tchen  Kierenkrankheit,  welche  durch  diu  UntersuGbung  de« 
«rkannl  wird.  Ascites  kann  auoli  durch  den  Druck  de«  var* 
l'ylonutheils  anf  die  l'f.ittnder  hei beigefTihrl  werden,  wo» 
C  -.  '  liier  bei  einem  6ttjiihriLfeu  Kranken  mit  A reolarkK'bs  der 
Portio  pylorica  Wobncbti-ti.%  Nicht  selten  lüsst  sich  auch  das  Oedcm 
der  Bein«  anf  eine  Obliliu'atioii  der  Schenkclvenon  durch  Blutg** 
riniürl  uu-ückföhrca,   die   man  hier   in  vielen  Veuen  und  »eibat  in 
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dm  Zweigen  iter  Art.  pulmonnlt»  »ntrifit,  eine  Folge  der  C»d(na 
ood  T«rlsneMtmte»  Uiiit^trümting. 

Betrachten  vir  mnt  nunitcbst  die  anatomisoheo  VenniJpnni* 
K«D,  welcbo  der  Magetikr&bs  in  seinem  weiteren  Verlauf  erleidrt! 
Di-r  Ausgangspiinut  (Ii;r.^elWn  Ut  die  MBj^nM:)ili.'i:iilmut.  liidcin 
die^elba  übflr  dem  cntarlcten  «ubmuoüseo  Gewebe  DCblie»ilioli  necro* 
lisirt  und  vcrscliorll ,  binterlättt  sie  nach  ihrer  mehr  oder  minder 
■u^cdf bitten  Abätowung  das  scirrhÖM  Hubmucüwt  lündi'gcwrb« 
stellenweise  entbluast  Man  Gndol  dos  letztere  dann  entweder  von 
einem  florüfanlicb  dÜDnen.  soll  würzt  ich  eu  Reste  dt'r  ^'('hli?imhaut  üWr- 
kleidet,  odi'r  endlich  ^aiix  iiuckt,  un  seiner  Obeiiliiche  blir«s  mit 
spkrsanieu,  vercinx<rlu-n  subwarion  (ieriiiutkniiiieln  b>-«ütxL  Auch  der 
Soirrbiis  wird  sofort  der  Sitz  Terecbifdener  Motamorphoeen.  E*rt- 
weder  wird  derseibe.  nachdem  er  auf  eine  der  Ueiden  Ictztgenaon- 
len  Wi-i.^'in  von  d«r  Schleimhaut  entkleidet  worden,  in  ausgebr«H 
teten  StrL-cken,  oder  gewöhnlicb  ao  runden  umecbiiebeDvo  ätdln 
allmültg  brandig  zerstört  und  sein  Gewebe  schiobtenweise  esfolÜrl, 
80  da:«  in  I(itzterem  Falle  grubig«,  xinnlich  glatte  llöbtnnge»  ia 
doT  rohen  KrcbsmatMC  entstellen,  oder  er  entwickelt  steh  zu  Medal- 
larkreb«  in  Form   rasculöser  blutender  Wucherungen.    >  its- 

bald  Tcrjanehen  und  ein  von  einem  wallartig  vor.->]  .  l-n, 
tipeckig  matkigeit  Knnde  umsohlossenes  ficaehwür  fainterlaaaon  (Ko* 
kitanoky).  *)  Dto  eben  erwähnten  Höhlen  Endet  man  oaob 
Dittrioh  metutcns  dicht  vor  dem  Pyloms  oder  in  der  l'orlio  py- 
loricn,  oli  an  der  hint<.-nrn  Magenwand,  noeh  üller  de»  gaoteo  Qaer- 
nmrang  cinnchtn«nil.  meist  nur  eine,  seilen  mehr.  Ihre  lo  der  Mitt« 
am  meisten  veiti-^tle.  glatte,  nicht  selten  mit  einem  iart4>n,  Bcbmr 
absiehbai'irn  Hüulclii;ii  bcdickte  llKiis  wird  durdi  die  KrcbamaHfl 
ifibst  gebildet,  vi  es  nun  die  entartete  Submucosa,  sei  ta  die  Mn»- 
kelhaiit  u.  s.  vr.  Die  Itinder  dieser  Höhlen  sind  durdi  luGltralioD 
gewnlstel  oder  platt  und  /ugescJmrfl,  --  Durch  die  allmiilige  Aus- 
dehnung die»<-r  Höhlen  von  Seiten  d'T  Mn^eiicontcnla  schetu(*it  auch 
hier  Divertikel  und  blinde  Sücke,  ähnlich  wie  durch  die  Ausdeh- 
ming  der  einfachen  Ueschwürsnarben  enlsteheu  zu  können,  dis 
schliosalich  perTorirt  werden  und  durch  Krgtiss  in  die  Bauvbbdble 
den  Tod  herbei  l'ülircn. 

Sobald  die  Verjauchung  eines  den  Pyloruti  oder  die  Cudia 
vercngcnidcn  Kreb«gi: bilde«  zu  Stunde  gekommen  ist,  kauu  das  too 
der  Stenoao  abhängige  Erbrechen  aufboren,  iBdem  dar 
Durchgang  nun  wieder  Ireier  geworden  ist,  eine  ganz  analog«  Ef" 
scbeiming  wie  das  Aufhöreu  der  Dysphagie  im   Verjauchungarta- 


*!  Dir  toLiigiin  fiingöaen  Wuohctuns'n  «EhciDCB,  «i«  di«  Übtrdaoa*  d«f 
Kro1><g«tahu<'irii  ül>«rliaiipt,  der  lüienden  Wirkung  de*  U*g>t>iuiftra  iti  iintwrlt*- 
fvm,  Si«  «dden  bkld  nitMUrl)i){,  brannlich,  aoliwänti«!!,  nnd  bild«n  im  !•■ 
ii*rii  dM  6«iahwüra  eine  welka,  maUshc,  litöetiig«  Hsm«  (Virelinw,  dNtaa 
ArehlT,  V   3   18»}. 
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-äib  dt»  Otsopbo^itikrebses,  der  bartnlLckigen  Obstrnctioa  in  dem- 
-I  Jm  Miutilnrin<!aro!uoni«.     Das«  man  dnker  aus  drm  Xach- 
'    '  i    Syiuptonu    keinen    i^rinKli^un    progoo»ti«obi-fi    Scbluu 
'f,  brniK'lii'  k'h  k  lum  biiiziizufügcu.    Ueberdics  kaon  in 
vi.u  Pyloi'iiäateuosc  dutcli  die  lange  hc^t.tiidciie  Aiuideb- 
Hn^iiliilui-  den  Ma^ftM   in   einr   Mokiiv   Alotiic   geratlicn 
•i-llwt  difi  WicduTirrÖffaung  der  PaitM^  durch  den  Pylo- 
niclit  liinreicht,   dio  Stsgoatio»   der  Ms^cnuonteDU  ganz- 
-oiligi'n.    und  so  kann   trotz   des  VerscUwiiidens  der  Ste- 
iloniiKtbe  [lilAUlion  doM  Mngriis  mit  ilirim  Folgen  beste- 
Uendc wührend   der  Krebsverjauchuug   wird  das  Trühor  sobon 
athrfaefa  rrwäbula  scIi warzn  Erbreobeu  am  bäuligsten  beobach- 
M.    indem   das   auti   dt-a   tungiMCii    Wucbcmngvii    und    ciulcerirten 
i^Wlea  ■Ygotwvn^   Itliit    bri    län^cror  Stagnation    und   Vermoubung 
■ät   dtm    BBurcn    Miigcnintulte    diese    Form    und    Farbe    annimmt. 
Aacb  kann  ta  jetzt,  wie  beim  perforirenden  Ocacbwürc,  zur  Eröff- 
MDg   fpö«»erer  GordssKwcige   mit  copiüser  Ha^morrbagic   komme». 
Uittnch   fand   in   zwei    Fällen  die   Artcr.  coronaria  vcolr.   dextra 
MgMtxt  und  beide  Male  das  Krebsge«obwür  vom  Pancreaa  verlegt. 
Wdit  Be4t«n    tritt  atich   ein    Ut-bi-rgreiCeii    des    carcinomatöaen   Ge- 
Mbwöri  auf  hiiiacbharttt  adbrtn-ate  Tbcilc  ein,  wodurub  tttob  Com- 
■oatcationeu  mit  d*-n«elbea  bildvn,  oder  nacli  krobsiger  Dotruction 
im  Tonlrrea  Ilaucbwnnd  ein  Durchbruüb  naob  awuen  erfolgen  kann, 
ttie  CT  in  dem  %'on  mir  boob3cbt''t<!n  Falte  (p.  314^  bevorstund  und 
io  einem  von   [lallufl  ')   mit^r|)i<'ilteii  wirlcticb  erfolgte.     Mituntt^r 
bildete  »ich  eine  Adliilsion   der  cnrcinomatösea  Magcnpartie  mit  der 
tiiitj-/rn  Fläcbe  der  Leber,  troraut'  entw<?der   die   letztere   ebenfalls 
L,-  ttoUrtete,  oder  dui«li  die  Fortlcilnng  ein»  den  Magenkrebs 
iieuden  gaugränMen  Piocesses   ho^jat   brandig  wurde,   wie  es 
r  von  Dcnonvititcrs  ')  und  in  zwei  von  üebert  gemoob- 
l*a  Ik^bacliuingen  der  Fall    war.      Ganz   äbniieb   war  der  lieliind 
>a   der    laiche    Napoleon*«   I.    und    in    einem    von    Cruveilhicr 
(Liv.  IV.)  mitgetlieiltou  Falle.     In  anderen  Füllen  bildete  sicli  eine 
Communication  mit  dem  Colon  transversum  (iu 
Dillrich  tSmat).      Es  entsteht  dann   eine  Magnitct 
wtlclic   die  Nahnin^'r>mitt<'I   unverdaut   in   don  Darm  gelangen   und 
M»cb  abgcrüliit  Wilden  (Lieoterii;),   oder  durub  den  Üebertrill  der 
KiitKauwra   tri   den   Ma^jen    tooculenteti   Krbrecbco   ont«teboii   kann. 
Bambrrger  nah   indeas  (p.  3I-J)   selbst  bei   xiemlicb  weiter  Com- 
■uaieotx 'iiMlTnung  b^ide  Symptome  fcbten,  und  ebenso  beobachtete 
Bimnold')    eine  Coinmunication   de«  (-urciiiomatö^'n    Pylorus    mit 
4na  Colon  transveraum   und   gleidizeitig   mit  einer  aabe  gelegenen 
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Düand&rmscbliacp  und  mit  der  Peritoaealköhle,  obne  öms  bei 
66jihngen  Kranken  bestimmte  Symptonic  auf  pin  Mkgenleidrn  bin 
graeatet  battcn.      Zunehmender  Mitnumun   iind  li-icbtcs  Ot'dcoi  drr 
B«iDC  bildet«n  die  Hftupterschoiauiigen,  nob«i  freilieb  das  {{[«icbzf-itigi 
Bostthen   piner  Gebimerweictiung  nicht  ausser  Acbt  gelassen  wei 
d&rf.  *)      Adhiisiouen    de»   lcr<^bgig«u    Magvnit    mit  der  Milx, 
Netxe,  dem  Zwercbfell«  sind  obenfalU  nicht  selten ,  und  An 
tlrftl  (II.  ob«.  1)  aob  einen  Kr«ba  der  Portio  cardiflca  nach  DurcJi- 
brecbuog  der  letstereo  daroh  eine  zwei  Finger  breite  Oeflnnnif  nit 
dem  unteren  Ijippen  der  linken  Lunge  coRimuniainri).  welcher  da- 
durch  putrid    /.rrtiiii   und    Hydropncumolhorax    hcibtilÜbrte.      Aiicb 
Lebcrt    bcol)«chl«tc    ein«    Oommunication    des    Magens    mit    dm 
Bronchien.     Endlich  kann  bei  dem  Mangel  aller  Adhäsionen  du 
oaroinomatöse  Geschwür    in  die    Bauobböblc    durabbreobea    und 
eine  Peritoniti«  bedingen,   worüber  du  p.  29*2  Gesagt«  m  refgl«i 
eben  i<t. 

Ein  ganz  sicheres  Zeichen,  das  VeijancfaungsAadium  d 
Alagenkiebsra  von  dem  sogenannten  crudm  zu  untcracbWdrn,  giebt 
n  nicht,  da,  wie  wir  mhen,  alte  Sjmptomc,  seilet  die  de«  tunrb- 
mcndcn  Maraamits  und  Hydrops,  schon  in  dem  lctzter«n  zu  tiuitd« 
kommen  können.  Doch  gehört  dies  im  Allgemeinen  za  den  Am- 
DAhmen,  und  wo  wir  die  Krscbeinuugen  dv»  KcirrhuK  ventrii-uü  eine 
geraume  Zeit  hindurch  Ixobachtct  haben  und  MarMmiis  t-inlritt, 
d«r  sioh  nicht  etwa  durch  eine  wahrnehmbaro  Dilatation  des  Ma- 
gens oder  durch  ein  nach  jedem  Essen  eintretendes  Erbreoben  blon 
▼oa  der  Stenose  des  Pylorus  und  der  dadurch  gehcmiaten  Nulritiou 
ableiten  läsät,  können  wir  den  Utbi^rgang  d«  Kri-bses  in  Verjau- 
chung mit  grosMrr  Wabrschcinlicl'koit,  wenn  auch  nicht  mit  rölllger 
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*)  Ad«  Mnrchitoa'a   ZutaniDenittallanii    dnr   Fäll«  ron  llsBeB-Ca1«n-| 
flxol  «abtlDi  Kolgcpdta  herrormgohnn:   1)  KkoCBlarbtiehin  mt  aii  Wkhr- 
««h*ln1l^:hkait  überall    da  lu    «rwKrlen,    wo  dif  Cainmunl«kUos  iilchl  !■  kifio,  J 
and  Im   Fandui  odar    lii    der  grnssnn  Curraiur  dss  Mk|[*ii*  |[ott|[*a   lll;    9)  «i 
nnr  NahrnngiiDltlel  erbrochen  irerden,  Im  dl>  OvKnnag  kii  oder  aab«  4*a 
Pj'lorn*,    *9    dkM   ile    den  Auslnii  dar  SpoUcn    vorhinderl.       D«l    bcdeaMndvtl 
Ubalraellon  de«  Pjlorua  ftehl  alle  Nahrung  auf  «inoul  In  da*  Cotoa  und  g)«leh] 
la  daa  Itoemm,  «onig  oder  nichts  durch  den  fflurn*  In  die  dünnen  Gedärm*;! 
M  k&Dn«n  daher  gar  keine  Faeee«  olierhalb  der  CotontäSnunj  gebildel  «erdtnl 
nad    In    den    Magen    übergehon.      Bei  Krob*    de«  Pjlorn«    wtid    dai  Erbrt«h*n] 
■■«li  Anabltdung  der  PUlel  gerlnser,   ala  hliher  «erden,   da  nun  die  NahrBB|{l 
auf  einmal  lo  das  Colon  ul>cr||*ht.      Nn^^b  RevTea  gehen    mit   gri>a*cr  Bvwslif 
applioirie  Cl^stiere  durah  die  CdIddUhioI  in  den  Uagen  und  Verden  dann  aiia- 
febroehen.      Wird  al«o  eine  gefarbie  ClyiUerflüi>i|[keit  ausgebroelien ,  aa  i>ir«| 
da«    Vorbandcniein    einer   Hagen  -  Colonfinlel    Rewl».      Marehlao*    »*h    an* 
ur   33    PälEon  diese   Fistel  Slmal  durch   Kreb«,  9  — lOnal  durch   Cleai  liBplMl 
(p.  9ST)  leraalasBt.    wa«    «leb  «ohi  durch  die  grösaer«  Soltoaheii  der  letiieren 
an  der  dem  Colon  innschsi  liegenden  Magenpnrlle  erklärt.      Es  sei  hier  noch 
bemerkt,    das«  diese  Communicnllonen    aneb  primär  Tom  Colo«  aasgeheo  kin- 1 
Bsa  (Krebs  oder  Uloeration  desselben),  das«  rernir  Pcrllonaalabscei»  nad  la* 
bartulÖae  Qeerde  iwltchon  Colon  und  Uagen  nB«h  beiden  Orgsiian  bio  dur«h-| 
braehan  and  aomli  eine  CommunlcatlOD  hortwlUn  klanan. 
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Gcwiadwit  nnivehin«n.  Blutungen  aus  Magen  uikI  Afl«r  wcrdsn 
dt«  DiceatMc  dentlbcn  untiTstfiUcn.  Dagegen  gicbt  die  miorasco- 
W  Oolf^nuchuDg  des  Erbrocli<;Di-n ,  voD  wcldicr  man  sich  eine 
^t  bog  viel  venpracb,  keine  sicheren  Recultate.  Die  Erfahrung, 
der  Befund  einer  geschwänzten  Zelle  kein  untrü-^üclies  Zochon 
dn  KretMM  ist,  liatte  «chon  der  dingnootischen  Beileutsamkeit  de« 
ICcTOiOopt  gro§scn  Kintrftg  gcthim,  um  so  uiolir  die  Erkenntniss, 
dsH  die  Form  der  Krebszellen  überlinupt  auf  kein«  Sp^^citicit^t  Au- 
qtnieh  mavhea  darf.  — 

Wird  nun  auch  der  Mngeukrebs  vom  klinischen  Standpunot 
ana  als  rine  nnhoilbare  Krankbirit  belraHitot,  die  entweder  unter 
dun  Uildf  de«  iusscrsten  MarAsmus,  odfr  ilurcb  Ptritonitis,  copiÖse 
Uaceoblnitiiig  u.  s.  w.  notliwendig  zum  Tode  nilirt,  so  »pricbt  man 
doch  auoli  bter,  wiebriui  LeberkrebM(p.  87,  146)  vonctncm  Natur- 
kffilnngBprooesie,  einer  Vornarbnug.  Das  Zustandekommen 
detHlbon  scheint  doduroli  zu  4'rfolgen,  du««  nach  der  u'cerösen  De- 
Mraetion  und  uf«rot(seheii  Abstossimg  tlvt  knjbsbanen  Partie  eine 
niiM  OesoliwürAflricliP.  deiv»  Basis  ein  dichtes  s«rösea  oder  «ulucrü- 
H*  Gfwr(>e  o'ior  ein  benacbbartes  Organ  bildet,  zurückbleibt,  wol- 
fhc  Kbliu«licl)  Ternarbt.  Sokdi«  Cicalrtsationsbestrebungeu  beobach- 
Id  man  nun  Tmlicb  nicht  gerade  selten,  allein  sie  werden  leider  in 
tten  nrütuD  Füllen  durch  neue  Krebsablageniog  in  die  Künder  oder 
it*  B«sts  drr  Oc-schwür.'tilrichen,  oder  selbät  in  Aehon  Testcit  Narhen- 
Sr.  oder  an  andere  Stellen,  in  uiidire  Organe  vereitelt,  und 
löllig  gelungene  Heilung  gehört  daher  r.u  den  gröbsten  Sel- 
».  Dittrich  lührt  als  solche  folgende  lleobacbtuug  an. 
>jrihrige  Bäuerin  kam  mit  einer  eiterigen  Pneumonie  sterbend 
Kraiiki>nbau«.  Von  ihroin  früheren  Magenleiden  konnte  man 
errahn-n.  Bei  der  Seolion  fnnd  iitnn  an  der  kleinen  Curva- 
der  L«nge  des  Magens  nach  vprlaufi-nd,  eine  5  —  4"  lange, 
^  als  1'  brt^ilf'  Narbe  von  halhmondrormi^er  Üc^talt,  deren  Ba- 
rin fibroidcti  Narbengewebc,  verstürkt  durch  hert>eigczo<^nca 
.»licklea  zeltigM  Ucwebc  der  Umgebung  bildete.  Der  Ma^D 
war  dabei  in  ai^ringem  Grade  Kcsehrnmpfl.  In  der  Umgebung  der 
Narbe  war  dii-  ^hieimhaut  einige  Linien  weil  mit  der  etwas  by- 
MftropbiMtlien  MiucularU  verwachsen.  ^Vo  aber  liegt  in  dieser 
Bfladtnubnni;  drr  stricte  Hewciji  einer  wirklichen  Krebsnarbni*  mit 
_diiiii#ilti  II  Uechte  kann  man  darin  nur  die  Narbe  einea  aosgebrei* 
etnfachi-11  Magengeschwürs  sehe».  Auoli  Leberl  warnt  ror 
_  r  Vt-rwechxehing.  Iwrichtot  aber  zwei  Fülle,  in  denen  die  Ver- 
(lailiuog  iincwi.-tf''lb:ift  gcwcKCn  <i4-tn  soll.  In  dem  einen  famle»  !<ich 
drr  t*e)feiid  des  l'ylorus  und  an  der  kU-inen  Cnrvatur  zwei  mit 
dünnen,  feinen  NarbensulMtaiiz  bedeckte  Gcsohwfire,  in  deren 
lud  Itnndi-rn  noch  Krebsgewebe  sichtlich  war;    in   dem 

?allr  wur  zwar  die  Veniaibiing  völlig  gelungen,  doch  hatta 

Aft  «h«  neue  Krebiablagorung  um  die  Cardia  benim  gebildet.  So 
aueli  in  i-iuem  Falle,  dn3«n  Scctioii  iob  im  Sommer  1840 
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von  Viroboir  in  der  Chariti^  niftoliim  sah.  Dicht  oberliklh  des 
PylonM  tdgtc  «idi  ein  grÜ88t«nthctla  vcroarbtes  Gesohwör 
der  Sohlcimbftut,  iu  dcsseo  Umgi-bung  aber  eine  d«u*  mi- 
liare and  bc^rdartigß  KrübsiafiltrfttioD  eingetrctra  wir.  lo 
alleQ  solchen  Falten  wird  mmi  aber  mit  Recht  die  Fnigr  aulvaCea 
kÖDiien,  ob  niobt  die  Nkrbe  eines  cinfnoben  MkgeagMcbwün 
vorliegt,  in  deren  Rüadcr  oder  Umgebung  Krebamaäst!  infiltnil 
worden  ist. 

Aetiologie. 

Der  Magen  gehört,  wie  die  Ijeber,  zu  den  am  hituGgsten  too 
Krebs  heimgesuchten  Organen  des  menschliche»  Körpeni.  UnUr 
9118  Todesfällen  am  Erehs,  die  innerhalb  zehn  Jahren  in  Paria 
vorkamen,  war  der  Sitz  dt;^  Krebses  in  '2301)  im  Magen  (Wulshe). 
—  Dm  mittlere  und  höhere  Lebcniraltcr  wird  mit  Vorliebe  befallen, 
namentlidi  die  Jahre  xwischon  50  und  70,  während  vor  dem 
30.  Jahre  das  Vorkommen  des  Magenkrebse!)  zu  den  Seltcubeiten 
gehört.  Die  Versctiiedt-uheit  der  Ofschl echter  sdieint  auf  die  Fre- 
iiueuz  der  Kmnkhtnt  kcinmi  ßinfliiss  zu  habe«.  Ueber  die  cigent- 
lichcu  Ursachen  des  Magenkrebses  sind  wir  völlig  im  Dunkeln,  und 
alle  BinSüsK,  die  man  bctjühuldigl  hat,  zumal  der  Missbrauub  der 
S[>irituo«a,  sind  rein  hypothetisch. 

Behandlung. 

Die  folgenden  therapeutischen  Erörterungeo  besiebcn  sich  so- 
wohl auf  die  Magcngoeoh w&ro,  wie  auf  den  Magenkrebs. 
Dies  Verfahren  schien  mir  desshalb  zweckmässig,  weil  einerseits  die 
Diagnose  lieider  Zusüiide  von  einander,  wie  wir  sahen,  bat  nur 
durch  die  beim  Kr^bt«  hüufig  fühlbare  harte  üeschwuUt  ermögliebt 
wird,  andererseits  über  selbst  iu  diesem  Fall  eine  Aeuderung  der 
Therapie  nicht  stattfindet. 

Bei  der  Behandlung  eines  Reizziietandes  oder  eine«  Ueschwürs 
auf  der  äusseren  Haut  haben  wir  drei  Indicationen  zu  erlüllen, 
Schutz  vor  »UK^'rvn  Hrlirnilichki-itcn.  örtliche  BefÖrdi'rung  der  Qca- 
trisation  und  Berücksichtigung  des  ütiologischon  (i.  B.  dysorasisohcn) 
Verhältnisses.  Dieselben  drei  Indicationen  gelten  such  für  diu  Osr 
der  eutzündliohcn  und  utcerösen  Processe  des  Maeens. 
wenn  sie  audt  unendlich  schwerer  zu  erfüllen  sind.  WnhrL-nu  wir, 
um  der  ersten  zu  genuinen,  ctn  Ilautgeschwür  mit  einer  imporspi- 
rablen  Decke  überziehen,  entbehren  wir  bei  Magengeschwüren  nicht 
btoas  dieses  so  wichtigen  llütfsroittels,  sondern  die  Sorge  für  die 
Erhaltung  des  Kranken  macht  sogar  noch  die  Uigliobc  Einführung 
von  nährenden  Substanzen  nöüiig,  die  doch  alle,  mögen  sie  auch 
noch  so  milde  sein,  entweder  das  Geschwür  selbst  mehr  oder  we- 
niger irritiren,  oder  wenigstrus  durch  die  Anregung  der  Verdaunugs- 
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Ütttigknt  pin<t  Terno^hrte  ßhitfiillv  der  kranken  Schlei mliaut  hCTbci- 
flUven.  Das  letztere  lilsst  sich  frcUicb,  weon  wir  aicbt  den  Kran- 
km  TcrhuQgera  loann  wollen,  nicht  vermeiden,  und  dieser  trügt 
sckoo  von  selbst  duivh  den  Oenuss  8«hr  kleiner  Portionen  in- 
itiaotnässig  dafür  Sorge,  dn^a  die  Vrrdiiuiiiigeütrittgkeit  nenigstens 
M>  rMcti  bIs  möglich  bi^ndct  wird.  Um  so  mehr  int  es  Pflicht  des 
intcs,  die  Qualität  der  Speisen  zweckmässig  zn  bestimmen.  Alle 
leliufen ,  reisenden  Siibstamten  sind  ku  vermeiden  und  nur  mitde, 
reiauildemdo  Stoffe  zu  gestattt^n,  unt«r  welchen  die  Milch  di« 
erste  Stcllr  einnimmt.  ECinc  stmif;  hrM^^te  Milclicur.  d.  h.  der 
WMcblie^s liehe  Omuss  von  Milcti.  Milclisuppen.  und  höcb^^tens  von 
üKhligen  mit  .Miicb  bereiteten  Substanzen  (Arrow-root,  tirie«.  Reis 
■.  a.)  lindert  oft  binnen  kurzer  Zeit  Magenbei^chwerdea,  gegen 
velohfi  eine  R^ihe  von  Mitteln  ohne  Erfolg  angewandt  worden  i«t. 
Nor  Hei  man  h<-barrlicb  in  der  Cur  und  gestatte  nicht  etwa,  wenn 
nach  eiocr  Woche  selb«!  erhebliche  Besserung  eintritt,  dem  Kran- 
ktn  zu  Liebe  eine  Modilicatio»  der  Diät,  die  sich  in  der  Regel 
durd)  eiue  schnelle  Rückkehr  d^r  Ueschwerdeii  rächt.  Eine  Mihäi- 
nr.  die  gegen  das  erwähnte  Uebel  nicht  zwei  bis  drei  Monate  lang 
ooMequent  fortgeführt  wird,  natürlich  mit  allmäligen  Ueberräogen 
a  substantieller  Nahrun;;,  kanu  nie  eine  alcbere  Bürgsobafl  nir  di« 
Fortdauer  des  erzielten  Wuhihvtindro»  gewähren. 

Nicht  selten  kommen  aber  dem  Arzte  Kmnke  dieser  Art  vor. 
dmrn  die  reine  Müchcur  absolut  nicht  zusagt.  *)  Man  vorsucht  die 
Uikh  und  die  Milckspetseia  in  verschiedenen  Temperaturgraden,  lao- 
tram,  warm  oder  ganz  kalt,  denn  hier  muss  in  der  That  das  Ex- 
periment ent^cheid-n ;  dennoch  wird  die  Cur  nicht  vertrage»,  die 
Dige«tioii«besch werden  mehren  sich  dabei,  und  nicht  Wenige  klagen 
tumal  über  eine  Zunahme  der  Säurebilduug  im  Magen,  welche 
SiDen  den  Fortgebrancb  der  Milch  unerträglich  macht.  Selbst  wenn 
■an  die  letztere  durch  Versetzung  mit  Aqua  calcis,  kohlensaurem 
Natron,  Magnesia  u.  8.  w.  noch  so  sehr  zu  alcali«iren  sucht,  kann 
man  diesem  UebrI.tliinde  nicht  immer  begegnen.  In  sulchon  Fallen 
bleibt  uns  noch  übrig,  die  leichter  verdauliche  und  dc^shalb  von 
DHOtohcn  Aorten  überhaupt  vorgezogene  Butlermilch  (Lac  ebu- 
l;tatum)  oder  die  saure  Milch  (Oppolzer)  zu  versuchen  and 
die  Nahning  der  Kranken  fast  gänzlich  auf  dieselbe  zu  beschrän- 
ken. Wird  ab<*r  auch  diese  nicht  vertragen,  so  müssen  wir  uns 
^z  aar  die  Ernährung  mit  in  Wa.iser   abgekochten   mucitaginÖsen 


*)  Bsdd  (1.  e  p.  140]  kmorkt  d>räl>tr  Polgundon:  ,W«nii  Mil«li  für  «feli 
•■•Iq  «ahaell  uiid  in  grösur«!  Meng*  BcnoRnan  nlrd,  la  tildfl  «le  im  Mafen 
Wthi  p'OMB  Cii*^Ib.  «elehe  für  den  Magrnjafi  (eil  and  undurchdringtioli 
tlaS  «iiil  dahtr  ifbr  «cbwer  *Mdaiii  werden  Wird  die  UiUh  dtigegen  lang- 
•■■  BmoHen  oirr  notti  itt%ttr  innig  irrmiHhi  mil  mchligea  Suli«uiiien ,  «o 
«•(»'irl  d»»  ('-■Miii  in  kUinrn  Siückehrn,  welche  von  nllen  Seilen  d»r  Bln- 
*>rkan|  du  M»R<D«afi«a  auBgeMiil  sind  nnd  datier  lianlich  ■cbneli  anfgelö* 
•wd«ii.' 
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Stoffen  (Reis,  Hafergrütze,  etiras  geripbcne  Kartofffln) .  allmfalls 
*ucli  Auatcro  oder  Eig(?lb  tx'svjiränkfii:  deiin  mögen  auch,  wie  ich 
*a  «incr  früb«reu  Stolle  (p.  '270)  bem^rLtfi,  scharfe,  reizende  oder 
Mure  SiibstAiixun  mancliem  KraDken  scLiuinbar  nni  bieten  ruMtgen, 
w  darf  iDKn  steh  dadurcb  doch  nicht  zq  einer  «olchen  Diät  »eriei- 
ten  UiMien,  deren  schlimme  Fulgen  früher  oder  später  nicht  aurfjlei- 
ben  werden.  Cruvciihit-r  wuriit,  wie  auch  Charobers,  vor  dem 
Gentuse  des  Zuckers,  lasst  aber  di-n  Krftiikeu  ror  und  naolt  den 
Esten  em  Stück  Zucker  in  den  Mund  Dchttieii,  um  die  Spcichel- 
»ccretion  anzuregen.  Wo  nun  die  empfohlene  strenge  Diät  (MÜcb. 
Batt«rmilch  odi-r  Wusst^THiieii^i^n)  dem  Kranken  bt-kommt,  und  die 
Beschwerden  sich  merklich  gcbessi-rt  haben,  da  kann  man  mit  Rück- 
sieht  auf  den  Widerwillen,  welchen  eine  auf  diese  WeiKV  lungo 
fortgesetzte  Lebensweise  endlich  fast  immer  erregt,  mit  Vorsichl 
schwach  gesalzene  Hübner-  oder  Kalt«bonillon,  und  später  selbst 
etwas  gebraUneH  weisse«  Fleisch  oder  Wildprett,  freilich  nur  in 
•elir  k'cini-n  Quniiti(iit<^'n ,  gestatten,  wobei  jedoch  immer  der  Eiti- 
Quss  dicHcr  Diütveninderung  auf  den  Magen  sorgfältig  zu  beobach- 
ten ist  Zur  ßeseitigimg  der  fast  immer  begleitenden  Stuhlver- 
stopüing  dienen  am  beule»  Clystierc  von  kaltem  Wasser  oder,  «eon 
die^e  nicht  mehr  wirken,  einige  Abends  genommene  Pillen  aus  Jl 
Kbcum  oder  Estr.  rhci  compositum.  H 

Diese  einfache,  rein  diätetische  Cur  zeigt  sich  in  vielen  Fällen  ~ 
vom  besLvn  Rrfolge.    Die  Scbmei/anlnlie  in  der  Magengegend  neh- 
men an  Intensität  und  Frequenz    «b,    die    i-twa    vorhandenen  Ver- 
dauuDgsbcsch werden    mindern    sich    und    nicht  selten   scheint  nach 
einigen  Monaten  die  Heilung  völlig  gehmgen  zu  sein.    Sehr  häufig 
wird  dann  die  bisher  nur  mit  Widerwillen  vom  Kranken  festgehal-    , 
t«ne  Diüt  bei  Seite  geworfen,  imd  im  Vertrauen  auf  völlige  Gene- 
sung für  die   i-rzwungene  lange  Entsagung  Entschädigung  gi'sucht- 
Nicbt  selten  rächt  «ich  aber,  wie  schon  bemerkt  wurde,  diese  üo- 
mässigkeit  durch  Recidire,  sei  es  nun  eine  Recrudesccnz  an  der  ur- 
sprünglich kranken  Partie,  ml  e«  «in  neuer  krankhafter  Process  an 
einer  anderen  St'-iie  der  Schleimhaut,  und  wir  sind  dann  gcnütbigt, 
die  Cur  von  Neuem  zu  beginnen,   falls  es  der  durch  die  erste  Kv- 
signation  ermüdete  und  durch  die  tlnbe^tHndigkeit  der  neilung  em-^ 
|>örte  Kranke  nicht  vorzieht,  sieb  einem  Unberufenen  iu  die  Armafl 
zu  werfe»,  der  dem  venneinUiohen  Miigenkrampfe  mit  Xervinis  und" 
„magenstärken der"  Arznei  und  Diät  zu   [.^-ibe  gelit. 

Ich  füge  nur  noch  hinzu,  dass  der  schon  oben  gegebene  Knth, 
den  Kranken  immer  nur  kleine  Mengen  Nahrung  geniesscD  za  las-, 
sen,  auch  von  der  Milchcur  gilt,  indem  manche  Kranke  selbst  di< 
Milch  iu  grösseren  Quantitäten  nicht  vertragen.      Auf  diese  Wc 
gelang  es  Ilunter  '),  einen  8jährigen  Knaben,  welcher  durch 
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gMiaehmvncn  ood  Ausbrechen  aller  Kuliningsmittel  soelettartig  «b> 
(jenagert  war,  völlig  wieder  herzustellen. 

R  Q  n  t  «  r  gab  nlmlicii  dem  V>t«r  diu  RnaUva  <Ieo  Rilh,  er  tuöf9 
dam  Rnsbon  laerat  mir  einen  Löffel  vull  Milch  Kob«ii;  «eno  er  di»- 
•en  olia»  ücbelkeil  und  BrbreeheD  eine  '/.oM^ag  bei  «icli  beballen  habe, 
daKMiben  (■kcd«rhüleii  nod  »o  forlfahreo.  Sollle  er  ab«r  brechen,  «o  möii« 
■aa  ea  naib  koraec  Frint  mit  einer  kleioeren  Portion,  einem  UcaKert-  oder 
wibat  aar  eiaew  IbaelöiTol  *all  Mitch  vcrauchon.  Seibit  die  klcinttn  Quan> 
litil  «ärde  daao  Uucb  imnier  ein«  Ernährung  gecinttnn.  Ein  beiondorer 
Wbter  mÖRse  »Diacblieailicb  mit  dieinm  Gaiehnftn  bclraat  werdeo.  Dar 
e»U  AoaebeiD  von  Beji^erung  ani  dann  eine  Anl1ordrrun|(,  das  Verfahran 
tMueqnant  /brlinieUen  und  aalir  atlinlüg  dl«  QnaolilSt  Milch  tu  ttoigern, 
und  aa  andcma  flüaiigon  Nalining^niilleln .  tu  denen  da«  Kind  Neigung 
tR|tt«,  überzugrhcn,  i.  I).  Milch  mit  Melil  oder  Iteis  gekocht,  Cboeolade 
anil  UiU-fa.  Bouillon  ohne  l-'elt  d.  ».  w.  ~  Zwei  oder  drei  Monate  »pitar 
kam  der  Val>tr  hocherfreut  «teder  xu  Hunter  und  berichtete  ihm  mit  der 
gTÖa(t«D  Datikbatkeil,  daiw  tutn  loruriltig  beful^tvr  Uiitk  erplaunlii.'heD  Et- 
fclg  gritabt  kabe,  Oaa  Kind  habe  ivit  dem  «raten  Besuche  tfar  nivht  mahr 
grtiRiclien,  aei  täglioli  voller,  krüfUtcur.  blühenilDr  und  lobhnfter  geworden 
«ad  (Mtange  aao  B'ibalichit  nach  ni>>hr  tubstiialioller  NnlirunK.  AUmülig 
aurd«  dieser  Wotiibch  erfnllt  und  der  Kniibn  vnllig  niederhcrgestellt,  an  daaa 
fr  an   eioev   geaandeo   oad   krüligea   Jüngling   horanwucha. 

Nicht  immer  ist  indesa  die  diätetische  Behandlung,  wenn  sie 
auch  die  unentbehrliche  Grundlage  bildet,  für  sich  allein  ausrei- 
cli«ad.  Antiphlogistitthe  Mittel  können  nothvrcndig  werden.  All- 
gvneine  BlutcntziohungoD  dürßen  freilich  nur  ia  den  Hclten- 
tfn  Fällen  bei  krüftigeii  Men&chen,  sehr  lebhaAeu  SchraerKen  and 
Iffgleiteodem  Fieber  iiidicirt  sein.  Fai<t  immer  reicht  man  bei  be< 
dnteflder  Zunahme  di-r  Schmmrn,  xumal  der  Em[>ruidlicbkeit  ge- 
gtit  ätusercn  Druck  und  noch  dem  Eseen,  mit  wiülcrholtcn  topi- 
«ehen  Blutentteerungen  durch  Blutegel  am  Gpigastrium  aus, 
deren  gute  Wirkung,  sowie  diejenige  der  nach  dem  Abfallen  der 
Blutegel  beharrlich  applicirtin  warmen  Cataiila«men  unzweifelhaft 
tR.  Ein  npäiftr  noch  initeiith'-ilrndcr  Fall  wiid  xiint  Beweue  dM 
Gnagt«n  diitim.  Auch  narootiscbe  Mittel  werden  gerühmt,  zumal 
die  «adauernde  Application  eines  Emplost.  belladoniiae  oder  opia- 
tUD  auf  die  Magengegei»! ,  der  iimere  Gebrauch  der  Belladonna 
[Elfr.  beilad.  gr.  iv,  Aq.  nmygd.  ainar.  %tf.  M.  S.  Drei  Mal  täg- 
lidi  1'^  — 15  glt.)  und  besonders  di-j;  Morphium  accticum  (gr.  i— J. 
did  bis  vier  Mal  täglich),  welche«  uil  das  einzige  Mittel  ist, 
inn  die  heftigen  cardi algischen  Anfalle  zu  besohwicbtigen.  *)  Glcicb- 
nitig  sind  .■Kblettuiigeii  nach  der  äti»sercn  Haut  durch  Vesicatore. 
Sol^g«,  trockener  .Schröplköpfis  Knipl.  oder  Ung.  tartar.  emeL  zu 
*BMohen,    von    denen    ich    wenigsten«    temporäre    Lindenuig    der 


*)  Eis(«e  frant^laeba  Aente  laiaen  daa  UorpbliitD  »dar  Opinm  nanilleU 
Ur  *er  4i4er  aaah  j«d«-  Mabliait  nehmen,  weil  ea  daaa  aot  baalaa  die  Sebmer- 
m»  ud  daa  Erbraoban  >arhüt«. 
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Schmcntcn,  no  lango  der  küosllichc  AuaachUj;  brsUnd,  in  mchirreD 
Fällen  grSL'hpn  litbi'.  *)  Warme  l'niscbläge  (trockene  oder  fmudite) 
\rirkcD  mitunUT  ei;bmi'rMtillfnd,  wührontl  Ander«  Eisfouioutationen 
und  Eispillen  besser  vertragen-  Da  fatt  imux'r  whivre  dieser  Mit- 
tel gU'icbzt^itig  cebraucbt  vcrdtn.  so  lätut  skU  freilich  otoht  genau 
t>estimmen,  ni'tdfiftm  derselben  im  Falle  eines  Erfolges  deis«)be  seo- 
Euschreibi^i  ht.  Itcknnnt  ist  der  Fall  des  berühmten  Beclard, 
welcher  an  den  Symptomen  einer  chronische»  Gastritis.  Danir-nilich 
bnufigen  Schninzanfünen  in  der  Magonge^nnd  und  Erbrechen  fast 
aller  Speisen  litt  und  sich  selbst  mit  selir  karger  Diftt.  localcn 
Blutent/ivhungeu  und  öiteren  Einreibnti^jen  von  H  rech  vre  inst  einsalbe 
in  die  K^'gio  e[>iga.^trit'n  bchnndelu-.  Ki>it  nach  l.inger  Zeil  spürte 
er  davon  Linderung,  duch  blieb  er  uouitequent  bei  diesem  Verfall- 
reu  und  hatte  endlich  die  Geau){tfauiing.  dasa  der  Schnion:  nur 
höchst  selten  wiederkehrte  und  das  Erbrechen  verschwand.  Nach 
s<-inem  neetis  Jahre  später  an  einer  Gehtniaffeclion  erfolgten  Tode 
fand  man  aii  der  kleinen  Cnrvaltir  de«  Miigiiis,  in  der  Nähe  di^ 
Cardia.  ein  vernarbt'-s  Geschwür  von  der  Grösse  eine«  Franken* 
Stückes  bei  vollkommen  norotalepi  ^ustan'le  der  übrigen  Sohleim- 
haut  In  diesem  nnd  ähnlichen  Pnllen  wiirde  ich  für  mein  Theü 
der  Diät  jiMlrnlallR  dir-  llanplwirkung  eusohreiben. 

Man  riihnit  endlich  noch  dii>  Metalljalzc,  da«  Hhinibum 
acet.,  Magister.  Br^tmuthi.  Ferrum  #u'i>buricnm,  bcsondcrB  aber  das 
ArgenL  nitricum.  theils  als  Autineurulgica,  theiU  um  eine  örtliche, 
difl  V^cmarbung  (ordernde  Wirkung  auf  dan  Geschwür  zu  enttiden, 
KD  welchem  Zweck  auch  Tannin.  8alpetcraiure.  Kino  und 
andere  Adstringentia  verdticbt  wurden.  I>a«  Eisen  posst  ent«cbi«- 
den  für  diejenigen  Fälle,  wo  das  Leiden  bei  cblorotischeo  Indivi- 
duen auftritt,  oder  wo  durch  copiöse  IlaemalemesiR  ein  anümisober 
Zustand  berbeigelubrt  worden  i-sL  flier  wird  das  von  Abercrom- 
bic  empfohlrfii;  Ferrum  Kulphuricum  in  der  Kegel  sehr  gut 
vertragen  (gr.  i* — ij  zwei  Mal  tiiglioh).  Bei  der  Uebernahme  eines 
MilitärlazaretliB  im  Jannnr  1^61  fand  ich  daselbst  einen  schon  über 
ein  Jahr  am  Magen  leidenden  Soldaten.  Heftige  Anfälle  von  C«r> 
dialgie  waren  «eine  Hnuptbe^hw^rden,  und  vor  mehreren  Wochm 
hatte  sieb  ein  profuses  Blulbrevben  hinzugcselU ,  nach  vrv'chem  ein 
bedeutender  Grnd  von  Annemic.  leichenblaft<e  Färhuug  der  Hant 
und  der  Schleimhäute,  anümiscbes  Jngulaivenengeräusch  und  groM« 
ErKcbüpfuMg  zurückgi  bliebe»  war.  Die  Behandlung  der  Aoaemie 
war  unter  diesen  Verhällnis.seti  um  S"  schwieriger,  aU  das  bt-ste- 
bende  Magenleiden,  ohne  'Avrc'ikl  ein  Grsdtwür,  in  diätetischer  Hin- 
aicht  die  grösste  Vorsicht  erheischte.  Ich  gestattete  daher  nur 
leichte  Katbaboiiillon  und  Milchspeisen,  und  verordnete  gleichxeitig 


*}  Blniga  (Ora«allhl*r,  Kriik«nkarg)  enpft-hl»))  die  App1iaUl«B  dar 
fthil<v*l,  Sektiipftiftn  Bsd  Bxutoilen  auf  die  Gegtud  dvs  S.  mni  9-  Dorfal- 
«lrl>el(. 


du  KliwefcIsMirc  Eisra  (f^r.j  ini  Mal  Unlieb).  Nach  einer  funf- 
«öcbentlicben  Cur  war  dor  tuirimisclie  Zustand  gröwttt^nüicils  besei- 
tigt, die  Scbin«fzanßl1i-  war<-n  luioh  nicbt  vioilcrgikilirl,  und  dvr 
Kraulte,  ein  LaiidwvlirmnitD,  zog  mit  dem  liviltiringcudcii  Koc«pt<:t 
frobliub  nach  «einrr  Ilpimatb,  um  bier  die  begonncno  Cur  fortza- 
•ctzcD.  Von  den  übrigen  metallischen  Mitteln  v^rdixnt  der  Lapis 
iaffroalia  (gr.  J  —  1,  xtrei  bis  drei  Mal  lüglicb)  wegen  der  Mog- 
licbkeit  Hetm-r  Incairn  Kiiiwirkun^  dm  Vurzu;;,  in  AuflÖMiug  oder 
in  Pülenforni.  Da  idi  dvnsp!b<"n  inde«s  immer  nur  in  Verbindung 
mit  einpr  Mücjirur  oder  n'cni;;st''ns  einer  mbr  5trcngen  D'tiu  ange- 
wandt  lud»,  «o  ateht  mir  kein  sicheres  Urtheil  über  seine  Wirk- 
Esmkeit  zu.  Brinlou  stellt  sogar  jrde  Möglichkeit  einer  tleitwir- 
kunf;  dem  i\n\\fni<{fin6  cnt^birdcii  in  Abnrd>-  und  auch  Chambers 
will  k'^inrn  Erfolg  von  deni8ell«'n  bcobucbtit  b/ibttn.  In  Vcrbin- 
dnng  mit  den  getinuntni  Mitteln  sind  lauwarme  Bfulrr,  »uwoid 
wogti)  ihrer  al'gemein  Hcdstiveii  Kraft,  k'h  auch  wegen  ihrer  loca- 
Ini  Einwirkung  auf  die  sprödf,  lrocki>no,  lein  deH<)uaniirend«  Haut 
tn  «nipr<-blen.  GruvcHhier  li»»t  »oldu:  Krauki-  dmi  bis  ricr 
Stunden  laog  im  lauen  Bade  siizi'n.  ja  ihre  Mahlzeit  in  demselben 
ctimehmen  und  die  Verdnuung  abwarten,  und  will  davon,  wie  aucb 
Andral  (II.  p.  170)  gute  Wirkung  gesehen  haben. 

Die  Beobachtung,  da««  häufig  &<■!  den  geochildertat  Magen- 
aCectionfn  duroh  <_>;ihning  eine  isehr  vcrmi-hrtu  Süurebildung  (mu< 
m  Aofstoesen  und  Erbrechen.  Pyrosis)  vorkommt,  musste  die  Acrrfe 
tnr  Anwendung  der  alcatischeii  Mittel  führen.  Man  versetzte 
dfMbalb  die  Milch  mit  Kalkwas.ii-r,  mit  Magnesia  u.  s.  vt.,  oder 
nan  »erordnirtc  dir«c  Mitt«l,  so  wie  den  Itorax  0ß—iß  drei  bi» 
nv  Mal  täglivli)  für  sich  allein.  bc«ondcrs  vrährend  der  Zeit  der 
?erdaaang.  um  die  dabei  gebildete  überschüssige  Säure  za  neutra- 
iisiren.  Die  gute  Wirkung  der  alcalischi-n  Mittel  auf  chronische 
Catarrbft  d«r  Mnttenttclileimhaiit  ist  unx weife! haf\.  wobei  nidit  nur 
na  Bänr<-tilg'-ndiT  Einfit'««,  Mondcni  auch  eine  dirrctc  Einwirkung 
auf  die  chronisch  entzündete  Muc^osa  in  Betracht  zu  kommen 
«cheinL  Sehen  wir  ja  doch  ähnliche  Heilwirkungen  der  Alcalieii 
bü  iJironi9chen  Catarrhen  der  reNpiratorihdieii  und  anderer  Schleim- 
kmt».  in  denen  von  einer  p^Tuirebildung'  nicht  die  Reje  sein  kanni 
Kiemaud  wird  aber  IndiaupU-n  können,  das»  die  Aloalien  ein  Ma- 
RDgescbwür  oder  gar  einen  Krebs  licilun  kümieu,  und  wenn  sio 
w«r  in  diesen  Krankheiten,  waa  ich  nicht  leugnen  will,  bisweilen 
räutig  wirken,  so  ge-icliteht  dien  lediglich  durch  Beseitigung  oder 
Ltndrning  der  dysw'ptisvhen  Bi-Sübwerden.  die  anf  einem  begleiten- 
int  chronischen  Catarrh  d' r  Hcbleimliaut  und  anf  (ermentaliven 
Processen  im  Chymus  berubeu.  Das  Kali  oder  Natron  carbouicnm, 
du  TOD  England  aus  gerühmt«  unterscbwefeligsanr«  Natron,  das 
Trinken  von  Sodawasfl^r  und  Biliuer  Sauerbrunnen  sind  in  dieser 
Beiiefanng  empfehlenswerth,  un<!  von  demselben  Gesichtspuncte 
mm  Dan  auch  die  Anpreisung  der  alcaliscben  Mineralwäs- 


idd 
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«er  gegen  MAg«ngc9ohwüre  «ufTMaf-n.  CarUbftd  nad  Ems  wer- 
den bicf  besonders  gerühmt.  Juksoh  rÄth  vonagswei»«  ta  des 
milden  Cwlftbader  Quellen  und  Fleckles  ')  irtll  intibuoDderc  vota 
Sofalosebnumen,  in  gering)*»  Mengen  getrunken,  gute  Erfolge  ge>- 
seben  haben  *).  Man  beginnt  oiit  drei  bis  vier  haloeD  oder  gansM 
Bi-oU^rn  dc«5elbcn,  und  kunn  epäter  vorsiclitig  tum  Tbereflien-  oder 
Mühlbnmnen  übergeben.  Ausgosch'oMcn  bleiben  natürlich  alle  bd- 
beren  Grade  der  Kmnkbelt.  die  sohon  mit  Anaemie.  starker  Ma- 
ciee  u.  8.  w,  einbi-rgt-hen,  weil  hii-r  der  Gebrauch  der  Alcaliea  den 
Eintritt  de»  Hydrops  bWÖrdem  kann.  Zur  Nacbcur  ist  der  Fran- 
sfutbrunnoi  zu  empfehlen,  welcher  die  Wirkung  der  Alealien  mit 
denen  eioea  gelinden  Toniciims  auf  eioe  glüokliehc  Weise  vcrbin* 
deL  Auch  ist  bei  diesen  Brunnen-  uud  Badecuren  die  veränderte 
Lebensweise,  der  stete  Genusa  der  friRcbcn  Luft,  die  regelmässige 
Bewegung,  die  geistige  Krhebung  durch  erregende  neue  und  «-kÖne 
Eindrücke  wohl  zu  berücküicbtigon.  Es  sind  mir  Fälle  von  obro- 
nischcn  Magenleiden  bekannt,  wo  der  Aufentball  in  einer  aobönen 
Natur  unter  angenehmen  geselligen  Verhüll nissen  ohne  Anwendung 
irgend  eines  Arzneimittels  odor  eini'r  Miiierulquclle  Hchon  genügena 
war,  Monate  lang  eine  aunallendi-  Besserung  de«  ganzen  Xusuiidra, 
sugar  der  TÖllig  daniederliegenden  Oigestionsthätigkeit  herbeizufüh- 
ren, bis  die  Rückkehr  in  die  winterliche  lleimath,  trolx  einer  streng 
fes^ebaltenen  Diät,  die  alten  Beschwerden  wieder  hervorrief.  Di« 
Behauptung  von  Jaksoh,  dass  starke  und  plötzliche  psychische 
Eindrücke  (.Schreck  oder  Freude)  bisweilen  günstig  auf  solche 
Kranke  einwirken,  konnte  ich  nicht  bestätigen.  Im  Gef^entbeil 
sah  ich  noch  vor  Kurzem  bei  einem  jungen  Mädchen,  welches  seit 
mehreren  Jahren  an  Cardialgie  und  dyspep tischen  Beschwerden 
nach  dem  E«een  leidet  und  durch  eine  strenge  Milchcur  9ftt  zwei 
Moniilen  von  allen  Beschwerden  befreit  war,  die  letzteren,  obwohl 
nur  temporär,  sofort  wiederkehren,  als  die  Kranke  in  Folge  eines 
starkes  GemütbsafTectes  in  einen  heftigen  hysterischen  Paroxysmus 
verfallen  war.  Ebenso  sah  Osborne  *)  bei  einem  '-'0jährigen 
Dienstmädchen  das  später  perforirende  Magengeschwür  sich  nur 
durch  Cardialgie  und  Erbrechen  saurer  und  bilteicr  Stoffe  nadi 
starken  Gemüthsaffecten  kundgeben.  Die  Kranken  mössee 
daher,  so  weit  es  möglich  ist,  vor  alten  heftigen  Gemülbserregtui- 
gen,  zumal  dcprimirender  Natur,  beiK'alirt  werden. 


*)  E«  )•(  tu  btilaunni,  dMS  Flvokl««  41«  an  tlntr  aadtmi  Sulla  (Bsl- 
Dtet.  Ihvrapant.  MItihiill.  db*T  dl«  Carlabailer  Salaoa  voa  (IAO)  a»g«rübTtea 
6«obft0hlung*ii,  walelie  lu  Gunticu  diraor  Cur  «prcchoi  aollati.  nlcbi  unMtasd' 
Mekat  miigcihtlll  bat,  da  Ihre  nähr  aphoiUtlaeb«  Porm  i**  Skcpal»  »In«!!  *«1- 
Wn  SpttlraoiD  tröffnoi.  Dametbii  gilt  i-on  d«f  BabaupWat  Ftvebal^'«,  wal- 
ebar 19  Fällt  ton  Ma£«iigt««bwiir  iurtb  dlt  Cor  In  Bad«  El*t«r  Mhsitl 
babaa  wiini 
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AI*  pAlliitlivroitt«!  ^md  din  'Narcotica  TOrxugswfiBG  unMre 
inii.-Kt  (ii-g).-n  diu  ntrurult^Ucbca  Aalüllu  IcisU't  uns,  wenn  du 
re  Hsgbtcr.  Bisniulbi  (gr.  j — x)  mit  Exlr.  hyoso.  (gr.j) 
^uon  lÄttt,  du  MorphiuRi  ftcetioum,  wie  »cboii  iit'vrähnt  wurde, 
bntea  Dienste.  Auch  das  bäuAg  vorbwidcno  Krbn'cbcn  Irn- 
i»  den  »flltoni'n  Frilli-n,  wo  di?«i!S  von  «incr  allgomr-in  pr- 
EitipfiDdliobk«it  der  MacenEcb  leim  haut  abbäiiKt.  Da;;egen 
ra  oatäHich,  wie  jed^s  andere  ompfohlene  Miltel,  x.  B.  Blau- 
Crfosot  II.  s.  w.,  ganz  unwirkttam  bleib«-»,  wen»  das  Erbr«- 
die  Folge  einer  oinilnttiisclirn  Un»Äclii>,  prnrr  St*now  de«  Py- 
tM.  Hier  IcADn  dip  Xntur  allein  durch  die  allinüligc  Ausd^h- 
aaag  des  Mngcni>  die  Frequenz  des  Vomilua  mindern.  Tritt, 
worauf  raaii  immer  gelksst  sein  nnias,  Blutbrecheo  eis,  Mver- 
ordna  man  tCüipillen,  Uisfomenlationcn  auf  die  Mageugogend,  kleine 
Domo  von  Alutiiimolken,  den  Alaun  st-lbst,  du  essiguuirc  Blei,  die 
Toict-  terri  nuir.  oder  diMi  Liq.  lerri  sesquiclilor.  za  10 — 1&  gtt., 
■D*  halb«  bis  zwei  Stunden,  das  Er^oliu,  da«  Tannin,  welches 
Brioton  mit  der  ^chwefebäure  verbindet  (10  gr.  Tannin  in  i)  Aq. 
.?"t  Qüit  10  gtt  Acid.  suljiliur.)'  Allein  nicht  selten  werden  diese 
I.  to  wie  ultea,  wm  der  Kranke  zu  steh  nimmt,  trotz  aller 
Mcht,  mit  ero«seii  IttutmMsen  Tenntiic'ht  wieder  auej^ebrockcn. 
ii  die  gi-rühmten  Saturationen,  Opium  und  Morphium  reichen 
t  hin.  die  Brechiiei^un*;  zn  hemmen  und  immer  neue  Massen 
!ut  «lürzeo  fetw  dem  Munde  oder  flehen  aU  sohwarze  Stühle  ans 
i*m  Aficr  ab.  Diese  copiösen  mit  Collapsns  verhundenen  Blulun- 
mi  hussa  immer  die  Erosion  eine«  grÖ§seren  Uefüsses  befÜrcblen. 
WiDO  in  solchem  Falle  auch  die  Srmreti  (Acid.  nnlpb.  oder  Acid. 
sitr.  lu  10 — 20  gtt.)  im  Stieb  iMsen.  nind  wir  Irdifrlich  auf  die  lo- 
nere  und  üusaero  Anwendung;  des  Eises  bcMchriiiikl;  nur  sorge  man 
•:intrrtendcm  Collapsus  &or(<l»tlig  für  Ueinigung  der  Mund-  und 
Niw-iihöhle  von  geronnenen  Blutklumpeo,  welche  bei  der  Krall- 
''■iv'keit  und  dem  Unvermögen  deii  Kranken,  dieselben  selbstaläo- 
ilt^;  li>  ruLMiisohaffcn,  leicht  Suffacation  hi-rbeilTihren  können.  Gc- 
;:f:t  -li"  o\\  Torbaodi'iic  Stuli  I  Verstopfung  wendet  muu  am  bc- 
•vn  Cljrstiere,  innerlich  kleine  Dosen  Ricinusöl,  Rbeum,  Aloe, 
K'-r-itjar.  B  Senna  an.  Von  der  Behandlung  der  in  Folge  der  Per- 
i'.i  11  mtjttandi'neii  Peritonitis  wird  an  einer  späteren  Stelle 
dw  Kml«  sein;  hier  sei  nur  b<'merkl,  datu  die  Autiphlogosv  eat- 
HiIiwiIhi  vi-rwedlicb  ist  und  böclistens  die  Anwendung  grosser  Gs- 
bep  von  Opium  oder  Murphiiim  versuL-ht  werden  darf.  — 
^^_  Diese  lür  die  Uebaiidlung  der  Magengeschwüre  f^eltcnden  Vor- 
^Hhriftea  Ix-haltvn  ihre  Gültigkeit,  weim  auch  die  Diagnose  mit  Si- 
^^^■^leit  anf  carc-inomalösc  I>egeneralton  gestellt  werden  kann. 
^^^B  werden  wir  in  diesem  Falle  mit  völliger  UoffbaDgsloaigkpit, 
h  ]fi>c)n  mit  AuMtcbt  auf  Erfolg  die  Cur  übernehmen.  Nur  eine 
Warnung  füge  ich  hinzu.  Mau  hüte  siob  hier  vor  allen  in  der 
Ahsichl   zu   «reeolvireo,   d.  h.  die  Krcbsabtagerung   t»  zertheileo" 


empfohlpficn  <>norgitcben  MHlelit',  i.  B.  d^n  Mercuri«ti«n.  den  Jod 
II.  K  w,,  vrclflii-.  wfit  wilfi-rnt,  irB<n<i  otiii'n  Nut^fii  m  briitgea, 
in  J'T  Krgcl  tli<r  Rrtxiing  der  Scblrimbnut  tind  dir  üntaiu  muilli- 
rendpD  Symptomo  eteigoni.  Der  Mangd  eines  MiitcU  gegen  die 
Krebscacbexie  macht  ee  uns  leider  onmoglicb,  der  (p.  3i24)  enribn- 
t«n  dritten  Indication.  der  ßorücküiclitigung  des  djscruischen  Mo* 
menlrs  Ell  genügen,  und  ganz  diutselhc  gilt  lür  jen«  »ehr  ceilrora 
Pnlle,  wo  ein  tuberoiilösfs  Oeechwür  e!oU  Auf  der  Msg^nsdileim- 
haut  eiitwiekclt  hat*).  Üb  auch  noch  andere  Dfscrasien  hier 
ihre  Statt«  sulÄotilagen  köuiien?  man  behauptet  es  ohne  Hewrita 
voD  drr  Artbritü.  Sorophiiloflis  und  Syphilis.  „Qiioodnm  vidi," 
HRgt  Krukenberg,  „qiii  in  rentriculo  iilcira  prae  BC  fcrre  vide- 
bantur  eodeni(|iie  tempore  hie  syphilitica  laborabant  Ssnslo  morbo 
venereo  «tiam  ventriculus  ad  sanilatem  ndiit-"  Ein  sicher  beg'ftu- 
bigter,  d.  h.  durch  die  Sfction  iiacbgevrievener  Fall  vod  seoutidi* 
rem  Schanker  im  Magen  iM  mir  zwar  nicht  bekannt;  allein  di'ir  in 
nencster  Zeit  entdeckte  grosse  VerbreitiiDg  der  syphililiechen  Er- 
iiobt-tnungen  über  innere  Organe  verleiht  jenen  Beobachtungen  we- 
nigtitrus  die  Gnindlage  der  Analogie. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erinnere  ich  an  zirei  von  Andral  (U. 
p.  201  u.  '204)  mitgethcilte  Fitllc^  üio  rrcilioh  nicht  tod  ihm  selbst, 
sondern  von  seinem  Vater  und  von  ^aro  beobachtet  wurden,  wo 
di«  Symptome  einer  ehrouischen  Gasditis  durch  eine  antisyphüiti- 
sobc  (nifircurielle  Cur)  *nlistündig  beHoitigt  woiden  sein  froHt-n-  Otr 
iwrite  Fall,  in  wi;lchc-m  die  gaatmchen  Symptome  in  Anorexte, 
epigattrischcM  Schmerzen,  hiiutigem  Krlirecben  und  etwas  rotber 
Zaoaf  bestanden,  ist  aus  dem  Orunde  minder  entscheidend,  weil 
gleicbxeitig  noch  viele  «ndere   krankhafte  ErGch<>inungen ,    invb'von» 


*)  BbI  Slodern  kommvn  tah«roulA««  Masnnitaiiohwilr«  hävdcvr,  als  bei  Er- 
waatiMain  tot  Rllllai  and  Bftriha«  Tandan  di*«tlb«u  In  SO  Fallen,  na- 
»«nll'cli  an  d«r  grOMin  Curvaiur,  wo  «I«  lil«n*ll«ii  diu  GrAsav  «Itm  Tbaina 
•rrtlfiliteii.  Al'cr  nur  «In  •lntlj(«ti  dl(«er  Kinder  litt  «n  KrtirMbcn.  .Daas 
loa*  !•■  aulia«  <:•■  nous  n'^ionii  oliicrij  nf  ninWe»,  nl  T4mtsMm«n«,  ml  d«a- 
\tmn  i  \'iflt—irt.'  Auch  ein  ron  Hlgnon  (Gai.  dea  h6pl>-  I8M.  III)  b«ab- 
aablvMT  Fall  sohalni  hierher  t«  ntliöraii  Ein  antniihnlöior  Kiiab«  wutd«  plin- 
lleh  von  hnfilgem  ntml'rochen  befallen,  neUhrs  inoerhalb  »«nlg^r  StBad«<i 
Doeli  iwelmal  wiedericshrend,  dem  Lohen  rasah  ein  Ende  roa«hto.  Dl*  fl*«tlaa 
•r||ab  auaaer  anderen  eiiulaiien  lulerciilägen  EmcheiDoniten  ein*  aehr  Inlvnalvn 
Perltoniil*  chronica  tuberauloiia.  Im  Magen  befand  «leh  etwa  ein  Glsa  eoll 
Blat  and  in  der  ctoatcD  CurTamr  eine  aohaif  abgeschnilione  kreiarvods  Pvrftt* 
in(i»n  Ton  dem  Umfange  cinea  Silbererosohen*.  dnr«li  welche  ein«  nleki  uah*> 
denieode  ltrn|{o  B'uir«  ausgetmen  war  und  lioh  in  da«  anbperiioneale  Zell- 
geweba  ergOBseti  halle.  Im  Cmkreiae  lif*i  ilah  keine  Spur  lon  Entiilncluog 
od«r  ITleetation  aurfiniien,  Tielmrhr  tnig  die  Oeffnnng  alle  Uerkniale  ^)  ta^r* 
«alÖ*er  Parloraiionen.  Anufa  befand  lieh  gmt  in  der  Näba  ein  roboi  Tab«r- 
k«t,  der  die  Si^hlriinbaat  nocli  nicht  affii:irt  hat(«,  und  «iu  itreiier,  aacabaa 
Ton  einer  interaill leiten  Malijten  InflliraHon  nnd  roa  nehteraa  kleinen  lab«r> 
eulöaen  Granulaiionen  la  ciliar  Knrfernnn;  lon  etwa  6  Centiai.  0(a  Pvrfoiatloa 
mf  gcnaa  auf  die  gaatro-epiploitohtii  Ocfäea«. 
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Ton  Seil«fl  der  Kcif[>irktioasorgane,  bestaudeo.  Cid  so  iriub- 
tigcr  aber  Klimtii  mir  der  erste  zu  lein,  WL'lclieD  i«lt  hier  iu  Aus- 
«i^S«  aüUbeila: 

fCla»  njlhrif*  fnu,    Mult«T  mvliraritr  Kinder,  liaiia  ror  ilrsi  Jahr«a 

•tar   ßlrna'x-rhagie  ilnr  8tfbi>i(l»  gfliabi .   vitn    wiit<-h»r  lia  dorcb   Inj««tloBM. 

DUrr  nad  inn«r«   Adi>lrlngea(i«n   töllig    gubeill   wordn»    «Ar.      Srittlam    «r- 

MkiMM«    ton   Z«it  lu   ZtfU  all   ilan   itriMien   Suliamlippen   einiclne    Poitoln 

■■4    PlairltlaD.  tltB    darch   ürtliclie  WairlinoifiMi  iwar  iiamor  *eli«and»ii,  abaf 

•lata  «••drikclirttn  und   erat  dorcb  inatiii);  ltäd«r  *OD  Oarrgei   gämlicli  IM- 

t^Ctft  «ordea.     Zb«)  Jahr«  laos  ticfanil  lich  die  Frau  ToUkominea  wob),  dano 

ih*T  tag  «ie  io  Valf^e  Uctligtt  GomültinbrufjjuDgaD  an.  S;ni|>loniD  danabi«- 

I'i  "•(  elirooiacbe  (äaiUitU  dtuti'ten  :   Abmagnning,   fahlno  Tciot,  Ano> 

ri.  .  iDKliiuoriea   naoli   driii   Hiii-d.   bUn<<ilf<n   t^rbrurlipn    wi>niga   Staa- 

i»t,   aki-ii  il^ntfllif-ti.      Da*   Kpigatlriuni   «ar    g*i;nn   Driifk    ai'lir   (■in|ilinillieli 

••4  ••   (aad  k"fl>i;'i   Aiifi'EiMivii    ttalt.      Di«)  L«b<T  «i'liif»  K^tund.      Pia  TCt- 

Bftm    UiUcI,    (iiiliHiv    ni>it*iitl«arui>gon,    kalte    and     «ariiiH     Foin«D- 

I,  Abl^laag«!)   u.  ».    w.   trurilen  nlin»  alkn  odfr  aur  mit    lelir   t«inpo- 

rira*  Krfolg*  T«r*a«tiC     Ili<>   Krankli«it  mavLt«  r>|>id<*   l'urU«1irilt«.   *o  data 

*atk   AUairf  vou    *i«r   Monalen    lul    allv«    Unaoii^ii«,    mit    AuaDabin»    d«r 

Ktilaaulclt,  nuvli    «i»der  au»i;nbrudien   wurJo.     Cm  diM«   2eit  «rT«j[t«a  dtv 

Kl,«a^    J«f   KraBk^n     übar    llaUiofaB>M«ea    Aarmorkaainknt   and    man    fand 

r   UaMnaeknnK  an  der  liinluriMi   l'Uar^ntwaod  ein   üoai'ltwür,    ,,dewa« 

I  im  d«ni   dvr    •yiibilititeliun   UIccrailoDon  tiemlich   üioUcb    war."      Ob- 

>ll«   anderen  Z«ieben   lon   Lnoa  fohllna,  wnrdn  doch  «nfort  der  Snbli- 

041   aetang*  ift  lebr  kli^iae«  abor  ateigandirn  Doien   goK''')^"-   "»ch  35  Tages 

•«miadena  ticb  das  Krbreeli^n.  aarli  40Tngiiii  (rat  dsKRclbn  Bor  nocli  iel> 

Im  aln  sad    nun    tnarlitr   nun    );l«ic^hi»il)t(  Rinrcibun^cn    mit    grau«r    Salbe. 

mM«    «änderbar   «clinell   wirkten    tind    die    Kranke    rollaländig    wiederbvf- 

«MUtm. 

Oboe  voreilige  Soblüaso  atu  dieser  KeolMtcbtung  tu  ziehen, 
•dw  ich  iu  ibr  docb  eine  AiißiirdiTung,  bei  ik<r  itnitmiiestijtohcn 
DucnucliUDg  cbroDiscbcr  Mngenkrankhoitcn  dio  Lues  niclit  g&iie 
imur  Aofat  zu  Us<tcii.  Iiisb^ondere  schL'iut  mir  der  aucb  von 
Aadral  bcrrorgeliobene  Umstand  beachlt^nawertb,  dibM  der  8ubli- 
Ml,  welcbrr  »onst  die  Syoii>toiiie  clironi))ober  MAgeiiübel  zu  slei- 
fffn  pAegt,  bier  nicht  allein  gU-icb  von  vom  herein  gut  vortmgCD 
«Bido,  •andern  «ueb  bald  eine  wiffalioodo  Besserung  deo  Befindens 
krt>rüübrte. 


Id  den  Tarstebenden  ßlüttem  biiben  wir  C>f«chwüre  und  an- 
lierweitigr  SUuotiirveründeningcn  den  Magens  als  eine  der  büufig- 
Mm  UnacbtHi  oanÜalgischer  Itcsch  werden  kennen  gelernt.  Heltener 
«ad  die  Pille,  in  denen  eine  Krankheit  dei  Unken  Lcberlappem, 
d«9  kleitteo  Netzes,  des  Colon  tnuutveroum  u.  m.  w.  zu  äbnlicben 
LsmIco  Anlas«  giebt.     Immer  aber  liegt  auch  daim  eluc  organiselie 
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Ursache,  eiae  StmctDrverÜDdrtruog  zu  Gnwd«,  die  rieh  io  iler  He- 
gel noch  durch  uulerc  begleiteitdc  Symptome  mantfeitirt.     In  Ge- 1 
genafttzc  dkzu  Btdit  nuu 


IV.     nir  rein  nervftsc  C'ardl»lcle, 

d.  h.  die  von  jeder  wahraohmbsrea  SlnioturvcrModcniDg  des  M^ 
gen«  oder  §ein(?r  Nachbartheilc  unabLäii^iKe  Neuralgie. 

Der  Va^tua  uad  der  S^mpatbicus  eiilliBlteii  die  Nervoostriiige, 
welcbo  dl«  motorisohen  Fiim-tionm  und  die  Sen»ibtlitüt  des  MweBB 
Termitteln,  und  mit  Rücksicht  auf  diese  zwiefache  Quelle  der  Nei^ 
reoenercic  hat  man  sich  denn  auch  betuübt,  zwei  Neuralgien,  die 
Keuralgia  vagi  und  die  Keuralgta  coeliaca.  von  einander  t\i  unt^r> 
scheiden.  Vergleicht  man  indeea  die  oben  (p.  '26'i)  nach  Kom- 
berg  gegebene  Subilderuiig  der  Giwtrodyni«  ncuralgic*  init  der 
folgenden,  welche  dcrsclhe  Autor  von  der  Ncnralgia  coeliaca  eot- 
wirft,  so  wird  man  niobt  gerade  erbebliche  Unterecbiedt.*  finden. 
„Jübüngs  oder  nach  vorangegangenem  Gefühle  von  Dmck  befillt 
ein  heftiger  EtmammeiiRchnüronder  Sobmen:  in  der  Magengrube,  se- 
w6bnlioh  bis  zum  Hucken  sich  verbreitend,  mit  Ohninochtgefulit, 
verfallenem  Ooticht,  Kälte  der  Hände  und  Füsse,  mit  kleinem,  con* 
trahirtem.  aussetzendem  PuUe.  Der  Schment  steigt  ao.  dass  der 
Kranke  Inut  aufschreit.  Die  Magengegend  ist  entweder  aufgetrie- 
ben, kugi'lirn'mig  gewölbt,  oder  was  häuß^^cr  der  Fall  ist,  eingezo- 
g40,  mit  Spannung  di-r  Bnuclideckcn.  l'ulsationen  in  der  efugaMri- 
sohen  Gegend  sind  häufig.  Aeiisserer  Dnick  wird  vertragen  und 
der  Kranke  selbst  stemmt  nicht  selten  die  Magengiubc  an  einen 
featen  Gegenstand  oder  comprimirt  sie  mit  den  Händen.  Mit- 
empfindungen in  der  lliuüthrihli',  unter  dem  StCTDum.  in  den 
8oblundä*ten  des  Va^^us  xrtgen  sich  oft,  in  äusseren  Th<-tlen  nur 
selten.  Der  Anfall  dauert  einige  Minuten  bis  eine  halbe  Stunde: 
dum  nimmt  der  Schmerz  allmälig  uh,  mit  Zurücklo^üung  einer  groe- 
sen  Erschöpfung  oder  hört  plölxlich  auf  mit  Aufttoasen*  leerem 
oder  wii»'4rig<-m ,  mit  Erbrechen ,  mit  Auübnicb  eine«  geliodeo 
SchweisHM,  oder  reichlichem  Harnabgang.  In  den  Iat«rvallm  ist 
die  Gesundheit  meistens  angeetöil.' 

Den  Ilauptunterschied  der  Netiralgia  coeliaca  von  derjenig«u 
des  Vagus  verlegt  Komberg  in  dm«  den  Soinncrz  der  ersteren  be- 
gleitende n*p<*<^if'^<-''ie  GcfTdd  der  Ohnmicht.  der  drohenden  I.cbeiw* 
vernielitung.  welches  eich  auch  io  der  Ciroulalion,  in  dem  ganzen 
Habitus  des  Kranken  deutiiob  annpricht."  und  welches  Dacb  ihm 
allen  Hypemesthesien  des  Sympalhicut)  mehr  oder  weniger  eigen 
ist.  Ilei  der  Unmöglichkeit  die«e  llehnuplung  durch  ein  phjraiolo- 
gischcs  Experiment  zu  beweisen  oder  zu  widerlegen,  rerlangtn  wir 
wvoigsIeiiM  .-lieber  constatirle  pathologische  Thalsscben,  welche  zu 
Guncton  dejxelben  sprechen.     Aber  auch  dieM  fehlen  uns,  und  dar- 
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lalte  itili  mich  berechtigt,    die  beiden  Neuralgien  zu- 
•unpMtnsuwnt'i-n.      leb   glaube  dies   um  >m  eher  thun  zu   können, 
»U  b«iili>  AiTi-ctionen  in  tticmpcutwchor  Hinsicht  ntit  einander  übcr- 
«MMCimmni.     Unser«  AuFgftbe  behobt  vorsugswcue  darin,  die  Dific- 
rrascD  der  reinen,    primäroD  Neumlgic    Ton    der  B^cundircrn .    d.   h. 
<l«r  durch  Structurveräiiderungeu  des  Matten«  bedinst^n,  welche  be- 
--'-"  «rörtcrt  vrurdc.  f«.it/iisU'llei) ,    wobei  auf  den  bitz  derselben  iu 
oder  jemT  Nervenbahn  kfin  großer  Wi-rtb  xu  legen  i»t 
DaM  durch  den  Cliaracter  des  schmcrzanfHlli»  allein  diese  Ud- 
nng  nicht  begründet  werden  könne,  wurde  bereits  (p.  264) 
en  und  zu  beweisen  versucht.    Um  so  wichtiger  erscbei- 
dabrr    die    b<>gleitirndi'ii    Erüchcinungcn    im    Intervalle    der 
narzanfälle,   welclir  bei   der  primürfm.   idio{Mithi«clien  N<;u- 
ralgie  ft-hlen,  bei  der  secuodären  hingi^en  häufig  (keineswegs  aber 
uBiner)  rorkommcn:  die  dyspeptidohen  Zufälle,  das  BluU)recben,  die 
Empfindlichkeit  des  Ei-igaatriunu  gegen  Druck,   das  Eintreten   des 
Sebncftca  nach   dem  Eöen  u.  a.  w.      Indern   wir  nun  glciclizoitig 
den  übrigra  Uesundheitszusiand  der  Krankon  »orgfiiltig  bcrüi'Jcsicl)- 
llfto,  können  wir  zu  einer  lür  Prognose  und  Therapie  sehr  wioh- 
öfta  Einsicht   gelangen,    wobei   ich   indess   wiederholt  die  grösste 
Zrarxkkhalinng    im    Crthcil    iinempfehle.      Jeder    beschäftigte    Arzt 

kwird  die  .S<;bwi('rtgkeit  der  «iobcren  Uiagnoüc  in  violvn  Füllen  die- 
|rr  Art  kinncD  und  violleicbt  an  selbst  erlobte  Falle  zurüekdenken, 
mldM  die  vieljitbrige  Annahme  einer  reinen  Neuralgie  des  Ma- 
g«B«  durch  den  endlichen  Ausgang  in  Perforation  desiselben  Lügen 
t(r»ft«a.  Die  folgenden  auf  die  Oiagno»i!  der  reinen  Neuralgie 
br*dgl»eb«n  Angaben  sind  daher  nur  aU  Anhaltspunctc  zu  bo- 
tncfattn  nod  wvit  entfernt,  eine  vollkommen  aidiero  Garantie  gegen 
diagooatiscbe  Täuschungen  darzubieten.  Bei  der  primären  Nea- 
^—filgie  pflegen 
^B  1)  äio  Intervalle  zwischen  den  einzelnen  SohmcrzanlHllen 
^Rrai  zu  sein,  die  Dyspepsie  fehlt,  das  Epigastrium  ist  weich  und 
|B>irfa  merz  loa,  die  Reprodiictiou  normal,  die  Kranken  bieten  mit  einem 
Worte  durchaus  kein  anderes  Zeichen  eines  iiiLiti-riellcn  Magenübels 
dar.  Wir  habpn  indem  ge«eh<-n,  das.^  dii-s  auch  bei  manchen  per- 
forimden  Uescbwüren  des  Magens  der  Fall  sein  kann  (p.  370). 

9)  Nicht  selten  finden  gleichzeitig  oder  alternircnd  mit 
der  Cärdta1);ie  Neuralgien  in  anderen  Nervenbahnen  statt,  im  Ge- 
liebt, im  (ifhim  (Migraine),  mit  Schwindel,  OhreiiBaosen  u.  a.  w. 

3)  Wähn'nd  des  Schmortaiifalles  oder  auch  in  den  Intervallt^n 
finden  lieh  öfters  noch  andere  Anoninlio»  in  der  Sph.irc  des  Vagiu, 
iMsooders  ileiashuoger,  der  durch  einige  Binsen  schnell  gestillt 
wtrdcD  mnss,  wenn  nicht  ein  ohnmächtiges  Gefühl  eintreten  soll, 
oder  ein  Verlangen  nach  absonderlichen  Genüssen  (Pioa).  Der 
Hriaabunger  tritt  bisweilen  so  plötzlich  ein,  das«  die  Kranken,  um 
dtnselbeo  befriedigen  zu  können,  auf  ihrem  Nuchttischc  Nahrungf 
nittd  btreit  legen.     In  manchen  Fällen  sah  ich  die  Neuralgie  aut- 
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sehlieaalieb  in  tlen  FrühstundeD  eintreti^n,  80  doss  die  Krankon  rftsoti 
das  Bett  v»lies9cn,  nm  durch  da«  Pröhstüc^k  den  Sckraorc 
£U  stillen.  — 

Die  an  priin»ri>r  NiMiralgio  leidenden  Kranken  geboren  mm 
grÖMten  Thcilc  dem  weibIii.'lieR  Clcschlcebt  ao  und  viele  derselben 
bieten  gleichzeitig  dia  Symptome  der  Hysterie  oder  der  Chlo- 
rose dar.  Bei  apr  lettlerPii  insKesondere  ist  die  Cardialgie  eine 
der  hüuligtiteii  Erscliciiiimgi-n,  um)  kommt,  wie  ich  mi-hrttich  beob- 
achtet, schon  bei  aoHDiischen  Zittttündrn  ganz  junger  Mtiddtea  von 
9  —  11  Jahre»  vor.  Uleser  Umstand  (Ttllt  freilidi  nicht  eohw^-r  in 
die  Wajj;sobale.  w<>il  wir  auch  die  perforirt-nden  Magen gcschwnro 
(p.  ^82)  vorxug^tn-eim-  bei  Weibern  und  zwar  nicht  seilen  bei  anä- 
mischen Kunri'ten  »ahcn.  Dugigen  verdient  der  vCusammenhang 
mit  dem  Uterinsystcmo  die  sor^fültigste  neachtiing. *)  Ebeaso 
gut.  wie  heftige  Prosopalgie.  Migiaine,  Zahnschmer«.  Neuralgia 
mesenteriea  und  hypogaKtrica  nicht  seilen  von  materiellen  Leiden 
de«  UtrruK  "der  der  Ürnrici)  nuK|;chen  und  mit  drr  Heilung  der 
letzteren  vctHchtviDden,  sehei)  wtr  die»  aucli  bot  der  Cardialgie. 
Die  stärksten  Anlulle  derselben  können  lediglich  durch  faM  Jaient« 
chronische  GtitEnndungen  und  Uloorationcn  der  Vaginalpartion  oder 
durcli  Stihif  Ilager  Uli  gen  der  Ciebärnintt^r  n.  s.  w.  bedingt  wenleo, 
und  lange  Z.it  <}iirtlt  der  \nt  sieh  «ellwt  und  die  arme  LeideiMl« 
mit  allen  möglichen  .antiiieuralgiHchen  Curen'',  bin  eudlioli  <-in  bf 
gleitender  Fluor  albus  oder  andere  locale  Erscheinungen  auf  dl« 
Quelle  der  Neuralgie  hiiiloiten  und  eine  daraul'  gerichtete  Behand- 
lung die  Heilung  hi^rbcilührt  Man  sollte  daher  unter  »olcheu  Uoi- 
Minden  die  sorgfältige  UnliT«iiuhnng  der  inneren  Sexnalorgane  Dte- 
maU  verunchlüssigen.  Si'lir  häulig  sieht  man  iliräe  Cardialgie  vor- 
zugsweise oder  aussoh  I  iessltch  zur  Zeit  der  Catamenien 
t^intreti-u,  wähn-nd  diT  Gravidität  gaiix  verschwinden,  um  uadi  der 
Entbindung  in  verstTirktem  Grade  zurückzukehren.  Ein  lür  i)«d 
Connex  der  Neuralgie  mit  dem  Uterua  vehr  lehrreicher  Fall  wild 
von  ßomborg  ')  milgetheilt: 

Biao  SSjihriK»  varniuiict«  t'rwi.  nAldi«  hU  üirvr  Ja^nd  an  tUiaor- 
thoii  gvlitirn  not)  oinmal  geburoo  liattf,  «iirdo  mebtaM  «ar  Zrii  dar 
('•lamouinn  vod  N«iiralKia  voeltnca  befdl«n,  in  der  bScbttea  InlMaiiiät 
dM  äcbmi'rxc'  mit  EitkKlte  der  Bitreiniläiau.  kaum  ITiblbarem  Pul«.  Lei- 
«b«iblt««e.  Alle  Nurcoliea,  per  o»  «t  roctnin.  Tertagteo  iliren  Diaait.  IHo 
an  10.  Mai  iSSf  ron  Ma^er  voTKcnommene  UnlertuchuD^  ergab  «ta*  «at- 
■olitadvne  Antoveriio  uteri  b'if  na«h  der  Aa«bölilu>ig  dei  Kreaabcia* 
gnrirlit«teu  Mulienuundalippeii  leisten  im  S|>c«nluni  catArrb* hielte  Eialee- 
rattoncn.     Diu    Bohandlunjc    betland    in    d«r    Aafrirtiiuog    d«a  aatavertirira 


*)  Anoli  «»n  abiioimtn  7.u«t>ud«u  dar  luänalleban  Oauliallaa  lall  dl« 
CardUtgi«  bUw«ll*n  abhäDetn.  So  will  al«  lf»DK«r(So  bmldt'a  Jabrk  I.  IBM. 
II.  f.  31H)  wjndfrhoh  I>pI  alle»   AiiieoilBaliau  brotacht«!  babtn. 

'}  Labrb.  ä.  Noiciikraukh.  I.  3.  Aiifl,  |i.   IS9. 
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l'iOTVs  ait  dr/  SbhiI«.  in  Kriialtang  ««Iiivr  I.*^  ilnreti  m«»ii  «iogcbrftehtoti 

AHivaKSi   BSt]   U';itii««1iii>i:  ilnr  UitanltwärB  wit  uiaaf   AunÖMiDg  dM  Afgcnt. 

«•(r.      Am   1.  •hmi  war  ilia  ll^ttMung  tffaoii  lu  «eil  iotgi>adiriIUD,  duadio 

M— »imiltnii   (Ml   langer  Z«tt  olio«  n«yl«ltung   dar  NcarnlgiB  e««liaca  mb- 

•n-   iii><l  Ihf  i'ki^ii  ohne  S«)i(n(ira«ii  ii*itene.     Am  7.  Juni  ba^iuin  duaelbe 

raa   «ob  Nrii«m<     Scban  •■■   19.  «M«n  difl  liiiilcarationPo  roUatäDdig 

:  «ad  der  Ctorua  hall«  ifiina   oorinal«   Scellunf;.     An    21.   traten  di« 

■    *thi  Ta^fr  froher  nlinr  iriend   eine  [trielivrrdit  ^n.      Ani  SS,  r«i«{« 

.ii     nrseka  oarlt  Spaa  ab.     Dut>:h  L'nioriicIitickoilcD.  beiooder*  durch  Rei- 

MB,   MaJlt«  itrb  Tiis   neur«  din   Simmliiia  coclinra  mit  dvii   OatkEnanieii  aia. 

A«B   0,  S^lMiiber   laail    t'tth    bei  dar  UiilariDcbao^  ein   loichurvT  Grad  tob 

V«r«in»ltMiguai;  uod   Kxonriationeo,     DIn  fröliara  Rnbandluug  mirda  wiadar 

itoaMMMC      Am    14.    kalirta«    dta    Mentea   ohoo    Naanifia    auin»k.     D«r 

fttfcaffc'i'ii  wofii  werda  diL»  Wrralir^n  forlgM^tat.     Im  üolobar,  üovambar 

»otdo   >»r   der   MemirDtlioB   ain   Schwamm  apijlicirt.     Dar 

j   i»(  aailaa<niiü.      Diu  NuuraJgiu  iat   nicht    wieder  aiDg«tr<U'a. 

MH«  io  dMwn  Püllcii  von  den  wvibtichcQ  Gciiitiilicn,  aehen 
hn  «nil'Tfii  Krankri)  CArdlal fische  Mitpinpfinilnnf^tn  von  den 
i«r«n  uiMlrablcn,  wofür  naiuciitik-b  die  Brigbt'solie  Kruikheit 
»hlreidie  Boiapielü  bietet.  At»cr  tkuch  durch  primäre  Reizung 
dar  Ncrf  encGDtra  künncn  bpftigc  Caniialgi^'n  hcrbi>igefiibrt  wer- 
d«iL  Bi-lcAUDt  Dtuü  die  drückenden,  s[iannendi-n  Sobmcrzrn  in  der 
qK^Mtriecben  Oecend,  über  welche  viele  Kranke  mit  AffcOtJouea 
in  (>onia)|>srtifl  aen  Kückitninarkf«  klagen.  Empßndtmgen,  «elohe 
wM  Cfw!ii<t''nthcil«  in  den  unteren  IntCfC«sUiIner»en  ihren  Site  b»- 
hm.  Dagegen  scheint  ein  ron  Krakenberg  ')  mitgctheiltcr  Fall 
tn  bestütififen .  dasa  ( iehirua9bcttonf>n  anoh  eine  wahre  Gasirodynte 
'  ■'•nm.  indem  bei  einem  an  um^rrig lieben  Cardial^en 
Krbr«:beti  Iciiiciiden  jungen  Mann«  nach  dem  apo- 
pboüaeb  eriuliften  Tode  der  Magen  vollkommen  (resund  «mchien, 
■Ol  Urhira  aber  Enretchuiig  und  Itlutextravasate  gefunden  wurden. 
lUa  aiehl  endbch  in  seltenen  Fällen  w.~thrend  eines  Giobt-  oder 
icut  rl)eunialii«chen  AnfAlli«  die  Setliner/.en  [ilötxlich  aua  den 
(itU-iikrit  schwinden  und  dafür  den  Mai;cii  oder  Darm  in  der  Porni 
nibrader  Csrdialgie  oder  Colik  befallen,  hegleitet  von  Entetrtluog 
dar  '/.üi^f.  Aag-it-  und  Ohnmacbigefühl,  »cli windendem  Pulse,  Blässe 
«ad  Küble  d*7  Haut.  Die  Dauer  dk'st^r  AnfTdle  ist  meistens  eine 
kiUTc;  *>«  laaiwn  in  der  Kegel  nach,  »obald  ttlrh  die  Schmerzen  iu 
d«B  aBiaeren  Tboilen  wit-der  cinstelhn.  Manche  wollen  auch  im 
Verlaufe  dra  chroniaeben  KheHnintinniUH  und  der  Gicht  CurdiaU 
pca  und  Coliken,  welche  mit  dun  Gelenk-  und  GliederBchmerzen 
allcriiirfe'o,  bcobiuJitet  hubvn,  was  mir  bivlivr  noch  nicht  gelungen 
wl  Um  «o  beaelil/'n»wertlier  acheint  mir  die  Tbatsaahe,  das«  eine 
rfccuntsliavhe  Affretion  der  ppit;nstri!)ehen  Aponeurose,  wie 
ich  mehrere  Mal>-  h.  ..bsehlet,  leicht  für  eine  Gustrodynie  gehalten 
vcidim  kftun.      Diu  Sohincrjeeji  aiud   hier   miluutur  äusserst  lebhaft 


•)  t  e.  p.  1&. 
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und  eteisem  sich  durch  Druck  und   duioli  jede  Bewegung,    dti 
welche  die  Andätx«  der  UituchmutkclD  »ii  <\ta  KipiM-ii  ijcxrrrt  wi:r*| 
dfn,   K.  H.  durch  UrickwiirUbcugon  dea  Körper«.      W^'r  hivr  nicht 
gfnnn  tintiraucht,  ktiin  <]arch  dip  Angube  des  Kranken,  dus  er  anl 
„Magenbrampt'"  Iddi^,  k>icht  irregeführt  und  zur  Anwendung  nutx^J 
loeer  Mittel  verleitet  werdi'n,  wjihr<-iid  rinigp  SchröpfkÖpf«  odir  «ul 
Vcsicator  auf  die  sobinr-rnhaftc  Partie  in  der  Kegel  schm'lt  Brleioh- 
trrung  iH:hafiVn.      Dasti  auch  der  Intermitteosprocosis  huwetleo 
unter  der  Maske  ciaer  Magcuneuralgie  aU  PebrU   intern litteos  car-j 
dialgicB  auttreten   kann,    ist   bckaimt      Die  Eisclieinungeu  könaeol 
hier  da«  volUtändige  Bild  dor  ron  den  Autoren  geschilderten  N«u-] 
ralgia  cuolinca  diuhi^ti-n.       Der  typischo  Eintritt   io   ivgelmässigra | 
Interrallen  stvhert  die  Diagnose.   — 

Uisweilen  sehen  wir  den  Magenkrampf  durch  directe  R«-icun^ 
der  Magentierven  bedingt  werden,  durch  quantitativ  oder  quitlitativl 
achiullich«  Kabrungsmittel,   durch   saure  Oührung  de«  Chymus  uod 
Gasausdehnung,  durch  N«lz-  und  Daimbrüche.   welche  den  Magen 
cerren,   durch  fremde  Körper,  Spulwüinier ,   die  bis  in  den  Magep 
gedrungen  sind,  seltener  durch  die  Tacuia.    Man  sieht  hie.imus,  wi^J 
sorgfutoi  niAii  iu  der  Beurthcilung  eioer  Cardialgio  zu  Werke  geA 
ben  niuM.  *)     i   ■   ..  i  ■  ,, 

Aus  der  vorstehenden  Schildening  enpebt  stob  von  selbst, 
bei   der  Verschiedenheit  der  Auläaac   auch    die   Behandlung  der] 
Mageaaeuralgie  vine  sehr  verschiedene  sein  kann.     Die  Bestinitsuagj 
UM  Anlasses    musa    uns    daher   xunüchst   am  Herzen    liegro.       leb' 
kann  zwischen  Neuralgie  und  Mitcmpündung  keinen  so  crbebhchvu 
Unterschied  wahrnebiaen.    wie    er    von  Anderen   festgehalten  wird. 
Eine   anatomische   Dißf^reua    liLsst  sich   bekanntlich    nicht    nach- 


t 

*)  Ea  fiabt  andlisli  Pille,  4eT«a  CttMhe  nbMlm  itnbtkannt  iit,  nad  4h» 
dMSbalb  uiil«T  d«B  Namen  der  ,idiopatb  iaohcn  CftTdiat^i«*  k*acbrlibaa 
iroidan  aind.  Jedem  l'csuhädigiea  Ante  it(  <]»■  biuflg«  Auftr^tca  Dcnrklgi- 
Mb«r  M»<enaahpierl(i>  b«i  Oicnidnadoliea  b«kkiint,  bei  d»n«n  frcillcb  auta 
(p-  393)  die  S^plome  dea  fierrorirpnden  Ge*eh«nn  oft  geneg  ■•rkomseo 
DatMlbe  hMbaohtete  Fenger  (Sohmidt'a  Jahrb.  f.  18&8.  !■  p.  317)  In  4m 
oatcren  Voikealacaeii  Diinemarka,  lacoal  unter  deo  Dianilnadahen  In  Ce^n- 
btc^u,  und  Um*  hält  die  Cnrdial|tie  für  eise  der  baufigat«!)  Volkakrankbeltaa 
In  S«liw*deii.  Die  EiDpQndlicIikoii.  die  In  d<t«eu  fällan  arirra  aneh  In  des 
iDieitallen  der  vi|{eii[li(ib(iii  SehneManfalle  (ettbeilaud,  beerbranki*  eicb  alebt 
Immer  Buf  dal  BpiKaatrlumi  aoiidaiu  eFalr<-:kH  aldi  a«ab  auf  dl«  Ujpoabon- 
drian,  auf  die  anteren  Interooalalraum«,  ja  auf  die  Wirbai  aelbat,  Ka  (and 
also  bier  wobi  ein«  Complitallon  lail  lnlbr«ftalalneutalKie  auu.  l'D)[*viAbo. 
Hohe  Spannung  dar  oberen  Partien  baldar  Unaa.  re«li,  PuImiIob  in  4er  Hacan* 
«der  Na1iel|irG''iid.  Oatanflrelbun^  d«a  EpiK**'''»**  waren  hlut|*  BefllelMT. 
Fenger  eobeini  indeaa  eolbat  dieaa  Caidlalifie  niebl  fär  ein  in  nllan  Fällen 
I4a«tiaali#a  Leldaii  (U  brttaohlan,  ««aderu  >er«cliladeec  tlrBMbea  dentalbeu  au 
Qmnd«  Kl  lecon,  die  mit  den  oben  angegelienen  übereinalliDaBaa  Er  keBerki 
lodew,  daa«  bei  I>faiialniad>-ben  die  Anfälle  oft  nach  bedeutenden  Aoslrvogcn- 
gen  der  Anannikutu,  wie  naoh  Unjttm  Waachen,  Scfeenern,  Tragen  und  HetM 
nahwerer  Gigtiiatande  eintreten,  uud  ([lanbl  daber,  daM  die  ScIintrMn  afl 
in  den  Ntr*en  dri  (ttuilkoibes  ihren  Siti  habta. 


--■       -  —■*——-      —    --■• 
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1  rTeröiiJorangen  des  Nnreu  sind,  wo  tkiclit 
<  in  |)iil|<ulil<'r  Aulass  der  Nuuralgic  gefuD- 
'^rU,  ip  Wiii(.'ii  FiitlcD  gleicli  Null.  Wir  miUeeu  uns  daher 
Stliwwlwb  ■»  diL>  Ursachen  und  dua  Aüäg»ag  der  Kronkbvit 
da  di«  Er8oheiiiun{{>:ii  Acibst  keine  wcetintliubi;  OüTurenz  dar- 
und  u)iutcUc  als  Miti-iuptindungon  bezeichnete  Gesichts- 
itm«t>  in  Iti-zui;  aut  Intc'n«itiit  und  ül)i^ili'iiipt  in  ihrer  ganzea 
(der  wuklii-'litu  Xeuriklj^ie'-  duruhuii»  iii<.'lit  ii»ch»U'hen.  Mau 
jr  au  «i'hr  yiui'igt,  sich  «iuroii  Atui>>erlicliki'il«n  bi%liiiiutcn  zu 
Wo  man  da«  I<etdua  irgtiud  eines  Organs  nachweisen  kann. 
walchciD  aus  durch  Virrmittclung  des  Uück«nmarkes,  d.  h.  nach 
len  Ge»«tzfn  der  Irradiation,  der  Nerv  in  uiucu  Ki*reguug«xu»tiiad 
HnwUt  wird,  da  spricht  man  von  Mitemptinduug ;  bliebt  uni  aber 
,Aa]a««  veiborgen,  ^o  «oll  v»  viii<^  Neuralgie  sein.  Doss  die 
unheilbar,  oder  wcQigt>t<'nfi  viel  «chwvrer  heilbar  ist,  als  die 
rc  kann  nno  doch  wohl  nicht  wundem,  wt-iin  wir  das  VorhuD- 
d*tL<t«iii  finm  ülioliigischen  Haltt-s  bei  dieser  borijoksichtigcn.  So 
Bmat  man  »uolt  die  Ciinliiilgii-  dine  Mit^tupfinduDg,  wenn  sich  ein 
C«atalnfxii»  mit  und<.Ttn  Krunkhiiti-n,  xuiiihI  iu  der  Utt^Tiitaphüre, 
■a^kwcijen  lisst.  eine  Xearalgio.  wenn  uu»  die»  nicht  gvlingL  rtel- 
--^'  'iiir  die  Annahme  eines  uubekaunten  lletzmstundu«  im  Wur- 
i'  d«r  Mjigi.nnervcit  innerhalb  der  Ccntralorgane  oder  whJi' 
ncJ  iiir>.^<*   VufUiif>t  zutn  Mu|j;i'n  übrig  bleibt. 

Tritt  iliu  Curdial^jic  »Ih  M  item  pt'indung  auf,  so  liegt  uns 
:^  der  C^iu»b»diralion  zunüchst  ob,  da  alle  sog«naim- 
tm  .",-  .-.- i.u  unter  dicjcn  Umslünd'-n  gar  keinen  oder  höotutcos 
pallütiveu  Erfolg  babi-n  können.  Hier  wird  vielmehr  die 
"  .'  der  zu  Gninde  liegenden  Scxualaffeclion.  seltener  eines 
!iä,  Erfolg  versprechen,  während  bei  vorhiuideiier  Chlo- 
dtv  iü^isenpiri parate  und  die  uatürlicben  EiscnniijuKT  Heilung 
Irtk.  Dat  gcrüituile  Ferrum  ourbonicum  (von  ü  gr.  alliuä* 
auf  '20  gr.  stoigcctd)  «chuitit  bcsurKlen  in  diesen  Füllen  »eine 
kinkeit  zu  entfalten.  Von  trefflicher  WirltMamkeit  fand  ich 
ocb  d*s  Ferrum  sulphuiicum  (gr-^  — ij,  zwei  bis  drei  Mal 
tä^licb],  tli-«seu  ich  «cltOD  bei  Geliegenbeit  der  organisobin  Maguu* 
■t*l  ged  ivht«.  Ich  habe  dies  Mittel  »ucb  in  aolcben  Fällen  pri- 
märv  Cardiolgia  gcgebcQt  in  weJchcn  die  anämische  Grundlage 
itwv  noch  nicht  mit  deutlichen  Ziigen  ausgeprägt  wnr,  aber  aicli 
dnruti  die  allgi'Dieiue  Abspauoutig  und  Scbwüuho  und  durch 
i"  üevichtafiirbc  And<:ulet(-.  ßiaweileu  verband  ich 
.tr.  Üyoscfami  (gr.  J)  'Hier  mit  Ntorpbium  acoticum 
(fr.  { — ■!>.  wodurch  wenigstena  die  palliative,  schmerzotillcndu  Wir- 
^•— "  ..'..-Ii  ••enteigert  wird. 

CWdialgio  mit  intermittirendem  Character  auftritt, 
Lhinin,    (nr  »ich   allein   o<i«r  in    intensiven  Graden   mit 

rbun>Ien,  »eine  Slcllo  finden  (am  Iw'Sleu  in  gro«*en  Dosen 

[üb'S— lÜ  gr,  Imrx  vor  dem  zu  erwartenden  Anfalle  gcreiclit),  wüdi- 
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reod  ia  den  Fällen,  wo  Ueberladung  des  Msgeos  mit  quantitatiT 
otln*  qualitativ  schädlichen  Slofl<?n  zti  Oruiidc  liegt,  ein  Brech- 
mittel tun  itcUni.^llHt^n  liindt^-rung  vcraobftSl.  Doch  ist  hier  vor 
nllem  Voreiuht  nölhig;  nitmcntlich  darf  oiolit  der  leiseste  Vcrdikobt 
eines  Keizzustandea  oder  einer  organiscbüit  Affection  de«  Magens 
Torhandeii  sein,  in  welchen  Fällen  das  Efneticum  sehr  gefäfarltcb 
«rerdm  könnte.  Wo  endlich  di«  Cardialgi«  ira  VfTlauf  eine«  «r- 
thrititiohen  oder  rhcumatisi'bon  Anfallos  aiiflritt,  Euuh<'  man  durrh 
innere  und  äussere  Reizmittel  (Wein,  kohlonsauies  Amuioniak, 
Canipber,   Sinapismen  auf  die  Magengegend)  dem  meist  vorh'tnde- 


nen   (>>llapsuf)    zu    begi^gneti    und    glricbzdtig   durch   Opium    oder 

spccifisobea 


Morphium  deii  heftigen  Scbmerx  zu  lindem. 

Unter  den  sogenannten  empirischen  oder 
Mitteln,  welche  wir  in  ICrmangelung  einer  Causa lindiea- 
tioD,  gegen  die  Ma^ennenralgie  aiuuwend^n  pfiegen,  steht  das 
Magister.  Ki^muthi  (gr.j — üj)*)  mit  Extr.  Ilycwc.  (grj)  drei 
HaI  tHglich  in  fnlvcr*  oder  Pillenform  gegobco,  bei  Ni'igung  inr 
Ob^truction  mit  Bstr.  aloes  (gr.  j— üj).  b«i  starker  Säurebilduog 
mit  Magnes.  carbon. .  Natron  eorbon.  ii.  dgl.  ro.  verbunden,  ob«a 
BD.  Auch  da»  Argenlmn  nitriciiiii  (^r.  '— ij-  allnialig  steigend) 
kann  ich  aus  t-igenur  Ert'abruug  rühmen.  Kei  sehr  heftig«»  Ai»- 
fällen  können  wir  indess  die  Sedativa,  zumal  das  Opinm  und  du 
Morphium  nceticum,    nicht  entbehren;    wir   geben   dasselbe   zu 

gr,  ^—j  stündlich ,  oder  wen»  dasselbe  wieder  ausgebrochen  wird, 
Ij'fttieri^  mit  zehn  bis  zwölf  TroptVn  Tinctnra  tliebaioa.  Auob 
di4  Tinut.  mic.  vomicae  (10  gtt.)  und  <las  I'uk.  uuc.  vomitiao  (gr.  ij 
dr«Utündlivh)  wird  gerühmt.  Warme  aromatische  Ueberschtäge 
oder  trockene  crwSrmte  Tücher,  auf  die  Magengegend  applioirt,  er* 
leiubtem  ofl  und  werdi-u  vom  Kranken  sclbrt  dringend  verlaugt. 
Nicht  Mi-Itcn  leisten  nm^li  Einreibungen  v»n  Campher Uninient  mit 
Opium,  Clystiero  aus  Asa  toetida,  mit  oder  ohne  Opium,  gatt 
Dtenslo.  Lindernd  wirkt  ferner  wannra  Cietrünk,  Camilleo-  ojw 
Pfeffermünzthee ,  odrr  selbst  das  Essen,  wie  sohon  erwähnt  wurde. 
In  den  Intcrvalleu  sind  warme  Bäder  unt«r  alten  Unutändeo  vor- 
theiiliaft.  Körperliehc  Ermüdung  und  fast  noch  mehr  (iemütbt- 
aflccte.  zumal  deprimircnde.  sind,  wenn  ea  angeht  (!),  fern  au  hal- 
ten, da  die  letzteren  augenblicklich  einen  cardialgisohen  Anfall  zur 
Folge  irnbi-a  können.  Ucbcr  die  Diät  laaaen  sich  keine  bejttimmten 
Regeln  geben;  sie  muss  eich  nach  den  verschiedenen  „Iiounon"  de« 
Magens  richten,  und  der  Kranke  selbst  vermag  iu  dtr  R^bI  besser 
die  ihm  zusagenden  Speisen  zu  wählen,  als  der  Arzt.  **) 

*)  In  DvuUnMand  pOeiit  man  iilobt  xerii  üliat  6  gr.  d*«  WUnatlu  pro  dMl 
tu  Btnigcn,  wütirond  In  ICnitluid  tO  — 13  zr.  eiwaii  Qca&hnliebc«  »lad,  uDd 
Chkmlieii  (I.  c  p.  343)  «Oftr  3fI~J  ahn*  6«rahr  bei  MapaüToolloiMD  gtft- 
ken  bkbcu  vtll. 

**}  l^'iitar  dsn  MtUülo,  dl«  aunardem  bal  Cardlalgieu  «nprohlcn  wardeo, 
n»nn»  ioh  aoeh  dio  Kotr Icr'flehn  jtolnelon,    Toa  d«r  ich  lade««  k«l*s  b«MB- 


;« 
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•    UmrMlBlr  drm  Pl«xii>  hrpullrti».     C'ollrn  far|inll*n. 

Der  Grand,    «essbalb   ich   diese  Krankheit  der  Cardialgie  tin- 

ftoreibe,    Ikgt  darin,  daas   die  Schmerx^'n   «ioli   liier  über 

lioo  der  Leber  btnaiis  auf  dag  Gpigaetnum  nuHzudclincn  pflc- 

iiiilunt«r  HOfjar  an  dieser  Stellr  tniciisiver  aulVettm,  als  u  der 

selbst.') 
lüulich,  oder  nach  vorauBgegaugcnen  läfctigi-n  Enipßndungeu 
füll  tin  heftiger  Schmerz  uiiUsr  dem  rcobten  Rippvnniiide  uud 
im  Epif^lriom,  so  da»«  die  Kmnken  tich  zusimiminkiümtiKiD.  die 
Hände  gegen  das  rechte  Ily[)o<;bondnnm  oder  die  MagenKtgend 
dröcken,  du  Oeaicbt  achmerzbalt  vt?rzerren  und  nicht  selteti  in  kla- 
gtadem  Qesohrei  ausbreohen.  Die  IntonHität  des  8i:htnerzee  i«t  ver- 
■dkicden.  In  den  höheren  ürmdcn  etrahit  er  niu-b  obni  unter  da» 
der  Athen)  wird  schnell  und  beklommen,  das  Ucn: 
•türmisch,  Uebelkcit  und  mühsamea  Erbrechen  vermehren 
und  sc'lbflt  bia  in  den  rechten  Ann  hinein  »cbiessen  die 
ibaften  Eiu[>fi)iüungcn.  Oft  tindet  man  solcho  Kranke  kla« 
id  nnd  tdiri'iend  im  Bett,  unter  steter  Unruhe  sieb  herumwitl- 
nnd.  mit  colUibirlen  und  Torzerrten  Züftcn.  Auch  im  Kücken  und 
Krvaze  tobt  der  Schmerz  mit  grösserer  oder  geringerer  Heftigkeit. 
Bei  der  Unterxuchung  des  Uiiterh'ibs  tinJel  mitn  dad  n-chte  llyuo- 
(boodrium  und  Epigaatrium  fa  t  immer  strafT  ge«p»nnl.  emi'fmdlich 
l>nick,  so  dass  die  Kranken  die  uutersucbcnde  Uaud  flohrod 
äckweisen,  di«  Leber  bisweilen  unter  dem  Rippenrande  etwas 
romtgend.  Nach  verschiedt-ii  langer  Dauer,  die  mitunter  nur 
_  lig«,  in  anderen  f^lm  wohl  l'i — '2-1  Stunden  und  mehr  betrügt, 
&MI  der  Schmerz  allmilig  nach,  die  begleitenden  Erscheinungen 
iwindcn.  und  es  bleibt  schliesslich  nur  eine  der  Dauer  und 
Grade  des  Anfallen  entsprechende  Erschöpfung,  in  manchen 
ein  icteriscbcr  Sohimnior  der  Augen  und  der  Haut  zurück, 
nach  einigen  Tagen  zu  verlieren  pflegt 


iartm  Viriaatta  bnoliiKhiete,  and  di«  ron  Belloi;  [Jontn.  m^d.  de  Bordeaux, 
OM-Nat.  }Hi)  gcrshmi«  Bug«!»«!!!  potö»  Kobl<  lon  (rit«li(u,  drei'  bi«  lier- 
)tkri(*a,  cb«D  im  Triebs  beflodtiehnn  PappcItircigMi,  welch»  in  ter>oMi»MD«n 
kiB  Gttknta  geglüht  worden  liiid,  Man  loll  dieaelbe  ta  drei  bla 
Jöffeln  ii)tli<ib,  oder  hestter  al*  l'kiiillon  [Tiochiici  orboniii  Bellofli) 
■  «61t  tigliflh  geben.  Die  BerichieDtaiier  der  franiöeisoheo  Acadumie 
I.  haben  sieh  aebt  i^nilig  i'ibir  die  Wirknug  dieser  Kolile  aus^epTMlieD, 
••eil  bei  aai  liod  ton  nambafieu  Stimmen  die  Erfolge  gerühmt  vorden. 
mIM  kODDie  irotx  wiederholter  Anivendiiiig  derielt.Bo  dieae  Erfolgs  nieht 
laMalifta ,  gcalehe  aber  gern,  daa*,  da  Job  in  der  Kegel  mit  anderen  Millaln 
ksB,  meine  Erfahrung  nielit  aaarelcbi,  nm  ein  lii^herei  (.'riheil  alfiugeben. 
*}  l'eWr  die  Kear»lg>«  de«  Uiliplexne,  die  sogeuannie  Splenalgie,  wla- 
«tr  M  weoig  Oewieaea,  und  die  beenhriebeoeD  Beobaohiengen  aiud  so  man- 
daaa  ieb  e«  niohi  für  geraihen  halle,  «at  dieaeu  Gegenstand  hier  näher 
iBfelMH. 
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Mit  der  DiagoosA  dicsr«  I^eidciu  ab  Rt'patalgti^  ist  natürlJcfa 
wenig  gffWObnra.  Di-n  GrUbd  der  Nnirutgir  xii  erknmfn,-  ist  fu- 
aere  Aufg«bc,  und  dptngetoäss  ftsgeo  wir  una,  liegt  den  SchmerK- 
anfällen  eine  Reizaug  de«  Plexus  lit^aticus  durch  mat^nelle  Ursa- 
ohen  zu  Gründe,  odn-  haben  wir  eine  tdiApaÜincbe  Neuralgie,  oder 
eine  Mitempfindiiiig  t-or  im9. 

SchmrrEhiil^  MitcmpFindungen  im  Lcbrrgcflcclitc  mÜMen, 
wenn  sie  ütierliaiipt  voi-komniiMi .  unendlich  neltencr  sein,  als  die  io 
der  Nerr^niiphrirft  d«^  Mnfffiis.  Hysterische  kltgen  zwar  ött«rs 
üb«r  Schmwx«n  in  A<-ir  LcbtTf'.'Ecnd .  »ber  der  SiU  derse.lbeji  ist 
oft  nur  die  »usscre  Haut  des  llnterloibs  oder  die  reclite  Fbr^ura 
coli^  welche  bei  vielen  an  Flattilcnz  le'denden  Personen,  also  anch 
hei  HystrrUcben .  üumal  einige  Stunden  nach  dem  Essen  leicht 
durch  Gas«ntwicketuii<r  ausgedehnt  nrerden  und  lebhafte  Hchmexzen 
erregen  kann.  Die  eigentliche  Hepatalgic  gehört  selbst  b<ri  den  ru 
Ncarnlgie^  «o  dtgponirtcn  II j'äteriscben  zu  den  gröbsten  ScUen- 
hottcn:  ich  wenigstens  kann  mich  keines  einzigen  selbst  beobach- 
teten Falles  erinnern  Ilen^on  ')  will  indeas  diese  Aflfcction  zu- 
gleich mit  Neuralgien  anderer  Tlieile  oder  mit  denselben  alternirend 
gesehen  haben,  x.  B.  bei  einer  Frau  nach  dem  Vemcbwindrn  des 
lesichtsifchmerzes,  verbunden  mit  copiöser  Secrettou  eines  bUssen 
ürioa  und  Empfindliohkiit  längs  der  Wirbelsäule.  Ebenso  beob 
achtete  Allnatt'J  ein  Altemiren  der  Hepatalgie  mit  Tic  doulou- 
rcox,  indem  der  letztere  nach  achtjähriger  Dawer  verschwand  und 
der  Hepatalgie  Platz  machte,  nach  deren  Aufliören  der  Gesichta- 
mlimcrz  von  Neuem  eintrat.  Dufresne*)  erwähnt  eines  Kranken, 
der  nach  einjind^r  an  Knpftii-hmerz.  Palpitalionen ,  Cardialgie.  En- 
teralgie.  n)a8<iiHehrnerv.en  und  endlich  un  llepatalgie  litt,  welche 
dem  endermntischen  Gebrauche  des  Opiums  wich.  Eine  andere 
Kranke  litt  an  verschiedenen  äusseren  und  inneren  Neuralgien,  an 
Bnlimie,  Pica  und  endlich  auch  an  Hepatalgie,  während  bei  einem 
mit  letzterer  behal'tt-ten  Arzte  dieselbe  durch  eine  Intercostal-  und 
Nieren  neural  gii<  erwrUt  wnrde.  Als  Beispiel  einer  vom  Utftrin- 
systeiu  mitgehenden  Mitempfindung  kann  ein  von  Foiaeac') 
beobachteter  Fall  gelten.  Bei  einer  i.'4iUhrigea  Damo  erschien  all« 
vier  Wochen,  »nd  zwar  immer  einen  Tag  vor  oder  nach  der  Meo- 
struation,  ein  intt-nitiver  Schmerz  in  der  £)ehcrgeg<-nd.  welcher  etwa 
34  Stunden  anhiilt  und  von  einer  leichten,  drei  bis  vier  Tage 
dauernden  Gelbsucht  begleitet  wurde.  —  Bisweilen  soll  der  11 
talgie  ein  rheumatischer  Process  zn  Grunde  liegen.  Besn 
ridatet  von  einem  vielfach  an  Rheunialismxis  leidenden  Maune,  der. 
jedesmal,   wenn  er  «ich  leicht  kleidete.  Anßlle  von  I^ebemearalgio 


•)  Dablln  Ol««).  Pr»»B.  1S43. 

*)  Lond.  mtd-  Gm.  Mii   IMS. 

•)  Union  n,i4.  1151    No.  58.  o.  53.;  vergt.  Mcl>  Frerifbi  a  p.  6W. 
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Ufa»,  während  Üenn  Dauer  alU  «öderen  rbcDinAtiflobni  Schmcr- 
volbtindig   vereobtrnudrn.      Auch   auf  arthritiscliem  Boden 
'at  diu  NcDralgio  TorztikoiDiixti : 

B«i  *äan  4äjlhrif«n  kr*rti|{»n   Mkon«.  der  lohoa  *eit  me)ii«Teu   Jsfaroo 

•*  (»(•ImiHit:*!!    Gic)iUnf3ll*n    jC'ilUIi.'ii   uad    inrbrmaU   Wii^tbaden    mit  I£r- 

',    «nrds   ia  F^olg*    ekrlill'i'iliifrr   ioiMirer   KinflÜMa  du 

<   <       Pifl   ^linii<ri«n    »cdiMiIlrn    httufic   dir  Stella,  bi;l]<iIno 

I      nnii   Kllrnlragoagptpnk'.    bild   dl«  Sc^ullorblitter    nnd   du. 

■    »ifdijr    dl«   unlpren    Rilri'mitiU'n,    TOriq^«wrii«    ab^r  ilnn 

*i»  «11*  Rriobrinunueo  eiitM  hrtx'iem  C«rti«lgtn  criOfi|>tn.    El' 

-n  A«f«ll?  8>»i;4ti  ^«tt'ibutich  «iiji|;p  Tagi*  biodnrab  ASvtiiif:«,  h«niai- 

Ihlkmwn^m  lo  4»n  GlicdnatiB«  roriii*.  d*nn    [raton  rii^fotbümltub 

Qmdhle  im  Daterlfibe  eiu.  danuf  rnbar  ili«  kefUgxvo  lancini- 

nk*}*)!   >cbmr>ivti  im  EpiifutfiDi"-  *o(u  »tcb  in   dtr  Regi'l  ei>i<b   Hr(>alal)'ie 

' — '  h«r  llaoUarbonji  (^dui^IIc«.     Solcbo  AalallA   «icdcrbollpo  »ivh  all« 

lit  Wii«hei>.     PurcJi    den    Gcbraacli    ton  Kton  «oll  hier  Heilan); 

irii  mL'riien  »ein.  'J 

Mit  Räckstcbt  anf  dit  durch  dio  Pfortadpr  *prmittrfte* 'innige 

rirhiiDC  der  LebrT  xu  der  Srhlcimliiiul  de«  ViTdauuiigscanals  be- 

■..■f>  mun  nmrli,  da»»  Nxli  ninFTsmitl^l  von  mxcndi*r  Bcs«h»f- 

'. ,    «rmn  hu-  im  Ma(;pn  und  Duodenum   von  den  foinrn   Wur- 

■n-n  der  Pfortadw  absorbirt  und  uiit  dem  BlutP  dersHbcm  in 

-■■ber   gefuhrt   werden,    hier   eine  irritirende  WirkunR  ausübeu 

n.     Auf  di<'si<  Weise  hat  man  ja  audi  den  nachtlieüigeti  Ein- 

ilooMs  auf  die  Leber  zu  deuten  versncbt,    und  ebenso 

-   erwähnt  (p.  71).    dass    auch   die   Fettab1at;emng   in 

.f^Wr  soerrt   und  am   auflalligfili'n   in   der  uäch«ten  Umgebang 

'■'-  -'aderitste    wakrgenommt-n  wird. '  Die  EntMehung«wei«c  du* 

.   hepattca    auf  üemsHben   Wege    lutt   be«ondrr8   Brau') 

macht,  indi-m  er  eine  Reihe  von  Fällen  niittheilt.   in  de- 

hald   nach   dem  Genüsse  von  Speisen,    voriugsweise  von 

.''(HntuoK^ ,    grünen   ranren  Früchten   und  ncharfen  Gewürzen,    die 

wCtllft  der  Leberneurolgic  entstanden.     Dieg«  Fälle  betrafen  indem 

tiai  «ömmtlich  Persnnen,  deren  Leber  schon  zovor  erkrankt  war. 

TVf   Anfall  der  Kenralgie    erfolgte  bisweilen    ochon    einige  Minuten, 

nitunter  aber  erst  zwei  Tage  (!)  uach  dem  Genüsse  jener  Stoffe, 

«o  denn  doch  die  Einwirkung  derselben  sehr  zfreifelhall  erscheint, 

4tapfU  eine  halbe  Stunde  bis  drei  Tage    mit  abwechBelndvr  ßesae- 

nng  nod  Vervehlimmemng    und    hörte  dann   plötzlich  auf,    nicht 

*ll^    mit    Zurüclclaasnng    einer    iclerischen   Hautfnrbung.      Meiner 

Aaaidit  nach  handelt  en  sich  in  den  meisten  dieser  Fülle  um  Gal- 


')  DörlnK,  Ct«|i*r'B  Woebsoiofar.  1B3T.  No.  9.;  *«rfl.  »Vf.U  Uayar,  dt« 
IfHkk.  4r«  XaölfJlii^gritaMDi.     Dd»iib1<].   ItH.  p.  31,  «o  tili  Kall   all  .Giobt- 
•n(  dM  Uiioitrnav*  b*Hhii«b«n  wird,   der  mtr  «infa«b  alt  aitbrtü- 
I  Bt^talgiB  ED  d«aten  acbtiat. 
*)  Atch.  K<>    April  l»6t. 
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l«nsteiDCoiiken,  wt^tche,  wie  wir  s«ben  wcrdea,,  ^Jir  ^j^%>.bfllf 
oscli  i]cin  (^pu  ibr«  Anfälli;  maclint.  , 

Wenn  Bvaa  dies  be«tr«it«t  und  sich  tlab«i  Bat  (£e  Angsbc 
Cbomers  b«m(l.  dasa  unter  dreissig  bis  vierzig  Pällrn  von  Ii^ber- 
ni-iira!gie  doch  höchstens  ein  Mal  dvx  Abgang  eines  Steins  ststt- 
findt;,  8i>  wird  dicAc  Itibauptung  einfach  diircii  die  Tbataacbc  wi- 
dcrlt^,  da«  ji>ner  Abgang  «ehr  od  schwer  zu  bcobschtm  ist  und 
nicht  selten  völlig  übersehen  wird.  Können  j»  selbst  grösser« 
Osllensleioe  auf  ihrem  Wege  durrh  den  Danncanal  in  Stücke 
zerfalli^H  und  gaiu:  nnb^merkt  ahgcbui!  Die  Oallen»iteiD- 
krttokbeit  (Chnli-lithiaHis)  ist  unbedingt  die  hmirigüt«  und  am 
sichersten  nach  gewiesene  Ursache  der  LelxTucuralgie ,  mit  welcher 
wir  uns  sunäobst  auslnbrlicher  zu  besohäAigcn  haben. 


Physicalisohc  Cbaractcrc.  ') 

Mehr  als  andere  Flüssigkeiten  unseres  Körper«  ist  d»  GsHe 
zur  Bildung  von  Concfcmenten  geneigt,  deren  Zahl  gewöhnlieh  im 
umgekehrten  VerhälUiissu  zu  ihrem  VoUimen  steht  Das  letzter« 
variirt  von  dem  einer  Linse  bis  zn  dem  eions  Hühnorcio«  und  dar- 
über; die  klrinrn  Steine  kommen  indcss  ungleich  hnufiger  vor,  als 
die  grossen.  Ihre  Form  ist  in  der  Hegel  nmdlieh  oder  oval,  in- 
dem sie  sich  nach  den  Theilen,  welclie  der  Sitz  derselben  sind,  ge> 
stalten:  wo  zahireJc^ie  Steine  dicht  nebeneinander  ÜL-gen,  platten  sie 
sich  daher  gegenseitig  nb  und  bekommen  auf  diese  Weise  vielfache 
Facetten,  Winkel  und  KHnder,  so  dass  sie  eine  cubiscbe,  p}Tami- 
dale,  octaedrisehe  u.  ».  w.  Form  darbieten  können.  Gewöhnlich 
sind  diese  Facetten  glutt,  ihre  Fläclien  bald  eben,  bald  couoav, 
bald  convex  vorspringeud.  so  dasx  bi«wcih>n  ein  solclier  V'or.^prnng 
in  die  conoave  Höhlung  eines  anderen  Steins  eingrcifi,  wie  ein  Ge- 
li-nkkopf  in  »eine  Planne.  In  anderen  Fällen  erscheint  die  Ober- 
fliiohe  der  Steine,  xumal  der  grossen,  uneben,  warzig  (maulbeerför- 
mig).  Die  Färbung  varürt  nach  der  Menge  des  enthaltenen 
Pigmente«.  Meistenä  sind  sie  grünliubbrnun.  e<Jt«ncnMeh  grau  oder 
sdiwarz;  andere  erscheinen  wcisalich,  selten  transparent  wie  Crf- 
stall  oder  Gnmmi  arabicum,  trüben  sich  aber  im  trockenen  Zu- 
stande; viele  zeigen  auf  ihrer  OberÜiche  Flecken  verschiedener 
Farbe.  Im  Irischen  Zustande  sind  sie  durch  die  umgebt^nde  Galle 
meistens  gelblichgrün  gefärbt  und  mit  einer  eclileimigen  Schicht 
Aberzogen.  In  seltenen  Fällen  hat  man  auch  wohl  ein«  bläuliche 
Färbung  beobachtet,  deren  Ursa<^e  noch  nicht  bekannt  ist.  Da» 
spccifischc  Gewicht  der  Gallensteine  ist  sehr  gering,  und 
weidit  von  demjenigen  der  Gallu  wenig  ab.     Je  trockener  «io  wvr- 


']  FsacoauBSu.Dafrciu«,  Ttkil«   d«   i'aff«Qlian   oalenltaM  du  f«U  «t 
4a  paoMiM.    Parts  IS&I. 
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um  M  n^r  nionnt  ilir  Gewicht  b\>,  so  tluc  sie  «ncUicb  nur 
cm  \Vmj»er  aebwimini'n  un<t  erst  niich  lüiigcrcm  Verweilen  vcr- 
tJrr  IinMIittio»  in  d«iiuelb«u  uiili^riinkeD.  Die  Mtnge  des 
ftilmru  Cll<•W^tl•a^inlt  Mcht  im  gcriulc«  Vt-rhültiiiiwe  »i  ihrer 
tigkrtt  Im  trisulK'n  /lutiitiilc  «iod  dir  Gallemtcintf  wcioh, 
)«i  il^n  FinK^ni  hÄufi^j  mit  Iliotorlaseung  eines  fettigen  Ue- 
rveirriblich;  Je  Irockner,  um  so  hrüchiger  v»tdea  sie,  so  dass 
•Ü  <Jsfin  durch  ^in«n  leichten  Schlug  in  mehrere  Stücke  zer- 
•pmgen  kann.  Üv'i  der  Utitrniui'hiiut;  der  ätructtir  *)  tindet  utun 
fut  immer  eine»  bub  Schleim  und  Gallenpigmenl.  aus  Cholcpfr- 
thm-  oder  OAlli.'nharskalk.  bisweilen  aus  einem  kleinen  Blutcoagu- 
Isoi  limtchaidei).  meUtens  centralen,  rundüchf-n  Kern,  der  beim  Ver- 
•ntduKtl  des  Stein«  cbenfälU  eintrocknet,  voKchninipft  und  in  kloine 
3l6ohdwD  zerfkllcii  lunn-  Je  kleiner  der  8tein,  um  so  gräeMr 
im  AUaenteineD  der  Kern  zu  sein.  Seine  Form  entspricht 
Begel  tiftrjenigeu  desSbpina;  sie  'M  ruiidlidi  iu  den  groeaen, 
iwimig,  winltlig  in  den  kictnu»;  »eine  Farbe  i«t  dunkel, 
cliebfrelh ,  braun ,  bisweilen  durch  CholeetenrinMchüppchcn 
ilitik*-md.  Nur  o^-Ilen  finden  sich  mehrere  Kerne,  und  wo  dies 
dcf  Fall  ist,  scheinen  die  Steine  aui^  der  Verktebnng  mehrerer  in 
itt  Gallrnblatte  dicht  aneinander  liegender  hervtirgegangeii  xu  »ein  **). 
di-n  Krxn  hcniro  liegt  luuilig,  aber  nicht  cofutant,  ein«  «trab* 
I'*rti<>,  deren  glnnzrnde.  crjetalUnische  Uiulien  convergirend 
dem  Kern  bin  vcrlsufen.  und  welche  vorzugsweise  aus  Cha- 
in und  mehr  oder  weniger  eingemi^obti^ui  (ialleiipigmente  be- 
Jp  reivldicber  da.»  letztere,  um  su  weiii):!i-r  di-utlteb  i.-reoheint 
■hinirtirinigo  Anordnung  und  der  Ulsnn  dirser  Schicht,  die 
Krgcl  eine  bräunÜohgclbc  Farbe,  bisweilen  aber  concentri- 
Zooen  verschiedener  Färbung  zeigt  Uie  weiiuten,  Taat  ganz 
'woM  Cbolrstrarin  b<'nt<'b enden  Steine  bieten  ein  enorme«  Ueberwi«> 
um  der  stialili^en  Partie  dar;  je  kleiner  der  Stein  ist,  um  m  mehr 
äfli-gl  aber  dieselbe  i:urückzut raten.  Um  dieselbe  hemm  liegt  eod- 
liob  die  aus  Choteatearin.  (iallenpigment  und  Kalksalzen  beate- 
bmdr,  glatte  oder  drusige  Corticabchicht  to»  versehirrdener  DicJce, 
risohen  hagen  geordnet,  »on  bräunlicher,  grüngelber,  bis- 
•ehwarzer  Farbe.      Die  einzelnen  Lamellen   sind  of\  scliwer 
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n  T*rfl    R.  Ma*k«1,  Mlkrog«olojti»,  ^erall*|[•cnb.  too  Blllroth,    Bsrns 

**]  Ib  «(kr  »eltanaa  Fällen   bit   man   auch   fremde  Körper,   •inati  Spal- 

•  atB,  ein*  Nadel  a.  a.   w,  ■!>  Kein  ciiit*  6a1lrn>i«ini  (rrgndro.     Fuoha  nnd 

Tftrlcb*    fanden    in    «inci»   diiruh  Uti?tiii  Tnntrltiili   rntnimidenfn  Lel>cral>*enaa 

Hi*D  i  VatoB   tcbocrrn  Gallenileln,    ilesaBti   Kern    ein    Pflauineailein    blldpta. 

IlMaKr  ujtfl  ■an   aaah  Stcinn  ciil  cenlrslrn  Hohlen,    welche  entveder  darvb 

akaabaag  ade*  Zerklüfiang  dei  KemiDaM«,  oder  nach  Sramaon  (Zeiiaohr.  f. 

Itd.  IV.  9  a.  3)  daduroh  tu  Staado  kommen,  dua,  Wenn  dia  aui  Gallen- 

ladaafrrn  thrdetiendc   Kernmaa*«  aoflh    nieht    in    feil    mii  Choleiiearin 

M,    die  GbIIb  immer  noeh  m  Ihr  galang«n  and  T«rm6ga  ihtea  Ales- 

ai«  SiaflöaaB  köas«. 
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Bttdongeweii«  der  G«llenst«ioc. 

Betnu:htel   in*n   eincu   Tropfen   friscbor  Lebergalle   unter  dorn 

Mierofcoii,  *n  »u-ht  man  ineii<ti'i)s  nur  oine  |!;1i>icliniüwitge  gelblicbe 

F»rban^  und  liii*  iiml  du  ritiiij*;  KpitlicIitM)  dtfr  Gullcngöngc.     Da- 

en  irigt  ein  Tropfen  BlfucnguHe,   zumal  «otolicr,   die  lün^or  in 

niuf^  zurück gcbÄIUD  wnr  und   d&un,   wie  Mockel  hervorhob, 

'   i*u«r  reagirt.  aunser  den  ßlasenepilhelii-'n  noch  »täbcbenfor- 

t'i.iUkl)'*  und  Kürttchen  von  Cholt^pynliin,    volUtniidtge  od«r 

,:  ;nr   Ch«Irst'iirincry«tiillt',    (x-i    i'»t«iT!inli«chcr  Krixung    dfir 

mbaut   sucli   vohl  Crystallc   von  kolilpnsaurer  Kalkcrdc.    und 

.der  braune  Tropfen,  wahrscheinlich  Gallenliarz ').    Diese  Stoffe, 

'<•  ia   der  normalen  Galle  gelöst  sind,    sohlagmi  sidi   nämtich 

•«hald   das  gallonsaur«  Natron   «utw  Mitwirkung  äfa  Bla- 

;.*  z^-rli'gt  wird,  ein  Vorgang,  der  bfi  ji'dcr  Stagnation  der 

III   der  BIttv  riiitrtton   mn»8    und    durch    die  dann  «'intrrtrnde 

Ifraction   der  üallp   gefordert  wird.      Die  kohlcasiinre  Kalk- 

ndv   ut   iia«h  Freiioh.«  banptiiriclilich   i^iu  Product   der  Gatleubla- 

KMdalrimiiaut,   welche  er  wii-drrliolt  mii  xalillosni  Cry«1nlli>n  der- 

«Bmo  brdpvkt  fnnd.     Ein  calarrhaliacber  Zustand  dvr  Schleim- 

imt  '  I.  vric  schon  Ilcin  ")  hervorhob,  die  Abscheiduni;  der 

ifirili  Se.  w-lclii^  znnrichst  den  Ki^rn  abgeben,  um  welchen 

daBO  alluiiili^   di»   weiter«  Concn-mentbildung  i-rfolgt.      Durch  den 

^'■r-  C'fttarrh  abgi ■sonderten  Schleim  wird  überdic«  der  Abfluw  der 

durch  dt'n  Duct.  cysticus  erschwert,   und  somit  eine  St«gnft- 

_  der  Blwneulle  hetbeigefübrt.  welche,  wie  oben  erwähnt  wurde, 

tZenctaung  d«  gallenitatirfn  Natrons  und  somit  die  Niedereohl»* 

gute  der  CoDcrHion«-n   in   tiohcm  Grad<:   lördert.      Fast  jedir  Vitr- 

a^lMiMunf;  dM  Duct-  cyst.    licfvrt  «in  Beispiel  für  diese  Tliatttacbe. 

So  tntolit«  ich  im  Frühjahr  1847  die  8ection  .eines  34jährigen  an 

türr  Pneumonie    gentorDenen    Müdohens,    dessen   Galtenblas«    sehr 

eollahirt  cr«ihien  und  ein«?  xübc  ecbwürzl  ich -grüne  Galle,   auf  wol- 

rioi-    Miiigi-    statibförmigflr   Cbolest^atinpai-tikel    sohwammcn, 

iL     Ein  an  der  Vereiniguogsstelle  des  Duct.  cjsticus  mit  dem 

«boli'dochus  im  erateren  eingekeilter  erbseugroeser  GaUen- 

Hrin  war  offenbar  der  Grund  dieai-r  Krscheinung.     Das«  die  Eufäl- 

K»  Anwrs'-nbeit  eines  fr^'mden  Körpm  (Spulwurm,  Nadel  n.  h.  w.) 

letckl  sur  Kernhildung  liihrt,  ist  aus  den  Gesetzen  der  CrystaUiSB- 

tion   i-rklÄrlieh.      Oh   eine   vermehrte   Cbolestearinmcnge   im   Blut«, 
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wie  im  böhcrca  Alter,   odrr  ein  Tcrnivbrtcr  Kklkgehftlt  dfr  Gelte 
(BrnmFon  ')   zur  Bildung   der   Conctrtionen   führen   Icum,    moas ' 
nodi  dfthiiige»telll  bleibe». 


Symptome. 

Daa  Uauptsyniptolo ,  dunh  welchee  die  Gsllenstoine  ibre  Exi- 
stenz mftiiifestir«!!,  >et  ilir  Abgang  unter  den  ErücbeiniingeD 
einer  beftigen  Neuralgin  liepatioa  oder  oiow  Cardialgir. 

Die  Symptome  varüreo  je  nacb  der  Bildung  der  Concretionco 
an  dieser  oder  jener  Stelle  der  Gallcnwege. 

a)  Concretionen  in  den  kleinen  Gängen  innerhalb 
der  Leber  sind  im  Allgemeinen  selten  und  eracbpinen  metatens  in 
der  Form  des  Gallcngriescs,  selten  aU  gröasero  Steine.  Bit- 
weilen füllen  sie  die  ganxc  Ausdehnung  der  Galleogänge  in  zahl- 
loser Menge,  wie  in  einem  Falle  von  Chopart,  wo  die  Jjther 
durch  und  durch  mit  kleinen  Concrenicnten  dergestalt  vollgestopft 
war,  dasH  sie  kaum  mit  di^ni  ^calpell  durch»cliniU(-n  werden  konnte. 
Mitunter  zeigen  sie.  wie  bereit«  erwitbnt  wurde,  einen  der  Verxwci- 

fung  der  Uatleuvanälchcn  cnlsprcckeodon  korallenartig  ästigen  Bau. 
:in  Beispiel    dieser  ersten  Art  bietet  der   folgende  Ton  Guilbert 
roilgi'tlniHe  Fall: 

Eine  fnafiiHJahriiiB  Krnn.  bia  tam  4S.  J*lira  renclniaiiit  meBitrnirt  nad 
von  Roter  tie*aadheii,  bek«m  »m  Ib.  Oe4«b«r  18^'!  heflif(«  äcfaüUelfröat«, 
iio  üob  in  doo  foljfeadon  Tageo  wioderholton  and  mit  Kc)|>r*chinerx  nnd 
Aitomie  rerbAndeo.  Im  Januar  Ifi35  >t«IUcn  »ch  t«k«  Colikoa,  [Jph«lk«it 
B*d  lebhafte  Solimerien  im  H  pigaitriuni  and  im  rechlan  IIt|io- 
RhondriDOi.  iliinkler  Urin,  rebdlUf^hc  AliiMverit(i|>fnn|t  nod  Irtorun  »l». 
Wlndt^rhoUe  tafiiio^he  illutenliielinn^pn  hlipb«n  nhni-  Krfoti;.  An  37.  Jannsr 
Aiifnahinn  im  Ilntrl-Diea,  Abnnda  tinftic»*  t~i<>bi>r.  kl4>in4>f  iitt'riid"r  Pul*. 
Uark«  Gi-lbmclit.  Ublinftn  Uiirriho.  froKi^rliBMor.  kt<i)d>oad)>i  Atb*in,  SfSr«»» 
lind  KnufMD,  lirfüg».  itubon  Ii«iin  l*t<,-b(#n  Dnidte  auiMfanrad«  Sohraeiteii  in 
Epigattrium.  Tod  am  Tolgaaden  Morgan.  Sectioa;  Haf:*ii  »orsal,  Pjrlo- 
riu  mit  d«r  G»l)«abU*e  *erwauliteD.  Di«  Wand«  der  leiiti-re^i  lardwkt,  vi« 
toirrhö«,  mil  den  amgeb«ndi>n  Tl>«ilen  lU  «iiieni  unter  der  Leber  HeKesden 
TBDor  ter^ckiDoliivn.  Beim  Kinschoeideo  denaelbeo  dtircb  neb  neidet  Man 
•inen  den  Duclu«  cboledovhui  ■pvrrenilen  ovalen  (iallcnitein:  keine  Galln 
im  DnodcDum.  JenteiU  dea  Steint  findet  >ich  im  UacC  eholedorkoi  nod  in 
den  Galleneanilchen  der  Leber  die  Gatle  mit  lahlreieben  icbwaraea 
KÖraehan  vcrmiitcht.  Am  Rand«  de«  linken  Leberlappe»*  einin«  Ueino 
Eatsündein(Ei-  and  Eilerhe^rde.  Üie  jtaMe  I.eb«r  rolh  nnd  (toicb.  Im  Uact. 
efaoledocbaa  ein*  L'keralion  Tom   Umfang  rinn«  Zobofranken^tScka.  ') 

Bei  dieaer  Kranken  war  meiner  Anüicht  nach  eine  Stetnbildaog 
üi  d«r  Gallenblaac  mit  begleitender  chrontscber  Entxündang  ilirvr 
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\f,  denn  RcsultAto  bei  der  Seotion  sich  noigton,  um  Primü'C. 
u>kb«ftc  BrsulieiDUugea  traten  erst  ilaan  ein,  als  der  gcbÜdcto 
ia  iK^nen  Wi-g  durch  diir  ((all(rngüiige  nahm  und  sich  im  Dtic- 
Hu  cfaolcdocbuR  einkeilt«.  Durch  EL'i^<^n  Kk'xz  erzeugte  <t  hier  eine 
Üleostion.  und  in  der  im  Uangc  und  innerhalb  diT  Leb«r  stagni- 
— ilrn  Oalhi  erfolgt*  ditroh  die  stärkere  Concentration  dersolMo 
AbiobHidang  tu  der  Fortn  de«  Galleiigrieaes.  Eiue  starke  Hy- 
MOiir  der  [^^benuibstant ,  '«t'^l  Ion  weise  aogar  eiiio  suppurative 
ituindang  war  die  Folge  de«  l(<rizes  der  ziilitreiclK'n  fremdca 
irptrr  (p.  57).  Eine  bemerkenswertho  Ersctieinung  tn  diesem  Falle 
die  Frostschaoer,  welche  sich  wiederholt  einsteUten.  Man 
dK*e  überhaupt  niobt  selt<>n  b«i  Oallenaleinkranken,  oft  auob 
Hitxi'  und  SoliweiM  he<;leit>>t.  m  da»  Virwecbselungen  mit 
it^rtnittens .  oder,  da  ein  bestimmter  Typus  in  der  Kogcl  lehlt, 
(oit  pyttmisohcn  Frösten  hier  biebt  vorkommen  können.  Mit  K«cbt 
hat  man  diese  Paroxysmen  dt'nj<<nigen  an  die  Seite  gcatellt.  welche 
ilorcb  div  Reizung  der  Miirnwe^i'  und  Urinblase  bei  manchen  Per- 
foeco  «cbon  durch  die  Einliihrung  dea  Calhetcm  erzeugt  werden. 
Ebenso  scheint  hier  die  Irritation  der  Schleimhiiut  der  Oalleugüngc 
oad  Gallenblase  dui'cb  die  angehrkuften  oder  durch oassirenden  Con- 
arenteati:  lu  wirken.  Nie  nah  Idi  diese  Anfälle  vollkommener  aiu- 
g«bÜdet,  als  bei  einem  fremden  Kranken,  welchen  icli  im  'Winter 
IMOGI  zu  behandeln  hatte  Nach  wiederholten  Anfällen  von  I<c- 
Woolik  hatte  eich  hier  intensiver  Iirteru»  mit  entfärbten  Stühlen, 
Hd  {>eruianeute  Sctimerr.halli^keit  der  etwas  aiigesoh wollenen  I^- 
ker  «ttwicki^lt.  so  da<s  es  der  Anwendung  topiseher  Blutenlle«run- 
|tfl,  ri>n(;e«et]!t)'r  Cotaplatmen  und  wiederholter  Opiate  bedurfte, 
am  dio  Schmerzen  zu  beseitigen.  Bald  darauf  stellten  sich  die  or- 
«ihDten  Paroxysmeo  eines  heftigen  Schüttelfrostes,  begleitet  von 
ritHker  HiUf!  und  Scbweisx  in  unbestimmten  Interrnllcn  ein,  so  daas 
dM  Intcruiittons  ausge^chloHsen  werd>-n  imiMste,  wohl  aber  mit 
BBckncbt  auf  die  vorausgegangenen  Eiecli einungen  an  eine  Absccss- 
kOdung  in  der  Leber  mit  Pyaemie  gedacht  werden  konnte.  Nach 
4tta  Gebrauehe  von  Chinin  und  Alor-  (ana  gr.  j  3 — 4mal  tiiglich), 
Wrten  die  Antalle  nach  einigen  Wochen  auf,  der  loiern»  Ni-Iiwsnd, 
die  rricblicb  abgehenden  Stühle  wurden  stark  gallenhaltig,  der 
l'ii.-i  hell,  und  der  Kranke  konnte  im  Januar  nach  Carl&bad  gehen, 
-'  ihm  während  der  Cur  nach  einem  heftigen  Anfalle  von  Leber- 
i  14  faocttirte  Gallensteine  abgingen.  — 
In  Folge  der  Gallenictention  s<-hen  wir  auch  bisweilen  klciuv 
(ialli-ntMooremente  in  den  im  der  Lebe  tober  Bäche  vorrugenden  I'ro- 
aöoetUf^i  von  erweiterten  Gallenoanälcbeu  sich  bilden,  welche  bei 
Obturaliouen  des  Ductus  bepaliou»  oder  cbolcdocbus  vorkommen 
.]•  öl),  w  wie  auch  in  den  sackförmigen  Ausbuclitungen  der  Ual- 
Uoca a« leben .  dii?  jenseits  partieller  Obliterationen  derselben  durch 
dit  nch  anhäufende  Galle  enlxteben.  Cruveilhier  land  öfters, 
MiUt  bei  ganz  kleinen  Kindern,    zahlreiche   kleine  eiu-  oder   viel- 
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fiioliertge  Gcschwüliite  ia  der  lieber,  die  f«»t  alle  mit  Galleuconcre- ' 
ttonen,  viiiteln«  ftucli  nur  m!t  verdickter  Cisllc  iingcfÜllt  waren  und 
derbe  WnadtingcD  liatten,  und  Berlio  ')  eotdecktc  heim  EmHcliDet- 
den  eines  der  Fossa  trausversa  eiibprecliende»  Vursprungi»  des  lin- 
ken LapperiH  etwa  «"in  Diiticeiid  Giiil<-nBt<;iiif,  die  in  Alveolen  lagen 
und  von  einer  dünnen  Scliiclil  ach  leim  ij'futtijjtrr  Flüssigkeit  umge- 
hea  waren.  Der  linkr  Lappen  war  d^bei  last  durchweg  iudurtrl 
and  die  LeberZellen  duivb  reicbliches  Bindegewebe  ersetzt  (p.  83), 
walir»cheinlich  in  Folge  einer  durch  die  (lallensteine  angeregten 
Hepaüti-1.  Dahin  gehört  auch  der  von  Tüugel  ')  beobachtete  Fall 
eine«  72jrihrigen  Miinni^^,  der  wiederholt  au  leichten  peritoui tischen 
Srmptomen  gelitten  hatte,  und  bei  dessen  Sectiou  Leber,  Gallenr 
blase,  Duodenum  und  Uauichwand  fest  mit  einaudur  verwachsen  ttr 
Mbienen,  in  diesen  Adliüaionen  eingccaMelt  ein  hartes,  »cbwärali- 
ches,  kifBcbkerngrosaes  Con«T«nicnt,  die  Leher  gescbnimpft,  schwie- 
lig »erdickt,  niAircce  mit  schwanken  Gallenntt-iDcu  gefüllte  Höhlen 
enthaltend,  ihr  seröser  L'cherzug  verdickt  und  getrübt.  Die  0»1- 
leosteinc  in  der  Leber  hatten  hier  eine  entzündliche  Afl'ootion  der 
letzteren  mit  nachfolgender  schwieliger  Induration  erzeugt.  Wabr- 
»cheinlioh  war  ein  äallenstein  aitö  etaer  durchbrochenen  Hoble  in 
den  Bauchrauni  ausgetreten  und  hier  durch  partielle  Peritonitw  cid- 
gecap«elt  worden. 

Die  to  den  Lebergüngeu  sieh  bildenden  kleinen  Concretiooes 
werden,  falla  nur  die  grossen  Günge  permeabel  aind,  durah  dep 
Strom  der  Galle  f ortg«:«eh wenimt  und  erzeugen  dann  höob- 
atens  Torübergeh<-nde  liitftige  Empfindungen,  üäufen  ««  sieb  indna 
vermöge  ihrer  Menge  oder  einer  Veratop fiing  d<'S  Ductoa  hepitticus 
oder  clioh-ilochus  an,  60  können  sie  htUial^e  Schmtrziu,  icterische 
Färbung  und.  wie  wir  gesehi'ii  haben,  ticlbst  entzündliciie  Zustande 
der  Lrhrr  bervorrufeu.  Eine  Diagnose  derselben  ist  nur  durch 
iie.  «orgfältige  Untersuchung  der  Excremente  möglich,  indem  mu 
dic«c  in  einem  feinen  Siebe  lungere  Zeit  mit  Wa!**er  abspült,  vro- 
b«i  endlich  die  Concretionen  auf  d<'m  Siebe  zurüokbleiWu.  Sehr 
häußg  mag  diese  Affcction  daher  übtTHehen  werden ,  und  ein  von 
Duirc»ne')  mitgetheilter  Fall  zeigt  uns,  wie  bei  sensiblen  Indi- 
viduen zu  den  localen  Krsdieinungen  die  mannicbfachsten  irradiir- 
ten  Empfindungen  hinzutreten  können,  deren  Qm-lle  erst  durch  die 
genaue  fnspcction  der  Stuhlgänge  entdeckt  wird.  Mir  selbst  hol 
«ich  ein  ähnlicher  Fall  bei  einer  etwa  JOJLihrigeu  Dame  dar,  wel- 
che von  Zeit  ;;u  Zeit  über  intensive  Cardiulgi'U.  Ohnmacblgefuhle 
und  Milempfindungen  im  Rücken  und  in  den  Armen  klagte,  welche 
Monate  lang  erfolglos  behandelt  witrdin,  bi«  ich  bei  der  Untersu-, 
cbung  der  Stuhlgänge  den  abgegangenen  Galleugrics  üs  eine  ob< 
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Vit  •ehwiBiiaeitda  golbbräutiljcho  pulverig?  Mahs«  cDtdcoktc.     £iu« 
Cor  ia  C«ilaKul  vr%t  Hofort  Ton  dem  be^ou  ICrlnlgc  begleitet. 

b^  CuQcretioneD  im  Ductus  licpaticus.     Diese  sind  aoob 

3«r,    mU  dir   in   deu   LebcrguDgea  vorltoniiueudeu    uod    finden 

Eb    oocb    am   liöu&gsten   bei   Unwegsam  Iceit    des   DuoUiä  oboledb* 

«btw.       Dabin   gvliütl  «in   von  Andrnl  (IV.  p.  'Hd)    und  der  fol- 

|b  von  Cfuveilbivr  (Livr.  XU.  pl.  it)  beobachtete  FaJI: 

Ib  dar  I.rii'h»  mtif  niclit  ioinriirhaii  Kraulton.  über  dM»n>  LmdM 

|*aaM»   Ansitf»   f«lilt<iii,   fnuil    ibbii   <li«  GallcnblMO    mit  Stfitirii   "Bd   GalU 

'  '    T'     '  licoD  durch   pjoao  gro«««»  Stoia  «ranilort  und  »n*- 

ocbu«  vr>B  der  Weil«  de«  ZwülHingerdarme«,  toltgn- 

[    .Mun-i'  laoctiitt^r  ond  duri'li  oingeiltok(o  Galle  «nil  L>iiiiDder 

o.    RI>»niio  war  cinr  T><ictua  hepalicti*  tii«  In  teiae  klrin- 

ii>  mit  einer  MaM«  ovaler  Oilleiitieine  geftilU.  «elrb» 

^.■t  Annelii^n  gaben.     Die«*  waren  Dbrl|;«na  durdi  die 

S«MB-  Ihg   latT-iuiifl,  tietmehr  kannte  die   Galle    iinlicIiBB   dcnscItieD 

••il  <1 i'.n  der  Giii|{0  aurb   abflieaBen.     Da«  Dutidcnalend«  den  Uiiett 

■IkoM.  war  irm,  di«  Leber  vericIeiDert. 

Die  nicht  TolUtändige  Vcrschliessung  der  Gallcugänge  erklärt 
OM  in  diesem  Falle  das  Fehlen  des  Icterus :  deuuocb  var  die  Gal- 
Inutaa«  ioimi^rliiii  beträchtlich  genug  gewesen,  um  allmülig  «ine 
Atropliie  drr  I.t'Wr  (p.  64)  7U  erzeugen.  Die  St<-inbildung  hatte 
piinär  «ahrachcinlich  iu  der  (lallcnblaSG  statlgefundcn.  von  wo 
•M  die  Steine  später  in  deu  Duct.  eyslicus  und  oholedochus  hin- 
nngeraiti'-ii  "id  thcilweise  Obturatiuu  deiuelben  loit  seoiuidÄrer  Con- 
trau  k;  in  den  höher  gclegciieo  Gäixgcn  berbcigelühri  hat« 

teil.  «1  (-11  G<:lu-ner  i»t  das  Steckenbleiben  oinoa  innerhalb  der 
lieber  gcbildetca  Stein»  im  Duct  hcpatieus,  wie  in  der  folgenden 
TOS  Voiain  mitgetbeilten  Beobaohtung:  ,  .    li  t 

In  ^ahre  1Ää6  »tarb  ia  dar  Cbarilä  auf  Cliootel'«  Abtlieilflng  fin 
rtaa  rat>i'(i^ii)iri|[er  Mann  uiil  alarkeio  loteras,  der  «eDlg4itnt«  aenba 
Ho*«)'*  g>'dui«rt  liatie  uiid  in  Vatge  eine»  Sliirira  auf  die  recht«  ßaitaliiMtiB 
■ataUaden  «ein  aollte.  Bei  der  Seciiop  fand  man  die  Leber  weidi  und 
aat  Htninrn  dureb  tel  it.  Einer  düraetben  ton  (jrÖKferecn  Voluineo  fer- 
i^Ia»    tnlUtladlg    dea    Duct     bepativai.      Diu    Galleoblaa«    enthielt  keine 

acu. 

c)  Conoretionen  in  der  GallcDblase,  die  häufigsten  nnd 
Mgleieb  auch  di«  umfangreicbsten ,  in  der  Regel  xwei  bis  achn 
(teiehi ritig.  bisweilen  aber  tu  so  grosser  ilenge,  dats  sie  die  Blase 
gam  au^rull-'u  und  ihr  ein  hr>(-ki>rige$  Anseh<-n  geben*).  Wo  nur 
fin  Stein  iii  der  B!a«c  beßndliuh  war,  h*tt«  derselbe  nicht  selten 
fiee  aehr  bedeuteudu  Grösse  bis  zu  der  eines  HühneTpies  und  dar- 
ober  and  lullte  bisweilen,  da  die  Blase  sich  um  ihu  «uaramcosieht, 

^^^  *}  B««ta«»*  faad  IISO.  Pai^  ISOO  »ihr  klaiat  Staincban,  die  nielir  d«iB 
r  WlMfrlaa  aageböftaa,  in  «mer  G*>l«ubUae,  Prerietia  ISM)«  Andere  noeli 
I      «M  aaftr,  ble  (u  lOOO  und  Jarüber. 

L  ^^i^»>y»..»^  ■■■■      _.-  ,.  A 
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(licM  rollatändlg  aas.  Uebrigens  verweise  iob  zat  die  oben 
beuo  Schttd4>niti^  der  physii»li»clicn  Charoctvre,  irelohe  voncugf- 
weise  de»  OiLllcnbULtHutciiicii  ciitnoinm^n  ist  In  seltCDeit  KiUlea. 
sind  die  in  vtnvr  und  derselben  Üluo  bcfindliohon  SteinA  ron  DO— 
gl«iohor  Besobaffenheit,  z.  B.  einige  gross  und  strahlig,  uulerv 
klein  und  gesohiohti^ 

ßs  ist  eint!  nllgemt'in  bekannte  Tbnu«cli«,  dus  G*lleiHtda^ 
selbst  in  grosMtror  Meiigv,  iMogu  j^cit  in  der  Bl*se  onthalben  leia 
kAnncn,  ohne  Srmptome  herTorsurufen,  und  dass  sie  ganx 
xufällig  bei  der  ai^ction  geAinden  werden.  Diese  Intioccnx  Sodet 
jedocb  keineswegs  imnter  statt.  Da«9  die  Steine  durcli  ihren  Heis 
zu  quüK-ndi'n  !t*'flcxiiriiri>si'n  Anliu»  geben  können,  lehrt  der  TOn 
Abercroinbio  beobaebtct»  Füll  einer  Krau,  welche  seit  länger  als 
Binem  Jabr  an  betUgem  Erbrechen  gelitten  hatte  und  gans  nbgc- 
sebrt  starb.  Bei  der  Seolioii  fand  man  keinen  anderen  krankbalteo 
Zustand,  airt  eine  tx^deutende  AutUeibung  der  GalUnblasc  durolj 
dnc  grotute  Menge  von  .Steinen,  wolobc  dir  Blase  volUtTimÜg  aus- 
füllten, Sebr  voluminöse  odor  sehr  Kahlreiobc  Stoini?  können  auch 
ein  Gefühl  von  Schwere  und  Spannung  erzeugen,  dessen  Ursadus 
während  de»  liebens  freilich  olt  dunkel  bleiben  wird.  Nur  selt«a 
giebt  die  Loculnntermiobung  Anfschluss,  indem  man,  zumal  bei  na- 
gvren  Subjcctcn.  die  Steine  durch  die  Palp&tion  wabmchniMi 
kann,  wovon  bereits  p.  45  ein  Beispiel  mitgethcilt  wui-de.  Schon 
Petit  beschrieb  einen  fioloben  Fall,  und  F.  Dufresne*)  fand  bri 
einer  an  Gnllcnisteinen  leidenden  Fratt  in  der  Gegend  der  Galleii- 
blisc  einen  schmeizlosen  harten  Tumor,  dessen  Palpation  eiDC  Aj% 
Crepitation  oder  Krachen  wahniehmeu  tiess,  aU  wenn  Steine  sirl/ 
aneinander  rieben.  Er  bemerkt  aber  mit  Recht,  dasa  die  fettige 
Oberfltichr-  dir  Steine  und  die  üie  nmgebmde  zähe  Flü«)igkeit  wüh- 
rend  dos  lyebens  die  Wnhrnebmnng  der  Crcpitation  in  vieJen  Fäl- 
len verhindern  mag.  Dahin  gebort  auch  ein  von  Bourgeois  mil- 
setfaeilter  tÖdtlich  abgelanrener  Fall,  in  welchem  wahrsßbeinlioh 
(die  Seetion  wurde  nicht  gemacht)  durch  die  Kinkeilung  eines  Gal- 
lensteins im  Dnetus  elioledoehii.s  »He  /cicheu  einer  Gallcnstasc  (Ic- 
terus, gänzlich  entHirbter  Stiiblgnng  u.  s.  w.)  mit  Starker  Ausdeh- 
nung der  Gallenblase  erzeugt  wurden.  An  der  Leiche  fühlte  naa 
in  der  von  der  letzteren  hrrrübrenden  hühnereigro-tsen  Geschwulst 
deutlioU  „xahlrcicbe  fremde  Körper,  die  xwbcbeti  den  Fingern 
gedrückt  und  an  einander  gerieben,  ein«  crepitirende  Empfindung 
gaben." 

Durch  den  Reiz  und  Draek,  welehen  die  Gallensteine  bei  län- 
gerem Verweilen  auf  die  Schleimhaut  atisüben,  entstehen  sehr  Itäufig 
(p.  57)  chronisobe  Catarrhe  derselben  mit  rricbüclier  8clileim- 
absoudenmg,  selbst  parlielle  Entzündungen  mit  diphthentiscbea 
Exsudaten,  Eiterbildung  oder  UIceratioueu,  auliuigs  in 
'-^  -  - — 
•}  I.  e.  p.  3QT. 
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dar  B*^l  I  -klicli.    Dpätor  oiclit  «cltvn  zu  wtohttgen  knuikhaf' 

Ua    Encli  AntiLt«  geWiid.*)      Dsliiii   •;i.>liüit   i^'iii   vwi   mir 

IjüUT    Fiill   lon    acuU-r    Lcbcrntrophio  mit   OcHcliwiir»* 
'l<<i'  ScliIHmliaiil   dor   (ialU-nh!ase   und  .Sicinbililung   tn 
Wall rtjuhrin lieh   tialb>  der  (lalli'RStcin.    de«"*!-!!  Umfuig 
de:«  fiin:u  (loschwür»  TÖIlig  fi)t«[irft<:li .    iirHpriin^ticIi  do 
Slcilv  d<-M>:l!Kii  gcK'gcu   und  sich  erst  äpüUir  Im  CiaUcublusL-u* 
'■  <  ilt.      Leicht  bftUu  hier   bei  längeiem  Fortbestcbea  dvS 
S  L-crotisitung   des   aocti   verschont  u<-b  liebe  neu  Perito- 
rxns«,     welcbi-r    d«u    (tmiid    des    einen    (ir>ttchn'rin>    bildet/-, 
»it  tiw  Pfrliiriitiun  dnr   Blii»<>  (rtattßndrn   könnon,    wi^lcbc 
bvi  <lic#«^n  Krnokva   vicma  der  Vprschlics«itng  des  Ductus  c^iticos 
(Imj  Stciu  keiuen  Ergusa  von  Gallo,    sondern   höchsten«   von 

in  drr  l)l»e  ■ngeRamR)i'lt''n  schleimigiii  Flfi.^fligki'it   zur  Folge 

nbkbt   habirn   würde-      Wo   aber   di-t   Pucliw  cjstims    iVci  »»l   nnd 
üi.  i;,.ilp  ungehindert  in  die  Blase  gelang,  kann  unter  solnbca  Um- 
■a  ein  Uftllenerguas  in  die  Uuturleibahöhle  uiit  tödüichcr  Pa- 
fiw^iitM  folgen: 

Sn  {Mahab  ••  bri  iin«ai  T7jährii;eD  Kranken,  d«r  Mit  tinifcer  Zelt 
•bar  dt«  rvohte  8eil0  klaf;!»  unil  dabei  no  Ueliflkuit  aod  Vcntopriitif;  litt. 
IVulicIi  «rfoliit«  Porilonitii ,  woUbo  bjiincn  drei  Tufiua  lödtele.  Itei  der 
Q  fuid  fBBo  ciu  rcicäUdi  mil  Gall«  rrnniivliloi  pcritonitüclin  Exsu- 
^..  Ira  ItDCtm  ul>ol«doahui  xa  ■oiiion  L'r«priing»  duruli  oiiinu  GalluuatciEi 
•Uarirl,  In  Avr  HImd  nocli  drei  bin  ner  aiidprf  Stein'»,  Jbro  innere  FIficbe 
— ..  .!,«(  ^nd  rfirri^t,  die  Ügianre  vorn  mit  d?'i»  Colon  tr«o(v«r«un)  ad- 
^    aad    Boi    IfatH)    der    Gallenl>1a*a  «»iDe    kleine    ulrorSiia    Perroratton 

Die«)  BcobnobtuiigoD  fübrni  uiui  ;iutiävhiit  xur  Bctrschtiing  der 
tiklleoristelii,  die  in  di-n  tiieiaten  Füllen  Pulgen  von  Ualleti- 
«Öwn  atnd.  Nur  eeltcn  Irifii  nmn  bei  L'lceiattoutn  d<-r  Gklleii- 
Uhc,  wi«  sie  der  i-beii  crwüliutt-  ICraulci?  darbot,  dii^  k'tzlerv  frü 
wJ  tatdtrt;  fast  iiuunrr  vurwäßlist  h'h:  veiinügo  oiiicr  jmrticllru  cliro- 
Mcfacn  Peritonitis  mit  bcoMhbaJtcn  Tbeilcn.  wudurcb  sdbst  im 
faUe  tler  völligen  Perfoi-ation  einem  tödtlichen  GallcucrguM  in  dio 
Biucbhütile  vorgebeugt  wird.  Dennoch  künni^u  sulclm  Fäll«  leicht 
vom  tödtlicbcn  Au^aui;  nehiauu: 

In  Ap4l   I3II4  erliiell  ich  darcb  die  GSte  de»  flerrn  Krpitpli/iiciM  Dr. 
"  in    lteiit«i-li    Krim"    dii'    Krjnki'nKi'*i:'ii''lili'    Htit-r    S^jlbrlgcii 

<ie)iaiidell'>a    t'raii.    aiiler    EtiMfiiicnnt;    Ilirer   Gnllontilue    and 
'■>'>    1  I  i'efundunon    Hlvn    Isulicuvi^^rLisiien    Gall#natein(.      Dit^iS 

krw  nuiij  :ri«i  eliii)(0  Monnto  nuTor   bepntitiiebe  ErscheinuDgeu  vor- 

*M[*CM(«ii>   )il6ulieb  «ioüer   i(mi  triobcr  Med  Seliuiurieo  ia  der  Leburgi^' 


ITänila  der  BIm*  «ordan  an«h  liiawetlao  b^peilropbiacb ,  nnd  nsu 
"'40  Slalne,  «elobo  «a^b  Prcrieha  ia  den  Driinen  d«rS«bt*fm- 
.    batiVH. 
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gend  b«Cüleii  nsd  «tkrta  Rcbon  D«ch  «eniKan  Tagen  ualer  im  S«Mpl««ian 
einer  Perilooili»  ex  pcHorttion«).  Bei  <lpr  düMi  dii*  VcrlialtaiMir  BnbAtrn'B 
etwu  «iliüen  and  ob»fflinli1iiib«n  Asction  fand  Or.  McklmtiurK  ■)»■  «o- 
t«r«n  Ftsnd  dpi  r«chtaa  livbcilaiiiifiit  mit  dem  Coloa  traiuwrruni  darcli  ria 
•itcrartigM  Ezaudal  rciklebl,  die  (latUiiblate  **lir  verdickt  onJ  nit  lUn 
CoIoD  dsfoh  dt«k«  p«/uili>ni«nibr>iiüii<>  Sohwatlcn  f«tl  vvrkiilft,  lo  d*r  DIm« 
lag  d«r  Ob«nandla  Stein .  üad  aa  dieser  Stelle  telgle  die  Sctleiaikaul  *[n 
In  der  Mitte  perforirtea  Geieliwür.  Der  I>iii'Ib>  f;r*i>cas  war  obliierirt.  da- 
her  nur  «elir  yrnDtg  GM«  in  der  Blnie.  In  der  tTnterluibrbüble  laoilen  »leb 
«io  paar  Tanten  rütlilicher  FlüiiiKkeU.  In  dieH-m  Palle  daiirie  di«  Ver- 
wa«h>ung  i«i»chco  der  uleeröieo  Gallenblne  cnd  dem  Culoa  offenbar  leibaB 
Mit  UuiiLTor  Zeil:  aileio  angliicklitlicr«i>iHi  hnttoD  nidi  die  Aübbiflnen  ge- 
rade niclit  ao  der  Stelle  do*  Geiclmfir«  Rebildet,  welch«  »«lilieniilicb  jirtfo- 
rirte.  den  Inhalt  der  Blann,  der  awar  nicbc  an>  reiner  Gall«,  aber  docb  fe- 
wJM  au*  Schleim  mit  Galle  vrmiiaubt  beitand,  iu  dl«  iUuvIilifhlc  aiutnt«) 
lie*«  und  dadurch  eioo  lothale  l'«riiotiili«  anfadite. 

Bleibt  nun  nauh  gcsohobeiicr  Vcrwaohsung  der  UlceratioM- 
prooew  nidit  st^bi'n,  sundern  siebt  er.  vt&h  niclit  mltcn  gcacbi^t, 
auch  die  nuugobildetcu  Adbäsiom-u  und  die  durch  dies(>lben  mit 
der  Blase  Teruimdenen  Theüe  albuülie  mit  in  sein  ß«rcicb,  so  kön- 
nen dadurch  Conimuiiicutioaen  mit  iioii  letzt>T<-n  «ntMohm,  duroli 
weldic  OullcnHtciiie  niitt  dur  Biiiec  din-ct.  ohne  di'ii  Umweg  durch 
die  Oallciigringc  xa  nehmen,  ent1ei?rt  worden.  Am  häutigsten  bil- 
det sich  diese  Comtnnnication .  die  man  a'a  eine  inner«  GaUcn- 
fistel  beecicbnen  kann,  mit  dem  Duodenum  und  dem  Colon 
tranSTcrsum,  und  zwar  lueisti^ns  auf  eine  srhr  »i-blci- 
ohendc.  mehr  oder  minder  latente  Weise,  und  der  üb«r- 
rasobcndc  Ahgan;^  cinea  unifcwöbnlicli  grossen  UallensteilU 
mit  dem  Stuhlgang  ist  dann  das  erste  Symptom,  welche«  uns  da« 
Zustandekommen  der  Fi«tol  verkündet.  Die  hvliigen  Syiti{itoiii(> 
der  Neuralgia  bepatica.  welche  drn  gtwölinlicbcn  Durchgang  der 
Steine  durch  die  Galleuwcge  begleiten,  können  d«nn  volls^lnndig 
fehlen,  und  so  erkUrt  sich  die  von  einigen  alton  Aerzten  aufgiv- 
stetlte  paradox«  Bi-liaupUing,  dos«  die  Au^tieibung  umran^reioher 
Gallensteine  minder  suhmerzhiitl  «f\.  als  diejenige  kleiner  Cuocre» 
tioncn.  Dufresne  hat  goni«s  Kt-cht,  wenn  er  bemerkt,  daw  dit 
sehr  voluminösen  Steine,  die  biBweilrn  mit  dem  Stuhlgang  entlmrl 
werden,  mittelst  einer  Communication  dir<'Ct  aus  der  »läse  in  den 
Darmoanal  gelangt  sind,  und  da««  daher  di<^i>  Comrauuioütioaru 
häufiger  seto  miisscn,  aU  man  gewöhnlich  glaubt.  Niclit 
immer  geht  iudess  die  Bildung  derselben  su  unmerklich  von  Stat- 
ten: vielmehr  können  die  Kiauken  Jubie  lang  au  sobmeirlialWn 
Bmp6ndungi<ii  im  rechten  lI)|>ocliond:iuiu.  an  dy*p(-|nisolieii  lie- 
scliwtirden,  besonders  Erbrechen,  welche  auch  ton  Fiiber  begleitet  j 
werden,  leiden,  bis  endlich  die  Coinmuniealiuii  hirgeslellt  tat-  Wa  M 
die  letztere  klein  und  eng  ist,  da  können  grössere  in  der  Bla«c  l>c-  ^ 
findliche  Steine  «tcb  nicht  durchxwt'ingrn,  bleiben  vielmehr  trotz  der 
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■),  vr:~i)iri-nd  in  «odoreu  Fültrn  dt« 
.i'Iu  cfwi'ik'rt,  dasa  auob  volumiaMO 


Slcüw  iSiMotbi:  luuHiruD  koaueu : 

>l  D.  wu/d*  >ü  der  Niulil  iIm   18.  Augait  l^i9  pISttlidi  »« 

!•'  nti'l   C-o1ikiti'hn>i;r[fln   bcrttM«!);  dabH   iDl«nMr«r    F>Drat,   bar' 

|r'  I -ii.'litni).     Aufrlouitii.    bilirii«!   Erbrechen,     V«r*top- 

fa  <-■  Itiml,  liul'iijtar  Schmerx   unter  doin    r«cbt«n 

K:  ^läe,    *nt    iia^ti    dum    üuUe.   (tciii   Küpfu    und     dvr   Scbultor    bin 

K.-  1,   iiJiiziL-r>!-urii!    lDi|iirntion,     IravkoLT    lluttua.      U«iDi    Drauti 

•  a(    d4*  rnelito    Ufpovboiidriuiu    ätuifturnng     dor    Si'biD«raoBi 

^  •  ■>   füult  tlaietbd  oiao  raodlich«  harte  Gcacbwnlit.    Nucii    oini- 

•f^'u  riuer  atrvnjC  atitipli)»gi*li*cIioii  Diät  ichtcn  dl«  Iflilnio  üir«  l.sgo 

■  r'   -lad  *icli  inpbr  iiacb  *ora  gaiKrlgC  EU   habaii;  «in   uGehltoD  Morgo« 

' -r  DBil  mpbr  anch    blcloii,   bllpti   twei    bU  drei   Ta^   In    dl«Mr 

«iird«  allrii'ili-;  unltihlbir.     In   doinai>1h«n    Uauas  B>liBi<^n    aaeti 

■m*  an    llcfugbuit  ab   tind    dor  Krniiko  beMerts  mli   laanband*; 

i«^i«aib*r  fübltiT  *r  eine  Scliwer«  im   Aaui  mit  bcftjg«fii   Dningq  tarn 

uig,    ottd    ntäliiend     dOM«lli«a    borte   «r    xu    n-unvui    Erstaunu«   «ioan 

troukavu   K''t|i«r   auT    dita    Utidiio    liv»  iitKLlfeuihim   l«U«o.     DiMer 

.-  «ar  «ia    cifünniKsr   rolBiniaüter  (iullcnttein    troa    H   Coiitlm.  LiogB 

ajii  H  C<ttli»    DtuxboieMer.  *) 

Nach  der  EaÜecniag  der  Steine   kaun  sicli   nun  die  zwitcliOD 

itr  GallenbUs«  und  dem  Darmviiaalc  j^ebildetB  CammuDication  nll- 

i'iessen   und   endliuli   vi.-i'narb(>n.      Ihr  Fortbestehen   würde 

iii  Lieben  der  Krunk<;n  wuhl   keine  tTbt-bli<:bo  Otfabr  dro- 

<ia  du  AbAit«MQ  der  IJallo  auü  dur  Blase  diruut  in  den  Uarm 

1  rrtnißc-D  wird ;  bÖcbxteuA  bälte   dimi  (?u  Htueingelangon  cx- 

liticlier  Stoffe  aiiei  dem  Ututereii  in  die  Gallenblase  zu  fürvb- 

wio  a  in  einem  vun   Ui;ynuiid  *}  Wobacbtetvu  Fall<;  niiklicb 

li.       Auf  diese    We>«e    kttnnte    leioiit  eini-    auute    Entzündung 

(rfnaebin  scbon  crknukten  Ualtoabluitci  &ii;;ct'ucbt  norden. 

Favt   nix'b   briuti^er  als   iu  ds^   Innere  des   Uaroicaiials   bildet 

■dl    ein    Uurctibruvb   d«r   Ul»«i;    nuvb    aussen    und    erzeugt 

ÖM  äoriBsre  Uallvnl'istcl.  *J     Die  enuij»di-lei  in  ibrvn  Waiidun- 

fiia   vrnlickte,    Atel  Ion  weitio   selbst   verkalkte   Gailcnblus«  verwäcbst 

■il  drat  entap  rech  bilden  Tlii>il>>  d><9  paiielalen  UauotileÜes,  und  kann 

Uiw^-ilen  läugoro  /i^il  aia  eine  mehr  od<-r  weniger  hai-te,  umsebrie- 

•tder  mehr  ditfuMc  Schwellung   dnioh   dio  Uauoliwand  getüUlt 

r  I  Mi<'b  /.ei^cn  eich  in  dci*  i'iberlio<{em)eii  Haut  die  Mcrk- 

.uiig,  der  AbflOBSü  bricht  auf  und  ontlocrt  Eit«r,  Oalle 


•-loh   MliTiiar   fDiM«t>(>B  dUaa  Fisicla    In    dvr  Lab«r);«g#iid ,  obn« 
"-•-Itia  «rnula*iii  <a  ««In,    In  Knl^o  «oit  LuberalMccHaen    aüar  ton 
l^l■■tl  uiiJ   llftruiloa  dar  U^llvablam. 

: Joura.  litliJum.   1»39.  Ho.  i. 

tC'oaiatat.  Uallit.  da  tltit.  I«4J. 
Jaitn    hdHlooi.   10»    So.  'jI. 
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ODd  Steine  ia  Temcliinloiier  Blende.  Bisneileo  fiiesst  statt  d^ 
Eiters  nur  eio  mehr  oder  minder  klares  S^ram  autt.  und  vreno  der 
Uuclii^  oystioDS  auf  irgend  eine  Weis»  vcrschlosaeii  ist,  inuw  n*- 
türlicii  auch  die  galligi;  bctinUchiing  fctiicii.  NucJi  der  Entloening 
bestellt  die  6stulfi«c  ComiDunication  häufig  fort,  unterhalt«)  durch 
den  andauernden  AusßuBti  der  Galle  nnd  )iitu6g  durch  die  wieder- 
holte Exitiilsion  von  Steinen.  Zahl  und  Grösse  der  auf"  diese  Wei.*e 
entleerten  ConcriliDneii  ist  natürlich  «ehr  verschiede«  nnd  sti-ht  fast 
immer  in  umgckthrlom  Verhältnisse  zu  cinunder.  Man  i^ali  hi8-_ 
ireilen  40 — 100  Steine  sucoessiv  aus  der  Oeffmiu^  lierauskoi: 
mcnen;  bald  sind  sie  klein,  facetlirt,  bald  haben  sie  die  Gro 
eine»  Hühner-,  ja  salbst  cinca  Gnoseeies  «.  s.  w.  Die  äussere  Oefi  _ 
nung  der  Fistel  cntäpricbt  entweder  der  Lage  der  Onüi'nblasu  oder 
liegt  entfernt  von  derselben,  am  Nabel,  link»  von  der  Linea  alba; 
auch  können  gleichzeitig  mehrere  von  einander  mehr  oder  minder 
entfernte  FistelÖflnuiigen  vorhanden  »ein.  die  sich,  wie  alte  Kislcln, 
im  Laufe  der  Zeit  beträchtlich  zusammenziehen. ")  Die  Gäa(>e 
selbst  sind  von  rcrKchiedener  Länge,  bald  geraile,  bald  gewunden, 
winkelig,  seibat  giibelföniiig  gethcilt,  im  Inneren  meist  von  callüser 
Beschaäenheit  und  sehr  eng:  doch  können  sich  auch  bei  bt^cutun- 
dcr  Ijünge  des  Fistoleanals  durch  ein  Steckenbleiben  der  durchge- 
henden Steine  Erweiterungen,  Anhäufungen  von  Galle  nnd  Schleim, 
entzündliche  Zustände  ausbilden.  Die  Fisteln  können  sich,  zumal 
wenn  nur  ein  einziger  St'-in  xu  entleeren  war,  durch  Vemarbai^ 
allmiilig  BChliccacn;  in  anderen  Fällen  heobachtet  man  abwechselnd 
ein  Schliesscn  und  Wiederaufbrechen,  was  bisweilen  Jahre  lang 
fortdauort.  ErbebUcbe  oder  gar  bedrohliche  Zufalle  führt  die  Pi- 
«t«l,  ist  sie  einmal  ausgebildet,  nicht  mit  sich:  der  bisweilen  sehr 
copiöse  Au.tfiuHS  von  Galle  kann  aber,  wenn  er  auch  nicht  die  Di- 
gestion heeintriicbtigt,  doch  im  Allgemeinen  schwächend  auf  den 
Krauken  einwirken.      Mit  zunehnicndeT  Uontraction   des  Fistelgan- 

r  nimmt  in  der  Regel  die  (Quantität  der  ausfliessenden  Galle  ab. 
einzelnen  Fällen  scliien  die  Pi-ttel  durch  ihr  langes  ße^l^-hcn 
selbst  ein  Kedürfnias  geworden  ku  sein,  indem  nach  ihrer  Soh'ies- 
SUng  entzündliche  Locnlzufälle,  Fieber  u.  s.  w.  entstanden,  die  ei-st 
nach  dem  Wiederaufbrncbe  der  Uefinung  nai'hlieAsen.  In  den  mei- 
sten Fällen  fand  man  bei  der  Section  derjenigen  Personen,  bei  de- 
nen früher  solche  Gallenlisteln  lauge  bestanden  hatten,  die  Blase 
sehr  klein,  um  einen  oder  melircre  Sieine  fest  ztisammengeiEOgen, 
verdickt,  mit  der  Bauchwand  und  den  umgebenden  Theilen  innig 
verwachsen. 


*)  In  «incm  ron  Sirj  (UnFon  miil.  99,  1869)  )<«obfti'hte(eo  Falte  bllJeto 
»ich  in  d«r  Tcctil«D  Wf>lKb*  iiftch  f<iritaait«ftaDgeiioii  Sehaiert«ii  eiae  iloflla- 
gende  Uütle,  w«l«h(i  luch  «Ineai  Monat  auti>T*«li  unti  nelMl  gaiew  BiMr  olnen 
kleioeo  Gklleii«(«in  saü««f(«. 


fleptiftlglCL 
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n^rr  lt.,   9f  JatiT'  alt.  mdilM«  lidi  b«i  mir  am    39.  NoTcalior  1898. 
'liBllfivn  Kind'rkrankhr'itco  nill  er  »et*  gCfUBd  g9- 
rr    aie   aa    der  Leiter    );(.-1illen    haben.     AU  MiliUir- 
batM  nr  «Ints  itH  R«wi>cuBit  im  KiaivQ.   «or  domgraiäa«  «in  Markar 
abff  Win   Lieblialirr  ton   SpirituM«»-     Vor   Ij  JahT«D   bfikain   er  ge- 
MatfanWBi-liitvrdon    «ia    Itri-c-limitt«!.      Am   folgenden    MorKfln   bemerkte 
>abt»   iniit  Nabol  visn  niwa*  oiapöndlidi«,  UubencigroMe,  liefliegead« 
•  alcli«  »•>  d»n   iiBJ-liai^n  Wochen  metir  und   mrlif  bervorlrnl,  sieb  aui- 
itoi«  aad  t«liRi<^(liaJt  «otdr.    Rlowget  und  Scbrnpfköpre  linderti-n  nicbl; 
Kniak«   fmg   an    an    li«l>crn    Etod    inni*Ie   14   Tage    laog   da*  Iltitt  baten, 
f   An  Jähret  lf<SS  lialte  dio   Därl«  den  Umfang  «infr  Maonofaut 
'  il   aar  ifioalnn  nad  gegon  Druck   i-^lir  euiptindlitb.    Nach  Dioaala- 
'  »mirrn    irif^te    ticb    endbch   Aufanf:»  Juni    einn  a<iliigTORcb<>n> 
ile  ilnr   Imncn   Scbwflluog  «luob  und  flu<tiiireiid  und   lioa»  bai 
t   (OrsenonimcneD  Hrößnonji  Blat  aod   Eiler  autllie*ten.     llar 
lu  ono   wieder   Miino  npachäne,    machlo   CaU{ilaain«n  tind  b»- 
Vugoit  bemerku  ar  im  Budn  oberhalb  der  Scbmllwunde  oine 
<i'lir   iii.-liflii>rihaf\  war.      Dr.    Wihni  orkanot«  bei    der  Untrr- 
fiallaadoin,    dpa  n,    vin  noch  avni  darauf  fol  Ren  de,  tx- 
fi>rtdaaem(l«tn    CaU|iUainim»    »nrdfn    nnn   noch  S   nallen- 
<lie    TülH    an*e->iila)*«n ,   der  letxta  oral    14  Tage,  ehe  IVtcat 
Irli  Ihnd  die  Oeffuutig  ivchtt  vom  Nabel  rlsa  tob  der  ürünae 
.  ■•lae  wei*»lkbe,  aJIhe,  sieht  bilii>i  );i>färhi(>  l-'lüuigkelt  aeoarnirand. 
'    '^■-lle  aaa   koanto  icli  in  der  Richtung  nach  oben   «luan   l'mt  Üe- 
'    <>-n   Strang   verfolgen.     Oben,  otwn  2"  über  der  FiatelÖtTnnag 
■    <-ine  xwciie  kleiner«,  ilurdi  tiranulaiioneii   leritupfte  OelTiiung, 
drang  in  beidi<  t'ialeln  etwa  nnr  J"  tief  «in.    Ii'ti  ticii*  den  Kran- 
it.  <.    »'■(•bt-n   lang   Vichybmnnen   Iriaken.     Nntii  2  Mnnalen   wnr  die  untere 
0«AiaDg  dnrvh  Toaehiron   mit  l.ap.  infern    vertiarbt,   die  obere  no<:b  iie>:k- 
M4*lkopf|{ro*i.      [)er  Kranke   roHieai  in  beatcn   Wohlaoin  BarÜD.  Uta   in  St. 
Pflefstrarg    eine    .\nileltDDg   anzulreli>n.      Die    enCle^rton    GalloiiatciBa    »ad 
haeuiet.  «an  der  Grfiaaa  kleiner  Würfet. 

tPäll«  dimer  Art  gehören  keineswegs  zu  den  Sellenhcitt'n ,  nnd 
Dufrcane  ')  »teilt  riiie  ^anxo  It^ilie  üensHWri  iiuHminen.  — 
[)i<'  Dahnung  eint-s  kirnst üoliea  Ausw^s  (Vir  die  HIasenstcinc, 
wir  tn  eben  bctmchtet  Itaben,  ist  mm  aber  unglcicb  st'ltonvr, 
ibt  Durchgang  duroU  di«  natürlichen  Ausitihningsgängc  des 
lenapparntii,  deti  Ductns  oystioua  und  choledocniis.  Schon 
nktüiüeho  Strom  der  Gallo,  diu  sich  aus  der  BImc  in  da-«  Dao- 
denniu  niilLiTt,  mu-ui  d!ee<>  Pftwage  befördern.  Hiebet  kommt  es 
'■  :   i'tT,   dass  TM  iiiiit'angreiolie  Steine  blo»i  mit  ihrem  einen 

i  'Im  Anfang  des  Duclu«  cysticas  eindringen   und  schon  im 

<'  -onhnltif  sinrken  bleiben;  aber  selbst  kleinere  bleiben  nicht 

»ri.rii  .-«iscbrn  den  Fulten  des  (langes  sitzen,  vergrössem  steh  hier 
dardi  die  stt-ts  im  ihnen  Torbeifliei>»endc  Galle  und  können  dann  eine 
mtlhr  odiT  iniiidr^r  voUrtAndigc  Obluration  di»  Canals  herbeiführeu, 
WOfSttf  aicb  di«  (jaUenblas«  m  Gioen  ballonartig  prallen,  mit  9chl«i* 


*)  L  c  p.  30«,  307,  317:  gahnldl'a  Jahrb.  (.  IB31.  U.  p.  301. 
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niiger,  fnrblonr  oder  schwach  grünlicli  KcfTii'btfr  FiüwigkHt  grfüll* 
ti*!!  Ksck  iituwantk-It ,  oder  atropliirt  unil  xa  trinein  cc<lJulo-fi^>rö««n 
KiidiiiientA  vr-rsclmimplt  (|i.  f-'-i).  Man  begrcil^  nun  leicht,  dass  ia 
drn  Fäil^D,  n-o  dt-r  I>iictu«  cvitlicu"  perntKncnt  oblit«rirt  irt  iinil 
noch  mchror«  Gnllcntitcinc  in  drr  Blase  FK>lindlicli  sind,  dip«c  «ich 
nar  auf  den  zuvor  angegebenen  künstlichen  Wetzen  nach  »i8»en 
Bahn  brechen  können.  taÜR  nicht  ibim  die  Blase  stropbirt  ood  die 
Sloinc  c*p8rlartig  iiumcblietijt.  Die  Oblitcratio»  di's  Dttctus  cjati- 
cutt  knnn  ubor  auch  nnrb  nachtrMßlicb  eintreten,  wenn  der  i^lcin 
liereits  in  den  Ductus  cboledoohus  gelangt  itit.  durch  Bctora  Kt'a 
aber  rine  exsudative  Entxündnng  des  ersieren  binterlaasen  bat  So 
fand  man  bei  einem  Icteriscben  den  Ductus  choledoehus  dnreb 
pinrn  St^in  Tiutt  g«n^  nii»gelTillt  und  den  Duclu«  cyettoas  völlig 
oblilenit,  während  die  Blase  eine  echr  gefinge  Menge  verdickler 
Galle  enihieit ').  — 

Der  ftcliwierige  Dun-hgang  der  Steine  atu  der  Blo-ie  durch  den 
Ductus  cysticus  veranliUNt  »m  hriulig«trn  die  «I»  Rrschi-inungen  drr 
Meuralgia  hepiitica  besclinebenen  Syniotamc  (CTnllrnAlrtic 
colik).  Sind  die  Steine  einmal  durch  den  engen,  mit  klappen- 
artigen  Vorspriingeii  der  Sehleimbsnt  Tersfbcnen  Ductus  cysticns 
bindnrchgrdningen.  i>o  müjisen  die  HinderniMe  und  die  daran.«  ri?- 
sullirenden  Beschwerden  wegi-n  »Ut  grösseren  Weite  de«  Ductus 
cboledüchiis  natürlich  geringer  werden. 

Die  Intensität  der  Galleosteincolik  ist  sehr  verschieden.  Di« 
Lüngo  lind  der  Durchmc-^ser  des  Duct.  cynticns,  die  7.»h\  und 
Grissc  der  erwrilintcn  klapp'nartigcn  Sc)il<-imhitiitfa)t<vn,  das  Vnlu- 
mcn  und  die  Beschaffenheit  der  durchgehenden  Steine,  die  grÖft* 
•ere  oder  geringere  Heilbarkeit  dra  Kranken  werden  den  Grad  der 
A6'i:>ctinn  wi'-sentlich  modifteiri'n.  Jn  irritabler  das  Individuum,  um 
»o  hi'Ai^'er  die  Symptome,  um  ko  leichter  die  cmiiicnAueUe  AllVctinn 
anderer  Nervenhahnen.  Lange  Zeit  können  die  Steine  in  der  Blase 
verweilen,  ohne  eine  Tendenz  Mi  zeigen,  dicaelbc  tu  Verlanen. 
PlötKlich.  entweder  obnc  bekannte  Vrsache,  oder  nach  einem  Fall, 
einem  Druck  auf  das  nachte  Hypochondriuni,  auch  wohl  in  Folge 
einer  heftigen  Gemfi thshewegunn  neigen  sich  die  ersten  Symptome 
dieser  Mobilmavliung  der  Concrctionen.  Ohne  ZweiTel  wirkt  bier 
eine  setbstsländige  Contraction  der  Gallenblase  ein.  die 
entweder  als  Reflex  durch  den  Keix  der  Steine  selbst  bedingt  wird, 
oder  consen»iiell  von  anderen  sensiblen  Nervenbahnen  her  angeregt 
wird.  Köllikcr  beschreibt  deutliche  glatte  Muskeirascm  in  den 
Wänden  der  Gallenblasie  und  Brücke  ')  gelang  es  bei  der  Vivi- 
section  eines  grotinen .  xnvor  dtin^h  Opium  inject  ion  in  dio  JiignUr- 
vcne  völlig  nnrotisirten  Hundes  durch  die  Magnetoehvtricität  lang- 

j,  aber  gmns  deutliche  Contractionen  der  Gallenblase  xa  erzeu- 


<)  Jonra.  h«bd»m    Ko.  48.  p.  307. 

*)  Siis«B<ab«f.  d   AMdi  d.  WiBwntoli.  in  Wton.  IBAI.  VL  4. 


Der   MoDirnl,    wo  die   BUsongalin   sioli   durch   den 
0}  -  1»   ileii   Oiiriii   ciilU'fil.    aIxo   dir  Xi'it  der 

IC.    '  A^  ruriit^»wui»<-  Aus  leicht  erkÜtrüchen  Gründen 

uiiii  «üliou  allP  Aerzte  kaiirtlca  den  bwifigen  Ein- 
M  «itiige  Sltiitden  nuoti  der  Mfthixeit  (p.  :i43). 
nur  »irltrii  voruui,  V'orHtopfiiiig,  duiikk-r  Urin,  lu- 
u'-n   in   drr  Iji'lKTtfcjijeiH]  ti.  ».  w,     Meistens  bricht 
i-  dl«  .Stviit»  in  den  Ductus  cjrsticus  der  Anf*1l  jäh 
tot,    litasen  Ersobcinuageo   icii   nicht  bc6fi«r  und  t/effender,   als 
ktt  Dulrfsne'fl ')  Worten  «i  ftcliildexn  wci84:  «Sobald  die  Stcino 
drn    Duct.   cjraiii'Ut    sich    hineinzwängen,    empfinden    fwtt    alle 
t  iiirhr  iidcr  Illinder  lebbaOc  8chmcr7en  im  Bpigastrium 
Pfaicordialgegend.   begleitet    von  Uebelkeit,   Erbrechen 
bUbaioMlbUgflnihl.     Nach   dicwm   er»tL-n  StuniK?   loenliiiirt  sich 
rbmerx  g« wisse rtnaaskcn.     Am  hMifigstcn  tubt  er  ctvrM  recht« 
K|^igwui(ini ,    biswvtlen  gl«icbx«itig   im  eotsprecbenden  Tbcile 
!'     ki'tis;    tiidit  se'ten   findet  gleichzeitig   in  beiden  Ilypocbon- 
I  (jefühl   der  Constriction  statt.      Der  b'chmerz  ist  im  All- 
äuiwriit  licQig.  übr-itr.fn  nicht  Kiteii  den  der  Kiitzündung 
■ensibeUten  Tlioüen  dvs  KürperB.      Nnch  der  Aussage  eini- 
Kranken   üt  er  Jo   der  Tbat  Airobtbar;    wir   wiseen,    d«8S  vor 
efanrren  Jahren  einer  der  beredtesten  Minister  Louis  Philippe'» 
to  plötzlich    und  gtiwa^tsaiu    von    dem   Schmers«    befallen    wurde, 
4»A'  -^         ;'e   diu  Folg*   w«r.      Die  Kranken   vergleichen   ihn 

»il  '  -ii>  einetii  /.rrrctHScn,  einem   Durchbohren  des  Kör- 

ptrs;   aaderu   tuit  einer  Verbrennung  u.  s.  w.      Nicht  selten  nimmt 
dn9  ßiinze  Ujpoohondrium   ein   und   erstreckt  sich   von   hier  *bi8 
die  linke  Seite,  nach  der  ßruäl,  dem  EJaW,  der  rechten  Scbul- 
',     '         '■      ri'ii  Piirtien    de*  Hatichrs  U.  ».  w.      Der  Unterleib.  W- 
D>i  der   (JnllenblHsc    und    den    Onll^ngängen    cntJ^precUende 

irgmd  ist  gospaont   und  gegen   die  Palpatjon   ungemein   empfind- 
'i.  bisweilen  sieht-  und  lÜhlbar  aufgetrieben,    weit  seltener  (nach 
Angabtn  einiger  Aerste)  retruliirt,  eingesunken,  ßald  gesellen 
itigi'nii-inc   Slöniii^eii    hinxu,    die   sogur    die   Aufmerksamkeit 
t,   aU  J«  I.iJcaKeidcn,    in  Anspruch    nehmen    können;    enorme 
)•,    stetes  Und)!"! werfen   im  Hett.   auf  dem  Fussboden.  Com- 
■on    df«   E|'igii»tiiiiro8    mit   den    Hätideu,    xusammengrkauerte 
rlliuig,  Si-ufzcn,   heftiges  vcrzwciftilte«  Svlireicn,  Verlangen  nach 


')  S>.-h  hn|iiii«r  (Mteroacop.  Anftt.  II.  p.  130)  kommt  uniAr  iltm   sero- 
rm  t'«b*rigt«  d*r  OslIcnblMt,  iinicimcrigt  mii  aivai  Blndf^wtbe  und   Krrn- 
'  'iii|;«iid«,  jvdo-;b  uri<  Miiakclla^«  «or,  d«>(iti  Büudel  in 
•\    gictt   kt«iitci,   j«d<)ob  Ixsoailfrs  d*r  Linj^a  niid  der 

-    >ic<i.    1»  ilcr  Fk«(irMbJel>l  d<!S  Duotaa  obolcilncliufl  iinil  eytii- 

•leb  iiikr  RBcb  «iDicIue  nnscnl&K  FatcritlUb.  JacIi  im  G>iii*n  *0 
■du«    <OB    nincr    bttonittta  Uaikelbsai    nlclii  Im  Eotfoiiittticn  div 

kann. 
,».   f.   !li. 
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dem  Tode,  um  die  Qiial  zu  ondenr  bittweilen  enorme  Skrtgening 
dfr  Kör[x>rfcriift«',  «[>iteti«cliv  Conliwliir  fa*t  »Ilor  Mu»krlu,  stirrer, 
itrobcudiT  Bück,  Külliung  lifs  GcvicIiU-*  mit  AltorntJoii  dtr  'Aüg*. 
Hei  so  bobem  Grade  des  r.eidenB  können  nun  die  vpr»obied«o«t«« 
iiyropatliisch«n  Störunffcn  eintreten.  KoptiM;liiner)! ,  Scfavindel, 
(nirttelle.  und  nll(;einoinc  Cofiv-ulfiiont'n.  I)u[inrcqu«  bcobncbtrt« 
unlrr  1-5  Füllten  der  Krsukbtit  vier  M«l  einen  kloniscben  Kmmpt, 
der  Ml''  der  rechten  Seite  des  Unterleibs  mit  abwechselnder  lebhaf- 
ter Hebung  und  Senkung  dir  Bonchnand  begann,  dann  auf  die 
r^cblc  uiiti>r«  l'^xtn'tiiität  in  Form  suaic-^ivi^r  <;oi»v«Ui»wcber  Ititok« 
übtTging,  die  Brust  crreiiJite  (unre<;e1mii0iigM.  sioKSw'wcit  Atbmcn), 
und  endlich  auch  den  Arm.  den  Öats,  den  Kopf  ergriff.  Plöltlidi 
erfolgte  dünn  llmnfbehiug  de»  Sensoriuina,  Bewuaetlosigkejt  und 
eine  Kelaxation  diT  r.uvor  kmiiipfhan  iTgriffinen  Tbf'ile.  Da« 
ücbcrinniiK»  des  Schmerzes  kann  bei  ecosiblen  Personen,  wie  schon 
erwähnt  wurde,  den  Tod  durch  Svnoope  herbeifübrcD ;  häufiger 
sind  Ohnmächten ,  nuo  denen  dii'  Kranken  nur  mühsam  zu  er- 
wecken sind.*)  Au<>h  Ilnllnuiimtionen  kommen  dabei  vor;  m 
glauhtf"  eine  Fran  in  jeddn  Anlidl  ein"  Viper  nu  sohen,  welche  ihr 
die  Seite  nnnsgte.  UeWIkeit  und  Eibrechrn  sind  h7iufige  Beglei- 
ter, entweder  von  haihverd nuten  Speisen  ()>ald  nach  dem  Essen) 
oder  (bei  leerem  Mngen)  von  Stilileim,  zuweilen  auch  von  Oalle, 
deren  Sccreüon  durch  den  Reizzualand,  in  welclieni  sich  dio  Leber 
b^'ISndet,  vermclirt  wird.  Auch  das  Erbrechen  kann  eine  bedroh- 
liche lleOigkeit  eiretelien.  Mund-  und  Itachenhnhie  sind  tmcken, 
der  Durst  lebhail.  der  Magen  bisweilen  durch  Ga«  enorm  »vMr- 
ilehnt,  Venftoplting  in  der  K<:<gel  vorhanden.  I'alpitationen  des  Hrr^ 
zens  sind  h'iußg,  i-beiiso  [lyperaemien  verschiedener  Tbcile,  so  der 
Lebi-r  (mit  lühlbarer  AnM-Iiwfllung,  p.  58),  des  Gehirnes,  Nasen- 
bluten u.  s.  w.  Dagegen  fi^bll  fs«t  immer  Fieber,  wenn  sidi  nicht 
die  (iallengüngc  oder  ihre  Umgebung  entzünden.  Der  FuIji  ist  in 
der  Kegel  klein  und  frequent.  Allgemeines  Zittern,  begleitet  voo 
kaltem  Sctineisae.  kommt  nicht  selten  vor.  Ein  Frastanfall.  be- 
gleitet von  Ilit^e  und  Schn-eitis,  kiinn  überhaupt  den  Anfall  eröff- 
ne« lind  sich  im  Verlaufe  dcjcselben  bis  xum  Abgänge  der  Stein« 
mehrninU  wiederholen  (p,  .149).  Icterus  kann  in  diesem  Stadium 
nur  von  einer  secundüren  Störung  der  LeberfuDction  abhängen; 
auch  ist  er  nicht«  weniger  als  ovnstant  und  meiBteits  ntir  Mtbiriuih 
ung'-deiitet  Gewöhnlich  entwickelt  er  sich  erst  am  Endo  des  An- 
flilles,  wenn  der  Stein   in   den   Ductus  cbolcdochus  gelangt  ist  und 


*]  De  Carr«  (Kttajr  on  tli«  ntnerat  wal«r«  ot  Oarltl>«4.  Pra«  1835. 
\K  70)  beliandsltB  ritia  fuleha  Krank«,  ili*  durch  dU  laMntltic  d*a  S«biD*r(«a- 
rille*  hinflg  in  CaialtpiU  **rfi«1,  wob«!  tl>  dia  Arm«  antbnlieie  und  di«  Hand« 
irie  tnm  Gnli«)  raltcie.  80  hUrli  ■!•  tfillis  bawuHiloi  und  mil  iiifren  Btlck««, 
tlwa  cino  VirncUiiiiidc,  LU  der  Anfall  tiaehÜMa  und  nnn  dia  drei  Sudltn 
ciaci  Wc^l>««lfift.eiparo]i^iDiis  «iniraian,  Pr««t,  BIrit  snd  Sc>>««lM,  «rdabtr 
tiaig*  Sluudcn  anbiclL 
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dm  Atiifliu«  d<T  Oftllc  hrmmt.     Sobald  die»  g«acbehen  ist,  er- 

vin   kl«>tnrr  N:t«)ilu«8  der  hrftigen  8fmptomcs   und   selbst  dia 

''cdliuhkrit    und    Spoonaug    der    opignetriscbeD   Rogion 

j1».     Die  Thum  d«  Anfalles  ist  Tcrschieden.   mitunter 

lutturit^f  cinigi-  .Suindi'n,  »i-lbut  mehrere  Tage  und  noch 

li»Ui>iiil,  mit  iTi-chHL-lndiT  Ki-tnii>»ion  und  Ex»c<!rliatiun.*' 

Kfcbt  Imm^r   sind  diese  Qualen    von   Erfolg,   d.  h.  von  der 

trvtbunt;  d^  Steitis  begleitet,   indem   derwlbe  wieder  rfiokwarts 

die    Itliur    gelnnf^Tn.    odi.T    im   I>iietus    cystioua   stecken    blei- 

kann.      In    den    mrisIpD   und    (;rintiti^sti>n    Fällen    abi'r    gelaii- 

dir  Steine    dureb   den   Iftzteren  bindnrcti  in  drn   Ductus  clioli- 

In«,   nnd  wenn  sie  hier  kein  Hindernisa  finden,   in  dw  Duode- 

wiirait  der  Pron*»»  vorläufig  bp«ndet  tat-     Doch  können  »aoh 

!fO   Anfnllf>n   nervöse  Symptome.    Zitlnrn   und   seihst   krampf- 

'I  drr  Estremi taten.  Abmagerung  und  Entkräftnog. 

i^en,  nit-laiiclioli.tcbe  Verstimmung  u.  s.  w.,  zumal 

nscti  ffi^irhnlleii   AnfTillcn.    lunickbletben.      Doch  sei  man   in  der 

BeurthriluDg  di>'s<-r  /.ustjiude  vorsichtig,  da  sie  auch  auf  unerk^nn- 

Uo  Complicatiunen   bemhen   können;    so  möchte   ich    inHl>(«ondcre 

'on    Dufresne    in    einem    Falle')    beobachtete   Schwäche    des 

■  n  Arm»  und  Almniime  de»  (ii-dnchtnisses  eher  von  einer  sich 
RUwirkelnden  (trliinikrnnkheii  lier!oiti*n,  als  von  den  OallenstctDen. 

Mit  dem  Eintritte  des  Uallensteios  in  den  reliitiv  weitereu  Diic* 

toa  rholeilochus   pflegen,    wie  schon   erwähnt   wurde,    die   beftigeo 

Srnptofne    naeh^uln-^-ten.      Sehr    kleine  Steine    werden    durch    deu 

Won  AtfT  Gulle  li-ieht  in  das  Duodenum  fortgeschwemmt;  grÖ8B«re 

fedett   mrbr  Hindeniisse.    ihr  Duri-Iignng   durch   d'-n  Caiiul   dauert 

fiiMr<w  Zeit    und   kann   noch    zu    bcttigeo  Scbmcrziiufillcn   Anlas« 

'1,    bis   cndhoh    auch    dieses  Hemmnis«    öberwondeD    und    der 

'<  in  den  /wölflinf^enlnrm   geliingt   ist.     Der  h'ingere  Aufenthalt 

.    £!rnM'>ren  Stein?  im   Dudus  cholcdochus    ist  immer  mit  einem 

r   minder  ansgeftpioehenen   Icterus  verbunden,    und   die 

.    ung  desselben   lii,«st  uns   die  etwa  noch  vorhandenen 

mffrzen    mit  Sicherheit   auf  den   Durchgang   des  Steins  durch 

■  r"!  ■-■-;Iia1llichen  Oallcßgang  beliehen,  da  dir  Sperrung   des 

<  116  an  nnd  lür  sieb    niemals  Gclbmicbt  erzwingen  kann. 

wird    nur  das    Weisse   des  Auges   und   die  Oesiubtshaut 

_-"f:irbL,  während  bni  länger  dauernder  und  totaler  Obtiira- 

'      iijes  voMslTindigp  Oelbsucht  entstehen  inuss,  und  sogar, 

.  ■....u.  von  Duparc(]ue')   bcsobriebcnen  Falle  eine  ballon- 

'    AnscbweUung  der  Gulleublase   durch   biliäre  Ansammlung  in 

'     I    (ich   ausbilden   k»nn.      Findet  die  Galle,    wie  wir  r«   in 

ii-n  (p.  351)  mitgetheilten  Falle  uhon.    noch  Kaum,    xwi- 

wktn  dva  kleinen    nad  den   Wunden   des  Oallcngaog^s  durchzu- 


•U.  •■  p.  »T. 

*)  Rmm  üttd.  Afti\  tS43. 
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Bick»n,  «0  luuin  die  Gelbjiiicbl  ^ogftr  gäoxticb  fdileD;  man  beil 
ftlao  wohl,    dfts-s  ilio   k't7.ti>Tc   diirc^liiiits   kein   nothwi>iidige«    '-■ 
der  ColicA  cliolditliic-t    bildi^t.      Nii-hl  Itlos^    die   Orü»^«,    ~ 
ftuch  die  Form  des  Steius   hat   uuf  das  Entetnhcn  odtr  Ausblei- 
ben der  Gelbeuclil  ßiiifliiits.     Hct  Eiuklemmutig  eckiger  Steine,    na 
denen  die  Galle   vorbi'ixuilifMttcn  v«rinag,    knnri  der  lot«ii»  Trliloa, 
wenn  und)  der  Umfang  dos  Stein«   ein  li^dinitcttdcr  iM.     Meier  '] 
erxüblt  einen  FbU.   in  welchem   die  bel'tigsten  Syniptomo  von  G»l- 
leusteincolik  vier  bi«  fünf  Tage  lang  ohne  alle  Spur  von  Ictents 
anhielten   und  dann   plötxlicb   vi>rM;nwanden.      Etni};e  Tage    S|nitrr  ^ 
le«rto   die  Kranke   mit  dem  Suibigang   einen  Gnllenstcii)   am,    derl 
290  Gran  wog.  j"  der  Lauge  navh  ninatis  und  eine  unebene  Ober-    < 
fläche  hatte.     Die  in  diesem  uiul  ähnlichen  Fällen  beobachteten  Er- 
acheiiiungen  der  Netirulgia  hegmticii  luaohen  wenigstens  einen  diroe- 
teu  UebcTgang  der  SteJne   nu«  der  llluse  in   dvn  Darm   durch   eine^ 
anomale  FistelölTaung,  welcher  das  Fehlen  der  Gelbsucht  leicht  er-  ■ 
klären   würde,    sehr   nn wahrscheinlich.      Der   Icterus    verschwindet™ 
nun  allmülig,    sobald  der  Stein   in  den  Darmc:inal   gelangt  bt  und 
die  Gallo  wieder  frei  ubllie»«en  kann. 

äobald  der  Stein  in  den   Darmcanal  gelangt  Ut  und  die  Gall« 
wieder  frei   tn  diesen  abfiieaseu  kann,    verschwindet  der  Icterus  in 
der  Regel  binnen  wenigen  Tagen.     Die  Concremente  können  indes« 
vermöge  ihrer  Grösse  oder  rim-r  in  Folge  der  »tarkeii  IteizuDg  etn-j 
tretenden  plastischen  Eiitzündting  de«  Dudus  oboicdochm  in  dcD-j 
selben  permanent   zuriickgehnlten   werden   und   remalamca] 
dann    die    Erscheinungen    der    Gallenstauung ,     welche    ich    trübe 
(p.  GO)   ausführlich   geschildert   liabe.      Je   enger  der  Caiinl    »choaj 
vor  dem  Eintreten  der  Cittjwtrophc  war,    um  so   leichter  wird  «icbl 
ein  Stein,  seihet  ein  kleinrr,  in  demselben  einkeilen,  was  noch  dicht 
vor    der    Einmündung    desselben    ins    Duodenum    geschehen    kann. 
Id  seltenen  Fällen  wird  diese  Einkeitung  sogar  unter  acuten  Syoi- 


em 


wird  kalt  und  die  Krniikt-n  sterben  entweder  plötzlich  oder  anter  m 
altmülig  zunehmrndem  Collapsus,  wurnuf  man  bei  der  Scctioo  in  ^ 
der  Regel  eiae  auf  die  Umgebung  der  Gallrngänge  bisschriinkte 
oder  eine  durdi  Ruptur  der  letzteren  bedingte  ausgebreitete  Perito- 
nitis findet.  Weit  huuliger  aber  ist  die  chronische  Obtiiration 
de»»  Ductus  choIüilocUns  durch  den  Stein,  in  welch<-m  Falle,  wie 
ich  bereits  erw.-dintc.  in  der  etockendcn.  «ich  mehr  und  mehr  ooa- 
centrirendeo  Galle  innerhalb  der  GallcngÜngc.  do.r  Blase  und  «elbitt 
der    LebersubstanK    eine   sccundäre    A  blagerung    von    GallenitdlMD 


')  O«  maeno  leaica«  feil«««  oftlculo  per  alvaa  cxcrat».  178t;  vctfl.  au«h 
Abeioiosble,  L  e,  p.  470.  Aomcrk. 
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iili-u  kann,  welche  bisweilen  durch  ihn'D  Reix  auf  dio  (iängp 

iim^rbf-odc   Parnichyin    eine    oircuoiKripte  Ilepatitis  und 

'  .'  "   'ii  fTorrufcn.      (JcUngMj   aber    dir   Steine    glücklich 

rig   inii  Diiodi^iium,    s»  orfolgt   hÜuflg   rio  ur- 

..viiiilfn  aller  siuvor  prscliildcrtcn  Zullill»*.  *)     Dnss 

I         [1    Krsnki-u    iiad»   bertigcu  AtilVilIcD   sich   sehr  er- 

illrt  luid  «chwadi  ITihlpn,    ist  leicht  begreif  lieh ;  KopfÄcbmerseti, 

iptint]lirhk<'it    ilfr    l/rbcrgcgoiid,    Ri'izbarki'it  lii^i)   Miigens.    und 

rif  nir   -ilion   iH-morkt'-n ,    iicrvöic  Kivcbc-imingon   könnro,    zumal 

■    ■  n'ihlt^n   Frniicnziiniiicrn,    liuigcro  oder  küricere  Z«it   ziirüok- 

-  n. 

So  lutliro  wir  denn   dio  Gallensteine  auf  ihiciii  Wege  aiui  der 
''•■•-r,  oder  wa»  vini  h.'iiifigor  ist,  aus  diT  Ojilli'nblMc  bis  in«  Duo- 
:ri)  iM^lfiti-t.     Von  dic!M.-ni  aiu  gelangen  sie  in  eoltenen  Püllon: 
1)  in   den  Magen   und   werden    durch  Erbreoben    ent- 
leert,     l'nt^r  den  von  DulVesne   KtLiammeiigcfiti^litcn  Fällen  di«- 
\rt.  vfidirnt  der  folgende  von  Petit  ')  benbnebtete  hervorgc- 
--:.u  XU  werdrn: 

Bi*    Cfljihrigef  PnrtngiMe    ward«    ve^An    niMlprholli'r  and  fut  iwiner 

•  n»  G»lb«acfal  1x>;:lpitatrr  L'hfrcolikrn  im   -luli   1940   narh  Vichv  K*- 

»•M^hf.      Pi-tit  faiiil    liier   rini-   Inirlita  ADtnliwnlliini!:   dp«  ri-cfalcn   LcbcrUf- 

''>r   bi^onili-ri    n(n|><indlioli<'D  G'*s<'n<l    ^t   Gillonbl»«  in  dar 

iiwiilit   von    der  l-'nrni  und  Giüfi"  eioM  klfiiiieii  Eliilinereie«. 

ifaM><iilli<lien  Trink-  und  ltpil(>ciir  vDt«Uiid*ci  plötilidi  nchr 

mtv   HP  F|>iga<trii)iii   mit   uicderholloui   ri>ii'htirlifRi   ßrbrrcben 

^ictiitn  Firifttij-kvii.     Dur  Kranke  gnli  dtWi  «n.  iImh  Ihm  ein  bnr- 

-   diirrli  d«ii   Scbliiiid   ße<^an|-en   rvi   und   vtnpfabt  dringend   die  Ua- 

dei  Rrtirovlieipen.    velclm  man   inder«  leider  »clion  iiu'RCCotM'R 

"in    in    dcD  Mbsics  ,    die  noeb  ferner  HaBsebrochen  norden,  fand 

-  faecitlrte  dunkle  (iall«n«teine.   dem  einer  den  Umfanf 

<     PTreirtite,    Trottdein  daurrien  ulier  die  Sctioim^on  pnd  da* 

.   «If  Tbc«  fait  oaanlerbrocheti  fori,   und    die   karxen  l'aDMii 


*)  ,CWlt0  reiiAaiioH  »t  hrn*que  drt  ilni>learK*,  sagl  DnfreaBe  {I,  s  p.  SM), 

,ai  t)"i  '  -•■--  •!  inaitendn ,    qui  SDRcnilrnl  ai  tilr  jt  d'horrjbtca  angeias»,  anl 

tta*'  '■'*,    rhpi  drs  priaonnti  imprüaiionablca   e\   «aillrm,    I«    ap««- 

■'-t*  ..     1'«  plii«  dlngulitrA:  ica  iinraa«»ont  agrnenilleea,  rtiidaiil  gräre 

tut*,    nii  M  «ont  i«U«a,    rn    (ondanl  «n   larinva,    dnn»   I««  brai  de 

■-<i    Iff*  aolr*!  uiM  reti/ea  «iimme  h'bcrrrs,   surpHfte*  en,   ■■  <«>- 

•Olli  IWr^a  ii  nn*  jnie,   lui  (lontait  paHtcr  pnnr  <)•  U  (olle;    qael- 

■   (t.Gb,   coulumUrea  de  Icut  idbI.   nnt  «urptli  TikMltuncs  «n  m  r<- 

lifmrnl  ■  leiir«  «oopailana.*    Kr  eitibll  dvn  ron  S^k*I>«  be- 

»Incii  ■•!(  itt  Siuodiin    Bii    der   wüihrtttltten  Lel>*tcolfk   teiden- 

<!•>  Uatiii'*,    itetwn  ciknrer  K<>r|ii-r  ««bon  nli  kalien  Soliwoiiaa  liedcuki  «ar, 

M  riat>  »an  i»!»  nnlir«  Kikilr  tvrrliiete.   Pl&lrllob  werde  dpa  Aerxien,  die  lieb 

ta   IIB    an-'   -  -    Zlmmrr    tii>Biik|e)»it«r>    haitta,    dar   jafae    NaohlaBa   der 

X>kibariiii   .  In  il«r  Tba*.  nabw  der  ÜriitIiI(*<iMlruek  aoforl  wiae  gt- 

■.e-iiie:^  Tiiriltr   an    und    am    folgenden  Tejte  cntleerie  der  Oereitei« 

iiliU'ni  ri«*  40  «relobe,  eibeencrecM  Oellenetelne. 

-,   Atcai.  «ur  iea  eaux  nlarr.  de  Vicliy  vic.     I'arl«  lUX 
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wurdea  nocli  dua  daroh  «in  qaälnadM  8cblurhi»n  gpRiört.  Man  b*c«oh««t«, 
iIbm  in  diMen  nlf  Tagca  dor  Kranke  58  Wiwchbwki'o  Ti>llg«brncti*n  liati«. 
olioc  d*M  pIik;  »iniig«  Riitl^oriiiig  iitcli  iinWn  Rffolgt  var.  Dabei  war  tttar 
nur  oinn  leiitbln  ii-lmtolie  t'ärbunf;  vorliandcn.  al>«r  die  Viidtndoruttg  der 
GoairhUiiigp,  die  Rrtdiüpfiing  und  Abais|;«rung  bedeulend.  [I'aoocli  rr- 
TolgtA  di«i  glDalicho  \V'ii-d»rhM9t«llDDK  di-n  Kranken,  lui  Somincr  1841 
■  ifrdarholle  er  die  Cur  In  Viub;  und  blieb  feroer  (bia  tum  DMetnli«r  l&43> 
von  aelaen  flrfiher«D  Leiden  vö)ii|[  Tcraehunl. 

Id  HnzelDeo  Fällen  sind  twanzig  iiud  mehr  (ialleosteiDc,  am- 
stena  gleiclizeitig  mit  cinir  capiÖM'n  galligm  und  soliK-imigeD  Flü»- 
iiigkeit  «iif  dicsrm  Wege  cntWrl  wordai  *).  BiäwciIcii  erfolgt« 
gleichzeitig  auch  eine  Eutlttoniiig  Mbnlicher  ConcretioDfo  mit  dem 
Stuhlgänge. 

2)  l>>c  l<>txt«rR  ist  ent«cktedc»  die  bHuRgtto  uod  findet  in  der 
Regel  kurze  Zeil,  bisweilen  erst  am  folgeadcn  Tage  oder  gar  noch 
spüti-r  DBch  dem  Aufhören  der  Neuralgie,  oft  unter  leichten  Colik- 
Kobmfrxen  statt.  Die  /»bl  der  auf  diettcm  Wege  entleerten  Steine 
ütt  sehr  vfr.'<chi(Hli;n;  mitunt^T  wiriJ  nur  ein<-r  aii^ntoui'n ,  in  an- 
deren Fällen  dauert  die  Kxcrction  mclirere  Togo  fort  und  »o  kÖn* 
nen  endlich  hundert  und  mehv  Concretionen  ausgeleert  werden. 
Gin  von  Caldwell  ■)  beobachteter  Kianker  wurde  nacb  einem  vor- 
ausgeganp  n<-n  Delitium  trcinen«  von  (jatlenoteiRColik  befallen,  die 
Sber  acht  Tii^e  ;inbie]t,  bis  cmllich  auf  einmal  9  Gallenatcine ,  am 
folgenden  Titge  noch  6.  atn  dritten  noch  einer  entleert  wurden. 
Nach  einer  drc-iwöchentlidien  Pause  trat  ein  neuer  Anfall  ein,  der 
secliM  Stundi/n  dauerte  und  innerhalb  zwei  Tagen  den  Abgang  tod 
Ib  Gallensteinen  zur  Folgi^  batU'.  Bisweilen  findet  man  nur  ein 
dickes  gelbbraunes  oder  schwarzes  [»ulverförmiges  Sediment  von 
Gallengries,  wie  es  Pitit')  bei  einem  G.^jäbiigen  an  heftigen  An- 
füllen Ton  Leberneu lulgiv  leidenden  Manne  und  ich  aeihil  bei  eber 
b«rvita  (p.  350)  erwähnten  Kranken  beobachtete.  Die  meisleo 
Körndieo  dieses  Crieses.  welcher  nach  jedem  Anfat!  in  ung;eheurer 
Mi-nge  entleert  wurde,  waren  so  fein,  da»s  eine  Ziihhing  derselben 
unmöglich  wnrdo.  iJif  Stfilile  selbst,  mit  denm  die  G«lli-tMit»'ino 
vermi«clit  abgehen,  sind  mitunter  sehr  hart,  weit  häufiger  halbflüs- 
sig, gallig,  selbst  sanguinolent.  Daas  endÜoh  bei  oberflücblioher 
Untersuchung  die  entleerten  Steine,  namentlich  die  s^hr  kleinen  und 
der  Gallcngricfl,  sieh  dem  Auge  ganz  entziehen  können,  wutde  be- 
reits früher  erwähnt.  Kino  sorgfaltige  Uutei'fiucliung  der  Faeoe« 
unter  den  Augen  des  Arztes  ist  daher  trotz  ilu-cr  Widrigkeit  un- 
erlÜaslich.     Man  bedient  sieb  dazu  eines  Ge^cbim  mit  siebförmigem 


*)  Es  lat  ta  bodeohtn,  o\>  In  solelivn  Füllen  dl*  ftlcinc  niebl  nittelft  ein«r 
nloer&fon  Conmnnleailon  auR  dvr  Gallenklsse  dircut  in  du  Duodena« 
oder' In  den  Ukgan  fclanci  alnd. 

■)  Lond.  med.  6aa.  Oei.  1S3A. 

■)  Du  mode  d'aelton  de«  «aax  miner.  de  VIcfay  elo.     Paris  tSAO.  y.  104. 
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, ,.!....     ,..f  ..^u{,^Q|  ,j^  die  Excrcmenta  befinden.      Durch  fort- 

<  <iii«a  eines  »lartcon  Wkssontrskls  aus  einir  Pumpe 

,ii'«i11ji:i   nllim'ilig  niifgolüät.    uii<]   <1if;   uiilösÜch^-ii  Concrc- 

iticn   auf  (leiQ  Siub«   zurück.      loimerbiii   aber   bütc   maa 

I,  bei  ätm  Mari^ol  uscbwetübanT  Concretiooou  in  den  StühleD 

brfligi'ii  ADlnllon   von    I<i;biTni'urnlgi^>,    die   Cbotclitbiasis  aU 

mcbf  ilirMiUM-n  »ofort  l<>ugncn  zu  wollen,     An<]vr«r»>'it4  köcnicn 

,Jit*i»r  uiiJ  %v>-icbp  Gallposlpino   bisnoilca   oboc  vorgängig« 

rcolik  alk^t'bca,  wobei  ich  nocli  einmal  daran  eiinoerc,  dus 

srbr  timfütigliolie   Coiicreüonen   auf  cii>'se   latent''  Weise   mit 

Wiung  der  (iullenwegu  entleert  werden  können,  wenn  «ich  eine 

ftituTösr  CommnnicatioQ  der  üal  leoblase  mit  dem  Darmoanalc  gc< 

'ildet  bat 

Die  Gröaee  der  ans  dem  Ancr  abgebendfti  Steine  uA  in  der 
mäuig  und  betnigt  etwa  die  einer  Brb^  hU  zu  der  eioea 
ibcoeia;  doch  kommen  aucli  weit  grössere,  vom  Umfang  eine« 
iöhnereis  anf  diesem  Wege  zum  Vorschein.  Wo  das  letstere  der 
'aJD  ist,  kann  eine  Paaaage  der  Steine  durch  die  engen  Gallengänse 
;)tcb  nicht  angoocmmAn  wenlen;  die  Steine  mü»en  vielmehr 
eine  anomale  Communtcation  ans  der  Bhue  dirrct  in  den 
la]  gelangt  sein.  Die  Entleerung  dieser  amrangreichen 
Coocfemcate  aus  dem  Mastilarmi-  kann  mit  sehr  stürmischen 
Erscheinungen  verbunden  »ein.  indem  tbeila  durch  eine  rauhe 
Btacbaflcnbeit,  theils  durch  den  Umrang  der  Steine  Verletzungen 
i»r  Mutdarcoachleimhaut  mit  Blutung,  Schmers  u.  s.  w.  ooisteben 
tiopco. 

Eia«  (Ofl  D^rsnoad   Loobmchteie    Kranice   di«)er  Art   litt  an  wieder- 

Aafältpii   heftiger   Co! iL *>-b merken   an   ver*ctiiDdeii«u  Stellen  de*  Dnler- 

it  I''rf)it4cl>aurr,  ■loikeiii  I'.rbrci:livn  und  harlnEcki^er  Stuhl ter«tO[ifuog, 

at>««akMlBil   «iiUurtii;«    iUrrorrsgungou    >iu    Raach«    auflrutea   und 

Kis*ll  wiei)«r  «iiiainkeii.    Nach  ^ioeiii  uagem^io  liefligeci  I'aroiviiiiun  ilicuer 

Alt,  geg«n   avIcheD  Ol.     ricini,    ein    «■rine«   Bad    and   «in  Oalclvntier  unge- 

viftdl  worden   war.  änOMrläti  die  .Selimeexpo   |iir>Ixlioli  ihren   Siti,    Der  Kran. 

fcn    kam    e«    vor.    aU  aüril«  ilir  Mn>t(larni   «einer  gnntea  L2ngo  Dach  nit 

MMnt  gliliftidoo   Elaen  durcbbohrt.  blatiijHr  Si.'hte'iui   Ooki  retehliuh  aa*  dem- 

•d&to ,    aber    uiubt    «ine  Sfiur  lon   l-'ivcalmBaiii',    ub*älil    die  Kranko  un«r- 

'■'''-   ^''-'reogiiBiteo  «um  Slub1;iBUge   ti>a<ibt?.    Nacli  der  i[i-riu»i:lin)IIen  At»»- 

jQ    reich Ikliem   rovlidcBi   Gavo  erfolglo   enillicU   uuter  AnwaiidJnag 

.ric4it  nnd  mit  gewalligor   Anittri;ii;;Dug  duri'b  don  eittgeriascneo  uud 

\aat    die  GxpaliioR    eiucx    arUr  Voinniinöaoa    Steins,  drr  mit  Ge- 

rtqi^n  iu(  d»u  Bodsa  dpa  Naehtgttahirr«  6el, 

Eine  ähnliche   zum   Theil   falsdi   gedeutete   Krankengescbicht« 
rbd  roo  L«o ')  mitgetheilt: 


Dufreane,  I    e.  p.  SST. 

Utfkwilrdiga    Kraakbai'.ageeohiiikt«    aiavr    GallKnalcink ranken   a.   ■.   w. 


HcpaMlglo. 


I'ria  St,,  bii  i«  ihroin  £S.  L*b«iwJ«lire  ini(  Asiaftbin«  «iaiE<t  antte- 
d«nte*(Icii  ■■d  flächtig»  fepMilidikciiuii  *tnb  kräAig  nod  getuDil.  «rkraaku 
(ilöulicti  im  Noronbrr  IS^S  aa  G«lbtuclil  mit  aiaaiii  bsgrentlra,  daa- 
pr«n,  aiibaJuailgn  Solimora  iii  dvr  Labtrg'S*'")  ""*'  ootOrbMa  Siülilvii. 
Bino  vitraebattgige  nubandlaag  ft«II[«  »i»  «lOfiiUch  wi»d«r  bor  uail  tlriti 
Monat«  laag  befand  ti«  nidi  CTlrä|>lieb.  nU  |>lfit(lifl>  ohno  VfiMaluinaif 
dnr  .Scb»»rt  in  d«r  Leb#fgi^«nd  mit  Krü»#r«r  lotcattUt  tiiiil  in  V^rbindun-; 
mit  eln«ni  anhaltADilcn  I'i«ber  wieder  eiatrat.  Obwohl  nun  ^in<<  anUpMagt- 
•Üicbe  BebaudluD)(  mit  Erfoli;  aii/^wandt  nurilv,  bliebni  docb  allg»a««a* 
BrMii&pfaii|[.  Aoorexi«,  UDresplmüiiiikeiC  dcl  Stulilt;an{|n>,  ^jraue  Firbutig 
dcaMlben  und  loicblu«  ietcrisdi«*  Haaicnlurit  luriick;  ein«  aoangencbin« 
BrapfindoDK  baUdixt«  dio  Krauko  lo  der  Luburfflgend  udü  di«  aa- 
Mnueb«Dilo  Hand  fiibUa  bicr  eina  faaria,  Widonlnnd  letstcsUe  Bi- 
babenhcit.  Unter  rin«r  ItabiiidliiDg  mit  ..aunriicoden"  Mitteln  (er- 
ackwand  xwor  dia  Gocltn-uiitl,  der  Appetit  kolirt*  inrück  uad  dio  Eierenieal« 
färbten  tiub  normal,  ab&T  acbon  nach  einem  Monate  trat  ein  neuer  and  *lär- 
kerer  Räckfall  elo,  wnb*l  die  Roiiifindlichkoit  de«  nv-ltfa  HfpoeliOfldri««« 
dna  bi>eh*len  Orad  arr^iebte,  to  da«»  «elbU  leiohte  Betübrue^i'o  dcMelbeo 
kaum  Miragea  «ardi'n.  Saeb  der  Anweadang  v«racbiedanrr  Miuel  wnrd« 
d*r  Kranken  eine  Cur  ia  CarUbad  v«ratdoe(,  wo  aie  in  einnn  gaiis  befn«- 
digoaden  Zuatsnde  aakam.  Icleru*  und  BatlailtaD);  der  Slülile  warm  t«i- 
•ohwttbdi^n.  die  ÜiKeativn  in  OidnaDg,  der  Unterleib  norvisli  nar  „in  d«r 
recbti>n  Rijipeoweicbe,  rorafiglicb  in  der  GaJIenblaaenKeiEend  TCruraacbi«  di» 
geliodeite  BuriilirunK  ein  o n ertrag tii^be»  Uofülil.  «eichet  mh  rcr>lärkter 
Dmck  tarn  hufti^iton  St-hmera  vrhöble.  Diu  Kranke  trank  nun  tä|;licti  tüaf 
bü  (icbon  ßrclier  Mölilbrnnuen  ood  funfieSo  Tage  la»^  blieb  der  Znilaad 
dabei  unTerÜnderl,  ala  pirjtxlii-b  eine  neao  Itciha  «lualr^iller  f!urällc  aurirat. 
Ohni!  all»  VeranUximt!  findea  »tA  bäufi<>*.  anraajra  mit  Sulilairn  aed 
mit  icbvärdieh'n  BIti tklumpeii,  tpülerbio  mit  belli>in  ood  flöaii' 
ga«  Ülulo  veruiki'Iite  Kiiililj-Gnga  «in:  binvoil'U  warde  mgar  nur  tu 
blntgeatrnifter  •Subleini  entleert,  und  jede  Autloeniug  («obl  30  —  4U 
tiglivbj  war  von  dein  bcftigtlen  Teneimua  begleitet.  *o  dait  dio  Kranke 
faat  gana  da«  Bild  der  I\vaent#rie  darl'OI.  I>er  Unterleib  war  dabei  welrk 
nttd  bii  auf  die  erwühnle  Stelle  im  recbten  RvpocbundriaiB  aebmerilua.  Kie- 
b«rbafte  Anfrefiunit  und  t;ri>*Bea  Augtt|;enilil  fehlten  nteht.  'Iran  der  An- 
wendung «chlriuiiger,  ft^ünd  erüflnender  Uitlel  und  Cljttiero  dauert«  der 
qualvolle  Zmloud  drei  Tage,  nl«  nacb  einigen  Doten  Infu*.  Suonae  eoini> 
mit  «inem  Mal  eine  *o  enorme  Steigerung  »Her  Leiden  vtfa\^;lf,  da»  die 
Kranke  von  G  Chr  Abend*  bi*  3  Uhr  Trüb  >Ieb  dem  Tode  uabe  gtanbt«. 
Da  kam  ea  endlich  *u  einem  StublKnego,  w#]eli*r  unter  den  füruhler* 
liebele n  Sclimcrxen  im  After  dae  Oeräuub  verbn'itete.  al«  waten  I^t^infr 
in*  Noehtgetehirr  gefallen."  Kofh  dieaer  ünlleerueg  erfolgte  eia  NaolilaM 
nod  ueliiijtiiodiger  Sublaf,  Der  erfolg!«  Stahtjjaag  bettasd  a-i«  blutigem 
Sohletm  und  awoi  barten  Stücken,  in  welche«  twei  v^liudriKbc,  einen  gau' 
■eu  Zoll  breite  Gallenateine  erkannt  ourd«»,  deren  tckarrabgeaehnilten« 
und  platt  girdrückio  Fläckeo  dna  Vorhandeoacln  nocb  mehrerer  nlmlicber 
CoBcremente  Terniuihea  lie>4>>n.  Die  emchöpK«  Kranke,  welebe  Tenielierte. 
bei  kolner  Geburt  "•>  nnnn^liihe  Schmerle»  erlitten  (u  haben,  befand  aicli 
Dan  im  Ganica  ertrü)*li<'h ;  du  iude*«  der  Teneimu*  ond  blutige  SebleiBiib' 
gaog  inoier  noch  fortdanerlea,  wurde  oach  drei  Tagen  da*  l'urgaiu  abinual> 
▼erordueC  uod  nadi  einer  dreial  und  igen  furcblbarcn  Qnal  ein  dritter,  den 
b«id«n  orilcD  völlig  gleicber  Stuin  entleert.     Zwei  T^go  tpSler  ging  unter 
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ISaf  Staoilo«  väluvade«  Lcidea  ei«  viarlsr  fiWi«ti*r  8t«in  tttt, 
»an  «nt.  m*cli  Alilauf  «oo  («lit  lii»  noaa  Taxen  crrul^te  «ia  nufirlicb 
r«Ur,  (lB«h«l^*IO  K'larliU-r  StiililK'nX-  Allniälin  crboll«  lU-Ii  Oie  in  ho- 
hMi  ßnd*  aiic'C'i'reau  Kruka  um)  alle  kmakLalieii  Ktiubuinunc«!)  var- 
•A«Bc<^  uuC  ji*un  l'*tn|<r'.ni]licbki!itt  in   dt'r  Gogvud   der  GallBotilaao,  dio 

••ak  t  ■    drei  Wo^lii^d  rnrlgotcilil*!)  Bruiicinncur    nocJi    in  Diü>ig<<in 

<    J.     IVr  darauf  fultti-oüe  Winli'r  verlitf  ticailidi   gut:  Rpjbpt 
ivil  Ttrlur  nicK  und  mir  eino  vtci'li4«lndt>  Täibung  dtr  Slulil- 
fmiia«futt^  klirli  oocdi  TenlGchtig;  Steine  nsd  nidit  vieder  atig«gang«ti. 

Dies«   K ranken ge§Qhiclit«   ist  in   metiiTacher   Iliaaicht   vuo   gros- 

•cat  Inlerewe.     Wie  der  Vrrfasaor  mit  Ucclit  hervorhebt,  giebt  sie 

•tu  nrnk: würdige»  Beiopicl  dnlür,    dii^  selbst   gronv  Concrelionen, 

hnf   Zwcifol    vii.'U'   Jahre   zu    ihrer    Bildung   hrdurllcn,    lange 

Hl  KürpiT    IntcDt    bleiben  können.       Wenn  er  sich  aber  dar- 

ibn  wundert,  dass  bei  so  bedeutender  Grösse  der  Steine  der  Durcb- 

fmg  (l«f»('lbeQ  durcti  die  GvUcngüiigc  gnr  k«ini'  Ziehen  von  Heu- 

nl^  brfaticA  erzougl  bnbe,   die  mau  doch  hii-r  in  ihr«ni  rxtrcnt- 

■bn  Urade  bütte  erirurtMi  sollen .    so   befindet  er  sich   off^rabiir  im 

IntltDH).      Meiner  Uebi3rz<>ii^ung  nach   habe»   die  Steine  bei  dieser 

Knakrn  gar  ni«ht  die  Gallen gitni;!'  [>as»iirt.    woi  in  der  That  ohne 

dif  hefliir-wn  Hrvchrimingen  von  Gnllon^ti'inolik,  Krbrcoln-ii  u.  8.  w. 

Icbar    gmvvtKo    wäre;    vielmehr    musa    hier    Hn    dirootcr 

■  r.»:^    der    Steine    aus    der    Oatleublase    in    da?    Duodenum 

ileo    Dii'kdunn    durch    <>ine    G^lulü.te  Commuuicalion    ange- 

i>erdcn.      Dii'    :iiiliik'tende    r;rot<if>;   Km[ifindlii;lik<-it   im  rech- 

hondriuiu.  zumal  in  der  («gcud  der  Liiillcnbliwe,  die  hiiT 

ine  liarto  Erhabenheit  niaohen  diese  Annahme  fast  lur  GewJM* 

und   die   gleichsam   in   drei  ätöMen  eingetretenen  fieberbafteu 

'■   und   hMtigen  Sglimrrxen    in  der   I^ebergi^gcnd  mfidsen  ohne 

/.wvili-1  auf  eintf  bi'schr.'inkt'.-  IVrilonili»  bi-iogcii  werden,  vrelch«  die 

Vfrwaob&uug    dur    Gullenblasi.-    mit    dem     Darmi-aiiak-    xu    Stande 

Iwadtte.       Die    leichte    Gelbuiuht.    wolcbe    diese    Zutülle    begleitet?, 

tirntt  aicli  au9  einer  Compres^ion  de««  Duutus  choledochus  durch  die 

ia  der  Oallrnbliuc  befindlioh'-n  grop^Hon   Stuine   und   durch  KnUün- 

^BgkvXMidat.    tvi-l(-)ii-4  «ieh  in  seiner  Umgebung  bildete,    vielleicht 

(Inrch    eine  ciiiarrhalisotie   iteiBung   seiner  eigenen    oder  der 

lenabcb  leim  haut  erklären,   kann   wenigstens   durchnuH   nicht  zu 

DilMi  eines  Durchgänge«  der  Steine  durch  den   Gnlleugang.    für 

MicQ  alle  anderen  Zviohoti  fehlen,  geltend  gcmadit  wenlvn.     Ob 

Communication  der  Gallenblase   mit  dem  Duodenum  oder 

a\nn  sieh  bildete,   dürl\e  kaum  zu  enis«htiden  sein;  letzteres 

t*'  itbiilb  \Tatir«clieii)licher.    weil    die  Ki|iiiUion8bestrehungen 

>  und  Mofort  mit  iilleu  .'^yu)j)tonieu  etucr  Dickdarmn-izung 

-ffiiu.   Ululabgang)  eintraten,   wiihrvnd   der  Durchgang  durch 

.1  .-11  Darmlraetus    gewiss  längere  Zeit  Coliken.    unregelmils- 

..  Igäoge  u.  H.  w.  zur  Folge  gehabt  haben  würde.     Schtiess- 

Ub  etwnltoc  iob,  4l«M  die   abgegangenen  Stein«  vug  Fleisobl  in 
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HtpaiAlgie. 


Pra^  genui  Dat«raii«bt  und  Choleeteann  «U  ihr  U»uptb«atMidUieti 
gefundvu  wunle. 

Durch  AneinindGrkl<^bvn  Kahlreicli«r  (rnllcnsteine 
inuerlialb  dea  Darmrobr^a  könnrn  mich  grAssiTc Conglomcrat« 
ff«tMldet  werden,  deren  Entleerun?  durcli  den  Aft«r  mehr  oder  min- 
der groMe  Schwierigkeiten  finden  iduhs.  BenDOod  ')  sah  unter 
8türtni«ohri)  Erscheinung«»,  Ueßigfn  Colikeii,  Ohnmadit,  uunufhÖr- 
lichcm  Erbrechen,  scliwiudviidcio  Pul««  und  kalter  Haut  plöulich 
mit  dem  Gefühle  der  ZermtutuDg  des  Mastdanura  copiöseu  Stuhlgang 
cxrolgi-ii,  welcher  ausser  einer  dunkelgrünen  zähen  Flüiwigkeit  vin 
xw<-i  Fnuttte  grosses  Conglomerat  tacettirter  (laliennU-inft  enthielt. 
Concrctuentc ,  welche  Fai;<:ttfn.  oder  gar  AuäbÖhiungen  nn  ihrer 
(Jberfläcbe  zeigen,  deuten  immer  mehr  an,  das«  noch  ähnliche,  zo 
iboea  passende  vorhanden  sein  miJsseii,  die  dann  in  der  Tbat  8pä> 
ter  entleert  werden.  — 

In  den  bisher  t>clraohtettin  Fällen  »aheii  wir  die  in  den  Dann 
gelangten  Steine,  wenn  auch  unter  gewi^en  Uutötündcn  nieht  obue 
Scbwiorigkeiten,  so  doch  trüber  oder  i^pitter  durch  den  After  ent- 
leert werden.  Dies  gescliieht  jedoch  nicht  immer.  Die  Steine 
können  vielmehr,  so  gut  wie  im  Ductus  cysticus  und  clioledoohna, 
auch  nuob  im  Darmrohr«  zurückgehalten  werdvn.  am 
häufigsten  im  Dünndarme,  seltener  im  Colon,  Coeciim  und  Proc.  ver- 
miformis, wobei  dann  die  .Steine  durch  den  steten  Massenaosatz  aus 
den  sie  umgebenden  Stoffen  (Darmschleim,  Galle,  Excncmont«!)  an 
Umfang  noch  beträchtlich  xunehmen.  In  diese  CategorJe  gehören 
wohl  die  von  Portal  *)  im  Darmcauale  golundenen  (a»t  bühuereigros- 
oen  MaMen,  deren  Ccntnim  ein  kleiner  Gallenstein  bildete.  Am  sel- 
tenaten  erfolgt  die  Reteution  der  Gallensteine  twbon  im  Duodenum,  wie 
z.  B.  in  einem  von  dem  älteren  ChomeP)  beobacbt<^ten  Falic.  wo 
«i»  kleine«!  mit  Steinen  gelTtllti»  Divertikel  de«  Duodenums  vorge- 
funden wurde.  Sehr  voluminöse  Gullcn«lcine  oder  Conglomerate 
derselben  können  «uch  wohl  in  den  dünnen  Därmen  sttH-ken  blei- 
ben und  unter  don  Symptomen  des  Ileua  durch  Sp«iTung 
des  Darmliimens  den  Tod  berbeiluhren.  Es  sind  dies,  was  mau 
leicht  bi-greift,  in  der  Hegel  grosse  Steine,  die  aus  der  Gallenblaso 
durch  eine  anomale  Communication  dircct  in  den  Darmcaual  gelangt 
sind,  so  dass  die  ütiologieohe  Diagnose  des  Ilens  in  üulclii'n  FälKii 
wegen  des  Miingi-U  einer  vurau»ige^angenen  Gitll(-n»teinco1ik  kaum 
möglich  Ut.  Dahin  gehören  die  Keobachtungen  von  Monod.  Ke- 
Qftall  und  R^gnier  '),  v.  d.  Byl  *).   in    welchen  durcli  die  Seo* 
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■)  Lan«.  ttute.  27.  P«br.  tSM. 

*)  Ami.  mU.  V.  318 

*)  nim   de  Vt'-Ad.  toj.  ITtO.    Ob«,  anat.  3. 

*)  Dtitmnt,  i.  c.  969. 

*)  Tram.  o(  thc  p>ih.  loo.  VUI.  331. 


HapUftIgla. 


Cbnnnahiotttioti  der  OslteDblase  mit  dem  Duodenum  naob- 
wunle. 

Dar  ilBtch  ili«  aaoiBkl«  OolTnon^  in  latitvr««  oiut^adraBgoii«  OAlltuleiti 

ha  ob«(»n  Tlicil«  d«s  Jcjoaun   *I«ok«o    gabliobcn    and   Teraebloi*   dM- 

••Ib«   •«    (ollitänJIj;,    im    der  Darna    oti«rli«lb    <]•■   ^tcin>    und    »Ibit    der 

lla|«i  bAtricIitlivh  er-piien,  di«  ualerkslb  det  Sloini  getogaao  Dkrinpwtie 

(k«r  Mark  (utiiaiueii){cAü|[ra  erachUo.     Plötclicb   elntraUnd«!  und  bii  tom 

Tkd»  «Bhiltfiiil»  Btlir«<^)ien,   anfitn)^  top  Scblsim.   Galli>,   SfietMrwt^n,  ipi- 

B*  «an    Kulli.  Soliniunliariiitkftit   und  met»on>tiiiolie  Aiirtratbung  d«r  obvrtn 

ftadffVitWB,   Ueprrsiioa  der  nstoron.  anbei»  iat;(ichv  Stahlverttopfung,    bU- 

«■UM  nUJb«r«,  ilsr  Lage  dot  Stoini  cnti preist) eade  Hirt«.  ColbpMii  «aran 

bf  HaaplmciivinaDgan    la  lolcbca  Killen,    die    tniicbcn  d«in  •«cb*lcn  uad 

Mki*n  !*);••(  iflCaa  *|iäicr,  tödtlicb  «odoteii,  wenn  d«r  Sluin  ikli  niubt  einfla 

&ai«#^   (lanli   di>a  Muldann   bahnt«.     Bai   d<ir   tod  Monod   baobacbtete« 

Eii-ili'n  trbi#n   logar  dio  bvliaCi  dor  Unt'rriiachuQg   r o r^enom mono  Pal palina 

'.«rtpib«  dpa  günttigen  Aufging   betlittlgrfTilirt   tu   haboD.      ,  AoMitöl 

-r---  f«)  ei«tn«a,  et  prolMbl«ni«at  par  *ait4  d«  coi  cxamca,   la  malade  le 

)t>i(aU  d'avair  Mnti  (|a«l(|u«  ebo>«,  qol  h»  d^pIsMll  (lasi  lo  vonir«.    Qnel- 

i^a  bwar—  apr^i,  eile  reodlt  na  oaloal  dan«  an«  mIIp,  et  auiailiVt  ton*  le« 

ffmfiitti.*  dUfMTurvnt.   ta   daalenr  Mata   «t  la  malade  rarint  prömptetMOt 

•  b  MAt^.*    Aueh  Frerioba  (U.  p.  &'J&)  Dieül  «in«n  i>hDli«li«D  t'aU  mit.*) 

A«tiologie. 

Indtvidaen,  we1cfai>  du  40.  Leib«nHJiihr  übrTVcbritti-n  habeu, 
«d  dm»  «eiblioh«  Gcfloblocht  sind  der  Cliolelithiasis  vorzu£S> 
nntiTworfen.'*) 

U  Paii«,  wo  «wci  grogsartiffe  Spitäler  für  alt^  limlc.  bestehen, 
iit  Amlpetnin  für  Praiien,  datt  Kicdtr«  für  Münner,  wcrdea  (iallcB- 
«■ioe  ia  der  erateren  ungleioti  häußger  beobachtet,  »la  in  diesem. 
TM«  diner  Frauen  zeiobnen  siob  gleiohKeilig  durch  eine  Neigang 
m  «tark«r  Fettbildung   im».     Aitob   eine  «rbliohv    Anlage  ioll 


.  .  '.eil  Safj(äi*n  icabüiia  die  b*id»nf«l)[ani9*D  ll*«baobiOTf*nr  ))Sthia«rt* 
M>S»ii(  >0B  13  Oallaaateluoheu,  ili«  «on  Gaiellu  ala  aolebe  nrkaoBt 
',  dareh  dl*  llarnrAhr«,  Der  UrEn  war  olt  uriin  |ef«rlit  und  vnlliUlt 
■  MW  «liv  enM|>r««h#iid*  Mrugi>  Gklli-nplgintinl  (Kabor  ■):  9)  Anaohifel- 
Wif  (tw  l.*Wr,  ««hraud  tl«r  .Uoiial*u  Anfalla  •an  Coli««  liepatloa.  In  ilrel- 
ii-n  liilrrtalUn  auflrctviid,  uaah  i«<i«oi  AnfHJI  EnileflruaK  *lnaa  Oe- 
i>  Ualicn»i(ilu*ii  iiud  ücbinouooouHlilaa«!)  darcli  dvii  Aller,  ioll* 
tttt-ii^'  ititla*K  »iib  «invr  Cor  In  Viulijr  (Ptirrln').  —  Im  «rBi«»  FjIIc  muia 
•4aa  Ce«niiflleat<nn  d«f  OellanbTat«  vli  di>n  Harnwogvn  (N'lsri<nl'<tot*n  oder 
CmMfl,  In  «valwii  eiae  »oleba  nik  »in«r  au*  der  lieber  r«rfng*n<len  Eeblne- 
•■  ea^iih»  iilai  beetaud«!)  hab*»  (p.   166). 

**    Uamli  iii  ab«!  die  Bildung  von  Gallenntelueo    bei  jünxorDii  rrTRonco 
'■*!!<    au »(<■<.- liIou«n-      l.iaiilaad.   Portal,   Boelaton,  Cruveilbicr 

..■ »ocar    bvl   Neait*b<>r*Bftn  und    klein*»   KIndprn   GalUneonareatnta  btob- 

ackiec     t'nlar   <00    Ton  Hein    iiuennen^eatelJuo  P&ttaa  varan  Inrieee  nur  Ib 
^i>r  i!..    Lad  3  aelar  10  Jabnu.     Uaier   630  Viillea   leadea   eidi    377   Wtiber 


tuldfa  Jelirh.  1940.  Bd.  XXVIt.  (>*«.  48. 
•<  Laura  mU.  SO.  Febr.  IMT. 
■  •■»a,  UMirMhtnaianita 
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Dach  der  Meiaung  einiger  Aerzte  bestebeo,  und  üb.  Petit  in  Vi- 
cliy  will  in  einer  Familie  di«  ClinlcIithiiAis  fast  bei  alleD  Kindera 
trotx  der  iior}rriilli^>Uru  ärztlicben  Pfl<^gp  )>i<«ba(;ht('l  hatx-fi.  Car- 
cioomatöac  Cacbexie  scheint  die  Qallenstcinbildung  zu  bcgün- 
8tiffen.  Rokitanky  &nd  in  379  PälUn  fon  Krebeö^In  5$  Mi) 
biliär)^  Coucremeate. 

Dio  Di<|>osition  dft  böberrn  Alters  xur  Oalleaüteiubildung  bo- 
mbt vii-lU-ic)it  mit  Hilf  der  laxeren,  atoniwbni  Ku8c'hall't-nbi>it  dor  in 
der  (iallcublDfienvaadung  eutbattenen  MuskellHScm ,  woduruh  die 
obnehia  beateheod«  Tendeiiz  der  Gall«.  aicli  io  dleaeoi  Keservoir  aa- 
zubüufeD,  Qoch  ▼erinehrt  werden  mtias.  Uf^bereinatimnieiMl  damtl 
Anden  wir  eine  I)t«|)o«itton  zur  Cholelilhintis  iiberliaupt  unter  allen 
Vcrha!tnis«-n,  wpkhe  eine  solche  Atonie  di-r  Blauen  wand  ungen  b*- 
gün^tigon,  vor  Altem  bei  einer  silüfinden  I.ebi'nswme .  beim  wrib- 
lichen  Geachlechtc,  bei  Küiutlerii  und  Gelehrten,  nach  langer  Bett' 
lägrigkeit,  bei  Gefangenen.  Dtc  Untbätigkeit  der  KÖi'pertnuitk«ln 
wirkt  unter  diesi>n  Umständen  ungüntttig  zurück  auf  die  (ialleablase, 
begüiMti)^  die  Anbiiulung  der  Galle  in  dcmeD^eo  und  mithin  dir 
stÄrkere  Cuncentration  der  letzteren.  Man  begreilt  am  ho  leichter 
die  schon  erwähnte  Bildung  der  Gallensteine  hei  Verstopfungen  der 
ausfubn-udcn  Gänge,  wo  jene  Stagnation  noch  in  einem  weit  grüa- 
scren  Maassstabc  «tsttfindet. 

Man  hat  indess  die  Ursat^be  der  Gatlenitteinhilduni;  ausser  in 
der  Stagnation  der  Galle  aueh  iioeh  io  ein<^r  Moditication  des  St- 
crets  Belbüt  gesucht,  zumal  in  t-incni  stärkeren  Obolest«Bnogeliall« 
desselben,  wodurch  i'iue  leichtere  I'rnoipitiruiig  demselben  «taltfinden 
soll.  Da  <<«  sehr  nahe  lag,  diese  Modificatioa  der  GalleiucusammeD* 
actzuog  auf  die  Niihriin^swciHO  zu  beziehen,  so  bat  man  iu  der 
Tbat  die  *cr»cliiedenKten  Kahrungsstoä'e.  saure,  fette,  mehlige,  spi- 
rituöse  u.  s.  w.  mit  der  CholelithlaMis  iu  Vcebindung  gebracliL 
Allein  dieaeo  Behauptungen  fehlt  ji-ücr  sichere  Hnlt,  und  wenn  man 
auch  seit  langer  Zeit  nach  einer  unlialtenden  ittark  animaltscben 
Diät  die  Gallensleinbildung  nicht  »eltf-n  beobachtet  hat,  so  mögen 
wohl  noch  andere  Umstände,  uamenttich  eine  damit  verbundene 
indolente,  sitzende  Lebensweise  dabei  mitgewirkt  Imbe».  So  i-rkliirl 
aicb  auch  wohl  die  Ansiebt  (ilisson^s,  daiM  dir  relative  Häufig* 
keit  der  Gallenstein«  bei  Kindt^rn  während  des  Winters  eine  Folge 
der  Fütterung  mit  trockenen  Kräutern  sei.  eine  Ansicht,  die  mau 
selbst  auf  die  loenKchliche  Pathologie  übertragen  wollt«.  Nicht  die 
trockenen  Kräuter  sind  es,  welche  die  Cholelitbiaets  erzeugen,  son- 
dern die  Stall  In  tlorung,  der  Mangel  an  Bewegimg.  Üb  dieser  letz- 
tere und  die  Enizti-bung  der  frischen  Luft  uocb  die  Respira- 
tioDstbäligkeit  becintiäcbtigt  imd  ein  daraus  resultirender  Ueber- 
aobus«  von  Kohlenstoff  die  Ifcbersecretion  verändert,  iiubesoudere 
fettreicher  macht,  bleibt  dahingestellt.  Ilerrorinhrhen  ist  noch  die 
in  einzelni-n  Fällen  beobachtete  Combiualiou  der  Galleosteine  mit 
Gicbl  und  fiithia^ie  der  Harnorgau«. 


B«pUftlsto. 
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l>*1iU  («b<'n>n  Mhoa  Binlfe  von  Biapelii  <)  bMbMiital*  Wiüf-  .K«Ti 
B  »abUem  »anii  graifia.  qDDo  prMIrr  oooflUCtM  raonnt  oalwlot 
f(m«|>ta  fati  e«li<a  cloloro,  Tuioita  bili*  rt  calcnlonim  «zarelioao  per 
■•«iD,  q«o*  t«  follicalo  foUi*  honpitaloj  fuiue  BfririuKti.  Buo  r«rorri  >i«re* 
bw  obtmalio  d«toaipU  >  riro  aDnorain  61.  I*  io  MCftti*  *u«e  ligoM 
•avfij»*  bilvoi  copit>((-  rantuU.  et  ijui<IaMi  («ut«!  tarn  cruaacD,  nt  eam  nx 
«BHOM  labor*  «icvrii*»  ial<imt.  i'otiea  rero  udo  a*Uli*  55  remiiit  *a- 
■il—  btlii  •(  «BiK»!»!  )uiabnru«n  dolor  cam  djaoria,  i|aani  arioa  propA 
^•■rw  o<t«v*  hora«  ['art«  reiidfnda  iiifert;  D«phrili*,  ininam,  quam  altqao- 
iW  *«autM  btii*  ooBiitatwtor.  CdeDloinm  vel  arcnslaran  «xcrwiio  illi  quo- 
»•I,  HOB  p«r  veiiean  mtuoi,   led  i-(  per  anon  ooin  dolor«,  ao  il 

mMir«Dt.  Taoia  eU  IJellia  et  CAloulornm  (r«niij  aft'initM.'  Dr«i  äbo- 
Beob»ehtuii|t»ii  Uietll  Dattttttt  mil,  iwci,  in  dea«o  beim  Gebraocbe 
te  Mii»rral«äuer  v«b  PooKaea  deo  Kraokea  gro«««  Meagen  Hnrufriw 
a>d  iD^ldcb  Gallenitcioe  mil  dem  günitigaleti  Erfolg  abgiagen;  eine  dritte, 
It  ««Icber  ntcb  Jabrolangen  Niereoeolikcn  and  Abgang  *od  Harngrie*  *iob 
(rata  *4fi«r  niederbotlea  Cor  io  Viebj  Anfülle  tnn  Cotica  brpaüea  entwiekel' 
U»  a«d  p<n  Darcbbracb  too  35  faecttirton  tiallftBt(«ie«ii  dorcli  dto  Biacb- 
Aüliva  •rful^D.  — 

BebaDdlung. 

NmIi  dorn  xneifachpii  CliarakUtr  der  KraDkheit  zerfällt  »aoh 
di*  BdiandhiDg  in  awei  Tbeilo,  iii  diejenige  des  eiozelnen  Anfallea 
aui  in  di«  der  ganzen  Kraiiklinit.  Da  dt^r  Arct  häufig  erst  dann 
l>B>'i>gc>*>g<'<>  wirds  wfnn  dio  (_>«llGtisicinc  ibn.n  l)iirch};nTig  diiroh 
A*  AnafühniDgsortraoe  durt-h  den  Seh  merz paroxysmus  dooutDcntireii, 
Hd  dieser  in  der  That  nicht  selten  dad  erste  Anzeicbeu  einer  schon 
hagr  brataudeiieii  CliolelithiaMis  bildet,  en  haboii  wir  ans  zuiiäofaat 
•il  irr  Cur  diesnr  gewaltigen  AnlTdlc  zu  beschäftigen. 

Drr  Arzt,  welcher  zum  ersten  Male  zu  einem  an  heftiger  Gil- 
UMttiocolik  leidenden  Kranken  gernCeii  wird,  befindet  ekix  leicht  in 
Vcrl^gcobeiL  Hat  der  Krank«*  »clion  l'rühor  ühnlidu;  Anfälle  über- 
itudra  ond  GallimsteiDO  per  anum  cntVort,  ao  wird  diese  Angabe 
^  Diagnose  und  somit  die  Behandlung  bestimmet];  i^t  aber  der 
AniaM  überhaupt  der  erete,  den  der  Krnnke  «rieidet,  ao  kann  die 
DbgaaM  «wimfaen  eiofr  heftigen  Cardintgie,  sei  e«  Diin  eine  rein 
«nöae  oder  eine  von  UkH-rationen  des  MagenM  oder  Ihiodenuma 
lBnrl4lelldl^,  um]  einf-r  Oallensteincolik  achwsnliefi,  da  daa  atohervte 
■xibeidungszeicben ,  die  ioterisohe  Färbung,  immer  erat  dann 
rmmii,  wenn  drr  Stein  bereit»  ans  dem  engen  Ductns  cysttcus  in 
dra  writtm  Ducina  oholedoclms  eingetn-ten  ist.  ein  Zi-itpunct,  io 
MltbaM,  wie  wir  i;esi-h<.-n  haben,  die  grösste  lnten«ibit  der  Scfamer- 
ta  bercil*  lunbgeltkosen  hat.  Kommt  nun  noch  dazu,  was  ja  bän- 
flg  gfacbiehl,  eine  hjrp»rimi»cbe  Schwellung  der  Leber,  ao  drängt 
nth  auch  der  tiedaukc  eines  entzündlichen  I'roocasca  dem  Arzte 
■tf.  and   dieaer   findet  sich  dann  wohl  £ur  Beruhigung  seines  Ge- 

>;  UtMS«.  hapaL  p.  417,  48«. 
*)  L  •-  p.  St;,  4b0. 
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wiaMns  bevrogeD,  die  Ctir   mit   einer  all |;ein einen  Blutcntlee- 
laag  zu   beginnen.     Glücklicher   W^ise  mtiM  der   Adcrlass  durtii 
Mine  allgemein   scbwäcbende   BinwirkuHj;  auch    rclaxirend 
«pastistili  oontrabirteo  Qalleugäuge  einwirken  und  »omit  zum 
Durvbgange  der  SU'iiie  biiitragcn,  so  dosa  inaii  b«i  robuMltn,  pictha 
riscbeii  Mt:n«cWD.   die  im  Sciimcrzanfsllc   mit  geröÜietun  Gc*''^' 
vollem,   liaitvm  Pulse,   in  grösster  Agitation   daliegen,   dies 
ohne  Bedenkeu  auweodeo  kann.     Kbenso   laaeen  nicb  örtlicbe  Bli 
unLk-ecuiigea  durcb  Blutegel   iiiit)   emollirend«'  Cataplasme«  auf  tjl^ 
L^rge^«ftd.  xumal  bei  grosser  Empfiiidlicbkeit  dfrselbeu  odc 
noob weisbarer  A iis<cliwc)lun{^  der  litbtr  reclitfertig«;«. 

Hnt  man  es  indess  mit  minder  «Urken,  nervüsen  Pcnon«n  n 
tliun.  ist  das  Gesiebt  im  Anralle  bleich,  collabirt,  der  Pula  klcia. 
oontrahirt,  das  ErgiifTeuüein  des  gesainoit'rn  NeiTeusystems  deutSd 
wiweafprocben,  su  findf-t  ni<'l)t«  weniger,  aIh  vitie  ludication  zur  Aa- 
fcljWQgoae  statt,  und  man  u-cndft  äicli  dann  am  bi:«Ii;n  HoTort  w 
»edativeii  Melhodc.  Unter  allen  sedativen  Mitteln  bewähren  il« 
Opium  und  das  Moipbium  accticum  am  meisten  ibren  allto 
Ruf  in  dieser  ICrankbeit.  *)  Nur  balte  man  »tob  nicht  mit  kleioea 
Dosen  auf!  man  gtb«  dmst  |  «r.  Morphium  oder  10  —  l'J  Tropln 
Tioct.  tiiebai<ut  atiindÜth,  bis  die  Solimerzen  nachltuseu,  eelbtt  uf 
die  Oefalir  hin,  eine  leichte  Naroose  zu  enegeu.  Sobald  die  ScluMr- 
zcu  nauhlawien  tmd  die  Kranken  somnulent  werden,  wird  dos  Wir 
tvl  Kusgesetxt.  Sollte  dasselbe  jedes  Mal  raoch  naob  dem  Einnehnus 
wieder  aasgebroch<--it  werdi-n.  was  bisweilen  vorkommt,  so  giebt  nu 
am  besten  diu  Tiuct.  tbebuiia  im  Clyäti^r  (12—  Iü  Tropfen  Btünd- 
licb)  and  Ix-i  Tat{<;  taiif^er  Dnuei  de«  Paroxysmu»  kann  auch  dt  ~ 
CDdermatiscb''  Gebrauch  des  Morphium«  (Hrtcheteau)  seine  Ai 
Wendung  äudcn.  Dabei  lasse  man  zur  Stillung  dir»  Durstes  reit 
lieh  Zucker-  oder  Seiterswasser  trinken,  wodurch  zugleich 
fmohtloHi-n  quälenden  Vomituritionen  gemildert  werde».  Bei 
tinuirliohom  Erbrechen  sind  Kistittickchen .  welche  die  Krankai 
Mundo  zergehen  lusnrn,  am  meisten  zu  empfehlen.      ^ 

In  die  Clas»c  der  sedativen  Mittel  gehören  auoh  lauwarntt 
Bäder,  allgemeine  oder  Ualbbüder,  die  mun  hier  mit  Vortheil  an- 
wenden kann.  Portal  lie-ts  solche  Kranke  im  Bade  einschlafen 
und  das  Wasser  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  erwärmen.  Dagegen  «m* 
pfehlen  Andere  die  Kiilte,  und  Brichvtcau  scliafne  in  mehrereu 
Fällen,  wo  die  gewöbnUcben  Mittel  sämmtlicb  imwirksam  hliebcib 
durch  diu  Applieation  von  Eisblasen  auf  das  Epigastrium  und 
die  entapreohetide  Partie  de«  Rückens  grosse  Erleiobteiunt;. 


*}  AD«b  da«  festr.  kallkdonna«  (f  gt.  Si(«adtl«b)  wurde  Dil  Erfolg  »- 
S<bDa  (LoIrII«,  Ou.  mU.  1834.  II.  1.),  wahnod  Aaäm  T>b>k«<!lr>(i*r«, 
Eiakthmungfii  lon  Cbloroform  oder  Cl^tllM«  einer  kleabollMb«ii  L9««h 
d«Melb«n  «nipf*hl*n  (Uoiicbal,  Bullet,  de  iher.  LXL  p.  49.}. 


HapMlalgte, 
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SobtU  min  cio  Nachlwa  d«r  heftigRl<>a  Svoiptooiß  erfolgt  ist, 

oml  man  dtrKai,    win  bMondcn   aus  der  EutwickeluRg  emt«  It^ich- 

t«ti  Iot«n»  vdtT  gar  aus  mnor  bnllouartififn  An»rhw<>J)ung  dorßi]- 

Igabl— f   rreif-ht,   dasM   dir  CuiioretioRfn   dm   l>uctus   cysticus   übcr- 

■■udou   haben  und   in   den  Ductus  cholMiochue  cTn<;eurun^n)  sind, 

(aUiudrrt   man   die  Doiib  der  Narootica   uod  verlängert  die  Iiiter- 

Tsll«  ihrer  AnwrndiitiK-     Mitlei.   u-elche  den   Ourohgang   der  Con- 

finaentr  durcli  diti  IJuctus  di(}li-dm:liu'<  iM'fÖrdi^ii  konntra.  beaitMn 

«ir  aiebt.  und  am  uUerwcni^teu  düHti>n  Brechmittel,  die  man  «m* 

ofbUen  hat.   ditr«em   ^«Aik  entsprechen.*)    Erst  noch  dem  TÖHigen 

VandhwixMJrn  der  [^>bersdimeneu  thnl  man  wohl,   durch   die  Ver- 

onlnoag  mut«   milden    Purgan«    d<^    Durchgang   dtr  Steine    durch 

dco  Oannoanal   tu   brach  |piuiif!(^u-      Man   erwarte  aber  nicht  sofbirt 

ien   Abgang   von   Steine»    oaub    der  einmaligen    Aoweqidtmg   eines 

Pvgmiu;  dasseJbe   aiuss  vielmehr   in  massigen  Interrallen  ('J4  —  48 

8lDod<n)  wicdorboit  werden,  bi.'«  du  Schwinden  der  gel)>en  Fürbung 

die   inedrihrrgeatelUe    We(;i^«nikotl    den    tTiilli-ntianijp«    dociuni-ntirt. 

In  den  galligen  Ansleeiungen  wird   man  dünn  bei  aufmerksamer 

l'Dtrrmtohung    fast  immer  Coucr«tioDen    antreffen.     Auf  dir   Wahl 

itr    piRstlDm    Ablührangnnitte)    scheint    wenig    anzukommen;    das 

OUam    rioim,    die    Senna,    di«  saliniscben   I'urgantien   eignen   Bidl 

|lriflhmni"it    and    dem    von   Saunderi   gerühmten   Calomcl   kann 

n  krioni  Vorzug  einräumen.  — 

Kaeb  der  Ueitf-itigung  des  Paroxysmua  ist  es  nun  die  wichtigste 
iafKabe  do«  Arztes,  Rroidiveu  Torsubeugen,  ein  Zweck,  der  nur 
faron  Auflösung  der  noch  in  dcrGAll«nblai«  befindliohen 
8t«ioe  uud  durch  die  Verhütung  neuer  Conoretionsbil- 
inag  em-icht  wei-di-n  kann. 

Gtcbt  es  zunfiobst  Miltt'l,  welche  im  Stande  sind,  di«  in  der 
QalkoblMse  «chon  fertig  (gebildeten  Steine  wieder  aufzulÖHtti  r*  Du 
«■cica  Meitfltruuni,  welches  mit  diesen  Steinen  in  Herühnmg  kommt, 
in  dl*  Galle  «elbst.  und  alle  Mittel,  denen  man  eine  8teinaiif> 
QModo  Krnfl  tugeseb rieben  hat,  müsaten  demnach  der  Galle  diese 
Cigtaaolialt  mitnutix-ilen  int  Stande  «ein.  da  von  einer  directen  Ein- 
wirkung dieser  Mittel  auf  die  Steint?  stübsl,  in  der  Weise,  wie  bei 
Rt{ Ttmenten  ausserhalb  de«  lebenden  Körpers,  hier  nicht  die  Rede 
•du  kann. 


*]  Dareh  die  b«iM  Bt*«h*D  aUHladondD  Cotitr»«Üon  der  Abdomlottmii*- 
t*)a  »414  die  •larkan  Bn«hätMrDnf«B  glaabl«  nma  den  Onrchgkng  der  6>1)aii> 
«Ma»  bflförderB  la  k&aa«n,  nod  dtaalt^ti  «mpfsfalen  engliKbc  Acnia  Kran- 
kaa  dla**r  All  das  ]t«ii«a  furfl«*,  «>il  »in  ron  der  S*«krKnkbcii  Gatci  boffoB. 
Amitn  rähmta  ta  gl*leh»m  /,i*«oko  du  BiiMD,  und  in  dir  TliM  aiad  hin  un4 
*Mn  Fälle  •ar|takoiDn«n,  «o  h*rugo  l^rachütiernafeK,  t.  B.  di«  Fkhran  In 
Waffen  ahn*  FWarn,  dan  Darcbganc  nitHi  i«  Du«t«a  choledoohui  ain- 
k*il(«n  QalldiiMlaa  baftrdvr»  bakes.  <S.  Voisin  is  Ttanaact.  med,  frana 
nSV  8«leh«  <lnt«lna  Fall«  dürfsa  aber  ktioMvega  mr  aUgemniD«!!  An- 
faoi  Jtaar  |i«i>*l(«anian  Mlrtal,  a«  •iicrwtoigtwn  wihrvnd  d»  ParoK^amiis 
«•rieitia. 


id^iial 


^sam 
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Unter  d«D  zum  Zwecke  der  Stciniufldiong  gebräuobli«fa(ii  Mit- 
tdn  h»t  •ich  besonder*  diu  tod  dem  fraiitd«i«oh«n  AnctA  Darftudi 
empfohlene  einen  weit  vrrbrciteteD  Ruf  pnrorbeti.  *)  D»»  ursphtn^ 
iicbo  Durando'Echc  Mittel  beMnnd  aus  eiuer  Miscliung  von  dn|i 
ThcÜt'n  Aether  Bulphuricmi  und  xwei  Thfilen  Ol.  terebintbinJi«-,  dr- 
r«n  Gtbraiicli  erst  nach  \ungtrirr  AnweDduiig  Terdüiinfndpr  ^fitt«! 
and  mildrr  Purgunti«  brgonncß  werden  Bollto,  anfMigs  xu  4  Onmm«« 
jeden  Morgen  mit  einigen  Tassen  Molken.  Im  (j&nxen  sollten  di« 
Kranken  etwa  MM)  Gramnies  Tcrbranchon.  Hei  danach  eintretender  < 
Aufregung  oder  gar  ^«rhmer/bHftigkett  der  I .vbergcgend  «nllt'-n  lilut- 
eotleerungen  und  Küdn  imlicirt  spin:  im  entgcgengMetzt'-ii  Falle 
(bei  schmerzloser  Schwellung  der  I<^l>i^,  uHgimeiner  Scbwärbe)  To- 
oica  und  milde  Aperitiva.  Die«c  durah  xwansig  KrankengeMcliich- 
ten  unterslütxten  Vors4-hriften  landen  grossen  Anklang;  tM-rähmt" 
Namen  stimmten  der  Muflö«eiiden  M'irliung  dor  Methode  bei  und 
noch  jetzt  ziihlt  dieselbe  xahlretehe  Aeraiti*  KU  ihren  AnhiogTn, 
Wegen  des  echlechteu  OegchmackeH  der  Mt^rliung  und  ihrer  reizen>l 
den  Einwirkung  auf  den  Magen  (Dnick,  VrtHlki-it,  Erbteehen),  ver- 
suchte  man  verschicdeac  Modiücationen  derselbi^,  um  das  MtltiJ 
leichter  vertrüglioh  zu  machen,  und  Duparoqu«  »eixte  an  die 
Stelle  des  Terpentbinoela  daa  Oleum  ricint  (Aether  4  Grammea.  Ol. 
riotm  60  Grammes.  esslöfielweisc  in  24  Stuiideti  zu  rerbraucbeo) 
eine  Vrrbindung,  ton  welcher  er  treffliche  'Wirkimg'-o,  xumal 
sedative,  beobaclitet  haben  will.  Wir  können  indes«  heutzutage  we- 
der dem  Durande'coben  Mittel  noch  irgend  einer  Nachanoiuii 
deaaelben  eine  nuflöneiide  Wirkung  auf  die  Gallrnsleiite  ^^uerkimn 
Bedenkt  man,  wie  sohwer  und  laog«jim  sibon  nu.->9eThBlb  dM 
pera  eine  I>6suDg  der  Gallensteiue  durch  die  beiden  Beatandlb^il 
jenes  Mittels  erfolgt,  wie  dasaelbe  aber  innerhalb  de»  OrganismuB 
gar  nicht  zum  Sitze  der  Steine  gelangen  kann  (denn  eine  Einwir- 
kung in  Dunstform,  wie  es  Darande  angab,  vtird  man  dnob  oiclil 
geilen  laston  wollen),  so  mtise  man  wohl  joden  (iedankon  an  eine 
aolohe  Auflösung  fallen  laflNen.*)  Da  üich  iudces  der  prautiscbr 
Erfolg  des  Mittels,  der  durch  bedeutende  Namen  verbürgt  wird,  m 


*)  Snhon  BianobI  iprlrhi  iloh  In  Minn  HiMoria  hvpailes  p.  4t1  nli  toi- 
g*nd«n  Wori«n  darübvr  «oi;  ,8*<l  ll««i  sllq«»  bajaunodl  ealculo«  apsolul* 
■It*  ali>4(o  (rk|t*ntlk  aii]u*  iolr«iiCla  [hapiillca  tiiain  lliboniMptiea  dlounO  aV 
MilortbBa  plarloilf  daoaiitaiiinr,  inia  tain*n  hiijatmoill  aaiirraca  'non  •vcub  ac 
raaalta  am  «••laalla)  rtpsru  «iifii  hmiuiqaa  »«Ha  In  (btMblalhlna«  aplrln, 
ifooi  ad  <olT«ados  boa  calsiiloi  ni«Bstraani  aitu  nmaikaa  ttKi:»,e\at  aaaa.  a  nan 
paaola  ptrhlbliar.  eiiJotUbit  |[«n*rl*  ajatlsoa  a<(|nn  btpalleoa  cbIcuId*  par  pla> 
raa  dl««  imniarelaiaa,  •i(«manii|n*  «alomn  naiurall  hapalleo  aualosam  dlll- 
(«aMr  addldlmu*!  neiia«  ultam  uminatn,  *•!  ailniiniai  dtaaolabtlca  babliMUna« 
•ennD  qnlplani  lOTilti  Mini-*  Dufraana  (I,  e.  p,  40T)  llaai  atnen  taratA^taltaa 
Oallenaiaia  bot  alnct  Tanipttalnr  ron  30*   R.  (Wal  Ta|*   lang   la  dar  t«u  IIa- 

taraqn«  aiapfehl*nen  Ultchunc  lleRva,  ohna  atwas  andara«  sie  alaa  lalcbt 
rianlltba  Färbunt  an  danaolbon  wahfieaabna». 
•}  Hirn,  da  l'a««il.  da  Dljoa.    17B0. 
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Källro  nicht  Irugnrn  Uut,  «o  mufis  dcrsolbe  wohl  *nf  rine 
Irrr  Wfi»«  t-rklöM  wi-rdcn.  ond  schon  Thenard  sdirieb  Ihm 
drn  Durcli^Kiig  der  Steine  (ordernde  Kraft  zu,  sei  es  nan 
dir  atitüpasmoutwbe  Wirkung  de«  ArlkfrB,  tri  es  durch  die 
5ir  J«"«  Puodrnunis  und  eint-  dndun-h  In-wirktc  profnw  Score* 
luu  (iailfl,  die  dann  im  Stunde  sei,  einen  itn  Ductus  chole- 
frguilionden  Stein  mil  fcrlKiischwemmen.  Solche  Beobach- 
*Kßa  ftiml  todeea  immer  mit  ffrossrr  Vorsicht  aufzunehmen,  und 
lUDgen,  wie  sie  Durande  und  Dnparcquc  widerfuhren, 
tddir  iuu:b  der  Anwtiidunf;  ihrer  Mixturen  die  aiifgtlö»ten  Steine 
ia  dm  E>:i.T('ment''n  vrii-drr^ufindtn  glaubten.  Bind  um  so  crklär- 
&clirr,  »r»n  oiaii  hrdcnkl.  dase  nach  drr  Anwendung  der  Oele,  deis 
Ol.  m-ini.  amy^dalaruni  u.  s.  w.  in  gröesiToo  Down  nicht  stittü 
■d)aab«rc  Concretionen  in  drn  Fncccs  gefunden  worden  sind*} 

Nächst  dem  [)ii rnndp'echen  Mitt«!  hnt  mnn  den  Alcalifta 
Äe  die  GallrnMcine  lösende  Wirkung  zugeschrieben,  und  ea  lässt 
tieb  nicht  Imgn-n.  dass  diese  Mitte]  in  der  ßehandhuig  der  Cho- 
Uitkiaata  entscbieden  die  grösste  Wirksamkeit  entfalten.  l)a«e  di« 
rinalbrJto  Gall«  gelbst  durch  ihren  lösenden  KinSuss  auf  das  Cho- 
(■taniD  und  den  Cholepyrrhinkalk  auf  die  Steine  einwirkt,  crgicbt 
mk  aus  den  Anätzungen  der  ObeiUäche,  dem  atellenweisen  Schwunde 
4tr  Cbo I es tea rindecke ,  die  man  hie  und  da  wahrnimmt.  V.s  wäre 
tWi  Dicht  unmöglich,  durch  ciu«  sehr  starke  Alcalisirung  der  Galle 


')  !■  rjicier  BrilfhuBg  l»t  (In  Brltf  dos  Dr.  MoJoD,  Prof^Mor  tn  Oano« 
tria*  Mail.  JgiM  IM4)  lon  Istore»«*.  K*  faeU«i  darltii  „Nnch  dam  OiiiuaM 
cfwiwek  Ueag*  tf(«a(l  ein«*  tu»««!!  Ocli  vnibn1i«n  dl«  Facee*  lUmllok 
-'d«  oder  oial«  erl'HB-  bin  niandclgroM<(  und  t«lt>«i  noch  ututangtnluhar« 
lA^c/tllonen.  Dleialteo  ilad  friinlieh  durebishcincud,  ilamlleh  conalttant  aad 
!«••»*■  mit  KaUlfro  an  niaer  KericnBamnia.  Man  lelraebicl  dli»«  Maia«n 
f«v6kntlth  all  ßal  I  enatol  b«,  d«ran  AnikeriinR  dnreli  da*  Ool  ODtaritlBtil 
ad»  ban »r^ainfrn  wordtn  ibl  Üb  aioh  daräbiit  Gowlitatioit  tn  ■rifchaltan, 
•4>Blc  Miau  a)>«r  taoäehKl  anleriuctien,  ol>  dieae  adipacirearligen  Mauen  nlebt 
<••  l*radnst  ciiicr  pfcjiicaliich-chcaiUcbEn  AlMialion  dei  genoiacntn  Oeli  au[ 
iHB  Wege  dur«k  dta  narmeanal  iiind.  Nicht  «ollcn,  tumal  lu  Italien  und  Im 
«tdllobcn  Fraakrcieh,  wo  di«  Einwohner  daa  Oliicnöl  rcioblieh  tu  Ittrcn  Spcl- 
WB  ariicn,  bcmfrki  naii  ia  dtn  Auduerungen  eino  Menge  jeDer  Bnge!>llch*ii 
Otllaaatdn*.  KöonI«  van  Biohl  die  Bitdong  derielben  aaa  einer  An  (on  So- 
HdraaeBi  ii4»t  Veraeifnng  de*  genoMcncn  Oeln  dnreh  eine  Combination  dea- 
•■IWn  Mti  eioBB  A1l>aii]ia  snd  Alaali  erklüicD,  Oder  auch  wohl  am  der  At>- 
•■rfuoa  d*«  tfäaalj^n  Ileatandibeili  (Oleia)  nnd  dea  Znriickbleibon*  dei  teetan 
iMmtT[»*iu  »det  Steatia] .  welobri  dann  dur^b  Vvrbiuduag  mit  Gallenpigmeut 
tm  D*o4muni  jeae  orangen,  oder  amarajjdgnine  Färbung  aimimmi?  Will  man 
•kfc  T*a  der  aic b i  1, i I iä  ten  Natur  dieiet  Coacretioiten  üh«(ia»geu,  to  brauubt 
maa  aat  einen  jtani  laennden  Menicben  mehrere  Wochen  lang  täglich  einige 
D*d^.  Olli  eil  AI  Keoieaaen  i«  laasen.  Naeh  30~3O  Stunden  bemerkt  man  dann 
M  dem  F**eM  oebtete  aoleher  ad>poeire«rllgea  Coneretionen,  oft  rermiichi  mit 
Jtlsea  VtdMigkcii.  Die  Zahl  nnd  Orösae  dertelbeo  geiiatien  dureh- 
dla  Asnahme,  daaa  aie  alle  in  dar  (ialleaUw«  gelegen  und  «ich  eioen 
die  Oinga  gebahnt  babea.  Aach  dauert  die  Eatleerang  dieaer  Mac 
••*  M  iBDRff  als  der  Uabranah  ile*  Oela;  mit  dem  Anaaetien  deatelWa 
«I«  aat.' 


Ufa 
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Tom  Blute  aun  tüesffl  Vorgang  zu  befönjern.  and  zwsr  diirclt  eise 
copiü»o  Aiiireuditng  6ei  alcaliscben  Mineralwasser.  Du 
Galle  wird  dat><^i  zugleidi  rciclilicbcr  uud  vermag  dadurch  leicbtrr 
die  auf  thicm  Wege  lirgeDdeu  Cliolcftt'arin  -  oder  andi-rafttgen 
Klümpcbea  fortxuachn-einiiien.  Cb.  Petit  fand  in  der  Tbat 
in  den  Aualeerungin  einer  S'it  laiigtr  Zeil  an  Colic»  hepalica  lei- 
denden Dame-  raob  dem  n-iciilieln-n  (it-hrauche  der  Quellen  von 
Vichv  eine  (p'o«(Hi-  Menge  kleiner  Partikeln  rmi  Oallen|>igmcnt, 
welwes  aucli   von  Dufreenc')  als  solche«  erkannt  wurde. 

Uoter  allen  alcaÜEoheo  Mitteln  bedient  man  sich  mit  Vorliebe 
des  kohleunauren  Natrons  (der  Wäseer  von  Vichy,  Erna  a. 
A.)  anJ  de«  «cb wefeUauren  Natrons  in  Vefbindong  mit  dem 
koblensatiren,  wie  es  nnmenllicb  die  Quellen  vuii  Carl»bad  und 
Marienbad  darliicti;n.  Der  von  .Altera  her  bcrülimti-  Ruf  dieser 
Qmellni  in  der  Cfaolelithiasis  findet  in  jeder  Saison  aeioe  Bestäti- 
guDg  nnd  die  Scbriden  der  betreffenden  ItruiinPoinEte  bieten  in 
dieser  Hiiuicht  vielfaehe  Belehrnng  dar^).  Man  wendet  die  ge- 
nannten Qui'lleo  sowohl  innerliolt.  wie  io  Form  von  Hädem  an. 
Nicht  selten  findet  gerade  »  ührend  des  Oebraucbcs  der  Brun- 
nen- und  Badceur  unter  mthr  oder  minder  heftigen  Schmers- 
anflllen  eine  Eutleeriing  von  Gallensteinen  stall,  die  wabr- 
eeheinlich,  wie  schon  crwälmt  wurde,  durch  die  profus  seoemirte 
Galle  mit  fortgerissen  werden.  Der  Wichtigkeit  de«  Ocgenstandca 
batbi-r  sei  mir  gestattet,  emige  hierher  gehörige  Fälle  mitsutheilen: 

MmI.  a..  am  IT.  .TnK  1841  Ton  Cbom«!  naeh  Vifhy  ee'chirkli  lUt 
cctt  mehreriin  •Tahron  an  bHnftg  vifilerkelirenden  boftigr-n  Anf3ll4>D  der  Le> 
beruolik  ntina  Ictcnit,  In  d*r  Gegend  der  C»llenbl»t<i  fand  tnno  eine 
Uicltle  Aii>«hirol1ung  nod  etwii»  EiapCndlichkeit  gfgeu  Druck,  und  dl«  fcn* 
bar  «akr  volle  Kranke  war  in  liob«m  Grade  abf^etelirt.  Wülireod  einer  a«cb»> 
»«chMtlichnn  (.'nr  trat«»  ta«i  l'sroxvsuea  eia.  weluhe  ein  mebrtJißigfla  Aa»> 
aatcsQ  de«  Trlnkou*  «rlieituliles,  und  su<t!i  iia«b  der  Rückkehr  fo  dia  Hei- 
inatb  errolglen  n«d)  <>inige  mindor  li^ftijt«  Anfälle',  doch  beii«erle  neb  da* 
Allgemeiiibefitiden  merklich  nnd  die  Kranko  kam  deanbälb  am  i.  JoU  1M3 
sam  tneitea  Mal«  nach  Vichv  yachdem  >ir  einige  Tajto  (jctranken  nnd  ge- 
badet halle,  erlitt  »ie  einen  Anfall  ton  Nnnratgin  hepattca.  der  drri  Tag« 
aakielt  und  «ntiebieden  dar  Iiofti£*tc  war,  den  »ie  j«  ühersUoden  halt«,  wo- 
bei aber  die  Kranke  dennoch  reohiere  Slundnn  Ußllrli  im  Badn  blieb.  Xadi 
aiaer  aacbaKÖchent lieben  Cor  gin)[  lie  aufa  Land,  ko  «io  nnch  dvn  iiioerea 
Gcbranch  des  Vicb;r«iuiiieiii  forticlila  und  socb  ale^ali^ch*  Bäder  nabtn.  In 
den  ni«b*t*u  Monaten  traten  noch  hin  und  wieder  eisige  Anßlle  auf.  wo. 
rantrr  ein  aehr  heftiger.  Vi<ill«ti-ht  wurden  nähreod  de««e1ben  die  tetit«! 
Con«retioD«a  entleert,  denn  toll  dlevnr  Zeit  blieb  aie  lollkommeti  wohl  Dnd., 
•rUngte  »Dgar  ihr«  frnbere  Körperfülle  wieder  (Petit). 


.')!■«-  p-  413. 

*)  Fatit,  Mim.  aar  tea  «aus  miscr.  al«a1    d«  Vichj  1843;  Un  BAd«  d'i 
llon  de*  cauz  ninjr,  de  Vicb;.   IS50. 
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Simt  4tjt)inc«  Noosa,  »eil  lanai^r  Z*it  «ii  Nearalgis  h«pBtiea  1«1- 
4«*d.  k««  >ni  I&.  Mki  IBM.)  Dkcb  ViebT,  nolchn*  tio  «rh«n  vor  foDfinlin 
Jckrm  Bj  EiCnlit  irrbniiclil  bat)«.  Ijpil  «inipaa  Jabr«n  Wien  die  Aelllie 
mU  frOi»«r  n«flii;kuil  *icli  wicdtr  •iBgMtollt  und  warra  j«dMniü  <ae  *tsr- 
k«B  letfltat  ti<rülriia<,  anoh  bliab  in  don  Intarvallan  dia  renfale  S«ile  im- 
mm  ataaa  Mlimarilialt.  Bni  tbrar  Ankunfl  In  Vicli_v  war  daa  itaaie  rechte 
RypocboiKlriom  gopaanl  iinil  vrrlnig  niclil  dito  g»fing>ten  Druck:  d>ti«i  be- 
4«iatM>de  Gclti(aclil,  ga^tTrile  tÜK^alion,  »htr  >«)!  ni«lir  aU  Jubr^rriii  kein 
SdUMmaTall.  ['or  TM-oittititt«  Gebrandi  dvr  Tli«rii)u  wurde  init  vettraKcn, 
im  IrtMS*  «ebaand.  die  VerdnunnK  bpiiMrte  ajrli.  und  nach  eioor  fifrucliti. 
Car  enllarrl«  die  Kranke,  ohne  irgend  einen  Sclimenanfall,  eino 
M«*)^  kleiner  fiallenateine.  Dieielb«»  zeiflcD  lich  acht  hi* 
late  "hfr  lutf  in  den  Aaalpemntten.  bi>«eilea  in  «o  j^rcviaer  Mrni;«,  ds»» 
ft*  Kraaka  «irli  niebt  molir  dio  Mübo  oitlim.  ti«  ao  ininnieln.  Nacb  diMar 
rnng   «iirdr  daa  roctit«  []j]ioe)iaBdrinm  «nidi  und  ■elimnrtloa,   nnd  die 

.«  i«Tlie*a  Vidi}'  in  aiaem  Tol1ko<nn)<>n   bnrririligencleQ  ünitande  (Petit}. 

Ana    neiacr    eisaavn    Praxi a],     MaJ.  D.,   eine    6&jähri|ie    Frau, 
'    TUT  weliri^ren  JahrtD   Ptoan  *<ihr  heftigen  Aornll  Ton   ..  Maffonktanpf" 
.rudi>o    haben,    der    lirli    indpaa    niclil    wiednrhnite.      Im    Augoat    IS5Q 
a^rJ«  ich  plütalieb  la  ihr  gernfen.    Naobdom  icbon   am  Nacbiiiittag«  dct  fer- 
tanaoan  Taget  Scbinerxaa  in   der  OberbnadiX^gond    und    im  Rücken  oln|;e> 
<wWb  «arao,  ballen  «itb  dif>M  «äbrand  di>r  Nsdit  und  bfaonder«  teit  dem 
llaty  so  «»ew  furHitbaren  Grade  (teateigari.     Die  Kranko   bot  Tollkom- 
MB  daa  Bild    ainer   dorvb    Perforation    einer    MaK<^tiß^'":l>*'äf*    •»tttaudenen 
hritOKJtU  <lar.     Ettomer  Collapina  uad  eriirahlc  BIühm  de»  G««icht«ii,  knhl« 
Eatreai>l&t<n,  Naacnapilaa   nnd  WaoErn,  wüthende  Scbincneu  im  Bpigaatiinm, 
na   rächten  BjpocbODdrinui   nnd  bcaondrr*  aacb  im  Rücken,  ungemeine  Em- 
|iiiiiillicbkeiL  dieser  Partien  gpgcn  Ilorübrung.  anbaliendes  Auebien  und  Wim- 
'  '•" '  biineilea  Inotct  Aafwlirai«» ,   kleiner  nallcr  Pol*,  unttillbarer  Dnrat, 
'ben   tclileiniii;  biliöaor  Maiiao   nnd  dai  geno«acnen  Getränke»,   noge- 
iirit;!!  Varube.  flcrumwllien  n,  a.  w.    Vernrdnang;  Morjih.  ncnt.  gr,  },  «tSod- 
Iwfc,   taamie  Ueberarblägp  iiber  d«n  Daixb  «od  Rrwürtnnng  d«r  kaltan  Ffiai». 
GtRaai  Abasd  Nachlaaa   ivr  bettjgvn   Sclinieraon ,  din  etwa  tecba  Stande«  in 
ihnr  gf&artan  loteniilät    i;edanerl    halten;    Rückkehr    der  WÜrme,    8cbiteiia 
dar  Nacht,  gelinde  Narci>te,     Ani  oäcbaten  Tago  AbKi>anuting,  aber  äbri- 
Alle*   BortDal.      Fa*t    b«oj  Jabre    lang    blieb    nun   Mad.  D.   TollkoDuneD 
(caaad.     Erat   im  Frülijnfar    IS&'i    traten    bin    und    wieder    leivbto  Submercen 
•a  d«>  oben   beieiihneten  Partien  ein,  die  drohenden  Anieidieo  eine»  beror- 
tlabraden   ^ilurmea.      In   der  1liat    erfolgte    nach  etwa  acht  Tagen  ein   oeuet 
i«hr  hariiger,  «obl   nenn   .Sinndes  danernder   Anfall  von   derielbco   Art,  wie 
l4r  «ben    bei^bttrbene.    der   anrb    unlnr    deraelben   Uebandlun;;  lich  wieder 
mTer.      Am    Mor)[rti    naeh    dieaem    Anfalle    b^inorkte    irh    eine    entscliiedail 
>*cb*  FärbDDg  dea  Oeticbte>  und  der  Conjiinrtivo,   welche   mir  die 
der  «tattgcbabtaa  AafiJle  erkllrte.  ubwobl  die  freilich  unvoUkotumeiie 
Mbasg   der  Stjble   keine    Ooncreanente   nach  low  ei  ten  Terinoebl«.     Da 
...<   .cbua  nach  ei&^ea  Wochen  aberoriBla   ein   furchtbarer  PariMt^tmue  ein- 
trat, iduea  e*  ■weckoiäHig,  die  Kranke  eiao  fSnfvöcb entliehe  Curia  Carla* 
'     '  'iraacbea  lu  lauen.     Während   dieier  Cor   erlitt  aie  einen  nenen  acbr 
'  (en  Anfall  uad  bald  nach  ihrer  Rilakkebr  wieder  einen  (im  Herbat  1853}. 
MMb    aber    aeicdea  TÖllig    Tpra«b«ol.     Im   Sommer    1S5S    ging    lio  aberaialt 
Carbbad   und  bot  bii  mm  Jaaaar  1856  nirhl  die  gerlngfte  krankbifta 
Inatwaneg  mehr  dar.     Brtt   dann  traten  wieder  Scbaertea  in  der  Leber- 
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gagMd  flod  im  EptgMtriam  aor,  dl«  mim»  k«ia«  Mbr  (rbabRtli«  latastiUl 
•mi*fct«o  and  ««lioo  en«h  innigrn  Tkgco  aaltr  deoi  G«broacti«  der  Tind. 
opli  Ter«c&wa()d«n.  Seil  <ii*>flr  Z«ii  bi«  *ti  ibrflm  in  Jtlir«  1861  «rialitlen 
Tode.  bli«b  di«  Kraakfl  Trci  too  altu  L«benjnptoMieD,  —  B«i  Hnvia  ■•- 
dcivn  fD«in«r  Kraak«n,  deaac«  leb  (p,  äl9)  ifedachte,  worden  wäbread  der 
Cur  in  CarUbad  aowr  benigen  L«b«valiken  14  Galleadaiae  danli  den 
After  MUeert, 

D«  Carro  beridiMC  von  einem  letariicben,  welcber  «ebön  nach  »inw  dm- 
■•VC«!  Triokeiar  is  Carlabad  xshlloai^  Gallenilciaa  von  der  GrÖM«  kiMaar  nad 
grÖRnuer  Erbaoo  «nlleertc,  dia  mehrere  Schaebtelo  föllMn.  Uta  aadf^rwr  Pattool, 
WB  ilnlieniMÜiT  Kdelinann.  entlaerlo  täglich  ohne  VnlerbtacliiiDg  ria^o  gvUn 
TheelöBel  OalUasrie«  und  unxBlilige  Stein«  lon  aebr  vdrxliiedoBi'r  Gr&tae, 
aional  370  in  'ii  Ntiindvn.  ton  der  gcoi  Ahn  lieh  nn  g*lti(in,  maige  auch  von 
hlaaor  Karbn.  lUbni  klagt«  ar  aber  uichu  nritrr,  alM  über  gron«*  Angll 
i<Vg«n  der  wunderbAren  Meng«  dar  CoDcr<liou«ti,  und  über  anhalli^ode  B«r> 
borjigmrn.  Nai-li  »Intir  titeiniOMfliehen  Cur  vnraucbt«  J<-r  Kranke  die  Qsel- 
I»  TOD  Friinii«ntl)Rd,  w^lolie  IndtM  dl«  R»Ile«riing«n  licirimtcn  und  ilm  mr 
Rückkehr  n«c)i  CarUbad  bi>mogci>.  wo  er  oomlllelbar  oach  dem  Wiedar- 
begtniie  der  Cor  autli  dpa  Gallengrie»  und  die  Steine  eben  M  reichlich  ala 
suTor  •DtlMrt«. 

M*g  nun  schon  drr  einmalige  Gi-braii<-li  Dinrr  soldicti  Cnr  den 
Knnstigfiton  Erfolg  Di-ziett  hab^n.  so  lasae  man  »ich  doch  nicht  ab- 
halten, dieselbe  mm  zweit>'n  Mal  und  noch  ölW  zu  wiedrtboliT». 
Denn  alle  Beobachter  etimnim  in  drr  Warnung  üb«reiti,  rin  «clbat 
Jabrn  langes  Schlummern  drr  neuralgischen  Anfülle  nicht  glctcb 
ÜT  den  Beweis  einer  vollendeten  Heilung  anxiuebcti.  Durch  eio« 
wiederholte  Cur  erfolgt  entweder  auf  die  oben  angedeutete  WetM 
Fortficbwenimung  der  noch  vurhaiidi-neo  Conuttioncn.  oder,  was 
betondor»  wichtig  int,  ciur  Tilgung  der  DialhvM,  einv  Verhütung 
neutr  tiallenaleinbildung.  Ea  kontmcn  nicht  Kltrn  Fälle 
vor,  vro  (ialleneteinkranke,  die  zuvor  viele  Steine  entleert  haben. 
dnrcb  den  Gebrauch  der  aloaliseben  Wässer  vollständig  geheilt 
werden,  ohni-  dtuis  selbst  b<-i  »ufmeilcHamer  Unli'rsuchnitg  in  doti 
Ausleerungen  fcnier  Concretionen  gefunden  werden.  Eine  völlige 
AuflöbUDg  der  letzteren  ist  in  diesen  Fällen  weit  UDwabrschein- 
lieber,  »ts  eben  die  gelungene  Tilgune  der  cbolelithischGn  Diatbeac. 
Wo  die  Verhältnisse  den  Gebrauch  der  natürlichen  Mineralwässer 
an  Ort  und  Stelle  vi-rhirten.  sius«  na»  sich  mit  den  vers<'ndeteD 
oder  künstlich  bereiteten  begnügen,  die  jedeofulls  noch  den 
alealifieben  Mitte  lu.  dem  kohlensauren,  citronen-  oder 
saurem  Kali  oder  Natron  vorKuxiebeu  nein  dürften.  Auch  die  von 
vielen  Seiten  behauptete,  abej-  in  der  Choletithiasts  nicht  genügend 
bcwäbi-tc  Wirkfsnikeil  der  frisch  auegeprcssten  Krüuter- 
säftc  beruht  wohl  baopteächücb  auf  ihrem  liehalt  an  Atcalieo. 

Mit  dem  Gebrauche  der  Alealien  veibindet  man  ajigemesacne 
Oewegiuig  im  Freien,  warmo  Wannenbäder,  und  vor  Allem  ein« 
zweckmässige  Diul.   Zuid  Getränke  verordne  mau  alcaliscbe  \Vä»aer 
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[(Sikan-.  Soda-,  Fachiof^er-,  Wilduti(!or  WmmO,  and  v^rm^ido 

[wrgauB  Me  spirituöwn   und   Tdz«ndt>n   Stoffe.     K«ff«e  und  Tbce, 

I  gciniDk<>n,   «ind  erlauht.     0»  Mahlzcitm  .tcifn  mässtg, 

IWoIm    and    wohl    giMr<In<H.    mrlir    vctfi<tahi)i*<;l)cr    aIn    (UiiniAlischrr 

Nktor.     Frllig«  Nabniog.    auch  die  ffttpo  FiiwltF    (Anl,  Karpfen), 

und    gar    aicbl    oder  doch   uur   in    sebr  bpsvhruDktpm    Maasse   zu 

(laa<     Boaakardat    rmpfi«hU    b^'nond«»  die    ni«b1igen   Nab- 

I lUganitt«!.  xumal  KsitufiUo.  wpgttii  ibn-«  «tarkan  («dialtcs  an  AI- 

I  mOmJ)  -     _ 

Ein«  cbirur;;iech<?  Behandlung   grritt   in   di-r  CholcHthiastii 

aar  da  PlaU,  wo  hicIi  eine  (iallfiitistel  iiscli  aussen  bildi?n  ivill  oder 

brrttta  gebildet  hat.     P«tit   d.  A.   mid  Andere  lathi-n  zwar  »chon 

I  ja  dm  Fall«,  vo  in  Folgr  rinn-  Vi'rstoplung  dm^  Ouctiw  vhoU-do- 

I  ehu»  eiDu  balloDnrlt^ir  Aut^rrihnng   der  K\»ff   durch  Galle  rnlslan- 

dcB  19*.   m  operircti,  um  den  tr>dl liehen  Folfj^n  einrr  Kuptur  in  di« 

Banofahnble  zuvorxukoiumcn;  aUrin  dit>  (ii  fahr  der  künstlichen  Br- 

|l      afnoog    liegt  birr   in  der  S«Iiwii.Tigk<-it   der  l>iaghosi>.   oh  niiinltch 

4)9  anagrdchnir    Oallonhlaitc    mit    di-r   HaticUwnnd    vorwachsra  ist 

I  &itT  nicht.  Die  angegebenen  Konnxoichcu  dieser  Verwachsung 
nw)  nichts  wenigtr    ala  cntüobeidcnd ,   und  man  würde  sieb  daher, 

II  vaoB  raan  in  (IringffDden  Fülh-n  die  0[>eralioii  üh^'rhimpt  wagfn 
•ilJ.  jcdfofalU  dor  (p.  1*25  und  li"2)  «ngegfhtnen  Mi-ihndon  zur 
EröSbang  *on  Lebciabscessen  oder  Echinoooi-cuEOyeten  bedienrn 
BÜaen.  wodurch  künetlicb  Adhäsionen  erzeugt  wcrclen.  Nach  d«r 
Eröfinmg  der  Dlute  wird,  um  den  Ahflu&ü  zu  unterhalten,  fino 
Casülfl    eingelegt.      Die   erwHbnten  Vorhen-itinigt^n    nur    Krzrugung 

II  na  Adhäsionen  sind  nber  unnütz,  wo  »iih  die  llildung  eines  Ab- 
i  «MHs  und  einer  Fblel  nach  aussen  deutlich  documcntirt;  man  kann 
mlnehr.  üiIIb  die  spontane  Eröffnung  nicht  abzuwarten  ist,  den 
Abacna  sofort  mittelst  de«  Bi«tnuna  Öffnen.  Die  in  die  Oeffnung 
«lDf[cführte  Sonde  liisst  nns  die  Gegenwart  von  Gallensteinen  er- 
kmiwD.  deren  Austritt  man  durch  Erweiterung  der  Oeffnung  mit- 
1      (eist  itarkerer  IlMigien  oder  des  Fressach wammes   und  durch  Cata- 

■  plaanm  befördern    kann.     Kommt  dor  ^ontane  Austritt  nicht  xu 

■  *}  Dl*  Aavtnduni  iUewr  Dlai  ttiiil*!  In  it*n  Brobkchtung««  to»  Naas« 
^bka  BttüusDOg  (Commtiiikllo  (!•  tiilit  <|ni>ildl*  a  eane  ■cereta  copin  cl  in- 
^^^Bb  Harbnrgl  It&l].  BbI  Bintm  Hund«,  dvm  «r  kilii»t1kh  riar  GallinSiitat 
B|HfeM«(t  «ah    «r   41*  tIvBg*   dar  Osll*    iinil  nam'iitlleh  Ihrnr  [eainn  B<*lsad* 

niU«  k«i  •ln*r  f*l«4iohdiäi  ««li  b»dciii*iid*r  ««rdiTi,   >!■   bii    iltr  ■■■■r.hlioM* 

IM««  fiu«rauc    »li  Brod    and  KuiolT*!».     FctUii**U    uDd    reidilUhr  Quanti* 

Waaaaf    TarmrhiKn    ebrnfalla   die  MvnR«   dar   shgeaondctten  GaMc,   wäh- 

fr&»»*r»   Dm«»    kohleaaaurta    Naironi    dl»t*l)ie    Krmindrrien    und    nook 

Itiia    Aathell    au    hatoB    Bvauadllitittn    hrrabHitien.     Wir  kÖnu«n   al(o 

•BlnthlDBa,    da»»  Aloallan    mit   tlclem    Waaaer    tcrbundsD,    «1*   et 

Mlnvialwaafcra  d(r  Fall  lal,  aliK  Copftli  «raüntcfaie  Wiikang  ia 

llfklaala  lial<*B  BilMaB,  eine  dls  Gall«  in||tilch  lerniebrende  and  itr- 
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Stande,  ao  nicbt  idrd  die  Steine  mittelst  emer  kkia»  "Zanga  %ar* 
anaiazieheD,  CMler  Tolixieht  Belbat  die  Lithotripai«,  -wenaf  du  Fn^ 
mente  darch  IsjecttoDeo  herausgeepült  «erdeo.  Alle  dioM  0^>er»- 
tioneii,  insbesondere  aber  die  Enreiterung  der  Oefibtuir  nittelat 
des  Messers,  erheischen  die  grösste  Vorsicht,  und  wenn  aie  Stoioe 
nicht  bedeutende  Beschwerden  Teruraachen,  tbut  man  dcsebilb  im- 
mer besser,  ihre  Ezpulsion  der  Natar  za  nb«'lMsea.*)  Sollte  die 
Heilung  der  zurückgebliebenen  Fistel  nble  Zufalle  irgend  einer  Art 
zur  Folge  haben,  so  kann  man  ihre  Schliessung  durch  das  Einlegen 
eines  Bourdonnets  zu  verhindern  suchen. 


*i  Bloan   dareh   den  glüivndan  Erfalf  der  HMeMim  DlUtstlvn  Imm«'> 
kwavarthan  FM  *on  Lerftohei  •.  bei  Daftain*  (!•  •■  f>.  4SS}. 


lang. 


Die  drspeptisobci)  ErsehcinungiMi  uiitcrlogvii  jv  oacli  dm  btir- 

•clieojen   Richtung   in  der  Metltvio   Piner  sehr  TencliiedcncD  Deu- 

tan^.     luabesondprc  sudite  man  nach  der  Consolidining  der  pfttbo- 

Isgitch-aastomiscbeD  Schult:,  wolclie  für  jede  Störung  der  Fuuctioa 

Mch  eine   materielle   Veründerung    der   IwIrcfTfiidm   Orgwie   naob- 

wfiwo  «riillte,  die  unter  df>ui  vagen  Ausdrucke  „ Uj'spcj)^!»''  <uuin* 

mtogtluMMD   Symftlomc    in  jedem   Falle   auf   einen    acuten    oder 

ehronifloheD    Catarrh    der    Magen-    oder    Duodenalscbleimbaat 

nrückzuluhren,  ohne  daiür  iutiDrr  thatsTiobliobe  Beweise,  d.  h.  den 

Stctioiifbcfiiud ,   beibringen   xu  können,  und  div  Hczvitibntirig   JA%' 

mctfrrb"    spivito  bald   dicuelbe   bervorrazendc  Kolle,  wiv  früher 

m  „ntoDische  Verdauungsschwüche".  der  „Status  saburralis,  gaatri- 

BDc,  pitnitosus'*   u.  s.  w.     Das  Hervortreten    der  chemischen   Rioh- 

lung  iu  neuester  Zeit  machte  dietcr  allzu  materiellen  AufTaanings- 

(reise  ein  Kndc,  and  man  kam  wieder  darauf  zurück,  da«  dyspep- 

liieb«  Erscheinungen   ohne    materielle  Erkrankung   des  Ma* 

gcna  blo6d  durch  Einführung  tjuantiutiv  oder  <)ualitativ  DAcbtheili- 

ger  Stoffe,   durch   matigftlhaAe  lunervation,   durch  fi-hlerbaile  Ab- 

woderung    der   Vcidauungssäfte ,    xumal    des  Suoctu   gMtricus,    au 

ätatidv  kommf-n   können.     Vielleicht  ist   es  aber  der  Zukunft,  d.  b. 

den   Tel  feinerten   Untersucbungametboden   der   Gewebe  vorbehalten, 

auch  für  solche  Dyspepsieu,  welche  bei  dem  Mangel  materifller  Be- 

bnde  uns  jetzt  als  rein  tiinctioniilii!  Stiirungen  crrAeheinen.  befttimmte 

Stmctnrverändrrungfn  nnchzuweiMn   und  dcmgemiMw  den  Ausdruck 

•DjrtprfMtic"  immer  mehr  einzuschränken.  Dahin  gehurt  z.  B.  dia  vou 

I). Jones'),  SchUpfer'Xnaberahon')  undFox*)   bei  PbthUia 

und  erechöpfenden  Kraukheit<-n    überhaupt  als  Grund  hocligndiger 

Dyspe[>Mie  mit  völliger  App<:titlosigkeit  nachgewiesene  fettige  Ent- 


'>  H«4.  eliir.  Traai.  XXXVIL   IS64. 

'}  Vtf«hott'«  AreklT,  VII.  i.  ISS4- 

*)  Pattra).  and  pr««t  AbctT'.  London  IS&I-  p*tt-  &!■ 

*)  M*d.  ofalr.  Trau.  XLL   p.  381. 
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tung  und  Atrophie  der  secernirenden  SoblBuchdrüten 
>s  Mngeas,  wodurch  die  S<.'4i  leim  haut  deaselb«ii  nicht  bcIUo  tw 
innt  und    luit   kli-incn   w«ts«cn    Hünctohra,    auch    wohl   gtömmn 
^iiMcii  odiT  wpiKsjjfIhlichcn  Stellen  bMotxt  eritohoiat. 

In    [iractUcber    Birziebung    unterscheidet    man   am   bettni  «Jo« 
cüte  uod  eine  chronische  Dyspepsie. 

A.     Acute  Dyspepsie, 
auch  Indigestion,  Status gaatrieua,  saburralis,  Gastricismus  genaoot. 

I)  Acute  Dyspepsi«  durch  diactetischc  Schädlich- 
Iteiten,  eine  der  häufigsten  Formen.  Das  frühzeitigste  uud  ooo- 
staateste  Symptom  ist  das  SoUf^lud«)  de«  Appetits  (Anorexie),  nicht 
selten  ein  entschiedener  Widerwille  geerii  alle  fc«ti^n  Speisen,  m- 
nial  Fleisch,  während  Oetriitike,  ramar  kühlender,  säu<rrlioher  Art, 
mit  grösserer  Begier  genossen  werden.  Fast  immer  findet  sich  ab 
conoeiiiiuelli:  Frsoheinung  ein  drück<>nder  Schmi^rK  in  der  Stiro  oder 
WMiig8t4*ii«  ein  wnste«  Gefühl  von  Benommenheit  des  Kopfes,  nicht 
selten  Schwindet  beim  Aufrichten  desselben,  allgemeine  Abspannung, 
Unfähigkeit  zu  geistigen  oder  körperlichen  Anstreuguogen,  anr^h- 
iger  oder  tiefer,  aber  nieht  erquickender  Schlaf,  truoer  jomcntSäer 
Urin.  Die  i^unge  ist  meisten«,  aber  nicht  immer  von  vurn  herein, 
mit  i<ineni  partiellen  oder  alli^-mrioen  weissen  oder  gelbweiaaen, 
ra«br  oder  weniger  dicken  Belag,  besonders  auf  ihrer  hinteren 
Partie  nbentogen*),    die   Mundhöhle    in   der  Regel   duroh  reichlich 


*)  Vm  vor  «Intr  Uvt.*n<liäuua|  dl«SM  B«faftd««  ta  wara«B,  »*lta  mit  htmt 
•laif«  Wort«  ihtt  ilnn  Balai  d«r  Zuds*  lilitrhftiipt  ^tuiui. 

AuAtliicm  lrlirr*i<ili*u  Anfaauo  tuii  Mi>|u>I  (^ra|{.  Vicrt*lj*farMcJir.  ISMklVJ 
au(ii(ibin«ii  wir,  dm«*  Jer  («aahi«,  gtllilidi  v«ii»o  itoln«),  wvlchan  d»a  himwr« 
l>rimti«il  (Irr  7uiip  b«!  Tl*]«n  f,*nt  ■[•saadDU  .U«i»ali<n  Ua(g«M  dkr- 
bl«ni,  «B«  Mt*nin%  Tlitll'n  WtWhii  I)  mh«  in«  T1i<tl  htiig  »ntBrivivB 
BpiihvIlaliplUn;  I]  an*  iftfaUottn  kl*h>«n  t'n  — /«**'  lai««««)  aftd  ,it"'  dl«k*a 
Sl«l>4bflni  3]  aus  fcrunafii  bräunliiiboa  S(r*lfi<«ii  1*1  ■■r*D,  «utamiao^asaul  «na  ttpl- 
ih«ll«ii,  S|äl>''liiin,  küti)t|(«m  fubuott  unü  oln«r  Vofkl«buB|[»niaaa*:  4}  au«  F*lt- 
lr£pfah«n  ;  &)  ani  tltinon  Vlbrlonvn  ii.  •■  w.  VTaa  ill*  unrar  3)  erwähnten  Stäb- 
<h«a  1i*t(iO^  ••  t>«iMh*o  dl«Ml)>aD  an«  alnar  etnlTBl^i  Ael>««  und  «Inar  faln 
ltr»naUr1*n  KiiiJei  dl«  «raiar«  wirit  nach  KAlllkar  (Wiinburf,  V«rhl«dlaS|r>fl. 
li&l.  U)  iliirah  cli*  alark  ••rkiornun  üiulhaUalpUuahait  dar  Zoiiftapaplll«a  f »■ 
blldo,  HÜbrnii)  dif  uranulirU  HInilr  «l4  liU  UairU  tinta  fadvapllies  tou 
OiOOB'"  Rrrliv  «rtclifiul,  der  nft  tu  uiijt«b«ur*r  M«nit«  In  d«r»*lb>B  «unalL 
Dts  Uaitix  fliiJtt  «an  »«hr  hiaflg,  an  daa«  KüMIkar  al«  untar  SO  bll  40 
jaugn«  faaundan  L«ul*n  kanni  «la  Uat  lannlHi«,  «äbraad  dl«  flllfUM  aalWl 
im  Oantvn  atltoii,  unl«r  30  K«)!«»  kMn  drak  bl»  <lar  Mal  loakvmi»»».  Ola- 
aar  lum  normalen  OrtnndhslUtiitlaodB  adi^rltl»  /auianbalac  «ni*i*li(  >abr- 
■ehvlniroh  durch  Vardur.Biunjt  dar  oiiaMritc*»  lUiiandihall«  da*  5)i*t«ba)a  and 
S«hl*lni«,  In  dthrr  bhilan,  w«  Jl«  Lufl  b^im  S'a*vnaihmga  dsrikar  airakbl, 
as  Markatan,  und  «Ird  lalohl  dntch  na«  sbgatond*n*a  Spplebil,  <anh  Slwl- 
a*n  u.  •  w.  wacg*Mtiw*<nDil.  I>*n  kranbliari«n  ZBa(«al>«lag,  der  parHan**- 
lar  und  In  Varbludsng  olt  aiid«r>Ditm«n  äi&ruivaii  aiUulUt  habca  gua  diaj 
A*ri(f  jmiuFr  mit  alnam  abiiliflhfu  Zuatand*  dar  tUcaaaebUlnbsnt  la  Varbla- 
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SfMiabel  sehr  faucht,  solteaor  uagewölinlioh  trocken, 
uhuuok  pappig,  fade,  saoh  siaerlioh  oder  bilt«r.  In  rieten 
gpfirllt  »iob  zur  Anurcxi«  du  Getühl  der  ITebelkeit,  Vomi- 
un<)  ■(ilWt  Brlirecbcii  von  ^«iaerettCD,  Sobleini  oder  Galle 
(ilif>  Sorileg  Miraura  tursesoeotM  der  Altcn-n  Acntt-)-  In  Kam 
len  FÄlleti  einer  UebarladfiiDg  des  ^lagcns  kano  das  KTbrecbea 
If  UetlxatODg  einer  kritiHcben  Rel'lexaotion  babeo,  insoferu 
Iloraui^furderung  der  uiiTordauti^n  oder  uuferdaulioben  Stoffe 
Draaohe  dar  Uyflpepsio  hiowi.-'^gcrHuait  wird,  wälirciit)  in  an« 
deMQ  FA11«D  oater  poltorndea ,  colUtartigea  ICmpfindangeo  im  Unter' 
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fcria^n  wollau,  ou4  darin  tia«  Aalfofdaruni  Ca  nvaculraDdoii  Ulttcln 
oIka  und  DDi*n  ici  Qaüaii  KtnUalit.  EUkannilloh  glebi  o*  aber  gkui  g<t- 
UcBMlirn,  dia  t««t  ni*  ein*  rollllomRien  T«lnf  Zdur*  htboD,  DDd  b«l 
■■lUcbt  ilurak  dkl  AlliBvn  mit  olt*n*in  Uond«  »ähroiid  <!(■  Seblafa  «in 
i*t,  der  mit  «ineoi  krank h »[tan  IfiiBlande  der  MagenaohlelmhaDt  durah* 
■  i<L[*  iit  aEbaffen  baL  Eiwägt  man  nun,  daai  bei  lioloa  gut  umweiCel- 
a  UajCfQBffeellODCB ,  beim  l'lenii  und  8'^lrrbu*  Tcutrieull,  die  Znng*  nlohl 
nin  und  fnacht  bleibt,  während  dlmieilie  Lei  Kam  gesunder  Verdauung 
Mio  k»nn,  *■>  alehl  man  aebon  ein,  daaa  der  In  der  fraila  ■<■  allgemsiu 
iBitB«  ZiuABBeabang  ia  hokem  Grad*  übericbätit  wird,  uad  da»  am 
«a  alleia  au*  d<r  BeicbalfcBbeic  der  Zunge  eins  tbiiapeutiiche  ludi- 
cataoaae«  werden  darf-  Damit  ■ilmmt  denn  uuch  dl*  TbaMaohe  i'iber- 
•elhal  be)  einem  BDigeblldBien  Suioi  gDsirlcui  dlo  Zunge  bi«wcil«n 
bleibt,  and  «an  wirda,  wie  mleb  eigene  Erfahrung  gelehrl  hat,  aahr 
hl  ibaa,  aioh  dadareh  tob  der  Anwendung  doa  Mbnell  hetlende*  Biaeh- 
a  nl-balien  tri  laaccn.  Der  betcbricbene  gelb-welue  Zungenbelag  bedenlet 
a  nkhla  wciIcf.  ali  einen  Calarrh  der  Uundaehleimbaul,  (rfeiiffvr, 
■hr  I.  rat  Med.  VI[.  3),  wobi^i  «li^h  die  Papillen  de*  Zungenrüi^keuii  mit 
tvIBD  der  S«bleimhaui  imblblren.  und  von  dieiem  Caiarrh  hangen  soab 
Zelehtn  ab,  die  luBik  von  den  Acrtien  ■«  büuSg  auf  den  Hafen  ««Ib«! 
ltk#n  hört,  der  (ade,  pappige  oder  bittere  Reachmtok,  der  (ötlds  Maadgerueb 
•lab  Ja  aooh  bei  jeder  Slomtliti*  findet),  dai  häufige  Speien  u.  •  w.  Alle 
~  KtM)h«lnnng«D  teigen  niehia  weiter  an,  als  den  Anihell,  weltLen  dl* 
telabaat  an  ditier  oder  jener  Krankheit  nimtni,  und  kennen,  [alla  «I* 
dureb  andere  wlebiige  Sjmpttrtae  anterslüUt  werden,  bb  und  für  aicU 
kein«  Indisalion  lur  Anwendung  eniteerender  Mittel  abgeben.  Die  UTflB>:b*n 
dliae*  Kaadböhleneatarrhi  aind  (ehr  manulchfaoh  ;  bald  lind  e*  öiilich«  KeUa, 
elalM  UInrreBrsaehen,  arhadhafte  Znhne.  in  welchem  Falle  btaweilen  nur  die 
das  kTBatea  Zähnen  ontipraeheBda  Zungenhälfte  belegt  eraehelni.  weil  einer- 
Mit»  a«f  diMer  Seile  tit<^hl  gekaut  und  die  /nagenoberfiäehe  daher  niebt  ab- 
rben  wird,  andereiaeit*  durch  die  ■chadhafien  Zähne  und  die  In  Ihnau 
ikendrn  und  Ter»«Mnden  Rpeivereaie  eine  Irritation  unlerbal(<n  wird; 
al%*m«in«  Zuitände,  j.  B.  die  Einwirkung  des  Hereura,  bald  int  **  die 
TWlWla^  *oD  eii>er  »Dderen  S«hleiiDhaai|>atiie  her.  S»  begltttet  dieaar  Ca- 
Im)  iBimer  die  Aogina  i'aueium.  und  aehr  bäuflg,  aber  ninhi  iaainer,  den 
b  dti  Mag«ii)  und  Daimoanula,  mag  er  nun  für  aiah  allein,  oder  in  Qa- 
*a>l*rtr,  etmeultieh  Beberbafter  und  catbarrhnlixiher  Krankbeiien  Baflra- 
ML  Jlaa  bagrein  daher,  daa*.  wenn  aanh  ofl  die  Behandlung  der  leixteren 
r'riHifHilg  daa  llaadhähleneaiaTrh  tilgt,  d.  b.  dir  Znnit«  reinigt,  doih  aueh 
tosBicn  können,  wo  iroitdem  der  Belag  der  Zung*  forit>palebt  und 
riländigei  calartbaliicbe*  Leiden  daiitelli.  Xn  deaeen  Besoiliguni;  ütt- 
liibi  Ulllel  (tforderlieh  lind.  Ttenffar  empfiehlt  lu  dieaeoi  Zweck  Aua- 
«t^laagt»  da«  Mandra  mit  einer  »fbwaahea  SublinatAuflöiuag,  doch  bah*  loh 
iÜMl)  fM  i*t  Anweadanf  dt«  Lapla  lufemali«  Erfeig  geathoit. 


leibe  breiig«,  Mhledit  verdkobi.  höoliat  tÖÜit  Ptcccs  in  grauer 
M«oge  o<itT«ert  worden,  und  damit  ein  XftchlasH  Aar  Mogeasymptome 
erfolgt. 

Nicht  immer  nimmt  indm  dJo  Indigestion  fo  sohoflll  einen 
gÜRStigon  Ausgang.  Die  Mnue  der  in  den  Magen  gebnebteo  ü»- 
tränke  und  NKliran^smittel  kann  nümlich  so  bedeutend  «eia,  dao 
die  normale  Secrotion  des  Matten salies  x.a  ihrer  Verdauiiüjj  nicbt 
hiureioht,  alao  ein  relativer  Mangel  des  letzterni  und  somil  ein 
Fermentatiwuprncf««  der  Magenvontcnta  eintritt,  in  dMwn  Folge 
iia«cnl Wickelung  und  STiurebildung,  und  dnrcli  den  Keiz  derMlbn 
eine  bedeutendere  llvperäinie  der  Mucusa,  t  er  mehrte  Seh  leinubsoa* 
dening,  mit  einem  \Voit  ein  acuter  Magcucatarrh  sich  aosbit- 
den  kann,  w«>l(^hci'  «ich  bisweilen  untvr  Fortbestand  der  Anorexie, 
de«  dioken  i^ungeti  belügt)  und  anderer  dyspcptisvhcr  Eracheinungen 
Docb  Tage  und  Wocbeulang  biniicht.  Üaseelbe  Besultat  ktmn  aaeb 
durch  (]ualitatir  s<eliridliclie  Nahrungsmittel,  inabeaoodere  durch  rei- 
zeode,  gewürzhafle  Speitten  oder  leicht  gührende  Getränke  liervor- 
gebracht  werden.  Da  wir  nu.i  den  Versuchen  von  Ui-aumont 
wisBoo,  dass  jede  Einführiing  von  NBhrung§mittcln  in  dca  Magto 
eine  stärkere  Köthung  seiner  Schleimbaut  erzengt,  so  können  wir 
kaum  daran  zweifeln ,  dasa  die  letztere  audi  bei  der  sog^nanntcu 
[ndigc«tion  und  zwar  in  einem  noch  böht-ren  Grade,  stet«  vorban- 
den nein  muM.  Dieser  flilehti^e  Canj;>cst(V zustand  wird  sohwinditn, 
wenn  wir  seine  Ursache,  d.  b.  die  reizenden  Magenoootenta.  durch 
ein  Emeticum  schnell  entfernen;  giftchieht  die«  aber  nicht,  dauert  die 
Biowirkung  der  letzteren  auf  die  Sclileimhuut  längere  Zeit  l'ort,  «o 
wird  «ich  li;ichl  eine  percnnircnilc  Stase.  d.  b.  ein  acuter  Calarrh 
di>r  Muoosa  entwii-keln.  Die  Erkenntniafl  des  Zeiipunctos,  in  wel- 
chem diesof  Catarrh  zu  Stande  gekommen  ist.  hat  eine  grosse  prsc- 
lische  Uedeutung,  da  unter  dteiteu  L'm»täudeM  das  Brechmittel  nicbt 
allein  nutzlos,  sondern  wegen  der  starkon  Hyperämie  der  Uuooaa 
sogar  «ohüdlioh  wirken  kann.  AU  diagnostiscbe  Critenen  dcj  aoutMi 
lugencatarrbs  hat  man  nun  ausser  den  bisher  angeführten  dyspep- 
tiäcoen  ErüclK-iiiungi'ii  mich  üohmerzhatlv  Eiiiptiii düngen  ini  Epi- 
gaatrium,  opoHtam,'»  Krbnxheu  und  ein  bi-gleitendi'«  Fieber  genannt, 
Symptome,  von  denen  jede«  für  sich  allein  keineswegs  eine  ent- 
scheidende Bedeutung  beanspruchen  kann.  Spontanes  Erbrechen 
kommt,  wie  wir  üaboii,  auch  in  frischen  Fällen  einfacber  Indigestion 
bi*"^  g''»ug  vor.  gr'vrrihnlieb  mit  luicht'ülgeiidrr  Erleichterung; 
ebeniM  wird  über  Druck  und  Völle  des  lOpigattriums  von  sokh<-n  Kran- 
ken geklagt,  mitunter  sogar  über  spannende,  sohmerzhaltc  Emp- 
findungen, welche  noch  beim  Drucke  zunehmen  und  wohl  nur  ala 
die  Folge  einer  excessiven  Ausdehnung  und  Spauoang  der  Magen- 
wände durch  di<>  enlhaltenfn  Müssen  mh-r  die  daraus  entwickelten 
Qaav  zu  betrachten  sind,  und  durch  drc  AowondtiDg  des  Brech- 
mittels, wie  ich  wiederholt  beo1>achtetc,  achnell  beseitigt  werden. 
Was  endlich   das   begleitendi*  Fieber   anbetrifft,   so  weiss  jeder  be- 


HliäAigl«  Arxt,  wi«  hriufig  bei  reizbaren  Pcraooen,  und  boiont]«« 
hn  Knd«ro  gior.  fri.«cl)r  Indige-stioni'ti  einen  recht  lebhaften,  Abends 
ridcn  Ficbi -niiiEtaDi]  hervorrufen,  welcher  mit  Rücksicht  anf 
en  KoplVchoiccz.  die  Vomituritioncn.  di«  nüchtlichen  1)<." 
i)t  r.nT  Aiumbine  eines  aich  entwickelnden  Typhus  oder 
.TD  i-inrr  tuberculöscn  Moniogilis  verleiten  kann,  während 


4ooh  ein  oiii?rgi«ulie«  Emcticum  oll«  Erttobcinungen  wie  durch  eineu 
ZH^Mncblng  zu  beHeiti^eu  vermng.  Ich  ginubc  dithcr,  da»s  Ulla 
Zflfalban,  wHohn  uikr  dem  acuten  Magenoatarrh  zu-;csehriebeii 
hat.  ut  nod  Hir  «i<rh  trti^'-mch  sind,  und  dsHs  m&n  nur  aus  dem 
pasro  Cumplex  der  Erschetnungen  ilirson  Zustand  diagnaitioireu 
kann ,  d.  h.  also  Fortdauer  der  Dyspepsie  Tage  und  Wochen  lug 
uofa  dem  diätctisclien  Exceiwe,  drückende  oder  schmerzhafte,  durah 
Dnck  gpsteigert«  Einp6ndungeii  in  der  Mageneegend,  leichte  Fie- 
Wcmchcinungen  mit  reniittirendem  Cliaractcr,  Uubelkeit  und  selbst 
Cfbrecbeo  nach  dem  Genüsse  von  Nahrungsmitteln.  Bisweilen  ent- 
ttthx  auch  durah  Fortleitung  des  Catarrbs  auf  das  I>uodenum  und 
ito  Duct.  chotedochus  der  (p.  194)  beschriebene  einfache  Icterus. 

Ja  der  Behandlung  der  frischen  FiiUe  von  Indigestion  ver- 
fiMrt  daa  Brechmittel  vov  allen  anderen  Mitteln  entschieden  den 
Vanag.  Purgantia.  welche  der  Widerwille  der  Kranken  vor  dem 
B««tJcoiii  in  der  Kfgol  vorsieht,  ersetzen  das  letztere  nicht.  Ebenso 
vmig  bähe  man  sich  mit  den  von  d  cn  älteren  Aerxten  empfobteneu 
TwbcreituoKsinitteln  anf,  welche,  wie  z.  B.  der  Salmiak,  die  „fest- 
tiMmden  xaben  Horde«  erst  mobil  machen  sollen."  Diese  Mobil- 
■idl(iBg  kommt  wohl  am  besten  durch  da!)  Brechmittel  selbst,  durch 
ibr  TOD  ihm  eraeugto  profuse  Schlei  mnbsondening  im  Magrn  cu 
Stande.  Man  verschreibt  das  Bmcticum  etwa  in  folgender  Form: 
R  Palv.  rad.  ipecac.  9j— 3i*,  Tart.  emet  gr.  ij.,  Aq.  destill.  3Ji 
Oxfmal.  toill  ifi.  M.  S.  Alle  10  Minuten  wohl  urogeschüttelt  ei- 
Mü  Easlöffel  XU  nehmen  bis  zur  Wirkung;  oder  Pulr.  nid.  ipecAC. 
R.  tv.  Tart.  emel.  f^.  J.  Alle  10  Minuten  1  I'ulrer  zu  nehmen, 
aollut  Dtarrhoft  vorbanden  sein,  so  lässt  man  den  Tart.  emeticua 
fvrt  und  ver«tiu-kt  dafür  die  Dosis  der  Ipeoacaanba.  Der  anf  das 
Brecbva  folgitidr  Soliweisa  und  Schlaf  dürfen  als  wohlthätig  ein- 
wiHcende  Momonto  nicht  gestört  werden.  Die  i<tren<^Hte  Dint  iat 
nserlÄMlicb.  dünne  Wassersuppen,  bei  rück  kehrendem  Appetit 
rtwaa  lockeres  Weitutbrod  und  allmäliger  IJebergang  zu  kräftigen 
8p»iMn.  Der  folgende  an  und  f&r  sich  unbedeutende  Fall,  ist  doch 
iäwifi  III  von  (nteressQ,  als  er  zeigt,  zu  welchen  Schwankungen  in 
itt  Therapie  man  trotz  der  reißichsteo  Uehericgung,  ja  vielleicht 
(hoD  doBhalb,  unter  solohi^i  Umständen  kommen  kann : 

tv  '  rt^cr  MiliUirbuamter  kam  n«e)i  nianni   iunfilöndigen   Vortrage 

Wi  •■  ■■!.    «älirrnd    dMXtn    or    «insii  iUrlci>u   App«til  Diederkämpfaa 

■aiin  .  tc  i>  II  iK  <:->!■'  «»olir>p(I  nach  lian««.  Nach  nin»r  *«baa  mit  Cn< 
b*t  iMou'ii.ri  \!:!,l..,t  trSii  pfjiDn  Abviid  ein  iulpiiairar  K  opfaeliiaers 
■ad  «Ufvnd    <l- '    ^  '  '■''•  >ledcrliot(e«  Erbreeheu    *oq  Sclilviin    und  Galla 
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«ID.  An  nfid«l«ii  Morg*a  f*ad  icli  di^»aa  ZniluJ  aoA  rartdau«n4; 
Kruik«  kl»^l*  ktor  uuardvni  iiber  SobKintUI  Diid  «rbraoli  allf«,  «■«  er  xi 
lieli  Dftliin.  l><ir  Sclunorx  «m«  bafoniler*  vora  in  «l'f  Stir«  oad  wu  ib  he- 
gender Stflludg  li<>fltt;«r.  aU  in  Siden.  Zungi*  »cliluiung  belift.  $uib)i{>uj[ 
T«Mlo[>ft.  t«lii  l'ifber.  Hei  d«r  UnücbcrbAit  der  Sjmplonir,  die  et>«iw*« 
wohl  eine  Inili{t*«lioa  ab  ein  b«|{innende*  aciile«  UirnteidFo  andeutea  küaa- 
le«,  rentichte  Mi  tunScbst  duroli  Pur|t>ntift  (q  «irk«n  und  veri>rtlne{e  dvm- 
Kewiai  «nige  Glüer  k<ihlen*aurei  BitterwaMirr.  Allein  Irott  Di«hnBaUser 
AüilaerBb)CvD  nahm  d^r  Koiifuchmeri  and  d«>  Eriirecliea  Ktfea  Aba»d  ■Mb 
(tt  and  die  Naclit  vi'ri;in|{  aMatloi.  K.so  am  näcbileo  'I'k|[i-  lur  äUlhuig 
de*  qDälenduo  Erbrcirheaa  Tei-ortiiictn  äaturatiun  «uide  lafoft  «efgcbrocd**, 
und  iiur  durcb  iHaige  Abende  f^irricJite  I)us4-n  Miitpk.  acM.  (gr.i  ia  At). 
amj^d.  Uli.  \ß .  lii  g(t.  pro  dnsi)  gelang  oii.  Liadrrotig  lu  eninlea.  Dm 
indr»  am  nöcliilen  Tage  allo  Svm|>Ioni«  wieder  oioiraU<D.  dabei  dir  Zangv 
UVch  dick<*r  bricht  rrsrliicn  und  dT  Krank*  u<in  aui:li  übrr  liM[ip>  drüi-k^ndit 
BinpflndiiDgen  in  der  MB^i*n{!rgi>iid  klagti*,  (■rllT  irb  cndlirh  xuin  Hiiii'licoin, 
na  Rclion  am  enten  TaK»  indiHft  gewMen  warn,  und  nai'b  i>)n*r  rnntdirtiva 
WlrkoDg  dotMlboD  Tnrtcli wanden  wie  dwri:!)  einen  Zaobencblag  allv  krank- 
bafteii  Bniuliniauntinn.  äofaon  an  falffeedeii  Tage  war  der  Appetll  *•!!• 
»Undig  sarüi)kg«kalirl. 


FUlo  dieser  Art  Bind  mir  wiedorhalt  vorgekomineo .  luul  der 
grÖBate  Lrobredoer  des  Cnieücuins.  ätoll,  bat  in  sviner  „Riitio  me- 
d«odi'  i^ipc  ganze  R«ihe  einÄohläijigcr  Beuhiwhtungcii  iiiilg<'Uirilt, 
deren  Studium  di'Di  Practikcr  dnngi-nd  cin[>foblcD  wordcu  mu««, 
veno  ftuch  btc  und  da  otiie  UuberecbÄtzung  des  «gMlriscb-biliöwa 
Genios"  oicbt  geleugnet  werden  kaun.*)  Der  eben  mitgetbeüte  Fall 
i»t  zugleiob  ei»  Ueispiel  lür  die  bckanute  ThaUaoliis  daM  uacb  läu- 
gwem  fluDgeni  di«  erste  Müblzeit  eine  Iciclil  vi-rdniilidic  tmd  Kvbr 
massige  scio  mUM,  weou  mk  »tobt  dyspcptiwlic  ErDchüimingea  sar 
Folge  bftben  soll.  tf 

Die  einfacbe  eotleereode  Bebandtung  ist  in  i-ieleu  Füllen  bia-* 
reiobeod,  um  fiisobe  D}'ä|iepBion ,  ^-Ibst  wen»  sie  voa  Fii^bcr  be- 
gleitet sind,  rasob  xa  beüeitigen.  Allein  nicht  immer  i«t  der  Krfolg 
eo  augcntrillig;  die  Hmctii.*iiiungeii  köaiicn  vielmehr  aucb  aticli  dar 
Anwendung  des  Ür^cbuiittels  nocb  lonbestebcn,  und  man  Ibut  dann 
Wühl,  durch  leicbte  Ablidinnittel,  Inf.  Seunae  comp.,  Electiuir.  le- 
nilivum,  koblens.  Maguesiawosser  u.  s.  w.  töglicb  einig«  Atuteenui- 
gen  eu  cizielui).  Bleibt  aucb  dii-»  VerUbrim  nach  i-iuigen  Tagen 
umsonst,  so  muss  wotil  cini^  uatarrbalischo  Afiectinn  der  Mageo- 
Kbleimbaut  (p.  3^4)  wigeiiommen  werden,  gegen  welcbe  mit  Nulz«n 
die  Alcalien  (der  Sulmbtk,  das  kolilenaaure  Natron  und  Kali)  aii- 
gewendnt  werden  können  (3j— ij  dieser  Mittel  nuf  Siv— t  Flüssig- 
keit, 4~&ma(  tüglicb  1  Essl.).  Do«h  babe  iob  u  einer  Keihe  sal- 
ober  Fälle,  wo  die  Alcalion  mich  nach  einer  ätügigcn  Anwendung 


'  ">  W<T  wollte  wohl  den  Aasapruab  Sloira(ßat.  med.  II.  f.  SS}  <inl*rMbr«i- 
ben:  ,Capili*  affwiDi  ninlio  plnrn  *t  gratiorea  >)di  «  *«Birleull  >itio  tl 
l«i>»iliioruni  quam  nb  idiopatbiM  eixvpliali  labo  naloal* 


Dyififl«. 


W 


■^••■^  tieiB«D,  TDD  ilcr  Salxflüura  (3j  auf  ^v)  RufihllonJ  wbnollo 
: -■ttebcD.  moclite  di-?sc  nun  hU  Adatriogcns  dircct  kuf  die 
tUiuitiaiit.  oiliT  gleichsam  al»  ßrüMumitlel  ITir  den  etvft  mangel- 
baft  •rrrniirt'-n  MngniMft  Aittirerm'-nlaiiv  iiitd  vi-rtlauuiigübefördemd 
«nfcnt.  Auch  beim  VorhftinlpnflciD  von  I>iaiThoP  oder  Fieb«r  paMt 
Jig  SaittMOTP  TOTtrelQich.  Unter  allen  Umständen  tnüssro  <Jic  Kntn- 
hwo  bei  ctn-ngater  körfwrliober  und  ^etfitiger  Habe  eine  stricto  Diät 
baobaclilm.  Zam  Gcträitk  ■Diplii'bU  nach  cinfucbeä  oder  Zook»^ 
«•Mcr.  LiriüiuKlc.  Ihm  Mnn^vl  di-tt  FifbtrrH  uucli  tSelterswownr. 

£)    Acute    Oyep«piiic    durch    Idiosf  ocritsiv.      IÜh  gicbt 

UcMobMi,  derau  Möge»  gewisse  Nahnuigspaittel  oder  Cictränkc  durch* 

um    nioht    Tertnigl.     Ha'd    nach   dem   UenuiM!  derselben,  mireilea 

tmL  aagi>abliokl!ch   iHit^tohim    d)'«pe]>tUclii;   Symiitouii'.    welche  mit 

dcB  Erbreüht-ri  dra  üchüdlichcn  Stoffra  ihr  Ende  rrn-ivbi!!).    Diese 

atad  natürlich  je  nach  der  Idiosyncrasie  des  Individuums  sehr 

h^den:  ntan  ul-udI unter  wideren  hulttv  (irisoho  oder  gebiaonte), 

Ei«.    Milcli.   gewiiM  alooholi«di«   Cielriake,   Gcfroreno«,  Früchte 

ik  ■.  •*.     Uewühnlich  beotcbt  di«  Jdiosyncmsie  gegen  das  betrrScnde 

M^uuu^HnittKl   von  Jugend  auf;    weit   Bfiltenrr    «teilt  sie  «cb  erst 

im  tpätetra  Alter   ein.     Vermeidung  der  HchÄdliclikeit   i»t  das  ein- 

ün  Ueälmittrl.     Eioige    bi'Dic-rkt-oHWftrtiii;    Fälle    dietier    Art  theilt 

C&BBsl  in  ».■in<-Ri  Irul^ichen  AVotka*)  mit.  *' 

K)    Acute   Dj'spcpsic  durch   körparliobc    und   geistigo 

Aaatren^Unjfen.  laues  oder  kalte«  Baden  vrribrinid  der  Verdau* 

Mg.     Mikoche  Pentoiieii   mÜA'ti;!!   nach  Tisub   eiuc   ruhige  Lage  be- 

iMChWn.  da  j<^dv  stürkr-rr  Ik-w-^itig  sofort  heftige«  ErbreobiMi  her- 

iwntft.     Dasselbe  gilt  <o»  goiattgcn  Arbeiten,  nelchc  emstva  Naoh- 

4iak«n  erTortUru.     Mau  kann  diese  Fülle  gairtssrr  MaasBen  »uob  zu 

im  durch  Idioajaoraair  erzeugten   Dyspepsien  reL-hoen. 

4)  Acute  Dy-fpopsic  durch  tit^miithaafl'ect«.  ITnter  dem 
KaJluaar  de«  Kummers,  des  /.omcs.  des  Acrgcrs.  der  Angst  u.  «.  w, 
irir  tüglioh  bei  ganz  gesuud'n  Menschen  sehr  rasch  Ver> 
iiQgaatöruiigoii.  Anorexie.  Erbreohiii,  DurehrüUe  u.  a.  W.  rqitstebeii^ 
«■Iclie  wahrKli'-inlich  von  einer  nervösen  Einwirkung  auf  die  »ecer- 
■ilwidco  Magcndrnscbeu  abliüugcn,  grrnd'-  w<e  wir  es  in  der  Thrä^ 
NHlrätc  D»oh  Afft-cten.  in  den  Nicmi  nach  hjütcrtscheii  l'arosysmi-n, 
•  der  xuckeibildeoden  bebt^'  nach  einer  HeiEung  des  4.  Uimven- 
lrik«)a  brohaobton.  UuberKeugu:  nicb  doch  Deaumunt  an  seinem 
wl  rincr  Magenfistcl  buhafU'tvn  Diener  von  der  Vermindirung  der 
äscRtiou  des  Mitgensaltt'»  durch  depnmirenilc  GemüthHaffcctv  T 
Wahraehvinlieh  wirkt  hier  auch  eine  ße§cbr*inkung  der  Magen« 
■Qtealfttur    Tom  Nervensysteme    au«  mit"*),    wodurch  die  Port- 


^  D**  n^rirT*'*^  Pari*  186>- 

*'  ">»  l'hilipp  t<iglc  expfrinentell  dco  hcinin«Dden  EidBum 

ilillftoB  Jtc»  uiitl  Fiariebi  licUt  au«  Miuru  Var»ucliuB  tliii  l^nUtu«*,  daM  dia 
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scbaffuag  dar  Contenta  in  dos  Duodenum  vontögnrt  uod  eiae  Sta- 
gmtioa  deraelbe«  in  der  Mügonhölik  mit  ihren  folgen  lierb«ige* 
laiirt  wird. 

B.     Clironiaohc,  babituelio  D)'«|><!psic. 

Der  ohrouisclie  Verlauf  dy8p«|>tiDc)icr  Beschwerden,  mögen  d>e- 
)i«lb«ii  nun  tntcTDitttirend ,  ivinitürend ,  od^r  continuirlicb  auftn.'tcn, 
wird  jedcnfullti  weit  eher  di«^noettBcbc  Zweifi;)  erwecken,  ala  der 
bUher  betrachtete  acute.  Wir  sahen  eine  Reibe  der  wichtigateo 
MAgenkntnkheiten  (üescliwrin-,  Krebs)  »owolil  in  ihrem  Beginne. 
wie  ia  ihrem  weiteren  Verlaufe  toii  Dige»tron«!lörunt;eu  begleitet 
worden  (p.  273),  welche  dem  Bilde  der  Dyspepsie  TÖllig  cntsprechni 
und  am  so  eher  zu  Täuüchungen  vorleiten  können,  als  sie  nicht 
selten  längere  Zeit  für  fiiob  aitein  bestehen,  ohne  dass  die  Unteniucbnng 
de»  Magnus  die  wiolitig';  Stritctun-rrnndcrung.  welche  bcn'iU  toc- 
handen  i«t.  nachzuweisen  vermochte.  Der  uhrouisohc  Magen* 
catarrh  (p.  '2TÖ)  ist  unzweifelhaft  eine  der  häufigsten  Ursucben  ha- 
bitaeller  Dyspepsie:  wo  er  die  eben  genannten  organischen  Affec- 
tionen  complioirt,  fehlt  die  letztere  nie.  während  Magengeschwüre 
ohne  cbronischi-n  CatJtrrh  mit  normaler  Verilatiung  verlaufen  können. 
Man  geht  indc«s  unzwcifolbaA  zu  weit,  wenn  man  jeder  habituellen 
Dyspepsie  aU  anatomische  Basis  einen  chronischen  Magencatarrb 
unterlegen  will.  vorEugswei»e  au»  dem  tirande.  weil  für  eine  Keihe 
solcher  Fälle  eia«  xweckmüssigere  Lebensweise  xur  Heilung  biii* 
reicht  und  die  Bestätigung  der  Diagnose  durch  das  anatomische 
Uesser  glücklicher  Weise  ausbleibt  Am  zwecicmässigsten  scheint  e* 
mir,  ennächst  die  Ursachen  dur  habituellen  Dyspepsie  auseinander- 
Eusetzea,  und  der  pracU»che  Arzt,  der  in  seinen  Kraiikcii  tachr 
sieht,  als  Objeotv  aniUomtaoh- pathologischer  Studien,  wird,  glaub» 
icb,  es  mir  Dank  wissen,  wenn  ich  micli  dabei  an  GhomeTs  Er- 
örterungen halte,  dessen  schou  erwähntes  Werk")  eine  Fülle  von 
Erfiilirungen  und  practi^chen  Belebrungen  über  diesen  wichtigen 
Gegenstand  •mtliält. 

Ursachen  der  habituellen  Dyspepsie.  Dieselben  Mo- 
mente, welche  auch  savor  als  Bedingungen  acuter  VerdaunngfiStöruii- 
gen  genannt  wurden,  können,  wenn  sie  wiederholt  und  danemd 
einwirken,  die  leut^-re  liuhitui^U  machen.  So  si-liin  wir  dieselbe 
durch  gewisse  Idiusy ncrastcn**),  durch  kö)-perlioho  und  geistig 


ilrt|)«pli>ohtii  Symptsma  unWr  dicMn  Vcrhiliiiiu«ii  TOriugawtlM  dar«h  dia 
vtiinderte  8««'t«iion  d*«  Msganialt««  und  div  dadurcb  badingte  Slörvng  dar 
ChynlSoatien  d«r  iilliuaiii&Mn  Körper  bedingt  «erden ,  mm  Thefl  ahnt  aneli 
duroh  eine  Uet«l>ränki)B|[  dar  111(0 n beweg nngen. 

*)  Uet  Djtftpai*:  Parii  1867' 

**)  Aseh  auf  Arinei mittel  ksan  eleh  •)■■•  solche  IdioajnarMJe  Itetiehan. 
Chsmbere  (Dixeeiion  and  IIa  derMigetDents.  London  ISM  )  beilofaiet  ron  einer 
VsmMie,  deren  iimmtliehe  Hilglleder  nacfa  dem  Ginnehmen  lOB  Rheum,  eelbst 
in  Mhr  Itleinen  Dovrn,  lUets  Brbreehen  beksoMn. 
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Anstmiguiigeu  nach  äen  tdahhäten,  dorcb  dtnerndo  Gemfitbs- 
affffclc   ICH  Stnndn  kommrn.     Vor  bI1«ri    abrr  kommt  die  Qualität 
nad  Quantität  der  SpcWn  und  (.it^tninkc  in  B^trsclit.     8chl<-ohte 
Brscharronbeit  d«r8«)bi>n.  zutnal  ungewohnte,   gi^^bt  leiclit  Ku 
[>y«p<>[)(tien  VeranlaMiing,  und  wir  linden  dvmgeniHK)  naiüHiebo  Un- 
t«TVchii-d#  je  DRcii  drn  Ständen,  indem  die  NaibrungjiiDittrI.  welche 
den  Diedcren  VolkKulassrn  s«hr  gut  bckommßn,  vcrwöhntaren  Indi- 
vidaen  dyapeptische  Beschwerde  bereiten.  Anchda§  ungenügend« 
Kauen,    hediogt  durob  den  Mangel  oder  die  schlechte  ReMrliniren- 
brit    di-r  /.ühntt.    kann   die  Ur^nrh«    von   DyKpt'piiiie    werdtii.    ind^ni 
die   Nabnmgsmiltcl    unter    itnkkftn    Unutiindi-n    niobt    geboric    mit 
Speichel   dorchtrnnkt  werden   und   dadurcli    die   Verdauung   dersel- 
ben,   zumal   der   Amylacea.   weseollich    beointrvcfatigt   wird.     Eine 
laliDärxt liehe  Behandlung,  ein  ralsche«  Gebia«  wird  in  tiolche»  PÜl- 
tffi  mehr  ici!*tcn.  als  die  giiiriisensti-n  Stoma<rhica.     Au8  di^msHhrn 
Grande  moss  auch  ein  zu  Hvbn(-tl<<8  EBH«n,  oder  vielmehr  Schlinj^m 
«ermiedf^n   weiden,  weil  auch  dabei  die  nothwendige  Einspeicbelnng 
der   Hpeisen    fehlt.     In    quantttatirer    Ilinsicht    erscheint    besonders 
Hie   nnzweckmüssige  V'ertbeilung  der  Mahlzeiten   beacti- 
hOnrertli.      Nicht    wenige    Menwchen,    mmal    nus    den    bfgtitcrtm 
CluMO,   eMen   zu  viel   und   xu   häufig,    la«Ben   z,  B.  auf  ein  reicb- 
Ikkea   Frühstück    zu    schnell,    ohne    rechten    Appetit    2U    empfinden, 
w«il  nun  einmal  die  Zeit  dalür  da  ist,  das  Mittagsmahl  folgen.   Auf 
diese  Weise  werdini  Dyspepsien  Jahre  lang  anti-rbalten,  besonders  wenn 
gleichzeitig  ein  körperlich  und  gl^>«tig  indolente«  Lrhen  geführt  wird. 
£«  Aiebt  ferner  letit,   iUm  alle  eohwrichenden   Anlüese,   Anämie 
und  Chlorose.    Elcessc  in  Venere  et  Uoania.   überinäRsige  I.actation 
n.  S-  w.  bei  manchen  Individuen,  wahrscheinlich  durch  Einwirkung  auf 
die  Hnaculatur  und  Secretion  de«  Magens  vorsugsweite  Dtge«tiona> 
beacbwerden  erzeugen.   Endlich  macht  Chomcl  daraul  aufmerksam, 
daas  eine  ungewohnte  I/age  wühreud  des  Schlafes,  z.  B.  auf 
dem  Rücken,  bei  vielen  Menschen  nicht  nur  Patpitationen  und  Angst- 
gefühl, rK)ndcrn  auch  einen  dicken  Zungenbelag,  Anorexie  uud  an- 
dere dyspeplische  Zufnile  hcrbeilübrt,  welche,  wenn  die  ungewohnte 
Lage  z.  B.  durch  eine  Practur,  Wochen  lang  erfordert  wird,  ticblica»- 
lieb  habituell  werdi-o  können. 

Die  eben  genannten  Ursachen  der  Dyspepsie  sind  meisteoa 
sololi&i  dcora  man  die  Erzeugung  eines  cbroniscnen  MagencatArrba 
kaom  zutrauen  wird:  »ic  acheinen  vielmehr  durch  Anomalien  tn  der 
Secretion  des  Magensäfte»  und  dmlurcb  bedingte  anomale 
CbymusbilduDg,  ihren  nachlheiligen  Einfluse  zn  äussern.  Wenn 
»bcr  anch  die  Schleimhaut  längere  Zeit  dabei  intact  bleiben  kann, 
HO  mna«  man  doch  lugchrn .  da.tA  ücblic-Kilich  durch  die  anomalen 
V erd au ungE Vorgänge  selbst  ein  chronischer  Catarrh  zu  Stande 
kommen  muss.  Da  der  Magensaft  eine  entschieden  fäulnies-  und 
gUirtingswidrige  Wirktmg  auf  die  Magencontenta  ausübt,  so  h'isst 
«ich    leicht   hegreifen,    wie    uuter   Verbältnissen,    wo  die  Secretion 
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dMKlIxm  im  VrrliXHiilfls  nur  Mftigt  äw  f;fooMrara  8pHam  un^* 
nfigend  od^r  sonst  nnoinnl  wird,  nuch  di«  <>rwähnte  Wirktin);  mphr 
oiwr  weniger  aufgthobpn  werden  imiw.  Di«  Magenoont^iU  5p- 
rnthftD  aodsnn  >■)  oiniti  Zusland  to»  Oühriin^,  ^tplobe  xrneb  durch 
dip  Atonif  der  Waiidwng  nnd  dn*  diiduroli  bedingt*-  liinKfrp  Vrr- 
vroilpTi  der  Chymusrnnäscti  in  der  Magnihölilc  Itpgüneti^t  vrtnl.  Mag 
nun  auch  dicfler  Ffrnipntalioni'prooesa,  «elbtA  hei  häutiger  Wi*dw- 
bolung,  lüngeiT  Zeit  ohne  Naohtlit-il  für  die  Mag^imructiir  h)«ibra, 
M  wird  doch  nm  End"  drr  hiintif;«  Contnot  der  Schlfiinbaut  mit 
dem  ^ühivnd'-ii,  an  Buttrr-  und  Esai^iiriure  reichen  und  zahl- 
reiche ITel'etipilze  oder  .Sarciiie  eolhaltenden  MAgeocontenlam  eine 
irritiretide  Etnwirkiing  auf  die  Schleimhaut  ati.'4üh«>n  tind  divMlbv 
in  e'mfa  ciiTotmoU'CaUintinlweUta  ZusUind  versctxen  niÜMen.*) 

Sjmptonio. 

Die  krankhaften  BiKoheinuugen.  welche  mit  dem  Namen  -Dj»- 

Sppsie"  bfzeichnel  werden,  geben  siili  entweder  in  der  Sphüre  de« 
lagen*,  oder  in  derjenigen  de«  Ditrmcnnal».  odi-r  in  beiden  gleich- 
C4>itig  knnd.  Indem  ich  in  Folgendem  ein  Bild  dieser  Erscheinini- 
gon  zu  geben  Temicbe.  dnrf  ich  nickt  unerwähnt  lassen,  dass  der 
gante  Compli'X  derfielhen  »it^h  last  niemals  in  einem  und  dpmi>el- 
ben  Falb'  znMnimeii  lindM.  daiot  vielmehr  einf  ai-hr  manniebHnttige 
Corabination  einzelner  oder  vieler  der  zu  bencbi-eibendeo  Symptome 
beobachtet  wird. 

Der  Appetit  int  aclten   nngeatört,    meiatem  vermindert   oder 
erloechen.     Si-hr    bnld    oder    nprttMtt'-ng    einig«'   ?tonden   nach    dnn 
Essen  empfinden  die  Krankm  eine  Schwere.  Vidle.  Sponming  oderfl 
iraangen'^hme  Wurme  in  der  Magengegend,  auch  in  einem  oder  dnnfl 
anderen    Ilvpochondritiu.    zumal    dem    linken.    Knipfindungen. 
welohe   hiKweilen   naoh   oben   gegen   di-it   Thorax,    oder   gar  bis  in 
den  Bücken  und  in  die  Arme  aiiH«ti«U1en.     In  tnnnclien  Fi'dlen  tre- 
tni   selbst   intencive  cardinlgt^che  Anlnllc  auf.     In  Verbindnng  mit 
diesen   ErBCheinnngen,    »her   einige  ^tiiiiden   später,    zuweib^i    auch 
für  «ich  allein,  leigen  niob  Coliken  in  den  versehiedenrten  Intni- 
8ilät«gradeu,  flatulente  AutUeibung  dt«  Leib»,  Horborygmen,  öbel- 
riecbende  Flatus,  breiige  oder  fliiitsigc  sttnkcitde  Auale^iaogen."*) 
nicht  selten   aber  das  Gegentlieil,    mehr  oder  minder   haittiAckige 
StahWertttopfung.    Ueber  schlechten  (■eschniack,  Trookrn- 
heit   und   Fappigkert   der    Mundb<>hte   wird    niei^teti»   ireklagt.    nnd 
Chomel  macht  nnf  eine  von  ihm  n^»   pathognomuniiHrh  b<-zeiohnetc ^ 
Veräiiderong  des  Speiehelü   aufmerksam.     Dieser  soll   nämlich    *«»■ 
mindert  »ein  und  wie  ein  weisser  äobaam  die  ObeHlüoh«  der  Konge,^ 


I 
I 


*)  Omi  ChoiD»!  diäten  ruml  iur^hkut  nlcilit  korvokalubtlgi,  MfcttM  mir 
jin  Uauptftlilet  mIiim  «oubi  eo  TSnlitniirolIrn  Werkt«  lu  wia. 

**]  Voll  dU(*r  Form  drr  n^ai'cpii*  wird  wvllrr  aaun  Wl  dsr  DIarrkS« 
aoah  He  R«d*  Min. 
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mwnlfD  aocb   <lra  fiichens.   übtrsichrn,    woh4>i   er   tut  der  Zunge 
sw«i  wrMw.  gefiftj  die  ^pitzn  bin  conTerg;ireni]c  Streireo  bildet.    Die 

ri f^*obm    wrrdm    in    der   Zeit  der   Verdauung   ungewöhnlich 

'II,  tiägo;  g<-lir  viflf  kUgrn  über  mehr  odrr  nindpr  heftige 

rzvn.    die    selbst  dca  Grad  ein»!  Mi^rninrnnlalles    er- 

.-n.  über  uncub  igen  Scblur.  inRstlitbp  Träume.  AIp- 

Km.   oder  selbst  Soblaflomgkcit.     UnntÖgficbkeit  geistigei-  De- 

.u^tJ(tu»g    oder   Uiitt-rlullnng,    selb«t    It-icbterer   I.ectür«.    kommt 

Ua6g  nach   drr  Mnbixpit  vor,  und  Chouel  will  sogar  f'iat  %aU 

MImM«  Schwüohe  drr  Stimme,  eo  dkm  dtu)  S|>ri-clten  »cbr  iDÜbHam 

«nt^.   beob«chlfi  biibcu.      lu    FoIr"   *'*'''  Ausdehnung  des  Msßetu 

ifaireli  CbjniuH  und  (imt  wird  dos  Zwerohlell   nebst  den  ßniMorgii- 

ned  in  die  Ilöbo  gnlrängt.  wodurch  leicht  Opprrsaion,  ncbncllr« 

AlhtneD.  otler  gar  Dyspaoean fülle  beim  (ieheo  oder  Treppensteigen 

reStAnde  kommen.    Sehr  büufic  zeigen  sich  «ich  Palpitationen 

dn  Benr-oB.  oder  ausvetzeride.  unrb jlh midche  Actioiten   de«- 

arlbro.  die  TOD)  Krankiii   mriäteiiK  Hehr  di,iitli<-li  gi-lüh'l  werden  und 

kn   dettHoiben    grwühnlicli    dir   h}'poob<^ndrische   Vonttdlung   eines 

ortraniichrn   Leidens   erwecken.     Die   Uoteratichang    ergebt    indcss 

keuK*  Aboonaitit,  höchstens  einen  lebhafteren,  im  grösseren  Umfange 

■nd  an  fin<^r  höheren  Stelle  lühlbaren  Rerximpulii,  die  Folge  einer 

Jon   nach   obi-n    durch    da«    aufwÄrtn    gedrängte   Zwerchfell. 

geiMUint«n  Sjmptuuii-   pl1cgi>n   ditht-r   nach   vollriidetiT   Magen- 

Tmlauung  oder  nach   hünfigeni  Aufslossen  von  Gas  wieder   zu  Ter- 

hwtnden.  kommen   indess   bei  Dyepepti sehen   auch   aiiseerhalb  der 

nlaiiungtteit    in    Folge    pliysiscber    odiT    moraÜHcher   Aufregung 

t  aelti-n  vor.    t^t  das^  man  ausv^r  drr  mi-chatiiAchen   Dislocation 

noch  einen  refli-itii  («-n  NcrveneinfluMt  (Vermitlclung  durch  den 

K.  Tsguft)  als  l'tsocho   deiselben   annehmen  mnss.     Diese  Erschei- 

Bppgen  sind  um  so  beachteoswertber.  als  sie  nicht  selten  die  Ilaupt- 

klage  der  l'aliiiitrn  bilden  und  dann  nur   um   ao  leichter  zur  An- 

aabsao  einer  LIrrxkrankbeit  verlciti-n  künnen. 

Fieberhafte  Aufwallung,  zumal  nach  der  Abendmahlzeit,  mit 
des  SL'iilafes.  Durst.  lÜtxe  kommt  bisweilen  vor.  und  wird 
^^boa  irrtbümlicb  und  ohne  Erfolu  mit  Chinin  behandelt,  während 
^^pr  im  strenger  DiÜt  bofurt  vi-rscliwindct.*) 

^^Lkln  ilei  KeL'cl  leiden  Dysjieptischc  an  ungewöhnlicher  Trockeo- 
H^P^der  tlwul.  bei  t;leichEcilig<'r  Verminderung  und  dunklerer  Fär- 
oÖdb  de«  Ur'i»».  Die  Körpertülle  bleibt  mitunter  die  ni-rmale,  oder 
wird  *4>gar  durch  stärkere  Fdlbildung  auf  Kosten  der  Muskelent- 
wickelung vermehrt.  Mohrenlheils  aber  magern  die  Patienten  mcbr 
oder  weniger  ab,  lühlen  sich  «ohwach,  verstimmt,  werden  mit  einem 


'*)  ,C*  nVit  f»t  nnc  (oi*.  c'e«i  «cat  Tolt  p«ai-hr«  qn«  jiii  toattui  t'tti- 
'  '   ria  r«  Kfcrifagc   eonir*   d«a  IIJ<i*a   d«   c«  (Bitte*,   Mft  ChoM«!    ton 
Ut 
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WorU'  Hypoo  hon  (Iristco.  Aach  die  Genitalen  crtahren  biawei- 
l«n  d<Mt  naohth  eil  igen  Ginfloss  der  Dyspepaie,  indem  »iob,  zuinal 
nach  diÜtctisclii'n  Prhkn),  nüclitlicht-  Pollutionen  einiiti*li<>n,  and,  wie 
Chonx?)  bcobaclitotc,  bei  munchm  Personen  mit  der  Eunehmendcn 
allgemeinen  Schwüche  und  hy[>ocl]ontlri§c)icn  Veretimmuni^  auch 
eJne  Abnabuif'  dt-r  tnännlichen  Potenz  elnlrelen  kann,  welcher  die 
Ktmokcn  verj^eblich  durch  eine  ihnen  nachtb^ilige  stimnlirendc  Kost 
ntgflgenzutreien  suchen.  b 

In  einer  Reibe  von  Fällen  beobachtet  man  «tncn  auf  sanretfl 
Beschaffenheit  deit  Speichel«  beruhenden  säuerlichen  Geruch  aus 
dem  Munde,  d^^r  sicn  zuweiten  im  Zinjuirr  der  Patienten  vejbrt-'xb-t. 
Dm  auf  die  Znnf;c  npplioirte  Lackinu!i]>iipi<T  wird  unter  dicken  Um- 
atändfn  binnen  wenigen  Secuuden  geröthet  Solche  Kranke  leiden 
in  der  Krgel  an  bedeutender  Anorexie,  an  Üebelkeiten.  Itegui^itation 
oder  Erbrechen  stark  saurer  Flüffsigk«iten  und  Aufstossen  säuer- 
Kch  riechender  Ga^e.  Die  auKgobrociienen  Massen  sind  stark  sobau- 
mig,  und  bekundtn  sowohl  dailurch ,  wie  durch  ihren  Gchiilt  an 
Essig-  und  BuUcrsäure  und  durch  die  Gegenwart  der  Uefcnpike^ 
oder  auch  der  Sarcine  die  saure  Gähmng  de«  SpeiAebreies.  Auch 
die  sogi'nannte  Pyroais  (p.  27tt)  wird  in  allen  Formen  von  Dyspep- 
sie bäuÜg  beobachtet. 

Chomel')  beschreibt  noch  eine  eilitrntbümliche  Form  von  Ver- 
dauuncsstörong  unter  dem  Kamen  „Dyspepii-  des  liquides",  wobei 
nämlich  der  Ma£;en ^temporär  oder  lang«  Zeit  unffibig  sei,  Flüs- 
sigkeiten zu  verdauen,  wÜhrettd  die  Digestion  fniter  Naliranga- 
mittel  beinahe  ungestört  vor  sich  geben  soll.  In  der  Kegel  kennen 
die#o  Patienten  selbst  nicht  recht  die  Quelle  ihrer  Beschwerden  und 
enthalten  *ich  daher  auch  nicht  der  Getjüuke.  Neben  anderen  dya- 
peptischrn  Symptomen  findet  sich  aU  «haraclerixtisch  das  Sohwi^ 
pungsgefühl  und  (lerüusch  in  der  linken  Magengegend,  welches 
nidit  bloss  unmittelbar  n^ch  dem  Essen,  sondern  selbst  noch  naeb 
mehreren  Stunden  bri  Bewef^ngcn  des  Kranken  oder  bei  einem 
nwcben  Dnick  auf  die  dem  Funaus  ventriculi  vntttprechende  Region 
deutlich  wahrnehmbar  ist.  Man  erkennt  daraus,  dass  die  genossene 
Flüssigkeit  weder  gehörig  resorbirt,  noch  in  das  Duodenum  bioein- 

S trieben  worden  ist.  Der  von  Luft  und  Flüssigkeit  ansgedehnta 
agen  kann  in  solchen  Fällen  ähnliche  Palpitationeu  u.  s.  vr.  «tr.«a- 
geo,  von  denen  oben  (p.  391}  die  Rede  war,  wiu  Chomel  durch 
ein  belehrendes  neispii'l  veransrh  au  licht  Es  versteht  sich  ton 
seihst,  daM8  ähnliche  Phänomene  der  Scbwappuog,  wie  sie  im  me-, 
chaniaoh  erweiterten  Magen  bei  Stenose  de*  Pylorus,  oder  gar  üj 
der  Pleorahöhle  bei  Hydropneumothorax  vorkommen,  nicht  datDi| 
verwechselt  werden  dürfen.  Ich  erinnere  mich  dabei  eines  wunc  _ 
ärztlielicti  Collcgcn  vom  Lande,  welcher  mich  wegen  dieser  Sdtwap- 
puug,  die  er  noch  stundenlang  nach  der  Mahlz^^it  beim  Reiten 
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aoMa)l>rU>,  fert  überzeugt,  an  einem  unbeilbBr«n  Ilydropnminotba- 
IB  Ui<l«o.  ChKtnbvrs')  bemerkt,  dis*  diese  Uofttbigkeit  des  Ma- 
gna tat  B«*orpt)on  voD  Fltk88igkeitcu  siob  bwoodei«  »uch  bei  Circ*i- 
ktiilliimnmgt"  im  ['IbrUdcrblut«  durcb  Henc-  und  Lfbcrkrankh^iten 
MMblle«  weil  dit  strotzenden  Ma^envenen  nicbt  gehörig  rosorbirt'n 
^lötMrtnk  Bisweilen  entzieht  dabei  Diarrhoe,  indem  die  Flüssißkei' 
•o  weitrr  abwürta  bi«  ins  Colon  gelangen  imd  tarn  gronaen  Theil 
■M  dem  Aflcr  wieder  entleert  werden. 

Der  Verlauf  der  dyspepliscben   Ertivbeinunßon   bietet  in  der 
Ba(t)  tioen  Wechsel  von  Remissionen  oder  TÖlligeD  Intermissionen 
mit  SteigrrungeD  dar.  welche  »ich   metstene  durch  besondere  diüte- 
I  .    physiacbe   oder   inoraliKhr   KinAüise  erklären   laMen.     Die 

^ngtaltige  Erforaohang  dieser  EioflüsK  bleibt  eine,  freilivh  oft  »ohr 
|Khwrrv,  Hauptaufgabe  des  Aixtes,  weil  darauf  dae  therapeutitcfac 
Vrtfabren  mm  Theil  gegründet  werden  musa  Auch  die  Jahreszeit 
ift  nieiit  ohne  Einflus»:  im  Allt^emeinen  wirkt  zwar  der  Sommer 
«sgöiMlig,  doch  kommen  Ausnabmm  davon  tot,  indem  die  mehr 
■■^«iHlalJebeDBweise  während  des  Winters  nncbtheiltg  werden  kann. 

Diagnose. 

Id  der  Beurtheilung  und  Behandlung  der  Dyspepsie  kommt  m 
stlbctrerständlich  Tor  alipm  »uf  dio  Enteeheidtini;  der  Frage  an,  ob 
die  ktztnrv  vin  liir  sich  best' Mondes .  idiopatbischea,  durch  die 
Eiawirlnu^t  der  p.  388  erwäbalcii  Ursachen  bedingtes  Uebel,  oder 
tb  sie  vielmehr  das  Symptom  einer  Siructurveränderung  der 
SebWimbaiit  oder  der  anderen  Membranen  des  Magens  ist.  Man 
wirotre  siob,  das«  Geschwüi-e.  KrebAentartung ,  Hypertrophie  dos 
llagcas,  lingere  Zeit  mit  den  geBobilderten  dyspeptischen  Erschei- 
mmm  einhergehen  können,  obnP  dass  cknracteristtitchere  Symptome 
dM  Krankheit  bekunden;  dam  namentlich  manche  Maj^engeschwiir« 
Miar  drr  M-ni^ke  einer  chronischen  Dyspepsie  lange  Zeit  verlnufeo, 
hil  die  uoerwsrti^^t  i-intreti-iid*-  Perforation  dtr  Umgehung  des  Kran- 
hea,  oder  selbst  dem  Arzte  den  Irrthum  onthüllt.  Gestehen  wir  offen 
tm,  djMs  solche  Täuschungen  auch  bei  der  genauesten  Untersu- 
ohüng  und  sorgiältigsten  Erwägung  aller  begleitenden  Umstände 
rielM  immer  zu  vermeiden  sind.  Unter  den  Symptomen,  welche  die 
fitraotonreiräodcrungrn  tx-ßl>'iien,  nenne  iob  in  dieser  BetiehiiDg  das 
BIrthrecben  (p,  '^71),  lehbufto  Cardtalgien  nach  jedem  OeniL««e, 
Erbreobeo  unmittelbar  oder  einige  Stunden  nach  der  Mahlzeit 
(p.  308),  fort*obr«itende  Abmagerung  und  Eiitkräftung  mit  Bohmotzig- 
hblrr  (tnichtsfarbe.  Wo  diese  /.eichen  vorliegen,  darf  man  sich 
bei  der  Annahme  einer  einfnehen  Drspcpsic  nicht  beruhigen,  auch 
— p  die  Palpntion  den  Unterteil»  litine  fühlbaren  Merkmale  erge- 
ba  sollbr. 

Ualar  allen  Affeotionen  des  Magens  ist  aber  der  ohroniaobe 
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Catftrrb  seinrr  Soblrimbant  (p.  366)  aU  die  hänfigite  Uraache  dj*- 
peptischpr  Beochwerdfn  ta  betraehtra,  nnd  «ein«  UDterachcidung 
ron  der  habituellen  Dyspep«>i«  mim  um  *o  »chtrierifter  aäa,  ab 
divse,  wie  wir  (p.  HP9)  erörterten,  n..hlirs.->licb  in  der  Tbai  einen 
cbroniacbm  C'Ntiirrli  tii-Tb<-tftilirm  kann.  Für  dif  DiagtKiae  dca  tetz- 
tt-rca  acbrint  mir  daher  das  AbwiideninKBproduct  drr  cat*rrbAK*eb 
nfiicirtea  Scbleimbant  vtmngB-we'iac  vor»  Wichtigkeit  xa  »rin.  Solche 
Kranke  h-ideu  sehr  bünfi^  ao  einem  Erbrechen  zäben  glaaigvn 
Schleims,  hnKnident  Morgt-tw  im  nüchternen  Ztwlaiide.  wob«i  auch 
durch  Theiinnbm«  dvr  O-Nophagus-  und  KtM:hen><^U  leim  haut  •^in 
Würgen  uud  AulrüuHpcm  von  S;hleiin  nicht  »eilen  vorkdiumt.  Wu 
dir»i!  Kr*chetnuug  die  Dvflpepsi*!  bejfleitet.  darf  man  wohl  eiDfl) 
chronisclien  Magencatarrh  ohne  Bedenken  diagnoaliciren .  zumal 
wenn  di«  betrefiVnden  l'atirnUrn  dem  Oenutwe  der  8piritnoMa  lang« 
Üeit  erpfbfo  wureii.  Die  bedeutend«  St-hleimsetrelion  im  Magen 
mnss  in  »olchcn  Fallen  einerseits  den  f;eh6n^en  Contavt  des  8ao> 
cua  gastricus  mitdem  Mageninhalt«^  beeinträchtigen  und  somit  etoe 
nure  Gihrung  dea  letzteren  mit  ihn-n  Fulgi-n  (ääurebildung.  Er- 
brechen) hrföMprn,  andereraeitN  girbt  «e,  wovon  Chaniber«*)  ein 
Beispiel  HiillLeiit.  eine  gute  K'-imstTttte  (ür  dir  Sporen  der  Sarciac 
ab,  die  msn  bisweilen  mastfnwoiHr  in  der  zäheu  Schlei in$cliioht  fin- 
det, wenn  sie  auch  im  Erbroobenen  während  d«i  lieben»  nicht  beob- 
achtet worden  ist. 

Sdiliefwlicb  mache  icli  auf  da«  häufige  Außrcten  dyspeptiacher 
Bricbwerden  bei  Krnnkheiten  der  Nieren  (lunial  bei  derlangHun 
iRicb  entwickelnden  entzündlichen  Schmmpiiing  derselben)  nnd  bei 
Diabetes  mellitus  sutmeiksam.  In  beiden  Füllen  sah  ich  wie- 
derholt die  Dj'spepait'  Monate  lang  altt  HsiuptMj-mptom  prävaliren  und 
mit  deu  entschiedensten  Mitteln  ohne  Erfolg  behandelt  werden,  bis 
endlich  die  Untersuchung  de«  Urin»  durch  den  Bei'und  von  Albu- 
men  oder  Zucker  die  (irundkrankheit  docnmentirtr,  von  welcher 
die  Dyspepsie  abbing. 

K  ehundlung. 

Diu  Erforschung  der  Unwehen  i»t  die  erste  Aufgabe  dea  Arz- 
lee,  welchem  die  Behandlung  eines  Dyspepliscben  «iivertnut  wird. 
Zuerst  wende  er  sich  an  den  Kranken  selbst,  um  von  diesem  zu 
erlaliTen.  auf  welche  Momente  er  sein  Leiden  zurückfuhrt,  welche 
Na)i[un»:^mittel  ihm  euHagen  oder  naohtheilig  sind,  wobei  man  frei- 
lioli  immer  eingedenk  sein  mus«.  da««  die  Patienten  sich  in  soloben 
Dingen  nicht  selten,  und  »ogBr  abeiohtlioh,  selbst  täuschen.  Die 
Erforschung  der  Aetiologie  ist  daher  keine  leichte  Aurgabc;  sie  er- 
fordert Mühe  uud  Au^aiier  to»  Seiten  des  Arztes,  der  oft  aueb 
die  Umgebung  des  Kranken  ohne  devsen  Wissen  in's  Vertrauen 
sieben  moa,   um  über  Dinge,    welche  dieser  ihm   verbirgt,    io'a 
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'tvi  koinineQ,  z.  B.  äb«r  noralUobi^  Eiuflünc,  dtätvtiaobff  Fth- 

krr.  gcutig»  An»tr<wguni;»n ,  gMvhlecbtlirhi'  Bxocaae  uml  dvrffi.  n>. 
MH  pbwiBAMattBehcn  Mitteln  »llr'ia  vrird  dl«  Dyapepeie  nicht  ge- 
bfilt;  der  Krank«  miu^  sogilrii^l)  iTfabren,  sagt  Chomel,  .qtw 
c^Ml  lortoiil  dans  nn  iDpilleiir  regimr^  (et  Ir  rdftiino  coiDprmd  tout 
OB  qm  rcMoit  d«  l'hygit'nr),  n  noii  dans  la  |<binnnct<-,  qtii  up  pcitt 
ncropvr  Ici  qu»  I»  stcondc  plnoe.  qa'il  tronvera  la  gu^riaon.  qa'il 
dvnaadi*'' 

Jf  nadi  den  iirmohliohen  VerbültniBScn.  welche  ei»  gnindliobea 
KraskiMiesanien  trrgeU'n  hat.  wird  man  alxo  dtut  tlicrnpcnlisi-lic 
V«f{abrro  zu  modittoirrn  babru,  Virrmiiidcrung  der  täglichen 
NakmofT  <int  die  Iliilfte,  d^n  «irrten  Thcil  und  noch  weniger,  kann 
BÖtfaig  «ein;  man  verettobe  überhaupt  diese  nerabsetztmg  der  Diät 
hig  tu  detn  l'unote.  wo  nach  d«r  Mahlzi-it  kein»  dysp(!])ti8chi:i  Rf 
»rbwi-nti-n  mihi-  fintrctt-n.  Ja  man  kann  gcnölhif.-t  »ein,  während 
nniger  /.<'it  fr-Htc  Naliitingsmittd  ganz  zu  vcibittc-n  und  nur  niili- 
rrade  Flü«8if;kciteD  (Milch,  ßouillon  mit  Eigelb,  später  mit  Mohr- 
rdbfii,  feingpriebnien  KartoflVIn  oder  anderen  Oemüiten  venK-tzt)  zu 
«•rordatm,  om  die«  Kr«uitat  zu  erreichriL  Was  die  Anitwuhl  der 
Nahmttgsniitti-I  hrlriff).  so  tUössi  diese  in  der  Arnimpraxis  häufig 
■f  gmwe  Schwierigketten,  indcfs  sind  8upprn.  Milch,  Eier  mei- 
•m  m  hesobaffen.  ßci  «latker  Säurehtldung  im  Magt-n  kann  man 
twrckmäMig  die  Milch  mit  liiiu  viei-tün  Theil  Ka)kwa8««r  Teraetzen. 
liiit-^  FleiMb,  nicht  fette  Kiacbe,  Purera  von  Gemnaen,  einfach  zu- 
hvMte<.  werden  in  der  Regel  vertragen,  oft  ancli  Compots  und 
AocfataUte  in  kleinen  Mengen,  während  alle  Itngonta  und  Pasteten, 
IVüfftln  and  Ctiamplgiuin«.  Hummer  und  fetti>  See6«che  streng  zu 
*ptbi«tm  aind.  Etnlnohheit  und  Con*C4iu<<nz  in  der  Diät,  so  weit 
«  nur  irgend  möglidi,  ist  die  Ilauptregol.  Nur  wonige  Ausnah- 
M  kommen  hier  vor,  indem  nämüoh  manche  Menschen  beaaer 
nnlati^n .  wenn  die  Speisen  stark  gesalzen  oder  gewürzt  werdan, 
V  .rüher  allein  die  Krfiitbrung  im  spmellen  Falle  belehren  kann.*) 
\Vm  t\w  (^irtrnn.k*  betrifil,  so  richtet  sich  deren  Auswahl  und 
Qnatilität  ibeils  nach  der  (iewohnheit  der  Individuen,  theils  nach 
dtr  InlcnaitÄt  und  Form  der  dy^peptisoben  Erscheinungen.  In  den 
Itielitra  Formen  könni-n  dio  I'utii-uten  ihre  gewohnten  Getränke, 
Ili^r  und  Wein,  nm  best*-»  mit  Wiksser  rersetzt,  in  msM-iger  Menge 
liink>-D.  Dasselbe  gilt  von  DyH]>eptischea.  deren  Korper  zuTor 
dwvb  eine  antiphlogistische  Cur  tmd  strenge  Diät  gescbwioht  wor- 
t«t.  In  solchi'n  Fällen  werden  hesoitdera  kleine  Mensen  star- 
•üdlidbft  Weine  (Uadein,    Porto,    Xen-s,  Alicante,  Tokajrer) 


*>  ('hOB*l  (1.  f.  p.  300)   führt  Fülle  in*rh«rinJig<r  liiatjueit^ita  in  <ll»- 

■I  B«*lck*t<t[  aa-      lliBij{i  I'riio&rn    koiitiicn    PaateirneiBMcii    >m    IfCKion    ftt- 

i;  «Ja   Aad*r(>r  r«lat<li[Er  >ifh  von  soId««  djpapfjtliiictirii  Bf »hwtrdru,  hi- 

wt,   ««na    •■   dl«  Jshre«((it  «tlanbi«,   aa   ciuea  Tt^    ein«  ganiv  H*>on« 
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mit  Nutzen  gegeben.  Itu  Allgacninen  pflegen  Säuerlinge  (Sell«rs> 
wDsatr  n.  dgl.  m-)  mit  Wein  versetzt  o<l^r  für  mvii  aUrin  getniiH- 
k«).  wohlthälig  FinxuwirkcD .  sind  »btr  bri  flatutenUr  Ausdchnong 
des  Magens  und  deren  Folgen  titreng  zu  vermeiden.  Ancb  die 
Tvniperdtur  der  Getränke  ist  nicht  gleichgältiK«  indem  einigen  diu 
Kult«,  nndcn'n  eine  laue  oder  gar  warme  Temperatur  (]eis«lt>«i 
mehr  zuMgt.  In  dirser  linticlning  kann  tlrr  An:t  nichts  voraua 
bestimmen,  sondeni  muss  Sfinc  Anonlnunßon  nach  der  eigenen  Er- 
fahrung de«  Kranken  modificiren.  Die  Gewohnheit  mancher  Dy»- 
peptitichcn,  f»«t  den  ganxen  Tag  Hogmannti-  „di^futiTe  Pa«tilW  in 
Mund«  zu  r,vvfjuti:ta.  ist  wgrn  drr  imhallrinlcn  Kvizung  der  Sp«i- 
cbeldrüien  unter  allen  Umstünden  vcrwerfiioh.  Aus  üemvelben 
Grunde  ist  auch  das  Tabakiauchen  in  der  Regel  zn  verbieten,  ganz 
•l^ewben  von  dem  Verschlucken  eini>it  narcolische» .  die  Digevtioa 
Verlan gumrndrn  StofTi.-».    wclclics  nolhwimiig  damit  rerhundro  iat. 

Von  grosser  Wichtiifkoit  i«t  die  Innehaltung  eines  genügen- 
den Intervalles  zwischen  (im  rinzeln<'n  Mahlr.eitcn,  dessen  Läng« 
»ich  allerdings  nach  der  Beschaffenheit  derselben  richten  musa.  Det 
uns  in  Deutsebbiod  pflegeo  wegen  der  Bintbeihuig  der  TwKMwit 
hierin  weniger  Mituigriffe  begangen  za  werden,  als  z.  B.  in  Frank- 
reich, wo  die  Sitte,  um  TJ  oder  1  Uhr  stark  ZU  frühBlücken  und 
am  5  oder  f»  Uhr  zu  diniren  eine  reicbi-  Quelle  der  Dyspepsie  wird 
(Chomel).  Jeder,  der  einer  solchen  Lebe  »»weise  ungewohnt,  un- 
vorsichtig derselben  sich  hingab  und  nach  oopiösem  Frühstück  ohne 
rechten  Appetit  wieder  an  das  Mittagessen  ginjf,  wird  von  solchen 
Dyspepsien  zu  erzählen  wissen.  Der  Aul'enthalt  in  Hambtirg,  in 
Pari«  ist  bi-^onders  gtwignet,  dem  FTcmderi  solche  StÖrungiti  zn 
bereiten,  bi»  er  «ich  zu  einer  müssigeii  DÜl  iH'queml  und  wenig- 
stens G  Stunden  zwischen  d>-m  Frühstück  und  dem  Mittagessen  ver- 
gehen lässt.  Nur  bei  körperlichen  Anstrengungen  dürfen  die  Inter- 
valle abgekürzt  werden,  wofür  ja  der  wiedererwuchende  Hunger 
den  besten  Maa.sit!i1«b  abgiebt  Auch  das  Lebenctaller  ist  hier  von 
Einflut»;  je  iilter  der  Mensch  wird,  um  so  geringer  muss  die  Zahl 
neiner  Mahlzeiten  werden.  „Si  le  vieillsrd  ne  doit  faire  qu'nn  re- 
pas  proprement  dit,  l'bomme  fait  deuz,  Tadulte  trois,  quatra  soot 
ofaMsaire«  dans  Tadolescenoe,  oin<]  dans  la  seoonde  enfiinc«,  an 
nombre  prosque  illimit<^'  che«  Tenfant  ä  la  mamelle''  (Chomel). 
Andprerseits  darf  das  Intervall  zwischen  den  einzelnen  Mahlzeilen 
auch  nicht  zu  lang  sein;  es  darf,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  keine 
n  Ueberhungemng "  eintreten,  die  entweder  in  Appetitverlust  um- 
soblägt  oder  einen  diätctiselien  Bzoese  zur  Folge  haben  kann  (p.  386). 

Massige  Bewegung  im  Freien  ist  den  Dyspeplischen  un- 
entbehrlich, zumal  solchen,  die  geistig  angestrengt  sind,  oder  roe- 
chani.'tche  Atbeiti-n  in  dumpfer  Zimmerluft  m  verrichten  haben. 
Erzwungen«  körperliche  Itube,  z.  K.  durch  eine  Fractur  der  unteren 
Extremität,  erfordert  ja  »cbon  bei  ganz  gesunden  Meosohen  eme 
leichte,   verdauliche  Diät   und   eröffnende  Mittel,   wenn   uivlil  dya- 
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p«f>tiKbe  BMofawardoD  cntstoben  solleo-  lo  dm  leidbt«nn  Oradea 
dtr  DjrsfM'piie  kano  nnatitlt^lbH  nacb  dem  E«soo  oJoc  möasige  B«- 
WMgaog  ui  Fun  oder  im  Wa^«n  Torgenomtnea  werden,  wäbrend 
dt»  MAwom)  FormoD  zuvor  i'iiiR  mehrntiindige  Iltihu  i>j-r»rdcm.  Zu 
(lUMi. .  trhiUendt;  An«tiTn;^in<;on  sirii]  unt<;r  ftllcn  UmstÄndcD  zn 
nnaridra.  uad  Auch  bi«r  wird  tritrder  dia  Ertslining  des  Pstientea 
mIKm  der  sicberBte  IjeitAtern  sein.  Dt  Coitos  ist  nur  iu  inüuiffen 
linKl«  und  iii^mKb  wühreud  dor  Verdauung  eu  snUtton.  Du 
IjKsIit«  gilt  Mich  von  au^MtrciigtiM-tui  Stuilion  und,  wnin  oa  ma- 
gabt,  u>cb  von  dea  B«rafsarbfiit«D.  Die  Einwirkung  moralischer 
Unadiea.  der  Trauer,  Sorge,  Angst  u.  s.  w.  ist  leider  nicht  immpr 
m  wmiHd«),  and  so  lange  diMelbc  anbrilt,  tat  an  ein«  B«MeruQg 
d^  darofa  «i«  bedingt^'n  T)y«]irp«ii:<  nicht  xu  donkcn;  so  wtrden  J0* 
itm  Artt(>  «ielv  Pütlp  anhnllcndpr  DysfK'peicn  wibrend  der  Ilerr- 
■ehaA  Mtin-ckeus voller  Epidemien,  z,  u.  der  Cholera,  vorgekommeo 
»IB.  dii*  allt^n  Miitrln  trotzend,  erüt  mit  dem  Ablaufe  di^  Epidemie 
ihr  Kndr  rrreiohlca.  —  Audi  U  nthätigkoit,  Aufgchvn  «iner  gewohn- 
l^o  itrvchintgunE;  bei  nooh  rTistiger  geistiger  und  körperlicher  Kraft 
kuD  durch  Langeweile  und  Blasirthcit  schliesaliob  eine  mit  hart- 
eackiger  DytijiepHie  ferhundeot;  hypochondrische  Verstimmung  her- 
•WTofen.  weluhi*  alhm  Mitli-In  trottend,  (.-rsl  dann  weicht,  wenn  d<T 
Patient  enlaclilo)»en  sieb  einem  thätigcn  Itebvn  wieder  zuwendet.  — 

In  denjenigen  fallen,  wo  die  Dyspepsie  mit  hartnäckigem  Er- 
breobou  auftritt,  siebt  man  sieb  nioht  selten  zu  einer  der  Menge 
meh  aebr  ring««cbränkten  Diiit  genrahigt.  Man  veraucht  verschiu- 
4tM  Imobte  NaliruR^ttmittol.  bis  man  ein«  tindet,  welches  der  Ma- 
lta «animmt,  be;;innt  dünn  mit  den  kleinsten  (^uanlitäten.  und  geht 
ithiÄlig  IQ  grösseren  über.     Ein   erfolgreiches  ileiäpiel  dieses  Ver- 

-)•  wurde  m-Jion  p.  3'27  initgetheilt.  Sollte  dasAclbe  nicht  bald 
lam  Ziele  lubrrn.  so  kann  man  Eis  in  feinen  Stückchen  oder  pul- 
nrinrl.  mit  Eruehtaliften  oder  etwas  Wein  versetzt,  oder  eislülta 
fcsUaaaättrebaltige  Getrinike  versueben,  heisse  Omschlüge,  Siiiapia- 
■«a  odar  Veaicantien  aul  die  Magengcgend  apptioircn  und  innerlich 
die  Atnara  (Chinin,  tietiiiana  und  ühiiticho  Mittvl)  mit  oder  ohne 
iCuata  Too  Opium  oder  Morphium  annenden.  Bei  starker  Säure- 
hildang  durch  Fermentation  der  Magencontenta  (saurem  Aufsto»- 
•to,  Brennen  im  Mugen.  saurem,  nchatimigrm,  Hef<-npilze  cntbalten- 
deot  Er{)(rcb<-n)  kann  man  dicAloalien  (Kali  oder  Natron  biear- 
booieuin  zu  8 — 10  gr.  4mal  tüglich)  versuchen.  Mehr  Erfolg 
vcrspTPchm  indese  die  Mineralaäureii ,  besonders  die  Salesäare 
(W — j  pro  die)  und  das  Creosot  (8—  10  glt.  auf  3  —  4j  eine« 
«bWÜiigen  Vehikels.  -J  -  :<  «tündl.  1  TheflI.  —  Essl.  voll),  von 
4nta  vortrefflicher  Wirkung  bei  dieser  Art  von  Erbrechen  ich  mich 
•icdcrhult  iiberzengt  habt-.  Die  Erleichternng  der  Beschwerden  er- 
Wgta  aufliülend  schnell  und  durchgreifend').    Ccbcr  das  von  Eng- 


*)  S.  w«lB»m  VorU»8  T.  <).  Bari.  n»d.  OtMlUcb.    DvuUab«  Kltbtk.   ISÜI.  10. 
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n  reronlneo.  Auswrdeni  sind  dio  Mittel  uuawendea, 
«dcAw  icb  ii)  dem  AbxdiiiiU  über  Cardisigic  (p.  338)  emploblfu 
hib».  —  Die  Vorancbe,  welch«  mui  (mit  nüoläioht  Auf  i^int-  gc- 
h— ipita  Abwnuicning  des  M^Kcnuftc«  aJs  einer  Ursaolic  der  Dys- 
Mfwie)  aitt  dfoi  Pepsin  in  notu-ttt'T  /<Mt  anstellte  (leLrtt-rea  zu  6 
M  10  KT.  lüftl<4^l>  l>aJd  nacU  der  Uauptmoblzeit  gi-nowDien,  entwe- 
^  alliiin,  oder  mit  Milch-  oÜvr  Salesäure  Terbundoii)  haben  die 
&rwmrtuni;>-a  nicht  berrirdigt.  wMobe  V^iete  daran  knüpften,  und 
Mtqucl*)  h«l  BiübiT  Kccht,  wenn  er  sagt:  „Wo  der  absoodemdo 
Tkml  der  M^geosdilmtabaut  noch  lühig  ist.  uuf  Keixmittel  za 
nwfpren.  wird  die  Anwendung  geeigneter  Kcizmittel,  vorwt  «•  um« 
)•  aiobt  fehlt,  eine  viel  güntitigere  Wirkung  haben,  da  sie  eine  Ab- 
m»^truag  dm  Mag^'ntalto^  in  allen  »einiii  Deatandtheilen  hervor- 
kriog««*);  wo  dies  aber  nicht  der  Fall  ist,  wird  die  Einführung 
>  n  ik«taa<lthcila  der  VerduiuogsBüiwgkeit  kleine  gro- 
W  ^(>n  haben."     Mehr  kann   mao  sidi  in  gewiasun  Fiillen 


•*« 


i--r  Anwendung  der  Oohaengalle  Teraprechen.  sobald  nämlioh 
!■«■■* i  tfbiff  AfTection  der  Leber  oder  der  Uallengänge  ein  Mangel 

Oalle  in  den  Verdauungswc^cn  bewirkt  wird,  div  Stühle  eut- 
enchcinoo.    Icterus   und  Pneamatoais  intestinal  ix    (p.  ß5)  atob 

'Um.  Hier  pflegt  der  (iebraiich  tleH  Kel  tanri  bisweilen  durch 
indcrung     dor    t'latuli^nK    und    tbetlweise    Liuderuni;   der    dya- 

■'-S-n  Boohwerdcn  wohltbätig  xu  wirken,  obwohl  in  den  Pil- 
ilbarcr  Verstopfung  des  Gallengaugea  die  Wirkung  nur  eine 
t-aliiatite  sein  kann. 

Um  die  Atonie  dv«  Mag>ni8  xu  beseitigen,  die,  wie  wir  (p.  387) 
■iMn,  Uy«pep«iv  zur  Folge  haben  kiuin,  empfehlen  Einige  die 
Priparal«  der  Kux  vomiua  und  das  Stryofanin  in  kleineu  Do- 
MB.  Die«e  Mittel,  deren  längerer  Fortgebraucli  immerhin  aeioe  Be- 
Jnken  haben  kann,  wirken,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  keinMtiklU 
•ifialgTviobi-r,  alt  andere  Amara,  die  man  solchen  Patienteu  vcr- 
(rdoct;  kirine  L>owd  «oii  Khciim  (Tinol  rhei  aquoHa  od<-i  vinos«, 
WBSP  Uian  Pulv,  rad.  rbei),  das  Chinin,  di<-  Quassia,  (lentiana, 
4m  Trifol.  6brinuro  (am  besten  im  Thecaufgu«e  mit  Hb.  mvnth. 
fäc„  Fol.  aurant.  u.  «.  w.),  das  Extr.  Cardui  bened..  das  Klix.  AU- 
naL  ooDip.  Auch  die  frisch  auiigt>pre«.«teu  Kräutersüf'te  niögco 
Vm  ompfoUen  sein,  wenn  in.-iii  nicht  dti-  Flutulenz  erzeugende 
Wirimog  derselben  tu  luiobleu  hat.  Uei  Uysp«;püH:hini .  welche 
«0  h}|Mfcbondtiw;l)er  Verstininiung  leiden,  und  deren  ^hl  ist  ja 
OM  griMac,  wirkt  übcrhanpt  allr«.  was  die  Einbildung  in  Anspruch 
■iniBl  und  das  Vcrlinuen  weckt,  vorihi^lbafl.  und  von  diesem  Staiid- 
pMoM  maaB,  wenigatvns  zum  Tbetl.  die  Anwi'udung  der  Mineral- 


■)  llaj  J  (I.  e.  p.  $t9>  enipfi«hll  In  i»t  Th»t  in  (IUmid  Zwacke  kleine  !>«•«» 

Tb«   Fat*.   FKi)    ipeeBaoaBhan   Ur  1  — J)   »it    f"!'-  rllei  (sr.  ii)],  oder  Ca* 
trm%mftmttrt  Itr.  f}  wH  et-u  Rhexin  unnItwIbaT  tot  Tit«b  genommen. 
•}fl«hnl<li's  iaii'k.  r   tS&S    IV.  {I,  tCI. 
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w«C8er  in  der  Dyspepsie  bcartfaeilt  irerdeo.  Di«  ^nzliobe  Vcno- 
dcrong  tl«r  Lebfn««iMM,  die  rrcmd«  Uoigebuug,  di«  Kenrtrautng, 
die  Bcwc<^iii|^  im  Froteii.  im  Aof^csicht  einer  sobönen  und  anregeo- 
den  Natur  sind  an  sich  sohoii  genügend,  oiiie  günstige  Wirliuug 
jHif  d.iH  NerTenBvsttiiD.  und  durcti  diost»  auf  die  digestiT^n  Puuctionen 
Mi»xuüt>i-R,  wozu  dwin  nocli  di«  in  den  Curortcn  K-icIitpr  3cu  rrzie- 
icndü  Beobscbtung  cinvr  strengen  Diüt  nU  ein  nichtiges  Moment 
hinimkommt.  Dcsshalb  sieht  man  in  manchen  Fällen  schon  auf  dem 
Lande,  unter  angenehmen  Verhi>ltuL<tsen,  ohn«  jede  Itaducur  diu  güo- 
stig8t«n  Wirkungen.  Trul/.d<-iu  sii  man  in  der  Auswahl  der  Mi- 
neralwiMUer  vontJchtig!  Diu  Natronsüucr]in-;e  von  Ems,  Viehv,  die 
leichteren  Thormon  von  CarUbad  (Mühl-,  Thercaien-  und  Schlosa- 
brono)  in  kleinen  C^uantitäten  gebraucht,  scbeiueii  auf  viele  Dya- 
peptiker  wohlthütig  zu  wirkim.  während  gr««!ii;rc  Quantitäten  de* 
WaaserA  in  der  Kegel  nivht  gut  vertragen  werden.  Diese  aleali- 
•ofacQ  Wässer  pwHii  Torzugsweise  in  solchpti  Fällen,  wo  eine  starke 
Säurebildung  durch  Ferinentatiun  des  Chvmus  stattÖndet,  und 
können  daher  auch  in  der  Ueimath  dor  Kraulten,  täglich  au  einem 
[Mar  Bechern,  getrunken  wmlin».  Der  Uebranvh  der  Butler,  Don- 
dien  und  Brausen  katin  mit  groüseii  Vortheil  mit  der  innerlichen 
Anweadang  der  cm-iibnttn  Quellen  verbunden  werden.  Zur  Naob- 
cur  eignet  sich,  um  dit*  Genesang  durch  Roborantia  zu  befentigcn, 
der  vorsichtige  Gebrauch  der  Bisenpräparate,  entweder  der  olü- 
dncllen  (Xindura  fern  ohlor.,  aoet.,  pomat  u.  s.  w.)  oder  nocb 
besser  der  natürlictien  Stiihl(|ucllen  (Franzcnsbail,  i'yrmont.  Driburg. 
Schwalbach,  Spa.  St.  Moritz  iro  Gugadin  u.  a.  m.).  .\uch  kalte 
Fluss-  und  noch  besser  Seobäder  sind  unter  diesen  Umständen 
mit  Erfolg  eü  gebrauche». 

In  Beut);  auf  die  Kleidung  der  Patienten  ist  xn  bemerken, 
dass  bei  Dyspepsie  mit  Flatulcnx  alle  beengenden  Momente.  Gnr- 
tcl,  Corsets.  zu  enge  Beinkleider  und  Westen  vermieden  werden 
müssen.  Der  nachtlieilige  Einfluas  der.ielben  wird  besonders  nach 
Tisdie  durch  ein  hürJist  ]äi<i'tgv»  (iefübl  der  Spannung  in  der  Ma> 
gengegcnd  mit  IWn^ug  des  Athoms  bemerkbar.  In  gewissen 
Füllen,  bei  Frauen,  die  in  dieser  Beziehung  den  Arzt  gern  täuechen, 
mn«  dieser  sich  persönlich  von  dem  Grade  des  Einschnürens  über- 
zengeo,  Schlieealicb  verweise  ich  auf  di<*  oben  (p.  HSÜ)  über  die 
Notb wendigkeit  eine«  gehörigen  Kauens  der  Speisen  gemachten 
Bemerkungen.  Dyspeptisch>?  dürfen  nie  in  Eüo  essen,  wie  das  na- 
mentlich Gaschältsmänner,  Gelehrte  und  l^ute,  die  allein  speisen, 
zu  thnu  pflegen.  Sie  müsleu  sich  Zeit  nehmen,  die  Naiimngsmit- 
tel  gehörig  r.u  kauen  nud  dadurch  einzuspeicheln.  In  dieser  Be- 
ziehung; können  also  die  ralschcn  Gebisse  für  Dyspeptische  mit 
mangelbalten  Zähnen  ein«  wesentliche  therapeutische  Bedeutung 
g««iDnea,  — 

Die  Behandlung  der  auf  einem  chronischen  Magenoatarrh 
beruhenden  Dyspepsie  (p.  394)  weicht  von   der  angegebenen   tuoht 


Dr«p*pal*. 
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tlirb  ftb.     Die  Diüt  muM  hier  eine  vorzuRswcJM  miUle  s<>tfl: 

ng   «Her   Spirituosa,    böcb^teDS  etwas   Weio   mit  Wu»er, 

^.iiiillon.  wi'isiiM  FloiAcli.  Milcli,  wenn  tie  vertrsgeu  wird; 

m  klfini-ii  M<?ng«n,  uihI  wran  di^r  App«tit  rog«r  wird,  in  ki'ir- 

cu  /wHclii-tirSiimon  gcnossra,    Untfr  den  Arznei mittcln  rprdicnen 

Atc«1ipn  den  Vorzug,  ganz   besonders  die  Miufralwässer  von 

~  Mnnrnbiid.    Ki««iugen.   Em».      Von    den    vielen   für   die 

ki^t  drr«elWn  sprechenden  Fitllen    tbcilc  ich  diu'  die  Ibl- 

idra  kU  lebrretobe  ßciapiele  mit: 

R(k  Kaufmkiin  »a*  roDiMi.  M  Jfthr«  alt,  klngU  ««it  sw«i  Jabren  QUor 
no  M'  <   '1.   d»«  in  dpr  GiM^mmlboit   folKcndp   Afinptome  iiir  Diagodss 

hoL  :<)buuii)E.  dabei  Ilcii*liuD)ior,   SaiirobildoDg  im   Uftgrn,  Luft- 

-<d  A»biafaBg  in  boliviu  Grad«,  du  M^engegeod  imrg«lrie- 
>.<l  M*g«>iMcb«i9rt ,  d«r  »icb  über  dao  gwixQD  Cnterleib  rw 
bmui«.  sHi  Miirgvo  F.rbr«oli«ii  von  W«*««r  und  Scblfim.  trigc  Slahl«al- 
iMfvsf .  i)ihi>i  »Ina  Veralimraiing  dM  Qaisäib»  b«i  glucklichnn  inMcr^a 
l.«fari.  itcii.     Die  )<Fiiaii<<,   u  Tvraabledcnen  TigcsEoilon   iinti'rnom- 

■KM    i  iiuii|;  d«r  «|iigatiri*rb*B  Gegend,  »o  nie  jene  d«r  Lnbnr,  bol 

wcku  AbnomiM  dar.  Um  GMldiUcelorit  <*ai  ein  blan««.  in«  Brdr*bl« 
;i  •f_-,-:..nir,   Midi   irnr  die  Abiuagerang   do»  Körper«,   d«»   Scbwindon    dvi 

--.bt'«,  ■«!(  der  Mnttencatatrh  mehr  hortorirat,  auB'ulleDd  geworden. 

I  *«Ib«l  wkr  in  Irtitor  Zeh  dorcb  ein  tief  ilrpriinirendei  Go- 

loti  mvbr  nitwickalt  worden  and  dio  ßecoripii**,  dwi  e«  ■!>  der 
*E-'>rucK  *iuor  HTKraii*.  di«  nadi  den  x4ic«nilig  auftretenden  balbteiligen 
i»ft-  nad  ruHaavbmcrxen  aicb  ineUr  lur  artbrJtifuhnn  al*  in  etner  andere» 
!<■■  ri|[1  r  au  betracbteo  aei,  gewann  riebr  and  mehr  Grund  für  aidi.  Man 
•Male  fnrcbUB.  da*«  b«t  lÜngi'rer  Paiicr  entweder  giuhtiwli«  L^dan  nan- 
aigfadtar  Formen  oder  Infiltrntjou  der  Mat;euKati düngen  mit  bIIro  ibren 
••••ri.an   r«n«v(|neaieii   lieb   entwickeln   könnten.      Herr  N.  kam    im   Monat 

''■n  Kalb  de»  Herrn  Prornior  .tackiuli  au*  Prag,  naeb  Carlabad 
,jcb(«    durcli    lechi   \Vi>«!ien    iu    kleinen   tiaban.    täglich    au    3  —  * 

-'pkloMbniBa  und  UübltiruuD.   nnd   zum  ^clilaaie  Spmdel  aU  Trink- 

^urlle.    Dia  daünrcb   eriiellu  jilürkllcbc  Metamorpbote  diefea  cliro- 

ttith-n   Ma;;enratatrlu   gab    *i«b    iclion    narh   beendeter   ('ur   kund  ,    ^«wbiiu 

■her  drri    Monate    nach  dcraelben,    wie    briefliobe    Navhricliten    micb    rer- 

(bhctl**,  dasernden  Beitaad.     (Plaoklea.  ■) 

lleidler*)   rüboil  den   Gebrauch   von  Marienbad   gegen    den   .  äut  ga- 

--   ■vtMjueai*.   trie  «r  den  ebroniaalicn   lUagoncatarrb  beioicbtiet.      .Der 

'Igt  Gebraucli  de*  KreuibTannenr,*  **gt  er,  „macht  ihn  bald  Tsr- 

ir".     Antter  in    >«iner  gewübnlicben   bekanntin  Form,   die    ich   liier 

ülKbwrigeii    öbi-rgobe.    habe    ich   deaaelbeii    oft    in    der    Form    rines 

..■■eben  ScblriiBbroebnii*  bolundelt.    «ek-be«  weit  hünCger  Mor' 

in  BBi^bteiDi-n  Zuttanda,  aU   tu    anderen  Tageraeiten  erfolgt«.     Heb- 

Kranka   Wrirbteteu  mir.  da**   tir   tcewühntiob  Morgen*   betm  Auaipölen 

llondri   eenütbi)-!   wtren,    mehr  odor   weniger   liüe»  Sebleim  mit  As- 

r««f«Bir  10  ettirrcben.     Einig«   derselben  varen   lüobiige  BieKrinker  und 


>l  B(nan«s8r*Ü.  Uliikell-  Ober  die  Tbei»*n  CatlabaJa.   Lelpilf  IS&a.  p.  48. 
•)  Hallenbad  et  eea  diMraH  lna}tns  foraiifü,    'Jm«  Jdli.    Frag  Uli. 
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Itkucli«-:  uidn«  Keb&rleo  dn-  bed5r(ti)t«n  CtaiM  «n,  aad  ihre  RMtptnBlmiDg 
bntUi  an«  grotien  v«ir«tabi)i'<^heo  Siibitsni^ii  li«*lniidfn.  Der  Krt^olbnlDD«ll 
baill  (oklM*  Krbrechxn  aufliillcnil  acliiK^ll.  K\a  HipochoDdrirt ,  d«r  Inleii- 
dani  H. ,  Biit  xbr  dKkfm  and  iini|>liiidlich«iii  l'atsrleiti«,  litt  i>«it  viiii|t*M 
Moiialea  TmI  jodtn  MorgM  an  diofcm  Vomilof.  Da«  BrWocticnu  tettakd 
aar  in  »toigen  Löffeln  «ioor  dickan  wo)b*«ii  Mwjo.  D»n  ICmt  dei  *l'ag« 
Bber  blieb  er  in  der  Regel  voridionl,  und  nur  bitwQit«»  trac  da»  BrbrtchM 
ud  noch  Abend*  ein,  Per  Kranke  liait«,  uin  »einen  Magen  tn  (tirkeo  (I), 
«i«l  Wein  und  Csflee  gctrotiken.  Sdion  vom  xweiten  Tage  an  *erbe*«ertii 
d«r  Kreacbrunn  den  Ap|>elil.  rom  dritten  Tage  an  liötti*  da*  Rrbrecbe* 
aaf  uad  «riebien  wäbrood  icinei  vii>r«()chFnllir;b«n  Aiifentliallo«  in  Marieabad 
nicht  wieder,  <rob«i  auch  alle  leine  Bnder«n  Boich«erden  wi^uigiteni  bi* 
iDn>  Angonblick«  der  Abreice  rtTtchnanden.  Noeb  nberrkccliender  war  der 
Erfolg  df!<  Krentbrunnoni  bo!  dem  gleichen  Leid«»  eine*  Hiairti.  Ji^mm 
butnicliig««  Sdiletnibrccben  ichnn  an  sweiti*n  Corta^  aufbort«.  ItiifHiBlb 
vier  Wochen  rcrtdiwand  «iicb  rine  ultroniM-be  Srfileioidiatrbo»,- 

Wie  bei  nlleii  dironisoticn  Catarrhe»  trÜt  aber  auoIi  liier  ein 
iCcitptinct  PID.  wo  nuf  die  mphr  iintiiihlogtstiK-lic,  rrizniilili'mde  ßo 
haoutung  eine  stimulirendo  un<l  tonisircndo  folgon  moas.  D» 
Wiederkehr  des  App^tita,  die  Abnahm«  der  Beschwerden  wühirnd 
der  Vordwiuug  indicirt  die  Nolhwentligkeit  dieses  'Wechsels,  dar 
dftxu  bestimmt  ist,  der  erkrankten  SchK'iiiiluiut,  und  be^ond^rs  auch 
der  Musoilaris  ihren  Tuous  zurückzugeben.  Üo  eignet  sich  uaoli 
C*rlabad  oder  Marienbud  eine  Brunnen-  und  BadenacliL'ur  in  Vna- 
censbad  oder  in  Marienbad  itelbot  an  dessen  eisenhaltige»  Quellen. 
Riu-h  Ein»  in  Schwalliacb,  nucli  KiHsiiigm  in  Rocklet.  d<-r  Oenun 
einer  hohen  Oeblr^s-  oder  Seeluft,  die  vorsichtig«  Anwendung;  der 
Kulte  (als  Abreibung,  Piuas-  und  Se<*bad).  eine  krüriiy;ere  animali- 
sche Diät.  Wein  u.  8  «'..  nnbrend  unter  den  ArxiiriinitU'ln  nun- 
mehr die  Aiuaia  und  die  leichten  ßisenprüparatc  (p.  399,  400)  Oira 
Anwendung  linden.*) 


II.    D»tt  Erl>rrrh«>m. 

Eine  physiologisch«  Erörterung  des  Erbrecheos  liegt  dem 
I^weckc  dieser  Arbeit  fern.  Nur  so  viel  sei  bemerkt,  daso  nach 
genauen  Beobachtungen  Wi  dimer  conviiltiiviscli  •  cxtpiratoritcbeti 
Aotion  ausser  dem  Afagcu  noch  der  ungreiixcnde  Dan»,  die  SpCiM- 
röiirc  und  vorzugsweise  die  Bnuchiunskeln  in  Betracht  kotn 
Wir  betrachten  hier  den  Brediact  al«  etwas  Gegebenes,  d 
speciellti  Beschreibung  dem  Loser  lB>;lich  er8|wrt  werden  kann. 
Wer  sich  naher  dafür  intercMirt,  dem  werden  die  beiden  auslnhr- 
liehcii    Arbeiten    über    das    Erbrechen    von     Budge  ')    und    von 


*)  Ueber  diejenige  Dfapepaie,  weUbe  Erarnkheitetl  d«r  Labst  nad  <m] 
Magen*  beglaiut,  ver)[1>  p.  tC  und  978. 

*>  Dia  Lcht«  vom  Etbreeben.    Itonn  I84<L 
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'}  Ti<-ir»ol»  B«lclining  uud  AnrpgUDg  zu  eigenen  Expe- 

!f«wäliren. 

Je   na<.-li   der   EiiM«huagsw(>i«i'  köniu'»   wir   ilnii    vorschiodcno 

von  Kfbraclion  iiiiU<r8cbrii]»ii ;  dasaclb«  ii<it  ontwcdi-r  i-iiic  Ilo- 

ehciuiing.  od«  dio  Folge  niPclinniBcher  Anlilosc  (Stenose),  oder 

rdi  «-ini'  ilirecte  Reixang  ups  N<'rTfiia|j|iataU  voranla^iL 

1)    Brbr«c{i«[i    ilt    RcrioMT«cliciuuti;^.     Am    liüuligdten 

M  die   Magcti-    oder  DuDdLiiuUcliloimhnut   fli.-lljHl    lüi^    Stätte   der 

^'■■'•^ng,    wciclii.-  von   den   oenlripptaloD  Nerst-n   zum  Kückeoiiiarke 

■l   fird   und   TOn   hier  »ua   die   zum   Itrevtincle  notli wendigen 

ri  refleotoriech  in  Ht-wcgtin^  )<i'l:r,r.     Dunli  ji^d^^ii  Irri 

<    '  dcnKilboo,  «cuhMi  und  cliri>iii.sutii.-ii  Culairli,  (icsubwürs- 

■  :.  a.  V.   kunn   auf  den  angegebenen  Wego  jener  Cumplex 

,  ^moheu   iSulülleti  angeregt  wM^en.    die  mm    i?»tweder   als 

■  Vontiturition  odi-r  wirkltcbe«  Erlwi-clien  bervüftrrtcn  und  bei 

ürti  rtitf/'Ui^n  Krniiklii'iti'n  des  Magens  vielfavb  rrnäbnt  worden  «ind. 

J«  Miaker  di-t   IC'if/itstaui],  je  irritabler  die  Sclileimliaut  ist.  um  so 

kkhtcr    iTird   auch   da«   Erbrechen   eintri!:t<ni.   »owolil   ^ontnn,   als 

meb   nauicnllicb    nacli   dem   Ijeniisso   von   Speit^n   und   Oeti-Ünkcn, 

d<mt   Contact  mit   der  gcreintcn  Scblcimhant  die   Itrflcxnotion  so- 

ton   hfTTornitt.      Wir  dürfen   also   erwarten,   diene   Form   des   Er- 

Indicns  am  augenfülligi'ten  da  eu  beobacbten.   wo  cb^a  die  Irrita- 

ion  drr   .NtnL'i'iii>cbIeimbunt   ihren   hüotuK'n  (irad  crroicht,   d.  b.  in 

ftrer  aculrn  Enlxundung. 

Gastritis  acuta. 

.  Vermöge  ibrcr  roUtir  geringen  Empündlichkeit  und  der  Gc- 
mit  starkon  Keiz«n  in  Coiitact  zu  tr<-t<'ii.  ist  dii^  8<.'hlcim- 
Afjigena  nur  wenig  ZU  acuter  Eutzünduiig  (j'.'ucigt.  Wir 
«bf-u  an  einer  früheren  Stelle  ((>.  384).  daen  ein  noutor  Calarrb 
drr  Schleimhaut  durch  UebcrliKlimg  d<'s  Magen«  oder  ([ualilntiv 
•acbtbeilii'e  Nabningamittcl  erzeugt  werden  kiinn,  welcher  «ich 
dateb  Di-bdkeit  und  Erbrechen,  Kothiin^  der  /.nnge  niil  Aiittchwtil- 
hag  ihrer  I'iiptlli^n,  Empfmdlichlceit  drs  E[>igiuli[umE.  iStintsubmerz 
md  »llKemeine  AbMpannung.  vuweilen  auch  dnrcb  Fieber  kund 
'"-'-t  Allein  die  pntbologutobe  Anatomie  lÜiut  uns  b«i  der  Gular- 
i  »olcher  Fülle  meistens  im  Stich  und  man  kann  böchistens 
if  ' -<   Experiuienlen  seliliessen,    dass  rei];eD<Ie  Conlcnta 

.      -n  jCustAiiJ   dl  r  Ma;j;enschlcimhnnt   iH'dingen  kÖn- 
E«  virateht  «ich  n-obl  von  «clbst,  dann  umn  in  solchen  Fällen 
J)ut,  Bn-ehmiltel  zu  vermeiden  und  vielmehr  Ulutogel  am  Epi* 
im,    kühles   Getränk,    Eisstüukcben   und   Älcalicn  (Kali   oder 
LCifboit.,  Sidniak)  zu  verordnen  (p.  rt8(>)-     Uni  nun  gar  eine 
aonl«  Oaslriti«  bervorziinif'en ,    beilarl'  e«  nngewÖhnlieb  i»- 
fUw,  tmd  Bo  beobachten  wir  dieselbe  als  folge  der  Vei^ 
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giftiiiig  mit  roiiKTAluobcn  Säup;n  oder  mit  auderfto  iitxvntleo  Sub- 
stai):ceu,  SubliiuaU  kaustisch «m  Kali,  Ant«oik.  Pbotphor  U-S-  «r.  (Ob- 
stritis  toxioaj.*)  Louis  beuierkt.  duss  ibm  uotcr  600U  Kraiikltciu- 
fÄllim  und  500  Sectioncii  niirltt  ein  einzigtr  voii  l«tbsler  idiopa- 
thiflcber  timtritis  vorgekommen  sei.  --  B4>i  d«r  Oastritia  toxica 
sind  iu  der  Rrgel  di<*  $yniptom<>  drr  Magenaffrction  mit  d^ncn  dtr 
Mond-  und  Schlundcntzünclun};  dergestalt  xu  einem  (je»«mmlbildfl 
verschmolzen,  doss  es  nicht  leicht  iüt,  die  der  pr&teren  zu  isoliren. 
Nodi  »cliwicriger  wird  dii»  durcb  den  Umstand,  doss  bei  starkor 
Einwirkung  jener  Gifte  auf  die  Magenschlei mbniit  dic«elb«  in  mehr 
oder  minder  grosser  Ausbreitung  sofort  eitödtet  und  vcracliorft  wird 
und  somit  die  Symptome  dieser  Destnictio»  sieb  mit  deuea  der  im 
Umkreise  auftretendi'ii  reactiren  OaütrhJs  innig  veiäcbmdzini.  Uoeh 
müss<-n  wir  eiiie  sowohl  iipontane.  wie  durch  »uisMrcn  Druck  erregte 
grosse  Sohmerzhat'tigkeit  der  Magcngogend,**)  Vomi- 
turitiooen  und  Erbreoheu,  welches  bauptttücbUcb  duicb  jedes 
hl  deu  Magen  gelangte  Nabningsmittel,  selbst  durch  einen  Schluck 
Milch  odoT  Wasser,  herrorgerureii  wird,  aber  auch  spontan  von 
Zeit  zu  Zeit  eintritt,  mit  grossen  Sdimerzen  verbunden  iitt,  und 
meistens  ausser  zr>bcm  Schleim  und  Galle  auch  Blut  in  verschiede- 
ncr  Menge  und  Farbe  herausfördert,  als  die  constautesten  Symptome 
hcnrorbebe».  Die  durcb  das  ütacnde  Cttti  crxvugten  Zorslörungen 
der  Mund-  und  Üc«iO|)bHgu«6cbli^imb.iut  (Schorfbildutig  u.  s.  w.)  be- 
wirken ein<.'D  lortwührL-ndcn  blulig  -  «cbleimigen  Ausfiusa  aus  deoi 
Munde  und  die  hel^i^ste  Drsphagie.  Schon  der  Versuch  zu  sublin- 
een  Führt  nicht  selten  suBocativo  Ohnmacht  oder  si-lhst  Ki-ämprn 
hurbei.  Die  Sprache  Ut  kaum  verständlich  odor  ganz  vrloailiea. 
und  durch  Tbeilnahmc  des  Kebikopfoiugauges  an  der  Krankh<Mt 
(E|iigloUitis  und  Ocdema  glottidia)  könntii  leicht  tödtlicbe  Er- 
stickunj^iiaiifulli'  muti-hen.  Mit  dem  Stuhlgang  erfolgen  nicht  seU 
ti>»  blutige  tbcerartigc  Ausleerungen.  Die  Tbeilmtbme  dos  Gcsamnit- 
oreauismus  an  die«cm  wichtigen  Localloiden  verrüth  aicb  durch 
Fieber,  mit  unstillbarem  Durste,  wob'-'i  .-tber  sehr  rasch,  oft  edloa 
nach  einigf'n  Stunden,  das  Sinken,  die  Intcnaittenx  und  die  Unglwob» 
hcit  dt;»  PuUe?.  t\n  Kühlwcrden  der  Kxtremitiiti-ii.  d.  r  Wangen  uod 
Nasenspitze  die  Uiuneigung  zum  adyuamischeu  Cliaracter  dooumen- 


*)  Anal)  dnritb  aiKltra  b«fil|t«  lofl>l*  R*li«,  tsrt4til««kr*  fr«nd«  Kirftr 
(Olaa,  Nkdaln,  >plu*  Kiio<ih«ii*tM«k«),  durch  d*n  0*ness  «Itkali««  Wuistr« 
oder  lon  Q«rror«ii*u  bat  Mhr  «flili«(ea>  KArp«r  u.  •  w.  ssh  nan  tifa  and  «rl«- 
der  «In*  acut«  Gtt«ttiils  aln)i  anlwickalB, 

**}  Dtr  8<'linieri  kko»  Indsss  aucli  rohlan,  «I«  t  B.  Habarshon  (■' 
e.  p.  3}  bei  tOlUohor  KiiUi'iiiJiiuit  duroh  Oialiänr«,  Clilordiik,  «ad  lallial  Aravnifc 
b«obai.-hlDT(-  Sali  Jooli  aucli  BaaucnoDi  loi  trinaii  b«kann(«ti  V«r«iteb*n  dl* 
Uaccnachtelmliaui  irockta  und  stark  Injii-ltt,  «bii«  data  dtr  Bauoffcada  dta 
|t(ln|taton  Saboicrt  tiiii>(aiid.  Da*  'Vorfcosiutu  dt)  soutto  Gaairilla  obae 
Sebmart,  ja  aiivli  ohn«  Erl>r^nh»n.  wurd*  t'il>ri(«na  suhoii  ton  Andral  ktob- 
a«bi«i-  la  manobta  Fällan  wurdv  Jlt  Kraokbtli  durob  o»aatii«aallt  Ctrabral- 
«fBproine  ,'I.iabt«Dhcu,  Dtlintn,  Krimpfo,  T(l«aiu«}  *&lll(  masklri. 
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Cioeef  Unnibe,  Schlaflosigkeit,  Angslgcßbl  iiod  Oyspaoe 
■t  itamri  lURcgrn.  und  ein  peiuvoller  Siiigiiltu«  pfiegt  ilir 
ancnen  noch  in  hulii-ni  Grade  zu  »tr'igeia.  Der  Tod  er- 
I^  oft  >cbon  Raoh  wiilgiii  Stunden  oder  doob  am  tnlea  Tage: 
"*~  *~*>acii  wicli  14  TMg>'  bin  zum  ungb"icl(licb?ii  Ausgange  ver- 
Nicbt  sollen  wird  d^'f^elbe  SDlilieeslicb  durch  günzüche 
mii  und  PrtlViratinn  der  Magi'iibrmti'  mit  Extrarasation  dor 
tta  in  dio  Hmtcbhohl*'  und  dmliiruh  (■•"itingii*  iiilgi'iiirini*  und 
irv  Prritonilis  ln^rbcig^-lTibn,  vomuf  man  bei  der  Swtion  die 
imbaul  Mrrifm-  od«r  streckenweise  ztt  einer  mcbrcrr  Linien 
ipn.  blutig  snffundirten.  morschen,  braunen  oder  scbwarxen  Schiebt 
>b)t,  da«  siibinucöm-  Geweb<r  inGltriil  oder  obcnfali«  verkohlt, 
für  Magi-nwnnd  durchtfrocbrn  oder  in  eine  brCicbige,  Kchmic- 
fa)tlc.  galU-rtiibnlicbe  Masse  vorwundell  findet  (Kokitanbky). 
folktiindige  Gencttung  erl'olgt  üussei&t  selten,  und  wohl  nur  dann, 
iMta  nrhr  wmig  von  der  ützt-iiden  l'')fi«aigkfit  in  den  Oeso[)li>gtt8 
Isgen  Belangt  ist.  Fn»t  immer  bleiben,  wenn  der  To<)  nicht 
entm  Tagen  i-rfoii;!.  K'-sidum  Kuiiiok,  die  früher  oder  sjiü- 
nim  ktbnien  Ausgange  ITihren.  insbefiondere  AnHill"  von 
reellen  durch  AblÖMing  der  im  Magen  gebildeten  frchorlo, 
Ulcrrationi-n  im  Ocsoiihagii»  und  Mag«o,  die  schüevalidi 
?«rronUkia  und  Commttuication  mit  Nachbarthoüen  enden  köii- 
StoMwen  der  SpeiHvruhie  und  ävs  Magens  durch  leichter« 
tiefe,  ma  der  Cardia  herabsteigende  und  den  ryloiuecanal 
ingirende  Naiben.  Auch  kann  die  Magenwand  in  loto  sehwie* 
pgMirriren,  wobei  die  Ma^enhöhlr  bisweilen  nul  den  Umfang 
Hühnereios  reducirt  wird.**)  Die  weitere  Ausführung  dieses 
indes  muss  der  L^hre  von  den  Vergirtungen  überlas£eii 
indem  Wt  gleichen  Ersoheiiiungen  während  des  Lebens 
di<?  anatomisch i-u  Verfindorungt'n  DitlVrcnEi-n  daibieti-n,  je 
lern  die  Vergiftung  mit  dieser  oder  jener  doleläitin  äubslnnie 
ebvn  ist. 

liir  Behand.lung   der   toxischen  Gastritib  besteht   iu  nieder- 
nrllicbrii  I>Iiilontlcefiiiigr-n   durch  Blutegel  nebst  Ei.'^foiuenta- 
drr  Magi  i>^>'gend .  wiiiirend  innerlich  £iMiilU-n  uud  grösscro 
Duara  Murphium  avet<  oder  Opium  geteiolit  werden.   Als  liahrungs* 


I 


*t  DIm*  .Sohwä«huiiK  ilur  UtTikrkri  bl«  tnn  Aen«Mni*ii  1*1  ein  Mam*Di, 
''«rbattft  b»!  •Ii>][c*l(aaileii.  iuni>l  aculrn  EtkrtnlinngcD  dir  Aluloml- 
,  I.  B.  b«l  ac<ii*t  PerllonlU*.  beim  Heu*  n.  *.  w.,  hüaig  torkomini 
lt«r  loanUlniiiajiBf  ininari  oft  miccwöhnUeh  raiteh  cinirplrii(l«n  Tod  ar- 
"■■Lu   BBRi   'm  oTnipalhlii^h«   McTT«D*j>tein    hier   di«   Vcminvluiig 

kiMn  nnil   i\rrt  dLarochmeii. 

irliiiDg   dr*  AniiiBinioiiUk*,   At*«(iiks  II.  s.  w.   weiden 

.  i«i.j.n*ii   iiaJ    ill  pbili«' lllsitbe  EitadMc   aaf  d«T  Sehltlin- 

: ud   l.fbcfl  (IL  f.  168)  foiid  III  «Incm   Fall«  nafb  der  uiitortlck- 

iiii(  dB«  Taritr.  ii(l>I«lu«  im  Macsnfaodu*  eis«  M«ag«  erbsco- 

t,  t»iltr,  ifatllwtiM  ob«  I  Sieb  Heb  fialsvrirttr  Pa«telB  ant  bjptriniselisT 
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mittel  dient  nm  besten  otwAS  piskAlto,  tboc-  bit  ittl&fl«lvrrMc  gfgc* 
bcnu  Milob. 

KicUt  immer  abi>r  ist  die  üastritts  oder  wenigsteDS  dvr  loit« 
MAgiiicatarrh ,  wie  Manche  glaiibon.  die  Folge  der  dirpcten  Eio- 
wiikiing  eine«  scliiidliclirn  Agciu;  violnifhr  komaicii  Fällo  derselben 
mit  nhiilii'heD  Symptomen  vor,  in  welchcoi  dnrchMis  keine  Intoxieo- 
tion  sla  Uteaotio  anznklagcD  ist.  Die  tod  Andral  (II.  li)  mitg«'- 
lhetlt«-n  Beobachtung i'i)  dieser  Art  sind  interessant  genug,  uni  hier 
nicht  unerwähnt  mi  bleiben: 

Ein*  37jfibrig«  gatand»  Fmu  «ardo  im  Norcmbar  1930  von  hvfti^a 
Gsmütbibowcgongen  heiiogMoftit.  Vun  dioaer  Zeit  liic  ihr«  Verilftunng,  tia 
Iflbbafter  Suhmcrs  enttUnd  Im  Rpigaklriom  ,  und  alle»  Oenoxena 
wurd«  »icder  auHgebroDhcn.  NboIi  füsf  Tagen  muMU  nie  «ich  ta 
BelW  legen.  Pin  Crilermicliunc;  er^ab  ein  bleirbn  Oeatr-Iil  mit  fleck««!*« 
uerötbciea  Wangen  uod  iriDCo  duDklen  Ring  um  die  Angen;  xTOftM  SAwä- 
rhe,  »cbr  leiM  Stimm«;  neit  21  Slundnii  hatte  (ie  in  mehr^rea  IntcmltH 
tut  ein  Piot  aaerlrüglifh  bitterer  G>)Ip  crbrni-hen  nnd  nll^'S  (irlrink.  da* 
■i«  KCtiOMeD,  war  ior<nrt  «iadar  nUff;rbroi^hen  vordre.  Anhillciider  Sohuipn 
im  Kf>iea«triain .  «ohin  *\«  «teil  ihre  lUnd  führte;  der  ite»t  dp*  l'ot^leib« 
«ohnioriio* ,  |>l[ili;  noit  länger  al«  vior  TAgeii  kaia  Sluiilgaog;  dl«  Zunga 
dick  wel*«  Itctcßl,  damnier  ein«  grotsa  Zahl  diubt  bcinainnieo  tieliender 
rotber  Panote,  bononder*  »»vh  der  Spilie  bin.  Ungeheurer  Liurit,  den  iie 
alchl  XU  befnedigen  nagte  i  28  AlfaemiSge  und  mubr  al*  113  Pulexbläge 
tn  der  Minute,  die  flaut  )iei*>i  und  iracken.  ThGrHjils:  40  (7)  Blutecrl  auf  di* 
Bpl^«[riuTii ,  Nachbluten  im  lanwnnnen  Bnde.  —  In  den  nficbilwa  actit  Ta- 
ges ntiveobaelode  BeHCrtiog  und  Vertcblimmening!  «ährecd  dicirr  ganaon 
Zeit.  Iroti  «iederliolter  Clyntirre,  nur  eine  oioxigo  Sluliknllrorun^.  I.aoa 
Bäder,  «iederhollo  Application  von  tllulogeln  bliebco  ohne  Krfnlg;  Ria. 
Sclteriwa*ner,  aromntiiiha  InrnHonon  n.  jl  w.  wnrdnn  nicht  «erlragta:  dia 
Kranke  verlaaclo  undücli  niclil»  veiler  al*  »in  paar  Schluck  roiaeii  Waaaar. 
Dabei  rapide  Atniagomtig  und  Knikriftuagi  am  SA.  Tage  küble  naut,  am 
26.  gant  rotlio  und  i:lali«  Zunge,  am  M.  Muguet  der  gaaien  MunilhiVble, 
am  40.  der  Tod.  nnchdem  ertl  drei  oder  vier  Tage  taror  da*  Erbrechen 
aiifgeli^rt  hatte,  .Soctiont  Die  ScfaleimhoDt  dei  Monde*  ooier  dem  Hn> 
(•uct-UHbercu;;c  lebliall  gerrithet.  Pbnrisx  nnd  Oeiophagim  ge>uod.  Maffcn 
eontrahirl.  rom  Voluinen  de*  (.'olon  IraniTenum-  Seine  innere  Ftieha  fait 
in  Ibrur  ganten  Auadehnnng  toq  farannrother  t'arbe.  dl«  aii*Bcbti«aalicti 
in  der  aebr  rerdickteo  und  aufgelockerten  Srbleimbaal  ihren  Sita  baue. 
Anr  der  freien  t'löj'lio  der  .^i'Mcinilianl  eine  Monge  kleiner  rother  oder 
Bcliwaraer  l'nnctn;  doch  war  anch  die  ganie  Dick«  der  Mem- 
bran rotli,  nie  mit  Blut  infiltrirt,  die  Cou(i*(aDa  drr*«Iben  be* 
aondcm  slollcowoiH  aofar  vermindert.  Rrti  1d  der  Ntba  de«  Pjlurxi* 
irurde  die  Coiuiatena  aormal,  die  färbe  grau.  Die  DariMEhlflluhaot  über- 
all blo*«;  nlri;end«  Aoichwellun^n  voa  DriUen.  Die  fibrigen  Of]gane  t>lnl* 
laor,  coDtt  vMlig  geinnd. 

Der  Sectionsbefund  ergab  in  di^ttem  Fall«  eine  tinsweifelhaft« 
acute  KutKÜndung  der  Magetuohl«imhaiit  mit  Kildimg  kleiner  cft- 
pillürcr  Blut«xlravHBtfl,  und  die  rölüge  Freiheit  von  jeslcr  Com- 
plicstion    macht    das   Krankhoitsbild    tim    so    deutlicher.     Schmunt, 


Etif««b*ii. 


«ff 


Pi»S''r     anhnltcnvli^  &broaben,  Verfkll  war^n  die  llaupUytnptomc. 
V'  .   MiiJ   (luiikcl,   und   nur   riDn  Vomiutlmn):   Itirict  sicli 

Uli.   '.Ol.  .i.»  nninlich   lÜ?  Krankheit  eine  Folge  diT  heiligen  Ge- 
MAtbaaBWi"  ^cwcscd  svin  mug.*) 

KlAnr  ixt  diu  Actiolo;;iiit:)iir  WrhrtltniüH  in  dnr  dritten  ßeobaob« 
luoff  Andrar*  (p.  11),  wi-lcli'-  icJi  liii-r  im   AiMiugu  ivIodiTgebc: 

)'■«•   n^iDirif!''   Vfn,    dt«  biiillt:  Mi   d,Vfp«pii4cIiCD   BMctiwordm    Hu, 

■-  i'i"  ilir  Sohn   in  pinpr  Sir»«»  »OB   ParU  üli«f- 

i  hüitoti.  ?iacli  oitipr  iiiirBKig«»  Nactit  enuicIiE  iiar- 

ad  Uamiii  t'il)i;Dada  Hitie,  <li»  dpD  ßinxcn  T»^  Aiihilli   Abends  An* 

■  ':nft    lind  Sf  liBi^r  t  l>«ftigk«it   «inl|;er  Gelenk».     Vier  Tag« 

ta^  »Fty«D  licli  all«  Synifitome  «lue*  aviiion  6ol«nkrii«mii«Üiaiaa:  dMn  ab«r 

t^rm  liocir.Crndo  UchaiidlBag  i'lüiRliuliOü  Verydivindo«  der  6eI«aka(r«eÜo« 

iC  l»l>!ia(ler  r«ii*otidvr  Scbnera  in  d«r  UaneogogUDd, 

IlliitOiii^l  eiwa*  K'milderl  wird,    Nkoli  aevb*  TBg«n  Aufoaluuii 

4tt   r^iir.    H«ft>i:<'a  l''ivl>cr.  Mn^«a>«lifnerB,  t<«jrn  ]>rucko  tODclimeiid,   lob- 
)•!  IlnriC.   (»tlij;«  A»t>reiio  (kciu   KrbrBcbeii),   aeit  cwölf  Tagen  dioi-   bi* 
.Sliilil^nii^.   Zange   dick   «cim   b«lagt   lait   roihoft    Paiictca   an    der 
-.  Rindi-r«.     ^n    daDcrtn    der  Ziittaiid    iwnlf  Tage  lang  CrAl> 
„.«ÜMiban  lifbaadliiDg    fort:    dann    esIXand  io  Folg«  dt«  G*- 
i^'ii    ctwai  Uciuillon    und   «li)ig«r  gckoc-hlrc   Vilmiaieii  eine  RxnrCrtM- 
<M.  dt*  ZoBffa  «unio  rPlb  und   '.rorltcn,  die  ächnüubii  OTCicIitC  Arn  b&di* 
-i»rU  lirrTagMi  Iral  «ni'b  lübri.'i^livii   dog  (^iclrÜDkra.  tennmubt 
>>i  ■■■  ,  bioiti,  tnleix  Mui;tii*i  dor  Mund««liltiBiUaui.  t»i;i'  Dulinen, 

c)«i    1  itd.  narbiluni  dii-  Kiankbuit  Im  Gauten  clwn  ^C  Tai^e  godauort 
8  vrt  iOd:    Mag^nncbleiuiluiBC    >tark    |{erölliul   nnd    vrnoiobt. 
d'o   l\tcirii>    .'iir>    strau   und   inaiiirlloiiirl,    Sclilniiuliaut  di»  Doodaatiin 
FillMtr*«  'Ibi-il*  d*-»  .U'juunm  >chiii(et]j;raii  durch  ichnirtlidio  l'iibnDg  der 
I>)«  fibrinfn  Organ«  geiund. 

Dir  MfH\le  Ciiutritis  bHiel  hier  ofTcntiar  eincu  schon  zuvor  er> 
knoktcn  Maeeu,  dcsfi«n  chronischer  Cat«rrh  sich  während  des 
L«bciw  dureu  Üppcpsie.  niich  dvm  Tode  durch  die  i^cbicfer- 
frrfcui  '  SibJeiiobaut  in  der  Pars  pylorica  und  im  Duodenum 
m    •  gsli.     Auch    hii-r    wiikti^    ein    gtnvalliger   Aflevl    »in. 

dravni  Kuljfiii  ziinäch»!  in  der  Foitn  ein<-tt  »ctiU-n  Cioli'nkrheu- 
•  ('.■iiiiit   auftrutJ.'M.     Andral    lulnt  in   der  K|)tkn«o  noch   linon 
jlicbro  Fall  an,   wo   ehcufitlU   bei   ein^r  alten,   an  grosser 
r;ii:i)ar«cit  des  M«geu&   Icid^'ndrn  Dame  in   Folge  ungewöhnlicher 
fcbucfaer    und   körperlicher  AnlVegnng  i<in  «cuter  (ieleukrheunia- 
■H  rotsland,  der  nach  riiiir;cn  Ta^'ci>  plötzlich  verschwand,  dea- 
ga&lrischcn  Sj-aiptoDioD   flatz   machte,   wie  im  obigen  Fnll, 
elKnfallfi  mit  dem  Tode  endete,   ohne   da»«   tndt-ts  dio  S«ctiou 


',  Nt7h  Qaniitbaalf«ciaii  mII  det  Uacaaiabali  I*l«ht  al»aM»eh  w«rd<w. 
«b  aia*  IJ«»nani;  flrr  Scet«riOD  das  Has«n*it(lfii  (Bcaunonl),   «rl 
da«  Vtrs'UN'tTa  oiihlh'h  abgHoiidatitt  Tl<iäncn  and  NaHnxlilvlaa 
««ald  '1*1,  Dltqul«.  dn  Heoo  (aalt,  hanano.    Iioipat  IS63}. 

thtiaf  i>d*ra«f  d«r  MaganaOBigeui  vielkiabi  talitnd  auf  di* 

«InwiiiW 


«e 
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gonudit  werden  diirft«.  Mau  könnte  solche  Fältu  nU  BcwciM  für 
Mrtit»tft8<in  des  nciit-'n  Kh<-umati#mu^  nuf  de»  Magen  tMlmclitni. 
wenn  man  sieb  nicht  darao  erinnern  tnÜHstr.  das«  im  Vtrliiufe  die* 
»er  Krankheit  auch  bei  Portdnaer  der  Erscheinungen  in  den  Ge- 
lenken btHvreilen  dyspeplisdie  Symptome  (mit  heftigen  Colikcii,  Te- 
ncsinuH  und  blutigen  Stühlen)  Torkommon,  wovon  ich  eelbtU  nnigl 
Beispiele  bcot>Aehtrt  habe.  Das  entzündliche  I.eidi-n,  wolclieg  im 
Gelblge  dee  Rheumatismus  die  Colonschleimhnut  befällt,  ecbeint  nun 
auch  im  Magen  auftret^'n  zu  können,  denn  Cbomel')  beobaehbrtc 
unter  denselben  Verhültniwcn  heftige  I«eib«obmerxen ,  begleitet  von 
dysvntcrischi-ti  Stühlen  und  *ou  Erbrechen  ein«i  blutigen 
Sohleims.  In  den  A  n  d  r a  1 ' achen  Fällen  ist  wahncbvinlicb  dw 
Affectioo  der  Gelenke  erst  in  Folge  des  Auftretens  der  innert« 
Kninkbeit  geschwunden,  und  ich  möchte  daher  gerade  da«  üegen* 
theil  einer  sogenannten  Metastase  annehmen. 

AVi«  non  in  diesen  Fällen  die  acute  Entzündung  der  Magcn- 
Robleimbaut  aU  eine  aecundäre  im  Gefolge  des  acuten  Rbeumati»- 
muft  auftrat,  sehen  wir  sie  bisweilen,  wenn  auch  selten,  seoundär  xa 
anderen  wichtigen  Allgcmeiukrankbeiten  sich  getelK'n,  so  nach  den 
Beobachtungen  von  Andral  als  Naohkrankheit  zur  asiatiAohrn 
Cholera  (II.  p.  19),  aber  auch  zu  den  acuten  Exanthemen,  besonders 
der  Variola,  zam  Typbua,  zur  puerperalen  Pyämie.  in  den 
letzteren  Fällen  mit  Bildung  jiartieller  oroupöser  oder  dipbtberi- 
ti  scher  .Schrirfc,  welche  auf  und  in  der  morschen,  hriiunlioh  verlTirbtfn 
Schleimbaut  haften  und  nach  ihrer  Abstowung  mehr  o<ler  minder  tief 
eindringeade,  selbst  das  submucös«  Bindegewebe  blosalogende  Ulcera- 
lionen  hinterlassen  können.  WMirend  des  Lehens  bietet  diese  Form 
der  Gastritis  niemals  crheblicbu  Erscbcinunpen  dar,  sondern  wird  in 
der  liegel  erst  bei  der  Seclion  entdeckt,  tlabersbon'}  beobacl)- 
tele  solcjie  diphtheritiüche  Exsudate  auf  dfr  entzündeten Magenaohleim- 
haut  auch  bei  einem  an  [jues  syphilitio.i  leidenden  Kmnken, 
der  wübreud  des  Lebens  durchaus  keine  ent«prechei>de»  Symptome 
dargeboten  hatte.*) 

Auoh  im  Verlaufe  der  chronischen  Gastritis  (üleent- 
tionen)  kommen,  wie  ich  schon  bei  Gelegenheit  der  Bebandhibg 
derselben  frwiihnte,  bisweile»  acute  Exaccrbationeo  vor,  welcbo 
die  Anwendung  eines  strengen  uuti|>hlogieti8<.'heo  Verfahrens  «rlör« 
d«ra.     Dabin  gehört  der  folgende  Fall: 


*}  Andfal  beobadiiate  in  («ln«D  »tob  dw  Chol«ra  «auiantl«»«)!  Faltaa  . 
allertllaga  eine  Rcllic  von  U*B«oi;(DplaDia,  Ubbtri«  SebmtriSD  la  Epl(Mtfl<ti», 
Djripapcii:,  titnoBsklg««  Eibr*cb*n  sIIm  IngMia,  Irvokano  Hun««  uud  Pi(t>«r 
Nach  dem  in  Mstasmu*  erfolgl^ii  Tods  fand  «f  dl«  M>cvn>iihlflnhkai  foih  aed 
•rvAidii.  ipairrblD  |[raa,  t>r*nn  und  TBrdt»ki.  DI*  Dautr  d»  Affteil««  ««hirksItM 
■«(•eb«u  i&  Tagte  and  3  Hooaun. 

'}  I.  e.  f  141. 

'}  1.  c  p.  8fr. 
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•diwichbeb  ftDMthMdM  9€JIbrlg**  R)BilaraC<I«h«tii .  aof  weloh«» 
■«^  tmIv  dvfrimirrodi  GMnGUi«»triict»  langi>  Z*ll  oinsowirkt  hallen,  und 
■*«<tfeB»  hri  ttit*  regclnfatlf«»  C*laaieni»n  ror  fünf  Jithm  «in«  ilarke 
Ba»i»at*m*tii  äb»r»taad«n  haue,  litt  t«ii<leio  ao  beftigen  cmrdtBlgi- 
Cl*att«B  Anfillffn,  dio  bi*ir«iteii  aebrera  StuaUeo  aiibielt«».  dur<>h  «b« 
iaM««M«D;;ekräaiBtc  Stellang  «Iwsf  gemitilett  «rariloo  aoil  in  der  R*^l 
■H  8ahl«(«erl)r'vl>«D  «adaten.  Uio  Rraok«  war  dal>ei  abjieiiiBRBrl  uod  blat« 
|«»MilaB.  du  K;iiKi»lriutii  g«g«D  Drurk  «iit|>fiadlii:l>.  Ihi  Beiladen  war 
«Ar*Ml  ikr»i  Anfcnthallea  in  drr  l'rovioi  W  »«br  «chmaler  Kiut  leidlich 
(*«•*••,  lialtc  *iv)i  aber  himico  drni  Mona(«n,  Mitdnn  •!•  ia  ItcHln  in  eioer 
bayälartra  Fmmitia  diente,  wptrhe  den  .Magien kram [^f'  diirrh  •tärkeadi'  Diil 
*■  b*baa  (nrMe.  anfTallead  TerKbtimmerl.  Am  ^1.  Mai  Mt>9  wiirdp  mir 
MttM  Aaietg«  daroa  gemacht,  und  da  ich  nach  den  erwiibeien  Zügnn  der 
Kraakbeit  eis  Uagengearhwür  lermnlhete.  ({laabte  ich  TOr  alleni  ein«  abeft- 
lala  Milrbdlät  anenpfebleo  na  niäiten,  Die  Mrleh  'Urde  indeai  aofuri  uie- 
tu  ■a*<ebrtubeB  ddiI  am  ü.  trat«n  iotenaive  Sehmerten  tni  Manes 
aat.  t)«e  EpiKaalriam  erirnic  ntohl  dan  g«riagaleD  Droek.  alloe 
'T-^-iBk,  aelbal  raiBO  Waaaor.  wardo  aogteiuli  wieder  er- 
>:■•,  meid  mit  iatennv  latirrm  Get^Jimack.  Uio  Ilaolwirni«  ei^öbt. 
<ia(i«r  Dortt.  den  dio  Krank«  nicht  id  itillen  nagte.  Pule  Ton  100  Scilla- 
pm.  Ofrnbar  war  biet  eise  aiarke  i>teig*ning  dei  chroDi(«b«D  Leiden« 
■i|(Hfwt««>  die  man  Isinerbin  mit  dein  Namen  Gaetrilic  bereii'hnen  kooot«. 
Ytnsptai  ia  illot^gel  auf  die  Magengef^end .  anhallende  wanne  Fomeata- 
Si»aa     '  '   r>.   um   dun   niirtt  au   »lilleo,     Am   S3.   bedeutende  Lindernnij: 

tm  tt  Vertfliuindeu   der  SchinerieD,   Waaaerauppen   ohne  Erbrechen 

»TlraitaB .  );r(H*e  Sihwäobe.  Wegen  de«  forlbtitiDdes  der  chruninvhen 
Magrakrankbeit .  die  uaaeallich  dorub  jadeo  dintetimbea  und  ptfuhtauben 
Ktafaa«  riacD   iioiiuis  Anftdiwung   nahm,  übergab  ich  die  Patientin  epäter 

rjgwltgnliam«.  — 
^9aBtr)ti»  siibniticosa. 
An    eioer   rrüberen   Stdli;  (p.  367)  «rwühnte   tob    U'rcits   eJoea 
•Bppur«livrn  ProooMM,  der  zwiscbi-D  den  Magcithüuten  zu  Stande 
kummvn  kann,  und  als  derAiisgiing  einor  Entrundung  deosub- 
mnoöaen  Zellstratuma  zu  betrucbtvn  Ul     „Diu  MngiMtsoblciiu- 
baut  ftmcfai-int  verdickt,  itlrDtzind,  das  tttibmucög«  Bindcffcwcbe  ron 
Eiter  infiltrit,  tuurseh,  znrviiwlicb,  zerstört;  die  Scbleitobaiit  darüber 
nröthet,   g<-jtobwcllt,    »ofort   hie  und  da   meist  rielfach  siebförmig 
aoTcbbiochea  oder  zu  einem  soltig-pulpö-ten,  Klmüricliob -braunen 
Stratum  neorosiit,  nach  de«»eii  Ablösung  das  aubmucöse  Bindegewebe, 
MuacuIariA  in  weitläufigen  Strecken  bIo»»ge1rgt  crscbeint.  welche 
■  iD«n  unteraiinirtcn  freien  Schleimhsut«auiue  umfasat  werden." 
(Hokitansky.)     Da  diese  Goatrili«,   zumal  wiilireml   des  Ix-bcDs, 
sur  aeltrn  zur  Reohaohtuog  kommt,  dürrie  die  Mittheilung  folgen- 
itt  Fälle  gerechtfertigt  s«i&: 

'  «11  L  (bMbaehtel  voa  Bej^Telder  ■).    Eid  SSjäbriger  getunder  Roi- 
aeto  klagte,  voa  eioer  mebnägigen  R«m  b«  paitkaltew  NoremberKetttr 


Idt'a  Jahib.  IS37.  XVI.  91. 
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bMiakotirotid ,  flb«r  haftigei  Leibvali.  «n  wdcfaem  »leU  ei»  waiM^clbw. 
ir&«Mrig**,  »mIi  olt  ¥fie<lvrhalmdM  EibrFolMa  |io*(rUl«.  Nncb  ?t  Stnod«« 
DOlUbirtM  Ouaiclil,  kalti'  Bxlruinitalvti,  u»  leid  tackt«  «rimachor  l'ol*.  kor- 
t«i  hMtfanerlicli«!  Athmen.  Bulf(elrieb<.'iii.T  uuijilindticbor  L'ntctloib,  eioa  bleU 
fubi|[B  ZuDKo,  Drecbicri«,  Duril,  vurmiutlerlo  L'tiniiocretioD.  froiM  lieauwt- 
•eiu,  Nacb  tlvr  ApplicalinB  von  30  UIuIp^oId  «tif  ii«n  Leib  nsd  fncbtuar- 
iMa  FoniFuUiionoD  rCum  Krlvichtarnu|;.  AWr  lun  9  Ubr  Abpad*  Urliriaa 
BBil  bald  tlaruDf.  nlwa  49  Sliiudrn  nach  ilooi  Eiiilriltfl  dar  Kraiiklirit,  |ilöU- 
liehar  Toil.  Spction:  MayeD  iinil  Däritio  von  I.oft.  anagadaliiil,  lii*j«rlick 
«oriiuil:  dl«  Migonwändi',  b^tondert  Im  (■'iiiidu*  ond  asi  d«n  Pjinrti».  «•- 
nig*tc»k  1IIII  du«  ScHiafA«lie  T»r<li«lil,  drr  t«r3>9  Ucbcvstif;  trüb.  ZwiAcbea 
ifasi  und  der  mürbca,  leirlil  ablüibaroii  ttollviuHmai!  b)i|>armiui>cbvn  S^'lilfini- 
haiii  uiiio  IUI!  Eilut  durclulruoKfBL' ,  nebrcre  Lioiea  dick«  l.afe>.  V«d  d«r  . 
MiukclbAiii  war  bi«r  kuiau  Spur  «uCänfiMdaa. 

I'all   [1.   (beotiM'bUt  voD  Walltnann '),    Hin  '24jäbrigP(  Siildai,  fWibvr 
•141*    K^iund.    erkrAiiklo    io    t'olgg    diiiea   iiiSi-tigrn    limoMin    in    baw^o   an 
Ko|<focliin«ri  and  allgriDvinnr  AbgvtTliIne«Dl>cit  uiiil   ging  «iDtgC  Tag«  »pütar  | 
(M  Vn%a   in»  Spital;    bior    kU|^«    rr    über  Srltni«riifii    in   dtr    Magao^fiPiid,  I 
(ßar*  ßrncbneigung,  w«Nif>   Apji«!)!  iiiid   leiiblun  lliKlon.     Uebrigont   inäM)- 
gM  Firbnr,  gifriiigu  Eniplinddng  b«jn   iJruck  auf  di«  Mag^'Dgrgead.  onbcd«)!- 
I«eder   Lungüiicnlarrli.      Duhandlunic    »spccIattT.      2«ci    Slnodaii    nacb    6tf 
Anfnalinie  aas   i'atienl  iioiib  Supp«  und  Broil,  dau«  nurde  er  aebr   UDi1ibi)f,  | 
tenncht«   aui   dem    Bett    nnf*a»lebiHi ,    liel   aber  »oxlei«b  suiüok    und    «mt^ 
todt.     Bei  d«r  Section    fnnd    man   aitM«r  friidivr  bciJfrieiti|;<'r  Plimritü>J 
Coagcation   dar  unlcrrn  LuDgoii läppen,  uingebreilelor  rriicliei  Pcrilouilia  fiil- 
geadcn  Ziiitand  du«  Mögen«:    Ii'icbtr  Annauimlang  tod  Ga«   und   ciaiga  I'n- 
ann   ichleiiiiigtir.  galblich -grauiir  I''lütiiigkiiit  in   domtolboo.  KuroM  Inib  uwl' 
idiaiatiig  tüTo«.  Magpuwand  gleicbtiiÖMig  vvrdjckt:  div  Dicke  der  Wand  aia 
(lirk"t»ii   niit  l'ilurii«,   Cardin  nud  Fuudu»   ß^-S'"  b«lrag«>tid.    Miioxa  über- 
all aclinintiig   rutli   injicirl.    Tun    *ielrn    kli>iti(>n  Ocdniingrci    ^iobaitig    dordn 
lüuhrrt .   au«    denou   (-clbli«]!«  FISuigkeit  ausgedrückt   ««rden  könnt«:  di«j 
iubmuc(>Ke  üellscliicbt   überall  maichig  au^gedvlinC.  fflivamniig,  in   den  IdIt» 
*lHi«D   voll   der  girnaonten   FlniiiKkeil.  <lio  Uuiculari«  besonder*  am  Pjrloruaj 
■tnrk  Teidickt.  gruurnili.   kiilci){  und  eb«nfalU  inbllrirt.  di«  Snbaaroa« 
S«r«aa  Tetdivkt,  getrübt  und  ««r5(  durcbroaulileL 

Bamberg«r*)   bcobaclitclv  diese  Kranktioiurorm  idio|>alIiisch 
bei  einem  jmig<-ii  krüftij^rn  So!il»t<'ii.   der   iii    \i;cni[;cn  Tngcii  unter 
Erbrectien,  hofÜgt'ii  MHgcnscbmcrz<-n,  Fit'b«r  und  Dclirivn  zu  lininde 
siog.   Die  Magenwünde  Traten  in  ihrer  g&nten  Ausdebnntig  so  von 
Eilet  infilti'irL,  danü  denM-lbe.  wo  tuan  itnmor  eiiiM'boilt,  inStrömea! 
herror(i»o1).     AniU-rp   nliiiliobc  Fiillo  ütcllen  Li-bi-rt ')   und    Ray-,' 
naud  '}  zueatnincn.    Secuadür  findet  FU?b  diese  EnlEÜnOnng  bu- 
woilcn  bei   acuten  dyscrnsiaebeu  Frooesaen,  oainentlicb  den  imcriM«, 
ralen,  wasDittrioh  18'f7  in  einer  Präger  Epidemi«  boobaobtet« *] 


■)  Wiener  ZeiiMhr.  Xllt.  p.  733.  Dt«.  IBH. 

»j  1.  e    p.  360. 

•)  Anal    path.  II.  p.  170. 

*)  6a*.  b*M.  VIII.  3},  33    18«l. 

•j  Brand,  über  Sienoa«  dea  Pjloraa.     Inatg.  dit«.  Stlauftn  |»&1, 
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tmrtniT  in  der  VariuU,  Jom  T^pku«,  der  Pj-n-mie.  In  mBncfaco 
mi*n  ist  dii*  Krankheit  niic  Folge  der  IntAxicalioii  mit  Mineral- 
Attm  od  '  '  Vuli,  dfron  Wiikuns  diirclt  die  Miicosa  hindurch 
mtf  dM  li^  iide  I{iii<l>:gi^n-(-l>ß  üWr greift.  — 

GaclroroaUvic  Mngencrweichnng. 

I   in  diMcr  AfiV-otion  boU  naob  der  Anticbt  vieJer,  nicht 

"  :^r  A^i-xte  das  Eihre<.'hen  L>iiie  Hniiptrolle  8|iii*li'ii,  obwohl 

n  :    /eil  dii?  A(i><'ii')iiiiiig    diT  (iiiülroiiiHlacic   uU    cimr    cxd*- 

'     :tig  »iili  für  ilic   »loiBttii  Fiillo  Oollung   vorÄchaffi 

1  lorcii  (jiaJc  der  AfiWiioii  tiiitli'ti  wir  die  Schlf  im- 

b»tit  aXii^io.   ohne  TlieilDahnib   der   andert-n  Mcmbrsnvu ,  TOrziigs- 

m'Uie  in  drr  liiik<>i)  MagnihriUtv,  roii  ri>rmindrrt<;r  Consietcnz,  zum-i< 

trs  hretortifc  cirflicsti' ml,  so  dnss  oiv  sioh  wie  ein  brauiirotber,  dan- 

kclbraun''  ':iucr.Si-htciin  von  dem  bläulicli  bofvorecbiinufrtidcn 

<a^trtir'^=  ijowebe  fitn' i ff ii weise  odi-r  in  gröisocr  A liHdohming 

I-     Man  kann  jrUt  knuni  mehr  dnrnn   xweift-ln,   dam 

— li^  df»  Msf^tiivaltcs.  vii-llcii-bt  auch  der  in -saurer  GSh- 

'      liETi-nrn   Mstgencontonta   auf  die  f^cblcinihaut   dies«  Conti- 

'   runK  tr^t  nai'b  dem  Kitr'SiiIit-i)   dci>  I.iIh-iis  7ii  Stands 

indi'Mi  kritiiklinfto  /.ti^liindi;  der  Mucoba  fördernd  init- 

',      So   »übeiiien    aviilo   und   cbroniscbc  Cntarrbe   der 

,;.  die  entweder  idiopathixch  aulheten.    oder  sich  SG- 

<r  zur  Tnberculoais  |inlmonnm.  im  aaiU-n  Kxunthejuen  (Sdiar- 

kJi_; .    Tyi'hu« ,    Pyueniie    od.-r    Oobimkiiinkbritcn    fjcsWIcn ,    die« 

Rrw-Vchtintr    Her  Si'b!<^imbanl,    vuidhI   im  Kuitdiiit  ventrieuli   ito  be- 

In  die  zweite  Categorie  geboren  wohl    die    meisten   der 

18  ')  bescbritbene»  Ffilie,  in  welche»  wilhrend  de»  licbcns 

Ahnahmo  iwler  Verlu6t  des  Appetits,  Scbmerzen  im  Eptgastrium, 
Jm  beim  Dmüke  znnabmcn,  Dnrsl.  Ekel  und  Erbreuben  als  Syta- 
plBMe  antfeyebon  werden,  während  in  dem  folgenden  von  Andral 
(Tl.  p.  ^I'  iieilten  Falle  ein  idiopnthisi-lxr  ncnt^-r  Catarrb  dm 

"^Itii  Ai'-i  :■■   Krweiebnng  di-r  Svbleimbnnt  gegeben   zu  haben 

il,    welch«    sieb    achlii->a)icb    in   Folge    einer    durebgreircnden 
t^anirfciing  de«  MagenssFics  auch  den  übrigen  Hauten  mittbeilte: 

«ontl   K'^fDiidpr  XIciKi'h    «iiH«  im  MSrt    1S33   in    in 

II.      Svh     T.vhn    Tag«»    Apiietilrerliitl,    {»lihafto 

'■I     im     r. ]>lgBitrIutn,    Cubulk^il    und    Krbrei-ben,     Bm- 

.  koit  ilftr  Migengegend  gegen  nruck.  Zunge  «eiss,  Spitca 

iBl  Kä»d*T  IrMi*ri  rutli;  breDnenili?rl>uril,  Zuniiliiiie  (1»  Scliincr- 

■*>  u4  d*r  l'etitlkeil  nach  ileni  Triakea:  marke*  Ft»bcr.    A<l«rlu< 

*a«  It  ('(.lAB.    /wit«1i«Q  i!ei»  10.  otid  11.  Tage  der  Krankheit  iuilialifln<]» 

tAttth*t);    am    13,  CoHaptu*  der  Ge«icht<iö)ta ,    enorme  AoRit,  erloicheno 

käblc   Ilaol,     VMk«tor  »at  da»  Kpigatlriom.     Am   IT.  Tag«  anbaU 


Attk.  «4».  Uai  la» 
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(«ndo«,  w«Dn  wicfa  «uig  reiohlidiM  Erbr«eb<a  ton  grnoer  Gdle;  a«  18. 
DaHntn;  Tod  «m  SO.  Ts;;«.  S«eiion:  Dvr  Magati  sarrin*  beim  Beraa»> 
oabiMa  df«*elb«ii  unter  dmi  FiBgern;  «oioe  gKit»  Ubkc  Hilft«  dunji  und 
doreh  brelartii;  er«»icbt,  livld  mtli,  «io  eucbTinoliiub;  auf  der  ivacnn 
PIColio  beaanilera  lebhafte  Itötb«.  DIp  Porlio  pviorica  »eeatich  tionnal.  ihr* 
Sablelmhaut  grau.     All«  ütiriRea  OrgaDe  getund. 

Ein    ithßltchcr  PhII   wird  Ton  Gob^e   und  Vrolick')   mit- 
getbeilt: 

Ein  FSielior  *oi>  30  JibT»n.  van  krlfUgar  Conitttoiinn  and  bläliaadaa 
Aaitelin.  der  i>i«  krank  g#virt«n  war,  wurde  «i(fg<<a  »in**  rnninkel«  am 
ß^iD  io  da*  Hoxptrnl  aiif|;enom(nen.  Br  niirde  mil  «armi'n  L'mfcbllgM 
behandelt  und  ani  II.  Tage  «nllaiieo .  naohdcm  er  noch  eina  volle  Portion 
WeäMkolil  und  Rarlcffeln  in  aii'h  genomnien  kalte.  In  din  Cateme  laräck- 
gakebrt,  ranehrt«  er  alibald  rotben  Kobt  tnil  KarlofTeln,  aebit  tlet  trith- 
|[eba«kcDCin  Weixbrnd.  In  drr  Narbt  «ard^  er  *c»  Aagat,  C«balkell 
bcfallFii  und  erbrach  (jeli  ein  paar  Mal:  in  die*em  Ztutande  wurtla  «r 
Iräb  am  Mo[f>«n  in*  Spilal  gebracht  mit  diokbclpetrr  Zunge,  hlaaaum  Ge- 
aiebl,  knlttim,  ScliweiM,  klcinnin  l'ult  iinil  niifgel  rieben  cm  ßaacb.  Kr  er- 
hielt (iieril  nin  Clviitier:  3  Polier  von  je  10  Gr.  tpe^-aeaanba  t>"<iirklea 
dann  &  Mal  Rrtirei'heo,  wcdurfh  da*  Gennxeae  iinterdant  enllemi  «rardn. 
Aber  *chon  am  halb  2  Chr  Nai'bmitlag» .  ali  Patirnt  aicb  legon  wollt«, 
atellle  aioh  Angitgelnhl  ein  und  er  *l*rb  pißtdirh.  Dei  dur  Sertion.  tO 
Standen  nach  dem  Tod«,  fiind  »ich  der  Magno  «laric  au»gedofant:  deneTba 
hatte  da*  Zweruhft'll  bia  zur  6.  Rippe  liinaofged ringt  und  reiebie  aaob  un- 
ten biK  lum  Nabel.  Die  Mi>f{en«rliide  waren  inwendig  dunkel  ai'faiaar>2ran 
gefärbt,  atark  erweicbt  ttnd  am  fundni  «o  verdäiiBl.  da**  bcioi  Heraamrli 
■nen  dea  Organa  ein  RtM  ent*tand.  Sooat  Migts  die  Sectioo  niclila  Bwner- 
kenawcrthe* 

Bei  der  näberon  analoniiii^ben  rnlenncliong  fand  man  die  Sehlnim 
baat  in  der  gancen  AoabrfitnnK  dea  Magena  fietnlkh  glnicbfÖrdiK  eraii' 
Mbwarx  gefärbt;  dabei  nar  *io  gant  weich,  leicht  eon  den  nbrifinn  flüiilen 
ao  trennen:  ja  an  einigen  !^te|len  frhlle  »ie  gant.  In  der  Nlb"  de»  l'_»lo. 
m*  tag  eine  graulich'wei'i>e  Srbit'hl  auf  der  dunklen  Sebleinhaut  tnn  florkl- 
ger  BetcbalfiMilieil  und  leiubl  abautieben;  die»elbe  boeland  weaeciliGb  aaa 
Cjlindervi'illielium.  Auf  vertikalen  ilÜnneo  Duri'btcbniilen  ili>a  fnnchen  Ma- 
li^at  lowobl.  eil  d6i  niit  Ktfigiiure  gekochten  und  ^elrickueten,  iah  niu 
■leaUii:h,  iati  nur  die  eigentliche  Snbleimbaut  mit  ihren  DrSien  usd 
Geläaaen  Sita  der  iichwariea  Farbe  war.  Unter  der  &rbl*ianhniit  aeitrlea 
■ich  nnr  einielue  mit  Pigment  Keföllte  Gafäai*.  einielne  braune  Mutket' 
faaoin  nnd  einielne  pi|[mi.'ntirtn  Driiiru;  im  lubperiton etilen  tie»ebr  «nt- 
hiolten  nnr  noeh  cinaelne  Blulgefiiie  nin  culivartca  l'igmcot.  Uieae*  Pi- 
gment leiglo  alle  Nüanciruugon  Toni  GoldgrlbOD  aum  Btaonva  uad  SchwarsM 
und  widarKland  allen  cbeniiiiclien  Reagcatien;  o>  kam  in  dur  Form  10M 
KÖrncheti  und  uuioiielmEh»>igen  Klunij>en  in  den  Ca|>ilIareD  ond  grSu<r«« 
niulgnflaaeD  lor,  acd  aiMterdem  in  Zelleo  eingfidilog*eo.  Die*«  letiterta 
hatten  die  Gettalt  und  Gri>tte  der  Labdrüaentelten;  »ie  enthielten  nur  «•• 
nigs  Pigmentkürner,  oder  nareo  gana  mit  einer  EQaamoienbingendea  di»' 
kleo    Uaate   angcfnilti    anch    leigie   aicb    noch    in   vielen   der   Kern   ala   »iii 


•)  SnhniJi'a  Jahrb.  (.  IS&S.  IV.  p.  307. 
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llcr.  dorelMi'lMliiMilM  Pl<ck  nilttia  im  Pigmoot*.     Vith  tob  di«i«n  Z«l- 
Ug«a    auiih    in   Grappoo    (i«i«aniii>nB.    gant    wie    L>b<]räii«n.      Di«    Rlat* 
!••  -  '  '  >-  l't^aol   patbUItie,   warM  ni«iit>)na  «tirlt  üadarcb  aiiiJtedBbnl 

'<1i|   («Itrd  •noiirjiniallKilie  oder  tarioöi«   Auadpliimni^cD, 

D^r  Knuike,  wolclier  den  GrgensUnd  dieser  B«ob«:litung  bil* 
,  Wftf  ein  junior  kU>U  gi'8iind«tr  Mensch:  man  kann  daber  ein« 
tataehifdcjt':  und  nu«^«-di:Iinte  Mageoerkrunkuag  nidit  von  früher- 
dalircD,  Modern  muss  dinelbe  ohne  Zweifel  ala  eine  THMbc 
Jit^a.  Ats  Ursache  finden  wir  eine  ganx  enorm«  Uebcrladung 
im  Mageos  mit  unv«Tdauiielien  xur  Giihning  und  Uasentwi<^eluog 
diapo':- —  )"-i  Nahningsmittpln.  In  Folg«  derselben  entstand,  wie 
■an  n  ntiiss.   dne   ungemein   starke  und   «u<igedcbnti!  Hy- 

pcräxtiK-  iIli  Magenscbli'iraliaut  und  ihr<T  DrÜKcIi«-»,  wobei  es  tlieita 
tat  Bildung  fiüsaige»  ExMidaU  und  diuiurcli  xur  Lockerung  und 
Eraäobung  der  Sdticinibuut  kam,  tbvils  zu  capillären  Blutextrava- 
I«),  weJube.  ebtfivo  wie  das  in  den  Gefässen  stagnirende  Blut 
ioreh  die  Einwirkung  des  Magensaftes  die  Metauior|iliosc  dea  Uä- 
aatiM  m  achwürülicliem  oder  gelbem  Figmcntc  darboten. 

Sobald  die  Muliidfl  von  der  Sohleinitiaut  aus  auf  die  übrigen 
Haute  dea  Magens  übergreift,  ein  L'rooesa,  den  wir  fast  aua- 
icUirssliclt  im  UÜndsacke  beobacbleii,  bekommen  wir  diu  Bild  der 
a>gmju>oU-n  gallertartigen  Magen erweiobung.  welche  in  der  weit 
rirg''i)den  Mchncahl  der  Fälle  bei  Säuglingen  und  eben  ent- 
_  Imteo  Kindern  angetroff'u  wird.  Dieselbe  ei-scbeiiit  ^als  eine 
Umwandlung  —  Erweichung  —  der  Scbleitnbaut  am  Miignibünd- 
unil  von  ihr  aus  sofort  auch  der  MuscuUrbaut ,  tmd  cudücli 
Pen  tone  uiita  sammt  den  intenttiUalon  iljellschiobten  zu  einer 
iliohen  oder  grau^rölbliüben,  ins  Gelbliche  schillernden,  duroh- 
Kvd'^  liallerte,  durch  welche  bisweilen  einzelne  «ohwärzlicb- 
ii»n  als  iu  ihren  Häuten  erweiolit<-  BlutgrfHSSc  hinzidieu. 
weichten  inneren  Schichten  bisweilen  longehcn.  ho  fin- 
roau  den  Msgenbtindsack  alsdann  aus  nichts  Anderem,  als  einen 
V'  -*]  dünnen,  leicht  serreisalicben  Bauchfell  bestehend.  Dte 
Magenportioo  reisM  bei  dem  leisesten  Ventnch.  sie  tu 
ein,  zrrflieast  iwiechf-n  dr-n  Fiiiyern,  und  viflloicht  ent- 
m  seltenen  Fallen  sponlau  solche  /Zerreißungen  noch  während 
iea  I^rbrns,  wahr^cheinliclier  aber  öfters  nach  dem  Tode,  mit  Erguaa 
it»  Magenoonlentiim»  in  die  Bauchhöhle.  Der  Pro(M>ss  hMcbränkt 
liA  Übrigeos  nidit  auf  den  Magen,  sondern  grpiß  oft  genug  über 
Cocn  tiinnus  auf  beuacbbarte.  mit  ihm  in  Berührung  stehende,  be- 
Miliii  mutcuhtee  (i4>bilde,  vor  Allem  auf  dos  Zwerchfell.  Er  führt 
■Bch  hier  zu  endlicher  Durchbohrung,  und  lukt  »lodami  Erguss  von 
Magencr'ntrnlitnt  in  den  Raum  des  linken  Thorai  zur  Folge." 
{Bokitausk;.} 

Iltintfr  war  der  Erste,  welcher  diesen  Znsland  als  einen  ca- 

lavrröien.    und    <war    als    eine    Art  .'^elb^tverdituung    des    todleu 

dnrrtt  den  Sdccuj  gastricus  betrachtete  und  dadurch  einen 
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Streit  eiregte.  (]<>r  nicht  mindor  nu  inli>r4>ssant«n  Experimenten,  *U 
tu  gnindloseD  Hj-pothoscn  Anlnss  giib.  Diowr  StrHt  ist  iiooF 
bis  auf  lipii  licutigcn  Tag  niclit  völlig  gcsi^liliolitft.  Kiii  kleiner 
Theil  der  Acrzt<^  §ielit  in  der  gclntinös«ii  Miigeiu'iwt-icliung  nocd 
tinmer  einen  eigenthCmiliolion  ICntnkbfili^procrss .  der  2U  i>iD«r  be- 
(timmtct)  %in|>taiiiorin.<ilic  Anlks«  geben  soll,  nnliroml  die  bewäbr- 
testen  ninirr^n  Anilomen  ntir  cino  cndavprüm  Natnr  dcri>«lb4'n  tita> 
tuiren.  Nai-h  den  Ütitersnoliiingen  von  Elsfisser ')  aoll  dii-Mf 
cadav^röse  Prooess  dnrch  die  Kinwitkung  saurer  Content«  auf  die  . 
MagcnwÄnd«^  xu  Süuulc  kommen,  eine  Ansiebt,  gegen  velche  sich  fl 
der  Einwand  maolien  Insst,  dass  dia  gelotinösc  Gnstromala^c  nicbt^ 
Mite»  auch  bei  leerem  Mag«n,  d.  E  wenn  auch  Tage  Ung  vor 
dem  Tode  nur  setir  wenig  oder  gar  nichts  genosiien  worden  '■(•  J 
beobachtet  wird.  Naeh  zahlreicbon  Vendudien  »cbrint  in  der  ThatI 
der  Mi>g«nsali  selbst  die  losende  und  eiwrichendc  Wirkung  ncif  dirt  ~ 
Mogenwäode,  zumal  bei  hober  Temfteratur  der  Luft,  ausüben  tu 
kÖon«n,  daher  man  di«  Tcxturveründernng  nach  den  allerreraofaie-j 
denstea  Todeoarlen.  pIutKÜchei]  Todoxfidlen,  Phthi^is  n.  x.  w. 
fanden  hat.  Am  hnnli^flten  trifil  man  sie  nber  )>ci  S.tnglingcn  unc 
Kindern  bi*  jtum  Ende  des  /.weiten  LcbeiiKJabres.  mid  gerade  diese 
Art  iat  «9,  welohi^  von  mnnulieri  Aerxtvti  noch  immer  alit  ein  wirk- 
licher KrankheiUiproceM  nngesebon  wird.  Unter  den  For«ohcni,J 
welche  die  cndaveröse  Katar  dieser  Gsstromalacie  in  neuester  Z«itl 
mit  griiQiJlioher  Motivirung  vertlieidigt  habeu,  nenne  ich  vorxuga-j 
weiiM<  Kiwiaob,  Viroliow*),  Schwander*)  und  Brinloo ')*).i 
Andere,  x.  li.  Ktnecfcer  und  Bedn'>r,  gehen  zwar  die  c.tdnveröaal 
Ent«^'buIlg  fiir  viele  Fülle,  doch  keineswegs  für  alle  zu.  Der  lets-| 
lere*)  crkUrt  die  tmitro-  und  auch  die  Enteromataoie  (»bnitcb  wie| 
Elsüaser)  für  ein  Prodiict  der  tJühnmg**),  tümt  »ie  aber  whoD. 
während  des  Lcbeus  beginnen  und  sich  durah  cboDoladenfarbigcn, ] 


*)  Naeh  Brinton'a  Untemuchsnitcn    itall    4u  CflIncIsKptihclium    da«  US') 
Itoni  •com  Miirr  rMglrca  und  die  Hosinniic  SdhleimtiftuKchi-ht  ilei«  ein*  hl»-] 
if  Ichsnde  Kenga  I'epuin  enlliallan,  um  eiwn  4  ^  ei'neltituttigtt  Kb>i><it  aiif(«tö*«D.  1 
Dftn>«)i  duil  sl*o  die  UrniPhen  der  ScIbutTfr^KOnng  tnjrdir  I^^jclic  Torlikndcn. 
An4*r«r>elu  alier  kann  dio  Anwnuonliait  dof  aleiliiiehcn  ^ocr«<c,  wie  dar  Gallnl 
und  doK  Spcle)i'lt>i  >■>  wie  rciohliclicr  nBlmaUnolicr  Noliniugutoffe,  nelohc  Ji« 
V«rdauuiij[*llüi»lj{keil   tuonchit    (ür   *\i\i    lu    Anipruch    nrhuien.   der   ScDxtier- 
daauu)[  hlndnrnd  eiilgogistiircieii ,    wühfond  die  AnwoMnhclt  •Urkchftlttger  Srnb- 
•Ikatea  liitilvra  eher  txitürdetl. 

**)  ,Wlrd  den  ■*  *m  iuini«r  tut  einer  «abwete*  KriukliDit,  wrieli*  dj«1 
Verdaunuii  »t&n,  leld«udon  Kindern,  beaoBderit  im  letiico  Sudium  deraelben«] 
•lue  dem  Krankheluiutiandc  unansemCNvcue  Kahrung  {orei^lil  und  »ogar  tta-l 
fegOBSOD,  »o  knnn  man  dcil«  liahtiar  die  EtwelshuiiK  d<it  Ersälir«BS«aaBalB| 
in  der  Lciehe  gowärtiiien.*    (Bednar.) 

')  DI«  Hagooerwelnbiing  der  SiagUnge  a.  «.  w.   Slatlfart  ■.  Tibingea  II 

*)  Wünburg.  Verhandl.  L 

■}  WürloniU.   med    Corre*l>.-B).  tibi.  So  -il. 

*)  The  dtfeaaos  o(  thc  «tomaeli.    l,ondoD   I&&9. 

*}  DI«  Krankh.  d.  N*iigebor«nen  <t.  SiagllDg*.   B4.  L   Wien  1S50. 
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ltift«MtBSbnliob'rii  oder  •i.-ht«>tinig''ti,  tnil  schwarz  -  brannon  Flofiken 
f«miiB«hl«n  VuiiiitHc  aller  Diireliliill  tnatiifi'.^tiri'iii  eine  Durch- 
li  -  I  (•    üvr    prvoiuhlci)    l'artiiM)    s"ll    indi'Hs  immer   er»t  nach 

«!•  .    wi   c-t    nun   durch   8[><»itJiiii^  Ktipliir  oder  durch  iinvor- 

ndui|rn  UchAnilliiiig  dir  l.richt-,  «inlrck-n  köntum.  Du  lelzIcrR  ist 
■ciir  it  ' '  '  inlich.  wvil  überhaupt  wohl  cuiuUtiitc  Iieobachtung(>n 
nttet  ■    den  Lrbeiis  erfolglcti   Pfrforalion  des   MA<(<'nri  fohlen, 

bmI  I-:  I  ritlleti.  wo  man  bei  der  Sectio»  den 

Pitadii  1    <  li   nll«  Spuren   von   Peritonitis    fehlen, 

v^Jchc  iturcti  den  AuMriU  der  Magencontent:i   wührcnd  des  Lebens 

-"' 'ii;   berrorgenift-n    werden    müssen.      Rinccker   bringt  die 

Aciv  in  eine  innige  IWiobung  zum  Soor.  der.    wenn  nuoh 

-Kililbar.  docli  in  den  lieferen  Theil'u  des  Aliraen- 

könnc.    immer  mit  wbentauriT  Ilivchafieidieit  dei 

II-   und   Darininbaltefi  verbunden  sei  und  dadurch  fine  tOrwei- 

■' -r  Magenwüode  h^rbeifubren   soll.     Die  Soori>ilM   im    Ma- 

:  »ich,  wu  fluch  Viruhow  bostütigt,  nicht  auf  der  Fläche 

i    finden,    wie     in    den    hiiher   gelegenen    Theilen,    sondern 

'ei .    und  durch   ihre  lieimiecbtnii;   zum  Magminhalle  soll 

■.;••  (lidinmg   desaelben   begünstigt  worden. 

..:..::>  geht  IIU8  den  bisherigen  Untei Buchungen  hervor,  daas 

£»  [terecfatigung  dorjcoigon  Aerxt«,  wckhe  der  gelatinösen  Oa«tro- 

ariarir     der    Sriußlingo    einen    bc«tinimtcn    Sy ntjitomencoai plex 

•ihT*THl  den  Li-b^n^  vtndieireii,  nicht  anzuerkennen  ist.    Die  in  dor 

'    Mii^onervvrii^lmng  bezogenen  Symptome,   als  anhaltendes 

..    1  und  prufuHer  Durchfall,  unstillbarer  DnrüL,  »chncller  Col- 

und   Abmagerung,    erloschene  Stimme,    WeJkheit  der   Huit 

"erliut  ihres  Turgors.    so  dass   die  aus   ihr  gebildeten  Falten 

'••  Zeit  ihre  Form  behalten,  Somnolenn  und  tödlicher  Auitgang 

:h  wenigi-n  Tagen,  «ind    nichts  weniger   uU  jiutbognomo- 

uprecLen  rielmohr,  wie  man  leicht  erkennt,   vollkommen  den 

•jjm^n  iW  «Hiatischen  oder  der  intensiven  aporadischen  Cholera, 

u.'i    iver'Ien    auch  Hehr   hünflg    beobachtet,    ohne  dasx   man  später 

•0  drr  Leiche  die  Erweichung  de;^  Magcnbliud«ackes  antriin.    Wenn 

afa«r  cncb  die   !<  tzto»  in  der  That   nicht  ganz  Mdlen  gefunden  wird, 

l*rti(l'm    im   Lrbcn    die    erwähnten    Erscheinuncen    vorausgegangen 

l.iMt  Hich  dMji  daraus  höcIiAlon»  der  ^chluss  liehen,  oah 

<.'  i  .,'  .- ra  irorzu;;a weise  >u  jener  rtgeuthümliidieu  Dcttorgani.satiou 

ikr  Mai;rnhüule  djsponire,   mag  nun  dieselbe,  whs  wahracheinlichcr 

111  Tode,   oder  schon    in   den    letzten  .Stunden   des 

lieben.      Was   aoll    man    nun    gar    von  jenen  Mit- 

I  chroninohur  ( iastf oniatacte  tiagen.  die  miui  hie  und  iln 

it—hrifiMi  ßndtri!  ebenso   kann  es  wohl  kaum  etwas  An- 

ii;hehi   err<?gm,    weun   man   faÖrt,   wie   manche  Aente 

I     ,    mit    r         'i    fnren    u.  s.  w.    die    acut    oder    chro- 

.■'uiAiii  Mu^ wieder  »uf  ihren   normalen  Zustand 

radooft  haben  wollen.     Ueb«rzeugt  von  der  cadaverö-ien  Natur  der 
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nllertartigcn  Magenerweichuaff  übergehe  ich  die  Behandlang  eines 
iCtutatKle«,  der  für  roiob  kein  kraiiktianer  iot.  der  durch  midc  Lage 

SDseib  der  Cirenzv»  des  I^cbun«  «ooli  kein  Objtxt  tboraiwaiiMbCTj 
ingri&e  wprden  kitnn.  —  | 

Die  Torstclicnden  Erürtprungt'D   wiirden.   wie  mno  sirb  erinueit,] 
durch  die  Betrachtung  de«  reflcctirteu  Erbr«chcii8  angeregt,  d<-«Mo| 
QuelTir  wir  bisb«r   in  kraukhAftou  Zuständen  der  Magetisobleinihautj 
kennen   gelernt   haben.      Aber    audi    in    anderen  acDiiblon   Nenren-I 
gebiften    kann   der   Rt-flcxrctz   seine  Statte   haben,    vorzugsweise   inj 
den  Nieren   und  den   woiblicheu  Sexualorgauen.    Das  häufige 
Erbreobt'jt  bei  Nephrit!«,  in  der  Brigkt'tiulii'ii  Krankheit/}  bei  Nic- 
reoKi-incolik ,    in    dt-r  Seh wangeracbaft,**)    beim    Eintritte    der 
Meose«,   bei    abnormer  I^gening  de«  Uterus,    bei  Metritis    ist  all- 
gemein bekannt.***)     In   sehr  seitonen  Fällen    findet   es  siob  aogor 
bei  Affectionen  der  männlichen  Genitalien,   x.  B.  bei  Orcbiti*,J 
und  Portal  vei-iticliert,  einen  Mi-nsclien  g<dcaiint  zu  haben,  der  baii 
jeder  Au5ÜbutixiJr-.<(Coitus  Krbrechcn  bckom.  Dagegen  giebt  die  Babu] 
des  Vagus  Läufig  den  Sitx  de«  Keflexreizes  ab,  und  das  8|>ontaDel 
Erbrechen,  welches   bei   Pleuritis,    Pneumonie    und    Broncbiüa    wat 
kommt,  muss  zum  Theil  auf  diese  Weise  gedeutet  werden.     Soll 


*}  In  cl*r  BriKlii''«I>*n  Nltr«nkraiikhnii  lial  d«»  Krbr«<h*ii  alolil  In 
•ioi-n  rfdoolirl«»  Urtprunii,   «oailarn    kaiiii  Bueb  dia  Pols«  «Ia«r  AuH«bHdan|l 
«en  Htriiatofr  unl  ()«r  M>it*n»«1>lolni!isiit  «rlii,  «•Uli*  dsdur«!!  In  •li»a  ea- 
tarrliali*fli«n  Ztituiiil    rvrMiti    wird.     K»  Itl  ftnah    idA|[IU!i,    Jum    aa«)i    1«  d*r 
Oloht  di«  iii«hi  »tltan  au  (t  man  den  ilysptpiiifllitn  B«tchwgril«n,   Pjratii,  K(-l 
br«<fa«D  u.  ».  w.   «Inw  obnornin  Mnr«n   Ü««eb»ironl»«li  d«i   H«(o>iaftea  Ihr«] 
Bawvhung  v»rilmk«n. 

**}  D*(  Brtiroeh«u  d«r  Seliwangaran  kann  unitr  Iknfliindcn  bgdftak'J 
lieb  Word«».  Untar  den  nonaren  Pillen  älrner  Ari  hcli«  Ich  fvel  bvrfor-j 
Harricot^  (Oot.  de  SlrkiiHb.  8.  1S&9.)  muMla  I>d<  einer  40J&liri|ien  Sehwangci«n[ 
waK*n  aad*ii«rnilen  Krbrerliciiii,  tuii*bni«nd<ir  Schwücbe,  Ohnmaehtan  nnd  eiBarl 
l*ultrr«iu*nt  *oa  130  Sotilägcu  In  4  Monaia  den  kdn«(ll>']i*n  Aborloa  vora«lt>j 
nxn,  wu(*urd«s  Br*l;^»^  •oforl  DachlUa«,  und  Ulrlah  (Uoaaitiofar.  f.  Otbnntk.  f 
XI.  p.  43)  «kti  bei  einer  loi  4  MonMc  Schwangeren,  wetibn  olehle  bei  aleh  i 
behielt  nnd  «oitar  bei  loiTftn  MnEfti  Sshtclm  obraeh,  den  Tod  unter  Him-I 
.«nebeln ungen  vintrsien,  Keloho  die  Sooilon  nli'bl  erklärte.  DogcRcn  fand  «rj 
tiae  bedaoieode  Knickunit  des  Ularnt  Im  rediioo  Winkel  uaeh  vorn;  der  okercl 
Thell  de«  L'lerus  war  leer,  Im  nnleren  la**  die  i'laoooia  nnd  der  Focini  Dtoj 
gegen  dat  Rrbrtelien  Seliwnniierer  empfohlenen  Mlltol  find  dlrMlLvn,  rMi  1 
denen  beim  aejMinnnten  .nenfraen  tfrbreehea'  bald  die  Rede  *«ln  wird.  Dl«>j 
•tiben  eiwelaan  aioh  liu  AMjienieinen  samtnilleb  wlrkanftlo*.  Sinpaoo  ub4I 
MBeHeaDlaoli«  Aeixto  rübmen  lu  nauaater  Zeit  da»  o«sl«aora  Carlan  ca  l''Cr-J 
9-3  elündl.  in  Pilienform,  deMvn  nurtiallnng  man  ia  Selinld  t't  Jahrb.  f.  l|l 
Bd.  IV.  p,   161    terglelotien  mügt. 

***)  Qoooh  «riiUlt  folgenden  InleteKtiiDieii  l^all^  .Dr.  Deonaa  wollul 
alna  LIgalnr  an  «Inen  vom  Fundo*  uteri  auagebcndeo  Polj^n  apflieltea;  *o*I 
bald  dieeelbt  latatninengctogeii  «rurde,  «nutand  Schnien  and  Erbieebea.l 
DU  Sjnploin*  oeMlrcea,  ai*  man  die  Llgaiur  Infiolc,  kehrten  aber  jednnai* 
«ltder.  «rnn  man  aie  tnanmmcniog.  Nath  dpm  G  Wo<boo  ipäler  eifotgicitl 
Tode  der  Kranken  fand  nan  bei  der  .Sectios  «ine  InTcralo  aterli  die  Llgaur j 
war  um  dl«  uBg«tBBlpt*  Partie  gelegt  «ordea.* 
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fUmi»   auriculitri«  dca  V'igiu  Icnnit   Inor  in   ßi^lrftoht  koniiDfn. 

Uomb^rp')    "rw^hnt    eines    von   Pechlin    bcolmcliti^tvn   Madiim, 

bri  v  n'.iniag  di^s  äusüerfii  Gebür;;niigpii  brni^es  Kr- 

'xn-l  .  i  i:.!.!'  c.'mf»  von  Arnold  bcobacliu-t^'n  Müdchraa, 

<_   r«  7Mt  an   starkem    Iliuton  und   Auswurf«   litt,  siofa 

rriifscb    und    abmagerte.     Bei   luiheicr   Untcreucbang    orj^kb 

in  jHcm  Ohr  ein«?  Boboe  fileckt«,  die  vor  gersaiuer  Zeit 

nil  Spinl<'n  in  d<'ii  üti^aii-reri  tieliöi^ang  goratlien  war.     Um  Aui- 

war  von   )i<-1tiffi.-Di  Iluslcn,  *Urk«ni   Kfhrpcbi'n   und   öUerom 

bffjleitrt.  ducli  hörttM)  die  Zufälle  sofort  auf  and  das  Kind 

vällit!-     Sandras  *)  bannte  eine  Person,  die  jedes  Mal  Er- 

bckiini,  wiriiii  s'iK  Mich  duM  ionerc  Obr  Tftni^ii>.  *)    Ki-noeto- 

n»rb   entirtfbt  oucb  das  Rrbroclim  l>fi  stailcT  Keixiin^  der  Sinne«* 

vr*<n    'diiM'b    bk-ndt-ndro    I.iobt,    sehr    starltr    oder    uniingcnebme 

lu-  und  C)erucbsomj>Andun)(),   bei   ^erlftzungen  der  Iris, 

bgaiigc  ron  Oallrmti-iiien  diircb  den  Duotu«  oystious  und 

114.    bei  K-'iMmg   der  ^Cungenwur»;],   des  Pbarynx,   sei  m 

tserc  Einwiikiiug.    sei    es  durcli    Erkrankung   dieser 

So  k^nn   duicb   po!y[>(>ac   und   amlero  (iesobwülate, 

im  am  d>T  SaM-nbrible  in  den  Scbbuid  dringen  odi>r  die  Mim»  dtr 

ZanK«?  betührcn.  ein  chroniticties  Erbrochen  Gtil8t(-Ii«n,  und  man  er- 

beut   birraus,   wia  aocgfältig   die  Untersuchung   eines   an  Voaiitua 

leidenden  Mitt^cben    ang'-at-'Ut   wii-den    muss,    wenn   der 

'*olb<>ii  nicht  in  einer  Ma^ciiktanlclieit  i^clb»!  r.u  Tagi;  liegt. 

:  iiaupt    kitnn  j>  der  intensive  Sebmerx  Erbr<rcben  herrornilcn, 

— .  mau  bei  Panarilteo.  schmerz baf\ca  Funinkeln,  bei  Operationen 

nod  nach  Verrenkungen   bisweilen   beobaolitiH.      llelinont   erüUlt, 

rt  bo'  I  ti   einer  Lutation  Ucbolkeit  und  ErhriNslien  bi-kommc», 

wrldi  :   ohftr  aulbort«.  bis  da»  Glied  wieder  eiiigerieblel  war. 

•J)   £rbrecben  aus  tnecbanisclicn   Ursaeben.     V'orenge- 

il«a   Oeaophugua   uud  der   Cardia  liegen   diesem   häutig   xu 


*}  Uaa  MDu  *«D  dtetcoi  r«flf«iiritD  Erlicehcn  wplil  (la*;«nig«  unlirMbal- 

tw*.    ■•leim    ficb    lum  Hatten,   Nieten  u.  >.   w.  hlntugeicll t.     .Da  dia 

>nr,*  t»ft  Arnold  (<Ja*  Erbrechnn  o.  ■   v.  Siuilgirt  IH-IO],  ,lii 

^  tnu  Hasea    »lelien    iind    beim  Vorgänge   d««  Erl>iMbcua   oiit- 

int  r*  einlaiietiteai),  ümn  nano-be  ■biiornio  iCuitündc  und  aiii;*irühn* 

i-trllen   diFxrrUrganc  uiiti-r  gi>«i*si!u  V'eFhäSliiUtvii  eiuc  AoMlOMuag 

•ft  iiHili  ntoB  lu  TCt'iiliisien    «eriaögcu.     Bei   htUi^fr,  aiulrou- 

i  k  itcher  kripirilioii    irrii   öflem  Aofainsacn    sii<i  Erl>rfoh«D   «In, 

.rkeiii  Hiitleo    lo    hnafig    iii    bDi>b«ch(«ti  Gclegenlirii  hat.     1)%»- 

oian  aiicfa,  trinwohl  «eltener.  beim  Sclilnaliirii,  NirsiMi,  Laolxrn 

ini  d«r  KetpirBtion,  bei  denen  das  actntul«iii*ub  sinh  b«wHg*niI« 

I   t>raek    auf  den  Uugea    übt;   Mlb«i    beia    lauten   anhaltendsn 

''en,  Sfngen.   S:br«ien  oder  »ehnellen   I.aiif*n  gelnnjjt, 

II   und  antgedehai  i»i,  doHen  Inhalt  in  kleiaecMi  »der 

iTti   -iT.iEr  nith  oben.'    Dahin  gehüii  an«h  daii  Eibre^hcu  »m 

-  iic  blin  iiteniiii  f  al  I  et, 

El..   .1.  Nerteakrankh.  Ed.  I. 
Im.  4«  Att.  8e^.  ISm. 
l»*>fW<Mklak^t»il»  J7 
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Orunde.  Dos  Erbrechen  erfolgt  bicr  mcittcnt  sclinn  wäbiviK]  des 
Gcou8Sk?s,  indem  die  S[H-is4-n.  welolic  di«  vcwiigto  StiOli-  nii-lit  p»»- 
xiren  könneD.  clurull  ihren  Ki>iic  ein?  UrllcTnOtion  fiiTvornircn ,  di« 
bei  der  tlicilweisea  Vcrsporrunj;  des  noriiiaii*i)  WVgca  üiiia  Au9- 
stOMung  »Boh  oben  zur  Folge  list.  Mitii  darf  sich  allo  in  diesen 
I^Drn  nicht  ■•tvrn  ein  reiii  uitM;Uani«ches  Vcrbnltnia»,  ctw«  eine  Voll- 
pfropfung  dfs  Oesophngiis  mit  den  stoj^ireodeo  Nahruogwtoäen  und 
ein  daraus  reMuUirtndpa  Uiberlaufen  dfsselben  in  den  Mund  hinein 
denke»;  vielmehr  spielt  der  R^fl<>xreix  nuch  hier  eine  vreseiiUtobe 
Rollo.  DiiMelb«  )i;ilt  von  dorn  Krhrtchen.  vrclohes  die  Stenosen  (Im 
Pyloruti  so  hrmlig  begleitet  und  worüber  ich  an  einer  frübenn 
Stelle  (p.  308)  uis(idirltch  gefiprooben  habe.  Dass  dies  Erbrechen 
in  der  Itegel  erst  mehrere  Stundeu  nach  der  Mnhl/eit  erfolgt,  erklärt 
HOh  eben  daraus,  das«  um  dic«ii-  Zeit  die  licwcgiiitg  de«  Magens 
re-ger  wird,  um  den  CliyniiLS  durcli  den  I'förtner  zu  tivibm :  macht  sieb 
nun  hier  eiti  Impedimcnl  geltend,  so  muss  durch  Stagnation  de»  Chjr- 
nius  eine  vermehrte  reäcctoriscbe  Aotion  der  Magenniii^cnlatar.  Tbeil- 
nahme  der  Bauchmiitikeln  u.  s.  w.,  d.  b.  Erbrevben  eintreten.  Unlor 
gewissen  UiimUind<'n,  lui  «ebr  geringer  Itcinharkeit  der  8chl>-iinltaiit, 
kann  dahrr  auch  das  Erbrechen  trotz  bedeutender  Stenose  de»  l'ylo- 
niB  und  ohne  erhebliche  Erweiternng  der  Magenhöhle  fehlen,  was 
niohl  vorkommen  könnte,  wenn  hier  nur  die  meobanisobe  Stagivatioii 
der  Cbymii»ma«scn  in  Betracht  käme.  Dos  rein  mccbanischD 
Moment  üborwicgl  nur  bei  jenem  die  StenoM  des  Pylorus  hcglei- 
teoden,  selten  eintretenden  Krbrfchen.  welches  den  consecntiv  er- 
weiterten Magen  von  Zeit  zu  Zeit  von  a>-tnem  Inhalte  befreit;  wir 
sahen,  dass  in  diesem  Falle  8ohon  ein  starker  Druck  nuf  die  Ober- 
banohgegend  ausreichen  knnn,  die  Flüssigkeit  aus  dem  schwnp)>end 
getnllten  Magen  ganz  meehaniscb  in  die  Speiseröhre  und  Rachen- 
höhle  hin  aufzupressen.  Geschwülste,  welche  den  Magen  von  nu^wn 
oomprimiren,  können  ebenfalls  tbeils  durch  ihren  Heiz.  Iheila 
durch  den  meclianischen  Druck  Erbrechen  lierbeiführen.  wie  die« 
darch  einen  schon  früher  (p.  '244)  mitgetheilten  Fall  Tei-anscbaulivht 
wird.  Selbst  vom  Magen  entfernte,  aber  das  Zweix:hfell  auf  den* 
selben  niederdrückende  Anlässe  sollen  (P.  Frank)  die  Uisocbe  eines 
obronischen  Erbrechens  werden  können,  so  z.  It.  Verbärtungien  nnd 
Tuberkeln  in  den  unteren  Lungcnlappen .  grosse  Uerxaneurjimien, 
MediaslinalgesohwüUte,  Antjammhingeu  von  bvriim  und  Eiter  iu  der 
Pleurahöhle  n.  s.  w. 

Auch  dasjenige  Erbrechen,  welches  sich  schliessUcb  zu  Ver- 
engerongen  diä  Darmcanals  (Stricturen.  Carciuomen,  eingeklemm- 
ten Rrücben,  Voivulus,  Invagination,  Comprcssion  einer  Dann- 
partie  ti.  s.  w.)  hinzugestcllt,  kann  nicht  auf  eine  rein  mcchuiii»cbo 
Weise,  etwa  durch  eme  blosse  Zurückstauung  der  vor  der  Striotnr 
angesammelten  Massen  bis  in  den  Magen  hinein  und  weiter  erklärt 
werden.  Auch  hier  darf  die  Rc6''xacttoii  nicht  ausser  Acht  grlaMW 
werden,  insofern  der  Reiz  der  stognircnden  Massen  reflectoriaoh  eioa 
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pcristsltüeho  B«tTOguni*  Mirr^.  die  bei  der  UnmSglicfa* 
(l<«i  iMniiinh^Il  iltireh  ili?  im[H!mipal)le  I'artie  liinduichsupr^A- 

.'>pii  in  anlipi<riii(altit«>lier  Uictitiiiig  bia 
ij*  _         I         I       j  ;;i'  tiiiL    In  MoicliL'ii  F.tII'U   wird  xinTSt 

itihall  il(«  Msgcna  selbst  durch  ürbrechen  entleert,  spfilcr  aach 
d«  Danncanuls  bis  aur  rerengt^n  Stelle,  indem  dit  orbroc-hencn 
dftttei  ftllmnlig  ein<>n  fa^culenti^ii  (ieriicli  annehmen  und  «nd- 
'Bcll  MW  flüiMi^i-ni  Külh  bcsU'htii  (Miscrfn-).    Ganz  dt-rwItH?  K»ll 
da  pinUtU-n.  wo  die  Foilbewp{junR  dpr  Excrcmcntc  zwar  nicht 
fch  ein  iirg:aniKcl]<'s  Impediment,  vroh)  aber  durch  cioo  atrcckweise 
■  dt'M  Dtuntfohrs  gehemmt  iitt,  mithin  vor  und  inn<>rhalb 
A*f'  i>ii)e  StAgn&tiou  der  Faoocs  eintr€t<rn  muss  (Ileus  ^t* 

■  a)-     Itci  d>>r  Itelravhtting  der  DarmkrankheitcD   werdi>  icll 

■  Verhfiltnisse  weitirmÜger  Kuriickkomiiien.  * ) 
Fm«1    die  einzige  Art   ilf»  liTbrpcUnns ,    b^t    welcher  diiR    roin 

lechaniiicbc  Mnniont  ctitHchieden  die  Mnuptrollc  «pielt.  Ut  dos 
nnto  Speien  der  Säuglinge,  uns  Baugcndo  Kind  wirft 
ilicli.  wenn  rs  im  viel  Milch  in  den  Magen  auf 'genommen  hat, 
w4b«  in  einem  mehr  oder  weniger  gi-ronncnrn  Kiutaiidi-  mit  Lc)ch> 
tehnl  wicdvr  aus,  und  zwar  hi'iuBg  schon  wnhrcnd  des  Saugoos. 
IBw  findet  k'-inc  Vomiturition,  keine  kramplliall«  Anstreugnng  statt, 
■skJ  die  ganze  Krseheinun;^  ijit  fast  niohia  weiter,  aU  ein  ciofachea 
ffrpirgitjreu  der  Mileh  nu«  ti'in  übrrlülltcn  Magyn.  Dies«  unge- 
■ime  Ifeiffhtij'kfit  dir»  Erbrechens  bat  in  dem  eigenthüm  liehen 
Bati  ndliehou  Magens  und  in  dem  VejbillnisÄe  desselben 

.       bi'e    ihren   Grund.      Nachdem    schon   Mcntxe)  ')   auf 
Umstand    hingewiesen,    hat  steh   C.  H.  Schultz  *)   durch 
Er6rt(>rung  desselben   ein  Verdienst  erworben.     Sohulti 
BD«  Seinen  Untersuchungen,   d«ss  der  Magen  beim  Mcn- 
«1   den   t"rsrhied>*nt-n  Allem   eine   ganz  verschieden«  Gestalt 
limmt,    da^  der  Magen   der   Kinder   mehr   dem   der  carnivorea 
,   dagegen  der  der  Erwadisenen  dem  Magen  der  horbivoreo 
ibolinj)   ist,  daaa   mithin   die  Ursachen,   warum  die  Kinder 
breoliro.   dievelben  sind,   wie  diejenigen,   warum  x.  li.  die 
1.      Ucr  Krndermagon    bat    mlmlich    eine    mclir 
_  ._:  Ijiinge  gezogene  Gestalt,  und  verschmälert  sich 

aiaet  bvideu  Enden  allmrUig,  nach  unten  in  den  i'ylorus,  nach  oben 
dk  Cardia.     Uie  Speiaerührc  inserirt  sich  nm  linken  Ende  des 


*)  Dabin  itihnrxi  hmeh  ■!■■  angsborenen  StFsoMii  nad  V«raehli««mDgn 
"  Irs  imp«[fi>rirl«  Anua,  di«  ooiiganiulcn  ainWTicii  o4»r 
i>Ern  (Iti  ni>Bicnii>l(  dar«h  S<l>li-iiiihniilda[')l«nl>irFB. 
«jb'h  i'.iii  ni'i  n^^r  Aiioie  d«a  D ii od anuBs,  dtr  •inlcr  Krlircohcn  und 
■  i.  h»htn»l»i[*  täillich  wnnte  W  Walliaaiiii,  Winn.  Woehcubl.  XVll, 
II. 
')  t>lM*tiaÜa  tuvlii»  da  (oroiiii   nnp«   naiis  partiitiai|ii«  aaUVri.    Briaa* 

i;»5. 
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Magooa  in  den  Fundus  selb«!  and  ist  vom 
die  kleine  Curvatur  kt  l^Bg  ausgedebot,  dis 
wickelt  und  mit  d«r  kleiii<'n  fast  psrftlell.  Der 
Den  bat  dagegen  dav  mcbr  rundliche  Fonn,  di 
sieb  niobt,  wie  dort,  am  Unken  Ende,  sondern 
diesem  und  dem  Pylonis;  letzterer  ist  geget 
gezogen  und  beide  werden  sehr  genähert;  di 
daher  sebr  kurn,  d'i«  growc  dagegen  von  luivei 
Auodehnung,  ho  datis  von  ibr  allein  etwa  i 
umfanges  gebildet  werden.  Dazu  kommt  no 
uicht  mehr  gleicbfönnig.  wie  beim  Kinde,  in 
sondern  dieser  durcb  eine  bald  mcbr,  bald 
Furchung  abgeschnürt  wird,  wodurcb  der  I 
fast  kugelrunde  Oetttalt  erliält.  Diese  Versct 
nun  eine  ganz  verschiedene,  sowohl  perl.l»It! 
tische  Bewegung.  Bei  dem  Kindermageit ,  wt 
fa^t  paralell  mit  der  |;ro4f<-n  läuft,  worden  dui) 
Bfwr^un£;pu  beider  Curvaturen  die  Speisen  I 
förmig  fortgetrieben,  und  zwar  bei  der  perii 
gegen  den  VyloniH  bin,  bei  der  aiili[>erisU[ti 
die  Cardia  und  den  Oesophagus.  Das  Erbn 
leiobt  win,  weil  der  Oesophagus  ganz  am  linl 
liegt,  gegen  welches  die  Speisen  bei  der  anti 
gung  rüokwärt«  getrieben  werden.  Die  sehr 
de«  Fundu!),  die  «tlative  Engii  di*«  Kinderma 
auf  mecboniaulic  Weise  die  Kegurgitation  crle! 

Soo  der  Erwachsenen  aber,  wo  die  kleine  Ou 
ie  grosse  sehr  ausgedehnt  ist,  werden  die  Spi 
Seiten  gleicbmässig  fortgetrieh«n ,  sondern  die 
eine  fast  einseitige,  bloss  «n  dt-r  grossen  Cur 
Inhalt  wird  dadurch  in  eine  mehr  drehende  &< 
sich  gegen  die  abgeschnürte  Pars  pylorica  gai 
im  Fundus  dit;  Speisen  sich  drehend  bewegoi 
per istal tischen  Bewegung  von  links  nach  reol 
Htaltiscbcn  von  rechts  nach  links.  Daher  werd 
rend  des  Brecbeus  die  Sj>e!aen  nicht  gegen 
Oeaophagus  getrieben,  sondern  dieselben  drebfi 
Magens  bloss  in  umgekehrter  Ktobtung,  »U  t 
Bewegung,  und  darin  liegt  der  Grund,  wcbsIm 
d«r  BnuciimtiAkeln  und  des  Zwerchfelles  dennOG 
aus  dem  Magen  in  entleeren  int.  und  warum 
Thiert'n.  wo  die  kleine  Curvatur  sich  noch  i 
Eutlveruog  ijanz  unmöglich  wird.  Je  me 
Erwachsenen  in  Bezog  aaf  seine  Form  sich  deo 
nähert,  um  so  leichter  muss  das  Erbrechen  i 
Bchcinlicb  ist  die  grosse  Leichtigkeit,  mit  welc^ 
Personen  zu  reichlich  genossene  Speis4>n  "" 
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gröa»t«ntht>iU  einer  golcbeD  Disposition  ztuniscbreiben    Am 

gf»(.'hiel)t  (lies  in  boriionUler  Lage,   nameiitlii^h  auf  diM' 

Seite,   wobei  die  flüasigen  CoDtcoüt  an  Magens  durch  ibre 

wer»  l^l^n  den  MngcngnuKl  und  die  C«rdi«  hingedrängt,  und 

<lni'  i    Oiuck   der  Bsnchmn«keln    leicJit    in   den   Oesopbftgus 

.i'-^-  ,:..Li-a  werden  (Arnold,  1.  o.  p.  96). 

Hi«r  voheint  mir  Mich  der  pwKndstc  Ort  su  sein,  der  unter 

Xamcn   Wit^derkAuen    (Kiiminatio,   Mcryciamus)    be- 

fti,  im  Ganzen  sett^nen  Erscheinung,  zu  gedenüen.     Die  inci- 

llre  Wkwinten  Fälle  sind  »on  Ilenipel  ')  in  einer  kleinen  Mono- 
ipbie  lu^saimengea teilt  und  beleuchtet  worden. 
Die  AfTection  besteht  darin,  du«  unmittelbar  oder  einige  Zeit 
irr  Mahlzeit  kleine  Theile  des  Genoesencn  zierotich  in  dem» 
Ztutande,  wie  es  gegessen  wurde,  ohne  Ekel  oder  Würgen 
in  dm  Mund  atirnleigen,  hier  kume  Zeit  vi^rwi-ilen  und  dann 
rt  nipdergffldilut'kt  werden.  Der  Oettvhniai.'k  des  Aufsteigen- 
bt  durchaus  nicht  widerlich,  vielmehr  meistens  derjenige  der 
'•noMeorn  Speisen,  nur  bie  und  da,  zumal  wenn  Stunden  durüber 
IbMfaeo,  mit  Bitterkeit  oder  Säure  verroincbt.  Ein  von  P.Frank 
WwMbteler  Patient  konnte  nach  einem  reicblicben  Malile  die  Hälfte 
4fr  S]M!t*en  wiederkäuen  und  sie  selbst  am  näoliüten  Tage  nm  Gc- 
•dhaÄek  in  umgekehrter  Reihenfolge  unterscheiden.  Flüssigkeiten 
ileigfn  in  der  Regel  schneller  wieder  auf  als  feste  Stoffe,  warme 
Sp«M«o  mehr  als  kalt«,  Vegctabilien  leichter  als  Fleisch,  doch  sah 
P.  Frank  bei  einem  Wiedcrknucr  frisches  Obst  ohne  Beschwerden 
•^r  lange  im  Magen  Tirweiten,  Ein  Theil  der  Kranken  kann 
BWib  Willkör  ruroiniren,  entweder  durch  die  Wirkung  der  Baucb- 
BfMM  oder  durch  Ausübung  eine«  starken  Diucke«  mit  beiden  Uün- 
ani  gn!^  d'<^  Magengpgend;  Bewegungen  noch  Tisch,  Gehen,  Fah- 
rro.  R«-!!«!  bringen  die  Affc<:tion  indes»  auch  unwillkürlich  hervor. 
In  mbigen  Schlafe  findet  in  der  Kegel  ki'in  Wii^di-rkiiucn  statt, 
md  dftn«lben  Einflusa  können  psyohischi*  und  krankhafte  ^^u^äude 
I,  vi«  denn  Mempers  eiater  Kranker,  dem  das  Wiederküueo 
10  Jahren  ein  Genuss  und  Bedürfniss  geworden  war.  im  Zorn 
öberbaupt  in  allen  Afiecten,  sowie  wänrend  der  [ntermittens- 
Didit  ein  einziges  -Mal  ruminirt  habi-n  wolltiv  auch  wenn  er 
suvor  reichlich  f(f(j''»«en  hatte-  Dicer  Krtinkc  konnte  auch 
Vm  (u  einem  gewissen  Grude  die  Affcction  unterdrücken,  z.  M.  in 
OMellsdiaft,  hatte  sich  iudess  geübt,  ndie  unmerklich  auftteigendea 
SpfliMii  M  wieder  zu  vertchluoken,  da«!  e«  auch  dem  aufmerksam- 
ita  Aage  entgehen  mumtn;  doch  war  es  ihm  vorgekommen,  dii«s 
im  Aofirt^igen  Hvr  Speisen  nach  sehr  reichlichem  Mahle  und  vic- 
IcB  Wein  ao  rasch  und  so  gewaltsam  geschah,  das»,  wenn  er  nicht 
ianof  achtet«,  ai«  tum  Munde  hinausflogen ".  Die  Untersuchung 
ikr  ramioirleo  SpeJsen  ergab  dieselbe  Rcactioo,  wie  daa  Gemisch 


*}  Vt^M   du  WMtrhäasa  d*r  ManKhtn.     tnlax.  diM.     Jaas,  UM. 
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4«r  «ingeaotumetieu  Speisen  selber;  Ilempel  tand  eben  Dar  die 
ßectaudtheile  die«i-r  und  de«  Speichel«,  und  ooiistutJrte  zuj^leitih 
durch  Kotli-  und  OcIhfärbuDg  eine«  runiiairtcn  BisBcns  im  Mundv, 
dass  dt-ist-lbu  mcbrniuls  hUitcrriniuidcr  aufstit^  und  wieder  rft- 
sdiluckt  wurde.  Der  /.weint  Kranke  bericht^u- ,  dass  er  nach  un- 
mässigera  Coitus  oder  häufigen  Pollutionen  viel  ärger  ruminire,  aUi 
»oiist.  nii^mals  «bcr  itn  JCtistaude  growcr  »esudlcr  ÄujV^ung. 

Dae  Wiedi^lcütini  geluirt  zu  den  schwer  lu-ilt>arcii  LVbcln 
auch  finden  e»  inaiiobe  P»ti«^^iiten  so  geoussreicli,  dass  aie  übcrliuup' 
gar  niclit  gfbi'iH  si-in.  insbesondere  sich  keinen  diätetischen  Bo- 
sch riink  im  gin  uotenrerien  wolh;n.  Meisten»  daut^it  e«  eine  langv 
B^bo  von  Jahren  hindurch:  bei  einer  von  tU-mpcI  beobachteten fl 
jungen  Fran,  die  to»  Jugend  auf  ratninirle,  trat  mit  dem  18.  Lc-^ 
bcn«jahrß  mit  dem  Auftreten  einer  heftigen  Hysterie  eine  Natur- 
heiluDg  ein.  Tödtlich  wird  das  L^-bL'l  durch  «ich  »elbiit  wohl^ 
niemals,  wi-sshalb  eben  dio  Sectionoberunde  sehr  mangelhaft  sind.^ 
Arnold  ')  fand  in  drei  Fällen  an  der  Einmündung  der  iSiieis«' 
röhre  in  den  Magen  eine  bedeutende  Erweiterung  und  oberhalb 
derselben  eine  Einschnürung,  in  dem  einen  Falle  gleichzeitig  den 
inneren  Awt  de»  N.  accessor.  Willtttii  viel  «tüikitr  als  gewöhnlich, 
Allo  Beobachter  apret^lien  von  Ausdehnung  dt«  Magen«,  welch 
UempeLaucb  am  Lebenden  durch  die  Peruossiou  erkannt  h 
bco  will. 

Die  naupts««:be  bei  der  Rumination  scheint  ein  antiperistal- 
tischer  Krampf  des  Oesophagus   ru   «ein,    in    dessen   Folge 
Regurgitation  eintritt.     Uanx  Aebnlicltes   wird   ia  bei  Stenosen  ilej- 
SpetsiTolire  bi;i>bachti-t ,    wo   bi:kanntlioli  dii-se  Ui-gurgitatioa  inime 
stattfindet  und  er^t  durch  eine  oberhalb  der  Stenose  «ich  entwickelnd 
divertikelaitige  Ausbuchtung   de«  Oesophagus,   in    welcher  da«  U 
nossnni  sich  anbÄufen  kann,  seltener  gemacht  wird.    Die  Anbperis- 
taltik  der  Speiiii-röhre  kann  sich  nun,  wenn  sie  anhaltend  wird,  der    , 
oberen  Partie  des  Magens  mitlheilen  und  einzelne.  Piuiien  dt^r  Con>J 
tont»  desselben  nach  oben  betordenii   w«i<   nattirtich   durch  willkür>l 
liohe   Mitwirkung    der   Bauchmuskeln    oder    eines    von    aussen    anf 
die   Magengegend   geübten   Druckes  um  so   eher  stattfinden    musn. 
Wodurch  aber  nun  dt«  autip<Tistultii<che  Bewegung  der  Speiseröhre 
ciK-nfii-'b    angeregt    wird,    ist   eine    Frage,    die   sich    nicht   (iir    alle 
Fälle    auf  gleiche    Weise    beantiivoilcn    lässt.      In    einreinen    Fallen, 
wie  in  dem  von  Henipul  (1.  c.  p.  16)  angeführten,  schien  eine  6pasti> 
sehe  Verengeruug  des  Oesophagus  oder  der  Cuidia  den  Anstoss  xu 
gvbi^n,  in  anderen  Fällen  die  üble  Gowohulieit  des  starken  erzwun- 
genen AulHowcns  nach   dem  Essen,   oder   ein   mcclinnisvber  Orodi 
auf  die  Mag9ng«gtnd,  oder  die  Gcwohnlieit.  die  Speisen  in  grossen 
Stücken,    so  dass   ein«  £t*uuog   im  Octtopkagu«  entstehen   muset«, 
oiederxusfdituckeo. 
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Fraut-nftiniuier    werden    dqf    axunalicntwcis«   vom   Wicdcriüuen 
!  v(iD  Hempr)  xuHanmicn^cGh'llton  Fülle,  mit  Ausoihine 

— ^11,  tx'tmfon  MüniiM-.  Meikvriüdig  ist,  Haaa  in  dieaem 
riaeo  Felle  der  Auabmcb  einer  bocbgradigeo  Hysterie  die  Rnminii- 
tigo  bcMitiuto,  vrübrend  Marsli')  gerade  bei  UjrMerisdK-n,  nuHMcr' 
des  aber  bi-i  Kindern  mit  Chorea  und  Pertussis  das  Wic-derküuen 
öAcn  bcobftobtet  baben  nitl. 

Di«  Behandlung  i^t  n*cb  den  meisten  ültcreu  Beobacbtcnt 
d«r  Kflgel  eine  erlblglo»«.  In  der  ueuoeten  Zeit  erst  ist  maD 
liofacr  gewesen,  indem  innn  elreiigcrc  dintetiHcho  Voracbriße» 
Dlbin  geUört  z.  Ü.  dor  Fall  von  Dumur*).  welcher  eine, 
äft  OUf  tUTo  11  stund  ige  Läbmung  der  C«rdta  alo  Ursaclie  aiuiiuimt, 
wodotclt  bei  den  vom  Pyloiun  nuoh  der  C'Bidtii  geriobtetrn  Mogt-n- 
bewegnngui  ein  Tbeil  der  S|>eiMii  in  den  Oesophagus  gelangen 
«m1  bter  Mitipemlidtisebe  Hewcgtingcn  hervorrufen  »oll.  Dereelbo 
bdite  viata  Fall  duicb  strenge  Uegulirung  der  Nahning,  die  vor- 
vicgewl  aus  Brod,  Eiern  und  FleiM;btt[>rii«-n  in  kleim-n  Mnigen  be- 
Mod,  aad  stets  aorglalttg  zerkuut  wenK'u  mu&stc.  Flüiutigkciten 
«nnleo  Mvtel  als  uiÖglieb  ausgeschlossen  und  nur  ein  Glas  alteo 
eiita  gestattet.  AU  Arzneimittel  empliebtt  Dumur  das  Extr. 
vom.  spir.  (gr.  üj  pro  die).  Hempcl  erxiolte  ein  paar  Mal 
Erfolge,  indem  er  die  Knuikm  ernstlich  auflorderle.  das 
ueii  viiltenj>krü(lig  zu  untotdriickcn,  sehr  langsam  zu  e«aen 
dio  Speisen  rcobt  lein  tu  zerkauen.  Nach  dem  Eaaen  mussti^n 
iüanken  ein  paar  Stunden  schlafen,  die  reivhliobistc  Mahlzeit 
i  Abends  geniessen.  Als  Arzneimittel  rühmt  er  Torzugswciae 
~  upuli»  (gr.  iij  pro  die). 

3}  Brliri'cben  durch  direoto  Mervenreizung. 
Unter  den    peripherischen    Netvin    hat   mau   in   dios>-r  Be- 
i. I>i>r."  besonders  den  V'aguA  beargwöhnt,  über  dejweii  Einfluss  auf 
»bi-vregungii>  die  Physiologen  noch  bis  heute  verschiedener 
_  ^iijii.    Während  ein  TbeU  (Müller,  Longet,  Bernard'), 
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'«(m  :  Hortung')  und  Kavitsch^)  einen  solchen  Einfluss  on- 
crkenuv»,  siollen  andere,  wie  .Magendie,  lüdder  und  Schmidt, 
tondcr«.  Kritzler*)  und  8chifP}  denselben  in  Abrede.  Dicee 
rogewu*bi'it  ist  indbw  für  tms  dcssbalb  minder  bedeolend,  weil 
di«  Uagvnbvwegung  nur  einen  Thcil  des  ßreobactes  bildet,  die 
«icbtigen  Contraclionen  der  haucbuui^keln  aber  gewi«s  nicht  durch 
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den  Vagus  dircet,  sondera  faöcbsteiM  auf  drin  Rrfloxwegn  wigcfTgt 
wi'rdni  künnni.      ßa  cntstrlit  dutirr  die  I''rtt<^<-,  tib  tliiroli  nni*n   f>s> 
tliuto(^'itclK-ti  VorguiK   in  dt-n  diu  Bntioliiniii'krln  Ti^morgt-ndi-n  8pi- 
naluervi'u   oder   im  Vagiis  Kibrpchcu    liervorgi'braclit   WPfdpD   kuin. 
I^utdcir  feblt  es  uiia  an  xuvt-rläintigen  I]<'ohac)tlungcn,  um  dirM  Fnsc 
zu  bcantwntU'n.     J.  Fnnk  ')   erxiildl  von  ninciu  ««it  einigen  Jan- 
fPD   an  Atif^st,   Ui-bolkeit   und   mor-^indlteliom  Erbi ii'Iii^d    loidrndrn 
Kranken,  dt-r  eines  Ta^ea   nach   einem   sehr  hurtigen  Erbr^vhfn  ia 
oinfm  Anfalle  von  Ohniiiiulit  «tarb,    ßei  drr  Seclinti  fand  man  das 
Ilurz  <!rwi-ioIit,   i^in<-n  Kis«  im  l!nk<-n  Vrntrik<-I,   Hlntorguits  im   Pe- 
Hcardtum,   die   beiden  Vagi  von   ihrem    Eintritt   in   die   ßrugthöfale 
nn    Tou   sleatomatöson   Oo«'hwülHten   umlagert,    und    eine    ühnlidie 
hühnerei^rosse  GiwcbwiiUt    nn    der    rfohten   Seile    des   HaWa.     In 
diesem  Fidle  konnte  die  Cumjir'-jt.'sion  wnlil   einen  Wrhwt  d«r  Lei-  ■ 
tangsfühigkcit  des  V'agiis  Ueibeiliibren,  und  da«  im  L^ben  bt-obadi-j 
trte  Erbrechen   würde   daher  d<'mjeuigen  rntsprecben ,   «elcbefl  voa , 
den    Fhjsiologen    na^^h   rxperimentcller   Onrcb^cli  neidung  der    Vagt 
bei  Thi*'i»n  wuhrgentninnen  wurde;   d»  aber  du*  Krbni^ien  in  die- 
sem Falle   nur   Morgens  auftrat  uud   der  SeCtionabrfund    vieles  xa 
ifünscben  übrig  lüsst,  ho  halte  ich  die  gani«  Beobaehtung  fnrnicbti 
f^oeignet,  um  hier  überhaupt  in  Hetratilit  xu  kommen,    EbeiMowenlg 
kann   ich   einigen   i'dtcren  Becibachlungon  (Lobdtein,  Swan)   vor 
nBntzündung''  des  Ciauglion  coeliacum,  diu  mit  heiligem  Erbierhen : 
Terbuoden    gewesen    sein   sollen,    einen    entetriieidenden    Wrrlh   m- 
crkpnuen. 

So  lückenhaft  nun  unsere  Kenntnis!««  ron  dem  penpberiMilwn 
Nervcnur Sprunge  des  Eibreihnis  eind.  um  so  mehr  wissen  wir  too 
dem  centralen,  den»  nivhts  ist  häufiger,  il»  da«  Erbreuhi-n,  w«l« 
oh*'«  Kraiikheitin  d.?  GehirnK  ankündigt  oder  Ix'glt-itit ,  and 
A  bercrombic'a  Anssprudi.  daett  wicbtige  Desorganisationen  de« 
Gehirns  sieh  hinter  der  Maske  scheinbarer  gnsirisober  Sjmptom« 
Terbergr-n  können,  hat  seitdem  durch  zahlreiche  Facta  eine  gläö* 
Z«ude  BrHtiitigung  erhalten,  tii-biniblntungen,  OeschwüUte  a.  a.  w. 
werden  nttht  selten  von  Erbrechen  begleitet,  und  Burdacb  ')  er- 
wühnt  zweier  Fälle,  in  denen  der  geringste  Dnick  auf  einen  Fungua 
am  Vorderlappen  des  Gehirn«  Uebelkrit  und  Vomilus  erregte.  An 
büuligstt^n  aber  beobachten  wir  den  ci-rebr»len  Vomitus  im  Gefolge 
der  Meningitis.  Jeder  Ar«  kennt  di«  Schwierigkeit,  dae  errte  l 
Stadium  (etwa  die  erttto  Woche)  der  Meningitis  tuberculosa  (dca 
SOgirnaiinten  acuten  Hjdrocrphnlus)  tun  einem  n in itti rinden  gastri* 
sehen  Fii'ber  mit  Sicherheit  xu  luiter^cheiden.  Alle  DifFcrenzi-u.  die 
mau  aufgestellt  hat  und  auf  welche  niihcr  einzugehen  hier  uiehl  der 
Ott  ist,  erweisen  stob  in  der  l'raxta  nur  zu  oil  aU  trügerisch  und 
tnt  oipc   länger«  Erfahrung,   «iu   gewisser  praotisobcr  Tacl,   wftm 
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idi  miofa  dhtes  oiniitöaca  AasdniolcM  brdionon  du-f,  Innt  kd  einzel- 
9n  IlüiErn  d<<n  im  HinttTf^nniilu  Imicrndm  Pi'ind  crkennos,  welcher 
äM  k""i!' -'i-  Lrhcti  mit  iinlirAicgliolier  Güualt  vcniicblct.  Dm  in 
■otci'  L  wätirrntl  (Irr  »strn  Ta^  TOiliiuiiIimc  Krhrcohon  iiU>i- 

•lii'il,  tin<i  vi^rgf'Wne  liat  man  sit;)i  bemülil,    dia^- 
i>   für  diu  Ei'k<'nntiiiH!i  ciai'S  cpi'i'bialen  Urapruii^''B 
/iitindni.     Der  fördernde  EiiiHuwi  der  uifreohU'n  St«>l- 
-^  cerebrale  Erbrecben   miiss  xwm  im  Allg'incim'ii  xw 
•m  Trerdt'o,  niid  Aber  aitcb  Ix'iiti  giu^nsi'bcD  Erbrechen,  bexon- 
I-!?    i>riin    Aurrirlitiii    des  Kopfis.    nicht   selten    beobachtet.      Auch 
•b  ich  wl-tlfiholl  Kinder  mit  beifinnnider  Meningitis  längere  Zeit 
■T  >!  >osse   der  Mutter   aiifrocbl  i>itxi'n,   ohne  die  geritißstu 

Hrpi-Iit.    _.:i.^  XU  3t«igi-n.  während  in  einem  Falle  gerade  in  liegender 
ing  der  Vomitns  »ehr  hiia6i;  eintrat.    Auch  diT  Umstand.  daM 
OM  crrvbrsla  Erbreohen  Btnraweise.  ohne  Toiauügegtm^'ene.  Uebelkeit 
ifWfMi  «oll,  erseheint  mir  nicht  cbnritcteribtiiti'ti.  <lit  ich  unter  die- 
'icMtÄnden  cbeiuo  ^nt  fnichtio«:  Vomituritionen  beobachtete,  wie 
/arli.  II    gavtriscben  Affectionea.     In   mehreren  Fällen  sah  ich 
'i:t  »icb  ausRchliesslich  durch  Erbreohen  alles  Genot- 
ien.  nvlohea  6—  S  Tage  anhi>-lt,  ehe  andere  Symptome 
lllen  '),  womit  die  Bcobnchtunnen  von  West.  Rilliet 
oMd  tlaitli'/.  und  andori'n  KinderärEten  übereinKtinimen.     In  einen) 
•■iorr  Fälle  vrorde  sogar  über  Mageuscbmerz  und  Emptindliclikcit 
df*  Efrigaatrhiots  gegen  Druck  gekhtgt.  wahrsohctnlidi  nur  in  Folg« 
...    1  _f.;.^^   „nj  wiederholten  Brechanstrengungen.     Audi  die  be- 
■"luhlvi-rfciopfung  ist  nieht  constnnt.    Hei  einem  *^}jährigen 
^U  .   ich  die  MeniiigLlis  am  5.  Tage  nach  einem  ^turz  auf  den 

^K  Erbri'cben  und  dntuK-u  Aush-eningeri  beginnen,  bei  einem 

Hp  :   KnalK'n    die   Dinrrhov  sogar  Ewei  Tage  fortdauern.     Von 

^*-  i    ßedentiuig   erscheint  mir  steta  das  Erbrechen,   welches 

'  einem  Fall  auf  den  Kopf  eintritt,  da  jede  Vernavhläaai- 
I  tpoa  iE'icht  ZU  i-iilzrind liehen  /aitAiiden  in  dett  Meningen  und  im 
I  Glinnie  aelbat  Inbrni  kann.  8o  wurdi-  ich  zu  einem  Kinde  gerufen, 
I  Wt^ebft  svit  vtwa  16  Stunden  über  Schmerzen  im  Kopfe  klagt«, 
I  UhhafI  firberte,  dea  Kopf  nicht  gut  aufrecht  halten  konnte,  und 
jedem  Oenuase  Ton  Speisen  oder  Oetrimk  sofort  heAiges  Er^ 
wrchen  bekam.  Der  Stuhlgang  war  veratopft,  die  Zunge  dick  fce- 
higl  uwl  Vumituritionin  fanden  hüuli<^  statt.  Schon  dachte  ich  darnti 
«1b  Brechmittel  zn  get>en.  als  mir  auf  meiue  Frage  die  Mitthi-ilung 
•ur.!.-  das  Kind  sei  am  At>cnd  zuvor  über  der  Thürschwclle  ge>- 
'  und  mit  dem  Kopf  atit  den  f  osebodeo  gefallen.  Die 
.'rundete  Application  von  Blutegeln  hinter  den  Ohien  mit 
:  Nncbblntung  und  eine  starke  Doais  InfuD.  Sennnn  comp, 
am  nüehsli.-n  Morgin  wie  duich  ein-n  /aiibetitolilag 
t  völlig  wieder  hergi-»tellt.    Fälle  dieser  Art  kommen 
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büufig  genug  TOT  und  müssen  vata  eine  driogeode  AuObrdrning  eem, 
jedfs  EibriTlien  Ix-i;  Kindoni  recbt  ii-nst  zu  nfkm«fi  und  auf  ille 
Wgleitendi-n  l%r«chriiiung<'n  gcn:>u  ta  iu;bli-ii,  wclubc  eine  lirginn^-ode 
HirnkfiVctioD  »nxttdeuten  pflegen.  Damcutlich  auf  UoRlcicliLMt  und 
UDrcgdmäfisi^keit  des  Pulses.  Itnmerliin  wird  der  Arzt  in  twei- 
r«lbat'ten  Fnlien  das  Erbrechen  eber  Ton  einer  siok  enlvickelnd«a 
mi'nitigitiitobcn  ASV-otiun.  aU  von  i'inem  Mag4>nleidfn  botzulriten 
liulx-n,  da  die  Turstiumtc  Hnltf^iutriiMibe  Mcüiudi.-  sich  li-icliU-r  cin- 
biingen  ImmI.  als  die  nur  im  Anfangsstadium  Erfolg  verspri-vbende 
antiplilogistiitühe  IK-liaiiillung  des  Kopfes. 

Aber  niulit  bloM  matcrirllc,  Hondem,  man  gcotnttc  mir  dioaen 
Autdruck,  aiicb  dynnmiHoli(;  Iti-izung  des  GcbirnB  kann  Erbrt-i-heti 
viTegen.  Dasselbe  6uüt.'t  siuh  sehr  bäutig  uncb  IIirneriicbültei'un(^ 
und  im  Anfalli)  der  sogenannten  Mifiraine,  einer  Neuralgie  des 
Gobinitt,  deicti  annlomittvbc«  Subntrat  «idi  wenigntcne  un»i.Ten  äinneti 
«oteiebt.  Uiü  UvbL-lki.-it  i«t  bivr  oll  $o  quälend,  dass  diu  Kranken, 
um  siob  Erleidtteruiij;  zu  vor»;Uufi'fn,  dring^-nd  nach  einem  Ilrecb- 
mittel  verlangen.  Auoti  der  Aublick  oder  die  Erinnerung  einen  i<krf- 
baiten  (.icgi-iutandee  füll  bei  niancbcn  Personen  Ueb<'lkeit  und  Er- 
brecben  hcrror,  und  in  m^lti-nen  Füllca  liatU  Mgar  dci  Wille  utf 
die  Entstehung  desüelbco  Einfluss.     -  '        • 

Auch  diu  Vi-rbÜllni&se  des  im  Gchinie  cireulirenden  Rlulcc  atnd 
von    wo«cntU<:tii'r   Itcilriiluitg.     Niclil  bloAS  die  Hyperiiniie.    »oadmi 
auch  dit'  Amimie  ilrs  (ivbirtii),  die  Obnmacht  ruit  bäu6t;  Erbrecbeuj 
hervor,  und  Versuclic  lehrten,  dass  der  Taitarus  cmcticus  seine  Wir- 1 
kuoff  aicl.t  cowob)  auf  den  Magen  ausübt,  sondern  dase  er  vielmebrJ 
ins  Blut  aufgenommen  durch  seine  Eüiwirkung  aut  das  Gcbira  Er-| 
brechen   hti-romilt.      Nimmt   man   bei   K-brndt-n  Tbiercn,  die  sonst 
leicht    nach    dem   Tarturus  cmeliL'u»  brechen,    die  beiden  tlirnbemi- 
Sphären   fort,   so  kann  man  durch  das  genannte  Mittel  kein  Erbre- 
chen   mehr    erregen    (Itudgc)*).      Das    im    HrodromaUudium   der] 
acuten  E:\unlhenie   nit'bt  selten  eintretende  Erhredim  ecbeiut  eben- ' 
talls   durch   die  Einwirkung  des  kraukbaltcD  Blutes  auf  das  (lehira 
bedingt  xu   wrrden,   und  auf  gleiche  Weise   muim   wohl  auch   der 
Vomitiui,  welcher  umnche  andere  Uluteutiui»chung,   namentlich 
Urämie   und   Pyümie,    suwic    die   Vcrgitlung    mit  Narcoliois   oderj 
deletären  Oasarten  begleitet,  erklärt  werden. 

Cerebralea  Ursprünge«  ist  unstreitig  au  chdasjenige  Erbrechen, ; 
welches  niieb  »obauko  luden  Rewegun^'en,  beim  langsami-n  Fah-' 
ren  im  Sande  und  im  Gefolge  der  Scekinnkheil  auftritt.  E«  ist  hier! 
nicht  der  Ort,  die  mannigfachen  Ansichten  über  daa  ZustandekomiMn ] 
dieser  merkwürdigen  Krankheit  einzeln  durchzugehen  und  einer  Kri- 


i 


*)  Audi  dU  sobwvt«  od«  («nt  auibUili«Bd«  WIrkang  d«r  Brt«luDil(«l  inJ 
naiitlion  Bpop1*«lUDhea  ZuMandvii,  lo  wia  In  OfiBlMkrintbeileo,  dürft«  rjc' 
Ulcbt  la  der  danlidtrllti^eadcB  Tkiligktil   nad  grriug«rea  H«ltl>atk*il  des  " 
blrn*  ih(«  Etl(läruii|(  Bndru. 


UfbrvalMa. 


tS  -  niitnrwerfrn.     Obwohl  dii?  Kvolncliuing  Bio  eigciton  Körp<T 

''.nnikea  «dir  ediwcr  ist,   so  golang  mir  dita  doub  so  mir 

ivliT  AD«tr(rn<riing   fast  eine  volle  ätutiilti   vor  drai 

I  liehe  d<T   Si-t^kmnklieit   wiilifrnd  dcit  Vurläurnrtt«* 

!{e<lltul:lltllll^  kuiiii  ich  den  Utspriiny  der  lutz- 

^  b'h  iii)  l.><-liiriic  buchen.      Die   Benomtoinheit 

r-a.  der  .Solivriadel,  die  voll«tündi^e  Ei-M;h)jifluDK  aller  Miis- 

•  ••,  die  Aiifhebuag  d««  Cileichgewichtiffl  dvr  ßtwegungca,  die 

•  nx  und  A{>aihie,  dio  «tob  HclilirNilidi  I'iut  bi»  zur  (ibiciieül- 
■■-  dfii  d rollenden  Tod  jU'ifKTt.  etnd  so  cnUvliirdvne  Cere- 
■■.  »Is  nur  üborbaupt  Toikonimen  könoea.  und  das  b«- 

itir    Kibn-chen.    die   V'ontituritiout'ii .,    iuÜNa«ii    daher   offiiibv 
,...!K...  (juclli-  kergclc)t«t  wi'rdrn,   wenn  »u<-h  die  Ucohanilc 
ij  komntons  diitscr   Erschviuungen   noch  ihrer  ErkiäruD{{ 

b&m.  -^ 

I'rt^leioli    seltener   als    bei    Gehirnaffcctiotion    ßnd<>n    wir   daa 

y.  n  al«  IWgli'itrr  d<-r  Kiankheiteu  dvs  RüükiMiDinrkvs. 

.^..„      v>flruuug(-u   lind   Ktfuikbi-itcii ".  «u^t  Koinbi^r^;.   nliabfo 

•o  oft    l^huiuog  der  i?upirutorisoh«ii   MuiJceln   iD   ihrem   Oefolge, 

•farr    voboo  danuu  die   ^Iteiibeit   des  Erbroc-henii    erklütl    werden 

baa.      ia   dvr  groaeeD  Zahl  von  Reobaoh(uiigi-ii ,    ut-lche  Olivif^r 

gwtntDoU  bat,   finden  fich   uur  svin  w<-nige  t'ü'K-,    uud  dione  be- 

lirlir:!   siob  iDLibr  Auf  die  Nstcii  StadirD  der  Myelitis,  als  auf  aad«re 

i'-n   di's  nückenniwkes.'     Nur  ein  Keizzuslaad  der  Me- 

:.ti,  wie  cä  Versuch«'  am  leb^tid^n  Thier«  b«weL»ei)  (Uiid^o), 

iv-^unircM  lirrvurnifcn.     D«  indi'xs  die  incisU'n  Krnnklieilen 

.■•■  ■     I   ■  ■  ■- ■•:    M_-:^i-    in    einer    CoiDpression    oder    Uesori^ttniäation, 

i'    .     n,    iih.lji-    K.iijjer   als   in  einem   Itcizisuaiaiido  deftselben  bestfl- 

•o    erklärt    siolh    leioht    die    Seltenheit    den   Erbrechens,      [m 

'-    I6rhrrai)ralle,  zumal  im  Krojrt^tiulium,  wo  »ehr  wabrechein- 

IC'iiciing  des  Kückenmsrkt'8  durch  die  erkrankte  ßlutmnssc 

. <  t .    wird    Kibi'i-'cben    allerdings   litiuti^    beobarhtel ;    c«    iVa^ 

r.  i>l>  unter  diesen  V»rhÜUniiiaeii   nielit  glirieliiteitig  eine   Be- 

i:-  de«  (jehinie*  vtatttindeL 

...au    beachruibl    ttidÜcb    unU-r    dein    violumfaMeDdcn    Namen 

■  orrvöaeii  Erbrctibcn"  noch  eine  Art  vod  V'omitua.   welche  in 

■•■I   «lil   der  HyMeric   iu  Verbindung   pi'bracbt   witd.     Nach 

.  •(•■Hun|;  di-r  Autoren  gehören  die  belriräVndc»  Ktankea  faat 
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*"  Vxti  Bads«  >*'   '**  CoTpu«  girSkiiitn   nnd  d«T  TtiaUniiifl  opilout  dar 

{(«■Isphir«   di»  •ijcMtilicIic  Cfnlralgiiilt?  il»r  Mftinnii<<r\iin.     RHiung 

'.f   Srltii    1«^{<riiltii  l'biers    boU   A-ifhIahiiiif  aoO   Kvwrfiaalt    d«a   Ua- 

'   lUvoa  d«ii  lü*iil1uM){*»löiUr  (ii!iiivlil«>or%l(>llvn)[*D 

.111  «iicb  d»  E(br*«htii  l()  dvT  äfokrauk)i«ii  dir«h 

luli't.   ■«ttiv    Stm  Ana«  dlr«ei    od«r   lndl>«at    liurth  dl* 

ilirl  mtrilri,.   uif  dicM  Wels«,  d.  b.  diitoh   Olu«  Brltnog  )*- 

C*mU*it^iiist  caut«b«ii  (?>. 
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SHinnitlivh  drro  weiblichen  Gt^schteclit  bd.    Unter  8  tod  Villeii  ')! 
suesmtnenf^pBU-lltr'ii  Küllon  waren  6  Frauen  und  nur  9  MÄnner.    Sie 
atcllcn   der  Diagnose  niolit  »oEti'ii  riae  »chvtere  Aufgabe,  und  lugA 
schwankt  der  Arzt  hin  und  brr  zwischen  der  Annahme  ein«  orga- 
nisohcn  Magcnfibi'U  und  einer  reinen  Neurose.    MaiK-he  dieser  Krsn-^ 
ken  erbrwbrn  allei*,  wits  sie  genirfsen,  unmittelbar  oder  niindeütrosV 
sehr  bald  nach  dem  0<.-nu»8e,  uiitiiitt*>r,  zumal  b«i  gromer  Heftigkeit 
dca  Wurgeus  und  der  llrFcbnndtri'^gungco,  mit  lebhaften  Sciitomxa, 
in  der  Magengegeud,  welche  die  Diagnose  noob  erschweren.    Seit 
Ulm  kann   unter  solchen   Unutänden   erbrochen   werden.      Anläi>|^ 
kehrt  das   Erbrechen   er*t   nwh   Innreren   Interrallen   wiedt-r.    wirdi 
aber   allniälig   immer   büufigcr  un'l    kann   zuletzt  '20  bis  -U>  mal 
einem  Tage  eintreten.    In  den  Zwischenräumen  werden  die  Kranken' 
oft  von   einem  Aufstossen   meUt  geruch-  und  ge^dimackloser  Gam 
geplagt.     Die  Iteüobaffeiihi-il  der  Speisen   und  Getrinke  bat  aeltt-n 
BioDusH:    milde  Dinge,   Milch,  Wasser  u.  s-  w.  werden   oft   wieder 
ausgt-brocben,  während  entgegen gcurlKtc,  Fleiaoh,  Champa;;ner  ö.S.W. 
»ertragen    werden   können.      Nach  Valleix   wird  bisweilen    einige 
Tag«  lang  eine  Reihe  von  NnhrungKinilteln  gut,  eine  andere  Reihe 
TOD  Speisen  schlecht  vertragen,  und  einige  Tage  »pÜter  ßndet  gerade 
das  Gegentheil  statt,  indem  die  früher  zusagenden  Speisen  nun  sehr 
beh'iAtigi'Ti   und   diejenigen,   welche  zuvor  belästigten,   nunmehr  gnt 
bekommen.    Bcmerkenswerth  ist,  das«  wenn  nuch  die  Krauken  uober 
diesen  Umständen  an  Körperfülle  vi-rlieren,   die  Abmagerung  doch 
selten   sehr   bedeutend  wird,   die  Kräfte  sich  vielmehr  ziemlich  gut 
erhalten  und  heitere  I^aune,  selbst  Vergnügungssucht  noch  vorhanden 
sein  können,  wenn  auch,  •kos  bisweilen  vorkommt,  dim  Etbrechi-n 
Jahre   lang   anhält.     Man   erkennt   hieraus,   das»  trotz  der  meistens 
gegen tbeiligen  Versicherung  der  Kranken  doch  nicht  alles  Genos- 
sene wieder  ausgebrotben  wird,  vielmehr  ein  Theil  deiwelben  regol«, 
mätsig  verdaut  und  a»similirt  werden  muss.    Der  Stuhlgang  ist  dn-| 
b<-i   aus   leicht   erk  ärHuhen  Gründen   fnst  immer  sehr  träge,   kaum' 
durch  Clystierc  zu  erzielen,  da  alle  innerlich  gereichten  Mittel  wiedcTj 
ausgebrochen  werden.    Andere  nervöse  Störungen  mi.%cheu  sich  nicht 
selten  ein,  heftige  Hemicrnnie,  Ohnmächten,  krampfhafte  /ufalle  » 
verschiedenen  Ncrvengebielen ,  wlbnt  allgemeine  eonvulsivisclie  Pa-I 
roxysmen  mit  theilwi-iser  Umnebehing  des  Bewusstseins.    Die  Cata- 
menien  sind  häufig  unregelmässig,  zumal  spärlich,  wäs»*-rig,  und  dann 
darf  die  genaue  I-^xpl oratio»  der  Genitalien  um  so  weniger  versi 
werden,  von  welcher  man  sich  indcss  nicht  immer  Aufkläning  vcr 
sprechen   darf.     Fiudet    man   bei  der  UutcisuchuDg  ein  heilbare 
Leiden  der  Genitalien   (Dislooation   des  Utenis.   Anschwellung 
Vaginalportion,  Uloerationen  dt-r  Schleimbaut  Polypen  u.  s.  w.).  sol 
hat  die  Therapie  einen  Haltpunet  und  verspricht  dieselben  Erfoli 
wie  bei  der  aus  gleicher  Quelle   starnfflenden  Gastrodynie   (s. 


0  Butler,  a«  thit.  1849. 


Erbnclian. 

,336).  So  mk  Clertan ')  in  einem  Falle  von  bartnäckigcni  Cr- 
moer  Scbwangcri^n,  gi-R*"«  wrlclii^  alle  bcJcai>nt<-n  MiUH  er* 
lt'ii-I>«),  iltircb  zwölf  BluUigrl.  wdcbc  an  dip  Vag'inalpoi-tioa 
Wt-^cn  Maag«>ls  an  Raum  wobl  aucli  in  dio  Scheide!)  Applicirt 
],  stellt  nnr  sofort  Besserung,  sondern  sogar  rollstündigß  Ilri- 
rinlroli-n.  ■)  Padioleaii')  sah  ein  cbronischc«  Erbrechen 
d^r  Kistirjiation  kluiacr  Polyp<-'n  dos  Utrras  ausblctben.  Findet 
»bfT  uiohls.  so  siebt  man  eiuli  leider  einer  sogenannten  reinen, 
_i.  h.  unacter  beacbränicteu  Deutung  entzogenen  Neurose 
iöh«r.  gfgen  wIcIia  mcocssiv  eine  ünüaiil  von  Mitteln,  luei- 
oliiir  Krfolg,  angewandt  winl.  Durch  das  Ausbrechen  der- 
arlbm  wnchst  die  Schwierigkeit  der  ßetiandUiog:  man  versucht  dann 
(^drrmntixfhe  Apfiücation,  Clystiere,  Derivantia.  Durch  die 
ipinl>nri-  Wirkitanikeit  eine«  neu  angewandten  Mitlob  liii<-t1  »ich 
Arzt  und  die  Kranke  gern  t'iuschcn.  aber  iM'hon  die  nächsten 
(e  odrr  Wochen  vernichten  in  der  Regel  die  freudig  aufkeimende 
iffiiung.  An  ineisten  versprechen  nodi  die  vom  Rückenmark  ab- 
Ivn  Mittd,  wie  fliegende  Vesicantien  lilngs  drr  Wirl><>lsäu)c, 
'dii'ji-nigin,  welche  durch  ihre  bi.'niliigcnde  Einwirkung  auf  das 
itaermMji'steni  eine  günstige  Ri'ick Wirkung  auf  da<i  .Spinalsystem 
■BiAbeD,  z.  B-  laue  Ilüaer,  die  Tinniiien  von  Em«  und  Sehlangen- 
bad.  In  den  folg<'ndeo  von  Cles«  *}  mitg«thcilt«n  Falle  wirkte 
dw  G«braucti  dw  Kiscs  vorlbeilliaft : 

rAm    ■a*>»rit    reiibaroi    bj-ileriieliei    Midcben    ron    3ü   Jabr«n 

it   ttir«ia   16,  Jahre  an   Brbrecbati.  d»  nai  tod  Zeit  «a  Zeit  einige 

'itie.      Im     18.  Jahre   g««clltpn   «ich   oline   Störang   d^r  Men- 

' -tikL-he  KräMpf«  liiniu,    wihrend   welcher  itniuer   din  j{VÖMto 

iiKeil   in   d*r  Jtagen^t^cad  »UttTkiid.      Am    IS     Decombor  kam  aie 

ar    BCOtea    Bauchhaiili'iitiiinduiiif    in«    Hoapital.    die    diirrli    EHork- 

i^aUiif  Miliel  |>phob»u  wurde.     Das  Ivthmrlmn    mit  der  jieriodiacli  einlr«- 


*)  !>■«  fcarioiakifle,  aiekl  in  (tlllendc  Ktkrechee  Seliwangerer  diiim 
<l«iti   In  der  MclinabI  dor  Scliiraii(t«r«obafl«n  vorkoiunianit*ii  Vomliee 
es  «ttdtn,  ol»ohl  «ahrmuholnlieh  beiden  dia  Rlolelia  l'mache,  Re* 
A  t'lcrsa  aaa,  tu  Grunde  licgi.    l'ntar  h»  von  Carinfa  [SehDlilt'e 
j    IV-  p  £0]   »aamlBoagolellli'n    Fällea    Jtnea    Erbrcolioiii    •trllffen 
iiiiäilich,  38  gingen  in  OeDeinng  aber,  onlweder  nieh  Aboriui  «d«t  we- 
at  n«eb  <iem  A'<>i«rbeo  der  Fraehl:    14  mal  wurde    logar    die    küniitllehe 
•b«Tt    otit  glüoklieheiu    Aaaganite    horiorit*riirDii:    1   mal    eifolgie    IIel1un| 
41*  Applleali««  ton  Dlategaln  an  die  Vn^inalponion,    und    'i  mal  dnrob 
OeWaeeb   'oa  .Spiriiaown,   hcMiadori   dea  ChampaRnem.     EmptoMen  wtrd 
(i*«i    Eteatrricben    de«   Mailrrmuude«    mit   Eilr.   bclladonnae.    dnr    inttgre 
....>     I..    r->paiBt,    de*  ChloioforTOR,   Calotael  In   klelnrn    Doien,    Kitnber* 
Uaceagegend.  Dooehen  von  aromaliachrn  Daropfcn  ant  dineelba 
.     ..ufa)li  därfie  man  erit  naeh    der  Erfolgloiilitkcll   aller  Mittel  iiim 
1   Al-oit'i*  Kbraiiflo,   der   d«oh    lelehi  einen    aneh  für  die  Mutter  b«- 
AoiltetS  ntbiDiin  kann. 
.     dt*  bAp.    1S53.  90. 
'i*t    de  tb^    Dee.   134». 
*j6afcvldrt  JabTb.  lUS.  Vttl.  p.  331. 
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b-ndoa  Eaipßndliehkeit   in    dar  MafE^n^gMd  dumi«   adcr   Tori  und  «ar 
iianinBÜi''h  durcL   Avm  (i#lin»   aiieb  dor  mildt>«i«ii  S(>*iiti-n  aail   ArinviJ 
mitt«!  crK-gl.     I>raiiii>l  wurdi*  '«Ibal  Ulut  '■rbrudien.     Üiu  Zutign  vt»r  a(i( 
«poi);  boivgt,  dvT  QpKrlniinck  (t<rt*  »uor,  der  Leib  nur  dtircfa  <'lv*tiora  effo' 
■u  «rUallon.     Da»   jicriailinL-Iion  t^inlrilt  dtT  lijit«ri*i:liAn  Kräoipl'u  fcüiidlgu* 
J»d»iiinl  »in  tfoi'ki>npr  EliitCid  nn.    In   der  Goiuül  litt  liinmung  d^r   Kr«a- 
k«n   ÜBT  dir  giÜMtfl   \Vanik-Iburk«i(.    Utom-lb«  war  fSr  di«   lanj-c   llaiior  drr 
Rranklicit  iioob   ilemllcb   i-nl  )>«D<ibiE  und   UtUv  rin  (war  blaiii«>   ab'r 
kain    cacbfktifdhp«,    cidriibti^ii   Aufif'lien.    «an   in   Varbiniluni;    inil    drin   l'm- 
■Unda,  daiM  di«  Ki'naiiuile  Uoli-riucliuntc  der  MancBjicgiTnd  kHotf  Vfrhüflang 
eutdoi^klc.    dia   VprmulliuiiK  bc^KnlndM«.   dois  kp'ioa  malMiclIu   Veranda 
in  den   MflgcnUäulCQ  lorhanUco  le'i.  ii>iidiirn   dia  KraiikltvU  aorli   la  Ui't  iljm 
naniiarhon    Spliürc   icliwcbi!   und    Damcntlioli    in    oinvr   kjaMrincbcti    Vi'rtüMi'« 
mung  der  MagmiXTVcn    ihren   Gtitnd    bthan   müi^htc.     Naoli  doin   GabraaiJu 
Tancbiadnanr    ioiivrlidiiT    und    nu uteri iclii^r   hlillal    vcrtnahta   di-r    Vrrra>i>»rJ 
■waifficid   nii   tlvT  llpiUmi;,   di»  Ri'.    I>ti>   Kranke  maHtIO  jed«  h«lbi*   Slnntlt 
eine  Bi*|iille  vnrtcbint-kon   und  allo  übrigen  MiKvl  auMelirn.     Dh  Wrrkua 
«ar  übi-r  nlle  Krunrlung.     Da«  Rrbreclii>ti  bürlo  anf,  dal   «aari*  Aafttoaaeq 
and  dii' EmplinillidikfiC  in  ilur  Matten Ri-gand  lerMlmand,  der  A|<iietit  kel 
KCiruak,  da«  AuMelien   der  Kranken   irnrdu  hiiili«Dd,  *o  daii  nie  ai»  SS.  V» 
bruar  vollkommen    f^eheilt   entliuia«   «erden   kaoate.     Drei  Maiiata  naohl 
gab    die   Kranke    vun    dem    l-'orlbe«Undc    ilirer   Ueiandliait    dia    rrfroaltc 
Nackrichl, 

In  cinzoloen  Füllen  (Paüioleait,  Blandin)  hab«n  »ehr  kleii 
Osbcn  der  Tiiict.  nucia  vomioau  gut«  Dieti«te  geleistet,   in  lUi' 
(Jvrcn  kriif'tigu  Ktridriioko  auf  das  Nervcn8yst«iu  duruh  lU-girsnuii- 
gen.     ßci   einer   Wts   zum   Tod«    durch   ein   chronJscIira   üibreob 
erficboftflcrii  Kranken   üchs  Padiolcau   nuf  Kecamier's  Itatb 
Füsse  iu  sehr  heiäaes  Wassor  blclle»  und  lugleiuli  dr«i  bU  lüiit  Mi- 
»Uten  lang  Wuisit  von  '2'^"  lt.  über  den  Kopl  gii'urn.    Sol'urt  konni 
die  Kranke  cintn  li^slöffel  voll   Floittctibrübo  vertragen   und   gci 
endlich  durob  eine  auf  dieselb«  Weiae  friib  und  Abende  lortgeaei 
Behandlung  vollkonimeu.    Eiu  gleich  günstigtrr  Krlolg  wurde  dui 
dicH  Vt-rl'nlireti   bei   cinciu   '20jübrigcn  Mädoben  erzielt,   vo  frrtItoW 
das  Ausbleiben   der  Menoes  auf  ciucn  Conncx  des  Kibrt-obens   mii 
dem  Uterus  biudeutete  (vergl.  den  Abschnitt  über  Dysp«mie  p.  3!)8] 
Diu  Nnrootica,   Kun<al   das  Opium    innerlich   oder  in  Cljratifrfom 
worden   zwar   ebcufalls  gerühmt,   doch   ist   ihr«  Wirkung,    wie  di 
vieler  empfoblonen  äpccifica,   des  Crvosot«,  der  Columbi»,   der 
Jodtiiictur,    des    1  cpsins,   dar    Bollocqschen    Kohle,    de4f 
ätrychniua,    der   Ulaiisiiure   u.  s.  w.  nicht«  woniger   aU  sich 
und   nachhaltig.     WalEon   rühmt  die   lluntor'scho   Kmpfchlut^^ 
dem   Kranken    nur    ganz    kleine   Mengen  Nahrung   auf  emmul    f 
girbcn,  d.  h.   nicht   mehr,   ab  der  Magen   zu   behalten   willig   und 
fähig  ist,  und   audi   dieisv  vrenigo  Sp4>tgc  8oU   ^o  rriclo«,   zugleich 
aber  aucb  ho  nührcnd  a\s  müglich  soin.    Ein  junge«  Mädchen,  wel' 
cheo  nach  dem  Scharlach  lieber  seit  viei'  Jal)reu  an  diesem  ttcrrd' 
Krbrcchen  in  hohem  Grade  litt,  heilte  er  durch  diCM  Diät,   iad< 
er  ihr  Miltags  nur  eine  kleine  Mengr  Braten,  and  im  I^aure  d 
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-■•.T  bin  nni]  wifiilor   äa^  Obertasse  roll  Milch   gwtoKote. 

Iic  Wvu«  hi'ilto  Lelim&nu  >)  ein  'JS* jähriges  Beit  3  Jahrm 

Ml  liHugirm  t*f)>r>-oli<.'ti  li'iditidr«  Mädchi-ii  iliircli  dnc  »trongo  Düil, 

itibritTi  nur  mu  AiityluRi  in  WftMcr  gckoolit  bo«h'licn(l,  »piitcr  mit 

r,  MiMi,  Eigelb  versetzt,  wornul'  er  endlich  zu  Kartoffeln  uml 

'-    t  1    :r>i|]g.     Bei  einrA-'inen  Kranken  soll  auch  die  Electri- 

I    liabvD  *),      In   mnnviion   Füllen    »ah    niiui    nber  «llo 

Uuk'l   ii'U  Ulli  lügen  um)  dii-  Krnnken  in  MotMtnuK  utlcr  unter  Hin* 

sathtt    viK)   Fieber  und  Cerebralsyuiptomcn.   Delirien.  Codi»  ii,  s.  vr. 

>a  ttnmtlt?  g^en.     lob   wiejerlioli*  iudess  bter  noohmals,  dasa  die 

AbDatiiii<>  eine«  rein  nervMm  Kibrecltens,   mit  der  ja  s<>  nenig  g^- 

mmne«   Ul.   die   f^rösste  Vorsicbt   erhcta«lit,   und  dn«s  wohl 

«in    KfiMBer   Thüil    der  unter    dieser   Kiibrik   aiir;.'efiibrteD    Fülle   auf 

rmem    vorkannten  organiächeu  Uebel  de«  Magens,   des  narnira- 

o«!».    der  Nieren,   de«   Uteru»   oder   anderer  Orgaim   berulit  haben 

MMfC-      Eine   unsutdixklv   Hernie   (bes.  NnbcN  und  HauclibrüoheX 

EinwärtvatellnngCD  des  Processus  ensiformia  können  eben- 

fiUb  die  Ursachen  sein,  und  stets  werde  ich  mich  eines  mindesten* 

6  Jahrr   bestehenden,   liir  nervös  gehaltenen   Erbrechens   bei   einer 

bystrri*t'ben,    mit  cntalcpttHcben   iCuf^illen  iK'haruttt-n  jim|TQn   Dnmo 

•rionirr,     ilercQ   oft,    sogar   in   der  Oiloroformnarcoäe   wiederholte 

V  Hing  nicht  die  geringste  krankhaft«  Veränderung  in  irgend 

«tirtii  '.Tgan  ergab,   während  mich  dem  in  völligem  Mnra^oius  er- 

tblgtra  Tnde  di<-  Seotion  dennoch  eine  bctriiditliche  Stenose  der 

llvocorcalöl'l'nung  nachwies.  — 

Sclir  verschieden  ist  die  Beschaffenheit  der  Massen, 
«•^Icb«  bei  den  manniglucben ,  auf  den  vorstehenden  Blättern  be* 
•niLnvbrnet)  Arten  des  ICrbrcchens  entleert  werden.  Bald  sind  es 
iKb  RMtkr  odi-r  minder  verdauten  Ingesta.  bald  Massen  zühen  gU- 
ßobleims.  bald  wässerige  Flüssigkeiten,  die  entweder  sehr 
tvagiren  und  dann  das  ProduM  i-ini-r  krankhaft  veränderten 
>  lioo  dn  Magens  und  eines  (Jähnings])roce8se8  der  Coiiienta 
-r'\m  sie  stark  schaumig  erscheinen  und  meistens  Ilel'enpilxe 
ine  (p.  817)  entliatlen,  oder  wenig  odt-.r  gar  nicht  »auer 
und  in  dii'.Rem  Fall«  grösst«iithi-iU  au»  hinöbgccohhicktom 
'■««tcben;  bald  gallige  8lofl*D.  welche  meistens  erst  gegen 
de»  Erbrechens  unter  heftigen  Vomitnriliouen  ausgebro- 
<••  •f.tdeo,  *)  bald  mit  dem  Schleime  vermischtes  oder  reines  Uhit 


'   B«l  Jaisn  tiarkan  Krhraabaa,  was  immerliin  dniiica  Ureaeli«  s*in  m^, 
.  ■!  *«nn  s*  *leh  wiiilerlioll,  tiilrlil  cinn  Knilefinog  voii  Gallo  stiitl. 
.    «.  p.   IIS)   lelKi   die«  von  eiavr  Tfifcelirien  Tliäiigkrii  de«  Duoilt- 
■  •r.  «!■•  A»*loht,  üU  «iB  LebmMnn  gcthcilt  wird.  —  Bei  bcdeolaailtr 
4f  l'floiut  fekli  nlahl  leiten  die  (lalle  coniunt  ta  den  orbr»Ehoii«n 

')  Mf4-   L'enlialtelL  >.   IS&B.    !•  diesem  Falle  BfheiBi  indea«,  »>e  L«ll- 
>'--  — O'ti  (laalrt,  ata  aliraniielifr  MaBeiieaLarrh  liemandca  lu  halica. 
Sebaldl'a  Jalir^  ISSS,  IV.  f.  18». 
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Die  WiiAttgkeit  der  leisten  Art,  cIps  Blutbrecbcns  (Vomitaa 
omeoluä,  Haouistnucsi») ,  rt^liirerljgl  ein  etwad  Intigere»  VerwMIra 
bei  diTKülU-u.  *) 

Ffut  iuitncr  gebt  dem  Aiitalle  dt-r  I laemateiuo«)*  tili  liutigrr 
Druck,  ein  Lielühl  von  Völle  oder  auob  wirkliober  Scbiui-rz  in  der 
Maj^etigrubi!  oder  im  liakcD  Hypocbotidrium ,  im  Rücken  u.  8.  w, 
YOriuiN,  bisweilen  mcbrcre  Tage,  ja  sogar  Woolicn  und  Motiati>  laug, 
80  doKB  Kranke,  die  eclion  wiedcrbolt  am  Bliitbreckro  gelitten  bnbi-a, 
den  berorstebeudcn  AnlAll  daran  erkennen.  PlÖtiÜcb  erColst  nun 
unter  starkrr  Ui-bi'lkrit,  binweiUii  untt-r  dem  GclTilil  einet  mit  söss- 
liobom  (.iescbmacke  liuigä  dvä  0<.-80])lingii#  a;ir8leigendeu  Würtne, 
oicbt  selten  auch  tmtor  einer  Anwandlung  toii  Üfanmacbt  da»  Er- 
brechen reicklicber  tlieils  fliusiger,  tbeils  klumpig  goronneoer,  bis- 
weilen sehr  übelriecbendfr,  mit  f'e^ti^n  oder  flüsoigen  Nabrung»stof- 
fen,  Sctilrim  u.  s.  w.  vrrmischttT  Blutniassen.  meistcutt  von  dunkler, 
ficbwärzliubrotber  Furbe.  Erfolgt  üna  Erbrechen  «ehr  Miirmiai'b  und 
in  grossen  Massen,  so  kann  durch  das  tbeilvreise  Ilincingelangea 
YOu  Blut  in  den  Eingang  dos  Traclus  respiratorius  gleichzeitig  ein 
heftiger  Husten  gewcttkl  wtrdin,  wobei  da«  Hlut  stromwei^e  aiis 
Uund  und  Noee  stürzt  und  man  in  Zweifel  sein  kun»,  ob  eine 
Ilaemslemesis  oder  Haemoptysis  vorliegt.  Auf  diese  Weise  können 
mehrere  Pfund  lilut  cibmelicn  wei'den,  wobei  uatürlioh  ein  allge- 
mnucr  Collapsus  steh  geltend  macht,  erdfahle  HlÄgiie  drr  Haut, 
Sühwindvn  des  Fulscs,  Ausbruch  eine«  kalten  klebrigen  Scliweisscs. 
Umnebolung  der  iSinne,  Ohtmiaoht.  die  last  bei  keiner  anderen  Uä- 
morrhagic  so  Uicht  ej'l'ol^t,  bIk  birim  ii)uthf«ohen,  zu  de^tn  Moli- 
niinn  »ie  sogar  schon  gehören  kann.  Wo  Ohnmacht  eintritt,  kön- 
nen Kium|)ea  geronnenen  Blutes  leicht  im  bintem  Theüe  der  Mund- 
höhle liegen  btcibeu  und  durch  Veraperrung  des  J.unointnttes  in 
den  Kehlkopf  gcfiibrlichc  Folgen  haben.  In  minder  hi-ftigen  Fälltro 
kommt  es  indcKS  nicht  zu  diesen  Eridicimingeo  der  Inanition,  mit 
AuaDsboie  einer  leicht  erklärlichen  Blässe  des  Gesichtes  und  einer 
verminderten  Temperatur  der  extremen  Körpertheile ;  vielmehr  fühlen 
sieb  die  Kianken  nitoh  dem  Bluthrechcn  nicht  «elt«n  erleichtert  und> 
trci  von  jeni-m  quülenden  epigast  fischen  Drucke.  Kürzere  oder  län- 
gere Zeit  nach  der  Ilaeniateuic-sis  erfolgt  nuu  auch  Abgang  von 
Blut  durch  den  Stuhlgang  in  Form  thi-er-  oder  pechartiger,  schwar- 
zer oder  »cliwarzt'olher  Müssen  (Melacua},  durch  wcldiv  der  \ivA 
des  in  den  Magen  ergo^cnen  und  durch  die  Einwirkung  des  Ma- 
gensaftes verändertt-n  Blutes  aus  dem  Körper  entfernt  wird.    Ja  es 


*)  %'on    ilpiu    witklialiea,    Sil»    ilem  Magrn    *(*mincit<l*ii  tllulbrtcli««  u>Mr-| 
«elicide  man  voll  das  Krlir«<ili«ii  ton  Ulul.  wviolinii  auit  d«>  Uiind-  nnd  ><>se 
bölile  etwa  ualitcrid  dss  Sstilafs  in  dvn  Maic«ii  cdaiiKd  oi3n  mit  (ttn  Nakril>gs>| 
niiicln,  t.  lt.  lo»  Säu^lirtgcii  ans  »itiidvii  tlniatw*(t*i>.  •«lachluokt  wurilcn  ••■. 
Auch  dicjcnig«!)  tVilIp  muHcu    iiaiiitlidli   hier  nnag«>i«l>liMMn    blaltics,   ao   Blnl 
Bl'siehilioh    «ertohlBoki   und    lum   Zwickt    d«r  äiBalaiion    «i«d«r    «rbtodiaa , 
wurde. 


diu 
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wie  wir  (p.  378)  i^hcn,  Fälle  vorkommcD,  wo  trotx  eUrlccn 
ia  drn  Mngcii  Joch  gar  kein  Erbreohen,  Bondcrn  nur 
Stiililc  «.-rfol^'-n,  oiier  wo  snlbst  (lic«e  fotilon  und  duicli  die 
BtAffkrit  der  IJäntorrlisi^iv  si'br  schnull  der  Tod  l^r^olgt,  ohne  du» 
ümmti  «vh  ionserliob  als  Blutung  documentirt.  Eine  »ndere  Form 
im  VomHtis  onii^tus  ist  daa  nogenannte  kaffeesAtzartige  oder 
cboooladrnrarl>ig<>  Krbfechi>n,  worwhw  ich  b^rfits  p.  279,  321 
Mprocbca  babc.  Auch  lo  dicsi-n  FÄlleo  hat  man  es  nur  mit 
nllwnnigra  ron  Blut  zu  thun,  we'cbes  längere  Zeit  im  Msgeu 
tttfpiirt  und  durob  die  Einwirkung  der  Mi^nariurcn  und  der  Luft 
jnc  «geutliünilich«  ßfechalfonheit  angenommen  bat*). 

Di«   Diagnose  des  Blutbrechens  von  der  Uümop^siti  kann.  M 

t  «»'  io  minder  intensiven  Fällen  ist,  doch  ilire  Scbwierigkeitei) 

::,    wenn.    wi>-  obrn  bemerkt  wurde,  durch    Hineingi-langen  von 

in   die  Glottis   gk-iclizeitig  llusti^n  erweckt  wird.     Für  solcho 

.  ...<z  aebte  mau  besonders  auf  Tolgende  Merkmale; 


Blutbreohen. 
rVarBuafjebeo  einer  drückenden 
Bcb m enbafien   Empfindung 
Epigastnum- 

Biotnti  mit  Uebelkeit 
I  Kein-  wcwnllicbcn  perniHSori- 
ro  und  auBcultatuiiscbeu  Zei- 


Das  Senim  de«  «rbroolii-nen 
Bhitn  rragirt  sauer. 

Gl«oIis«itig  oder  bald  nachber 
bfaiüge  Stühle. 


Bluthusten. 
Kfin   Prodrom    oder   Beklem- 
mung, Uusleoreis,  Herzklopfen. 

Eintritt  mit  Husten. 

Solllei  mrAS8<- In  in  den  Bron- 
chien, binweilen  Dümprung  des 
Per  cu  BS  i  o  osch  a  1 1  es  (  A  poplex  la  pul - 
mouum). 

Dos  Serum  reagirt  alcalisoh. 

Keine  blutigen  Stühle. 


DioK  unlersdteidendeo  Merkmale  itind  jedenfalls  von  ungleich 

Bedeutung,   ala   die   aus  der  Farbe,   der  scbaurotgen  Be- 

lenbcit  de»  Bluti':)  u.  ».  w.  hergeleiteten,  welche  nichts  weniger 

"ib  ouflstaiit  sind.     Die  Farbe   des   frtsvli  erbrochenen  Magenblutea 

kaan  Mtbön  rotli  sein  und  erst  nach  längerem  Verweilen  im  Magen 

aimmt  et  jene  avbwarxe  Färbung  au,    von  welcher  schon  oben  die 

R -I^  war.-) 


i 


^  ,2vai   Ub4  LsLtrI  Ia   d«aiMlb*n  htint  BlalkÖrptrebtn,  sttndwa  nar 

XSctkkea  «»d  SohollMi   »in«!   «ohwärtlioh  grdnsn  Paibatoff«,   do«h 

»  -IWi  »(krmaU  die  Blalkörperehtn  nniw«ir«lli*fl  autictfnDde«,  obwohl 

*  Bk^rlimal  tttmiMt,  In  >rliihani  Pallc  dinclbco  bereit!  («ritörtMlu  modb- 

Mb     A»«fc  4n   b<Jea(end«  EUragchall   loloher  UaMsu   bcwciti   di*  ODgenvsrt 

•M  Blai*   (Banbcrger,  I.  c- p.S60). 

";  Dt»  Baii(arl>«  i*t  D*ch  C(aT«ilbier  für  dsa  ■(■galrcnd*  Mtfeablnt 

.L ...:.>!.<),    Blut  aqg  iffa  Oarseatiale  könne  »war  durch  faulig«  Z*r> 

'.rhc  •nn«ha>«D.  ak*r  aie  lent  rii<(ig«.    «A  nn«pe«>iaH  mhIo 


db 
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ErbtMbcn. 


Hat  man  nun  dos  VorbADdonscin  einer  II(u>mat(niii?«is  coDMatirt, 
80  riobte  man,  steta  nur  der  symptomatisch pii  BedfuttinK  dprselbca 
eifigcdeuk,  dif^  »iicltsttt  tV^igc-  Dach  der  UrMnuhi^  dcr«i;lbfn. 

1)  ]{1utbrccbitii  durch  Stauung.  In  cinrr  grosacn  K*iha 
T<H)  Fiillra  ist  du  Ulutbrecben  dio  Folae  einer  T>enÖ8i>n  Stauung 
ia  der  Magenscbleimhaul  mit  sobliessboher  R4iptur  der  überlülll«!) 
Gefawq,  so  bei  VVrticblicttsung  der  Vena  portärora,  Cirrbnte  der 
Leber,  Oblit«ration  des  obersten  Slückr«  der  Vena  c-ara  infrrior 
(p.  89).  Dass  selbst  bei  Kiankbeiten  des  Ilerzena  durah  den  mv 
chanisch  goatörtcu  Venenkreialaiif  Ilaematomcsia  entstehen  kaun. 
lehrcu  uiitir  andetou  eiu  von  Caravrfll  ')  und  xwoi  von  llndd  *} 
■oitgcttK-ilte  Fälln.  Duruh  mccbani«:ht  Staseu  ontetcht  auch  bia* 
weilen  Blutbrechen  nach  heftigen  epileptischen  Anfällen,  wovon 
Budd  ebenfalls  ein  lehrreiches  ßt-ispiel  miltheilt. 

2)  ßlutbreohi'^n  durch  a^-tive  Hyperämie.  In  eiuer 
zweiten  Reihe  von  Fallen  entsteht  ülutbrechen  in  Folge  «otivtr 
Hyperämie  der  Magenschleimhaut  und  Ruptur  der  übertÜllten 
(iefätse.  Dabin  gehört  die  vicariirondc.  nicht  seltm  perimlitcbe 
Haematemeats  bei  Amenorrhoe.*)  welche  ich  in  einem  Falle  zu 
wiedorfaollen  Malen  auch  wülireud  der  ersten  /eil  der  Sdiwant^r- 
scbaft  bei  einer  ecn»t  völlig  gesunden  Ftau  beobuchtctc.  feruer  \nä 
supprimirter  Hämorrhoidalbtutung,  das  Blutbrechen  in  der  tiastritia. 
Hieran  reiht  sich  auch  das  Blulbrechen  au«  traumatischer  Ur- 
sache, durch  einen  Stotw  auf  die  epigastrtschc  G<^«ad.    Hafner*) 


(Im  JTaanalian«  alvineg,  qni  <tsl«nt  eouleut  d*  xii«,  nn  absence  ila  loat  *»■ 
miMamenc,  do  roui  sjiopiÄni«  dir*cl  da  edU  da  Icsloiaac,  j«  diagaailiqaai  daaa 
un  0»*  panlouher,  que  U  mBlndio  avajt  aon  nUge  d»ni  l'catoniac,  «i  noa  d«JM 
rinl««tiu,  Domaia  il  «taU  raiaonnabte  du  le  peuicr;  qaelqacB  jouri  apröt  dt«  >o- 
aaUtemcna  loaloar  de  saie  (onl  Tcnua  conÜrmet  Tcxaciliade  de  tnoo  dik^aaalio.* 
Uio  Sesilon  erBab  «Inen  tungus  p/lori.  Bambcrgor  *ill  dJrae  «ablll*  Unt*r- 
■flfaetdung  nach  dor  Farbe  niaht  du>ahw(g  gellen  laiaeo,  veniahett  lirlaiebr 
k«a  eigener  dflorer  ErfahrDn(tt  ,daM  b«)  übTigeni  Bleiobeo  Vcrhälmiaatn  dia 
Eatlrerungen  j[Rni  dlcMlbo  BeiohalTenlieU  teilen,  mag  nun  daa  Ulat  am  Jan 
Magen  odvr  Oarmcanal  atammou.*  —  Briolnii  (1-  o-  p-  )01}  macbt  noch  aof 
eine  Quelle  de«  Irrthum*  ■urmorkaani,  welche  durah  da«  Blonthnten  ran  Etaan- 
prnparaiaa  eiiiRlehcn  kann.  Ia  einem  Falle  cnuUQd  nsnlieh  anf  dia  Aa- 
wanduDi)  oltiea  tolohen  unmlitclbar  nach  dem  Genatac  ron  Thee  linicn- 
aekwaria«  UrbreDhen,  weUhe«  tuorat  falaehliob  tar  Blulbtechca  gehalten 
ward*. 

*]  Waiaon  berichlel  folgenden  merk  würdigen  Fall  0.  e.  f.  it)i  .Ein  jnn- 
gea  Prauentlmm«r  wurde  In  Ihrem  U.Jahre  lon  Blnibrtchen  befallen,  da* 
von  dieaor  Zell  an  rogalmoaiilB  alle  Uonaic  viedeikubrle  and  die  Üiell«  d«t 
»alärtlcben  Moasiruailon  teriral,  dia  aleli  nie  bei  ihr  einfand.  Nacbden  »ia 
aidi  vciheiriihfl  ball«,  fühlie  «ic  alch  lur  gebörigeo  /eil  »cbvaager,  and  wäb- 
r«nd  der  .SobirangeiiieUaft  bärle  dai  Blulbrc«bcn  auL  Sia  gab«!  ein  Kind  und 
«aagta  oa  lelLsi,  und  aueh  währuad  de*  Sttugena  blieb  die  Blutung  aua  dam 
Ma«ea  weK)  *ii!  kehrl*  aber  lu  fiüberer  Weise  tarnck,  aoeleiob  aaeh  der  Ent' 
wübann^  des  Kludt«.* 

■)  faihol.  anal.  London,  1038.  PI.  III. 

»)  I.  0.  p.  53. 

■}  8abnldi-a  Jahik  Itii.  XL  p,  910 
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tariobM  TOD  pinrm  Knaben.  (Irr  91nn  lifelbc  Stand«  nsoh  einem 
FUW  von  bvd^'iilt-ndi'r  Moli"  nul'  Itartfn  Boden  ohne  ätm^rlicb  sieht* 
b«/r  Vvrlrtzunjl  wiedprliclli-s  H  Int  brechen  nnd  btutigo  Stülilo  tK'lcAm 
nnJ   durdi  ein  anli|tlllogi^UK(:llrs  V'orfft)ir«a  wiedn-bergcstcUt  wurde. 

3)  Itlotbr4>olieti    4us    ulc«rÖ8«n    Parken    nnd    gMffneton 
'•»tcn.     Daliin    f;«li6rt   die  seltene  Ha«niatem«-iiis  niui  vmi- 

•obnüren  des  0<<«opbs({ua  *).  uu  GMchwürrn  de«  Mngmt 
J«aiiioSt  t^fü  es  nuii  cinrwh«  od«T  Icrrb^i^v,  aus  vurlctEtea 
)hiuitpBtt»cn  (Atit'itzuDg  durch  cauHtisuhc  Gille,  io  den  Ma- 
f(tn  ^rlAn^te  Tromde  Körper,  Nadeln,  Knochen  o.  8.  w.).  L«bert 
|I1.  |i.  17>)  H^b  dnrcb  oin  Anvarjttta»  der  Arloria  bcpatica,  woloboa 
■ic:h  in  dir  Gülli^nbliui«.  und  von  diewr  aus  durch  den  Uuct  cboled. 
to  da»  Duoilfiitiin  i'iitWrto,  prorusc«  Hlutbrechen  entstehen. 

4)  Blntbnrclien  hedin[;t  darch  Atonie  der  Gefätawnude,  »iel- 
Wmlit  auch  durch  ein«  annmale  Mischung  det«  Blutes,  ifie  in  inao- 
-"- —  "■  -M.-!»  von  Scorbul,  l'urpura  Uaemorrhiigica,  im  gelbiJn  Fieber. 

:  muse  auch  das  bei  Milzkraoklieiten  vorkommende  Blut- 
Ltvclirii  ium  Tbpü  auf  diese  Weise  gedeutet  wi'rdeu,  worüber 
BMI  dii*  an  einer  frübcTcn  Stelle  gemacbten  Bemerkungen  (p.  238} 
«iir^leicüirn  m"|j".   — 

In    d«rr   richtigen  Diagnose,   d.  h.  in  der  Erkeontotss  der  dem 

individuellen    Falls    zu  Grunde   liegenden    Ursache    liegt    auch   di« 

'noae  nnd  Hf-brindlung.    DnHere  Aufgabe  kann  bier  nicht  sein, 

i  bfrapii-  di->  Bhitbrcchcns  nach  allen  Heilen  bin  vollständig  ab- 

'idulti,  da  ilii-sGi  Versuch  einen  nicht  unbetrü'btlichen  Tbeil  der 

i-i   Therapie  umfassen    würde.      Nur   von   der   directeu    Cur 

l'touu,  der  llaematemesiit  selbat,  kann  daher  hier  die  K«do 

i'.ine  energische  Aiitiphlogo«e  passt  nur  sehr  selten,  bei  har- 

(  -.i  lr<-<|uetitcm  PuUe  und  stlu^iseher  Kcaction  übi-rhnupt,  am  ehe- 

iioi'h    )>ei    dem    in    Folge    von   Amenorrhoe    vicariirenden  Blut- 

.     iii-n,    wo  Blutegel  am  Kpigastrium.   Nelbat  ein  Ad^rlass,  tumal 

am  PusM,  nöthig   werden   können.      Fast   iu   allen   anderen   Fällen 

hoduf  I«   der   Antipblogose   nicht.     Ein   h'tufig  angewandtes   Ver- 

fiihreo  heat/'bl  hier  in  der  Uaircichung  von  Saturationen  tutd  Braose- 

Wscfaungeti,    die   in   der   Absicht,  die  quält^nde   Uebetkeit  zu   bebe», 

vMordart  werden.    Die««  Mt^thode  ist  iiidess  iniudci<teiis  nuUios,  da 

£«  Uebelkcit  eben  uur  durch  die  fortdauernde  Blutung  oder  doch 


itowv  errauaiei.  «f  ihe  pMh.  «o«.  o(  I.«n<l.  Vol.  Vin.  p.  IT&>  fand 
I'  <Ti  Illaitifclian  (Hioiliciian  48JNhrl|[«ii  Frau    dl«   «nbiniiDäacn  Venen 

*r*  'Fpt3fbattu*,  lie*oai]tr*  iiMli  nnlan,  orwelteit,  («wunden,  varieM  Unn«- 
bti  ta  4«r  Uiite  dar  SpelMrihr«  fand  «Ich  ein  kleine«  nnvollkomniBD  lor- 
•wiu«  (•»«rliviir,  und  1"  db«r  d»r  Cardla  «Ina  (ritehe  OeffnanK  von  der 
Vit««  *!■*■  Caibexr«  No.  4. :  aas  l«U(ir«r  ragu  ein  kisinat  Plhilnpfiopf  her- 
'--  -  '  -  "--  ■  mii  «lotr  der  Tarlo&Mn  V*a»n  toaAmoiriihlnii.  £ter««lhe 
'<t«t  ein««  Call  toq  0«topbtifB«kT«b«c««chirür,  in  »elcbei 
..,1.  ,.....— ..iiK«  Arurla  Iniercottallt  klaff».  Ua(ca  nnd  Darm  «arou 
I  Biet  aait"fütlt. 
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dorofa  dS«  im  Mag«n  aogebäifft«»  Blutklumpen  unUthalten  wird, 
zwei  UcbclatÜDdR.  welche  durch  c-iiip.  Saturslion  bt-H^itigen  zQ  köo- 
oen,  doch  ni^mimd  behaupten  wird.  Stilluug  der  Blutung  und  Wefi;> 
wdiaffung  des  einrnftl  ergosseooo  Blutes  bilden  daher  unsere  Indie»- 
tionen.  Den  ersten  Zweck  erfüllen  am  besten  Eisüberscbläge  über 
das  KpigaMrium,  kleine  Mengen  Ei8wa8««r  oder  Ei^pillen  und  ad- 
stringireade  Mittel,  namentlich  die  Mineralsäuren  (Elix.  aoid.  Hall.), 
Tannin,  Ergotin,  Alaun,  Alaunmollc(?n,  Plumbum  accticum;  dabei 
die  strengste  Ruhe   im  Bette,   Vermeidung  jeder   körperlichen   und 

Sr-iatigcn  Aufregung.  Bei  grosser  Nervenaufregung  verordne  man 
ipium,  Morphium,  Blnosäurc,  aber  alle  Mittel  in  kleinen  Quanli* 
täten,  (1.  h.  in  möglichster  Concentrirung ,  weil  der  Magen  grosse 
Quantitäten  nicht  vertrügt.  Für  die  zweite  Iiidication.  die  om  so 
wichtiger  int,  als  das  im  Darmcunak-  Htugnirendc  Bint  lei<-ht  in  fau- 
lige Z«rs<-tzung  übergehen  und  dadurch  selbst  Erscheinungen  eiars 
putriden  Fiebors  enceugen  kann  (P.  Frank),  passen  mildo  Ecco- 
protica.  Electuar.  e.  Senna,  Tamarinden,  Tartar.  natronatus,  Clyetiere, 
welche  mehrere  Tage  hintercinaiidt-r  »chwilritlicbe  Massen  aus  dem 
After  abführen.  In  Fällen  von  Ohnmucht  vcrMäume  man  nie,  die 
Rachenhöhle  von  den  etwa  daselbst  angesammelten  Blulklumpen  su 
reinigen,  weil  sonst  leicht  Suflboation  eintreten  kann.  Die  soi^f^l- 
tigste  Diät  nach  überstondencm  Anfall«  bleibt  uncrlässlich,  um  Iu>ci- 
divo  zu  verhüten,  welche  iodesH  bei  fortbestehender  Ursache  sehr 
häufig,  sogar  in  bestimmten  Zeiträumen  eintreten. 


irnnkhrit<'n  des  narnicanals  und  des 
Baiicfifelles. 


ka  die  «hmerihattcn  Empfindungnn.  wolchn  wcgpn  ihres  Sitze«  in 
.  rr  fpigiatrivchrn  (>i'g<>nd  uns  zum  A iisgaogspuncte  (ür  die  kliniscbe 
ScbitdrruDg  diT  ABV-ciioncH  des  Magens  ima  der  Cbolelilhioais  dien- 
1,  reibe  ich  zunüviist  die  EiÖrterung  derjenigen  Krankbtiten,  wdobo 
lonugBireiee  durch  ScIi  merz  in  den  woiUr  ibwärt«  liegenden 
I  de«  Untt'rleihs  /u  cikeDtii'ü  geben.    Wie  in  jenen  Fällen,  eo 
auch  hier  eine  11  hu pt aufgäbe  de«  Arites  in  der  Beurltieilung, 
ScJimrrz  ein  rein  neuralgischer,   oder  ob  er  in  eineni  raate- 
anatoiuiscb  nachweisbaren  Leiden  oine«  Unterlei hsorgana  bo« 
M  tct     Die  T'Twbiedenen  Formen  der  Colilc  tind  die  Peri- 
iDJtia  «iid  (lio  beiden  HauptreprAfientanten  der  hier  tn  betracb- 
Kraukheit«D. 

I.    nie  C-allk. 

UnM-  di«Miii  Tifllomfasscnden  Namen  vorsteht  man  in  der  Beg«l 
aptiulige"  paroxysmenweise  wiederkehrende  Pchmerzen  im  ün- 
inooeaondere  in  der  Regio  meso-  und  bypogastrica.  Nach 
Venichi'denhril  der  Localilnt  hat  man  die  beiden  Kraiikbeito- 
der  Nruralgia  mcsentcrica  und  hypogastrica  entwor- 
ffioe  Trt-nnuDg,  die  sich  in  der  Praxis  nicht  immer  festhalten 
da  der  Svhmcrz  sehr  häufig  sich  in  b«iden  Nerrenbabnen 
'itig  änaaert.  Auch  warne  ich  hier  vor  einem  oberflächlichen 
änren,  wozu  manehe  I'iactiker  nur  r.u  sehr  geneigt  sind. 
lfm  bedenke  vielmehr,  daas  die  verschiedensten  auatomiscbeo 
Ahnrntiooen  des  DarmoanaU  ganz  dieselben  Colikschmei-zen  erregen 
käan«n,  wie  die  sogenannte  „  reine'  Neuralgie.  Ilei^piclc  datür 
wrdtn  du  folgenden  Blätter  bei  der  Besprechung  der  Invagina» 
IMMO,  des  Ileu«.  der  Colitis  und  Dysenterie,  der  verschiedeneo 
Osraiffescbwüre.  der  ebconischen  Perilonitii^  in  Fülle  bieten.  *)  Alle 
Krankheiten   können  mit  mehr  oder  minder  heiligen  Colik- 


*)  B«i  d>n  ijpb&isn  ProfcMo  fabtt  dU  Callk  tut  Itnincr.  do«h  b*«b- 
MttrM  Bkatrrgar  iligMll)«  »thr  )it(ii(  In  iw«!  Fälltn,  ,,wo  Ait  Abligernng 
ttf  C*Mb»ünbllilaBg  hMb  Im  Jtjuaun  nad  DnodcasB  blasvbalchi«.** 


L 


438 


Collk. 


flcbmenen  ftufUvten  und  veriaufe»,  gerade  wio  die  Msgeagetchwüre 
(p.  270)  mit  canlinlgi«chrn  AnfTillm.  Nicht  iltf  Krac-hciiiuDgcn 
der  CoUk  bealimmen  das  Huttdcln  de«  Arzte«,  soodciii  die  sorglaltig 
crrorechtün  Ursachen  derselben. 

Die  Co lücHch merzen  xeigpii  in  Hinititrtit  ihrrx  lnlrtMi!lÄt»f;ra(lo», 
wie  ihrer  Auedt-ljnutig,  ßiO!f*(T  Vi'n*t'ht<-drnhoil.  Huld  sind  es  nur 
Iriclit  ^rti'üglichi?.  koeifcndp,  ziiKiimmcn/icIipndc  Empfindiitig^u,  dii>, 
in  kürxcren  oder  lüugcren  Intervallen  aiiftivtend,  ilirt-n  Kiioicnpuuci 
in  der  Nabulgi>g(-od  bsbiti  und  von  hier  auk  twcb  vernohioarnni 
Ricbtung^D  au^strntitrn,  Imld  sind  i-«  rctiisenile,  windend--,  von  rinom 
weben  oder  gar  obnninclitigeti  Gefühle  beglritetc  8<.- hm  erzen ,  die 
fiiob  von  der  Regio  mesogiti^trica  aus  über  d*>n  n&nKrn  Unterleib, 
zumal  DBcb  dem  Virlaufe  <IrA  Cohms  ausdehnen  imd  nicht  »t'lti'n  mit 
einem  Drängen  auf  Maetdarm  und  HIaMc  veibinden.  Dass  man  Ca 
dabei  nicht  bloss  mit  einer  Neuralgie.  Hindern  auch  mit  einer  dw- 
selb«  begleitenden  and  wohl  durch  ReBex  angeregten  ppHolisoben 
Zuaaminenziebung  linxelner  Darmjtlreckm  tu  ibun  liat,  zeigt  bi-min* 
ders  die  so  bttut!;^  hpobncUti-te  Abügx-ining  von  Gii«en,  die  rald  hier, 
bald  dort  den  Unterleib  tinglrichmüsaig  bervorwölben  und  t)m|>a- 
nitigoh  tönende  Wülste  bilden,  die  unter  hör-  und  Ribibarem  Kolletn 
(ISorbor^gmi)  vei'schwinden,  um  au  einer  anderen  Stelle  wirder  la 
erscheinen.  In  den  heftigen  Anfällen  zeigen  die  Kranken  gron* 
Unruhe,  wälz«n  «ich  umher,  stossen  nicht  seilen  lautes  Genchrei  aus, 
während  die  Wangen,  die  Kafienepitxe,  die  Iliinde  und  FiisMe  kühl 
werden  und  die  (tesichuizüge  eine  ungfwöbnlicbe  Spannung  zeigen. 
Der  Puls  ist  klein  und  hürtlich  Durch  die  wtitere  Anshn-itung 
des  Reflex  kram  pfes  werden  die  Itauchdi'cken  nicht  eelten  i-inwArift 
gegen  die  Wirbelsiuilo,  die  Hoden  und  der  Anus  durch  Krampf 
des  Cremaster  und  des  tyevntor  nni  aufwürta  gezogen,  Compreniön 
de«  Unterleib«  pflegt  zu  erleichtt-m ;  man  sieht  die  Kranken  de«sb«lb 
oft  auf  dorn  Bauche  licgeu  oder  dio  Nabelgegend  mit  'den  Tländeo 
comprimiren.  Uebolkeil  und  Erbrechen  gesellen  sich  oft  hinzu,  und 
Stuhl  Verstopfung  ist  fast  cnnslant  vorbanden,  sehr  ii''lt<-n  normale 
oder  gar  vermehrte  I)ariniinKl<*^rnng.  -le  naoli  den  l'reaohen  der 
Colik  ist  die  Dauer  der  Anfiille  verschieden,  von  Minuten  »af  Tiel« 
Stunden  ausgedehnt,  mit  wechselnder  Remission  und  Exacerbation. 
Der  Naohlaas  erfolgt  Hllroälig  oder  auch  wohl  plötzlich,  olt  lutrr 
schallendem  Abgange  von  Flatus  oder  erleichternden  Stühlen. 

Coltca  hjaterioa. 

Ich  bemerkte  abstohllieh ,  daes  Compresaion  des  Cnterleilw 
tu  erleichtern  pflegt.  Conatant  ist  dies  nicht  der  Fall,  und  man 
hat  dies  um  »o  mehr  tu  berürksichtigen .  als  ^'crade  auf  diesem 
Mvrkmiilc  die  UnlcrHchcidnng  vom  ent/iiiid liehen  Schmerze  sieb 
vorzugsweise  gründen  soll.  Man  darf  nümüch  nicht  auHoer  Adit 
laftsen.  dass  anob  bei  der  Neuralgie  der  äussere  Druck  bisweilen 
den    Sobraerz    «tcigert,    z.    U.    in    manchen    Fidlen    von    Bleiootik, 
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\(ma  io  Verbindung  mit  d«r  mesentefttictien  Nmrslgif  mit- 
«ioc  HyprrurttticKix  drr  B&ncIxU'cki-n  vorkommt, 
rb«  leiobt  tu  TiiuHcliiuig<.-n  verleiten  kiiun.  Wir  finden  dica  be- 
aikder»  bei  d^^  Colioa  bfsterioa,  wo  die  ComprecsioD ,  ja  dia 
"bniDg  de!)  Unterleib«  im  ColikuDfalle  kauiu  vertrnpen  wird. 
«icb  nun  »olcbi'  AnHillr.  wir  dica  gerade  bei  Ilystcriscbcn 
:blrt  tviril.  tin^^rwohnlicli  in  die  Lüugc,  debnen  sie  sieb  auf 
B4  utiil  mebr  Stunden  ans,  so  bann  daram  allerdings  ein  der 
PniltrDiltji  in  mancher  Beüttliuiig  »linlicbe«  Krankht^it'^hild  hervor- 
udd  IhrrnpetitiMbc  Irrtliümer  venmlMwn,  denen  ich  selbst  in 
sdirni   Falle  unterlag: 

P.inr  JDO^*  DaiKM  ron  flwa  36  ■talireti,  t«i\  ihrer  vor  melirereii  Jafiren 
kiitK'kthten  eT*t«n  Riitbiniliing  ao  »ini<r  cfaroniRclioa  ßnliÜDdanK  »i"!  Bri>- 
in  i|*r  I'oTtto  va^iaili«  dei  Ut«nii  leidend,  ond  >i)wobl  io  Kolne  dinier, 
ri^Kkctivr  b'ftiK'r  (ieiuuth«buBiigiin|tcn  im  linrli«t«n  (iradu  hrM«- 
w«rdp  ■nrnnic*  äepivnibpr  IS4tl  tos  inutriil  hi-Ilif.ti  Sctinrnaii  iia 
ftb«  b«f*Il<'ii .  diu  ton  Sluodc  lo  tjlniide  sn  Inleiititüt  lUaBbicv'ii  ond 
AbfOil  cifipD  boooriibigriiiloii  Grul  crreicliti-n.  Der  Sulinierx  war 
»loigiTiir  Mcli  Ton  Z<'il  iii  Zeil  xu  b«liubond«r  ilcfVißkeit ,  und 
IAO  di-r  Nnl><>l|>e(;i'ni]  oatli  >llen  Ritbiuiigeu  da*  Vnierlcib*.  tuinal 
■•trii  et^rn  da»  IIi|><i^»'iHBm  oad  die  SncralgegRnil  bin  •■)*.  Jeder 
uf  den  Übrigen«  WL-ittien  und  nicht  im  (■eriiii;'*!«»  «if);«lri«h«neu 
■  W  »o  *«baier(baft,  da«  die  Kta(iki>  Quh«ntlitli  dii*  untena^lip'nilfl 
kb*«hTte.  nna  to  niebr.  alt  *«1iod  anianite  ll(?r'ibriin([ea  di-r  ßaurh- 
tB  bobrm  Gr«la  einplinillii^Ii  varca.  Uab<>i  «.'bm^nbaAer  Ilamdrani;, 
■([•■('■bnlicbe  t'triiHvtit  üi-*  I'uliea  bei  nivbr  liüblor  llaoC,  lumnl  an  dm 
tUrm»*  KirportlieiUn.  Kr«*»  KrcdiSpfung,  dio  «idi  nchoa  in  d«n  Graicbti- 
■K**  und  in  doo  krnin]ifl'«rt  nucb  nbea  gorolllea  AiigCpfeln,  dnren  Solaro- 
ivi'uhM  dvn  balbs'4i'b1(w«eiirii  Liilora  »ichlbnr  blieb,  htind  gab,  Aof 
•  WriM  dauerte  der  Anfall  48  Stnnden  mit  grvatler  iDteniiilit  rorl, 
dann  allmalig  ab  und  burle  am  Sdiluise  dca  vierten  Tage»  uuler  Zu- 
klaatsDg  oageiseiBer  Cnlkräftuog  giBtliob  anf. 

I^i  nibiger  DtirclileMUng  dieser  Skixzc  wird  mnn  allerdings 
drr  tienralgiseben  Nulur  der  Schmerzen  nicht  zweifeln  können. 
Terliiell  Bitb  die-  Suche  aui  Kraiikeobeiti-,  wo  da»  un- 
■  !iintnie[n  der  Kriiiiken  und  die  Vrrantwuillicbkeit.  dufcb 
^JateHaaaiUig  zwi-<.'ktiiä»«)gcr  Mittel  vielleicht  da«  Leben  zu  gelührdeii, 
•cliirankend  maehten.  AVar  auch  der  Unterleib  wcieh  und  nicht 
lindesten  autgi-trieben,  .10  niiwslen  doch  einxehie  Sym|)tomr<,  wie 
'Kühip  der  EslTeiiiitrili.'n,  der  verfallene  Gesichtaausdruek ,  der 
•c^aw-izlialt«  Harudrang,  dio  «Zweifel  beHtürkeii.  da  dicuelben  nnuh 
dn   IVritoiiilia   oß   beobachtet   werden.     Erwägt  man  nun  noch 

Se  Datier  des  AnTalleji,  so  wird  man  niioh  wohl  entächutdigeii, 
I  mich  am  Abende  des  ersten  Ta^e«  durch  eine  topiMi« 
jOSe  (Blutegel,  Fumentatioaen )  gewis8<>rmauacn  sicher  7.U 
sehte,  obwohl  nalinlich  diese  Behandlung  ohne  allen  Erfolg 
' .  am  uäcbsten  Morgen  gab  icb  der  Kranken  dos  Ferrum 
;gr.  V  Sslündlicli  zu  nehmen),  will  aber  den  Na«bla« 
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der  Neuralgin,  der  aaob  spst«r  epontsn  erfolgen  musste,  nidit  dteeom 
Mittel  allein  zusclireib«D.  Nadi  einige»  Monates  wiederboItA  sich  diese 
Socnv  in  gleicher  Weise,  und  ich  tiitUe  ili<-  Oi-iiugll>uung,  daw  einer 
unserer  bedcuteodstcn  Aerzte.  mit  welchem  ich  die  Krimke  behan- 
delte^ derselben  Täuschung  unterlag  und  trotx  meiner  im  September 
gemachten  Erfalirung  aiob  ebcnlalln  zur  rrtichtloaen  Anwendung  der 
Antipblogosi;  binrciitMn  licM-  *) 

leb  kann  diese  Gelegenheit  nicht  vorüber  gebes  la«een,  nhne 
noch  einmal  auf  die  ernöhte  Knipfindlicbkeil  der  ßauub- 
decken.  eine  Hyperaettievic  der  dieselben  versorgenden  Spinalner- 
ven, aufmerksam  zu  mncben.  Dacs  dieselbe  sieb  auch  unabhängig 
von  der  Colik  nicht  selten  bei  Persoorn  findet,  deren  gesammtes 
KerTcnsyetem  eineu  Zustand  erhöhter  Erregung  bikundel,  daher 
T0rzug8n<:i>'<'  b«^t  Hj'poclioiidriiittn  und  bei  Hysterischen.  Int  bekannt, 
und  schon  früher  (p.  l'J)  wurde  erwühnt,  da»  iu  solchen  Fällen  ein 
Druck  auf  den  Unterleib  nicht  bloss  mehr  oder  weniger  empfiudlicb 
ut,  sondern  auch  auf  dem  Wege  des  Reflexes  eine  der  Untersuchung 
sehr  bindcflichi-  Conlroction  der  It auch niiiti kein  herbeiführen  kann. 
Andral  bebituptvle  bt-rrits,  das«  die  Emplindliclikrit  de«  UnttT- 
leibfl  gegen  Druck  im  Typhus  abduminalls  uicbt  immer  eine  Pol^e 
der  DarnigeAchwüre,  BOndern  häufig  nur  durch  jene  llypeiaeMhe^ie 
der  Bauchdt-cken  reronlas«!  sei.  Die  Scbmerzhaftigkeit  beHchrünkt 
eieh  aber  dann  nicht  auf  die  H<'gio  Üco  coccalie,  sondern  eislrcckt 
sich  über  den  ganzen  Unterleib  oder  selbst  über  andere  Tbeile  der 
Hautoberfläche.  — 

Der  Reiz,  der  den  aeura'gUchen  Anfall  in  den  Bahnen  des 
Pleius  mesentericuH  und  bypogaclricus  herTomiA,  ist,  wie  in  allen 
Neuralgien,  entweder  ein  centraler  oder  ein  peripheriseher.  Die 
hysterische  Colik,  von  der  ich  oben  ein  Beispiel  mitgelbeilt  babe. 
eeransobaulicht  die  er.Me  Art,  Sie  bt  nur  ein  Glied  in  der  groMta 
Kette   der   nenrösen    Erscheinungen,   welche   in  der  Krankbeil,  die 


")  FiJla  dtcMr  Arl.  ueaa  »iicti  mtialrni  miiiiliir  fatfli)^,  tlaä  iiiflhl  gerade 
■•Iwn,  und  Ihr«  praelUobe  Bedtuiung  bniitiniiDl  mieh,  eiuiga  WorW  Waisoa'» 
■«■  de«>eD  (taffJicbeo  Votloiiangiin  hirr  aiuiiführcni  „Ein*  dtr  Kranlil'f iwo, 
ilie  di«  HjTBtfrie  bcd  liiuGgalnn  BiDiiliit,  i*l  die  EntiündoDg  dta  f'vrile- 
Daum*,  iii«  Kranli»  klagl  i'il.er  bitiigao  Svbman  Im  L<il>ii,  dtr  l>(iai  lciB«al«D 
DruokB  luEimmt,  die  Uaul  iat  faeiss,  der  Pala  tr«iiueiit,  die  Zunge  belebt.  Fin- 
den Sia  (Jiete  Sjmploma  boi  einer  jungen  Kran,  bii  dti  iir  l'torinfaaationea 
in  Unordnung  find,  *o  nüsaen  Sie,  bevor  Sie  ihr  bia  tar  Ohnmacht  Blnl  cnl- 
lichwn  oder  dvn  Unterleib  mit  Blatageln  liedfoliPn,  ai^h  erat  gant  klar  daröber 
werden,  ob  night  das  gante  Leiden  ein  rein  aorrdaca  tat.  Ergrsadea  Sie 
ihre  Krank  hei  tageaehithiB  ao  genau,  wie  noglieh;  wtAn  sie  aohon  frfiher  Aa- 
falla  halle,  wenn  ea  bekannt  i«t,  data  aie  aaitanlrr  an  Hjattrlt  leidet,  weaa 
die  Empfiiidliobkell  nngemrin  grot«  jai,  und  der  Schmer*  l>el  der  leiacaiae 
Bernhnins  ebenes  aUrk  angcf-tben  wird,  wia  hol  litferea  Uruett,  av  könaaa 
Sia  aiih  im  Gauien  den  Aderlaag  aparea;  paigireo  Sie  dia  Kranke  tnektig  and 
laMen  Sie  ihr  ein  Clrailer  ton  Aai  fottida  uppllulren,  >o  worden  Sie  lehan, 
das*  di«  ParlloBitis  in  eia  paar  filondcn  raraehvaadui  tsL" 
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vir  TtTitAfie  aeoneo,  voo  der  Gesoblecbtssphäre  Bosstrablfiid,  durch 
V  log  dfn  Küdceninarke»  io  entfernten  Tboilen  sich  kaadgeb«a. 

Einr   i^Kr-itr  Form  rnUtfilit  nach  Klciintoxti-fttion  und  b«t  unter  dem 

Nmucd  Bt<-icolik  [Jenihtntbcit  erlangt. 

Coliok  sstarntoa. 

Diew  Krnnklifit,  derrn  uufTihrlichc  Schilderung  man  bei  den 
Pachacfcriftgtpllrfti  vcrgteiobrn  ma^  >),  kommt  bekanntÜcb  am  bäu- 
toltgn  bri  Mrni<;brn  vnr.  wolchc  sich  den  Emniiationen  äes  ßicis, 
tri  ra  in  Form  von  UlmtJiub  oder  Klciilnnipr,  atiMeti:«'»  müsseD. 
Faick*)  ibcilt  (lii-9rtl)p  nach  den  «titttstiiicbfn  UntcrsucbungMi 
Tanquerers  und  Cbevallier's  in  folgende  Categorien: 

„In  f  rater  Linie  stehen  Arbeiter  in  ßloiwetstfabrikcn.  Anstrei* 

cbfr  and  Stubenmaler-,   in   zweiter  Linie  stehen  Arbcit<'r  iu  Blei> 

gnhca,    St'bi-fhülteti,   Arlxil'-r  in   Menni^erahriken.  Töpfer,  Furb«n- 

rctber.  f^hriftgieHer.   Wagcnlackirer;    in  dritter  Linio  stehen  Me- 

tallarbrilrr.   Drcotatitinüinaler.  Sti^inoclineidiT.  Karten -Fabrikanten, 

^-••'•T  tind  Drucker.   Bleiwbrot-  und  Bleiglütte- Fabrikanten,  St^-in- 

:-'ibriknnIen,  Fabrikanten  von  Glanzkaiirn,  von  Bleiftwig,  Blcch- 

Ktuniede.  .'uTeliere,  Zinngipsser.  rorsellanmaler,  Gla*iT,  Eniail-Fabri- 

kant«i>i  Olaüliütlenaiboilir,  Scbini-lK- Fabrikant'Mi,   Porxellanuiaeher, 

Fabrilcanlcii  von  Ka1(><'ter«ntirrRi  Blei  und  {.'broinblci,  I.ackirer,  Kabri- 

lout«B  »on  b4inti>ni  Pa[iier,   Partümeure.  KuplcTKhmelzcr,  Holzvcr« 

(oldrr.  Ileit/er  bei  Dampfschiffen  und  Pbatmaceuten.* 

In  alten  die^n  Ptillen  werden  di<>  Bl^ipaitikeln  auf  der  Sobl«iin- 

bant  dt   I.uftwog«   präcipitirt,  aufgelöst,  in    Verbindung   mit  al- 

baBtBnM>n    Siilwlanzen    reeorbirt    und    ins    ßltil    übergeführt.      Diis« 

vtb»  kwin  aber  aticli  geschehen,  wenn  doä  Blei  auf  anderem  Wege 

'<a  Organismus  gelangt.    Auch  die  Aufnahme  des  Gifte«  durch 

Digcalionaorgaue   kann  die  Cotik  zur  Fot^c  haben,   so  der 

.-     fortgcmtste    innere   Gebrauch    des   Plumbum    aceticum,    da« 

Irmkrn  eines  mit  esHigsaurem  Blei  versetzten  Apfelweins,  wodurch 

Legrotia  •)  im  Ilöpilal  Beaujon   ein«  Kteulivh  grosse  Anzahl  »oo 

BWtco'iken  entueben  sab,  der  Genutw  eines  durcli  BleirÖbrcn  ^elei- 

teta  Trinkwujurr»  oder  von  Cichorien  oder  Chocolade,  die  in  btei- 

hftlligi'm  fnrbi(;<-in  Pupicr  verpackt  war,  daü  Abbeiiaen  und  Zuspitzen 

U'rdialtiger    NüliM'ide,    dtL*    Zi-rkaiicn    von    Vinitenkarten,    wodurch 

Eicbnaoa  ')    bei  zwei  Kindern  die  Krankheit  entstehen  mb.     Zn 

in  acltenerii)   Falten    gehören   B'eivergiftungen    dureb   Fabricatioo 

tan  Spit«-n    und  Wcieswaarin,   die   mit  ßleiweiss  beetreut  waren, 

■o  iit   Aufnahme    wabrscheinlirh    durch    die   Luftwege   geschieht. 

't  V«rgl   ror  «Dan  Tanq'avTfl  dvt  PUnchi*,  ttuiti  ilti  aaladl««  d«  plooib 


n  »n 


t    ■<■■      IS'^M, 

"'•  »iHa.  Paih    n.  Tlitr.  Bd.  U.  p.   170. 
-   Mf.   16.   I8S9. 
UaO.  C«a*rali*4L  31.  UM. 
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etwflto    wi«    beim   Schnupfen    eines  bleiballigen   Sdinupft«b*cks ')J 
Bin«»  Kuf  letKUrrm  Wege  cntBtaiidrn«n  Fall  n>n  Blfioolik  hsbe  teti 
Mlbel  beobMibtct: 

HtTT  8t.,  28  Jntiro  alt,  tAm  Rotiiain  krfftincr  Mann,  lie»*  mich  tm 
10.  April  IS&9  XII  «iili  riifcn.  Br  ktat;!*  »«it  »  lV«n  üb«r  b«ftie«  Cotik- 
•ebmorirn.  Ji«  Tsnl  |i«rni>ninit  war«»,  licli  «bor  aiihINvpi«)  »tnigi-flrn,  b^m 
GthtD  ■unifamen.  Im  l,i«C«n.  lumal  in  aufiiaiRifinüfhrrtmnilvr  l.*(to  «in^  miO' 
dwMo.  Dabei  Anonuir.  dick  bch-j^i-  kvIIi«  ZiKie«.  ^'U  roll«  l'uU«.  Ob- 
alriKlia  al*i,  di«  indew  diirdi  Ol.  rioiai  leiclil  au  lifbue  «ar.  Ovt  RroMcr 
Inteaiiläl  de*  itehmci'E»  vtfa\gte  aucli  «nlil  BrI>T*i'l>en.  Unterluili  normal, 
nitJit  empRndlieb.  Darm  darvb  (ina  etwa«  aiirj;etriebFB.  Der  blannrana 
Band  de»  Zahnflciicbea  tio»  mich  oiae  Itlffiinrpl^uag  vermulWu,  lanKl  diaa 
innnriialb  C  —  ^  Monaloo  aelion  drr  S,  AnTatl  dir«er  Art  war.  Narlidew 
all«  meine  Fragen  in  Belroff  de*  Kindriagen*  tod  Bl«i  in  dvn  Kftrp<>r  ra- 
■oltatlo«  g»bltehefl.  erriilir  ieli  eniilleli,  das«  der  [*a(i«at  ein  übnran»  «tarkrr 
Sehnnpfer  war,  iiiid  der  auf  m* Inen  \Vnn»eli  vnn  llvrrn  ApAilivker  ttitnon 
■aUvaacbta  Sc^uu|>ftabark  ergab  «iaeii  b«lr6eli t lichi-n  lilaigohalt.  Ich 
lies*  nun  tufort  ein  Asafoelulai'ljslicr  applicireo,  und  nacli  dt-f^en  reifhlicher 
Wirkuiin  Ab'.-iidi  ^  gr.  Upimn  nebmua.  Din  Nachl  veibr^:lilu  Patient  aun 
cnKen  Mal  im  ruIiisuD  Sclilufo.  \t«n  M.  wieder  lebhafte  Scfatnerae».  Ol. 
rieini  tu  1  Eulöflcln.  iincl  Ahnodi  |  gr.  Optuni-  Üo  wurds  bi»  lam  1$, 
forl)[rfiiIiren  nnd  am  16.  der  Kranke  völliit  ßi-beilt  enllMaen,  mit  der  Wi 
aOBg.   den  leit    1'.'   .laliren  ge»i'hDii)>ftcn  Taback   auftugeb<Mi, 

Diö  Rvceptivität  für  dfo  vergifteuden  Einfiuss  des  ßlris  iftf 
äbrigms  nux«iTOri]rntliclt  vcrsdiirdfn,  ohnr  dus9  man  di***  iiidivi* 
daellf  ÜispostUon  bisher  oikiriicD  köniitc:  manclii*  Pi^raoncn  bekammj 
nieicolik.  uacbdem  xie  nur  wenige  Nächte  In  Hner  mit  Bleilarbaj 
frUcb  gfstncbenen  Stiibi^  gcscbUlen  halten,  während  anderv  ftuchl 
nach  :fi'hnJHlinger  [tt-ttc)i»t1igung  mit  Blei [>rli paraten  Tollkonimoii  v«r»j 
wbont  MirltcD-  Die  wartnc  Jahreszeit  scheint  nach  Titnqu(ret| 
die  Entstehung  der  Colik  za  begünstigen. 

Drr  Eintritt  gnoliiebt  nicht  immer  jählings,  vielmehr  gehen  of_ 
leidite  Anlxllo  von  Colikschmer^en  und  ottihlTi^i«lopriing.  Priick  iatj 
Epigistriiim.  Aaoresie  und  Uebelkdt.  pitychiitvbr  Vt'r»timiiiiiR^  roi| 
abwechselnder  liisscrung  und  Votscbliiunierung  mehrere  Tage  od« 
Reibet  Wocix'n  <icm  Aufbruche  der  Kiankbeit  voraus,  Enwbeiimng« 
velohe   durch   die   llettchüftigung  und   du   Geweibc  des  Palimt 
vio  durch   dtn   meist   Torhnndcnen   i^eichrn    der    Ilkidyscruir   ihr 
wahre    Bedeutung    rrlialteu.      Zu    den    k-tzteren    «»"börco:    gi^llilicb- 
onncs  Colorit  der  Haut,  blaugrauer  Iting  um  den  Kand  der  ZiUin« 
mlardation  des  PuUc«,   (ilicd^r-  und  Cn-leulcM«hnK-n:<^n.  Lumbagc 
Ischias,    weit   ecltencr   Bleiparalysc  und   verwandte   /tutände.    wii 
Schwäche,  Zittern  und  Formiration  der  Glieder.     Auch  Schwindel 
Schlalloaigkeit,  Gemüt hsaufregting.  stierer  Blick,  sehr  selten  Amau- 
res«  können  als  Vorboten  autUrtro.    Oft  veniuobläMigen  di«  Krai 
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')  Ucyar,  Virehoir'«  Attbiv,  Bd.  XI.  Uefi  t;  Oiniher  u.  Cb««all*i 
Sebmidt'»  Jabrb.  f.  IS».  I.  p-  S9  o    Ul.  p.  XIB. 
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kor  di*  droheadra  Prodrome  und  audi^a  »rtt  dann  nrztlivbc  Häiri 
oMfa.  «r«nti  brfrtu  iIk*  LciJm)  xiiin  rollen  Aufebroche  K<-koi»inen 
'   Hsii|ilJ>yniptoQi   blritri   inimcr  der  in  seiai^u  (iradon  sehr 
■  11c  Cnlik^ichnicrz.   dtrr  vorxugän-i-iite  in  der  Uiii)^4?biing 
»!.''-       tl  alnir  aucli  im  Kpi-  timl  llyi>(>gai>tiilim,  in  diT  Nivrcii- 
ril'.'-<    <    <  .■■  ml.    in   den  Myii^Klioiidiit-ni  ticltcDcr  in  don  Uudtn 
Swii  a  tobt.    Dil-  llpilifjkeit  des  StihmerKes  variiit  too 

rtn  ptti.<L..'iii<ii.  nur  durch  Vefzi'ticn  der  Gesiolitstü^e  angedeu- 
uirn    Kiirir.'ii    bin  7tir  gmspli'n    VotumivnK.    dir   sich  dur«li   liiub'S 
'tit  UniliiTvrt'i'frn.  bisweilen  erlbtil  duicb  förmlich« 
I     llc«iiMttusigj;ki'it   (diaraktpri&irt    (.dolur  «rdeiUf 
v>i'-a  iuti'Htin»  contoiqui-renlur*  ').     In  den  leich- 
..!■    ti.-it    >Jfr   Sobmeis    in   den    Intorvnllm   zwiscliiii   den 
lirn   Anfnllin   mir.    niid    die  Kranken    vefr«llcn    in  It'ivbtrn 
irr,    iiu«    w-lcbvm    die  ßsiaciTbatton  des  8clinierze«.    die  iu 
elil  vorBii^swfiBe  rilltritt.   81''  jäh  erwet-kt:   in  dt-ii  ^bvreren 
1t^  daitrrt  d<T  Sijbmer/..  wenn  auch  mir  diimpt*.  nnbalti-nd  fort. 
at  aber  in  den  Auf>IU-n   eine   Inrctitbare  Inteiisitiit     Die  Gtn- 
rkui^   der  Coa>|ir«88ion   dra   Unterleiba   ist  Hobr   rerscJiieden ; 
a«»tvn    Frdlen    lindert,    nur    selten    8tei(;ert    dieselbe    d«n 

»o   dusB  die  KrHiikrn   siel»   oli  auf  den  Hatioli    wilwn 

md   b*ide  Fäuste   gejt*'«   dfn  Nnbi-I  jire-i»en.     Die   IlAuc-lidcukcii 
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meisten  bVdlcn  HtraS'  gespannt,   hart,  oü,  besonders  ia 

•  od.  tnchterßrmi^  oaeli  innea  gesogen,  »o  daes  uiao 

"  ilc   und  AoitcnpuUatinii  leicht  dtirohlülilen  kiinn;  weit 

i'ineii  die  Itauiiinande  xclilnn'  und  «ogar  mehr  als  ec- 

•rtricb.n.     Stoll  sah  M'binorzbort-.' Corrugalion  der 

t-     i     '        il>L',  nuvb  wollt  Aiuicbivelluiig  und  [Ui1e  einer  oder 

r  Mammae.     Fast  ininn-r  leiden  die  Kninken  a»  bartoäckiiEer, 

'  -    '  '  irtigslen  Mitteln  t  ml  k  bietend  er  SluhK-erstOfirung*), 

)a  l\'ucben  lang  bt'slebtn  kann  und  »ich  gewöhnlich 

-tiiliünliing  in  einzelnen  Darmiicblingen  veibindeL 

■kellen  tinse   unter   lebbofte«  t^climerxen  aus  einer 

10   dir  andere  getrieben   und  durch  «pa«liijrhe  Contravtion 

M..  ■■»uiruhm   bald   bti'r   bald   ilmt  abgenperrt  wrrden.   bilden  fiic 

Wallr,   bei   der  IVtcuei^ion   tytnpanitisch  tönende,   an  vcrscbiodenen 

Btriha  dea   l'ntrrleib?)  sieb  vorivölbcnde  Wülfle  (Gas-  oder  Wind- 

r),  die  nach  dem  Abgange  von  ItnoUn«  und  Flatus  lemporür 

bwindrn.     Hei  einem  guten  I>riltlipile  der  Kranken  wiid  auch 

p.K..,,- 1, ....  gfiringer  Mmgirn  b)li<)«4-r,  eehr  selten  blutiger  Flüssig- 


'.  U»4tm*l  «Irkle   dl«  CompriiMlan   Wl  703  KTant»,  twlfimd   b«l   914 
'•M  (»Ar   l.«l   38  •■hr  niifUlItiid},  «ihfcail  bat  300  w«der  «in*  Swlpniic,  nacA 

•uanBliaiii«c>H  >.  B-  b«1    «tnar  cpld«mir<b  hgri«cb«ad«n  PItrrfaftS 
TMnqnsrel  Pnr'hUII. 
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k«it  b«obiclitet.  In  hoben  Graden  der  Collk  findel  niofat  mltm  eön 
Gonstringirendee  Oefäbl  im  Mastdärme  statt;  der  in  deiiselbcn  dn- 
driiigende  Fiuger  wird  durcb  den  sicli  Icrnmpfboft  zusAmmenziehen* 
den  8pbinctor  förmltob  ringeklemnit,  und  »olbst  ircitor  nufwarts  fühlt 
niBD  du  Kecttim,  zumal  während  eines  hcftigeD  Schmerzanfalles 
contrebirt,  wodurch  natürlich  auch  die  EinbrtoguDg  tou  Cljstieren 
6«br  erAchwert  oder  ganz  immögliob  gemacht  wird,  xumal  wenn 
durch  Kmmpf  des  l.cvator  »ni  die  Mflstdarntäffnung  in  Form  einer 
Spalte  aufwarte  gezotrl  ersc-heint  Auf  ihnliebe  Wewc  werden  auch 
die  Harn-  und  Geschlechtnorgane,  wenn  sie  der  Sita  des 
Schmerze«  sind.  Ton  apaatuohen  Zulällc»  ergriffen:  Sirangurte, 
Isoburic.  Unmöglichkeit  den  Cathrter  !n  die  BIm»4>  zu  liihren.  Auf- 
wärlszieben  eines  oder  beider  Hoden.  spatttiAchc  Verkürzung  des 
PeniB.  Die  Reepiration  ist  in  den  heftigen  Anfällen  immer  aebr 
beschleunigt,  btAwt'ilen  bia  auf  60  —  70  Athemxüge.  kurz,  abgebixf 
oben,  die  Stimm'-  g<-Uuiui)(l  und  klanglos  hts  sur  Aphonie;  Beklem- 
mung, Constriction  des  Oeeophagus.  (ilohus  und  Singu'tus  sind  nicht 
seltene  Begleiter.  Bei  51  Tun  Tanquerc)  beobachteten  Kranken, 
wtm  denen  35  über  lebhafte  Schmerzen  im  rechten  Hypuchoudrium 
klagten,  fand  zugleich  Icterus  «latt.  Der  Puls  zeigt«  bi-i  den 
Meisten  (über  die  Hülf^)  eine  auffallende  Verlan^eamung,  bis  auf 
So — 60  Schlüge  in  dir  Minute.  „So  wie  die  Zahl  der  Pulecdiläge 
binnen  einer  Minute  gewann,  nahm  die  Hofl'nuog.  Oeffnung  und 
Erletoblerung  zu  tindeu,  zu"  (Lentin).  Dabei  ist  der  Puls  ia 
der  Kegel,  wie  Kehon  Sloll  hervorhob,  auflällend  hart,  als  ob  man 
einen  Melalldrabt  unter  dem  Finger  fühlte.  Der  letztere  beschreibt 
auch  eine  häulig  von  ihm  beobachtet«  Bildung  zahlreicher  bohneti- 
grossrr,  anfangs  sch»ier7.haner,  später  unempfindlicher  ^Ganglien" 
an  der  Dorsa'fläche  der  Finger,  die  wohl  mehr  eine  Beziehung  zur 
Bleilähmung,  als  zur  Cotik  hahen. 

Dauer  und  Verlauf  der  Blcicolik  richten  sich  zum  grOMCB 
Tbeil  nach  den  Lehensverhrdtnitsen  d<T  Kranken.  Kann  auch  bei 
TÖllig  entwickelter  Krankheit  von  einer  Fortsetzung  dra  Gewerbes 
nicht  die  Kede  sein,  so  geschieht  dii  s  doch  oft  genug  wähfrnd  der 
niederen  Grade,  die  sich  dadurch  Wochen-,  ja  selbst  Monate  Uog 
und  darüber  mit  abwechselnder  Besserung  und  Vcrsditimmtnwf 
hinziehen  können.  Unter  solchen  Veilmltnietcn  kann  miio  von  einer 
chronischen  Form  der  Bleicolik  sprechen.  Die  hellige  acut« 
Foim  pflegt  sich  bei  gehöriger  Behandlung  auf  eine  Dauer  von 
4  —  5  Tagen,  höchstens  auf  eine  Woche  zu  beschränken,  wemi  auch 
Recidive  nicht  zu  den  Seltenheiten  gehörnt.  aVeränderlichkeit,  oft 
jäher  Art."  bemerkt  Eomherg,  „sprungweise,  bezeichnet  den  Ver- 
lauf der  Bleioolik.  Ein  gleichmässiges  Steigen  und  Fallen  ist  Aus* 
nähme.  Aaf  der  Höhe  hört  der  Schmerz  oft  plötzlich  auf  und  be- 
füllt ebenso  schnell  wieder.  Selbst  der  gänzlidie  Sohlusi  der  Krank- 
heit tritt  auf  diese  Weise  nicht  selten  cm;  sie  ist  mit  einem  Mal« 
wie  abgebrochen,   der  Kranke   ist   kanm   wieder  xa  erkenneo."     In 
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«Im  Fällen  findet  idUms  eiae  al  1ms lige  Abnahme  der  Sjmptointt 
iMt.  An  ua<]  lür  Kioh  mI  die  Bleicolik  fast  niemaU  tödtlich,  ab«r 
dBTch  "  lidiifn  und  Nai'li]crai)kh<-ili-ii.  Paralystti  und  EoccpUa- 

Icrst?'  iiina.    Marnsmiis  üulum,,    Hydrops   o.  s.  w.    kauD  sie 

n-  .    xiimnl    bei    haufi){oi'   Wiederkehr,    Bedenken   erregen.") 

Lu  '.' ..  .  dllm,  wo  es  bUlii'r  geiUatU't  war,  die  Seotion  zu  machon, 
(äotlcn  «ich  iud^M  durohiuis  keine  conslnntt-n  Vcriindi^ningeii,  welche 
man  mit  dtr  ßleicolik  in  j^tiiCiiinnK-nlian^  Linngeii  konnte,  woraus 
aotit  dvr  ITn^rund  jeuer  B4>fürt'litiifi|;  frbelit.  dass  die  Blt^tcolik 
hiebt  in  EnUritia  ndur  Peritonitis  übergehe.  Dag9  eini:  tufälliga 
CbiDptioatitKt  »tatUiudrn  könne,  «oll  freilich  damit  nicht  g^lmgnet 
wtnlra. 

Ob  die  HIeicoUk  durch  den  reizenden  Binlluss  dea  im  Blute 
enruUr«»d(ni  und  wie  in  den  übrigen  Organ<'ii.  so  auoh  in  dui 
Danohäutra  ahgr-Mi-tzten  Itliis  hervorgmifm  wird,  oder  als  eine 
esotrmlo  Afiection,  d  h.  durch  die  Einwirkung  des  Bleis  auf  das 
Rückentnark  bedingt  anzusehen  ist,  düHte  schwer  xu  entscheiden 
miai  für  die  zweite  Aoscbauiing  lassen  »ich  vietleiobt  di«  lit'ftigrn 
OliMinschaKtfzeo,  die  in  V<?ibindiing  mit  der  Ilh-ivolik  oder  liuutiger 
■■bbiagig  vuQ  derselben  brutjflt'lit<'t  worden,  anführen.")  Wenn 
weh  di«  Co'ka  satumina  am  bikuägsten  und  atn  intensivsten  im 
Plesos  mesentericus  tobt,  ho  nimmt  sie  doch  oft  genug  auoh  da« 
k7|mgs«tiiscfae ,  du  Nieit-n-.  Blasen-  und  sperinatitiche  Ciefledil  in 
Aospnieb.  Dass  mit  dorn  helligen  Sohmerxe  spastische  Con- 
tracliooeo  des  Darmrohra  Terbnndrn  sind,  wie  bei  jeder  anderen 
Colik,  iit  um  M>  leichter  begrt'ilÜch.  als  ja  auf  dt-ai  Wege  dos 
Bttct«  auch  knunpfhalU  Zusununcnaieluingen  der  Hauchmuskeln, 
i»  Uastdarmes,  der  Blasenrnuäkeln,  dea  Crcmaster  dabei  nicht  selten 
TOifconifDeti.  Auch  die  last  immer  vorhandene  StnhiTeratopfung 
TOD  diesem  Darnikrampf  und  einer  darauf  beruhenden  me- 
isa  RctAntion  der  Focce«  abzuhütii^en,  wofür  sich  die  io  sol- 
Ata  FSUleo  eröf Inende  Wirkung  des  sonst  verstopfenden  Opiums 
|fllead  macfaeo   lässt.  ***)     Die  entgegengesetzte  Betrachtungsweise 


^  Con*  Dl«teH*a    komiDCD   biattcilva   lebon  im  Varlaafe  der  BI«leollk 

*w.  (o  if flaptlashcr  Yorm  bdiI  avlbit  mit  i&dili«b*m   Aaigkog«.     ,Diioi  bftbnl, 

-3«,  at  apparsbat,  es  aa  oolita  acgrotanl«!,  qni  (eoeuiei  ad  noi  itDlen- 

i^s«   da  morbo  latarrogati    «t   prlaiquam    ingDrirn  qaldijuaio  poieraniBa, 

^stiiii    apoplauUea   m»x   moria   perlare,   aon    arenanoands.*      Sloll,   rat, 

aH.  It  SS3. 

"i  Drlijiial  (Arob.  (4b.  Febr.  Hart  [3SS)  Tcrlegi  in  der  Tbat  den  Ssbmen 
Isttr  BUtaolIk  aBat<ibltMaIi«b  in  di«  Bauobmuakela  (Itcoii,  Ubliqul,  Qaa- 
lB«b.)  nod  «ill  diirnb  FaradiainiDg  der  Bbeilicgeadea  Uaut,  «elobe  re* 
Iftach  witken  «ftU.  Mbasllr  Beilun;  «riirll  haben.  Di«  Grücde,  die  et  an- 
'  indru  ni«bt  gcBÜfeDd;  sr  libcriiebt  namiDtliob,  daai  lehinarthafla 
^  duDge«    rn    den  Bairizbdeckvn    re«bi  wobi   mit  dem  Colikiobmcrta 

•H- ..'Üben  hönnea,    Di*  Uttbode  ton  Briquet  In  übrigens  voa  Anda- 

Krtelt  Taraufbi  «urdeu  (Oailloi,  DruinciiJ, 
**^  iBJalatn  «ojaidan    aegri  coninolug,   eaJ    a   aepUm   jani    diebna   alvas 
Mla  r«Uiine  protoaari  y*la«rai,  qaifc  iaier  Inmania  lorinina  per  tJecr  vonnlt, 


•m^ 


41« 


Collk 


-CD 
mm  J 


der  Obstraction  aU  von  ciit«r  Pnrnl}-««  il<4  Dannrohn  bmührtnd^ ' 
deren  Stütze   man   in   der   lälimmilcn   Wirkuii);   drs    RIpis  «af  di* 
animalisi-'lien   Muskeln    flnitcn   wollte,    scbeint  d«b»  unsUUhan   ra 
sein.      UomIttT);   innclito  citio  durcli  ScIinttTz  l)M)ingt(>  Iionii^bilität     ^ 
tis  Umcll(^  iinnrhinrn.  ^dic  aIs  Bnltngung  des  Mangols  pcrisUlU-H 
scher  llcwcgung  die  DarmmuskflD   ctic^'nso  borallrn    kann,   wie  diff^ 
willkürliubcn  in  der  Ischias,  in  rbfiimatisctiäo  ASectioneii,  wo  diifcfa 
bcnitiigi-ndfl  Mittel  oder  durch  gewaltsame  Anstr^n^ngi-n  dos  Ci  lird 
in   Giinff    kommt."      Allnn   dieser   Ansicht  Ti-lilt  i-bcn   diT   B<-wi)M, 
dass  unwillknrlicbc  Munknln  cbptiM  wie  willkürliche  an  riner  duech 
ScfamerK   bedingten   Iniuiobilttät    It'iden   können.      Die  »chmcrxhait« 
ExtrecDität  in  der  Ischias,  im  Podagra  u.  s.  w.  i^t  immobil,  weil  Atfi 
Krank«  instinctituMsig   die  Steigerung  »einer  Schmerzen   TorausJÜb»] 
lend,  sie  nicht  bewegen  will;  auf  die  Darmbewegung  aber  bat  (!■ 
Wille   nicht  den  geringsten  Einfluse,   da  er  eie  weder  zu   ateigem 
Doch  Anzuhalten  vermag. 

Die  Behandlung  der  Blcicolik  wird  am  wirkoanMtcn  dureJti 
sweokmiwuige   Verbindung    Ton   Abliihrmittoln   nnd   Opii 
gleitet.    Unter  allen  Purgantien  nimmt  nach  den  Erfahrungen 
Tantjuerel  das  CrotonÖl  entm-hiede»  den  ersleu  Plmz  ein.    Mao 

K'ebt  e$  zu  gtt.  j  in  einem  Ifölf<-1  HnrurM'hleim  oder  mit  Zucker  io 
ilveWorm.  Tritt  an  dem  ersten  TAge  trotzdem  kein  Stuhlgang  ein, 
M  gebe  man  Abends  J — I  <>r.  Üpium  und  applicire  dabei  ein  Clj- 
atier  von  Ol.  ricini  oder  8ennaaufgus9  (Bailljr  empGehlt  auch  Clj- 
•tierc  von  2  %  Ol.  ricini  mit  ^  giilt.  Crotonöl).  Am  nüdwh-n  Taj^ 
wiederholt  man  daun  dasselbe  Verfahren.  Nadi  Tiinquerel  sei« 
sich  bisweilen  schon  am  Tage  der  ersten  Anwendimg  des  Crotonoi 
eine  auffallende  Keasening:  doch  sind  die  Ausleerungen  dann  ms 
flten«  balbQüitnig  und  gering.  Nach  der  zweiten  Uosix  treten 
gewöhnlich  copiöse  mit  hurten  Scyhidis  vffrmuiohl«  Entleeruni^ 
ein,  womit  dann  din  Krankheit  aU  t^'ehoben  zu  bctraobteo  tat.  Auob| 
Roroberg  rfdimt  vor  allem  das  Crotonöl,  zu  g't- j  zweigtündtiob 
bta  Oeflnung  erfolgt,  daim  Abnid.-«  \  (ir.  Opium,  am  näv-hstea 
Morgen  wieder  eine  Dosis  Crotonöl,  wührend  de«  Tage*  eine  Emul- 
sio  amygdal.  und  Abends  wieder  diis  Opiitt.  worauf  nach  & 
6  Tagen  Heilung  fast  immer  erfolgen  soll.  Von  der  Wirkmmh 
dieses  Verlähren^  habe  ich  mich  selbst  wiederholt  zu  üh<'rzenger 
Gelegenheit  gehabt.  BrockmAua  ')  giebt  zweiMündlich  einen" 
Ksslöffel  Ol.  ncioi  und  dAoeben  zwei-  bis  dreistündlich  \  ür.  Opium 
oder  Morph,  aceticum.  D.is  Nühere  mag  man  in  der  trefflicheo^ 
Abhiindhing  selbst  vergleichen  Warme  Bäder  unterttützen  witksainfl 
die  Cur,  und  Wilson  will  den  Kranken  grosac  Iilnd-.'ning  dadurch  -' 
gebimobt  bubeu,  data  er  sie  in  ein  warmea  Bad  setzte  und  in  dem* 
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Opium  ilidl:   uiid*  (uoi  tpoul«  soUl   vontor  urpli  «i  m<ill»  allana  nMtt«, 
lefviqn»  «I  Tomllut  slUra,    (St«ll,  rai.  nsd.  IL  >AT.) 
•)  B»l*sh«r'*  ABDsUa,  Bd.  n.  Utft«. 
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Bit  drm  Wusrr  inrhrfndi  cly^lirrni  licn,  worauf  butd  im 
tf>Tr  StuhlsBDi;  und  gro»«e  Grlciclitcruni;  der  Leidend«»  eintrat. 
W  li  Calomel  (10  lir.)  mil  Opium  (">  (ir.).  und  wean 

liA.  A'^a  erfolgt,  citi  »aliiiiüclii^  Purgans,  Kioinutt-  odif 

Crotooot.  luh  hall«  im  für  übtTflü^ig.  aodi  mclircrv  Methoden  fin* 
aelo  wicunjlirt<ti,  «eil  sie  allo  in  der  Coiiibitiaüou  der  AbfülirmitU'l 
«Mtl  (li-i  Nar(»>ti<:«inB  mit  einander  über  eis  stimmen  Clyatiere  wrrden 
«isUacb  •-  tb<-il!i  i^infacb  ousleen^nde,  um  die  Wirkung  der 

imrrtirii   ;  <l<^'i)  Mittt^l  zu  unteralnlzvii,  tbcils  niirootisi-liu,  und 

tiabe  m  xwei  sehr  baitiiiickigvti  Füllen  von  HleiooUk, 
.^.fuit3  48  Stunden  allen  genannten  Mitteln  Trutz  gebotan 
,  darcb  ein  Tabocluolfstier  (Inf.  herb,  uiootianae  (9j)  Stüj 
«a  «wei  Clj-jtieren)  nach  wenijren  Stunden  erloichtiTndi'  Autlee- 
tiuigM)  licwifkl.  Arau  lübiiit  Ciyttticre  von  Chlorulurm  Oj  mit 
■tawu  £ii*elb  und  Jiv  Aq.  Uest..  in  4  Uoeca  oinEUtbeilen,  Brock- 
•  ■nn  lufiolationen  von  Chloroform.  — 

timits  äliDÜcbe  k^rwlieinnogen  wie  die  Bleioolik  bietet  eine  ao- 

dri<:  (-(^idomitcbe  Form  der  Krankheit  dar,   die  man  unter  dem 

Noin'-o  (-  ulica  vegctabilis  beiubrieben  bat.    Epidemien  derselbea 

*«nieia  am  häufigsten  in  den  Tropengegettden  und  auf  SchiSco,  die 

«ich  in  dca  lcti(«-ica  bewegen,  beobachtet,  sind  aber  auch  hin  uitd 

mdcr   in  der  geaiüwigtvn  ^nc,   z.  B.   163U  ia  Poitier«,    181S  im 

N«nlcn    «OD  S|>aoien    und    in   der   Nonnandie   beobachtet  worden. 

Oit  BeMbrcilxing  dii'«Qr  letzteren  rübii  freilich  noch  aus  einer  'Lät 

kir,  wo  dii-  Clii'uii<-  noch  in  der  Entwiekelung  eurück  wiir  und  ins- 

lMoadvt<-  die  viilfnuben  Wege,  lUif  weleben  d»s  Klei  vergirteod  in 

Jaa  Orgoalainus  dringen  kann,  nicht  so  bekannt  waren,  wie  efl  jetzt 

4ar  Fall  iaU    Eb  tut  djdier  immcrhia  möglich,  dasä  in  dieaen  Fallen 

t>M  äberoebeue  lIleiiDtosieotion,  z.  B.  durch  bleihaltigen  Wein  oder 

iwth  WoaHT,  welche«  bleierne  Leitungsrohren  durchströmte,  durch 

KoobCD  der  Speisen  in  Bcbkuht  Tcninntni  bleireichen  Töpfen,  Htatt- 

faod,  riao  Vergiftung)  difl  dann  aus  leicht  erklitrlioheo  Gründen  eine 

Mi»gn   tun   MeiuH^ien   gleichzeitig   betiel  und   den  Ckuu-akter   einer 

tfadeni^'lien  Kraukhcic  annahm.    Wollen  wir  nun  uuvli  diese  Falle 

bar  auaoer  Acht  loAsen,  so  bleibt  doch  immer  die  tropische,  zumal 

tat  Sdiiffeii   in   epidemisoher  Verbreitung   vorkommende  Colikform, 

««klM  uacb  vieli.-n  in  neunter  Zeit  angestellten  Beobaclitungcn  mit 

Jm    Blei    oicbtB  xu   ibun    haben  «oll  '),    wäbrend  Andere,    z.  U. 

vre  '),   allerdiogs  eine   Identität  derselben   mit  der   BIcicolik 

AuD  allen  diesen  U<-obacbtung<'n  gehl  unzweilelhaft  ber- 

-    eine  io  Bezug  auf  ihre  Symptome  und  Folgen  (Zittern, 

.   HirozudllB)  nur  wenig   von   der  BIcicolik  verachiedeu« 

'i  V«rcl  dl«  ArUlivH  loo  UairowUaa  (Anli.  gip.  Oi«.  tUSi  Jon.  tSU)i 
JaaoBKi  >?■■■■  U»«»n  IQtt.  dt«  böp.  5.  I&äfi  u.  0*t.  brbd.  IV.  Mhl},  Bs- 
■kaia  Uolan  »**■  *■  ^  IBM),  OaajktdtMi  (Gu.   ■)•«  hop.   IG.   ISM). 

■)  B*<b*r«hM  ««T  ht  «aoM*  da  ■■  oollqaa  »ioh«  •««.    Parii,  JtSt/ 


Form  bpäon^era  auf  Dampfschiffen,  aber  auch  auf  Segelachiffi?n  unJ 
auf  dctii  U('|iiM:lii^ii  Fttitlitnili;  (Taiti,  AiiüiU-i),  Cayimnc.  MadagaM^ar) 
in  epidemitichcr  Form  vorkommt,  Jcren  eigentliche  Ursache  biabrr 
noch  nicht  erforscht  worden  ist.  Der  Umstand,  dass  sie  oft  gleieh- 
ti'itig  mit  Intcrmilteiia.  sowohl  im  Oroflnen,  wii>  im  einE«lnen  Indt- 
viduuiii  auftritt,  hat  M»nclie  bt'stinimt,  i-incn  miasinaÜKahcn  Urapraog 
ansuDchmca  und  Chinin  und  Bgltadounn  als  die  llauptmitfel  zu 
rühmen.  — 

D«r  Bleicolik  am  ähnlich»t«n  ist  die  a«It«n  vorkomm  rode 
Kupfcrcolik,  welühi;  gcnöhnlioli  durch  dm  Gehrauch  kiipfi-rnof, 
scbkcht  verzinnter  Kochgeschirre,  oder  durch  dn«  Einathmen  von 
Kapferddmpfeo  oder  Kupferstaub  herrorgerufeu  wird.  0er  Untei^ 
schied  von  der  Bl(-ioohk  liegt  hauptä>ücUlich  darin,  das«  statt  der 
Stuhl vcirütopfung  hier  Dtirchfillo  vorlmndcn  sind,  die  mi-ist  mit 
Tenmmu^  auftreten  »nd  gclbgrüaliche  mit  Schleim  vermischte,  bis- 
weilen auch  blutgestreifte  MaäSi?»  entleeren.  Schon  daraus  g<>bt 
hervor,  dass  wir  es  bitr  nicht,  wio  in  der  Blficolik.  mit  einer 
reinen  Neurose,  »<indBrii  vielmehr  mit  einem  gerei/trn  Zustande 
der  DigeHtionssch  leim  haut  zu  tbun  haben.  Ist  die  Krankheit  ni<^t 
zu  intensiv  und  nicht  mit  attgemeiuen  Intoxicationserscbeinangea 
Terbunden,  so  pflegt  eine  zweckmässige  B<'handlung  binnen  wenigen 
Tagen  Heilung  herb<-ixuführen.  Milde  itchlcimige  Mittel,  eine  Potio 
gummosa,  eine  Kmulsion.  am  besten  mit  kleinen  Dosen  Opium  ver- 
bunden, warme  Fomeutationen  des  Unterleibs  und  rcinmildernde 
Ctystiere  von  Bafcrtcbleim  u.  dergl.  m.  «ind  hier  besonders  ku 
empfehlen  ')•).  — 

Als  Beispiel  einer  durch  peripherische  Reizung  hervorgeru- 
fenen Neuralgi«  mesenterica  nenne  ich  noch  diejenige,  welche 
durch  die  Gegenwart  der  Taenia  im  Darmcanal  erzeugt  wird.  Die 
bdtaunt«n  nagenden  oder  schneidenden  In-ibtioiimerzen  in  der  Nabfrl- 
gegend,  die  od  von  Uubclkeit  und  Erbrechen  begleitet  werden,  sind 
eine  Folge  de»  directen  Reizes,  den  der  Wurm  auf  die  Ausbreitus- 

KiD  der  ffle8ent>'ri.<olien  Nerven  in  der  Darmflch'eimbaut  ausübt, 
■sseihe  kann  geschehen  durch  starke  Gasnusdi-hniiiig  der  Gedärme, 
durch  Anhäufung  reizender  iStoffe,  harter  Fuec«s  in  denselben,  durch 
Drastica  u.  s.  w. ,  und  die  dadurch  erzeugten  SchmerEanfiille  sind 
von  den  Autoren  unter  dem  Namen  Colioa  flatulenla,  skbor- 
ralis,  stercoraoea  u.  8.  w.  beschrieben   worden.**)     Zwar    wiU 


*)  Pleira  Santa  (Annal.  iUjg.  Atrll  ISSS)  fril)  dl«  Krukbali  unur 
ftC  Arbeiierp  in  «fu«r  Kapftrdr«b«erlülali  al*  feiehe»  bab«n  and  Itngoci  ihn 
KiiaUBi  Bb«ihaiipL 

**}  Auch  darek  Ueriii*ii  können  Cardialgicii  und  CulJkcn  eattiehea,  dl* 
la  lhr*r  Btdautaug  leiehl  r*rk«nnt  >srdBn.  So  sab  H&iet  In  4  Fällen  t»a 
BlafcUmtnnBg  einer  Uernia  foraulnis  ovailn  UtC""'  <""'  DiTBSflbmpnen  »it 
Brbtaebia  und  Sin bW^raiop fang  In  kurieren  oder  längeren  Iniertaüen 
voran igehen,  and  be<ra«bta(  diM«lb*n  al«  Folgen  oiBir  lel«bt«r«ii,  aich  wia- 

•]  Fniek,  Virebow'a  ape«.  fatb.  •■.  Tber.  Bd.  U.  p.   lU. 
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Komberg   tlieselben   nicUt  tu  dftr  cig«Dtlicbcn  N<nir«l^ie  recbnon, 

nl  «1  tliracr  doo  oxaltirte  Brrrt^ldtrkoit  der  Xcn'cn  gehöre,   iti 

/uUÄuilvn   ahtr   our   die  Dorioale  l^rregbarkeit   dutuii  äiu«tcic 

ixa  angi-tc"!   werde.     Er  wint.   d»«i   tnitii  dnun   loit  d'-insHben 

itite   de»   N;hinora   bi-iiii  Verbn-nucii    odtrr   bfiio   Xagct^oschwür 

ab  Nmmlgu  n  coiabuHÜoiic    oder  %  panaritia   gellen    l«.s^eii  köiinr. 

Wir  «iillFa  lüiTsuf  nicbt  aälicr  eiogebi^u,  da  der  Iti-f^ift'  der  Neu* 

wie    wir    sobo»    bei    GelegeiiUHt    dor   Citrdinlgic   (p.  '<i3&) 

,  h'u  jvtit  noch  kcinosnrugcH  »cLarf  nbgr};rruizt  ist,  uotl 

ibcT   nur    uni    Worti-    str(.-itL-D    würdi^a.      Uio  Uatipt^aube   in 

[■rictiacber   lliusicht    bleibt    für    uns   die   Erkciintiiisä  der   Hodio- 

«B.   Wölobe  den  So hmrnMui lullen  jcdosuuil  zu  Grunde  licgM, 

UHU  <iBmcb  wird  duin  entwodor  eine  wurmtmb«nde.  oder  die  car- 

BUOAtivo,    purgirondc    u.  s.   w.    Molliode    in    Anwendung    kümnien 

■äucn.    Die  Ao^aannt^  Colica  liatulentA  beginnt  in  Uit  Ki-gcl 

■Ül  Sduwnca  in  de»  Hyiiocliondrirn,  nn  den  bvidi-n  FU-x<iren  di-s 

ColocMi  die  siel)  bald  auch  in  die  Lenden-  und  Nabelgegmd  ver- 

hnuWn,    «on  <^cit  zu  Zeit  rctnittiren,   aber  stet»  geateigf-rt  nieder- 

luhntit  anlitags  durch  Druck  gemildert  werdm.  l)»ld  aber  mit  un- 

^■ivbiDÜBiger  Auftretbuog  de«   Leibe«,   die  sicli   endlich   über  die 

■■OK*  AbdoniiniilfUche    verbreiten    kunu    und    einen   tympunitifiolien 

Schall   gi<bt,  sich   verbinden,  wobei  der  Druck  in  der  R<^g»l  aebr 

aiftfiodticb   iat.      Dabei   grosst!    Unrahc,   Aiig«t.   bla^i-t   enUtelltc« 

Oanofat,   kühle  Extremitäten,   selbst  kalt«  Sohwois««.  kleiner  unter- 

dfiekter  t'uU.     Durch   die  aus   einer   Darmsehltn'^e   in   die  anden- 

bisriAK«df«Ogtc .    aber   trotz    aller    Beuülmiigcii    des   Kranken    nicht 

m  mUc«tendc  Lufi,   enUtehen   knurrende  und  kollerude  Ueräusctie 

(Barbor^gmt),    Uebelkeit.   Erbrechen,    Singuitus,  durch    Dnick 

aiagMjrhnter   Daraucbliugen    auf   die   Blase   oder  Theilriuhmi;   dei 

ftllMUKnren   «ogar   Urindrang    oder  lecburie.      Alle   <li*'Bo   Zultille 

hMeo  u»t  nach,  wenn  durch  Eröfinung  de»  verato{tRen  Stiihlguuges 

«ta  «acb   von   selbst  Enihfejnmgcn   von  Gas  naeb  obi<n  »nd  unt<'n 

•tkitRniTin.      Ebenso    sind    di^'   in   der  warmen   •iahreszrit    und   bei 

m    im   st'idlichcn   CÜma   auftretende»   Diarrhöen,    wcluhe 

Mit  ipBicr  noch  ausführlich  betrachten  werden,  nicht  Halten  mit  bot- 

ifttt  nmiralgischen  Darmscbmerxen  Terbund"n.  die  man  unter  dem 

Imacii  Coltca  biliosa  zu  beschreiben  pflegt.    Die  Behandlung 

S»r4clben    (älll   mit  der  der  Diarrboia  uestiva.    wovou  weiter  unten 

ilMic  acio   wird,   zusaiumon,   wühreiiil   io  der  Coüc»   tialuleuta 

j-re  ans  Cbamillentlicc  und  Asa  loeiitl«.  arumulis<:he  Komvuta- 

:i    und    Frictioneu   des   Untcrieil«,    innerlich    uiilile   rutguntiu 

\(Ji.  RiciniJ,  die  ütlieritchen  Mittel,  die  flüssigen  Ainmonimu{>rü[>a* 


to  ••»  B«)!'*!    iiiwito  la«afMr»UOH,    natit   «i    nocli    lin   ihnllobea  B*)(pi«l 
•M  dkm   '  'Ofco  anfobrl  (Wurtgnb    Corr.-DUu  37.   ItiTJ.     Dia  l'airt- 

kaac  «T  ^dcnen  BrBahp[ori«n    darf   dibtr   BBter  »oleJicn  UmwiiidAS 

bl  «■tüami    wvtiles. 

■  *•<<».   UaHMMibtknallMlUit.  g^ 
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rate,  in  acblimiD«n  Püilcn  auch  die  Kälte  in  Foroi  Ton  lultM  Cljij 
stieren  uod  Eisfotuentationen  des  ünt«r<eibR  zu  enipft-lilcn  sind.  ^ 
'/,a  den  häufige»  Atiläsaen  der  Colik  gehört  auch  jener  eeineni 
Weaeti  naoli  uns  »och  völlig  UDbekanntfi  Einflnss,  den  wir  di 
rheutnatischea  za  nennen  pflegen.  Einwirkung  der  Kmite 
NSsse  aul  den  Körper,  selbst  nur  auf  einzelne  Thrile  desselbt 
sutnal  auf  die  Füsse,  bat  häuti),;  die  Neuralgie  zur  Folge,  die 
TOD  Durcbfnll  beglt-Jtet  und  durch  Wüniie  (Auflegen  erwärml 
Tücher,  WimifliWühen  auf  den  Unlerk-ib),  warme  Getränke  (C 
nillen-,  Pfeffertnünztlipc),  lauwarme  öügo  Clystiere  und  durch  Optom 
meistens  leiclit  beseitigt  wird.  (Opii  pur!  gr.  |  oder  Tinct  theh. 
gtt.  V  pro  dotii.)  Auf  welche  Weiw^  die  Neuralgie  in  diesen  Fülleu 
zu  Stamli*  klimmt,  Urt  uns  ibcnso  wenig  bekannt,  wie  die  KntwioW 
luog  aller  anderen  BOgenannteu  „  rLeumattNClieu"  Kiankhiriten;  wfl 
ntüaseo  uns  daber  mit  der  Kenntniss  des  Anlasse»  begnügen  md 
danach  vcrfslirea.  Aber  gerade  dieser  rheumatische  Anlass,  teSM 
dem  8ft  viel  Miflsbratidi  getrieben  wird,  dem  Kranke  jeder  Art  nfl 
SU  bereitwillig  aUr  ihre  Leiden  aulljärden  wollen,  mnm  un«  vor- 
sichtig machen.  Eine  genaue  Anamnese  darf  hier  um  so  weniger 
versäumt  werden,  als  biswe.ilcu.  wie  iob  selbst  gesehen  habe,  ~ 
uni>rkannte  Bleivergiftung  der  Neuralgie  su  Grunde  liegt,  die 
ganz  unbefangen  als  eine  , rheumatische"  behandelt.  *} 

')  DI*  KAiiralsift  n*aentnriaa  1«  ihren  T«nafai*d«aen  Pornan  (C 
laUnu,  ibtumKlea,  Bkburr»lit}  Jit  ein  bäufiK*«  I<vid*n  klalsar  Kindar 
dvii  crucii  LcticiMwochin  und  UoDAtsu.  Man  pllrgl  li«  danm  in  AII|{>iDcii 
kl«  Coliea  Infanlum  ta  b«i«lebDau.  tl«ftigei,  |<ar(iijinit^w«lM  «fstretvai 
OvMlirri,  n^zhiiicrthart«*  V«rierr«n  der  G«air?ht«iiiK*,  Auniehen  der  Kmm«  j 
den  Uui«rlsit>,  ZuuaiseDkrüinintn  de*  Kurpers  aad  bee(iiiid)|[«e  DBruhl|>ea 
heTwvrftii  find  ihre  HiupujiDpiome.  Der  Leib  itt  dabei  in  der  Ktfi«) 
gellieben,  lfm|iaailiicb.  iSmt  sehoie  indee»  in  ««lohen  Fällen  di«  L'oiertuolia  _ 
recht  ernit,  de  bei  Rindern  ton  so  larlem  Alter  auch  mauehe  kniiere  wich- 
tigare  Kraokheil  «leb  dureh  gani  ahnliehe  I^joiptome  kiind|[eb«n  kann.  Na- 
Beutlic^h  Tereaame  oiaii  sieht  die  Exploration  der  Bruamtgane,  wenn  die 
AtJieiiilie«ri;iiii(on  sehr  frcquenl,  kuri  und  ol>erflHclil!cb  «lad.  Mir  Hlliat 
wie  ich  off«n  bukeane,  der  Irrthnm  begeitnel,  das«  i«h  vuier  den  erwäkn 
UmttifideD  die  Klainleai  dm  Dame  dir  die  Alli*i»be»eh werden  teranieroril 
■Mbte,  die,  wie  sieh  t»lil  haraueilellie,  ton  einer  Pneamonle  atihinxeti,  B4l 
N«ageb«r*Den  Bue*  aniiirllcb  »aoh  danach  geforaohi  wer<laii,  ob  das  M»eoalatt 
abgegangen,  oder  ob  der  Anna  veraehtoiHeu  lac  VerÄnderatig  dar  Milch  dureh 
Senüibeaffeete  o^er  Urnelruation  der  Säugenden  kann  ebaafalle  dl«  CoUea 
tnraaiuDi  erzeugen,  nicht  minder  sebleftht«  Verditiiung  mit  eanrer  (lihruBg  dir 
Uagan-  nnd  IlanBconlenla,  dla  eleh  itr>)<:l>ieitii;  diireb  grünliehc,  aauar  rla- 
•kvBii*  sail  dai  LakmDipai''»''  ainrk  röthende  Siüble  koud  gicbt.  In  dleaaa 
Pällea  giabf  »■■■  kleine  Doaen  Uasnesia  enrh.  mit  Kheam.  Aq.  Osloia  aalt  A^ 
(oenimili,  bei  etarkei  Pratultnx  Chanilllau-  oder  Keuehelib«,  einiee  Tropfan 
Llq.  Bnod}n  H"tlm  ,  Liq.  eminon.  mein,  mit  gauE  kleinen  Doeen  TIül-i  Opil. 
betondcri  aber  die  SiliiiDre  in  einem  echleimigvn  V.hikel,  Ancb  laue  Clj- 
allare,  aalbat  mit  rinrui  ZuaaUe  loo  Aas  roeüda,  aiod  an  def  Slaüe.  In  den 
enean  La^aamoniitan  komnii  endlich  l>i»eilrD  eine  EiukkBiaang  de«  Üarwaa 
oder  NetiFi  im  NaUlring*  tor.  die  der  ob« rfläeh Holte a  Incpaetlon  cntgabi,  abar 
die   UraMh*   kettigti  Colikeo    eaiB   kaaa.    (Garnier,   OtnUalie  Kllalk.    I6AI. 
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Aoo]i  lu  der  Artbrilis  wird  der  Plexus  der  DvtnDFrven  bU- 
«eiltra  die  StüttFi  iiQur»lgucber  IC«iEung,  wie  schon  (p.  'MH)  vobi 
Plaxu*  bpfiiiticus  »ngctiihii  wurde,  wäliii'iid  b«t  Hümorrboidnricrn 
f''  !  terisclic  xls  diis  hypo^^&striiicho  Ncrvengellecbt  voa 

»:^  i[)lindHngi>n  bfinigctaiobt  wird. 

Die   Scumlt^ia  h ypagastrioA  gicbt  Hieb  nach  ]toinb«>rg's 

Sdiildprang    kund:    ^durcli    wi-bc    Eutplindungcn    in   der   unteren 

Baacbrrgioo .  durcb  Scbmerz  und  Druck  in  der  Sacrolgegend .  mit 

cnKio  Ulf  dvn  Maatdaim.   auf  dif  Üarublase  und,   boini  weibticheu 

Gcvcbltvlitn ,   auf  die  (>i-l>.irmutt>-i   und  Scheid«;  |>rr8«vnd<tiii  (irftdd. 

SAmrrZfn  in  d>Ti  ObiT^tliriikc'ii  und  im   llprcicbf  der  »pinalon  N. 

barmoiThoid.    «ind    als   Mitemp&ndungen    hüufig.      Bei   Fraupusiai- 

■tm    hdbra    di«  Syuiptonie    gross«   Aebnlicbkeit    mit   denen    einer 

Smknnt;    odsr   HtitroviTnio    uteri,    nur    lrot«n  8i<>  anffttlHweid'  imf, 

vrrdtfn    tiivht    durüb   die  «eründertc   Lag«  ans  Kövpcn   erleichtert, 

«nd  g^b^n  deim  unti^rsuobrndcn  Finger  keine  abnorme  Rtublung  der 

GrtMrmutlpr   zu   erkennen.     Hei  Männern   pil'/gt   man    die   Emobei- 

■ngrn  mit  dem  golTiufigen  Nnmen  der  Hkemorrbniduluolik  xu 

W»gvn'').     UHnt  weiblichen  iipschlechtc.  wo  oic  nicht  »elUtn  jede 

llautraation,  nKmrntlidi  den  Eintritt  und  den  ersten  Tng  derselben 

bMWM,   wird  sie  dessbulb  nncb  wolil  Meustrualoolik  genannt. 

Dif  IrUte  bt«obrünkt  äicb  aber  nicht  ininu-r  auf  den  by|i(iga»ti'tHchen 

Plaxa»,  Jtündirrn  zieht  auch  den  tneeentorisobca  hüu6g  in  ihr  Kereicb. 

ÜbwobI    «iv   in   vielen  FäUen   ein   rein   neural giwb es  Uebcl    ist  und 

Jntb   Sedmlira.    namentlich   Opium,    in   Verbindung    mit    örtiicbor 

AppbralioQ   der   Wütme   bald   gelindert  wird,    bedenke    mau    doob 

■unrr.   daw   auub    uinteriello  Vrrrmdi-run)^en,   zu   grusiwr   Gnge   du 

tW«tkt:aoftl< ,    chronische  Ilypcrümien    der  Ovarien  oder  des  Utcrue 

thr  lu  Grande  liegen   können.     Man  rersüume  dessbalb.    wenn   die 

iftutrualcolik   habituell    üt,    nicmabi    die    looalc   Exploration,    die- 

aUru   eino   rationelle    und    «-rolgreicbi'-   Tbrrapie    begriindi-n    kann. 

U   aaucben   Frauen    ibeilt    sieh    sogar    die    mit    der    Men»t(nAtiou 

iwlamib  III    Hyperämie  der  Ovarien  dem  umgebenden  Peritoneum 

■Ji    und  man  liudot  dann  die  eine  oder  die  andeie  Ri^io  iliaca  beim 

Drucke  mebr   oder   weniger   cmpHndlicb.   ein   Umstand,   der 

sri  (iT  Brurtheilung  und  Bebandhing  solcher  Mi^nstrunlcolik-n  niobt 

n  ä)>ffr«rbcn  ist.    Aber  aiicli  nnAbhüngig  Ton  der  MenslriiBl|>eriode 

kflBnea  die  ErMbeioungon  der  Ni-iira!gia  lijpogsftti'ica  bei  Fnuieo 

Tdr.  di*  an  Kraakheitvn  iniu-rbnib  der  Si^iuiilapbäie  leiden,  und  man 

in«  daher  in  aolcben  Fidleu  nie  die  UntentueUung  der  inneren 

Mlira.   da   Sübiellagerungen,    Senkungen,   chronische   Fntzün- 

n  dm  ITterua  oder  der  Ovarien  nicht  selten  den  latenten  Grund 

'i^iflen  Euipliiidnng'  ij  Mi^^cben.     Danai-b  wird  steh  dann 

...    1  audio ng    ricbt''ii.     ()r-rt liebe   llbiU-ntlet-riingi-n    durch 

sebrüplen  in  der  Sacralgegend  nützen,  obwohl  sie  liüulig  angewandt 


•)  Uhrh.  d.  li*r««Bkiaaklk  I.  3.  A«S  f.  176. 
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werden,  wenig  oder  mcbls,  wibrcnd  die  Bchkodlung  der  HAemor- 
rhoU,  nur  welche  wir  ipüter  zurückkommen  werden,  oder  der  etwa 
Torhandcnen  Utorinttffeotioti ,  falls  diese  unteren  Mitteln  zugioglieb 
ist,  Eltbig  verspricltt  — 

Dii-sen  in  dits  Gebiet  der  Meurosen  gehörenden  Schmersen 
stelle  ioh  die  acut«!  Peritonitis  iregenriber ,  welche  diireb  den  Cba- 
racter  und  die  Vrhemenjc  der  Empfindungen  gleichsam  als  der  T]r> 
pOB  aller  im  Unt«rleihc  vorkomnieDdcn  ftttzündlidim  Sohmcrxea  za 
oetraohten  ist. 


« 


II.    Acut«  BMurhrellrntaandnns. 

Anatomische  Veränderungen. 

Injcction  des  Poritoncunts  in  rerechiedenen  Graden  und  in  rer- 
aobiedencr  AiitMJchDung.  Hauhigkcit.  Tnibung  und  leichte  Verdickung 
deaselhcn.  und  Exsudat  in  der  Bauchrt'llhühlc  bilden  die  weseotlicheD 
Alterationen  der  Peritonitis.  Da*  Ictxtere  bietet  sowohl  in  Bezog 
auf  sdne  Menge,  wie  auf  «eine  Beschaffenheit  Vcrschiedenb<>itea ■ 
dar,  die.  obwohl  durch  zahlreiche  Nijancirungen  in  einander  über- 
gehend, doch,  wie  die  Exsudat«  aller  serÖBen  Haut«,  eine  vierfache 
Qnippining  zulassen : 

1)  SerÜ8-fibrinös«s  Exsudat.  Bald  überwiegt  der  seröse, 
bald  der  plastische  Autheil,  <ler  sich  tkeils  in  Form  (ibrinÖeer  Flocken 
aits  der  Flüssigkeit  abscheidet  und  in  die  ahhängigBtea  Tbetle 
der  Bauchhöhle  (zumal  in»  Becken)  »enkt,  oder  in  Form  ansgebrei- 
teti^r  gelbor  oder  grünlicher  Goiinnungen  (Pseudomembranen)  das 
Banchfell  iibcrkleidct,  oder  zwischen  den  Darmsebiin^cn  abgelagert 
int  und  die  letzteren  mit  einander  und  mit  den  Bauchdecken  ver- 
klebt: 2)  das  hümorrhagisohe  BzHudat  DaMelbe  zeigt  die' 
Bescbaffniheit  des  vorigen,  ist  ab«r  mit  Blutkörperchen  od<-r  mit 
aufgelöütem  Ilärnntin  vormiaoht,  so  dass  es  rötfabcba.  eelbst  dunkel- 
rotbe  OerinDuageo  oder  eine  blaasrothe  serÖHe  Flüssigkeit  darbietet. 
Der  Grund  dicker  Bracbaff'-nbeit  des  Exsudats  Ui^t  entweder  in 
einer  sehr  groMon  IntensitSt  des  Entsündungsproccases  mit  Ruptur 
oapillürer  Gefaese,  oder  in  einer  gleichzeitig  staltfindcndeo  Blutent- 
mischung  (Scorbut.  Typhus,  Tuberculose,  Krebs):  3)  das  eiterige 
und  4)  das  jauchige  Exsudat.     Das  erstere,   uetst  vollkonitDeB 

Eurulent,   wall raolicinl ich   au«  weiterer  Entwickcluog   de«   BbrbÖaeDJ 
ervorgegangen,  ZNgt  sich  besonders  in  abgesackten  Hccrden  (Pe 
rttoneatabscessm.  p. 'i'^Hy.  das  zweite,  eine  dünne  brauDrötbliohe  oder  j 
grünlicb  tn ias In rb ige  Flüssigkeit,  wird  besonders  bei  pyimiacher  Bod  | 
septischer  Dysorasie  beobachtet*). 


*)    Atush    bei  N.«ii|[abor«iiaii   aad  gant  kl*la«n  Siadarn   konai  dl«  i 
lusnl«    Pdilonllla    vor.      Tkor«    (Arrt,    gii.   Aoit   ISü)    bvobMbMtc    wähtvod 
«In«*  elbziguD  Jiliioa  mU*t  lOOO  SeeUoDa«   t«lob«r  KJiwIm-  43  Fall«  4*r««lb«i.  , 
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Dir  Pcrititoiti*  oouU  ist  fittwodfr  mcbr  oder  weniger  allge- 
od«r  pftrtipll,  Irtxler««  Iw^tonilprs  in  der  Umgebung  dn  Coe- 
nod  d«r  wctblicticn  Spxaalorgani.'.  Diggi'  paniell«!  Form  i«t 
difi  Tomig5wei»e  pliketisdie«  und  pui-ul(-iiU>t>  Essudut  Kbct  und 
ite  Feritoncalabccessv  xur  Folge  hat,  vod  denen  an 
bfttpiebnctcn  Stelle  sclion  die  R«de  war.  Damit  soll  in 
nicht  gesairt  sein,  das»  aicbl  anoh  eine  atlgerat'iHe  PiTitonitw 
ilirwlich  jeii  rinem  solchen  abgcMKkten  Eilitlicrtdr^  iTibren  könne, 
punilentM  CoDti'DluDi  dnrvli  R<-sor|>tion  seiner  flüsaigen  Be- 
»dtheilc  sii^h  eindicken  und  ein  inorscbefi.  tub«rke!art)gt« ,  oder 
illoidrs.  fellbaUiges  ReHiduum  hintn-latapn  kann.  An  li'ichloaten 
rird  daa  seröo-fibrioöee  Exsudat  re^orbirt.  wobei  indees  der  fibri- 
■ö«*'  Ao'.heil  meistens  eine  Organisation  zu  Bindegewebe  eingebt 
Jtnd  dadurch  theils  eine  mehr  oder  weniger  bcdinilende  Vordickung 
d«  aaröaea  Haut,  die  auf  der  Leber,  Milz  u.  «.  vr.  mitunter  diohto 
IflDdtBÖae  oder  knorpelurtigc  Platten  bildet,  oder  diu  Organe  vapsel- 
arti|c  atobüIU.  Ibeiii«  vielfache  Adhäsionen  und  Verwachsungen  der 
Darm9chlingen  und  Organe  berbeifnbrt.  Niobt  soltou  siebt  man 
awiacben  den  letzteren  feste,  selbst  mehrere  ZoÜ  lange  Sträng« 
—Umiaiint.  die  aus  neuem,  auf  dieseni  Wegu  gebildetem  Üinde- 
^ewebv  bestehen  und.  wie  wir  später  sehen  waraeoi  die  Uraacba 
MDvrof  EinklcmmuDgen  werden  können*). 

Symptome. 

cbmerz  im  Untcrlcibe  ist  dos  herrorstediendslc  und  mci- 
•odi   das   erst«   Symptom   dieser   mäcbtigen    Krankheit.     Der 


m 


Bbf*  aati«at«eh«n  BrcebeiaiinfBa  ■ttnmon  mit  daa  W  BrnKchMiirii  Wnt>Mh- 
tM*a  ii-rra'ia;  nur  finden  lieh  Uai  ooniunt  P«cudomenibraiien  vtt  I.Kbvr  und 
HUI  atyl>g*ll.  Naeb  Thore  t«l  dl»e  Ttndfnt  tu  Pieadomcmbraneti  «o 
I,  _(fM>,  wcna  lala  lie  an  dieaeii  .'itoUvn  nicht  flndei,  mkn  aiiph  fsn 
>r  »fhllfMen  kann,  daai  nie  iiiigniidii  andara  fothandan  *lnd."  Bainah« 
•if  riUr  (figie  camptleinudc  rniiinionie  and  Pleuilii»;  fr  mal  fand  »leb 
.  l'bldiiii»  iimbiliulit.  Die  S^mplomc  d«r  Krankhait  wtiehtii  *on 
I'etiioniiia  ältcKr  Kinder  und  Ervunhannar  In  krliicr  Dxlrhiinx  als 
Iräic  man  aioh  hitr  nftmcntlt«li  tor  V(r»Fch»«luii|[  mli  der  b«l  klvlntn 
Cta4«ra  a*  häatgen  Colik.  Der  bald  anmgcbcnde  Cbaraciar  da«  Scbiaartat 
•■•■<   4»9  aalarathcrdtiide  Uerknal. 

.-■'lapton  (Edinb.  mrd.  and  (urg.  Joarn.  No.  IST.  iHU  I83S}  bBaehralbt 
i^U  ala*  rattioniil«  (oeialit  alt  eino  der  bäatsiicn  Todourtachen  d«r 
fiükl  In  den  ItKwn  Monates  der  S«bvnng«i*tbafi.  DiDaf  Krankheii,  to« 
vt'.iSrt  «r  34  Fälle  bc<ibaa]ii«t  hat,  tödtei  meiitcni  aahon  <or  der  Gabiirt,  voit 
II  -.^t.ti  »ral  «Inige  Tage  naob  derselben,  lieber  die  Unaobcn  lleM  Sich  nloliU 
sla> 

iBaltitanakf  (I.  e.  p.   Hl)   fand  b«l  einar  twei  Tage  naah  der  Entbla- 

ptftulleb  g«*loib*n«n  Frau  rin  bcträebilich»  Blulexttaraaal  Im  Petlionval- 

■ri«  im  grotMu  Neiie,  Lig.  gaMrolienale  «od  unicr  dem  l»«|e«äblt«n 

aa    dal   Coloa    IrmDaTcramm.     Die    Uraoche    da*i>n    lag    la    einer    Vor* 

lag  d>a   Neiiei    mti    dem    iec!<t«a  Lclaldicanale,    wodnr^    da«   tr«l«T« 

dar  Gratiditäi  and  bcaondern  «abrand  der  Enlblndusfi    anballand  ga- 

•  ordaa   war.    So  bauen  «leb  daieh  GafaHropiar  1«  K«It  Exraiasit«  («• 

die  MbltMalleh  In  dl«  Dauebhöhla  d«iehbra«hea. 


Bintrtlt  dcsaelben  geschieht  nicht  immpr  «if  gkinhp  Wfu«.  jTtb 
und  n)it  voller  Ilefligk«)!  in  den  Fällen,  wo  die  l'rntoniti«  plotai* 
lieh  dlltoll  Ruptur  eiiif«  Eingeweide«,  durch  ErgtuB  von  Lud  oder 
Ftüssigkeit  in  den  Knticlifollsxvk  zu  Stluide  kommt,  ullRinlig  mil 
trieb  Btvi^ernder  Heftigkeit  in  den  andcrt-n  Forim-n  der  Knmkliril.  Die 
enorm»  Inten^tüt  des  peritonitifivhen  Si^^hmcrzes  i^t  uoi  s<>  auflAlleii- 
dvr,  als  das  l*i>ritoniiim  ki>ine«wege8  i^ineii  so  ungemein  grouro  Nrr- 
Tenrckhthum  erkennen  lüsst.  «U  früher  von  Itourgory  bcschrivbra 
wurdf.  Kölliker')  vielmehr  nur  an  «tnigcn  älelleu  (l.igam.  coro- 
nar.  hi^iiatiü.  Omentum  u.  s.  w.)  Nerven  nM-hweiein  konnte.  Um 
Etgrnthnmlichi'  die:»'))  SuhmerKcs,  gegenüber  den  biither  hrlradilc- 
ten  Ncuralßicn,  licrnht  1)  auf  »einer  Stetigkeit.  Freie  /wischen« 
rium«  kommen  nicht  vor:  der  Scbment  ist  anhaltend,  wenn  aodi 
mit  wech.selnder  ileftickeit;  zeitweise  Steigerungen  können  e.  B. 
heim  Durchgange  von  Flatus  durch  die  Dürme  iDtatt^hi-n,  wodurch 
der  entzündete  «cröse  Ucbcnug  der  letzteren  stark  ausgedehnt  wird: 
2)  auf  der  Vermehrung  desselben  durt-h  äusseren  Druck.  Wahrend 
in  der  Colik  starker  Druck  auf  den  ITnterleih  die  leiden  mindert 
und  vielrr  Kranke  daher  ihre  eigenen  liände  mit.  Gewalt  g<'gen  den 
Bauch  pressen,  wirkt  in  der  IVritoniti«  j<:-der  Druck  steigernd,  und 
zwar  je  Htürkcr  er  ist,  um  io  imerlr:'i^'lich<T.  Zwar  kommt  ein 
/vitputict,  wo  schon  der  leiseste  Druck  stit  den  Leih  die  hefltgaten 
Schux-rzen  erregt  und  daher  eine  gewisse  Aehnlichkcit  mil  di-r 
(p.  -139)  I»i'trat^ht<-tcn  Hyp(T«i-»tJn-t<ii'  der  Elaiiohdecken  entsteht:  aber 
man  versuche  nur  den  Druck  xu  venlArken!  während  dies  im  lebe- 
ten Falle  gut  vertragen  winl,  erkennt  man  in  der  Peritonitt*  sofort 
die  Unmrigliehkeit.  falls  man  nicht  den  Kranken  nuti^ln»  niartrm 
will.  Und  nicht  bloss  der  Druck  der  untetiutcheudc-n  Hand  steigert 
auf  diese  ^'cise  den  Schnien:;  alle  Actionen,  welche  mit  einer 
stärkereu  Conlraction  der  Bauchmuskeln  verbunden  sind  find  dxr 
durch  da.<i  entzündet«  nauchfell  drücken  oder  zerren,  haben  die* 
fi«lbc  Folge,  iti-ifü  Atheuiholen,  Schreien.  Husten.  Niesen,  Drängen 
2um  Stiihlgnng  und  selbst  das  Harnlassen,  wenn  der  untero  dia 
Blase  uuikleidcnde  Tbcil  des  PcrItoDrum»  an  der  Entzündung  Thdl 
nimmt.  Daher  das  Verlangen  dieser  Kranken  nach  mögliebster 
Ituhe.  unbewegliolie  Lage,  weil  jeder  Versuch,  dieselbe  zu  üodenii 
durch  die-  unvermeidliche  Mitwirkung  der  Hanchmnskcln  und  den 
gesteigerten  Druck  der  Eingeneide  gegen  das  enLeündcle  Oauchfrll 
die  Schmerzen  steigert.  Daher  auch  bei  kleineu  Kiudern,  die  an 
acuter  Peritonitis  leiden,  das  unterdrückte  Schreien,  da«  nur  leise 
Wimmern  und  Stöhnen,  im  Gegensätze  zu  dt-m  lebbalten  .\nziehcn 
der  Schenkel  in  der  CoSk,  welche  durch  diese  Action  der  Bauch- 
muskelii  gelindert  zu  werden  pflegt.  Aus  demselben  Grunde  leidet 
die  Mitwiiknng  der  BauohmuKkeln  hi-im  Athmen:  die  U<-»piratioas- 
b«wegungcn  beschränken  sich  last  allein  auf  den  Thorax,  und  sind 
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icber,  utx'rfllitehlicbirr,  froqufnWr  (30 — MI  in  der  Minut«), 

irttc  OiMnuitfff  bcnrickoen  wühl  liinlSnglich  d^n  peritöniliKcben 

IM-«  Olli]  sind  iiatiii'lii^  ungleich  wichtiger,   als  die  Art  dessel- 

ob  derfcitw  s|iftncii-iid.   roisu'nd.   drüclii-iul  u.  ».  w.  ist.     Wird 

'    dii;  Hti^pfuhrtfi)  Mcriiniitk'  die  UntcrsciK-iduDß  vom 

'int'rze  li-stgcstr'll,  so  koinmeo  doch  nun  noch  bd- 

/tnploniv  bin.e(i,   wt'loliu  zui-  Diagnose  weseDtlicIi   mitwirkea, 

rrivbu   ciuenn-ilK  duiclj   di«  gv«tÖrte  Fuiictiou  der  betn-ffi-iideo 

sodererttfiu  dtiich  diu  Theiinnbmo  des  GcMmmtorg«nUmu8 

____  uoheD-    Dies  Syniptam  ist  swKr  niofat  constMit,  kaiui 

TkSoxüar  wäbr'-nd  de»  gunzen  VorlMifs  der  Peritonitis  fehlen,  komint 
doch  Ao  häufig  rvr,  da«  n  iuimcrbin  bIb  eins  dt-r  wesentlich* 
brtimohtct  wortleo  muss.    Mao  hat  m  sla  eine  Beflexenclicinung 
der«»   nregendfr  Anlai^s   in   der  entnünd liehen  Iti'iziing 
Ilnnt  lii-gl.      Wi-iiti  wir   »cbon  bei   Enlxündutigen  ande- 
rn" «TTÖi  'raiiT-n.   wif  der  Pleura  uml  «rlbst  der  Ttinica  ta- 
5ir.aii»,   h          --■■■}  eintreten  sehen,  um  wicricl  leichter  muiw  die»  in 
i'cntcmlia  gcdobeben,  wo  das  Abdominaliiervensystem  selbst  die 
It  sensiblen  Erregung  abtriebt!     Oll  begleitet  es   bloss  den 
i<-r  Krankheit  und  ventuhwindvt  oiil  der  Zunahme  des  Ex' 
'•ad    e*    in   anderen   Füllen    bis   zum  Tode   fortdiuicrt. 
I    II  erlolgl  «awohl  spontan,   nie  auch  nach  dem  Cieniisse 
CMlrr  llüvtiger  Subslanxen.     Oi«  erbrochene»  Massen  bcsleben 
urK-h  aus  S|j«Ucre8ten,  später  fast  nur  aus  Mngcnwhleim  und 
wridie   oft   in   bedeuteudfr  Menge  beigomiticbt  ntt  und   der 
"kcit  ein«  lauchgrüne  Farbe  giebt  (Vouiitua  aeruginosus  s.  hcr- 
■),  die  indcös  uicbta  weniger  als  |iiitliugnoiiii>ninch  für  das  pe- 
nkMÜtuclw  Eibrevboo   ist.     In   einielni'n  Fällen   bekommen   die   er- 
braehtacn  Ma««en   Hnen  facculenten  Gerueh,   wobei  meititens  unbe* 
wflicb«   SttiblT«rHtoplung   siatlfindel  und   Faeca  lau  Sammlungen    im 
Giloa    gefüblc    morden    können.      Die    Kranken    sterben    dann   unter 
flitm  ^t^f  XU  «.TÖili-rinlen  KrHcheinungen  des  Ileus.    lo  den  Pälleo, 
(•  nicht  xuni  nirklicbcu  Etbrecben  kommt.  Ich'en  doch  Tust  nie 
i««KÖs«    II itfoh werden,  Uebelkeit.  Vouiituritionen,  Aufetosscu  und 
■B  uft  M-hr  tjuälender  SinguUus. 

•J)  Stulilverstopfiing.     Sie  ist  ciiui  der  conftanteften  Syiu- 

Cp  and  li-hlt  nur  bei  ausE^ohliesalich^m  BetallenMiD  äflS  piirietaleo 
hr*llblattes,    bei   Coniplication    der   Peritonitis   mit   erheblicher 
akuujK    der  Dar machleiui baut    und   bei  der  puerperalen  Form, 
bäußg  I)iiu'rboe  vorhandun  ist  *}.    A  m  hartnäckigsten  zeigt  «ich 


_^  Ot«M  Ularrbo«  trkläM  Rokilanskr  (Ottierr.  mt*).  Jahrb.  X Vit I.  8t  1.) 

4Ma  ia  Uar   Pattloniiii  piitrpvrBlIs  niabi  blott  der  Dünndarm,   soadero 

Coioa    »a   litt   KminoduBg  dir  S*r«is  Tliril   DiniBi,    wodnrch    ein« 

■  I   Mugktllitnl  d<i)«lb«n  rinirjit,    «rl^he  durch  die  EriehlAtTung 

i   il«9  Robr*  dcB  ÜariiicoDl«ni«n  eiaiD  gleichförmig  «rUbintan 

üar1ii«i«t  (»). 
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die  Stiililrrrstopfuiig  da,  «o  die  sorfiot  Umliüllung  d(T  I)mnn<' 
d^r  KiiiKiirxhnig  i«l  (Pi-riontcriti«).  iod<-in  dunn  nivltl  bloM 
der  lV<.-irn  FIm-Iip.  eoDdern    auch    Dwh   inD«ti  bin  in  die  MusaiM 
ein   Exaiidat  KeAetut   wird,   welchra   dii>  Tbüligkeit  dfrwlben   mdtr' 
oder  miiidi^   t)iN>inträchtißl.   die    pcrietaltisclir  Bi^wegimg  »cliwrieht. 
ja  sIt'IU'iiwoi««'    )^nz    aiifhi'lit    und    somil    mm    Hcuf    fTdir^n    kann. 
Auch  i)ii>  Fixininir  di>r  entzündr-tcn  DarmHlrrch^n  durch  .inlöthonda  \ 
ßxMidat   trrigt  dazu    bei.     Auf  dioüe  WVise  vrird  dann  iiirlil  allein 
die  KortlH'Wfgung  d<T  Fawi-s  gehemmt,  «ondrni  p«  cnUtflit  ancfai 

3)  Anftrcibunj*  dm  UntcrlcibE  durch  die  von  Gas  iiber- 
mÜGai{{  aoügMlehutm  Därme  (Metflorisinas*),  welche  eben  rermöge 
der  Atonic  ihrer  Mm^kflbaut  okh  ihrci«  Innaltes  nicht  m«)ir  ral> 
Mi{;<'ii  könn'-ii.  -■  .!<•  mi-Iir  die  Krankbt'il  fortuchrcitet,  tun  so  mrbr 
nimmt  dit'»>  Atonie  und  damit  der  Mt-teorisrntLs  zu.  I>cr  Unterleib 
wird  trommelarlig  gespannt  and  giebl  bei  der  st-hr  empflndliclini 
Perctis^inn  überall,  mit  Aufnahme  der  vom  Exsudat  ringi>Dominen«n 
SK-Uen,  finen  sonoren  lymimnitisehen  Schall.  Wegen  dw  nuaMr' 
otdentlichen  Schmerzlinftigkrit  darf  fibrigens  die  Percussion  nur  mit 
grÖaster  Vorsicht  und  gane  leise  vorgenommen  werden.  Die  Gs»- 
anlYreihnng  kann  <-ndlich  einen  so  hoben  Grad  em-ichon,  dass  da« 
i^wiTchtell  und  die  Hnurtorganc  dadurch  hw  Kur  vierten,  ja  «elbrt 
bis  r.ur  dritten  Rippe  anfwnrts  gedrfingt  werden,  nnler  heftigen 
dyspnoetifichen  und  cyanotiscben  Erscheinungen,  was  man  beeoo- 
dent  in  manchen  Epidemien  poerp^-ralcr  Peritonitis  zu  h^obai^htra 
Gelegenheit  hat. 

Aber  nioht  blou  durch  die  gaanberfüllten  Därme,  wmdero  auch 
durcb  das  peritonitische  Eicaudat  wird  die  Auftreibung  des  Un- 
terleib« mit  heTbeigefiiUrt.  Da  datutelbe  faM  nie  frei  in  der  Hanc-h- 
Irählo  beweglich,  vielmelit  durch  ra«ch  gebildet«  Verklebunp(^  in 
eiu7elnen  Heerden  abgesackt  ist,  eo  folgt  ea  in  der  Begel  nicht  den, 
Gtsetzm  der  Schwere,  und  der  Peroussionston  wird  daher  nar  M<]|«n 
nnrh  der  [i»gp  des  Kranken  weclueln.  wo  er  dann  immer  an  dra 
althängigxt'n  Stellen  elwfts  dumpfer  Hcbiillt.  Daa  unsichere  UefBhl 
der  Fkictuation  wird  unter  diesen  UmsläDden,  selbst  bei  beträrht- 
lichiT  Ansammlung  von  Flüssigkeil,  nur  eilten  vahrgenniiiineD. 
Ebnwo  aellen.  und  nur  bei  wiederholter  Unterynchnng  gelingt  w, 
in  der  acuten  PiTitonitis  dua  Fricttonsphunomrn  durch  die  Palpation 
oder  AmcültAtion  so  deutlich  wahrzunehmen,  wie  es  hätifig  in  der 
Pleuritis  und  PfricÄrdilis  geschieht.  Ea  gelingt  dies  wohl  nur  dann, 
wenn  die  Ob'-rfiftthe  ft-ater  Organe,  x.  1).  der  I>ebt-r,  an  der  Ent- 
zündung Theil  nimmt  und  im  Itegriffle  8t«ht,  mit  d«T  gegenüber' 
liegenden  Rauchwand  Adhäsionen  einzugehen;  so  audi  bei  groaMa 
Tumoren  de*  Uterus,  der  Ovarien,  der  Älita  (p.  Iß). 

7.U  diesen  Ersdteimingen  gesellt  8ich  nnn  ein  mehr  oder  mindei 
lebhafte»   Fiohcr,   anfangs   noch    mit    den  C'liaraktcrcn  der  stbent-: 
•dien  Reaelion.  aber  schon  nach  wenigen  Tagen,  sutnal  bei  bedeu- 
tender Kxsudation.  mehr  und  mehr  zur  Adynamio  neigend,  mit  aebr 
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.  ktrin^m.  Iricht  w«gdrückb«n-in  Piitfe.  kühttr  H&ul  ko 
:rTinf<n  Th«il'-n  (Atr  Nwptispitt«.  den  Want^ra,  Hüiid«!  und 
),  r»r&IU'ncD  GmicbUeügcD ,  grossem  Sehnächegelühl  und 
»n  ()hnmacht<m.  lint«r  (ortwrih runder  /unahfne  dieser 
■nungr-n  d'-.i  CDlliipAii?  i^ifcl^t  endlich  imoli  cintf  vrreohinden 
Dftiif'r  (siwiHolu'n  8  und  H  Tußen^  und  fusl  immpr  b*i  wn- 
nbl'-m  lirwiiMtorin  der  Tod.  od«"  du»  Rrankbeit,  auf  niederer 
^^  runk-kgehoilen .  bildet  aicli  unter  sllmüliger  Rrnorplinu  des 
HUais  wieder  iciuüi-k  und  *■«  crfoljri  Ueneiunj;.  hiinfig  unter 
TwAHobrn  Aai«^'b<-idun^cn  durch  Haut  nnd  Nieren.  Die  Rvsorp- 
iMi»  ilr«  Rx^ndal»  kann  indoss  ziemlich  lango  dauern,  und  nicht 
«h»a  kann  man  noch  nach  Wochen  oder  eelbtit  nach  Monaten 
L^knrm  de«M>lben  in  Korm  abgwiBi'kter  HiH-rde,  der  (togeuannten 
^■pTikinealab»cr<asr  (p.  23)  nachweisi'u.  Dam  es  bei  solchen  AbtoM- 
^^^  niirbt  intmer  zur  Reeorplioii  ihres  purulenten  Inbslteit  kommt, 
^Bhb  mr  Ticlmelir  auf  Terwliredem^ti  Wegen,  durch  dt<;  Baudiwand, 
dre  MsAldami,  die  Tllase  »ich  entleeren  können*),  wurde  schon 
früher  bemerkt,  und  der  folgende  von  Abercronibie  (p.  219) 
IwobMlitete  Fall  lehrt,  in  wie  hohem  Grade  dieselben  durch  Durch- 
brechutTg  lebenswichtiger  Tbeile  gcfnhrlicli  werden  können: 


k 


F.iae  Jong'  t'im  von  2U  .Falircn  unrde  ara  9.  Juli  1H2S  raa  Cerittwi. 
btt»HtB.  welche  durdi  AnlipliIoKOKC  li»  inin  13.  tiofvlligt  tD  («in  ichien. 
Tage  daruf  «triltai  »icl)  navh  einem  drattiinboii  Abführmiltfil  dio 
iflose  laa  Dourin  Hii,  mvrden  abfr  viedcrmn  bald  tum  Scliiielgen  ge- 
X.  Am  30.  k]a|>tn  di«  Rmikc  iib«r  ■•inie«»  Si:iiinerE  in  d«r  Leber- 
|t(*»d.  wvirbfr  die  AnwendODg;  örlÜdier  BIntenlKleliungen  er)ie{«cl>le,  nnd 
rpß  SB*  na  lirfsod  «)e  tith  finfTt^-e  laii|;  f;ai>i  «olil;  Verdauun;;  und  Sluhl- 
^•C  var«ti  In  guter  Ordeaag  unil  die  Kräfte  nahmen  tä;;lich  lu.  Am  ib. 
IWete  t'rrk  riae  Paroiidmiti-acbwolit,  nololic  lanicaani  in  Eiterung  nbergini;. 
m4  am  \  Ansunt  eroaclite  die  Kranke,  nachdem  tie  imIi  Abend»  In  Kstcm 
VpUMia  aiederKt'leftl  batiir,  »obr  leidend,  bnilcla  viel  nnd  «ar  «ahr  kari- 
nimif.  la  den  Brundiica  bärle  man  itarkoi  ädilelinratiüln.  der  PdIi  trar 
teb  fr*<)ti«»t  nnd  ein  valeidlidirr  Gorncli  Im  Zimmer  cerbr^lteE.  «olclier 
'"^jar  10«  dan  pspcclorirl^n  Ma(*i>n  linrrührto.  Mittag«  orrolg^a  der  Tod. 
rit>i>i  Zuitchoti  d^m  Zwerclifell  und  der  oberen  Fllebe  irr  Leber 
:-,■■•  rirb  rint  »(in  Pieailoineinbranen  timaclilostiene ,  mit  fTOaten  Maieen 
■  ■tlnh*Dt)*i>  F.iier«  angertillle  R&lile.  Ple  rectiM  Lunge  adbtrirt* 
taC  aa  Zarrcltf*)!,  und  lelileren  «ar  ron  einem  kleine«  Lorbe  perforlrt, 
fcrili  •olihf-*  der  AbfceMinbatl  reicblicti  in  die  L<in){e  nnd  die  Droncluea 
ftCralMt  «ar.  Die  Leber  riacbiett  bU  auf  di«  EnUändani;  ihres  aeiDMa 
t'*ter>9{r*  it'tund.  l>ie  Dirinc  liiagoa  in  itirer  aanton  Auidctinuni:  aoter- 
;ill  drm  Neil  und  drn  BaiicbdeckaD  zitiammen.  und  iomitleii  die- 
'  ',  .  iinrn  fand  man  bie  und  da  reraobtedan  gromo.  mit  Biler  golnllta 
BtMwi  REq'*  ilcrclbiia,  «telclie  an  der  rechten  Ai-iln  liip,  ti-liien  dnrch 
tfaea  klalaeo  Gang  mit  dem  über  der  Leber  gelegenen  AbiceHe  lo  com- 
— y liiaa.     Ein    anderer   grotaer   Abaeeai    tB|>    hinter    dem   TJternt   In    der 
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80  bleibt  d)^nn  die  ncat«  Peritonitis  unter  iIIm  Umstiadvo 
prognosliecb  imtoor  eioe  sehr  zwafolhali«,  bedraklicbo  Krank- 
heit. UDd  EWac  um  so  melir,  je  auDgedchnter  dio  Eatzündung.  ja 
inauenharter  die  ßxbudalton  vrlblgt.  Wir  fimleo  hi«r  i'im^n  bemerk 
k«'n»wt'rtli<'n  Uatcrsdiic<1  tod  drr  ^Dtznudiiiiß  der  soröani  Mcmbrao 
de«  Tborax,  woiche.  selbst  b<'i  grosser  Iiitfiiüität  und  so  bfdrutcuder 
Exsodalion,  daiia  dadurcb  eiue  erheblich«  Verdichtung  der  l^unse 
erfolgt.  deDuocb  viTliäUDis^uiücdig  wi'nigor  tu  lüi'vliton  iit.  als  u« 
Ffiritoniti«.  Etncncits  mag  dies  fn-iltcb  nuf  der  grÖHsereD  Bi-AcbrxokU 
Iirit  der  Affcctioo  bi^ruhtn.  indem  eine  inteiuive  fleutitis  in  dcD 
iu«i8lt-D  Füllen  doch  nur  die  eine  Thoiaxhnliie  beföltt.  andereraetta 
scheint  aber  auch  dit-  Knlximduni;  di's  P<'ritoneum»  einen  bei  vreitirni 
wichtigeren,  wgud  such  seiocm  Wettro  nndi  noch  tiaerklürten  Bia- 
druck  Bul'  das  gesammte  Nervensystem  en  tnacheo  und  tbetls  d«^ 
durah,  tbeila  duroli  die  MaseenbaUigkeit  des  Exsudats  jenen  Zustand 
des  Collapsas,  der  Crwböprung  lurbriiulfibreu.  welcher  so  häufig  mit 
dem  Tudi:  endet.  ImmcrhlD  bleibt  aber  die  Enlstehun^'sweist 
d«r  Peritonitis  von  der  grössten  Wichtigkeit  für  die  Prognose. 


.t 


Aotiologie. 


I)  Wie  jede  nnderc  Membran  kann  auch  das  Katicbrell  in  Folge 
von  EinÜHSsen  sich  entzfind^n.  welche  der  Wahrnehiniing  unwrer 
Sinne  entzogen,  gewöhnlich  in  Virbältiiiss^n  der  utDgcbeiidcQ  j\lhnio- 
spliüre  gesucht  und  mit  dem  schwankenden  Namen  »  rheuuiatisoh* 
brxeiohnet  werden.  Für  gewisse  FriUe,  wo  die  Krankheit  sieh  auf- 
l'ullend  solincll  nac-b  der  unverkennbaren  Einwirkung  der  Kälte  und 
Feuobligkeit  entwickelt,  wollen  wir  ^ern  diese  Bi'z<-i4:hniui^  lugebeo. 
wenn  uns  auch  da.t  „Wie'-'*  der  Einwirkung  noch  nnbekanut  ist. 
Aber,  wio  überall  in  der  Pathologie,  ist  man  auch  hier  mit  der 
bequemen  Annahme  eines  „rheumatischen"  EinfluMies  viel  xa  frei- 
gebiK  gewesen;  die  pathologische  Anatomie  hat  uns  in  neuerer  Z«H 
mit  Veränderungen,  insbesondere  m>t  sehr  laogtam  und  fast  Uteot 
vor  sieb  gebenden  Perrornlium-n  von  Unterlei bsorgunen  bekannt  ge- 
macht, weluhu  in  der  AnnHlimo  jener  rbeumati(4;hen  Urtutcbe  grosM 
Zurückhaltung  rmpf'eblrn.  Eine  genaue  Untereucbung  dürlle  z.  B. 
in  n^cbem  Falle  von  sogenannter  primärer  oder  rheumatisahar 
PeritonittR.  welobej-  der  Srction  entweder  entzogen  oder  nur  obor> 
ftäoblich  von  ungeübter  Hanci  unterMiobl  wird,  tinvnaiutbcti'  Pflfw 
fbrationon  des  Proce&sus  vermiformis  ergeben  *). 

'2)  Gewisse  allgeroeiue  Krankheiten,  welche  auf  einer 
u  nzwei  fei  ballen ,  obwohl  noob  nicht  bestimmt  nachgewiescnCQ  Ver^ 
ändeniog  der  Rlutkradis  beruhen  und  sieb  riu»«erlich  durch  cntzQnd- 
licbe  liocitlisationen  in  der  Uaut,  den  Schleim-  und  serösen  Mem- 
branen  kundgeben,    können    auch  das   Bauoblell   zum   Sitze   dieacr 


*)TCagt1  (I-  e.  p.  111}  taad  M  kalnar  8«ilon  »in«  prlaira  Bnu«*- 
duDg  dM  Bss«hf«llo& 


A«au  B««Bhrflll*nndiiilBB|i. 


^tnifcMMioa  wühlm.     Daxii  Rehör«n  (Im  Scbnrlnobfi'hiir .   die  Va- 
ror  nlldm  ober  der  pfüniUcbo  und  purrpcrslR  Prooena 
......        — rnili»),   wodimJi   iti   der  Uauchhüldo  mMwuhRÜa 

o:  i:Ik>  KxMidMionra  (Horitonilift  »optica  naeb  Roki- 

laB4k}')  utit  ^ih^rr  äclindli^kcit  i^r.vctzt  vrcrdrn. 

3)  Vdii  irii'li>ii  OrKaoPK  des  Unterleibs,   diR  mit  cinrnt  U^bw> 

saf[*  ntn  llatidif'i'IlM  Tcrwlten  dind.  kaiiii  der  Anlass  iiir  Peritonitis 

K«|irlwn    werden    iin(|  dirsc  neh   von   der  boMilirünkten  Stelle   aus 

BcW  oder   uiiiider  ttcbnell   Über  diu   |;;aoEe  Bnucbhöble  verl>reiteo. 

&■■  -^eiohit'bt    die»   bei  Kraiikboiten    der  Leber  oder  drr   Milx, 

a  <■  uro  det>  L)iirtD«.i.  mmal  IntiiAMiACi-ptione».  eingckleniinten 

Brccbrii  und  inneren  Ktri>n^ii'nlioni<ii  drMi-Ibi'n.   wobot  eine  tnccba- 

fp^T..   H..-.^nlritditigURK  des  Baucb feiles  «tattfindct    Aucb  dl«  ireib- 

b.  inalorgane   spielen    liier   eine   wiclitigo  Rolle.     80  Mhen 

mn   hiniix  »i-lten  riaige  Tage  nuvh  der  Enibinduii);  von  dem  seröseii 

ÜfWrxiiiiP    Ji'»   Utorua    nu«    eiue   Pcritonili«    «ich   cutwickebi,    die 

)ed>Kl>rli    ale   eioe    traumatitiche  3111  bclraebten   ist    und  niobt  mit 

4«v    wirklich    puerperalen,   welche  ihren  BchlimniFn   Charakter   faat 

uan^v  doTch   die  Coinbination   mit  anderen   pyritniflcb-pueiperalen 

PpHWaen  docunxntirt.  Terwchwll   wenien  darf.      D^r  holimerj!  ist 

maiil  aaf  div'Ui'xion  des  Uterus  bcscbrünkt,   Htrahlt  von  hier  aus 

Mkiuh   und  uufwärtit  aus;   der  Unterleib   treibt  etwas  nirteoristisch 

■nf.    flud  nicht  Malten  sehen  wir  die  f^aitübertTillten   Darm  Windungen 

iardt   di«  ÜaucbdeeJcrn  hindurch  sich   deittlicli  abzeichnen.     Unter 

yihaflffn    Fieber    tnacbt   sich  Veriall    der    (iesiclitsafige   (»etnerklich 

■od  ohoo   eneT;'i!ii^he  Behandlung,   btüweilen   aber   auch  trotz   der- 

\h    diu    »ich   iniiui^r   mehr   nun  breit  ende   Entzündun);;   dem 

.   Krtdo  7U.     In  lilinliober  Weise  kiiun  sieb  von  der  Serosa 

ikrankbalt    aDgesuliwollcnen.    z.   B.    durch   t'ibroide    entartet«» 

1.  -.u«,    i>drr  dea   hydropisohen   Ovariiims   eine   mehr  oder   minder 

iM^rbn-ttete    Peritonitis    mtwiekoln.    und    eben    dabin   geboren    die 

■«Mt^&a  leieht  zu  Wu-itigundni  peritoiiitioihi-ri  Erschciiiungen .   die 

«  käuli){    U'i   Prottlituirten    in  der  Hingebung  der  UontlAlien  beob- 

«fetd  werden  (die  fiüber  sogenannte  Colion  ncortorum)  *]. 

A)   DiM»   findet   nun   um  so  leichler  statt,   wo  die  Wandungen 
Unter letlkMorgane  krankhaft  durchbohrt   und  aus  der  so 
'    :    i;;  Fläasigkeit  oder  Obs  od^r  b<?idee  ziMaminen  in 
i  :ii    auatreten.      So    wirken    die   Perforationen    des 

(;  der  Utiiihlanc,   der  (iallenblaM*  (p.  6*>)**)i  de» 

Ombou».     .i.-.ü  CHt^rrimliichc.  ttibcfciilüiK-,  tj'jihüsi-,  dysenterische 


,:i.  Till,  die  fciiiunlii«  in  ihres  BoxiebunKcn  i<i  ilta  Uwrfnkrsnk- 

.   •noal,   Aag.  u    Sfpt.   IS&9. 

'*i  f.ina»  Fall   >«»    prt[orlr<ndEin  6t>«h«riTa  d««  FaoiliiB  der  6>]lenbi»ie 

«^•(  BfMnr  In  itrt>«lbcn  l.triohict  Ajrei  (NewYork  Joaro.  ol  med.  No«.  1846 

'-'«    nMh  ior«a»g«B*Bgeiirii    leichtso   djtfiepiUohcD  »ad  fa- 

r  Tod  pl6uli«b  datdli  heftige  Periloaiti*.   Einea  sbnlicti«n 

'^  kMSkjtili  .Ukinsieodl^giek.  XVL  Sehn.  Jahib.  1664.  IV.  U). 
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und  )creb«ige  Geeohwüre,  oder  Ruplurcn  dieecr  Theüv  duroh  inssere 
(iffWBlt,  nnd  gans  ähnlich  ist  der  Errolg.  wo  knuikbatlc  ßildungen, 
wie  abgesackt«  Abtcensc  in  der  ßauobhöble,  AbsceMc  und  Hyda- 
üdM-BüIge  der  Leber  oder  d«r  Milz,  bydroptache  OtsHvo,  AbsceMfi 
derMlben  oder  des  IJtcras*),  RrtropcntonralUinnorcn.  das  Bauchfell 
dnrclibri-cbeii.  ilfkaniittick  will  man  auch  nacb  l'orcirUn  Injoctioneo 
in  die  GobärmiitUT,  wclolitr  durch  dti^  Tubi-n  liinduroh  in  die  Buucfa- 
böhlc  giKlrungco  sein  sol'rn,  tödtliclic  Peritonitis  bcobacbtvt  haben, 
nnd  Martin  H  und  Vooke  *)  sahen  im  Puerperium,  Förster*) 
auch  aussexbalD  desAclben  Perilonitts  durch  Ergoss  von  Eiter  uw 
dco  Tub<rn  in  die  Bauchhöhle  (Salpingiti«  puruIcitU)  entitcben.  Der 
LeUterc  sah  auch  eine  ulvcrösc  Durchbohrung  der  Tuban-andting, 
wahrscheinlith  die  Folge  einps  Tprschleppteo  Dtcrincatarrhs ,  nil 
kthaler  FeritoniltH  enden.  Als  sehr  seltene  Ursachen  «od  Pcrtto* 
Iritis  nmnv  ich  rtncn  von  Mitchell  *)  beobachteten  in  die  ßanob* 
böhk  geöffneten  Abscrss  dos  SAinenblMohena.  und  die  tob  HerX' 
felder  *)  beschriebene  Ruptur  eine«  zuckererbsengroflscn  BlücbeM 
eines  aus  4 — ft  solcher  kleinen  Cjüb^n  beatehi'uden  ÜTariun* 
OTstoids  einige  Tagr  nach  der  Menütmation ,  die  immer  mit  Co- 
Kken  verbunden  gewesen  war.-  — 

Die  Symptome  dieser  Art  von  Peritonitis  rod  bereits  früher 
(p.  292)  g««ohilderl  worden;  ich  bciueike  hier  nur,  datw  man  nicht 
jede  plötzlich  mit  grourr  Intriiüität  anftrelendr  ßaoclifelicntzüii- 
dnng  sofort  einer  Perforation  KU«chreibon  darf,  wo;cu  mau  jetzt  leicht 
gmeigt  ist.  Nur  sehr  selten,  ja  auanahuis weise  kommt  tödtlicbe 
Perforation  ohn«  darauf  folgende  Peritonitis  tot.  Man  To-gleiobe 
dcMbalb  einen  p.  293  inilgelheilte»  Fall  von  Bardelchon  (perfori- 
nodes  Doodenalgeachwtir)  und  eine  Beobachtung  von  Siebert  (I.  c. 
(p.  16&).  wo  ^crrei§6ung  des  auMfidebnten  und  venlünnten  Uageoa 
mit  Erguss  seiner  ContonU  in  die  BancbhÖble  fitaltfaDd.  und  bei  Jj 
der  fünf  Tage  darauf  TOrgenommonen  Scelion  nicht  eine  Spar  von  fl 
Peritonitis  angetroff-n  wurde.  Der  ümnd  Ug  hier  vielleicbt  daran,  \ 
daas  daa  llniichfill  seine  gewöhnliche  Struclur  fast  ganr  verloren 
hatlr  und  vine  xiemlii-h  dt-rbe  fibröse  Mi'inbran,  walir»<.'heinlicb  das 
Residuum  früher  übcrstsndcner  peritoiiitiecher  losaltc,  darsteUte. 
Endlich  kann 

5)  durch  directe  Verletsnng  des  Peritonennu  Ton  autsen  b«r, 
durch  Operationen  (Pnnolion.  Laparotomie ,  Bruch»clmitt  u.  s.  w.), 
dnrch  anderweitige  \'eTwitndung  oder  durdi  starke  Contnuoa  oh: 
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*}  äoamonl,  I^hrh.  in  Sraakh.  «Isr  w«lU.  8n>alorg>nc. 
160. 
•}  Monaiaaihr.  f.  Gtkuruk.  XIII.  f.  II.  im. 
*>  pTWM.  V*r«iBai«it.  III    4.  18«0. 
*)  Wt«D«r  med.  Wo«l>mi«br    44.  *b.   1«&0, 
*)  Med.  tbir    Tiana.  Vol    XXXIII. 
'}  WIM.  ZniMkr.  JUI.  3.  Z.  1»«. 
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der  CoDtinuiiät  (Sioea,  Fall  Mif  doa  Rftuch)  oiue  uuU 
ftOgvfacht  wenlcD. 
Au>  ditMn  ▼eraohiedenea  AdIjuhcd  lieb^D  wir  die  Perfora- 
neo  des  DftrmoaDiils  tH-liub  geoatiert'r  Erörterung  beraua, 
vcil  gvnule  ilicM  vor  aocti  uictit  Inng^r  Zeit  uiae  früher  ungeabut« 
Bttdratung  orUngt  lialtra. 

Indem  icli  mir  vorbehalte,  an  gmguelcr  Stelle  »uf  die  Durob- 
botiruDgm  catarrbuIUcber ,  tuberoutu^r  und  dyseDt«ns(;her  Darai> 
'  wnr<!  surfickzakoiumoii,  gvdvuki;  ioli  tunüclüt  mit  wcnigun  Wor- 
der im  AbdomiQ«ltfpbu8  «uHrctondun  Peritonitis.  Wenn 
birial  >)  davor  warnt,  nicht  jede  Peritonitis,  die  in  der  Kecoo- 
ral»ceax  de«  Typbut  auftritt  und  nach  raschem  Verlaufe  tödtet. 
aofotl  iür  di«  Folge  eines  pcrforirtco  Danageachwür«  su  halten,  «o 
will  ich  allerdings  die  Mägüclikeit,  dass  audi  andere  Gründe  0^ 
waltra  könoeu,  niolit  absolut  bestreitfn;  ich  erinnere  aber  daran,  wie 
e^wer  m  biawcil«'»  itt,  nacli  vollständig  eulwiakelter  Peritonitis  aod 
W«  Vorhoodcmcin  starker  Exsudate  im  Untt-rli^iW.  vine  kleine 
ParfemliooiKtellc  aufzufinden,  und  die  von  Thirial  zur  Stütze  aei- 
MT  Bebaaplang  ange^hrten  Fülle,  in  deuen  eben  keine  solobe  ge> 
hodco  werden  konnte,  raüssen  demnaob  Bedenken  erregen,  ob  die 
Saclioiwn  auch  mit  der  nöthigen  Vorsicht  und  Genauigkeit  geniBoht 
•<wden  sind.  Uebrigens  ist  dos  UcconvalesocnzDtJuliuin  di-a  Abdo- 
Itflilius  nicht  daa  einzige,  welches  von  dieser  Catostrophe  be- 
wird. Schon  in  der  drilfn  oder  vierten  siebentägigen  Periode 
hat  man  den  Dnrolibruch  der  liescbwüre  und  daaadi  tödlliche  Peri- 
looitia  beobachtet,  ja  bei  sehr  stürmiBcJicoi  Verlaute  noch  weit  früher. 
Mir  adbcl  bot  sich  im  Januar  1851,  aU  mir  die  Oberleitung  eines 
llilitsirlazareths  hier  in  Kerlin  anvertraut  war,  ein  an  den  Sjmptomen 
dMr  Uriftpt-  leidender  Soldat  dar,  der  noeh  einen  Tug  zuvor  riDOn 
Nvkett  ^larsch  zurückgelegt  hatte  und  kein  einziges  Symptom  zeigte, 
wriches  einen  so  raachen  Aufgang  verroutben  lassen  konnte.  Schon 
am  sweilen  Tage  noch  seiner  Aufnahme  im  Hospitale  bekam  er 
aibUlicb  alle  Symptome  einer  intensiven  Peritonitis,  die  schon  oafib 
•4  Stotwlen  lethal  endete,  and  die  Seotion  ergab  einen  wahrhaft 
ÜBBlIiiariaob  entwickelten  Typliusprocesa  in  den  solitären  und  Peyer- 
«IwB  Drüsen ,  mit  tum  Tbeil  tief  dringenden  Uloeratiouen,  deren 
MM  peiforirt  ^ar.  Solche  Fülle  von  Latenz  der  eigentlich  typhösij<u 
%BpC0ae  bei  schon  sehr  vorgewhiittenen  anatomiäehen  Veröode- 
naigca  der  Darmdrüdcn  giböien  uicht  zu  den  Seltenheiten^}.  — 

Von  hervorragendem  practi«chem  Interesse  sind  aber  die  Per- 
(HatioBCD  de«  Processus  vermiformis,  um  deren  Kcnntnisw  «ich 
VoIk  *),  Kiab  in  therapeutischer  Hinsicht,  grosse  Verdienste  ervror- 


')  C«(aa  B^d.  aS-SA.  18U- 

*}  Varft.   «l»   »nalcx«  BM^ebluiig    von  SIKvarbarf.   Sekn.  Jskrt.  (Er 

,iiM.  IV.  r.  ioe. 

')  Dl*  dur<b  KoltiiHis*  bedhigic  Durobbolirung  dM  Varmfatuauas  ai  •.  w. 
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ben  bsL  —  In  cl^r  HÖlik  doi  WurmforUiititM  fitvdni  wcli  Mmliob 
niolit  »»^lU-ti  liulbfc^te  oJtr  §teiiiliartc,  linseti',  i'i-  o<lor  «iiriitinrniigc 
OoDcromcntc,  vereinzelt  oder  aiicli  zu  xnei<-n  und  di'-ico  boi  citiitnder. 
Ihre  OrösM  variift  von  der  ciiipit  Huincornc«,  einer  l<iniM^  bis  zu  der 
niner  HucIdusr.  Im  friachon  ZtisUndn  graubraun,  Mimitrlig  und 
intoiuir  i)«rh  Kotli  ricL-hcml ,  crscheinon  sie  auf  d<>ni  Durdtm-hnitt 
oder  itn  trocknen  Zustande  durcliKÜj^t  aus  einom  C(>ntra1i--ii  Krm  und 
darum  cäiioi>ntriAcb  gotageHrn  ScliicIiUn  gebiMH,  beide  indcM  tob 
gletcber  Bcscbaflcnheit  Die  Aehulichkcil  mit  S4iin»D.  Obatkcr* 
umi'u.  s.  w.  bat  oft  zur  Verwcch»>lnn;;  mit  dioMO  AnlaM  g«g«b«n. 
Wenn  aber  audi  die  älteren  Beob(u.-htuogen  di^eer  Art.  in  vclcb«Q 
«on  Melnnpoli^rnnn .  Holmen  n.  dg),  m.  im  Proo.  vcrmif.  die  Kode 
ict,  houUiiUgc  prohlomutiHcli  ernoboiin-n  niüt(8i.-n,  da  man  damaW  (H« 
Kotboonvremvnte  noch  nicht  kannti>  und  dit»e  in  ihrer  Form  nidit 
aolt««  die  gröbst«  Aohnliohkeit  mit  jenen  vegttabiliscfam  Subslanxeo 
haben,  tut  lass^'n  nich  doch  auch  ni^u  beobaulilete  TliatAache»  für  das 
Vorlcomm'n  drr  letiterfn  und  anderer  fremder  Körper  im  'Wurm- 
f'ortMtze  aoitihn-n.  So  fand  Clanas  ')  Bohnra  und  einten  Apf<plk«ni 
io  demselben,  und  Cless')  aah  in  «'inem  Falle  einen  ganz  fnaob 
MUMheuden  P'niobtkcrn  den  Kern  eine«  Kolbconorcmentes  bilden. 
B«i  «tn^m  88jalirigeo  an  Pneumothorax  gegtorbenmi  Manne  fnaä 
man  im  Proc.  vermif.  l'i'i  Sefarote  *)  und  Meckel  eali  doren  36  in 
dem  erweiterten,  HOnat  norninlcn  Proo.  rermir.  eines  an  Magenkrebs 
geatorbenen  Moimr«.  Man  tf'whl  hicroui.  davx  »olohe  fremd"  Körper 
Iftugere  Zeit  im  Wurmfortsatze  vorhanden  acin  könn'-n.  oho«  dwi- 
Mlbcn  krankhall  zu  voräadern,  und  danelbp  gilt  ohne  Zweifel  auob 
TOD  den  Kothconcremcntcn.  Dip«e  letzteren,  die  übrigens  schon  vor 
VoIk  von  anderi>Ti  Bi-obschUrn  gegeben  worden  ').  bestehea  aut 
den  Elenicnleji  des  meuüehlicben  Kotlis  mit  LU'berwirgt-n  der  erdigen 
Substanxen  (phosphors.  und  kohleng.  Kalk.  Magne«in  u.  s.  w.),  und 
ihre  Entstehung  i»t  ohne  Zweitol  m  zu  deuten,  diiss  aus  dem  g»> 
AlKen  Coecuin  bei  nngleiolimüssiger  Contrwjtio»  deiisclboa  weicher 
Kotlt  in  den  Wurmfortsatz  eindringt  und  bivr  durch  ItrMrjiliun  der 
Aüuigen  Theilo  allmfilig  vertifirtet.  Lebort  (IL  2'20)  ItitU  dicw 
Concremente  nicht  tur  wwlin'  Kothotcine,  Mndem  vielmehr  für  Ab- 
SQoderungaproducte  der  Sclileimbaut  dv»  ProoeMug.  in  weluhrm  sich 
gleichzeitig  immer  flüssige  breiartige  Ma»vn  un<t  foetidn-  Bitar 
linden  sollen.  In  der  Tbat  eaben  wir.  dass  nicht  alle  im  ProoewPU 
vorkommenden  Concrcm<.-nt«!  rinvn  faocaleo  Uispning  haben,  da  lua 
auch  einj^ednitigenc  fremde  Körper,  Nndi-ln  u.  s.  vr.,  ab  Kerne  ge> 
funden  hat,  um  welche  stoh  die  Kulkealze,  ein  Secretion^roimat 
der  Schleimhaut,   conccntrisch  gelagert  hatten.     Durch  den  pin-na- 
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HBCen  R«HE  Awner  Hrfirkohen  odt^r  Stcinchm  bildd  ueh  nun  In 
ätrmi  Umkri-i»r  >-iiii-  li)')>i.T4miiH:hL'  Wulatung  der  Schlei niliniit.  wäli- 
mtl  ilrr  von  ilrm  Stein  geil'ückte  TUoil  dtr  Ictztcrca  allniälig  rer- 
dännt  unil  uiccrirt  win3.  Die  CIconitioQ  dringt  Dach  und  nacli 
Mcb  durch  dir  übrigt^  Iliiut«  und  uerforirt  endlich  duruli  necro- 
linmHlr  Vf i-MhorfunK  den  I'nittMionlüWrzu);.  A)>cr  nodi  b<-vor  di«a 
(tacbiflbt.  bildet  sicli  im  L'mkroise  dt-r  bedrohten  Stolle  eine  oir- 
canacripte  l'üritoiiiti§.  wuilurcli  die  letztere  mit  Nadibar* 
mbiki«n.  sonml  mit  d<^in  Coectim  odi-r  Netze  verklebt  und  dathirch 
an*  grf>hfiiohea  PerTorAlion  eine  /eitlang  vorgebeugt  wird;  «IlmäliK 
«irtl  m\ht  auch  die)ii>  AdhüsioD  von  der  Verschwäning  ergriflcn,  uoa 
nua  erfolgt  die  Durchbohrung  an  einer  oder  auch  an  zwei  Stellen. 
«  in    bfiden   Enden    des   KotbMi'ins    zu    i'ntÄprvchcn    |ifie^eD. 

J^  .Ei-Iue»  Fiilk-n,    wo  die  Ulcerntion  riugloruiig  ixt,  kaiiu  dw 

ProwMU  vcnuiforoiiti  fönnhcb  abgcsclmitleo  werden,  wovon  Cl«8t* 
im  |«sr  Falle  berichtet:  dei-  Stein  bleibt  dann  in  dem  einen  Ende 
Mcckan  oder  füllt  in  di«  Bauchböble,  wo  «r  leicht  üb^trseben  wird. 
V  '     .        variirt  von  der  (irÖMc  eine«  Sleckn«delkMop('e»  bis  tu 

<i  ri^iwobetts.    Mrlirfache  I'erlorationitöffiinngen  sind  nicht 

•fitco:  am  l)i'iufi^^<^"  v>rd  die  Spitze,  weit  seltener  das  Coecalende 
im  Processus  durchbohrt.  In  Folge  dt^r  ciivumscriptcn  P*;rit<'nitiH 
bilden  «ich  in  der  Uio^ebung  de«  Coi-cuni«  Kitcibcordi:  bi»  xuui 
UaGuig  •-inrr  ManncNrinist.  deren  Waodutigeu  von  den  zuerst  ver- 
Utbtra  Tbeileii,  DaruiBibling^n,  Netx,  Baticlideckitri  u.  o.  w.  gebildet 
v«ni«o.  mit  kotbig  rieobcndem,  puruleulvu  Inhalt  uud  mi^tfarbigifii 
Wiadvo. 

Dieac  Absocsse  liegen  übrigctw  keineswegs  immer  «n  d«r 
dm  Proa  vermif.  eotaprochenden  Stelle  des  Unterleibs*),  sou- 
Ako  bisweilen  höber  oder  tiefer,  d»  die  Knizruidung  und  Eiterung 
n  dem  Üindf-i^owebc  hinli-r  dirm  Corcum  sich  aut  wettere  Entler- 
i«»g«n  **?fbri'il<n  kau».  Dahin  gehört  der  vieite  von  Vola  bc- 
«^cbcu«  Fall: 

Zvi*r(>rn  (l«r  onleren  Fliehe  dei  reeliten  Lel>erl*|i|)eii9.  der  rcotiten 
^täarv,  den  Muti-.  <)utünil,  liniib.  bdiJ  dem  L'olun  (rim  maD  »ine  Kilorlintit« 
•M  4«h«D  WuidoDgen  umBi-lian.  wHebe  io  ibntm  Inoeren  K''fl°"  ^»^  Colon 
•■  _.!')..•  ili«  ^aa  VTaod  bildet)  eine  gnuicräao  niiufatbig»  S«bI)i'  Miftl. 
□  l>H«D  lieb  »ieis«  NucboD  ond  Löcbnr  orki»na«n,  dwrcb  ««Udw 
-••  -^--.^  ii«r  Snnda  el«u,  ther  nie  lief  •indtiiigan  kiinri.  uad  in  k«iu« 
UU*  Mf»  Dumri  gelangt.  Divio  Wand,  w«klie  einen  >i«inl)cl)  derli«ii 
ltk»p«a  dtntvUl»,   «ord*   aua  «orgfiiltig  entwii^kelt   und  »iietnander  prär 


^  Ol«  Prequant  du  Abse«««  in  der  r«chl«u  W*i<h«nKC8aDil  war  Mboo 
P*Vft;lr*D  »«lk*faIloa,  wdebor  »le  aut  der  Eng«  du  lltnma  baln  Uabaifaiig 
■w  C«*vab  li«rl*il*u  lu  oiiMOD  glaiililo,  „Ctt  T^lricimirmieli  en  elTsti  «n  fa- 
•M«kfei  la  «Uit*  ir»  muMna  ftetlca  «t  tc  »«Jour  dti  corpi  ciranfnr«^  aonl  blan 
■faU#*  da  daTvnlr  la  *oar«*  dlnflamniaitan  aa  loiiinage  ila  l'lrtio«Un."  Ihm 
■•r  dl*  aato  llasanda  Baüahuoc  d«*  ProtaMea  Tatuifornii  lo  diaana  AbaOaMaa 
•Mb  alabi  lakaaai. 
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pcrirC,  ttMl  0*  Taad  ricti,  dw»  dcnalbe  gobildct  war  ilatob  »titam  bmmIMi 
fM(gcdieh«nc  Vor««ch4ang  de»  Cfleounu  mit  den  Colon  rndtveiid.,  •»  iwv, 
di«s  dH  Caccutn  haraufgeRoliUgoa  und  luolicnwo^iterfSrvii];  ■auitimaDg<kU|ipt 
Mf  d«pi  Colon  Ug.  Bai  die««r  Butwickeliing  k*ai  aucli  dof  Proc,  vernuf. 
in  Tage,  wolcbor  gleSolifalU  in  die««  Diijilicktur  eiugowbalitcn  wkr.  D*r> 
Hlb«  «ftr  S"  lang  nud  telgle  o1ing«fÜ)ir  {"  tan  *«in»iii  bliodcn  Rod»  nt- 
fbrnt,  «in*  graubliu»,  mit* farbig;«,  fetiiga  SwII«.  I>le  S^od*  drin^ 
■a  dcraalb«!)  iu  die  Uülile  d«*  Proa  veroiif.,  <1um  LocIi  mtg  olx'RBfUir  *«■ 
der  GriMni'  einu  Gerdankoraua  leio:  ein  iw«it«9  von  du  Gt&U«  oisM 
Sleckoadulkopf««,  Btvmlieli  lUrk  abge^raiiKt,  tlndot  «icb  aae\t  nilier  kB  bUn- 
d«o  Ende.  Von  dioiar  kobiiiolug  •  fetxlg«n  |ietforirt«a  SIpIIo  Umoo  neb 
liilulüio  Gäog4  —  an  iliroiii  miu farbig«»  fetiigcii  AoiiDhii  ond  dem  Bäaä- 
KCQ  uit«ri|{i:ii  Inliill»  kniiullich  —  durch  jono«  Coatolut  von  liciDÜch  rptMa 
VoriracliluoKQp  bi«  la  janer  orden  iniMrarbigflD  Stall«  in  dor  BitM^üU« 
nniorhalb  drr  I.cbar  wrMgea,  in  weli'be  Tun  dort  aa*  di«  Sond«  Kbon 
etWM  «iodring«n  künol«  iTai  oininem  Dniok  *uf  den  WurtnforUali  driagt 
darob  du  grAMte  Lovli  ein  liuglidie*  graU);e1bM  Coaerenaat,  von  d«r 
Or<H0  «loM  Jud«oltir««4ii(eiDi,  «n  dem  eiocu  ündo  lugf-ffiisl.  ■•  d«»  *•• 
itnm  «Muipf.  I>ia  Scbloirohaat  de«  WunnforUataua  i*t  blaan^raa  ud 
Hb»kn  punetirt,  gegen  du  obere  End«.  «o  di«  Forforstjon  Mch  b«fi»dec, 
(Obnintitg  graublan,  fuUig,  nmctulil.  CoDcnu  enthält  graabranoen  breiigea 
Koih.  — 

InsbcBOodere   findet   otnii   ei»  Iltiiaufifctilagta   des  Proo.  vertDi- 
tbriuU  gegen  das  Colon  adscvtid.  und  i'inc  Vi'rwacluuug  mit  dinnii 
oder  mit  dem  Cot-cuin  durclinus  uiuht  &cIton.     Burnc  ')  fand  xiri- 
»ohcn    der    Mitte    des    Colon   adscend.   und    der   BBUcbwuid    einen 
Absceaa,    in    welchem  der   naob   obcu   gewandte   Proc.  Termif.  ein- 
mündete;  Volx  in  Mtneiii  «robcittfn  Falle  dr-n  FortralK  nach  hinten' 
iUmI  oben  um   da«  Coi-citm   horumge$Gh>ageu    und  Test  damit   tcc- 
waclura  u.  8.  w.    In  Fällen  dieser  Art  ist  die  Auffindung  de»  Pro-j 
cessus    wegen    seiner   Dislocation    und    der   vielfacbt^n   umgebendeo' 
Exsudate   und  Verlclebungen   ol't   ntcbt   leicht.      Ihts  ganxe    Leiden 
oimiDt  aber   bisweilen   eine  weit  complicirtcro  üe«talt  dadurch  aa, 
daes  die  Vereiterung  des  Bindegewebes  in  der  Umgebung  des  Om-  j 
cum«   und   die  Exöudation   im  Baurlift-lUacke  sicli   weit  nach    ubeu| 
ausdehnen,  xu  bc-deut<-ndeii  Vt'tjaudiuugcu  der  bcdickendeu  A(l 
schichtet)  am  Baudi  und  am  Hucken,  und  in  deren  Folge  zu  [lyämi- 
scheu  Erscheinungen  tühreu  kann,  die  bei  der  Section  einen  so  im- ' 
ponirenden  Befund   be^^ruitde»,   da««   man  den   kleinen  Anfang  dea 
toÄchtigen  licidcns,  die  Peifuratton   dos  Proa  rcrmif. ,  wohl   über- 
schi-n    kann.      Einige   Beobachtungen    dieser   Art  sind   von    Batn-j 
berger*)   milgetbeilt.     Ja   i-s  sind   Fälle   bekannt'),   wo  sich    inj 
Folge    der    Uurchbohi ung  de«   Pruceamts    ein   Alwov»«    hinter    dem! 
Colon  bi«   hinauf  sur  Leber  und  eiterige«  Exsudat  zwischen  dieaerl 
und  dem  Zwerchfelle  gebildet  hatte,  nach  dessen  Perforation  derl 


■}  Ued.  ibir.  Trans.   lU».  p    U. 

•)  Wian.  iD*d.  WoebenMtir.   1863.  N«.  U. 

*)  Hanetnjk.  Prag.  Vivrt«1)abr»Mbr.  X.  L  IMS. 
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'  «obtiMtlioii   in   dl«   recht«   Kniathöhlo  gelangte    und   biet-   eio 

tödtikbci  BtDiiyriii   hnrlivilÜlirti;.     Andererseits   Icoinml  «»  biBwoitcn 

'- TUtii{fii    d<.T  Bccktntuiuikclu,   doa  Periostä  und  zur  Carii*« 

•«•  iJvr  uutedicgf'itiiHi  Kiiocben,  und  Lebort  (II.  p.-31) 

'■   einen  Kall,  wo   ■.-intt   [nirulciit«  lufiltratiou   sich   von  der 

^   i'iMM  iÜAcm   lüng»   dc8  N.  i»clii»diaui   hi«  xur  Wadv  biiutb 

iH    und   die  Eradicioungen   einer    Neuritis   iscjiiadic«  bedingt 

"tinnid  Barlow  in  Folge  der  fortächrf'itend^n  AbeoediruDg 

-ion    der  Arterin   ütaca  luit    .ichiull    Uidtlichrm   Ausgange 

le.    Dm«  endlich  eine  Thi-ihinhoif  der  benaobbarirn  Venen 

„ützündung  und  eine  tödt'iche  Ausbreitung  derselben  bis  in 

lom  der  Pfortader  fintreten  kann,  wurdi'  (p.  1'28)  durch  drei 

klipit«lnlli*  bereit«  crörierL 

Srh<-n  wir  .aber  Ton  ()ie:«en  Mltonen  Ffillfn  ab,  so  bleibt  der  in 

-  l'erroiationcn  des  M'urmfortiatzee  cotstandone  abgcsaclttc 

:i  meistens  auf  die  Umgebung  des  Coecuma  beachränkt,  und 

küonra  nun  mehrere  Ausgüngf  eintreten: 

1)  dT  Absce»  wird  durch  allronligo  Llcsorption  «eines  flütttgen 

Jträ  allm.'dig  eingedickt,  und  es  bleibt  ecblicKalich  nur  eine  feat« 

Wiwacbsiirig  der  eheuinligen  Waudiingcn  übrig,  we'clio  da« 

•nurr   tibröMcu  Capxel   umgebene   Concreiaeut  uuiMoblies^l,   mit 

Jichrr  oder  tlieilwewT  Oblitcratiou  des  Luuienä  dea  Prou.  Ter- 

fimais; 

'i)  die  Wandungen  dea  Abeceaacä  werden  entweder  in  den  Uloe- 
rattiMmcucM  mit  hineingezogen,  erweicht,  perforirt,  odtir  berstiu  iu 
Folita  irgend  einer  helligen  Rörperanslrcngung,  einer  triuimatiscben 
EtBwirkung.  In  beiden  Fällen  ejrlblgt  ein  Austritt  tod  Eiter  eot- 
»•dtT  in  daa  hinter  dem  PcritoneaUacke  botindliohe  Bindegewebe, 
vnrauf  dann  Kntzüpduug  d^s.clben  (Perityphlitis),  Eiterung,  Vcr- 
hilfhlinr  bia  auf  weite  Enlft-rnung  entstehen  kann,  oder  in  den 
MoobfeilMKk  mit  darauf  folgender  intensiver  und  sehr  bäuGg  tüdt- 
■  Pontouitia,  oder  nsch  aussen  durch  die  Bauchwand,  oder 
.;«:,id)  iu  einen  Danuthei!  hinein  (Ilrum,  Colou,  Coocuui.  Mast- 
dano),  worauf  die  Entleerung  des  Eiters  und  zugleich  dea  Conore- 
•mtM  durch  den  After  sUttliudeD  kann.  Sehr  selten  kommt  es  vor, 
iam  der  Proe.  wrniiformi«  von  vorn  herein  mit  einem  Dorm- 
iWi«,  t.  B.  dem  Coi'cuni  verwichst  und  ohne  circunwcripte  Ab- 
igibililnnji;  M-iuen  Inhalt  in  letzteres  entleert,  womit  dann  diu  Gefahr 
fa  immer  beseitigt  wird.  Eiu  aoloher  Fall  wird  von  Schnijrcr  ') 
huchricbrn : 

n«i  »iner  »lt«n  an  Gebirabliiiong  g«>t(orticnen  Pmii  fanil  moii  da«  Ln- 
MM  dr*  Proe.  lerntif.  ervcit^rt,  iliu  Scliloimliaul  rrrdickt,  gewuUlet,  gu- 
rlrtui:  ä'u  Höbte  eni(  g1ii»rti(;«m,  «ÖheDi  Sv-bteiin  erfüllt:  dnt  «onii  freia 
Ba4«  «»f  umgeadilmgcu  aod  inii  der  vorduren  Waod  dc>  Coecum  vn^acb- 
A»  dsf    V^rwaclMBBguulk    nar    das   I.uinen   da*   Fortaati«*   vi>r«n( 


it'vr  illr  Puftoratiou  <l.  wafiuf.  Fortaali««.    Eriaagan   19a4. 
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darcU  riogrürniigc  narbenShnlioli«  BiMelioüruug  verengt,  über  lUruJbM  M» 
•mt  erweitert,  iinil  iiiuacliloM  mit  »ili«r  GoaahwuHlllt«lio  ein  htnfkomgroM««, 
eingedickt i-s  KutlMlückrlitn.  Die  VenraclmungMteU«  Dingab  iuurrlirli  T«r> 
dicktor  ■diwiirtlicU  pigmcDlirter  Zolltloff.  Nach  inoen  lU  vnr«n  die  fläal« 
dt  Proc.  TcrmiC  bd  einer  kreiirundeo  S(«lle  ber«i(*  iierforirt  tind  die  «r- 
«Sbnto  GMcbträraSirlic  auch  dnrdi  Ztriiömog  der  Hiute  dei  Blioddarn« 
BBil  domaolban  dnrcfa  «in*  kreiirandp,  (C«ckniidelk<>|>ff(ri>t*«,  mil  ■Dbi«rer- 
graDsui  llnf«  ningobotiit  idiarfkatitigo  Ueffnunf;  rnosoiDDiranMid.  Ma>  ■i«bt 
«io,  da**  dnrt-!i  diaio  CommunicalJon  «iae  Bcilevrung  dci  im  Vne,  tttmiC 
Bt«okaiid*M  Knllt>[o>ncli«'iit,  *o  vi*  der  in  deuuwlbea  littli  ana«nn*li>d*K 
Sacrrtfl  tiriJ  Ivitiidate  im  Coecuoi  und  damit  ein  gfi»»liger  Auagang  m&g* 
lieb  gemudit  war.  — 

Die  ßrscbeinungcii,  welche  dicsi-  wiclitigc  Affcctioa  des 
Bliiitldarniaiiliftiißcs  wäbieiid  des  Leticns  Itervomiil,  tivt^Mt  iiamM- 
emt  dniin  auf,  wenn  die  I'ciToration  nahe  bevurtitetit  und  eine  cir« 
ouinscriiiti;  l'oritouitis  sioli  in  d(>r  Uiiigobuiig  ausbildet.  \n  di>»  niw- 
Slot)  Pt'i)li-n  mgU>n  sich  Inugi.-  iCcit  vor  dem  lCintret<'ii  l>fdvnkliuhi-rn' 
Syinjitonic  wenig  bedeutende  vorübcrgeboude  Co'Iksebnierzen,  die 
sicli  bi^Äotiders  in  der  Co<^calgegend  oDooentiirten,  vou  den  Kmo- 
keii  Hi-Ibst  iLb«r  kaum  bcaditet  wurden.  Plötzlich,  inmttteu  der  be«t«D 
Gesundheit,  bisweilen  otoli  cinvr  hcfligon  Aiuftrengung  (ErbrccboD, 
Lachen,  Siiringcn  u.  8.  w.),  woduixä  vielleicht  die  schätzenden 
Adhüsioncu  zerrissen  werden,  brechen  die  Symptome  einer  in  der 
Coucnlgfgend  ooncentrirtvn  Peritonitis  hervor:  Sobmcnt, 
durch  jede  Bowcgung  der  BaucbmuäkGlu  und  der  tint^TCu  rechten 
BstremitÜt  enorm  gesteigert.  Spuintuig.  Härte,  bald  auch  stärker* 
Wölbung  der  Coecalgrgciid ,  matter  Percnasionsscliall  derselben, 
Stublvdmtottrung,  Uebelkeit  oder  wirkliche«  Erbrechen.  Minder  cou- 
slAnt  sind  die  Kivbcremclieinimjjen;  die-  Kxlremitüt4^>u  in  der  Kegel 
kühl,  xumul  im  Vergleich  mit  der  Hnuchhaul.  Durch  dio  Beziehung 
des  Entzündungsheerdcs  zu  den  bcnachbarti^n  Nerven  und  Miiakelu 
entstehen  nicht  selten  Iteizungserscbeinungcii,  besonders^  in  den  Fül- 
len, wo  auch  das  in  der  Umgebung  do-s  Coeouuis  liegende  Binde- 
gewebe Theil  nimmt,  tK-hmerzhalle  Flexion  dejt  rechten  Oberscheu- 
kels.  Schmerzen  im  rechten  Hoden.  Letztere«  ereignete  sich  z.  B. 
in  einem  von  Durne  ')  und  in  einem  anderen  von  Forget  *}  bfr> 
obachtctcit  Falle;  erstcies  iu  eineoi  vun  Volz  mitgetlieiltcu  *): 

In  der  Nanlit  ptßlilicb  bnftigor.  w1«  Foscr  br*nM>ad«-  Srbiaert  In  dirt- 
fie^io  iliaca  dextra,  «o  dato  dor  Kranko  laut  nofMiliriei  fi>gleirti  «iirde  der 
eli«nAilli  aulimerabarte  roclilc  Obertuboakcl  an  dea  Bauch  a*- 
fCeiojien;  der  Vertacb,  ihn  lu  «trecken,  ateigortD  deu  S«lim«ra  *u  eiaiiu 
anerlrnjlichen  Gradt>  u,  h.  w.  —  ßei  der  Section  leiglc  *tch  der  ahn- 
goföLr  4"  lange  Warmfortsaii  uach  liinien  und  gbeu  uin  da«  Coacom  b«r- 


*)  Ui4.  chir.  Tran«.  1839.  p.  4». 
*)  Gat.  ,1c  SiraiiUurt.  10.  1S53. 
*J  1.  c.  p.  18. 
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noil  fnl  Jamil  TurwaHiirn,  nnd  mar  in  der  Woiie,  du*  «eioo 
Üo  in  rin  (tfrW«,  H — 4'"  dickes  fibn'*«.'!  Ccoebc  nn^Qwiokcll, 
J*i-  unrpfcn  I'läcti»  da*  Coeftiini  und  di-r  Oticrllächo  do*  MdiciiI, 
I«  leivnvlivi-ii  «'•r,  in  «el«hem  dif»  dcrtic  Hvindal  ein*  VvrtiafilBgi 
de»  Rindmck  ein»*  Daaweas  biiiUrla*(«D  Uatt«. 


MI.. 


r>ft>«rlbe  ereignet«  Bieh  iii  einem  von  Grisolle  *)  mitgellieiUcn 
"1  ftiulrt  sein  Analogon  in  den  friihor  (p.  '27)  beecliricbcnen 
'•ini.     Dun;li  eine   xwccItfDäMige   ÜetiaiitHiing   kann   es 
I..  di'in  mtiiiindlicticii  Prot-esae  Sohinnkoti  z«  setzen  und 
AiiKlirciUiiiL;  KU  verhütiM).     Die  nnl"  dif  Coccalgegeud 
skten   iM'stilieiiiungiii   i)<'lim<-n   ilnmi   nllmitlit;  itli;   es   erfolgt 
j,   w.ilirentl   die  Wölbung   der   reclilen  Possa   iliaca  noch 
Dt  aud   diu  Untersuchung  in   derselben   eine  cireumscripte, 
I,   harlii  Gesditriilst  ron  der  GnVK«i>  rines  Apfctla  uder  kleinor 
ri-Mrt   <don  abgesadctcn  Kilcrbis-nl).     Mit  der  Zeit  kann  nntcp 
rii   Vcreeliwindcn    aller    localcn   Symptome   aueb   dieser 
lau.  Lii    mebr    nnd    mehr  verkleinern    und    endlich   goiiic   vor- 

riailru,  obwohl  dann  bei  Vielen  ein  GeftihI  von  /Cerren  und 
snen  an  der  afScirt  gen-escnen  Stelle  noch  Kngcrp  Zeit  znrüek- 
ribro  kann,  xumal  beim  tilreckcn  des  Unterleibs,  beim  Aufriclitpn, 
Knlli-  nud  CiasanhriurungfD  im  llntt-rli^ibe.  —  Vcrbreili*t  sich 
die  EiilKfindnng  von  der  ( -oetitlgem-nd  uns  anf  den  übrigen 
WI  des  Peritoneums,  oder  erfolgt  ein  Dnrcbbmch  des  Eiterheeraes 
dro  liauobfelUaek .  so  treten  plöteticb  die  Sj-mplome  einer  all- 
Ivuelnen  intensiren  Peritonitis  auf.  ein  Erei}nii8!>,  nelehes  sioli  in 
»iflm  Frillen  auf  eine  mecliani«ehn  Uisncbc  (linsten,  Lachen,  Anf- 
ln'n,  Purgaiiti.i  n.  8.  w.)  zurückführen  Ifisst.  Duroli  eine  entspre- 
^hrndo  IVhandtnog  knnn  es  auch  jetxt  noch  gelingen,  den  tödtliohen 
m^  ab/uwi-hren;  docji  bedenke  man  immer,  das»  so  hinge  nnr 
'  rmc  kleine  Stelle  beim  Drucke  .sohmerxhsll  ist,  die  Peritonitis 
ororni  (iiitit'len  knnn,  was  denn  in  der  That  «nni  Verderben 
in  Kratikm  oltrrd  geHcbiebt.  Sehr  selten  mag  en  vorkommen,  daS8 
■wfc  »or  der  Pitloration  des  Kortsatzeti  fine  allgemeine  tödiliche 
PtTilimilis  sieh  ausbildet,  wie  in  folgoiidem  voa  Uloaa  initgethal* 
Falle:  ■  ■    ■ 

Bin   ITjChri^'r  kräniger.  SMtur  gam  gennder  Lehrlinjt  nknakte  aa 

lioieraaD   und   V«raln|ir<iiiit.    Am   ßnrieii  Tag«   kam  ärr  Krank«  in  dis 

Jb'UaDilluni;   um)    darb    »arli    drui  Ta^PD.      Mrr  I.oib   wir   li^iiu   Hc' 

mit>lindli<li.  wt^nig  aofi-Mtri«!!)«!!   und  obti"   Zi'icbno   vr>n  Kitiidnl;  da- 

fftuniatfli»*   1-ieber,  Diantiois  groiav   Uafulie;   lulctut  l>pliri«ii,  >r)iwa- 

u.     I)ic   Kranklieil   uiinle  Oir  etii«n  Ti|iImii  gcliklten.    Die  Seetioa 

'  aHi^in"!»*  e(>uil*tiie   i'iiriinnitif.   am  tifrkataa  in  der  llebcoe- 

t'  ■  tii  wii-kflt-     Proc.  vrtfinif.  in   «einer  iinieren   Hiillie   linger- 

;i.rp  «rlinlrilich,  RinuD   Kollitlein  von  dur  Crniae  «inr^r  Comrl- 

nüialtnd.   An  dieM>r  äiellc  war  die  Suhleiinbaat  tdiwirilicb  guiXrbt, 


•1  Aeafc.  $*•.  Uli.  |>.  3i  *u. 
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inftllrirt,  mnrbe.  eio  wirklicher  Darelibriioh  abDr  fiatia  nlabt  »tm\ 
gcfandea.  CnU'rhalb  onil  oberlialti  iIuh  Cuaenmunte«  ««.r  di«  Mucom 
gvwnUMt,  graulicli,  mit  diek«in  Sehleiu  belngt.  Der  übrige  Damonal 
«neki«B  gMaad.  — 

Die  übrigen  Aiiägänge,  weitere  Vi'rbreiluDg  der  Suppuration 
im  Bindegewebe  und  in  den  Muskeln,  UeffnuDg  de«  Heerde«  ia  eine 
DkriDCcliliuge  oder  nncli  kuimeu,  slimuii'u  tuit  den  bei  den  Beckeu- 
abecowcn  (p.  '29)  an^^^'/^ilicnt-u  übcrcin. 

Die  Dauer  der  Kninkbeit  ist  n^türliüb  nach  den  Auseüngen 
versobiedeu;  in  den  von  Volz  mitgetb eilten  Fällen  varüite  diu  In- 
tervall xwi^lien  dem  Anfange  der  Kninklieit  und  dem  Tode  von 
35  Stunden  bis  zu  drei  Jabrcn,  je  iioclidctu  <J>t  Tod  dui-ch  Perilo* 
nitia,  oder  durch  Absvessttildiiog  und  Cousutntioti  erfolgte.  Div 
günstig  ab){elaui'«ueii  Fälli-  uabmen  einen  Verlauf  von  einer  bis  xa 
aeohs  Wochen,  mit  abweclinolDder  Itemermig  und  Verdcblioimerung.  — 
Ueber  die  (iefübrliolikeil  der  Krnnkbril  knun  kein  Zweilcl  be- 
»teken,  wenn  man  erfiibrt,  dasa  unter  49  constalirton  Ileobat^litunKen 
39  Kranke  starben  und  nur  10  genasen  (Volz):  die  Kriabrung  lehrt 
jedoch,  dass  diu  lJebandluii){  vou  grÖAäti'Ui  Einfluss  auf  die  Prog- 
nose iat.  Volz  liemerkt,  „daes  fiutt  olle  tr>dtiioh  abgelaufeticu  FtUl« 
mit  Culomel.  Laxaozcu  u.  ti.  w.  buliaudclt  worden  waren,  wabreu) 
bei  der  Ikfaandliing  mit  Opium  in  grossen  Dosen  nodi  kein  Todes- 
fall bekannt  geworden  ist,  Es  liegt  daher  dit-  Venuutbutig  selir 
nahe,  dada  die  GefnUrlichkeit  der  Krankheit  irronc^'titbeilH  auf  Hi-cb- 
uung  di^r  iinzvFCckmaiisigen.  offenbar  scbädlicht-n  ik-liitudlung  xu 
5etxcn  eci,  und  da^s  in  einer  späteren  Zeit,  wenn  dieselbe  verlasMii 
tuid  mit  einer  anderen  vertaiiacbt  «ein  wird,  das  Vcrbältuisa  der 
Geheilten  »i  den  Gestorbeneu  als  ein  ricl  günstigeroa  sich  hfraut* 
McUeb  dürlW,  uls  ea  jetzt  noch  der  Fall  isf^  Diese  iiu  J»hre  1846 
ffwchriebene  Vorberaage  ist  seitdem  durch  zahlreiche  Beobachtungen 
bestätigt  worden. 

Dm  Alter  der  Erkrankten  varÜrt  vom  7.  bia  zum  69.  Lebcot* 
jähre,  doch  scheint  die  Afl'eotion  zwiiiohen  dem  10.  und  '2b.  Jahre 
nm  lumfigelen  vorzukommen.  Das  männliche  Gcsühle<.'bt  scheint 
Torzugsweise  disponiit  xu  sein,  indem  unter  4l!  Kranken  37  männ- 
liche uiul  nur  't  weibliche  sich  beiiindirn,  «in  Vtirliältiiiss,  wcicbea 
zwar  \<m  Volz  auf  anatomiocbe  Untcrachicde  in  der  Lagerung  des 
PfW).  vermif.  bezogea,  Aber  noch  keineswegs  aufgeklärt  ist*).  — 


*)  B«l  ilicMT  OclegealiFlt  darf  ni«lit  iiDerwähni  bliibcn,  da«*  anHar  dtr 
Uletrallon  doii  Pr(i««Mi]i  yttmlhrmi»  in  Polga  von  frcindeD  Körpern  I&  daoi- 
wll-vn,  aunb  tuliercalö««  Veiaaliiränia|>,  eatarrhaliichc  and  dipliibrrt* 
tiaoh* /.luläadfi  eine  F«r(<iralion  JcMelbnn  viDlolien  iind  b«rbeifillir<n  könDSB. 
Voll  (I.  0.  p.  10)  Tand  in  «Inem  Fall«  dca  Vtoontin*  5"  lang,  da*  blinde  Kad« 
d«M*ll>cn  in  clh*r  Läng«  tou  1"  wurdförtnig,  lon  ätr  Dick«  «ine«  Pinfsri 
nuBKixJchiil,  hlaiirdlbiii:li  KcArbt,  diiik«n,  );rünt|clbrn  Eiwr,  aber  wrdcr  *lnfn 
frtndDQ  Körj'fli',  noch  üuüi  «nlbaliond,  die  Sibielabaai  daiclb«!  btanrolh,  g«- 
wolaut,  bie  nnd  da  «rodin,  die  öbitge  Seblcimhaat  dt«  Pr«oe«*n«  blaaa.    R«* 


i 


i 
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Div  groaae  (Imwjuidlung.  vrelcbe  m  neuerer  Zeit  dw  tti<>rapeu- 
tiicbra  Grundiübifl  in  Bezug  auf  EntzfiiKlutigcn  crlalircn  iiohm.  (f* 
Mrcekt  noh  «i>cl>  »tif  dio  Bi-hnnd1iing  di-r  PeritODttis,  ja  inaa  kuia 
lMbwipt«o.  äMm  (limc  EntxÜDiJuiig  eine  der  ereteii  war,  bei  welcher 
nmo  TVD  der  allgemein  üblichen  antipblogisURche»  MeÜiodft  Abstand 
nahm.  Stokes  und  Graveo  können  nU  die  Uffortnatomi  dieser 
Tb<Ta[MU  b<>xeicbn'-t  werden,  insofe-m  sie  zuerst  in  der  ß<-iiundIuDg 
wocr  furcbtbarrD  Peritonitis,  welche  durch  Perforation  eines  Untcr- 
leibsorgana  bedingt  wird,  die  übliche  Antiphlogose  rerwarl'eD  und 
Ml  dcfe«  Stolle  das  Opium  «etieten,  in  der  Abdcht,  die  tieftigeo 
Schmerzen  zu  lindem  und  die  p«ri«talti8che  Bewegung  der  Därme, 
welche  dem  Zustandekommen  Ton  Verwachsungen  nicht  giinstig  ist, 
tu  besL'liränken.  Obwohl  nun  die  Erfolgloaiekeit  der  Antiphlogoao 
(AdrrlMHK-.  Blutegel.  Calomel  u.  k.  vr.)  in  «oloben  Fällen  durch  zohl- 
rmche  Fälle  au«ser  altejn  Zweird  gesetzt,  der  Nutzen  der  Opium« 
lung   aber  schon   damals   durch   eine   Beobachtung  bewiesen 

(•,  in  welcher  lange  nach  eriolgter  Heilung  der  Tod  an  einer 
uüleren  Kraukbeit  erfolgte  und  die  Section  die  Reste  einer  geheilten 
IVritoiiiliÄ  deutlich  nachwies,  fand  dii-s  Verfahr*«  doch  nur  vrcnige 
Nachfolger  (Petrequin)  ').  und  wir  halten  es  lur  dag  Hauptver- 
ilitrosl  der  Tortreflnichcn  Schrift  Ton  VoU,  die  Aorzto  von  neuem 
Ulf  diesen  therapeutischen  Weg  hingewiesen  und  die  Zwevkmässig- 


tllanik;  «)(•  bereit*  iia«h,  du*  wenn  daroli  ObtlieroiioD  4»  Eingsng«*  das 

^«hldaihAniBrcr«!    im  WurmfortBaiit  iuräekg«biill(n    oitd,    dsHTlbn   ilen  Fort- 

Htt  «ackattig  ansdiibiii    und    ihn    ultniJIIs    in  sine   tiTdiApltch«  Capivl  umirtu)- 

itall,    w«lcli«    nB«h  ntid  nanh  der  ^lu  von  Eniiunilung.  tTlceralion  und  Durch- 

Vnbnin?  «»rdtn  kann,    and  Schnnrir    tfenchmbi   einen   loo  Ditirioh  lieob- 

uklMMi    Fall    ditsBT    ArL      Bei    einem    an    nllgenioinrr    reiltonili*    geitorbenen 

Haan«    fand    msB    den   Pro«,    lermif    in    eine    hühneteigtoiie    läncliefae    Capiel 

•Miaandell)    seine  üeffnoDg    in    dai  Coe-eum  durfh  einen  niohl  mehr  in  ermil' 

Uladea  VernatbaniCiiproeeia  UDwegnam  gemachl.  die  Winde  der  Capset   faat  ini 

(«Bitn    t'mfsDc«    durch    Vereiterung    und    tum   TbeÜ    Vetjaucbung    nokennilieb 

and    an    einer  Stelle   perforlrC    mit    Aula^niung    und    Verklebung    benachbarter 

Oarailheile.    Von  einem  fremden  Körper  war  keine  Spnr  «tahriuoehmen.    Auch 

ia   aihreien    >on   Clea*   micgeiheiitrn   Palten    lieaa    lieh    Iroti    gewlasenhafter 

L'Dter>uchnBg   keia    Cnncrcmeoi    in    dem   perforirlen    Proe.  Termif.    naohwejaen. 

M  (.  B.  itn  6.  falle,  wo  eine  aronpöae  Enttündung  der  Schleimhaut  dea  Fott- 

lalM«   mli  Sehmtliung   dei  Kieudati   and  der  imterl legenden  Muooas  den  An- 

lau  tar  Dorchbabrosg  s*7*ben  lu  haben  acbeint.    Bamberger  b*obaohtet«  ta 

,  (Vit  Valien  (jphbu*  Ulcersllon  im  Wnrmfonsaizs,  einmal  mit  dem  Anagangn 

litt  PirtotatiOB      Spnlwnrmor  wurden  wiederholt  la  diesem  Ünrmtbeil  abne 

fVeräadenng   dttMlbea    angetrofren.     Wie    hanfig    der  Prooeaaus  überhaupt  Et- 

•  kimakaagen    ansfft^tit    lal,    erglebt    «leh    ancli    aui    dem    Beriebt«    Tongela 

>tL  •.  IM),   der  väferead  des  Jabiei  ISSS  im   Hamburger  Krankeohaua«  dieael' 

.bta  tliMl  antraf,  nnd  twu  dmal  Peitorailon,   lOmil   theilweiao  oder  gänilicbe 

Ofclit««ailon,  Jaitl  KolbHeioe  ohne  PerlorMloo,   Imal  Versah li««inn«  de*  Aaii' 

fangt*   and    F.rwelicraag   darcb  gtubellea  Sehlelm,    Imal    allen   Caiarib   und 

dBal  Tabeteol»««- 

•)  Gas-  mii.  1S3T.  Mo.  38. 
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keit    deMolbra    durch    gopuuc    KiaukcngcvobivfatuD   bcgmudct    zu 
haben. 

Die  OpiumbehaDdlung,  welche  Ton  englUcheD  ood  firuucö- 
surlic;i  Acrxtoii  cinpfohlrn.  zuiiüchal  in  dor  durch  Hetfor«tion  di>4 
Proo.  vcniiif.  rnUtaDtU-nin  Pcrittiiiilix  von  Volz  mit  ^lückhi-htm 
Erfolg    luigcWGiidct    iTurdo,  bpstclit  in  Fol^^cndcm  '):    „Der  Krank« 

[  erhält,  Bohöhl  sich  die  ersten  /eichea  der  Peritonitis  kund|;i-beii.  m 
früh  wie  möglidi  nlli'  halbe  Stunde  '  —  1  Or.  Opium  odoi'  Exir. 
Opii  in  Pulver-  oder  PilU-iiforoi,  *o  lnng<i,  \m  die  SobnKnco  dput- 
Itcb  naoblasecn,  wbh  aianchnial  schon  nach  einigen  Stunden  dpr  Fall 
ist;  alydano  gieht  mau  üas  (.l|iiiin)  sclti^ncr,  alle  Stunde  bi«  allo  xwvi 
Stunden.  Kvi  Kindern  kann  iiiitn  mit  \  Gr.,  doch  nicht  dantntor, 
anlangen.  Zu  gleichpr  Zeit  kann  man  lilul^gel  auf  den  Leib  setzen, 
und  zwar  in  der  Coecalgt-gend  12  —  20  Stück;  sie  werden  von  Nutzru 
•ein,  wenn  aucli  nicht  güiade  von  sehr  groesem,  denn  nach  den  I)n>b- 
aobtungeii  drr  cnglischi-n  Arrzt>-  sind  nie  neben  dem  Gebrauch*^  dt-s 
Upiiiuis  ^atiz  i^ntlichrlich.  Sic  sind  j^di-nfalts  nur  ein  srhr  unter- 
geordnetes Uutergtütxaogsmitte) ,  und  haben  dabei  doch  das  Unbe- 
queme, da«  durch  ihre  Anlegung  der  liauch  vielfach  berührt  und 
entbtÖHt  werden  mtivs,  was  zur  Vwmohrung  der  Schmenen  Anlas« 
geben  kann.  Dem  Kiauken  ist  di«  grÖMtc  Kuhc  zu  empfehlen,  die 
aber  meist  \oa  scIWt  beobachtet,  da  di«  geringste  Bewegung  d« 

^Stammes  und  dos  lechtcn  Kusses  die  Sohmerien  steigert    bo  l»ngr 
di«,  wenn  auch  geminderte  Scbmcrzhaftigkett  sieh  über  den  ganzen 

^Bauob  erstreckt,  bt  es  geratheu.  das  Opium  zu  }  —  t  Gran  noch 
indlich  fortzugobeu ;  eist  winn  sich  die  Submcrzen  auf  die  Coi cal- 
jend  bt' schränkt  haben,  kann  mau  sich  mit  einer  4~-6maligai 
rerahreii^liuiig  der  Dosis  im  Tage  begjiüjfin.  So  wie  die  Scluner»- 
baftigkeit  wieder  zunimmt,  steigt  man  mit  der  Dosis,  und  erat  wenn 
die  Coecalgegeiid  einen  ordentlichen  Druck  vertragen  kann,  setzt  man 
das  Opium  aiu.  Durch  die  bestehende  harlnüiclti^c  Vcrslopfuug 
darf  man  »ich  weder  zu  DarreichuPt;  von  Abfiilirmitlehi  oder  Oly- 
stieren  verleiten,  noch  von  dem  Furtgebrauehe  des  Opium  ubhallcn 
lasaen.  Sie  kann  füglich  acht  Tage  bestehen,  nach  welcher  'Ar'it  di« 
localen  Zufälle  grö»st<'utheiU  verscliwunden  sind  und  die  Anwendung 
einM  Suppotfitoriunis.  was  jedenfalls  einem  Clyslierc  vorzuziehen  ist, 
[eetattCD.  In  der  Itegel  ist  dies  aber  nicht  nölhig.  da  meistens  die 
'^erstopfung  von  selbst  aufhört  und  einem  mehr  oder  weniger 
natürliehen  Stuhlgänge  Plul/.  macht,  sobald  die  Schmelzen  vei«chwun- 
dcn  sind.  Ist  einmal  die  eiste  Knticerung  von  Kolh  eingetreten,  die 
sogar  nicht  selten  ganz  vreieh  und  beDgefüibt  ist,  so  folgen  bald 
mehrere  dfinne  breiigr  Ausleerungen,  weUhe  später  mit  gelliem  oder 
ganz  durchsichtigem.  eiweiei<artigem  Schleime  geniisolit  sind.  Der 
Stuhlgang  und  die  Entleerung  difi  Urins  ist  mit  Zwang  verbunden, 
der  Abgang  von  Blähungen  verursacht  bellige  siechende  Scbmerzco 


*)  Vota,  I.  Q.  p,  lOS. 
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After.    ni«M)  Di»rrbftf,  bi>i  dn  Anwonduog  it»  Opiuois  uit- 

let).    dauert   oH    einige  Tage  unter  tlt-m  Fortgcbratiohc  des- 

Ibi-n  fort,  ohne  hcup  Schmer^tn  im  I/Pibe  zu  Teranlss»en.  soudein 

£rl'i<:li("ning    (t<>»    Krankiant    —    lU-tüuIiend«   Wirkungen 

ionis  «iif  du  (t^liini  sind  dkbri  gnr  niobl  04l<>r  mir  in  svlir 

Onide  iMtibnchtct  wordm.    Die  Kranken  klagen  niclit  öb«r 

Ifl.   bocli  Biiigenonimenheit   des  Kopfee,  sie  sind  eher  Bchlaf- 

i^iirifrig.     hl  finom  Kalli'  jobii-ii  e*,  »Is  ob  i>iiiige  vorüb^r- 

Opiutiiwirktingcn    (li-l>biifti^  Tritume  iiixl    Unbc«.iiii)lichk«it 

ErwiKrlien)  erst  nA<^>b  dem  Aufhören  der  8chniftrziMi  riiigetretoi 

Die  Kranken  Tcrtiagen  starke  Portionen  von  Opium,   ohne, 

rtwiui  Narcose.    tible  Wirkung,   »uch   nicht  in  der  ReconTH- 

ix   tu   rcmprirDD.     Eine   gro«M  Qual    fnr  die  Krankf^n    ist   d«r 

ttfihtUTt  Durst.    Viel  Qptnnk  darf  man  nicht  rrlatiben,  weil  da- 

danlt  Marke  AuHdehiiiini;  der  Geilitime,  Gasentwickdung,  Neigung 

Erbrechtin   und    vrirklichm  Eibrecheii   zu   fürubteo    ist,    i^ufüllc, 

M»  durch    die   gewnltsamo   Erw^hOtlerung    des    Unlerleihg    eins 

lOitr  VenchliniinoniDg  erwarten  Iuhcd.    Dm  gccigii<-UU'  Mittel 

u  gebröckeltes  Eis.    vebbes  der  Kranko  «tiicktveise  auf 

dir  Zunge  zergehen  liii^t.  —  Werden  die  Extremitäten  kühl,  bo  ist 
varmoi  Uad  mi  einpfehleo.  um  so  mehr,  wenn  man  die  Nach- 
Dg  Mie  di^n  EgelsItchiMi  befördffnt  will.  E«  iH  dabei  jedoch 
gröüslc  Vorsicht  zu  beobachten;  der  Kranke  niuss,  ohne  dt'n 
bumpl  iiod  die  ßauehiiiuakehi  y.a  liewegen.  in  dae  Bad  und  aus 
dsoHelbni  gL-hobt'n  wi'rden.  Mniii:)imat  kann  <-a  aber  der  Kranke 
nirlit  darin  nushalt«;»,  indem  der  Dniok  di-s  Wassurit  dit-  Ijeibsvbmer- 
ua  vermehrt  imd  Albcronoth  Terursacht.  —  Haben  sich  die  ilafäll« 
i*t  allgemeinen  Peritoniüs  gemindert,  bescbrünkt  sich  die  Schmere- 
Wftigkoit  batiplilüchlich  noch  auf  die  Cot  eal gegen d,  welche  sich  mehr 
Md  mehr  wölbt,  »n  wird  dii-  Zertliniliing  und  K<-8ori>tiou  dieses  cir- 
cniBMripteu  peritonitiselien  Eisudatit  am  be-tten  bt-rüideit  durcli  cio 
■JöaiM«,  leichtes,  nicht  drückende«  Cataplasma.  Dasselbe  ist  allen 
Eiareihuag4'n ,  wodurch  hei  ungc»chickten  Uänden  der  Leib  immer 
Wdit  griliiickt  werdeil  kann,  vormiztchen ;  besondeii»  möchte  ich 
.*bfr  die  (juet^^ksilbcnslbe  wegen  der  Neigung  *iir  .Sulivalion,  welcJio 
'da*  Opium  in  grossen  Dosen  zu  begünstigen  scheint,  durchaus  vtv 
<rrrfffn.  Im  die  C6eca1gegend  selbst  bei  tiefem  Dmcke  nicht  mehr 
«oboKnEhatl,  obwohl  noch  etwas  fest  anxulühlen,  der  Stuhlgang  ge- 
rtfell,  so  ist  der  Kranke  als  in  völliger  Recoitvalcsomz,  aber  noch 
uät  Tor  jedem  Rüiklalle  gesichert  zu  hetrachten.  Blähende  Spei- 
HD  and  starke  Ilewt^^ung  müssen  noch  auf  liuigere  Zeit  untersagt 
«trdtn."  Die  andi-n-n  Ausgünge  in  Oeffiiung  dej«  AbeceMM  nadi' 
Musw .  «Ott  verbreitete  Verjoadiuag  u.  «.  w.  wei-dea  ihrer  Natur 
smI)  behajidelt. 

Ich  habe  diese  Bcbandlungüweite  mit  den  eigenen  Worten  too 

olz  dvsfehalb  hier  Bu»ITihrlich  wicdergegcbe».  weU  ihr  Erfolg  durch 

Bttbe  genau  beobachteter  Krankheitsfälle,  von  deren  Authcoü- 
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eilst  sich  jrdcr  LcHrr  üborxrageo  kann,  bestätigt  vird.    Du  Remiltkt 
im  Gbdxcq  wftr: 

bei  aittiphIo;;Utischcr  Methode  gcneeeo  1,  eratoibeo  38; 

W  Opium-Methode  genesen  8.  gestorben  xelnex. 

Die  UnMübödlichkcit  dvr  OpiuaiK-tiandlung  in  Becug  »uT  di? 
G^iro  leucbtf^t  ein.  wenn  mtn  bedenkt,  Joes  der  erste  Kranke  ') 
in  IG  Tagen  70  Gran  Opium  verbrauchte,  ohne  dus  Narooso  eio- 
trat  Wenn  aber  in  einem  von  Pi^trequin  bcMhriebenen  Falle 
innerhalb  7  Tage»  HO  Gran  Opium  gogeb<-n  und  danach  nur  di« 
Anfango  von  Narcotismus  bcolÄclilct  wurden,  so  likast  sich  dies 
wohl  nur  daraus  erklären,  dass  der  (^rösate  Tbeil  des  Mitt*'ls 
niebt  rcsorbirt  wurde  und  daher  nicht  wirken  konnte.  Es  ist 
kaont.  dass  dJea  b<-i  übertrirb«ncD  Doscu  des  Opiums,  wie  sie  z.  B. 
in  England  gegen  Tetanus  gej^ebcn  wurden,  überhaupt  nidit  selten 
vorkam,  und  dass  man  unter  Holchen  Umstünden  bei  der  Seotiofi 
ein<'n  grosaen  Theil  des  Mittel«  unauTgelüst  im  Magen  rorfand. 
Kinen  der  wik'htigxtcn  tbaUHcblichtten  Beweise  fiir  den  Krfolj;  dir 
Opiumbehandlung  liefert  aber  der  H,  von  Volz  ')  miteetbciltL-  Fall, 
■n  welchem  eine  von  der  Coeoalgegend  ausgehende  Pentonitia  durch 
Blutegel  und  Opinm  in  grossen  f>o»en  geheilt  und  die«e  Heilung 
nach  dem  sieben  Monate  später  an  Lungenschwindsucht  crliolgtcn 
Tode  durch  die  Section  bestätigt  wurde.     Man  fand  nämlich: 

Die  Dnueliwsnd  auch  reoliU  iibd  abwirt«  vom  Kiib«!  fett  mit  Jon  nn- 
terli#);end«n  Ofg»naii  rurwactueD;  die  Verwa^liaoBf;  i«t  alt  und  kann  niekl 
mit  ilcm  Finger  gotrenLi.  aie  mu»  diirpkicbnillea  werden;  aie  läagt  aa  aaf 
detD  r«olitea  I.^Uerlappen  and  lelxl  tidi  fort  bi«  lan  Bäftb^DkaB*« ;  ii» 
Voronvbiuni:  Kclit  ebiiii  so  nähr  iii  dir  Ti«f«  nod  trim  alle  dort  lifRcndMi 
G(H)ärnic  Diitcrpiniindcr.  Din  La^o  dar  (■«dÄriiie  ül  VEnchobrn ,  dtr  Qucr- 
f^stnidarm  lagerl  nicht  gcradn  iintor  dnnt  Magoo  <|uorübcr.  londerti  läoft 
TOXI  Illindiac.k«  dc<  Matceiif  diagniinl  nnoli  roclitn  nad  nr>t*a  gej^en  den  Do- 
gen <l(-i  Scliambnin*.  wo  rr  in  dir  Tivf«  »«iniiit  decn  N«t(  latcolitApt  Ul 
nnd  •icli  iiii-tit  b  c  ran  fr.  i  eil  tili  IE«*!.  E*  trtrd  nun  da«  Ilaurhfrll  vob  den  on- 
i«rUegeti(lnii  Tli^ite»  re^it«  iiacli  auhtoii  lom  Ctdon  lo*g«ltennt.  R*  liegt 
aof  eloem  Knäuel,  bctteheiid  aua  Dürmen  und  der  Verbin danginaH*  d«r- 
ictbea,  weluhä  voll*iÜDdig  rihrrtie  MpdibiaDeu,  (eaitt  fa««nges  Kellgevebe. 
liarle,  cotniiaotu,  fleiadifaaerabnlidia  MaM«  dantelleo.  Bi  i«t  alloa  ao  feat 
varwaeliieii ,  dai«  loan  di«  üedänn«  uicJit  muhi  anMcbäJoa  kaaa,  aoadem 
aaftehDaidun  nn««,  om  an  ibrom  Canal  ibron  Lauf  xa  crkcnnea.  Zn  ia*»ent 
nni  Hüft  bei  II  kam  lue  trilH  man  nnf  einen  Canal  son  der  Ukki^  eine«  klfinen 
Fio^crt,  mit  Itvbirlmhaut  anigekloidi-C.  mit  dünner  Koihbrübe  anKPföilt,  Baeb 
oben  t,a  in  ein  blinden  Ende  anngdicnd,  dnn  Küflbrinkamro  «nllaag  in  diu 
lerbindrndon  M&>Ki*n  ringonacliMin.  B*  i*t  der  Woroifortiati.  Ab  tai- 
sem  blinden  Knde  llodnt  «icb  nocti  ein  Eiterdivert iknl,  an  »rinean 
deren  Ende  fübrt  eiae  engere  Ooffoting  in  den  ßlinddarni .  volcber  ebeoao 
überallbiQ  verwaoliien .  in  fibröie  Mauen  nnbewegliL-h  eiageaeokt  i*t  and 
ciaen  graugrün  lieben  aäbeo  Sckleim  eatbalt  n.  •.  w. 
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Kaeh  dlcMn  Erfiiliniiigoii,  ili<^  itnrdi  xahimcli«  Hpiulcm  gt-ioauhtc 
bntitigt  wrrdpD,  iet  man  jetzt  wohl  vtrptlicUtet ,  bei  ji>der  Perito- 
BJtif,  welche  sk'Ii  Mif  ein  Leiden  des  Prooessuf)  Termilorinis ,  odcr 
Mif  «ine  Pf rfonlion  de*  Magen»,  dos  Darmcan«!«  *)  od^r  eines  an- 
4ura  Uoterleibsorf^atis  zurück Inhren  litest,  die  anUpblogistiM'hu 
RihindlnDB  (AdiTlütie,  Calomel.  Ricinusöl  u.  s.  w.)  zii  rerwerfen 
nd  stetl  derselben  da^  Opium  in  der  angegebenen  Wme,  hücb* 
MCB«  Buob  unterstätzt  durch  örtliche  Hlut Entleerungen  und  Fomen- 
WMora  anzuwendru.  Manche  empfeblen  statt  der  warmen  die 
FoncBtftUonen  von  Eiavrasser.  — 

Die  Behandlung  der  Peritonitis  mit  Opium  ut  indess  keiitcswi-gs 
aof  die  bbber  beAprooheue  Art  der«i'lben  be>«bniiikl.  Watson '} 
embtl.  daas  sie  schon  Trüber  von  einem  cDglieoben  Prsctiker.  ßates, 
in  K-hweren  Füllen  dieücr  Krankheit  angewendet  worden  aci,  und 
Wtoerkt  dabn:  nDie  Idee,  die  Därme  in  möglichster  Rubc  xu  er- 
kalten, scheint  auf  alU  Formen  tou  Peritonitis,  auf  die  einfache, 
aof  jene  hüohM  giJTihrlicbc,  welche  Frauen  kurz  nach  der  Gntbin- 
dwR  befallt,  und  uuT  jene  noch  schrecklichere,  welche  in  Folge  von 
r^rfiirAtioa    entatcbt,    gleich    anwendbar."      Zwei    voil  Volx*)  mit- 

ilte  Fülle,  in  wäi-tien  die  Peritonitis  nicht  von  der  Coecal- 
gr^nd  und  überhaupt  wohl  nicht  von  einer  Perforation  susging, 
abtr  ebenfnlle  durch  öitlichc  ßliitentleerungen  und  grosse  Doisen 
(WkH  gefaeill  wurde,  bcsifiilgen  dies,  und  eine  Reibe  von  Ileob- 
Mtngeo,  die  in  nem^rer  /rit  von  vielen  Aerzten  gemacht  wurden, 
WMoi  OOB  dringend  darauf  bin,  dos  Opium  >n  jeder  Art  von  Peri- 
tanilii  anmwonden.  Zwar  bin  iob  weit  davon  entfernt,  die  antiphlo- 
pMiscfae  Methode  (Slutentleerungen,  Calomel,  Ricinusöl,  Ungueot 
iMRur.)  stets  für  eme  verderbliche  /u  irklTiren;  denn  welcher  Arzt 
nk  Bicbt  auch  unter  diiiter  Iteliandlung  lic8Hei-ung  eintreten!  Im 
Allgemeinen  aber  glaube  ieb  vor  der  Anwendung  des  Calomels  und 
Aa  Pargantia  in  dieser  Krankheit  warnen  zu  müssen,  weil  dadurch 
die  Darmbewegung  immer  mehr  oder  weniger  verHt^'irkt  und  eine 
'twa  Torbandene  KntJ'.Hndüng  des  serösen  Ueherzug«  der  Därme 
ristcigert  wrden  um»».  Clenide  aus  diesem  Grunde,  d.  b-  um  die 
UtrmDCwegung  2u  bescbrüuken  und  die  aoh  merzerregen  den  zerrenden 
Actiotten  der  Itauchmuski-In  bei  der  Defaecation  zu  vermeiden,  ist 
ilai  Opium  in  Verbindung  mit  einer  massigen  Antiphlogose  zu 
mp(fb\en.  Ein  Aderlass  dürfte  nur  in  den  von  Anl'aug  an  mit 
pwau  (nteitHitüt  einsetzenden  Kälten  nothwendig  sein,  wo  die  all- 
mMDC  Reaotion  sehr  Icbhafl  ist  und  einen  entschieden  stbeniücben 
Aankler  seigt,   Völle  und  Härte  de«  sehr  Irequenten  Pulses  und 


-  8ttrt«rb*t«  (8«hB.  Jahrb.  UM.  IV.  »Wi  nth  boi  Parforaiton  des 
M«fM«  «<«f  tla«a  oUf»  Dkrmlhtili  dM  Opiuai  li«b«r  im  Clrslltr  U  |«- 
y»,  •■11  da«  KimMbat«  Iclehi  die  Zufall*  vtssbliinnitra  könnal 

'»  I.  «.  IV.  p.  M. 

■    I.  «.  ^  i7. 
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utiimiiwlic  HrrKiiction.  IDinc-  Wioderlioliinf;  der  VmiM^fltfön  Itt 
ifKlftiK  ntrinftl«  iitijiiiratlicn.  ja  in  tlrii  kU«rincigti'n  Füllm  kommt  nu 
überhaupt  ohne  allgemeine  Blutt>ntlceriing  au§.  Man  twichritnke 
aicli  vielmehr  auf  U>pi»dio,  duruli  Applicatioii  ron  10 — äO  hlut- 
cfioln  (jo  navli  dem  All«r.  der  Conttiiuttoii  und  der  InUiosttät  dar 
BDbcünduugderwheinungen )  I  und  wiMlrrholc  dir«  Vcii'ahrcn,  wofon 
Mioh  in  geriiij^eiPin  Maawe.  m  luige  noch  drr  Druck  auf  dm 
hanob  eine  üUnkcre  Km|>11:Hllit-M[eit  veirälh,  vorau^fwUt,  da.««  d^r 
Krülln'.iwtand  ft-rnnr  Hhitvrliwie  xuläwt.  Alle  «vrölf  8tuiidrn  »(>• 
pli<^rc  tnan  tinvn  lisch  der  Atudobnung  der  l'erilomlis  terachiedcn 
umfnnglichen ,  mit  Unguetit.  neapolit.  dick  bostrichcnen  Lernwand- 
lu[>[)«n  auf  den  Unterleib  und  tnacbe  übT  demselben  Tag  und  Naoht 
UiiAuitfrcHCIzt  vaniiP  Foiuentalioiien  mit  citifacheni  wnrtnrm  Wu* 
MF  udcr  Infi».  CliaDiotniltao *).  Mit  dm  It-txti-tiii  falirr  man  fort, 
bis  jede  Scbmrrz balligkeit  TiTBchwiinden  ist.  Ucr  Eintritt  der  Ssli- 
vation  oder  die  Cutwickelung  eines  lästigen  Eczema  tnercuriale  auf 
d«r  Haut  der  Haucbdcckrn  machen  bisweilen  der  Anwendung  der 
fTraueu  Salbe  wjbon  früher  ein  Ivnde.  Inneiliob  gebn  ich  ein'-  KmuJ- 
sio  ])apav.  mit  Extr.  Opii  aquo«.  (3— 4(ir.  auf  3vj.  stündlich  eia 
EMiöfiel),  bis  die  Scbmencen  »achlassen,  worauf,  falls  nidit  von  sHbst 
Ocflnung  erfolgt,  difscilw  leicht  durch  milde  CIjstier«  hervorgrnifui  ^ 
wt-rdcn  kann,  leb  habe  wnbrend  der  lotxtrn  .labte  too  dieser  B«-fl 
liundluug  enUcUiedencn  Erfolg  gestoben,  zweimal  «iicb  bei  Wöchnerin-  ^ 
ncn,  die  in  den  eisten  Tagen  des  Puerperiums  von  Peritonitis  befal-  , 
Icn  wurden  **).  Auch  gegen  das  begleitende  Erbrechen  und  8chlnch-  M 
Ken  leistete  das  Opium  mehr,  al»  all<^  anderen  Nareotica"*),   —       ^ 

Nach  der  Beseitigong  der  drohenden  Bntxündungssymptome 
bleibt  bistveik-n  eine  Atouie  der  DarmmiiBkelliaut  und  in  PolgD  der- 
selben Tympsnites  intestinalis  zurück,  welcher  dutch  die  Auadeh- 
oiiug  di-^  l'nttM'lt'iba  und  die  in  Folge  dr«  llinaufdrüngetut  d«s 
Zwerchfelle«  enlt^ti^'h enden  Atliembeschwerden  bcunrahigend  worden 


*)  SiAU  dor  Harm«»  FonieiitatietKin  batiaa  *1«1«  A«nt«^  wla  Mboa  »«abai 
«uiilp,  fLuoh  <li<i  kalten,  iiogkr  Eiarilier4«Llü|a  ang<;««n<)i  und  d^rm  Iftfllali* 
WlrkimKtn  ii;i-T<'iIiuit  Abrcurninlil*  nihint  •!•  lu  faohoM  Orade,  Bra««t»ls 
(HUl.  dr»  pbloGti»*if»  '1'-  11.  p  631)  ticsondvra  l'*!  aiarkrr  •(««»fiharlMhvf 
Wäro)«,  ««bi  hviMvr  H*iii,  «ih«iil«eli*ni  FUhar.  and  lumal  w«an  d«r  Krasks 
■ilb»i  daoacb  Ttrlaiiiet  uiiil  »loh  dadatnh  «rlvlehirrt  läblu  In  Daiii*ia>^|«a*UiM 
PalU  «oll  niuti  dfii  lauwarmen  t'omriiuiionen  und  Bäd«rn  d*ii  Vom«(  f«b«i». 
Ich  hal>a  IndMi,  nln  VVai*oii  (I.  o.  Ild.  IV.  p.  31)  von  d«t  AavBnduaf  4t 
Wärm«  ImtDar  i>o  Kiil«n  Errolf  b«at<a«hla(,  d»««  mir  tut  Anwiadanf  dat 
Kall«  dl«  Ntlsunf  ttml  d«r  Muth  f<ibl*ii. 

**]  R«iil  ui  (ßitrlchi  i'ili«r  da«  all^«mcliif  UuibindonBaliaus  >u  8io«kbolai. 
ISM)  glvbt  d»t  Opium  (mll  Ip«'iaaiiiinha}  auch  ohne  vArau(Kf)[an(#ao  Ami- 
pblo£n*«  la  d«r  Mviropailtoiiliia  piirrporall».  und  will  dnfoo  In  («liadta  Vit- 
i«a  6ft  trofflleba  I>lcail*  Kt««Ii*n  haben.  Selbic  In  aehvaran  FbIIdb  witku  •• 
von  allsn  Mlutlii  noch  am  bMl«n.     no«l«  1  fr.  9lidndllch. 

***)  In  alnen  Fall«,  wo  dla  Haraolk*  »owohl,  «Ha  uch  Baolr«!»  la  Bfl- 
KUlrlum  and  kraapfiilJUnda  MlHol  gtfvn  danSlnfaliaa  nawlrkaan  tilltb««, 
•Hill«  Hambrrgar  (I.  o.  p.  697)  danulbgo  <l«r«h  dla  itttn  witdaxholt»  Kar- 
ooiUirung  mit  Chlorofoin. 


« 
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kjuid.     I'.  ■oiiic    liabiii  (likiiu   Irk'lit  riae  grosKe  AclialJolikelt 

iBil    il'H'::  ut4-ii  Slnditimfi    ilcr   I'niloiiiUs,   und    diu   DiafpiM« 

•cfawvikt  to  Holclicit  rüllcn  bistTrilro  xwiiK-hra  der  Aiiniiliiiic  rini>« 
■in&cli»«  IttviiliKiDU  diT  Krankheit  (der  Damtatoniv)  und  dcrtcni- 
gra  i-inrr  foitdaiK-rndni  und  dem  lödlliuh^n  Eml(*  2ueilpndfn  Etit- 
(ÜDdoujt.  AbiTci'otiiliie  (|i-  'JHl)  giehl  tintor  diesen  Umstündi'n 
4«  H»lli,  immiT  üfii  güimigrrcri,  ikkIi  iM-illinrr'n  /tisland,  Oiv 
Aloow  ansunrliiDru:  doch  i«t  diM  in  |ira<;tisclii>r  Ilinaii'ht  zicmlicb 
flöchxnUi^.  dft  lür  bpidp  Fülle  ein  nnd  daüscllK-  Verfahren,  niini- 
ich  d«J  «tinmlirend  lonigglic.  iwL'^Mi'nd  cTStheint,  innerlich  kleine, 
»'■r  »i^lirboltc  O.ib.n  Ton  Wrin  und  KloiBchlwüho.  Chinin  und 
■..■  .1.  \  '.>M-n  drr  MuitinÜm,  dabei  Kric4ioncn  de»  Unterleibs  und 
L'eb^r*ch !»);•.■  übet  denselben. 

l'iitrry'i  Vurschlag ')  bei  Perforation  des  Mafi;cn«  oder 
[ranne«  und  duatia  r-ntctaiidener  Pmlonitis  die  Puiictian  des 
'  ■  'ihn  rurxuiii'hincii,  diirflc  keine  Nm'haliiuer  lin<l<-n,  :rH- 
<it  ihm  nul  dieM  Weise  bebiuidelto  Füll  einen  un-tlut^^khchcn 
•  tifi  iMho).  Wohl  aber  hiit  man  die  Pun<.'tion  mit  Vorthoil  in 
. .-  :i  gfaMebt,  wo  nncb  einer  übcrstandenou  l'«ri(onttiR  viel 
nniaigea  Kxaudat  im  Unterleib  anf^cMmmi'U  blieb,  wofür  Sio- 
b«rl  (p.  176)  folgendes  Beispiel  anlübrt: 

r.  T..  rtn    18jihrig«r  kriftii-er  jrin);liDg.  «irJ  am   11,  Mai  1847  «»){«» 

.Raseka  ai>*r*ticlit-    [n  Kraiikealiaaie  ■ufijeiiaininei).     Keine   ll;'<1rrv|iaie 

aaAMlItar,   «piIh-   HFr«leiit«n   ooch   H;ilrBtnii\  iK'oIi    Cac4i«xi«.      Ooilvin    niehl 

tntkandca       Untrrlpib  etwa*  o«n|i(iDdUcb,    im  AnranRc  dM  Leiilom  Sehm«n 

•  »m  tvthtrtt  II; poclioBili-inn   am  >ii:li  ülter  iJ«n  L«iti  Ti-rbr«il«od.     I>et  Uaaoh 

•«bf    swfaDgreuil).    beini    ,Steli>'ii   »piU,    beim    Liescci    br«il;    l'crcDuioa    nur 

b*lb   usd  auf  Ana  Kabel   h«ll,   ■oud  übutall  uinll;   l'*luptuatiiiu  d«iilli^, 

■abjdrik    —     dtr    rucLc  .Statu  mit   der    Kloif  gcibnlconcn   llatiil   aitf  dio 

tn   —    Hut   durch   cino  Rchiclit  Miiuigkeit  von   otwa    1{"  lii'iilordi 

dl«    vbea*.    abnr    ctMaa    härtlt^lio    Oborfläilio    der   Lohrr    luhlen.     Pa    der 

Kraa^i'  fnUor  tTdli^  ci-mad  ood  kein  Trinker   war.   liemllcli   bintiond  und 

h^*?*or£'  lebrrkraiik  nunielit.    a«cfc    kein  Langen-    oder   Hfrileiden   tor- 

i«ickr«  l.»tiprhv|i«rEail«  biille  erxeufjca  künnoo.  m»  «fird  anffenoniiDen, 

.11*  l'«rl((>ii>tit  doa  L«b«rrit)«riui;  niil  vriirißen.  nad,  wie  diA  i-eBÖlin* 

d«r  Fall,  ilai   I.»b«r]iarWBi'bjm  von   dt-r  Oli^rllnvlie   sii*  ciuiKu  Linien  in 

Vi*!»  IB    b_<i|<>fä'iiiivfai<a  Zuttand   Ti-rivUt    bübc.     Man    niacbl  diu   l'ara- 

faaa«  anii   mlU-ert  eiuF  giouv  tjuanlilit  träber,  blatbaJtiiter,   rollibraa- 

,tV   jl>.i;[:iinria>!>r  inid  mit  vielen  c'roniiooun  Hocken  and  tViian  ter- 

keit.      Nat'b  der  Kntlofliuog  bitob  aar  im   lIvpoKarlriaiD  «in 

...ii.i'udßrxiilC   b«gTen«loi  Sr^nienl   malt,   der  übrige  'llivil  d«« 

■  normal.     I>ivi>   nuttn  8ogni9ni    veni-bwnnd   u*rh   Ti«rKobn  Ta- 

>«iltg.  uad  aiirli  der  nnfang»  noch  fTihlbaro  hnrilJcko  und  empfind- 

lai^  I^b'iraud    konule    nach    drei    Wocli«»   iik-bl  iii«br    grlTiklt   woiden.    m 

4«M   dar   Kianka  aU  volUtändijt  neneauo  eiilla»«»   wurde  *J. 

•i  v...  .1.,  '>'">nl>oliao  l'frlieatil«  wird  a-flitar  aatcn  ia  Vaibladang 
'  lakt  4t«  fteilr  *«ln. 
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D»  dio  HsiiptftinctioD  des  Dannrohres  in  der  VoUeodoog  A 
Digeetion,   in   der  Bildung   u»d  ForUcliaB'ung  der  ExorccDont« 
at^t,  SD  bat  die  kliDiscliv  Schilderung  »vitivr  KraakhL-itrn  sicli  ror- 
zug8wei»e    mit    doD    kniukh&lVn    Verüadrrungco    zu    beachüAigeOi 
vrelclio  diese  wichtige  Fiincdon  erleidon  kann. 

Leider   ist  trotz  viflfkcher   llfmüliungeii    der   Phystologeo 
Holle,  we'che  der  DumcAnnl  und  dio  sich  in  deuwtbcn  i-rgirMeiid 
Seorete   (Galle,    pancroatischer   und   DarmBaA)    bei   der   Verdauang 
spieW,  noch  immer  nicht  völlig  aufgeklärt.    Aber  selbi^t  wcod  düs 
der  Fall   wäre,   liütt«   mnn  doch   damit  in   pathologtsaher  Uin» 
sieht  kaum  für  aolcbc  Fälle  etwu  gewonnen,  in  den<-Q  eine  gäns- 
Itclie  Abapcrmug   der  betreffenden  Säße  vom  Daimcanale  stattfiD- 
det,   z.   II.  des  pauorentüobcu  Sülles   durch  vinu  Unwvgsamk«it  d«s 
ÜQctus  Winrnngianus;  noch  viel  weniger  atMtr  (ur  dieirnigm  Fälle, 
wo  die  genannteu  Verdau  uuifs^iiltc  in  xu  grosser  oder   zu  geringer 
Menge  oder  in  krankhafter  Mischung  sich  dem  Cbjmus  beigeselleaj 
Di«  Diagnose  dieser  Zustände  gehört   bis  jetzt  zu  den  UnmdglioUl 
keiten.   weil   die   Onllc   und  der  Bauohspcichel   sieh   r.a   hoch  obea^ 
io    den   Darmcanal   eigiessen.    als  dass  die   durch   ihre  AnoaiaH«a 
bedingten   Di  gestio  n&störun  gen   materiell   in   der   Beschaffenheit   der 
Excremcntc  xu   erkennen   wären,  natürlich   mit  der   ebxigen   Aim», 
nähme    dca    Pigmcntmangflt   der    letzteren    bei  Alwohlieamng    de 
Galle  vom  Duodenum,     nenn  uns  nun  auch  durch  diese  Umeläad 
die   unmittelbare   Erkenntniss   der    abnormen   Chjmusbildung 
welche  notbwendig  die  Folge  jener  Anomalien  sein   musa,   unmög' 
lieh  gemacht  wird,  so  würde  M  uns  wenigstens  zum  Tröste  gerei' 
oben,   könnten  wir  die  einzelnen  materiellen  Veränderungen  d' 
Duodenums,  desjenigen  Darmtheils,  in  welchem  die  VeniiiNchun[^ 
jener  VerdauiingHsTifle   mit  <)em   Chymus  stattfindet,    nnsen-r   Dia 
gnose  zugänglich  uiacli>-n. 

Allein  schon  die  Krkenntoiss   eines  Duodcnallcideos  im  All; 
meinen    unterliegt    matinigfuchen    Schwierigkeiten.      Zwar    ist 
ZwÖinini;erdnrm  durch  «eine  btialTe  BcfesligUDg   fto  dl«  lÜr  ihn 
fitimmu^'  Localitiit  gebunden,   und  Treitz  ')   hat  sogar  vincn  Mot- 
kel   entdeckt,    welcher  die    Pars   transversa  infer.   de«    Dnodrauns 
nebst  dem  Pancreas  an  die  hintitre  Bauchwand  befestigt.    Da«  Duo- 
denum kann  daher  bei  krankhafter  Veränderung  nicht  so  leicht 
der  Magen  und  Dünndarm   eine   andere  Lage   annehmen,   und  t 
dieser  Seite  sind  mitbin  diagnostische  Irrthümcr  hier  weniger  leii 
möglich.    Bt'denkt  man  aber,  dass  die  normale  Lagerung  des  Duo- 
denums theils  durch  du  Colon  truisversom,  Ihcils  duicli  die  Leber 


UO-j 


•)  Png.  Vi«r»)|abr*Khr.   18MI.  I.      Dieae    *ni    gltuco  Uutk»lfM#ra    ba 
»•«hende  Sehiehi,  rar  «Blihe  der  Enldecker   den  Nsm«n  Hd««.  aacpmior. 
dent  TorifhlnR,  iti  ■!■  eine  FoitectiDog  der  LingtanikalsaUeht  des  Dao4sai 
in  bairaebwn. 


Rmakhdifn  dee  D<M>d*naH*. 
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ittdMkt  wird,  Bo  wird  maii  hiorin  wieder  ein«  andere  Qui-Il«  tou 
TSwahungga  erkennen.  Dazu  kommt  nun,  diua  ca  kein  oinziget 
■ehiw  Sjniptom  giebt,  welctiM  aU  (»atliognomonisoh  für  eine 
KimUmH  de«  Duodenutus  zu  livlrm-litvo  wäre.  Sohroerzbaft« 
Bapfiodutigcn  im  ICpigm»lrium.  bi-aondt-rs  in  der  Ktobtti»g  de«  riN;li- 
ttn  Rippennuidv».  und  d^8[>eptisuhe  Htörunitcn  der  v(M9Ctiiei]cn- 
Mm  Alt,  uaientlicli  auch  Rrbreohcn.  komniea  bier  ganz  in  dersel- 
ben Weise  TOT,  wie  bei  den  Krmnkheitcn  dv«  Klageiu,  zumal  bei 
^liii*cbeQ  /uständi'U  der  Pam  tranavcrsa  auporior*},  wAhrend 
KfaoUieitcii  der  Pars  de^ccndena  durdi  die  Ucziobung  dieser  Partie 
niB  DooUui  cbDlpdocliu»  leicht  ict«riaobe  Ei.iobeinungen  zar  Folge 
Üben,  dir  nur  zu  oft  als  primäre  Lcborafiection  gedeutet  wcnlen. 
Krankbriten  der  Pars  transversa  inferior  endlioh,  welche  sich  «ohon 
fitniQtur  den  andei-en  Tbeiicn  dea  Düundarmea  nühert,  stim- 
atK'b  in  ihien  Symptomen  mit  den  AffM-tionen  des  letzteren 
gans  üheroin.  Üinc  »pcoivlle  klinisclie  ICnirtcruitg  der  Duode- 
MlknwikkdU'-n  dürfte  in  der  That  bcutzula-<e  ol)en»o  wenig  siebet« 
•ad  ffir  dln  Praxis  fruchtbringende  Resultate  eif^eben,  als  wir  sie 
"laver's  Sobrift')  finden.  Trotz  allen  Fleiases,  mit  welcher 
in-brifl  ziHammeitgetr«f{cn  iat.  scheint  sie  docli  fiut  na  dorn 
gcadiriebcn  zu  sein,  uns  den  ßcneis  zu  liefern,  dass  wir 
m  üuxag  auf  die  Diagnose  der  Duodena lafi'eotionen  eben  nichts 
wwun.  Selbst  dK^Jonige  Symptom,  welclie«  eine  Zeit  lang  als  er- 
kabliofa  betrachtet  wurde,  die  Fcttcnticerung  aus  dem  Darm» 
e*o«l,  lüni,'t  nach  neueren  Krtabrungen  keineswegs  immer  mit 
eiHB  knuikhafien  ZiiHland'-  des  Dtic^clenuma  oder  mit  einer  maa- 
glllteAeu  Erigifwung  von  Gnlle  und  pniirreatisoliom  .Sali  in  dasselbe 
saniDineo    (p.   67).      Für    diese    Ansicht    sprechen    auoh   die    von 


*}  Ktk  Nk«tt  «oll  du  dl«  usM  Vordauung  b«g1alt«tid*r  Sahman  in  der 
U^ai^t*^*"' •  d"  BOflh  (ortdaiiatt,  ««nn  dlota  selioo  Ibion  dsiDpr«n  Pareaa* 
M**a*c>»ll  r»rlor*ii  titi,  d.  b.  alan,  niohdcm  doi  M>|[«n  »oingn  lühall  un  das 
Dsodeasa  a^cittbsn  hai,  ■<■(  P.rkraiikiitic  d*«  Umtran  douten.  Dlos  S]"n[iloiu 
■ekalal  indaM  iimIi  dtiii  OcaBilgaoo  „auMaia  eaiiM  Mllllur  «ITscIua**  am  Slu- 
Alnlaak  ■ifundta  fii  »alui  ••  lat  (l«lm«hr  uiixunifalhafi,  daaa  btl  alncr  Krank- 
t^L,  At,  )l4g*n«rhl«lnbaul  dar  Sahmsrt,  d«r  dnr^h  dl«  logaitta  arr«((i  «Ird, 
trh  litt  KiilfrriiBQg  dar  laiitprnn  no^h  foriilaiicrii  kitnii.  Kintn  ni«Iit 
^'ittrrta  Wgfili  di'rfla  *ln*  andere  tnn  Na»»c  an fg*» lallt*  An*lchl  bean- 
Wfnahn  kiMstD,  üsm  nt'imll«h  Rrhrochcnna,  waleh««  aus  dem  Duadcmini 
M*«*>>  >ln  *aä*m  Aii«>b*a  hab«,  «li  wenn  oa  dirvct  aDs  den  Ua^ian  komiDi; 
M  aBl  br«il|[at,  elei<!kmiuit*r  nealuclii,  nladar  saiiar,  bltw«l1«n  *«lbat  ali»- 
OMh,  and  «olion  lon  Anfang  aa  celb,  (slllg,  «Ibrand  da*  au*  dam  Mo^an 
■v«Bdf  Kfbrnchana  balm  artuii  and  (w*ltau  Brt-i-lianfalla  in«l«l  niebi  nal- 
((fifbl  aal,  aondara  dt*«  tnt  nach  wUdgrholOD  Auulraiuns^n  w«rdu. 
ItMnirfeaajc  üütfi«  doofa  b&ebauna  auf  KrankhtiiBU  d*r  Pars  daaMndans, 
■tw*t  rVrn  dU  VarialMbang  der  Oatia  ml<  ilam  Chjuiii*  »laiUlndtt,  pa*- 
■•»ig*  ah*r  aaf  da«  ohara  QaaralCok  d*«  l)uod«*um«,  d«Hta  AC*«- 
-j«  am  alUrmtiitun  ail(  d*n*n  des  Ump»*  i>l>»ralu*tiMai«B, 
■  >>•  Krankh'lMu  il«a  ZtrfilfllMKPrdar«)«.     llü««eldnrf  IM4. 
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Rorvc«')  mitgeth^'ilton  V^üWc  von  Kettentleonmg  aua  dpm  Diml 
Ueljrigcns  liat  Rucb  dicsv  Arbeit  die  Dmenonc  (Irr  Duodenalkr 
beit^D  nicht  im  tnindeeleii  gefordert.  Wir  6nden  eben  nnr  «O' 
oberflächliche  ZtiNamiuenslelluDg  vieler  theils  selbst  beobsehtotet 
thcÜH  Aiidewn  entJehiitiT  Fülle  von  AiToolionen  des  Duodmoau 
di«  numcntltcb  in  iiniitmiuMh-piitlioloKiscbcr  Hinsiclit  diejroigc  tie 
□ntii^kcit  and  He&linimtlidt  vermissen  lassen,  an  welche  wir  n 
DcutscbUiid  ji^tut  ADspnicb  zu  macheu  gewohnt  sind.  Wim  boI 
man  z.  H.  daxu  «agt-n,  wenn  man  auf  |>.  25t>  u.  '2b7  Fälle  von  p«r 
forirciidnt  DiiodennlKescbwrircn  nntcr  der  Knbrik  „icnt«  Duodoni 
tia*  anfgefiihrt  tindet!  Dam  kommt  nnn  noch,  dnes  das  DnodentiD 
lur  sich  allein  sehr  selten  erkrankt,  sondern  meistens  im  Verein  lui 
dem  Magen,  der  Leber,  der  iinllrnbloRc,  diMi^  I'anoreaäkopfe  ii.  ».  J 
m>  dius  in  der  Kegel  cid  Coniplrx  ron  Symptomen  entsteht.  hI 
welchem  vs  unmö<{licb  ist.  die  dem  Duodenum  spcciell  ani^ebörigei 
berauszu linden.  Leicht  könnt«  ich  eine  Keihe  Milclier  Fälle  am 
theilen.  von  d^r  eiytacheti  Entzündung  der  Dnodenal^chlpimhaal^ 
hi»  hiniinr  r.ur  krehshuficn  Knlikrtiin^r;  allein  lieber  will  ich  AHt 
Vorwurf  der  Unvollständigkcit  auf  mich  nehmen,  aU  diese  Ärber 
durch  ein«  Aufxähluug  von  Krankengesdiichten  erweitern,  welcbe 
ohno  eini!  practiüch«  Nutzanwendung  ;tuzulaa$en,  nur  das  Interadl 
de»  Anatomen  in  Anspruch  xn  n<?hmen  vermögen.  fl 

Wie  wir  nun  wiederholt  die  Keimbiise  der  aetiolo^i^chen  BenS 
huugcn  auch  für  die  Diagnose  bedeutsam  werden  sahen,  so  scliiei 
sich  nuflh  hier  iu  den  von  Curline  veröffcnlliobteo  lleobacbtung«i 
ein  Mittel  zu  bieten,  den  Srtz  der  Krankheit  im  Duodenum  zu  jm 
kennen.  Naehdom  nämlich  schon  Dupuytren  durch  HectioA 
nacligewiesen.  dasa  nad»  tiefen  Verbrennungen  der  Ilaul  leicH 
(lastro-enteiiiis  t-ntintilit,  theilte  Curling  ')  H  Fälle  mit,  welch« 
beweisen  »ollten,  da«9  durch  au^gebreitetu  und  tiefe  Vcrbrcnnungcr 
Torziigswoisc  im  Duodenum  eiititiind liehe  und  uiceröte  Vorgänge  zi 
Stande  kommen.  Diese  Fälle,  welche  meistens  wciblithc  Individuet 
(zwi-ichen  'i  und  'J8  Jahren)  betrafen,  ^ceicbneton  sich  durch  oinct 
«ehr  aciititn  Verlauf  aus,  indem  der  Tod  Kchon  7  bis  17  Tnt;c,  uoi 
einmal  .'i  Wochen  nach  der  Verbreiuiun^  erfolglo.  In  9  Fällen  er- 
gab die  Section  nlceröse  Perforation  des  Duodenums,  Peritonitis  und 
Hämorrbagie  durch  uiccröse  Anätzung  der  Rlutgefäwe,  viumal  dei 
Art^ria  pauoFeatico-diiod>-nali)i.  Die^e  Beubiirhlnn<r<:n  sind  iod«a| 
nur  theilwtiM,  dunh  einzelne  Fülle  *)  befitiiti>,'t  wurden,  und  da  nadi 


*)  AmIi  Bftiubtricor  (p.  317)  bcnifrki,  d«M  »r  din  f«itKn'ihle  bei 
Kt*M*ii  Anubl  ■.■kUirhBliukac.  mit  Icitrus  (•rbuii(l«n«t  Kntiänd>B^n  dB) 
DHodcaama  und  in  einigen  Fäll»  ton  ri>ii4*M  tiMohwär  nnd  Krvba  4e««dta^ 
iiia«n>li  bvnbichict  hübe.  ^^ä 

■)  DUeasci  ot  ibe  ilomkeb  «nd  dDOdvniifn.     l.«ndoii   1854.  p.  9t&  m.  K^ 

•)  U«d.  «hir.  Trama.  Vol.  XXV.  p.  :teo. 

*)  Unjet,  I.  I,  p.  70;  Rokitaiitk;,  II.  61;  Habarslioa,  L  «.  |i.   Hl. 
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liii«a8iT0ii  und  ktugodcliRU-D  V'^Tbronmiogco  der  Haut  nidit  bloss 
im  DuodcDUiu,  sonuem  wach  in  »ndiTeii  Tlieileii  des  Durtuo«  bis- 
weilea  Kiitzüuduag,  Uloeratiou  und  Iluitiürrtia^ii^  ziciulicb  rasch  aul- 
trtfa'u  '),  HO  kCmiieu  wir  ^dbst  uutci*  ilic»c>i  Vurbältniaaeu  die  ).ac&l- 
liiMffUüc  niiLl  Diit  Sivlierticit  auf  diq  Ergrifieosein  des  ZwÖlfTiiigcr- 
dArnies  stelleo. 

D«r  praotitiohe  itwock,  der  mich  im  gaiuoii  VcriMifc  dieser 
Arbeit  luit^te,  burcübtigt  mioli  dulicr  wohl,  itntruchlburc  ErörtcruD^eu 
nir  DuLgDOBc  der  Duodenal  kranklit'itt^n  aufzugcbea  u»d  die  letztcj-en 
nicht  von  denen  des  übrigen  Darinttactus  zu  trcnuen.  Von  deii 
beiden  wit^tigen  Functioii^u  dm  IcUU-tva.  Kewrptiim  der  xiir  Br- 
uübrung  brau€l)bir<-ii  SioQe  «u»  dem  dutcbiuLSHircuden  Speircbrei 
und  Bildung  dur  Excromeote,  i»t  leider  nur  die  letztere  der  klioi- 
scben  ADS4:iiBUung  zugänglich.  Die  ßesehaSenheit  der  Excrcmeote 
IMil  ihrer  Entleerung  hat  aber  für  die  Pathologie  deia  Dannoanals 
einen  so  Uuhni  Wcrib,  datts  «'8  wohl  den  Vor«tieh  lohnt,  von  dic- 
aeot  S)'[u[>tom    auslohend    oiuc    Schildening   der   Darmkrankheiten 

:     SU  uDterucbmti:).    Wir  be|;inni-ii  dieselbe  mit  Brörteraogen  über  die 

^j^niiuderte  oder  verhaltene  Dariuexa^tiou. 


III*    8t»lil«'rri«tttprHHir  (uiivtriioiio  aivi}. 


1.     Cliroiiisu'liv  UtivirueliOiieii. 

idi  bolraubtc  xunüchtt  icue  Obstmetionen,  die  dem  Pmotiker 
uiitjcinein  büufig  vorkomoten  und  unt(>r  dem  Namen  «habi- 
tuelle Stuhl  verntiipfung  "  bekannt  sind.  Ed  gtobt  viele  M«*»- 
icboi,  wiiluhc  von  Kindheit  an  M\s  gmu  uiibikiiiint«-»  (irin)d<.g)  daran 
träilcn,  nur  alle  paar  Tage  mit  grosat-r  Miilic  Stuhlgaug  Imben  und 
dahtr  K^^hr  oil  genöthigt  sind,  diesem  Mangel  dutch  kmi§tli<;he  Mittel 
m  nülfe  zu  kommen.  In  manchen  Füllen  dauert  die  VeTato[>fuug 
aber  uodi  w«it  länger,  lüiw  meiner  Kranken.  Mnn  60jähri^e  Frau, 
kitte  von  Jugtiid  auf  nur  alle  Mxhü  bis  acht  Tage  >Slublg»ng  und 
bdnd  dich  dabei  vollkommen  wohl.  Vermebi  te  Frec|uenz  des  K>tuhl- 
gBOgea  war  bei  ihr  immer  nicht  nur  mit  allgemeinem  Unbehageu 
rcftaudfu,  «ondeni  aiich  in  der  Regel  ein  «icberes  /vichen  eintre- 
ttoder  (tctundhcitxstöruDgen.  Auf  ähnliche  Fi'dlc  bezieht  sich  die 
Gsigtnde  Bemerkung  von  Chambers  '):  „Kicht  alle  Fälle  seltener 
watuisleerungen  dürfen  als  Verstopfung  belnurblet  werden.  Bei 
■UMMdien  Personen  gilt  schon  für  Diarrhoe,  wa^  bei  anderen  da« 
OegwthoU  sein  würde;  ein«  tügliohe  Ausleerung;,  weicht-  wir  au« 
Gewohnheit  als  das  natürliche  Bcdürfniss  betrachten,  kann  bei  einem 
bidividuum,  welches  im  gesunden  Zustande  nur  alle  zwei  oder  drei 


'(  Uaeftrlane,  Ue4.  eliir.  rcvicw.  No.  3S.  üut.  1833. 

*)  l>i^ttxioa  tuii  il«  detKUgoneiiiB.    LoinJon   IdbU.   ptg.  i9ft. 
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Tage  m  Stuhl  zu  gehen  pflegt,  jiolion  ftls  krankhaft  gellen,  während 
sie  bei  i-ioem  andi^rc»,  tlcr  tüglicli  dn-i  AusWningeu  ta  hnboa  gn- 
wohnt  ist,  Vcratopfiinif  hi-iesen  würde,  la  dem  anatorniitcht-n  Mu- 
seuni  EU  Oxford  befindet  sich  das  Colon  einer  Frau,  welche  im 
gesunden  ZuBtaiiJ<>  nur  alle  14  Tugo  Stuhlgang  hatte.  Dawelbe  iat 
von  riesiger  Dick«  luid  t'eiftigkcit ,  «o  Uau  tss  ohne  Kachtlioil  eine 
enorme  Mcn^o  Faeces  sufnehmeo  konnte."  Auch  IlAhcrahon  ') 
mh  in  solchen  Füllen  das  Colon  bis  v;um  irmfange  von  I'.! — 15  Zoll 
erweitert,  und  niacltt  mit  Ri'vht  dantuf  nurinrrkuiiD,  dass  die  durch 
die  normale  AnArdnang  der  ciroulüron  und  longitudinalrn  Muskel- 
raaem  gebildeten  Ausbuchtungen  des  Dickdarmea  steh  btsweilea  zu 
wahret!  Divertikeln  erweitern,  in  welchem  »ich  beträchtliche  Kotb- 
auhttiifungeu,  vrelolic  nutimehr  d^-m  Cftttralstrom«  eotrfickt  sind, 
bilden  und  in  Form  der  Fa^calgeschwülete  (p.  17)  der  Pal[>atio« 
zuginglich  wenleo  können  Zuweilen  wird  unter  solchen  Umstandea 
die  Schleimhaut  durch  die  atigcinanderweiohendeD  Mutikeiraaei  n  bruoh- 
wtig  herTi)ig«dningt,  so  da»  das  gebildet«  Divertikel  nur  aua  der 
Schleimhaut,  dem  snbinucösen  Oewebe  und  dem  serösen  Uehcmig» 
besieht  und  durch  eine  mehr  oder  weni;zer  weiti>  Mündung  mit  dem 
Dannliimon  couimunieirt.  Das  untere  Ende  des  Colon."  wird  als 
der  häufigste  Sitz  dieser  Divertikel  gefunden,  die  bisweilcu  der  Sitz 
einer  bis  ins  retropcritoneale  Bindegewebe  greifenden  UIceratioa 
werden  ').  — 

Die  Ursache  jener  sciteneu  Ausleerungen  bleibt  uns  metstetu 
verborgen:  wir  sind  vieluiehr  darauf  angewiesen,  uns  mit  der  An- 
nalima  einer  angeborenen,  mitunter  ererbten  Schwäche  der  Darm- 
bewegung an  begnügen.  Nicht  selten  »ehen  wir  diese  Neigung  xur 
Oiwtruction  im  späteren  Lebensalter,  zumal  bei  reger,  angorirengter 
Lf bmaweise ,  niichlusficn  uud  einer  geregelten  Leibesöffiiung  Phüx 
muhen;  in  vielen  anderen  Fallen  aber  beobachten  wir  gerade  dM 
Oegeotheil,  eine  allmiiligc  Zunahme  der  Verstopfung ,  die  daiiD 
UUneotlicb  im  kräftigsten  Mannosaltcr  sich  mit  viulfacbcn  nodcreo 
Beschwerden  oomtiinirt.  Mir  sind  nicht  selten  blühende  Jüngling« 
von  18  —  ÜO  Jahren  vorgekommen,  die  schon  in  hohem  Graue  an 
hnbitueller  Sluhlvei-stopfung  litten;  sie  klagten  gewöhnlich,  abgeaebon 
von  oß  nur  diiroli  Arxuoimittel  zu  erzielender  Darmentleening.  &ber 
Symptome  gesteigerten  Blutandranges  «um  Kopfe.  Schwindel.  Kopt- 
sobmert,  Röthung  und  Hit^e  des  Gesichtes,  Ohren-<auHen  u.  s.  w-, 
Symptome,  die  sieb  bei  habitueller  Stubiverstopfung  ü>H-rbHupt  nicht 
•ölten  ••in^tellen  und  wohl  durch  die  Hinuufdrängun^  des  jCwerch- 
felles  in  Folgn  der  Koth-  und  Gasansdehnung  der  IXinne,  wodurch 
dos  Atlimen  und  demfremin  der  venöw  Kreinlaul  t>c«-inträchtigt  winl. 
SU  «rklärcit  sind.     Wird  ein  sololier  ZuHtand  vcmaohlätsigt ,  und 

')  I.  0.  p.  MT. 

*]  O,   8ahrnJ«r,   übtr    ÜlTcrtlktlblMBag    va    DMuaaaal«.     laaog,   4>i«. 
KrUvg«!!  1154. 


I 


i 


L 


SluhlranlopfHiig. 


481 


duu  iasbMondere  ein«  geistig  angNtreogt«.  eitxcnde  Uebtat- 
«I-IM1,  *o  M-hen  wir  büufig  innerfaalb  tönf  bis  r«hn  Jubron  oinm 
Compl«x  von  SyDiptomiMi  sich  piilwickeln.  weloher  daa  I/obi^n  des 
I'tUirolrn  in  boli«'m  Cirmdc  T«TbitIrTn  kann. 

Ubi><>  den  schlimmen  Einfltiss  einer  Atoniiü  der  Dkimmiisculatur 
«if  ilir  Dpfoecation  xti  vi-ikennen,  dürfen  wir  doeli  Biioh  uin  anderM 
«ictiligr*  Muikelsy»ti>m  in  «einer  Mitwirkung  nicht  ausser  Acht 
liTfi  Dif6  siod  dio  Bitucbniuakuin.  Wii;  kräftig  dieselben  zur 
EatJeanlog  dva  Kolbffl  mitwitkcqi,  ist  brkaont.  i^ino  Abnalimc  ihrer 
Tlntigkml  moss  dah^r  diene  Function  eWnso  becinttäclitigcn .  wie 
ritir  pwidytischc  Schwüchn  der  Atheinmu.ikehi  störend  auf  die  ia- 
-  ifischi-  Function  einwirkt.  I)ii-K  Mumt-fit  i.'<t  bin  auf  die  neuere 
■.  ..  i^kt  ganz  übersehen  worden,  obwohl  M  unzvroilelhaJt  bei  der 
Kn^guag  iiabiliieller  Obstruction  eine  wichtige  Rolle  spielt.  Mir 
■ad  nrbrmaU  Fälle  dieser  Art  vorgekommen,  in  denen  die  Kran- 
kcD  Mi»()rückli«h  angabm,  dass  sie  niclit  wehr  so  kräftig,  wie  in 
fiäbfren  Tai;<>u,  zum  Stuhlgang«  drängen  könnten.  Die  lliernpeu* 
ÜMb»  Wichtigkeit  dieser  Tnatsacbe  liegt  auf  der  Hand. 

Di«   Stuhtv)T8topfung   erreicht  im   Verlaufe   der  Zeit  alluiülig 

cbn  lo  hohen  Grad,  duM  offener  I^ib  nur  durch  künUliohe  Milt«), 

mm  e«  mm  Interna  oder  Clystiere,   ^i-«i-hafft  werden  kann.     Aber 

■odi  daran   getvöliiien   sich   die   Kianketi    niclit   »«Iten:    es   tnüaseo 

iminiT  ncu^  Millrl,   immer  stärkere  Dosen  gegeben   wei-den,  ehe  dftfl 

iifohto  Ziel  erreicht  wird,  und  namentlich  die  gerühmten  Kalt- 

•u^nnlvstiere   lassen   gar  bald   im  Stich.    Der  Kranke  wird  durch 

ditw  SoRwierickeiten  beunruhigt,  und  seine  Aufinerk^mkeit  wendet 

tirfi    m'hr   und    mehr   den    gestörten  Functionen    seines  Darmcanals 

TU     Nicht   bloM   nWr  die  Zahl   oder   virlmehr  über  die  S^^ltenheit 

-Stühle   wird   glciclisam  Huch   und   K'.-chnung   geführt,  sondern 

dti  Beschaffenheit  derselben   bv»(:linfligt   mehr  und   mehr  die 

-Wen  dM  Patienten.    Meistens  sind  die  Gutleeiungeo  hart,  bröck- 

Uch.  von  d'.'r  Form  des  -Schuaf-  oder  Ziegenkoihes :  ihre  Austreibtmg 

dueb   dffO  Mastdarci   ist  oft  mehr  oder  weniger  schmenihaA,   oder 

■H  ao  gewaltigem  Drängen  verbtiiiden,  das»  innere  Hümorrhoidnl- 

kiMUQ  oder  die  Mastdarmsicbleimhaut  herausgepresst  werden  und  in 

Folgt  der  gewaltsamen  cxspiratori«^en  Anstrengung  Röthung  dee 

Ofäiohlfla,  Kopfschmerz,  i^chwindel  entsteht.   Indi-m  nun  der  Kranke 

Ocdankeii  mehr  und  inelir  Auf  di-n  ersebwriten  Stuhlgang  und 

Folgen   coneentrirt.    bildet  sich    gewÖhntidi    eine    mehr  oder 

nTruW  ausgeprägte   hypo«-hondrifiche  Ver.<itiminung  aus,  Unlovt  zu 

.-•■wöbniichen  Hescbrifligungeti,  Gleichgültigkeit  gegen  Lebens- 

«tete  Aufmerksamkeit  auf  dio  UnIerlei))iitfunolionen,   begie- 

'-0  Hir.tlicher  und  iiopal:ir-medicinischer  Sohrißon.  welche 

■  le  beliehen.    Insbesondere  gewinnt  oft  der  Glaube  an 

.  I  <l»  l>arm »teil ose  Platz,  und  ein  Iremder  Kranker,  wet- 

«D  dieser  hypot^hondriitclteD  Vorstellung  litt,  bnu;bte  zu  meinem 

hrscken  eine  wohlgeformte  wurstfÖnnige  Kotbmasse  in  Papier  gc* 

•  ■•k.  r*>n>ttht>»it'->H.  y) 
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wickelt  aaf  Diom  Zimmer,  um  mich,  vip  er  annahm,  durob  des 
AugeQMhein  von  der  Verengerung  wines  DartDoaDalB  zu  iiborzeuffCB. 
Sehr  hüiifig  wird  übi-r  quälende  Scblaflovigkeit  gokia^t.  Aa  ohb 
Erfolge  d«r  mtioiiclli-n  Therapie  vcrzwcitclnd,  wirft  aich  der  Kranke 
Cbarlatan«.  diu  gcrul(<  in  diesem  Gehege  mit  Vorlicbf  jagen,  io 
die  Arme,  oder  versucht  die  Uotnöopathie,  die  Wasserair,  dir  Hril- 
gymnaatik.  doch  meütcns  ohne  Atudauer,  die  eioe  Methode  Bcbon 
Dach  welligen  Woclnn  mit  einer  aiiderca  Terttuscbeiid.  So  qoäJt 
er  aidi  «cluit.  «ciine  Umgebung  und  seinen  Arzt,  und  kann  •oblicu- 
lioh  gegen  alles,  was  nicht  auf  seine  Darmfunctioiien  Bezug  bat, 
völlig  theilnabmlos  werden.  Einer  meiner  Fatieutco,  deo  ich  nocli 
jetzt  behandele,  und  der  mit  Aiisoabme  »einer  Versiopfung.  dit  vr 
durch  Arznoimitti^l  li^icht  bc-^eitigt.  ein  kürpcHich  jt*nz  seüiiDdei 
Mensch  ist,  hiit  sich  durdi  diese  etetc  Beschänigung  mit  ilen  t^zcreten 
aeiaca  Darme«  zum  Oespötto  seiner  kauz^h  Umgebung  gemacht 

Nicht  immer  sind  freilieb  die  Züge  des  ICrankbeitsbildes  so  aua> 
geprägt,  wie  ich  sie  eben  entworjea  hab«.   Es  gicbl  ricle  Krtvnke  die- 
•cr  Art.  welche  täglich  Stuhlgang  luiben,   aber  nur  mit  Muhe  und 
nie  mit  doai  Gefühle  vollständiger  Befriedigung.   Sie  fühlen  vidmebr 
deutlich,  da«s  ein  Tbeil  der  Excrenient«  noch  im  Darmcanale  zurück- , 
bleibt,  und  klagen  meistens  über  mehr  oder  minder  heftigen  Tecea* 
mus.     Nicht   immer  beobachtet  man  auch   die  oben  geachildoit«al 
Züge  der  Hy{>ochondi'ie.     Kranke  von   geringeren  Bildungigraden, 
Mis   den   niederen  CInesen,   welche   um   ihr  tägliches  Brod  arbetteaj 
müssen,  bieten  uns  diese  lästige  Compticatioo  uutflelch  seltener  dar,] 
ala  gebildete,  in  gesicherler  Esiati>nz  lebende  Individuen.    lo&hesoa- 
dere  findet  man  die  begleitende  Hypochondrie  hei  solchen  Mettachen, . 
deren  Nervensystem   »dion  zuvor  durch  dcprimirendc  EinBüsse  ge*j 
sohwäclit  und   diilR-i   »ehr   erregbar   geworden   ist,   daher   b«i   alten ' 
Wüstlingen,  Onanisten  und  sehr  häufig  bei  Gelehrten,  Ileamlen,  die 
einen  Theil  ihrer  krüttigsU'n  Lebensjahre  auf  dem  BureauHtuhl  unter 
ennüdenden  and  anstrengenden  geistigen  Arbeiten   verbracht  haben. 

Io  einer  anderen  Heiho  voo  Fällen  ecben  wir  aber  zu  den  bi^ 
her  geschilderten  Kninkheitserscbeinungen  noch  neue  hinzutreteii- 
Die  Anhäufung  der  Eicremi^nte  im  Dickdarme  kann  zur  Entstebong 
der  sogenannten  Kolbgi-iicIiwülHte  luhrcn,  wurfiber  ioh  bereit«  fräber 
(p.  17)  ausfuhrlich  gesprochen  habe.  Die  lieizung  der  ScblwnbMlt 
duTX^  die  stagnircnden  Massen  kann  an  den  betreS'enden  Stclleo 
einen  Catarrb  mit  reichlicher  Sohleimabsonderung  hervomifeo,  wo- 
durch die  Massen  zwar  peripherisch  vexSüftsigt,  aber  doch  nicht  voll- 
Bitändig  entleert  werden.  Die  beim  Stuhlgang  eaticcrteu  harten 
Sqybala  sind  dann  gcwöhnlidi  mit  gallertartigem  Schh-im  nl>ef- 
zogen.  Auch  können  die  mit  harte»  Koihmassen  angefüllten  Darm- 
•chliogen  vermöge  ihrer  grÖMereo  Schwere  Mefer  ins  Ueoltco  hioab- 
sioken,  und  man  will  aogar  die  Bildung  von  AdbÜsiooeo  und  Her- 
nien aua  diuscr  Uniache  boubaohtot  haben.  Erstreckt  sich  die  Ko4h- 
auhuufung  bis  in  daä  Rectum  hinein  oder  hat  sie  hier  ihren  üaupt* 
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■itz.  M  lauin  dn-  io  dnsiielb«  «ingcßlirte  FloKer  die  Mflswo  leicht 
vRiUcolrait  ülyatteni  Umimi  stob  in  dicavtii  Falle  nictit  beibringen, 
cehen  nolinuhr  acbon  wäbryiid  der  A|>plii3ttlon  wieder  ob.  Durch 
«•  K"**!*MmeD  AiwtreagunRcii  beim  Stuh<gau^(<.  wie  dufob  deu 
DiVM  dar  im  Mastdarm«!  bdiiidlichen  harten  Faece.i  nul'  die  S&men- 
k^fiwfaea  «ntaMx-D  ferucr  niulil  aolteii  FoHutitHicui  oder  auch  wohl 
^^Bigwag  vuo  iSnoieD  brim  SluhlKan^c,  der  too  den  Krauken  tnei- 
^Hrm  arhr  übonchittKt  wird  uod  nanieutliob  eine  iioue  Ucihc  laldober 
^^ponUilluoKeo  weckt,  die  aich  auf  eine  bevoi-äieb^ude  AbnabDie  der 
••niellan  f  unt-tiom-n  bcxiebi-ii  und  dir  iwitoii  beatebend«  Hyi'oolion- 
irit  utm  IjcWasübcrOnt«»!  »tfÄiivra  können.  —  Atw  den  (ttagnireoden 
PaaQaltnaaMn  entwiokela  sich  leicht  liasc,  vrelche  den  Unterleib 
|inebmäasig  odvf  an  einzelnen  Steilen  aufkeiben  und  wegen  der 
■■■geliHlca  Darm  bewrg Uli g  nur  aubwer  nach  unten  entleert  werden. 
Daa  oltaehin  aobon  vorliaudene  Oi-liilil  dirr  Süliwcre  und  V'üllo  im 
Ladw  wird  dadurch  vertnelivt.  der  Appetit  nimmt  ab,  und  durch  die 
Btaaufdningutig  des  Zwercbrcllea  entstehen  leicht  Atbembesoh werden 
md  Palpilationen.  Beuoniiueubc-it  des  KopfrB  und  liäuiige  Aiilullc 
«00  Kap(M;bm«f-/en  fehlen  itoltvn,  und  durcJi  Ueflorptiuu  escrenienti- 
talltr  UMtandiheilc,  iiimal  der  Oallc,  im  DartocaoaU  bekouioit  doa 
Oarielit  allm.-ttig  eine  tilcicligelbe,  schmutxigc  Farbe.  Der  Druck 
iv  aagahiurten  Faecea  auf  die  Sacratplexua  kann  ischiadisohe 
Selini«rx«a,  ein  Uclütil  von  Absterben  iii  den  unteren  Extremitäten, 
«Jtnt  enobwerle  Mutililäl  deraaJbco.  die  CoiapreiMion  der  Vonae, 
^aoac  »ogar  Oedcm  au  den  Knöcheln  erxeugeDi  wie  auch  bis- 
«Ica  rinc  Neigung  zur  Varioocele  durch  mechaniadiQ  Eiücbwerung 
Blut  rock  floaaea  aus  den  V'ena>>  »pei  inatica«  beobaahtet  wird.  Alle 
i^ufällo  aeigoi  abwwhHetnd  iJussorung  uud  VcrvoliliintDerung, 
aadidiin  Darinausleerungcn  erfolgen  oder  nicht. 
lob  bemerkte  zuvor,  dass  diede  Art  von  äiuhlTcratoprung  mei- 
•tana  durch  eine  Trägheit  der  periätallischrn  ltewe-{ung  und  eine 
Sofawädui  der  BauohmiL^kt-lu  bedingt  werde,  die  sohon  vuii  Kindheit 
ao  vorbanden  sein  kann,  weit  Itiiuligcr  abi-r  er«t  im  bcgionondcn 
klsunrialtTf  erworbcu  wird-  Wodurch  die»  geachieht.  können  in 
vielen  Kallao  weder  Arzt  noch  Ktatike  mit  Sicherheit  augebeo. 
AUfitdinga  «obeint  niobl  selten  eine  aitsendc  Lt^bcnsweise  zu 
au  liegeo:  bedi^ikt  man  aber,  das«  Miiiftuhen,  die  Wochen 
!oDaie  lang  das  Ht-tt  büli-n  uiüssen,  dennuvh  nicht  selten  eineO 
&•!  Donnalen  Sttiblgaug  haben,  so  wird  man  wohl  jener  Ursache 
ao  groase  Bedeutung  zuschreiben  kÖnni>R,  ala  es  in  der  Praxis 
nlich  geaohiehL  Wurdi-  die  fge  Muvkellhätigkeit  der  iiuleren 
ilülrn  und  dT  U.iuclimujkeln  in  der  Tbat  so  (ordi-nid  auf 
ottu  pi-nstalticni)  uiuwiikeu,  so  mü&sle  auch  darlu  eiu  Haupt- 
«I  dieaer  OUsIruction  zu  linden  »eiu-,  ober  trotz  regelmässiger 
'•'Vrt-  Körperbewegung,  welche  solche  Palieuten,  zomnl  die 
drihicn,  selbst  beim  svlile«litesten  Wetter  kciuen  Tag  zu 
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Starkem'  Rm«,  der  AbHibriniUel.  Aocb  bab«n  geviss  whr 
Mennchen  sn  eich  seltwt  die  Beobactitung  gcmactit,  (lass  i;erwle  »tkf 
Ktis^n,  und  sogar  luf  FuKrci»)-a,  die  L>cib«»öffDung  unregelmäMig 
wird  *).  Hftn  durf  ilso  doo  Einfluu  der  ubtriiilttn  Lebcmweise 
a1li>in  kcinostalls  so  hoch  BDscblagPD ,  vrie  ps  die  IjaIvii  and  auch 
viele  Acrzte  zu  tbun  pflegen.  Wohl  ubiT  scheinen  deprimircnde 
GrmüthsRrrecte,  xiiinal  in  Vorbindting  mit  einer  Kitxenden  Lv- 
brnawoiM,  eine  hcnimcndo  Einwirkung  uif  diu  Function  der  Uaucb- 
and  DarmmutcuUtur  zu  äussern:  denn  of^  lawen  sioh  dieoe  äi&- 
Hingen  uif  eine  kamnier-  und  ftorgenvolle  Lebensperiodr  sarück- 
fnhren.  VlelUicht  kommt  bei  diesiT  Art  von  Ob&ttuc(ion,  so  wie 
bei  derjenigen,  welche  fiwt  immer  die  Kraiikhcitni  des  Oehinie«  !»• 
gleitet,  noch  eine  Vonnioderung  oder  Veränderung  der  Seorrtioa 
der  DnrmKbleiDihsut  in  Betracht,  wie  denn  z.  B.  alle  KrankbeiUn, 
welche  eine  mechanische  Stauung  des  Flbruderblules  in  den  Ma^ien- 
nod  Darmvenen  mit  «ich  bringen,  AfTt'ctiooen  der  Leber,  der  iiers» 
mündiingrn,  Em|iby«em  der  Lunge,  in  d<T  Regel  von  Sluhlver- 
8lOpfHMg  begleitet  werden.  Auch  die  eben  erwalinle  Vfratoiilting 
auC  anstrengenden  Pusareiaen  dürlti;  sich  zum  Theil  durvb  di«  stark« 
Tranflpiration  und  daduitili  bedingte  Venninderung  der  Darmsecrel« 
erklären  ln$jen. 

Die  Hauptfrage,  welche  sich  der  Arzt  bei  der  ßeurlbeilung  habi- 
tueller Obstmotionen  zu  beantworte«  hat,  Ut  folgende:  Ist  die  Ver- 
stopfung die  Folge  einer  Unterbrechung  der  Continuität  dea 
Darnirohrei!  oder  nicht?  Sorgfältige  UotonnchungeD  l>abeu  «r- 
geben,  da»  in  der  That  nicht  selten  tneohanische  Ursac-beo  Tor> 
banden  sind,  wekhe  den  Durabgang  der  Excremcnte  durch  das 
Darmrobr  erschweren.  Dahin  gehören  zumicIiM  Residuen  frühe- 
rer Peritonitis  in  Form  von  Vcrklebungen  und  Knickungi-n  ein- 
zelner Dartnihcile,  welche  ein  Hindernis«  für  den  Ircicn  Auagang 
der  Faeoes  abgeben.  Die  Darmtclilingen  können  dabei  «Dtwedcr 
mit  der  Bauchwand,  oder  untereinander,  mit  dem  (iekröae,  dem 
Netze,  den  inneren  weiblichen  Gc«chtechtstheilen  u.  «.  w.  adböreot 
sein,  wobei  der  betreffende  Darmtheil  eine  nbarf winkelige  Bitgiing 
(Knickung)  erleidet.  Darmpoitionen,  die  lange  in  groaaen  firoeb* 
Säcken  gelagert  waren,  bieten  nicht  selten  umfönglicbere  Verwadi- 
sungen  dieser  Art  dar  (Rokitansky),     Die  ehemalige  Peritonitis 
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*]  Chambers  asgt  (I.  o.  p.  600}i  .DnKr  den  b;gienlHhea  Vfltordnuniva 
(gas*»  0>>>lrHCli«n}  itl  ■)•■  Raia«ii  lu  neontn,  ««leh«  iad*«*  alohi  mImii  la 
••iDtn  Rrguliattn  triigfriioli  iat.  Im  AllgBtDBtatn  t*>gt  ikb  dar  wohlibkiif« 
BinBnia  dauolban  cr*l  ntoh  der  Ri'ietkfhr  in  di(  Hermih  and  in  dl*  K»woha- 
i«n  ycrhälinisM;  wsbrend  der  Ke!ae  nimmt  die  VeniopdiB);  ofi  «ebalahkr 
(a,  ind«tn  dl«  Sti'ihlti  no«h  iiellfncr  werde«.  Läot  «teti  dt*  Kraak«  dadarsk 
TBrUtl«!),  dl»  Do8*n  d*r  Abtiihrnillel  ■■  (tctgcni,  la  »cfaad««  at  titlk  Salt« 
Dod  di«  ttulc  Wirkung  der  R«i*e  blaibi  au»,  lil  ar  ab««  d»au{  Tot^araliat 
nad  bclcümmorl  tloh  okht  darum,  ao  wird  ar  baid  aach  der  Rdekkahr  bamar- 
k«n,  daM  »ein   Dlclidarm  regcfmävaigar  and  kräfifscr  agirl. 
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tnplir    eliron»cb.  maf  ciobcId«  Gcgeodca  iln  Unterleibs  be- 

tcbnnkl  TorlMifpii  »c^in.  mit  gar  keinen  oder  so  nnerbebliolieii  8Tnt- 

ptooou,   ()bm  iüp  Ktsoknt  nicbu  davon  beaieikt  bAÜen,   und  ucn- 

Mck   käuncn   tliri*  Kotgi-n   bitin-ichi'n ,   um  spütfr   bttbituelk  Suihl- 

Tcnto|>ran^.    )»  untt-r   ßcwiit^cn    Utn^tnndcn  selbst  Ileus   hetbpizu- 

' ).     Auf  dies«  Form    hat  varzugsweise  V  irobow  ')  die  Auf- 

nkfit   gelenkt.     Uäulig  koinnit  nach  ihm  die  partielle  cbri>- 

Pcritonitiit   wi  der  Wune«!  des  Me»eiiteriunu  in  cJvr  Grgcsd 

ttrii  Liitiibarwitlicl,   bivondcra   nbiT  an   der  linken  Sciti*  de« 

der  KleiupH  sigmotdea  vor.     Aus  einer  fibrinösen  Exsudnl- 

bildet  sich    hinr   ein   K^fiissreiches .   anfangs   lockere«   ßindiv 

;:'-wrb(\  wlcbe*  «ich  alltnölig  oontrabirt  und  dabei  sobwicliger  uod 

"iM^r  wird.     So   cntst^'bfu  Verkürzungen   des  Gekröse«  (p- 38), 

w'vcbi!  leicbl  Knickungen,  l^inschnüningen,  ja  selbst  Aebsoudrehun- 

.;r*ii  <!•  t    '  '  hendoii   Ü!triDth>?ile  mit  ibr<'n   Folfjen  berbeitubren, 

xr.i--i  ii>  <  .     Aiiliüutung  und  KeUntion  von  Kolbnuiisi-n  sieb  zu- 

'1.1  iiDt   hrfni-rkbftr   niaobl.      Auob   an   der   Flexura  ooli  dvxtra  und 

■ii:i:^tra   kommt  die  dtronisvl'C  Peritonili«  nidit  sehen  vor  und  bc* 

d'r^'t  Adbäsioneo    denelben   mit  den  umliegenden  Theileo   (Leber. 

ttal;  Pylorus.  Duodenum.  Netz.  Bauclivand.  Milz.  ZweK-h- 

M\ ,  ebenfalls  die  lleM'eguiig   des  Darmes  beeinträchtigen, 

Ktüekunf!   »ud  Vetrngi-rung   desselben   heibeilübrcn   küun<?n.  —  In 

Irren   Fiilleo   ist  die   Sobleimbaut   des   Darmcanals   der   Aus- 

cniunct  dee  Leidens.    Langanb  alten  de  Diarrhöen  (Darmcatarrhe), 

I  näußt^er  aber  Itulir,  bedingen  leicht  eine  Exsudatinlillration  der 

ubsul  und  des  uiittTÜegfiidf-n  Bindegewobeii  mit  Verdickung 

imwaiidniig  und  späb-ier  Ver»cliiun)|>fuiig  des  Lumi^ns.    Dm 

irobr,   am  bauligsten  d»«  Colon  deeoendcns,  verengt  sieb  mehr 

wrai^ej'.  iu  grosserer  oder  geringerer  Ausdehnung:  die  aus  den 

en  Darmihi-ilen   in  den  verengten   eintretenden  Faeoes  liudcn 

rendig  ein  Hindemiss  ihrer  Fortbewegung,  stagniren  und  wer- 

duruh  Ke&uri'tion  ihrer  flüssigen  Bv«tandtheile  immer  fester  um) 

•diKrrer  auszutreiben.    Für  sokbe  Fülle  haben  wir  aber  nicht  bto«s 

m  ift  Anaiuoes«   (chronische  Durchfälle,  Ruhr),   sondern  auch  in 

BeachaflVnbeit  d«r  Facees  «in  wichtiges  diagnostisches  Crilcrium. 

Darohiaess«r  der  Faeoos   ut  nümlich  entsprechend  dem 

Darmtheile   verkleinert,   oft   nur   fingerdick   und   »oclt 

BOW*);    gleivhieitig    verändert   sich    »ehr  oft  ihre  Fonn.   sie  er- 

•deinen   itichi   mehr   wuretförmig,   sondern   in   kleinen   Klümpchea 

ndtr  «bgeplttttet,  bandartig  u.  s.  vr.     Man  versäume  daher  nie, 


*)  Btl  ftoeOD*Ble»MnMa  bk^Ii  xhacrtn  Kninkbeli«i>,  la  welofaen  die  Var- 
Manac  luige  daalcdriUg.  s<iE*n  ii*  übrigani  noraiftl  (irolgrud*))  l>«dea  oinbt 
Nlua  ala«»  •urmiudirica  Darsbin*«»*! ,  *ob]  inith  Athtatoftunit  iStt  Unca 
tätig    gawcMncQ   Dumroht*.     Sptiet    a«liiii»n    dia    Fkaoc*   ibiau    nomslea 

»llinilig  »l«dcr  «In. 
'}~Caatj.  Leben'«  Aaet.  pstli    II.  p.  186. 
*)  Vliabow's  Arebi*.  V.  ».  I8M. 
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bei  Leuteni  die  an  habitneller  StuhlvcrstopfuDg  leiden, 
die  Faeoes  selbst  zu  untvrsQoheit.  Btet«-D  dieselben  irgend 
einn  der  orwälintm  Aoomalifti  dar,  bo  wird  die  Exploration  dpB 
Mastdarmes  mittelst  de«  Fingers,  und  da  diemr  meistcnR  nicht  hoch 
Rftiaq  hinatifreicbt,  mittelst  der  Mn^ldarmbougio  am  »0  mehr  xnr 
Pflicht  ')■ 

Nachdem  der  mit  Oel  beetrichpne  Finger  den  bisweÜMi  nicht 
unb«d  leiten  den  Widi*r«tHnd  de«  SphiiKter  aui  überwanden,  dringt  n 
in  den  meisten  dieser  Fülle  ohne  Mähe  mit  seiner  ganten  I>itngD  in 
das  Rectum  ein.  wobei  es  rathnam  i>t,  den  Kranken  etwas  dräof^n 
m  lassen.  Die  Untersachung  geschieht  entweder  in  knieender  Stel- 
lung des  Kranken  oder  in  der  linken  Seitfniage  mit  angeeogeneo 
Schenkeln,  j^eusserc  und  innere  HTimoirboidalknotcn  werden  bäu% 
dabei  wahrgenommen.  Fühlt  der  Finger  im  Mastdarm  ein  Binder- 
niss,  welches  er  nur  unter  grossen  Schmerzen  des  Kranken  oder 
gar  nicht  überwinden  kann.  6o  ergiebt  sich  sofort  die  Ursache  der 
StulilverNtopfung,  wobei  man  bedenken  mu»a,  doM  Vtrengeningra 
des  MiLstdnrmes  ebenso  wohl  durch  S^^hnimpfung  der  Darmwaud 
oder  durch  Vernarbung  dysenterischer  Utflohwürc,  als  durch  kreb- 
sige Entartung  oder  durch  Compresslon  von  aussen  (Ge«ehwülflte 
Kwische»  Miutdann  und  Blase  oder  Uterus.  Knochentumoren  de« 
Kreuj'.lK'in«  u.  «.  w.)  bedingt  werden  krumen.  In  solchen  Fällen  wird 
man  dahi^r  ausser  dem  Mastdarm  auch  das  Os  gaorum.  die  Blase. 
bei  Weibern  die  Vagina  genau  m  esploriren  baben.  Man  denke 
nur  daran,  dass  schon  eine  einfache  R^lroveraio  uteri  durch  ihren 
Dnick  ntif  den  Mastdarm  hinreichen  kann,  anhaltende  Stuhlver- 
stopfung  zn  eraeugen-  —  Dringt  drr  Finger  aber  ohne  Hmdennss 
in  seiner  gan/.en  Lfinge  in  das  Rectum  e:n,  so  nehme  man  die  Mast- 
darmbougie  oder  einen  elastischen,  gekrijmmten  Calheter  zu  Hütre, 
mit  welchen  man  höher  oben  in  der  Flexura  sigmoidea  aitxeode 
Stenosen  zu  erkennen  im  Stande  iat.  Sollte  die  Hougie  auf  ein 
Hindemiss  stosscn,  so  hüte  man  sich  Tor  gewaltaamem  IIineindr«o- 
gcn.  welches  dem  Kranken  nicht  bloss  heftigen  Schmerz  macht. 
sondern  auch  leicht  getahrlieh  werden  kann,  Man  lasn«  nich  dann 
vielmehr  dünnere  Bougie«  anfertigen,  welche  dem  Umfange  der 
stenosirteu  Stelle  entsprechen  und  durch  dieselbe  ohne  Mühe  ein- 
gebracht werden  können.  Der  Kranke  fühlt  in  der  Regel  aelbtt 
ganz  deutlich,  wenn  die  Bougie  durob  die  verengte  Stelle  dringt, 
ebenso  wie  es  di-r  Untermober  an  dem  stärkeren  Widemtande 
merkt.  TJoch  besser  zeigt  sich  die«  beim  ^urückiciehen  der  Buugit: 
das  plötzliche  Anlböreo  des  1iVidcr«taodcs,  sobald  die  Bougie  wie- 
der aus  der  kranken  Stolle  herausgezogen  wird,  ist  sehr  aiiffaileod. 

Man  muss  bei  dieser  Unleraichung  aber  wohl  bedenken,  daaa 
schon  im  normalen  /uKlande  der  Mastdarm  an  der  Uebergangs- 
stelle   in   das  S.  romanum,    etwa  der   linken   SympbyMS  aacroittj 
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rtwM  «ngd-  ist,  als  weiter  airtra.  Da  überbaapt  du 
I,  uimal  d«saen  obere  Partie,  etwas  oacb  lioks  gericbt«t  iat, 
ibnt  niaD  wob),  bej  der  Uatersucbung  den  Piuger  m^hr  n&cli 
KU  ilirigii'«n.  Dkbt  Tiber  di-in  Spbinotcr  iindirt  man  nacb  bin- 
la  «u  oft  eine  Falte  der  Siblditihaut.  die  iiiclit  als  kraakhari  be- 
mektet  «erdca  darf.  Uebrrbaupt  ifit  man  bei  der  UolersuobuBg 
(W  Mattdarmea  leicbt  Täuscbuogeo  anages^ut.  welche  St me')  mit 
Ugauln)  Worten  hervorbebt:  ,,UDterHucbt  der  Arzt  da»  Rectuia 
■it  der  Torgrfassten  Meinung  einer  Strictur  in  dniMvlben,  so 
vird  er  auch  Mhr  geneigt  »ein.  etnr  «o)cli<^  zu  tindcn.  Bei  echwnch- 
£eb«>o  unge«und*n  Personen,  mit  dcom  man  ps  hier  ho  oft  zu  thuo 
Ut.  «inj  die  MaHtJarrohüute  so  dünn  und  schlaff,  dass  sie  die 
6(iitae  der  expiorirenden  Bougie  leicht  aufhalten  und  weitere«  Vor* 
«ngen  bindein,  waa  auaseroem  noch  durch  da«  Prnmontortnin 
OMM  «aori  g<-Hch<-ben  kann.  Ein  Beispiel  dalÜr  bietet  der  Fall 
ADtr  ältlioben  Dame,  welche  icb  mit  Dr.  Begbic  behandelte.  Zwei 
itr  aageaebeDsten  Aerzte  hatten  bei  ihr  eine  Strictur  etwa  5  bis 
C  Zoll  oberhalb  des  Anus  diagnoNtioirt  und  «ic  mehrere  Jabro  lang 
dnagmüM  behandelt.  Da  icb  die  Hiiutc  des  Mastdarm«,  soweit 
PingcT  reichte,  obwohl  «cbr  erwt^iliTt,  doch  roUkommen  glatt 
io  ihrer  Stniclur  offenbar  gesund  fnod,  uod  die  Symptome  eher 
JUangel  an  Tonns,  als  eine  mechanisehe  Obstruction  des  Dar- 
aateigten,  leugnete  ich  die  Existenz  einer  Suictur  entschiedon 
■b.  In  der  That  not  die  Scotioo  tiaob  dem  einige  Monate  später 
ftfotgtea  Tode  nicht  die  lri«este  Spur  einer  Strictur  weder  im 
BTf*ll'"i  noch  in  irgend  einem  anderen  Thcile  des  DanncanaJs  dar. 
Sntr  der  früheieu  Aerzlt.'.  welcher  der  Section  beiwohnte  und  die 
DiMcbe  seine»  Irrtbunijt  ermitteln  wollte  —  deT  ihm  und  sejnem 
Cullegen  300  Stunden  Zeit  gekostet  hatte,  welche  sie  mit  den  Ver- 
suchen, die  rrmeintliehe  Strictur  durdi  Bougirs  zn  heben,  toi- 
tchucndrt  batl'-n  —  führte  ein  Botigie  auf  dieselbe  Weis«,  wie  er 
[.'Ic.  eiu.  und  fand,  das«  dieselbe  in  der  nümlichen  Tiefe, 
•  f,  durch  das  Pronionlorium  des  Kreuzbeins  aii^ebalten 
itdr.  Ich  könnt«  noch  mehrere  i^le  anfuhren,  welche  beweisen, 
unsicher  die  Ermittelung  des  oberen  Mastdarm  iuuirns  dun^ 
Uolemucliung  per  aniun  ist.  und  wie  selbst  die  sorgsamsten 
tikrf  durch  die  eiwiibnten  Umstände  irre  geführt  werden  köo- 
Noch  nnUngüt  bot  sich  mir  in  meiner  eigenen  Praxis  eine 
tiebe  Beobachtung  dar.  Bei  einem  Manne.  d^««i-n  Krankheits- 
ch<'<'  <"'•/.  II  lür  eine  Verengerung  im  untersten  Tbeilo  des  Co* 
tacH  II .    sliees   die    ia   den    Mastdarm    eingeführte    Bougie 

(foQ  1'-  i.'icke)  etwa  5"  vom  Anua  auf  ein  erhebliches  Hinder- 
nim,  weMm  das  Wdterdringen  deraelbeo  unmöglich  machte,  wüh- 
rtod  aina  3'"  didte  Bougie  mit  einiger  Mühe  das  Impcdiment 
fand.     Diaeer  wiederholt  angestellte  Versuch  bestimmte  mich 

Ol  tka  neiam.    BdlDboiBli  1U8.  f.  113. 


m 


8l  u  h  I  rMVt»pfm»g. 


und  zwei  meiner  CoUcgeo.  die  mit  mir  dro  Kranken  behaatleltea 
und  dcnsclbrn  ebonlalls  untersucht  hatten,  zur  OiagnoM  «ini-r  »n 
der  erwüliDtcn  Stelle  bcfindlicheii  Strlctur,  und  dennoch  «rg^b  die 
Seotioo  keine  Spur  dertelliai.  s<n)dem  vielmehr  eine  sackartige  Er- 
weitcning  und  W-nJCtnctiiiig  dvt  obert-n  Mastdairopartio  mit  b^tnclil- 
lichi'tn  CaUrrb  drr  S<-li!eimbuiil.  Auch  hier  hatte  offcnbitr  iIim  Pro* 
mODtorium  die  Täuscliund  veruisacUt. 

Eiti  «riubtigea  Uüir«iuitt>-1  biri  der  Uiitei'^ucliung  des  Ma^darmM 
können  Eiiiathinuiigen  ro»  Chlurotorm  wordoii.  Unter  ihn-m  Bin- 
du«»  crsi-hlafil  der  krampfhaft  eontrahirt«  Spbincter  und  gestaltet 
dem  Finger  w'io  auch  dem  ^pcculum  uui  ein  leichtes  wtd  MhraeR- 
losea  Eindringen. 

Ist  nun  »ucfa  mit  deoi  Befund  einer  Stenose  im  onteren  Tbeil« 
des  Colon  dc«c(-ndeiw  (Tir  die  L)iagno»e  »ohoa  viel  gewonnen,  to 
bleibt  uns  douh  noch  diu  »ehwierige  Frage  nach  der  ßeschaffen* 
bait  dieser  Stenose  zu  beantworten.  Wie  bei  den  Verengerungen 
das  Oesopliagus  bitten  stell  »iich  liier  drei  Mögliobkeitm  dar:  dla 
Verengerung  kann  t)  oino  kranipl'lialtv,  '2)  durch  Compresaiun  des 
Darmcaoala,  3)  dunJi  Entartung  seiner  Wand«  bedingt  Min. 

L)  Krampfhafte  Verengerung.  Dieselbe  ist  leicht  daran 
zu  erkennen,  dasa  sie  niemals  permanent  ist.  Eine  wiedi'rhoitc 
Untcraut-hmig  wird  unä  daher  bald  darüber  aufklären.  Ilei  groMvr 
Bttzbarki-it  des  NerviMiitviilpmE  erregt  Bcbon  der  Voisuch,  durch  den 
SphlDcter  fliii  eioziidriDgcn.  leicht  krampfhafte  /usammenziebung 
desselben,  nach  deren  Uibcrwindung  der  Mastdarm  sich  um  den 
Finger  oder  die  Boupe  ol^  so  ftst  tit«ammei»ieht,  datw  dadaroli 
der  S«hein  einer  Steno««  entsteht  Man  braucht  indem  in  solchen 
Füllen  nur  einige  Minuten  den  Finger  oder  das  Instrument  ruhig 
Hegen  oder  Chloroform  einathmin  xu  lassen,  so  lästit  der  Krampf 
in  der  Regel  nach  und  das  Eindringen  hat  keine  Schwierigkeit  ^ 
mehr.  Man  darf  sich  daher  iiucli  nicht  darüber  wundern,  das«  mm  ■ 
wiederholt  angestellte  Exploration  bisweilen  verschitdcne  Kesultate  ™ 
ergiebt,  heute  den  Mn»tdarm  frei,  morgen  vielleicht  scheinbar  t-er- 
engt  6n(let.  Der  Eiampf  des  Rectum  gesellt  Stoh  aber  auuh  garn 
XU  wtrklii-'hen  StenoMt.-n  hinitu.  wa-i  Wi  Deurtheilnng  der  letxtrrrn 
immerhin  zu  berücksichtigen  ist.  Finden  wir  ja  doch  etwas  ganz 
aoalogea  bet  Siricturen  der  Harnröhre,  welche  nicht  selten  durch 
den  Hinzutritt  von  Krampf  der  ilaroröbre  der  eindringenden  Itou- 
sie  einen  gestei gelten  Vf  idi-rslaud  eiitgegenaetzen ,  welcher  zu  aa» 
deren  Zeiten  uiuhl  beohoaktct  wird. 

Kann  nun,  müafen  wir  fragen,  eine  für  sich  allein  stattfindend«! 
kramplhafte  Verengerung  des  Mastdanuea  ciuu  Verkleinerung  des 
Durchmessers  der  Excremente  herbeiführen?  Die  Reautworlung 
dieser  Fruge  ist  deeahalb  von  grosser  Wichtigkeit,  weil  im  Fall 
ihrer  Bujuhung  das  eben  genannt«  Symptom,  welches  man  fast 
immer  nl»  imthogtiomoniseh  fiir  organische  Verengerungen  des  Co- 
lon    betrachtet,    einen    Thcil    seiner    Bedeutung    verlierea    würde. 
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Kb«  Vttrmindernn);  des  Durcbmcssom  der  Frccoi  kann  unzweifel- 
bsA  durch  cinm  Knmpf  des  Kectuiu  bMÜnjJt  werden.  Selbst  wean 
dentibe  nur  Warze  Zeit  dauert,  niüswn  doob  die  Excnanntc  notb- 
wcodig  du  Ijumi-n  des  aie  uin»chlicHM-ndr'n  lJitriiiUi<-i!i(  nnnclimcn. 
Mir  tioil  Dicht  ki-IUii  sok'Ue  FüU<;  vorgekomnira,  in  vrclcbon  ich 
«nUunt  w«r.  dio  Exvrcmpiitc  behüte  von  ganz  noriDalcm  Calibcr  und 
Borjfm  Ticlleicbt  schon  von  ftuffalleod  geringerein  Durchinnwer  an- 
tBCnflni.  ]U-i  rt'cl)I«r  Auriiierk«Hmki.-it  wird  man  diese  Erscheinung 
M  njr»Uii«cbi-ii.  IIyiv-.cJioiidri.<t'-n  und  übribnupt  hfl  rctzbnren  In- 
^Tkiani.  die  an  S(iibkcrsto|ifuii^  b-idrn,  öfter«  bcobacblen  und 
darf  akh  dadurub  oii-bt  gleich  zur  Anuabtne  oioer  Verengerung 
trrUritva  lassen.  Am  aufiall«'nd&teii  beobachtete  idi  diese  V«riinde> 
mag  dff  Kaa-ocfi  bei  einer  jung<'ii  Frau,  din  stob  im  achten  Moniitc 
Anr  rrstfn  Scbwangirscball  bi*riii)d.  Uiimittftlbar  nach  der  Appli- 
ntiun  ^inm  cinriiclii-n  i'ruffiipndrn  UlystiiTS  cxh  ioJi  hier  einen  enonn 
•ehmn-zhatt-ii  Krampt  des  MastdaiineB  und  der  Blsfie  entAtibftn.  wo- 
bot  unter  di^ni  helligsten  Teiieauius  belle,  bandartig  eomprimirt« 
" -■  -*  in  groa»«f  Alcngn  au«  dem  »paKförmig  zugammcngeiogracn 
Kepmat  wuidrn,  zu  nicbt  geringem  Sc-br<-4:ken  der  Patientin, 
'    Augenblicke  glaubte,   ein  Packet  Dürnie  entleert 

K-rlioltv  (.iahen    von   Opiuintinctur    be»eitigtm   die 

•et) mi-r; hafte  Coutraotion  binncu  wi^iiigen  Stunden. 

Dir  Contractur  (indrt  hier  im  untersten  Thcile  des 
M^atdarmes,  im  Sphincler  nni  statt,  und  wird  bisweilen  durch 
-  I  Reflexreii.  xumal  durch  IlümorrhoidBlcattiirb  des  Mastdarmes 
^t.  Durch  eine  Ein^ihnuiung  etwa  voiliandoner  Riiniorrhol- 
:.  kann  dabi-i  eine  bedeutende  AnKchwdlung  und  Scltmorz- 
..  .:  der  letzteren  erznigt  werden.  Die  Stuhlentleerung  ist  in 
den  Fällen  von  Contractur  de«  Spbinutei«  müfasam  und  schmerzhaft, 
ja  der  SiikuierK  dauert  in  der  Kegel  noch  eine  Stunde  und  länger 
OBcb  d<T  Eviittialioo  fort:  Druck  auf  den  Anus  bdm  Sitzen  ist 
nein-  od<T  wrnigrr  empfindlich,  und  meistens  ein  läctigcs  cnntttrin- 
gtrtndm  Oetübl  im  Perinünm  mit  hfiufigem  Uriodrnngo  Torfaandca. 
Bei  der  Uotcreuohung  zeigt  der  After  nicht  seine  normale  ooniscbe 
foao^  er  erscheint  rielmebr  spaltförmig.  fest  ohne  Spur  einer  Oeff- 
BSOff.  und  der  eindringende  Finger  findet  nicbt  ullem  Widrntlnnd, 
tODwrn  em'gt  auch  heftige,  sclbttt  »tundrnlong  dauernde  Sclnm-r- 
«*B.  Zieht  man  die  Notes  stark  anseinnndcr.  so  dass  die  Schleim- 
baot  sichtbar  wird,  oder  wendet  man  das  Speculum  ani  an.  so  ent- 
1  man  ntcbl  selten  zwischen  den  Falten  den  Anus  duuketrotho 
röai»  Ftasurcn,  welche  in  trüberer  Zeit  ab  Ursache  der 
traotur  betrachtet  wurden*),  aber  auch  ohne  die  letztere  nicht 
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*)  Vcigl  (.  B.  Bo^er,  Ttaitj  d«*  mal.  cbirvrg.  T.  X.  p.  136:  De  !■  As> 
SR«  «n  c«iv"r«  de  l'aaui,  sicon^en^  da  iDBwricauiii  apKsmodiqae  da 
■fkl»«wr  Bei  diOMD  oberfiJebM^en  Geschwürea  tind  di«  atähMcn  eniJe^rtoa 
•fl  oitt  Blat  go»tr<i(<,  «u  bei  der  cinracboa  CDatraeiur  oicbl  der  Fall 
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sritcn  Torkommm .  Bowi«  andprm^ita  nuch  Contrsclun  «nt  ofaoe 
Pissar  beobachtet  wird.  Die  von  Boy«r  empfohlene  und  uftob  ihm 
Ti<>iracb  uDgeiraodt«  Behandlung  <li«fler  spastiscbro  AffectioD  b«- 
»tvUt  in  der  Dutchttchnciiliing  di-i  Sphinct^r  aui,  die  in  der  Tbu 
oft  aiigenblidclichri)  Krfolu  bat.  Nach  PassMvant  soll  bei  vor- 
bandninr  Fisstir  ein  seichter  Eioschnilt  durch  diese  bi«  auf  den 
Muskel,  doch  ohne  diesen  zu  durchKchneideo.  zur  Ilcilung  hio- 
reioheD*).  Die  Hubculane  Durchacbneidung  der  Schlieaaniuskeln 
wird  von  Schuh*},  der  pbenr«lls  in  der  Oprratibn  du  cinxig« 
HeilmitU))  des  •ohmenhafteo  Leidens  siebt,  lür  eioe  moderne  Spi^ 
lerei  erklärt.  Kecsmier  und  nach  ihm  Mftisonneuv»*)  emplefa- 
len  die  forcirte  Dilatation  auf  unhiulisc  M'eise,  bei  sehr  groasrn 
Sobmerze  mit  Anirenduug  de«  ChlonifiuntH.  Man  dringt  ent  den 
eÖBen,  dann  auch  den  anderen  Zeigefinger  in  den  Mnmarm  mn, 
and  indem  man  die  Dorsslßüchen  derselben  aneinander  legt,  snoht 
man  mit  ihren  Volatfläehea  den  Anus  allmälig  nnd  vorsichtig  so 
ditatireu,  bis  jeder  elastische  Widerstand  aulgehört  hat.  Der  Amu 
bleibt  dann  einen  Augenblick  klaffend,  nimmt  abex  bald  aeine  oor* 
male  Form  wieder  an'). 

An  die  Contractnr  des  Anus  reihe  ich  bicr  gleich  diejenige 
Stuhlverstopfung,  welche  aas  einer  dem  Spasmus  eolgegengMeUtea 
Ursache,  nämlich  der  Relaxation  des  Mastdarmes,  entopriogL 
VonugMweise  im  höheren  Aller  und  nach  «rscIiÖpIVnden  Krank* 
beiten  beobachtet  man  eine  Atonie  der  Mai>tilatniroiiiioulalnr.  welche 
disaelbe  verhindert,  massenhan«  harte  Paeoes  durch  den  Wtderstaod 
|ei«t«nden  Sphincter  ani  bindurcb  zu  treiben.  Dieselben  büufen 
sieb  daher  im  Mastdarm  an,  ve-rhärten  hier  noch  mehr  und  dehnen 
das  I'umeu  mehr  und  mehr  «is,  wodurch  natürlich  die  Atonie  be* 
deutend  geiiteigeK  winl.  Die  Folgt)  davon  ist  eine  btrloäckige 
Obstruction.  ein  Oefühl  von  Schwere  nnd  Völle  im  Mastdarm  und 
Tcru.'smus  mit  drängenden  Schmerzen,  die  eine  ungemeine  lutenai- 
tat  erreichen  können.  Durch  den  Keiz,  welchen  die  verbrirteten 
Scybala  auf  die  Schleimhaut  ausüben,  entsteht  bisweilen  blejinorrhoi- 
sehe  Absondening,  welcho  indess  die  stagnircnden  Massen  ebenso 
wenig  zu  erweichen  vermag,  wie  eingespritzte  Plüssij^keilen ,  die 
gewöhnlich  solort  wieder  entlei-rt  werden.  Untersucht  man  den 
Mastdarm  in  »olchem  Falle,  so  ßndet  man  ihn  mehr  oder  weniger  l 
ausgedehnt  ui>d  mit  harten,  bisweilen  eteinnrttgeo  Scjbttlis  vol^l 
gestopft.  So  lange  diese  Ausdehnung  des  Darmes  oioht  beseitigti 
ist,  kann  auch  von  einer  Heilung  der  Atonie  nicht  die  Ked^^  seit 
Hier  helfen  weder  AllTihrmiltei  noch  Cljstiere,  sondern  eioaig  ui 


•)  Areh.  f.  plijtial.  U«lk.  XIV.  9.  1«6». 
*)  Wim.  m*d.  Wo«h«nMhr.   186). 
•)  Oll.  du  bäp.   ISbl.  Vo.  M. 
*)  Vsrgl.  CarÜDg,  dio   lü'sakb.  ds*  Ma»ulsru«S.  Dtatseh  *od  dt  Nsi 
Villa.   Erlaagaa  1863.  p.  9. 
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alWo  di«  nifchiintscfac  Z<^rSeWliin9  da-  harten  Soybala  mf^ 
IrM  rn»i>4  Sifinetrlirpchers .    oder,   was   mnn   inimPr  riir  Hand  h»t, 
ii'ls.  mit  wflcbeiu,  je  ni»ch  den  Uinirtiindpn  mehr  odrr 
i;  -i>i  Rf-cliini  •■ing^rülirl.   ti)>n  »ich  l>rinüht,   die  Sc^bak 

ni  s^rbiörkrln.  bi-wglich  so  mudion  und  (liHlweise  aus  den  Mast- 
d»nn  bcrauB  eu  zi^m-n.  Lauwarme  EiiiHpriteuDg^n  dirnen  dano 
mf  Kntfrmung  der  RpsIp,  worauf  man  Mir  BrfMligimp  dfr  Cur 
Uad  Toni(rirung  de«  Reottitn  kittlt-  oder  ndslringircDdc  ClysliOTC, 
(Drooct  rad.  ralanhmr,  AUiin,  Tannin  u.  s.  w.)  nnwendd.  Innere 
bell  fliud  diir  Stn'c:hnin]>rüpArat<>  und  die  Kux  vomica  ta  vcrstKhen, 
mwmaf  kh  weiter  UDt^n  zurückkommen  werde. 

1)  Cotnpression  de»  Mantd armes  und  der  Fl«xiir»  $ig- 

■  oidea  ron  «tiB<<"n.  Die  cmiiprimirendco  Anlüsse,  welche  eine 
ltaI»tQ<'ne  Vcratopflmg  birbiiliitiren  können,  sind  sehr  mannicbiach. 
Getdiwülste  im  k'einen  Ik-fkni.  seien  efl  nou  solche .  die  roo  den 
T""ehcn   (Ob  sacrnm)    auHgelien.    oder    die    in    den   Weichtlieil?n 

■  tu«,  Ovarien)  ihren  StU  haben,  LagirverindiiTiogeä  der  üebär- 

■  r,    in  weldien  FriUcn  di"  Sitih'vcnrtophing  zur  Zeit  der  Cata- 

■n   Wfgrn   der  con;;r*livcn  Schwellung    des  Uterus  zuzunehmen 

;:   nitnatocele  n'troutenna.  hypertropbirte  ProsUtn,  Harnblwien- 

.  Ab)ioe»se  zwisohen  Ma&ldarm  Dud  Blas«,  oder  zwisoheo  Mast- 

und  Uteru«  (p.  21).    Die  leixtercn  sind  die  Polgeo  einer  Ent- 

■    '       !i»fi  Miutdann  umgobondon  Bindegewebes  (Periproo- 

>'  freilich  nicht  immer  in  Eiteitini-  übergeht,    sondem 

durch  Organisation  des  Exsudat.'«  und   Neubildung  TOB 

^-  webe  eine  Compression  de«  Mastdurmeii  herbeiführt."" 

U*i   «itier  *oa  Boeas')  l>«nb«c)iUleB  l'rao    wnrdon  StnUvvritopfaog 

oail    whii'itlirh   all«  Sjmplomc   ein»  Itcu»  ihrlU  durcli  di?u   prolabirt«!)  UW- 

fö«,  £;'■  i'ntt.ril»  »biT  duitb  iwci,  in  b«i<Ien  S«i(«ii  d«i  MnitJuro**  gdegena 

<.!■  Maii'u  bvdinjii,  wrlHie  n«cli  vorn  diiroti  librinAt«  Solisar- 

Trrbuntjr».  inglclch  de»  rimijuii  uteri  aa  die  fordere  Mstl- 

.  <  'rci.  D»h  binton  ab<T  durch  eioea  fibrioSse«,  (wiicben  Darm 

...    j.-n  ...   laiif»ti(I*n   fingerdtcliM   Slranti;  iiiit«inai]der  vereiniftt  «urden. 

WCliraad  dm  Lvbeai  faklto  man  von  der  VapiDB  au>  eine  reiiatenle,  mit 
trv  Jimtam   t u tarn iiieeb an g ende  GeMiliwnUt  Rcfiitilt,  nnd  in  Mttere»  Mlbrt 

■  ■r  aas  ktatrr  dcui  Spbinc«ir  in  nae  OeflauDK  ft^lanttl,  die  ttageßtir  dea 
l(*tM<^nct  einer  toIuminö>c».  karten,  bei  BeiteguDgoii  dea  Cteroa  ooter- 
ladffi  tt«>b«iid«n  Alaiiu  bildoi«. 

Mtf  Recht  «acht  Rocna  den  Onind  dieser  durch  Permrootitis 
■ntkiandeoen  ptastisohen  Exsudation  in  einem  tod  der  Kranken 
'H  Jabr»  lang  fast  unausgesetzt  getragenen  Pesaarium,  weictiea  auf 
Utcm»  und  RecUim  utnen  hestündigen,  durch  jede  Ueostrualinn  uad 
Kethanhätihmg  Trrmehiten  Druck  ausübte.  In  anderen  Päilen  ist 
£•  Periproctitis  eine  Folge  peritonetter  Eotzütidang  im  Bauch- nod 


•)  Sahttldf  a  Jahrb.  t  ISftS.  II.  p.  816. 
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Beckeorauine ,  die  aich  auf  das  Bindegeveb«  fortpflaozl,  *oo  paer- 
pfralpD  ZuttümltM),  endliob  vod  Krankhvit«-n  dts  MosbUrmM  selbtt 
{ Entiündung ,  Ulc-cration).   wonach   denn   die  Symptomp  natürücli 
Tonohiedeo  sein  Diüsscn.    UnUr  den  zuletzt  gieDaiinlcii  VprhällniAMo 
Terliud  die  Eulzüodung  raeiftrus  auf  sehr  acute  WHse,  mit  Schwere 
und   Schmerz    im   Kit^tiiin.   Teoeuikus,    f^cb  merz  hafte  tu  Stuhlgänge, 
Fiober,  und  «ndet  nicht  culton  io  AUsocAsbildung.    Die  Unlvrauchung 
<]m  Maütdarmct)  durch  dun  Finger  ist  enorm  cmpßDdlicb,  und  oisd 
iublt  seitüclt.   vom  oder  hinten,  hisweilcn  auch  rinpt  hi:raui.   rtoc 
raaistente  Aoschwelluiig ,   welche  den  Mastdarm  mehr  oder  weniger 
to  seiner  I<age  Rxirt  und  vompriciirt.    Bt-im  Ausgange  in  £iteruog 
Migt  tfioh  Khictualion.     Di-r  Aufbruch  kann  nowoIu  nach  ausM«  in 
der  Umgrhutig  des  Anus,   wie   in   den   Mastdarm,   scl(«»Ar  in   die 
Blase.  Scheide,  den  Uterus  statttindcD,  worauf  leicht  Fisteln  zurück- 
bleiben, oder  ausgebreitete  Verjauchungen  uuter  pyämuchen  Erscbei-^ 
»ungen  zum  Tode  Jnhten-  —  Nur  rinc  ««hr  »orKfülügo  Bxploratioul 
cturcb  da«  R«cluni,  bei  Fraum  auch  durch  di<-  \ngiuB,  vermag  hiarfl 
die  DiagnoM  zu  begründen;  aber  trotz  aller  Sorgfalt  stöwt  mag  bit>^ 
weilen  auf  die  grössten  Schwierigkeiten,  die  Natur,  ja  überhaupt  our 
die  Existenz  einer  eolcben  Ocscbwulel  zu  constatircn  *). 

A)  Entartung  der  Damtwündc  im  Kf-ctuui  und  im  Colon 
dMOCndenif.  Sobrumpfiing  nnd  Verdichtung  den  Diu-miohrrM  in 
Folge  des  dysenterUchen  Proocsses  und  Krebs  des  Mastdarmes 
sind  hier  in  erster  Iteihe  zu  nennen,  in  zweiter  die  VerenKeronm« 
dea  Mastdarmes  durch  Sobrumprung  in  Folffe  catarrhaliscber  Ivnt- 
zündung.  veinarbter  Geschwüre  oder  dutcli  Polypi-u  "*). 

a)  Renidu^n  de»  dysentcrinchrn  Froccases.  In  dirMo 
Fällen  bat  man  t-s  ausser  der  durch  Narben  von  Geschwüren  be- 
wirkten Slrictur  noch  mit  der  allgemeinen  Scbrumplung  des  Darm- 
rohrea  zu  thun,  welche  die  Folge  des  abgelaufenen  enlzündlicben 
Prooeasea  ist,  und  daher  in  sobwäoberem  Grade  auch  nacb  jeder 
langwierigen  cnlarrlia  ischen  Entzündung  des  Darmes  cintivti-n  kann,  m 
Die  Narbo  selbst  bestfht  in  Fällen,  wo  der  SubataDSTerliist  nur  I 
gering  war,  aus  einer  „Stelle,  von  der  sidi  «ne  Menge  dii  ht  b«- 
sammen  stehender  wurziger  Sohleifflhaiitexvreaenizea  erhebt  (d.  fa. 
die  warzenartig  verhingerton,  eng  «neinander  gerückten  Schloimbaut- 
r&nder  des  einirligen  Sub<tnnzvrrlustes).  zwischen  denen  man  auf  diit 
scTofibröse  Basis,  ron  der  sie  eich  erheben,  hereinsieht.  In  Fällen 
beträcbt  lieh  eil  SubstanzvtrlusleA  dagegen  wird  ein  Aneinanderrücken 


I 


*)  ta  d«B  «ibr  ■•lua  TOfkomronad««  «anprlnlrvndfn  Anl>i>«o  g*böri  *«tl> 
dl*  LdibiIod  (!«•  8t«l»*>>olii*  nisk  «ora,  weWI  da«  B*«ibd  vrlUblltli  iir- 
•li(t   wird    nnd    rin*   «obr    »ohnittliatla,    ml  *i«uin   Dranso  TirbondciM   V«r-| 
»lopfung  «nutvlit,  ««Ich«  nur  durch  dl«  R*po«liloa  ton  Uuiduria  av*  e«hftb«ai 
w*rd«a  kann.     VtrxI.  dardli«r  Bopuafoni  in  Hclunldr*  Jahrb.  f.  IMIX  L' 
f   SIS, 

**}  Von  dpii  l'olypvn  wird  wsit«r  aatcn  bt«ond«rt  dl«  R«4«  ttla. 


8wht(*r«iapfaii(. 


RSmUr  oichl  möglioli;  du  dio  SofaUimliAut  eraetxende  Gewebe 

\i  gjQtev  Strecken  dra  UarmeA   ein,   verdichu-t  sich   Iiäufif^  in 

.  Liij;«!!)  :£U  lilffösi'n  Sliii>f?;f n  und  Slrcift'n,  die  IcisUn» 

liT  Djtrpiliölilc  bprpiiiragrn.  rinnndfr  in  voradiiedeoer 

htun)]    •liuctikr'^uzen.    besOndprs   aber    nicht   si^lleti    als    ktaj)peii- 

agfciruii((e  tliipücature»  in  du  Darmlumen  licr  ein  treten   und 

«n»  gnoz  rif!t>i)8  gcotalti'te  Striclur  dt-.«  Coloniiohlaiiohe«  b<>- 

■•llig«».*'    (Uokitansky.)     Unti-rbalb  dtcwrr  naibigm  Strio- 

findrt    man    nidit    sollii)    n'm    cidlüseti   Otsobwür    über  dem 

[ihinctrr,  irelchf«  die  Heilung  wesrotliob  erechwtrt  '). 

Narlien  I ubrTouliJscr  Darmgeiichwüre,  worauf  ich  bei  der 
alrropItibiKis  tunickk«min<-n  werde,  geben  im  Allgeineiofin  s«lt«n«r 
KreL-beiniingen  von  St<<nose  wähivnd  de*  («cb^oi  Anlua,  weil 
liurrh  den  Fortsuliritt  der  Krankheit  der  Tod  meistens  fmher  herbei- 
gtftbil  wird,  bevor  noch  eine  belrfichtliche  Verf-ngening  gebildrt  ist. 
b)  Krebq4;ni»rmng.  Unter  allen  Üarmthcilen  i«t  diT  Mut- 
darm  und  nacbsldem  datt  S.  romiinnm  hui  weitem  am  hüufigittcn 
ijnn  Carcinom  unterworfen.  Derselbe  ersdieint  hier  nacbSobuh^) 
ta  4  Porinen:  1)  als  alveolarer  Bpitbelialkrebs  am  häufig- 
iCrn,  <-ntweder  am  After  oder  in  der  Tiefe  sich  entwiokeli>d ,  ab 
ruthn,  harte,  i-iemlicb  flache,  beim  Sitzen  und  bcsoodera  beim 
Dg4>  lehhad  scbmi^rzend«  und  jauchende  Wucbening,  die  zu- 
einen nnglönnigea  stark  promini reoden.  sieb  aufwärta  fort- 
»|i-D  Wulal  bildet.  Die  ObeiBäcbe  ist  oft  gekerbt,  rissig,  und 
beim  Druck  aus  einzelneii  Punctf-n  i-ine  wt'isite  sobmicrige 
Murtreten.  Die  Vercng*-ning  de«  UarmlumeD«  ist  0olt«n 
ügndig.  Di-r  Verlauf  dief<-r  Form,  die  meist  erst  nach  dem 
W.  Jahn?  enläU'bt.  erstreckt  sich  auf  '2  —  4  Jahr«;  2)  als  Fungus 
•cdullaris  selten,  bbweilen  in  der  Form  des  medullären  /ott«n- 
ktvbam  auf  kleine  l'artien  beschrünkt,  wobei  dann  grosse  Aebnliob- 
kdt  mit  der  crftten  Form  entMt-ht.  D>-r  j^oltenkrebs  ist  aber  blul- 
IVIolMr.  bliiulicb,  bei  Iteriitirun^  leicht  blutend,  und  zeigt  nach 
BnUemung  seines  klebrigen  Belegs  eine  feinsobuppige  oder  zottige 
Obcrflüehe ;  3)  at«  Gallertkrebs,  der  sich  dann  bruifig  auf  dJu 
glao  «ftbreitet.  Di«  noch  nicht  exul(-«rirt4<n  Stellen  bieten  eine  gnne 
Mfpa  oder  mit  xapfenarttgeo  Vorsprüngon  besetzte  Oberfläche  dar, 
im  Drucke  bisweilen  eine  klebrige  Flüssigkeit  ergieuen.  We- 
jrr  leichten  Veijauchung  iitl  die  Stenose  selten  bedeutend, 
Dau<T  auch  hier  2—4  Jahre:  4)  als  Faserkrcb«,  mmtons 
«liY  VcrbindungMlelle  de»  S.  romaoum  mit  dem  Keotum  ent- 
tieb«nd  und  nur  ausnahmsweise  bis  zu  diesem  hinabreichend.  Er 
ukluiet  sich  durch  seine  Märte  und  Starrheit  aus,  und  bewirkt 
dveh  »cioe  narbige  Schrumpfung,  zumal  wo  er  ringiÖrmig  auftritt, 


')S<Tkab.  OetMr.  Zeit»ahr.  f.  prsoL  Udtk.  IL  3t.  1SA$. 
*}  Wtea.  Md.  VfoahMtchf.  XL  16.  K,  I».  ISSI. 
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betlMitesdo  StmoiCD.  Aulüthungcn  dv»  MwtdamiM  an  diu  Pro* 
moatorium.  Jio  ProsUta  und  aodor«  booschbute  Tboile  mit  Fixi- 
ntng  (](-!•  Ittctums  kömtu^'u  ia  dieser  Form  besoiuleni  bnutig  vor. 
(Vfrgl.  doM  !>.  301  über  den  Pyloi-u«kreb«  Gesagte,  der  in  «einw 
uuttotnUcbon  Uc-JchiUfunbi-it  dvm  MurtünrmkrclMR  tf^tiK  anftloR  Ut.) 
Der  Ulerua.  diu  liiiiU-ro  Vft<;;iaalwaDd.  dip  Blase  nod  da«  Uöcken- 
xellgewebfl  können  an  der  Krebeentartuug  Theil  nebuien.  — 

UuUrr  dem  Nanit^n  Hypertrophie  der  DrüaüDroUikel 
becdiricb  Uciiibardl ')  riiixfürinigc  V<^ciig<-ningeti  de«  pTlonw 
uod  drs  Mastduimc«,  wi-lcbp  nur  dunrh  v'mf.  Vmlickung  der  äculvini* 
baut  und  eine  betrüobtiiohe  Hypertrophie  ihrer  Follikel  bedingt 
»ein,  Hui'  deu  ersten  Blick  aber  gro&se  A<-buliobkeit  mit  dem  Me> 
dullarkrcbse  haben  sollteo.  Diese  Gvschwülstv  schciuen  indew  dir- 
sellten  uu  sein,  welche  to»  Förster.  Wagner')  u.  A.  uU  wirk- 
liebe KrcbHe  (Cyliuderepitlicliulcitncroid)  betlL'briebcn  worden  sind. 

Die  ITnterfluohung  wälircDd  des  Lebens  ergiebt  oft,  b«60D- 
den  in  der  ersten  Form,  eine  starre  Härte  der  den  Mastdarm 
umgebenden  Hnut  und  des  subcutanen  Bindegewebe:*,  welche  sich 
bisweih'H  über  d»n  gaiiEi-n  Damm  erMruekt  Im  Ma«tdarino  Mlbal 
lüblt  man,  wenn  diu  AAergebildo  oidit  zu  hoch  sitzt  und  «ich  uo* 
sercm  Finger  entzieht,  höekertgc  un regelmässige  Promineoxea  der 
Schleimhaut,  mehr  oder  minder  bedeutende  ringlörmige  Vereiigeruiw 
des  Darmtumens,  welches  später  durch  tungöse  Wucherungtn  bM 
auf  eine  kleine  ruudlichc  oder  spalf-nTürDiigc  Ücflnung  vrroobwin- 
den  kann. 

c)  Unter  den  in  zweiter  Krihc  stehenden  Veränderungen  der 
Dannwand  neuneo  wir  die  Verengeruug  des  Mastdarmes  in  Folge 
Tou  Entzündung  und  Exsudatio»  im  subniuoösoii  Bindn» 
gcwebe,  entweder  ringtÖrmig  iiuf  eine  kleine  Stelle  bowrhränkt, 
oder  häutiger  eine  kleine  Momo  von  1— ä"  Länge  uod  darüber 
darstellend.  Bisweilen  ist  die  Verdickung  nicht  im  ganzeu  Um- 
kreise gleich,  auf  einer  Seite  stärker  als  auf  der  anderen,  wobei 
das  verengerte  Mastdarmlumi-n  einen  gewundenen  Canal  bildcL 
Auch  gi'hört  in  diese  Calogorii-  die  Schnmiplutig  des  Rectum  nüt 
gloicbxeiiiger  Verdickung  M'iner  Wandungen  im  (Jefolge  von 
Schankern  desselben')  oder  der  «ogeoaniiten  Tri  pper  blen- 
norrhoe.  Durch  letztere  kann  sogar  ein  Geaebwür  erzeugt 
wenieu.  ^daa  uoh  zusammt  der  Slrictur  duroli  seinen  Sita  in  g*> 
i'iogcr  Entfcniung  von  den  Sphinctereo,  seinem  Güileiroro),  Seiot 
buchtigo  Umrandung  und  seine  callös  coofttriDgirende  Basis  aus- 
zeichnet.''   (Bokitansky.)     Sonst  lassen  sich  die  Urssohen  Jimmt 


■]  CbirilEannkltn,    IL   I.  Itfil ;   Hanstalo,    de    ltj[fttUOfM^  [alllMUM 
OMiabr.  nnooiae  liiKni.  iin.  Inaa|,    Barollul   1U6. 
*)  Sabiuidi»  Jahrb.  f.   1)69.  I.  p.  S7. 
*J  QosseliD,  Atob.  fta,    l>^,  IBM. 
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zur  Strictur  führandeo  BotzündnDgpn  zww  niobt  in  je- 
dem Falle  speoicil  Dochweisen,  dodi  kann  tatm  sich  im  Allgemei- 
neo  nicht  darnber  wundeni,  daw  der  Mastdarm,  der  ho  hüuflgeD 
Reizungeo  durch  hart«  Kara>cfl  uud  frcind<r  ihnen  beigem t^ngt«^  Kor* 
per  ausgesetzt  ist,  i-inc  ÜUpoüition  Kiir  ECntxütidung  si^igt.  Bpi 
Frauen,  die  überhaupt  bi>u(i{j;cr  iils  Müiincr  ao  diesen  Kraalcheiten 
leiden.  epi«lt  die  Ueburtsarbeit  eine  wichtige  Rolle,  und  nicht 
selten  läest  sich  der  erste  Ursprung  eines  chronischen  Mattdurm- 
leidens  dieser  Art  aiit  eine  schwt-rti  Niedi^rkunfl  zurück liibren.  Ro- 
bert beobai^liKtie  in  solchrn  Fiilliii  durch  da«  SpiTulum  rrcti  einen 
nlhcn,  librüürn,  j^rniiuliru-n,  zuweilen  mit  oberfliioli lieben  üutichwü* 
Ri  bcKlxten  Wulst,  der  eine  ringlormige  Stenose  bildete  und  bis- 
wdl«D  tnil  suppuratirer  Entzündung  des  umgebenden  Zellgewebes, 
Fütelbilduug  und  sogar  mit  Caries  des  Steissbeins  verbunden  war. 
Weit  Ki;lteuer  ist  eine  Verwundung  dr«  Mastdärme«  und  daraat' 
folgwidr  Veni:>rbung  di«  Uraache  der  Stenose,  wie  es  Curling 
bei  fiinetB  Idjülirigcn  Kinde  beobachtete,  dem  zehn  Monate  Tor 
dtnt  Tode  bei  dem  ungeschickten  Versuch  ein  Clystier  sn  setzen, 
die  Spitze  der  Clystiersprltze  durcli  die  auetnanderliegenden  Wao- 
dangen  des  Mastdärme«  und  der  Scheide  hindurchgedrungen  war. 
Hier  fanden  itich  in  dvr  Umgebung  der  Nnrbo  die  Spuren  kli^ner 
*erbeiltcr  Uemjhwürc  der  Miibtdarnisohleimbnnt,  und  gleich  nntet^ 
halb  der  Narbe  (etwa  1"  vom  After)  wai'  der  Canal  des  Darmes 
bis  zn  ^ "  im  Durchmesser  verengt,  die  umgebenden  Gewebe  ver- 
dickt uihI  verhärtet,  der  Mastdarm  oberhalb  der  Strictur  betnicht- 
lieh  enveitcrt.  Der  bäufignte  Sttx  der  unter  c)  erwühnten  Steno* 
ita  ist  der  untero  Tbeil  des  Mastdarme»,  in  der  Kegel  'i — 3"  vom 
Aller  entfernt,  so  dass  man  dieselben  leicht  mit  dem  uutersuchen- 
ita  Finger  erreichen  kann*). 

Symptome. 

Sine  erschwerte  Entleerung  der  tot  der  Stenose  sieb  stauen- 
den Fs'caUtoffe,  eine  Verminderung  ihres  Calibers,  oft  auch  eine 
VerändiTung  ihrer  Form  sind  die  RÜchsti-n  Folgen  der  Veren- 
gerungen des  Mastdarmes  oder  des  S.  romanum.  Indem  nnn  aas 
dtn  g«0Qaden  Darmtheilcn  vermöge  der  peristnltischen  Bttwegung 
inmer  ueue  Kotbmaiisen  bis  an  die  Stenose  hinubgeschobeu  wer- 
de«, eatsteben  häufig  drängende,  wehenartige  Schmerzen.    Au«  der 


^  Curling  (\-  0.  p.  85)  fühlte  biKwtilcn  auah  h«i  dl*«*n  nicht  kr*btl|*n 
Stri«tar«D  ilele  klalD«  Hüakrr  nnd  Aunwöclis«  ttuf  d«r  MaMtdkroisr.hlaloihkBt, 
üt  offini^ar  dnrcb  mtglcichiaiiBige  VeriJickuiiKlii  <]«■  «ul>inui;ü*en  Oevob«« 
Vd  d«r  Scbleinbaiil  Mlbat  annugt  «artjcii,  In  dti  &«{■«!  Ist  eiarkar  .Sclilaln- 
■tfUf  aMi  den  Altar  damit  varbondgu.  Auch  Brodla  (Mad.  Oai.  Vol.  LX.) 
ifrieb*  TOD  divaam  Ziictanda  als  aioai  Folita  wladarholtar  WoehanbaUcn,  wb« 
ata  in  »bau  nilgctbaillea  Baobaebtung  von  Bobtrt  ALarslnstimml. 
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dauernden  SlB^nalioD  der  Pneoes  obertialb  der  Stenose  muse  tber 
mit  der  Zeit  Doiliwendig  «ino  ErwviteruDg  des  Mutdannes  and 
•elbit  dr8  Coluii  dfueiiden«  xu  vincm  mclir  odrr  minder  unfuig- 
lidien.  mit  FuccnUtoffen  und  derm  Zersctzungaproduotea  (Gwm) 
frefülllen  Sack  liervorgelieo.  Diese  DiUlation  greit^  je  Dftcb  dem 
Grade  und  der  Dauer  der  SteiioAo  niebr  oder  weniger  auf  das  Co- 
lon über  und  kann  sehr  Iciclit  Irrtlinmrr  in  der  U>agno»e  veranlaa- 
Mn.  Wenn  hicIi  nnniltch  bei  KttK'krndrr  Ausleerung  die  Paccea  in 
dtm  erwiibntcn  Sack  nnbünten.  so  pflegen  niobt  nur  die  Kranken 
ober  läetige  EmpfindungeQ  in  der  entsprechenden  linken  Itegio 
iltaca  zu  klagen,  sondern  dif  untersuclirnde  Hand  fühlt  auch  an 
dieser  Stelle  mehr  odir  weniger  deutlich  eine  teigigo  oder  gar 
hückurige,  meirtvii«  etwa»  verschiebbare  OcschwuUt,  die  leicht  als 
eine  an  dieser  Stelle,  sei  c«  nun  im  Colon  oder  aosserbalb  deasel- 
ben,  befindliche  Krebsgeschwulst  iniponiren  kann.  So  kann  man 
dahin  kommen,  die  Consequ«nz  di-r  Stenose  iTir  die  Krankheit 
•elbst  XU  ballen,  die  V'erengernnß  aber,  wiche  das  Orundleidcn 
bildet,  r.u  übfreehen.  Vor  dieser  TAnsohung  bewahrt  nun  eineraeits 
die  Korgtalligc  Beobachtung  des  KninkboitsTerlauls ,  anderseits, 
wenn  die  Untersuchung  erst  in  einer  »pätereu  Zeit  vorgenommen 
wird,  die  Wiedeiholung  derselben  zu  verschiedenen  Zeili-n.  Die  Üe- 
sobwulst  zeigt  nninltoh  je  nach  ihrer  Füllung,  d.  h.  nach  Maaaagabe 
d«r  stattgdiabten  Ausleorungen,  einen  bemeikenswerlhen  Wechsel 
an  Uml'ang  und  Form,  während  zugleich  der  Percossionssohall  die- 
sen Veränderungen  folgt  und  bald  ganz  gedämpft,  bald  heller,  ja 
tympanitisch  lönt,  je  naohdrm  die  Kothmassen  oder  das  Gas  in 
dem  dilatirten  Darmthetle  praevaün-n.  Nicht  selten  nimmt  man 
auch  beim  tieferen  Drucke  jenes  Gurgeln  wahr,  welches  aus  der 
Mischung  von  Luft  und  Flüssigkeiten  resultirt*). 

Durch  den  zuDchmenden  Druck,  «eichen  die  slagnirendcn 
Massen  und  die  Gase  auf  die  Colonswaod  ausüben,  wird  aber  auch 
dio  Musoulatur   der   letzteren  wesentlich  beeinträchtigt,   und  wie 


( 

{ 


*)  Crn**ilbl*r  «III  In  ninoni  Fall«  rnn  UuldamkrcU  m\t  h*filf<« 
Stbnian  Im  Colon  d«aatnilcnR  Mgtnav  Knebtlnitag  (iBObAabi«!  bahani  ,r  8, 
ills^Q«  du  eoIOD  «•  dcMlnali  ä  iraivra  It«  parul»  akdonlnBlca  amincica  aona 
la  ternio  d*  b'iMflur«*  rMiimtnitiit  eoiitldirabloii;  ■  ehi^uB  doal«ar  on  senl^l 
riblttsilii  sa  darclr  k  la  maniire  de  l'urJrua  dnna  raeooucheMcni.*  Ditrui 
Talbt  a)a1i  »In*  ifn  Farral  (niilil.  Jnum.  ot  »«d.  aa.  Jati.  IS43)  tnii^vUiallU 
Brubaclitiini):  Klii*  Frau  von  60  Jahron,  irclche  mwcileo  SobnterHU  in  dir 
Unken  S«lio  d*a  l'iilcrlelb*  und  irüsan  Slublganj  sebabt  hntic,  tinkan  endlich 
bsrinäcklB«  Vertlopfung  und  hcfiig«  Colikaufäll»  mli  aichllarer  vatmtöt- 
nlger  BeweKunK  d»  Coloni.  Sie  aiarb,  uiobdeia  aie  Tnue  luvor  nach  dnreb 
dui  Afier  eincefubfter  und  hoch  blnaurReläbrirr  Kübrv  lohnpll  befiigen  Seh«*ri 
■nll  folgrudem  Coltapnos  bekomniFn.  und  bieraat  alwaa  Kolh  au*  dam  AfMr 
«nllrerl  balie.  II»  der  Sretinii  fnnd  maa  db«  Colon  d**een4«n*  bia  tu  a«iMr 
MUt*  rmtiiert,  unteihalb  aber  diireb  ear«lBoiBat&M  Entartung  bja  mr  WalM 
«in**  Günaokieli  terengt  Unterhalb  der  Striclar  bis  (um  Aani  b*deiil4n4* 
Zuaaoimeiitieboiig  dos  DarBroht«*. 


■■In 


ätahl«ni«pfBD(. 


4SI 


*:'*;!(■(]  miucolSsea  Organ«  durch   zu   starke   uud    anbalu-nde 
itig    iu   eine»  ZiiBtJind  tler  Atoiiii*  g»rittlion.  so  nucb  das 
itliiu  iii-Mjendc»9.    Mag  auuti  im  Anltingo  der  Krankheit  eine  ver- 
rhiU  Action  der  Munk<-In    b'tiuf»   iJur    DuicIiUeibuDg   der  Faroea 
cb  die  fteootirlu  Partie  staltlindca  und  daraus  eiDü  llypcrtruphio 
1^  Darmtnusculatur  berTorg.'hcii*J.  so  wird  docb  im  weiteren  Ver- 
dis XU  starke  und   anlidtteade   Ausdehnung   den   Sieg    davon 
lra^>^  "ilx  der  V'vrdiekting  eint-  Atonie  des  absteigenden  Co- 

lon* lireji.     D-iss  aber  dies«  Ma^kelatoiiii;  ibrerscit«  wicdor 

i'aecalstauung  bogüustigt  und  dadurch  die  sackartige  Crwei- 
w.,.ug  elfigcrt,  begreilt  sich  teichL  Auch  die  Eatleeruug  der  aicb 
talwick-  ii'lin  Gase  wird  durch  di«'«  Danieder  liegen  der  Miukul- 
action  des  Colon  deacendcn«  erbeblicli  gv^'jttöit,  und  dir  Folge  da- 
tOB  ü(  t'm  neues  Symptom,  die  flatulente  Aultrcibuug  des  Untci^ 
leibs.  Wie  lange  übrigens  die  Stublverntopfung  in  solchen  Fäileo 
ntragen  wrrdm  kann,  lehrt  ciu  von  Fallot')  mi^etbi.'iltvr  Fall 
Toa  Mastdarm  krebs,  bei  wclobem  die  Ob«truction  61  Tage  gedauert 
balUi,  uhne  das  Leben  xu  gefährden. 

Di*!  Gase,  welche  nur  «ciiwcr  oder  gar  nicht  durch  den  Ader 
«otw eichen  können,  dehnen  das  Colon  desoendcits,  bald  auch  da« 
rViV.n  trunsiorEum,  in  welches  sie  nach  phystcali^cben  Gesetzca  cm- 
']  müssen,  mehr  oder  weiiig<-r  aus.  Der  Unterleib  treibt 
utK'riiailj  des  Nabel»  uif  mit  sehr  kellem,  od  t^mpanitiüchem  Pcr- 
ODMiooafcballe,  wird  gespannt  und  gegen  Druek  eiupfindlicb.  Sehr 
bjtißj  nimmt  auch  das  v\uge  die  Bewegung  der  Gase,  diu  »icb  aus 
einer  Dannpaitie  in  die  andere  mit  emem  iür  deu  Kranken  und 
aocli  für  den  Unt«rsucher  hörbarem  Geräusche.  (Borborjgmi) 
B«bn  breche'Q,  deutlich  wahr,  indem  bald  in  der  rechten  Seite,  bald 
lUD  den  Nabel  herum,  bald  in  der  liukcn  Seite  mehr  oder  minder 
prbabene,  tympanitiocb  acballeude  WfiUte  nicb  bervorwölben.  Die 
Satiilcnte  Aullrcibung  des  Colon  trunsventiiui  erregt  dabei  leicht 
durch  Binaufd ringung  des  Zwerchfelles  Palpitutionen  du«  Herztns, 
Beklt-tnoiuag  des  Atbems.  od  in  einem  so  hoben  Grade,  dass  die 
Krvnken  gewaltsam  ihre  Kleider  aulVri^en,  um  sich  Lull  zu  ma- 
efaeu,  dasa  Angstschwciss  aii-<ibricht,  mit  einem  Worte,  da«s  die  Zu- 
fÄllc  eiaea  astbrnatitcheo  Anr'alW  eintreten. 

Der  weitere  Verlauf  der  Krankheit  wird  durch  die  Katur 
d«r  S|eo<«e  bedingt.  Bleibt  dieselbe,  wie  wir  es  insbesondere  bei 
Sduumpfungcn  der  Daraiwaud  uud  Narbcubilduug  beobachten,  st^ 


^  Im  «sqaUii««  Or«<]«  fattebMhiote  äthrödsr  r.  d,  Kolk  (SobnldCa 
>*htt,  Itit.  lt.  173)  dl«M  K»«fa«inunf  au  dur  l.ifoli«  »tn««  Mann««,  b«l  w«l- 
■hi«  drr  AnfaneillKil  <]*<  Colon«  an  <l*r  Valtula  Banhhil  so  isrcn^t  war,  da«« 
laa«  ■Int  Slnckand»!  diiroh  die  OtlTikiing  grlivD  konni«.  Dir  «iiiartM  Tb«U 
4m  Iltani  H-ar  hivr  ubfmuMlj;  ciw«i<*rt  tiad  dl«  Huakalbaal  4««MlbM  W  ^ 
|arTt«fkln,  dau  aia  iil>«r  H"'  UUk«  batl«. 

OHjbiDiiirt  Jahfb.  f.  1S3«.  L  p.    ISO. 
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tioDär,  ao  können  Aach  die  oben  geMhilderten  Symptome  Jahre 
lang  «uf  derwiboit  Hohe  vertiAtrcn.  Ab«r  «eUist  b*"!  «cur  bed«uten- 
doD  Stncturra  d<:'ii  Kectums  küiiD  Ictcbt  eine  Tsuscbung  in  der 
Diagnose  eUttfindra,  indem  statt  der  StublverstopAing  der  An- 
schein einer  Diarrhoe  entsteht.  Die  in  der  Regel  mit  der 
Strictur  verbundene  catarrhalischn  Reizung  dos  ^fastdannes,  die  siob 
meist  ins  Colon  binouf  erstreckt,  hat  die  Sccrotion  eines  oopiÜMQ 
Schleims  aur  Folge,  welcher  die  sta^jnirendcQ  Faecea  verflüsaigt, 
und  so  werden  denn  oft  bei  starkem  Drängen  dünne,  schleimige, 
selbst  blutig  tingirle  Stühle  in  geringer  Menge  durch  die  Strictur 
mit  Gewalt  »ii^gettpritzt .  welche  die  Aufmerksamkeit  de«  Kranken 
und  selbst  des  Arztes  mehr  in  Anspruch  nehmen,  ah  die  harten 
kleinen  Faeoalmassen,  die  ihnen  etwa  beigemischt  sind.  Mao  glaubt 
an  Diarrhoe,  gicbt  stopfende  Mittel  uud  rerkonnt  die  Kranltbrät, 
bis  einmal  der  eingeführt«^  Finger  die  Strictur  als  Ureadie  aller  Lei- 
den erkennt*).  Oft  lÜhlcn  die  Kranken  auch  Schmerzen  im  Kreiire, 
die  sich  bis  in  die  Schenkel  erstrecke»,  und  nicht  selten  bilden  sich  in 
der  Umgebung  der  Strictur  .\b8C('aNc.  die  sohliesalicb  tu  Mastdarm- 
fiit«ln  fiihren  können**).  Wird  die  Affection  nicht  bcMitigt.  ao 
müssen  freilich  im  I^ufo  der  Zeit  durch  die  langsam  aber  stetig 
zanehmonde  Atome  des  ausgedehnten  Colons  bedenklichere  Zurälle 
entstehen.  Diese  treten  aber  um  so  früher  ein,  wenn  die  Verenge- 
rung noch  Fortschritte  macht,  daher  insbesondere  bei  zunehmender 
Compression  des  Darmes  oder  am  häufigftvn  bei  der  Kreb»vnUrt(ing 
desselben.  Die  daraus  horTorgebeodc.  immer  mehr  und  mehr  zu- 
nehmende Schwierigkeit  der  Paecalexcrelion  erreicht  endlich  den 
höchsten  Orad.  Unter  steter  Steigening  aller  oben  geschilderten 
Symptome  stockt  die  letztere  gänzlich,  und  indem  nun  die  gesun- 
den Dnrmpartien  immer  neue  Kothmassen  in  das  schon  übermässig 
ausgedehnte  und  paralysirte  Colon  descendens  hineintreiben,  kann 
seh liesä lieh  eine  Zerreiaaung  dea  Ietzter<'n  oberhalb  der  SteooM 
erfolgen,  zumal  >n  den  Fülli-n,  wo  die  Wandungen  d'-r  diUtirteo 
Partie  durch  Infiltration  mit  Krebsmasae  oder  mtt  serösen  Flüssig- 
keiten morsch  geworden  sind.  Auch  eine  von  der  Schleimhaut 
ausgebende  Ulocration,  die  Folge  einer  übermässigeo  Ausdehnung 


*)  Sebah  naebt  knob  boim  Oal1ar[kr»bs*  dea  UMldutmc»  anf  alnM 
früh  beginnendon  (chleimlg  •liertg*n,  luwolten  bIaii|ao  Autluci  ■afBicrkia«, 
der  bfl[  EniBKunit  d«a  SphliinUrt  anhaliaiid  wird,  und  dnreb  da«  Platicn  dw 
klein«!!  Cjsun  DDd  U«beidI«**eD  dar  Galltriaiau«  aus  dtn  feAffovta*  Alr*ol«a 
•atBlehE. 

**)  CatlinB  fand  t.  B.  bei  der  8e<tian  «iner  Prao  eine  eag*  StrldDr  de« 
Hastdarmes  in  der  Enlternmifi  einv*  Zolle«  vom  Anu*;  dicht  über  der  Sirleiar 
befand  eitih  im  Darm  ela  eroiee*  Oeachvür,  von  «reichen  ein  mit  der  Sebeld« 
eommnnieirendet  Flelelganfi  aatsing.  tu  anderen  Püllan  fiffnen  aiob  aoleb« 
Fieleln  nahe  am  Anna,  aa  den  Ulnlerbacken;  ile  köason  die  lerdtckien  Ge- 
webe hntt«  am  den  nnterileu  Tbell  dos  Keclum*  oaoh  den  tartchled«u«ieu  Rlob- 
lungen  hin  onlerinlDirea. 
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kam  aeiili«wl<oh    dic'  Perforation  des    Darmes    herbei  fahren,    attd 

■war  nicbt  bloss   unmitwlbai-  über  dar  f^uictur;    so    sah   man   bei 

V«rrag«ruog   d«r    Flexura   sigtnoidt«    uloerös«   Durohbohrang    de« 

Coccntna  ■:''  '_  £rlol);t  die  Ruptur  fr<>i  in  die  Bauchliöhlo.  m 

ilt  di#  flC^i  iLwicicetnn^   einer   tödtlichen  PeritODltia    mit  allen 

ifcrto  früher  ){uiiuliildert«o  Erncheinungen  imabweodbar.    Dienem  ra- 

«b«n  Au«MuigA  kann  ab^r  durch  di«  HilUuiig  sogenannter  Faecal- 

ifanKMi  odi-r  durch  die  vonuugAgangcne  Vervrnuhsung   dvr  crwei- 

urtan  Uanaparti<!  mit  der  Biin<^wandiing  Torf^ebeugt  werden.   Di« 

^.  Pinaooiitgnt*   treten   dann   nach  erfolgter  Perforation   in    unmittel- 

■^kcD  Conlact   mit   den   Baticliwandeu ,   «-rrt'j^cn   in    dengelben   Ent- 

HBidaog   und  Eiterung,   und  je  nnoh   dem  Öitu  der  Verwachsung 

bildet  Mb  entweder  in  der  linken  Kegio  iltsc«,   oder  höher   oben, 

i^tT  »aob   aritlid).   ein  Abacess,   der   bei   sanero   Aufbrticbe  einen 

bMulcot  rieclieudeu,  mit  Kotbinnsseii  vcrmisohten  Eiter  entleert  und 

NM   Coaimunicaiion    de«    perlorirti-n    Colons    mit   der   Ausscnwelt, 

d,  b.  «inen  künstlichen  Aftor  hinterlitsst. 

Diew  Ausgüngc  sind  indess  selten;  weit  häufiger  wird  durch 
die  knfaaltendfl  Obstiuction  nnd  die  davon  abhängigen  ätörungeo 
dar  Digestion  (Dyspcpde) ,  so  wie  durch  dio  hnufig  begleiten- 
din  Bmnuptündf)  der  Mütdarmsolileimbimt  (ScbleimßuM ,  heitige 
Sohmeneo  beim  }>tuhl|Fange .  fistolbildung)  die  Ernährung  dea 
Kfknkoi  wesentlii;b  heeintrüchtigt,  und  allmilig  entwitik^ln  sich  dio 
S^mptoniB  fiata  bectisvhen  Fieben«,  durch  welche»  schliesslich  der 
Tod  rrfolgra  kann.  Auch  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  die  Er* 
Incfaleriing.  welch«  nach  dem  Zustandekommen  eines  känstlicbeti 
Aft*r*  durch  die  frei  gewordene  Fai-oaleutle«rung  dem  Kranken  ge- 
wird, nur  in  Jsnjeuigcn  Füllen  von  einigem  Bf^tund  oder 
.  un  Dauer  acin  kann,  wo  die  Vi-rengerting  des  Miuitdarmefl 
aiebt  too  einer  an  und  lur  sieb  das  L^ben  bedrobendeo  Krankheit, 
also  vom  Krebs,  berrijbrt. 

B«tia  Krebse  des  Maatdarmes  und  der  Flexur.  sigmoid. 

kosmit  et   »ielmebr   am   hfintigiiten   friilicr   oder  «pfitcr  lur  carci- 

nammiiitra  Verjauchung  de«   Allerprodiicte«,    wobei  unter  stets 

menden  hefUgen  Sclimerzen,  die  vom  Kreuse  bis  in  die  Sohen- 

•'.  .iti>abtti alilen .   und  Anüfluss  eim-r  blutigen  und  foetiden  Jauche 

der   AniTöS'nung,   Bildung   von  Abvocuea  und   sinuösen  ünn- 

iim  den  After   henini.   die  Eniclieinungen   d<T  Hei-tik,   Fieber, 

iH  der  Kiülte  und  Mutlies  sich  mehr  und  mehr  geltend  ma- 

ood  sofaliesslich  sum  Tode  führen.    Die  örtliche  Untersuchung 

tu  dr%  Pingers  ergtobt  nun  ein  nielir  oder  mindi-r  ausgebreite- 

vuD   tilirtvn   oder  lungö«  wuchernden  Kändurn  wallarlig  omge- 

()(3H.'hwür   im   Miwtdarmo,    mit  unebenem,   hi'iufig   fungöisem 

^wei  Vorgüiig«  verdienen  in  diesem  Stadium  un.«erti  Auf* 

krit      ZunndiÄt    sehen    wir    die    hartnückigi;    Stuhlvcr- 

U-Sanj,    welch«    bisher    eins    der  oonstAntesten  Symptome  des 

:ia  bildct49,  während  der  Vciscbwüruug  abnehmen,  indem 
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durch  du  Sobm^Uof]  dpr  in  die  Dumhöhle  binetonigradco  Wa- 
obenin^pn  Job  l^imi-ti  drrit«lb<'ii  froicr  wird.  Ganz  ühDÜcb.  vie  io 
den  spütoren  Sladim  des  Oc«ophaguskrrb>o«  die  Dytpbagie  sobwin- 
d«t  und  der  Kranke  wieder  im  Stande  ist,  zu  scbüngen,  ao  prfolgoa 
bicr  xur  grössten  Erleiuhtenmg  dea  ICntnkcn  die  Uuge  verbalteneo 
Au»l«erungcD ,  bUwi^ilcii -i»  enuroien,  ganz«  NaubttÖpre  füllenden 
Uwsra,  Ttrmiicbt  mit  Blut  und  Jaucb«.  wdchv  IfUteren  im  Ver- 
eine mit  deu  SymptomeD  der  Uectik,  dem  Antlt-  nur  zu  di-utlicb 
«eigen,  da«  die  Tom  Krankeu  oft  neu  genährte  Uoffnung  ein«.'  illu* 
Mfischi-  igt.  In  vielen  Fidlen  tritt  sogar  xuletzt  eine  IncoutiDi-aa 
dea  Kothca  ein.  indem  der  Sphincler  ani  in  doa  Bereich  der  Krebs- 
entartUDjj  hineingezogen  und  dadurch  uafaliig  i«t.  die  AtWröffnuog 
ZU  scbliessen.  Auch  drängt  aicb  bisweilen  beim  Veniuchc  zum 
Stuhlgang  eiiie  rotbc  fuogöse  Masse  aus  dem  Atter  berTor,  welche  j 
die  Oeffnung  vcraperren  kano.  Der  zweite  Vorgaag,  desaen  meM 
ui  gedenken  haben,  igt  die  in  Folge  der  Adhüaioncn  de«  krebsbaf-n 
ten  Musldnrmes  und  der  aul  die  adb^renten  Theile  übergreifenden 
Vereobwärung  eintretende  Communicattou  mit  den  1etzI<?reo,  ins* 
besondcn:  mit  der  Hurublaac  und  dni  wetbliobeo  S«^sualtbeilen,  wo* 
lür  die  Communication  der  Carcinoma töeea  äpcJwröhrc  mit  der 
Tnuihes,  den  Bronchien  u.  8.  w,  Analogien  bietet*).  Schna  in 
«rsten  Stadium  kann  das  Uebergreiien  des  Mastdarmkreboes  aul 
den  bintiTi.'»  Thi,'il  der  Urinblase  durch  die  Compression,  welche 
die  Eintrittsütenrn  der  Uretcren  in  dieselbe  erleiden  müssen,  leicht 
zur  Ketention  des  Urins  in  den  letzteren,  im  Nierenbecken  und  zur 
Bildung  sogenannter  Uydronephrosen  führen,  wovon  man  sich  bei 
Sectiouen  solcbfr  Kranken  oll  geoug  zu  überzMigen  Gelegenheit 
bat.  Durchdringt  aber  im  zweiten  bladium  die  hxulceratioo  d»c 
beide  Orgiinc  vcrlölhcnde  Krebsoiasse,  so  muss  sich  endlich  eine 
Communication  der  Höhlen  bilden,  und  der  bistier  schon  traurige 
Zustand  dea  Kranken  wird  nun  noch  dadurch  um  viele«  widriger 
und  qualvoller,  dasa  Urin  aus  der  Afteroffnung  susßicsst  und  nicht 
selten  flatus,  FaocaUtoffe  und  Reste  von  Nshrungamittvln.  Z-  B. 
Obstkeme  u.  s.  w.  durch  die  llaiuiöbre  entleert  werden.  Diesem 
traurigen  Ausgang  unterlagen  zwei  auageicicboetc  PersÖnliobkeitcD 
unscrcfl  Stande«,  Uioussaie  und  Formey,  deren  Krankengeacbich- 
teo,  wie  diejenige  des  an  Obliteratioo  des  Hastdarmes  gostorbco« 
Scbauspielers  Talma  in  einer  lehrreichen  Abhandlung  vonStaab' 
enthalten  sind.  Hat  sich  eine  Communication  zwischen  Maatdami 
und   Vagina   gebildet,   so   können   Faccalstoffe  und  Flatus  aus  der: 


1 


■}  In  oinem  Falle  (Prager  VleriolJahrMebr.  ISM.  IV.  8t)  aon«BDl«lTto1 
der  an  »ciiicr  lOfderen  Wand  dntohbrocheno  knlialtafu  HMtdarn  mli  «laarl 
ct*a  fanitBioueii  ia  Douglai'achia  Bau»«  b«l1n41laktu  Kohl aacooo »lila 
au«  weleber  lieb  theil*  gctüllto,  thafU  eollatrlrl«  Bälg«  la  dan  MmJaini  «M-J 
lt«run. 

•}  Se)i««it.  Zclushr.  N.  F.  Dd.  I.   Hift  3.   1139  asd  Sabaldt'S  Jabt 
IHO.  Bd.  XVL  p.  318). 


L 


Staklwntophag. 


m 


&b«dRi58nung  »bgefafa.  'Nor  io  Mitenen  Pällpn  fehlt  die  Adbä- 
rioB  u  der  ulo^rÄseii  Stalle  des  Mastdarmes,  nod  das  Kreb«- 
IjMcfcwttr  veranlasst  dann  nach  der  Perforalion  der  Büute  «ioeti 
BrgDM  in  di«  Bauchhöhle,  der  mit  letbaler  Peritonitis  endet. 

Der  lÖdtlidi''  Aii-ganf;   kann   ind«*«  weit  fnibor  erfolßen,   ehe 

M  nncfa  sur  Exiil»:rat>on  des  Alt^rgebildes  komtiit.  indem  die  durch 

■eooM  bedinfcteStuhlTerstophing  allmülig  xam  höchsten  Grad«, 

dir   TÜlligen  Sluhlverhaltung  sich   staigert  und   nun   die  unter  dorn 

NaoM«  Daus   und  Miserere   be^chriebonen   ncuten  Brscbnnungen 

liBtfVtCB.      Bambcrgcr  (p.  46'^)  sah   bei  einrm  ^Ojühri^^en  scbein- 

Itr    g»a*    gesunden    Manne    nach    einem    reichlichen    Genüsse    tod 

listen   plötzlich   heftige   Lcibscbmerzen ,    Meteorismus,   Obstipation 

»d  aostillbares  Erbrechen   entstehen,   «clobeg  drei   Tage   bis  sum 

Tad*  fortdauerte.     Die  Section  xeigte  eine   ringföriDige,   durob  Fa- 

nritreb«    des    eubmucösen   Gewebes    bedingte   Stenose    der   Flesura 

lifnetdea.  durch  welche  indes«  das  Lumen  des  Darmes  nur  in  gc- 

riageflD  Mause  beeinträchtigt  war;  doch  zeigt«  sieb  defse.b«  im  und 

ib^  der  Stenose  durch  eine  grosse  Menge  unverdauter  Linsen   bis 

ar   Tölligeo   Verstopfung  angefüllt.     Da    nun    die  Symptome    dea 

ilCM  Dicht   bloss  durob   den  Darmkrebs,  sondern   übetbaiif.t  durch 

JtdffO  die  Fortbewegang  der  Dannoontenla  hemmenden  Krankbeiis- 

SHtaad  herbi-igrfttlirt  werden  können,   so   werde  ich  von  denselben 

ant  dann  austuhrlicber  handeln,   nachdem   eben  alle  jene  Zustünde, 

Jmo  tcfaliesslicher  Au^aog  der  Ileus  sein  kann,   erörtert  worden 


Bisbw  wurde  TOrzngsweisfl   dte  Vereogerong  des   Miutdsrmee 

■ad  Colon   descendeus   ab  Hinderniss  für   die   Entleerung   der  Ex- 

«moente  gescltildert  und  nur  andeutend  erwühnt,  dHss  auch  höber 

obaa  im  Dick-  nnd  Dünndarme  durch  Verklebung,  Knicknng,  • 

VBracbnimprung  und   Compresgton   des   Darmrobres   die   Fortbewe- 

pBg  4er  Contents  gehemmt  werden   kann.     Die  Diagnose   solcher 

Fälle  ist  desshalb  ungleich  schwieriger,   als  die  der  bisher  brliach- 

MfO.   weil  hier  grTado  die  b^-iden  wichtigsl'-n  Symptom»,   nüinlicb 

die   direote   Erkenntoisa  der  Stenose  vom   Mastdarm    aus    und    dio 

FonBverändrmnK  der  Escremente  fehlen,  welche  letztere  eich  eben 

da  mir  entschieden  kundgeben  kann,  wo  die  sie  bedingende  Veren- 

grmBg  nahe  an  der  Auttrittsstelle  ihren  Sitr.  hut.    Miin  mi>g  daher 

■igrn,    was   man  will,   die  Diagnose  jener   in   den  höheren  Partien 

des    Darmes    sitzenden    Hindernisse    bleibt   nnter    allen   UmständeD 

nue  der  sobwiertgsten  Aufgaben  für  den  Arzt,  und  ihre  ünterscbei- 

doog   von   der  chronischen,    nicht  auf  materiellen   Veränderungen 

bsruseodm  Obstructio  alvi  ist,  weni(;stcns  eine  gcrnume  Zeit  lang, 

icradeaa    nnmöglich.      Die  Unteranchnng    des  TTnIerIcibe   ergieht    in 

aelebea  Fällen  fast  nie  ein  erhebliches  Itesultat,  höchstens  entdeckt 

■an    '^•■»"'.^«fung    in    den    oberhalb    der   Verengerung    liegenden 

Oars:-  :i   und  Koihgescbwülste  (p.  17),   die  man   bei  einiger 

QiMflacljiicliJteit  leicht  für  kranke  Organe  oder  Aftergebilde  halten 
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erengarung 
Utr«n  Sitx   hat,   ist  nicht  minder  schwer 
hMlptung  Einiger,   dua  beim  Sitzu  derselbra  boch  obra  im  Dmm- 
dum  eine  Verininderang  oder  ginilidie  Suppresaioa   der  Cnnent- 
k-erung  beob«cht«t  trürdn,  ist  koinoswt-gB  durch  rine  oonstuite  Er-  ^ 
fabrung  gerocfaticrtigt,  diirftr  sieb  aber  dsi-aus  rriclHren  lassen,  dmfl 
bei  boch  oben  gelegenen  Stenosen  die  ^enosseDen  Flüssigkeiten  weit  ~ 
schneller  und   constaoter   uusgebrochen   «erden,   als   bei    Vprnt- 

Scrungen  des  Colons.     Sicherer  sind   folgende   Merkusle.     Ketrift 
ic  Stenos«  das  Colon,  so  ist  von  Anfang  an  die  Ausdehnung  desi 
ganzen   Unterleibs  durch   Luftansammluug    in    den   Dürmea    Mlirl 
beträohtltoh ;  ist  dagegen  der  DiJnndarni  an  einer  Stelle  verengt,  so] 
bleibt  die  Auftrt-ibting   lang<-  Zeit  auf  die   Uingi-bung   de»  Na- 
bels beschränkt,  wühreod  die  Partita,  welche  das  Colon  einoimniti] 
oollsbirt  und   weich   erscheinen.     Auch   die  von   Amussat   vorge^j 
schlagene  Erforschung  duroh  Clystiere  gieht  einigen  Aufscbla4S> 
Fasst   und   brbült  der  Dann   nur  eine  kleine  Mengt-   de«  Clya  ' 
80  ist  das  Uindeniiss   wahrscheinlich   im  Colon  drsocndens,    sg 
in  der  FIejC.  iliaca;  tasst  dagegen  derselbe  eine  beträchtliche  Mcds 
lo  ist  das  Ilindernibs  weiter   oben   gegen   den  llliuddann   bin   oderl 
ia  d«D  dünnen  Dü-oien  xu  suchen*),    ßincn  interessanten  di^nosti- 
schcn  Beitrat^  liefert  ein  von  BourdonM  brobnchti-trr  Fall.      Hit 
hatte  sich  nämlich  in  Folge  einer  chronischen  EntcünduDg  eine  be-l 
trüchtliclie   Verdickung    der    Valvula    Bauhiui    mit  so    bedeutender! 
Stenose  derselben  gebildet,   da«   oian   kaum   die  Spttxc  des  Zeige-j 
fingers  in  dieselbe  einbringen  konnte.   Die  Krankheit  battn  mit  lisf-l 
tigen  Colikanfsllen   begonnen,   die   sich   spälor   mit  fixem   Sohmersl 
und  Empfindlichkeit  in   der  Coecalgegend .   Auftreibung  und  Span-I 
nuog    des   Unti^rleibn    und    Erbr<s^en    «erbaitden.     Das    wichtigst»! 
Svmptom   aber  war   eine   eiiÖrmigc,   bisweilen   knotige  Gracbwabt, f 
die  sich   in   der   rechten  Unterbauvhgegend   luhleo   liess   und   betal 
Druck   unter  kollerndem   Geräusche  verschwand,    um    nach 
reren  Minuten  w ied er xu kehren.    Diese  Geschwulst  ist  charscter 
für  die  Steooaen  der  IleocoeaaiÖfrsung**).  Sobald  steh  tarn*' 


*)  Sialier  Im  indvM  auab  dies  CrtMrium  sieht,  ta  «Iomd  Falle  (8«bs. 
Jsbib.  r.  1860.  I  331),  wo  lUii«  dureli  nlns  16"  ob«rhKlb  <Im  Sphlncicrs  hf 
indtfebe  Sirieliir  rntiigt  vurd*.  kooniaa  dureh  «loa  «liiseflibtie  lUbre  ioA 
bolaaha  8  Kmaoen  Wasser  Injlairi  wfrdas. 

**)  Üiiler  deai  Xasen  Typhlonstaoeli  bMebrctbt  Albers  (ArahW 
pbjsiol.  ÜQilk.  ISfil.  Hefl  4.)  oIdb  Kalkali  läge  rang  in  der  Wand  de*  C««eu 
nnd  Mintr  näahalen  t^mipliunit,  wodureb  dl<  Dartn^wapinii  itelitmml,  da«  Ln 
nSD  gesperrt  and  Ileiia  hartelsefübrl  wtrdiin  kann,  to  t.  D.  b«I  vlaen  tOjäb 
rtsen  Kranken,  der  na«b  den  Uawra  pMlIoniiitjbe  S/mpiea«  oill  Ai>»ahB«llang 
nnd  8«bn)erj  in  drr  Kvgi»  llUea  desira  t^nkani  nnd  an  llewi  auiL  t>t«  (ie**, 
tion  ergab  Kslkmaiscn  am  l'eheritang*  dea  Iloan  Im  Coeeuoi,  «o<tatch  dl' 
Vsivula  Baubin)  l>U  tiir  blake  clii*«  rteirutlkll  tarengt  wurde.  Aneh 
den  BDf!«Mbwollfnfii  MeaeiilttUldriiiea  (stid  aJok  KalksblSf«r«sg> 

•)  Uuios  mdd.  67.  isae. 
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ItM  gmitsf:  Menge  roa  Fa^ces  vor   der  rprengtcn  Stelle  (tng«- 

'htt,  liil'Irt  sioti  di«  OescIiwiiUt  in  (1<t  n-cliti-n  bj-pogaytriscJiCD 

.    verscliwindet  »ber,    Wfnn   ein    Druck   die   Bngesamniflteit 

duTcb   die  stenosirle  Stelle   hindurvlitreibt.   was   durch  du 

DönDdarniG  Molutrömende  Gas   unter   Kollej-n   {;''suliielit. 

IptchvruUt  bildet  «ich  van  neuem,  sobald  riisclic  Massen  sich 

antMorFn.  ood  dirtuT  Wecliu)!  viederho't  sich  so  lungr,  bis  die  Ver- 

fa(;erBiiij   ihren   liöchrtea  Grad   erreicht  und   ein   Durclitieiben   der 

fi.-i-'^  gar   nicht  utelir   inöglich   ist.     So  gi'schati  e«  auch  i»  dem 

Toa   Bourdon.    wo    tchlioasliüh   Vcrecb wärung,    Perforation 

ilititns  und   tödllichc  Peritonitis   riotratea.     In   anderen  Pälleo 

'    sich   die   Krankheit  unter  dem   früher   (p.  479)    eutworfei^ea 

BtM«  der  .habllu«llon  Sluhlferstoprung"  oft  lange  Z«it,  selbst  Jabro 

^im  hin.  bii<  entweder  die  Zunahme  der  Stenotc,  oder  dos  ziilüllige 

.  nbleiben   harter  FaecalkooUcD   oder  in   dposelbeo   befindlicher 

.:'r.i<l'-T  Körper,  z.  B.  Gallen-  und  Darmateine,  die  Continuitüt  de« 

Darmrobrea  mehr  oder  weniger   TolUtäiidig   aufhebt   und  die  Syn- 

plame  de«  Ileus  bervomill. 


Behandlung. 

Habituelle     Stuhl  Verstopfung     aus     Atonie     der 
ibrwegung  und  der  Bauchmuskeln.     Jeder  Arzt  weiss, 
ftufig   Fülle  dieser   Art   in   der    tüglichrn  Praxis  vorkommen, 
wenn  auch  ein  Theil  derselben   immerbin  in  einer  verborgeaeo 
id  nicht  zu  dia^uasticirooden  Veränderung  der  Darmwand,   z.  B. 
ber  Adhänton,  einer  Kniekung  u.  dgl.  m.  seine  Quell«  haben  mag, 
bleibt   doch   die   Zahl   derjenigen   FüHtr,   denen   kein   materieltea 
aleidett  n  Grunde   ü^ct.    immer  eine  sehr  grosse.     Die  Anre- 
gung der  Darmbewegung,  die  Steigerung  der  Thätigkeit  der  Bauoh- 
t'keln   wäre   demnach   hier  unsere   Hauptnufgabe.      Die   pbarmft- 
ititchen   Mitti-1,    welche   man    in    der   Rvgcl   anzuweadca  pflegt^ 
die   Purgaatia,    welche   durch    RcScs   (Keizung  der  Üarm- 
iileimhiiut)  fordernd  auf  die  Darmbewegung  einniiken,  und  zwar 
nm    »o    inti-nsiver,  je    gtiirker   di-r    von    ihnen    bervorgi-brachte   Reis 
uL    AiiMerdcm  wirken  dirse  Mittel  durcli  verm<-hrtc  Sixrctiun  von 
Miohtoim  verflüssigend  auf  stockend»  harte  Kotbmassen  und  er- 
ir-m   dadurch   die  FortBchaffung  und   endliche  Aiialeerang  der- 
n.    Trotz  dieser  ^ünMigen  Wirkung  verdienen  indeea  die  Pur- 
in derjenig.-n  Art  von  Sttdilvc-rstopfung,   welche  uns   hier 
r  ;;t,    mir    eine    sehr    bedingte    b^mpfehlung.      Der   cbronisoho 
luf  dir  Krankheit  macht  eine  fort^^esetzte  Anwendung  derselben 
1^,  die,  wie  bi^kannt.  ihre  Wirkung  scbwücht.     Man  sieht  sich 
,   genölhigt.    zu  blürken-n   Domo   überzugehen,    bald   auch   mit 
In  »rlbst  zu  wechitcJn.    Die  Gewohnhrit  des  Reizes  stumpft 
[•ilität  der  Schleimhaut  ab  nnd  die  gewünschte  Reöexwir- 
feaog  bttibt  aus,   wenn   sie   nicht  durch   immer   neue  und   stärkere 


■•~"'^^^— 


Rnize  geweckt  wird.  Dnxu  kommt,  dtss  der  Kranke,  der  so  biiafig 
noch  in  Jpd  BlüthrinhrpD  steht,  «clbtt  unmiithi);  wird,  eins  si'iaer 
nothwpndigflt^n  BeuürüiiBee  sltts  onr  mit  Beihülfe  tod  Arzneimit- 
teln befriedig«!)  KU  können.  Die  bypochondriftchtr  Verstimmunfi,  dir 
hier  so  leicht  Platz  gn'ift,  führt  ihn  zur  LrctiJre  popalAr  gcbklte- 
ner  medicinis^^hcr  Brocbüren  und  von  du  zum  Chailatsnismus.  der 
bereits  versucht  bat.  durch  einen  ecbciabareD  AnscbluM  an  die  uwlo- 
misch-p-ithologische  Richtanft  unserer  Zeit  uro  so  leichter  tu  tio- 
sehen.  Statt  der  frübereu  Rrcepte,  auf  denen  Suipbur,  Bbeum. 
Aloe,  Ja'ape  und  die  Priparato  dieser  Mittel  eine  Hauptrolle  spiel- 
ten, werden  dem  Kranken  nunmehr  Schachteln  voll  Pillen  einge- 
händigt, deren  Zusammensetzung,  trotz  des  Geheimnisses,  welches 
sie  umgicbt,  doch  echlicssÜcb  nichts  anderes  bewirkt,  wie  alle  fiö- 
hcr  gebrauchten  Mittel-  Kuninehr  bescbrüokt  sich  der  Kranke,  der 
innenicben  Mittel  überdrü»8ig,  auf  die  Anwendung  kalter  Wmmt- 
olystiere,  welche  er  sich  alle  Morgen  selbst  beibringt;  aber  die 
Freude  über  den  Erfolg  derselben  dauert  in  der  Regl^l  nicht  lange. 
Der  anfangs  krallig  einwirkende  Iteflexreiz  des  kalten  Wassers  wird 
nach  einigen  Wochen  oft  schon  zur  Gewohnheit,  und  seihst  wenn 
die  Flüssigkeit  dnroh  ein  lange«  elastificliee  Sprilzenrohr  hoch  in 
das  Colon  hinaufgetrieben  wird,  bleibt  die  gewünschte  Wirkung 
doch  nicht  selten  aus,  und  di<-  I iijectionaflÜMtgkeit  allein  oder  mit 
Flatus  und  einigen  harten  Kotbhsllcn  rermiicht.  wird  wieder  aus- 
geleert*). GlücK liehe rweise  zeigt  das  Leiden  nicht  in  allen  Fälleo 
eine  solche  llartnückigkeit ;  diejenigen  zumal,  welche  nicht  genö- 
thigt  sind,  ihren  Stuhlgang  tüglicn  durch  Kunstbülft  bervorznni- 
fes.  sondern  nur  zeitweise,  ein  paar  Mal  in  der  Woche  ihre  Zu- 
flucht dazu  nehmen  müssen,  befinden  sich  bei  dem  Gebrauche 
der  bisher  erwähnten  Mittel  ganz  erträglich.  Ein  Theelöflel  PdIt. 
liquir.  oompnsitus  oder  Magnesia  nsta,  ein  paar  Pillen  aus  Bheum 
oder  Extr,  rhei  comp.  Abi-nds  genommen,  eine  Tas«e  St.  Germain- 
thee  oder  Deooct  cort.  Rhamni  frangniae  reichen  dann  hin,  am  an- 
deren Morgen  eine  befriedigende  Ausleerung  zu  erzielen,  und  nicht 
Wenige  kommen   damit  «inen   groissen  Theil   ihres   LiebeDa  aus**). 


( 


( 


*}  Bt««*it«D  wirk«»  DiatfBiihBrte  Ein«pritiang*n  Torlhetlhaft,  wo  kiel» 
ICfülItn  ninhl  mehr  holfvn.  (lall  (Uonihlf  Journ.  of  med.  »e.  Jan.  IBIG)  htt 
joreh  Vcntiehii  an  Lebfiiden  und  Todiea  naehg4*i««en,  daai  r*i«bllofee 
CljutlfiT,  miitiilai  einer  nlasiitich«!!  Röbrf  r«ht  Looh  hlnanfg^iriebta,  nldit 
DDr  dL>n  giiiitn  Dickdarm  fulkn,  ■nntlern  mit  (JeherwindaDg  der  Valinla  Baa- 
blnl  t-agttr  M«  In  die  dünnmi  Uirme  gelangen  kdnnen.  Drei  PinI  (etwa  *!«( 
rtnnd)  FJüiiiGkelt  aind  hiorvEohend,  daa  Colon  ganx  tu  füllen;  Hall  bai  aber 
Lehendeo  7  Plnl  mit  dem  bearen  Krfolg  elngrapriiil.  Uaa  kaaa  ria«a  «■•• 
faahe«  warmti  Watner  oder  ItraiirerabkiMhiingan  {Kampf'a  ViaoBralil;all«n) 
anwenden. 

*■)  Oravea  (S]r**-  of  «Ifa.  med.  DnblEn  1843.  p,  7&3)  nnd  Bein  rähntn 
aaoh  purglrende  Elaraibnngen  (Liniment«  aii»  4  Tbl  Riclna»öl  and 
1  Tbl.  TInoL  Jalap.,  ad«r  Ol.  ricini  ^jß,  Tin4L  C«loa;elh.  Z  ß,  taültoh  Mar- 
(•BS   and   Abend»   auf  den  Unterleib  •Intarelbaa).     Kmpfebltnawenh    In   dar 
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aber  Am  ürbel  fintMi  b6hor»n  Grnd  cm-icbt  bat,  darf  ouui 
pd)  mit  dieser  nur  palliativen  ood  scblic^slicb  doch  im  Stiebe  las- 
WMlrs  BfbAndluiig  nicbt  bcgnü^ien:  man  rauas  Tielcnehr  den  Ver- 
■fb  Bucbcn,  dir  mangolliafte  Ttiüligkfit  d<>r  Darm-  upd  Bauob- 
BDak«!»  nicbt  Mosh  auf  diui  Wrgr  (lc8  R^fli-xc«,  sondern  durob 
directe  Stimulation  anzuregen  und  somit  dem  Kranken  radical  sn 
bdfn.  Zu  dirflrm  Zwecke  sind  in  neuerer  Zeit  Torzugsweise  drei 
~'cHäbning«weUcn  empfobleti  worden,  wcicbe  wir  hier  näber  be- 
"ilen  wollen: 
■)  Die  Anwendung  des  Strjrclioins.  Toisäier*)  war 
ÖDfr  der  Ersten,  welcber  kleine  Dosen  der  Nux  vomica  bei  atoni- 
lefcer  Stublverelopfuni^  cmprahl  und  mebrere  Bi-ispiele  dadurch  ei^ 
tMlcr  U«ilungrn  mitUicillc.  DivHolben  betrafen  iudoes  iniiäl  Greiae, 
nun  Tbeil  mit  ParapleKie  ond  boträcbtlichcr  Gasausdcbnung  der 
Därme.  Wenn  wir  nun  bedenken,  äise  dasselbe  Mittel  mit  entscbi«- 
itatm  Erfolge  geg(u  cbroniacbe  aus  dem  unten'»  Theile  den  ColonB 
■tammende  Ourdifalle  und  gogt'ti  den  uii«  Erschlaffung  des  Miutd&r- 
■MS  «ntslAndcnen  Prolapeus  ani  gebraucht  wird,  so  muss  unt«  die  Wir- 
ksag  der  St rj cbn in prü parate  Torzugfiweise  als  eine  den  Tonus  und 
di«  Contraotion  df-r  MaBtdarinmuscuiutur  anregende,  und  aus  diesem 
Gnmde  auch  nur  Wi  ErscbtaffungszustTtudcn  der  letzteren 
■Miftnet  erscbeincn.  Dass  eine  Ke'Rxalion  des  MaeldurDiett  und 
Otr  di«  Defaecation  unterstützenden  Muskeln  Stiiblvcristopfung  or- 
SMgto  kann,  ist  uncweifelbad  (p.  490),  mag  nun  ein  ^pinalleiden, 
oder  ein  langwieriger  chronischer  Catnrrh  der  Scbleimbaul,  oder 
rine  mechanische  Dilatation  des  Mastdarmes  (hervorgerufen  durob 
äav  nah«  dem  Ann»  sitzende  Strictur)  oder  eine  Abnahme  des  To- 
im  hohen  Alter  diese  Ersoblaffiiug  hervorgerufen  haben.  Die 
cremrnt«  bünfen  «ich  dann  in  dem  «cblniTi-n  Rectum  au,  und 
re  Entlrming  kann  bisweilen  nur  durch  mechanische  Mittel  cr> 
»Dglidit  werden  So  litt  eine  von  Hoygate')  bebandelte  70jah- 
rigr  Frau,  die  vorher  beltlügerig  gewesen,  an  den  heüigsten  weben- 
artigen  Solimerzcn  im  Mnftldniuie,  wobei  dünne  Stijhle  erfolgten. 
Bei  der  Untersuehung  fand  mau  den  Miutilarm  sehr  dilatirt  und 
voa  einem  kindeskopfgrossen  Kothbailcn  ausgelüUt,  an  dessen  Seilen 
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laatn  6«brMiek  drr  Riad«  Ton  RbAioniis  transnla  fFaulbaamrIndt).  Gnuf' 
Ta«hi,  4cT  lairil  das  Miu*l  «mpfalil  (llantior  Annilca,  Mnn  a  Apr)t  1S43)  )!«•• 
71*  ilit  ttind*  Mit  3  ij  PomcrkDienachaleB  uiid  inri  F>af)i*<>  Wm-mt  bU  xb 
Colal.  koebcn;  «ab  An.  eoel.  acut  er  noch  3  ■';  I*oin<rant*nieh*l«a 
-m.  CartI  hinto.  Daa  tieeoet  hUibi  «inen  Tag  '<*  '*'  Kalt«  llthcn, 
iB   colirt,  uad  dmou  1  —  Saal  liglinh   ein«  Tass*  *oll  («iraalita.    Haa 

anab   gant   eipfach   tob   einer  Mixhang  ron  gleiaboa  Tbeliaa  Cort> 

sai  fraog-  nnd  einem   leiclii  biiiern  Kraule  CBad,  Ornminii,  Summltai.  Hllt»- 
a   a  w.)  aincD  E«ilä(ftl  mit  einet  Taue  koehcuden   Wasanr*  aia  jiaai  Ual 
'■•f«>Il»D  laaara. 

'}  J(i«ni    d«  mid.  de  Ljoo.  S*pi.  I81&. 
<J  Lvad.  idmI.  Gat.  XIX.  p.  413. 


506 


Slqhl**ra(«priin(. 


j«ne  (IQnncn  Stühle  hcrabgi'dftingn  trarcn.  Die  Masse  mnffite  erst 
mit  einem  Thct^löffR)  zprslückelt  und  dann  tnrcbiuitsch  ratrernt  wer- 
den, worauf  ein  Clystier  den  Mastdarm  vollends  reinigte.  Nor 
fßr  solch«  Fülln  dürfte  das  Slrj-choin  nnd  die  Nnx  vomica  pas- 
SPD.  Dass  Teissivr  selbst  in  drii  Ton  ihm  ht'schricbwnwi  Fäll«i 
fftft  immer  gleichzeitig  Clystiere  von  kaltem  Wasser  und  von  tinrin 
Infos,  ratanhae  anwendete,  scheint  die  eben  aasgesprocbene  Ansicht 
tu  bestätigen.  IJebei^ieht  man  ab«r  diese  ludication  des  Strj'ch- 
nin«  und  wendet  es  »iifs  Ocratbiiwohl  bei  ji-der  atoimchen  StoW- 
verEtopfiing  an.  so  wird  man,  wie  eigene  Erfahrung  mich  gelr-hrt 
hat,  nicht  nur  keine  wesentlichen  Erfolge,  sondern  sogw  leicht 
Naohtheile  davon  beobaohten; 

b)  Da»  Tnrnen  und  die  sogenannte  „schwedisch«* 
Heilgymnastik.  In  diesem  jetzt  so  beliebten  Verfahren  hoben 
wir  ein  beachtenswerthes  Mittel  gegen  die  in  Rfd'-  sti'hendc  Art 
der  Obstrnction  gewonnen,  vorausgesetzt  dass  das  Verfahren  zweck- 
mAwig  geleitet,  d.  h.  vorzng>iweis<;  auf  die  Itauchmaskeln  concen- 
trirt  und  consoquent  Monate  )snf*  forigesettt  wird.  Die  Anwendung 
der  (Jymoastfk  bat  schon  vielfache  Erfolge  aufzuweisen,  und  wir 
können  daher  ihre  Einführung  in  die  Praxis  als  einen  erfaeblicbea 
Gewinn  betrachten.  Andere  starke  Körperbewegungen.  Spatzieren- 
geben, Fussreiseo,  Kelten  u.  s.  w.  sind  gewii«  sclmizbare  Unter- 
stützungsmittel iÜr  andere  eröfinende  Curen  (Purgantia,  Mineral- 
brannen),  bleiben  aber  doch,  wie  ich  schon  (p.  484)  bemerkte,  häu6g 
obne  E>foIg.  xumal  wenn  dos  Leiden  einigertnaassen  inveterirt  isL 
In  soiclien  I''üilen  brdurf  es  einer  methodischen  Uebnog  der  Miw« 
kein,  wie  «ie  eben  die  Gymnastik  darbietet  Uebcr  die  Form,  in 
welcher  diei<«lbc  bei  solcben  Unterleibskraokheiten  anzuwenden  ist, 
verweise  ich  auf  die  lesenswerthe  Abhandlung  von  Eulenbnrg') 
über  diesen  Gegenstand.  Der  an  Theorien  Gefallen  findende  Leser 
wird  in  derselben  auch  eine  Erklärung  der  Wirkungsweise  jener 
Methode  finden,  die  zwar  neben  manchem  Hypothetischen  viel 
Wahres  enthält,  an  dieser  Stelle  aber  um  so  eher  übergangen  wer- 
den kann,  als  uns  in  den  16  von  Eulenburg  beigelügten  Kran- 
ken gesohichten  der  practische  Beweis  für  die  Heilkraft  der  Gym- 
nastik vor  Augen  gelegt  ist  Kach  dem  bald  Wochen-,  bald  Mo- 
nate lang  conwquf-nt  fortgfsetzten  Gehmucbc  derselben  sehen  wir 
in  diee^-n  Fülleu  ohne  alle  Beiliülfe  von  inneren  oder  äusseren  Mit- 
teln die  hartnäckige  Stuhl  Verstopfung  schwinden,  und  mit  derselben 
auch  die  davon  abhängige  Dyspepsie  und  Flalulens,  die  hypocliOD- 
drischc  Verstimmung,  und  dir  mannigfachen  consensucllen  Sym- 
ptome. Während  der  Anwendung  der  Ileilgymnaatik  soll  man  alle 
anderen  Mittel,  wie  Purgantia,  Molken  und  die  belii-bten  Kaltwas- 


« 
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'}  Di*  H«IUdk  fin-  ohronitaben  Uaurltl^lisaebwerdcn  durah  ichwediKlt« 
QtllfTiaaMilk.     BcrllB  ISAß. 


Siatilrcntftprung.  BOT 

Wir  drirfm  iotlt^ss  nicht  Tertdiwpigrn,  ()k8B 
B<<obMlit«r  nicht  so  Dnbedin^  in  dir«  Tvob  Ötr  Heilgym- 
cimtiinmeii .  »o  £.  B.  Berrnd  '),  der  ohne  gleichzeitig  ge- 
Plt;  A[>eiipntik  von  der  GyuiiA^lilc  keine  Hebong  der  Ob-ilmo- 
-'  b*obfccht*n  könnt".  Mi'ini;  «igpne  Erfahrung  8chli.>wt  sich  dfm 
I»  «iner  Rt-ihi>  »on  Fiill'ii,  die  ich  gyninAStisoh  behandeln  Ümi, 
Ken  dip  Kmnkcn  das  völlige  Anssi-tzcn  ävr  gowohntfo  Mitte) 
tU9  nicht,  and  die  durch  die  hvtnüclEiee  Ob«lru<;tioD  beding- 
kn  Besdiwerde»  veraulaMten  D)i':h  in  der  ß«gol.  den  Gebruiob 
der  AperientJH  in  Ueinra  Dosen  während  der  Cur  wiedgr  «af- 
panthmta. 

In  dt(«elbp  Categorie.  wie  die  Gymnastik,  gebort  auch  das 
Pfaoebos')  empfohlene  Verfahren,  die  cur  Exoretion  initnir* 
]m  Muskeln  zu  üben.  Dasselbe  bwtebt  in  wiederholten  Bewe- 
;«l  de*  Ma«tJnnnrB  and  der  ßaochmuskeln ,  die  in  der  ersten 
wohl  l5-'i^0  Minuten  laoK  fortgesetzt  werden  inüsseo,  ebe 
der  Stuhl  prscfaeint,  allinälig  aocr  immer  kürzere  Zeit  erfordern 
nd  endlich  ganz  entbehrt  werden  können.  Der  betreffende  Kranke 
■»cbt  dieac  Bewegungen  (Driingcn  auf  den  Mastdarm  und  schneN 
Im  Einiiehcn  und  Fahrenlassen  der  Bauchmuskeln)  schon  im  Zim- 
■wr  und  wtzt  sie  auf  dem  Nachtstuhli^  itn  lange-  fort,  bis  eine  Aus- 
iMTvog  erfolgt  ist.  Innerhulb  4  —  8  Wochen  Eollen  alle.  se1b>it  be- 
'tagt«  Personen,  durch  i\kisv  Uebung  eine  solche  Herrschalt  über 
da»  Colon  erlangen,  das?  sie  zu  jeder  Zeit  den  Stuhlgang  proTOOtreu 
können.  Körpetbrwrguni; ,  reichlichea  Wassrrtrinkcn ,  Genuss  von 
Milcb,  Otist,  Honig,  Fett  u.  $.  w.,  sind  als  Unterstützungsmittel  zu 
«■(iMtlm. 

e)  Die  Bleotrioitüt.  Schon  Abercrombie  (P-  172)  be- 
•efaretbt  einen  (freilicli  nicht  von  ihm  si^lbst  beobaohteirn)  Fall  von 
Stohlvtir«to<pluog,  der  durch  die  Anwendung  dea  Galraniamos  glöok- 


11        p~- 


*)  EntcabDrs  lienerkti  ,,Der  ikiebMJtts«  Gcbraoeti  andaror  *eHntll«h 
■Inst« if«n der  tlciluittel,  lo  vorfheübart  dicae  |oii*(  mueb  olnwlrkeu  mag««, 
triU  ilrn  Erfolic  iStt  heil^noBtliaehcn  Erbandlunit  niclit  TOtIttindtK.  Dlt  f{l«l«li- 
Hltll«  Anwendung  to«  Kft]tvM4«rd;BtiDrca  »um  dali«!  «nuehltdtu  unUibM- 
h*a,  wcnu  (I*t  Kruik«  »«cb  nooh  ■<>  Inng«  duan  Htwöhnl  Ul.  DI«  fa*ll||jv> 
•Mlttnks  B«h*adli>ag  will  ÜDfch  Wtcdcmn'Fck'inK  der  goankoacu  EncrgtU  d*r 
len  Digfiiioaioigsai)  d>«  noinale  Fmictjoii  hsmellcn.  Blcltmn  non 
KallwatBrrfIfttieie  in  liiiiändtgrin  Gcliraucbp,  ho  komnirn  dj«  Ezorcllons* 

:»•  gar  iilclil  in  dia  Lage,  «on  i|iT«r  witd*r);c«onnrncn  Encriiia  Q«t>fau«b 
f  nxbrK.  DI*  G»wohnhril  icfanlaial  dieiclbsn,  da>  Cljilier  >!■  dai  (^cvobnl* 
klimittcl  BbtimtiKn,  nnij  dciabnlb  gehi  d«r  för  ttularlflt<ikrinka  ao  wichtig« 
vdl  ts  dl«  Aujtni  r>ll«iid«  Erfolg  der  tob  ««tbai  ciuirmiindcn  gcrrifellcii  Slubl- 
■Wtwiing  f6r  Kranken  and  Ard  lerloreu.  An«  dlcicm  Grnndc  empfcbla  Ich 
<!■  nakfdlBgl«  Ansaelinng  diearr  ClyMieto  mJI  dem  Beginne  der  hellgfanaati- 
•Am  D«ba«dlang  Mlb«t  auf  die  Gatabr,  dau  dU  Kranken  «nrangs  alnlge  Zell 
•feMrairt  htilhan.' 

*}  SIelioDier  8*>iobt  d.  gjBBUtisflh-oHhopäd.  Inatilat».  Berlin  1160.  f.  97. 

*]  rra«.  VMn«lj»lirM«lir.  ISW.  IV. 
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8(0  birtmop  fang. 


lieh  gebeilt  worden  aeio  soll.  'Wiebtiger  ist  scboo  eine  roa  Cnn- 
mtng  ')  mitgrihcilt«  Beobachtung. 

Bei  einer  »eit  16  Jahren  mit  OburaelioD  bchafleleii  Fna.  d)e  dal)*i  m  Bt- 
Bionboiilalknoten  und  ProUpiaa  ani  litt,  lehr  l)ernDi«r2ekeminen  and  mIi 
vieltfD  Mitteln  erfolglot  bstiandtll  worden  w«r,  ward«  endtiob  dio  Anw««- 
danft  der  EleeUi(.-ilät  vertocbt.  Die  beiden  mit  einem  Sebwamwe  Tera«ka> 
Uta  Dribln  narden  binien  aaf  die  Wirbeliäale  ■wiivhea  Lnnbal-  und  8»- 
eralgrgCBd  iind  vorn  auf  die  Geüi^Dil  dea  Dickdarme«  applioirl,  und  der 
UUlero  Drnbt  ivni  bii  drri  Miiialoo  laag;  im  Verlaofc  det  PaimM  fortg«- 
fDhrL  Zflhn  Tage  neob  der  bv^EOnnenen  Cor,  die  lüslich  for1g«ietit  wurij», 
Iralen  »Miirlicbo  Entlecrurigoii  ein.  nnd  oarb  «««1  Monetos  konole  die  Bü> 
lung  alt  lollendct  betrauhiei  werde»,  üineo  ilialtclieB  Fall  b«aobr«(bt 
Abeilln  *).  HO  bei  bartniricigpr  Stiih1rer>lnpfiing  da»  einig»  SitctindMi 
f<arIgMetile  Herambeweft^n  der  beiden  Pole  aaf  der  «orderen  Baocbwasd 
(•liO  Eleotriiirung  iler  Banchntialc  el  nj  «ofort  Slabldrang  und  Aae- 
leeianit  bewirkte.  Die  FoiUelaong  dieaes  Verfabrcn«,  erat  täglicb ,  da»B 
Mlleoer,  bewirkte  Heilung,  obwoUl  d«r  Kr«ake  teil  ricr  Jabreo  imner 
Draatica  halte  oobmen  tODaaeo. 

Aeholiobo  Filt«  werden  nocL  ron  anderen  Beobacbtern  *)  mit* 
getbeilt  und  Bind  wobi  geeignet,  die  Aufmerkinmkcit  d'.T  Aerxte 
Ruf  die  GaiTanisirung  als  Mittel  gegfn  atoniscbe  StuhlTcrstoprong 
biozulenkeii.  In  alten  diesen  Fällen  scbeint  die  Electrisirang  durch 
die  Steigerung  der  BaucboiuikeUctionen  gewiikl  tu  b*b«o, 
imd  wäi«  dabcr  auch  fernerhin  des  Versuches  werth.  «Wird  der' 
Muso.  transverRUs  abdominis."  sagt  Meyer')  „tu  gleicher  Zeit  auf 
beiden  Seiten  über  der  Crista  oaeia  üei  und  nahe  dem  «unenn 
Rande  des  Quadratua  lumbonim  faradigirt,  so  errolgl  Einsobiiürung 
des  Bauobps  in  die  Quere  und  bei  ausreichend  etarkem  Stixtme 
eine  ebenso  kräftige  Wirkung,  als  wenn  der  Mensch  sich  seiner 
Bauchnrease  zur  Entleerung  des  Rectunis  oder  der  Blase  bi-dient  — 
eine  Erscheinung,  die  oflmalH  von  specilischon  Prcsatönvn  b<-glntet 
ist'  Ob  man  den  Oalvanisinus  auch  zur  Bethätigung  der  Darm- 
bewegung selbst  benutzen  kann,  ist  noch  ungewiss,  wenn  aaeh 
ein  TOn-Aloers  beobachtelef  und  später  beim  Ileus  mitzotheileader 
Fall  dafür  »pricht.  »Mit  Aosnahroe  der  frei  nach  aussen  münden- 
den  inncri-n  Organe  (Riotum,  Vagina,  Oesophagus  u.  s.  w.),  in 
welche  man  den  Strom  milt^Ost  geknöpfter  Electrodcn  bineinleiten 
kann,  sind  die  Brust-  und  Bauchorsane  durch  ihre  mäcbtigc  Um- 
h&llung  mit  guten  Leitern  dem  faradiscben  Strome  entzogen,  eofcm 
letzterer  nicht  in  übermässiger  Stärke  zur  Anwendung  kommt." 
(Ztemsseo.  *)      Nur   abnorme    Lagernngaverhältnisse   machen    hier 


■}  Lood.  med.  Gat.  Jan.  1849. 
*)  Joarn.  da  Broi   Hai   ISb6. 

•)  CleoteDa,  d*iiineha  Klinik,  1063.  Ko.  34..  43.,  4&.  o.  iU».  Itc  4^  h. 
*}  Di«   Klaetiklüi   in    Ihrer   AnwendsDR   auf  praet.   Sied.    3.  Anfl     Bertis 
18$1.  F-  IM. 

*)  Die  Blaeirleliai  la  dtr  Usdiela.  BstUo  Ml,  y.  ll. 
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Aomabmc  So  konnte  Ztentsaen  wtedn-hnit  die  in  f'TiKSta 
)an)ira  ralhalU'nea  Darni|mrtien  in  sebr  lebhafte  pprisliiltiscbc  Itc- 
Wf|{ung  v^'nirUi-n.  un  scböonton  bei  einem  angiM)Ofenen  L«istea- 
nit  sebr  dünni-n  und  xArtcn  Bcdcckuiigt'n  *).  -~ 

Bei  der  Cur  der  habituellen  Stublventopfung  kommen  aber 
Ata  genaiiutcn  noch  mehrere  Momente  io  Bttracbt,  die  nicht 

Abrnebfn  werden.   Dabin  gehört  Eunüob&l  die  Bescbxlfen- 

beit  d<-r  Xnbrungsmittpl.  Mcns<;boi),  die  grosse  Mengen  tod 
Uüb«arnJcbteD ,  ecbwere  Mehlspeisen.  Kartoffeln  zn  siob  Bcbmrn, 
aad  viel  rothen  Wein  trinken,  leiden  oft  an  Obstruction,  die  nur 
iatth  «inn  Veränderung  der  I^ebensweiae  gehoben  werden  kann. 
SbIc^  Indiridui-n  mÜMv-n  viel  Wusstr  trinken,  reichlich  Obst,  Com- 
pota,  Milch,  und  eine  leicht  vcrdauliebe  Oemü«c-  und  Fleiscbkoct 
gcaicwro.  Man  empfiehlt  auob  den  Genuas  eines  mit  Kleie  ge* 
nticbtMi  Weizenbrodes  (j— }  Tfaeil  KIciezusats ) ,  indem  die  me- 
ebaniache  Friction  der  Darmsch  leim  baut  durch  die  rauben  Hütsen- 
Mrtikcl  stuhl bcl'ördemd  wirken  soll.  In  «olclien  Füllen  «ind  auch 
Molken-  and  Traubenouren  oft  wirksam,  und  ich  lasse  namentlich 
die  Tamariadenmolken  in  jedem  Frühjahre  3  bis  4  Wochen 
laag  täglich  zu  1  —  Ij  Pfund  mit  dem  beaten  Erfolge  trinken.  Die 
•ot^eoMuiten  auflösenden  Mineralwässer  (Carlsbnd,  Marienbad, 
Rusiogea  o.  s.  w.),  die  bo  rielen  dieser  Kranken  verordnet  werden, 
blsUMn  neütens  crfDlglos;  ihre  Wirkung  crliachst  gewöhnlich,  sobald 
JU  Patienten  wieder  ihm  gewohnte  Lcbctawcise  io  der  Ilcimalb 
bcpuneo-  Doch  sab  ich  in  einigen  Füllcii  vom  Kissinger  Kagooxy 
ä  Verbindung  mit  den  dortigen  kalten  Wellen-  und  Douchobädcni 
Iwihiinf  und  dauernde  Wirkungen. 

■i)  StuhlTcrstopfting  durch  Stenos«'!!  des  Darmoa- 
Bftla.  Anders  gestaltet  sich  dit-  BihnodUing  in  denjenigen  Füllen, 
«o  man  es  mit  einer  Strictur  des  Mastdarmes  durch  Ver- 
dickung der  Wände,  durch  narbige  Schrumpfung  zu  tfaun  hat.  Die 
Haupt itidication  >>t  hier  die  allmälige  Dilatation  der  Stenose 
dutt»  Bongies.  um  dem  Kolb  eine  freie  PaiWA>;e  zu  rerschaffen, 
wobei  man  sich   freilich   zuvor  so  viel   als    möglich    sicher    stellen 

I,   diM  nicht  etwa  «ine  Compresnon  des  Mastdarmes  von  aus* 


^  .I.Ibm  leb  den  Slrom  mltielar  tweior  frlner  Bleottculen  linnn  Z^(  (S 
Ut  1  UlauoaJ  >nf  ^i«  Hernie  finwirkcn,  uad  iicigBri«  die  Slromstiika  allnillg, 
•o  trT*l«lile  die  Energie  der  jiertslalliliihBn  Bewegungen  eine  Bberruohenda 
HU*.  Dar  Brach  war  einem  KnäoBl  ton  Schlangen,  welahe  aieh  darobeinaa- 
iw  «indau,  niebi  uaühnlieb,  der  gaaförinige  Inball  dee  Darmta  wurde  mit 
laoMB  Oeiiae  (o r Igeeio uea ,  bie  und  da  koonie  ich  leianiiehe  Contra«l>oa  ia 
•toa«  DarD*(ück«  (ähleii,  «eiche  nach  einer  Dauer  loo  mehrerea  Seeundea 
•MtUaaa,  did  an  einer  anderen  Stelle  wieder  tu  crmehelnen.  Ein*  Repuiltl«« 
4tB  8ranb4-a  kam  hierbei  niehi  im  Suade.  Dicce  änaHrat  (türmU«'>(n  Actio- 
>«»  daavrtaa  lauge  nach  der  RniteTunng  daa  e1e«Uii«b«n  Beitea  —  gani  alt* 
»all|  a«hwäehar  «erdend  —  Tort,  orla*«ba«  aber  *>iit  db«)i  einer  Tiertalatniidc 
aad  daräli*«.* 
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aen,  oder  eine  KrebsenUrtung  seiner  Wäode  di«  SteuoM  betliogt« 
ia  welclicn  Fällen  jeder  DilntaüoitSTemiiob  inin<l«ateoa  erfolglos, 
weoa  nicht  gefabriich  ist.  Wider  Hiiid  nb«r  die  Anfangsttadien 
aller  dieser  kraDkUaften  Zustände  in  ihren  Sj-mptomen  einander  so 
ähDÜcb,  dam  eine  be.itiii)aite  Diagnose  auf  sehr  grosso  Scbwierig- 
keiten  stösst.  Curling  «teilt  nid  eine  nie  zu  veruLumende  RogA 
die  auf,  in  keinem  eiuzigen  falle  diu  meclianiwhe  Krveiterung  eioet 
Stenose  zu  versuchen,  falls  man  nicht  im  Stande  war,  dieMlbo  bei 
der  UtiLersuchuiig  mit  dem  Finger  £u  erreichen,  indem  der  gewöhn- 
liclio  SitK  der  ciufncbiiu  MortdamutricULreii  aiob  'i  — 3  Zoll  vom 
After  iriitfoj'nt  belindct.  Seibat  dann,  wenn  die  Striotur  höher  oben 
an  der  Uebergangsstelle  des  Colons  in  den  Miiatdarm  gelegen  ist, 
wird  sie  durch  den  aber  ihr  angehäuften  Kotb  in  der  ÜegeT  etwa« 
abwärts  gedrängt  und  dem  iinterMicbenden  Finger  näher  gebracht^ 
oder  wenn  dii-a'  ntd>t  der  Fall  sein  sottle,  wenigstens  dmdi  eine 
oiagefüiirtc  Bougio  enniUclt,  dio  sich  jedesmal  an  der  TereogtCB 
Stelle  umbiegt  Stricturen,  die  über  diese  Stelle  hinaunliegcn.  sind 
iu  allen  ihren  V'erhültoi^cn  ui  unsicher,  als  dass  mau  eine  Dilat»- 
ttoa  dergi,'lbt!n  Tersuuben  sollte. 

Die  Erwoilcruug  der  ijtriotur  wird  am  bebten  mittelst  conisobar 
Boogiea  von  Cuutechuck  (b<n  empfind liclu^n  gereizten  StrictoniD 
auch  wohl  aus  Wachsma.')»«  bcr>>it(-t)  vorgenommen').  Wenn  ouui 
sioh  von  der  BcsclmHV-olioil  und  b^nge  der  Striotur  hiulünglicli  durch 
ein«  Borgfältigc  Uutcrsucliuiig  mit  dem  Finger  übcrxengt  bat,  so 
wühlt  man  eine  Keue  von  solcher  Gross«  aus.  dasa  sie  ohne  An- 
wendung roo  Gewalt,  und  ohne  Schmers  zu  venirsachen,  durch  die 
verengte  Stelle  hindnroli^ffülirt  \vi-nl<-u  kann.  Nachdum  man  di« 
Ken«  (durch  Seife  und  \Va.t-<er)  gvliöri^  schlüpfrig  gemocht  hat, 
muu  man  es  sich  als  uDumstössliche  Regel  vorhalten,  das«  tnaa 
das  Instrument  nur  sehr  bebuteam  und  mit  der  grössten  Vorsicht 
in  die  Sirictur  einfuhren  darf.  I.it  der  Ventuch  der  Eiuluhrung 
mit  Schwieriiiikeit  vttiknüpll  oder  Ttrur^ii-ht  or  Scbmi-rxcn,  so  wählt 
man  sich  i-inc  Kt^rzc  von  gcnngomr  Grosec*).  Ist  dio  Bougie 
durch  die  Verengerung  hindurcbgedmngen ,  so  liest  nian  sie  nog»- 
fähr  eine  halbe  Stunde  liegen;  hat  man  es  mit  einer  sehr  hsrlcn 
und  utinacbgiebigen  Slrictnr  xu  tliun,  «o  verlängert  man  die  Dauer 
ihres  LiegenbU-ib^ns,  Man  muHS  diesig  Opcmtion  den  dritti-n  odrr 
vierten  Tag  wiederholen,  jedoch  nie  früher,  als  bis  jegliche  Reizung, 
welche  dm  Instrument  hervorgebracht  hatte,  vollkommen  wieder  g»- 


*)  Gen-aliMmo  Vgrsoaho,  die  Slridtar  lu  (jardidriuffea,  k&DU«a  tut  Par- 
f«r»tioa  der  MaiidkiiDbiute  und  >llva  isIiUidiboii  Polnea  d«r««lkcn  lülir«n, 
vtoToti  Curling  tlei«plclg  miilhcilt.  Daraaa  «rgicU  lioli  aaeS  di«  BdkcI,  dt» 
Elprökning  der  Boiigii'*  nitmal«  d«n  nngcüblen  UindaB  d4r  PMitoica  «albsl 
tu  Gberlumn  [Tcrgl.  iBiih  RoKD«tta,  SultM,  gia,  da  thit.  VL  Livr.  9.  0*4 
Sabotidi'a  Jabrb.  lS3a.  V.  310}. 

■)  Cnrliog,  I.  a.  p.  ftS. 


Stubltcniopfuni. 


Ul 


«i(4i^  hL    Je  nach  den  Erfolge,  welchen  tnan  durch  diea«  £r- 
_-»r«>nuohe  cntielt,  steigt  man   allmälig  za  stärkeren  Nom- 
mcai   i:rr   Kerzen.     I^n   ist  sehr   wichtig,   dusit   Dian  diesen  Ucber* 
gaag  n  störkorm  Bougics  nur  sehr  nlltniilig  Toniimmt,   donn  jede 
tu  eewaltttnie  Erweiterung  setzt  dou  Kraukcii  der  Gefahr  aus,  dau 
')ir  Häute  de»  Miutd-trincs  fiich  entzündun  und  dass  dadurch  der  ganu 
•nd  bedeutend  vcrRchlimmeTt  wird.    E«  sind  Fülle  bpobaohtot 
ic-n.  iD  welchen  sich  eine  auf  dirse  Wcihg  erzeugt«-  Entzündung 
:  h'a  zum  Bsachfelte   fortpflanzte.     Mit  dieser  Behandlung  der 
1  ■.!  niuw  uiclit  nur  bis  zu  dem  Puncte  foitgetahren  werden, 

ä.  Krrzc   Ton   gehöriger  Grösse   mit  Lcichti)jl((.-it   duich  di« 

Sinctur  hindurchdringt  und   die   irntloert^'D  Faec«8   wirder  eine  n»- 
tütücbe    Form   und   Grösse   annehmen,    sondern    auch   noch  später, 
oacbdem  mau  diesi^n  Erfolg  bereits  erreicht  bat,   Ist  es  unumgüng- 
licli    Dothwt-ndig,    da»s    mim    noch    wrihrend   einiger   Wochen   oder 
MooBle  von  Zeit  zu  Zeil  das  Inotrumcnt  wii-der   einführt,   um   der 
MBtKOAprochenen  Neigung  dice«r  TLeile,  sich  Ton  nouein  zusammeo- 
^Bsiebeo,   kräftig  entgegen  zu  wirken   und  um  eich  somit,   so  viel 
^^b  irgtnd  möglich  vtnt  andauernde  Wiederher<t«llung  des  uormalen 
nCnnoens  der  Mastdarmhölile  zu  sichern. 

Diese  Behandlung  bewirkt,  ebenso  wie  bei  Strictnren  der  Uam- 
tührc,  nicht  nur  eine  mechanische  Erweiterung,  sondern  auch  durch 
dm  damit  rcrbuiid<im-n  Druck  auf  die  MastdarmwÜnde  eine  allmä> 
ligc    Ri-MirptioD   de«   in  der  Schlcimhmit  und   im   submucö«vn   Gc- 
mtbe  abgelagerten  Exsudats,  welche»  die  Vorougcning  mit  bedingt. 
Atxih   da«  aus  dem  Eitsudste   ueugebildeto    Bindegewebe,    welches 
si^t   wi-uig  zur  Verdichtung   und   Starrhi^it   der  stenosirten   Partie 
Viirägt,   wird  durch   dt.'u   fortgi-n'tztt'u  Druck  allmälig  autigedchnt, 
Tenüenx  ZU   neuer  Schrumpfung  und   Zusammenziebung   be- 
nu{L     Trotz  aller  Mühe   und  Sorgfalt  aber,   die  man  aufwendet, 
la    .\llgcuieiaen   eine  volUtäudige   Wiederherstellung   hier   weit 
HJtüoer.    als    bei    den  Stricturco    d«r   Urethra.     Der   Gnmd    dafür 
wohl   grösütvntlieiU  in   einem   von   Costallat  ')   hervorgeho- 
Umstande.     Die    Harnröhre    nämlich    lägst    das    Secret   nur 
während   das  Rec-tum   zugleich  Ausführungsorgan   und   Be- 
ster Ul      Um    dicjier   Doppel liinct Ion   genügen   zu   können,   n>U6« 
H  in  einem  rollkommco  gi-sundin  Zustande  sein;   die  Urethra  hin- 
legen kann  oft  sehr   leidend   sein,   ohoo  bedeutende  Symptome   zu 
tTT»gea,  wi'nn  sie  nur  die  Fähigkeit  behält,  den  Urin  duiobzulassen. 
Vta  als  Behälter  dir-ncn   zu    können,   inusa  das   Rectum   tu   hohem 
{•tx'Ip  dt-bobar  sein,   eine   Eigi'nitchitft,   die   durch  jede  Abnormität 
i'-.r.'T  tläut^   heeinträclittgt  wird.      Wie  man    leicht  einsieht,    ist   es 
4.Vr  »"!ir  schwer,  ja   last  unmöglich,   die  Wände  des  Mastdarmes, 
nach    der   Heilung   der  Slrictur,    völüg    zur  tjorm    zurück- 
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Der  Vcraacb  einer  «llinüligiMi  Erweitrrang  der  Strictur  «larob 
BougiM  igt  nnch  den  Erlahrungtn  vieler  Cliinirgeii  einer  rasclica 
Dilatation  durcli  Einachncidi-D  d'T  Ferenjjlen  Partie  vorzuzifbea. 
Selbst  als  vorbcr'-itendes  und  erloiciiterndrü  Mitte)  lür  die  «pätexe 
Anwt'ndiiiig  der  Boiii^ics  wollin  diese  die  OprrMion  nlcbt  omprcb- 
len,  weil  »■<■  eiiicrjifila  erhebliche  BItitungen,  indorerseit»  di'n  Aiu- 
Iritt  der  Faecaluiaterie  in  das  deii  Mastdarm  nmgeb^ndc  Zellgewebe 
and  dadurch  die  Bildung  von  Absc-HNon  und  Fisteln  zur  Folg«?  ha- 
ben kann.  Andi-te,  z.  B.  Schub,  baltm  dngi-gcn  die  Ihtrchivbnei- 
düng  lür  eine  Mibr  cinpffhleDSwcrthe  und  gefabrloso  Operation.  Wo 
insbi-aondi-re  die  allmülige  Erweiterung  durch  Bougies  keine  Resul- 
tate giebl,  oder  wo  schon  fistulöse  uünge  siob  in  der  Umgebung 
dca  Anus  geöffnet  huben,  kann  die  Durcbseb neidung  der  Fiitclo 
und  der  sie  virimlasocnden  Strictur  noch  gute  Erlolge  hab(.-u'). 
Aber  iiuch  bei  einfachen,  nicht  complicirten  Striclureo.  xuroal  nar- 
bigen, soll  man  nach  8chuh  sofort  die  Operation  Toraebmen,  die 
am  80  eiolierer  und  rascher  gelingt,  je  kijrser  die  Verengerung,  J« 
näbcf  dem  Anus,  je  weniger  empfindlivh  dieselbe  bei  der  Fingcr- 
aotersuchung  ist.  Noch  der  Duichscbneidung*)  sucht  man  durch  ein- 
gefübite  fremde  Körper  (mit  Cbarriie  gelullte  Leiuwandsückcben, 
Cautsohuckoyltndcr,  gut  polirtc  Holzcy linder  mit  abgerundeter 
Spitze,  Taigkenern)  die  eingeschnittene  Stelle  ausgeilehnt  zu  erhal- 
ten, bis  sie  mit  einer  grossen,  flachen  Narbe,  die  sich  nicht  mehr 
contrahirt.  verheilt  Ut  ■). 

Die  ünterlialtuDg  weicher  und  tägltoher  Leibcsöffnung  Ist 
eine  Haiijitaulgab«  wi'dirend  der  geschilderten  Cur.  Mau  wendet 
zu  ilie^irm  Zwecke  mÜde  Eccoprotica  an,  z.  B.  das  bei  uns  sehr 
gebräuchliche  aus  Senna,   Scbwefi?)  und  Kaii  tartar.  bestehende  so- 

Efnannte  H&morrhoidnlpulver,  das  EIcctuar.  lenitivum,  das  ßicinusfit. 
ie  Debelkt'tl,  weldie  das  Mittel  vielen  Pentonen  im  Anfange  aei* 
aes  Gebrauches  erregt,  schwindet  bei  längerer  IlandhabunK  und  m 
wird  dann  ebenso  «ut,  wie  der  Libeithraa  urlragen,  „Wir  sehen 
nicht  selten,  da^a  Kranke  mit  dieseu  chronischen  Leiden  dts  Mast- 
dormi-s  Wochen  und  sdbat  Monat«  fortlabren  können,  täglich  die* 
ses  Oel  einzunehmen,  ohne  dass  sie  im  Geringsten  weiter  von  Ekel 
und  Uebelkeit  belustigt  werden,  und  dass  dabei  ihre  Esslust  durch- 
aus keine  Etnbus&e  erleidet"  (Curling).  Auch  tliut  man  wob), 
um  die  Anhäufung  von  Excrementen  oberhalb  der  Strictur  mög- 
lichst zu  verhiiten,  von  Zeit  zu  Zeit,  etwa  '2  — 3m»t  wüchentlicb, 
eine  ebstiscbe  ßöbre  durch  dieselbe  einzuführen  und  eine  gehörige 
Menge   lauen   Wassers  zu   injiciren.     Die  Diät  sei  nahrhaft,   fW- 


{ 


*}  Quinphr;,  Aisoa.  Joum.  Jsn.  IgJQ. 

')  Curling,  I.  c.   p.   lOOj  Schall,  I.  e. 

■}  ••n  Doiamel«n,  äohniidfa  Jklirb.  t  1850.  IV.  |h  tMg  Stratfocd, 
Edinb.  Jouru.  IS39.  In  dieean  litlden  glückti«b  op«iirl*a  PälleD  war  iU 
•lQ(at«liuliioDo  Striütur  «og»r  3— SJ  "  vom  Aoti  «nif«»!  g»mn»m. 
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FleiiohapciMD  b«6t«beb(],  weil  diese  im  Allgemeinea 
I  Bo  *ii>I?  cxcrcnetiiiticll'-  Tlif^ilc,  %U  die  T«geUbili»cheii,  biat«r- 
Itwwi-  Auch  wanii.-  uiun  dia  KrKokvQ  dringend,  etoh  ror  dem 
Vmokkicken  harter  Kür[>«-,  wie  Üb«tstoine  u.  dgl.  m.  in  Acht  zu 
■ibaeo,  die  Irioht  in  der  Strictur  stecken  bleiben  und  di«  ohnedies 
ichOD  enge  Furag«-  güizliob  «perren  kötipen. 

In  dcnji.-nii^cn  Püllon,  welche  mit  einer  chroDificb-«nt«rThKli«clieii 

Kaxuo);  der  Ma&tdvmschleiiuhaut  comolicirt  sind  (p.  498),  wo  ein 

Mcoteoder,   aelbst  blutig   tiiigirter  Scbleiinabgang  etattfindet,   und 

tu  Schmerzen  noch  nach  dem  Stuhlgänge  lange  und  intensiv  fort- 

4M*ni,    wird   die  örtliche  Anwendung  einer  Sohlt.  Ia|)>d.  infemalia 

(flwa   S  -  10  Gr.  auf  Aq.  dest.  5j)   emplbhten,   wolclie   dun^   ein 

tMni-a  gUsernes,  am  Ende  offene»  Speculum  mittelst  eines  Pinaela 

:irt    wird.     Bisweilen    mu»    mjiu    die    Behandlung    auf  diMe 

«T<-is«   beginnen   und   so   lange  damit  fortrnbren,   bis  die  Irritotion 

der  Sefa!eimbaut  bialttngHcb  herabgMtimmt  ist,  um  die  Einführung 

der  Boogied  xu  gestatten.    7.a  demselben  i^wcck  empfiehlt  Curling 

ilan   taneren   Gebrauch   d«   Bai»,   copairae  (Itals.   Copaiv.   gr.   xs, 

Ui).   potaaa.  gr.  xv.  3  mal   tiglioh   in   einer  sdilcimigcn   Mixtur   zu 

a*bmcn).  wovon  er  gute  Erfolge  beobachtet  haben  will.    Etwa  vor- 

baiidrae  Masldarmfi stein  können  erst  dann  mit  Aus§icht  auf  Erfolg 

opcrirt  werden,  wenn  die  Stenose  di-s  Darmt's,  die  ihnen  zu  Grunde 

liegt,   cu*or  beseitigt  wurden  ist      Wir  diufcn  indi'Ss  nicht  verbeh- 

Uo,    data  diLS  Lctiitore   in  veralteten   und   oomplicirten  Fällen  trotz 

•iW  unserer  Hemühungon  oft  genug  nur  ein  pium  desiderium  bleibt. 

Di«    «üllige  Eifolglosigkeit  der  Dilatation&versuche   besobrünkt  uns 

radlid)  nur  auf  die  Anwendung   palliativer   Mittel   (milder  AbfTibr* 

nrttel,  lauer  Injeclionen,  örtlidier  Anwendung  von  Höllenstein-  und 

Opifttulben) ,   und   die   Kranken   gehen  schliesslich,   wie  schon  er- 

wshot  wurde,   entweder  an  llcctik  tn  Grunde,   oder  ta  entwickeln 

nch   in   Folge   der  auHs   IIöohBte    gestiegenen   Stenose    oder   durch 

«iato  in  der  verengten  Steile  eingekeilUn  harten  Körper,  z,  B.  einca 

OfcMken.   die  Erftchrinnngen   eines   lethal  endenden  Ileus.     In  bet- 

Fällen    bleibt    ein    operativer    Eingriff,    die   Bildung    eines 

•  tlichen   Afters   das    einzige   uns   nocli   zu   Gebote  stehende 

llriiuogsmittci.    Der  Erfolg  dieser  Operation,  deren  Metliode  man 

■a   cbirurgiaoheo  Werkeo   nachlesen  mag,   ist   indeas  nach  den  bie- 

bwigea  Braabrungoo,  ein  sehr  zwoifeJhntter,  worauf  ich  bei  der  Be- 

raog    des    Ileus    noch     zurückkommen    werde;    unt«r    4S   von 

lawkina  *)   und  Milties')   znaammengestelllcn  Kiilte»   ende- 

.'4  mit  dem  Tode;  24  überstanden  zwar  die  Operation,  starben 

wfs   snm   Thcil    in    den    ereton    G    Monaten   naob    dereelb«n;    von 

8  Kruken  ist  nur  angegeben,  da»  sie  vor  Ende  des  ersten  Jahre« 
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oock  lebt«»,  und  nur  toq  9  Ut  oopstatirt,  dui  ai«  ein  Jalu-  uad 
liknger  nach  der  Opcnuioa  docIi  am  I^cbea  waren. 

Die  HvbAiidlung  der  CompronHion  des  MttatdBTina« 
durdi  «uacrbalb  Ocwelbi-u  gelegene  Oc«clinülat«  ist  in  den  meiatca 
FbUgr  erfolglos.  Aarao|{s  wMdon  «olcbr  Fülle  ncgcn  der  grOMen 
AelioHcbkeit  der  Symptome  leicht  für  Mastdarmstnoturcn  gehdtea 
und  detugeoüsa  mit  Itou^ieei  beb»i)dptt.  bis  man  derea  ErfolglMig- 
keit  oJi!r  gftr  SohWlicliIcit  i'iiiiii-iii.  Der  ttinzi^^c  Fall,  wo  die  int- 
licbc  Kunst  bicr  Hobnell  bülfroicli  werden  luinn,  ist  die  Cuiii(>r«-Rä!oQ 
des  Ma«tdarme«  durch  einen  ao  seiner  Aussen&üclie  eiitwickeltcn 
Abficeas.  Hat  man  denselben  durch  die  üutersucbung  per  revtum, 
bei  Weibt-nt  auol)  per  ragiiiam,  an  der  groasen  Emp6ndlicbkeit 
einer  den  Mastdarm  vereogi-rndi-n ,  #la«tuoben  und  deutllcli  Quotui- 
renden  GewliwaUt  erkannt,  so  kiinn  man.  ohne  die  spontiuie  Krüff- 
oung  detsclben  in  die  Miütdarmböble  abzuwarten,  die  Leiden  drr 
Kranken  durch  die  künstliehe  Eröffnung  verkürzen.  In  solches 
Fallen  ist  aber  der  Verlauf  der  ganzen  Krankheit  ein  Terbältuiss- 
o)i»»«ig  iieulcr  und  e«  sind  meistens  VCuffiUe  vorausgt'gftngen.  welche 
>ur  EntEÜndung  und  Suppuration  des  BcckcnzcHgcwebes  dtspnnirco, 
wie  namentlich  Entbindungen  und  Abortus.  Aebnüches  gilt  alleo- 
Gtila  nooh  von  der  biaweilen  Torkommeiiden  Haematooele  retro- 
uterina,  einer  xwiscben  Uterus  und  Mastdarm  befindticben  Hlutan- 
büufung.  In  allon  anderen  Füllen,  wo  cbronisob  GDtsli-bende  Tu« 
moren,  sei  es  des  Uterus,  der  Ovarien,  der  Beckenknoebcn  deo 
Mastdarm  comprtmtren,  sind  wir  fast  immer  nur  auf  eine  paUiaiir« 
Behandlung  beschränkt,  es  müsst«  denn  eine  etwa  zu  Orunde  tif 
gende  Retrovcraio  oder  Flexio  uteri  auf  roecbxniscbe  Weise  geho- 
ben oder  eine  comprimirende  Ovariengescbwulst  durch  di«  Exstir- 
patioD  entlernt  werden. 

Was  endlich  die  Behandlung  des  Mastdarmkrebaes  ba> 
trifit,  HO  kann  bicr  nnlüriich  von  einer  Heilung  nie  die  Rede  Min. 
Die  Dilatation  mit  Bougies  ist  nicbt  nur  nutzlos,  sondern  k«» 
sehr  gefabrlicb  werden»  indem  die  oft  mürben  fungösen  Wand«  das 
Darmes  leicht  damit  durobstoBsen  werden  ').  Ricinusöl.  laae  Injec- 
tionen,  Morphium  aceticum  zur  Beruhigung  des  Sohmerzea  bleiben 
UM  als  palliative  Mittel  allein  übrig,  wobei  der  Kranke,  s«  iMg« 
GS  der  Zustand  seiner  Digestionsorganc  erlaubt ,  eine  kräAtg  näh- 
reodo  Diät  beobacbtet.  Bei  sehr  heftigen  Schmerten  lästt  Cat- 
ling  Cbarpie  oder  Watt«  mit  Cbloroform  befeucbtet  über  den  Af- 
ter legen  und  mit  beölten  »oidencn  Compresseo  bedecken,  um  di« 
VcnluDstung  dea  Chloroforms  zu  verhindern.  Die  ExcisioD  da 
krankbatlen  Mastdarmes,  welche  zuerst  t'on  Lisfranc  gemaobt« 
spätar  TOS  anderen  Chirurgen  in  sabireichen  Füllen  unleraooiBeti 
wurde,  ist  theils  wegen  der  Häufigkeit  der  Recidive,  theiis  wegen 
der  damit  verbundenen  OcJiahren  (Blutungen,  Phlebitis,  diffuse  Pc- 

■)  Oarlla«,  i.  e.  p.  115. 


i 
^ 
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äMnlll  u.  •.  w.)  «in  Hfthr  (^«wKgUa  Unt«rDebm«o ,   drssw  Aii«föh> 

ni(  hfiotutrns  in   dta   Irültestea  Stadien   geaUttct  ist.     Mir  solbst 

«tpfal   kein    Urtb^il   üb<T  dicHe   Opention   zu,   so   weiii^,  wie  über 

Jk  (o  •..  fu.i.'i'  ZWt  «inpfoli Ir-iio  £or»*<inc»t  und  die  gaUanocauiti- 

«bc  ■  '■■<g   dra  MuUlatmkrflbscs:  docb   tt-rwf^isft   icb   auf  die 

f*«ü  n>'t»rirkuD>;  von  Curliog.   äM8  bei  dn*  Erwägnng 

itr  ^:  .     .  I  .    wo  di^  Kranket)  Jabr«^   lang   nach  der  Oporatioii 

Mb  in   ifut«-!»  Zualandc  crlmlM-n  liab«n  »olli»].    „hub  sogleiob   der 

inko   komauti   tnuM.    ob  denn   wtrkliob   nucb   alle  dtrae  F.'dle 

rbaft  kn-bshat^r  Natur  gewes^  eind."     Scbub  beschränkt  di« 

ktivv  U^baiiülung  niiT  diejenigen  Fälle,  wo  die  Entartung  untcr- 

Üb   di-r  AoheniiDgsstelle  de»  Itauolifelln  begrenzt  und   der  Must- 

•iatm  iiocli  (»i'wrglicli  ist,  da«  L'cIhO  «idi  alao  nicht  iiber  di«  Sclilcim- 

u:i()  \Iu(k>'lliiiut  binauE  erstreckt,  die  Kräfto  de«  Kranken  nwli  ziem- 

flult»  und  die  Leistendrüsen  nicht  an tieech wollen  sind.     Die 

uiiuuitg  eijiQs  künstlichen  Alters  verspricht  höchstens  einen  terapo- 

tptrti    Erfolg.     Untftr    46    in    dum    obm    erwähnten   Aufitalze    Toa 

Hawkin«  «uaiuiiicnt^!«tel>ti.-ii  Kulten,  in  vrelchi^n  die  Bildung  «in«B 

ktmatlichrn  Afters  wegen  £)urm»trictur  unternooiinen  wurde,  kamen 

IS  auf  Krebs  (ITmsl  Krebs  des  Uectum  oder  der  X'lex.  sigmoidea, 

tnal   Kicbs  der  letzteren  oder  den  Omentum,  luial  Krebs  des  Coe- 

aUB).     Von  diesen  46  Füllen   endeten   überhaupt  27  inoerhalb  der 

n   lünt  Wochi'ii  nucb  der  Operation  ludllioh,  n-oruntrr  10  Kreb»- 

il  Kranke,    und    unter    diesen  '-i  Krebskranke.    üWrlebten    die 

itinn  länger  als  ein  Jahr,  worauf  dann  iVeilich  die  Propsgstioa 

ivrebsea  auf  nndcr«  Organe  drm  Leben  ein  Knde.  maclilc.   Aus 

:   Ziuunnii-n^tcllung  geht  al«)  wenigstens  so  viel  hervor,   dui 

jlion.  wmn  sie  wegen  Krebs  unternommen  wii-d.  in  Bexog 

'[«Ibaren  Erfolg   und  selbst  auf  Lebens*  er  läng  erung   nicht 

mciänstigere  Ausaicliten  «röffoet,   als  wenn   sie  wegen   anderer  Or- 

•MOMi  gemacht  wird.  — 


3.    A«nl*  Obsirnelloliaii. 

Wältrrad  in  allco  bisher  belraditeten  Füllen  die  Ünterbrecliung 

•W  Ounicontinuitäl  sich   langsam   und  allmälig  atisbildet  ona 

dahrr  ebeo   obrontscheii   Kninkbeitaziistand    mit    bestimmten   Sjm- 

ptom»a  dinrtellt.  ehe  es  sur  völligen  Retention  der  Faeces  und  dft> 

atl  «rm  AulUftm  d'-s  Ilcns  kommt,   schi-n    wir   in  einer  anderen 

lUibe    dto    BrächeinuDgen    de«    letzteren    inmitten    einer   scheinbar 

MDbaade«  Geaundheil  rait  gor  keinen  oder  nur  wenig«  Tage  dauern* 

^n  Vofbolen  aultreten.     Uies  geschieht  da,  wo  die  Contiouität  dea 

D«rt»caBals  plitlzlich  und  vtillstiiodig   unterbrochen  wird,  da- 

W  sm    ''  II    in  den  Fällen   der   sogenannten   Inlussuscep- 

tioD  uDü  i    neren  Hernien.    Die  Incarceration  äusserer 

BrQcb«.  welche  dieselben  Zuiällc  berbcinibru»  kann,  wird  als  der 

3»» 


ai6 


AMta  O^tTunioncD. 


Chinirgle  aanhöriK  hier  übcrgkogon.     Bi  Trrttcbt  iteb  wobi 
ulbtt,   du«  Iwim   Eintritte  <l«r  bald    zu   bochrpibcDdni   Ihfiunm- 
ptoniß  in  jedem  Falle  eine   genaue  Untersuchung   der  lo- 


goinal-  and  Cruralbruobregionen  rorgenommen  werdan 
inags,  um  sich  su  überieagen,  ob  nicht  bior  «uttfindeode  Bnioh- 
einklGtnnKiDßen  den  Symptomen  tu  üninde  liegen.     Eb<'nso  wenig 


i 


dftrf  tnan  uoterlasaen,  an  eine  eingeklemmte  Hernia  foraminia 
OTftlis  KU  denken,  die  glüoklicber  Weise  selten  rorkoromt,  troti 
der  sorgfältigsten  Palpiition  Icicbt  unentdeckt  bleibt,  alt  innere  Ein- 
klemmung behandelt  and  erst  bei  der  Scction  erkannt  wird. 


CID-      h 


Ileus   durob  Tjagevcränderung  oder   Abacbnürnng 
des  Usrmcanals. 

1}  lotussusoeption  oder  Invagination  des  Darme«  (Darm- 
einachiebung).  Unter  diesem  Namen  begreift  man  die  Einstülpung 
eines  Damutüokes  ia  die  Höhle  des  an«to»s4>ndea  nach  auf-  oder 
lÜJwärt«.  Die  lotoasn&oeptioD  besteht  oacli  Kokttaoskjr  (p.  191) 
„aus  drei  Darmschicbteu,  von  denen  die  äussere  und  mittlere  ibre 
Sohleimhautfläcbeo,  die  mittlere  uud  innere  ihre  Peritonea Ifläcben 
eioander  zukehren.  Die  äussere  Schichte  lässt  sich  als  die  Scheide 
(das  InlUFsuBcipifns),  die  innere  als  eintretendes  Robr,  di« 
mittlere  als  austretendes  oder  umgestülptes  Rohr  anfTaaseii; 
beide  letztere  machen  das  Intussusceplum  aus;  das  eintretende  Robr 
stülpt  sich  am  freien  Ende  des  Intussusoeptum  zum  auatreteoden 
Rohre  am,  und  dieses  wird  an  der  Eintrittsstelle  d<ta  Intas- 
811  sc eptum  durch  abermalige  Umatülpunf;  7um  IntiiEsuscipien»*)- 
Kwischen  dem  eintretenden  und  dem  umgestülpten  Rohre  ist  das 
ihnen  angebörige  ^tück  Gekröse  rntlinlten.  und  zwar  zusammen- 
gefaltet  zu  einem  Conus,  dessett  Spitze  um  freiwi  Ende  de«  Intna- 
8usc«-ptuni,  detjsen  Basis  an  der,  Eiotritlsstelle  de«  Intussusceptum  ia| 
setoe  Scheide  liegt. 

Die  Zerrung.  Kotche  dietA*  Gekr&«e(lSck  und  iwar  iDabvoailera  di«J 
dem  DtnigeilälpteD  Rohr«  ({«hörig«  Hiine  erlet<l«t.  bedingt  die  folgendii»  Er<l 
■obsiDiingeii  1  i]  d«M  ds«  lDtaH(i«««plum  nie  ganx  purnllel  «einer  8ob*td«| 
liften.  «ODii«m  immer  eine  Härkere  Kn'immuDf;  dartiictet,  in  dsm  Coae»-] 
rltlt  du  uiDgettülpte  Rohr  in  «IraOe  Qaerf&ll*n  sn*Mnn«»g«drln(t  irtil 
S)  dwi  «eine  Mündung  nicht  ia  der  Aaliio  oder  in  Ceoiram  der  Sahtid«|l 
»ondcro  «atter  diet«r  liegt,  indem  >ie  in  der  RiebtSDij  n^cb  dar  Gekr&i*«! 
isiertioa  «pilt«rtij>  tortogen  iil. 

Solobt?  Intussusceptionm  kommen  ziemlich  gleich  oft  an  I)üm>- 
und  am  Dickdarme  vor;  besonders  merkwürdig  sind  die  eben  nicht 
gar  seltenen  Fülle  jener  grossen   Intussu»c«ptionea ,   wo   das  Ooloal 


*)  Znwcit«D  flndtt  «lae  doppelt«  Bioiobiebong  uau,  wobei  dl«Mlb«  m«| 
fünf  D«tiii«eh<chl*n,  lUtt  aus  drafen  b««l«ltt. 


A««la  ObtiraetioDMi, 
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eio  «ua  dem  Coloo  uoeDdens  and  tran^ersam  und  aa» 
^Dmm  beneheodv*  lnt»ssti«c«puiin  enthält,  welobca  bis  in  die 
B  d«  A(tfT%  vorgerüolct  irt.  Diit  Inraginntton  von  oben  ntob 
ibwärt«  M  diti  grwöhnliobete,  vipllcichl  volil  die  mzlge  bisher 
^cobacbtcte.  (?)  Wiclitig  ist  vorerst  die  Frage  wie  die  Intussuaoep' 
Iwtt  rat«tebt  und  auf  welche  Weise  ihre  VergrÖMerung  stuufindc: 

Entweder  ist  die  übervtegeade  Verengerung  und  Peristaltik 
äatt  DaruMtüokoa  die  Ursache,  daes  es  in  den  Canal  dea  nächst 
■Minaarndfn  weiteren  Rohres  hereintritt,  oder  es  ist  die  ijberwie- 
raide  ECrweiteruDg  und  Erschlaffung  eines  Dannstüokea  Sobald, 
■BIS  daa  benachbarte  engere  und  belebti-re  Robr  in  dasselbe  b«r- 
öolällt ');  in  einem  wie  dem  anderen  Falle  kommt  die  Invagina- 
lioa   auf  Kosten    der  äusseret)   DarmachicJitc,   il.  i.   des  Intossusci- 

G'  M,  XU  Stande;  es  stülpt  sioh  nitmlicb  nicht  das  eintretende  Rohr 
•einem   Eintreten   imd  Vorräcken   an   seinem   fri:iGn  Ende  zum 
«Htretenden  Robre  um,  itondera  es  ist  das  freie  Ende  des  lotusms- 
ctplam    aU    der   Urenxpunct    des   vcrschifdencn   Verhaltens    zweier 
tncke   der   ßje  Punct.   welcher   dadurch   vorrückt,   dass  sich 
lolassuBcipiena    zuta    mittleren    (austretenden)   Rohre  einstülpt, 
Vorgang  findet  in  heaondera  deutlicher  Weise   bei   der  oon- 
"•ccutiTen  V  ergrÖssorung  einer  gegebenen  Intu«su«ooption  statt 


*}  B*u  (Wäitesb.  mei.  CorT«p.-B1.  1860.  Ko.  1«.  90.  Sl.)  lioob«obi«M 
•^■•n  Ksninahea,  deta  dar  Bauch  kufeeMhaiiten  wordaa,  denlllob  di«  fill> 
■**It«  tinn  iDloMotnaplioo.  Kib  Onrniitüak  tag  sinh  ninlieh  gleiclitör- 
10  •lB«ai  rnadlicbao  Strange  taiaamca ;  luglBieh  blähte  (lob  ein  daruDler 
dS*«  »n(  und  airtifle  über  db»  eontrablita  hin.  Bald  aber  HrM  dij  Au(- 
tUbasjC  ■ach  und  di«  Coatiattion  giog  nun  in  «in«  Anadrbnung  über,  wodarab 
IDiaehilrle  Stück  aith  wiedft  >ua  dar  Sehtld*  faeraanog,  Di«  IiiTagiiia> 
In  «u  (tira  3'"  lang  gcKeaen.  KiehBiedi  ((Jeb«r  den  Durcbfali  der  Hin- 
Greiftwald  1S&3.  p.  37)  beaebreibt  aeins  BtobaebluDgeu  an  eiuem  Kanin- 
,  dm  If  3  Khenm  gagaben,  iiiid  am  nä«bsl«n  Ta^a  Daeb  Baiüubung  nlt 
■r  dl«  Uaiichböhl»  gvöSaec  wurde,  auf  folganda  WaJa»:  ,Eine  Stell«  des 
DAaadarHaa  log  «ith  gant  eo^  iiiaacutDen  und  *trhi>rrt*  langer«  Zeit  in  dieMn 
»atrabln*«  Zstund*;  dann  fing  daa  «bor«  Knd*  da«  üarmta  an,  aiärkare  p*- 
iikliiaeJia  B*H«(aa|aa  ta  maohaa,  und  bald  daraut  b«|[ai>n  «Irr  luniiDhal  an- 
dat  cooiTshlrtta  Sulla  gvUgan«  Darnlh«ll  »leb  anilp* riaialilMb  in  bow*- 
t«a.  BBd  «o  «ard,  da  dl*  p«riiialtitehan  Bawesungan  itärkar  ala  die  autiptri- 
fla/tia*b*n  warao,  dl«  taranxt«  Stalle  tn  d«n  aloh  anilparlitaiilsoh  bew«g«nd«o 
Darniball  blaalaiauleb«».  Soloba  iDtuaamoaptlonan  «si»i»nd«ii  untar  to«lD«n 
Anpn  fünt,  bei  allea  war  dar  Uarfang  dartalUa;  Da«b  «lolfar  Zeit  IAai«n  dU 
SaoaptloiMn  aieb  «lidar  auf.  An  einer  Stalls  ward  dla  «arans*'(t  Stall« 
■•  Zoll  ilaf  ia  daa  uoi«re  Dannrohr  blnaloga  tri  eben.*  —  Dnieh  «lua 
BB|lalebf6raiig*  Brragbatk«!!  da«  barmaa  «ntatabao  iweifalfobn«  Jan« 
aA(«n  iDiaaaaiaeptlonaa  la  d«a  Lalcbea  lOn  Rindam  and  Erwaebaaoan, 
tltkt  tanal  an  Hirnkrankheltau  geatorben  alod.  Sic  mÜM«D  all  Prodnel  der 
Af««ia  tadeuiat  werden,  daaii  ala  «lad  motaiaDi  mebrlacb  In  aiaer  Laleha  vor- 
hÄdao.  laaaan  aleh  lalcbl  aatolekaln  und  talK*n  kalne  Spur  lOn  EuliAndtlBg. 
Iwtibw MW erth  für  dia  Bildung  lon  IntuMaieoptlnnen  Itl  di«  voa  Sebift  aM 
Isis  (•■•cbia  [leobaebtnag,  oaeb  welcher  bei  mangclbaftar  oder  aar(ebob«aar 
k)flflrNlatl«a ,  daber  anefa  wobl  in  dar  Agonl«,  di«  Darmb«wagDng«n  an  In- 
badeniend  (antbn«»  (8.  Bett,  Zaiiacbr.  f.  rat.  M«d.  N.  F.  I.  339). 
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lax  die  InTAgiDution  einmal  «ntstandcn,  so  tritt  in  Pnigft  dar 
Compr«MioD  und  Zoriung,  welch«  di?  Gekrdwß«fäMe  an  der  Ein- 
tritUatelle  dea  InlusBusceptiiiu  in  die  Sch<?ide  erlf-iden,  ein*"  Dem- 
mung  de«  KTi-ialaiirii,  dunkli'  Rölliung,  Gu«ch<rulet,  Eüsudation  auf. 
Vor  allem  »tciigcrn  sich  dU»c  KrMheinungffl  no  dem  der  brU-Hcbt- 
liobsten  Zerrung  vom  (ickröse  her  auegeaetzlm  umgntülptpn  Rohrp 
EU  HncDi  hoboa  Grade.  Am  einlreteod^n  Robre  sind  sie  tniDdcr 
belrüchtlicb,  Ja  man  ändet  selbRt  bei  hobi>n  Graden  von  Entzün- 
dung nanii^ntlicb  8<rine  Schleimbaiit  nocli  blaw.  Audi  die  Scheide 
ist  bei  kleineren  Intumaeceptionon  mit  Atisnabme  von  Pcritonitiii  in 
der  Katie  dnr  Eintrittsstelle  des  lutUBRUSCeptum  weniger  behelligt. 
Die  vorgedacbte  Affedion  des  umgcetülpten  Rubres  reicht  geineia- 
bin  bis  heranr  an  die  Eintrittsstelle  des  Intu^nunceptum  und  begmst 
^oh  hier  in  cin«r  Verengerung  und  stlieinbarf«  ringRrmif^"-!!  Ein- 
klemmung de«  IntDSSUMTptum.  In  manchen  Füllen  reicht  die  Ent- 
EÜndung  nicht  bis  dahin  und  es  findet  sich  dann  jene  scheinbare 
Veren^erang  an  einer  anderen  tiefei'n-n  Stelle  titn  Intuasusoeptum. 
Auf  den  eiiuiuder  zugekehrten  Ferilonealflüuhen  des  inneren  and 
mitthtren  Dnrmrotirs  kommt  es  zu  einer  pseudomembranösen  Gf- 
webs Vegetation  und  mittelst  dieser  zu  einer  Verklebung  and  eodll- 
chen  Verwachsung  derselben  untereinander. 

Durch  diL-se  Adhäsion  ist  die  luvagination  irreponibel  gewor- 
den, die  ist  fixirt  und  erleidet  als  solche  bisweilen  eine  enorm« 
VergröSBerung.  Es  wird  nämlich  durch  dio  andringende  Peri- 
staltik, durch  einen  in  grösseren  Massen  anlangenden  Darminbalt 
das  lotuseueceptum  unter  foitwührcnder  Umstülpung  »eiiiBr  Scbeide 
Bum  mittleren  ( austietenden )  Rohre  berabgetcboben.  An  groMCn 
Inraginationen  hat  man  demgemäaa  die  oonscvotiTe  von  der  pri- 
mitiven zu  nnterscfaeidcn. 

Wird  die  Inti]&sufi<:rpUon  als  eine  oder  die  andere  nicht  on- 
ter  den  Erich  ei  nungen  von  Ileus  wegen  der  Enge  des  Caoals  des 
InlumusceptURis,  von  Peritonitis  neben  Ne<TX)M  des  Intnsroeoeptana 
tödtitch,  so  nimmt  sie  andere  mehr  oder  weniger  günstige 
Ausgänge*). 


*)  In  «ln«r  tmi  Velta  {Solmildi'a  Jahrb.  ISU.  L  183)  Dltgetbellien  B««k> 
aahtan«,  w«  der  Tod  nfteh  a)nar  Setätli»  VerMopfaBK  nnttr  dea  SytaptontM 
d«r  CerlioiiUU  ertalgi  war,  (atid  man  purolaiiiM  Sarum  mit  fa«*l9i(>ffan  vot> 
mla^lit  In  dar  8su«l>h&h)*.  Im  Colon  datconden«  atae  aufalgigonde  Intact 
natiftn  *o»  3"  Llosa,  d(e  am  nnlrran  Knd«  bereit*  ciaa  DrmarfaiionsIlDia 
nltt**,  alan  lor  AbstOMiinit  lendlrta,  nad  tw«l  Finser  brell  höbet  (wii  kleia« 
Pwrfttrkltoben ,  dur4li  wolah«  afi'h  Eieroneiiia  aitl  gterlDitem  lirnck  aunpraiiait 
Kaasen.  Es  lal  «ehr  fra|[l)ch,  ab  dl«*e  Gasehwira  lüefct  »nhon  (ruber  torban- 
den  waran,  wn  »la  dann  duri'h  EDaufung  unregatiDäMlger  DambawegBB^o 
dia  lnta|[liiB(lon  mit  harvnritrnifen  und  In  deren  Folge  eiaeo  raaebMi  i^i- 
ll«l>*n  AuRKatift  caiionman  haben  oAgan.  Ich  halte  weaifMcai  die«  Vcifcäli- 
nlt«  für  wahrnoliolnHfther,  al«  die  nnj-ekehtto  Anffadnng.  «atelie  die  Ver- 
•«bvirunff  und  P»rf«i«tloa  ala  "Ine  F«)|a  der  Darneikaeblabvng  b«tr«ehi«t 
wlweD  vlll 


Ae«t«  ObiinigitOBvo. 
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«)  Dtr  günstigste^,  otnrobt  mit  dm  grÖMten  Lebentgvfabr  «i> 
kaiditi  Au^xag  nt  dir,  clus  du  Intunusccptnai  seioer  gtoscn 
Mhm  nacli  brandtf^  geworden,  BbgGstcwspn  und  sofori  ausgeßbrt 
«M.  An  der  .St«lle  der  etkttgcbabtro  Ablösung  bleibt  ein  in  da* 
DinBlumra  brrmngVDder  Ringwulst  znröolt,  der  aus  einem  Stum* 
dv  ao  den  Pento nealAüobcn  unlorcinander  verwaohMoco  boidea 

iten  dot  IotuMusci>ptutn8  bccrtcbt. 
b)  In   acltt'n«!   Fällen,   wo   die  Necrose   nicht  bis  an  die  Eta- 
tntBMcIlmi  1 1  erat!  frei  ob  t ,   erfolgt   die  Ablösung  eines  Theils  di-A  In- 
toiMWCüptntna ,   nad  der  andere  obere   Tbei]   dosaeibcn   bleibt  fixirt 
IDIBOX- 

o)  BUweil«D  crroässigt  sieb  bei  kleinen  InvagiontioneD  die 
Entsdodiingi  die  lovagination  bleibt  earäck. 

Durcb  den  Votgang  a.  wird  taeistras  eine  hiolänglicbe  Weg- 
•amkeit  und  somit  eine  Heilung  toti  Paurr  zu  Stand«  gvblM^I. 
Bei  dea  AuKgäogfn  b.  und  c.  besti>bt  in  dem  Intumuoeptnm  «in 
«vo  Zeit  lu  i^vit  sich  stpigemder  Zustand  von  Hyperämie  und  Ge- 
•ohwnkt,  drr  oil  in  allgemeine  Peritonitis  ausartet;  der  Canal  des* 
•atbao  wird  eur  Durchrübrung  der  Darmcontenta  insufBctent  und 
dtaponiri  dasselbe  eu  «iniT  cons^cutiven  VrrgTÖsserung"  *).  — 

"i)  Innere  Einklemtnunß.  Die  Intufsusccption  in  nicbt 
dJv  cinxiga  Uraacbe,  durcb  welche  inmitten  voller  Gesundheit  di« 
Cootinuität  des  Darmlumenii  auf  acute  Weise  anterbrocben  und  da- 
dorcb  daa  Leben  im  hohen  Gradn  bodrobt  wird.  Ganz  ühnliob 
virkm  die  sogenannten  inneren  Hernien,  d.  b.  nach  Mi^ckol 
ÖDC  aar  Incarirration  lührendo  LflgeveräDdcrung  de«  Darmcauals, 
die  «ich  im  Itsuchraum  ohne  Erweiterung  dea  Bauchfelles  eu  einem 
Brncbaack  ereignet.  Als  Draacben  solcher  inneren  Incarcerationea 
inbrt  Rokitansky')  vorsuggwcise  folgende  an: 

a)  Draok  einer  Darmportion  oder  ihres  Gekröses  auf  eine 
oder  mehrere  Stellen  des  Darmiobres,  indem  sie  auf  diesem  lastcL 
Drr  Druck  muss  nach  hinten  gegen  die  starre  unnachgiebige  'Wand 
der  BauclihÖUe  geriofatet  sein.  Der  bewegliche,  leicht  sidi  sen- 
k*ode  DöiiDdarm  und  di«  Spannung  des  ihm  folgenden  Mcsentc- 
mmi  ist  hier  meioiens  der  drückende,  das  Colon  oder  das  End- 
«tack  dea  Ileums  der  gedrückte  Tbeil  Hohes  Alter,  Lunge  und 
äeUaffbrit  des  Mesenteriums  (e.  U.  durch  vorläu6ge  Lagerung  dea 
Ohohs  in  grossen  Biücben,  durch  anboitcnd  aiäreobte  Stellung, 
«ied^holt  erschütternde  Bewegungen  de«  Rumpfes),  sind  aU  dta- 
pooirvDd  SU  oenm-f). 

b)  Achaeodrebung  des  Darmoanata  (gDWÖbDlioh  VoU 
«alas  gaoannt).  entweder  um  die  eigene  Aobse  (fast  nur  am  Co- 
iae  adtecodena  Torkommend").  oder  um  das  Gekröse  (nur  dea 

*)  Vtr|l.  BoklisDskr.  OHt«r.  Jkbrb.  XIV.  i.  Si.  1S37. 
**)  BlMD  Fall   *0B  Dribnnji   das  IJeuma   do   •«in*  LiogauhM  b«l  «Intai 
It  Sla«d«a  kImo  Kind*  bM«fcr«lbl  Slreobal  (S«t;ntdi's  Jabri».  L  )U».  L  )»}. 
'>  OMMr.  wtA.  Jafarb.  3C.  Sx.  4. 
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Dünadarm  und  das  S.  romanum  betreffend),  oder  Drebtmg  eines] 
Dannstüokes  mitAanitnt  seineu  Gekröie  um  ein  anderes,  «dohetj 
dadurch  rinj^nni)^  zuHammeogtidnickt  wiid.  Dieser  Art  von  Za- 
MmoienschDÜrUD);;  sind  besonder«  dtr  DOnnduroi.  das  S.  romumoa  j 
and  das  CoeGum  unt«rworfeii.  Die  unter  1.  genannten  dtsponireo- ■ 
d«n  ÄDläSM  gelten  auch  liier.  ™ 

c)  Strangiiintion  dr«  Darmes  io  Teraohiodenen  ring»  oder 
Rpalt^linlicli^n  Küumcrn,  z.  B.  im  Foramcn  Winslowii,  in  angabor« 
ncn   oder   erworbenen   Spalten   des   Mesenteriums   oder   des  Netna^ 
in  angeborenen  übersühligen  Duplicaturen  und  Taschen  de*  Baueb- 
feiles   (am   liÄufigsten   in   den    Inguinalgegenden   und  auf  den  Aus* . 
höblungen  der  Darmbeine');  Strangulationen  durch  paeudomembn- j 
nöse  Bildungen  in  Form  lelüger  iigamenlöaer  Bänder  und  Schnüre;,] 
die  von   einem  Darm    oder  seinem   Gekröse   zum   anderen,    an   die] 
Bauchwaiid  oder  an  die  in  ihr  enthalten«'!!  Organe  treten  oder  nri-l 
ohen   zwei  sololten   ausgespannt  sind.     Dahin   gehören  ancb  Adhä-I 
aionen  des  Prooessus  vormitbrmis  oder  des  Coccums  an  seinem  freien! 
Ende;  angeborene  Divertikel  des  Durmes,  die  mit  dem  Mesent«rtnra| 
oder  dem  Nah<-Iringe   durch   einen   zelligen  Strang  verbunden  ei 
Ring   bilden,  in    welchen   -sich  leicht  ein«)  Darmsäilingr  cindriu 
und  incaroeriren  kaon^);    Adhäsionen  zwischen  dem  Netz  und 
roaligen  Bniohsäoken,  vobei  das  Omentum  einen  gespannten  Strang 
xwisohen   dem   Mage^   und   dem   hinteren   Leistenringe    bildet,    de 
leicht  Ursache   einer  StrangiiUlion   werden   kann.     Der  strangulir 
Theil    ist   hier   fast   immer  der   Oünndaim.      Jedes   Lebenealter 
solchen  Binsehnüningon  aUBgesetzt:    das    weibliche  Geschlecht 
wwvo  der  nicht  seltenen  Adbüsionen  mit  den  inneren  Sezualtheils 
(oft   Folgen    einer    puerperalen   Entzündung    dos   Bancbfell««) 
grössere  Disposition.  — 


Symptome. 

Die  Erscheinungen,   vrelehe  die  Intunusccptionen   des  Danma* 
und  die  inneren  Uernien  beim  lebenden  Mensoheo  bervormlso,  mö- 
eben  zwar   in   mancher  Beziehung   sowohl  von   einander,   wie  aaehj 
«on  denen  ab,  welche  den  endlichen  Ausgang  der  chroniscben, 
mälig    zunehmenden    Darmstonoseu   bilden    können:    alle  drei    i 
bieten   uns   doch   einen   gemeinsamen  Symptomcncomplez   dar,   dea| 
wir  mit  dem  Namen  llcna  bozwehnen. 

Da   in   allen  drei  Fällen   die  Continnität  des  Darmlnmens 
erheblich  beeinträchtigt,  ja  meistens  ganz  unterbrochen  wird,   kani 
Mlbstverständlicb   von  einer  Entleerung  der  Excremente  nicht 
die  Rede  sein.     Stuhl verfaaltung,   welche  selbst  unseren  g«pr 
sensten  Ablührungsmitteln  Trotx  bietet,  ist  daher  ein  CardiDi* 


>)  Tralts,  Hsnia  r«ueparll««aMll*.    Prif  HAT. 
*}  SlTBtbefB,  Uosthl;  Joarn.    Apill  186«. 
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■MMB,  di  dtwoo  sodiwondigfl  Begleiter  sehr  bald  du  Gefühl  toq 
BdbwOT  toi  I.eibe  and  Auftreibung  riotn-tvn.  Mnn  hat  indcM  id 
htdealMO.  d»sa  im  AaJBDKc  der  Krankbeit  die  uoterbalb  der 
japenntabell)  Parti«,  z.  B.  im  Coloa  aogebäulVti  Faeces  noch  eot- 
btft  wtnleii  kÜDMo,  dats  aber  auob  Fülle  vod  InTagtnation  vor- 
komtnen.  ia  dcD«n  1ms  lum  Tode  nie  eine  TÖlligv  Faec«1reteution 
bettehb  Dies  gescbiebt,  wrnn  der  centrale  Caoal  der  Bin- 
lobitboag  noch  so  permeabel  ist,  daas  kldne  Mengen  Faeoe« 
^<ieb  darohzwätigen  könR'^t). 

^^V  ,  89  f*nd  mu  in  «iacia  von  Harrii>OB  ')  beobaoliUteD  F»lle,  «o  aa- 
^^^^B^vn  II#u*iTiiipioatti  «iio  bewfl|;)kba  und  empfindlich«  Get^hwnlit  reo 
^^^^HSriiMe  rinrr  Onng«  iwi^cbvn  Tlab«!  aod  linkem  Rippeticsnde  fShlbw 
^^HBöieB  var,  S  — 4  Ziill  dH  Colon  dmidcBdcinii  aafwärt*  in  da»  Coloa  ad- 
^|Ena4e*a  •taneaohobi'a ,  und  di«  Miiadgng  dm  ioragioirlan  fttnckaa  gleich 
da«  in  die  8ph«tdit  herein r»^end«o  Matterrnuada  conirahilt.  Dtnnoob  war 
4t€  Caiial  aiclit  fnllig  lerilopri,  nnd  tu»  tarn  Tode  nie  eine  TÖltigw  Stahl- 
laralApfang  torhacdi^n  gcw^aen.  Dantvlbe  geti'Lah  in  «lu'm  voaHugfaai*) 
bM^MbUteo  fall«,  wo  da«  Culoo  ads««odi>iia.  das  Cuecum  Bod  ein  Tliail 
4«*  lt"Dni>  is  das  Colon  Iraoir.  aad  cleac«iid  eingeialiobea  aaren.  nnd  d«a- 
^^Odi  «äbfend  cianr  34tieigeD  Daoar  d«r  KraalcbPit  knioe  Slahlverttopfuog 
^Hutrst,  auch  Cljatiere  Initht  oad  ohne  Schinrn  applicirt  «erden  kOBBt^n, 
^^^M  d«r  Canal  dm  inTa^nirlen  Siiieke«  durehgänR;!^  Trei  war.  — 

Indem  nun  die  oberhalb  der  obstruirten  Stelle  iortdauernde 
Darmbeiregung  immer  neu<>  Kothroanen  abwürts  zu  treiben  ntcbt» 
dioM  aber  eint;  nnüberwiniUiche  KKrricnilt^  rar  «ich  finden,  entstehen 
britige.  von  f^tunde  zu  Stunde  sich  8t<.-ißcrndc  Colikschmerxeo, 
aU  Auadniok  einer  in  den  oberhalb  gelegenen  Darmtheilcn  sich  gel- 
tend  machenden  krampffaaften  Thitigkeit.  Während  dieser  Schmerz- 
«flUe  verratben  di«  Kranken  grosse  Unruhe,  gehen  ängstlich  om- 
bv  and  werfoa  sich  unt^r  fapftigon  Klagen  aus  einer  llagc  in  die 
■nder)-,  atbmen  üngstlich  und  zeigen  oft  schon  jetzt  eine  auflallcnde 
BBIMaltosg  der  GcDiclitHELige,  ditt  mit  dem  Fcirtgange  dee  Leidens 
Mihr  and  mehr  hrrvortrilU  Als  drittes  aurt'nlU'ndoa  bymptom  zeigt 
tkk  bald  Würgen  uad  Erbrochen  von  Speiseresten,  Schleim 
md  Cialle,  welches  indes«  auch  bei  totalem  Dannverschlutwc  bis- 
«nlen  fehlt,  wenn  der  Sitz  desselben  tief  unten  im  Darmrohrc 
«leh  be(indt-t  *).  Hat  man  rt  mit  riner  ohronisohen  Stenose  des 
Harmrohrcs  sa  thno,  welche  scboo  Monate  oder  Jahre  lang  der 
Oageaataod  unserer  Behandlung  war,  so  wird  der  Eintritt  diewr 
S^plomo  nur  das  längst  gefürchtelc  tödtUcbe  Ende  der  Krankheit 
bnatohiKO,  und  über  ibro  Deutung  kann  kein  Zweifel  weiter  be- 
Ander«  gestaltet  sich  die  Sache,   wenn  die  Eftobeinungen 


<)  DafallD  D«d,  Piew,  li.  Märt  1S4(. 
*)  Caj't  noip    R*p    Str.  Hl.  Vo).  It    IS5C. 

*i  Vefgl.  I.  &.  «inen  Fall  ton  Voltaln»  daa  8   roHtaaw  (Bonial,  Seba. 
t  IMO.  l  p.  339} 
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d(«  begmnenden  Iletu  plötilioh  in  eiaein  zavor  gesunden  In- 
dividouDi  «uttn-ten.  In  diesem  Falle  R'hwaokt  die  Dtagooae  sa* 
n^8t  xwisoUrn  drr  Anmthnto  i'inpr  lDt»s«u«c<-plion  oder  eiiMf  in- 
ner«n  8trRi>guUtion ,  und  trotic  sllrr  Sorgfitlt  in  der  Dotweachung 
und  ErwijKUOg  d^r  Vfrliiiltnissei  wird  in  viplen  Füllen  ^st  das  an»- 
tomiMhe  tÜMncr  im  Stande  sein,  nneere  Zweifel  zu  las«». 
^'  Wenn  Mich  im  Allgemeinen  die  Symplome  des  Iletw  Wi  ünn* 
liOieren  Incarci'-rMion  noch  plötzlieber  iiufzutr<-t«n  pflrf^ra,  wH 
bei  der  Darmpinochicbunß .  so  gicbt  ca  doch  davon  Aiimabmeo,  In 
denen  sich  wich  innere  EinklcmmuDgen  durch  Tage  lang  Toraus- 
gclii-nde  Colikschmerüen  ankütidigrii.  welche  indesi  weder  den 
Kranken  nocli  dem  Arxte  Befürchtungeo  einflöuco  und  iDcisteiU  •!• 
Blühungscolik  u.  dgl.  m.  mit  Pfeffermünzthec  and  Hofftnaonatropfea 
behandelt  werden,  bis  plötzlich  di«  vollstindige  Gntwiokelung  de* 
Ileus  ihre  ivahre  Bedeutung  enthüllt.  Dieser  Irrtham  wird  biswei- 
len durch  1  orauHgegan^ene  diTitetisohe  Fehler  begünrtigt;  (Ue 
Erfuhrung  lehrt  nümliL-b,  daw  reichlicher  GonuM  von  Höhnen,  Erb- 
sen u.  H.  w.  bei  schon  vorhandener  Disposition  die  Fntwickcluog 
der  Krankheit  fördert.  Die  retchliohe  Gaserzeugung  und  die  dft- 
durcb  bedingte  starke  Ausdehnung  der  Dar  mach  lingen  kann  in  der 
That  eine  inuere  StrAngulalion .  die  biober  ziemlich  uascbädliob  b»* 
et&od.  plötzlich  lethal  machen. 

Malin  ')  beriebiel  «io«n  (Sdllichea  Pslt  von  Tläat,  wo  'der  nntarsta 
Thp:l  dn*  lleani  durch  ein  >b(iorme*  Bsnd  sbudichoürt  ward*,  «alebv!  in 
der  StGrke  ritttr  [)-9>ilc  riii(t>  "<*>  <)"■  Hm»  von  xiner  Seil«  d*«  GekrSiH 
lar  Nnd«rnn  ipKpnnnl  «>r.  Die*  Uand  h«tle  nhna  Zwfifol  Uni;«  1i*itka4w. 
otiae  doB  KrankMi  ta  beDachtli'iliüDii .  tii*  n«uh  siMm  niobUetiffn  GrauM« 
von  Bobnoe  dorcb  di«  oniinialir  abooriD«  GiuAofirvibnag  dU  6lntngiilat>i»D 
erfolgte,  Aach  in  eiiiein  »daran  vos  Mahn  bMlikchletMi  Falle,  «o  dar 
Dam  in  einer  Spalt«  de«  MMentorinm  cingeltlcuimt  war,  eauiAad  dar  Iten» 
nacb  einer  toicblichen  MaUlieit  voo  Flobnea  ucd  Garden. 

Jcnra  vorausgehenden  Onliken  liegeo  ohne  Zweifel  die  fraobt- 
loeen  ADitrengiingeti  d<.-r  »heri-n  Danniheila  ta  Grunde,  die  Faeoes 
durcb  die  atficirtc  Stelle  hindurchzutreibon:  in  Füllen  von  lovap- 
nation  wohl  spastische  Cootractionen  des  sich  einachiebenden  Darm- 
theils,  vielleicht  schon  (man  gestatte  diesen  Aosdruok)  abortive  Ein- 
sobiftbnngen,  die  .sieb  entweder  wieder  herwiweieheo  oder  wenigrtcM 
dafl  Dnrmrohr  nioht  vollstäadig  sperren.  Im  Allgemeinen  kommen  dtess 
Prodrome,  wie  schon  hemerkl  wurde,  bei  der  Invagination  häufiger 
vor,  können  indess  durchaus  nicht  als  cbaracterietisoh  lur  dicaelbe 
gelten.  Ebenso  wenig  ergiebt  di«  Untersuobung  des  Abdomra«  tön 
sicberes  diagnostische«  Criterium.  Bei  jeder  ciotgermaancn  bedeo- 
tenden  £inschiebung  bilden  die  in  einander  gesohobenen  Darm- 
stacke eine  der  Ausdehnung  der  Invagination  entsprecbende  längliche 


J)  Preuna.  V«r*intzett-  ie4b.  }to.  t. 
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R*a«b«a)i(.    6\t    wrgnt    dfr   NAchgiebigk^it    der   sie    bildend«! 

lh-i\t  nicht  hnrl,  rnndcrn  mehr  teipig  prscheinl  und  bisweilen  nur 

'-1  «ir^MmT  PnI|.ntioii  j;«'fälilt  wini.     Da  nun   am   häufigM«n  d*r 

ur.trr.    'Ili.il  des  Ili'uro  siil>  in   dsti   KufKtpigi'iidi'  Coloo   und  wwUr 

nrif.in.t.i,   so  wird  man   diiiMT  (»'■»tbwulst   mristenii  in  der  rechten 

S.it.-   lind   im  Laufr   des  Colon   traubversum    tu  suchen  haben.     In 

der  iranien  AusdHiming  derselben  giebt  die  Percussio«  einra  leeren 

*--'-:''      n-etiD    nit:bt    die    Ton   GamnHammtimg    Mark    ansgedohntm 

I    de«    nicht   eingesohol>enen   Thcils    dT    dnnni.ii    Durra« 

InFs^ination   decken  und   somit  drtH  PrrruMionsrcsuIt«!  trüben. 

■«loher  Tumor  wnrc  duher  von  der  grössten  diagnoetischca  Be- 

rifutiini;.   wenn  .nicht  auch   bei   den   inneren  Strangulationen  etwu 

A  ähnliches    Torkürae.     Auch    hier    kann    nilmlioh    die    gi-genseitige 

\     r44blin;^ng   von   Darmtbeilen.   be«ondrr«  ftb*'r  div   oberhulb  der 

Incaroemio»  durch  Stnutin^;  der  Darmcootenla  §ich  bildende  Kotfa- 

aaliknfang   Oi-M;hwfiUlc   erzeugen,    die   leicht    eu   Verwecbselungea 

fnbnm.     DI-.-   Bnipfiodlichkt-il    der  GewhwuUt  bei   der   Untnr- 

■pohung  vermag  nicht  davor  xu  ben-ahrt-n;  nie  mit««  in  beiden  FiU 

Ini   eintreten,    wenn  die  oberhalb  gelegenen  Dnnnlheile  durch  Fac- 

calKnbäuAing  übermässig  Mu«;;pdehnt  werden,  oder  w^nn  die  seröee 

Hsut  der  belrt-fTeiiden  Ditrmstücke  anfängt  flieh  zu  entzünden.    Nur 

■cbr    grosM   Inva-^inationcn    l*«Ren   durch   die  enorme   Ausdehnung 

der   Oetobwulst   eine   sicbeir   DingnoM   ta.     E«    kommen    nümlioh 

Pmll«  vor,   wo  durch    CAnwcutivo  Vergrde«ening    der  Invagination 

dl«    eingrMbobeneii   Th^ilc   des   Ileum    durch   das  Colon    hindurch 

hia   in*  Coloo  dmcendens   hineingetrieben    werden,    wobei  nie    den 

anfftoigendt-n    und    queren    I >ii-k<l.-inn    unigetilültit   mit  atob  fortni«- 

•ea  und   endlich  bJH  ins  Koctufn  dring'n.    In  solchen  Fällen  kann 

oaan  fr^ilieh   in   dem   «tetigen  Wandern   der  Geschwulst,  die  mehr 

itod  mehr  nach  links  rückt,   die  fortschreitende  Invagination  erken- 

nra    und    codlich   selbst   durch   den   in  den  MaUdarm  i-tnKHTdirten 

Fnger  iTlhlen.  wobei  der  Canal  des  invaginirten  Oarrostückr«.  mt* 

flwieefaend    den    p.  .MO   erwiihnUn    nnatomitfchen   Verhüllntssen.    an 

«Mm  länglieben  Spalt  verzogen  erscheint.     Dahin  gehört  der  Fall 

«ioer    43Jshrigen    Fruu  ' ) ,    welche    nach    vorausgegangenen    bäu- 

flg«B  Colikeo  plötzlich  auf  d<-m  Abtritte  beim  Uränt^en  zum  Stohl- 

gaog«    von    den   Erflch>-iiiiin(.'i-n    der    Invagination    bofallrn   worden 

«w.     Hier  war  da»  unt'-x'  Dritttheit  des  Ileum.   das  Coecum,  Co- 

to«  adwendcn*.  trnnsversum  und  das  obere  Dritthi^il  des  Coloo  de«- 

nrnft*«  in  das  letztere  und  ins  Rectum  i^nge«ohoben,  so  dan  inao 

Invagination  vom  Ma»tdaru)   und   der  \agin)t  aus  deutlich  fiih* 

konnte  *).     .Ta  die  Sache  kann  noch  weiter  gehen  und  der  ein- 


*)  !■  «iBRn  vftn  Harieg  a&d  J*gieUkt  (Pr««M.  Tetciniinll.  tS39.  No.  H) 
•itt«tb«llMD  FallB  )>«rknd  «leb  aa  der  Spli»  «iDH  bi«  ib  den  MaiidBrni  htn- 
*W*trtBWB«n  laiBEiciifton   Hs  rrouer  Polyp.   na«h   deueo  EiiiirpalioB  USi 

')  Caasiail'B  ititrthn.  f.  ISO    L  p.  33&. 
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geschobene  Theil  »chUeulicb  sue  der  Aftoröffouog  bcnuug*- 
pTKMt  wcrdrn,  wo  dxno  friMÜch  jcdnr  diagnostische  Zweifel  üd 
Ende  hat.  Mui  hört  vielfach  behaupten,  dass  b«i  der  bäufigsten  ^ 
Alt  der  lavagination .  wo  nämlicb  das  untere  Eode  de«  Ileum  in  ■ 
das  Colon  sich  einstülpt,  mit  dem  allmäligen  Fortrücken  der  G«-  , 
Schwulst  naoh  links  di«  R«gio  iliaca  dextra  aurfallond  leer  and 
eingesunküQ  cmcheinl,  weil  rbcn  diu  Coi-oum  seine  Stelle  ver- 
lassen hat  und  in  das  Coloa  biaeingelriebcn  worden  ist.  Da  aber 
ih  solchen  Fällen  fast  immer  der  Dünndarm  die  früher  Tom  Coe- 
oum  innegehabt«  Stislle  einnimmt  und  die  Regio  ilinoii  dextra  an»- 
nuit,  darf  man  sieb  atif  das  erwähnte  Symptom  nicht  alUnsebr 
verlassen. 

Je  tiefer  im  Darmrobre  die  Unterbrechung  des  Lumens  stalt- 
6ndet,  um  so  mi^hr  miHs  dt-r  Unterleib  meteoristisch  aafgstrie- 
bea  wordun,  am  stÄrkUen  daher,  und  dies  sind  die  hiuifigiten  Fälle, 
bei  den  Versporruogcn  des  unteren  CoIontheiU,  am  wenigsten  bei 
denen  hoch  gelegener  Dünndarmsoblingea  oder  gar  des  Duodenums. 
Die  schon  früher  (p.  497)  erwähnte  Oasauftreibang  ern-icht  nun, 
wo  die  Uariiifntlr^ruiig  giinzUoh  gehemmt  Ist,  ihren  böohshrn  (jrad. 
Unter  enormem  Angetgelublv  treibt  der  Leib  trommelattig  auf,  wird 
empfindlich  gegen  starke  Berührung,  gicbt,  wenn  die  Spannung  der 
Dorm-  und  Banchwände  nicht  allzu  groas  ist,  fast  überall  eioeo 
tympanitischen  Hnrcusi^ion.ssohall  und  kann  dadurch,  wi««  bereits  tr* 
wähnt  wurde,  din  WMirnchmung  Ton  Darminraginstionen  nnd  Ver- 
Bohlingungen  erheblidi   cr^ubwcrcD  oder  geradezu  vereiteln. 

Eine  bisweilen  bei  acut  eintretendem  Ileus  beobachtete  Er- 
sobetnung  sind  blutige  Entleerungen  durch  den  After,  Dir 
Vorkommen  spricht  sehr  zu  Guasten  einer  Intussusoeptioa. 
Schon  am  ernten  Tage  dieses  Krunkhoitssustandsa  werden  hier  oft 
unter  heAigen  drängenden  Leibscbmerzco  grosse  Mei^eo  von  rei- 
nem Bluts,  selbst  ein  Tassenkopf  voll  auf  einmal  aosgeleerL  Die 
mdstens  frische  rothe  Farbe  des  Blutes  beJnindet,  oaM  dasselbe 
r»scb  nach  seiner  Krgicssuog  in  den  Darm  ausgetrieben  wordeo 
ist,  und  es  liegt  nahe,  die  Quelle  dieser  Blutung  in  dem  an  seiner 
EintritUatelle  eingetichtiürten  Intussusceptam  lu  eucbea.  Indem  aäoi- 
licb  durch  die  Einschnürung  die  venösen  Geisse  den  mit  eingfr- 
sdinürten  Gokrösestüokes  comprimirt  werden,  mnss  in  der  Sobletm- 
bant  des  eingeschobenen  Stücke«  eine  starke  venöse  Stauoog  «at- 
ftebea,  welche  leicht  zu  capillären  Bupturen  und  Blutergnsscn 
Anlass  giebt.     Dies  Symptom   dürfte,   wenn   es  im  Verein  mit  dca 


dar  «ingctebobenc  Danntheil  inlb*!  gaföhli  »«rdtn  koaau.  WabnibeialUk 
wmi  dir  Polfp  tbcil«  durah  Mine  aigcnB  8«bwer«,  ihell*  duroh  Verbdidaranc 
dti  Kolhpftiange  and  dkdpiab  vigercgi«»  Driogsn  («Ibii  «in*  VcranlBHang  der 
laiagiuBlioD  gcordcD.  Acbnlicb  nbaini  eins  fM«tkr«biig«  GoiobwaUi  in 
•in«»  TOD  Knaosi  (Wärunb.  Corr«(p.-Bl.  2S.  1SS&.}  berisbMMa  FkII«  («wliki 
lu  kabas. 
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m  auftritt,  rielleicbt  eins  der  vicbtigttra  diagnoatiacbeo 
fwr  die  DarmeioRcIiicbuog  abgeben;  es  findet  sich  mbw 
im  AUgpmeineD  si-ltcncr  bei  den  Iritumiisceplionen  Erwachsener, 
all  bü  deoea  der  Kinder,  wotod  an  einer  Bpätoreo  Stelle  die  Rede 
wir<L 

Fieber  pSegt  sieb  za  den  Veasspaptomea  in   der  Kegel  erat 

binzuiugeaellen,   wenn   cntiftnaliche  Vorginge  im    Pcrito- 

■talnatne  sieb   entwickeln.     Erliulumg   der  Körperiempentur,  sehr 

nnn«hrter  Durat.  gesteigerte  Frequenz  de«  Pulse«,   spsrsBme  Eot- 

l«entag  eines  dunkle»  saturirten  Urins   feblen   in   diesen  FAllcn  Tut 

M,   whrenU  bei  demj-'nigen  Ileus,   der  als  der  AusganR  cbroni- 

icber    Stenosen    orscbcint,    der  Mangel    conseontiver    Entzündung 

aoeb  die  genannten  Fiebersymptome  nicbt   immer  xnr  Entcbeinung 

fcoaunco  Usst     Im  Gegentbeil   giebl   sieb  bier  fast  glcicbxeitig  tuit 

dam   Aoftrcten   de«  Ileus   ein   Zustand  von  Collapsus  kund,   Kübl- 

leo  der  extremen  Theile,  Sinken  de«  Pul8«-s,  erloschener  Blick, 

erfal)  der  Gesichtszüge,  der  beim  acuten  Ileus  erst  in  der  zireiten 

~  )de  des  Verlaud  einzutreten  pflegt. 

Dtne   zweite    Periode    des    Ileus    obaracterisirt    Bicb    nämbcli 

darob  den  Hinzutritt   einer  neuen  Reibe  von  Erscheinungen,   unter 

denen  das  Kotbbrcohen  (Miserere)  den  ersleu  Rang  einnimmt 

Nur  bei  Obtnrationen  sehr  hoch  gelegener  Darmtheilc,  zumal  des 

Duodenums,    kommt   eigentliches   Kotlibrecben    niemats   vor,    «robi 

abAr  vbr  reichlicher  hilioiier  Vomitus.  wnhrend  in  allen  Fällen,  wo 

die  Conlinuitülsuntcrbrrvbung   liefer   im    Darmrobrc   liegt,   Vomitna 

atcrenralis  aullreten   kann.     Der  Zeitraum,    welcher  zwischen   dem 

ilrilte  der  ersten  Ileussymptome  und  dem  Kotbbrechen  liegt,   tll 

ttd  länger,  bald  kürzer;  er  varürt  im  Allgemeinen  swischeo  einem 

id  Tieraehn  Tagen.    Das  erste  Zeichen  dw  drohende»  Miserere  ist 

dar   faecalentc    Geruch    der    vom    Krankon    nungestogseneii   Rtictaai 

«oraof     bald     Vomituritionen     mit     kothigem     Geactimack ,     dann 

Erbrechen   von   mit  Kotb   rermischtem  Schleim,   Galle  und  Speise* 

natni,   endlich   von   reinem   flüssigen   Kothe   folgen.     Wahrhafte 

Sc^bala.   eingedickter  Kolb,   werden  nur  dann  erbrochen,  wenn 

der  Sitx  der  Obstruction  tief  unten  im  Colon  ist  oder  eine  Commn- 

lüeatioo  des  letzteren  mit  dem  Magen  besteht"),  wie  p.  3'22  erörtert 

wwrde.     Mit  dem  Eintritt«   dieaes  Symptoms,    welche«  durch  seine 

Widerlichkeit  dem  Kranken,  wi«  »einer  Unigebtmg  am  peinlichsten 

in,  pflegen,  wie  scboa  erwähnt  wurde,  die  etwa  vorliaodenen  Zei- 

cbto  crböbter  Gefsssreaclion  rasch  nachzulassen  und  in  das  Gegen- 

(bss)   omzusablagen.     Tii^  Gestditssägo  Terralleo    mehr  und   mehr, 

Wiogi-n,  Nascn»piizi-,   Hände  und  Fasse  werden  kühl,  das  Gesiebt 

aicb  mit  kaltem  Scbweiase;  der  Puls,  wenn  auch  an  Fre- 


_«tcn 
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't  AainthMtn  ron  dl*ttr  R«g>l  »lod  •dirn.  Dabin  (nb^ii  ein  Fall  >on 
BkharSfeon  (1.  a.  f.  S19}  *i>  dl«ka»  Eotbbrncfa«»  lorkun,  obwohl  d«r  Slu 
tn  OWtraMleo  slAb  asfc«  iI«id  Enda  d«t  tl«DH  befand. 
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SfOBat  aidit  v«rlJerond,  eher  dooIi  mMbmeod,  büest  Bein«  FüU«  mul 
Macht  eiti,  «inkt  allmÄlig  zam  TadetitoniiigeD  herab;  die  Haut  itt 
tmiuEFii  Kürpei-s  vorlinrL  ihre»  Turgor  und  läis»i  »Jolt,  wie  in  der 
Cbolcra,  iti  I''«il<-u  Ugun,  die  mir  Isiigtiaui  wieder  vrrsohvriudoo, 
besoudcrs  nm  IIhI^c  und  Unterleibs;  die  Stimme  vrird  beiscr.  kinng- 
kw,  der  Blick  des  Auges  matt,  erlosobeu,  das  AtbmcD  ungleicti; 
kuiu  hötbnr  fordi^  der  ät^rbende.  ImL  intuKT  im  IWilx«  dn  Bewnul» 
•«US.  kalte«  (ivtriiuk,  wolcbc»,  kaum  g<'nuise»,  mei«leos  winlar  «r- 
brooboo  wild  und  ku  nouum  Kotbbrccben  Aulase  giebt;  Bchlictalieh 
Iretea  8inguUusJ  bisweilen  Zuckungen  der  Gesicbts-  und  Extreml- 
tÜtcaniuskelu  »uf,  bis  eudltch  ciue  Pamlj-M.-  di-'r  AtbemnerTea  dem 
furchtbaren  Leiden  ein  Endv  iiiacbt. 

Aui'  wi'lclio  Wcioe  kummt  nun  die  Erscbeinting  dva 
KDtbbrecbcDB  xu  Stande?  Die  allf^emein  gangbare  Aiitwoit 
auf  diese  Frage  beruhte  auf  der  Antiabm<>  einer  Unnrandlung  der 
nomiil«ii  periatul lischeil  Ouinbewc^uiig  in  eine  anoomle,  aatipe- 
ristalliaube.  Indem  uümlieh  den  Kotbinaascii  durch  die  üntw-- 
brechung  des  Darmhimcn«,  mag  die»  nun  eine  acut  oder  chroaücdi 
zu  Stande  gekomoiene  aeia,  der  Weg  gänzlicb  versperrt  wird,  häu- 
fen »ieh  dieselben  in  dem  oberhalb  des  IIiDderniasrA  gelegeoeo 
Uarmthcil  an  und  bi-dingen  durch  den  sich  inimur  fltvigcmdeo 
Druck  und  die  dadurch  irxt'ugt'iT  übcrminig«  Ausdchming  eine 
Atonic  und  scUJioutlicb  eine  völlige  ParalyB«  desselben,  «elcbo  ihrer« 
nait«  wieder  rückwirkend  die  Faeoalauhäufung  und  Aasdehnung  b** 
gömtif^t.  Da  nun  die  höher  oben  hegenden  Darmiheile  iwoier 
neae  Massen  in  das  [laialy tische  ^tfick  hineintreiben,  trotz  der  *n- 
aestrengtesten  Thuligkeit  aber  doch  nicht  im  Stande  sind.  dicM 
Massen  durch  die  im|iermeable  Stelle  biüilurehziiscbieben,  soll,  wi« 
man  annahm,  die  normale  Bewegung  jener  Darmtheilc  endlich  die 
umgekehrte,  autiperistaltiache  Richtung  Ginachlagcn  und  die  Faecal- 
maasen  aufwärts  bis  in  den  Magen  bringen,  wobei  der  Darmtabalt 
noch  den  Widerstand  der  Sclileimhautfalten  des  Jejnnum,  woleba 
durch  einen  Druck  von  unteu  her  bekatintlich  aufgerichtet  werdao, 
tu  überwinden  h^itt«.  Die«ru  Anitichten  gegenüber  leugnete  Beta'} 
überhaupt  das  Vorkommen  einer  antipcriataltiachco  IJew^ung.  Kacb 
«einen  Versuchen  an  lebenden  Tbieren  soll  es,  wenigstens  nach  ge> 
üffncter  BauobbÖhte,  nicht  einmal  eine  peristaltische  Bewegung  aet 
Därme  geben,  wie  sie  in  der  Ilogcl  angenommen  wird  oud  audi 
von  Sahwarzcnberg  ")  bei  soinrn  Versuchen  diiitlieh  beubnfhiat 
wurde,  d.  b.  eine  in  bestimmter  Rciheafolge  ref^elnuisstg  von  oben 
nach  unten  fortrückende  wurmförmige  Zusammen  siehung:  vielmefar 
leigte  sich  bald  hier,  bald  dort,  ohne  allo  Ordnung  und  obne  be- 
stiiomte  Form,  eine  Kunzeluug,  Kinkerbung  oder  iSintcbnärung,  oder 
m   bandförmiges  Zusammenlegen    und   wieder  AominanderweicbeD 


•}  WurMiab.  Bi«4.  C«rrMp.-UI.  ISM.  K«.  i9.  — 31. 
■}  Zoluohr.  t.  rat  Usd.  VIL  8. 
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d«  DamiTKntlfl,  oder  gtr  äan  Drohung  tu»  dj«  AoUs«^.  S«)bit 
ucli  ifT  AnwcnduoK  von  Brecbweiostcii)  änderte  sich  die  Art  die- 
M7  iltwtguDKen  QiCQt;  am  allenreuigsteo  aber  konnte  eine  aoüpe- 
mtklliKlie  KichtuiJg  be^bscWt  wcnlon.  Die^e  «chwadteo  Darm- 
btvfgMJUgcu.  diu  bei  gftccUloescDcr  Buucbliolilc  nicht  stürkor  seia 
aoltto,  Ycrroögt'ii  nadi  der  Ansiobl  von  Itotz  nicht,  die  Fmccs  9t- 
W>licli  forteuscbkSeD ;  vielmehr  liegt  diese  PuncUon  hauptsächlich 
der  Buiohprease  ob,  aiid  dieau  soll  i^s  nun  auch  üt^in.  welohi;  den 
OArintuhaJt  in  enLgt-gongcsctztcr  lUclitung  luidi  obeu  atic;tutroilt.>ii 
T<rm4g**).  Zum  liowciw  brrufl  or  «ich  aut  folgenden  Versuch : 
EinviD  Ivbunden  Hunde  wurde  um  den  Darm  etwa  1-1  Schub  vom 
PyiotVM  eine  Lieatur  gelegt,  und  um  den  NerTeoeiiillusii  auf  dw 
■Ibeo  zu  vfirnicbtfo.  Mich  du  Mcd<;DteTium  dicMr  Darmpoition  »a 
labreiYo  Stelka  unterbtindeo.  Die  letzter«  vurde  nun  strotzttD4 
Sit  geatandmcr,  umgerührter  Milch  angefüllt,  und  eine  Iniection 
tou  Brvcb Weinstein lö&uag  in  die  Schenkelvene  und  io  den  Xlagea 
MOUkcbL  Noch  einiger  Zeit  entataiiden  Itrecbbewegungen,  wodurch 
N.  nidrat  der  Magen,  daun  d<.'r  Dünndarm  «eincti  Inhalte«  nach 
tntlvdigte.  Naeb  1*  Stunde  war  derselbe  ganz  leer,  und 
ktinnte  an  eine  aelDstfitüodigc  Mitwirkung  von  Seiten  de« 
)Bnnca  wei;eo  der  aufgehobenen  Nerv  eure  rbiudung  nicht  gedacht 
irerdeo.  Die  Brecbbewtguiig  der  Muskiln  nlleiu  hatte  den  Dana> 
tohslt  oacb  oben  g'tiictK-n,  weil  er  niuiit  mich  unten,  wo  die  Li* 
ir  lag,  ausweichen  konnte.  DicsiT  Versuch  beweist  iodess  nur, 
di«  Entleerung  des  Darminhaltes  nach  oben  ohne  BeihülCo 
irr  aelbstetändigeu  Daimbewegung  möglich  ist;  tx  beweist  aber 
neawegs,  dass  diese  letztere  Cibcrbmipt  niclit  vorkommt,  üaox 
jctcheo  davon,  datts  übeihaupt  noch  «ehr  xweifelhafl  ist,  ob  der 
Dsrai  beim  unverletzten  Thiere  unter  den  gewöhnlichen  Ver^ 
hiltniuea  dieselben  Erscheinungen  darbietet,  wie  bei  viviseoiiten, 
bat  auui  wohl  zu  bedenken,  diu*  andere  Foraobtr  wahrhafte  autipcri- 
itelti*ohe  Bewegungen  beobachtet  haben,  und  das«  demnach  dia 
Möglichkeit  einer  antipcristaltiBchen  Ktchtunß,  obwohl  sie  noch 
sieht  aichcr  constatirt  worden  ist,  doch  in  krankliaften  Zuälnndeo, 
wie  vir  sie  hier  abbandela,   nicht  von  der  Hand  gewiesen  werden 


*)  Die  Aiwlohc  *on  Batnioti  [Ptoriepa  Noiiifn  Juni  1849.  Ko.  I9S), 
4tM  il*»«  Bew«pn|«(i  wihrvnil  d»  LstisBa  dei  Mnnuahtn  nlclit  TorkorooMB, 
HSdcrn  lilo»  ftlt  IcUla  Zoektagtn,  wi«  etvn  die  Mualteliuckunira  einei  ilelk 
•nVtaund«»  Tbier*  m  b«lriebi«n  »Ind,  iat  nicht  iilchhalile.  Um  ttaa  dlo 
t>irmk««*(aDcan  biivailcn  dumh  dl«  Banot) denken  htndiir«h  Kohen,  ««Glr 
Bau   aa   alDsr   ■adctao  Sulla    (Z«lts«*f.  t  tai.  Mad.  ü.  F.   l.  331j    twol  VälU 

mrfaiiff  tut. 

**}  Io   alnea  *f>ä(«r*a  AuCmO«  (Wärt«aiti.  C«ir«ap.-Bl.  59.  IfiSä]   nladar- 

WiBaii  aetoe  Aniichicn.  leiloi  die  ?ot\btvtgaog   dar  Fae^ea   ciiigr4elt»    *oa 

Ikmi  Sabvere,    ksdcretagiit   lon   dar  Baachpreaie  nod  dem  Droeka  dar  Dirai- 

•ad  dar  atchrickendan  CoDieata  her,    uad    b<hiupiei  aotar,  du*  die  pe- 

rtaitlllatha  BaargniiK  doreli  dla  Einkarbniifan  und  BiDaehnüranstii  da«  Darm- 

rnfent  ili  B«s«|aiifl  dH  Inhalua  Tarlangtaina  it). 
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kann.  Will  inftn  »bor  die$«1bp,  als  eine  bypothpti»cbe,  oicbt  g«ltea 
laaaea,  so  geoügt  ja  atiob  schon  die  genöhnlicbe  periHtaltisohe 
Bewegung,  um  deti  Vorgung  des  Kotbbr«ohen9  zu  erklüren.  Indem 
nimliob  die  Kothtnatscn  in  den  noch  nicht  paralytisch  gewordene 
Darmtbeilen  durch  den  Drnck  der  Darmwündc  fortgedrängt  irer- 
den.  nach  unten  aber  in  dein  schon  Mrolz^nd  gefüllten  paratytiaohen 
Dnimstück  und  in  der  ▼erscblieasenden  Uniache  ein  anÜMrwind- 
liobi'8  HindcniiM  finden,  können  sie  dfin  Druck«  der  Darmwan- 
dungen nur  nach  einer  Richtung  hin  ausweichen,  nämlicb  nach 
oben.  So  muss  ein  ununterbrochen?^  Hinaufquellen  gegen  das 
Duodenum  bin  stattfinden,  t'aeculent^  Gase  steigen  bis  in  den  Ma- 
gen hinauf,  t9  treten  BreohbeiregungL-n  ein  und  die  Raucbprc 
vollendet  nur  das  Werk,  welobes  die  nonoalo  Darmbewegung  re 
bereitete.  — 


Ausgänge. 

Während  bei  demjenigen  Ileus,  der  eine  Folge  innerer  Gio- 
klemmungen  oder  einer  DarmTersohlingung  ist,  nur  in  Auanafame- 
fitUen  eine  Heilung  möglich  ist,  indem  unter  besonders  günutigen 
Umstnnd«-n  dir  normale  I^agc  der  Darmschlingen  sich  wieder  hor- 
stellt,  bat  die  Natur  bei  der  Iiivagination  in  der  necrotisircnden 
Abstosmng  der  eingeschobenen  Partie  und  in  der  Herbeiführung 
einer  fe-sten  Verwacnaung  mvischi^n  den  durch  diese  Necrose  «Dt^ 
atandeoen  Darmrindcm  ein  Mittel,  die  Continuitüt  de«  Darmrobn«, 
wenn  auch  mit  mehr  oder  minder  betrüchtlioher  VenDinderung  Mi* 
ner  Länge,  wieder  herzustellen  und  den  Kranken  am  lieben  zu  er- 
halten (p.  519).  Fülle  dieser  Art  gehören  gerade  nicbl  xu  den 
Seltenheiten.  Mituntej-  werden  nur  kleine  Intutatiscept«  von  'i  bia 
3  Zoll  tjinge  in  einem  brandigen  Zustande  ausgestoaaen  und  mit 
den  Faeccfl  entleert;  in  anderen  Füllen  aber  weit  längere  Stecke 
ron  15  bis  20  Zoll  und  darüber.  RowobI  vom  Dünndarme,  wie  vom 
Colon,  wobei  man  das  Coecuni  und  den  Proce-ss.  vi-roiirormia  oft 
deutlich  untemcheiden  kann.  Auch  die  mit  invitginirt<-n  Strockcn 
des  Mesenteriums  und  die  Drüsen  desaelben  sind  an  den  ausgcstos- 
•enen  Darmthcilcn  bisweilen  deutlich  siobtbcu-.  Der  Zeitiaum,  io- 
nerbalb  di^ssen  die  Necrose  und  Abato^suug  vor  sich  gelit,  iat  o(l 
übcrruitobend  kurz,  betnigt  z.   11.  kaum  vine  Woche. 

JaaffrB*oii ')  beriebt«t  den  Fall  cino«  ITjihri^M  M*n*ch«»,  ««loh«r 
plät(Ii«ti  Ton  l^rbrecbea  f^tttfpäaet  Mantro.  «cliinarikaftcio  Tmicmmu.  bs* 
bscieelictier  S(ohlver*tn|)ruiiK  oed  l-'ioli«r  bofallcn  wardon  var,  voaa  sialt 
bald  MotoorUmD*  Dnd  ICmpfindlicLkeit  dt*  DaUrleibi  gi>inll(en.  Irtxter«  ba- 
•oddera  im  liakcn  Ilvpochondhaoi,  «o  man  sine  oraackriobeos  Geti'bwalit 
füblciD  konnte.  Calom«!  mit  Opion,  AblÜbroilteil,  Terpeatbiacly«tiere  lilie- 
bsD    oliao  Erfolg,    »o    da»    mao    lieli   aof  Blutegel  uod   Fonie&liruag   dtr 
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lihmtiihtiUa  Futle  bMcbriokta.  Ü»  HrfolftaD  pt6Ullcb  •■■  f6*fleik  Tkg» 
•dw  nitküfht  »ttukrad«  AutlaeniBgM.  wanwf  <!>•  Etbncbe*  aaflivrts  und 
■1l»iH|p>  0«aei*<iU|(  eiBtuu.  Uia  »od  ««lir  reicbliub  erfolgaadfl«  •chlei(ni|{eii 
SläkU  «•tbialtoa  flinnial  aaob  «Iw^  Blut,  und  am  ü.  TkKO  ging  ■»■^  ^»b- 
nft—  «a  rübrvnförinig*«  t^  —  3"  Ibd^ci,  >cbr  «tiakoDiles,  ao  x«ui  Stellen 
•pkM«)^M*   Danniliirk  ab.    w«lol>«»  »Idb  bei  t>ib«r«r  Uulcrjiucliaag   alt  doui 

lo  umIlt«»  Falko  lüst  indessen  die  AbsKMSUOg  weit  länger  tuf 
Mofa  warten,  ja  Foroke')  bvuba«lit«ie  cineu  Ftll,  in  weloheio  uo- 
Ler  avlir  MliiQorxtiaftvn  leiden,  KrhrcvhtD  und  Stuhlvcrsloprung,  «in 
iislbtia  Jnbr  darüber  liiii;;eganL;ca  zu  sein  scheint.  Bisw<;ilcn  g<»- 
b«a  ürr  Aliatosmng  mehr  oder  minder  starke  Itlutungen  aus  dein 
AAer  rorlier,  die  «i«li  aiicU  in  den  t>cideii  vltei)  i.'rwübat«n  Füllen 
a«igt«i)  und  aus  dct  f/ösung  der  Continuitit  xn  erklären  sind.  In  dem 
tolgtodnt  von  IlallagueD')  mitg^tlieilteo  Falle  wurde  von  Anfaog 
Im  SU  Ende  niclit  StutürarstopAiug,  sondern  im  Oegeutbeil  Bisr- 
rfcoe  beobachtet: 

Sla«    47jäbri|;B.    noi^b   aienalriiirte  Frau,    biiher   immtfr  ttvio^-    föfalt« 

«tib  SVRttt  Bod«  JaniiKr  lä&3  unwohl.  kUfft«  übrr  KoprsfbiD^r«  und  Sdmvr* 

■^   In   dn"  linken   Woiebe,   Üikrrbne.  ifiter  Vcritopfung.    Am   30.  Mär«   Irm- 

t«a    «««b    «Iner   E'^öbolieliMi    HahIxMt    baftign    UDl«rl«tbiii:bm«r*«B 

••f,    kklter  Svhireix  und    rin    iwoi  tilundnn   KodMi*rnder   abnntäcbtigtr  Zo- 

•l>»d.     UKtvrIaib  ituk  gnipaitDl^   oacb  ninig«D  Staadaa  ulkrkei  Brbr aefa«D 

««4   Darebfmll.   43  Ktaiidda  «aduivmd.     Dm  Brbr«ch»n  Iimh    »rcIi  ,  der 

liwrcbfall  daDnrt«  j*donb  fort   nnd  Terbr«tlet«   «ioen    brandigea  ttar- 

tW»  6«rurli,   ili«  .'tcbiBVtti.'B  in   der  liakea  Weiche  blfebea  licb  t;leicli,  HoboD 

goriaftM'    l)rvrk    war    )«)iin«nluift.      Der    Unterleib    geipannt.    «chmersban, 

9wh    klfin,    f»d«an>rniiti; .    leitweili^^o   Delirien,    Kälte  tor»iif[ltah   in   den  na- 

1^-»  KitremiUcen     Der  Tod  er«ohiea  uavermeidlivb  und  doch  b«si<irle  «ieA 

'':ut*nd,   M   das!   die  Krauke  tat  lU.  April  einige  Zeit  aabtand,  ob- 

'-  Diarrhoe   wie  fröber  Tortdauerte.     Am    13,  April  ging  bei 

nilerrung  eia  fremder  Körper  aiit  ab.  die  Scbinoraen   reraiiDder- 

ifi   o-it,   dl«  ülöble  «nrdea  weniger  itinkead,   (O  da«   man  die  Kraake  aa- 

faaC*  Mat  el*  gereitft  uiKehnn    konnCo.      I)i<>    puhologincb  ■  anatouiitobe  Uo- 

lOTiVf^sag    de«    nbgagatigenoa    fremd  od    Körper*     licM     deatelben    al«    eia 

Daraetaek  'on  TS  Ceatimetr.  Lunge  eraeheinen;  aar  an  twei  Stellen  iit 

tt>  ejÜBdrücbe  Form  erhulien ,  4er  übrige  Tbell  itl  ulTon;  die  Eniteo  nnd 

■Meyelwfaeig   geiaekt.      Der    PerilonflaläberEag    de*    Danne*    li»«t   nieli    in 

StAekea  abaieliea,   die  Uaaketbaal  Ul  tuiueroriloDilifh  ({°^  "rbalten, 

der  Sehleintbeal  aber  keine  Spur  uebr  ncbtbar,  vu  lieb  aiu  der  lang 

ler^dea  BoiiöndaDg  erklären  liMt. 

Bei  diMcr  Krankm  scheu  wir  di«  ersten  Symptome  des  Darm- 
tjegfru  End<;  Jannar  auftreten ,   wo  eine  Diarrhoe  durch  die 
baflritende  lebhaAe  Darmbewegung   deu   ertit^u  Anliiss  zur  Inragi- 
gegeben  su  haben  wheint.    Navb  dem  >^u6t«ndekuinmen  der 
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ktztcren  eoMiDcl  sw«r  Varslopfung,  lÜe  iodeH  oioht  rollMäu<lig> 
ww  und  aufifa  nicht  stur  völlignn  Ei)twic4ictung  d^  llc-iu  (ülirtr, 
woJI  die  invaginirte  PortioD  woTil  docIi  nicht  «inp^oklcmmt  und  Ibr 
c«otral<^^  Cansl  noch  immer  (wrmeabi?!  war.  Während  dieeer  Zfit 
aber  gins;  ohne  Zweifel  schnn  die  adhiV^ive  CulKriridiing  der  emati- 
dor  xugewandteu  sf-rÖsen  Flüchen  d.T  Kinsdii-luiig  ror  »ich,  und 
als  dic8i>  HOwctt  gi.-dii?hoa  war,  dawt  durch  ihre  Producte  (ExMidale, 
Adhision«n)  eino  Einklptnmung  des  IntiiasuKceptotD  erfnlgt».  muss- 
ten  die  vom  80.  März  nn  benbui-liteteti  Ei-ficheiniinge»  aufb-rt«- 
Sehr  anfTallend  bleibt  freilich  der  von  imii  an  Woohon  lang  anbal- 
t«nde.  Diirdifall.  der  germic  dt-n  licgenMl):  xn  den  mi-i«tf>n  Fällen 
dic»er  Art  von  Ileus  bildet.  Möglich  ist  es.  daaa  die  Invai^inatioo 
ab  mechanischer  lleis  einen  calarrhaltscheii  Zustand  in  der 
Sobleimhant  dor  eiiütohlieotieiiden  Scheide  (de«  MURMren  Cylindera) 
und  dadurch  Diarrhoe  h<-rvorrii-f.  iitnl  zwar  um  8o  mrhr,  mU  die 
Schleim  haut  de»  :il>gi'gai]|^(/iien  Dnrtiiittiic'ke«,  von  wflrbn-  k<-in» 
Spur  mehr  vorhanden  war.  zuvor  in  kleinen  nt-'oroti Heben  Felaei) 
unbemerkt  abgrgang<;ii  «ein  musste  und  es  hvkaniit  ist,  da&s  der 
Contact  brandiger  Stofla  mit  der  Usi'tuicbleiRihaut  xtarke  UiarThüen 
herrorMirufen  plIegL  Der  Beginn  dur  Krankheit  mit  ntar- 
ken  Durohfüllen  wird  übi^rhaupt  ntchl  selten  in  den  betreBenden 
Krankengeschichten  erwähnt,  so  k.  K.  von  Nagel  ')  in  d^'m  Falle 
eines  Knechtes,  welcher  in  der  Nacht  heftige  [.eihschmerzen,  Fri*- 
bcr,  Erbrechen  und  flü^igc  Aiu^lceningcn  b^'kain.  Sjull^'r  trat  aller- 
dings fruchtloser  Tcticämiiii  ein,  wodurch  am  10,  Tage  eine  bedeu- 
Icudc  Darmpartic  aus  dem  Aft^r  hcrvorgcd rängt  und  drei  Tü^a 
Bpiitcr  ahuestosscu  wurde.  Die  abgesloseene  Ittaasc  war  -(I  Zoll 
lang,  'J^  Zoll  und  atellenweisc  daiüber  )>reit  und  bestand  aiM  e'uicaa 
zoltgrossen  Stücke  dex  Ueuin,  dorn  Cow^uni  mit  dem  l'riic.  vermi- 
formis und  einem  TbeÜe  de«  Colon.  Das»  eine  mit  stnrken  Colikni 
und  un regelmässigen  Dormbewegungen  verbundeoe  Diarrhoe  dl« 
nächste  Ursache  einer  Invagination  werden  könne,  scheint  un- 
zweifelhaft; denn  man  keimt  auii3er  den  eben  eiwrthntu:i  <-iiii-  hin- 
reichciide  Zahl  von  Füllen,  denen  ein  solcher  Durchfall  huigen} 
oder  kiirxcrc  Zeit  vorausging.  Nur  itntcnchcidc  man  von  dicaea 
■la  Urescbe  aullrctenden  Durchfalle  jenen,  der  noch  im  LtaaC«  der 
schon  entwickelten  Invagination  fortdauert,  wie  in  duin  oboi 
(p.  5*29)  b«sohriebcnen,  in  einem  von  Fuoki>l')  inilgetheilteii  Valk^ 
wo  über  einen  Monat  Knlilreiclie,  blutig'-  I'unclc  eitth»ll"nJe  Sehletm- 
diarrhöen  fottdau^rten ,  bis  die  Abstossiing  des  lntüS9U«oe|rt4itu  er- 
folgt«, und  in  der  folgenden  von  Odenkirch«D  *)  init^tüiuilten 
Bet^Miohtung,  welclie  durch  Prof.  Mnyer's  gonaue  unatomisclt«  Ua- 
tereudiung  einea  besoado-ca  Werth  orbült: 
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k-'-'rigm  ä7jjiliri]t«r  MaKn  ward*  iiAch  eiaer  bodeirttiadBn  AoHren- 

■Itai))E  (V;  fD>  »ikcBi  jiiritslicb  Mirtro<4»>Ica  rtii^iMlni)  und 

liDiarE    untcrlulU   iltr   Kaliclgogiuid    boUlloB.      ilald    darasf 

•leri^«,   (tut  itlot  vanDcnülo  Du  rnhril  te,  AafflOM«»,  Wi'ir- 

Dir    .SnliDiTX«»    uat^halti    iIdn    NnbeU    uaJ    «cillirli  ■  in 

iil«n  (tfigeiii'D  iii<-li  Vi»  xnu>  UnciHräglldien.    Daljei  groc- 

troitkeBi*  riiitt ,    PIcIkt,   nbpr   nirgcodB  «i&e    Geiidiiialft 

.r.     Auf   clin   An«r«ii<iiing    T«nebieil«D»r   Uitlel    (blutiger 

!kl.i^ii.<>|ii'.>.    ilrr  Naiy^tiF*    iiinerlieli    iio'l  EnMPriicIi,  iiud   aweier  Emcli^ 

tolt;t^  aBKr  clii  AuftiürMi  dir  Ituclim,   der  Itr»clinei||[iin2  Qnd  dri  DuruliMI«*, 

dtlär  ((plItF  ticb  nt>«r  ein   bcfli|{<M'  llrsntt  lum  StabI  <na,  der  durch   kein 

MiiimI  iParit^Dtia,    WMin«i    Bkil,    ('Ijatieiv,    kalt«    Uiiiiclilisc' n.  *.   <r.)  I>e- 

•ebwirbiigt  ««rdeii  konnte,  rielniehr  »(«in  tiiDthm  and  den  Kr«nkco  Toll«adi 

irt,-!,'.-  i'ir.     Alle    ('{jiticrn   Rinifen   locr  wieder   ab.      VS.,   UlDUgel,    L'og. 

.    .    Hikrdie   Cly«t<ere   daroli    rin   S   Pai»   Ikngo«   «lutitebM   Rohr, 

TOO  Inf.  NitfoIiMao  und  Ol.  troton,   inDtiü]icdi(ii  Quvekillbw  (Snal 

f  itäadlii^li  ntnPD  KiilölVel  voll  gegeben)   vjircD   dl»  nun   ingowtnd- 

,..^'•^1.      I>ie  Kntkrinnng   aar  aiiri  böcbste  geüUcgen,  das  Goiiclit  colln- 

-'ft,    d*T  Uatfrietb   fnnm   aufiiefricban ,    dffr  KSrpM  mit  lialtcm  Si'hwciMO 

'  '    —    d4  erfolgt«'  Moi  cebitm  Tago  fiin    «u   eo[>iüaer  StoblgnnK,   daat 

'f   Kiia^r  davon   »ngvCötlt  wurde.      So^fleiob   Brleiohterunit ;   kall« 

■  '<ti|;c,    ItichiiKÜl.     I«  der  *»1ir  stinkenden  brauurDilien  RotbSüaiii^keii 

■  -■Ti  Sl«rcuriiu  vivnii  %a  linden,    wohl  aber  in   den  bald  folgcndeD  breiigen 

SUklm.     I>M  Ileriaden  de*  Kranken  blieb  leidlich.    aU    13  Tage  nacli  der 

»wtw>    Amlnerucij;  (alao  am    35,  Tau«   der  Krunkheit)  wieder  »«hr   lienige 

^1   nnter   de«  Nahvl   anftriiCfn,   mit  {'ollera  und   Rourrnn  int   Leibe. 

'  <  .  arLrani;be  f oo  Ricinntri  ging  einige  Sinnden  ipütfr  nuter  »rbmori- 

<<t    liräuf^en    mit    kaall^ndom  (icina«    i-ion    glatte    (chwrrA   Mitutn   duich 

Ader  roii,   «ornnf  dar  Kranfcn  alfti  toglnicb  frei  fillille  und  bald  toII- 

«tSadiif  genw.     Nach  der  lorgtlltigpii  IfiitoriBGhnng  dur«b  Prof.  Majer  In 

Bnan     briiand    die   abgof^nng^ne  MauM)  aoi    I)  ein«»  grSiieren   StCcke   loa 

AI"    LKnge    und    3>  "    Ureilo,    '3)    einem     1'4"   lange»,     aber    nur    4" 

ttrttt*n,  bandartigen  und  mit  xerfetxten  Rindern  Tcraehenen  StScke.     Beide 

Aärke   •urden   bald  ala  OarnialäLk«  erkannt,   ucd   «war  daa  groaie  Stüek 

aU    der    gante    niinddarm    mit    dem    Wurnforliatfe,    mit   einem  Theile    de« 

tiMm    tind    de*   Colon    adacendena;    dai    nadctc   Stück    auch    aU   dem   Dick- 

dkrm    aagrbürig,    «ekhea  aich  all  ein   dünuer  .Streifen   vom   Datmti  losgeria* 

*mo    s>    haieu    aebleo.      I)iei«lb<rn    reiglen    deulliclic    Sparen    brandiger  Ab* 

«UMaaag. 

Wii<   in    den    airistcn   Fiillcn    w!rd   hier    <]er  Eintritt    der   In- 

Tmginatioo    durch    cinni   plötzlkljeii   uiid  hctigeu  Soluncrz  bczcicb- 

n«t.     Di«   darauf  folgenden   blutigon   Durcbfällc  tnÜMon  auob   biür 

Mif  di»  mrubaottohe  Ke'izuafi  dM  Colon   doruh  die  iiiTagi[>irte  l'ar- 

li*.  btOfioi  werden,  die  so  lange  fortdauert«,  bis  ein«  adhäsive  Ent- 

■ftnfliiim  der  si-räsrn  Flächen  und  damit  Faralj-simne   d>>r  Muaket« 

hank  oad  VvcttopluBg  •-intrat     I)iu  Aiitlindcn  eines  Tumor»  wurd« 

••  all radisiülicli  diiroli  dia  von  vorn  herein  vorhundene  starke  tnetao* 

r-.-:t»ch«   Auflreibung    dw  Unterleibs    terbindeit.     Die    fraobtlosea 

'.  . ,  locbe   des  Colon,   aicb   des   in   ihm  boßndliohcn   Eindringltugea 

ui  «ntlidigcii ,   bcdiiigb-u   den  qualvollen  TencaiBua.     Ohne  Zwoirel 
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tacu)  die  tbeilwetse  innere  AblösoDg  de«  iDtasstuoepton  Mbon  %m 
10.  T«gr  Statt;  denn  w  hütt«  nicht  da  so  reiehlichpr  StublgAOg 
erfolgen  können,  wpim  nicht  du  Dsrmlumon  wenigstens  tbritweiM 
wegaam  gewordco  wäre.  Die  voUständige  Ablösung  muM  Jeden* 
fttlls  später  eingetreten  sein,  weil  sonst  die  Aussto&sung  der  neoro- 
tiKlien  Partie  per  aanm  weit  früher  erfolgt  sein  müs^te. 

In  Hehr  Mltonen  FitUcn  bildet  sieb  nach  der  Abstosioog 
de«  brandigen  InlassuaDeptam  rasob  eine  neue  Einsobiehung 
mit  lödtliobeoi  Ausgang«,  wie  z.  B.  in  der  folgenden  Beobacbtung 
von  Tbomas'): 

BiDB  fiSj&lirige,  achiiQ  loit  mebreroa  Jfthr«D  ober  SekMenen  in  der 
liokeD  «ntcren  Bsuclig«g«n(l  kUgoudc  Krau,  Iickkoi  am  7.  Jali  1S&3  Vac- 
itopfoDg,  Sclimeri  und  Aoftrcibung  dt«  Leibe«.  Ol.  ridai  bewirkte  aiil«r 
TpDMmui  rcicbllclien  tcürimii^  bluligon  StDhIjfang.  UcD  13.  Taf;  befli^r 
Tvnocmui,  fati  bettÖBdi^  unwitlkürlichor  Abgang  blutig -nilfrlger  Klia- 
ligkoit  dnrcb  den  ATlvr,  U<>b«lk«it.  EfbrorbM.  ErUieltt'rang  dareh 
OpiDo.  Ari  )(<.  Tag«  Aftar  weit  offon  ataboDd.  i'ro)a|>ia«  der  *or- 
der«o  Uutdarmwud.  Am  23.  Tof«  Abg»ng  einer  Tolantioötan  UaaM.  die 
aU  16"  lange*  Darnltäck  alcb  keadgab.  B*  war  der  Dkkdaroi  nit  dMi 
Coaouni  und  Fron,  vermirurmit,  die  tardiekle,  nit  rialea  kleiaea  Rraaiosa* 
bCMUla  Solileimbaut  nacb  auMeu  gewand"!.  Wolilbalindoit  bU  aiaai  S.  Au- 
gatt-,  dana  auTi  neue  heflige  Leibaiil>in«rEea,  Ab){aDK  gerioger  M«ti|{>ia  gTÜ> 
uer  >ubleiini£«r  Muia  unter  darkHin  Drängen  i  AD(>l(»i«n  Leib  icbiner*- 
lok,  «eicli;  nur  link*  unlea  «t>aa  bärlcr,  atier  keine  (iettbnruUt  bemerkbar. 
Aoi  G.  Augu*t  trat  bei  lioftigon  drütiKenilft]  Svhmenen  «in  4  "  laoxer  alumpf 
eoniichcr.  gi^ipannter.  mit  gcrÖIheier  aurg«wutit«tvr  Schleioibaat  übarso- 
gensr  Körper  an*  doni  Aftor  hcrani,  auf  dv»«D  Spitia  ain  klainaa  Grvb- 
cbon  lieb  (wfaad,  in  wnlchct  man  mit  dntu  kleinen  Pinger  leiclit  oindriagaa 
konnte;  cboaio  drang  dnr  Kinger  laicht  iKiii-hea  (inaebuiiUt  und  Aftarraad 
•in.  Am  II.  Aogoit  Iral  d«r  llarui  bi»  {'  lionor  aad  «nin«  S^jitia  lUblie 
licli  kalt  an;  er  *aigto  wurmlürmlge  Dewegung«»,  trat  bald  mebr  bald  «•• 
alger  (or.  Am  13.  Augutt  der  Ted.  Seetioni  Beträcliili«ha  l'fritoniiii. 
Z^treiabo  Verklebungon.  Dar  ganca  Dickdam  bia  mat  dao  natervu  Heil 
de*  Colon  detcei>d«nii  fvblt.  und  di«>«i  bildet  die  Scheide  einer  neuen  la- 
Tagination  .  welche  vorn  Dönndarnie  gebildet,  etwa  I'  lang  war  und  aiM 
dem  After  lierrorragte,  au*  welcbem  >ie  Iddit  ■orüel:ge*oge*  werdaa  konale, 
naebdem  der  Dickdarm  an  der  Stelle,  wo  die  Scheide  in  da«  auitrviaada 
Rohr  überging,  darebtefanitton  worden  war.  Die  cinaad«r  lagewasdian 
SoUetmbant-  und  loreien  Flicieu  waren  lebhaft  gwütbei.  tnflltrbt:  die 
Bdileimtiaat  de*  inTaginirtan  narme«  aui  uuteroD  Ende  in  oiao  aobwan- 
bruiD«,  fanlig  ttinkend«,  laicht  abitrelfbare  SubMaai  Tcra-aadelt. 

Was  diesem  Fall  ein  besoitderes  Intercasn  giebt,  ist  1)  dif  r*- 
sclte  Aufeinandcrfolgo  zweier  Inraginküonen .  deren  erst«  mit  Ab- 
■toMlog  des  grossten  Thetb  des  Colon,  die  zweite  mit  dem  TodcJ 
Hidela;  'i)  die  Verwaobsung  de«  lleum  mit  dim  Colou  Jeecent 
während  der  ernten  loTatcination ,  wodurch  aiob  eben  später 
entor«  sofort  in  die  Flex.  sigmoid.  einstülpen  konnte;   &)  die  1 

')  Dautaeh*  Klinik,  M    1)63. 
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<litr  twott«n  Invngtnation  aiu  dem  AHor  bis  taf  eine 
lÄoge  TOD  oinum  halbm  Fuss.  — 

MiluoteT   hat   man   Gelegenheit,    einige   Zeit   nach   der  glöck- 
n    Heilung    den    Tod    der   Kranken   an   einem   anderen   Leiden 
nonh   an   den   Folgm   der  LiTagination   (I'eritoniÜFj  ctnlreten 
•ehen    und    die  Section    zu   machen.     Man   findet  dann   immer 
mehr  oder  minder  ausgedehnte  and  feste  Vervrachsungen  der  Darm- 
t.i,-...^  untereinander  oder  mit  den  BauohvanduDgen,   xiimal   ao 
'■-,  wo  die  InTaf;ination  ihren  Silr.  hatte.     In  der  Regel  ist 
Lumen  des  Darmrohrea  durch  die  Xarbe  etwas  tltcd^.   doch 
hen  in  so  bedeutendem  Grade,   wie  in  einem  von  Kruse')  mit- 
gvtbeilten  Falle,  iro  die  Oeffnung  kaum  die  Spitze  des  kleinen  Fin- 
«fera  dorcba«heD  lins.     In  Folge  der  Verwachsung  dtir  Diu-mo  mit 
3ca  BsodiaMdten   bleibt  bisweilen  ein  eerrendes  Gefühl  bei  gewis- 
Ms   [WweKiitig<>Q    nach    der   Üeilimg    2urü<^.     So  berichtet   Ash- 
wood  *)  den  Fall  eines  'iOjäbrigen   Mädchens,   welchem  nach  hef- 
tig« llenssj-mplomen   ein  sech»  Zoll   langes  Stück  des  Colon   mit 
^MB    aobängimden   Mesenterium    au«   dem   Aft«r   abgegangen    war. 
^HKa  Kranke  wurde  vollständig  gebeilt;  nur  fiihlte  ne  einige  Schwie- 
^■Bgkeit  doh  Bufzoricbten,  mit  emer  Empfindung  von  Verkäraong  in 
Harr  Gegend  de«  Colon.  — 

Ob  eine  Inva^^ioatton  Hieb  wieder  aus  ihrer  Scheid«;  her- 
aasttehen  und  somit  die  Wegsamkcit  de«  Darmrohres  sich  wie- 
der herstellen  könne,  ist  eine  schwer  za  beantwortende  Frage.  Die 
Diagnose  steht  ja,  wie  wir  sahen,  noch  auf  ao  »ohwaohen  Föasen, 
iam  Fälle  von  Heilung«»  ohne  darauf  folgenden  Abgang  loagestos- 
MMV  Damstückr  immer  Bedenken  erregen  müssen,  wenn  mich  von 
Arordlaolten  Standpunkte  gegen  die  Möglichkeit  einer  solchen  Her- 
;i'ri»hung  sich  nichts  einwenden  läset,  so  lange  nur  noch  keina 
^ciklebimg  der  einander  zugewandten  serösen  Darmflächen  erfolg 
Da«8  dir«c  freilich  miliinter  litnge  auf  sich  warten  laut,  lehrt 
von  Fuchsius  *)  mitgetlieilter  Fall,  wo  eine  zwei  Fuss  Iimge 
JKeption  des  lleum,  welche  zehn  Tage  lang  unter  den  Sym- 
ptomen des  llr-us  bestanden,  am  eilfteji  durch  die  Laparotomie 
gidoklicli  be$«itigt  wurde,  ohne  dass  sich  die  geringsten  Spuren 
«OD  Eotsnndnng  und  Einschnürung  am  invaginitten  Darme  teigton, 
•in  Fall,  der  auch  hei  den  später  ta  erörternden  Invaginnlionen 
kleiner  Kinder  nicht  selten  vorkommt.  Auch  in  einem  von  From- 
mann  *)  ro i Ig cth eilten  Falle,  wo  mindestens  32"  de«  Darmes  am 
)3.  Tage  der  Krankheit  entleert  wurden,  fehlte  die  Verwachsung 
der  atrösea  Flächen  durchaus,  und  Forcke^}  bemerkt  bei  GelegGO- 


')  Pr*CM  Vi«ri*liKbrH«hr.  1H9.  p.  IM. 

•)  Uti.  Tln««-  VII.  Ko.  173. 

■)  aafvlknd't  itnxn.  Ptbr.  1SS&. 

•1  DMtiKbi  Kliofk,  IS&T.  33. 
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eioe«  FaWet.  in  wclobem  «in  SJ  Futs  IngM  Stack  Tom  ilewra. 

i^Ichcs  lange  Zeit  invaginirt  war,  nach  balbjähriKor  Kritnkheiit  aicb 

ti«M  und  aue  dfin  After  abginii;:   «Aile  EcKheinuDgm  hU  ilrni 

acrcn  leidi-iiTollm  Liibrn   d«  Krnnkon   it-lrj-n   cj»  ausaer  Zwtifd, 

HasB   jene   DarmportioD    schoo    oR   inTolrirt  und   durab   di«   Natur 

rieder  reponiit  war. 


Als  Änb&ng  betraclile  iob  bi«r  nach  die  iocarccrirti'  Barnis 
forjtniinie  ovalia,  weil  diese,  obwohl  in  einer  natürliobrn  Orff- 
aung  des  Abdomen  stattflnde nd .  doob  kiolit  unentdeokt  b)p?f>t 
(p.  &lfi}  lind  dann  als  tnni.>rii  Darmninklr-oimung  oder  gar  als  tu* 
vsginution  Ix.-linn^cU  winl.  Die  im  Fciramca  ovale  eiogekleDimlr 
Darmsohüngc  kann,  wie  ich  soibsl  bcolwicbtt'tc .  ao  klein  sein  und 
M  tief  unter  der  Muskelschiclit  d«-s  P^ctiueus  Terborgen  sein,  das 
die  genaue*!«  Untersuchung  kein  befriedigi^odt^s  R<«ullat  rrgi«tiL 
Bei  dieser  Sachlugo  wirü  mim  woblthun,  auf  ein  Symptom  zu  aob- 
t«i,  welcbee,  so  viel  ich  weiss,  sueret  von  Rombcrß  bervorgeho- 
b^n  wurde,  und  welches  ich  selbst  in  den»  betieffemien  Fall«-  xu 
beobaohteo  Gelegenheit  hatte,  uümliob  eine  Neuralgie  de«  eot- 
apreohonden  Nervus  obturatoriiis.  Komberg '}  b<wdifil^ 
diesen  interessanten  Fall  mit  folgenden  Worten: 

P.in«    60J£hrigB   K*iirinann»fran    vaa   •iih«n<->ili<'h»r   roDititnlion .    MoIIct 

tvn   b   Klodtni,    liMIo    (ich    vor  S  Jaliinn    darab   da«   Ilcbnn  «tiiAr  leliwrTaii 

Lsst  eiu«  lleraU  cruraJi*  tlvr  link*»  trolle  lagasoicea.    Ubgleich  lU»  DriMi- 

twnit  liiarolohnndan  Sobots  ((«»ibit«,  trat*»  deaaodi  too  Zrti  tii  Zmi  Co> 

likatif&Ns  «ia  mit  Vomiturilioa,  K>brei:liea,  U>HDri«i  hafugfo  auaaaicDao- 

•ohnnrendea  S«hinonen    im  ihpogHtriun,   «reiche   lioh    iisi-b  der  innrraa 

Seite  du*  reclitan  Ob"r«i:li«ink«U  Terbreiictea .   wo  die  Krank«  »fW« 

oia   G<^'t>I'l  listi«,   wie   beim   WadeDkrampfe ,   and    dann    aa>t«r  Slandc    «ar, 

du  Bain  iQ  d!e  RSh«  lo  heben:   nicfat   «dies  Kar  ea  aaeh  die  Bmpfiiidaii]; 

*oa    Hratarrunf;,    «te    beim    Einidilafrn    der  flijednr.      Auf   d^o    tiebraach 

kraaipfati  lies  der  Miltel  and  warmer   KDiDOntatioiiaii   iieaaea  He  Zafalle  aa^ 

Hto  IQ  tretend«  äcbaK-riiDn    im   linkes  Arm  and  io  der  linkee  Bra«t,    watoka 

bei    Jnd>>r   Gflinäliiibuviigaag   nieb    iteisorteB,    bMtätIlIrn    ia    der    Anaabate 

waer  aMtralgifubon  Aff««Uoa.     [irr  Gabrauob   dea  TicMUrbea  Tbs**  aeigUi 

sidi    wUiraad   der  botdea   letitea  Jalire  wirksam ;    die  Cnlikanmio   blii^ti«« 

an*.    Docb  war  atst«  Netgaag  aar  Ver>to|>fupg  vcrlisaden,  nud  binliK  kl»(;ie 

die   Rrante   betia  Rfinkeo   oder  Hoflibi-baB    di>r  neioo   in  »itri'ndcr  S(«llun; 

filier  «in   eiijCDtliämlinliet   kaurpaendu«  Refülil  tm   tliit«r]«i1)<!.    Im   S«{it«>i 

1816  kehrten  die  CollktclitneraeD  tnrfiek .  Kleben  jei)o<li  bald  den  Re« 

liohea  HiUeln.    Drei  Wooben  darauf  »telllvo  liu  »icb  dei  Abend*  oadi  viw 

Spalt iergange  von  nenem  ein:  der  Scboiort  war  dampf,  drüekend  it>  Ati 

CÖocalgegeed ,    nnd  Dalin  dorcb  die  iHiM«nt  Ilerährang    in   mwiigasi   Grad 

u.     Lebbsfter  war  er  ao  dor  iauaraa  Seite  dno  r*-<M<'n  OhencbenkeU  na 
tff 

•)  Lehrb.  d.  Harraakrankh.  L  3.  Aalt.  p.  »0. 
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vaäaakrie  akh  bai  6*r  BawoKnng  dei    ßvioi.     Dobd   Vtratopfaog  Mit 

tS  StanilAB   Irou    purBiM«d«r   PilU*,    eigvolbüialicli   vtb*  Empliuduog    in 

EpigaUHan,    kluioer'  gopBonler  J'uU   ino    P6    Schl«g»a.     In   (1«d   Br^di- 

tt^pion  der  Schenkel  und  WH.-iicti   ergab  lictv  b*i   <t«r  UiiI«r*U4tiiiDg  nieliU 

Vftt-<-: ->i<i^i>f,     |>io  in  dfiD  fröbFren   Anfällea    bnrHb'g«aii<'n  M<tWl    udJ   «i«* 

d.  '.ffanfedä  Chtti«r<!   tilk-bf^n    nhno  Erfotg.     Am   oicWen  T«Ke  ge- 

trlii-q   xK-u    fur    anhaltcnilna    V«ri.Copfnng    hiuHg«    Rnctd».   Tivckenbeil   im 

MuDtlfl,  farif  iliid  OtniniadhlgfilTihl.      DI«  siMOgiumHche  G(>g*nil  war  dlnas 

*a|t|;«tri«b«a  und  tfttotn  b«i   <l«r   PemuMion   Cvfnpanitiitult,    wihrend  du  Coi»- 

fBoi  dvapfüV   acballM,   a1»   fjawiibalicb.     Dfr  3.  Tag  liew  über  den  Ilintn» 

tritt  li»»  Damilirandtftt  ko^ai^n  Zo''ilVli   die  Nao^opiiilii«   und  ^unf^v   wurden 

kall.   die   Düidu    uiid    I-'u»»   küli).   der  ful«    ftt-igucriC,    voa    1^0    Sublögoa, 

ileia,  uii|[li'iclt.   ■Du«Uuail,   diu  Haut   welk   und  iliä  aiu  BoIbu  aulgcbclMta« 

ftllc  lüct;vra  Zvit  buibnlialtvod,  der  l'urst  unsiiiilü»chlK-Ii   mit  tleter  fScgin' 

nvi  kaltiTi»  fiplräiik,    ein    tnriir    lü»  der  baftigiti«  Schirior»  überwülligi^ndn* 

Gtt^hl  in   der  Hengrubc.   al*  lallte,  wie  die  Kranke  ei  lieji^hrieb,   da«  Lo- 

Ita  rftrjrlipn.   leichte    tr.iiiiitoriicbe  Sclilnrnmersacht    hei   klaffenden   Augitn- 

lÜTB  Bild  in  dio  Höhe  gdTnlllcn   Angäpfeln,    iiannlerbtoeheao   Ventopfung, 

Bitfovlirn   hiliöatr  Maiuen.  MRirorinniui  b«i  misiigcr  Srliinerxhaftii^kcit  d«a 

ßucliot.      Lieber  dio  »chiiiiTilinfto  liniptindung    im  Ob«riciienkoI  hatten  die 

Kbgrn  anlgcUört.     Am  4.  Tage   KiikÜiti;  drr  cxtrnnien  Thcilo,    'KunufStmi- 

in  MHStxander    Puls,  BrbrettliBo  fneoulentw  Mmim,    tu  der  Nacht  Be- 

«vultotigkait  und  Tod.     ■!       :{'■•■  .^  ,,:  \  ■''■■'•    r  ■-<,■ '■      ,■  '  [  ' 

Die  >"n  Romberf;  in . neinPtnscIiaft  mit  dm  T^rewigten  Boro  g«lei- 
irt«  Behaadlnng  {Abrühmiiltet,  C)vati»r^ ,  Narcotira,  Gitfillea  u.  *.  w.) 
Mitb  odtie  allen  Frfulg.  I>i«  3ft  Staiid«i)  nx«!i  den«  T«cl«  von  mir  im  ß«i- 
inn  A*r  behandeln  dm  Atrtt»  VtfrgiMOmmMe  Sectlon  ergab:  Etnieloe 
f'lrÜHi  des  Ilüniidarmet  anf  ihrer  JO'seri^n  Fliehe  gcrötliet,  die  enUpreohende 
8<tlei*hniit  jedooli  niiverändDrl,  L>er  untere  Tlieil  de<  Ileum  in  gedngsr 
BltfaroBOg  bilduia  am  toMOBeii  oval«  der  reuhleo  Seate  cineu  tpitzcn  Wia- 
Vfl,  Kinn  kleine  l>Brni]ehlitige  ruti  der  Lunge  der  dritten  Tingerphiklabi 
■i:'!;,  dutch  dai  l'oraniMi  ni«iuhiao.  obtural.  und  truidc  nadi  Ktitferiiiing 
li'-  Mute,  ebturnt.  uud  pcctin.  alchlbar.  Sie  war  durch  die  li1>i<>hi>  M'Mn- 
'.-I.  itiap ek  I R  ni  tn  t .  «n  dntr  krllut  Rtarkni  Ziehen  an)  Paniie  h^iin?  ß«- 
.  I  :  !jd  in  die  Ftanchhnh]«  htvirkeii  koniite.  Kpit  bei  dem  Kiu^ulineiden 
''■rnibraii  er/olgte  eine  LR^nng.  wobei  jedofh  die  incarcnrirte  S«bling« 
_  -ii-oi  fibrigeu  'I  heile  det'  DurnicanaU  lAllkommoi)  «bgeevhniirt  ei'Hcbien. 
Rft  der  locition  des  retdickt«»  Rmcbi^ar^fi;  f)o*s  eine  geringe  Meng* 
Rmibvsuer  aiii  die  edogekl«ininteo  Dartnhäutn  waren  betriohllicb  ver- 
bukt, diu  ScbleimbiMU  halte  eine  «ulmärs liehe  IVbe  u.  a.  n. 

Durch  die  im  Forauieu  obturat  eingeklemmte  DtnnECbltnge 
•mlo  Aucli  (l«r  Nervus  obturatoriu»  iuc»rc«nrt,  irodurob  der 
!^linierz  an  iler  inm-iT»  Seite  «ics  Sclirnkcle,  so  wie  das  Ge- 
ier  Formication   und    Enstorrung,    und    die  Unfühigkcit,    den 

i.kel  anzuziehen  (gestörte  Fonction  der  MusC.  adductorca)  cnt- 
Boiuberg  iiinrt  noch  swei  in  dieser  Beziehung  Ühüliche 
t.Li.r.  TOD  UcrDiA  forain.  ovali>  an,  dii^  rnn  Garengeol  und  Gs- 
<i>;iuaDD  beobachtet  worden  aiud,  und  fordert  daxu  auf,  hei  Sym- 
ptomen von  gestörter  Permeabilität  des  Darmvansls  und  gicichnei- 
bgeu  Bestehen  der  crwühuteu  KerveaerscheinuDgea  im  Gcutctu  des 


AcdM  ObMni«<io>ea- 

Obturatorius  ah  icno  Bniohfnrm  xu  denken,  weil  dMlorch  dt«  Li^ 
bensretlunft  darob  die  Ilerniotomie  mngebkhnl  werden  IcAno.  S«tl- 
d^m  hat  Lnrinser  ')  einen  Fall  dimer  linichform  wihrvnd  dt« 
LitK-ns  orkftunt  und  mit  Olüolt  operirl,  Audi  in  diesem  FbIIp  wird 
Misspr  drin  llouH,  Kothbreobvo  und  d^r  luUlbaren  Gfacbwnlil  eine 
ffroBSC  ScbmcrxhBftiglcoit  bei  den  Bewegungen  de«  betreffenden 
Solienkela  erwähnt.  „  Der  Scbmerz  ersUeokte  sieb  dabei  too  der 
GrscUwiiUt  bis  xur  Mitt<>  der  inneren  Seite  des  Schenkel». "  A«kn- 
liehe  Krsclieinunfren  b'-obiichtcte  Rottek^)  in  dorm  Falle  von  ein- 
geklemmter Ilernia  forAmini«  ovalis,  und  WilmH  unternalim  unter 
gleichen  UmntäDden  die  Operation.  Dagegen  will  Roeeer*)  dem 
bfltreffenden  Schmenc  keinen  so  hohen  diagnontinchen  Werth  su- 
erkennen,  da  er  den»o1ben  in  vier  Füllen  von  eingeklemmter  Uer- 
nia  foram.  ovalis  nur  einmal  deutlich  ausgeprägt  sab,  so  dass  alao 
eine  bedeutende  Quetachong  des  Nerven  durch  die  Bmobgcocbwultt 
niobt  immer  et^ttzufioden  »cheinL 


Ileas  durch  Obstruction  des  Darmrobres. 

Die  in  den  vorstehenden  Blättern  beschriebenen  Hindernisse 
für  die  Fortschaffung  und  Entleerung  der  Excrement«  waren  nur 
solche,  denen  eine  Ein»chiebung  oder  fefalerhaAe  Lagerung  drr 
Diknn«  'm  Onindo  lag.  Ganx  dieoelben  EiMhcinungen.  wie  die 
oben  betrachteten,  Ileus  und  Mis«rrere,  können  aber  auch  ohne  jede 
StJ-uctur-  oder  Lagererändernng  des  Danncanals  unter  folgndai 
Verh^tniasen  eintreten: 

1)  Wenn  das  Lumen  de  ■  Darm  roh  res  an  irgend  einer 
Stelle  durch  seine  eigenen  Cootenta  bia  zur  Dndurob- 
güngigkeit  verstopft  wird; 

2)  wenn  eine  Strecke  des  Darmrobres  paraljrairt  wird 
und  daher  zur  Fortschaffung  der  Contenta  nicbta  bei- 
tragen kann. 

Betrachten  wir  zunsctist  die  Veratopfung  des  Darmoanala 
durch  seine  eigenen  Contenta,  so  sind  unter  diesen  Torausa- 
weis«  sohwerverdsuliche  mehlige  Nahrungsstol'fe.  harte  Koth- 
maaacn,  Haufen  ron  Kirschkernen,  Üarmsteine,  liallm- 
ateine,   rersohlnokte  fremde  Körper*)  nnd  Wiirmconglnme-i 


dvrvl 


*)  MorUnd  <AiD«r.  Joorn.  Afrit  ISftt.  p.  31»)  i»t>  bei  cinea  18  Uoaai. 
alMn   Kind«   dl«  Symptom«   Binar  ln(iit«««eBpiInii  nli  einen  fcähi>«r«lfraM« 
fihlbftren  Tanot.  dar  »ffinbar   duroh  iiafKlrMd«  Fawca  gebird««  war, 
acht    >er«cl)liiel(t«   KoiSpt«    «oui«!!«»,    »Mh    d*r«D   BoilAirnag    all*  Sjnpl 
*er*«b  wanden. 

>)  Wl«n.  med.  Woehentebr  3.  1807. 

•}  Ar«bl*  f.  fhjtiot.  H«llk.  X.  Httft  1.  18&7. 

■)  Wdrumb,  a«d.  Orr««p.-BI.  37.  18». 
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rat«  (?)  berronnh^bra.  Eine  s)te  Erfabnina  lehrt,  das*  M«D8cb«n, 
welobc  uhr  viel  Brod,  zumal  Weimbrod  und  daraus  b«r«it«lc  Spd- 
•en  geiiiesa«n,  oft  an  Hartioibigkett  leiden,  und  man  sah  sogar  un- 
ter aolchen  V'erhältoisAeo  in  Folg^  drr  mcuhnnisch^D  Verstopfung 
dfs  Oarmrobrtn  bisw^ü'-D  vrirklicben  Ileus  eintreten  ').  Daa- 
aeJbc  gilt  von  dem  übermässigen  Genuase  der  Kartoffeln,  beflondci« 
der  kranken.  So  beobachtete  Donoran  xur  Z«it  der  Kartoffel- 
krankbeit  in  Irland  »«hr  büufig  <-ine  ungvniein  bartoückige  Ver- 
stopfung mit  heftigem  Tenesmus.  Abgang  von  Blut,  Uarnverbal- 
toog.  Kllgemeinc  KntkräftuDg.  Als  Grund  dieser  Symptome  ergab 
sich  eine  enorme  Anlülluug  den  Mastdärmen  *mit  ao  festen  at>d 
trockenen  Kothmassrn ,  daw  dioselh^'n  nur  auf  meeb&nimhe  Weise 
mitlrUt  eines  zinnernen  ]<öffeUliels  und  darauf  folgende  Injectionen 
von  vrannnn  Wasser  entleert  werden  konnten.  Ganz  äbniiobe  Er- 
Bobeinungen  wurden  im  Sommer  19^40  nach  dem  häufigen  GenuMe 
gekochten  Weizena  bcobiK-hut.  Wie  durch  fortgesetzte  Eintrook- 
onng  und  scbliexslicho  Incnistining  so  anomal  gebildeter  Facces 
wahrbafle  ÜarmsteJne  (Enterolithen)  entstehen  kunnra,  wurde 
mbon  &über  (p,  20)  ausgeführt  und  durch  Beispiele  belegt.  Aber 
fremde  K'>rper  können  als  Kern  dienen,  um  welche  sich  Kotb 
t  und  incru«tii-t,  ko  da«»  Kiiletzt  uratTingliche  I>arni«teine  enU 
atebni-  Dabin  geboren  FmchtkerD<r,  kleine  oder  größere  Gallpn- 
BteJoe  u.  8.  w,  F.  Simon ')  fand  sogar  aU  Kern  eines  233  sdiwe- 
ren  Darmsteins  ein  10 — 12  Gr.  wiegendes  Granitstuckcben.  Diese 
(Steine  zeigen  meistens  eine  oonoentriscbe  Schichtung;  die  inner*!« 
Schiebt  am  dunkelsten,  die  mittlere  weniger  derbi^  und  von  erj- 
stallinischem  GetTige,  die  üuseenitc  utn  derbsten.  Die  ohemischen 
Bestandtbeile  sind  besonders  phosphorsaure  Ammoniak- Magnesia, 
pbospboTBanrer  und  koblengaurer  Kalk,  phosphorsaures  Kali  und 
Natron  und  Reste  vegetabilischer  und  animalischer  NabnmgHmittel. 
Unter  den  armen  I-<-utrn  in  Schottland,  deren  Hauptnahrungsmittel 
em  grobe«  klriennrtiges  Hafermehl  ist,  weiden  nicht  selten  Fälle  von 
DarmCOl>cretiooen  beobachtet,  die  vorzugsweise  aus  den  mit  einander 
verflixten  Uülsen  des  Hafers  und  in  de»  Zwischenräumen  derselben 
angehäuften  Mehltlieilchen  besteben,  welche  mit  dem  Darmscbleim 
(toe  kieüterartige  Masse  bilden  und  echliesslieh  eine  wahrhaft  stei- 
nige Ilnrte  erreichen.  Auch  der  reichtiebe  Gebrauch  von  Magne- 
sia und  Kreide  kann  aetiologiscb  bedeutsam  werden.  Bamberger 
(p.  4(>5)  beobachtete  Darmsteine  mit  einem  ^  pCt.  Gehalt  an  kob- 
kiuaarem  Kalk«  bei  einem  Kranken,  der  Jabre  lang  Kreide  in  über- 
Hkisdgeu  Quantitäten  genossen  hatte,  und  Brande  fand  Bntcrolithco, 
<lie  bloss  ans  kohlensaurer  Magnesia  bestanden.  Solche  Darmsteine 
hönneo  bei  einigermaasKen  bcdt<uumdem  Umfange  das  Darmrohr  an 
einer  Stelle   völlig  vcrtitopfcn    und  die  aclilimmsten  Folgen   berbei- 
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fCihrcn,  wftlob«  nur  durcb  den  Abgang  dt«  Stmos  au«  dem  AlW 
braeitij^  werdi.'D.  So  fühlt«-  <>in  von  M«>-o  ')  bvobacliteter  Kttm- 
ker.  welcher  «n  IIi-iik  und  Kothbn'vli^n  litt,  withrend  dfir  Untsr- 
«uclmng  des  Unterleib«,  dass  durch  den  damit  »crbuodeDCTi  nnd  aal 
r«r«cliiedtube  Stellen  angebrftchteD  Driiok  <^iii  Körper  in  Beweguttg 
ßMotxt  ward  und  abwärt«  ging,  und  kumo  /.>')t  i-rtblgtA  ■»  dn- 
Tbat  dpr  Ab{;itiig  r'mo«  xvrvi  /'oll  lan(;i-n  Darmstcins ,  worstif  voll- 
atiutdige  Oeotsung  cinlrnL  Ein  aiidcrer  Fall  luit  mehr  cbronuaben 
V«ri*nf4i  wird  von  d'Harv«ng')  initgeth<^ilt:  M{.  i- 

'■  Eioo  50j«irig(t  Vr«u  Im«*  in  Jem  All«-  de*  AtKbMbea"  «ler  mftnat- 
'Itehon  Beini^uni;  uig>>raiig«n,  ss  iDanDi|;l«)rigen  Sl&nin(;eti  d»r  I'armfciiwllo- 
n«n  ta  leid«ii,  ontck»  viele  Jalirr  nnhiüll«!'!).  Zw«i  oder  drei  Ual  in  je4«ai 
Jakre  bfktiii  aie  Bllirxnil  diimur  Zeit  viiioo  AnUl  i«n  b^ftiüee  Colilt  mit 
Betii4«h«»,  dar  einig«  StuodiD  d*uert<t.  Di»te  Aolill«  Witle»  »piur 
nicbt  «jeder.  liie  VFid«uuu|[Ktörungoii  übeilmupt  verKvIiwtadeii  und  die  Frao 
blivh  l>ö>e  Zeit  voUkoinm«!)  griuod.  Seit  10  Jaliren  «bor  klagte  die  Fraa 
n^er  Sutunerien  in  dnr  rpchlen  Dartntieingegend,  «el<Ji«  mit  d«r 
2sit  Iiediger  wurden  nnJ  inrticunndere  beim  Fulirt'ii  tm  Wxgen  eaiplioilIiiJi 
4*»treb.  In  den  letiilTerflr>Mrnrn  J*hr»n  heknoi  nie  mehrere  Mal  Er«'hei- 
■wa);!-!!  Ton  lieRi|;er  RcitDn|>  de»  Daraieanal*.  «elclie  «ich  voriapinRna  w 
der  BlJnddanD|:e^end  rnncentrirlitii.  It»)  der  l^DlenochDiif;  fäblla  roui  jnUt 
dcallirb  «in«  harte  nmpfindl iclie  Ovachwojit  in  der  reehten  anterm 
BanuliH<*8eDd.  Pin  ^«linierten  im  UnteHnibe  wurden  Duo  ilberbau[it  b^dca- 
t«adcr  nnd  dl«  Anfälle  kiii  eulxiindticlier  Kriiung  de*  gnox«»  IiarmuuiaU 
^t*Ut«D  4i«[|  liel  biutiger  ein.  Zugleicli  war  tiabitDelin  V^ritopfDoft 
toriianden,  und  Cl;»liere.  lüdnua&l,  Ualbbädrr.  flrriumtchlngn  icbainen  nur 
torülKi^ehond  ßrleicbleruni;  nnd  Bald:  In  der  l'liiep  7.f\t  Kar  di«  Gv- 
■chwnlii  in  der  reoliie«  niilercn  flniitligegeiid  niilit  mehr  «afiriunelimen 
ond  nirgends  im  Unterleibo  wurde  eine  sotclie  eniderkt;  da  entleert*  die 
Kran  ein»«  At>end«  «if  ein  erwi-ichetidei  Cljalier  Mfh  «wei  «der  drei  Mi- 
aaten  daanrndeii,  mn  *ebf  li^tiliarien  äishmeneti  hrgleilpleo  AiMtr«agBat|a) 
aiaen  33  (iiaininus  »iegmdeo  Uarmilatn  dumb  den  Arter.  Denällle 
ward«  aitlit  cbeiDiocb  UDt4r4«cbli  er  i«t  ton  cjliudriM-b«r  F«rmi  bat  eiaen 
Unaiaag  yoo  lUj  Cuntim.  aad  eine  Länge  toq  1  C«atiiii,  2  tlilUm.;  dv 
Kern  \»l  vou  brauner  Farbe  ina  Grün«  *)>)e]eiid.  wie  fjeiderl,  von  coDcoBt- 
riaclien  Lagen  einer  tiranlichen,  foltigea  Mann  DKitelien  und  an  leipen  Ro- 
den x<ret  loicble  Bindrüekn  »igend.  «ic  nenn  avei  ander«  Stein«  mit  Ihm 
in  Conl4e(  Rewenea  »iren,  ran  denen  indi»»  nirfit»  w&hT]^eDnmmeii  witrde. 
Oln  ITrafik«  tiBlIe  in  den  nMiitrn  5  —  fi  Tagen  öftere  Aaileemni^en  mit 
«inar  MroKS  ron  itehleiai,  d«ir  #1b  pnar  Mal  rail  nin  «eot^  itlm  V4-Tmtieh< 
war.  Keiiden)  gnnient  di«  Kran  eirtr  »o  goia  Getiindbait,  ala  Ibr  Alter  nur 
tniacr  ge*tai|<it.  i      :    ,  ; 

Bei  dieser  KrBnkf>n  finden  wir  d«n  Stein  in  der  Gegend  (Im 
GoiMnin  (fM  haftend  und  sieh  durch  «in«  von  ausrnm  wahmchnf 
b«r*  (^«eobwnlKC,  durch  «'ntütindlii^hc  Gr»ch«inting«n  oml  Sluhlver- 
Btoptang  tnaniffvlirend.  Man  hätte  fast  «ine  chronische  Entzündung 
in  diA«r  Gegend ,   etwa   ünrch   eine  AfiTection  des  Prooeaeu«  T«niijk 
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(bräis  bvdiogt,   annebmcn  könDvn.   nU  plötzlrch  tlcr  bisher  fmtfaaf- 
tcode   Stein    itliffürts    f;ing   unil  natet   betti^an  BeiumgSAjrnaptomnn 
Ton   Seiten   des    MKaldarmes  piillecrt  nurde.    worauf  dauttnide  Hei- 
lung eintrat.     Da    der  8ti-üi    nicht    ehemlM-li    iii>t<-nHieht  'wtird'-.    so 
wäre  mit  Küoki^idtt  tw(  die   rrüiirrm   AnfKllf)  von  „Cwük  und  Er- 
lireobm"   die  AonKlimo  gt»lattet.    dasa   lutm  es  biw   mit  einem   iti 
der    Nähe   des  Ci>ecum    »ng^keillea   (islli>nst«iD  zu  tbun  liatt«. 
AiHlef«rs«iU  beschreibt  Albers  ')   unt«r  d^m  Naot^n  T\pbliilithia- 
siit  uud  Ty|>hl<i4>strngig    pini!   iio   Bliinidarnn'    T<irkomiavorf(;  -Stoinbil- 
daiif{,    wvicbti    meistens   «ntpr  den  STinptoturn  des  Ileus  v«r- 
läuft  uod  kicbt  mit  dorn  Tode  endet.    Abgeei^ben  von  den  im  Pro- 
OFSsns  vermif.    befindlichen   Steinen,  welche   bereits  froher  (p.  462) 
betrachtet   wurden,   kommen   nämlich   an   der  nacb  dem  ileutn  hin 
gerichteten    V^rtit^fting    drr    Valvul«    hanhini    und    auf   der    inneren 
KJüche   de»   C'oi-viim   Concrcmcnlo    vor.    wclohr   hirr  nieietuns  von 
irgend    cinur   der    hervorstehenden    Darmrallen    zurückgehalten    w«r- 
AfO.     Die  in   der   BaubiuiAohen   Klappe    liegenden  Steine  sind   die 
tehensten   und    wahrAcheiulich   au.t  ciutrin   oberen   Dsrmtheile  daJiin 
geiaugl.     I)«r  folgende  Kall  wurde  von  Weber  in  Sieghur^  bcob- 
Whll-t: 

Eid  33j>)iri^^i  Mädflicn  atarli  niiuti  TorRiiri^etjangCDPii  Zufüllen  dn« 
II*B*  mit  eDtjtüixilii'livn  Erirhciiinni;i!D,  Aii  rier  Valiiili  Bautiiiii  nniuilti^l' 
tur  am  Uvti«ri;attg>pLinct  .  in  <1ud  Blindilsrin  befand  «Ich  eine  liarla  Ge- 
•vhaalKl.  nniBirrlicIi  nar  «od  dvr  lerüsrn  Baut  und  tShem  fettem  S<.-1il«iiD 
nngntieEi  1  kpine  EiiiiüniluD|['.  ()i<?  VerbtDdiin);  iwinclieii  nt'inn-  unit 
Dickdarm  talliiiäiidig  anfgebotirii:  dii'  harte  Gett-Iiwulti  itl  eis 
«illaaiiti^roM'r  [)arin>C«in.  di-r  aaa  Tcrliärdituni  K'^lli  uod  Itvittoi  upverdau- 
Iw  Sl<iffi«,  der  Sirlial«  eines  !-'rcic)itkcrti*,  dem  Keite  uinos  KohlbUtte*  nnd 
Mnikpiruem,  und  aas  CriHlallrn  von  Tript-lpbo^phat  mit  «iner  Kftlkichalii 
DiBgcben  )i«alefat.  Der  ib  d«r  Falte  der  ßanhiDEctien  Klappe  liogcndc  Stein 
hal  ilift  ^Rlilcimluiut  nnd  den  ganxrn  Dnrm  nacli  anssno  gedrückt,  sodnrcli 
eiäa  t»rkarti(c^  Emcltfrnng  «inUtiind.  urldip  den  ÜlHii  niifnahm:  Kcblcim- 
■nd  IkCutikoüiaul  »rhwaBden  dnr«)i  don  Druck,  kd  daa*  drr  Sack  allnn  nnch 
mn  d«r  (orSx^n  flnut  gebildet  wiiTdr.  Dio'Or  Sack  lenkte  *kb  und  ver- 
■dkli^M  di"  WAito  (tri  Darairt  *n  dor  Binninndnn^  de»  llnnm  in   das  i.'necum. 

Da  die  Symptom«  der  Tyiihlolitbiasis  im  Allgemeinen  mit  de- 
nen dw  StrinbiUiinR  im  Proc.  vcrinifonniH  (p.  466)  nbereinstimmeo. 
»  kann  ich  in  dieser  Beziehung  atif  letztere  ve^woilSl^n.  Awh  hier 
kaon  Eiu>rong,  Zerrcissiing  des  Blinddarmes.  Peritonitis  oder  eir» 
coauM-riiite  AbKr«sbil(iniig  eintreten,  im  letzteren  Falle  wobi  autih 
Oeffoun<;  nAcI»  aussen  und  Entleerung  des  Steina  doroh  die  Baoöb- 
dtdten.  Zuweilen  geben  such  die  Steine,  ohne  wesentliche  Erschei- 
nangen  zu  erregen,  auf  dem  natürlidicn  Wege  durob  den  AU«r 
1^,  iider  «reeugr»  duroti  den  fortdauernd  auf  die  Üannwand 
«ugcnijtco. Jifiiz  oinc  ofaroiiiaclio  Eutsüaduug  und  Verdickung,  decr 
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selben,  welob'!  sctblipKtich  in  Stenose  d* 
lieh  kann  bei  b<:<)cut«ni)i^cm  L'tnfang«  d' 
dt»  Darmrohrcs  dtircb  diMiscibcD  und  Üca 
rb«n  mitgetheilteD  Falle  beobachtet  wari 
Frmu,  die  bereite  an  dm  Symptomen  des 
9.  Tage  dem  Tode  nahe  »oliirn,  will  A 
düng  des  GalTiiniBinus  (der  eine  Pol  wui 
am  After  angebracht)  Heilung  ersielt  h 
gegimd  fühlbare  Maaae  setete  aioh  io  Bei 
nsob  und  nach  anigen  Stunden  wurdta 
GrÖese  «ine«  Hühnereies  entluert  und  ^ 
p.  ß07.)  — 

Int  nun  auch  in  dem  p.  538  milgetli 
eotlpertiea  Conorementea  zweifelhaft,  ho  fi] 
geod«n  Beobachbingon  '}  wohl  conatatir 
steinen,  welche  durch  Veraperrung  deg 
nungen  des  Iletu  herbeifnhrten.  O'^^'^l'  [ 

Fall  I.  (b«ob*ch(«l  voD  MonoilJ.  Ein  7 
Nacbt  d«t  34.  Juuur  ISST  btftif;««  Brbreol 
hBrlnicki([fl  Ver»lopfutig  Du  ErbreelH 
Imii  V«rlmll.  An  30.  Aurnahme  im  Hoipital 
reibe  Irorkene  Znnge,  BpigvtlriQm  Ba%i)tnl 
•ab*>ppoQdPi  Gvriiuach  henurbrinttcnd:  sebr 
»er  M>Mcn;  Btii  Abend  d««  1.  Fvbrnar  Tod,  b 
Mabr  EDgKoomm«!)  hatte.  Sectio»,  Am  Bn 
JejunaiD  ««r  ein  coaiicber  Gallenatein  von 
DnreliiDeMer  to  tttl  «{ngekrilt.  dus  da«  Dm 
Oborbalb  «ar  der  Darm  betri«btlicb  dllatirl  ( 
wrbalb  vereogt  (aur  1  Zoll  im  Dorchmeiiar 
DarmMhleimbanti  Doodenum  und  Colon  ad*«« 
]«nbla<e  Ter«acb«M;  «ine  tingerbteito  ('«mma 
t*r  BBi)  dem  Dnodenan,  in  welcher  noch  «in 

Fall  II-  (bAobaehlot  von  Renaull  und 
■n  babiueller  Veralopfunf  leidende  Frau  wir( 
Kaeeo  tob  Erbrechen  befalleB,  welche*  die  N 
fortdaaert.  Am  1 4.  Aufnahme  im  Roipital. 
brnehen  anfang*  «on  Bjieite reiten,  dann  roo 
IwfU  Sebmersen  iea  Bpigat triam  and  in 
Regio  iliaca  hinab.  Bei  der  ralpaliao  dl 
bule  KoibklumpSD.  Leichlee  Fieber.  Kof„ 
grnne*  Erbretlien  ohne  öbleii  Gemcb,  Col 
Den  16.  Erbrecbes.  weniger.  Seit  den  Degini 
SlobUntleeroDK;  Pula  kaum  (äUbar,  fca] 
Zfige.  In  der  rechten  Seite  de*  Unterleib* 
KSri>«r  IQ  fehlen,  welcher  die  Fortbewegong  ( 
Am  17.  der  Tod.  Seetion:  Uagea  bie  k 
Doedenam    mit  Leber    and   OsUnblua    adU 
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DhiJiwiw  in  der  AiMdelmiaBC  <tom  mttnrta  Vut»  baträetaliefa  (UUtirt,  di« 
nun  rarMgt.  Etwa  l^-  Fntt  roni  DoodaniiiD  entfonit  Uk  itn  Dann  ein 
mblMigraMer  Gal lernt* in.  wel«hw  dea  Lanf  dtr  Faeca*  aDflualt.  Zwiadian 
MfanhlMa  ond   Duodeauin  battaad  •in«  voile  Coramaair^tioD *). 

In  beiden  Fällen  waren  die  G&Ilensb^iue  mit  Umgebnng  ihres 
gfwöhaliobeo  Wegea  diieot  aoa  der  OallenblMe  in  du  Duüdeimm 
gcluft,  wie  die  noch  bevtebende  Communioftlion  «icbor  orgkb. 
WeHnalb  di«  St«iac,  namentlicb  der  kleine  im  zweiten  Fall,  int 
Damrebrc  steoken  blieben,  lÄset  sich  schwer  begreifen,  da  man 
Beobicb langen  kennt,  wo  noch  weit  grössere  Conoretionen  dieser 
Art  ungehindert  bis  in  den  Mastdarm  gelangten  (p.  36&)  und 
liob  tn  demselbttn  80  fest  einkeilten,  daM  sie  nur  durch  meohani- 
•cbe  Mittel  ('^Aiigo,  Änbobrung)  iiu«  denuielbcn  entfernt  werden 
kAisIcn.  Fast  scheint  ea,  als  üb  schon  zuvor  eine  Verengerung  das 
DimKBuals  an  einer  Stelle  bestand,  welche  die  Steine  nicht  durch- 
driig«n  konnten.  lob  niöcht«  für  diese  Ansicht  noch  die  beträcht- 
tiehe  Dilatation  de»  Darme«  oberhalb  des  lündcrnisües ,  im  Kweiten 
Fille  »oetr  die  dos  M^ens  geltend  mnchen,  eine  Brweiteroag, 
nicbe  nicht  bloss  aU  das  Resultat  einer  ein  paar  Tage  dauernden 
Obimtion  betrachtet  werdi^n  kann.  Die  Er^heinnngen  des  Ileus 
•■en  mit  Auanahme  des  Kotlibreobens  völlig  nusgobildet;  d«M  aber 
urfa  da«  letztere  Torkommcn  kann,  lehrt  sowohl  ein  von  Pny- 
r«ycr')  mitgetheilter  Fall  von  26tägiger  Dauer,  wo  die  «rbroche- 
Mn  Massen  zuletzt  aus  Koth  bi>Atanden  und  das  Ileum  durch  ein 
cylindrischea  Conglomcrat  aus  Galli-tutcinen  verstopft  «rar,  wie  di« 
beid«D  folgenden  KeubacbtUDgeu: 

Fall  1.  (benbacLtct  von  Waiioa*).  Oana  tor  knranoi  bcliandalta  ich 
•iae  Uüicbo  Duii*%  dio  vod  MiUwoob  Morgno  bi»  laui  ii£rJiit«n  Moatag« 
kaiavB  Stuhlgang  inohr  haiu,  oagaacbiat  der  AnweDdaag  dar  wirkiam- 
dn  Ab  rubra  ag«(i.  Sie  halle  liiiilige  AdIilIIa  ton  Scliueri  und  Brbrs- 
chaa;  ilor  ßkucfa  war  aber  Iihuiii  etwa»  aufgetri«b«ii ,  iiooii  wsr  er  («^a 
Bvikmag  empfiiidlicli.  Eodliuli  klagte  sie.  diuH  das.  was  aiH  ausbreche, 
kotkartig  sei.  oder  —  um  miuli  ilirer  eigeniMi  Wnrtit  tu  bedieoea  — 
.*ai  niMlerwärt«  {{«liea  sollte,  käme  aufwirt«.~  Es  var  die»  eine  düuB«. 
(nangeHrble.  üli^trivclieude  t'liiaai|j;keit.  Dr.  Mivo  und  Arautt  wurden 
nn  glflichralU  hinsuKerufcn,  und  beido  bctaitutea  und  befübllun  den  Baunh, 
ait  ich  bereili  vorber  ebenfalU  gethati.  Die  l>ame  boiucrkte,  das«  die 
Bfade  dieaar  Herren  aehwer  wären  und  da««  at  ihr  vorkäme,  alu  hät- 
IM  lie  dnreb  des  Drtiok.  dnn  «io  baim  i]«Caat«n  damit  ansübtea.  Mwaa 
ii  ibrtia    Luibo    von    d«r    St4ila    b«««gt,      Und    idi    glaube    «elbat,    da** 


*}  Btaen  gant  analogen  von  Howibip  btobaehUlen  Fall  a.  h«i  Baerat, 
Jl«*aaaa  of  tb«  stumaeb  and  duodcanco.  London  185C.  p.  SOO.  Anch  Banaud 
aad  Paneoak  (itld.  p.  3ö3  n.  Hi),  Roaiar  (MoDorab.  ana  4.  Piaa.  U.  10. 
Ui7.}  und  Tannnr  (Laacet  IL  IS.  Ool.  ISfiS.}  iheilen  äbnlicba  BeobaohluBifVO 
■it  Ib  einam  ton  Haberabon  (I.  c.  p.  Ibt)  nltgetheillen  Falle  aas«  dar 
•hultande  tiallenatein  aooh  im  Duodannm,  30  Zoll  rom  P7I01BB  «nlfarai. 

*)  Bullet,  de  la  loc.  anat.    Nodv,  8er.  No.  4. 

■)  1.  «.  IV.  p.  151. 
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dem  M  war;  dfentt  ■b*  nosb  immi«  Cminltnlioii  in  AnitMMB^*  XltnmM 
m  BbiIb  war,  kiai  die  KBcIiri«lil,  iImü  dnr  Kranke  Kloblcrtiig  gehabL  Wai 
•i«  oaüwrie.  «u  tlÜDiiilDtiix  mtd  K*"  dem  I^toSe  «hnlicb,  des  lia  in  dar 
lelaten  Zait  siii||«broc(ieii  ballo.  Am  folKSfiden  Tag«  hmu»  lia  noch  taehntra 
ilergleichon  Slüblu,  und  mit  ciniini  deraelWa  wordo  «in  btrWr  Klaoip«!! 
eatlecrl.  welcher,  «ie  sich  i|iülor  «rfib.  in  einem  Gallooit«)»«  betUod, 
t4n  (1er  Grö»i)  ciocr  kleinen   WkllBt»*.* 

-■''  PkK  II  (boijhftoWt  vnn  Marotl«*).  Rim  CüJClitie«  Fnu  liaUa  «li«« 
«ritdetiKtIt  aa  (iallenitnin.vilik  ßplItiMi,  al«  «ie  im  Jaal  I83#  «ri«d«-r  v«b 
boAigap  iotomiiiirnfidcn  Sobcanrine  ■«iicfaen  NabM  and  Pro«,  maifann,  b»- 
fallMi  warda,  ili«  niil  Kk«!  und  aclbtl  mit  Krbr«<i'h«i)  tndewa.  Di«  eot- 
■]>r«cliende  BamliKageud  war  gctpnoDt  und  boim  I>ni«he  •okoicnbaft.  dta 
racbu  Ujpod'Oiidrium  dng^gen  Durioal,  die  Leber  nur  vunig  anlvr  dsn 
itippvoraoUe  vurragenJi  die  Bhiii  voii  normalvr  Touiiiernlor.  dar  l^ib  kleia, 
iler  Durst  lobbaft.  Eii.  Cliloro Turin  und  Morpliium  (tilllen  die  Scbiucnen 
aaf  «io»  Naolit;  am  nricliitiiti  Morjti-'n  aber  uäuen  Brbrcclivn  ron  faecn- 
lentPtn  Gerucb  und  fnrbv.  In  der  Nfldit  Ruhe  darcb  die  (■rvlboti'a 
Mtttdl:  Morflvns  nb^rrnal*  SymiJtnmo  de*  Ueoi  mit  a1)p;nniein»iTi  WrIVII.  Kri 
dnr  bebufi  der  UntermcbanK  vnrgenoninipnrii  ralpalloD  dn*  lTnt»rI^ib>  ^ti 
l'ationtin  plöCilidi  an.  e*  loi  ihr,  al*  ob  dai  Hindoraiai  im  I>Anno  (tohobrn 
vjlrv.  eiairli  darnor  bürlo  daa  UroclMn  anfi  abenaa  der  SobiMn.  uriil  aa 
UjkUa  iw«i  ÜiiMtgo  Slüble  niu,  iii  ileiiou  «lu  walliiuatgroiter  GallBn-< 
■^tft,in  £ierundt'u  wurde.  In  don  oadtiloD  Tngra  ginnten  aocb  cinielae  liaaea- 
groM»  Stein«r  nli. 

Dies«  tj'^iilfR  Fnllo  sind  noch  dadnrclt  »oii  b4>9oi)derMn  Tnti^rpMf, 
(losii  d<^r  lu6tßok«:iU«  Stein  n-ühn-nd  der  Piilpcitioa  di^s  UntMloitM 
und  vrotil  durch  di^elb«  mobil  gcmaobt  wunle,  die  li>tztPT»  bUo 
eine  tht^rujii'UtiÄclii-  Bctiuutiitig  gewann. 

lu  dt-n  uivistvii  Jor  bislier  b<-tracl)t«tcn  Fülle  von  Obotniclion 
des  UarmcauAls  durch  srino  oigrnun  CoaU-nUt,  uU  JtäU*.  liMto  Kutli* 
macnra.  Darm-  und  OalloosteiDO,  ist  c«  aobr  schwor,  ja  unmögltdi, 
di«  Ursache  der  Ileuanymptotn»  mit  Sicherheit  zu  atagnwtieireo. 
wenn  nicht,  wif  in  rinigt^n  initgi-tbi>ilti>n  Doobactilungen,  bei  üorgrütti- 
ger  Palpstion  dos  Unterleibs  drr  ob»triiir(-nd<^  Körper  direct  wahr- 
genommen wird.  OH  genug  hat  man  sicli  hier  getiiuscbt  und  wüh- 
rond  de«  Lcbnta  eine  innere  locwceralioD  diagnosticirt,  wo  Dich 
dem  Todo  ein  das  Darailumen  Hperrender  Körper  gefuuden  wurde. 
Gans  ähnliche  ZutTilIu  kunnrn  auch  lu  Folge  diÄtctisvber  Ex- 
ocB-ie  entstehen,  wenn  enorme  Meui;<.-ii  «».'liwur  Tenluilicbcr  Dod 
durch  FlÖMigkeit  quellender  Nabriingssloffe  genoBsen  werdiMi-  Die 
Diagnose  ist  dann  wegrit  des  nahe  liegenden  aetiologiscben  Mo- 
mentes weit  leichter. 

Joliiiaon')  fand  bai  oiiven  C9jilin{[<^  A(beat«r,  der  am  ti.  Tage  miA 
dem  «niiil<«ilgen  Giinu*«'  von  ßrbirn  onler  den  hrftiK^tea  Scbmarten  iia 
Lttibe,  Eibrccb^o,  unb^ii'c'iclx'r  SrablTenlopfoDK  und  HararerbalRiei;  ge- 
ft&rtrea  var,   DQitn-  and  Piekdarm   flaorm    aur^ehnt.   and   den  Muldinn 


( 
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•)  Gai.  de«  faäplL   III.  1068. 
*)  Load.  ntd.  Qai.  Jall  1843. 
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■  MlkUotitgckfeuUn  un4  «ufj^*') **■>"*"*>  Krl>««n  dorvotUlt  volIgMCopfc.  ilu« 
ÜMt  üu  ||ui(4>  kUiii«  n«<kaD  •ii4fiilll4  ai»il  dia  Bla*i!,  i'roilMa  aoil  diu 
•(hc«l  dftr  üitth/ii  tuliiinmenilRioku.  ItMii  abitr  «aob  rhImb  IkSWe 
■'••f  MkJolm  Wt'if«  Uli>uui'i)>>D«ii  «nuti'bcn  künofln.  latirsn  uDict  anilarftit 
tu»  LBturjta«')  liei>l»c1iti>tvn  uihJ  mLoo  |>,  1^  ti«rüIiTt«n  b'äll«,  sui 
»*1  tbt  (ürnu.  Kia  l&jülirit(«r  Knkl>u,  ««■ktii.>r  ilr«i  l'fuuil  FuiguD  auf  eiu- 
«al  and  «»«i  StunJL-M  r-piit-r  nodi  ein  fiMr  Telli-'r  Su|'|>«  |e(i<)*Mn  Wtei 
(•■U  liitfiiirii  L'i:!a'U<.'ti  nnd  Kuiirniliiiiorx.  Am  tUeu  'r>|{d  irat  atarliist 
'  MuMo  vin.  mit  t«l>liafUin  Üiint  und  BmpfcadlioUk«!! 
(i>  ndirr*  ini   KpigniUioiii   ii'iil    in   dun    b<idon   Fom,  iliaoH«] 

)ink*'ii   tätii(>~  man  ii>   dor  Kicbluan  x»^co  den  Nabi'l   hin   pincii  harten 
In  .   kii    laullia'rrii    Stnlloa    uatarbrDcli«Doa    Straa||    vom   Vatdog   uiu«i 
:  t,  QDd   diu  l'»ri:(i>i>ion  ergab  in  d><*cr  Gogiind  pinon  iiiallMi  Scliiill) 
ir  di'T  rmcrlcib  w«iioii.      Stnldgang    war   »nit    dem    ('iatriltn   dor 
:>   |{i->>-lii>inongi-n  airlil  rrfolgt:   dnrrli  liUgf  n^itlorn,   C»taplaiui«li 

[n;..      .iisittül   i>ri}»ll«   man    roicililK-i)«   At'K^ngn    tliviU    (Ifiuigor,    iIipHi 

Iftttr  RtcrMMatr,  worauf  ntteh  ritr  Vag»ii   ritllign  0»i»c(iQ»|;  etttWut. 

Bei  »0  klariT  Snctilut^c  k»iiii  übvr  Jim  oinxuschlagondc  V'er- 

^Lrru  fcciu  ^wcifr>1  obwuItiM).  da  i-M  Incr  mtr  <lariiiir  ^jikoiiiint,  die 

ckrodfQ  Mafi-iPii  durcli  Anregung   der  DarmWwpgiing  und  Vt-r- 

•ijiiKig    furUdsdiiiflun.      Ktültige    l'iirgantiiL    (lutiis.    lul.    Sennae, 

ica,    zumal   C'n'toiiül)    ni'liMt   Cl}>tici'<-ti ,    die    mü^licJut    hocil 

eines  laii);;cn  rla^tiüchon  äpriUmrolin;«)  in  den  Dariu  hin- 

_    ri«bcn   werden,    sind    hier    dip  cntepToulK-ndm   Aliud.      Mnn 

if«  indc-iW  immer  «rsl  .toi^f ältig ,   c^b   nicht  /eiclien  von  mlxüiid- 

icr  Itctxun)^  dr«  DanntuiTiaU  Torlmiiden  !<iiid.   weictiß   iDickt  eine 

iHge  »nIcIiLT  Su^ationni  sein  kann,     (irussv  Emp6nd1ii:likeit  di^ 

itfrli'ibs   gingen    Druck   imd   bcBondcrs   du»   Hinzutreten   betniclit- 

ivr  KiebersyDiiitoiiip  coutraindicircu   die  Anwendung  der  starken 

lic«;  njui  bct^hrünk«  s'wU  dnnn  aut  O).  ricini,  EleoL  lettitivum 

,1!:  Mintro  Clysti'T«  und  wonJo  K'*-><-'i<'''t'K  toiiixchf  liliit- 

'iiid  waruit'  C'Utapiuetncn   auf  die  ntijitindlii^bt'u    Ihcilii 

Dill  gcTobiliolie   OUstruottou   des   Daroirobres  wird   in   soicliea 

eu  um  so  leichter  üiutrct^n,  wonii  sabon  xuvor  an  irgend  cjoec 

desselben  eine  TJcHetcbt   übcrscbvm^  Stenoa«    b»laiMl,   uug 

nun   in   tinc-r  Scluumpfung   dtr   Diirmwand,   einer   Narbe 

linor  krcUigeii  Eiitiu'Uing  b<>4t«ben.      Der  (p.  M>1)  ungeführte 

fTon  Bamberger  und   diu   folge-ndc  Ueobacblung   von   Cru- 

nlbier  (l<ivr.  XaVI.  |iI.  6.)  sind  bicr  ak  Beispiele  anzulubren: 

«in^T  ^Hj■ll^Ig<'n.  unlt  rinlij'-n  Tagon  an  Iinrclirall  leidoodcD  Fratt 
'mn  Wnlrr  d«ni  Nabol  «r>u  hart«,  «irli  »ach  rt-lili  errtrocknnde  Ga- 
MÜwalil,  dt«  beim  Dn^''ka  Cr^jiiMtion,  übaücli  wie  das  Empbraom  di')  ^II- 
[■■abw.  «alirn«hin«a  llMf,  Na«h  den  •■  I'eriloiiiUa  arfolgua  Todo  fand 
mam  im  Coa*am,  Colon  adtOTml.  nod  aunt'Jfcdl  in  Colon  inmtvat».  «IT  KinwlK 
kana,   daren  EDlla«raog  dureb   eine  fuBgÖM  Sleapt«   det  Colon  itanavcr«. 


•I  Cllnl^a«  da  UompallUt.  JuI1--X*t.  1S48. 
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nm  Lvmen  «iner  Babeoredcr  {[«bindert  worden  wtr.  GinitU«  di«i«r  K«f*V 
haiua  di«  Dmnni«hleimhftiii  erodirt  nad  kn  eioer  St«ll«  •o|ttu'  «n«  uIomvm 
PerforatioD  bediDKt.  «i<  nelehvr  drni  Kircfakern«  in  die  Buicbböble  gefM«m 
wtrva  und  die  lethale  PeritoDttii  horbcigpfährt  bMten.  Aa<  Terfehiedenea 
UinitÄndoii  ging  klar  heivor,  tlmtt  die  Kofite  mindeiUni  ein  Jalir  Lug  )■ 
Colon  gclegao  beben  miiMten.  TraUdom  iraro*  dj«  fliuigen  und  krüa> 
Ucb«A  Kolhinaiaen  nach  darcti  die  StonOR»  bladnretig«|(ai>g«a  and  liattaa 
»ogar  d«a  AoacliDin  von  Piarrhon  hrrvorgob rächt.  Da*  Van«ihi*bea  d««' 
K«rM  fibereioBiidw,  bei  AitwenduDg  eiaoe  Drnok««,  war  Unaobs  jeitor  fdht- 
bana  Cnpitacioa  g«wM«n. 

Die  Ol>taratioa  des  Darmrobres  durch  Conglomerate  von 
Spulwürmern,  welche  hie  und  d»,  besonders  bei  Kindern,  beob- 
Kobtct  wordt-D  ann  soll,  ist  au«  Gründen,  welche  b«i  dvr  Hdmi&* 
UiiuU  Dshrr  xu  erörtcra  sind,  zweifelhaft  geworden;  wenig«t«aa 
aobaioea  noch  begünstigende  Neben  amBtände  Torhanden  aeio  xa 
oriUKOf  wie  in  dem  folgenden  Falte  von  Pvrriu'). 

Bin  aooet  gttunder  Sjäbriger  Knabe  »tarb  plötiti«b  unter  dem  faefti|- 
iten  Erbrechen  bei  febleoder  Aoileerung.  AoamDediieb  war  writor  oicbt« 
■o  ermitteln,  ali  daai  dai  Kind  36  Stunden  Tor  leiDeoi  Tode  ein«  raioh- 
liflhe  Mablteit  von  Kaldaancnfricuuee.  einer  lahr  eohwer  verdaulickMi ,  Toa 
arnMD  l.«*it«a  büliK  gcnonieneD  Spcite  tii  aicb  gDBoiaoieti  halt*.  —  Bai 
d«r  SactioD  fand  man  foriuioeoin  nnd  Magen  volHconniea  normal.  In 
natarao  Drittheile  dm  DünndarmiM  aiu<>  Menge  tniber  dicker  riüt*igk«it; 
30  Spulwürmer,  lu  einen  Knioel  ton  der  Gr5«iie  eiaea  Ilübvereiea  laiamnMo- 
geballt,  ranchlD«»en  das  Luraon  da»  Darmruhre«  ToUetaodig;  iomiUeD  dieaar 
Wärmer  T  bis  8  Reate  der  obeo  arvihntea  8|teia«,  wodurch  eben  da«  ob- 
turireud«  Convolul  »o  fett  in  lioh  «DaammeobiDg.  Die  Schleimhaut  dieee* 
Darmilnokee  b/perümitoh  und  erweichl,  die  Heyeracben  Platine«  roth  nnd 
geach  wollen. 

Daos  auch  zasammcogeballte  Tsenien  ähnlich«  ErBcheiocogen 
herromifen,  mag  sehr  selten  vorkoniineii.  Bemerkonswertb  tit  df 
her  der  von  Parkinson^)  crwilhntc  Fall  eines  -tjübrigou  KnAben, 
der  UDt«r  den  Symptomen  eiuer  inneren  Einklemmung  starb,  nach- 
d«n  einige  Mmuten  vor  dem  Tode  ein  rundes,  feete«,  voa  [fLof 
Bandwürmern  gebildetes  Knäuel  Mu  dem  After  abgegangen  war.  — 


Ileus  E>aralyticu8- 

Die  Erscheinungen  de«  Heu«  können  enditob,  wie  ich  obeo 
(p.  536)  bemerkte,  durch  Paralyse  einer  Strecke  des  Darm- 
rohro«  b er Wi geführt  werden.  Schon  bei  der  Erörteraog  der  Ste- 
tuMe  des  Daruicanals  (p.  497)  wurde  ausgeführt,  wie  durch  dca 
wachseudeu  Uruok  der  aogehäuften  FaeoalmaaMu  oberhalb  der  Ste- 


■)  Batne  alin.  7.  18M. 

')  Sebmidt's  Jahtt>.  1481.  Xni.  p.  40. 
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ttOM  tUi  kofgeddinte  Darmttück  allmilig  id  etnea  Ztutand  too 
Atonia  und  Fsrnl7*(>  gtrüifa.  wolclior  nicht  wenig  zu  dem  batdigcn 
•r!i'ic1.[>-ci  Amtgango  il<;r  Krankh<>il  bi^itrsgen  mius.  Dstod  i^  aa 
0  Ja  nißbt  die  R«de.    Wir  liab«n  es  hier  vklraebr  mit  einer 

jwiii.  j.'-i)  Litlimung  ZQ  lliun.  die  dm  in  seiner  Sructar  unrer- 
aadpftco  UArincHuni  befällt,  di«  B4>wcgun){en  desselben  in  ein« 
gawiaiio  Stnok«  feaeelt  nnd  dadurch  eine  StjignatioD  dpr  Cx* 
muMUe  in  ilieser  Strecke  berbeil'ührt.  die  in  ihren  Pulten  den  bis- 
W  bvcnicbteten  Ob&tructioDcn  nichts  naoligiebt.  Die  Abbüngigkeit 
litt  D«rnibevc(riingcn  toin  Nervt-nsyittt'ini^  kunn  wohl  txot«  der  g«- 
g<DtbMl)g<^  Bclisuptungen  von  Bete  ')  nicht  gelfu^ct  werden; 
Mcb  irt  dieiwlbe  durch  die  Versuche  von  Pflüger'),  dem  es  ge- 
iMg.  durch  Heizung  beider  oder  «elhttt  nur  eines  Nervua 
•plaoobtticiiM  die  Bewegungen  dr><  Düuiidarme«  tu  bem- 
■  en,  auMer  Zweifel  gesetzt  worden*).  Ist  aUo  die  Annahme  eines 
^MKitAQi-n,  d.  h.  ohne  mechanisches  Hindemi«s  entstandenen  Heue 
gtrsobtlertigt,  m  kommt  es  zunächst  darauf  an,  sicher  constatirte 
palbologitclio  Tbatsaoben  cum  B«wei*v  für  dio  Existenz  desselbeo 


MM 
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")  DU    rr.r    um  «iebtl|(tan  BaoptrctntuM   der  Cat«r«ii«ti«BfM  «on  Pfifi- 

])  Dm  ürrtfunR  der  N'rrI  «pluchnlei  «risngt  fMt  •ugtnbllckllch«»  Stlll- 

•and  d«r  p«tl(iiil<i«ah«ii  Biot^uufon  der  düniiea  D«rai(;  'i)  dl*  Ktrrgaog  dat 

9i«r*l    *plB>ck>I«l    ■«fi  «Inar  Sali«  raUht  bei  h»!  ■nB<*i<lltiiiD  Eifi«ririi*nc  ku«, 

d*a    f«*aamian    Däa*d«r«    in    ««Inir  ^awffunf    lu    hrniman,    tamg    D«n    au 

Splka<fcalBu«   n^Jor  «dM  nlaor  *sp*T<n*nilri   «ordan   «rin;    3)   dlctar  dureb 

Bat<aa(  ^ar  N.  tplaBehni«!  •rtaiigi«  Slillatand   dar   dünnen  Daraip  llndei  nicht 

I^rw«la,  »ondara  in  Diailolo  dar  («aammlan  Mua«iil*tnr  daa  Darmta  ttail; 

4ta  tiiirataa|«a  d«a  Dlakdarcnaa  k6nnan  hödhal  «ahrvalialolkli  durch  Brre* 

«4  dar  Splanetialgl  wadar  ijgbrinBii   no«h   anKaragl  wardan.     Üi«a«  KFa«ltaM 

■Itt«    >on   KAIIIlisr    (Virfhow'a  ArdMi.  B.  X.   Kafi   1.  u.  3)   bcataiigt    «or- 

dia,   InJam  ar,    wla  ra  Pfläütr  In  arlufn  ciaifti   V«r*ush«n  baacliicibi,   darcb 

ala«<rl*«lia  Tataniilranf  dar  Üoraalpartl«  de»  Rüekanmarfe««  aofOrl  «inva  Siitt- 

■uad    d*r    pari  Mal  iltohaa   Oarmt-awaKnnc  barvorbraabta.      Bai    Tbieran,    daaaa 

W»«inua|[l(i  Ina  Bim  injioirt  w»r,  irat  diaaa  Krt<hatBnng  nicht  «In;  dl«  Darnb*- 

dauartaa  tlalnalir  ucti  dar  Galiaalslr<iog  daa  KüekeamMkaa  aiuiaaiört, 

a»tli  labbafitr  ala  Im  Noriealluaiaada  foru    Vpriil,  aneh  dl«  dla  Pnüfftr- 

Baobaohlnngfo    basiäilgandiFD    Varaneha    loa    Hain   (Archir  fi'ir    pl'jtlol. 

Hallk.  lebT.  p.  S61)  aad  »plaRalbaric   (H-^nla   and  Praarrnt'a  ZaliaHirin. 

UAI.  U.  44>.      Latiiarar   tah    üliafdlri    dan    Dam    lon   danaalbvn   Xhrilan    aiia 

arrvti«  «trdan,  wi«  dan  Uiaiua.     J«d«  VeiandarnnK  dar  Clnulaiion,   i.  B.  Um- 

a<t«b«ag  dar  Aorta  alidoninalia,  rial   labliafio  Daroil-owaKuns  haxor.  —   V|«|. 

I*l:ht    »ia|i   mit   dl»«*n    R**aUaian   dla    *od  Uataanar  (Hanta  und  Pfauf* 

far'a  ZtiKcbi.   S.  F    Ud    V|II.  p.  3fi41   und  UlMrolb   |t«maahl*  BtoUahinng 

taaBBaaa,  nMh  walcbar  di*  In  dar  BiBdagawab»»ahiohta  dar  Darniiaand,  camal 

da«  Däaailaraira,  tarla<ir#niltn,  aaUr  tablrcifhan  nileioaoopraelxn  Merrtnaianim- 

akaa,  aaa  danaa  haaptaaflbJleli  Zwelga  ^«Krn  die  Umkrlbant  al-g«lian,  eine  ar- 

ataaallaa«  Uaaga  (on  Oangiiao  authallen.   Uelohari  Ixiraubtae  dlt««lh«D  tuar 

ala  das  Ocfaaaeriicm    anf;ehö(ig*  Bildungen,   doeh   wird    Ihre  fangüdae  h'atur 

ta«  Bialtar  und   Kre;  (Zrlltflir.  |.  viaaenacb.  Zooi.   Xt.  ISCI.)  baaluiigt. 

•)  Zehithr.  r.   rai    Ued.  N.  P.   I.  p.  33a 

*)  Ucxiaiabartcbi  d.  B«rlinar  Acadcmie,  t)  Juli    IB&&,   m.   .tJeber  das  Ha«- 
stac<a«riaD*ral«<B  f.  4.  perjatattla<han  BL-wegnag«a  d.  Gadlnn«.*   Barlla  iHiT. 
•  •<*tk,  V>utltta>ti»tkri>>*.  3J 
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uifEufinden.  Mao  wird  zugeben,  dass  f^le  von  gelungener  Hei 
lung  iitrM  wohl  dutu  twnuUt  werden  kÖtiiicii,  weit  dieselben  an 
80  leichter  Bedenken  eines  diagDoetücben  Fetilen  erre){cn  könoai 
als  es  kein  sicheres  Untersclieidungseeichen  dieses  paralftisohea  Heu 
von  dem  durch  mechauiscbe  Impedimente  bedingten  giebt.  Nn 
genaue  Sectionen  Ter£[)reehen  daher  Aufklärung  über  diemn  donk 
len  tiegenstand.  In  zwei  von  Siebert  (p.  TT)  ntitgetheiltcD  Fol 
len,  wo  der  Tod  Eirar  nicht  am  Ileus,  aber  doch  unter  den  Er 
sobeiuungen  cttronischcr  StuhWerbaltung  erfolgt  war,  konnte  mai 
im  ersten  Falle  bei  der  aufmerksamsten  Untermohuog  der  Letob 
durchaus  keine  Abnormität  ontdcokcn,  nis  vini'  ungchi-urc  Kotban 
füUung  des  ganzen  Dickdarmes  vom  Coeoum  bis  ine  Rectum.  D« 
ganze  Dickdarui  wog  sammt  den  Kothmjtaten  acht  Pfund."  L{ 
zweiten  Falle  war  die  den  ganzen  Dickdarm  fülkude  KotbmaM 
nodi  weit  beträchtlicher.  „  Das  ganxe  Colon  war  sehr  anagedehnl 
aber  in  seiner  Stroctur  nicht  verändert,  nur  die  Schleimhant  dt 
Rectum  war  catarrhös."  In  diesen  beiden  Beobachtungen  kan 
nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kenntnisse  nichts  andcTcs  al 
eine  Alonio  der  Darmmusculatiir  diß  Kothitagnation  und  Ausdefa 
nung  des  Darmes  bedingt  haben.  S<-otionsberichte  von  Ilcu 
ohne  materielle  Veränderungen  des  Darmoanals  finden  siob  bt 
Abercrombie.  Stammen  dieselben  auch  aus  einer  j^eit,  in  w«) 
eher  die  Genauigkeit  der  Leicben Öffnungen  nt.-ch  vieles  zu  wön 
sehen  übrig  li<>s3,  so  kann  man  doch  nicht  annehmen,  da« 
einem  griind lieben  Forscher,  wie  Abercrombie,  »o  nuITällig 
Dinge,  wie  es  die  mcivten  materiellen  Obstructionen  des  Darmrohn 
sind,  entgangen  sein  sollten.  In  einem  Falle  von  Ileus  fand  « 
einen  (grossen  Theü  des  Dünndarmes  bedeutend  und  gleichmäasi 
ausgedehnt;  es  zeigte  sich  keine  Spur  von  Kntiündung  an  demae! 
ben,  und  bei  der  sorgfältigsten  Untersuchung  lies»  sich  kein  and« 
weitiger  krankhaf^r  Zustand  entdecken.  In  einem  anderen  Fall 
(p.  Ml)  waren  «das  ganze  Colon  und  ungeiähr  1*2  Zoll  des  unU 
ren  Ende«  des  Ilcum  leer,  zusammengezogen,  von  weisser  Färb« 
und  schienen  ganz  ge«und  zu  sein.  Der  Ke«t  der  dünnen  Darm 
war  in  hohem  Grade  ausgedehnt  und  erschien  ganz  dünn  un 
durchsichtig.  Die  Contenta  derselben  bestanden  aus  einer  wäa 
serigen  Fliiwtgkeit  nnd  I^uft.  Auf  der  Oberfläche  der  au»gedehr 
tcn  Därme  erschien  an  einigen  Stellen,  besonders  am  unteren  Thci! 
nahe  bei  der  zusammengezogenen  Portion  eine  oberflächliche  bei, 
rothe  Färbung,  doch  war  durchiius  kein  Exsudat  vorbanden."  Vo 
besonderem  Interesse  scheint  mir  aber  der  4  Ute  Fall  (p.  154),  de 
ich  desabalb  vollständig  mitthrile; 

Eine  Krau  von  CO  Jahren  tiAtte  2"  Ithre  »or  ibwm  Toilo  eben  arag< 
klemmten  Bmcl»  bekommea.  der  in  «Inen  känstlichen  After  in  der  reektl 
8*1i»oigeg'"'d  «iiMrleW.  Dpr.ctbe  blieb  eine  geriumo  Zoit  offon  und  tcMoi 
■iah  J»no  oacb  und  n«h.  Zoho  Jihre  »pntcr  brkku  «<«  wieder  einen  Brad 
der  jedocli  obae  Oporniion  tarüukgiibrtubl  ward».     Von  dieter  Zsil  u  U 
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mt  ahn  aa  öA«fMi  Aeßllea  von  Leibiclunorioii ,  boi  (Itnen  aio  veratopft 
nr.  In  tiaem  lolcben  Anfalle,  der  lioftig»r  aU  gonÖltuUvh  war  uoii  <1«d 
(ttübnliohna  gabrauclitea  Mtlloln  nickt  ««Jchen  wollt«,  fand  A.  Ui  1 2.  Mui  1 8i7 
di*  Kranko  mit  äuianrit  hnftigsn  .Schmerlen  im  Leitio;  dioavr  war 
■Mfuot,  liartigr«  Hrbrttcb«!)  und  aufaalt«tid«  Veriloprung  vor- 
hmUp;  Paia  bvinah«  natärli<ji.  DIo  naob  den  künitlletien  Aft«r  xurä<?k- 
t«Mii>»n»  Nariw  iu  der  r«ohteii  Sebamgegand  war  dentlicb  lu  «Fbcn.  Unter 
Im  Axwa  eraralia  drang  ein«  kleine  baaaobisc  (icichtcnlit  bniror,  die  ohno 
MBia  («rBckgebracbl  wetden  könnt«.  Da  die  Kranklieit  jciltm  Mittel  viar 
Tiga  lang  a«kalt«ad  «IdentaDd  und  die  Krirto  tu  ainkcn  begannen,  to 
ntmthU  man  an  li>.  der  Kranken  duTvh  einen  Minmlinitt  an  der  KtaU« 
dir  Narbe  Hülfe  xa  TuiiebaflTen.  noliei  ein  oltrr  BmcbfKlE.  der  fett  mit  dan 
äa  lungebenden  Theilen  ver*aeh(en  nnr,  blonfgnlegt  und  WO  gering«  Meng« 
ttti'Vir  Klümijtkuit  entleerl  vurdc.  An  der  AnM«nseitO  des  Sack«i  lag  «in* 
SabttaDC,  die  kaum  Über  |  Zoll  iui  Dari^hmeaKer  halten  uinclite.  uotar  dmu 
Afnu  trurali«  berabgntrelen  nar  and  «icb  au  )hr«i»  Knde  tt>t  oilt  d»ai 
Gfnada  d««  Sa«ke*  birfniigt  batt».  Dlnelb«  war  durebaoa  frei  TOn  >ll«r 
SiaklemmuBg  und  an  all*n  Hiten  Saiten  unter  dem  Aroua  eroraÜa  ein 
gMt  freier  ItaiiiB  vorbanden.  Bei  uiberer  Uoteraucbung  eTgab  ee  «icb,  daaa 
däne  Sabalans  ein  kleiner  ßngerartig  gefanutor  Darmfortdati  «ar.  der  oQcn- 
bat  die  VerbiDiIuDg  iwiidien  den  Darm  und  dem  künsllicheii  An<>r  bildet«, 
da  du  Ende  ileKtclbon  fnt  tnil  lier  Narbe  verbunden  nar.  Beim  onten 
Eiattbaeideo  urar  dietelbe  iiiräilij;er  Weite  durcliacbnitten  und  ward  der 
EiaKbnitt  tpater  ervreiterl.  Wenn  man  den  l'ingnr  «inbnr.ble.  *o  konnte 
«la  ihn  nach  jeder  [lichlun)t  in  dnn  Darm  hinoinivbii^bcn,  nbno  irgend 
«llt  Vera  top  fang  au  fühlen,  Nncli  d«r  Oiieration  nrfolgte  bntnn 
Btueraag;  die  Svin|itnD)o  bicltdn  mit  gleleber  Heftigkeit  an  und  die  Krinka 
tiratb  Kotb  au«.  Sin  atarb  am  16.,  1$  Slunduu  nacli  der  Oriaralion- 
Vlbreod  dieter  ganaen  Zeit  war  nioliti  a.a»  der  g«uisubt«o 
Otfr»OBg  ausgeleert  worden.  Bei  der  SeoCton  befand  aiuli  der  wih> 
r^uA  der  Operation  dnteljKi^bnittene  Dariutbeil  am  untern  ßndo  des  lleuui, 
nad  ging  von  diwer  Stell«  an  einer  Seile  ein  kleiner  Kortiati  odtr  Anhanj; 
•Ol,  weloli«r  in  den  ßracbiack  berabatieg.  Die  Daroibäute  «nren  lotvobi 
ateAalb  aU  nntcHiitb  dieeer  Stelle  etwai  Terdinkt,  dor.b  war  durDurcti- 
■t*i«rdca  Darm ea  eben  n ich  tbeaondcri  kleiner  geworden.  Ober- 
hüb  dieaer  krankhaft  braibatfpnrn  Stelle  war  der  Darm  »ehr  auageilebnt, 
tbne  jedocfa  in  Hinsieht  der  I''arbe  odfr  StrncCur  «eaenilicb  rrrändett  wor^ 
ito  IQ  acta.  Deraolbn  enlhiHt  bloss  Lnrt  und  flfltslge  Fneces,  und  tchicu 
ten  freien  Aui^iliisse  dieser  leltteren  durch  die  geniHi-lite  Oeifnnng  nicbt« 
ia  Wege   tu   sieben,  da  dieselben   während   der  Sei'lioii   reichlich  nbflosien. 

Obwohl  bei  dieser  Kratikeo  der  IVüliere  künstliotic  AfWr  uod 
lUa  dausoli  lEurückgeblivbeue  Danndtvertilccl  uns  geneigt  macbeo 
könnte,  den  tödtlicbrn  Uea»  einer  iDtüb«iiiHC'bi.-n  IJMintrücbligtiDg 
itt  Dario  I um c »8  zuzusckireiben,  miissea  wir  docb  bei  iitil'ini:rkeainer 
I^ucblvaaug  d«»  ß«richtea  diese  AnHicIit  aufgeben.  Ganz  idj^''4<<bvii 
dtvoiif  daM  b«i  dir  Operatiun  kt-itii^  Spur  einer  Einkl^mtutnti;^  der 
Dum  vielaiehr  völlig  wi-gtinm  t^cfunden  wurde,  l«bt«  di<!  Kranke 
twab  18  älunden  toit  eioer  grosseu  bis  ia  d«u  Uartii  riiiobendco 
Oeffaung,  obne  die  geringste  Aualeeruog  durcb  diese  su 
haben,    obwohl   der  Dartn   nur  l'Uit  und  flüssige  Faeoes  entbivlt. 
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Mochte  «uoh  dnroli  die  leichte  Verdickoog  der  Darmbäate  dm  Lo- 
nipn  an  di^8«r  Stelle  rtmu  virkleiacft  sein,  so  war  ilir«  doch,  wi« 
Abercrombie  selbst  bemerkt,  nicht  im  St*od«.  den  Durcl>tritt 
der  Flüsüigkeit  zu  hemmen ,  am  allerwenigsten  »lior  Kotlibrecben 
tu  crci'dgi'n.  Man  kana  d^tulia'b  hier  nur  einen  Verlast  der 
Contractiliti'it  dn»  Oarmc-innU  in  oincr  Strecke  annehmen,  wo- 
bei ich  freilich  nicht  in  Abrede  stellen  will,  diu  die  fnibcr  oft 
stattgehabten  Anfülle  von  Coliken  und  Verstopfung  auf  KolhstAgiM- 
tioa  obcrhiilb  jener  leicht  verengten  Stelle  beruht  und  durch  di« 
wiederholte  Ausdeboting  de«  oberhalb  gelegenen  DamtheiU  drfi 
Tonus  seinpr  Mutculatur  allmütig  so  herabgesetzt  haben  m5gra, 
dass  BcbliessUch  ein  jäher  und  totaler  Verlust  desselben  eintreten 
konnte. 

Wie  aber  »ollen  wir  jene  zuvor  erwitbnten  Beobitchtuagen  deu- ' 
t«n,  wo  nicht  einmal  so  unbcdciitvnde  mfcbanUebc  Hindernisse,  wis^ 
in  dem  letzten,  als  Cfsache  der  spüter  errolgeoden  Poraljae  aa%*-j 
funden  werden  konnten?   wo  der  Darmcanal    vielmehr  überall  voll- 
kommen   wegsam,    überhaupt    in    seiner    Textur    ganz    normal    er- 
schien ?   Wir  mfiüsen  die  UnmSglichkeit  einer  ErkUrung  wenigstes! 
för   dies«  Fülle  eingestehen,   vrülirend    für  andere  der  EinAnss   des 
Nervensystems  entschiedener  hervortrat  und  die  Annahme  eines  Zu- 
sarami^nbanges    gestattet.      Dahin    gehören    zunächst    jene    aeltenen 
Fülle,  in   welchen   man  den  Ileus   nach   heftigen   üemüthaaf-j 
feoten  auftreten  sah: 

Klajiken«  ')  beobachtete  l>ei  einer  lt*nf  (^totiden.  nur  £ften  aa  Var- 
«topfaiig  leidcndeo  &3jiilirigen  Triu  uninitlelbnr  nacli  einer  beftlRen  Gemütlu- 
bewegang  den  BIntrilC  de«  Ileu*  mit  p)öt*1ieli«n  aad  lieftisea  Scliin^rien  ku 
der  NiibstK"getid.  .Die  Syniptoma  entwickelten  »ich  oun  ia  bekannter  WatM: 
Doeh  34  StaoiJen  kam  galllgei  Erbrechen  und  oneh  «eiteren  94  Stunden 
Rothbrechen  hinxu.  Slutesi-l  u.  dvrRl.  halten  nicibt  da*  g>'riB(ti(«  (i>nütil, 
die  Rraaklieit  halt«  mit  Bbbe  und  ^'lDlll,  via  bei  Nenroann  ührrliaupl,  tkr* 
Fortsi^hrill«  in  so  weit  neniaRht.  daaa  du  L«b«n  der  Kranken  aaf  d«* 
dringendite  gefnlirdi-l  war.  Nnn  b«kan  *i«  Pillen  mit  ■aigrpromiiuai  Cro- 
tonö).  und  um  den  Brochrcia  and  die  L'eheiknil  an  be«ch«i«hligco,  ßraoM- 
trinke.  Daa  Crotonöl  bovirkt«  nach  meliieren  Standen  eine  fO|)iiiaa  Ana* 
iMmog,  womit  die  Raconraletuent  eini;eleitGt  «ar,  und  ualtr  etnn  nnt- 
■praebenden  weiioron  Babandlun;  erfolgte  binnen  wenigen  Ta^o  tollkoiaaie«* 
OeoMong.* 

Mim    ist    leicht    geneigt,    Fälli?    dieser    Art    als    Folgen    einer  1 
krampfhaften    iCusam mensch nürnng    des    Oannes    zu    betr«>ht«ii( 
nod  als  spaslisohen  Ileus  zu  bezeichnen,  was  der  Referent  d>»>| 
aer    Beobachtung,   Eisßnmann,   wirklieb   getban   bat.      Vergebens 
suchen    wir  aber,   um    uns  wenigstens  die  Stütze   der  Analogw  ta 
sdiafleu.   nach  einem  Krämpfe,  welcher  mehrere  Tage  hintereinan- 
der  ohne  Unterbrechung  ein  musculüses  Organ  gefesselt  hietle;  und 
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witt  diepe  Annshme  erfordeHicb,  wenn  wir  den  Ileus  durch 
tpitiiche  DariDCOnstriction  oaUtehrn  luMn  wallen.  Uebcidies  sieht 
01*0  aioht  ein,  weasbmll)  (iRprimircnde  Gemütbuaffecte  niclit  cb«n 
n  gut  pkralytUche  Erscheiaungeii  am  Darmo,  wie  an  anderea 
Tbcilro  erzeugen  sollen  (ich  rpi-weise  beispielsweise  nur  auf  dio 
siebt  sflWn  nacli  solche»  Afl'ecten  bcobnclitclr'  paralytiüclic  Apho- 
Bir).  und  dio  erwähnten  Verbuche  von  Pflüger,  nach  welchen 
NM  KeizuDg  der  N.  splancbnici  die  Oaraibewcgung  lu  bemaien 
tttBWg.  iMsen  socar  die  Annabine  zu,  dans  selbst  «sdtirende  Ge- 
'''ixaffccte  ani  den  Darm  lähmend  einwirken  können.  Dass  dT 
.  halb  des  paialysirten  und  aiiDgedebnten  Darottlückc«  befind- 
ilcha  Tbeil  dcH  Kohrts  zusammcotfezo^Gn,  ja  bisweilen  strangßrinig 
fnebeint.  ist  keineswegs  als  Aosdmck  eines  Krämpfe«  deseelben  tu 
dcotro.  Die«  i«t  vielmehr  der  normale  Zustand  eines  gesunden  aber 
Uttto  Darme«,  wie  man  ihn  zumal  bei  Kindern  oh  in  srösster 
AlMK)«baung  beobAotitcn  kann.  Auch  andero  muscuiöse  OrgaiiB, 
B-  die  flanibtase.  zeigen,  wenn  sie  leer  sind,  nicht  selten  diese 
iönoige  Conliaction,  und  ich  bereife  daher  nicht,  wie  Piro- 
iff ')  sich  gerade  auf  dies«  io  der  Leiche  vorkommenden  Darm- 
ttnctioneo  beruftm  kann,  um  einen  spastidchcn  Ileus  nnzaneb- 
Bedenkt  man  nun.  dass  in  dem  p.  548  mitgothcilten  Falle 
Crotonöl.  al&o  ein  sehr  reizendes,  die  Darmbewegung  fordem- 
ilm  Mittel  di«  Heilung  zu  Slaod<^  brachte,  so  wird  mau  wohl  eioeo 
r>us  kaum  als  Unache  des  Ileus  gelten  lassen,  wie  sehr  auch 
.ircke  dii-se  Ansicht  vertboidigt.  Die  günstige  Einwirkung  »o- 
laanntcr  knunpl'&tillender  Mitte)  auf  Bolclie  Fälle  kann,  wie  wir 
ckJi  schon  werdeu,  nicht  zur  Stütze  des  „spastischen  Ileus"  be- 
Et  werdi-D. 
Aoaser  den  Cicmüttisaffecten  können  auch  Krankheiten  des 
Gcbiroea  tmd  Rückenmarkes,  welche  direct  lähmend  auf  die 
BrweguDfffD  der  Därme  einwirken,  unter  ullmäliger  Zunahme  der 
(Toa  abliängigen  Stuhl  Verstopfung  Hchli<-»sliüh  Kuni  Ileus  luhren. 
vom  rheumatischen  Anliiss  ist  dies  behauptet  worden,  und 
in  diese  Categorie  gehört  vielleicht  ein  von  Willems')  ebenfalls 
als  spastitcJicr  Ui'us  beschriebener  Fall.  Derselbe  betraf  eine  junge 
Frau,  welche  nach  einer  Verkällung  der  Füssc  plötzlich  von  dm 
Bvaptomen  des  Ileus,  unertrüglicheu  Leibschmerzen  und  Kolhbre- 
nCB  befallen  wurde,  ohne  dass  die  Untersuchung  des  Lt-ibce  irgend 
etwas  Abnormes  <:rgah.  Durch  Saturationen,  warme  Foniente.  be- 
iers  aber  durch  den  ütibrauch  dfs  Opium  (innerlich  und  in 
en)  erlolgte  endlich  ein  Nachlass  der  Erscheinungen  und 
i-rung  flüi>6iger  Faeces.  Die  Ueü Wirkung  des  Opiuin,  die 
cfa  in  diesem  Falle  zur  irrigen  Annahme  einer  spastischen  Na- 
tur dea    Leidens   geführt   zu    haben   scheint,    mag   vielmebr  nach 
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Rokitansk}'    darin    begründet  Bein,    äaaa    es   die    Tbatig'keil 
gesunden    D»nni»rti«    lurnbslinjmt,    wodurofa    der   RUm-bmeni: 
AnUriufuiig  in  dirm  erweiterten  Darmstück  Einbilt  gelbaii  tmd  di« 
stm  letzU-reu  Zeit  gegeben  wird,  indessen    eine  Ueactiun   gegen   dij 
nngeiiäuß«  Maas«  durchxufulireii'). 


Ileus  inflummatorius. 

Diese  Form  reibt  sieb  di-r  paralj'tifcben  unmitleJbar  an, 
hier  diucb  eiuen  cnt/ündlivbcn  und  exsudativen  Procesit 
Funotton  der  Dannmoseulatur  aufgehoben  und  somit  eine  Aton!« 
der#<^Iben  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdebnung  herbeigeführt 
wird.  Die  Entzündung  braucht  dabei  kcine^Kegs,  vrie  Abercrom- 
bie  wiii,  ihn-»  Sitz  von  Anfang  an  rorzogswci««  in  der  Mnskel- 
haiit  zu  haben,  wovon  mir  vrenigfitens  keine  sicher  oonstatirtcn  Bei- 
spiele bekannt  sind.  Wohl  aber  sahen  wir  in  der  PerienterJtia 
(p.  456)  durch  ein  von  der  Serosa  aus  nach  innen  gesetztes  Exsu- 
dat Atonie  der  Musctilarts  und  bartnickige  Stuhl  Verstopfung  ein- 
treten, die  sieb  biit  zum  Ileus  steigern  kann,  ein  Ausgang,  der  in  acU 
tenen  Fällen  sogar  erst  nach  der  glücklichen  ncilnng  der  Entzün- 
dung eintritt  (p.  474).  Gouache  ')  sah  bi:i  einem  Soldaten  durch  den 
Schlag  eines  Pferdes  geg«  den  Unterleib  alle  Symptome  der  Pe- 
ritonitis entwichen,  wclobe  durch  die  antiphlogistische  Behandlung 
geheilt  wurde.  Trotzdem  konnte  keine  Ocffnnng  bewirkt  werden, 
und  der  Kranke  fing  an.  allrs  Genossene  ausKubreeben.  Die  Kräfte 
sanken  beträehtitcb :  da  erhielt  er  am  14.  Tage  drei  Tropfm  Cro- 
touöl  in  drei  PtUi-n,  halbstündlich  zu  nehmen.  Gleidi  nach  der 
dritten  Pille  erfiilgten  mehrere  Stuhlaustecrnngen  nebst  vielen  Fla- 
tus, der  aufgetriebene  Unterleib  Tiel  zusammen  und  es  erfolgt« 
raach  völlige  Genesung,  liier  lag  wohl  ober  eine  i»  Folg«  der 
Entzündung  zurÜL-kgebliebene  Atonie  des  Darmes  dem  Ileus  zn 
Gninde,  als  «in  von  Gouzee  diagnostioirter  Volmhia.  Auch 
Folge  einer  Brucheinklemmung  kann  nach  Morawck ')  ähnliot 
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*)  Auoh  di«  ni«hl  »«It«!!  bcobaeblou  gäniligo  Wirkanj  iiareoll»cb«r  C)j- 
«litre,  I-  B.  rou  Tabak,  BelladoDaa,  bein  llnua,  kann  nicht  als  dtratler  ~ 
voll  für  eiae  krampfhafte  Kalur  demelbcn  gelten.  Itakliaaikv  rrkläri  di4 
Wirkiiug  ilarau«,  daaa  das  gaaie  uni«rlial!i  der  paial}*i)MB  .Straek*  iittt 
lidi«  narmtohr  ia  linen  Zuilaad  T«a  poailivai  BtachlaSaag  —  ähallob  d*n~ 
dt»  «rkranktcn  Darmiiirickta  —  icrastit  vird,  und  virmÖK«  di«a*t  d«n  ange- 
biaficn  Matafii  iIbd  Üintrftl  fcitatt*!.  Dies  vird  in  deoi  FbI)o,  w*nn  dl«  In- 
jvelioasOiiHti^lisIt  bi«  aa  die  crkraukl«  DariUMhliogc  BClbii  dringen  kana.  atiofc 
niMb  durdi  dlo  lapobsiiixbe  Aaadrlinaag  dea  Oiunci  und  oboa  j^watfal  id- 
gleleli  dadurch  l'p|;äaBtii;t ,  dati  dimur  ao  der  Grcnte  d»  erktacikMn  Uatiii- 
«tüefcea  dareh  ariu«  Scbwclluag  and  .Sireckung  knj  der  loje^iiaa  «In«  tar  A^ 

')  Canaiaii's  Jabiaabar,  f.  1M3.  UL  {•■  4iy 

■)  Gai.  hebdttitt.  I.  68.  18&4. 
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Meli  tnägaea,  ind(-m  A'ti*  entzündet  ecncflcnc  Dtnoscblinge  noob 
dar  Bspodtioa  io  die  Bsnrfahöhle  paralytisch  Itleibt  und  nicht  lange 
laoh  d«r  g«liingen(^n  Taxi«  Ileussyniptome  erseugL 

Im  Allg«aii-ini-n  scheint  die  Kntxündung  Svt  serösen  Dtim- 
übrnuge«,  wenn  »ucli  immerhin  selten,  doch  nach  hüuGger  zu  die- 
lest trmarigen  Aosgango  zu  führen,  als  eine  von  der  Schleim- 
haot  Mitgehende  uiute  Enteritis,  die  wenig!iteii<i  im  Dünndanne, 
rä  wir  «püter  »ehcn  werden,  zu  den  Seltenheiten  gehört,  wührend 
£a  Colitis  acnla  in  der  Regel  mit  den  Erscheinungen  der  Dyeen- 
lirie  Ulftritt  tädtliche  Stublveihaltung  aber  dabei  fast  nie  vorkümmt, 
«eflo  «ooh  die  entxündliche  InfiltrattoR  durch  die  Schleimhaut  Itin- 
Aatth  bn  im  submucösc  Bindegewebe  hineinreicht.  DaM  indeucn 
Mila  TOD  drolirndem  oder  vällig  entnrickiltrm  Ileus  nach  acuter 
BMnitia  in  Folge  von  Atonie  der  Musculalur  vorkommen,  ist  un- 
■wvirHhaA,  und  von  mir  selbst  beobachtet  worden.  Anderereeit« 
darf  man  nicht  ausser  Acht  lassen,  da«  auch  das  Umgekehrte 
•tsltfl&dra,  d.  b.  ein  pnrnlytiHchrr  Ileus  als  primäre  Affcctiou  zur 
Botwiekelong  secnndärer  entrri tischer  VerÄnderungeD  Aolass  geben 
Inao.  So  wie  wir  bisweilen  das  oberhalb  einer  Stenose  tiegeade  «r* 
ISHicfle  Darm-iitiii-k  allmälig  in  seinen  Wandungen  erkranken  sehen 
(p.  4S8),  so  tritt  auch  hier  „auf  einem  gewissen  Grndc  von  Erwei- 
ttniOK  des  paralysirtea  Darin«tüoke«  in  demselben  Brandschorf 
nnd  Entzündung  ein,  die  sich  über  den  Dann  oberhalb  als  En- 
Irntis  perilonealis  ausbreitet.  Indem  sie  in  diesem  selbüt  Paralyse 
der  >fi»<;ularliaut  und  pasfÜTC  Krweiterung  setJil,  so  wird  hierbei 
der  A aiignngi>punct  de«  Ileus  dahin  modificirt,  da«s  er  mit  der  Aus- 
bf«itang  der  Entzündung  gleichen  Schritte«  immer  höher  herauf- 
rädct"  (Rokitansky.)  Beispiele  für  diese  Veränderung  der  Durto- 
Uttte  beim  Ileus  bieten  die  fr'älle  von  Abercrombie  (p-  Man.  ff.), 
io  weleben  die  ausgedehnte  und  paralytiache  Darmportion  al'gemvio 
oder  stalhntweise  schwärzlich  gefärbt,  byperämisch,  gewulstet,  mit 
Kxsodat  bedeckt,  oder  durch  und  durch  grangränös  und  sogar 
parferirt  erschien. 

Den  nachtjieiligcn  Einfluss  stagnirender  Cootenta  auf  ein  med)»* 
riaeh  aiitgffdchotes  und  paralysirtes  Darmstück  kann  mau  nirgends 
honar,  ab  am  Coecum  beobachten,  dessen  Entzündung 

Tjphlitis 

an  cwc«k»ästig«ten  hier  angeschlossen  wird.  Dies«  Entzündung 
verdankt,  abgeaeheo  von  den  Fiillea,  wo  sie  sich  von  aussfu  her, 
i.  b.  vom  Proc  vermiformis  (p.  465}  oder  von  einer  Phlegmone 


■e  itv  aaRfhiorun  MWMn   cIbsiI);«  Lmi«   «nnltnmt.     .Rs  »niiebl  »]«b  M- 
lil*r*u*,   wl«  Mlbtl  Inj*flloii«n  g»iit  indlll*ranl«r  Flüuigkfhrn,   tii- 
«B«  Luft,  die  EnilMt'iiBjt  d*i  •rkraiiklvii  Owiiiklüake«  tcoirkcn  nad 
faaii  da«  «tcw  KffoiilvralM  lur  tltllaBS  li«rsioltia.* 
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der  rechten  Darmbeingrabe  aaf  den  Blinddarm  fortMUt,  neuten- 
tbetls  einer  AnliÜu<iin(;  sttigDirfoder  verbär1et«r  KolbnaMra  and 
deren  Reiz  auf  <ltc  Sclilfimliaut  ihrvn  Uraprimg,  wrsHlialb  oibd  ue 
■ucb  mit  dem  Namen  Ty|iklilis  stercoralis  tu  be2<?i(;lincQ  pfl 
Scbon  im  gesunden  Zustande  ist  die  Bewegung  der  Facvc-s  im 
langsamer,  aU  in  den  aiidorfn  Dartulheiifi) ,  womit  aucb  dio 
Sorption  der  flüssigen  BeslandtUeito  und  die  darauf  bernhrnde  £io- 
dickung  des  Kothes  zusammcnkängl.  Der  Dratk  enger  Klcidung»- 
■tüoka  auf  das  Colon  traniiversuro ,  zumal  bei  Frauen,  kann  di* 
FaeciiNtuuiiiig  im  Coeoiim  bcfördüni,  nocii  mehr  oiac  etwa  Torhandtna 
Scbwan^^creclialt,  i-ine  Strietur  o4Jrr  CoinprcMion  des  Colon  diircb 
etwa  vorhandene  Geschwülfitc  im  Unterlcibe.  *)  Die  Eotbaobüufiiag 
im  Coecum  kann  sich  öfters  wiederholen  und  in  dt-r  Regio  iliaca 
dextru  »He  jeue  Ersclii-inungeti  berbt^ifüliren ,  welche  ieli  oIm^  bei 
der  Bvtniohtnng  der  Farealtumort-n  (p.  17-)  beitchrirlK-n  habe:  teigig«, 
wenig  oder  gar  nicht  enipßndlicho  ÖcBcbwulsl.  Vcrstoplung,  unan- 
genehme oder  schmerzhafte  EmpünduRgen  in  der  Ilüfte,  im  ilodni, 
im  rechten  Schenkel  durch  DruvJc  der  Faeces  auf  die  betreffenden 
Kerreoplexus.  Je  hüuflgrr  aber  dto  Kothstnuung  wirdorkebrt ,  on 
so  mehr  muBS  durch  die  Ausdehnung  die  Muskulatur  geschwichl 
und  dadurch  wieder  die  Fae<.'alan.'uimmlung  befordert  werden.  An- 
fangs durch  den  Reiz  der  staguirendeii  Kothmassen  in  einen  acut- 
catarrhalischrn  Zustand  veroetst,  kann  die  Blioddarmtchleiinbaot  bei 
Ungerer  Dauer  dess«lbea  der  Sita  piner  tiefer  greifenden  Eotxündaog 
und  Verfichw:ifung  werden,  die  schliecciich  auch  die  übrigen  Mrm> 
branen  pcrforiri-ii  und  einen  Fatcalergusa  in  den  Bauch frll räum  oder 
in  da»  hiiitrr  dem  Coecum  befindlivlif  Hindegewi-bc  zur  Fol^'c  haben 
kann.  Doch  kann  aucb  trotz  bedeutender  uk-cröscr  Zerstörung  ein« 
Vemarbung  eri'ulgen,  wobei  das  Coeoim  zu  einer  dickwandigen, 
pigajentirtvn ,  schwieligen  Capsel,  di<;  ringsum  rerwachsen  ist  und 
■uf  ihrer  inneren  Fläche  noch  eerstreutv  Schlei  mliautreste  zeigt, 
verödet. 

Die  Symptome  dieser  Krankheit  sind  vorzugsweise  folgeml«: 
looale  Sobraerzbaftigkeit,  Ge«ohwu'st  und  hartnäckige  Stuhlver- 
etopfuDg.  Bitcbeinungen ,  die,  wie  wir  sahen,  auch  bei  manober 
anderen  Form  von  Ileus  vorkommen.  Das  Cbauiktrrisltsohe  lirgt 
oben  darin,  dass  die  beiden  erstgenannten  Symptome  aussoblifs*hch 
der  Coecalgegcud  sich  gt'ltend   machen.     In   den   meisten  KüHen 
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beginnt  die  Krankheit  mit  Stnhlverstopfung,  die  anfangK,   vielleicht 
Uonata  lang,  noch  durch  Purginnittel  beseitigt  wird,  siüterbin  aber. 


*]  Allrtl  dti  Coeeucn  ■f<lt>il  kann  doroli  anomal«  I.aerniliKi  ■<>*•  B«(««U> 
gang  miilelsl  «■■>««  uns«w£tiiilii;h  langrn  0«ki&M*  «iltr  wiokallc*  Bl^'f  »d^  ■•ch 
oben  d*»  Grund  tu  «olohcti  Futra'biautiiisan  ■tjtatiao,  wo«o»  Haticrihan 
<I.  c.  p  SU)  «iniiiia  B*l*picU  mltllitltl.  Solcb«  Aoonallan  sind  «ntwcdcr  ■»• 
gtboTto,  oiltr  dur^h  perlloniiiiche  Adhinlonrii  «rwoibtu,  »U  t.  B.  la  g(  Fall», 
wo  dkl  Eiid«  d««  lloum  luii  dar  FIfx.  slgaiold*»  v«t«»obMB  aar  aad  da«  C*»- 
«an  ia  dU  liuke  R<>|[io  iliaes  nii  binäkarfMOgM  batu. 
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rtnn  btr«itt  fünf  oder  seclis  Tag?  ohne  StnblsBoB  hiDgrgangen 
doi,  dieselbe  Hartoäckiglceit.  wie  im  llrus.  errdcbt.  Mao  entdeckt 
dabei  in  der  Coecalgegend  eioo  (titt,  wenig  empfindliche,  bei  der 
Pexcnicion  matt  löneade  OeschwiiUt.  welche  durch  dea  mit  sUgni- 
rnideD  KotLmUKit  gefüllten  Bliaddarni  gebildet  wird.  Seltener  6n- 
dm  als  l'roduct  der  weiter  verbreitet«'»  ScbleimbauteDtEÜndung 
IftaRge.  tnitScbl'^im  und  aiiob  wohl  mit  Blut  vermiBchte  AusK-i-ruii- 
HB  ctatl.  die  von  Colikscbmerzca  und  auch  wohl  von  »lätaigem 
TtDeamiu  begleitet  werden,  aber  sehr  wenig  oder  gar  keine  Faecal- 
ealerien  enthalten.  Die  letzteren  stagoiren  vielmehr  im  Blinddarme, 
4c»«a  Eutiündung.  von  der  Schleimhaut  allmülig  auf  die  übrigen 
Säatn  fortachri-ili-nd,  sich  zunächst  durch  einen  sehr  hefUgen,  be- 
wadura  beim  Drucke  zunehmenden  und  auf  die  Coectlgegend  be- 
iriliiiikh  II  i^hmerz  kund  giebl.  Je  mehr  die  EntxüodUDg  sich  dem 
KTösea  Uebeizuge  de«  Coecum'J  mittbeilt,  um  so  intensiver  wird 
dieaer  Scbmerx;  schon  wenn  die  untersuchende  Hand  sieb  der  reoh- 
Ics  PoM*  iliaca  nührrt.  bebt  der  Krnnke  angstroll  zurück,  und 
ninint  endlich  auch  das  umgebende  /Zellgewebe  an  der  Entzündung 
Anlbeili  so  werden  such  diti  Hi-wegunge»  des  rechten  Schenkels 
nucmein  acbmerzhaf^  und  der  Kranku  lii-gt  faat  immer  zuMmmco- 
geKandl  auf  der  rechten  Seite  mit  etwas  Dach  vom  gebeugtem 
Körper  und  aufwärts  gezogenen  Schenkeln.  Sehr  häufig  findet 
«ieorrboitet  Gibreche»  Statt,  sowohl  fipontaa,  wie  nach  dem  Ge- 
SBW6  TOD  Spri*i>n  und  OftHinken,  und  ein  heftiger,  anhaltender 
Sngmltti«  vermehrt  die  Qualen  in  vielen  Füllen.  Bei  der  Palpatioo 
ier  Coecal^egend ,  welche  der  Kranke  wegen  der  dadurch  vemr- 
•aebteo  Schmerze»  Hebend  abzuwenden  sucht.  (Tihlt  man  eine  um- 
•cbriebeoe,  resiatentc  Anschwellung.  welch>-  tlioüs  von  den  stagniren- 
deo  Paeca'maasen,  thvils  von  den  intiltrirten  Blinddiirmwändeo  und 
den  mit  Exsudat  und  Eiter  dun'htietzlen  umgebenden  Bindegewebe 
btrrührl,  und  bei  der  Pcrcusston  fast  immer  einen  mehr  oder  weniger 
dnmpfeti  und  leeren  Schall  giebt,  wenn  nicht  etwa  zufüllig  eine 
Dkrmtcblingi-  darüber  liegt  oder  eine  ftb;;p«ackte  Ansammlung  von 
I*fU  die  aua  dem  schon  jjerforirten  Darm  ausgetreten  ist.  statlfindet- 
Daa  begleitende  Fivber  ist  sehr  wechselnd,  bald  heftig,  bald  massig, 
l^hlt  auch  wohl  giinx;  jedenfalls  macht  sich  ein  allgiineiner  Ver- 
fall, ähnUoh  dem  in  der  Peritonitis  (p.  457)  beobachteten  geltend: 
Coltapsu«  der  Gesichtszüge.  Abnahme  der  Temperatur  in  den  cx- 
trmea  Körpertheilen,  kleiner.  leicht  zu  unterdrückender  Puls,  Me- 
laoriantu.  Aber  selbat  bei  so  nogüoMigen  Etscheinungen  darf  man 
fie  Boffnuug,    wie  ein    bald  xa  beiohreibender  Fall  lehren  wird, 
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*}  Da«  frnk*t  rlrifaafa  betvttfell«  Votkommaii  «inea  iolIsUiidis«n  Mrösam 
ITtWnat*  '**  Coc«aai  irarde  lair«!  von  Bsrdelcbeo,  ntBcrding*  ton 
Laithtk  (V(r«baw'i  ArohW,  XXI.  p.  Mi.  18G1-)  für  di«  ngi*i«a  Filla 
aMk<*«ta*».  Nur  mImd  fand  tltk  dia  nniara  Satia  das  Coaeom  «tafsob 
tu*a  Z«|lfa>«lt  u  dl*  fosaa  IHn«  aagalöUiai. 
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ntcbt  Mlfge4)l^n ;  n  können  Ticlmt br  auch  dann  noob  pIStcItob 
liehe  Paeoftlausleeningen  erfolgen,  womit  alle  SjmploaiG  Dachlaseen, 
Gc4chwuUt  und  Schmerz  eich  TermiDilern  und  bei  zweokmümgcr 
Nwbbfhandluiig  Yollstüodige  Genmung  rrfolgt.  Doch  könuro  »neh 
Verdiokungeti  d(?r  Vnlrul«  Bniihini  mit  Stenose  der  Ilroooeoitg^gMid 
Euräckbleiben,  wie  ee  in  der  oben  (p.  S02)  mitgetheilten  Beobaobtung 
von  Bourdon  der  Fall  war.  Im  entgeffeBgesetztcn  Falle  kommt  es 
entweder  zu  einem  volUtHndig  abgebildeten  Ileus  mit  bartnickigno 
Erbrechen,  Euletit  selbst  mit  Kothbrechcn,  zumal  in  solchen  Ph]]«d. 
wo  dsrob  eine  cntEÜodlicbe  Schwellung  der  Bauhin'whcn  Klappe 
eine  Schliessung  der  Ileocoeoalöfinung  bedingt  wird,  oder  es  tritt 
Perforation  der  infiltrirteu  oder  ulovrösen  Coecalwandungcn  «in  ond 
die  0took<-nd<-n  FnecalmaMcn  crgietsen  steh  zum  Theü  in  das  um- 
gebende BindL'gewcbe,  wo  dann  EDtzüoduog  und  Eiternnc,  ein  so- 
genannter Faecalabseess,  entsteht,  der  schliesshcb  in  die  Peritoneal- 
höblc  diirohhricbl  und  eine  rasch  tödttiche  ßauchrellentiündung  an- 
faobt,  oder  sich  nach  aussen,  zumal  an  der  Seitenfläche  de«  Baaclira, 
in  der  Xnhe  der  Lumbaigegend  öffn^  und  unter  et«ts  mn^hmender 
E^nlkruftung  und  hektisohem  Fieber  zum  Tode  fährt  Aber  auch 
ohne  Oeffniing  nach  aussen  kann  durch  die  innen  sich  auKhrritende 
Verjauchuntj  des  Bindegewebes  der  Tod  unter  pyümisGhen  Eisdiei- 
nangen  erfolgen.  Zur  VeranscbaulicbuDg  mögen  die  beiden  folgen- 
den To»  mir  beobachteten  Fälle  dienen : 

Fall  L  Ein  36j£briger  Sohnoidsr,  der  »ohoD  »eit  liagerer  Zeit  an 
eioem  Iroekncn  DoiteD  gelitteo  hatte,  klaute  «eil  3  Wochen  über  Mangel 
aa  Apjivtit  ond  eine  harinickige  Stuhlver«top  fuDg.  ioileoi  onr  >IIa  £ 
oder  S  1'«Ke  eine  gttioge  Aaileerunfc  verbirteler  b'aecalmwi«»  nnt*r 
firoMt'n  ßMchwordcD  erfolgle.  Dabei  tratsa  wiederholt  Asfälle  einei  btfti- 
gttt  l.oibichm  eri  es  ein.  die  «ihreed  der  gaaieo  Zeit  oar  cwei  Ta|ta 
lang  aaiaatat4D-  Am  S.  MÜrc  1S4<i  melde!«  ■ich  di^  Kranke  ia  di^r  RtiDlk, 
Der  Unterleib  var  tpgolmin-ig  )[''<"*>'<  ■■■>'  die  rvoiitv  Snile  iriitte  im  Laaf* 
dm  Colon  adeKoadeue  «ue  elürkaro  WÖlbnng  and  cId«  aoffallcnde  Tnr- 
geaoeiii  dor  «pigMiritcheD  BautveneB.  Die  UDl«r*eobung  der  Cor>calgf^m4 
nad  den  aoftleigeBdeo  Colon  «ar  iiDgcaieia  emplindliah  und  lieea  «ioa 
■eigiite.  «ehr  lolimeribalte,  bei  der  PercoatioD  malt  tonende  Aoichwellung 
•rkoDDeo.  Alle  r^-ipiratorisuheu  Bewegun^«a  iterurucbleo  aa  dieaer  Stella 
eine  bedentende  Zunahmt!  der  ScbnerxcQ.  Mit  Auinahmo  dea  «tark  *er- 
nshrtan  Durite«  waren  tioberbafte  Eraoheinangen  nicht  vorbandeD.  Der 
gaate  S^mptomencomplex.  inibexondere  die  Retnltate  der  loyalen  Unter- 
■oeknng  licescn  hier  an  einer  bedeuteaden  ADaammlaog  von  Faeealmaaeen 
im  CoeniDi  nicbt  awoiroln:  (ngleich  deutet*  aber  die  aau«rordeBili«lia 
BapSodlichkeit  an  dieeer  Stolle,  di«  dorjenigvn  der  Paritonili*  Ti>Uig  gletak 
kam,  darauf  hin,  da»*  ein  entiündlichor  l'rooe*«  in  den  Dambaalwn  stall- 
fand.  Therapie:  VS.  von  3  Tattea,  18  Blottgel  ad  loc  sff„  aabalteod« 
ttanoe  t'omenlationeD,  ßicioDa&l,  Ctjratiere  «ob  lauwanoem  Waaeer.  Au 
nicbiten  MuTgea  erroli;te  eio  ao  eopiSier  Slublgaog.  daM  der  Kranke  aetbat 
über  die  eetlrertun  «erhärteten  Matten  »taimtei  («ei  Slundea  epäter  aaoh 
uin«  hallgalbo,  flÜMigo.  peoemuit  tiei^eude  Aualeerung.  Die  Spaaannf  nad 
FlUle    in    der  CoeonigcgaDd   bitte   aoa  i«ar   nacbgelaateo ,    debl   ab«r   d^ 
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Bnpteilli«lil[«it:  Don*  iriir  heftig,  Pala  BuflW1l«nd  kloin  und  tehwatli, 
Tb«rB]ii*:  10  Blning«!,  PouonialionnD.  KiliieibtiDKiMi  mit  urkucr  Salb«,  nu- 
oWB  Bad,  Baiuh.  rieinosa.  Such  dem  Hade  rRicitltclivr  Schwrii*.  Abeaila 
tiitochl^iiont  Bftievaas.  S^hirnu  nocli  am  nöchiliKi  Mnrgpa  (dfn  &.)  fon- 
daaerBÜ.  Cri»  »tark  ni'diineiititi'Dd,  Sihmnr«h*ftigknl  und  Dimt  TPraiiidert. 
Abend«  taelirar«  selir  reichliche,  dönnu,  iivllgeih«  Stübl«  unler  »larkfrin 
Tcnuna*.  An  6.  baaebrinktc  «kh  die  Kuijitlndli'-hkt'il  nur  ncch  auf  eine 
kkin«,  drm  CAeciim  «nls|>rcRh«ad<^  Ktelle,  n»  «vlche  uociimal*  6  Blntecel 
lait  «o  göniitigflm  V.tMg  *pfli;iirt  wiirdvn,  daM  der  ErankH  am  II.  >]i  ge- 
»•Ma  Tprgi-ilelll  wctnian  und,  oboolil  ihm  SchoDunK  driogend  ([eralhea 
•■rde,  winder  en  diu  Arbeit  |;elien  konnle.  Sclioo  am  IS.  erfolglu  ein 
BeetdiT  der  Krutkli«it.  die  juiit  faat  einen  noeb  böheren  Grad  errcieble, 
•I«  bei  ihraoi  enteo  Aurtreten.  Aber  auch  dieaiaal  KeltoK  «•.  durdi  ein« 
V&,  3ti  Blateg*!,  KomeaUtioiien  o.a.  w.  den  Kranken   TÖllif;  herxnitelten. 

Die  Ricbtigkeit  der  Diagnose  kann,  obwohl  die  Bestätigong^ 
durch  die  8«ction  TehU,  hier  nicht  braweiftOt  wttrdtm.  Die  unse- 
Wnrni  Masitm  verbiirtptcr  Fiiocm.  di«  «m  4.  rnllci-rt  wurden,  be- 
wn»en,  dasa  man  sich  in  der  Bcurthoilune  der  in  der  rccbt^n  Seit« 
(ühlbaten  GeschwuLit  nicht  geirrt  hatte.  In  diesem  Falle  bewährt« 
(Ich  zwar  dii;  consequentn  Diirclinihning  einer  energischen  Anti- 
phlogose,  welche  trotz  des  kleinen  achwachea  I'ulecs  und  der 
Khwädiliclien  Constitution  des  Kranken  unternommen  wurde;  ioli 
^Uube  indess.  dass  man  auch  ohne  Aderlass,  mit  topiacben  Blutent- 
iserungen  und  AhtTihrniitteln  gut  ausgekommen  wäre,  und  würde 
daher  in  ühnlichen  Ffillrn  niuht  zu  einer  BtlKem«;incn  Bluten tleerung 
nithpn,  Der  Knmke  starb  übrigens  zwot  Jahre  später  in  der  Cbant<£ 
u  LungenphthL<jtfl,  ohne  während  dieser  Zeit  einen  neuen  Anfall 
TOD  Typhlitia  übrrstandttn  /u  haben. 

Fall  11.  Im  Hai  IS50  nard«  ein  SjEhriger  Knabe  der  Klinik  corB«-' 
^Mdian^  über|;«boa,  diM"  vor  Ungnror  Zti'n  einen  beftignn  Kall  aaf  den 
Kü«keB  gtlliaa  haue  und  eeit  einiß^n  Tagen  erkrankt  war.  Mao  fand  ninea 
»«t>lt«>d»H  heltigea  ^vlioier*  in  lier  re^-iiten  Seite  de»  Unterleib*,  anorme 
Smp/indliclikoii  ^);<tu  jode  »«rüliruug,  aiarke«  l'ieber,  uneewi»  ^'t- 
lijtn  Dar»l.  eigenlliamlidie  Sp»iiijui>g  der  Goi-iclit4Etige,  wie  e»  bei  boftigCB 
t' uteri eibtaeli Ol erien  binii)-  beobaclitet  wird,  üottoi'»!  hartnivktge  Stuhlrer- 
■  topfanii.  gegea  welclie  wiederliulte  gri>«»c  Posen  von  Oleum  Ricloi  und  Ca. 
lead  nnwirkaani  blieben.  Nur  durcb  auiWrendo  Cl)r«llere  gelang  e«,  wäh- 
md  der  ervteo  |3  Tage  geringe  Darmcntleerungen  cu  eniclen.  B«ld  könnt« 
■M  ta  der  Gef[end  Ao*  CoMum  nnd  Colon  adtcenduns  eine  teigige,  anhr 
MipfiMllictie ,  bei  der  i'arcMsion  malt  tiVncnde  Aneubwellung  fühlen. 
Wiedorliolte  örtlkhc  Blatcalleerurisea  (36  Bkuiei;el},  «ranne  foineotatioae«, 
Eiar«>bujii;ua  der  graacn  .Sulbe,  wnrmo  Bader,  vereclinfflen  aur  leui|>orär«> 
Linderung.  Nach  cinBr  xwninöcbeallii-.hen  UaiiL-r  der  Kraaklieit  rnndite  titit 
Verfall  der  Kraft«  und  Abmagerung  bomerklicli.  Stall  der  Veralupfung 
'■rdpu  nun  profune,  durch  »tHrkn  O))iiint'^lv*ciora  keuni  au  be«älti|[ende 
IVnictirille  va,  Scliineribaftigkeit  und  AiiftroibuDg  dei  Leibea  dauerten 
fert,  und  ein  anlialtender  Iroekner  Hotten  mit  Dyipnoo  führten  tur  üoter- 
sM^Bg  d«#  BruM,  wobei  am  unteren  Hieüe  de«  rechten  Thorax  nall«l- 
i'mnwliiiiiiiilull  und  rültiger  Haogel  das  Atfamurig»gerin*oboa  «ich  heraus- 


U6 


AeaM  Ob*tra«tig 


■MUle  (PlMiitiMh»*  Bxtndac).  In  d«r  4.  WM 
dicht  unter  der  leutoo  rechieo  Rippe,  et»» 
tüb*  und  WirbBtüola.  ein  Abaceia,  der  nach 
dann  ra«ciili;i)teii  Eil«r,  «adltcb  rvinft  t'kacaa 
EntkriAaDK  maehun  nnn  r«iai«o<l«  Fort«cbrii 
und  da«  Scrfttain  aohwollvn  o*d*n)«I(>a  an  ,  «g 
atati*ndpr  Docubitu*  breitet»  tinh  rtiacli  *a 
L«idea  erfoli^t«  dor  Tod.  Dio  S«>eti<in  en 
In  d«r  rflcliten  Brutt  mit  VerdichtaDn  d^* 
lappcni;  s^rüie  An>«ininlun{{  im  Pericardiam  t 
S«ita  dei  Utiteran  «ar  dorcli  perilonitia«liea  El 
llHiU  dar  l>artDicbliiift«n  mit  drr  Baaehwand  < 
bat«!)  Fa«e»lniiuseD  anKtrüIlte  üöhla  gebildet, 
dar  Anfani;  dm  Colon  ad«cendcu  Soltirten, 
dnnflcn  dca  trttcrea  war  lentört.  ao  da»  ci  n 
achrieb«n«  Kothhilble  klaSl«,  and  dio  Aoftinda 
ganoaOD  »nin  würde,  bällc  niclit  dar  äbrigani 
atiforinii  darauf  j^cföhrl.  Dia  mit  Kciihnia**nn 
AofaBstlbRil  des  Colon  adu^ndenn  von  allst 
hintar  damaelhen  bii  lom  Kaoda  dea  MoKr,  qc 
wibrend  dn*  l.abani  auch  aaaata  g«iffual  h^ 
alftrlt  h;p«r*«mi«(!b.  fl 

Für  alle  «olche  Fällo  ist  die  in  v 
flihlb«re,  mehr  oder  weniger  empfindlicli 
einen  maU(>n  Scball  getHiulc  Grscliwulst 
ptomc,  wobei  m:in  frcilicb  nicbt  vi-rgoiW 
urspränglich  aiDiscrbalb  des  Co^cutn  wui 
BO  Dimentlicb  die  hiu&n  im  Puerperium, 
selben  beobaobtete  EnUündung  d«  Bindi 
wetobes  dit;  bintere  Flüche  tlc*  CoecunM 
(Peritypblitia),  ferner  die  inncrbail 
Perforation  des  WurmfortflatzeB  und  nma 
bildeten  Kxsudalheerdc  dasselbe  Sympton 
könnfn  (p.  25,  466).  Die  Begcbaflenheit  ( 
Bezicbang  zb  d«>n  nahe  gelegenen  Nerr« 
im  rechten  Sobenkel,  Scbmcrz  im  Hoden) 
de«  renbten  Bein«),  ist  daher  iu  allen  dif 
so  daas  ich  auf  die  früheren  Scbildeninfi 
▼erweisen  kann.  Trotz  der  VorscbiedenJ 
hältniase  i«t  daher  eine  «iehen;  Untcrw 
wilbrend  dea  Lebeos  nicht  immer  mögUc 
b«rger  beistimmen,  wenn  er  (p.  361)  b 
nahm«,  dem  es  um  Wahrheit  zu  thun  il 
otM  bei  den  Symptomen  der  Bntzündi: 
Pona  iliaca  dextr»)  der  eigentliche  Sita 
Leidens  hüufig  dunkel  ist,  oft  erst  dar 
weiteren  Verlaufs  und  den  Ausgang,  oder 
Eioeicht  gelangt,  «o  wie  es  auch  a  prio 
daas  Affectiooen,  deren  gcmeiDtamer  Cba 
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die  «if  eioen   so  klein^Q  Ranm   beAcbränlct  Bind  und   in  vielfacher 
Abhüngigkeit    und   Verbindung    zu    einander    stehen,    noth wendiger 
W«»«*  grosso  Aebnlichki'it  mit  «insnd'rr  hab«n  miisspn."    Ich  würde 
dcber  auch   die   IVrforattonra   des   Processos   vrrmiformis    und    die 
daraus   «utsuhendea    circtimscriplen    BiiUündungMi    in    der  Co«oal- 
f^-gmd  mit  an  dieser  Stelle  abgehatideti  haben,  hätto  nicht  di«  aua 
derselben   Quelle    loiohl  rfsultir^tnde   allg«m(;ine  Pofitonitts   mich 
bestimmt,   sto    tn   Zusammenhang   mit  dor   letzteren   zu   betrachten. 
Zwar   kann  auch    bei  vollkommen   normalem  Processus  Termiforroia 
durch   Perforation   des  Coecum   in   Folge    von   T^phlitis  stercoralis 
odor   von   tubRrculÖMm,   dysenterischen  Gi-sohwürcn   eine   ßauchrell- 
«ntzämJiing   entstellen;   hiufiger  abn-  kommt   e«   hier,    wie    in    der 
Entzündung  de*  um^frljond^-n  BindcRcwebps    (Perityphlitis),    die  ja 
auch   nicht  selten  durch  PiTforatiooen    des  Wurmfortsatzes    angeregt 
wird,  ZU  abgesackten   eiterigen  Heerden   in   der   unmittelbaren  Dro- 
gebnng  de«  Blinddarmes,  welche   bei    der  Typhiitit  von  vornherein 
Faeces  enthalten,   bei   der  Perityphtitis  aber   erst   dann,   wenn  da* 
Coecum  in   Folge  der  umgebi^nden  Entzündung  von    aussen  nach 
tniMa  durchbrochen  worden  ist.  was  ich  in  der  zweiten  der  von  mir 
nülgeth eilten    H<-obitchtungen    (p.   555)    annehmen    möcht«.      Daliin 
(«bort  auch  wohl  zum  Theü  der  von  Koffsky')  mitgetlicitte  Fall 
von  Perityphlitis,   die   vielleicht  durch   mehrfache,   bei  der  Section 
ftAmdene  Perforationen  des  Process.  vermif.  bedingt  war,  jedenfalls 
aber  ^cundär  eine  Durchbohrong  de«  Coecums  herbeigeführt  hatte, 
da  dies  triclitorformij;  von  nn-isoii  n^toh  innen  durchbrochen  war. 
Woher  nun  aber  nuch  diese  IWrdc  stummen  mögen,  sei  es  aus  einer 
Typhittis  oder  Perityphlitis,   aus  einer   Durchbohrung   de»   Procesa. 
Termiformis  oder  aas  jenen   an  einer   früheren  Stelle  brschriebeotn 
Beckeuabsccssen    —    ihr    weiterer   Verlauf  und    endlicher   Ausgang 
kann    in   allen   diesen  Füllen   der  gleiche  sein,  Durchbruch   in   das 
Ptrituueom.  in  eine  Darmschlinge,   in  die  Scheide   oder  Haniblas«, 
durch   die   Bauch  Wandungen    (vorn,    seitlich   oder   in   der    LnmbaU 
segend)*),    Eiteiscnkungcn   in   das    Beckenxcl  Ige  webe,    ausgedehnte 
verjaachung  desselben,    sowie    der   Bnticbmuskeln    und    des  Muse 
itiacu.1,  psoas,  luadratus  lumborum,  des  Zwerchfelles,  selbst  mit  Per- 
foration  desselben   und  Eitererguss   in   die  Biustböble,    Entzündung 
and  Blutgerinnungen   iu   den   kleinen  Pfortadervenen,    die    sich   hia 
tum  Stamm   und   in  die   I>cber   hinein   fortMlzcn  können  (p.   127), 
(lyäroiacbe  Erscheinungen   und   Tod.     Ungleich  seltener  kommt  es. 
Wr  Resorption  d«i  ursprünglichen  Eiterheerdes  mit  theilweiscr  Ein- 
ilicknng  aciner  Contenla  ond  Verwachsungen  mit  den  K  ach  bartheilen, 
der  günstigste  Ausgang,  der  indess  wohl  nur  da  vorkommt,  wo  dem 
Eiter  keine  Fäoalmaterie  beigemischt  ist 


*)  In  tcbr  tnlicain  Killen   hsi  min  thirn  Durclibrnsh  ätt  Kiurhcirdo  In 
tii  Vau*  «4t>  Intcrior,  oätt  ia  du  AectabalHiu  <!•»  Hülibaln*  b«ob»ehwt. 
')  Rlca«r  Bei»,  tar  Hcilk    II.  H«ft  3.  IBÖI-  (>.  3«». 
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Wrno  es  uucli  vom  Ktreng  w)«it.iii)ohAtllicheu  Sundpuncte  nioE 
gerechtfertigt  scIieiDen  mag.  von  der  IJebuDdluDg  eines  Symptomf 
und  dies  bleibt  der  Ileus  doch  immer  Dur,  im  üauzeo  x.a  gpreoliet 
ao  gl«ub«  icJi  ducli  «inerMils  die  Unsiobcrhcit  der  S[)«oialaiagDOSi 
andererseits  dio  klinisdic  DarHtelliingswcisv.  die  icb  mir  zur  R!oli| 
•cbnur  genommea,  als  hinreicbende  JSQt»:buldisiiDgs gründe  an^ölud 
ZD  können.  Der  practiscbe  Arzt,  welcher  an  aas  Bett  eines  aa  IleH 
loidcDdeii  Kranken  tritt,  »iebt  einvn  Syin|itanienconi(ilex  vor  sül 
desBea  AnliuM  er  frcilicit  sofoit  in  eincin  Stilittande  dtrr  Faeca 
benegung  siioben  wird;  »ber  die  Ursache  dieses  Stillstandes  tu 
Sicberbeit  zu  ergründen,  wird  ihm  trotz  aller  Kenotnissfl  und  «Ih 
Sorgfalt  in  der  Untersuchung  nur  in  den  wenigste»  Fällen  möglic 
Mtn.  Die  ?onitehcndeD  Ulüttvr  ciitbalt^-n  die  Gtündc  dicov»  fii 
nnscro  WisscMcbaft  besoliümendsti  Gcsttindaisties.  Nur  di,  wo  df 
Ileus  als  letzter  Ausgang  einer  chronischen,  durch  die  trüber  (p.  49£ 
vorgeführten  Merkmale  unzweifelhaft  feslgeslellten  Stenose  des  Haiti 
darioea  oder  des  S.  romanum  anlVilt,  vermag  der  Arrt,  die  Sachlag 
klar  zu  überschauen  nnd  dcmgcmüss  einen  entscliicdeocn  ibcrapeu 
tischen  Plan  zu  verfolgen,  mag  sieb  dieser  auch  in  der  grosse 
Mehrzahl  der  Fülle  aU  ungenügend  erweisen:  in  allen  ander« 
Fallen  (ich  nehme  natürlicli  de»  von  evidenter  lirucheinkteamoa 
berrührendt'n  Uvu»  uu«)  tappt  er  mehr  oder  weniger  im  DunkoU 
So  sind  insbesondere  die  innere  Incarccration ,  die  mechanische  Ot 
turation  des  Darmrolircs  durch  Steine  u.  dgt.  m..  und  selbst  de 
paralytische  lleua  in  ihren  ErHuheinuugeu  so  fibcfeinstimmend,  dai 
dio  Uutersdieidung  iu  den  lueistin  Fällen  unmöglich  wird,  aod  en 
der  Ausgang  des  Ijeideiut  (x.  f).  dio  Eutleeruug  eines  Stettu  m 
NacblasM  der  Symptome,  oder  glückliches  Ende  nach  reioblicbe 
Stiihlgängcn)  Autklurungen  Riebt.  Die  Diagnose  kommt  dann  en 
post  fesium  utid  konnte  daher  auf  die  Wahl  der  Heilmittel  nid: 
bestimmend  einwirken.  Eher  lii-NSt  sich  eine  einigermaasM-n  aasgf 
dehnte  Invaginntion  dua-b  die  von  ihr  gebildete  tieschwulst  und  di 
blutigen  Entlecruugeo  (p.  d'20)  erkennen  oder  in  selteiun  Fäll« 
gar  per  n-ctnm  tühleo;  bedenkt  man  aber,  da«s  auch  boMhröiikl 
In  Vagi  national  Ileiu  erKeugen  können,  das«  ferner  auch  Steine  odt 
noch  bäuß^er  stockeude  Kotbmusseii  uicht  selten  füblbaro  Tumor« 
bilden,  so  wird  man  auclt  diesem  diagnostischen  Criterium  nioftt  fii 
alle  Füll«  eine  entscheidende  Wichtigkeit  beilegen  wollen.  Bei  • 
grosser  Unsichurbttit  kann  man  !<icli  nicht  üh<-r  die  M<'(>ge  der  gege 
Ileus  empfobteni^n  Mitti'I  wunder»,  dvren  Wirksamkeit,  wean  si 
gerade  im  richtigen  Falle  zur  Anwendung  kommen,  un 
bestritte'n  bleibt  Die  Schwierigkeit  liegt  aber  eben  iu  dieaer  rä 
tigcn  Auswahl !  j  ■! 

Nehmen  wir  zuoäobftt  den  ^ofäetiatco  Fall,  d.  h!  de 
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w«Icb«r  kb  acblicMlicher  Ausgang  eioor  Uftitdarmstenose  «of- 
tfitt,  ao  iet  Lier  Dur  «ou  einem  operativen  Emf^riff  Hülfe  m  er- 
«arlctt,  «eloben  die  vorliegende  vitale  Indication  dringend  erheischt. 
Di««  i«t  die  Bildung  eines  künatlichen  Afters.  loh  aotxe 
aatijrlieh  Tormaa,  dass  man  zuvor  sohon  die  Hcilun;;  dvr  Stenose 
dofcb  die  oben  angdöltrten  Mittel  ohne  Krfolg  venucUt  bat.  Nach 
dem  Eintritte  der  Üeua-Syniptome  dürfte  (üt  die  Anwendung  der 
letartcrm  keine  Zeit  mehr  übrig  und  die  Bildung  eines  künat* 
liehen  AftarSi  wcicbor  dem  Darminhalt  vinun  kÜMÜiotien  Aiu- 
mg  balint,  das  einzige  K^ttuiifrsmittcl  sein.  Nur  in  dem  Falle, 
IM  <l>e  Stenos«  sieb  dicht  über  dem  Mastdarm  (etwa  2 — 3"  hoob) 
bi^Ddet,  kann  man  immc-r  noch  versuchen,  durch  die  Einführung 
«iov  Bougie  odrr  einer  eiu«tiHch<-n  Röhre,  durch  wekhc  taue  Injeo- 
tloota  gemacht  werden,  die  Passage  frei  zu  machen.  Harte  Faecee, 
Obatskeroe  u.  s.  «.,  die  in  solcher  Strictur  eingeklemmt  sind  und 
Heus  erzeagen,  musa  man  auf  mecbaniache  Weise  zu  entfernen 
aocbeo.  Indem  ich  hier  auf  diu  p.  513  über  die  Oponttion  Oe- 
sKgtfl  Terwcisc,  bemerke  ich  nur,  duts  in  diesen  FAIten  durch  die 
Otarke  Ausdehnung  des  Colon  eine  solclie  Atonic  der  Muskelbaut 
totttanden  sein  kann,  dasi  trotz  der  Operation  keine  Austreibung 
der  Farccs  durch  die  künstlich  gebildete  Oeffnung  erfolgt,  wolür  dt« 
p.  647  mitgi-tbeiltc  Beobachtung  Abcrcrombie's  ein  Beispiel  bietet 
In  diesem  Falle  müsste  man  durch  die  künstliche  Oefinnng  eins 
•laatbchi^  Röhre  in  da«  ausgc-dehnte  Darmstück  einführen  oder  selbst 
rtne  Saugspritze  mit  Vontcht  anwenden,  um  die  Kntlecmng  des 
paralrtiscben  TbeiU  zu  bewirken.  Dcssbalb  darf  mit  der  Operation 
oioht  zu  lange  gezögert  werden;  die  Ausdehnung  des  Colon  kann 
in  aokbem  Fall  einen  so  hoben  Grad  erreichen,  das«  sie  alle  Chancen 
«Isea  günstigen  Rrfotgi<a  der  Operation  vernichtet;  fand  doch  Cur- 
ling Ml  einem  Kranken  dieser  Art,  dttr  am  15.  Tage  nach  einge- 
mtener  vollständiger  Obstruction  operirt  worden  war,  bei  der  Seclion 
den  Peritonealüberzug  des  Colon  transversum  in  der  Ausdelinung 
ton  ungefähr  6"  eingerissen.  Auch  in  Holchen  Füllen  von  Ileus, 
wo  man  an  einer  anderen  Stelle  dt4  Colon  mit  Bestimmtheit  eine 
Stenose  ermittelt,  kann  die  Bildung  cinrS  künstlieben  Afters  mit 
Aoaüeht  auf  Erfolg  versucht  werden.  Eine  aolche  Beobachtung 
wird  von  Evans')  mttgethcilt: 

Ria  SSjähri^f  HÜcbter.  <l«r  «ail  cnslirpren  ilaUren  5ft«ra  an  hannlckli^eo 
DKPtkßllr»  g*lt((en  hitte,  wnrd«  im  SeplMnlier  Ift43  ran  «riir  liefti|{an, 
Maas  gaosea  Tag  anh^ltaaden  ColikKLimerceB  b«r>llen.  Diptur  Anftll  «-jeder- 
Mu  *irh  ia  der  Milt«  Att  Janiur  und  erfii^iila  am  5,  Kebruar  den  liöclmtcn 
CraJ  Df>r  Kranke  liU  an  beftiKüa.  mn  2eit  au  Zeit  auitfllxcoiIi^D  Kchmar- 
(«■  \m  ValrtUWie,  velfilier  ■m^tdebnt,  aber  nicbt  pinpfindlicb  var.  In  der 
rwktoa  KoMa  iliatfa  fühlte  mao  einen  upDEciiriRb«n«o  Tumor.  V«n«liisdena 
ISntI   auni«n   oho«   Erfolg  wnuiibi,   dia   Sobmorica  kebftaa    viols^r  lo 
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ttuStun  iounw  h>(tic«r  *ried«r;  di«  AoidehnuBE  de«  nntMlaibt 
snd  fMt  iXgVcli  trat  Erimcltf«  m»;  docli  anrdea  soeb  Immct  FUIiu  mi 
Mhr  kM**  Hang»«  lidimfMlügtft  Kolbc*  u»  dam  A(Ur  e«llMrt.  bii  •adti 
föQiga  ScnhlvM^UuBg  einU*!.  Am  $.  April  vard«  an  de«  »rbr  birrunU 
|[«koai»eiW(i  PatlwWa  der  DarauhaiU  nach  dar  CaUiMa-ABOUal'acbMt  U 
tbod«  rolbogtn.  Nacli  «iaem  4  Zoll  laagea  Qaef>di«>U  in  di«  »cl 
Ref^o  Inmtialiii  wnrd«  dat  Colon  ad*cei>ij«n*  gafffart  ond  oiabr  al*  9  Oall 
balbd  Olli  ({irr.  lalim  farbig  er  Eicr«m«nt«  aas  d^nflbaa  enllaert,  aorauf  *ofi: 
BaaaenniC  einlr.it.  An  9.  Mai  war  di«  Wund»  grb«ilt.  aad  alle  Faet 
gin|[en  dnreb  den  kömthcbeo  Aller  ab:  aber  Eode  Jani  bekam  d#r  Kran 
Diabalai,  am  3.  Jali  eine  i'efitoniba.  welcher  er  nnlerlii;.  Bei  der  Ijectt 
fakd  m*a  ^aradn  tintertialb  (d.  h.  nacb  dem  Maitdann  hin)  der  ifcöffbel 
Sulla  im  (^loB  adaceodrni  »in*  bedenl«»de  Strictar,  dia  Baaallal  «in 
•DUÜadli^ihan  und  nlcvrvien  I'rocaiaaa  der  Darmbäole,  dar  jenca  «»«dathl 
laa  DnrcbfUlea  la  GniodM  gelegen  hatte.  Dar  Tnrrnstc  Tneil  aar  kaorpi 
artig  kart  aad  tU>«a  aa  acineai  oberen  llteilo  aar  rinen  Ilabcofedrrkinl  darc 
»ein«  innnre  Flächa  aar  alrerirt.  Da«  Coeea«  Rad  der  angr<>DaPude  Iti 
daa  Colon  ad*e«DdeD*  «areii  bit  lum  Umraag  clnaa  Magetu  rrweitarL 

Von  allen  anderen  Fällen  des  Ileus  bieten  nur  diejenif(en  eil 
tthnlicbe  beitllromt«  Indi<»tion  dar,  wo  maii  im  Stande  irt,  eine  I. 
TtgioatioD  mit  Sicherheit  za  diagnosliciron ,  d.  b.  wenn  dl 
selbe  eine  so!cbe  Ausdehnung  eireicbt  hat,  dftt>8  die  iDTaginirfc 
Theile  rom  Mastdarm  aiis  mit  dem  Finger  oder  einer  Boogie  < 
reicht  wcrdra  können.  wa«i  fmlich  nur  ^Iteii  vorkommt.  C 
Zurückdrüngung  des  ringcsc hoben  m  Darnistüükrjt  bis  in  sräoe  o 
tärliche  Lage,  d.  h.  di?r  Veisucb  einer  Lösung  der  lovaginatio 
ist  gewiss  in  solchen  E<'alleii  Kt-n-ohtfcrtigt ,  und  auch  auf  nieb 
fache  Weise,  zum  Theil  mit  Errolg  gcwacJit  wurden.  So  rrxil 
Nissen')  zwei  Fälle  von  Intussusceptiunm  im  Colon  b«i  klcim 
Kindern,  deren  Reposition  ihm  durch  eine  mit  einem  Sohwami 
versehene  Schlundsonde,  mit  welcher  er  zu  wiederholten  Mal 
in  den  Masldanu  einging  und  die  invoginirleu  Tbeite  vor  sich  lic 
tcbob,  Tollkommcn  gelang;  dasselbe  bewirkte  Cabaret*}  oiitte 
einer  Inngeo,  kolbig  endenden  Gummisoodc  bei  einem  Kranke 
dessen  Invagination  weit  aus  dem  IlH^tum  hervorgedrängt  war;  j 
denfalls  ein  ebenso  wirksames  VerWircn,  n!.i  die  zu  domselben  Zwei 
empfubli-nrn  massenhaften  Clysliere  oder  die  Hineintreihung  von  Lt 
in  den  Mastdarm  durch  einen  Blasebalg,  wodurch  man  die  tnvagini 
ten  Theile  gleichsam  xurückzubtasen  rersucht  DieM  lettte  Methoi 
wird  auch  von  Rokitansky')  euiprohleu,  da  er  beobachtite,  da 
lieb  an  Lciubeo  ein  frischer  Volvuius  von  olA'n  nnch  unten  f^' 
leiohl  entwickelte,  wenn  man  unten  in  den  Darm  Lull  einblies.  Da 
die«  Verfahten  in  der  That  bei  geHibrlichen  Ilcussymptomen  bi 
weilen  Erfolg  hat,  lehren  zwar  zuTcrlüssige  Beobachtungen*),  do 
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bleibt  «H  ioimerhia  EweifelbaJi,  ob  man  e«  in  (li«S4ro  Fiillvn  mit  a'mer 

Intussuscepüon,  oder  mit  «iner  Dannvvnwhlio^ng,   oder   mit  soaat 

ehjffm  Imp«dimcnte  dar  Kotheotleernng  eu  thu»  gehabt  bat.   Aebn- 

lichc  Krfolg«  sind  in  der  später  zu  erörtenideu  Iiitu«tuiiccptian  klfiiier 

Kittder  voa  diesem  Lu^inbla««ii  beobaobu-t  worde«.  wi-lobis  dulier 

wobl  eine«  Vergucbs  vrcrth  i«t.    Nur  bcdi'iikc  man,  da»»  c»  bei  einer 

Binsobiebung  von  unt4,>a  nacb  oben   immer,   bei  einer  Einaahiebuug 

ton  oben  nach  unten  ftbor  dann  erfolglos  bleiben  muss,  wenn  bei-eitH 

Einklemmung,   (lescbwuliit  und  Fixining  d«t  IntiiiiAiiHceplum  duidt 

fiisudat  eiiig<>lri>ten  ifli.    Auch  jüncr  Versuub  <>iiier  K«-po»ition  duroll 

mecbaiiiscbi^  Mittel  erfordert  grosse  Vursicbl,  weil,  wie  (p.  &18)  b^ 

merkt  wurde,  die  einander  Eugewandten  »TÖfieu  Flüohen  des  innem 

und  dee  austretenden  Rohre:«  der  Jnvagiiiation  leicht  diircb  Exsudut 

Bit  einander  Terkk-be»,  und  joder  gcwaltsamf  K>'iioisili<iii«v*r»u<:h  eine 

Zerrung  odi-r  Zerr<:'l-«Hung  dieser  Adhäsionen   oder  gar  der   Darw 

*«id  Hvlbst  herboimbren  mnsa,  welche  leiebt  KU  intensiver  Peritonitis 

Aalass  geben  kaun.     Will  man  aUo  eine»  üolgben  Versuch  roacben, 

«««gen  sich  a  priori   niclits  einwenden   Iü«Mt,  #o   i«t  die  üutserate 

BwHUwiinkeit    nöthig;    juder    erbebliche    Widerstand,    welchen    die 

wdianischo   Keposition  findet,    contraindicirt    die   Fortxetxung    des 

Ttr«acbs.     Man  thut  dann   besser,   die  Saobe   der   Natur  zu  über- 

iHten,    welche,    «i«    wir   »ahen,    «olbst    in    den    hoffiiuiig!ilo<iciiten 

fiilea   in  der  Abstoeeung  des  invaginirten  Theils   noob   ein   Mittel 

kt,   die   Continuität    de«  O&rmrohre«  wiederherzustellen.   —    IjüMt 

Mb  aber  die  Invaginalion  uicht  mit  der  Sicherheit,  wie  in  den  ebim 

bttravhteten  Fäik-n,   diagiiostioiron ,   sondern   aus  den   frühe«'  ange- 

0(faeneu  ZficlitMi  nur  vcrmutbrn,  so  kann  von  einer  n>r«haniwheu 

Reposition  vom  Mastdarm  aus  überhaupt  iiiubt  die  Kcde  sein     Noob 

weniger  besitzen  wir  ein  Mittel,  welches  innerlich  gebraucbt  die»eu 

ilweck  ßrreichen  könnt«.     Starke   Purgantia,   xa  deren   Anwendung 

die  bartiirickige  Obstniction  leicht  b<-stitnmt,  sind  verwerflich,   weil 

»ie  durch  rsot-ssive  Anregung  der  Darmbewegung  die  Intussuw^i'ptioii 

tordern  und  die  ScbleimliBUt  zu  sehr  reizen:    ebensowenig  hilf)  das 

Rgulinische  Quecksilber,    welche«   hier  viellach   Torgeschlagen   und 

Ttnucbt  worden  iat.     Nur   btti   der  selten   Torkommenden  Einsebir- 

bwig  von  anltrn  nach  oben  könnte   ea.   in   grosser  Menge  gegeben, 

ihireh  seine  Schwere  eine  allmälige  Zuruokdiimgung  der  eingescho- 

bcoeu  Partie  bei bfif übren,  obwohl  auch  hier  zu  besorgen   ist,   dasa 

■las  Metall  in  dtu-  Falti:)  der  Uimtülpung  sich  ^mhüiift  und  die  letztere 

goadezu  veraiehrt.     lu  der  gewöhnlichen   Form   der   Einscbiibung 

roo  oben  nach  nnteo   bleibt  das  Quecksilber   nicht  altein  eriolgloe, 

Modern  kann  sogar  dadurch,   dass  es   durch  soiae  Wucht  den  ein- 

gctdiobeuen   Theil    noch   tiefer   luirabzieht,    entschieden   uachtheilig 

«irkco.    Auch  ist  nicht  «ii  übersi-hcn,  das»,  wen»  bereits  couwi-ulirc 

Ealsänduug  der  Darmhüute  eingetreten  ist,  der  Umck  di-s  Queck- 

iilben  auf  dieselben   leicht   geßhrtiohe  Folgen,    selbst  Zerreissung 

karbcizulührcn  im  ätande  ist.     Auch  vor  dem  Uebrauch'-   der  Pui- 
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gantia,  seibat  de»  Ctlomal  und  Ricin 
wunen,  da  äe  durch  ABtreilniDg  der 
loTagiuation  vergrösseni  müssen,  nnd 
Verstopfung  eine  totule  ist,  »klit  geling 
zielen,  weil  der  Canal  dts  ccstrulen  Cyltni 
vcnperrt  ist. 

Soll  man  aoter  so  reRweifeltcn  Ut 
empfohlene  Laparotomie  versuchen? 
an  uj)d  fax  sich  bcdcutcndiMi  Gefahr  die 
wiederholt  bemerkt  habe,  di«  Diagnose  <i 
t«m  nicht  sicher  genug,  und  finde  man 
ratiou  dieselbe  vor,  so  könnten  doch  ei 
ob  ea  auich  rathAam  sei.  wegen  etwa  stl 
Einschiebung  tuecUaiiijtcli  t.ix  eutwiokelo 
Kranken  nutaloa  einer  gefährliohco  Ope 
So  erging  es  Pirogotf.  Bei  eiuem  1< 
bcgaiin  die  Krankheit  mit  plötzlichem  • 
gegcnd.  Am  *i.  Tage  Kt^ihlTersloprunf 
Ausdehnung  des  Unterleibs,  in  der  genan 
liehe,  harte,  fuustgrow«  (ieschwulat 
Pirogoff  sagt,  zn  spät  zur  Operation 
durclt  einen  4  Zoll  langen  Schnitt  geöflii 
gedehnt,  bildete  eine  bärtüche  Ueschwuli 
untere  Portion  dca  Ilcum  enthielt,  welch 
einander  zugewandten  serösen  FUcben  a 
lies«.  Durch  £röQbung  der  drei  Schicht 
Uöble  des  invagiuirten  Ueum  und  nälitol 
wunde  ein.  Der  Krankt*  stjtrb  in  Folg« 
invaginirto  Theil  crseliien  bcreiu  brandi 
doch  möglicherweise  eine  AbstosMing  d« 
Erfolge  stattSndcn  können,  wÜhri-jid  joti 
ruog  der  beabsiclitigten  Operation  nicht 
die  consecutive  Entzündung  lethal  endeb 
erseheint  Pirogoff  e  RatJi,  in  Füllen  ti 
invaginirtc  Stück  auäzuschneiden  und  d 
telst  der  L  amberth  sehen  Nath  zu  tci 
denn  fast  nicliu  anderes  übrig.  aU  den  i 
zu  behandeln  und  «orgsam  diejenigen  Sj 
che  diu  Eotwickelung  einer  von  der  invi 
den  und  sich  weiter  verbreitenden  Pcriei 
Spontane,  sich  übex  einen  grossen  Th< 
nende  Sclimerce»,  Steigerung  derselben  ( 
Krbrechen,  wie  durch  äusiiereu  Druck, 
eine  antiphlogistische  ikhandlun^,  bei  gi 
reu  eine  allgemeine  BiutentK-enmg,  soiu 
phcution  von  Blutegeln  an  die  scbmei 
ein«!  mit  Uagi  cinereum  dick  betrie' 


B«bkB(iIuog  d««  ÜB«» 


S68 


KnoUt«  warme  oder  lult«  (vei^I.  p.  474)  Fotnentationcn ,  laufl  Bm- 
Ott.  wÄlireod  maa  zugleich  durch  grosso  üosflii  von  Opium  (gr.  i 
Jns  jii  3stiuiclliub)  das  Erbrechen  uud  dio  Schmerzen  zu  liudcni  und 
V3k  Dewegung  der  entzündeten  Därme  zu  fesseln  sucht.  So  icaiiii 
gdiagoi,  die  Entxüudung  auf  die  unmillelbatc  Niilic  ilvr  Invn- 
siülioa  EU  beachriinken.  Statlliiidcndcs  Erbr<M:hL'n  oder  gnr  Koth- 
wMlicn  aui^e  man  durch  Saturationen,  ICispiliea,  Morphium  aceti- 
cum  io  Aq.  aniygd.  amar,  aufgeiöst,  BLausiture  zu  hesch wichtigen. 
Zur  StJIInng  dt'ä  otl  u  nur  trog  liehen  Durstes  empfiehlt  sich  durdi 
Eis  gekühitrs  Selterswatser- 

Gans  dasselbe  Verfahren   haben  wir  in   denjenigen  Fällen  an- 
nwHidcD,  wo  die  Erscheinungen   einen   Ileus  inflammatorius 
([(■MO)  oder  eine  innere  Strangulation  vermiithon  laBsen.    Die 
Itlxtere  Vermuthung  zur  Gewis«huit  zu  erheben,  liegt  bis  jetzt  aos- 
wtbalb  der  ürcnzcn  tiUBcror  Wisacn«cbalt,   und   dii;  Therapie  kann 
<Uier  bei  so    zweitelbaiter   Diagnose   keine  «treng    rationelle    »'in. 
Obwohl  im  Allgemeinen  hier,   wie  schon   bemerkt  wurde,   die  lür 
iie  Behandlung  der  Inlussmception  aufgestellten  GrundsätKe  gelten, 
wird  man  «ich  in  der  Praxi«  doch  leicht  zu  einem  ejjergtAchen  Vet^ 
Übrai  veranlasMt  scheu,  weil  eben  die  DiagnuHC  hier  noch  weniger 
fratfteht  als  bei  jener,  und  die  Möglichkeit  zu  erwiigen  ist,  ob  nicht 
ttitt  di-r  vermuthi-tt-n  iiiiieien  Einklemmung  vielmehr  eine  mecha- 
oiiobe  Obtttructton  dt'ä  Darm  ruh  res  oder  eine  partielle  Para- 
lyse Mtncr  Mu«k«!httut  vorliegt     Leider  sind   die  Uitlel,  welche 
den   beiden   letzIgeDanuten   Arten  des  Ileus    entsprechen,    d<T  Art, 
dass  sie  in  Fällen  innerer  Strangulation  angewandt,  nicht  alk-in  un- 
wirksam bleiben,   soudern  sogar  Schaden  sliflen  uiüi^seD ,   uud  man 
wird  daher   biri  der  Unmöglichkeit,  während  des  Leben»  diese  Zu- 
»tände  mit  Siofaerbeit  zu  unterscbeidrn ,  Miä^grifTeu  in  der  bchaiid- 
luiig  kaum  entgehen  können.    Das  einzige  Mittel,  welches  bei  einer 
inneren   Hernie   mit  Aussicht  auf  Erfolg  versucht  werden    könnt«, 
die  Laparotomie   und   die  darauf  folgende  Beli:eiung  des  einge- 
klemmten I>ariiitli<-iU,   ist   an  sich  zu  get'ührlich,  um   nicht   bei  so 
xweifclhal^er    Diagnose    die    gewichtigste»    Bislenkm    zu    em-gen. 
Sind  auch  Fälle  gelungener  licilung  auf  diesem  Wege  bekamit,  tta 
können  die  meisten  doch  nur  dem  glücklichen  Zufalle  zu  üute  ge- 
schrieben  weidin.   der  es  gerade  so   fügU?,  dass  durch   die  knbno 
Tbst  die  V^ermiitbung  einer  inneren  Einklemmung   bestätigt  wurde. 
Wer  es  über  sieb  gewinnen  kaim,   auf  diu  Gefahr  eines  diagnostt- 
Bcfaen   Irilhums  hin    diese  bedi^nkliche  Operation   zti   unternehmea, 
mag   es,  zumal   in   estiemeu   Fällen,   wo   die   gewöhnliehen   Mittel 
wirkungülo»  apprallen,  und  wenn   der  Kranke  selbst  ««ine  /ustim- 
muug  gi-gfbi-ii,    imnuTliin    thun.      Die  von  I'feiffer  ')    zusammen- 
gestellten It^^'sulutu  sind  in  der  Thal  nicht  eiitmuthigend,   während 
von  5l>  in  den  Londoner  Spitälern  vorgekoinnicnen  Fällen,  in  wel- 
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ohfin  die  Operation  gemacht  wurde, 
(leto  ').  Bin«!  der  grösatea  Schwierijike 
Bcntimniiin^',  an  welcher  Stelle  der  fSini 
dei'  ütritugulirti^'n  Stelle  80  nmlio  aU  mogi 
treibuDg  grosser  Mengen  von  Flüssigkeil 
diaguosÜKhes  Mittel  zu  diesem  Zweck  t 
wegs  sitilicr;  denn  wftnn  aiidi  dinclbe 
ftn  die  Stelle  der  Obstnit-tion  den  P 
dnnit>t)   und   dsdmch   die  Permeabilität 

f «wissen  Stelle,  wo  dann  eben  der  dau 
euten  vermag,  m  kaoo  durch  eine  got 
iilisi'n  nicht  Kelten  vorkommende  Li^en 
Mutltode  leicht  zn  trügerischen  Scblüss 
der  kuiiätgeniässen  Erönnang  der  Bauci 
eine  HchwcT«  Aufgabe,  die  Stelle  der  iai 
6nden  *).  und  es  würde  diuiD,  soll  die 
»onsl  nntemommen  »ein,  auch  hier  nnr 
dung  eines  knnstHchen  Afters  di 
des  l^beiLS  ku  machen.  Nach  NeUto 
erste  gewesen  sei»,  der  im  Jahre  1819  c 
Darmeinklemmuugen  empfahl.  Der  Da 
demiss  eröffnet  und  mit  einem  Faden 
Da  der  Darm  oberhalb  der  Strangulati 
unterhalb  üerselben  coUabirt  ist,  wird  n 
Stelle  bestinimen  können,  an  welcher  d 
ist.  NOIaton  ixt  ein  grosser  Lobrednei 
unbekiunmert  um  die  Natur  und  d^n  Si 
mer  mit  einem  EiDschnttt  über  dem  Li 
Seile  erö&iiet,  sodann  die  sich  zuerst  dart 
schlinge  an  der  Bauobwundo  befestigt  ni 
ter  ganz  bestimmtei)  InilientiDnen,  die 
selbst  vergleiclien  mag,  schneidet  er  in  ( 
Ueberdies  empfiehlt  Nelaton  die  Ope 
Vermutbung  innerer  Strangulationen,  001 
»jmptome  in  grosser  Heftigkeit  besteben 
nicht  KU  b«0eitigCDder  Obstruction  des  Dt 
oes,  Gallensteine  u.  s.  w. ;  man  gewinne 
nigstens  Zeit,  and  die  We^^mkeit  kÖE 
allmülig  wiederherstellen  imd  dann  eine! 
Atlcrs  gestatten.  Man  soll  indess  nicbl 
tinii  warten,  dieselbe  vielmehr  unterueli: 
sinken  beginnen  oder  das  Auftreten   cin( 
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■rti  dir  Kaht  der  goliiDgcnt'n  Föllu  würde  sieb  dann  ra«ch  mohrni, 
w«m>  auch  immer  die  nahe  Hcgaidc  Gefahr  einer  durch  die  Opc* 
läoo  brnrofgerufftien  oder  gosU'igerteu  Bauchfellen txijiidiin;;  zu  uc- 
danken  iiil.  L'nler  di-o  roa  Nölaton  niitgvthctlteii  «ccha  Bcobavh- 
ttu^^.  von  denen  freilich  Tter  tüdtüch  kbliereii,  verdient  di<!  dritte 
batoddan  faenrorgehoben  zd  werden: 

Ein  SOJiliriiirr  krfftigvr  Umdii  wordo  in  Novonbpr  I8£2  rtm  Bin- 
laQßHfBii'tnium  bpfiillcn.  Der  Leib  trieb  ttuk  anr,  rvi-htcrtcita  ia 
Ii7|Hi^ulri»efa«u  Cv^od  gab  dia  PrrctiMioii  g*daai[>ft«ti  litchall .  beim 
■rha  glaiilil»  man  »iao  AnlchHAlliiDg  ta  nilil»n.  NelAloo  vrurdo  crti 
■1*  di«»f  8}rm[>tomo  »bon  fii<>liri>rc  Tttgt  betland^n  liaii^ii,  opd 
tkh.  das»  nur  iiooh  die  0|>fr«Cian  RcUung  bringen  krinM.  Djpm) 
Wdods  doppelten  Zvcck  oDt^rnotniiidn ,  einmal  obi  deo  Danu  aoK 
KImiidb  IQ  löi«D.  tnfiteoi  abvr.  veos  di«*  nicht  üeÜDgea  aolllo,  uia 
■•B  knadlielicn  AAor  aoialexeo.  Nach  EK'fltiung  der  BnurhbAhIo  itbpr 
rwhiVD  l.ig.  I'ooptut.  lubrlo  er  den  Fia|[«r  in  dicidbe  und  Hihll«  oin« 
fM«h«oU»ua  DanuMililiag«,  dio  nach  liinitn  ta  rou  «Bun  dünoan  Stnag 
rbnürt  «urdo;  M  ({»lang,  die  l-'ing«r>j>itic  xwiHhca  d«n  Strang  nad 
l>arii»fhlin);c  sa  bringen,  nnd  >U  N.  nnn  mit  dem  liakcofurmiK  gc* 
EniBlen  Kiiig«r  d«n  Sirang  fainmt  drr  SclilJiige  borabcielieD  und  ia  da* 
rMO  d«r  Bauchviinde  bringen  «ollt*.  Hia  d(<r  Strang,  and  die  DarmBchlinge 
->iia  gaot  leicht  aat  der  Wand«  heraaitiieh««.  DI«  SdiHoii«  baita 
r'>lbe  Färb«  und  man  bemerkte  au  ihr  eiiieii  tiefen  halbkreialör- 
ii£iri  i.inuritek;  di«  BiDii^botiniDg  «ar  >o  ilark  K<^wU9Cn.  dam  t'm  iric«rali<»n 
■rSMgt  balt«:  auch  befandi-a  «ieb  oebitn  dem  riiineaförmigiTti  l^indradt  viaiga 
RnuidbI»<iM.  L'nt«r  dionon  Umuänden  acbritt  N.  nach  gvbobon«-  Eiaklem- 
maac  tat  Aaloguiig  aiiie«  knofllicttM  Aft«rt;  «r  «paltata  dia  Schling*,  «ach- 
drnrn  rr  il"  TorlxT  mit  der  BaiKhvund«  v«milil  halte.  Au*  dem  orüffeetea 
Darm  i-nitp>rln  «ich  in  Ah«nU«n  eino  grOMe  Menge  Gaa  ood  FlüoigkeiL 
mplume  lii'rten  auf.  Einige  Taft«  nach  der  OperatioD 
:<tf«riiuj{  p^r  aniim  ein.  Alloiälig  vereogerle  »ieb  di« 
ila*tb»gode  und  nat-b  titi  Monaten  wurde  di«  SühliManag  dar  kteiuen 
durcb  AoloplaKlik  Ixiwirkl. 


Fedrafalla  -wini   man,   bevor  man   sich   zu   divseni  IctztiMi  und 

••far  birdt-nklicfaen  Schritt  ontecliliosst,  alle  übrigen  durcb  die  Theo- 

■i'id  Erfahrung  g<'b<>iiipti-n  Mittel  vcrsutrhcn,  wobei  es  dann  lei- 

.-iii*  iiohun  oIk-u  aiit;<'ttihrtcii  (irütidr-ii,  trotz  nller  Wisacmoha(l> 

■  it   niebl   immer   möglich   ist,   dm   rationellen  Weg  ku  verfoU 

Ein  VerfsHpu  in  Enipirismua   ist  hier  kaum  zu  verniei- 

nnd   bei   der  Utilclarheit  des  rorliegenden  Zustande«  und  den 

'  :i  Enwhcinuugcn  kommt  man  Wicht  dnliiit,  rou  einem  Mit- 

-imlercn  zu  schwanken  und  tber:tpcutiiM.-be  Hxj>orimetitc  aa- 

toatellen.  die  mö;lliulier  Weise  sehr  nachtbeilig  wirken  können.    So 

«in]   (4  gewiiw   kein  Arzt   uiitcrlsAson,   nach  dem   ersten  Auftreten 

in  ErBcheinunf;rn  starko  Purganlin  zu  gebmi,  nn  dio  VeratopTiing 

m  bmoitigcn,  die  eiuer  mechanischen  Obstruclion  oder  einer  Darm- 

[ähmting  Kii^eschriclK'n  wiid.    Aber  wie  richtig  auch  die  Wahl  die- 

Kf  Mittel   iär  die  erwähnten  Fülle  ist,   kann  sie  doch  nur  dno 
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USolitt  Qnf:ÜDatigo  |3;nittnnt  w«>rd<<>D,  w^Dn  die  DiasnOM  faUcb  war 
und  eine  innere  EiDklemmDiig  iiUltGndct;  denn  kbgMelieo  ditTOo, 
da»  di^so  durch  Purganlis  geviss  nicht  gcholicn  vrird.  müu««  di« 
colilcartigf^n  Schniercen  und  die  Kotbanfullung  oberhalb  der  eioge- 
kleinintirn  Partin  danach  erheblich  Eimehincn.  Dieselbe  Unsicherheit 
hwrecbl  in  Betreff  drr  Anvrcndnnp  de»  Merouriua  *i*u8,  dw 
bei  inneren  Einklemmungen  gar  nichts  fruchten  kann,  höolisiens  in 
einzelnen  Fällen  einen  mehrstündigen  StillsUnd  des  quälenden  Er- 
lirechens  bewirkte,  wnhrend  er  bei  me<'baniM:lier  Obstruction  und 
in  der  n^iniilÄhmung  bisweilen  frihr  hülfreicii  ist.  Mituoter  fühlen 
die  Kranken  selbst,  dass  der  Mcrcur  nur  bis  an  die  cingesohnürto 
Stelle  dringt,  wie  in  einem  von  Hauff)  mitgetbeilten  Falle. 
Aber  selbst  wenn  es  dem  Queeksilber  gelingt,  sieb  durch  die  stran- 
gulittc  Partie  hindurch  zu  drüngrn  und  einige  Faecaletoffe  mit  sich 
l'ortEur einen ,  rerinag  es  doch  die  Einklemmung  nicht  tu  heben, 
wie  diea  ein  von  Löwcnhardt  *)  beobachteter  Fall  lehrt.  Ob- 
wohl nrimlich  hier  der  unterste  Theil  den  Ileum  durch  den  am  ihn 
benimg<-80hlungenen  Processu«  vermiformis  abgesohoürt  war,  fand 
man  doch  einen  Thcil  dea  verordneten  Mercunus  vivti«   oebst  eini- 

Srn  durch  dt-nselben  fortgerisseiien  Faecea  im  Colon  vor.  Dieae 
urcbzwüngiing  konnte  indeKS  sei bstr erstündlich  auf  die  Ursache 
der  lacaroeratioii  gar  keiuen  Einiluos  haben,  und  das  letzter«  wäre 
überhauitl  nur  in  solchen  Fiillen  denkbar,  wo  die  Strangulaltoo 
darcb  eine  Drebunpr  des  Darmes  um  seine  Achse  oder  darcb  eine 
gegenseitige  Venichlingung  von  Darmschlingen  veranlasst  wird, 
ilier  könnte  das  Durchzvrüngeii  des  Quecksilbers  möglicher  Weise 
ein  Atiseinanderwickeln  der  crvTilhnten  Drehung  oder  Verschlio- 
giing  zur  Folge  hnben,  so  lange  die  einander  berübrcnden  sero«en 
Flüchen  noch  nicht  verwachsen  sind.  Da  aber  Niemand  diesen 
/eitpunct  mit  Sicherheit  bestimmen,  überhaupt  die  AchseodrchoDg 
oder  Vtrscblingung  des  Darmes  von  anderen  Arten  der  tniMTea 
Incarceration  unterscheiden  kann,  bo  »ieht  man  leicht  ein.  das«  sich 
für  die  Anwendung  des  lebendigen  Quecksilbers  durchaus  keine 
Testen  Kegeln  aufstellen  lassen,  so  lange  wir  noch  nicht  im  Stands 
sind,  die  verschiedenen  Ursachen  des  Ileus  mit  grösserer  Sicher- 
heit zu  diagnnsticircn.  Nur  bei  Ach  send  reb  im  gen  und  Verwbltii- 
gangen  des  Darmes  halten  wir  auf  die  angegebene  Weise  ein« 
günstige  Einwirkung  des  Mercurs  lür  möglich,  femer  bei  mechani- 
puhcr  Obstruction  und  bei  paralytischem  Süllstande  der  Darmbewe- 
gung, indem  hier  durch  die  Schwere  des  Mculls  und  die  dadurch 
vielleicht  angeregt«  Aotton  der  Muskelhaut  stagnirende  Massen  im 
Duroirohre  mechanisch  fortgeschohen  und  auf  diese  Weise  die  nbcr- 
müssige  Au.4di'htiung  und  die  dadurch  vermehrt«  Atonie  de«  hf 
treffenden  Durmtbeils  gehoben  werden  können.     Aus  diesen  Grün- 
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•W  clwb«  iob  ftODebmcn  zu  dürfen,  dass  allnt  jenen  Fällen  Ton 
l>uj.  «0  der  Mercoriufl  rivui  Heilung  brachte,  nur  eine  der  zu- 
'.riit  ^Hiannten  Ursaoben  m  Gnindc  lug.  Der  folgCDdc  von  mir 
ii.^^itlii'.t.,'  FiiIl  wird  in  mcljrfuclier  Hiosicbt  roa  Interesse  sein: 

Bin  KJihriKer,  früli«r  U*U  («*iind«r  Knabe  litl  uU  7  TaRCa  an  Leib- 

Tirn   DDÜ  liartDäckij^er  StulilTer«topfnD{.     ScboD   die  letit« 

Tn^ea  erfolh'!«  Aualerrung  war  xvar  oortaal  geforoit,  ab«r  üdkdwöIiii- 

ind    anlcr  lobbnflen  Sclimeneo   rrfo)^.     lo   den   eöchilon  Ta^n 

-n   (ich   unter  »Inlvin  rnic&lIciiiiMB  DrÜDgui  tum   Slalilgaiig4  li«rij||* 

Cohktehturrtett .    Eiinial  iii  drr  liaknn  Rt>gio  lliaca,   g»g««  W«ldi*  BittcrHis 

akiM   Rrfole  Kobraurbl   wordo.     Dor  Appeiil  ««rlor  »1011.     Angatgvfiilil, 

Cabvlkeii  und  Itrbrecb«»  navh  JrdNn  Ceaau  Iraten  hinia  und  die  in- 

ii<>imri<Hr>  !^.  VuHi:)ici  Dutbigte  d«n  KrankCB,  da»  ßelt  tu  büleo.    Am  8,  Taice 

vurde   er   aupnt    »mitlioli    unloriiuclit.     Mit    blejubcm  änpt- 

.i>«iM  UTii'.iii«  «nlite  er  »idi  im  Bvlt«  uniher,   oboe  !□  irgend  einer  Lage 

IQ  ßadeo.     Mit  geriD(;«n  KcmUMoaen   dauerten    die  heftigen   Coliken 

snd   eine    klare    grünlicliu    bii(«r«chioeckende   Flüiiickeit    «urde    naok 

le«   Vtrmehe,    ctvu    au    trinkcD   oder   la   «aieu,    «rbrocliea.     TroU    dvt 

UrÄDicciic    konnlTB   iiicht   einsml  Ralot  entleert    nerdea,    ond   oa 

decn   Krankrn,    ali   wir*   der  Mwtdarin    .  lugeiiiauert.*      Dar  Uoter- 

«■r  «•ic^,  ia  der  NiWtsf  »d  einaa  eingesunken,  gegen  Druck  wenig 
apfadlifb;  die  linke  Itcfiio  iliuca  gab  bei  der  Prrcuaaioe  einen  niaKen 
Toa.  Zur  ABcabme  einer  Bleimioiicatiou  war  durdiaue  kein  Grund  lor- 
^cilen  Verordnun];:  auileerenile  Clyatier«,  eine  Kalitalurntion  K'gea  die 
'i.  und    <Jbi   I^^^t<^«lle^.     Am  9.   Tage:   Steigerung   aller    Sjiinploaie, 

>-  n'lb,  beivaden  dcMCn   linke  Seile,  gegen   Druck   etuptindtich;   die 

U  nieraucbuag  doi  Mahldarniea  ohne  Erfolg.  Acht  Blutegel  und 
«ame  ('Btsplattnen  auf  die  linke  Itrgio  iliaca,  Sitündl.  Calomol  gr.ij  nil 
Opium  gr.  |.  Abeada  eia  Cljttier  an«  Inf.  bb.  NfootiAnao  (iß)  Jir.  Bei  der 
raairkiuimkeil  alUr  dicaer  Mittel  vurdon  am  10.  Tag«  nocLmal«  S  Blot- 
egi-l  an  die  («hnierthane  Stelle  appücirt,  ein  wanue*  Bad  und  Kündltcb 
Calonet  gr  ij  isil  Pule.  rad.  Jilapp.  gr.  r  rerordnet;  doch  gesellte  aioli  aa 
djeiooi  Tag«  an  de»  acbon  gt^tctiilderteu  Symptomen  liämige«  Auretoafrea  mit 
■BtMbwdeo  faeculeutem  Gerueb  und  Goacbmack.  Obwohl  der  Kranke 
m»A  dem  Gebrancbe  von  |  Cr.  Morphium  nceticum  einige  Stunden  lienilicb 
niUg  getcblafeu  bnitu,  nahm  doch  am  1  1.  I'ago  uebd  allen  andcron  S]iin> 
pIPcien  die  Sclimertbanigkpit  der  linken  ICrgio  iliuca  erlicblicJi  au;  man  tab 
and  fiililii)  aoub  deullirtipr  an  die«er  Slollo  einn  bei  der  Pen'naiioQ  malt  tö- 
n*nilr  ti  euch  w  Ulli.  Verardnnng:  3  niiitej^et  an  diMe  81011?.  Calomel  gr.ij 
mit  l*ul<.  rwl.  br^lUilonnae  gr.  {  ütiimllii'ti:  rli'Htier  mit  einem  lofuf.  bb. 
lidUd.  (,Sfij  i'i-  Nur  dtfl  bekanniee  iBtoalcalionavraclioinuneea  Irairn  nach 
der  AKwendaag  dieier  Mtliel  ein.  l>a  aber  «äbread  der  NaiJit  die  Sym- 
uUitna.  1.<-i«ai]eT«  die  Sukiiieriua  aad  da*  AogitgefÜliI  den  liöcbeten  Grad 
lO  aunlu  ein  AdcrUta  voa  Jxvj  lenteDummen,  worauf  Beruhigung 
..-.1  erfolgte.  Der  13.  Tag  brachte  indesa  eine  neue  Steigerung  d^r 
Fl)  die  ob orll »eh liehen  OaudiccneD  neren  ilark  erweitert,  die  Sehmert- 
,  ielt  ued  Aoicbuellaag  der  Haken  Seite  noTerÖndert.  Diu  Calomel 
.:  ,"<  itändlieb)  bewirkte  nar  biliötea  Erbrechen  mit  faeculentera  Gerueb, 
di-i  Kranke  collahirio  mehr  nnd  m?br,  itati  dn*  heftigen  Geachrei'a  itie«t 
•r  nur  noch  *«hwa<:be  Seufzer  au«  and  Tertweifelie  le Ibft  as  aoiaen  Lehen. 
CBi«r  dteien  Umatänden  b»kan  er  am  18.  Tage  am  11  Uhr  M»rgui  «a 
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Iialb««  [fnnil  Mnr<'ttrin*  vi**i>:  »rlioa  um  4  Uhr  Nackmittag«  giDgea 
tua  ab  bnit  balil  damaf  Mfolgt«  aater  efouer  Brleioliteruug  des  Kranka 
iHbb  onornifl  AuiWrung  f«rli»lMiner  FM<»1in«9»ija .  rcrmUcht  mit  QiiMkiil 
berktifickJicn,  di«  smrh  in  dfn  Betttiicli«rn  ßKfnitdoa  warJun.  Di«»a  Eni 
t««rangea  dniienea  b«im  G«1iT«iiebe  de»  Ol.  rii^ini  ninhrarft  Tafto  fort,  u» 
nttui  kuiinl«  »ich  M^t  äb^neuK«! ,  dus  Tit»!  die  guiia  CJanotJUt  dv»  Tfi 
■ehlackl«D  Qae«tL*ilber*  wieder  abfpac.  Bemerk nniwartb  aar,  du*  vm 
dM-  «ral«ii  itKrheo  Aoileeranx  der  Kiüake  üb«r  ein  poUiK«*  G«fühl  nn 
•ioen  gmiiMD  (Srad  »on  An*uitlieiii>  der  uDlcren  ExtremiUton  kitzle,  t 
dnu  Nadelilicta  oiirbt  deullidi  gefehlt  wnrduD.  Di«te  Eravh^inangen.  *o  «I 
hcgleilendfl  Porniiralionno.  Srhmnrion  im  i'eriniiuni  and  SoroUim,  vertdiwsi 
d*n  allmälic,  je  mehr  Vuecf»  nntlnf^rt  Kardnn,  und  am  3  1,  Tage  konnl 
d»r  Krank«  aU   löllig  (^ebnilt  au«  der  Cor  i>nltn>ien  werden. 

Kin  >liihr  »päur,  im  Juli  t$4S.  wurdn  der  Kranke  von  I>r.  Albroehl' 
an  niaem  gant  Ülinliclieii  Leiden  bebandflt.  Die  Krirlirinnngeii  de»  IIa« 
(raten  aber  dieanial  viel  raaclier,  a^bon  sack  eiutigiger  SlublTordopfuBU  an 
nnd  (leiRrrlen  tiUi  *clii>«llFr,  ko  da»  uckou  am  folgenden  Tage  ErbrerJii 
lind  ColUpiiU*  «intracen  Durch  eine  bin  iim  Colon  eingMcboboac  t^hlam 
ROodn  ((elHng  es  niclil.  ein  Binderni*!  Iro  Dannrohr  aorfaflndon,  nb*n  so  w< 
ntg  haue  (Ix*  l^intilsaen  Toti  lioft  in  den  Mastdarm  (ermiltfllst  eine*  groaai 
Blanebalc^a  Erfnlg,  wckei  der  Kranke  dns  Bindr!n]{«<n  and  Vorrüokeu  il 
l.uft  im  Darnii.'analc  deullich  fühlte.  Dieaem  Veifahrea  nwi  to  urtlieile 
■eklen  da*  Colon  jfant  frei  and  die  Stockung  etna  3  bi*  3  Zoll  oberta 
iltr  VaWala  Bauhini  ihren  Sita  an  haben.  Da  (ich  aebon  an  3.  Tau«  kolk 
lt«a  AnfaloHen  einnlelltn,  «o  erhielt  I'alipnt  nnch  an  demulben  Abrnd  \^ 
Mercur.  livai,  am  nidialen  Mittag  ein«  gloichn  Doiia  und,  da  aocfa  diai 
ohne  Brfolg  blieb,  am  f(>l|-eiiden  Morgen  uochmaU  \ty  Am  Nacbmitta) 
erfolgte  eino  enorme  AeBleerung,  douk  ohne  beaondere  Brloichleruag ;  d 
Rchmerten  nahmen  vielmekr  in  der  Gegend  Evrlsckea  Nabel  und  Damlje 
linkeru-it<  in.  In  den  näelialen  TaRen  «•rfolKleii  nork  ein  paar  «chmorahaf 
ICnllcemngen,  di»r  AtiRan([  von  etwa  »wei  EsalölTeln  Qoeckiilber  trat  J«h)i>i 
mt  nach  fünf  Tagen  nnd  iwar  nun  mit  grütser  Krleirbterung  ein.  Unti 
nebranoli  *on  Ol.  ricini  fingen  die  Aunleerungen  lebmertla»  tor  «ich.  Am 
dioitBiaJ  Irat  eine  Anaeitkeiie  im  linken  Sc^iienknl  auf.  die  sieb  jedoeb  nai 
«iaigen  Tagen  terlor.  IHe  nächaten  2  Jahre  blieb  Patient  gosundi  aei 
bat  er  aiub  der  Oeobaeblnng  entiogon. 


In  (lioKcm  Fall  ist  die  Heilwirkung  des  Mercurin«  virus  Sb 
jedem  Zw«i(el  erb*1>en  und  um  oo  merkwürdiger,'  alü  nie  eii-h  aw 
Dei  eiuem  Recidiv  aut  gloictic  VFe!n<^  licwährte.  Man  sieht  xt 
gif  ioli ,  vi'n:  IjMli-utcmip  Quantitäten  dc8  Metallca  (b<'im  Recid{ 
1S.1  in  rascher  Suou-Hsion)  dem  Kranken  ohne  NacbthcJI  gegelH 
worden.  Der  Abgang  den  Mittels  erfolgt  fast  immer,  wie  in  dü 
wm  Falle,  d.  h.  nicht  mit  innrin  Male,  sondern  Tielftwh  nerlhd 
und  allmülig,  mitunter  erst  nach  mehreren  Taften  und  itelbift  Wi 
eben.  WB9  sich  wohl  daraus  erklärt,  dass  das  Metall  vermöge  hg 
ner  Schwere  sich  leicht  in  den  Falten  des  Darmranals  annüuf« 
kann,  was  in  der  That  von  Hauff  in  dem  zuvor  erwähnten  F«l 


•>  Heil   C«Btrat-ZeiL  95,  96.  tSU. 
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bei  dw  SiÄtioD   gefunden   wiirde*).     Fragen  wir  «l»cr,  ß^gen  wel- 
ch« Art  dr«  Ilrus  der  Mcrcur  in  unserem  Falle  eicli  beilkrüftig  er- 
wiesen hat,  so  tnüsseo  wir  leider  die  Unmöglichkeit  einer  Ix-ittiiiiiu- 
ten  Antwort  eingestehen.     Mit  Sicherheit   können   wir  nur  eo   viel 
siigcii,  doM  «ine  inechaiiiMcho  Ob<«tnictioD  di-s  AliinentareanaU  durch 
eineo  fremden  Körper,  Darui»tein  u.  s.  w.  nicht  stattgefunden  hat. 
weil  sieb  sonst  ein  solclier  in  den  spüter  reichlich  abgi^hendei)  Ex- 
erementen   Torgefunden   haben   mnsste.     Gegen   eini.-ii   jtaraly tischen 
Ileua  liessc  sich  dan  AIut  dee  I'atiente»,  «eine  stets  angetxübtc  Oe- 
sundheit    und   Kraft  gellenil   maclim,    und   ea   bliebe   demnach   die 
Annahme  einer  Achsendrebung  oder  DarmrcrschlingnDg   am  wabr- 
fcheinlicbsten.     Die    in    der  linken  Seite   des  Unterleih«   fübibare, 
nmtt  tönende  G(«cbwulitt   aiuss,  wohl   auf  eine  KolbanKanimlting  in 
iva  oberhalb  der  undurcbgiini:igvn   I'artic  liegenden  DarmsvliÜngen 
iKZOgen  werden,  die  durch  ibrc  betniebtiTche  Ansdebnung  ecbmert- 
Ut  wurden.     Der  Abgang  von  Flatus  kündigte  in  diesem,   wie  in 
fit-W  anderen  Fällen   von  Ileus,  die   bevorstehenden  Ausli>eningen 
an:  derselbe   ist  daher,  w  wie  eintretende»  Kollern   im  Lrfibc,   ira 
Algemeinen  ein  progtiostiscb  giinfit)g''8  Symptom.    Die  Anaesthcsio 
uai  die  Formioation.  die  sieb  nach  beiden  Anfällen  im  Gebiete  der 
Bcckoiplexus  kundgaben,  sind  oAVnbar  als  Folgen  des  Druckes  der 
in  den  Därmen  angesammelten  Fai-ce«  auf  die  Nerven  rii  bctrach- 
la.    Dass  dieselben   immer   erst   nach  dem  Beginne  der  Kolbcnt- 
Wrangen   beobachtet   wurden,   erklart  sich  wohl   daraus,  das«  erst 
tuh  der  Hebung  de^  IlindcrniK'it'.'i   die   oberhalb  angehäuften  enor- 
nea  Massen  in  den  tintt-rvten  Abschnitt  des  DarincanaU  eindringen 
tnnnten,   von    welchem   aus  jener   Druck   auf  die  Sacmlplexus   am 
«tirksten  wirken  konnte.     .Tedenfalls  scheint   das  nach  einem  Jabre 
Bit  ganz   gleichen  Symptomen   eingetretene   Reeidiv   darauf  hiuxu- 
(Iruten,    dass    einn    gewisse    Stelle    de«    Darnioanals    durch    irgend 
'.inen  Anlas«,  z  B.  eine  Adhäsion  oder  dgl.  in  ihrer  normaUn  Be- 
rfgong  beeinträchtigt  und  dadurch  disponirt  ist,  anomale  Ijagernn- 


*)  Dm  Qu««k«il1>«r  kann  dural)  dl«  «rwühnl«  AnhAurimK  im  Dkm  all. 
■NWiM  WlrkoB)!«»  eri«n|ten,  wif  il*r  folsonda  ton  P.  Prftiik  (KplI.  u.  •.  v. 
ÜMbnltt  über  ilas  Kiluvatirn)  niiiei<ih«il(a  Kall  Uhtt.  Ein«  alt«  »au  batt« 
••na  alnar  an^liliaka*  tntii«i»iaaV)'tioii  aohoii  •seh«  Wochon ,  nhn  V.  st*  «ak, 
IC  Catmi  Merenr  tl*i>«  sanoaimpu.  Nai-h  und  ntth  crlioli*  »I*  ilch  mn  Ihren 
Caial,  obna  daaa  n*hr  al«  3  Uniaa  ilnroli  dtn  Siahl  «nilrcrt  wurdrii.  Allriti 
)n  ril«Mr  Zell  an  klB|((i  alc  Hi*ta  ülipr  rlii  läiilsaa  Gtfühl  von  Kiili«  In  dfr 
C<itealf;eKMnd  und  dl>*r  «In*  EmpGiidunit,  al«  nti,  w«nn  aio  «ich  auf  dia  linke 
Stkit  «aniii«,  *ln«  I.aat  von  dar  tachian  auf  dleao  fiel«;  xugleich  ,(tclll*  alah 
na  dar«h  dtB  *"  laoK«  »ili  d*ni  IntaatlnaliichlciiaB  tuiamoifiigenebenan  Utr- 
nt  b»rb«lKa(£hr(«r  hadnäekfjiar  PtjaH*niuii  ein  *  S*lir  e^pringe  Uaiij^n 
Q<atkallbar  kAnnan  lnd>i>*  lauit«  ^-al'  "hne  Kaolirbail  ire  Darme  verb1*ili«n. 
ritlnaa  <Mod.  Central -/«ll  18&6.  p-  650)  tirähtt  einaii  Fatt,  wo  der  Pan«nl 
I*tit>  Ilcaa  am  K.  Noieuilier  ]Sti9  aehi  Unten  Heretir.  ti(ua  genonman  nnd 
>*  d(f  näehtiea  V/otht  wUdar  ^ull••rt  hatte.  Naeb  3|  Jahran  wurde  aber  Im 
SoblKiDige  plAtdicb  B«oh  aia  lIsianKrfiaacs  Kogelelica  reguUDltcben  QoMk* 
■Ubirt  banerki. 
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gm  ihwr  Nacbbarüchliiigen  hirvorzUTOftn.  Eine  noch  lünjjc 
geseüEte  B4>obachtun^  wiirJc  vi-niiulhlich  nocli  öftere  WiedM-holan 
jcoe»  Anfall«,  vielleicht  <lio  aufklürenile  S«etion  tnöglioh  geau 
haben. 

Bevor   coao  sich   zu  der  Anwendung  des  Mrrcurin9  vivn*  i 
Hohliesst,   werden   in   dnr  Ro^l,   vift   auch   un«er  P«ll   lohrt^ 
Mengo   der   ver»clti^dcngt«n   Mittel  vcrsiidit.   unter  denen,   ia| 
schon   «rwShnte,   Purc^antin  die  erste   Stelle  einnehmen.     ES 
darf  maa  eich  von  denselben  nur  da  versprechen,  wo  der  Iteua 
eia«r   Obstruction   des   Darmrohres  darch   seine  Contmlit,    c 
von    einer    Atopie    oder    Paralyse    Miner    Musculiitur    Kbhi 
(p.  54'4),    wie    «ic    bisweilen    in   Folge    einer   Peritonitis    und 
tcritiH,   oder  eines  hohen  Alters  s^ch    geltend   macht.     Starke   J 
güsAe  der   Fol.  Sennae  mit  Natr.  oder   M&gnes.  sulptiurica.  Sy: 
itpiüa<!  cerrinae,    Extr.  Coloeynihidiä,   Crolonöl  ti.  s.  w.  werden 
wechselnd  rerorduet,   oft  aber  vom  Kranke»  wieder  ausgebrocl 
Man   nimmt    dann   za  Clystieren*)    seine   /uflucbt.    anfangs 
eröfihenden  (Inf.  Fol.  Sennae  [?i]  $iv  mit  Sab  «mar.  ,?ij  n.  *. 
tpäler,    wenn   diese  unwirksam   bli-ibi'n.   zn   narcolischcn   (Inf. 
belUd.  oder  fol.  nicotianae  9i—  ii  an!  %iv").     Die  Wirkungsw 
der  oarcotischeii  Injectioocn.  dio  im  günstigen  Falle  K-icbt  zur 
nähme  eine«  spastieoben  Ileus  verleiten  kann,  liat  Rokitan 
(verg).  p-  &30)  treffend   geschildert,   und   ebenso   müssen   audk 
gegen   Ileus  empfohlenen   massenhaften   Einspritzungofl 
warmem   Wasser,   von   Oel,   da»   Einblascn   von  Luft   gea« 
werden.     Alle  di(*c  Verfahrnngsw eisen   haben   ihre   Erfolge  au 
weisen;  nur  Scliade.   dass  wir   keine   bestimmte  Indicatton   für 
selben  aufsustclIvD  im  Stande  sind   und   ihre  Anwendung  nur  { 
eropiriBcL  anfs  Gerstbewobl   stattfinden   kann.     Dasselbe  gut  t 
von   mancher   anderen  Methtide,   di«   bin   und    wieder  Erfol«  hi 
r.  B.  ein  mocban isclies  Weigern   und  Kneten   dea  ün< 
leibs,    welches  natürhch  nur  bei  ScbmerElosigkeit  desselben  ff 
Druck  versuclit  werden   kann,    und    dessen    zufäUigf   Wtrkuni 

*}  Dam  •olohe  CtjHtiet«  recht  faoih  in  ita  Dann  hlni>i>f|t*lrUbeB  tri 
kÖaaea,  wurde  liertlu  (p.  604  Ani»e(k.)  enrithnt.  Kin^ii  B«tit>|[  dun  1 
«In  Ton  Voll  (1.  e.  |k.  IS]  bcRchriebsiier  F*!!.  W  dM*««  Scoiion  Mit 
Coeouin  «nd  Co1»d  «la*  ftotta  M«Dg«  honi^uiigvr  nlt  Otliropfcn  atmU 
Fiüi«ifik«ii  fud,  naihden  während  dM  Laban«  10  ajeUare  mit  Bönig 
0«l  Bpplioirt  vordtn  wsiaa. 

")  ZtIgiDondy  (Oaeler.  Zailiehr.  f.  pr.  Bcilk.  tl.  39.  18(6}  Mb  toi 
kKeksol^giictfin  logir  bei  »inw  I v"S>n*<iO"  Ertolit,  »onn  «ii«h  nar 
lanporiran.  Indem  naeii  10  Taft*"  t\n  Rveldi*  vrrolci«,  leRen  walohe»  die 
•Uare  unwIikiMn  blitben.  DI«  ä>«Ui>n  «ncftb  «In*  In*a|tinMinn  !n  unM 
ThaO*  dea  lUam.  —  Cebrtgcut  ■•!  man,  lumdl  bat  N  Ich  trau  ehern  «der  gi 
Kindern,  mit  den  Tabakaaljatler an  «ahr  lOraichltii.  Der  An*  aollia 
Hraaken  d»bei  ni«hi  vetlBaaea,  da  InioxleaUoiiMr«obalBDii|[en  (Scbwindvl,  l 
kalt,  kleiner  «eiehtT  Pul».  Mlbst  OhnmMlitan)  n(i  aohon  BMh  10 — IS  Mi 
»intreiao,  •(>  dua  man  gen&ihl|ti  werden  kann,  «tlnallrcnd«  Miilel^ 
Run  In  «atnem  Waaaer)  antu«eudiD. 
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äi 


Watson  und  Marotti-  bcob«chfetcn  FSIIen  (p.  541)  bc- 
rrita    erwähnt    wurde.     Der    Erfolg    dieser    Methode    bfi    maDchir 
ßrucheioklemmuDR   führt«  auch   zu  deren   Aiiwrndiing   heim  llrui^. 
So    beobacJitct«    Schrobiti:  ')    einen    HAndwerker.    der    plötzlich 
eineo  bcAigcn  Schnicrz  rechts  vom  Nabel  bekam;  derselbe  steigerte 
sich  im  Laufe  der  näctiston  Tage  betrücfatlich ,  der  Unterleib  trieb 
«f.   der  Stuhlgang  blieb  anhaltend  verstopft,    es   traten  nach  Kolb 
riccbenilA   Hiii-tus,   endlich   wirkliches   Kotnbrechen   ein.     AderIa«K, 
blt«  Um9i;htiig(!,    Piirganlia,    warino    Büder   blieben   ohne  Erfolg. 
Ds  lieaa    der  Berichtvistattcr   den  Krank«n    nach    einem  warmen 
Bad«  auf  den  Rücken   legen .  den  Kopf  etwas  tiefer  als  die  Püsse. 
la  die«er  Lage  wurde  er  tüchtig  geschüttelt,  sein  Unterleih  ki'ällig 
gfirclgert.     Nach    '25   Minuten    dieHcs   Verfahrens   entstand  a»   der 
Wiei<£Qetea  Stelle  rechts  roin  Nabel   das  Ocfuhl   einer  plattenden 
Blase,   womit   der  Sofamcrx   verschwand.     Warme  Bäder  und  Pur- 
g*alla  vervollständigten  die  [leiking.    I..ag  in  diesem  Fall  eine  In- 
tigination   oder  eine  Darmverschlingung  tu  Grunde,   welche  durch 
£■  kräftigen  Bewegungen  auseinandergewickelt  wurde?  Diese  Frage 
fiffta  nm   so  schwieriger  ku  beantworten  sein,   als   in  anderen  ßc- 
DhachtuDgeD,  die  sich  von  der  cbenerwähnten  sj'mptomatisch  durch- 
IUI  Dicht  unterschieden,   durch   ein  ganz  entgegengesetztes  Verfah- 
rrn,  je.  B-  ein«  allgemeine  Blutentleerung,  dieselbe  Wirkung 
WfTorge bracht  wurde.     Eine  von  Koods  ')  an  Ileus  mit  Kotlibre- 
dien  behandelte  Kranke  bekam  wenige  Minuten  nach  einer  Vs.  von 
10  Unzen  ein  Kollern  im  Leibe.   Abgang  von  Flatus,  und  die  so- 
fortige Anwendung  des  Calomels   und   eines  Clystiera  bewirkte  nun 
reicnlichc    Anelceiuntien    und    r&»chc    Genesting.      Endlich    wurden 
Einatlimungen   von  Chloroform    bis  zur  Narcose  hie  und  da  mit 
Vortbeil   angewendet'},  und  Hutchinson    rühmt   besonders   eine 
CombiuatioD  der  Cbloroformnarcose  mit  Abdomhialtaxis  und  copiö- 
ata  £inspnt3Hiagen  von  warmem  Wasser. 

In  manchen  Fällen  wurde  von  der  Einführung  einer  langen 
biegsamen  Röhre  in  den  Darm  und  WasaereinitpritEung  durch  die- 
selbe Erfolg  becbachtrt,  wo  dann  offenbar  nur  eine  Faecalstagna- 
tion  durcli  I'aralys"-  de*  Colon  do-icendena  angt-iiommen  werden 
ktninte.  Sehr  alte  Personen  werden  am  hriufigdten  ton  dieaer  Af- 
Tcctioo  befallen.  Kewington  *)  beobachtete  eine  81  jährige  Frau, 
!ob«.  seit  mehreren  Tagen  an  Trägheit  des  Stuhls  leidend,  nun 
32  Tatzen  gar  keinen  Stuhlgang  mehr  hatte,  die  gewöhnlichen. 
S^ittel  vergebens  gebrauchte  und  iu  einen  Zustand  von  ColUpsus 
und  Unempfindlichkeit  verfiel.  Da  das  Colon  enorm  ausgedehnt 
war,  ao  führte  der  Berichterstatter  als  letztes  Mittel  eine  von  Read 


m 


■1  Ca*p»T*s  WneliDnoehr.   IS(3    p.  34S. 
■)  Lanoil,  II.  No.  IS. 

•}  Mcrt,  StliHflit.  C-Zctwehr.  I.  tS£3;   Stranbvl,  Pragtr  VXrtaljtkr»- 
HkrlfL  1SS8.  Bd.  I. 
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crfnndeae  biogHamc  Röhre  16  Zoö  weit  in  den  After  und 
dar:iuf  eine  klein!?  QiuDtität  Wasser  «in.  Um  di-r  Enlfumung  i 
Spritze  von  dei'  Röhre  ströiuUrn  zuerst  Owe  in  M(-ti^n  und  da 
drei  QuKrt  flij^i^cr  Fai-cec  wis-  Durch  fortgesetzte  Wasserei 
«pritsung^Q  wurde  die  Vcrstopruog  bald  vollständig  gehoben  a 
die  Kranke  genas.  Einige  8päti>r  erfolgende  Recidive  wurden  i 
dieselbe  .\rt  mit  Erfolg  behandiiit*}. 


Als  Anhang   zu   den»  vorstehenden  Abschnitt,   insbesondere 
den    darin   ahgehandctton   tnTaginatioiicD,    tnag   hier   noch   ein    v 
Stein  ')   Riitjfeiheilter   fall   «eine  Stelle  finden,    in    welobem    e: 
merkwftrdigi"  Kinschiebnng  oder  viclmebr  ein  Vorfall  höbrr  ge 
gener  Darmlbeüe  In  den  darcbrisscnen  Ma»tdiinn  stattfand; 

Eioe  30jihrige  jieiaiide  Biaerin  «nrdn  wef[cn  eioer  plüullcli  eotot 
doDitn  BcntQDfi  <le«  Dftmit»,  welch«  «ich  äareh  rin«ti  Vorfall  An  D«ri 
ttq*  dvm  Aao*  tn  erkennen  k*'*>  ix*  noapitn]  {[<'l>r*<'l>t-  ^**  rorfier&Ui 
kindnukopfiiro««  Pwtia  vnrdn  »nfort  durch  du  Örificinm  «at  ropaoirt.  1 
Krank«  orxÄhlt«,  *io  bah«  am  Morg#n  beim  HAbnn  «iner  Lut  in  gebäck 
StetItiDg  ein  Gniämcb  Tortpürt,  alt  ob  iawtmdif  «titac  uffprnnsea  «oi,  ' 
■ilt  ein  Dringen  narh  nntAn  TOfbDiMeD  «rar.  Knran  Zeit  daranf  haha 
Si-kmeri  im  After  >>4>kemnieB  nad  tei  «»  ibr  vorgekoiunnn ,  al>  ob  cli 
ans  dentKelben  «orfalle.  —  Die  Krank«  litt  nirbt  bedeiit«i>d:  dann  nnd  wi 
Imckt«  Sofamerien  Im  au>^di>iinl«n,  nicbl  emptindlichea,  *oaor  »cballeBI 
Voterl^ibe;  Aaaüant  ciaer  leröacn  rüthliclicn  Ftötiigkeit  an*  dem  An 
mitUDlcr  ^ingaltDi ,  Ucbulkeit,  |{ntli|{#<  Ecbrcohcn:  Puls  beinake  oonn 
Der  in  Üpo  Älter  «ioitebrat'lilc  J'inger  «lii-sii  lofurt  auf  vontf^biedviie  bed 
toode  Darmviadangen.  «alcbo  den  Matldum  so  atiit!elint'!D .  dau  er  « 
ETOue  Höhle  mit  glullaa  Wänden  bildete:  alle  Fallen  und  Caebeahei 
dea  Reetaoi  varen  rentriclien.  Ebeoan  war  dia  Vagina  im  bÖchtlen  Gri 
anagedebDt ,  «i  dai«  die  ganie  Hand  «ich  leicht  rinbriogen  liea«.  Die 
RactuD)  bftfindliclieo  SeJiliogon  gnbi^rten  olTonbar  den  Dünndami  aot  ti 
Inblta  anrb  daa  herriigttretene  Mnannterium ,  konnte  ab«r  di«  BaittanfJ 
niubt  «n-eiL-lieo.  Nach  der  Erw#ttening  dei  Alten  mitliilft  mnet  DiM 
rioiBt  braibte  der  Verf.  di«  game  Hand  In  den  Ma*ldanu  nnd  eatdM 
nun  an  dsiaen  torderer  Seite  eine  scbii>l'  von  oben  nnd  reol>t«  nach  lUJ 
und  bnkt  verlHiifeitde,  i;&nc  von  DarmviudaDiiea  saigefSlIIu  S]>Klt«,  in  ds 
nniFroo  Winkel  er  mit  dem  Finf^er  eindringen  konnte.  Verauoh«  lur  . 
Position  der  vorgefallenen  Darmlheile  gelungen  nur  theilweiie,  indem  i 
■«Ibrn  hnm  Ailiemboleo  gleii-b  wieder  prvlabirton.  Iti'ickenlnge  mit  «rli 
't*m  AieiM  und  l-'i*pill«n  btldfrlen  nun  dj«  gani«  Behaedlang;  dai  Erbrec! 
k&n«  gegen  Morge«  gans  auf,  «•  trat  nar  inweilaii  Aaiatoatcn.  etnatal  a 


*)  Aneh  bei  Anfwnlalongen  der  Masldartaichleloibant  nnd  «tar 
inneren  Hämorrhoidalknoten,  wodoroh  den  Fae<*a  der  Iluroh|^ng  ^ 
■perrl  wird,  können  ErMhernnagen  Ton  Iteae  «ntatakea,  «elibe  durcli  die  T 
fnhrnng  einer  elxiiiEhen  liöhr«,  t,  H.  einer  Sohlnndeonde,  und  lajeeilon  ei 
Q^atiers  dnreh  ditMlbe  Eehellt  werden  können.  Vergl.  elaea  Fall  (on  I 
brnail  in  Canat.  Jahre.ber.  f.   1343.   III    4*4. 

•)  Sehntdt-a  Jabrb.  IBM.  IV.  p.  809. 
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«ia  Am/all   voa  Singolta*  nie ;    StnbIgtDg   ond  Abgtnn  fon  Wintlao  foliltc 

Abrcid*    «r*«L[«ii«n    dia   prnUbirleii    lUrmc    mohr   lötblieb    ^Inrbt   Dod    tu 

.,^-.,-,    Ki-ll..,    fflit  )>|iutu«lictii    Eitndtlo  tialegt.     Eia  Duuer  Rcfoulion*- 

^  *i)i>iif«ll»,  tud  Vorf.  bMablM*  dmlier,  din  prolabirlro  Daroi- 

*a^«  im  Itootom  liegvn  lu  I«u4a.   bit  dioe  gDB»ae  Verkl«- 

mlt  d<iD  ßüadeiti  der  Spalt«  «ifotgt  tatn  «ürdo,  and  dauü 

•  iiuratiic^?    lii'rdaoiceB  (u  fnU«n«ii.   niit  Aotatliui»  mdoi  klMsra.  ia   den 

MMtdwi  kcnbbtDgcndeo  Ende«     Am  -1.  Tag«  Melle«  «eb  wiod«rli«lc  Sio- 

Sllua  eil,   il»r  Leib  imrO«  empliadliub.  der  fuls  «oIid«!!,  uore|[etiBMHg i 
iSbintfC  wir  dd«Ii  gar   nicht  (erfolgt.     Cm    letzten«   lu   bewirliftn,  (oboitl 
dar    \>rf.  am  d«r  am  otodHgtteo   licgeodeo  StbliDtfe  ein   Sit'ick   aut,   woranf 
altLold    eiDM    itinkAnde,    Matii;   ^rärblc  Kothftä»i|tI(eit    auBttrüint<>.      [Jiircb 
tt»ea  B**löir«l   [ItriiiBn'l   vurd«  a>«b  ciaig«ii  Stunden   einu  lienitich   oopiBa« 
Analeernng  brämititlier,    mit  Blut  und  Selileini  Termitcbtor  Biureuicnlo  bfl- 
■irkL     Am  !i.  Ta^s  Leib    oocb   eiupäDdlioLar   and  gMpannter ;  uaite  Por- 
cBvaion  ia  der  Regiu  munu-  und  byiiogaAtrioa;  l'uU  «rhwaob,  in t erat) Iti read ; 
ZoBft  UtfC.ICUB.   SiDgultiia,   keioc  Aiisli'eniiig.      llliilegel.  Cataplannion,  Rita- 
1  ahne  Gi/olg;  in   der  Nacbt  Collapaui  und    am  Morijeo    de*  G.  Taget 
Tod,    SectioD;   DÜme  >L>rk  aoaKodehul,  {iijiuirt,  mit  Exaadat  bodu«kt, 
einander  rerklebL     Hinler  dem  rteri)*,    1{"  ober  deui  Grunde  der 
OougL  in  der  rordereo  Unatd  arm  wand    die   erwähnte  »fbrlge  Spalte, 
«eJdio  der  DDter«  l'beil   de»  Ueaoi  nebd   3  "    vom   Coeoom  (im  Gaa* 
a«a  sine  Daruiictiliogn   von   einigen   Ellen  Länge)   prulubirt  waren.     DtMO 
Mtlrage   «er  iwar  oiokt  in  der  Spalte  aingeklommt,   ober  docti  «iralT  an- 
f«Oft«a,  mit  Eiter  bedeckt.     Nur  eioa  kleine  Partie  dornelben  tag  in  lUe- 
■  -Iliit,  die  weit  gr&were  «er  Lodi  über  die  Itujituntelle  binanfgedriogt 
<i;    in  S.  roiaannm.     Der  Maetdaroi  war   *c£ir   auigedebat,    ■erdünnt, 
•  illoiitltea   und   falten   letner   8«lileiinfaaQl  Terttricben.     Ebenio    war 
^ipn»  enorm  dilaiirl.  da*  Orilif.  Uteri  ge^ffoel. 

Muri  CDuss  dem  V'orfaaser  wohl  beistimmen,  ««an  er  die  Kup- 
fBr  iIm  Maat<IanitCfl  in  dicHcm  Falle  durch  oitie  ttchoD  vorher  be- 
itiadpfie  krnakliiil^  Ausdebuung  und  Verdünnung  seiner  Wände  ku 
(ridärrn  Mcbt,  obwohl  in  der  Krankengeschichte  kciiit:  liicnmr  be- 
süglidien  anamnestitichcn  Mouteiitc  erwöbnt  werden-  VcrfaLfrscr  gUubt 
■it  ßecbl,  djtss  anter  normalen  Verhältnissen  du  Itectum  wegen 
smcr  briieutendtii  Mui>cularität  jedem  Pressen  und  Stomen  von  den 
in  Leib<-  enUmltc-iicu  Tbciltu  gegen  seine  Oberflücbc  widertjtundoa 
Um  würdu. 

IV.   BiirrhrNlt,  DiMrrlio«. 

Uit  dioKin  NameD  beseidioct  man  diejenige  BeacbaffiEaheit. 
litt  Uannauitlcerunj^eu,  welche  sich  gleichseitig  duroh  eino  ver- 
Mfcttc  Frequenz  und  grössere  Dünuflüsaigkeit  chttraotertBirt  Die 
Tnmebrte  Frequenz  allein  bt-gnitidet  noch  keine  Diarrhoe.  Ra  gtebt 
»rill  viele  Meosclieu,  die  im  ganz  normalen  Zustande  täglich  zwei- 
uu!  Stiililgang  haben,  und  viele  andere  bekommen  nach  reichlichen 
Mutil/i  iteii  vemiehrV  Ausleerungen,  die  ind<-ts»  keine^we^^s  flijii.-iiger 
aN  luuni.  »ud  nur  als  Folgen  d<.T  durch  reichlichen  üentu»  binlLug- 
tcfi  atarkt'u   Kuthbcreilung   zu   btitiachtt-n   sind.      Obwohl   ilabei   in 


dor  Reg«)  keiue  nciterea  Beschwerden  TorkommiMi,  b«>bao1it«te  ich 
doch  in  mvlircrra  FiiUea,  w«lchc  nioistens  Krauen  brtraft-ti,  noe 
Reib«  höciist  lustiger  /iifÜllo.  Nach  eiaer  niliig  durcbBclilkrenen 
Nacht  erwachen  die  belreffiiideD  lodividuen  in  den  frühen  MorgCQ- 
•Uindeii  mit  einetu  weben  Uüluhl  und  Drängen  zum  Sluhlgingr, 
bisweilen  «ach  mit  heftigfn  Colikschmerten.  Ei  erfolgen  nun  rssch 
hintereinander  4  bia  b  Analeerungen  breiartiger,  mitunter  aoeh  luute 
Scybala  enthaltender  KothmAssen,  oft  unter  dem  Gefühl  anwandeln- 
der Ohnmacht,  womit  dann  die  SacUi>  gewöhulich  erledigt  »t,  Irit 
nach  unWatimmter  Zeit  ein  neuer  Anl'all  dcritclbcn  Art  eintritt.  Bei 
einer  Palieatin.  einer  TOjiihrigen  Frau,  sab  iuli  diese  Anfillle  sieb 
im  Laufe  von  vierzehn  Tagen  mehrmals  wiederholen,  dann  iSo- 
nate  lang  wegbleiben  und  p'öulioh  wiederkehren.  Oß  licgffn  iboen 
dixtetiscbe  Exoosse  r.\i  (irunde.  die  zwar  ton  den  Kranken  gern  ab* 

Seleugnt't,  aht'r  bei  genauerem  Naclifor«ch>-n  doch  meistens  ercrün- 
et  werden;  bisweilen  auch  ciiir>  längere  Zeit  dauernde  mangelbalte 
Ausleerang,  wobei  grossere  Massen  im  Dickdarme  zurückSldbco, 
sich  daselbst  anhriufen  und  endlich  unter  den  geschilderten  I'>racb*i> 
nuogen  sich  Bahn  brechen.  Man  hüte  sich  nun  in  »olohcn  FöIIcd, 
die  man  drciit  mit  dem  Namen  Colioa  stercoracea  bejceicboen 
kann,  eine  Diarrhoe  unzunfhmen.  wolür  die  Kranke»  seihst  ihr  Lei- 
den in  der  Regel  ausgeben.  Die  Ausleerungen  sind  nichts  weniger 
als  diarrhoearttg .  undf  eine  stopfende  ßebandlun;;  würd<^  den  JCu- 
ftaod  nur  versohUmmem.  während  strenge  DiiU  und  bei  fortdauern- 
dem Drange  milde  Eccoprotica  (Ol.  rtcini,  Elect-  lenitiv,  u.  a.  ro.) 
ganx  an  der  Stelle  sind.  Zur  VeraDsckantichuug  mögen  die  beidm  ~^ 
folgenden  von  mir  beobaohteteu  Pällc  dienen: 

t-'all  I.  Dr.  B.,  ein  gMeoder  Jongtr  Mann,  bsti»  meltror«  Waebm 
liDg  aiibiltcrnd  gcarbeitc-t  und  (l«b*i  lehr  ODrageliuntdiiv,  iiisrsama 
Ltibei"' t'fna  ng  gnliabl.  Plütdicli  wurd«  er  toii  ilan  henigiten  Cotik- 
■otunerinn  iiiil  to  (■nnrmein  Teuetrniis  beralloD,  diH  er  in  lä  Stunili^  weM 
SOinsl  tn  Siubl»  );?tifii  iiiiitite.  wobei  er  InJeM  trotx  alUr  Mi'ilia  mir  (sni 
bart«  kleine  K  liini  pohen  entleerea  konnle.  So  bsll>-  ilor  !!a*lBiiil  m-Imi« 
twfli  Tiixe  g^auert.  alt  ich  ta  dem  Kranken  gernlVn  wurde  ond  de»*elbea 
im  bohen  Grade  ericböpß  oad  elend  aoMMketid*  vorfand.  Nach  iwei  LSfr 
folo  Ol.  riciiii  erfotglen  diid  co^jiüie  AmleernDgeo  TerlialteBpr  KaeralnMUaMi, 
Bod  «ebon  am  folg^ündon  '!*■)(<!  «sr  jade  Spnr  too  Kranka«!!)  rer*i'h»Qnd«D. 

Fall  11.  Fr»!  S.,  eine  oervvte  asfimitolM  Dame,  walcli«  Bttaapr»|i*- 
nU  brauclit«  and  dabei  niebrer«  Wonbeo  lang  UDregelmStaig«  und 
■  pariame  Aoitleeraagen  gehabt  baUe,  wurde  am  l-l.  I-Vbriiar  18S4  tob 
•iticm  lehr  beltigen  GemätlnaiRpci  b«uoff#n.  In  d«r  folgenilen  Naebt  irsien 
•Bonn«  Calikackmaraen .  begUilut  toa  anhalundeB  T«ne>mu*,  ei>,  wob« 
nur  kleine  Meogeo  barter,  lum  Tbeil  aacb  Büfügcr  Faecea  entleert  nrd«*. 
tiadiden  di«Mic  ZniUsd  die  gjtautu  Kauht  oad  den  balb«i  folg**d»i>  Xaf 
aagedauort  nnd  «ine  bedeatende  Kracliöi>fanit  und  uerröae  Aufreftaag  bar- 
baigaführt  batt«,  verordnete  kb  daa  Floct.  luoitiT,  io  Miitur  (Sj  oäf  jijj 
Flfistigkeit),  vorauf  Abend«  ttarke  klompig«  AatleernDgea  cintralta, 
dar  Drang  ibrr    nocb   fottdaaert«.     Die  Nacht    »ar   durcli  Celikta  gertOrt 


mSm 
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aad  dl«  ■«   16.  Mb  «introuiicl«»  StüliU  niran  gcriog  ao  Moog«  snd  Bfii- 

iig.     '  'iuatr  d««   'r*n<>taiui   ood    der   HioiotiiU   von   WctokräsipfeD 

V*ri>-  mit  Itä«kitcl(l  niif  die  b^rriU  nM4*n)iRri(>e  F»«esUntl»«ruR- 

fiitlo  Cl^ritlpr«  *0D  A«ii  fotitida  und  inonlleh   «iiie  Emaltlon  tnjt 

>.<i««   Eiir    Opi(    anxa*«ndea.     Die*«    Miii«!    btolrfctea    lii*  inai 

kd  Tutli);e  Ruii«.     Am    IT.  fn'iti   trat   eine   noriMal«  EaiIe«niDg  do   mid 

ZaUU   koonl«  ula  g*b«ilt  kn|[a»efaea  nerdea.   — 

Dtf  breiartige  od«r  gar  wänorige  Besobaflenheit  der  diarrliöi- 
8tübl<r   hfingt  in   vicirn   Fällen   von   einer  vcrmclirtcD  Se- 
»Q  ilcrDarmscliIcimbaut  nb,  wotlurcb  äo  VcrflÜBsigungs- 
in    (lea    Contentis     des    Oarmscblauches    cnlateben    eqqss- 
Aftdervjwito  darf  man  aber  aucb  »iebt  vcrkcunen,  dssa  der  Darui- 
■ohalt  aclbst  in  Folg«  maof^HiiAflcr  Wnluniing  eine  ungewShn- 
licbe  Tvndcnx  zur  j^prsefzung  durbict«ii  knnn.  die  obnc  wt^ontliche 
Uitwirkung  der  Scbleiiubaul  eine  breiige  odi-r  wässerige  Befcbaffcti- 
Wt  der  Si'^es  berbeilulirt.  /u  die««n  zwei  Beding(iug«n  der  grÖMcreo 
Flüssigkuit  müssen  wir  endlich  nocli  eine  dritte   rechnen,   die   ohne 
2w»fel  oft  eine  wichtige  Kollc  spielt,  DÖmlcch  die  grössere  Leb- 
haftigkeit der  peristaltischcn  Darmbewegung,  wodurch  die 
Contentft  weit  rascher  als  im  Normalzustande  aus  dtn  ober«'«  Darm- 
llMil^n  in  die  tintcreo  geführt  imd  in  einem  noch  halbflüssigofl  üu* 
itAndr  auigelc^rt  wcrdon.     Eine   raschere   pcridMltitobe   Bewegung, 
:cbt  auch  eine  reichlichere  Secretion  von  Darmsohlcim,   beiden 
loui  Nervensystem  aus  angeregt,   scheint  insbesondere  die  Creaobe 
itow  vorübergehenden  Durchfälle  zu  sein,  die  bei  manohen  Personen 
in   Folge  Ton   Gemrithsuffccten,    bcHOnders   Furcht    und    Aiigit, 
«Qtreteo*}.     «Ein   plötzlicher  Schreck,  eact    Watson,    wirkt    auf 
d»  D«nne  mancher   Personen  sicherer  and   schneller,   als  ein  Inf. 
Sraoae  compooitum."    Ueizbare  Individuen,  zumal  Hysterische,  sind 
•olcbon   Durchfüllen    vorzugsweise  unterworfen,    die    man  deulialb 
ala  ^Diarrhoen  nervosa"  bezeichnen  hört.     Eine  meiner  Kran- 
km.    eine  SOjährtge    hysterische   und  sehr  reizbare  Dame,    behielt 
einer   längere  Zi'it   dnuerniicn    cutarrhalischen   Diarrhoe    eine 
;    Kcizbarkcit   de«  Darmcanals    zurück,    dass   jede    üemQUis- 
r«gung,   Acrger,  Freude,  selbst   das  plötzliche  i^uachlagen  einer 
I  sofort  Koltern   im  Leibe  und   diarrböisobe  Entleerungen   ber- 
Acbnlicbe  Fülle  berichtet  Cnnstatt*),  so  von  einem  Arzte, 
der   vor  jeder  groEsen  Operation,  die  er  zu  machen  hatte,  w»s«erigen 
l>urcb]all  bekam,  und  ebcu  dahin  gebort  auch  ein  von  vanSwieten*) 


*}  Dir  p.  Hb  ervibatea  Vmnehi;  friüger'*  latsaa  («miiilli«»,  dan  da- 
^lalrcnil«  Aff««i*  dareh  «iu«i]  l>)iiueitil«u  V^iußut*  auf  Ji#  N.  «planihnUi  dl« 
OanaV««rgaitg  fUSgern  kann*«,  ao  «in  anclmneii*  4in  KiixTrimm'«  ton  Sa - 
•••-1  (Wlia.  mtd.  WoebtOMkr.  30.  IS&S.)  na«li««iHn .  tiMs  Kxilirpaiion  das 
•  «»«liacai  (alaa  täbONndcr  ElnSu»  aaf  die  HjapAlbiKtiru  ^'«^*eB)  «Ina 
itlkh«  llfperaiDie  der  Uasso-  aoil  Daraisahltiiiibaiil  mit  vcr»rliii«r  S«- 
liUBB  tirr*r>rtii>n(eE3   tcrinaR- 

')  hag«r  VioritljabraMiir.  1949.  lU.  p.  M. 
*}  C0M«DUr.  Ul.  4ia. 
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beadiriebencr  Fall:  ^vidi  butnincm,  qu!  »tiquoUcs  siuitspriit  luiwtiunj 
purgAtilcin,  nniueuHunt  Mti«,  visu  pgoulo,  du  quu  li«M«rftt  remwÜura,] 
liomiisso   DOQ    UatuiD    et  iiaasesss«,    sed    et  alvom   dcpoeuiate 
TrequeDtius;   sie  sola  iden   faBtidio»    rcuiedü    ronovata   purguttia 
pbarmaoi  vicea  Kipple*>t,  et  totum  corpus  birbaviL"  ^ 

Wir  UDt«r8cb«id«a  diu  veraohiedooi.'u  Artvn  der  Diarrline  «nfl 
betrteo  nncb  ibram  Verlauf  und  ibrcn  Ursachen.  In  ji-diiii  (^^iiDtt-loFn 
Falle  wird  suaücbst  die  Fragir  noch  dti  IJaurr  des  zu  bebaudrla- 
den  Durchfalles  voo  gro«Mr  Widitigkctt  s^-iii;  fritcli  iieuneo  wir 
doDSclben,  wenn  «r  erst  «inigc  Tage  bin  höehati''n8  ein  paar  WooImd 
besteht;  chroatsob.  wenn  er  siob  boroita  4 — (i  Wochen  odor  gar 
mehrere  Monate  lang  hingezogen  LaL  i 


I.    Aenia  Dntehräll». 


Diarrhoea  djrspeptioa. 
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Unter   den   frisoben  Diarrhöen   verdient  zuerst  diejenige  Art 
Beachtung,  welche  tit  einer  fi'blerltafVn  Hüduiig  der  xti  enllfemdtD 
Mansen  »vlbst  begfündrl  isL,  die  Folge  einer  Indigntion,  «-iner  Ueber- 
kduog  dm  Magens  mit  qualitativ  oder  quaDÜtativ  H-h."tdlii-hea  Nah- 
ruDgBstoffeD.   Bald  i^t  die  Menge  des  Genossenen  übcihaufii  zu  gioat. 
•o  daasi  der  Magensaft   nicht  auf  die  ganze  Maate  einwirken  kunnU* 
und  vi»  Thi-il  derselben  einen  Zersetzting»*  oder  anomalen  Uühranga- 
prooess  eingeht  (vergl.  p.  390),  bald  die  Combination  der  äpei&enl 
und  Gotrünlcfl  daran  Sunuld;  uucli  giebt  es  gewisse  Kabrungsmittel,] 
die  erfabrungageniäss  bei  den  ni<^i«1en  Menschen,  icuninl  in  gröwervrj 
Menge  genowen,  solche  DurcliriiUe  crxeiigen,  so  nnmeiitlidi  Gurken.! 
Fflaumeti,  Melooca,   wenn  sie    roh   oder  gar  in   uureifcui  ZustHndeJ 
genossen  werden.     Mitunter  schon  G  — 7  Stunden  nach  dem  diäteti-l 
sehen  Excesse,  hüulig  auch   erst  am  folgenden  Tage.  b<-komt»t  drrj 
Kranke  unter  kollcrndv;n   und   polternden  Kmpßndungoo    im  Unter- 
Icibe  cDpiÖHc  AuHicemngen  breiartiger,   Hpütcr  dÜDaflü«sigcr  Massen] 
von  dunkelbrauner  Farbe   und   höchst  widrigem   Genicbe,   begleitrti 
von  zahlreichen,  »lark  nach  Schwefelwafuierstoffgaa  riechenden  iiLala».! 
Nicht  selten  sind  dyspcplisohc  Symptome,  Anorexie,  Uebrlkeit,  bc- ' 
legto  Zunge,  «cblcctitcr  Geschmuck,  Schmcrscn  und    [k-nummcnheit 
des  Kopfes  damit  verbunden,   welche  dami  in   der  Kegel  durch   diaj 
Diarrhoe  erleichtert  werden.    Die^e  Diarrhoe  beruht  ohne  Zweifel 
auf  der   mangclbsllen  Mugenvenlimung  der  genossenen  Substanzen^ 
welche  dann,   in  einem  nicht   geboiig  obymificiiten .  lermentireDdeal 
Zustande  in  den  Darmcanal  geführt,  in  sich  selbst  die  Ui^inguugenl 
rascher  l'uuligi^r  Zersetxung  ti-ag<:n,   woraus   auch   die  ungewöhalirh 
starke  Eiitwickclung  von  Schwelet waeserstoflgu«  zu  erklüirn  ist.    I>a- 
ber  ist  diese  Diarrhoe  ihr  eigenes  Ucilmittel;  nach  der  AumIumu 
der  zerevtzti'u  Ma>wt-n  hört  sie  mmteiis  von  dcllwl  auf,  uud  die  ärxt- 
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jt!  Kun^l  ksnn  dabei    ruhig  die  Hände  Ju  den  Scboott   legen. 

■ke,  die  in  dtrwr  Hiiisiobt  bowtodert  sind,   pflegen   dabcr  den 

gftT  nicht  in  Anspruch  tu  nehmen,  eondeni  curiren  sieb  selbst 

indi  atrcnge  Bnllikltsamkeit.     Dass   hier   ein  etopf'endes  Verfahren 

DAohtlieilig  B«in  tnuss,  ergiebt  sich  auä  der   bczrichin-li'n  kriti- 

lea  TJatur  dit^se«  Diirobralle«  von  selbst;  nach  zu  fnlli  und  iiamonl- 

bb  durch  Opiiito  gi.-«lopft4!n  fnuligon  Durchfällen   bildet  sich,   vrio 

V.  Frank   hervorhob,   leicht   tnet«oristiscbe   AuHreibung   des 

nbcs;  im  Geeentbeil  kann  es  sogar  nötliig  werden,  bei  nicht  aua- 

adirr  Eutreeniiig   dicH(0b4>  durch   milde  cröShcodc  Mitt«),  wie 

Ivnitivtioi.    Int".  Seiitint-  compofl.   u.  b.  w,,    noch    su    fördern. 

Sollten,  Vis  todcfis  selten  vorkotnmt.  nach  dem  Ablaufe  der  Diarrhoe 
die  djrspep tischen  Symptome  noch  zurückbleiben,  so  tritt  die  Be- 
liKndluiig  ein,  welche  wir  an  einer  Imberen  Stelle  (p.  365)  als  die 
pautnde  bezeichneten. 

In  manchrn  Fällen  kommen  indessen  solche  Diarrhöen  als  Äus- 
draok  einer  chronischen  D}-Hpepaie  vor,  noröber  schon  p.  391) 
ohen  wurde.  Das  ursiichliohe  Verhültni«*  wird  dann  leicht 
■btD  nnd  ein  chronischer  Dannoaturrb  oder  noch  Schlimmere« 
tmmen,  wogegen  mit  allen  möglichen  Adstringenticn ,  Opia- 
ti.  6.  w.  mittios  EU  Felde  gesogen  wird.  Noch  in  diesem 
jeoblioke  behandele  ich  einen  jungen  kräftigen  Manu,  weloher 
it-r  ein  Jahr  an  solchen  Durchfällen  iJieiU  bleiartiger,  theib 
löasigeff  Massen,  begleitet  von  copiöscr  Gosentwickotung  und  Bor- 
bitfjrgmen  leidet,  uud  von  seinen  Acrzten  vergeblich  mit  grossen 
Dosen  Opium,  mit  mi'talliscben  und  vegetabilischen  Adstringentien 
Mnodelt  wnrd<-n  war.  auch  eine  Cur  in  Carlsbad  ohne  Nutzen 
iarcbgninactit  hatte.  Nach  einer  genauen  Uotemichung  de«  Uiiter- 
Iwb«  ttnd  der  entleerten  Massen  musste  ich  sofort  die  Idee  eine« 
Dinuleide&B  als  eine  irrige  betrachten,  und  eine  chronische  Diarrhoe« 
dfipepliea  annehmen,  gegen  welche  ich  die  Salzsäure  (iß  pro  die) 
iiiem  schleimigen  \ebikd  verordnete.  Von  demselben  Tsge  an 
;  itjte  nur  ein-  bis  höcihstens  zwcimiil  täglich  ein  wohlgeformter 
tjtahlgang.  der  nnr  dann  wieder  anomal  wird,  wenn  der  Kranke, 
ilrm  ich  eine  sehr  massige,  fast  nur  animalische  Nahrung  zur  Pflicht 
BtoL-hl»,  einen  diätetischen  Exoi-ss  begeht  Di«  Salzsäure  wurde  in 
kleinen  Dos4>n  Wochen  lang  fortgcbmucht ,  und  jetzt,  nach  einem 
kalben  Jabre,  genügen  bei  den  nur  sehr  selten  eintretenden  Kvci* 
dnen  ein  paar  Theelöffel  Tinotura  rhei  aquosa,  um  die  Ausleemn- 
|«&  sofort  wieder  zu  reguliren. 


Diarrhoe»  oatarrbalis. 

Acute  DarmcabMrbe  enttiteben  nicht  selten  in  Folge  einer  mc- 
ehioischcn  oder  cbtmisohon  Ki-ixung  der  Schleimhaut,  nach  Erkäl- 
tung, nder  gesellen  sich  secundär  zur  typhösen  Anschwellung  der 
DormdrOsen.  zu  utcerösen  und  krebstgen  Proceasen  des  Danucaaala 
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iiDsu.  Unter  soloIicD  DiiisUiad«D  cndieiDt  die  Schleimhaut 
KTäsMrer  oder  gcringorur  Ausilrbnung  tnebr  oder  weniger  gerölbet. 
h^cschwfllt,  ihr  Epitlioliui»  ^trübt  and  fiolocJcoft,  mit  cim'm  tcfalri- 
Imig-piinilciiteo  Seorot  übenogeo  und  die  Follikel  in  der  Begfl 
iMigosohwolku. 

Ob  Clor  rertneUrtv  Scvrotioo  der  Scliloitnltaut  für  aiob  «IImd. 
ukn«  FIy|H>rämi«,  Torkooimt.  wiß  trs  in  älterer  'A«\t  und  neucrdiog« 
bissondtirs  ron  Legondre')  behauptet  wurdu.  cr«i;hcint  mir  tpbr 
zweifclhal^  da  die  auf  dem  Sectionsttsch  etwa  vcrtniBste  Kotlx;  der 
Sohloinihuti  iiaoh  dem  Tode  Terwbwunden  sein  kaoo.  Legendre 
und  mit  itiiti  aii<i<-r<-,  zumal  französische  Aenle,  deren  ßcobacbtun- 
gBD  tuch  auf  die  Diarrhoe  der  Kinder  beziehro,  sind  in  der  Deo* 
timg  dcrgelbcQ  offenbar  in  einem  Irrthum  befaDccn,  indem  ne  unter 
allen  Umständen  entweder  nur  eioß  vermehrte  becretton  der  DBm- 
follikel  oder  einen  eiitzündlichv'n  I'ioc»»«  der  Schleiiiihaut  (Gaalro- 
cnt^rtte)  aU  Umacho  derselben  unnehmon.  wiihrend  doeh,  wie  ich 
bald  erörtern  werde,  die  meisten  Durchfrillo  der  ersleo  Kiodbdt 
ursprünglich  in  einer  fehlerhaften  Verdauung  begründet  sind  und 
somit  in  die  Categoric  der  dyspeptiachen  Diarrhoe  geboren- 

Die  Aiislet-rangen  bei  der  Diarrhoea  oatarrbilti  sind  aofutga 
noch  breiartig  luid  faceulent,  werden  aber  alluülig  immer  dünn* 
fl&BBiser  und  enthalte»  »leitteni)  gröasero  oder  geringere  Meogeo 
TOD  Darmaohleim.  Ihre  ^ahl  innerhalb  '2'!  Stunden  i»t  sehr  Ter- 
•cbieden,  ne  kann  von  3.  4  bis  10  und  dan'iber  varären.  Am  Tag« 
«nd  sie  häufiger  als  in  der  Nneht,  wo  sie  oti  ganz  ccssircn,  ujb 
früh  Morgens  wieder  einrutn'ten.  Je  länger  die  Intervalle,  um  so 
museohafcer  sind  die  Kntlrrerungcn,  die  of)  von  colikarligeu  SobBMr> 
zen  angi-kündigt  und  begleitet  worden.  8ehr  häufig  erfolgen  die 
Ausleeningen  vorzugsweise  bald  nach  dem  Mitti^eesea.  Das  AU* 
gern einboti  öden  kann  dabei  vollkommen  normal  sein  und  nameutlicb 
jede  Spur  von  Dyspepsie  fvlilirn.  In  selteneren  Füllen  gesollt  licb 
ein  tUberhalV^r  Zustand  mit  Benommenheit  des  Kopfes  und  groMcr 
Abgnchlagenhcit  hinzu  und  knnn,  Kumal  in  deo  ersten  Tageo,  tur 
AnuaUme  eines  beginnenden  Abdüminaltyphuüi  verleiten. 

Die  Ursachen  der  oatarrhjtltschen  Dinrrhor  »ind  auwerordrat- 
lieb  manoig&ch,  indem  jeder  die  Darmsohletmhaut  in  einen  liri- 
utionsznstnnd  versetxende  Aulasa  sie  zu  erzeugen  venoag.  Als 
einfachstes  Beispiel  «ind  die  Furgirmittel.  «obarfft  Gifte  in 
kleinen  Doaen  oeuommon,  und  mcuhanisohc  Reize  zu  nc-ooen. 
So  sah  iclt  bei  dem  Kinde  eines  Friseurs,  welches  sich  ein  Ver- 
gnügen daraus  gemacht  hatte,  die  in  dem  Zimmer  tentreuten  ab- 
gosohDiltenen  Haare  zu  Tcrsoblucken,  eine  starke  DiarrliM  eotMebrn, 
a«ren  Ursache  erst  durcb  den  Befund  von  Haorbiischela  hi  den 
Stählen  aufgeklärt  wurde,  und  die  so  lange  dauerte,  bi<  alle  Haare, 


■>  KaaharehM   »nsi.    psib.  at    alla.  tcr  qaelanc«    nalarfiea    da    raehetf. 
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oB^lnr   ilie  SctiUimhaut  gcrettt   hatten,    8U9    d^m   Darm- 
rn(f('tiil    waren •).       Kbcnso    kÖntiMi    verhürtete    F n<> oe« 
^p.    19),    unvordau liebe    odor    in    Zcrsotzunf;    begrifrene 
^«rmcontcnta  nls  reizende  Anlässe   wirken   und  durcb  Irrilslioa 
.Sdilricnhaut  die  von  ihnen  selbst  ausgehende,  ob«n  gescbildcrte 
lyvpcptiscli«   Diarrhoe   steif^cm    und    unterhalloti.      Di-r    Diirulifall, 
vIoImt   bioweilin   noch   int-hrerc  Ta^c   nsch   cinei   Indigi^Flion  fort- 
m,    mow   wahrscheinlich    dadiirüii   crlslürt  werden,    dass   w«an 
|jch  di»'  BchüdÜchen  zersetzten  Stoffe  selUsl   ürngst    entleert  worden 
I,  doch  eine   von    ihnen  ongen^te   catarrhalisobe   Afftction   der 
'uoibaut  noch  fontn-Dirkt.     Wii-  naclttheÜi^  unvi-rdaulichc  Sul>> 
■taasm    iu   di^»r-r    llexiehiini;    wirkrii   können,    lehrt   z.  U.    der  Fall 
riof«  liluinen  Kindes,  dem  die  Würterin,   nm   es  zu  benihigen,   ein 
Stück  UäosepökelllciRob  Eiim  Sunden    in   den  Jlund  g<>steekt  balti}. 
Da»  Kind  tiutte  dieaStiVk  FleiM.-h  bfiiuntergeRuhluckt  und  litt  mehrere 
Woebm  laii^  an  einem  alten  Mittein  trotxeodrn  Durclifnlle.  bis  end- 
lieb   das  Fleisch    ntis  dem  After    wieder    zum    Vorschein    kam    tiud 
dMnit  die  Diarrhoe  rerschwand ' ).    Auf  dieselbe  Weise  sab  ich  bei 
«iiwio  Süigliiige,  weltibir  «iu  Stück  hnrti-r  Urodrinde   verscbluckt«.*, 
^Aüa    am    nnchttten    Nforg«in    einen    über    eine    Woche    dauernden 
11  ontHtebcn.    Dass  ancU  vurbnltcnc  hirto  Fsocea  durch 
der  Schieimliaul    Coliken  und  Durcbfiille  erzengen  können, 
•cboa   mehrfaeb,    bei    der   Erörterung    der  KothgesobwüUte 
k)    und    der   Maatdarnistcnosen    (p.   408)    crwäbnL     Bio   Ton 
G^raf)    mitgi-tlieiltor   Fall    gicbt   etn    »naobntiliches    Beispiel    lur 
di«M  Form,   indem    hier  bei   einem   sonst   gesunden   Manne   plötx- 
hct)  OD  keiUser,  anfangs  sehnt  er«  loser,  in   den  nächsten  Tagen   mit 
Coliken  Tiilniiidcner  Diircbfiill  rntiitand.   welcher  durdi  ei»«  Iteihc 
rtopfrader  Mittel  nur  verschlimmert  wurde.     Innerhalb  24  Stunden 
rHölgtco  durchschnilttich  unter  ziemlich   hefÜgen  Schmerzen   1*2  bis 
16  ganx  dünuflüä&ige.  schwaize.  brünnlvche  Stühle,  wobei  ein  Status 
IflNlricui  uuve-rk-'intbar.  d<-r  Leib   nH'teoristi^l:ll,   aber   nirgMids  em- 
fAadlicb  war  und  auch  keine  Ocscbwulit  wihrnebmeu  liess-     Vom 


*)  B«<n«rktnii*«Ttli  Ul  riLH)[cnt  dla  TolarftoK  der  Datm««h1tlt)iIiaDI  («• 
rt-.  friHriiB  t«t»<lilaeki*  Kücpar,  dla  nlulii  ««llcu  ohna  baaoDÜart  Nacblbtllt 
•  diOi  Afler  OBlIeorl  «erdtn.  Am  häiiftgilen  kann  iDftn  Ht*  bu 
ifikcn  Lcoliaiifaicii.  Scliröilcr  >.  d.  Kolk  bcxtiralbl  deo  F«ll  elot« 
knm,  <t>r  oft  klrin*  Slnlne  und  allerlei  fremde  Körper,  cJnmil  «ogru  den 
SUldwel  ■diivr  EkmBoriliör  TcrMhIaafcM,  wotoar  nach  twei  Tag«n  Selincnrn 
nd  eiaa  lololile  pmp&DdJIehe  Anwiiirollans  iu  der  QrgeDd  de*  Co««ub  ai«h 
nltifn.  Kaob  dem  Anieuen  lon  Blutegeln  und  dem  innereD  Gebranche  lon 
nr..Bii»AI  eins;  am  folgenden  Tage  der  Scblüaael ,  mit  demMlben  ein  laiigef 
•  id  *'li(>r>r  Nafel  and  aoch  dId  kleinerer  S;hl5M«l  ab.  Alle  dietc  Körpet 
•tnc    ..  r^h    des  Fjrloraa.   die  DartawiDdungea    nnd    die  Valeala  Baubial 

(••»>■.  KavMhail«  («  biaterlaaMa;    denn    «eilden    «iod    SO  Jubre  vre- 

tucTs,  u{ni   •:<!r  Ktniike   bat    nie    an  BeaohweidiD  «OB  SeiMQ   d*«  DaoU'iaiia:« 
pllt;««  (Scbm.  Jahrb.   l»&*.  U.  $33}. 

')  Lvevenatein,  ninl,  Zeit.  RumI.   tSbT.  t. 
'I  Q«*rer'>  WeektoMbr.  1»7-  N«    3S. 
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5.  Taf^e  ab  fing  der  Kranke  an,  etwu  zu  fiebern  und  war  becUn- 
dig  von  liöohrt  fofititlcn  BITihunecii  gequält,  bis  am  7.  Tage  plöts- 
livh  r!nG  crinrnic  raccuU-nli;  AtutTeorung  erfolgt«,  welche  »Jcli  iiocb 
drei  StuDili:!)  wie<Icrliolto  und  viele  ganK  verliMrtcto  Soybala 
an'a  Licht  bracht«.  Da  uch  diese  Entl«eraogea  wiederholten,  giog 
man  zu  erörfnendeo  Mitteln  üb«r,  unter  deren  Gebrauche  die 
dÜDiiflüsaigen  Stühle  gAnz  Terecbwandcn ,  wohl  aber  ungeheure 
M11M11.-U  frtttcn  Kothcs  abgingen  und  der  Status  gottrioua,  wie  liai 
Fiibcr  »ich  verloren. 

Während  nun  die  biaher  genannten  Anlässe  der  caUrrhali«oheo 
Diarrhoe  direot  reizend  auf  die  Darmsobleinhaut  wirken,  können 
andcrentieit«  ntmoaphäriscbo  Einflüsse  auf  eine  indtrecte  und 
darum  minder  klare  Weiso  zu  demselben  Resultate  fuhren.  Die 
Binwii'kung  der  Kälte  und  Feuchtigkeit,  welche  man  schlechtweg 
als  K  rheumatischen  Anlasa^  tu  bezeichnen  gewöhnt  iAt,  erzeugt 
»ioht  seltrn  Durchfülle,  welche  dcssltalb  auch  rhcumattsobe  geosoDt 
zu  werden  pflegen,  ohne  dsss  man  im  Stande  wäre,  den  Modtis 
dieser  Einwirkung  näher  zu  bestimmen.  Die  Neigung  «1  diesen 
Durchfällen  ist  nicht  bei  allen  Individuen  gleich  gross;  wir  beob* 
achten  vielmehr  biträclitlicbe  Vcrschitxlenhuti-n  in  der  Diaposition 
der  einzelnen  Schleimhäute  zu  den  sogenannten  rhcnmaliscbeu  Af- 
fectioneo.  Während  eine  Erkältung  oder  Durchnässung  bei  dem 
Einen  fast  jcdetnul  eine  Angina  faucium,  bei  dem  Anderen  einen 
Schnupfen  erzeugt,  sehen  wir  bei  einem  Drittt-n  einen  Cronchial- 
catarrh,  bvi  einem  Vierten  Diarrhoe  darauf  folgen. 

In  die  Categorte  der  durch  atmosphärische  EtnOüsse  erzeogtea 
Durchialle  gehören  auch  diejenigen,  welche  bei  uns  während  der 
wänneren  Jahreszeit  (etwa  vom  Mai  \m  September)  in  tptdemtsoher 
Verbreitung  zu  herrsclien  pflegen  und  desshulb  mit  dem  Namen 
„Diarrhoea  aestiva"  bezeichnet  werden.  Das  gleichzeitige 
iiallenwerden  eini'r  Menge  von  Individuen,  sowohl  von  Kindem 
Erwachsenen,  beweist  schon,  das«  hier  ein  «Itgomein  wirlteoder 
Einflusü  vorlianden  sein  tnuss,  der  eben  nur  in  der  Beschafienheit 
der  Atmosphäre,  nicht  etwa,  wie  Laien  und  selbst  noch  manche 
Aerzte  behaupten,  in  der  reichlichen  Obstnahrung  während  de> 
Sommers  zu  suchen  ist.  Die  in  Rede  stehendi-n  Diarrhöen  beginoM 
nämlich  meistens  schon  im  Mai,  wo  von  exoessivem  Obttgeaasse 
noch  keine  Rede  sein  kann,  und  kommen  auch  in  den  spateren 
Sommermonaten  oft  genug  bei  einzelnen  Personen  vor,  die  gar  kein 
Obst  genossen  haben.  Der  hohe  Tempenttur<^rad  der  Lafl  musa 
um  so  mehr  als  Ursache  der  Durchfälle  betrachtet  werden,  als  wir 
sehr  häufig  dieselbe  ThatsAcbe  bei  der  Einwirkung  eines  südlichen 
Clima's  auf  Nordländer  buobactiten.  Wälirrnd  meines  AuTontbaltea 
in  Neapel  im  St-ptembcr  1844  hatte  ich  (jelrgenheit,  dies«  Durcb- 
falle  an  mir  selbst  und  an  meinen  Reisegefährten,  und  zwar  bei 
einem  derselben  in  sehr  buhim  liradi'  zu  tt.'o buchten.  Die  Kiank- 
heit  begann  in  der  Regel  mit  vollständigem  A ppetitvrrJust  und  sehr 
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trmrhttrm  Durale,  du  bcDoadcrs  D«ch  säuerlichen  Getränken  gericb- 
!  >te  Zuucje  b«d«ckte  sich  mit  einem  mehr  oder  weniger  dicken 
11  Ueberzug  und  ein  fauliges  Aufstoßen,  oft  auch  ein  Ce- 
ti «oQ  Uebe'kett  b«lüstigtc  die  Kranken.  Heßige  Coliksobmerson 
;ea  der  Diarrhoe  voraus  und  begleiteten  dieselbe,  in  einem  F^lo 
lit  solcher  Inleasitüt,  da»  nur  die  normale  ßesohaffeab«it  des 
folTHt»  und  die  Linderung  durch  Comprcssion  den  Unterschied 
|H-tilooitiMfacii  Sdimerzcn  abgab.  Die  Zahl  der  Ausleerungen 
«rar  Tcrscliiedi-n;  in  dem  eben  erwähnten  Falle  bclief  sie  sich  wäh- 
rend einer  \acbt  auf  tnehr  als  zwanzig.  Die  zuerst  entleerten 
Musen  waren  ron  breiartigiT  Coaaittenz  und  gallig  geiarbt,  die 
nöCtm  hellgelb  und  srhr  dünnflfisitig.  Bei  rinzvlnen  Kranken  wurde 
oibei  eine  leivbtr  ict>-ris<;hc  FArbung  des  Gesiebtes  und  gallenbaltiger 
Urin  beobachtet.  —  Um  die  Entstehung  dieser  climatiscben  und 
Sootncr- Diarrhöe' n  za  erklären ,  nahm  man  zu  dem  allgemein  an- 
leeoommentn  EiuRu««e  der  Hitze  auf  Uns  (.«bersyttom  seine  Zn- 
Mcbt;  eine  CS 01*881  V  abgesonderte,  vi<;llrictit  auch  qualitativ  veränderte 
Oalle  sollte,  in  den  Dana  ergossen,  die  Soblcimbant  reizen  und  so- 
mii  jene  Durchfälle  erzeugen,  deren  oft  dunkelgrüne  Färb«  dieser 
knaicfal  entgegenkam.  So  gelaugto  mau  dahin,  die  Ausdrücke 
tDiarrbnen  aesttva"  und  „uiliosa"  fast  für  idcntUob  zu  halten. 
Uletn  dicjic  Ansicht  b^-rubt  fast  durchweg  auf  Uypothtttcn.  Ab- 
leo  davon,  dass  der  fordernde  Einfluss  der  Hitze  auf  die  Cialleo- 
atereCion  durchaus  nicht  in  der  WeiMr  nacbzuwc-iäen  ist,  wie  es  jene 
inschnunug  verlangt,  deutet  auch  die  Fiirtn-  der  Ausleciungcn  in 
Sommenliarrhoi-  ketocswtgs  immer  auf  einen  vermL-hrt«-D  Gallcn- 
Jl  hin;  denn  oft  genug  habe  ich  diese  Sedes  weit  heller  als 
lornabcnstaiide  gefundou,  Sollte  die  Furbe  aber  wirklich  in 
Fällen  eint-  ungewöhnlich  dunkle  oder  grüne  sein,  so  er- 
tnere  man  sich  nur.  das!^  nicht  ulles,  was  grün  aussieht,  notbwvn- 
dunh  Galle  gefärbt  ist.  Mögpn  auch  grüne  Ausleerungen  durch 
■rkeren  Erguss  von  Galle,  xumal  wenn  die  Contenta  rfls<;b  durch 
en  Darmcanal  hindurchgehen,  nxengt  werden  köuneU;  so  mai^hte 
doch  schon  Oulding  Bird  auf  die  aus  der  Zi-rsotzung  von  Dlut- 
farbstofi'  herrührende  giiine  Farbe  aiirnteikeam,  iiud  wir  müssen  dioM 
Uöglichkeit  in  jenen  Fällen  uro  so  eher  gelten  lassen,  als  sich  nach 
Ifiner  Erfabning  auch  reine«,  un/ersetztes  BInt  in  Streifen  und 
Ircktit  ni<.-ht  srlten  in  diesen  Ausleenmgen  Bndet.  So  lange  daher 
'T  rxoessivc  UnllcngcliAlt  der  letzteren  nicht  sohUtgender  bewiesen 
M.  als  es  bis  jvtzt  gewhehen.  können  wir  in  den  Sommerdiarrhöen 
~  dai  Produci  einer  caiarrhalis<,'hen  Reizung  der  Dsrroschleimbaut 
die  Hi'lhftl  mit  Ruptur  kleiner  Blutgela«s>e  und  dadurch  be- 
er HeJniUohuDg  von  Blut  auftnten  kann.*)     Du  häufige  Auf- 


*j  Dl»  itrinvFsrb*  d«r  Aa*l«tma|[*ti  kann  iio«h  «nangi  vMil«a:  1}  diirok 
Gab»  ISO  U*Bl»iirJBni  Bltnaibii  l<«i  Krsakoa,  dl«  In  des  iMsua 


^ 


AnM  DaKtifill«. 
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janu  dflbvi  b«obiiobt«t.  Oll  genug  bekuDdet  eiob  suob  ms* 
e»tanlulU(.-)ip  Affi'Ction  drr  M«f;rn-  und  I)iiodc-n«lsclil«iinhaiit  durch 
üc  Ui^lirlkHt,  sotilciniifc  bi-IrgU-  Zunge.  Druck  und  Völle  in 
jniK^gfid.  Die  Klick  wir  kling  der  co\nöwa  Ausk€rnng<>ii 
Buf  drt>  All/i'ini'liizii^tand  z«'igt  sieb  zuoial  bei  Kinder»,  din  jn 
ibnupt  Suftcvcriusto  und  schwäclicnde  Einlirisae  weit  weniger  als 
raclurne  vcriragon.  Sobon  »ach  24  -  odiM*  ^Sstüodicer  Dioer 
»rr  britig<fn  Sommotdiarrho«  siebt  man  Kinder,  zumal  jüngere, 
noch  in  den  beidt-n  ersten  Lebensjubren  aiebcii,  auffallend 
oollabtreu;  diit  Owobufarbe  wird  bleich,  der  lllick  des  Augt-a  malt, 
|ia  Aogenlidcr  sinken  ein.  nnd  es  büdrt  Htcli  dadurch  am  uDtercn 
J«  eine  da«  Au^e  iin)gebei>de  «cbsttige  Kinn«.  GIm-hzeilig  nimmt 
ch  diu  Kraft  de«  nerxeos  mehr  nnd  mehr  «b.  wie  aus  dem  Sinken 
Pal»os.  dem  Kiiblwerden  der  Nase  und  Wangen,  der  Uünda 
~änd  FÖHe  druUicb  hvnrorgcbl.  Gelingt  «m  unu-r  aolobca  Umstün- 
d*n  Hiebt,  die  rnlkrHllenden  Durdifillc  zu  sistircn  und  die  einken- 
dm  Lebeaskrätlc  duriji  eine  zweckmäßige  Behandlung  wieder  an» 
niacben,  so  kann  durvfa  Anämie  und  Inanition  des  Ot-bimc«  letclit 
•in  tüdtlicbei'  Ausgang  erfolgen,  wovon  jeder  Arxt.  xucual  in  den 
()t«d<-r<-ti  Sliiitdi'n,  wo  rirzllicbc  Hülfe  bäutii;  xii  »pät  Dacligeoucht 
wird.  It<-i^|-i>'ie  bcubucblet  bnbeii  wird.  Dictter  unglückliche  Aiia- 
eang  »t  um  so  mehr  zu  btr&orgfu,  wenn  das  befallene  Kind  sich 
grtäde  in  der  Zeit  der  Entwöhnung  befindet,  also  xwvi  Mo» 
ic'iil«  zur  Erx<-ugung  der  Diarrhoe  x»i)amm''ntrcffeii.  S«hr  zu  bc> 
kmigco  ftcheint  tnic  daher  der  Uath  de«  englischen  Aizte«  Clarkc, 
täaiu  wo  möglich  nicht  während  der  warmen  Jahreszeit,  am 
«coigatofi  aber  zur  Zeit  epidemUoh  herr»chcnder  Uurchlalle  zu 
Blwöbaetu 

Claebz^itig  mit  diesen  Sommerdiurhöen  «eben  wir.  bei  Kindera 

Eb  Allgctneinen  hÜuGger  nls  bei  Erwaohdenen.  Fälle   auttreten.   die 

Kcfa  durch  die  Hettigiceit  der  Erseht- imiugtu,  wie  durch  die  Rapidi- 

tit   ihre»   Verlaiil'a    auracichitrn    und   gewöhnlich    mit   dem   Namen 

Cboltira  noalras.  spuradioa,  aeativn  bezeichnet  werden.     Die 

Krankheit  beginnt  entweder  in   der  Fonn   einer  ciufHchcn  Diarrhoe 

u»d  nimmt  ei:st  nach  1:2  —  '24  Stunden   den  Character  der   Cholera 

H.  odrr  tritt  auch  mfoil  Itnter  dieaer  Form    mit   grosser  luteo^itüt 

"     ■   Hinzutritt  de»  Erbrechens  bildet  hier  ein  chnracteristi* 

_  ritutoin.    Anlaii|;s  wird  grüuliche,  Kallign  FlfiNiigkiit.  jpiilcr 

wt  das  mit  wenig  Schleim   gemengle  Getränk  ausgebrochen,  wäb- 

nnd  gleruhseitig  iIil-  ganz  fldssigeti,  grün  odtr  braungrün  gefärbten. 

«her   mehr  und   mehr  sich   enllurbciiden  ^•dni   fortdauem,    die    in 

Mllenni  Källeii  in  ihrer  Farbr  kuuni  mi.'hr  vom  Urin  sti  untor<>cbei- 

4^  mud.      Die  nnfun^^a  olt  vorhanileni?n  Si:hmrrzeri  im   Magen  und 

n   OÄrroeu  lu-äin  im  weiteren  Veiiajife  der  Krankheit  gcwöhn- 

'  Bch.     Die  Ueizhnrkeit  dr«  Magen»  int  oft  so  gross,  dass  jedes 

-ik,  und  wären  c»  nach  nur  ein  panr  Schluck,  sofort  ErbrccUeo 

tncgt,  wobei  der  mehr  und  mehr  htuwelkv»d«  Kr<uk0  vom  heilig* 


— •■" 
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A«dm  OorchfäUo 


strn  Dnnt«  gepeinigt,  8t«t8  von  Deaem  nach  Wasaer  rer'Mtgt,  mnge 
Kin<]er  mit  flehenden  ßlickco  die  Tmm  Tcrfol|n)D  und  den  Moocl 
öffnen.  Bei  alledem  ist  der  Unterleib  in  d«r  Reg«)  weder  aufge- 
tri«b«o,  noch  weseotliob  scbmershaft.  die  Zunge  feucbt  und  rein, 
h5ob«t«n9  auf  ibrer  Iiinterea  Hülft«  mit  einpm  dünnen  Bcbleimigea 
Deberzuge  bedeckt.  Niobt  8flt<-n  traten  scbmrrxbaAe  Scbcnkrl-, 
Ann-  oder  Wadenkrümpfe,  bisweilen  »uoh  sirbr  empfind  liebe  Con- 
tracttonen  der  Bauobmuskeln  ein.  Diese  Krämpfe,  sowie  die  voo 
oben  lind  unten  fortdauerndcu  Entleerungen  bedingen  in  solcbni 
Fillen,  zumal  bri  Kindern,  einrn  noob  weit  raMber<>n  ColU)>sn«,  ala 
dia  oben  gcschilderLcn  Sommer- Diurrböen.  Schon  nach  '2-4  Stunden 
sieht  man  nioht  selten  die  betallenen  Kinder  mit  eing«ninkeDer 
Fontanelle,  bleichem  Gesicht,  halbgescblosaeni-D,  nur  da«  WeiM«  At» 
«mporgerollton  Bulbus  znjgcnden  Augenlidern  apalhiacb  daliegen; 
die  Stimme  wird  heiser  und  klanfrlo«.  die  Ilainemtleerung  ist  nicht 
selten  unterdrückt  oder  ea  tindet  Strangurie  statt,  der  Puls  unzübl- 
bar  und  ungleich,  unter  dem  Finger  schwindend,  die  Haut  welk, 
ohne  Targor,  an  den  extremnn  Körpcrtbeilen  kalt,  mit  klrhrigcm 
SohweiM«  bedeckt,  und  das  Lob«n  erlischt  entweder  allmrilig  durch 
zunehmende  Entkrüftung  und  endlich  eintretende  Paralysis  pul- 
monum, oder  plötzlich  in  einem  Anfalle  von  Conrulsionen.  mitunter 
»cbon  nach  f>4  Stunden,  faüuliger  erst  nach  drei  oder  vier  Tagm. 
Die  Seotion  crgiubt  in  diesen  Füllen  sehr  häufig  die  sogenaonta 
gallertartige  Magenerweichung  (rergl.  p.  413),  seltener  eine  analog« 
Degeneration  der  Darmwände,  zumal  am  Coecum.  In  Folge  der 
rMohen  WagKrabnahme  de«  Blutes  und  de«  Sinkens  der  Herzlbiitig- 
k^it  findet  man  die  Sinus  ocrebri  zum  Tlieil  durch  Thromben  ob- 
turirt,  die  Meningen  in  venöser  Stase  oder  oedematös,  die  Lungen 
stellenweise  ateleotaliscb*).  Die  Schleimhaut  des  Dünn-  und  Dick- 
darmes zeigt  keineswegs  in  allen  Füllen  o-utarrhalische  Injectiun  tind 
vermehrt«  Schlei  mab»ondcruog;  Ticlmehr  habe  ich  selbst  in  dr«« 
Fällen  von  rapid  verlaufener  Cholers  aestiva  kleiner  Kinder  die 
Schleimhaut  des  gaoEen  Tractns  intestinalis  ungewöhnlich  hlaas.  oho« 
Spur  von  Q^erümie,  überhaupt  aber  nicht«  krankbaOc«  gefunden, 
aü  ein  anflallend  stärkeres  Hervortreten  der  »olitnren  Follikel  ood 
der  Peycrachen  Plaques.  Ob  hier  Ticileioht  eine  während  des  LebeoB 
bestandene  byperämi6(;he  Rölhe  nach  dem  Tode  verechwunden  ial? 
Die  Pathologie  liefert  uns  in  dem  Verschwinden  der  Köthe  voo 
Exanthemen  auf  der  äusseren  Haut  nach  dem  Tode,  in  der  häufig 
h«obacliU!t<-n  weissen  Farbe  der  von  Exsudat  bedeckten  Larynx- 
»nd  TracheaUchleimhuut  im  Croup  analoge  Beispiele,  und  in  dar 
That  findet  man  oft  genug  bei  aoloheo  Seotioneu  streckeowetSA  nmg» 


I 


*)  Sohvfttii«  (Jonra.  f.  Riaderlrukk.  1869.  5—6}  fisd  onWr  40  Pälln 
ten  Klndriehot«»  ISmal  Q»tB*DDrcior*T«t  in  dtu  XlcrtaMaäUtita ,  d«a 
•r  tb«Dfall*  *oa  d«a  toonsan  Wat»«rT«tUs(«  i**  BtuMs  abfaincli  aaebk 


BypuMDie  tmd  S«liw«lluiig  der  Schleimbsut  iio  CoIod,  selbst  bm 
Eam  BmIoo  hio«b. 

Der  Verlauf  d'T  sporadisohon  Cbolcra  ist  aber  darcbati«  oieht 
itDioer  eis  so  uiif^iitiHtigcr:  riflm^hr  erfolgt  auch  bei  kleineo  Kindom 
0  i*btrmch«n  Frällcn  OtMic-Mimg,  milunb-r  noob  in  »obeiDbar  *er- 
iwrifrltra  ('»Iteo.  Die  Entleerungen  nftub  oben  und  iint«D  ucbmen 
an  Frrf|acn2  und  Masae  ab,  die  Sedr»  werden  wieder  dunkler,  fae- 
cnlratrr  ontl  die  Gr«i:bi?iDtin^co  des  Collapcus  schwinden  oft  so 
•duwM,  als  lit:  eingetreten  «Ind.  Erwaohaene,  die  im  Allgr-mei- 
tuo  seltener  als  Kinder  von  die&er  Krankheit  crgriffeD  werden,  sind 
•acb  weniger  durch  üiotii'lbe  geführdi-t:  doch  halte  man  die  spora- 
4t»cbr  Cholera  im  Gegensätze  zur  asiatischen  nicht  für  unhedcutend ; 
r«  fehlt  nicht  an  Beispielen,  wo  selbst  kräftige  erwachsene  Indiri« 
data .  <amal  aber  boobbetagt«,  binnen  wenigen  Tagen  ron  dorsolbeo 
hmgermfll  wurden.  Fälle,  die  dann  Iricht  zu  der  irrigen  Annahme 
dtt  Bsiatiscbcn  Cholera  vrrIcitcD.  Mao  findet  hier  zabirvicbe  LVber- 
pttet  von  der  loicbte«ten  Form,  einem  nur  wenig«  Stunden  wäh- 
rrnden  Brechen  und  Purgin'n.  welches  unter  st-irken  Scbweissen 
rodet,  bis  tum  höohstrti  Oradc,  der  in  ««'inen  Ersobeinungen  (katts 
Zvagfi,  Cyanoae,  UnterdriRkunfr  des  Urin»)  der  asiatiM;hen  Cholera 
ia  der  Tbat  wenig  oder  nichts  nauligirbt.  Die  leichten  Anfallo 
indeo  in  der  Re^el  schnell  gijiwtig:  die  scbwerea  hingegen  hinter- 
'-— ^  nicht  selten  einen  selbst   mit  Fieber   vi-rhtindencn   gastrischen 

ii>d,  der  noch  4  —  5  Tage  fortdauern  und  leicht  zu  lUoidiven 
da  Cholera  ftibren  kann*). 

Die  Behandlung  der  catarrhalischen  Diarrhoe  richtet  sich 
iimitdtBt  nach  den  Ur.suohen.  Wiihrend  wir  (p.  570)  Fälle  kennen 
lertilen,  in  denen  sogar  die  purgirende  Methode  in  Anwendung 
kommen  mtiss,  si-hen  wir  in  der  durch  Einwirkung  der  Kälte  und 
Fcncbtigkeit  entstandenen  sogenannten  ..rheiimslisehen  Form**  von 
dar  Application  der  Würmc'  (erwru inte  TOclirr  oder  aromatische 
Kräuter)  anf  den  Unlerli-ib,  »on  wurmen  aromalischen  Thei-aufgfis^en 
nd  dem  Oobrauche  des  Opium  in  der  ICcgol  scbnollen  Erfolg. 
bl£lrres  giebt  man  als  Tinctura  thebatca  ('20— SO  gtt.  auf  üt  einer 
Polio  gummosa^  als  Extr.  Opü  aquotium  (\  —  I  gr.),  als  Pulv.  Opii 
(l— )  gr.),  altein  oder  tn  Verbindung  mit  der  Ipecacuanlia 
(nilrer.  J— |gr.;  Infus,  von  gr.  v  -  x  auf  3  it).  —  Für  die  Bo* 
kaodlung  der  sogenunnten  Sommerdiarrhoen  und  der  Cholera  spo- 
radica  empfehle  ich  nach  zahlreichen  eigenen  Erfahrungen  rorzaga- 
vaiso  zwei  Mittel,  du  Acidam  muriaticum  und  das  Opium. 
Dis  gflinderni  Fülle  erheischen  nur  die  Anwendung  der  Salzsäure, 
wdehe  dtfi  Ausiceruugen  allmäiig  vermindert  und   d^ei  einen  «ehr 


*i    Dtifck   äbertnäuiga  Dosen    ilra*(i(«b*T    oder    br««k*uftr«c«ndar  Ulual 
Triti.  «tilitatua),   M  «i»   d«reb  andefn  ■«hftrfi  Oift«  (SnlilioiU,  Arte. 
luin«  ■.  ».  ir]  können  Krs«hc1agB|t«n  herbeigelnhri  werden,   die  nit 
4mr  hisabtielwntn  Cholera  «nuebl*dtn*  Avhnllabkeit  bab«a. 


A«au  DurabfilU. 


gönatigen  Einfluas  auf  etwa  TorbaodeDe  gwtnscbc  Complicatiooen 
aiuribt  Si^lKsl  bei  sUrk  bnlogtr  Zunge.  Anorexie  aod  UebHkeit 
r«iobt  (liM  Mittel  «tu  iiod  macht  die  Anwendung  täat*  Emcticnm, 
welcbcE  jpne  Symptome  zu  erfordern  scbeinen.  üborflüsaig.  Mao 
giebt  die  Saluäure  am  besten  in  einem  scblcimigea  Vcbikel.  «tw» 
in  folgender  Form: 

ly  Addi  mudNiid  SfiSi  0*  ■>"'>  i^**  Altera 

Dce.  TBd.  nlll>.  JÜj  —  IT, 

Sjrip-  »"h.  ii- 
M.  D.  S.    Salnndt.  «in  Kiodor-  bi*  EstlvAl  toIL 

Sollte  indcM  d«r  Durcbfall  trotz  dicwr  Mittel  in  dervelbeo  odrr 
gar  in  gesteigertM*  Heftigkeit  fortdauern,  so  ratho  iob  «pätevteDS 
naob  48  Stunden,  bei  etibwäcblicheo  Kindern  eofaoa  oncb  'ii  StUD- 
den,  der  angegebinen  Mixtur  «ine  Dosts  Opiumtinctur  (je  nacb  den 
Alter  b  bis  '25  Tropfen  nnf  die  Tolalquantitüt)  zuztisetxen  und  dieM 
nötbigenfMlIs  noch  xu  Hteigern.  Die  strengste  Ituh't  ist  uutrrL'weliflb 
and  namentlic'b  jede  Erhitzung  zu  vermeiden.  Zum  Getränk  ist 
knhle  Citrotienlimoiiade  od>T  Himbeerwasser  zu  empfehlen.  Fleicofa- 
brnbe  und  unimiiümhe  Knsl  fibt^rhaupt  iHt  zu  widerratbrn:  drr 
Kranke  begnüg«  i<ich  mit  WassiTsiippi*»  und  Iriehten  Aniylaoeia.  — 
Nimmt  die  Krankheit  den  Charat-tr-r  iltT  sporailicchen  Cholera  aa, 
•o  halte  man  sich  mit  dem  alleinigen  Ocbisucbe  dt-s  Acid.  muriatt- 
oum  um  so  weniger  auf,  verbinde  es  vielmehr  von  Anfang  an  t& 
der  angegebenen  Weise  mit  Opium,  oder  gebe  das  letztere  allein 
in  folgender  Weise: 


■y  Tinct.  Ihvlisio.  gll.  t  — szv. 


Uoril.  icm.  *rnli.  5)- 
U.li.6.    SMiadl.  1  Klndvf 


bU  EuUfal  roll. 


Das  schnelle  Sinken  der  Kräfte-  durch  die  otechöpfeuden  Gn 
loetungen  macht  hii-r  dio  äUtiiung  der  letzteren  xur  eif>ten  l'flicbt. 
und  dieser  gcitiigt  atu  vollkommenston  das  Opium,  wi-lcitr«  bei  Un- 
wirkatunkeit  den  inneren  (>cbr«uobes  gViohxcittg  auch  als  Cljrstirr 
(9  bis  10  Tropfen  auf  einen  Taeaenkopf  Amylum-  oder  S«lepdrcoet) 
applioirt  werden  kann.  Eine  sorgfältige  Beobaclituug  Wdhrentl  des 
Opinmgebranobei  ist.  xuroal  bei  kleineu  Kindeni.  nalürüch  inipr* 
lasalicii,  und  et  verstellt  »ich  von  selbst,  daw  boim  ersi<^  *<« 

von  Intoxioattosaznlülluu  (Somnolenz  mit  gerotheteu  und  bti:_  acf 

geo)  das  Mittel  aitsgeseut  worden  muss.  DioSohlummerauoht,  welobs 
in  der  Cbol<-ra  noKtras  als  Folge  der  Kraukhcil  durcli  luanition  de*  Ge* 
himes  auftritt,  darf  nicht  mit  der  dnroh  Opium  bedingten  Somnultss 
verwechselt  werden;  bei  jener  linden  n'n-h  iinni'-r  gleichzeitig  Sym- 
ptome des  ColUpsus.  kühle  NaHe.  Wangen,  Bände  und  Füsse,  Mdare» 
rose  GeBicbtsfarbe,  während  die  X&rcose  gerade  mit  Coiigestiverschti> 
nuDgen,  Röthe  und  W^rme  de«  Gvsiobte«  und  verengtuu  Pupillen  cto- 


1 
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Ami«  DurcbUtl*. 
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bci^ebl.  —  Um  die  siokenden  Kräfte  tn  der  CficHet»  su  h«be»,  eind 
Kcixmitte],  and  UDt«r  ä'rnsea  die  Wärme  dringeod  zn  empfehlen. 
Warme  aromattschi?  ßiidcr  (mit  Chamillco,  Calmiis  u.  8.  w.),  selbst 
zweimal  lä^ticb  angewcadet,  wirkt'n  liiur  oft  sehr  günstig,  spätor 
hriin  Eiiiliitte  des  CoHapüUü  SeiifU-igc  ain  Epigastriiim,  au  den 
WadfD,  zwischen  den  Schulti-m,  hoissc  Ücbcrechläge  von  Scnfaiif- 
guss  auf  Aimc  und  üeinc,  um  durch  Stimulation  der  HautaerTeD 
i>iiM  allgemeiDe  Erregung  der  deprimirlea  KerTenthutigkeit  anzu- 
bshntn.  Unter  diesen  UmstTiudi^ii  pass<rn  auch  Fluiechbrühe,  guter 
Wein«  thcelÖlTelwci.«!;  rin^nflüs»!.  Man  lasse  eich  hier  keine  Mühe 
verdriessen,  da  durch  Coiuiequenz  iu  der  Anvcendung  der  Exoitantia 
bisweilen  verzweifelte  Fälle  noch  gerettet  werden  können.  Man 
kann  daher  auch  pharmaceuttschi-  Millel  dieser  Art  mit  Aussicht 
auf  Erfolg  anwenden,  z.  11.  Ammonium  carbontciim  ('J  —  3  Gr. 
'i  stündlich),  Liq.  ammoQ.  siiccin.  (b  —  6  gtt.).  und  wenn  trotz  bII«- 
iJera  die  Deprfssion  der  Gehirn thäligkeit,  beslpJiend  in  Sclihimmer- 
snobt  und  Unterbicchung  aller  Pt-rceptioo  fortdauert,  versuche  man 
ooob  die  überraschende  Anwendung  der  Kfdte,  von  der  ich  ein 
paar  Mal  ausgezeichneten  Erfal;^  beobachtet  habe.  Eisfornt-ntationen 
"es  Kopfes,  kaitc   Begieasuni^en  desselben  wecken  dann  nicht  selten 

bitAubte  St'naorinm  und  das  schiafoüchtige  Kind  schläft  ver- 
wundert die  Atigen  aiit.  Man  hüte  sich  indess  wohlverstanden  vor 
der  dauernden  Application  der  Kälte,  die  leicht  naohtbi-ilig  wer- 
den kann;  eobald  daber  die  j^eicben  rüokkebrender  Perception  ein- 
treten, höre  man  damit  auf  und  wende  die  zuvor  erwähnten  Reix- 
mittel  an,  die  nur  bei  neu  eintretendem  Collnpcus  durch  die  Kälte 
wieder  ersetzt  werden*). 

Die  Frequenz  der  eben  betrachteten  Krankheit  überbebt  mich 
der  Nothwendi;;keit,  die  vorangehende  Schilderung  durch  die  Mit- 
tbeihing  von  Krankengeschichten  zn  vt-run^chnuliuben.  Ich  könnte 
deren  sowohl  viele  auffdiren,  welche  die  Wirksamkeit  der  empfoh- 
lenen Mittel  bestätigen,  als  auch  manche  andere,  welche  die  Erfolg- 
losigkeit derselben  trotz  aller  Horij^falt  und  Conseqneuz  nicht  ver- 
leugnen können.  Ich  gestehe  geni.  dass  mir  über  viele  andere  für 
solche  Fälle  gerühmte  Mittel  keine  Erlahrunfr  zu  Oebote  steht,  m 
X.  B.  über  das  Creosot  (1  bis  'J  Tropfen  auf  $\v  Bcbleimigen  Vehi* 
kels,  '^stündlich  einen  Thee<  bia  Esslöffel  voll  zu  nehmen),  dio 
Schwefel süurc  n.  a.  m.  Ob  diese  Mittel  mehr  wirken,  als  die  Sa'z- 
säure  und  das  Opium,  kann  ich  daher  nicht  beurtheüen,  möchte  e« 
(odeas   bezweifeln.     Ebenso   wenig   fühlte   ich   mich   veranlasst,   das 


*)  In  lellentn  Fat!«!!  tritt  «inci  IntnrmUton*  oomllata  nnt^r  ^«r  UuKa 
dar  CfanUr«  kuf  (Febr.  InleriaUi.  ehoUiieal,  luronl  itiit«r  dtn  Tropen,  kB  kats- 
M»  »■npdgtn  OricD,  und  duin  gaadhnlicb  nili  lorilaDoni  nnd  qvartuinn  Ty* 
pna  Scbon  dar  ar*io  Anfall  kann  tbdian,  nm  no  mabr  »htt  der  iweita  odat 
ddilc,  die  immer  ciuc  (««tniifiti)  Inirncllil  dirbieien.  GroM«  Doitfn  Cliliiln 
SU  Opium  bilden  hier,  «la  \a  d»n  andcran  Foimen  der  lnicrmlli*c«  p«rnUtfria, 
da«  aisilfa  erfolgte  leb«  Mittel. 
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ri«ir«ub  gerühmte  Ciilome)   Ju   der  Diorrhoea  aestiva  zu   Tenoclu 
du  ich  mit  der  Salzsäure  in  den  meistoo  Füllen  sehr  gut  atukam 


Diarrhoe»  infantil)». 


I 


Di«  unf^cmcinc  Ilniiligkfit  dor  Diarrhoe  im  kindlichf^n  AT 
gidjt  wohl  diu  Berrvhti^ng,  dieselbe  Itir  sich  allein  xu  betracbti 
wenn  sie  auch  ihrem  Wesen  nach  ron  den  DurchfWIlon  Erwa<:h8«t 
wenig  oder  gar  nicht  verschieden  ist.  Kaeli  meinen  Bcobachtnngcn 
die  mit  denen  von  West  ühcr<iiniilinimen.  wird  die  xweitc  Pcric 
des  K indcsaltcrs ,  d.  ii.  die  üwisehen  0  Monaten  und  2  Jähren, 
welcher  die  Entwölinung  und  drr  Zahnungcproc^SH  Kusammentreff 
am  häufigsten  von  Durchiallen  heimgesucht.  Unter  den  Jahn 
Zeiten  disponireu  die  heissen  Sommermonate,  indem  unter  60  Fälj 
38  auf  die  Zeit  vom  Juni  bis  September  fielen. 

Die  Zahl  der  innerhalb  24  Stunden  errolgendeo  Ausleerund 
ist  Hchr  verschieden,  wechselt  von  3—4.  bis  20,  25  und  mel 
Meist«n&  macht  die  Tageszeit  keinen  wesentlichen  Untentobied,  de 
beobachtete  ich  auch  Fülle,  in  denen  <-ine  starke  Diarrhoe  währe 
der  Nacht  TÖllig  cessirtc.  Die  Stühle  sind  mehr  oder  weniger  dni 
wässerig,  gelb,  grünlich,  grasgrün,  bräunlich  oder  schwärzlichgri 
SQweilcn  weisalicb  wie  Milch  und  schaumig,  letzteres  bft«ond 
danu.  wenn  die  Eutlremngeu  mit  Geräusch  aus  dem  Amis  gespn 
werden,  wobei  od,  aber  keineswegs  immer,  ein  lebhaftes  Dräu| 
(Tcnr«miis),  auch  wohl  Coliken,  die  sich  durch  Schreien  vor  ( 
Ausleerung  ankündigen,  vorbunden  sind.  Sehr  oft  findet  man 
den  Stühlen  g^•rlJnneue.  uicht  verdaute  Milchrestc,  unverdaute  Re 
anderer  Nahrungsmittel,  Fetzen  und  Streifen  von  Schleim,  zuwei 
auch  BlutHtreifen  und  Flecke.  Mit  der  Diarrhoe  verbindet  sich  nii 
selten  Erbrechen,  entweder  von  Anfang  an,  oder  crrt  später  h 
zutretend,  ol^  nach  wenigen  Stunden  oder  Tagen  nachlEU^eod,  wi 
r<:nd  der  Durchfall  fortbestebt  Zuweilen  wird  alles  Geuoss< 
sofort  oder  nach  kurzer  Zeit  wieder  ausgebrochen,  während 
anderen  Fällen  wenigstens  die  Muttermilch  zuriii-kbehaltra  wi 
Den  Appetit  fand  ich  mindestens  bei  der  Uälße  der  Kinder  UB| 
stört,  bisweilco  sogar  »ehr  lebhaft,  die  Zunge  oft  vollkommen  r 
oder  mit  einem  leichten  weisslicheo  ßelage,  zumal  auf  ihrer  Hö 
überzogen;  den  Unterleib  meistens  normal  weich,  beim  Dru< 
schmerzlos,  mitunter  etwas  gespannt  und  aufgetrirben,  in  der  ( 
gend  d«B  Colon  Ij^mpaniti-i^ch  klingend.  Grocec  Empfindliche 
g^eo  Druck  lies«  sich  faul  in  keinem  Falle  mit  Sicheibeit  diu 
weiceo.  auch  da  nicht,  wo  das  den  Ausleerungen  vorangehende  ( 
schrei  Coliksobm erzen  bekundete.  Der  Durat  ist  fast  immer  v 
mehrt,  doch  ni«  iu  dem  Grade,  wie  in  den  oben  (p.  583)  betr» 


*}  Baiirag*  tu  Klad«ih«llkund«.    Bvilin  1861.    f.  lOt. 
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t«tcti  falUm  der  Bporadüohcii  Cholcrn.  Im  Bcgtonc  der  Diarrhoe 
Gadet  man  nicbt  sfltcn  mehr  oder  mioder  lebhaftes  Fieber.  bea<n]- 
den  ia  den  Abetid-  und  den  ersten  Narbbitimden,  welche«  Di^iateDs 
oaob  weaiKcu  Tagcu  wrecbwindct ,  iv(>it  seltener  längere  Zeit  fort- 
dtucrt.  \Vfh  ImoBgcr  ft-blt  dus  Fieber  g»itz,  weDO  auch  DÜchlliche 
Utirube,  StöruDg  des  SvhUfes,  Verlust  der  Laune  sehr  oft  beob- 
ftvhtet  wird. 

Die  Daui^r  dieser  Durchfälle  varürt  von  'H — 48  Stunden  bis 
zu  4 — 1>  WocJtCD,  wo  dann  bereit«  ein  Uebcrgang  der  acuten  in 
die  chronische  Diarrhoe  stattfindet.  Danach  richtet  sich  natürlich 
aacb  der  Stand  der  Nutrition:  je  länger  der  Durchfall  dauert,  um 
so  mehr  ttttt  «iue  Welkheit  der  Haut  und  Abmagerung  hervor.  ab> 
g«S«hen  von  den  Frilh-n  8{)0radischer  Cholera,  die,  wie  wir  sahen, 
achcm  nach  24  oder  48  Stunden  eineu  bedeutenden  Verfall  aod 
selbst  einen  tödtllcben  Ausganc  herbeiführen  bönnen.  Alle  anderen 
Fälle  von  frincber  Diarrhoea  mfaiitilis  sab  ich  bei  zweckniitssiger 
Diät  und  ßt-hundlung  glücklich  enden,  wenn  nicht  etwa  bedenk- 
liche Cuuiiilirjitiom-n  vorhanden  w.ircn. 

Dir  Deutung  der  anatomisch-patbolugiaohcn  Verhältnisse 
ist  eben  wegen  dieses  fast  immer  günstigen  Verlaufs  schwierig.  So 
viel  steht  jedoch  fest,  da^,  wie  ich  schon  (p.  584)  bemerkte,  auch 
uaoh  deu  intenniveu  Durchfällen  der  Kiader  der  Darmcanal  bei  der 
Sectii;n  völlig  intaot  erscheinen  kann ,  wa»  auch  Legendn^  unter 
28  Fällen  von  Diarrhoe,  die  von  3  Wochen  bis  xu  4  Monaten  ge- 
dauert und  aebr  copiöa  gewesen  waren,  beobachtete.  Ob  unter 
«olcben  Umständen  eine  im  Leben  bestaudent^  Hyperämie  nach  dem 
Tode  verschwunden  ist,  und  die  Schleimhant  nunmehr,  entsprechend 
der  allgemeinen  Anämie,  blass  erscheint,  muss  dnhtni^estellt  bleiben; 

{'eden falls  geht  daraus  hervor,  dass  tiefere  Altet-ationen  der  Schleim- 
lant  auch  nach  langen  und  intensiven  DiarrbÖeit  durchaus  fehlen 
können,  da  ein  aulYallendes  Hervortreten  der  Follikel  im  Dünn-  und 
Dickdarme,  welches  man  bisweiten  als  einzige  nnatomische  Ver- 
indening  findet,  unter  den  allerverschiedensten  Krankheitsverhält^ 
tÜBsen  der  Kinder,  zumal  wrdirend  der  ersten  Dentitionspertodo  an- 
^troff<ni  wird.  Meiner  Ueberseugung  nach  beruht  ein  groMür 
Thcil  der  kindlichen  Diarrhöen,  zumal  bei  Säuglingen,  gepäppelten 
nnd  vor  Kurzem  entwöhnten  ICindeni,  lediglich  auf  einem  Uäh- 
rungs-  und  i^ersetznngsprocesse  der  Magen-  und  Darm- 
oontenta  ohne  materielle  Veränderung  der  Alimeutarscb leimbaut, 
wie  schon  früher  von  Hedniir  hervorgehoben  wurde,  mögen  nun 
unzweckmässige  Nahruugiimtttel.  schlechte  Uilcli  u  8.  w.,  oder  eine 
oazure  ich  ende  od«r  i]ualitativ  veränderte  $ecretion  der  Verdauungs- 
aihf^K  diesen  Proce^tt  anregen.  Wir  liabeu  ea  hier  also  zunächst  mit 
eiaer  dyspcptisvben  Diarrhoe  (p.  578)  zu  thun.  welche  in  der 
Regel  aufhöri.  Htjb»ld  dif-  ;<itbr<?ndcn.  zersetzten  Darmeuutenla  ent- 
leert, die  Wii-dcrbildung  di-iüelben  durch  eine  patwcnderi-  Nahrung 
verhütet,   oder  die   unKurcichende  S'-oretion   des  MagensafU's   durcii 
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dm  GebrRu«Ii  nntif«ruientativer  Millnl,  z.  B.  der  Salesttiir«,  oom- 
pi-nsirt  wird.  W»  indt-its  die  d;#pi-|)tLsclii>  Diarrtioe  vcrDKoblöaigt 
wird  und  länyon.'  /i*it  forldwicrt,  kiuiii  oliiio  ZwclM  dtii-ch  d^n 
lUiz  der  lerselKtm ,  giibn-ndrn  Contentu  pbcntto  gut  rin  Catarrh 
d«r  Darrasdileiinhaut  xii  ätaud«  kommcu.  ni«  icn  ea  ob»  bei  der 
Dytprpti«^  (p-  3ft4)  in  U>-zn}{  nuf  dru  MagonoaUirk  augcioandM-* 
8ctzti%  Dxlur  ipi'icbt  bc^oiidtTM  d^<r  Unixltuid.  ditm  div  Auslc«nia> 
ffn  dn-  Kitidfr  dnnn  srlir  biiuli^  nröso^rn  Mi-fi-;«-!!  voa  Bchkim, 
DTcbt  selten  ftticb  lllut  nl^  L'roduct  übeilulitcr  and  zerrissener  kViner 
lllut^efäsA«  ettlhftllen.  dass  auch  bei  der  Section  oll  ttri'clc-nwrixe 
Hyt><-rnmii>  und  »nibHt  liämorrhagi«L'bo  Erosioncu  der  Svltlciiiilmul 
itkoligfn'ii-8<-n  werdet)  können,  und  dnstt  codliob  IQ  Iiiftit^t^u  PhIIpii 
die  entleerten  Masmd  diir  Menge  der  lu^rata  b«i  weitem  übmtei^en, 
was  nur  aus  oiner  ßeixuug  und  Tertuehrteu  Sea^tion  der  Mhcomk 
und  ihi'ps  DiüiK-nAppaiaüi  eu  (rkiriren  ist.  Dasa  calHrrhnÜKli« 
Durolifoll«  bei  Kiudcni  durch  nicclumigvlifi  Kf'ne  odrr  DtinuS|)bü- 
riacfae  BiuSfissa,  w  gut.  wi«  bei  Krwacbsenen  entsteben  köunen, 
wurde  sclion  p.  580  eröttert. 

Icti  erwühnt«  b«rcits,  das«  die  Uiarrliöfn  der  Kiuder  nicbt  wi- 
t«Q  im  [^ginnc,  zutT<-iten  aucb  in  ibicm  wcit<Tcn  Virlnurc  voo 
Fieber  brgiritet  weiden,  wclobes  i»  di^r  Itegrl  einen  rcniittircn- 
don  Cbarocler  darbietet,  d.  b.  oacbrntttügliche  oder  abrtidlichc  bis 
in  die  Nacbt  siob  bincinxiebcade  Exacerbationen  mit  beisaer  Haut) 
Tetnii.-brteiii  Dufbte,  Wangen  röttie.  ein<-m  I'uUc  von  1'iO— 150  SchL, 
wiibr<'nd  nucb  Mitt«rniiclit  dii-  l{<-inis«ton  ein(rilt  und  mit  mäangj 
bete li I cun igle m  l'ulee.  ^■^■'■og^i'  oder  gar  keiner  Würine.  bleiobi 
Färb«  und  grosser  Mattigkeit  bia  zum  tolgvodeo  Nachmittag  ansu- 
balten  pflegt.  In  tinrr  Reibe  von  Füllin  «ind  di<-  Fieber^ymptom« 
•0  praevalir<-nd,  das«  eine  dab^-i  b«gjrbeiide,  4— ßoia)  (iiglicb  oder 
noob  aeltfn<-r  eintretende  Diarrhoe  von  den  An^^ehörigeu  kaum  ba- 
acbtet  wird,  obwohl  gleii-hzeitig  immer  noi-h  aiidcre  \  erdnuung^ 
Störungen,  iCungeobclag ,  Anorexie,  seltener  Erbrt>obcn  Atattfludra. 
Dies  siud  die  Fülle,  welobu  nach  dem  Vorgänge  tnglitcbcr  Acnt« 
in  der  Regel  mit  dem  Namen  ^Febris  remtttens'  bezeichnet  wer- 
den, wobei  man  nur  die  Tbatcaobe  fcetba'ten  mtu«.  dass  ein  rctnit- 
tireodes  Fieber  bei  Kindern  keineswegs  immer  vom  Verdauongi- 
canal  her  angeregt  wird,  ^ndeni  aucli  in  einer  Erkrankung  der 
Bnutorganc  u.  «.  w.  »eine  Quellu  haben  kann  ').  Div  in  UmIa 
st^cnde  Form  beruht  ohne  Zweifel  auf  einem  Durmcatarrh, 
einerseits  die  mit  vielem  Schleime  vermischten,  durch 
meistens  hö<:hst  foeliden  8trihli>,  underenti-ils  die  nicht  aeltm» 
plicution  mit  rin<tm  deutlich  nncliwoiebaren  Hroncfaiatcfttarrfa  spricht 
in  der  MebrsabI  der  Fülle  nimmt  sie  nach  einem  Vi'tlau<«  von  8 
bis  14  Tagen  einen  günstigen  Ausgang,  indem  zuerst  daa  Fi< 
sobwiadet,  später  die  Auslecningen  und   die  digestiveo  Fimo^onw' 
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«um  NoriDsbiuetxnclc  zurückkehren.  Weit  seltener  wird  ein  Uuber- 
gaiig  in  den  typbösoQ  Characti^r  l>cobacItt£L 

Unter  dvn  aetiolu){i8tili<-ii  Ui-4linguii)^vn  der  KindiTdisrThoe 
Steht,  vrtu  Mchon  p.  &9D  i'rnübut  vurdc,  «.-ine  tiiipiisepiide  Nab- 
rnog  in  enslcr  Kfibf.  Bei  SäuglioKcn  scbtc  inau  daher  aui  die 
Milch  der  Säugenden,  die  durch  Geniüthaa&'i'cte,  ungevröhuliiibe 
körperlioUe  Anstrengungen,  den  Ktntritt  der  Menttrualion  nud  ui- 
dcrs  unsi'r'.-r  £rkenntiii«s  »ich  rntxiebeiidi!  VcrhÜltnii'M  zu  djspep- 
tUobcn  StüruogcD  des  Kiudcä  Anlnes  gehen  kAnii.  ohne  Jaes  ihre 
chemische  oder  physicalische  Untersuclitiug  wesentliche  Abweichun- 
gen Tom  Normalzustände  darbietet*).  lu  solchen  Füllen  bleibeo 
Datürltch  alle  MJltel  eri'olglos,  bitt  mau  dcu  alli-rdings  olt  iiubequf 
men  Eüntächlu;»8  faast,  diut  S»ugcn  wenigstens  24  Stundf^n  oder  län- 
ger ausiiisetzcu.  worauf  die  Ausleerungen  aUbnld  eine  bessere  ße- 
fiobaffeiibfit  anoehmeu.  lu  mehreren  Pullen  lenkte  ein  unverkeuiir 
barer  Widerwille  des  Kinde«  gej^r»  die  bisher  so  sehr  erwekote 
Bnut  der  Süugfridcn  meinen  Verdiivlit  sororl  auf  die  Quelle  einer 
rebellisch iTQ  Diarfhoe.  Noch  hriu6;;er  giebt  aber  die  künstlicbi?  Auf* 
fütterupg  und  Kntwöhnung,  zumal  iu  den  niederen  Stünden, 
zu  dyspeptL^chen  DurcblüUei)  Anlnt».  indem  dabei,  wie  ich  in  mei- 
ner Kiudi-rktiiiik  iiiiutig  xu  bi;oUichli.-n  Geli-gctiheit  habe,  wahrhaft 
Ujtcrliörtt;  diütetiauhc  Fehler  bedangen  werden,  die  «ich  ulsbaJd 
durch  Dyapcpsie  und  Ourebfülle  (Diarrhoen  ablavtatorum) 
rächen.  Unangemessene  Auliritterung  mit  schwer  verdanlidien, 
schlecht  bereitcleu  Mehlbreien,  mit  KartofTelii  u.  s.  w.  legt  häufig 
den  crsti.-n  Cinind  zu  Dinrihucn,  die  anfangs  übersehen,  allmÜlig 
chroDiJich  wcrd<:n  und  ein  letlinles  Ende  herbei IViliren  künnen.  In- 
dem, wie  p.  bW  bemerkt  wurde,  durch  den  andauernden  Heiz  eer- 
setztcr  und  gährender  Contenta  Calarrhe  und  selbst  tiefer  dringende 
Alterationen  der  Schltutnlimit  (Uuschwiirc)  zu  Stande  komoiea 
Oass  diätetische  SuhiLdiicbkeiten  am  häußguten  in  der  heisaeD 
Jahreszeit  einlache  und  ßrechdurcbfälle  erzeuKeti,  ward  bereit« 
p.  &S3  erörtert,  ohne  das»  indeits  eine  betriodigeiidc  ErkliuruDg  die- 
ser ThaUmulien  gegeben  werden  konnte. 

Von  jeher  hat  man  auch  der  Dentition  einen  Einflus«  auf 
die  Erzeugung   von   Diairhöcn   zugescliriebeti,    die    man    dann   mit 


*;  In  Had«r«D  Pillin  t«l)[t  siob  di»  Mliek  In  dar  Tbu  eniireder  lo  f«!. 
od«?  liäuBgar  m  •räaHrIjt  mii  ituff*ltriii!«r  V«tiulikd*rang  <ler  Mikiikügclsbeo 
«od  m*»i;«llitilior  Qviinnbiirkuit.  Aua!>  d»«  Aufir*un  tahinkhcr  t'ctiiif;{;rrgiit- 
ke|;<iB  (C«l()«triiinküipcr«hi.iii)  uirkl  fivtt  imiiirr  ■iiiKrinilJg,  iiod  deutet  üiiistviin 
■iif  «ine  trmirlirt«  C(>n)c*4tiou  iiaoh  ilci  ßriiddiüi'n  und  rfräiidi-ri«  ScCTCtios 
il*tMlb«o,  c  it.  «äbr«iid  der  MeniiruBIlon  «Inar  tyiagtoCtn  Rtgtl  muM  ■cil^ 
dt*  MiUh  au*  b«idaii  Rrüsten  tu  imlaisucbeii,  utell  die  eiii«  .VUudiii  «ine  guM, 
die  aadere  alit«  »etiUutit  b«rpjtile  MUuh  liat*in  kann.  Sind  die  MilulikügeN 
Tkifi  tast  all«  TOti  gleicher  GrübM,  so  l»t  dit«  ein  Zeloben  für  die  Qüt«  d*r 
Mileb,  »uliienü  uiigUiobiUBMiga  Kägalohtn  dUacIb«  minder  •mpfebltiianeritt 
«achen.  (Kloliit»dt,  U«b.d.Our«lif«li<l  Kiiitl«!'.  GraiUwald  I8&S.  |i.43«.Ta) 
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dem  Namen  nZaiiiidarchrall.  Zatmrulir"  bczciclmet*  iinJ  xu  «topfm 
wiilerrielli,  weil  man  ilailurclt  -Cuti^c^tiouvii  zuui  Kopte"  h^rronu- 
briDgcD  lürclitotr.  Dvr  MUslimitcli,  woIoIkt  mit  ilioecn  Ai)»c1i«iiun- 
g<.>n  Dc«oD<l(>rB  *ofi  den  EiiiderwBiti.'iinnen  i^etneWn  wird,  ist  jpdtm 
Arste  nur  zu  belcmut  und  kanu  Dicht  scharf  K^aug  gerügt  werden; 
dcooocli  gellt  tukTi  wulil  zu  wvil,  wenn  niati  Jen  Etnfluss  des  Zah- 
DungspruuvtHH-H,  mit  wclclii-m  ju  die  Kntwickcliiti^  di-s  Darmdrüacn* 
n«t«in«  Hand  in  Hand  gebt,  gänzlich  «blcugni'n  will').  Mir  selhai 
siitd  Eweifellofte  Fülle  vorgcltommcu,  in  welchen  jedt'Bmal  beJut 
Durohbruch  einer  Znbtignippe  Diarrböi-n ,  bitweiten  sogar  blattgr, 
eintraten,  diiv  ohof  rirntticlii;  Hi-bandlung  nacti  vollendcU-iu  Durob- 
bnicbi?  v<-rM;tiwaudun,  wuinit  <lii-  Bct>bncliUingi-tt  von  Boucbut  *) 
übereinatimmcn.  Bei  tnnf  in  meiner  Polilclinik  behandelten  Kin- 
dern brachen  während  des  Durchfalles  Zühne  hervor,  einiual  zwei 
Sohncidnähnit  und  ein  Hackzahn  «cbnetl  hiotereiiuindcr;  ja  bei  dntsn 
sieben monatliohm  Kinde  crschirnen  im  VcrlAurc  von  drei  Wochen 
sieben  Zahn?,  unter  anhaltenden  blutigen  Diarthötra  und  winlifbol- 
teu  allgemeinen  ConTulsionen.  Ich  will  daher  nicht  in  Abrede 
stellen,  dam  die  von  di'cn  Denlitionsproci-ss  ausglühende  OOOMO» 
■nelle  ßeixuiig  durch  Ut-fliMC  auf  die  Darmmusculntur  und  Besch'ta* 
oignog  der  Peristaltik  Durchlulle,  oder  einen  Darnioatnrrh  ebeu  M 
gut  erzeugen  kann,  wie  in  anderen  Füllen  einen  Catanb  der  Brou- 
älieo,  Otlorrhoo,  ConjunclivitU  oder  entzündliche  Prooesse  drr  iuis- 
•erco  Haut,  womit  l'rcilii-h  nicht  gesagt  werden  soll,  daas  «•  g** 
rathen  sei,  solche  Durchfälle  aus  Furvht  tot  „KopfcoDgestionen* 
längere  Zeit  gewähren  zu  lassen. 

Behandlung.  Unter  den  gegen  die  Diarrhoe  der  K*it4y 
empfohlenen  Mitteln  bewährten  »ich  mir  vorzugsweise  die  Salesäorv, 
die  Ip«eacuaoha,  du  Opium,  die  Cascarilla  und  das  Culumel.  Da« 
Acidum  muriaticum  wirkt  oft  sehr  schnell,  binnen  2 — ß  Tagen 
die  Diarrhoe  stetirend,  am  beMfn  bei  den  mit  Eibrechtii  oder  mit 
letchten  Fiebercu fällen,  mit  Anorexie  und  belegter  Zunge  vtrbuo« 
denen  Durchfällen,  mögen  dieselben  nun  aU  Diarrhuea  ablaciatoniBi 
oder  noch  in  der  Sünglingspertode  auftrettn.  Aber  auch  einfache, 
fieberlose  und  ohne  Erbrechen  verlaufende  Diarrhöen  sohwimlru 
dabei  oft  in  wenigen  Tagen,  zumal  die  sogen.  Diarrhoe«  acisüta, 
wovon  bereits  p.  585  die  Bede  war.  Ich  verordne  in  der  Begel  j« 
nach  dem  Aller  der  Kinder  3^^  —  j  Salzsäure  auf  3  iij  Äq.  fool.j 
mit  *  j  Muuil.  gum.  arab.  'istündl.  1  Kinderlöfi'el.  Die  Art  der  Wir- 
kung  i.st  wahrscheinlich  «ine  autifermentative  und  entspricht  dal 
derjenigen  drs  Creosots  (p.  397),  welche«  unter  gleichen  Verhi 
nieeen  von  vielen  Seiten  her  empfohlen  wird.  Das  Inrus.  rftl 
ipeoacuauhae  (gr.ij  —  üj  auf  5Üj  mit  Sj  Miicil.  gum.  arab.) 
ordne  ich  nur  in  den  Falten,  wo  kein  Erbrechen  vorbnnden  i»l. 
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looden  l>eini  g)ei<:bzr>itiQ:en  Bäta&de  «ine«  BronchialcaliuThs,  ent- 
freder  für  sieb  allem,  oder,  wn  t)i<-  nicht  ftitvotctx^iid  erscheint,  mit 
4cid.  inuriaticwm  ('dß  —  j)  vcrsrtitt,  eine  Verbindung,  ron  vdoher 
icb  öfwn  ßrfolg  beobachtete,  nttcbdem  beide  Mittel,  für  sicli  allein 
angewendet,   anvor  ihre  WirkoDg  »ersagt  hatten.  —   Da«  Opiam 
(Tia«:t.  tlieb.  '2  —  5  glt.  in  eint^r  Potio  gummosa,  oder  in  den  oben 
geoacnt^  Mixtureu  der  SalzsSure,  der  Ipecacuanha)   wondc  ich  iu 
)t))«n  Fällen    von    exccssirer    Diarrhoe   nn,    wo  die   Frequenz   und 
HuBeDhaftigk^t   der   AusleerangeD    erschöpfend   zq   wirken    droht 
SchliBim«  Wirkongen  sab  ich  bei  gehöriger  Sorgfalt  im  Gebrancha 
dea  Hitlels  nie   eintreten,    auch   nicht  biri  den  sogen,    ^hndurch- 
fällen,  wo  ich  dasselbe,  sobald  sie  eben  exocssiv  wurden,  oft  ge- 
nug BoweDdele.     Fieberhafte  Zurüllc  betrachte   ich  im  Allgemeinen 
all  eine  Coolraindication  für  den  (lebrauch  des  Opium .   setze  auch 
du  Mittel  sofort  aus,   wenn   nach   rascher  Sistirung  der  Diarrhoa 
Hit«  oder  Schmerzi-n  im  Kopf  und  Fieber  eintreten  sollten,  was  ich 
<m  paar  Mal  beobachtete.  —   Das  Infus,  oder  Decoct.  «ort  Ca*- 
carillse  (3^ — \ß  »if  3iij)  pssst  besonders  in  verschUppten,  schon 
mehrere  Wocfaen   alten   Fiillen,   für   sich  allein   oder   mit  Salzsüaro 
oderOpium  verbunden.  —  DasCalomel  endlich  wirkt  in  ähnlicher 
Weise  und   fast   unt>-r  denselben   Verhiiltnifwen,    wie  die  Salzsäure, 
^i  den   mit  and  ohne  Erbrechen  auftretenden  dyspcptischeu  Diar- 
liöen  der  Säuglinge  (J-J  gr.  2-Sstündl.),  bei  6ebeihaften  Durch- 
eilen  in  der  Dentitionvperiode,    bei    Darmeatarrben    in   der   Form 
des  nniittirenden  Fiilwra  (p.  590),   wo   das  MiH('l   (gr. ^  ^stündl.) 
io  der  Kegel  die  Ausleerungen  rasch  verbessert  und  d«!  Fieber  be- 
seitigt.  —    In  allen  Fällen,    wo  die  Kinder  erschöpft  sind,    leisten 
warme   Bäder,    mit  aromatischen    Aufgüssen   versetzt,    treffliche 
Dienste.     Als   Nahrungsmittel    ist  kleinen   Kindern   die  Milch,   am 
besten  mit  Wasser  mier  Amylmreis  versetzt  unbedingt  zu  gestatten, 
Iklb  sie  nur  eine  (j^ute  BeB(;haff<.nheit  hat  ^^  natürlich,  abgesehen 
Ton    <)en   p.  591    erwähnten  Fällen   aucb  ron   der   Mutlerbrust  gilt 
Blühen  aber  bei  einem  Säuglinge,  der  sonst  gut  gepflegt  wird,  die 
oben   genannten   Miuel   nncb  8 — 14  Tagen   erfolglos,   so   hat  man 
sicher  die  Milch  der  Säugenden  iür  die  Diarrhoe  reranl wortlich  zu 
machen  und  mnss  unbedingt  das  Kind   einer   anderen  Amme  über- 
geben oder  sofort  entwöhnen,  was  bei  gehöriger  Sorgfalt  ohne  Ge- 
Gahr  geschehen  kann. 


Diarrhoe»  inflammatoria. 

Die  Steigerung  des  acuten  Darmcatarrlis  zur  wirklichen  Ent- 
sündang  der  Sobieimhaut,  oder  das  primiiro  Auftreten  der  letz- 
teren scheint  nur  selten  vorzukonime«.  Nehmen  wir  die  seltenen 
Fälle  von  traumatischer  Enteritis  und  Colitis  und  jene  grosaea 
oosmisohen  Krankhcitsprocesse  aus,  die  «ich  als  Ruhr  und  asiatieche 
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Cbolcra  unter  »out  eotsüni]  lieber  Form  in  der  Sohlpimliaat  ~aäS~ 
Dick-  und  Diinndnrniai  localisircn ,  so  dürrt«  die*  acnb-  Bnt^ritis. 
d.  b.  «ine  auf  die  8t-hleimliaut  beechiünkt«  Hnizündung  ein  v«f- 
bällnusmüesig  selteuos  Ereif^oisa  sein.  Das  Vefbältnlss  der  Darm* 
«nurmdimg  zuut  Ileus  wurdti  bereits  friiber  (p.  bbO)  bMprodien, 
und  dnbei  hcTTOrgtbolx'n ,  wie  in  solchen  Pällt-n  wobl  nie  di« 
Sclilciinhaut  nllcin  entzündet  ist,  sondern  fmst  immer  pine  Periente- 
ritia  mit  VernicbtunK  der  Masculnrkruft  dos  tlanpll'-iiion  bildet 
Diese  Bemerkungeu  bezogen  stob  rorzugsweiiie  auf  den  Dünndnrm. 
In  Colon  kotnme»  primäre  nciit«  Sohleimbautentzündungco  nn- 
zwctlcllinfl  bäutigür  vor,  bi^i  Kindern  mebr  nU  bei  Erwacbseuea, 
wobei  die  anntnni ischen  Ereclicinungen  von  den  «püter  xu 
eiöilpnidcu  der  Dysenterie  wenig  oder  gar  nifht  «bwnicbwi.  Die 
8cbU'inibaut  des  Colon  zeist  eine  mebr  oder  miodtr  dunkle  liötbe, 
AnKcbwellung  und  weiiulicb-  oder  bisnngelbes  diphÜieritiscbcs  Ex* 
«udnt,  welcbe«  lirtxeiiartig  oder  in  Streifen  auf  dem  freien  Rande 
der  Fiilten  und  auf  der  gerötlicten  Schleimhaut  hafii-t.  Dien«  Böthe 
ist  tbeilij  dureb  llypernmie  und  Stasc  in  den  CapilliitgerüsseD, 
theil8  auch  durch  Rupturen  derselben  in  Form  von  kleinen  Ecohjr- 
mosen  bedingt.  Die  entzündete  Sohleinihaut  tat  bäitfig  mehr  oder 
weniger  erweicht,  bieiweilen  in  einem  soloben  Grade,  dass  man  sie 
mitlelitt  einet)  Seal  pul  Utiel«  von  dem  darunter  befindlichen  bläulich- 
weiasen  Zellgewebe  abstreifen  kann,  was.  wenn  es  xiifnllig  beim 
Autsohueidea  des  Durmeanals  mit  der  Scbeere  geschieht,  eine  Eru* 
aiou  oder  UIccration  vortäusdien  kann.  In  manchen  Füllen  s<'beiDt 
der  HauptititE  der  Entzündung  in  den  Follikeln  der  Sohlcimbaut 
zu  sein  (Enteritis  follicularis).  Man  ßndt-t  daim  sowohl  die  isolir- 
ten  Follikel  belräcbllich  gcsobwollcn,  hervorragend,  und  wenn  sie 
mit  einer  Nadel  ange«tooben  worden,  einen  Tropfen  klarer  Flüasig* 
keit  ergie^aend,  sondern  auch  die  Peyerscben  Plaques  ereebeinen 
neiateDS  angeschwollen,  roth.  auflallend  weich  ■),  und  könuen  so- 
gar durch  partielle  Absiossungen  der  Munosa  Erosionen  und  Ge- 
sobwüie  darbieten,  die  mit  denen  des  Abdoininaltypbus  Aebnliob- 
k«it  haben,  und  aiuh  von  diesen  vorzugsweise  durch  den  Mangel 
der  eigen thümliebeu  Infiltration  der  MesenterialdrüseD  unterscheiden. 
Andi  andere  Stellen  der  Si.-hleimhaut  können  durch  L'iceration  der 
Follikel  oder  Necrotisirung  diphlheritischer  Exwidate  in  Ver«chwä- 
rung  übergehen  und  »omit  einen  UlcexationsproceM  bedingeD,  wÄ 
wir  ihn  in  der  Knbr  finden  werden ,  wobei  auch  durch  PerforatUfl 
der  Geschwüre  Paecalerguss  in  die  nauchböhle,  Peritonitis,  Fa^ 
cali^Moease  u.  s.  w.  betoeigefDhrt  werden  können. 

Das  Bild,  welches  die  acute  Bntero-Colilis  darbietet,  ist  »er- 
scbicden  nach  den  Verhältnissen,  unter  denen  si«  wiilritt-j  Encbet 


■]  Flrach  und  FrUdlr^vn,  Zvitachr.  L  tat.  Ut4. 
bMi  triu  abvT  io  der  Begrl  alii  siroan^därv ,  bcaoadeti  ■■ 
Umow,  ««4i  wltcaer  für  alrt  allrin  lM««bcitd  auf. 
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sie  aelbstständig  für  sich,  nioht  secundÜ*  im  Oefo^e  oiner  anderen 
KraDkbüit,  so  geschieht  dies  e»tw«der  plötzlich  mit  Erbrcchon  und 
Durcbfall,  Durst,  Fieber,  Anorexie  unJ  ^hinerxhkfU.n  KmpfiDdungea 
im  Lrit»;,  odt-x  k4  geltt  dicAea  k^ymptomcn  einige  Ttigv  eine  ein* 
fsoh«  catarrhalischu  Diarrhoe  roraos,  die  weiter  nicht  bolästigt,  bia 
die  suvQr  genftanteo  Symptome  Liiixutreteu.  Voo  Wichtigkeit  ist 
inabesondere  daa  lebhalte  Kicbor  mit  hvi««er  trockener  Haut,  sehr 
&equentem  Pulse  und  heftigem  Durst«,  wAhrcnd  in  den  biMlicr  bc* 
sohrivbeoen  Diarrhoen,  zumal  in  der  kindlichen,  das  Fieber  entwe- 
der ganz  fctiK  oder  aof  einem  niederen  Grade  mit  reniittirendem 
Cbaract«r  etehen  bleibt  (p.  590).  In  einem  Falte  bot  besonders  die 
Haut  des  Unterleibs  meiner  untersuch euditn  Hand  eine  brennende 
Hitz«  dar.  Eibn-t:lii.-n  l'irhlt  uß  ganz  oder  iitt  höuitst«n8  im  Anfange 
der  Krankheit  vorli»ndi?n:  später  kommt  es  in  der  livgcl  nur  zu 
fruchtlosen  Vomituritionen.  Die  Zunge  ist  an  den  Itändern  und  der 
Spitze  meistens  roth,  an  der  Itaais  wcisälich  oder  gelblich  belegt, 
seltener  an  ihrer  ganzen  Oberflüchc  naob  Abstossung  des  Epithe- 
lium  glatt  und  roth,  wie  hickirt,  mit  angeschwollenen  Papilleo. 
Der  Bauch  ist  mehr  oder  minder  aufgetrieben,  stelleaweiae  sehr  M- 
nor  oder  tympanitisch  klingend,  an  einzelnen  Partien,  besonders  im 
Laufe  des  Colon  gegen  Druck  vinpGndlicIi,  während  von  Zeit  zu 
Zeit  auch  über  spontane  lebhafte  Colikeo  geklagt  wird.  Die  Aua- 
leerungen  sind  sehr  freijueut,  wässerig- schleim  ig,  gt^lbbraun,  braun- 
roth,  tiieihveisc  spinal<;iün,  nicht  selten  mit  Blut  in  Fl<s:ken  und 
Streifen  vermischt,  und  liiiufig  von  tiinKUi  heftigen  Tenesmus  be- 
gleitet, der  auch  ohne  Stuhlgang  d^n  Krank<-n  oft  belästigt.  Mao 
erkennt  hieraus  die  Auhnlichkeit  der  Eredieinungvn  mit  der  Dj-- 
■enterie,  deren  sporadische  Fälle  in  der  That  eben  nur  die  Bedeu- 
tung einer  Colitis  haben').  Eine  genauere  Beschreibung  der  Sym- 
ptome wird  daher  bei  der  Ruhr  ihre  Streite  finden. 

Bei  Kindern  kommt  die  Entrro- Colitis,  wi«  schon  erwähnt 
wurde,  häutiger  als  bei  Erwachsenen  vor,  ohne  dass  die  Symptome 
eine  wescnUiche  Abweichung  von  den  eben  geschilderten  darbieten. 
Nur  ist  hier  die  Empfindlichkeit  des  Unterleibs  weit  schwieriger 
XU  constatiren.  weil  unruhiite  Kinder  in  der  Kegel  bei  jedem  Druck 
auf  den  Bauch,  auch  im  gcsunde-stcn  Zustande,  das  Gesicht  ver- 
ziehen und  in  lebhaftes  Geschrei  ausbrechen.  Dvr  Versuch,  die 
Kinder  durdi  Spieixcug  oder  andere  Gegenstände,  welche  ihre  Auf- 
merksamkeit in  Anspruch  nehmen,  zu  beruhigen,  gelingt  durchaus 
nicht  immer,  und  selbst  der  Vorschlag  von  Valleix,  da«  Auge  des 
schreienden  Kindes  plötzlich  dem  hellen  Tageslichte  »m  FenstCf 
zuzukehren,  vermag  das  Geschrei  nicht  ttnmer  x.a  beseitigen,  sO 
dsos    ich    gerade    auf   dies    Symptom    bei  Kindern    am    wenigsten 


>)  Uakcrtlion,  1.  e  p.  300  o.  ff-  tbcilt  cinp  gsmo  R«lb*  von  PÜlUn  de' 
Colltii  Etwaehwoer  nil  genauen  Scclionglicriebicn  mii,  nsl«he  dUs*  Anu«lil 
bemtäligvo. 
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Werth  legen  möobte.  Noch  Rilliet  and  Bartbex  düifto  gi^nulc 
iD  die*em  Lebotisnlt«r  die  pModomombraiiöse  (d.  b.  oroopös«  oder 
dipbtbcntiscbc)  EntzÜDdoDg  der  Scblcinibiuit  bünÜger  vorkomaen, 
als  mao  nach  dem  Ergebnisse  der  Se<.'tioticn  erwarten  sollte,  indcfB 
der  anbaltende  Strom  der  Daimcouteuta  und  dio  E'''«t4Ügf!rtv  Socrif 
tion  der  Schleimhaut  die  Muiubmnc-ii  ablösen  und  fortschwemmen 
aol),  »0  data  dieselben  bei  der  Sectio»  nicht  mehr  gefunden  wer- 
den, „commc  OD  a  vu  des  croupti  tcrmin<üi  par  la  mort  iie  pr^ten- 
ter  aucone  fausse  mcmbrane,  tandisquo  pcndaiit  la  vic  on  avait 
oonstate  l'expulsion  de  oe  produit"  In  der  Tfaat  will  ClemeDS') 
iu  Tier  Füllen  einen  Darmcroiip  bei  Kitideni  zwischen  einem  und 
vier  Jahren  mit  glücklichem  Auitgaogc  beobachtet  haben,  tlieiU  aus 
oincr  vorausgegangenen  catarrhiilisdion  Affection  drr  Darauicblrim- 
haut  «ich  herausbildend,  tbeils  sofort  mit  heftigen  Symptomen  ein» 
H^zcnd.  In  der  Regel  trat  zu  einer  einfachen  DiarrLoe  plötzlich 
starkes  Fieber  mit  reichlichen  Exacerbalionen,  auffallende  Urirube 
und  bisweilen  heAigcr  Colikjscbmenr,  worauf  die  Cie«iolit«xüge  fiohnell 
vollabirttin  und  grosse  Erschöpfung  sich  bemerkbar  madite.  Dinse 
Eredteinungen  schwinden  schnell,  sobald  mit  dem  Stuhlgänge  dia 
von  der  Schleimhaut  abgestossenen  Exsudate  in  Form  vou  nem- 
branartigen  Fetzen  eullpert  werden,  was  mitunter  mehrere  Tage 
nach  dem  Eintritte  der  KoconvnlesccnjE  rortdaitort.  In  don  von 
CIcmeuB  mitgetheillcQ  Fallen  sclieiut  die  oTonpöse  DanmffectioQ 
nur  partiell  gewesen  zu  sein  und  desshalb  einen  glücklicbeQ  AtUH 
gaog  genommen  zu  haben,  während  eine  grössere  Ausdehnung  oboe 
Zweifel  lebeusgerahrlich  werden  mu8S.  Ich  selbst  erinnt-ie  mich  nur 
einoa  einzigen  Kindes,  welches  nach  einer  über  eine  Woche  anhal- 
t«oden  blutigen  Diarrhoe,  die  mit  bcßigcm  Fieber  und  grossem 
Colla{>sus  verbunden  war,  plotzlioh  membranöse  mit  Schleim  nod 
Faecalmassen  durchsetzte  CouToluti'  entleerte  und  danach  Bohnell 
genas,  stimme  aber  gcni  mit  Clemens  darin  öbereio,  daaa  eine 
sorgHtlUge  Untc^rauolning  der  Exorementc,  die  freilich  in  der  pc^t- 
kliniscben  und  PrivBipr.-ixis  nicht  immer  ausführbar  ist,  auch  ein* 
grössere  Frequenz  dieser  ASection  ergeben  würde. 

Die  Behandlung  der  auf  Entero-ootilis  beruhenden  Diarrhoe 
ist  im  Allgemeinen  dii»cll>e,  weiche  ich  bei  der  eulxündlichoo  Form 
der  Dysenterie  näher  angeben  wt-rde.  Die  Application  tou  Blutegeln 
auf  den  Unterleib,  wanne  Pomenta tion en  denselben,  lauwanne  Bilder, 
inaerlich  eine  OelemuUion,  eine  Potio  gummosa,  oder  das  Calomel 
(er.  \  -j  '2stdl.),  in  W'rbindung  mit  einer  gaux  milden,  aus  aohleimigeo 
Flüssigkeiten  bestehenden  Diät,  bilden  unsereo  Ileilapparat ,  deiMa 
Wirkäamkeit  duivb  die  beiden  folgenden  Fälle  veiaasohaulicbl  wird: 

t'all  I.  Am  S4.  Octobor  I&49  nnitle  iuli  «oni  eisern  3jllirigca  frübar 
gMDoden  Kdiibiin  geruf«a,  der  vor  ^  Tagen  pl^ulith  «tark«t  Grbr*eh«a  aail 
Uorebfall  bokoiiimi-n  littl«.     Br«t«re«   lisite   nach  3  Tagen   aarirnliürt.    aber 
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die  lahlreiebeo  ABilearaegoii  däanSÜMiger  brannsiäan'  S«des  äftnertea  nii- 
Torindert  fort.  Der  Buch  oiir  tniMlg  a«ifcMrieb«ii ;  üb«r  leioe  Empfind- 
liüik«it  UetM  »ii^b  Mihver  urtliAileii.  Di«  Hml  leißte  ftaSkUend  erliöbt« 
T*n)|>er«lor  and  be«ond«r»  am  l'nterloib  eine  «larke  Hilie.  DiMC  und  die 
Pa1ifr<«)Diinx  nshniQn  le  den  Ab«ndtlandt>D  aocli  ta.  Dftb«i  war  qu&Icndor 
Dartt  vorhmiden,  die  Lip|>«n  Ir»fk«a  und  ercoriirt,  die  Zange  •chleimig  b»- 
t«g(.  ftb«r  f9uch(,  df«  GMictiUtÜg«  coIUtiirt,  dis  Au|[«n  in  ibro  flöhlcn  oin- 
f^vnnltra.  Diagnotai  BniM'iu*  acaU.  Tbaropie:  Strongo  Ruho  im 
B*tt«;  Di£t  Btir  ui>  Ha(Vn<rlit«im  beileliCDiI.  h  Ulutrgcl  am  den  Nabol 
beraiD,  tolisllende  warme  Fumenlationen  des  ITiitorlpibs:  «in  ail^omcino* 
JaovBrmea  Bad  von  W  Minulen  bU  tu  einer  liallion  Stund«  Dauer;  inner- 
lidi  eine  «Infaclie  Emutnio  aiei  amvgdaUrum.  Den  SA.  bodcintende  Bm>*- 
rnBg;  »eil  der  Nacht  cur  cinuial  Stuhlgang  \oo  der  frühernn  IlochBOcnboit: 
Bitie  w^l  midiiicer.  die  GF^fchlutfigi!  componirter.  Alit  Aoanahmc  der 
Blnlecel  dieselbe  Kciiaudlung  fnrl|iPEelxt,  Den  2$.  fortschreiten  de  B*»*' 
raeg ;  einmal  Sluhlgang  von  euteoi  Aasiebn :  dteaelbe  Cor  fort  gebraucht. 
Deo  9  9,  die  Srniptome  vcrecbicunden  mit  Ansnahme  TOn  App«liIli>ii|El(«t 
nnd  eiBen  geringen  Zungenbelag.  Tinct.  rhei  aq,  (8  Tropfe«  Smal  (igl.) 
bracht«  aacii  diese  Kesidnen   nach   einigen  Tagen   aam   Wenchen. 

Fall  II.  Ein  10  Monate  nitea  Kind,  welches  roe  Gebort  an  Fluor 
■Ibna  und  *cbon  (ftcrs  «»  Diarrhoe  gelitten  liatle,  wurde  mir  am  36.  No- 
>e«iber  1815  tur  Tlehandlung  übencieten.  Seit  4  Tagen  litt  dasselbe  an 
Erbreehen  aad  starkem  Dorckfalli.-  grüner  «siseHger  Massen.  Die  Baat 
war  am  Btimpf  und  besonderii  am  Batich  lieiss,  A^'angeo,  Hunde  und  Füaae 
dagegen  kühl,  na«  dem  Cullapius  dvr  Ciciiclilsiüge.  dem  Zurüi-kainken  dw 
Adgen  in  ihre  HChleo  und  di^r  uDTfrkennbaren  Somnoleoi  entsprach.  Ab- 
magerang  >war  atvar  vorbanden,  die  Haut  aber  noch  turgeacirend.  Dabeü 
heftiger  Durst,  slarkra  Schreien  vor  und  während  der  AotleeniDgen,  und 
ohne  Zweifel  gruite  HiupCodlichkcit  des  Unterleibs  gegen  Druck.  laraal  In 
dar  Nabelgegecd.  Diagcoie  und  Behandlung  entapratlien  liier  TollkommM 
dam  ersten  Falle,  auiaer  da*a  statt  &  aar  3  8lat«gel  aitgesetst  w&rdeo, 
nnd  aneb  hier  gelang  es,  nach  wenigen  Tagen  tStlige  Heihmg  so  «riielen. 
Am  13.  Decumher  wurde  ich  wieder  tu  dem  Kinde  gerufen,  weil  »ich  seit 
4  Tagen  von  ucaem  Darehfall  eingettnlll  halte:  da  dieier  indeia  nur  in  der 
Form  einer  leichten  esCnrrltKli sehen  Diarrhoe  auflral,  gelang  e*  mir.  ihn 
darrb  Wiime,  schlnimigns  Getränk  und  kleine  Dosen  von  Argcnt.  oitric. 
b«Id  tu  b(r«4ilig«n.  — 

Wir  haben  bish^  den  acuten  Donncatarrh  und  seine  Steige- 
ruDg,  die  Entero-colitis,  als  eine  primäre,  idiopathiscbe  Krankheit 
Kafgcfasst.  I»  etoitoliien  Faiteii  tritt  dieselbe  abi^r  secundär  zu 
«öderen  wichtigen  Krankhriu-n,  aciitcn  sowohl  wie  chroniachen, 
hinzu  und  trägt  zumal  b«i  kleinen  Kindern,  nicht  si-It«n  xuin  tödt- 
liohen  Ausgange  der  letzteren  bei.  Mitten  im  Verlaufe  derselboi, 
z.  ß.  des  t)'phä»en  Fiebers,  der  Masern,  der  Pneumonie,  des  Keudi- 
hoBtfns  und  vieler  anderen,  tritt  entweder  spontan  oder  nach  dem 
Gebraoübe  purgir<rnder  Mittel  Diarrhoe  oiti  mit  mehr  odfr  minder 
copiösen  Stühlen,  mit  oder  ohne  Auftrcibnng  nnd  Empfindlichkeit 
des  Leibes.  Man  ist  in  solchen  Fällen  sehr  geneigt,  diese  Er- 
ttcheinungen  den  gebrauchten  AbfTihrmittelo  zuzuschreiben,  and  es 
lässt  sich  in  der  Thal  nicht  leugnen,   das»  diese  zur  Entwickeluog 
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(IfT  Kntnkti<rit  wolil  boitrKgiMi  kÖnnra.  In  kurzf^r  Z^it  tritt  ctann  Ma- 
oies,  \  erlall  der  Züge  hinzu,  während  die  urspiÜDgliche  Knakheil 
ungestört  (ortdaaert,  ja  sich  ofl  genug  steigert  und  durch  dm  n- 
schon  Vorfall  auch  schneller  tödllicli  ciidct,  mU  n  ohne  die  «nt«rU 
tische  Complioition  geschehen  wäre,  nicht  selten  schoD  um  Kode 
der  ersten  Woche  nach  dem  Erscheinen  der  Diiirrhoc.  Bcmerkeiw- 
w«!rth  Ut,  dass  die  Intensität  der  Syrnjitoue  in  diesen  Pulten  durch- 
BUK  nicht  im  Einklänge  steht  mit  der  Aasdihnung  und  Stärke  dor 
anitto  misch  Uli  Ucfunde;  man  trifft  üfters  nach  den  heftigsten  tCrachei- 
nungen  im  Leben  bei  der  SectJon  nur  obetBächliohe  Rötbung  der 
Schleimbaut,  währead  diese  mit  Ps^udomeiubranen  bedeckt  uiid  »o* 

tnr  ulccrirt  erscheinen  kann,  iro  dtc  Symptome  nur  höchst  unbe- 
eatend  waren  oder  sogar  ganx  fchlt<-n.  Ich  miuts  diese  Lftteox 
der  seoundäron  SchleimbautcotziinduDg  hier  besonders  herrorfae- 
ben  und  verweise  in  dieser  Beziehung  auf  die  analoge  Latenz  anderer 
secnndäi'cr  Entzündungen  (Pleuritiii,  Pneumonie,  ßronchitia  u.  s.  tr.). 
Diu  Prognose  der  secuiidrintii  Enteritis  ist  neg^n  der  meistens  ttngüiw 
stig  auftretenden  Primürkrankheit  rinc  schlechte.  Unter  I  tO  von  Bil- 
liet  und  Barlhez  behandellea  Kindern,  die  im  Litufo  des  typhö- 
sen Fiebers,  der  Masern,  des  Scharlachs,  der  Packen,  der  Poeu- 
iDonie  u.  e.  tr-  acuto  Entzündungen  der  Darmechleimbaut  bekamen, 
starben  119  und  nur  '21  kamen  durch.  Auch  Wi  Erwachsenen  ist 
der  sectindürc  acute  Dnrmcalarrh  eine  häufige  Erticheinung,  so  z.  B. 
bei  allen  Arten  von  Darmgescbwürc-u,  bei  Invaginationen  und  Strmn- 
galstionen,  wo  er  statt  der  gewöbolichen  Verstopfung  Diarrhoe  ver- 
nrsachen  kann,  bei  vielen  dytcraaischen  AUgemeinkrankheiteti,  Ty- 
phus, Tubcrculoac ,  Puerperalfieber,  Pyämie,  acuten  Exanthemen 
o.  s.  w.  Die  schon  von  Gaspard  und  Bouillaud  aDgcstellleo, 
TOD  Stieb  und  Lebert  wiederholten  Veinuchi^  haben  übereinstim- 
mead  damit  auf  expeTimentclIem  Wege  dargtthan,  dass  durch  In- 
jeotion  putrider  Stoffe  in  die  Venen  ein  acuter  Darmcatarrh  heibei- 
gefßhrt  werden  kaon.  Auf  übulicbe  Weise  bewirkt  diu  Einathmeo 
von  Seh wefol  Wasserstoff,  e.  B.  in  Secirsälen,  bei  manchen  Perso- 
nen binnen  wi-nigen  Stunden  Diarrhoe.  Auch  gehört  hierbrr  noch 
die  urämische  DaiTnaffeclion,  auf  welche  Treitz')  die  Aufuitrk- 
•Bmkeit  gelenkt  hat.  Im  Verlaufe  des  Morb.  Brigthü,  aber  aunh 
■oderer  mit  Urinretention  verbundener  Krankheiten,  d.  b.  überall, 
^^m  WO  das  Blut  harnstoffreieh  wird,  kann  der  Harnstoff,  wie  in  andr> 
^H  reo  Organen,  so  auch  auf  der  Darmschteimbaut  abgeAohiedrn  wer- 
^H  den,  wo  er  durch  Zeisetznng  kohlensaure«  Ammoniak  bildet  I>eri 
^1  Darminhalt,  eine  reichliche  Echteiroig  -  wässerige  Flüssigkeit,  welche] 
■  nach  Ammoniak   riecht  und  je  nach  der  Meuge  desselben  »oh« 

I  sauer,    neutral   oder  alcatisob   reagirt,    er«cblafl\  und    macerirt 

l  Scfaleimhant,  bringt  aber  allmülig  durch  seinen  Iteiz  einen  Cat 

^K        oder  auch  eine    dipfatboritische  Entzündung   derselben   za  Stand 
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*r«ldie  scbUe««liofa  xur  Verscborfung,  Ulccratioo  und  Durulibohrung 
den  D*nnrobros  fübr«a  kunn.  Die  copiöseo  DiarrböcD,  di«  unter 
aolcbco  Umstünden  nicbt  selten  stattfinden,  Rntsprechen  dann  drm 
Hydrops  der  Haut  und  der  s«rÖAeii  Membrnnen,  desst-n  Flüssigkeit 
belEanntlicb  ebeutalii«  HanifttofT  tiiüiiilt.  Die  Diurliui^  Ttsma  {^Icich- 
zi;ilii|  mit  Il^/drops.  »bi-r  uiich  ohne  denselben  vorkommeu,  wi« 
man  es  namentlicti  im  Verlaufe  oder  in  der  Reconvalescenz  des  mK 
Albuminurie  oomplicirteD  Schar) acbfiebers  za  beobachten  Gelegen- 
heit hat  ■ ). 

Die  Behandlung  der  secundiir^n  Parni  dürßi^  nur  diinn  Erfolg 
versprechen,  wenn  aticb  die  ursprün^Uebt;  Krkr&tikung  gleichzeitig 
eine  Hi;ilung  xulässL  In  diesem  Falle  kann  man,  falls  die  Sym- 
ptome der  DarmafiectioD  sehr  in  den  Vordergrund  treten  die  oben 
(p.  &9(i)  gegen  Enteritis  empfohlenen  Mittel  in  Anwendung  ziehen. 
0ie  Versetzung  der  Emulsion  oder  der  Potio  gummosa  mit  kleinen 
Do»on  Opium  verdient  hier  tinjifohlen  zu  werden,  um  etwa  rorhau- 
üene  profus«  Durcbiällc  und  den  uulor  solchen  UmHiänden  um  so 
Iricbter  darauf  folgenden  CoUapsus  in  Schranken  zu  halten.  Kur  bei 
den  nrämiechen  Diarrböeu  muas  man  das  Opium  durchaus  ver- 
wejfen,  weil  dieselben  eben  eine  günstige  Compensation  für  die  auf- 
gehobene N ierenfunction  bilden  und  drMshalb  niolit  gestoptt  werden 
dürfen.  Auch  kann  ich  dem  liathe  RilHet  und  Barlkez's,  Kin- 
dern mit  scoundiiriT  Enteritis  eine  Verbindung  von  Calomel  mit 
Opium  zu  gehen,  nicht  beistimmen,  weil  Mercurialpräparat«  über- 
haupt für  solche  SchwÜL-heicustände,  wte  sie  die  meisten  dieser  se 
cundäreo  Formen  darbieten,  nicht  passend  erscheinen.  In  propby- 
Uetischer  Bin^icht  ventient  dte  "^A'arnung  hvrvorgebobrn  zu  werden, 
dtM  man  «ich  nicht  bloss  im  typhösen  Fieber  (wo  es  schon 
von  den  Aerztrn  allgemein  anerkannt  ist),  sondern  auch  in  den 
Masern  vor  der  unvorsichtigen  Anwendung  der  Purgantra  hüten 
möge;  denn  diese  beiden  Kmikhciten  sind  c«,  die  erfahrungsge- 
mäw  am  meisten  zur  Entwickelung  einer  Hecaadärcn  Entzündung 
der  Dormsch  leim  haut  disponireu.  — 


t.  Cfaronlseb*  Dnrehfällp. 

Ein  Durchfall,  der  lüngcr  aU  etwa  sechs  Wochen  anhält,  oder 
nach  temporären  mehr  oder  weniger  langen  Untn  br<'chuugen  immer 
von  neuem  eintritt,  pflegt  als  chroniHoher  hczeiclmel  zu  werde». 
All('  bisher  betrachteten  acuten  Diarrhöen  können  unter  ungünstigen 
Verluiltnissen,  bei  Vernachlilssigung  oder  unpassender  Behandlung  tu 
den  ohronifchcn  Zustand  ühergchen,  wobei  die  Darmscbleimbaut 
die  verschiedenen  Formen  und  Uradc  einer  obrontschen  Entzün- 
dnng,  Ton  der  einfachen  catnrrhaliEchcD  Form  an  bis  zur  amgebrci- 
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tvtcn  and  tiefdringondcn  VcTScliwärung  (Isrbictvn  Icftno.  ChrooiMibe 
DikiThMo  0  b  D  0  alle  materielle  VeränderunKen  der  SohlehBhant 
sind  rerbÄltaissmässig  Reiten  und  fast  nur  bei  Kindern  (p.  hBä)  bo- 
obaclitet  worden,  vo  dann  vabr»cb«in)iob  dy«|wptia(.'lie  Stiirungm 
zu  Grunde  lagen.  Mvgen  nun  iiucli  bti  Erwni.'li»cnoti  einzelne 
Fülle  dieocr  Art  vorkomincD,  zu  denen  wahrst  he  in  lieh  der  p.  577 
von  mir  mitgctUcilte  gebort,  so  ist  doch  anziincbroen ,  dan  atudi 
bei  laugwierigen  dyspepliscb«)  Durclifalleu  der  Contact  dar  ano- 
malen Daruioontenta  die  Sehlcimhaut  n1Im»lif>  in  einen  oatarrbali- 
sofaon  Znstand  versetzen  musa,  der  scbliesslich  noch  zu  bedeutende' 
reo  Texturvcnnderun^en  führen  kann.  Am  zweokmäBsigsteu  aobcJtrt 
es  mir,  die  chroniM^ben  Diarrhöen  in  drei  Gruppen  m  sondern, 
deren  erste  dem  cbronischm  Darnicatarrh  und  »einen  Folgen,  dir 
BtrcJtc  der  Danntubcrculoiso  ibro  EntstehuDg  verdankt,  während  die 
driti«  als  eine  Folge  alceröser  Colitis  oder  Bnbr  unter  dem  Nanen 
«ohroniscbe  Dysenterie"  beschrieben  zu  werden  pflegt. 

a.  Der  ohionisobe  Darmoslarrh  und  seine  Polgen. 

Ebenso  wie  beim  clironiscben  Bronchi alcstarrb  die  Kranken 
stob  mit  Ausnahme  der  localen  Symptome,  des  nusteos  nnd  Scbleim- 
atuirarfes,  eines  ganz  leidlicben  Gesundheitszustandes  erfreuen  kön- 
aco,  finden  wir  auch  bei  den  am  chronischen  Dsrmcatarrli  Loides- 
deo,  abgesehen  von  den  fast  immer  vorhandenen  Durcbrällen,  «A 
Monat«  lang  ein  fast  ungestörtes  Wohlbefinden.  Ja  in  Fallen,  wo 
der  chronische  Catarrh  auf  einzelne  Partien  dei  Schleimhaut  be- 
schränkt bleibt,  kann  sogar  der  Durcbfal)  fehlen,  und  dafür 
Verstopfung  eiotretvu,  wobei  dio  harten  Faec«*«  in  der  Regel 
ftark  mit  Schleim  umhüllt  erscheinen.  Auch  sieht  man  unter  die- 
sen Umständen  higweih'n  lange  solide,  aber  gallertartig  weiebe  ef- 
lindrischc  Massen  von  griblicn-graucr  Farbe,  die  bloss  aus  coagu- 
lirtem  Darmschlcimc  beHlehen  und  unter  dem  Microscopc  kcincrl« 
Organisation  darbi^'n,  unter  heftigem  Drängen  entleert  norden. 
In  den  meisten  Füllen  abei'  treten  ein  paar  Mal  täglich,  häufig  Mich 
zur  Naditzeit,  düunc,  mit  vielem  zähem  Schleime  vermisobte  Auslee- 
rungen ein,  nieititeos  ohne  Coliksch merzen,  U-i  Manchen  von  leieli- 
t«m  Tenesmus  begleitet,  der  uns  den  Sitz  des  Catarrbs  im  Dick- 
darm anzeigt.  Das  Allgemeinbefinden  kann  dabei  lange  Zeit  ziem- 
lich ungestört  bleiben;  der  Appetit,  die  Körperfülle  erhalten  sieb, 
und  nur  die  ängstliche  Beachtung  der  Diät,  deren  Vernaetiläsaigung, 
wie  der  Kranke  oft  genug  un  sich  selbst  erfährt,  die  DttrcbfälM 
steigert,  verbittert  ihm  den  Genuss  des  Lebens.  Nicht  wenige  die-J 
■er  Kranken  halten  ihr  Leiden  für  zu  unbedeutend,  um  ärztlidiej 
Hülfe  nachzusuchen,  zumal  da  nicht  selten  Verstopfung  oder  norH 
roaler  Stuhlgang  mit  der  Diarrhoe  iiltemirt;  «i<^  bebrlfen  sich  vtelj 
mehr  mit  der  dem  Layenpnhlieum  hinreichend  bekannten 
(Vermeidung  von  Pflauzensöuren,  OUt,  Bier  u.  s.  w.),  ohne  sh 
iuless  bei  vorkommenden  Gelegenheiten  ollzu  streng  an  diesolb«- 
binden.    Dass  aber  eine  solche  Vernacblässignng  cndliob  doch  il: 
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bton  Frödite  trägt,  erklärt  sieb  teidit  aoa  den  aoAtomisoheo 
VcrsiMlnfuncrm.  wf>lohe  der  Darmcatuil  schou  in  dies«m  frühen  Sta- 
diniu  der  Kranklicit  darbiotcl.  Die  Schlfimliaiil  ersobrint  nämliob 
ta  nTKliifd<i]pr  Aitsdi-^inunff.  selten  durchweg,  tatist  beschränkter, 
SOmI  im  Colon,  dunk<?t  gcröthet  oder  brann,  schiefergrau,  scbvArz- 
bUo  pigm^Dtirt,  siHrk  gcrötln-t,  mit  rtiichhcheoi  puruleutcm  Secrst 
dbcnogen,  du  eubmitoöw  Geweb«  infiltrirt,  dir  Follikel  meistone 
mebwolU,  Bt<-l]i-n weise  grpintzt.  So  findm  wir  den  ehronischeo 
Dwmofttarrh  häufig  >'"  Folj^e  mechanischer  Veuenstauung  bei 
LoDpm-,  Herz-,  L«berkrai)Lheiten.  wobei  indeas  Diarrhoe  xu  den 
MHaoen  Ersobeinungen  g<'höit. 

Uaoht  nun  die  Krankheit   bei    weiterer  Veniaohlii^guDg   oder 

saswirdtmänigcr  Ik'hatidlung  Fortuchritte,   so   werden   die   Aualee- 

nukgra  imtncr  häufiger,  die  Menge  des  abgehenden  glasartig  sähen 

oJer   «iterföruiigeD  Schleims    immer    grösser,    der  Unterleib'  an  ein- 

Mln«n   StellvD.    weK'he    den    beMnidtrs   affloirten   Darmiheilen   ent- 

■pncbro,  gegen  Unick  em|itinülieh,   und  wenn  die  Knt/ündung  bis 

■D  dtn   Ausgang   des   AhmentarcaiuiU    Bidi    hinab    erstreckt,    sieht 

■aa  oft  die  aufgelockerte  und  stark  hyperämiichc  Maetdarmscbleim- 

kant  beim  Stuhlgang  aas  dem  Anus  DerTorquellen   and  einen  mehr 

aitr  Blinder   hartnäckigen  Prolapsu-i   ani   bilden.     Nun   bleibt  auch 

£«  Bnekwirkuog  so  ctatker  Entlt-enuigen  auf  den  Allgcfmeinsustand 

aiofat  an»;  der  Appetit  schwindet,    die  Kräfte  nehmen  merklich  ab, 

Welkheit  der   Haut    und    des    Fleisches   und   Abmagerimg   treten 

nnvarkennbar  hervor,   und  selbst  Firberbcwegungen  mit  bectischem 

Charaotrr  fangen  an,  sich  bemerkbar  xu  tnacnen.     Die  Sehleiniliaut 

bietet,   wenn   in   dii-sem   Studium   die   Section   gemacht   wird,    eine 

braune  oder  schiefergraue  Färbung    dar,    welche   durch    eehr    kleine 

aoa    capillären   Ilämorrfaagien    hervorgegangene   Pigmentablagenin- 

ffen   in  ihrem  Gewebe,  oder  an  der  Spitze  der  Zotben,  oder  um  die 

Follikel  bedingt  ixt;  sie   erscheint  im  Gänsen   und  in  ihren  cinzel- 

ften   GltBMntcn,  z.  B.  den  iCotlen  drs  Dünndarmes,  verdickt,  hypcr- 

trophisoh.  hie  und  da  sogar  po)ypcDiirti(;e  Falten  und  Verlängotun- 

ftetl    bildend"):  ebenso  zeigt  sich   Verdickung   des  submucösen   Zell- 

■toffea   und    der  Muskelhaut,    mithin    der   ganzen   Darmwand    und 

nrafos«   SocretioD    eines    puriformen    oder    gallertartigen    Schleimt. 

Im  weiteren  Verlanfe  der  Kranklieit  können  sieh  nun  alle  Symptoffle 

der  MgenanDteD  Entorophlhisis  (Darmschwindsuclit)  entwickeln: 


';  DUia  B'böri  t,  B.  der  100  Lcbcrt  (Sabin.  Jkbrb.  ISS«.  IV.  367)  be< 
•ha«hui*  Ftil  riucr  fiTjäbtigtn,  JafarvUng  na  L-inrn  barlnäcklgvii  OatcbUll» 
fnaltÜM  Whkadi'llcn  Frko,  lel  ävttn  S««lioa  iU  gtumml«  Soblcinhaat  Ton 
£••*■■  lil*  ■«■  After  lOfi  Diitäblist'ii  klrinra,  graa  aivi  «eh»srt  ptgoii^filir- 
MM  ll^•*a-  bU  bobsi'Bgroairii  Poljpen  bcacUt  cr«tffai?n  (wrlcbe  man  Bach  hri 
L>fca«tt«n  f*t  uiiB  (cfühll  bsttc),  nii  U^p^ttraphiv  sllrr  Dsnnhäiil«,  jedoch 
^se  ßfmr  lon  Kr«bt.  leb  erinni-re  index  daian,  disa  poljrpöK'  Vtftliiagvroii' 
ga  d*t  Uneoia  Moh  obae  Ctiarrh  derselben  ilutah  kli'inr  OliktuDp^n  Im  «ub- 
G*w<bt,  mlelic  die  Schleim  h*iii  eiowärta  dringm,  eaMUbra  k6nDn. 


an 


ChrasiMho  Ourohriltf. 


fbrtscbreitcDdc  M«oiee  und  Erschöprang.  vollstüidief«  bectiaebt« 
Fieber  toit  proliuen  Naobtschweiwcti,  Fortdauer  der  Di»rrhöeD,  du 
dem  ErankeD  auch  Kaclite  keine  Htihc  mibr  lua«-»,  lumitl  in  dm 
frübcn  MorgrnRtunden  rucb  binterrinaoder  crfolf^n.  Wie  am  Ende 
vicW  t«b«icir«nder  Krankheiten,  bildet  eich  auch  hier  nicht  selten 
Thrombose  der  grossen  Vene  »stamme  mit  Oedem  einea  oder  beidet 
Beine,  bisweilen  auch  Brigth'scbe  Krankheit  der  Nieren  mit  Uaat- 
und  liauchvrHtdernuobt  aits.  und  ho  kann  der  Kritnk«  KbltcMlioh  t-iner 
anfangs  nicht  bedeutvndon  und  durch  sorgsame  Pflege  leiobt  xa  be- 
herrsobenden  Affi-vtion  «um  Opfer  (allen.   Dieser  unglückliche  Aus- 

fBng  ist  aber  nur  dann  eu  fürchten,  wenn  die  chronische  Enlzün- 
ung  einen  sehr  groüs^n  Tticil  des  Darmraiial:t  befall«]  bat.  ein 
Kall,  welcher  glücklichir  Wi-Im  nicht  eben  häufig  rorkomnit.  Man 
wird  diiher  nur  si-lton  (icicgcnheil  haben,  einen  in  dieser  \Vei«e  le- 
thalcn  Ausgang  des  chronischen  Darmcetarrbs  so  beobachten.  In 
d«D  meisten  Füllen  sind  nur  einzelne  Abacbnitte  dea  Darme«, 
zumal  das  Colon,  oder  ^ognt  nur  einsrlno  Strecken  des  ItfUtrcn. 
das  Coecum  oder  der  .Maotdann  erkrankt,  und  die  Krunkht'it  kann 
dann  Jalire  lang  in  der  Form  einer  obrontschen  Diarrhoe  mit  ab- 
wechaeloder  Üceserting  und  Vcrecblioimerung  verlaufen. 

Gerade  in  diesen  auf  eine  kleine  Partie  dea  Darmes  beacbräDk- 
t«D  Fällen  droht  aber  eine  andere  (lefahr,  welche  langsam  und  ttr- 
borgcn  das  Leben  des  Kranken  an  der  Wurxcl  angreift,  die  Dl- 
ocratiou.  Man  findet  nicht  eben  ai-lten  im  Darmcanale.  sovobl 
im  Dünndärme  wie  in  den  verschiedenen  Theiien  des  Colon, 
im  Rectum,  Geschvrüre,  vereinreite  oder  multiple,  von  gr 
oder  geringerer  Ausdehnung,  welche  die  Schleimhaut  und 
wohl  die  anderen  Darmhiiut«!  Ecrstörcn,  bis  auf  den  Pvritoncal- 
übcrzu^  dringen,  und  nadi  Durchbrechung  de»sclben  «inen  Krgusa 
der  DArnicoDtcola  in  die  liaiichhöble  und  tödtticbo  Peritunitis  her- 
beitührcD  können.  Die  Schleimhaut  in  der  Umgebung  die«er  Ge- 
»cbirüre  be6ndet  sich  entweder  im  Zustande  des  uhroniecben  C^ 
tarrhs  (Röthung.  Verdickung,  Erweicbnng  derselben)  oder  bieUt 
kÜD«  wesentlichen  Vcrindeningen  dar,  so  data  das  ueaobwür  mit 
Banen  häufig  scharf  abgeschnittenen  oder  auch  wohl  uoterminirten 
Rändern  eine  entschiedene  Aehnliobkeit  mit  dem  einfachen  pcrforirco- 
den  Geschwüre  (p.  26*))  bekommt,  desaeu  Vorkommen  ienseits  der 
Pars  trtmsversa  sup.  des  Duodenum  bis  auf  die  neueste  Zeit  bestriltMi 
wurde.  Lebert  ')  bc«obrcibt  die  se  Geschwüre  unter  dem  Nameo 
„TJlo^cs  cbroniques  simptca  de  riolesUn,"  und  das  Dunkel,  welobi 
bis  jetxt  über  der  Entstehungsweise  derselben  schwebt,  dürfte 
anspruebslose  Bezeichnung  rechtfertigen.  In  der  4.  Beobaehtong 
Lebert's  fand  sogar  eine  Compltoation  des  perforircndeu  Colon- 
gMohwüra  mit  einem  analogen  Ulcus  des  Mwcna  satt. 

Wir  wiwcn  bis  jetzt  nicht,  auf  welche  yTtäat  di«ae  Geschwürs 
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Stand«  kommm;  »ie  sind  in  B«xug  »iif  ibre  Pilhog«nie  an« 
«bvaso  aokUr.  wie  die  ihnen  nhnlichon  piofacbeo  Magengescfaväir*). 
lnabMoadere  dürfte  ee  niclit  elatthnl)  sein,  dieselben  imm^r  vod 
•incr  »ttf  eine  kleine  Darmpartip.  b<'<)cbrüiikk-n  ohroaiKlii^n  Enlzüo- 
dtiD^  h>'rziili-it«u.  welche  durch  Vcrbn-itung  auf  dir  ticfentn  Schteiin- 
hautsdiicbttD  und  das  aubmucÖsv  Ucwfbu  Eiuppuration  und  Uuroh- 
bnioh  ia  das  Darmlume«  h»beiliihrt.  Nor  für  einen  TbcÜ  dcr 
Ooaclimir».  samal  soloher,  dh  grössere  Strecken  einnehmen  und  in 
ilnrcr  Umc^buDg  eibebiichi^  enlziiudiicbe  V'erjiiideningcn  drr  Darm- 
Unte  darbi«-t4'ii,  möchte  diese  Knl»ti-tiiingsw<'Ur  nnm-Umbar  sein,  tür 
w«)die  eich  biswrikn  IraumatiBcbc  Einvrirkun^^cn  auf  den  ^och 
ai»  Urfiaohcfi  nnchn-c)E«i  lass<-n  ').  Kur  in  diesen  Fällen  darf  man 
■acb  Sjmptonie  während  des  Lebens  erwarten,  Schmerzen  and 
baaopdffff  ßurcbfalle,  die  eben  von  dem  in  gröMeror  Ausdch- 
ouo^  brglcitindrn  chronisohfn  Catarrb  der  .^vbleinihaut  herrühren. 
lATo  dtettpr  fehlt,  kann  der  Stuhlgang  normal,  ja  sogar  TerHtonlt 
i«in,  und  die  Afirction  wird  entweder  xul'allig  hei  der  Section  de« 
ioxwtaobm  a»  einem  auderen  Leiden  gestorbenen  Krauken  üutdeekl, 
oder  cadet  plötzlich  mit  Perforation  und  darauf  folgender  Peri- 
tonilia  In  anderen  Fällen  wird  durch  eine  bt«chräiikti^  chronische 
Peritooilia  Adhäsion  der  ulceröten  Darmpartie  mit  benachbarten 
Tb'ilen  (Bauohwand,  Magen,  anderfu  Darmsch linken,  Netx,  Blase*) 
o.  f.  w.)  het beigcföhit,  welche  die  Perforationsöffnmig  vi-rlegen  und 
d«a  Austritt  der  Contenta  in  die  Bauolihöhle  verhüten  können,  odar 
ra  werden^  f^ie  beim  Magengesdiwürc  (p.  266),  auch  dji-s«  Adbä- 
«ancn  allmülig  durch  die  Vereobwäning  zerstört  und  somit  Ecbliess- 
tich  eine  Commtiuicaüou  mit  den  genannten  Tbcilen  oder  ein  Durcli- 
(inii'^b  in  dio  ßauchböhle  berbcigetübrt.  Cruveilhier  fand  bei  einem 
l'ijnhnaea  Manne,  der  im  Jjeben  nur  über  dumpfe  LeibeohmerzeD, 
Darchfällc  und    ungewöhnlich  starken  Appetit  geklagt  hatte,  deo 


*)   DiM   Erhrkukangea    der    kleinen    Darmuttritn    and    didnreli    btdlafU 

ÜMUtltoBMiÖriiBffn  Ulo*>at>oD«ii  dar  Sohltimbaiit  *rt*<tg»o  köanen,   wie   anch 

V*l«    UtfiBagCMhilärF   fp.  269)   ■ncrführi  wordi,  il*lit    iimIi   dem   VoikoointB 

'iiioncD    li«i   amjtoideT   D«gt ncraiioii    d«r   Daimarl«il*n   m 

Vcrgl.   Prlrdr«l«b,   Vrrh.    J,    ntlufhUl.   ta«d.   V.    t.  Hfldclberg. 

^.  {>    I4'1-~I&&.    Düdurcb  g«»lnn*ii  obraaltcb«  Dl«rrh4aa  In  •llcn  Pil- 

•■•   BBylotd«    Krkrkiikiitigoi    an(l«Tir    Orgknv   wabracb«lnM<:b    «lod,    «liitt 

'  ueadtd-    Bcdoalung.     —     V|*IT(tahl    edh&rsa    bUibtr    Boeh    dit    *nn    Rokl- 

laiaki   <p.  )i9)  «mlhnttn,   >uw«llen   rätb*alfaNfl*n   SabttiBniTccItiti«    auf  d«r 

StklaltahBul,   iobibI   düt   CoIob,   w«leh«  dertribfl  van  dtr  AI>tö«uiiK  oder  iilee- 

llin  Aa»liBl*iinit   i«r*abiKili>n«r   In   »uliBiue&t«a   6ew*l>a  cniwiakalier.   In   die 

IIUMMliIe  proUbirter  AfierbildDosen  (Sarc«n«,  Plbroldi-,  ZoiKiikiebaeJ  ber- 

Mut.  tsdr*  ae1>«o  dU««n  Oi'eabwfirrit  noeb  an  aadrren  St«ll«n   Mleba  After* 

pMId«  fc-aUb». 

<)  r«lBnd,  Quy's  Hoip.  R«p.  3.  Ser.  IV.  f.  ItS,  a.  Sehnldt'i  Jahrb. 
L  IM&  L  p.  Tfl. 

•]  Veigl.  «IncQ  Fall  tiq  Verwac-hinnt;  de«  olccrltteo  Ileum  aih  der  DU«e 
Is  SahBidc'*  Jabtb.  t  1B9&.  I.  p.  3i3,  Hlir  mtt  dar<)i  die  ConiraotioD  der 
BIbm,  w«)cbe  dan  Dam  naob  lUb  tog,  Ittbaler  Ileua  enuiaadea 


a04  ChrenUeh«  DifebfällF. 

Dtittlereo  Tbeil  dos  DüatKlannefl  mit  dem  Colon  deac«ndei»  Ter>- 
wutueo  nnd  zwisoben  beideu  eine  vreite  uloeröse  OeffoUDg.  B^i 
VvwMhniDg  mit  dtir  ßAuohwand  kann  auch  diMe  durch  di-n  rort> 
sdirctteodon  Ulc«rftlion«proc«ii8  xi'ntört  und  ein«  OofihUDg  naob 
mweo  bedingt  werden,  »ua  n-clchcr  dann  Spulwürmer  und  selbat 
TKniutöokfl  tarn  Vorschein  koniEaen  kÖDnen. 

Di«  beschriebenen  Darmgeschwüre  sind  aber,  wie  dw  Magra- 
ge«c]iwür.  cintT  Vcrnarbuiig  fähig,  wobei  die  iimgebeode  8ch)«tm- 
bsut  strahl enrörmig  gefaltet  crtobctnt.  In  denjcnig»  F»l[eo,  wo 
auch  die  anderen  Darmhäute  in  grösserer  Auadehnnng  obroniscb 
entzündet  und  mit  Eiter  oder  Exsudat  inßltrtrt  waren,  entutebt  in 
denwlben  Umfange  eine  dichte,  aohwielige  Verengerung  des 
Dinnlumcn,  wovon  schon  bei  d<^^  Grnhi-ning  der  MMtdannHtriotu- 
no  (p.  494)  die  K<-de  war.  Die  Darmluiute  sind  dann  eohlie«8licb 
in  der  betreffcndoo  Strecke  durch  ein  dichtes,  schmmplendes,  häufig 
pigmentirtes  Bindegewebe  ersetzt,  auf  welchem  niob  noch  polfpvo- 
ähnliobf  Re&le  ehenia'ii^er  Sohleimhant  inst-lartig  erbeben.  .  Bei 
beträchtlicher  Rrtruction  der  Gcschwürsbaais  «ind  die  Sobleimbaat- 
linder  nnd  ihr«  Bucliten  und  die  Scbleimhautinsclo  so  aacinsadct^ 

t Brückt,  dass   sie   gleichsam   eine  dichte  Gruppe  von  ExoreaoeoCRi 
arstellen,     zwischen    denen    man    auf   die    Schwiele   hereiniiebL'' 
(Rokitansky.) 

Auch  in  den  höhnr  gelegenen  Partien  des  Colon,  ja  selbst  im 
Dünndarme  können  solche  Verschwärungcn  mit  darauf  folgender 
Verdickung  und  Scbnimpfiiag  der  Dannwand  vorkommen: 

SJIaton  ■)  ftnd  bei  einem  30jibrig«D  Mano«.  der  leit  «einem  Mob*- 
■ehDt«Ti  Jalira  hiafig  la  (ntcoiirea  Cotiken  nnd  SttiLlb(»«h werden  gelitten 
hilte,  endlich  von  Ileua  befallen  «ordeo  and  nach  der  Eröffnoog  rinea 
könttlichen  After»  in  der  Teiifilen  Regio  tliaca  gedorben  var,  in  der  Mitte 
de»  Colon  dexenduoR  eio«  3  Clmlr.  lange  Terengerie  Stelle,  die  einen 
Dorelimeaiier  von  i  Ctitiir.  halte  nnd  sich  sebr  hart  aofölilie;  tob  oben  ia 
den  Darm  gegosien»  Watier  irurdi'  an  der  Stridor  aorf^eballen;  dnreh  d«o 
UMtdarm  einjieijiritEte«  Walter  durehdranK  dagegen  in  ainem  Strable  dj« 
Striotnr.  Die  letttere  bestand  ana  einem  narbifien  Gewebe  nnd  in  der 
Mille  dmalben  ßtnd  atch  eine  niRatbeerförniige  ^«»olirta  Vegclaiioo.  «lelch« 
klapfienventil artig  das  Llarmlumeo  ton  oben  her  ichlox.  and  aieh  al«  Wa- 
cherang einer  grÖiileotlieili  scboo   vernarblco  Vlceration  dardcllte. 

Man  ist  dann  bisweilen  im  Stande  bei  einer  sorgfältig  ang^• 
atelittn  Palpation  des  Unterleibs,  dessen  Muskeln  duroh  eine  fUehe 
Lage  auf  dem  Rücken  und  Anziehen  der  Schenkel  völlig  endilaHi 
sein  müssen,  die  erwähnte  Verdickung  der  Darmpartie  durch  die 
ßancbdecken  hindurch  wnbrxunehniei).  Mit  den  flach  aufgelegten 
Fingern  einen  sanften  und  andauernden  Druck  nach  innen  aa»- 
übend,  fühlt  man  dann  eine  grössere  Resistenz  an  der   belreffEodai' 
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Clironlaeb«  Dnrehlalt«- 


«» 


ile,  die  KDgleich  empfindlich  Ist,  bei  der  Pcrcouton  aber  \a  def 
R«gel  eioen  sonoreo  Schall  gi^-bt*).  Am  bäufigAteR  sehen  wir 
leichzeitig  oebe»  Pinaiidfi-  Schrmnpfiing  und  VercDgerong 
ic«  Darmlumon  ao  drr  erlcratikteu  Stellte  und  dabei  fortdauornde 
Dlcerktion,  zumal  dicht  oberhalb  der  Stenose,  wo  eben  durch 
die  stagnirenden  Faeoalmassen  die  Kcixung  stets  unterbjtiten  nnd  ge- 
steigert wird.  Aia  Beispiel  für  diese  schon  hei  der  Erört<-rung  der 
Mastdanustenosen  erwähnte  Thateache  <p.  498)  dieiie  der  folgeode 
von  Lundberg')  beobachtete  Fall: 

Eioa  MjSIiHkc  (''raa  gab  lo,  d*»t  «ie  seit  vielen  J»1ireo  ao  Ventopfung 

und  Hitni)rTboiil«n  g«liitea   lube.  uliae  dagegen  iratliche  Qülfd  niehiuanctiep. 

Im  Jubte  1853  warde  L.  välireod  der  Zeit,  «Ih  die  Cliolora  berncbte,   an 

ikr  gentlcii.  iDilem  sie,  wie  man  angab,  an  atiKgubtldelur  Cbolera  lejdoa  lOlU«. 

B«i   genauer  LoWraachaiig  fand  L.  jedoch   fiaa   ausgebildete  PeritOoitU,   vel- 

Aa,    wt«   es   ibm  lebien,  (On  einem   perforirenden   Darmgeiehtrür    berrührte, 

deon  nb«r  da«,  waa  dem  Aofalle  voraaigegaogen.  konnte  er  weder  tob  der 

Kranken,   aocb  Ton  deteo  Asgi^lierigen  etwas  erfahren.     E«  vurd«  Opinn 

bi*  lom   nnbaltooden   Natroliima*  gebrancht  und   dabei  L' mich  läge  Ton  kal- 

xnm    Wnucr   auf   den    Leib   gemacht,    bei    «elcher   Uehandlung   die   Kranka 

guaa.      Im  September   1354   besodite  sin   I..,    der    laiigo   nichu   con   ihr  ge> 

hSrc  balle.      Nach  dem    mit    ihr  angcitelllen   Krankenexamvn  glanblo  er  ao- 

n*Iiin«a  u   niÜxen,   daai    dietelbe    an    einer  geLRliwitrlgen   Varengerang  des 

Colon  leidn ,    welche  or  jedoch  niiiht  durch  Ginbriiigmig  de«  fiegers  in  dm 

After  erraicben  kooiilu.     Ihr   ganx    >^ach<rkli■nhca   Anaielieo    «cbieu   tiiiodeu- 

deaten,    da««  die«e   Verengerung   böaarliger  Nainr  sei.      L.   verordnete  Wai- 

MT<il7«tl*r«  und  ant'lüsend«  «lärkenii»  Mittel,    hürie  aber  in   Zeil  von  seoba 

VttÄtn   oicbl«   weiter  von  der  Kranken,    bi«    er    an    ihr  Sterbebett  gernfen 

«anle.     Ihre  Ai^hürigen  glaubten,  die  Krankheit   &ei  wegen    de«   beftigeii 

Erbteoheoa,   der  8«hmerien  im  Leibe  und  der  raacü  eingetretenen  CjasoM 

ud  Eiakälte  ein   Choleraanfall,  allein   auch   dieiiaial  denteteo  die  S^uptom« 

uf  Peritonittt    nach    Perforation    hin ,    und    v»    war    nun    deutlich ,    das«    «ia 

durch  eine   Verengerung  im   Dannt^anal  hervurgerufen   vurden   ««i,  denn  da« 

Colnn    «ar    in    «einer    gaoceo    AandeUnung    stark     geepanat.     Die     Kranke 

•urb  alabald,  nad  bei  der  Seeliun  fand  man.  dm  am  unteren  Theile  der 

Fleiur«  (igmoidea  eine  knorpulartige ,    ulcerirte,  6bTÖse  Verengcrang 

•orbuilea  var,  die  ao  boab  hinauf  lug,   dau  mau  aie   nicht  mit  dem   fiager 

)itUc   errcidien    können.      Uci    der    mirroacopiBdien    Dnternuchung    fand    b« 

■icli,   da««   dicsnib«  nicht  carcinomatÖ«  war.      Am   oberen   Uando  der  Vereo* 

^arnng  befanden  «Ich  «nei   Onffnungen    bis   in«   Feritoiiuum    hinein,    nnd 

dicNitbe  eioer  früher    rorbnaden   gewoseiieu  Ooffuung,   nelcha   an  der 


*)  Uerawek  (Gac.  bebdorn.  L  5S.  HH.)  mache  auf  einen  nbntletien  Vor- 
e»g  la  Folg!  Ton  Biuobeinklcmmung  aufmerksam.  In  der  eingeklemmten 
EUrmpartlc  iat  nanliah  Iilcwcilen,  tumal  bei  lehr  acuten  Verlaufe,  die  Schlcln- 
ttgt  «chon  aleorö«,  wenn  die  Taxi«  rorgenommen  trlril.  Ist  inde««  der  Peri- 
"oealiiliflniaf  noch  fr«)  von  bedeutenden  Adbäiionen,  so  kann  die  BepaatUun 
I'Iiü^cn  und  der  Kranke  »ehelnl  geielicE  lu  sein;  da«  dureb  die  L'locration 
Uuiigtltgl«  «ubBaucöfc  Gewebe  infiltriri  «ich  aber  mit  plaBiischem  ExKadac,  vet- 
dieki  «Ich  and  bildet  aohlieBatloh  narbige  fibrüsc  Stränge,  die  eine  oigentbäu- 
lieh*  klapptn-  oder  ringf^mlg«  Enteroateno««  crxengon. 

'1  Sehnldt-a  Jahcb.  f.  ISa«.  IV.  p.  60. 
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faiM«r«n  S«t«  TM  einara  klainM  Feliknotaa  äb«rwa«h«M  var.  t)i«  Bx* 
««inooU  w*r«i>  in  dio  ß«ocble  Uli  üble  srgotMn;  m  fka4«a  lieh  Uior  «ittt 
UlibkTl«  Eolxöudaog  und  ältere  und  ae«en  Adbäitosea.  Dm  Colon  wu 
•norm  M4g»(lel)nl:  im  Utaru«  eioo  klein«  libröet  Ge«cb«ul«t;  Zeiebon  miatr 
D^enorition  randeo  «iuh  übrigisai  micbl  tor. 

B«i  dieser  Kranken  oehca  wir  doo  gmnzoD  EaUünduogi-  utid 
Ulocrmtionsproocas  sich  sehr  schleichend  und  anter  den  SjrmptOBiw 
Too  Verstopfung  und  „  [lüoiorrlioiden"  entwiclcüln,  ein  Ausdruokf 
der  von  den  L^yen  (und  lt-id?r  nuoh  von  oberBächliolieB  Collegea) 
häufig  Jttir  Hi'/cicliimng  di-r  verfichipdcnst^-n  Krnnkheiten  di-s  unteren 
DickdiirRiabflchiiitles  gemissbraucht  wird.  Ans  der  Darstellung  gejit 
nicht  hervor,  was  die  Kranke  eigentlich  unter  diesem  Nsmvn  rtt- 
staaden  hat.     Das   eine  ubi-rlmlb  der  Sleuosc  befindliche  Geschwür 

Sirforirte  J8&3,  und  die  daraus  rc»ii!tircnde  Pcrilouiti»  wurde  durch 
pium  und  kjiltc  Fornontationea  geheilt,  was  di«  äection  durch  die 
aulgcfutiUoiif  Narbe  bestätigte.  Erst  eine  spätere  Perforation  zweier 
anderen  Geschwüre  endete  lethal,  und  wir  haben  hier  also  cioon 
der  nicht  häufigen  Fülle  vor  uns,  wo  trotz  de«  chronLiohen  Leidetu 
die  gebi)di't«n  Verklebungen  mit  den  Nachbartheilcn  nicht  genü- 
gend ausgebildet  waren,  um  den  Austritt  der  Darmcontcnta  in  di« 
Bauchhöhle  zu  verhüten. 

Wie  nun  in  den  beschriebene»  Fällen  durch  den  allmäligeo 
Fortschritt  der  VcrschwÜrung  eine  Communication  des  Darmrohrtt 
mit  einem  anderen  Thoilo  dcssolbea  und  mit  der  Bauchhöhle  «nt- 
stand,  eo  kann  auch,  was  indess  selten  geschieht,  auf  diesdbt 
Weise  eine  Comrouuicatiou  des  Rectum  mit  der  Harnblase  aioh 
herstelle»,  worauf  dann  Fai>cakto8V'  und  Speisereste,  x.  B.  Obat- 
kerue  u.  8.  w.  in  die  liliutc  unt)  von  da  mit  dem  Urin  nioh  auMCD 
gelangen,  während  andererseits  ein  Theil  des  Urins  durch  den  Maat- 
darm abfliesst,  wie  es  bereits  friäher  bei  Gelegenheit  des  Mastdarm- 
krebses beschriebi-u  wurde  (p.  500).  Auch  in  diesen  Fällen  findet 
sich  das  unterhalb  der  Ulccration  befindliche  Dannstüok  tueis^ 
mehr  odi-r  wcni^^cr  sCenovirt.  Dahin  gehört  die  von  Aston  Ke J '_ 
m  i  Iget  hei  Ito  lieobachtuug  eines  ti^jährigeii  Mannes,  der  vier  Jdirs 
lang  die  Symptome  einer  Blasen -Darmfistel  und  nach  dem  Tod« 
eine  2"  lange  Strictnr  des  Matrldarme.^  durbot.  oberhalb  welcher 
awh  Geschwüre  und  Perfurntionen  fanden.  Kim*  der  let^.t'Tcn  fuhrt« 
in  einen  Kothnbsccss ,  der  sich  in  dm  Fundus  Te«icae,  mich  unten 
aber  auch  zugleich  in  den  Mastdarm  öShete.  Dieselbe  doppelte 
Communiciition  findet  sich  in  einem  von  Tan  Geuns')  mitgettieU- 
ten  Falle.  — 

Wir  gedenken  au  dieser  Stelle  noch  der  Entzünduog  all 
Ulccrittion  der  Darmfollikcl,   welche   nicht  selt«n   den  c' 
nischen  Dai-moatarrh  begleitet,  oder  auch  wohl  als  alleinige  selbst- 


( 


•)  Gnr'a  Uoep.  Rep.  Vol.  VI.  p.  -100. 
*)  SebnUCe  Jebrb.  t.  IS6S.  IV.  p.  61. 
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ständige  Erknuiknog  auftritt.  Si«  beginnt  mit  eioor  rGtistenten, 
)iiiötoh«nartig  prominirc'Dclcii  Anscliwelluug  der  Follikel,  »uf  deren 
Scheitel  die  Schleimhaut  geröthet  erscheint.  S«br  häufig  erfolgt 
ein  PUtseii  und  Vereitern  di-ä  Follikels,  wob«i  die  Muco»  von  zahl- 
reichen kleinen  und  gröjiseron  Ocffnungen  durchbrochen  orachciot, 
welche  in  das  Inaoro  der  kleinen  Eitcrheerdc  hineinführen.  Nach 
rOlligM-  Vereiterung  des  FoUikcli  sinkt  die  Schleimhaut  über  der 
Lücke  als  ein  Itand«aum  zusammen,  und  die  Vereiterung  greift 
nun  im  &ubmucösen  Gewebe  weiter  nni  iiich  und  zerstört  dasselbe 
in  ausgebreiteten  Strecken,  mit  t-onseoutiTer  Nt-orose  der  iintermi« 
Birten  Schleimhaut.  So  bilden  »ich  auf  der  Innenfläche  des  Dar- 
mes grosse  längliche  oder  gürtelförmige  UIcerntionen,  welche,  um- 
geben von  zackigen,  unterminirteu.  necrottairendeo  Sohleimhaut- 
tüderu.  unter  atebeu  gebliebenen  Schleim iiautbrückt^ii  unter  einander 
zusammenQiesit^n,  bi»  nuf  die  Mu«oiilurhaut,  ja  bi«  auf  das  Perito- 
neum dringk'D  und  schliesslich  daMel)>e  perfuriren  können.  Das  S. 
romnnum  und  das  Rectum  pflegt  am  stärksten  von  diesen  Ulcera- 
tiooen  heimgesucht  zu  werden ,  welche  in  den  meisten  Fällen  tödt- 
lieh  enden.  Nur  ausnahmsweise  hat  man  Get<:genheit,  sieb  von 
einer  Ueberhüutitng  und  Vemarbung  uiisgedebuter  Ulocrationon  zu 
idwrzeogen  (Uokitansk)-)  *). 

Dicae  Krankheit  befällt  mit  grosser  Vorliebe  das  ktndliohe 
Alter  ').  Sie  entwickelt  sich  in  I^olge  einer  acuten  vernachlässig- 
ten Diarrhoe,  oder  tritt,  was  häufiger  ist,  von  Anfang  an  chronisch 
auf.  Solche  Kinder,  meistens  in  den  ersten  I>i'bensj-\hren  stehend, 
Leiden  Anfangs  an  einem  nicht  bedeutenden,  leicht  iiberschcuen  Durch- 
falle, der  sogar  von  eigensinnigen  Kinderfrauen,  die  in  demselben 
eine  zweckmässige  Ableitung  während  der  Dentition  erblicken,  oft 
absicbtlich  den  Kitern  und  d^m  Arzte  versoh wiegen  wird.  Nach 
mehreren  Wochen  werden  die  Ausleerungen  häufiger  und  zu<;lcich 
«üeseriger,  hellgelb,  schaumig;  hfiulig  siebt  man  Schleim mosscn  in 
ilenselben  und  kleine,  bis  erbsengrosse.  durchsichtige,  gallertartige 
Eörpcrcben,  das  Product  einer  vermehrten  Thätigkeit  der  Darmfol- 
üket.  Die  früher  blühende  Gesichtsfarbe  erbleicht,  die  Munterkeit 
uad  Lu»t  31UIU  Spielen  geht  verloren.  Zu  dieser  Zeit  Ketgt  sieh  oll 
noch  ein  Wechsel   der  Erscheinungen;  die  Diarrhoe   ist   hold  stür* 


'*>  Dl««v  wlrklioh«!)  PollleiilAtKDsaliwi'ir«  liürftu  nicht  nie  dam  blosacn  An^ 
^•1I*n  ■■<!  Ptkuen  d*r  Follili«!  (»rwuchMlt  »«rdfii,  «"'tchis  n^h  «i*I«n 
KrsDkhaltcD,  kueb  b«!  sonst  itraundniu  DarmcaDat«,  iiiohi  ocltcn  b«ot>ocbt«l 
•Ird.  Dil--  tivms  (cs^liwolltncn  Kollilcl  iel)t*i>  dann  >iif  ihrer  Spitii-'  ein« 
kifloi!  pfiDClf6nBi(a  0«ffnanK,  ixis  w*lch«r  slnh  etwas  PlössigliTil  aiiidrückcn 
Uut.  Dies«  Ocff&nng  •xlstln  Im  Normsliusiandd  nlclii,  I«  1iDtmI^br  du  Fro- 
da«t  einer  naeli  dsm  Tod*  ('rfolKIia  WiMcdoiblliliion  and  (■uligea  Erwei- 
eianf.  (Zleslcr,  Crbor  4ia  iolllitaa  und  Pi^jrt'achen  Follikel.  Inkng.  Ab- 
handl.  Wärxtiiirf  1850. 

■}  Blltlei   et  Barlbet,   I.  e.  i;   Llgandr«,   I.  e.  p.  36»;   Prledtebee 
a.  VlSBCb,  Zctts^ir  f.  Ml.  M«4.  V.  3. 
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k«r.  l»ld  madit  «ie  Pausen,  wobei  dAtin  du  AUgemeinbeflnden  des 
Kindn  steh  jedesmal  Ptw«6  bessert,  bis  codlicL  der  Darclirkll  aa- 
daucrnd  wird  und  damit  auch  jene  t«iDporärcn  Erbolung^ii  scbwin- 
den.  Bleibt  der  Appetit,  was  ad  der  Fall  ist,  noiÄ  eibalt^n,  m 
bemerkt  ntan  in  den  dünnen,  mit  vielem  Sdileime  vermischt«a  Aos- 
Icerungc»  nicht  selten  Klümpcbeti  geroancner  Milcb  (Caseto),  was 
immer  auf  ein  Daniederliegen  der  Digestionttbütigkeit  hindeutet, 
und  halb  -  oder  gar  nicht  verdaut«  Speiseresto.  Ucbt  der  Appetit 
verloren,  tritt  gar,  wie  oft  gescliieht,  Erbr<.>cbcD  des  oben  Genosso- 
nen  hinxu,  so  müssen  aus  leicht  crlclärltobeo  Gründen,  die  Kralle 
dt«  Kindes  um  so  schnollcr  abnehmen,  die  Abmagerung  um  »o 
reissendero  Fortschritte  machen.  Die  Be«cbafieiiheit  de«  Unterleib« 
ist  durchaus  veiscbieden;  bald  Ut  dersclbu  aufgetriobeo ,  gespannt, 
empfindlich  beim  Druck  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  oder  an  ein- 
zelnen Stellen,  zumal  in  den  beiden  Fo«sae  itiucae,  bald  crsdieint 
er  wcicb,  ciDgcfallco,  un&chmerzhaft.  Ein  gewisser  Orad  von  Te- 
neemns  begleitet  meistens  diese,  wie  viele  andere  Affectionen  de« 
Colon,  und  die  Ausleerungen  werden  oft  mit  Gewalt  wie  aus  einer 
Spritze  aus  dem  Aßer  ausgeotosseu.  Auf  die»c  Weise  kann  siob 
der  Krankheitszustund  mehrere  Monat«  hineichi'n,  bis  emllich  die 
stete  Zunabmo  d^^r  dünnen,  wässerigen,  bin  und  wieder  auch  mit 
featarea  Bröckeln  venni^'hlen,  sehr  selten  btutig  gestreiften  Aus- 
leerungen einen  rasdiercn  Verfall  herbeiführt.  Die  Abmagerung 
tritt  immer  mehr  hervor,  und  in  dem  abgemergelten,  faltigen,  blei* 
oben  Gesicht  erscheinen  die  kaum  mehr  von  den  Lidern  zu  be- 
deckenden Augen  ungewöhnlich  gros«  und  starr.  Die  Haut  dea 
■wtaen  Körpers  wii-d  erdfalil,  welk,  obno  Turgor,  und  zeigt  in  der 
Umgebung  des  Afters  und  der  Genitalien  Rötbe  und  Erosionen, 
welche  durch  den  Contacl  nut  Urin  und  Paecea  hervorgerufen,  in 
Fo1e,'c  der  steten  Rückenlage  und  der  dadurch  gehinderten  Biein- 
baltung  gesteigei-t  werden  müssen.  Der  bis  jel/.t  vielleicht  noofa  er- 
haltene Appetit  verliert  eicli  nun  in  der  Kegel  giinilich,  die  Er- 
schöpfung wird  so  bedeutend,  dass  das  Kind  das  Bett  kaum  mehr 
verls«sen  kann  und  theilnabmios  daliegt.  Schliesslich  kann  sich 
noch  Oedem  der  Beine,  meisten*  wohl  durch  Obstruction«^  der 
Femoralveneu  bedingt,  oder  selbst  waasereüclili^e  Ausohwellung  der 
oberen  Extremitäten  und  d«s  Oenchtcs  entwiekrla,  und  so  erlisebt 
allmiilig  dm-cb  zunehmenden  Marasmus  nach  einem  mehrere  Mo- 
nate oder  seibat  länger  als  ein  Jahr  andam^rnden  Leiden  da«  lie- 
ben des  kleinen  Patienten.  Diese  Todessrt  ist  indess  in  Allgemeinen 
selten  in  dichter  Krankheit;  weit  häufiger  wird  durch  Complicatio- 
nen,  wie  sie  in  caohectif^cheo  Zuständen  überhaupt  leicht  entsteheo, 
dem  Leben  rascher  ein  Ende  gemacht,  zumal  durch  catarrbaliscbe 
Pneumonie,  ausgedehnte  Lungenateleotase,  obturirende  Htiitgrrinming 
in  den  Hirnsinus  mit  nachfolgcodcr  wässeriger  Aussohwitxung  in 
den  Ventrikeln. 

Obwohl  nun  der  eben  geschildert«  Complex  von  Symptomen 
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ni  der  Mehraoltl  der  Fälla  von   einer  cbroaucheii  Entzündung  und 
UlcerstioQ   der   Darmfollikel  i^hÄngt.   darf  man   doch   nicht  über- 

Kbea,  das»  auch  chronisobe  Entzütidungea  und  Ulceratioiien  d^tr 
armädileinibaut  otinv  wt-senüicbc  TiiciliiHbu»;  der  Fulükrl  bu- 
Bilcii  die:^(-lbi-ii  Ersehn  nun  gen  wiilircnd  de«  Lebona  bervorrufi^n. 
ine  gunx  sichere  Diagnose  der  anatomiscbea  Veränderungen  möchte 
daher  Tor  der  S«ction  kaum  zuliLtnig  üein.  Dasselbe  gilt  von  der 
Unterscheidung  dii-iser  iilcrnm'n  Formen  von  d'-r  I)jrnittibt^rcutoi»e, 
die  uiit  gN0i:  idi-iiti8vhrn  .Symptonii^ii  Huttrut>.-n  kann  um)  »icli.  wie 
wir  gpüter  K-hcn  werden,  fast  nnr  durch  die  meistens  Torhundcua 
I     XbeilDabme  der  Lungen  unteracbt-iden  luaat.  — 

Die  chroniachen   OurchtTillr  dt-r   Kinder,    mögvn    sie   nun   atti 
Entzündung  und  Ule<'ralion  der  FoilikoJ,  odor  der  .S<;bleirobiiut,  oder 
beider  Kii^li-idi  Itcmhen,    ni-bmen  inde»  nicht  immer  den  o))pn  gv 
,     tobildcrten  unglücklichen  Ausgang.     Sie  aind  vielmehr  bis  xa  einer 
gewissen  Zeit,  d.  b.  so  laug«  die  in  Folge  der  Durchfälle  entstan- 
oeae  Anämie  und  Caobexic   noch   nicht  einen  sehr  hohen  Grad  er- 
reicht  hat,   der  Heilung   fähig.     Selbst   der  Eintritt  hydropisoher 
Erscheinungen,   x.  B.  eines  Uedema  der  Beine,  welelieti  hier  in  der 
Kegel    nur   die  Bedeutung   eines   hoben   Scbwächegradcs   hat,    darf 
den  Arzt  noch  nicht  virxweifeln  lassen.     Sehr  zu   fürchten   ist  da- 
I     gegen  die  Entwickelnng  irgend   einer  complicirenden  Krankheit  in 
leheDSwiehttgcn  Organen,  namentlich  einer  Pneumonie  oder  gar  einer 
bydroOBpbaliitühen  Auascbwitzung,   die   bei  so  weit  vorgo»ch  ritten  er 
Caohexie  keine  (loffDUtig  übrig  lÜsst.    Das  I^idi-n  der  Darmschteim- 
I     baut  kajui  in  der  That  auf  <lem  Wege  der  Küokbilduug,  dit-  Folli- 
kelgeschwürv  in    der   Vernarbung  sruh    befinden   —   dennoch   kaim 
I      die   in    Folge  der   profusen   Auülcerungeu   entstandene   Anämie  und 
Cachexio    an    und    tür    sich    und    durch    IlcrTomifen    bedenklicher 
Complicationen  eum  Tode  führrn.  — 

Behandlung.     Wie   bei  alleu   Krankheiten  dv*   Verdauiinga- 

canals  spielt  aueli  in  der  chronischen  Diarrhoe   die  Diät  rinti  we- 

i      MotUcbe  Rulle.     Alle  schwer  verdaulichen,   xur  Uäbrung  und  Zer- 

I      Mtmitg   neigenden   Nahrungsmittel   (Kohlarten,   L^uminoüa),   roho 

ood  a^bst  gekochte  Früchte^  ObstoätV  u.  s.  w.  aind  zu  vermeiden, 

während  eine  aiiimatische  Ko«t,   unterstützt   durch  ein  adstringiren- 

Im  Getränk  (Kothwein  allein  oder  mit  Wasser  verdünnt),  vinci  meh- 

fige  Stoffe  (Keis,  Griea  u.  s,  w.)   den   meisten  dieser  Kranken  sehr 

ntagen.     Gute  Milch   bekouiml  in  der  Rege)  und  kann   in  Fällen, 

wo  man  Ursache   hat,   eine   Ulccrationsbildung   im   Darmcanale   zu 

teruuthei),  sogar  mtt  Vörtbeil    aU  aussah!  icsHlicbcs  Nahtungs  mittel 

in  Form  einer  Milohcur,  wie  beim  IMcus  ventriculi  (p.  ;i25),  ver- 

ncfat   werden.     Es    liegen   winigstens    autlieiitische   Beobachtungen 

Tor,   in  denen  rebellische  Diarrhöen,   die  den  gernhmtesten  Mitteln 

Trotx  boti-n,  endlich  einer  methodisch  angewandten  MÜcbeur  wichen. 

ier  kann    iiidess  nur  das  Experiment  entsoheiden,   indem  nnder«r- 

its  Fälle  vorkommen,   iu   denen   der  Genuas  vwi   Milch   jetlesmal 


Htlitih,  OMiilMbiUinuiiilEQ. 
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einen  Fermentationaprooew  im  Msgen  und  DarmMtiale  mit  bctriiebl- 
lioher  Süure-  iu>d  Gubildung  aurkobt  und  die  Diarrhoe  steigert,  w 
(1ms  mfta  Tun  ihrem  Gebraachc  nWlchen  mus«. 

Von   ganz   iKsooüerer  Wichtigkeit   ist   die  Düt  tn  den  Filloa 
der  cbroDiscben  dyspeptiaohen  OtMrboe  (p.  3M0.  !iTl),  vo  oboB 


jysp. 
liedi 


i-ine  quaulitative  Umiiicitung  der  N ab niiiud mittel  und  ohne  oio« 
pMMend«  Wahl  keine  Heilung  crziplt  weruea  kann.  Icli  musa  io 
dieser  Beziehung  nur  die  therapeutischen  Bemerkungen  über  Dya- 
pepiiti  vorweiacD  und  wiedeihok  hi«r  nur,  dotuf  unter  »i^heD  Un- 
stüadea  als  Arsoeimittel  die  Salesäure.  etwa  t0-16gtt.  mehrmala 
oder  wenigstens  zvrt^iuial  täglich,  1  bis  '2  Stunden  nach  dir  Mahl- 
Eelt  gcnommeu,  treffliche  Öit-nste  teiltet,  indem  sie  nahisohciuliuh 
deu  iiu  Chj'uiua  uintrcte^idcn  auomaten  GähninffsproceM  veihütet. 
Sind  nun  auch  sok-he  Fälle  bei  ErwacbHcnen  selten  (p.  677),  so 
treten  sio  una  doch  bei  Kiudc-rn  in  Folge  einer  uoiweukuüuuigen 
Cruübfung  oft  genug  entg^en.  eine  Klipj^e,  so  welcher,  zumal  in 
der  Arm<-upraxiii,  uiiaere  therapeutischen  Bi-mül>ungen  so  hjufig 
«cbi-ilvrn;  deiia  trotz  aller  nur  müglicbeu  Auru|iferung  v«>niiög<>a 
die  armen  Mütt«r  ihren  hinwelkenden  Kleinen  doch  niubt  die 
nöthige  Pflege  angedeifaen  ZU  lassen.  Eine  gesunde  Mücb,  sei  M 
nun  die  der  Mutter-  oder  Amtneiibru&t,  oder  Kuhmilch  ist  oft  alleio 
im  Stande,  Teruachlümigle,  »c'hirclit  anl^Huitoite  S^ug  inge  voo 
ihren  chroni«cbi'n  DurvblVt<len  iii  bi.-lreien  ufid  die  gi'»tiiikr»e  l(e- 
produdion  de«  Körpers  wieder  xa  heben.  Für  »olcbe  Fäilo  wird 
auch  das  rohe  gi-«ebaUe  Uiiidfleiticb  zu  'i  — 3  Kaslöffe'n  läglii'h  f-n- 
ptohlen  (Weisse  u  A.).  dessen  Anwendung  ich  jejcich  wegen 
der  öttets  daiixch  beohiiclit'  leu  Batidi^iuRibildung  nicht  riibuiKi 
kann.  Aeltcn-  Kiiidi-r  jenseits  d<-s  lewiiien  Lebn  inj -ihres  tH-düileii 
indes«  kirincr  auascblie-sslichco  Milclmabruug:  ja  kv  kommen  sogar 
seltene  FitHe  vor,  wo  d<r  üi-nusa  der  Miloti  gar  niolit  vrrtiagen 
wird  und  der  Durcblall  danach  jedesmal  sunimmt.  Uel>erbaiipl  int 
man,  wenn  mau  sieb  von  einer  sehr  milden  udrr  gar  enUiebendro 
Diüt  bei  diesi'U  dironiscbi-n  IJurcJi füllen  der  Kinder  Erlolg  ver- 
spricht. Die  durch  die  Diarrhoo  überdies  schon  so  sebr  bcttia- 
trävhtigte  Brnübrung  wird  durch  die  sparsame  DÜit  natürlich  nocll 
weit  mehr  beruntergebraobt  und  leicht  bis  xur  Atrophie  gesteigert. 
Ist  daher  der  Mageu  in  gutem  Zustande  und  der  Appetit 
rege,  so  hat  m<>n  sich  vur  einer  roborirendi-n  Nahrung  nicht  xu 
scheuen,  wobei  «elb«tver«tiindlicb  alle  ».-tuvrlieben  Dinge,  Früchte 
u.  dcrgl.  PI.  SU  venneiden  sind.  Erst  vor  kursem  wurde  ich  su 
einem  durch  chronische  Diarrhoe  sebr  berantergekommeoen  kleinen 
Kinde  genifea,  welches  mit  vielen  Mittelu  erfolglos  behandelt  und 
seit  längerer  Zeit  auf  den  Ratli  des  Arztes  einer  förroliubco  Uun- 
gcrcur  unterworfen  worden  nar.  Dieser  Plan,  d«r  wahnobetnlkik 
der  löbliclien  Absiebt,  die  erkrankte  Darmadhleimbaut  mögtidMl 
wenig  zu  reizen,  seines  Urspning  verdankte,  hatte  indi-ss  d«s  tto- 
glüokliche   Kind   im   höchsten  Grade  atrophisob  gomscbt;  die  Ab* 
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agprnnjf  war  enorm,    Ilmit    und    Fleisch   wetk    ond    schlaff,    die 

rälte  sehr  crscliöpl^    Der  glückliclier  Weise  Ungestört  fiirtduiiernde 

pi><-tit  bfstimmto  mich,   golort  einen   entgi.'g<>ngcsetxtei]  Weg   eio- 

ischla^n;  ich  Tcrordnrt«   täglich   sUrk«  ItouilloQ   und  ein  kleines 

Beelüte^k,    in   Verbindung    mit   »dstringirenden  Mitteln  (Argpnl.  ni- 

tricum,   später   iafus.  CsÄcsrill.   und   Decoct.   Colombo   mit   kloinea 

Dosen  Opium),  nnd  liatf-  die  Fri-ud«,  dnrch  dti-M  Bebandlung  dM 

atrophische  Kind  binnen  zwei  Monat<^'n  blühend  und  frei  TOn  Durch* 

.11  evinen  bekümmerten  Eltern  wilh) erzugeben.  — 

Die  günstige  Wirkung  der  Alc«lien  *uf  chronische  Catarrhe 

r  Brnnchitni  und  des  MagenR  (p.  401)  aollte  un»  auch  MutU  ma- 

oben,  die^e  Mittet  in  d>^'n  gleiolirn  i^u»tiind<!n  der  Dnrmschl^imliaut 

anzuwenden.     Allein  die  purgircndc  Wirkung,   welche  die  Alculien 

^^pt'  Uvn  Darmcanul  gesunder  Mensihen  bisweilen  ausüben,  schreckt 

^H«  Acrzte  zurück,     ich  geat«hc,   seihst  noch  k«ine  genügende  Er- 

^Ahmng   darüber  zu    haben,   ob   die«c  ßelürchtungen  gerechtfertigt 

|lnid  oder  nicht,    würde   mich   »her    in  vurkonmu-ndfu  Füllen  nii-ht 

Mheueu.   Kuli  oder  Natron   carbonicnm    in  Verbindung  mit  Opium 

xa  ver»uchr:n,   besonders  wenn  viel   zäher  Schleim   mit  den  Auslee> 

ningcn  abgeht,  die  Krankheit  noch  keine  mcikliobe  Einwirkung  auf 

dt«  Reproduction   ausgeübt  hat,   und   zumal   noch   keine  Spur  hek- 

tiseber   Symptome  vorhanden    ist.      Wo»   mich   hierin   bestärkt,    ist 

die  unstreitig  gü:istigc  Wirkung,   die  der  Gebrauch  der  alcaliiichea 

Thermen,   besondirs  Oarlsbad's,  niitunt>>riauf  solche  Kranke  aus* 

•en.     Der  üurlsbader   Sprudel    bringt,    wft   enlfernt   «u   purgirea, 

hiti6g  stopfende  Wirkungen  herror,   nnd   bei  Monate   lang   foitge- 

eetztein  Gebranebe  desselben,  unterstützt  durch  Hüder  und  Clystiere 

Tou  Spnidelwaeser,  kann  es  gelingen,  damit  Daimcalairhe  su  hci> 

In,  die  den  gepriesensten  Mitteln  bis  dahin  Trotz  gtboteii  hatten. 

Einer  allgemeineren  Anwendung  bei  <-hroni(tch>>n  Durcblälleo 
trfrvDen  sich  die  vegetiihiliseh'-n  und  inineralii>chen  Adstriugen- 
lien.  Unter  den  rrirterin  nenne  ich  Torzugeweise  das  Infus,  und 
DH^oet-  cort.  Csscnrillae.  das  Üec  rad.  Cotonibo  ('ij  — üj  ajif  Si»); 
mit  oder  ohne  Zu^tz  von  0|<inm  (Tinct.  oder  Extr.  Opii):  lenter 
Jas  lulua.  cort.  Sin>anibne  (5ij  auf  3 jv).  da«  Di-coct.  laO-  ratanha«, 
(las  Tannin  (I  —  4  (ir.)  dii«  Catichu  (10  Gr.  uirlirmitls  täglich).  d<i« 
Eitr.  nuo-  Tomieae  aquos.  und  spirttuoi>uffl.  Audi  die  Bxtracte 
il^  erwAhnten  Adstriugenticn.  Extr.  Casuarillae  und  Colombo  (3j 
IwjCaufjvj)  werdi'n  von  Vielen  ang»-w.-iidrt.  In  minder  intcn- 
ttv>-n  und  hartnnckig<-n  K>illen  wirken  auch  kieine  Dosen  drs  Hli'-um 
»ft  sehr  gtii  (Tinct-  rhei  ati-.  Syrup.  opIat.  ana  Sj.  atündl-  i  Thw- 
iötfel).  Von  den  miDernliEcben  Mitteln  sind  Vorzugs weisi?  das 
Argentum  nitricum  nnd  da»  Plumbum  aceticum  hervonrnhi-b -n ,  er- 
«en"s  zu  I — J  (ir.  H— 4n>al  ttiglich  in  einer  wäs«eiigen  Auflösung 
oder  in  Pillm,  li-t/terf«  zu  l  -  2  tir.  3 — Jmnl,  in  Pulver-  od.r  Pil- 
leDform.  am  besten  mit  Puk.  Opü  ^Gr,  \ — !,)  rerbunden.  Mit  dfio 
twigsaarea  Blei  sei  mau  indess  vorsioliüg,   da  der  lange  Zeit  lort- 
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ffpntzie  Gebrauch  desselben  hi»  und  wieder  Intoxioatioosxufslle, 
jcuinal  Blcicolikcn,  litTTorgcrufen  Itiil.  Miu  skUc  t«  dfthor  Mfort 
aus,  wenn  hartnüolcigt-  Vcretopfuntf  otlcr  g«r  Coliksobmcnten  «n- 
treli^i,  Uei  den  cUroniscbeu  nurcblüllen  der  Kinder  koiurI  ver- 
dii-iit  dajt  Argciitum  niuicuni  etitsohieden  den  Vorxug  vor  dvm  ta- 
Hi^ttniin-i)  lili-i.  Scinu  Anwendung  in  Clystivrcn  wirkt  oft  all 
knlüigL'«  AdjiiTans  für  div  innere  Cur.  Mwi  nimmt  je  uacb  ddfl 
Alter  duH  Kiankt-n  l  —  6  Or.  sttlpctci-sauroo  Silber  uif  ,^tj  Waanr 
zu  einem  Clystier.  welches  mittelst  eines  elastischen  äpritxenrolirei 
iiiöj^lichM  huoli  in  den  Dickdarm  binaufgetiieben  wird,  tierübml 
wird  auch  die  Tititrt.  fcrri  muriutioi  (K>— 30  glL),  der  Li(|.  Terri 
aesquichlotati  (6— 1&  glt.)  und  du»  Mogiator.  Hiswutbi,  zu  3  -'1  6r. 
mehrmals  täglich. 

Itei  dem  jetzt  zur  Mode  gewordenen  Drsncea  der  Krankeo 
nach  Uadecuri^n  feilten  natürlich  aueh  nolcbo  Fälle  nicht,  in  denm 
wegen  uliroiiiFchi-r  Ddrmcalnrrhe  di-r  lUth  doi)  Arxtcj«  tii  dieser  B»* 
xiehung  gcwünGcbt  wird.  Abgc«chen  von  dtx  bcrcila  bL-vprochenen 
({ünstigen  Wirkuug  der  Alculieo.  zumal  des  Carbbader  Sprudels, 
allenfalls  auch  der  Kissinger  Quellen,  pflegen  MiDerat(|ucllcti  ICrmn- 
keu  dieser  Art  im  Allgemeinen  nicht  xuxusagen.  Iiubettondere 
habe  tclt  von  den  eiseohiiUigen  Wüstem,  derca  Anwendung  wogen 
ibrvfi  adstringirendcti  l'rincips  theoretisch  gerechtfertigt  erscbeitit. 
eher  Verschlimmerung  als  Besserung  gesehen.  Wohl  aber  hilA 
bisweilen  das  Reisen  an  sich,  EUiual  bei  dyspeptischen  und  •()£»• 
nanoten  , nervten"  Diarrböen.  Durchfalle,  die  lange  Zeit  be«tMi- 
den  und  trotz  der  Anwmilung  vieler  Mittel  immer  wiedcikehrten, 
vciB<ibwindeu  zuweilen  während  einer  Kcisc  ohne  weiteren  Arznei- 
gebrauch,  wabr&cheiulich  in  Folge  der  damit  veibundcuen  Vetäo- 
uerung  der  Lebensweise  und  der  umgebenden  Atmoaphüre. 

Warme  Büder  sind  tui  Allgemeinen  durch  die  ßcthritignng 
der  Haulfunction  zulrüglich,  wenn  >ie  nur  mit  den  gehörigen  Cau- 
tclcn  (Scliutz  vor  Erkfiltung)  gebraucht  werden,  wie  denn  über- 
haupt solche  Kranke  sich  aorgfültig  vor  je^ler  Erkältung  bfilen  und 
namentlich  den  Unterleib  durch  eine  fianellene  Binde  schützen  niü** 
sen.  Dagegen  pflegen  kalte  Bäder  bei  dironiHchen  Diarrhöen  nach- 
tbeilig  XU  wirken,  mit  Aufnahme  jener  „nerröson"  Durchfälle, 
deren  ich  p.  57&  gedachte.  Unter  diesen  Umfiliuiden  leistet  in  der 
That  die  Kälte,  zumal  das  Seebad,  mitunter  treS'liohi*  Dietute, 
wovon  ich  mich  noch  unlängst  zu  überzeugen  Gel^nheit  batto. 
Eine  junge,  in  bobem  Orade  hysterische  und  rielfachen  üemütlt»- 
a&Tecten  uuterworiene  Frau  litt  Iklonatc  long  an  einer  Diarrhoe,  die 
zwar  nicht  anhaltend  war,  über  doch  mehrere  Mal  in  der  Woche, 
vorxiignn'ciso  in  den  ffüben  Morgenstundt-n  mich  heftigen  C^tlikCD 
3~-lmal  hiutcreinBodcr  eintrat  und  nur  duicb  Opium  zum  Still- 
stande gebracht  werden  konnte.  Der  allgemeineu  lodicatiou  zufolge 
wurde  ein  Ostdeebad  verordnet  und  trotz  der  «torken  Ki'dte  iM  i 
WasMra  (e*  war  im  September)  regulirte  «ich  der  Stabtgong  voll* 
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kAntmi^n,  80  (la88  während  der  (Irciwocli entliehen  Cur  nicht  ■■inmiil 
[)i:krrlir>e  eintrat.  Von  einer  veränderten  Diät  konnte  die  gutr  Wir- 
kung hier  niiL:tit  abgeleitet  werden,  da  die  Krnnk«  in  dieser  Be- 
ticbuiig  durchaus  keine  Veränderung  vurgenomnien  hatte;  wohl 
l)v  mochte   auiuer   d«¥»   S(>ob»dGra  die  anregende  Umgebung,   die 

IroinC  Luft  und  die  ungetrübte  Heiterkeit  des  Gemüthes  mit  in  An* 

Lsdilag  XU  bring«a  sein. 

b)  Die   durch  Dann tubcrRulose   bedingte  chronische 

Diarrhoe  (EnttTophlhisiti  tubcrcuioHa). 
Die  Ablagerung  von   Tuberkeln   in  die  Darniaohleinihaut   und 

'ihren  Dnwennpparitt  ist  fast  immer  eine  secuudäre,  die  Beglei- 
terin des  letzten  Stadium  der  tuberculöHen  Lungenschwindsucht 
~>ie  Tuberkeln  bilden  sich  enlwHer  auf  chronische  Wci»ft  in  den 
>lititr«a  und  zusammengebunden  Drüsen,  icumal  des  Ileum.  später 
Mich  deji  übrigen  DArmeunHls,  solbot  abvürts  bis  zum  Bectum  und 
aurwürts  bi«  zum  Duodenum  und  Magen,  als  graue,  später  gelb  wer- 
dende Knötchen,  die  über  dem  Niveau  der  blassen  oder  catarrbaliaeh 
afScirten  Schleimhaut  hi^rvorragiii.  oder  die  Ablagerung  gehl  acut 
unter  entxüiidliolien  Krsclieinungen  von  Stktten.  Uebcrall  bildet  sirh 
gdbe  käaige.  b«ld  eiterig  iierfttllende  Tuberkelmasse,  wobei  die 
Schleimhaut  ringeum  tebbaü  gerötbet  und  geschnollen  erscheint. 
Sobald  dir  Erweichung  eintritt,  durchbricht  der  neugebildete  Tu- 
berkeleiter die  über  kleidende  Schleimhaut,  und  m  bildet  Hieb  an 
alle»  diesen  8ti'lli-n  ein  cniterfbrmigee  Geschwür  von  Hirsekorn- 
bis  Erb^engroKse  mit  einem  rundlichen,  härtlichen  Walle.  Indem 
sich  «nn  in  den  Rand  dieser  primitiven  Geschwüre  immer  neue 
Tuberkclmasse  absetzt,  die  ebenfalls  wieder  eiterig  zerfällt,  nnd  die 
tn  Gruppen  beiiiammensteheiiden  Goschwürchen  durch  Vereiterung 
d«s  3!wischeuliegt'ndcn  Gewebes  zusnmmenfliessen,  bilden  »ich  grös- 
sere (secundäre)  Ulcerattonen,  wobei  häufig  aut  der  gemein- 
MJiaftlichen  BtMis  noch  Schi' imbautbrücken  und  Inseln  ziiriickblei- 
bfD.  Die  VergrÖBserung  der  tuberculoeen  Geschwüre  geschieht  fast 
immer  nach  dem  Kreieumfange  des  Darmes  und  ln^diugt  endiiub 
m^hr  oder  weniger  breite,  nicht  selten  mit  dunkilrothen  oder  schwar- 
rii  theerartJgcn  Bhitcoaguüs  bedeckte  Gürtel  gesell  wüni  mit  buch- 
tigen oder  zackigen,  gewutsteten  und  gallertartig  intillrirten  Sehl^im- 
bauträndem  und  einem  echwielig  verdichteten  Grunde,  in  welobem, 
wie  in  deu  Rändern,  seCTiiidSr  abgelagerte  graue  und  gelbe  Tuber- 
kel eingelagert  sind.  Durch  diese  Tuberkelablagerung  in  den  üc* 
schwürsgrund  und  ihre  SchmeUung  kann  aehliesslich  die  Perfora- 
tion de»  Geschwürs  hcibeigeführt  werden,  indfm  der  peritoneale 
DarmübcTZUg  selbst  luberculoa  vereitert,  oder  über  einem  Kit'The*-rde 
iK^orotisirt  und  einreisst.  Den  bedrohliehen  Folgen  dieser  IVrfora- 
lion  (ßi^ns«  der  Daruicontenta  in  die  Bauchhöhle)  kann  inde»» 
ihirch  die  zuvor  gescluheac  Verwachsung  der  erkrankten  Darmpar- 
tie mit  einer  benachbarten  Schlinge  oder  einem  anderen  Organe 
TOf gebeugt   werden,    und    es   gilt  hier    ganz   dasselbe,    was  früher 
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(p,  608)  TOQ  dem  oalarrbKliech^n  Darrngfschwür«-  brnirrkt  wurd«. 
Conaluit  iit  in  dieser  Krankbeil  die  tub>^rvii tö»»  AiMcbw^llun^  der 
dnr  rrkraDkten  Darfn[MrtiG  Piitäprevhendcii  Mi'S^nt^nkldrös«^,  äit  dm 
Umfang  cin4>r  WkllnuM  oder  (fftr  dn^'a  IirdiDiroi««  om-icbra  )(Öii> 
Den  lind  DJcbt  selten  eiterig  zcrBo8>«De  TabcrkdoiMseD  »ibalMi. 
(Rokitansky-.) 

Wie  sieb  aus  diesen  anatomischen  Verhiilfniswn  crgiebt.  ef- 
adinnt  die  von  denselben  abbünf(ige  Diarrbuc,  weninstens  bei 
Erwachsenen,  vobi  ni«  als  primrirea  [.«idcn,  sondim  im  Oefolge 
der  Lunf;eDpbthisis.  wodnrcli  ihr«  Diagnose  voemtliub  erleichtert 
wird.  Cttronische  Diarrböen.  velcbe  im  letEten  Stwiium  der  Loa- 
geiiüi bereu l<Me  ersclieinen.  lassen  laat  mit  Sicberbeit  aui  tuberwi- 
löse  Verscbwriruiig  di-x  Uiirmcanal»  schliessi'n,  woraus  aber  fr«i- 
lii-h  noch  nicht  drr  nmgekchrto  Schlutw  gezogen  werdm  darf,  daat 
daa  Ftrlildn  der  Diarrhoe  auch  mit  SicheThcit  eine  Immunität  da« 
Dvmcanals  bekundet.  Die  tuberculöseu  Geschwüre  an  und  für 
aiob  »cheinen  den  Durfhlail  weniger  zu  erregen,  als  der  Beisleas 
begleitende  aiisgedttinli-  niirmciitarrh.  und  wenn  dieaer  einmal  fehlt, 
können  auch  trotz  der  UIceratioo  die  Dnrcbrülle  nusblinben.  Die 
letzteren  treten  mit  Voiüebe  in  den  frülien  Morgenstunden  (swi- 
sobt-D  2  und  5  Uhr)  auf,  und  die  üble  Bedeutung  dieser  Diarrhoea 
nocturna  ward  schon  voo  di'n  alten  Aerzlen  hervorgehoben.  Die 
Ausleerungen,  meistens  durch  Coliken  angekündigt,  besteben  ras 
dünnen,  gelbbraunen,  mit  Sehhim.  auch  wohl  mit  BhilMreifen  rer- 
mischlrn  Massen,  in  welehni  daa  Microscop  zahlreiche  Eiterkörper- 
oben.  oder  auch  Rlulkügelchen  nachweist.  Zuweilen  kommt  M 
auch  tu  mnssenhaften  «'rechöpfindt-n  Daimbintungen.  Obwolil  am 
freqii enterten  in  den  eben  crwiilintin  Mor^enstundt-n,  wiederholen 
sicli  die  Diarrhöen  doch  in  versibiedmer  Frequenz  niicb  eu  andc 
reo  Tag'fizeiten  und  tragen  dann  nicht  wenig  zur  Steigerung  der 
Hektik  und  des  allgemeinen  Verfalles  bei.  Die  Uptereucbung  des 
Daiii'hea  ergiebt  unter  diesen  Umsirmden  Empfindlichkeit  gegen 
Druck  und  koMi-rodrs  Geriiusch  in  der  Krgiu  iliaca  dexlra  und  in 
deren  niiclititer  Umgi-bung.  nicht  Mciten  aber  auch  nn  nndi-rtn  Stellen 
dea  Vnleileibfi.  wenn  in  Folge  der  zur  Petforation  trndireuden 
Ver8i:bwärung  chrontFche  Peritonitis  im  Umkreise  der  hetr>  fli-nden 
Darmi'Hrtie  und  Anlöthiing  drrMrllien  an  b<-naobbai1eu  Theikn  sieli 
gebildi't  hat.  Greift  die  chroni«che  Kntzündung  des  Bauchfei lea.  die 
dann  auch  den  tiib'TCulösrn  Character  anniinntt,  weiter  um  sich,  so 
kommt  es  oft  genug  zu  seröser  TranKudaticn  in  die  Hauvhhühle 
und  der  unterxu übende  Arrt  find't  dann,  was  hei  der  Erörterung 
der  Peritonitis  chronica  aii.-<fülir)iQher  gesohi'dert  werden  soll,  deo 
Unterleih  tiieils  durch  mit  Gas  erfnilte  Darm^chltogen.  lliejis  diuch 
da«  angelinufle  ßüSKige  ExMidat  ghii )iniä»»)g  oder  an  einzelnen 
Stellen  mehr  odrr  minder  autg'triibrn  und  selbst  fluctuiirnd.  «äb- 
rend  die  Percu»aion  an  den  von  der  Flüfvi^keit  eingeocmm-neti 
Räumen  einen  mattes  Suhall  giebt.    Die  Duicbfiälle  daurre  dabei 
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iweäer  BnTprmindert  fori,  oder  mtohm  «ich  biew«ilen  Paosni 
von  einigen  Tftgon.  wobH  indcss  liÄuGge  Colikschioei^nn  die  anam 
~r*nkrn  xu  plngi-n  pflcgm.  80  wirkt  die  Darratubcrculrtse  wi'Mnt- 
ih  mit,  dos  jamniorrolli'  Li-idcD  d^a  letzt*-»  8ladiuni  der  Ltiiigm- 
Ibthisia  BU  Stande  zu  bringen:  sie  b^Hcliliiinigt  dt-n  Auegiing  durch 
~^ktik  in  Folg«  der  aiidauenidcn  8äfi<;viTlu»to  durch  den  Darm, 
er  kann  durch  Perforation  ein«  Gcscliwürs  und  daraus  r«sulti- 
itlc  acute  Pvfitonitis  rin  unvrrmutbet  rasche«  Ende  hefbetführon. 
■ciDPrkciiswcrtb  ist  aber,  dass  diese  Peritonitis  nicht  itnniM-  mit  so 
Btürtniachen  Erschpinnngen  auftritt,  wie  es  sonst  die  durch  Porfo- 
rattoD  eines  Eiiigeweides  bedingte  Kauchft^lIrnlxüuduDg  7.11  thua 
pflrgt.  Dies  gettdiieht  besonders  im  lctKt<-n  Stadium  der  Phtliisi», 
wo  di<?  Symptome  des  ryiingenleidens  und  der  Hektik  dergestalt 
priTalircn   kännen.    das«    diejenigen   der  Peritonitis   kaum   beachtet 

Hfeder  fa'sch  gedeutet  werden,   bis  die  Section  einen  überraschenden 

^H^ufdchluäs  giebt. 

^H       Während  nun   bei  crwaobsen^u  PersonNi  die  Darmtubt-rculose. 

^^ic  schon  erwähnt  wurde,  fast  immer  an  ein  vorgerückt««  Stadium 
der  Lungcupbthisis  gebunden  ist*),  sehen  wir  bei  Kindern,  zumal 
in  dcu  ersten  Lebenfijahren .  die  Krankheit  der  Darmschlcimlimit 
nicht  selten  für  sich  allein  oder  wenigstens  so  prävalirenil  auttreten, 
dass  ihre  Symptome  bei  weitem  die  überwiegenden  sind,  und  die- 
jenigen der  etwa  oomplicircnden  Luugcn-  und  Bronohialdrüsentnber- 
calotte  bäiiüg  ganz  dagegen  surücktreten.  In  diesen  Fallen  bietet 
die  Ktankbcit  fast  dasselbe  Bild  dar.  welches  wir  von  dem  uI<xtö- 
seo  Darmcatarrh  der  Kinder,  zumal  der  Follicularversohwärung, 
entwarfen  haben  (p.  (i07).  und  die  I'nten>cheidung  von  den  genann- 
ten ZiiHtäadeii  winl  nur  dann  mügiich,  wenn  wir  durch  eine  anf- 
mi^rksami^  Untersuchung  die  Gegenwart  von  Tuberkeln  in  anderen 
Organen,  bc^onderti  in  den  Lungen,  nachweisen  können,  was  bis- 
weilen seine  Schwierigkeiten  hat.  AU  Beispiel  diene  der  folgende 
Fall  ■): 

Auna  Heidvr,  Sj  Jahre  alt.  batle  lor  einem  Jahre  einen  S3  Wocfaftil 
danamdeii  KenfbhaateD  üburilanden  unil  war  leildt^ni  oie  sana  fr#l  Ton 
tlnem  leichten  Hatleti  ftuMiuben ,  ilrr  iadess  n-nj^cn  («ioer  ()Dringfiig))'lc«t 
«00  d*o  Eltern  oitht  beaolitet  wurile.  Kin  jnngcri^r  Bnider.  der  eWnfalU 
«n  Tai<i>  roniuliiia  gelitten,  war  nach  <leriiii*lhen  ,  wie  i-«  ■dieinl,  an  To- 
IfttculoMi  gcitorbiM).    <)lei«b  nach  dem  AuHiöraD  d«*  Keuoblinitena  trat  «ins 
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*)    Dl*    Ueberairdeloag    l.niiK«Mtaliwind«üehli)[cr    In    «In    mildna    tSdlichea 

Qraa  beaeblcuaigi  Idicht,  iuab«aQiidcia  li*i  juK<niilii:Ii«n  Individnaii,   die  volte 

Zit>i«k(lBa|[   d«!   Darm  in  bereu  lose.     So   hält  Oriealnier,   der   in   Argjpttn 

iMlfHbi    EiUhriiiigen    ia    dirtcr   UinBlnht   tu   maclian   Odegenhelt    halte,    den 

interaalenihall  io  dieaem  Land*  für  Tu1>«raulüi*  nur  In  den  (rülier«n  Siadfvu 

iluoi;   »obald  !■•■  ihnen  «iiic  NvIruhk  m  Dlarrh&rn  elntriit,   «a*   ofc  »obeu 

Uärt  geachiebt     wird   der   tttutre   Aii(>-iiilia]t   «ghidlleb,   and   die  Kranken 

'In  dann  nach  Sfrt«ii  oder  lutivn  ül>flrsl«il»1n. 

•)  S.   laeine  Bvitragg  snr  Kladerheilk.    Berlin   IG61.    p.  111. 
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parulflBle  Otorrbo4  «na  bmd*D  Ohren  «in,  d»  ««lil  an  3  Monal«  itaanrw 
cod  aach  doron  [>lölxlirb(Mn  Vrrf«li«jndnn  im  April  l!<£0  Ifiarrhii*  »iRlrat. 
ucirho  unotiEKrljrorli"»  bU  fuin  -5.  Juni,  aa  vrldiitsi  TBf(o  tiai  Kind  in 
moin'r  Klinik  ioi|iO<(«llt  niirdo,  fortdaa»rt«.  Din  Aaslovraogf^o  erTolyten 
4 — ficaitl  Ugltrli,  warira  #obr  düonllÜMig  und  mit  viniciif  Schl«iiu  nnd  halb- 
rordnot«»  li|>oU4>ri>t<(rci  ivraiUcLl;  der  L«ib  gnt.|iiiriDt,  t_v nipiniiiicb  anTg*- 
iriebpn,  Iiie  cind  da  offipfiedtitih ,  Absiaf^roR);  ^*it  dem  Riolriiio  der  Diar- 
rliO*  bedeulaad.  Fieber  iitctit  bemerkbar.  DiagnoaO:  Tnb«rcu|ö*«  Dam- 
gekcboGrti  mit  cbroniechcni  Calarrb  der  Schluimhaut.  Tberapio;  Argvnl 
nitr,  (gv.j  auf  j  ir),  I>«d  13.  JaU:  Da  di*  Diarrboe  aacti  «inrr  t'laadi« 
der  Atxi'«i  aieh  v«nnind«rl  halte,  kam  di«  Malter  ml  jeiat  «wdor  id  di« 
Klinik,  naclidom  «eit  einer  Woche  der  Üarcbfall  lioh  «iedet  bed«ut«nd  g»- 
■teigNt  hatte.  Dn*  Argcnt.  nilr.  bli«b  indoa*  diflanial  ohne  Erfolg;  d«a 
Sitten  werde  dc»balh  ein  Inf.  coit.  Cucar.  mit  Opium  verordnet,  «etcbaa 
einige  Zeit  fat  tu  bckommeii  ichiea.  Dnk  9  Augait  tar  abcf  die  Div- 
rboe  wieder  lelir  dark:  Anorexie,  Empliodlichkeit  dei  Cnterleib«.  «eil  ein- 
gen  TaKen  Abenün  und  Naehl*  >tarka  llitx«  und  nont.  eeoroie  Abmaflarunf. 
bodoulvndo  Sicigarung  dr»  Hütten*.  I'erenMion  normal,  hinten  auf  beiden 
Seilen  ilarkea  mDi-üies  Rnoeln.  hecnndera  nach  nhra  bin,  «o  aacb  a*iir 
lange*  und  •■■harte«  Auaathntea  gebSrt  «orde.  i'lamb.  acet.  gr.  ^ 
Ainal  lüfl.  Don  14len:  üacii  3  gr.  Plnnih.  aeel.  Na«lilaM  dar  DUtrbot, 
VerniinderuMg  des  Fieber»,  enorme  M&ciet.  Forttelineg.  Den  SSatvai 
Bedeuteiidn  Verttchliinuierung.  Stirkucn^hklvitiere  mit  Opium,  Weis.  Dtt- 
ler  forttch reuender  Abmagerung,  Cöllappua  und  iiet»  wiederkebreadcr  Diar- 
rhoe am  'J6,  Septbr.   der  Tod. 

SecttoD  den  37iten;  Beide  Lun|[en,  b«Mnd«r« 'die  rechte,  mit  ibreo 
Spiiien  ndböreei.  tuburculS«;  ic  beiden  oberen  Lappen,  lama]  rechla.  aabl- 
reiche,  dünnnandigo,  linnöae,  Ton  bräekenförmigen  Stringeo  durditogea* 
allere  Carornen.  linkt  odIco  kleine  fritrhe.  Viele  Itliliarlnberke]  dutcb  du 
LnnRenparenchjm  xcrttrtui  Starke  Schvelluog  der  graoneiMlabefealieirleft 
Broncbialdrüaeo.  Ueri  normal,  i'eritoneqin  frei,  HiU  groM,  derb, 
nicbt  iDbnreulöi.  Ueeenterialdn'iaen  gtaebwollen,  Inberealfta.  DÖKn-  nnd 
Dickdarm,  bi'toodor»  d*r  «r»lere,  aowin  die  Sc^lilrnnhout  daa  frooeaa. 
■  ermiformii  hi»  in  («iue  S|>ilse  mit  rielen  labercnlSam  Gc«eb«iirca  be- 
aeUl,  Ton  denen  eintelne  bl»  sof  den  lerfieen  Ueberang  drangen.  Gro«*« 
inberitul^ae  Ukern  im  Colon  tranirenatD,  einige  h*tb|-ürtellürmig  üb^  { 
dua  Uarniiimfaiigc*  einnehmend,  llieila  mit  get&tbeier,  IbeiU  inil  blauer 
Umgebung.     Leber  nsd  Nieren  normaL 

Wie  eo  liüulig.  trat  auch  in  diesem  Fülle  die  Tub«railo»o  aacb 
dem  Ablaufe  drs  Kcucbbustens  heiTor.  wobei  iudeee  du  iboliclw 
Ende  «inea  ßruders  trotz  dei'  lehlcitdcii  hereditären  Anlag«  riiM 
berciiiä  b^Bl^-bendir  Dispositiou  b<-kiiudi>U-.  D'w  Olorrboe  Terftchwmnd 
wohl  dcHsliHlb.  wi'tl  die  Tubi-rctilnsr  und  die  davon  Abbün^^ige  c*- 
tarrbalischc  Koiitung  dir  grosite  PlÜcbc  der  Dnrmsolilcimhsiit  vrcriff; 
deuu  metastatiüche  Boxiekiiogen  wird  doch  Niemand  in  dicecmA'or- 
gaogc  «ucbeii  wollen. 

Man  erkennt  hicraitg,  wie  unertüsslirK  c»  ist,  auch  bri  t)olohi*a 
obroniscben  Diariböen  der  Kinder,  die  Gobeiobar  der  catarrbalischfn 
Form  angeboren,  doch  immer  eine  genaue  Giploration  dir  Rniat 
voricuni'liiucti ,   deren   Rcaullat    einen   wcaeotlioben  Eiufluu  auf  die 
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rro^iinso  &iisiih«n  iniis«.  Denn  ubwolil  die  valArrbalieobe  Form,  za 
vollster  Enlwiukcliiiiß  gi-litn^.  das  L«bon  im  hoben  Grade  bi-<iro> 
facD  kann,  i^^t  doch  an  ihrer  HeilmiR  noch  immor  nicht  xa  Tprzwn- 
fela.  während  die  lubenniliw  Fürm  eb^ii  vregim  d<T  dyecrsst sehen 
idlag«  l[<-inc  Roffiijin)^  oinhr  übrig  L'i^sL  Mn;;  auch  imaKThin 
nn  oder  im  nndi-rv  tubcrculöse  DHruij^rschwtir  einen  Heilunga- 
prooess  eingehen,   das  scbliosslicbe  Resultat  ist  do<:b  kein  giinsti- 

5 eres,  als  das  der  Vernarbung  einzelner  tubeiculöser  Caverncn  in 
er  Lunge:  es  bleib^i  iKunlicIi  immer  noiih  genug  andere  Ulecro^ 
tion«ii  übrig  und  es  bilden  «ich  uuli^r  d>;in  Etnflu!>Si;  der  tortbeate- 
heiidon  Uyscra^ie  immer  noeh  to  viel  neue,  diusa  jene  Heilung  eben 
nur  von  aDatomiteliem  Interesse  bleibt,  eine  klinische  Bedeutung 
aber  nicht  erlangt.  Ja  die  Vernarbnng  groits^r  tuberoulmer 
Darmgeachwüre  kann  ilirer»eiU  die  TTreaclie  neuer  Leiden  wenlen, 
indem,  nach  dem  Aurhären  der  Verjauchung,  die  Svhicimimuträn- 
dtr  durch  Ketraction  der  schwieligen  (ie«ebwürsbiuis  sich  einander 
näfaem  und  schliesslich  unter  einander  und  mit  der  Basis  verwach- 
sen, wobei  immer  eine  Knickung  der  Dannwand,  und  bei  umfäug- 
licben  Gürtelge^uhwüre»  ein  da«  Darmtumen  Tcrengernder  Ring* 
wulst  Jiurückbleibt*). 

Die   Behandlung   der  tubcrcu1ö»cn  Durinphtbisis  weicht  von 


*]  Von  den  k]lK«n>«inen  dfK?ra«i«eI>fn  fCrftnkhcliipröcitMn  in  aoiMr  d*f 

TnbareuloM,  nach  di«  amjloidc  Dpgcn«i»ilDn  alii  Uriaclic  tdh  DannsMchwä- 

tca   nunbaft  ib  machen,  worüber  beroiu  (p.  G03  AniuarkungJ  gotprocben  wurde. 

Im  d<r  DcocBiea  Zeil,    iro  d*«  Streben  hrrvoririit,   dio  BrsebBJnuiigBU  der  Sj- 

pbilla  in  fui  bIIf  innttf  Oigane  bincin  tu  ivr folgen,  hat  man  di««tlb«n  auob 

In  D ■  rm D   indcu   wollen.     Collcriar  (Union  med.   137.   lAS'l.)   gtsubt.   dwa, 

wi«  unter  aadrtpn  SchlrinibBUtcn,   ««  &acb  im  Bubmucöarn  C>*<Fet>e  der  Dirne 

(UDDise   Gfschnulate   aieh   bilden   küaneu,   die-  erwrioben  und    uiceriren,   und 

tootil  di«   UriBvhe   nhtODiaehtT  Uurchrnll«    werden,    velebe    dtn    Ad»t(iug*nlieD 

ttd  OpiaKn  harinäeklg  uideralebifn.    Kr  ttieilt  i  KhII«  mil,  in  denrn  dir  Kran- 

ktn  aviiaer  rersohii-denen  Eriicb«tnnii|;rn  <I»r  Lue»  lirflige  cbronitebn'  DiSTrhAM 

ii^iglcn,     Prri  ilieitrr  Fäli«  trutdeii  iliiruh  Jodkalinm    (inuerllcli  nnd  in  CljMl*- 

nn  g«gtb«B]  gflhrill;   die  TirrI«   Krätikn  «isrb,  und    li«i  der  Sa«iJoa  fand  maa 

)a  gaoian  V«i)aiire  des  Üictidaruifi«  (ahtflch«  nind,'  Oi'RRbwürti  lon  vcriehi«- 

4t>er  BeMbaffinhgil  1   di<-   rriachiin   hatten  ntno  bari«  brnlie  BmIi,   die  alteren 

•Imo   graamU'liiili«!   act>miit>iK*>n   6rnnd)   *lnl|ti-   hauen    nur  die   S«bleinihant 

atScirl,  and«r*  drangen  bis  auf  dl*  Uutkdhani,  ond  dl«  ilofilnD  hatten  («Ibtt 

diM«  ergrilTi'n.     Bei  RlltD  Utoerailonen  war  die  8cb1oimhaat   ring«um   uniemi- 

liit   und   da«   Trrdioklo   )>ubniiicfi»o   (]ew*l>e   bildi-lo   einen    riugr»rmig«ii    Wulal 

RH  das  Ooaehwfir.   Die  Utti-nicrtaldrfiaen  vaien  nicbi  gnchnoUen.    Ohn<r  dem 

▼«rf.   daa  Verdirnit  drr  Anri'giinit   die»«    Otgcntianden    btsireilen   iii    woltfn, 

«rfra  wtr  doch  niebi  vrrkenitcn,  dau  weiter  die  Zahl  di-r  von  ihm  nillgeih«il- 

tu   Fälle,   nach   die   HrllwlrknnK   rii-i   Jodkali,   noch   rndlioh    der   ii<'*ebild«rW 

eilooüberund  hinrcich'-nd  »ind,  om  »ofori  einen  iuiti'ieu  Connt»  die»'T  [)ann> 

Jifeciioo   (sii  der  Sypbllja  al*  licher  conataiirt  anni'hmen  in  könnvn.     Eben  to 

(kcaifl   kann   einen»  Falle   lon  Plllon  (Gar.  de«  höp-  86.   1887.)   eine  rnlwbei- 

lud*  Bedcnlnog  beigelegt   werden.     Ich    erinnere  daran,   daa*   nmjloido  Er- 

[knaknngen   innerer  Theil«    (der  MilK,   der   Leber  ii.  •.  w.)    lil»weileii   bei  Lue* 

Itotkninineti,   du«»   aUo   tmeh    die   kleini-n  Diiroiarieriun  nnier  lolcbon  Verhäll- 

P*)»«n  asflotd  enurten  nnd    aomil  Clevrationen  herb«if£hren  können,  äie  man 

<aBB  aar  all  amjlaide,  alobl  aber  ala  Bcenndar  •j-phllititebe  aniehen  kann. 
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d«r  d«r  cbnratochrn  cjiltrrh«li»ohrn  Dinrrlio«  nidil  WMtntlich  ab; 
nur  ksDo  sie  nAtürlich  wcgpn  der  zu  GruoJc  licgmdon  D^rMTMia 
und  wegen  der  ionigea  Itf-ziebaog  tai  Lungentuberaüoee  nil  gia 
keinf-r  Auseicht  auf  Erfolg  unternommen  werden.  Unter  allen  ge- 
gca  dir«  iinhoilbnrv  Leidvn  i-mprohU-oen  Mil(«!n  hat  stob  mir  nnf 
dio  Dfturr  du  Opium  immer  noch  am  bestm  bcwübrt,  um  to 
mebr.  al«  m  ^'^i^^Iixf'tig  auob  nnf  die  begleitende  Longen k ran kbeit 
lindernd  einwirkt.  Man  giebt  entweder  die  Tiuct  thebait»  (*2l>  bb 
30  glt.  in  Jiv  aobleimigen  VebtkeU,  'istündltcb  I  Easlöffel),  oder 
da«  Pulv.  Opii  (gr.  J  —  1)  in  Pulver-  oder  Ptllrnform  3— 4nial 
titglicb.  Verbindungen  de«  Opitira  mit  anderen  Mitteln,  z.  B.  mit 
Plumb.  aoct  (gr.  I  —  1}  könaen  vereucbt  werden.  Aucb  das  Citpr. 
Hulphar.  und  dus  Argfnt.  nitr.  in  der  oben  (p.  611)  erwähnten 
Form  und  Dosis  per  na  oder  per  antim  brigcbraobt,  bat  biswciles 
trmporüren  Krfolg,  indem  e«  die  Ausleerungen  ein  paar  Tage  oder 
liingrro  Zeit  brachrünkt  und  wob)  gaos  sJHlirl,  ebenao  das  voo 
Thompson  cmprohlrne  bistnutlium  nitr.  orystaltiiAtum  (da«  neu- 
trale salpetersaure  Wisniutboxyd)  zu  3  — 5  Gr.  3~4mal  täglicb;  in 
Allgemeinen  aber  Meben  aucb  diese  so  warm  empfohlenen  Mittel 
dem  Opium  nach,  xu  dem  wir  Trüber  odi>r  spÜter  doch  unsere  /n- 
ilacbt  ndimrn.  Bei  Erfolglosigkoit  de«  inneren  Gebrauche«  Temicbc 
man  die  Anwendung  in  Clj'Gtierform ,  in  Verbindung  mit  Amylum 
(1—2  Thcelößel  Amvlum  mit  kaltem  Wasser  angerührt,  und  dann 
mit  I —  1  Tasse  kochenden  Waasen  ebnilirt,  naäi  der  Abkühlung 
mit  10  glt  Tinot.  Opü  tlieb.  oder  crocata  versetzt  und  »ofort  in 
dta  Mastdarm  injioiit). 

c)  Chronische  Dysenterie. 

Ausser  der  chronisi^b-catsrrhalischcn  und  der  tuberculosen  Fom 
kommt  noch  eine  dritte  Form  chronischer  Diarrhoe,  als  die  Folge 
einer  in  Ulccralion  übergegangenen  Colitis  oder  Dysenterie  vor. 
Naohdf^m  nämlich  die  Kranken  vor  einigen  Monaten  einen  acutes 
AnfaM  dieser  Affection  übervtanden.  kehrt  das  Wohlbefinden  nicht 
wieder  völlig  zurück-  Diarrhoe  in  verfvbiedenen  Oradrn.  mit  mehr 
oder  minder  copiösen.  bisweilen  nur  gering fiiKigen,  schlcimig-bluti- 
sen  Ausleeningen  dauert  anbnltend  foi-t.  od  begleitet  von  lästigem 
Tenesmiis  und  häufig  wi »der kehrenden  Coliken.  Der  anhaltend  oder 
leitweis«  von  Gas  nuitgedohntc  Unterleib  bietet,  zumal  im  V«rlaafv 
de«  Colon,  eine  Empfind) icbkeit  oder  grössere  Schmer^hanigkrit 
beim  Dnicke  dar,  welche  theila  in  der  DanawBod  selbst .  tbeils  n 
dem  streckenweise  entzündeten  Peritoneal  aberzöge  derselben  ihrea 
Sitz  hat  Fieber  mit  remittirendom  hektischem  Cbaraoter  begleitet 
fast  immer  diesen  /ustand,  der  mit  zunehmender  Abmagerung  oad 
Entkräftung  einberneht,  schliesslich  noch  durch  Anämie  oder  V^ 
nenthrombose  zu  oedematöser  Schwellung  de«  Unlrrhaulaellgew^Ma 
führen  kann,  und  entweder  durch  Maraxums  oder  durvh  Peri'oratioB 
eioM  oder  mehrerer  Darmgeschwüre  auf  die  schon  wiedeiholl  b*- 
aohrMbene  Art  (Peritonitis,  FaecalabscMse)  dem  Lcbca  riii   Endt 


du 
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««ebt  Bei  der  SeetJon  findet  mao  du  Colon  ia  seiacf  gaDsra 
AiMdfhnuiig,  odrr  DQr  thcilweiHf  (ztimal  in  «riner  unlcrrn  Fartie), 
■ilin  nocb  dna  untcnto  Slück  des  Iliniin  duroli  Infiltration  »r-in«r 
WAwI«  nit'hr  oder  wruiger  Trrdtckt.  dit^  Sclilrimbaut  »d  n^len  Stel- 
1m  dsrcb  kloinfpTD  und  gröeaert  Gescbvüre  mit  flcharf  abgi>Ecbnit- 
troea«  uorogplmissig  gerormten  Itätndeni  zerstört,  bisweilen  in  so)- 
elirt-  Aiudolinung,  diot  nur  in«clförinige  Rmtc  der  Mucom  «ob 
braaiwf  oder  Svhirfrrrtibc  nuf  rinrr  grosBen  Gcscbwnrsfläclie  noch 
•ictilbar  sind.  Niubt  sclttro  ist  st  c  11  pd  wo  ine  aiicb  die  Muekelbitut, 
uod  Mlbet  du  Peritontum  durcliliobn,  wob«i  al)gfiii<>inc  acute  oder 
bwoh rankte  cbronische  l'tTilonitiH  mit  vielfaGb^n  Adbäsionen,  dr- 
oomscripten  Exmdnlitnbüiifiiugru  oder  Pai-ca!ab«c(«sn>  naobwoiabar 
iat  Nur  Wi  grnngcr  Auodvbnnng  und  Intensitilt  der  Krankheit 
id  ftoe  B?iluni;  durcb  Veruarbung  der  Uloeraliofi  tnögücb.  von 
dtwi  tnÖ^'ÜL^ben  Folgen  (Stniose  den  Darmes)  man  p.  4B'i  Ditd  den 
Akiolinilt  über  Dyaeuleric  vergUicben  mögr.  —  Uie  Bebandlung 
atinint  mit  der  des  cbroniwlteR  Unrincaiarrhs  und  der  tubi-rctilöarn 
DwDipbibiais  in  der  Art  übi-reio,  das»  icb,  um  Wiudrrbolangen  so 
«ortneidcu.  auf  p.  GlI,  618  verweisen  mus«. 


Ala  Anbang  zu  dco  Tontebcoden  Erortrruogon  gtdtok«  toh 
DOC^  mit  wrnigrn  Worten  einer  Kraiikbcit.  die  Torzugswelw  tn  dm 
ällfreo  äratliibfu  Schiiften  eini-  grosso  Kolle  spicltr,  die  sogenannte 
Kieutcrie,  unter  welcbeni  Namen  man  dit-  Entleerung  halb-  oder 
gar  nicht  Tf-rdauter  Speisen  durch  den  MuMdarni  kurze  Zeil  (einige 
Mii>ui<-n  bis  etwa  ein«  halbe  Stunde)  nach  dvr  Mahlzeit  versteht. 
Bedenkt  man.  dasa  eine  ganze  Reihe  von  Nahrungsmitteln,  wie 
Bülsrn  von  Erbsen.  Bohnen,  LiuHen.  Samenkörnern,  ferner  Mohr- 
rüben, KarlofiTeln.  r<'bnigt<  Siibsliiiixen  u.  b.  w.  auch  bei  völlig  ge* 
Uiiden  Mr'HMiben  uoverilHut  wieder  abgehen,  duss  ferner  dnroh  eim 
anomale  Comniunimtion  zwischen  Mafien  oder  Duodenum  einerseits 
and  Colon  iransv.  andererai-its  die  in  den  enftcrcn  gelangten  SubsUn- 
ini  rasch  und  last  nnveränderl  wieder  aoa  dem  Mastdarm  cntloert 
w»rdfa  können,  so  bleiben  Für  den  sorgfä'liften  Beobaobter  gewiss  nur 
Mhr  wenige  Fälle  eigeniücber  Lienterie  übrig,  lob  bekenne  offeo,  bis- 
her nicht  einen  einxiifen  Kranken  gesehen  zu  haben,  den  iob  roil  Fug 
nd  R-cbt  io  diese  Cate^orie  bütte  bringen  können.  Dagegen  wird 
jeder  Arzt  oft  Reaug  dyspeptisobe  und  calarrha tische  Durchfälle  b«- 
olwclitm.  b«-i  denen  die  .Seded  iioob  nnverdaute  Nabrungsreste  ent- 
balrn  und  dabei  sirioilcli  «ebneü  nach  der  Malilaeit  erfolgen, 
«nran  ohne  Zweifel  eine  erbübte  Keizbarkeil  der  Aliment&raoblein- 
t.ii:i  nnd  in  deren  Folge  (liurcb  K*'flex)  rgere  Dannbewegung 
J  ist.  \V'ill  man  «olcbe  Fülle  ala  Lienterie  gelten  lassen,  mag 
man  ea  immerhin  Ibun,  obwohl  ich  ata  eo  weniger  Grtiud  «ehe, 


«so 


Abganit  *oa  Blxi  •»•  den  DarwoHiftL 


daraos  eine  bceondcrit  Kraiikh<^it  xa  macbeo.  als  auoli  die  ß«l 
Iiiug  nicht  mcliticirt  wird  Da»  Opium,  dftsaeo  treffliche 
kiinu:<^ii  gpRcn  Durdifäll«  liiDlTiDglicli  ;;■' würdigt  flind,  nird 
lieh  auch  hier  vor  allen  anderen  Mitteln  gt-eignct  sein,  drr  erhöbt 
ScDsihiliUt  und  der  dadurch  f;cstüigcrten  H(>flexthätigkcit  Schrank 
m  stttxen.  Was  abor  diu  gewiw  höchst  seltenen  Fälle  der  eigei 
lieben  Ltenterie  betriff,  in  dvnim  die  Sp«*!««»  faat  ro  wie  si«  { 
nossen  wurden,  ohno  Durobfall,  b<>ohstcne  mit  etwas  SchtL-rm  vi 
misolit  wieder  abgeben  sollen,  so  glauho  ich  di«s«ll>cn  an  diei 
Kt(>lli^  um  so  ehfr  übergeben  zu  können,  als  fast  alle  derartig 
KeolMU'htungoR  aua  cin«r  Zril  berriibrcn,  in  welcher  die  patholoj 
•che  Anatomie  noch  xirmtich  im  Atg/ta  lag,  so  das»  un»  üb«r  i 
iuiohHt«n  Bedingungen  dies»  eigenihümlichm  Alfe«tion  so  gut  y 
oicliU  bekanntet.  Ucn  sich  näher  dafür  interessirenden  IjC»er  vi 
weite  ich  aul'  meino  Ausgabe  der  Canstatt'scben  «pec.  Patbolo| 
und  Therapie,  Bd.  III.  p.  423,  wo  auch  ein  Li  terato  rverzeiohn 
beigefügt  isl.  Nach  Haubcrg^r  (p.  217)  »oil  die  sogenannte  Li« 
teriß  andauernd  und  in  höheren  Graden  bisweilen  h4>i  nosgcilehnt 
Verluste  der  Darmzolten  und  pathologischen  Veränderungen  der  C 
krösdnuen  (insbesondere  nach  Typbus  und  Dysenterie)  vorkommi 


\'.    QiinlltMtU^  .tnoiunllni  dvr  DiiriNiinal^rriinsen« 


].    At-KSng  rou  Blut  SD«  il<'m  D«rnicSD*l. 

An  rafbreren  Htellcn  dieser  Schrift  war  bereit«  von  clerj 
leerung  von  ßlut  mit  dem  Stublgaoge  die  K«de;  wenn  ich  mjij 
her  an  dieser  Stelle,  wo  die  Darmblutung  im  Ganzen  g< 
werden  soll,  einige  Wiederholungen  zu  Schulden  kommen  laanc, 
möge  mir  das  kliniM:fae  PHncip,  dem  ich  folge,  zur  Ent.<<!btildign 
dienen.  Jeder  Krguvs  von  Blut  in  die  Höhle  de«  Alimi'ntnrcanl 
vom  Mund«  an  bis  hinab  zum  Mastdärme,  kann  einen  Blutabgi 
aus  dem  Aßer  zur  Folge  haben,  und  die  Erkenntniss  der  Quel 
ans  welcher  das  entteerte  ßlut  stammt,  ist  daher  für  den  Arzt  < 
erste  und  wichligMe  diagnostische  Ertbrderniss.  Je  höher  ol 
das  Blut  in  den  Vcid^inungsoanal  gelangt  ist,  um  so  tüngtr  w 
es  der  Einwirkung  der  Verdauungsaäft«  und  der  im  Darme  b«6i 
liehen  Massen  ausgesetzt  sein,  um  so  dunkler  wird  daher  se 
Farbe  beim  Abgang  aus  dem  Aft«r  erscheinen,  während  daa  , 
den  linieren  Tbeilen  des  Darmcanals  stammende  Blut  in  der  Re 
eine  hellrothe  Färbung  darbieteL  Wir  haben  mithin  schon  in  ■ 
Farlx!  ein  beacbttiisvi-ertlieti  Zeichen  lür  die  Quelle  der  Blutung 
wonneu.     Diese  selbst  kann  nun  sein : 

1)    Der     oberste    Tbeü     des    D igest ionsscblaucb 
Hund-  and  ItacheDhöiile,   Speiseröbre.     Blut,   wr-lchc 
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«» 


in  di««e  Tb<ti]o  gelAogt,  z.  ß,  ron  klomen  Kiodem  aus  wan- 
il«D  Bnulwarxen  gesaugt,  oder  in  Folge  einer  Ofi^ralion  (naa«n- 
aobfttttt  lt.  dgl.  lu.)  verschluckt  worden  ist,  wird  zwar  in  vielen  Pül- 
Ud  akboltl  wiediT  Au8gcbrocli<Mi ,  kann  ftln-r  aiiob  olinv  Krbmobm 
so  <-iii-t^<m,  writ<;r  abwärbi  in  den  Darm  gelangen  und  mit  dtni 
5bibli;atig  t^tk-crt  werden.  Dasselbe  kann  gescbeben.  wenn  in 
folg«  von  Verbrennungen  der  Speiserölirfr  durch  ätzende  Flüssig- 
Iniün  Blut  sidi  in  diesen  Consl  ergosgien  und  in  den  Magvii  liin- 
HihgslMgt  ist-  In  »Itt-n  Fiillon  wird  div  Mutte  dt-t»  e^ttlocrU^n  Blu- 
tes nar  mbr  gering,  dio  Färb«  stihnürzticb  eracheini^D.  und  di« 
«onwsgegangcDeii  und  begleitenden  Umstünde  «erden  dem  auf- 
iDuknuKii  Arzte  keinen  Zweifel  über  die  Quell«  des  Blutes  übrig 
laMrO. 

2)  Der  Mag«».  Der  »us  di(«eDi  Organe  stauiuivodc  Blut- 
■bguig  und  M-ini'  Beziehung  zum  Rlutbifchen  nurdc  bcroil« 
fraher  (p.  'j73)  ausführlich  erörtert.  Ilämorrhsgiiiclic  Eroiiionen  der 
Sebleinihsut  und  perfunr^'ude  (lescbwüre  des  Magens  und  Duode- 
Diisi  sind  hier  diti  bnufigsttrn  Quellen,  welche  die  Entleeniog  dunk- 
In.  throraitiger  Mass^'u  nua  drtn  Aflcr  (Mnlaena)  zur  Folgi?  ha- 
1<<         '  •'  ^«  pecbartig-schwarze  B'mrbiing  darf  iudvss  nicht  mit  einer 

•Sil  grünen  verwechdelt  werden,  welche  bisweilen  durch  bei- 
i-cht«  üalle  ■'ntetoht.  Man  erkennt  die  Gegenwart  des  Blutes 
.  .  1.:  durch  Mi»ohung  der  P^zcrcment«!  mit  Watieer,  wobei  die  rolb« 
l'arlir  di-utlicb  hervortritt:  ausscrdciu  kann  man  mittelst  des  Micro- 
Ntit»)  hliuu{«n  von  lllutkörpercben,  deren  Form  freilich  znm  Tbeil 
vtrrändt'rt  iät,  dariu  nachweisen. 

3)  Der  Uaruioanal.  Je  hühcT  oben  im  Darme  das  Blul 
Mfih  mit  den  CootcJitis  mischt,  um  so  inniger  niu^  natürlich  di« 
Mi»<jhung  werden;  die  ausgeleerten  Massen  werden  dcmoodi  «ine 
glcicfanüssig  dunkelrotbe  o(W  sobwäi'zlicbe  Farbe  zeigen,  während 
«M  aas   den  unteren  TbeiKn   dc4  Colon   entleerte  Bhit   nicht  innig 

leJi    Faoocfl  vcrmisebt.    sondern   dcnM'lben   nur    in   Komi    von 

:^n,    Ötteifen    oder    Klumpen    beigemengt   ist.      Je    na«h    der 

"  des  entleerten  Blutes  sind  auch  die  begleitenden  Erscheinun- 

mebr   oder    minder    heilig:    unangenehme    Empfindungen    im 

'   ,    Blässe  der   Haut   und    l..ip[K-n,   ncbwaclier  In-quenler  Puls, 

^hwiinh'l    und    UhnDiai:ht    können    Folgen    des    Blutverluste«    saiti, 

ilrr  fobl  immef  grosse  Ei'schöpt'uug   und   die  Symptome  einer  mehr 

mier  minder  attigeaprocbeneo  Anämie  binterlöast.    In  einem  soldien 

Anfalle  kann  sogar  der  Tod  erfolgen,   ohne  dass   e»  zur  Blut- 

tasBolieidnng  kommt;  der  Kranke  stirbt  dann  unter  den  Sym- 

loOKn    innerer    Binlung,    uod     erst     bei     der    SeOlion     ßndot     mau 

Aas  Blut   im   Darmeansle   maMenhatt  angehäuft.      Die   bctrctFenden 

tllutungen    (Haemorrhagia    inteRtinali«)    sind    nun    entweder 

«)  mechanisoher  Natur,  d.  h.  durch  dii.>  Kückstauung  des  Pforl- 

adrtbliiles  in  die  Darmgetässe   hinein   und   durch  Kuplur   d<'rsclhen 


en 
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bnlingt,  w\a  wir  sio  in  Folgfl  toq  H^rz-  and  Lungenkrank* 
be!ten,  von  Cirrhose  der  Leber  and  Obturation  der  Yen»  porUmm 
(p.  6ä,  89,  SJ-l),  von  eingeklemmten  IntuiuuMeptioneit  (p.  5'^4)  ein- 
trctt>n  Mhi.li;  oder  «e  vttrdank«!n  b)  rinn-  allgemeinea,  über- 
haupt zu  BIutunf;cn  dispuuiivndcn  Krankheit  ihre  Entvtvhung,  wie 
im  Scorbut,  im  Moib.  maculoeu«  und  im  gelben  Fieber  *^;  oitr 
endlich  c)  sie  sind  das  Product  einer  entzündlichen  oder  ol- 
oeröaen  Affection  der  Schleimhant.  So  beobachten  wir 
Darinblutuiigvn  in  Gefolge  heftiger  uctitor  D»mie»Urrbfi  c»t«nba> 
lischer  und  tuborculüser  DaringeSchwüce,  bei  Darmkrebs,  im  Ab- 
domiiwltyphua,  in  der  asiatischen  Cholera,  nsch  intensiven  und 
ftiugebreiteten  Verbrennungen  der  RauchbHut  (Rokitanak}'),  nach 
Vergiftungen  uiit  corrodirenden  Substanzen,  in  der  Dysenterie,  von 
wolchcr  letztere«!  sogleich  ausfü britober  die  Rede  leia  mII.  Sel- 
ten enbitehen  Darmblutun^fen  durch  eine  mechanisch  aaf  den 
Darm  wirkende  Gewalt.  Bei  einem  meiner  Kranken,  dem  Herr 
Dr.  Witms  einen  stark  iucaroeriiteii  Leistenbruch  während  der  Cblo- 
rolurmuatcose  zurfioki,'<-b rächt  hatte,  iMih  ich  am  nächsten  Morgen 
eine  kleine  Entleerung  von  reinem  Blut  aus  dem  After  eintreten, 
die  vielleicht  durch  die  bei  der  Taxis  aogewAndte  Gewalt,  vielleicht 
abrr   auch    durch  die   Einklemmung,    weicht'    schon    zwei    Stunden 

gedaaert.    und    die  dadurch  b«wirku>   mtcbanincbv  Hyperämie   her- 
eigeführt    worden    wnr,    übrigens    i>ber    ohne    allir    übeleii    Folgen 
blieb. 

Die  Behaudlnog  kann  in  den  meisten  dieser  FSH«  nur  eine 
symptomatische  sein,  weil  die  Daimblulung  eben  nar  «u  Symptom 
ist.  Um  diese  zu  stillen,  wenti>-t  man  adotringirende  Mittel  per  oa 
et  -«num  an.  Alaun,  Plumb.  ac-licnni.  SohwetrUünre,  Liq.  fcrri  m»< 
quicblor.,  Ol.  tereliinrhinafl,  Ciy«ttTe  vnn  eisk  Item  Mrassvr  oder 
ailstringirrndm  Flüssigkeiten,  die  so  hoch  als  möglich  in  den  Darm- 
canul  bioati  Iget  riehen  werden,  aber  nur  in  kleine»  Mengen,  na  den 
Darm  nicht  aiiHZUilclmen  und  dadurch  .teiue  perixlaltiwhe  Uewegiiog 
anzuregfii.  /ii  demM-lbi'»  Zweck  eigenen  sich  Narcotica.  vor 
klrine  Dosen  von  Morphium  oder  Opium,  w<-)cbe  die  Daroil 
gang  beBchrink<>n,  Kalte  Foinentationen  des  Unterleib«  anieratül 
die  genannten  Mittel-  Die  Diät  bestehe  nur  aus  Milch,  nchleimigea 
und  mehligen  Substunzen;  zum  Oeinmke  kann  Limnnado  oder  Alaun- 
mO'ke  pm|>fohlen  werden.  Naeb  der  Slilung  d<-r  llimorrhagie  wird 
natüriich  die  liebiind  ung  nach  der  den  einseoen  Fällen  *u  Giantl« 
hegenden  Krankheit  zu  müdificireu  sein.  — 

Unter   den    übrigeu    mit    Darmblutung    etnhergeh enden    KraDk- 
beiteo  verdienen  die  folgenden  eine  ausführlichere  Erortening; 


( 
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I)  Die  Rulir,  Oystoterif. 

Ein  fieberhaftes  L«idcn,  begleitet  von  SttihUwang  (Traetmus)*) 
und  ein  iu«br  odvr  miodcr  bedeutender  Blutnb^aog  »us  dem  After 
bilden  die  bcrvortrctf^ndaten  klioiaclieQ  E räche iiiuugen  der  Ruhr;  eJo 
eotzüadltober  Zustand  der  Colonscbteirabsut  mit  seinen  Folgen,  in 
um  so  böbereo  Gi-ade  entwickelt,  je  mehr  man  sieb  di-m  Anus  ns- 
bert,  ibie  aitaloniisdie  (>ru»d!ag>-.  Auf  die  Erörti^'ning  der  vielfach 
b4[)ro«heneD  Fruge,  ob  die  lotztcri;  >U  eine  idio[>athischc  reine 
Euuündung  oder  aU  locale  Mauifestation  rinn  allgemeinen  Krank- 
heit»KUitan(ic8  betrachtet  werden  mü&se,  welcher,  bciTorgerureii  durch 
nna  noch  unbekannle  almoophürische  EinSüase  (sox«nanntes  Bubr* 
miMma),  wurzelnd  in  rltieni  uns  cb«n»o  dmiki-ln  Ergriffmaein  de« 
Gesamaitorgttiiiifiiius,  ciDo  spevifitichc  Affiniüt  zum  Dickdarme  v«r< 
rätli,  werde  ivh  hier  nicht  nübcr  eingeben'). 

Wie  im  Grossen  auT  epidemisch  berrsobende  Sommerdurolifälle 
io  den  Monaten  August  und  September  büuGg  Epidemien  von  Ruhr 
folgen,  so  sehen  wir  auch  häufig  im  einz<-lnen  Individuum  eine  Diar< 
rbo«  diT  Dysi-ntiTic  vorausfirbpn.  Nachdem  die  i-r»lere  ein  paar 
Tage  oder  Wochin  in  der  Poi  m  eines  einfachen  UurmcatHrrliS  ge- 
dauert, aimmt  die  Massi;  der  Auitleerungeu  immer  mehr  und  mehr 
•b,  während  gleichzeitig  ihre  Frequenz  sich  steigert.  Blutspuiva  in 
densi-lbeu  erscheinen  und  Tenr«nius  sich  bitizugesellt.  In  anderen 
FiUlfu  fehlt  iudeswu  die  vorausg<'bGnde  Diarrhoe  und  die  Ktibr^yni- 
ptume  «teilen  sich  eoloit  ein,  nachd<  m  ihnen  «in  paar  Tuge  lang 
Kroste'n.  Mattigkeit  Schwere  und  «Ziehen  in  den  Oliedern.  dumpler 
Koptschmerz  und  Anorexie  voraitsgegangen  sind,  ErsuheinuDifeii, 
welche  de»  Eintritt  der  meisten  nllgemiinen  fieberhalten  Krankhet' 
trn  (de^  Typhus,  acuter  Exantlume  u.  S.  w.)  zu  verkünden  pfli'gen. 
Mitiiclie  klM^en  auch  über  einen  beAigen  Druck  in  der  Kubelgi'^eod 
Oil'T  über  Co likncb merzen,  womit  sogar  Stuhl venilopl'nng  verbunden 
sein  kann.  Die  Auslerungco  sind  anfangs  noib  immer  faeculent, 
selbst  btövklich.  aber  gering  an  Masse,  etwa  einen  Esslö&el  lullend 
oder  noch  weniger,  vermischt  mit  Schleim  und  Blutstreifen  oder 
Blulpunctcn.  Trotz  zahlreicher  Stühle  beträgt  oft  Alle«,  was  in 
34  btunden  entl^-it  wird,  zusamunngeuoinmeii  noch  nidit  so  viel, 
als  «in  geaunder  Stuhlgang.    Abge«ehen   von   dieaem  Caidina'sym- 

Slom   gestaltet   sich   das   KTankheil«bild   versohicden   je   nach    dem 
intd«  tmd  Cbaracter  der  Dysenterie,  und  wcon  sich  auch  nicht 


*}  tjatsr  Teik(i«(niia  viirtlolii  Oftn  dt«  Qofühl  cinur  ■ebmcnhaftea  ZiKaw- 
■•«»«biing  6r»  RaoiDoi  und  difS*  KlUit;  a*  lai  ein  Kuflukninpf,  weichet 
iaroh  ii»  Rolsung  dvr  MMi<liira«(ilit*liuh>ui  hervorgemfen  wird,  und  dahtr 
■aalog  drin  •p*aiUeh«u  ticfalugk«n,  wdcfau«  ABniBcu  unU  Ü««|ihtigDikr*nkb«i- 
UB  beglciui. 

■}  VcrRl.  BaakSTser,  1.  «.  p.  X8«,  nnil  Vogt,  Uono«ra|ilüe  d«r  lUbr. 
Qlcu*n   leH. 


ea 
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alle  niöglicbc»,  icb  möobtc  sagro,  indiTiduellea  DiSerenten  hier  er- 
Bo]i(>pf4:ti<]  ilurstellen  lossoD,  SO  kaaD  oian  doch  dmt  H«upU)'|)t-a  un- 
krscliciilen : 

V'  1)  Die  «i[if»oh<>  («relliischc)  Ruitr,  die  niinücM  gelibr- 
lielio  Form.  Sobon  diu  ProdromitUladuiDt  int  bier  niciBU'DS  nur 
ichwach  nngcdfiutd,  indi-m  die  tiobcrliurtoii  /^ufÄlle  mid  dii-  Ano- 
Kxit  ganz  iVhlni  köiincD.  oder  wouigstrns  nur  in  gorin^oin  (.iriMl« 
«ntwiätclt  siod.  Die  llaupteräcbeinung  bilden  »brn  die  hAutig  un- 
ter  Tenamiu  erfolgci»den  sparsamen,  Mobb'iiiiig-blutigcn  Auslecrua* 
gen,  verbände»  mit  oolilcHrtigra  in  dor  Nabel-  und  b^pogagtriscben 
G«gend  sil^'ndvn,  ^Itcncr  d^rm  I.«irL-  dm  Colon  Tolgenden  Leib- 
Hcbmorzcn.  Die  Au«leerungen  koniirn  sich  12  bi"  '^Omiil  wivdrr- 
boleo,  wobei  ihre  Menge  imnier  geringer  wird  und  ücblicssliob  nur 
aoa  bräuulich  und  blutig  tingirtcm  S«hleitu  und  Epilhelianfet«« 
bestebt.  Häufig  bcnivikt  mmi  in  diMcn  Aualcerangen  kleine,  deo 
gckouhtt-ii  SugukümiTD  älinliclio  dnrobsicbtigc  ScbliOiukliimpchOD^ 
die  öftcm  Blutpünctt'lten  entbalten.  das  I'roduvt  dt-r  cntzünd'  ~ 
Dickdaroifollikct;  sie  sind  indess  für  die  Huhr  uioht  u 
ristisch,  können  rielraebr  bei  jcdi.*r  Diarrhoe,  welche  mit  eiD«B 
£rgrifiViis«in  dtrr  Follikel  cinhergebt,  Torkoinmen.  Ui^weilen  tret«D 
iC)-bali3sc  kolhige  EntWrunjo^en,  die  aus  dt-n  oberen  Darmüieilen 
ttammen,  abvnx-hsolnd  mit  den  dyaenterisdien  auf.  Da«  belligo 
Drängen  veranlasst  die  Kranken,  ungowöbniieb  lange  aul'  den 
Machtstuble  tu  «ittzdi,  n^eil  «ic  8t«t»  das  Getübl  einer  berontebcn* 
den  Auslcrrnng  haben,  und  diese  in  der  Tbnt  nicht  tungc  auf  «icb 
wmrten  lüssi  Durch  die  heftigen  Anstrengnog<-n  wird  auch  uicbt 
selten,  zumal  bei  Kindern,  ein  l'rüln]K>us  aoi  beibeigeftibrt,  der 

entweder  von  s^-lbst  wieder  EurückEiebt  oder  te[K'nirl  werden  i     

Fieber  Teblt  dab<>i  entweder  ganz  oder  ixt  niibl  bcdmitend,  mit  r*^ 
mittireDdcni  Cbaroc-ter,  leichten  abendlichen  I^xac^^'rbalioncn  *),  L>«r 
Appetit  iHt  nur  selten  erhalte»,  die  Zunge  meistena  schleimig  be- 
legt, und  mitunter  Ui-helkcit  und  Erbrechen,  namentlich  im  An- 
fluge der  Krankheit  vorbanden.  Der  biiuoh  erscheint  nicht  aul- 
getrieben, gegen  Dnick  gar  nicht  oder  wenig  emptindlicli;  die 
Hamsecretion  ist  meiateiis  vermindert,  und  der  Urin  eutbält  öftcnt 
Albumen  und  Faserstoffoy linder.  Auf  diese  Weise  zieht  sich  dM 
Cebel  mehrere  Tage  hin,  wobei  dnroh  dii?  Hnuflgkeit  der  Entleerun- 
gen, duroli  den  steten  scbine*7.bnfl«n  Drang  uimi  den  Appetitmangel 
die  Kriifte  und  Kor|)erfiill>-  des  l'ulietiten  nothwendig  berabgcsetit 
werden  müssen.  Ks  wird  dies  um  so  erklftrlicber,  wenn  man  die  v6a 
Oeaterlen   und  C.  Schmidt')   gt-wonuenea   Resultate  ia  Er«** 


*)  Treu  *«rmtlirl*r  PRl«fr«i|uenii  In  lUr  Ruhr  IM  4U  Tcnticiaiar  «Jl 
■lebt  über  ürn  Norintlgr»!  orliAht,  Mlb«  nieiii  In  Uuudc  uad  HMtdar*«,  >!• 
Zininormaiiii  (U«a[iia)ie  Klinik  No.  3U,  IHäl)  la  luai  Kullvo,  tarn  4«ii«ii  4«r 
•ine   ROgBr  lüilllllli  »li1l*f,   l.i<nb»iibtrln. 

')  CharMMrliilk  der  rpidfoiliiih*«  Cliolirrii  g<-|i«tiib«r  TvrvMiillMi  Tr. 
dsUooHuoBiallau.     Laipxig  u.  UiUu   ISfrO- 
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gang  zieht.  Aiu  di<>s«Q  ergiebt  sich  nämlicb,  dass  in  der  Ruhr 
eine  nberwipgende  Menge  tod  A  Ibuminaten,  dagegen  wenig 
Sslze  and  Wa»er  durcb  den  Darm  au«gi>scbifdi-n  wcrücn,  eo  dass 
eine  absolutu  und  rdativi;  Verminderung  von  Eiwciss  und  Blutkör- 

Eerobcn  im  Blut«  stattfinden  muM.  nomua  sieli  dann  auch  di« 
iMse  anümi&cbe  Farbe,  die  oft  echoo  nuL-h  wenigen  Tagen  ent- 
Itebt,  erk'ären  läsAt*).  Oatu  kommt  noch  in  luanclien  füllen  di« 
fai  Folge  einea  bi-gU-itcndei)  hyperüminclK-ii  und  exsudativi^n  Pro« 
ceeK«  in  dim  Nim  n  entttandcn<^  A tbiuninuric,  die  ind<*^  mei- 
aleoi  mit  der  Dysenterie  wieder  scliwindet  und  nur  HU^nahniiweisa 
in  wirkliclien  Möib.  Brii^thii  aU  Kaclikrankhi'it  iibergi-ht,  Diu  üe- 
neauDg  erfolgt  nach  8  —  H  Ta^en  unter  Abnahme  dt-r  Fiequem 
der  AuiWrUng^n.  die  dabri  reich  ivhi-r,  ra<%nilenti-r.  breiartig  werden 
and  nicht  sriten  hurte  Kothmasseu  enthalten;  glrichvitig  «ubwindei 
drr  Tcne«n>us.  die  bisher  nieintens  trockene  Huut  wird  weich,  duf- 
lead,  schwitzend,  der  Uii»  reiirblich.  oll  st^dimenlirend. 

Zu  den  genannten  Emvhrinungen  gesellen  sich  bisweilen  noch 
diejenigen  eiu<-8  ga^lriNcIt-biliöxen  Fi<-bers:  drüuki-nder  Schmerz  im 
Vorderkopf'c ,  dick  bclej^tp  gelbe  Zunge,  bitterer  oder  (lapijij^er 
Oe«chmack,  anhaltende  Uebelkeit,  Vomiluritionen  und  Eihri-chrn 
•cbleimig- galliger  Massen,  stüikeres  Fiiber.  luuial  b-deuteudero 
Temperaturerhöhung  der  MauL  Hiiweihn  6ndet  sogar  mehr  oder 
weniger  aosg'piäyie  itterische  Färbung  der  Haut  und  Sclerot!ca 
Statt,  die  sogettunnlc  Dyscwteria  bilioea  der  «Iteren  Schriltsleller, 
welche  wohl  auf  einer  Compüoation  mit  Erkrankung  der  Duudeiiul- 
■nd  GallengangAScIi  leim  haut  Ix-rnht.  Das  gauüt-  Kraiiktieilsbild  wird 
ladurch  zwar  ein  bedenklicheres;  doch  kann  di-r  Verlauf  schliesslich 
'Üd  ebenso  glücklicher,  wie  in  der  einfachen  Form  sein,  wenn  nicht 
ttwa  ein  Umschlag  des  Fitrbercharacters  iu  den  typhösen,  adyua* 
niscbea  erfolgt**). 


*)  In  tOOO  Kab.-C.  tob  Buhratülil«!)  •Jnd  enthalten: 

•tir«  H,4  AlbonlB«!«, 

7,1  uiiorg-  Tbeile. 
,  .        dDrcb  PuijamU  tti^gui  SlübU: 

•iwa  1,1   AllMiniinal», 
T.T  aDorf[.  llMil«. 
,  ,         T»a  Ctio1«ra«tilhl«a:  «Iwa  l.l   Atbumlnat«, 

Auf  100  Gran  Albumloau  kommen  in  der  Ruhr  «Iwa  Id,  l'si  furgirsiiih* 
ItB  CTT,  In  cl*r  Chotar*  469  nnorgaiiiMh«  BcalxniJilirile.  —  Im  Zintanunviihnnga 
fsmll  »(«hl  i)I*  TOD  Mai«cIot  und  Collet  nacbgcwinen*  Al-nahtn*  d«r  Blut- 
Utpcrebgo,  d*«  KIbbi****  und  Faaaraioffc*  in  Blut«  dvr  Kiihrkrankan  Na«h 
CSohMldt  aolliin  dU  Rnhrtiühl*  auch  Uadiiioff  «uilmlUn.  Cr;g<a1la  voo 
ptotphor«aur*r  Anmoiiiak  -  Ma|;ne«la  Bndtu  lieb  nieiii  ««Itin  In  dtaailban  alt 
^rodant  aaimanlakatlaeher  Zcrtcliitns. 

*^  liutth  daa  UIncatratcu  hofiigiu  Krbrechena  Itann  atn  dar  Cholera  ihn- 

ildita   Kraakhnliablld    (eaeliaffin   werden      So    b»o>»i<:hirie    Fiii||nT    io    «mar 

KpidsBil«   IU    Prag   tPrager   VionelJahrsBobr.   Bd.   IV  )   ß   Fäll«    dioaor   A«   talt 

Ciaieaa.  Varlu»   dar  Stimm«,   kalltr  HanI,   WadaDkrämpfau,   und   (and   naob 
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■2)  Di«  pntzÜD<lliohtt  (stlicniach«)  Ruhr.  Schon  di« 
Vorläarcr  treten  in  4>cs«r  Form  mit  weit  grösscror  InIcniitÄt  suf: 
»tarker  Frost,  auf  welcbeu  uihaltpudo  Wärme  folgt,  oiil  vallem, 
frc^iuetiteiD ,  späterhin  mehr  zusammengezogenem,  butem  Palae, 
tnonncr  Durst,  rothe  odfr  winss  belegte  Zunge,  bald  remittitvodc, 
bald  <-xaccrbircndo  I>eibBchmcr3Cn,  die  btMoiidm  vor  und  wiihreod 
der  AusWrungen .  hisweilcn  aber  noch  nw:h  donccibcn  roHdauem ; 
Auftreibung.  spaniiung  und  Empfindlichkeit  des  Unttrleihs  uvifen 
Unick,  xumal  im  Iiaufe  de^  Colon.  Gewöhnlich  stellt  siob  Vomi- 
turition  und  wirkliches  Erbrrcliün  ein.  vrühr<-ud  die  «igentliohea 
Kuhmymptome  den  höcbaten  (>rad  der  Entwickrluug  eiTcichon:  ao* 
hnltf^odor  etarker  Tenesmus,  welcher  his  zu  allg<  inciiirm  Zittrm, 
Waden  krumpfen,  Conv-utsionen  und  OhnmachliMl  sicli  steigern  kano 
und  oft  ganz  friichtlos  ist  (Dysenteria  sicci).  am  Htärketea  in  der 
Nacht,  brennendes  (iefuhl  im  Mastdarm  und  Perineum,  Drsuti«  und 
8tT«ngurie,  »ehr  sparsamer  dunkler,  öfters  albuminöaer  Urin.  Die 
Au^leeniogen  sind  besonders  Abend»  und  Nachts  ungemein  biiu6g, 
tn-ton  alle  Viertelstunden  oder  uoch  frcqucntcr  ein.  werden  durch 
berwcgungeo  des  Kranken.  Trinken  u.  s.  w.  leicht  hTvorgtrruleii. 
bestehen  aus  zähem  Schleim.  Epitheliumfetzen.  Exisitdalmaasen, 
Blulslreifeit,  oder  auch  wohl  aus  grüsseron  Blulmengeu  (sogeoaDOte 
rothe  Ruhr),  welche  durdi  ihre  Mischung  mit  den  anderen  B«> 
standthcilcn  eine  duokclhraunrothe.  grünliche  wler  »chwÄrzliche  Färb« 
dor  AuHlcHTungen  bedingen,  die  nicht  eelt^-n  eine  scharlu,  die  Vm- 
gebnng  dea  Alters  wutidmachende  ßesc halfen h ei t  haben;  frolapsus 
ani,  der  sich  leicht  einklemmt,  gehört  auch  hier  zu  den  u'chl  sel- 
tenen Erscheinungen.  KiHwcilen  lüblt  man  im  Laufe  des  Colon 
hie  und  da  eine  emplindliohe,  rcoiteute,  ovale  ücschwutst,  wobd  der 
Meleoriemus  «ehr  bedeutend  zu  sein  und  die  Ausleerungen  gar 
keine  Faccalstofic  zu  enthalten  pflegen;  ohne  Zweifel  Kolbanhäu- 
fuugen.  welche  im  entzündeten  Colon  etagniren.  Die  Kr»nkeD  aiivd 
ausserordentlich  unruhig,  «chlallos,  klage»  über  grosses  Angstgefühl, 
werden  aber  schon  lun^  weutgen  Tagen  «rgchöpft,  aeigea  dn*  rm- 
pi(U  Abmage^rung,  Blüaso  unu  Entstellung  der  Ge«ichtaxüge,  wüh- 
nmä  die  bisher  feuchte  Zunge  trocken,  der  Pul«  kl^in,  «ijtr  be- 
schleunigt und  ungleich  wird;  faäu6g  stellen  sich  Ohnmacht«», 
Singultus,  Meteorismus  ein;  der  Sphincter  ani  wird  paralytisch,  an 
daia  der  Aller  offen  bleibt  und  die  Ausleerungen  unwillkürlich  er- 
folgen, bis  endlich  unter  kalten  Schweissen  und  ruoheiu  Colhtpsua, 
doch  meistens  ohne  Störung  der  intellcctucllen  Thätigkeit,  drr  Tod 
crfol}^  Entzündungen  wichtiger  Organe  der  Lungen,  der  Pleura, 
des  Peritoneums,  Croup  der  reapiratorischen  und  Pharynuohlain« 
baut,  Pyäroie  mit  ihren  Folgen,  können  schliesslich  hinzatreten  und 


4*m  To4*  «n  4  Hlltn)  iivbfla  dsn  geirSbaliabvo  Kr*ab«iaiinseii  der  Dy»««- 
wri«,  »Itin  GsMrrb  odsc  stlbst  diphth«titl««li«  Bonöndatif  der  Hs(«a*ohI*ln- 
hstti. 


S«hr. 
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eigentliche  Todesursache  w«nlen.  —  Nicht  immer  crrpicht  stwr 
c  cnuühdliche  Ruhr  dte&eu  höcUst«i)  Grftd.  Der  gerintjorfD  In> 
ität  der  Syii>[>touie  «nUpnclit  nicht  selten  fiti  girtckliuhvr  AoB- 
drr  auch  liicr  durch  die  VoriiodiTun^  dvr  AuHleeruagen,  die 
becülent.  breiig  werden  und  verha'tcne  harte  Kotbm&ssen  eotbal- 
ciDgeleitet  XU  werden  pflegt.  Gleichzeitig  lassen  die  hf^IUgen 
ibscbmexKi-u,  die  Hart«  und  Spannung  dr-s  aufgtjiriebenea  Untcr- 
ihs,  der  Tfnt^mii.i  und  Bliiubgang,  »o  wie  diw  Fitbi-r  nn  Hcflig- 
it  mehr  und  mclir  nach,  und  unter  krttisdicn  A ii«stiheidungen 
iurch  Haut  und  Nieren  tritt  der  crechöptte.  anrimisch  aussehende 
ranke  nach  zwei  bis  drei  Wochen  in  das  ReconTalescenzstadium 
doch  kann  namentlich  der  Tenesmua  noch  längere  Zeit  fort- 
,em,  bia  die  RriMing  im  Ma-'iUUnnc  reritchwunden  ist.  Weit 
Iteaer  bleibt  eine  |>KralytiHclii;  .Schwäche  de«  Sphtiicter  nni  alt 
aohübel  längere  Zeit  zurück,  oder  such  wohl  ein  lienteriticher  Zu- 
d,  indem  rermöge  der  veimehrten  Rtifleierregbarkeit  der  Danu- 
ihleimhaut  die  genoosenen  SpeJMD  in  einem  halbverdauten  Zustande 
h  den  Oarmschlnnch  hindurcbg«trirb«n  werden.  Manche  Aerzt« 
ollen  auch  l'arnlyse  einer  oder  beider  unteren  Extremitäten  in 
olge  heftiger  Kuhr  beobachtet  haben,  deren  Deutung  al»  soge- 
BsnQte.  ReflexlJhmuug  dincb  dii-  iti  neuester  Zeit  rege  gewordcaen 
Iwcifcl  über  di«  Existenii  dicker  ganzen  Gattung  noch  manchem 
edenken  unterliegt.  Die  Heconvalescenz  geht  wegen  der  grossen 
bwttche  und  Anämie  oft  sehr  langeam  vor  sich;  Ondem  der  Uände 
lind  Füsee.  Neigung  zu  starken  Schweissen.  schmerzhafte  Anschwcl- 
tiuigeii  und  erschwerte  Beweglichkeit  der  Gelenke  (StolP),  Ver- 
danuagsstörungeu  vertchiedi-ner  Art  gehören  xu  den  häufigen  Be- 
^jleitem  dieses  Stadiums.  Bcmerkenswerth  i»l  noch,  dags  in  der 
Hfeitzüud lieben  Form  die  Ausleerungen  bisweilen  pseudomembra- 
^Vbösc  Flocken  und  auch  wohl  grössere  zusammenhängende  Stücke, 
^Kielb«t  von  röhrenrörmiger  Gestalt  enthalten,  croupöse  und  diphthe- 
^Btitiscbt;  Extiudate  der  Dickdnrmschleiuihiiut,  die  losge^tossen  und 
^■itnter  heftigem  Teoesmug  aus  dem  Alter  cutleert  werden.  Wenn 
noD  P.  Frank  von  dieseo  Exsudaten  bemerkt,  da»  «ie  bisweilen 
ia  ziemlich  bedeutender  Länge  und  zum  uidit  geringen  Schrecken  für 
den  Kranken  aus  dem  Ma.ildann  hervorragen .  und  irriger  Vi  eJsc 
böge  i^cit  lür  die  von  demselben  losgetrennte  Tuniea  riltosa  gehal- 
ten worden  seien,  so  miiss  man  doch,  ohne  die  Kiolitigkeit  dieser 
Behauptung  im  Allgemeinen  zu  bestreiten,  dagegen  unlühren,  dass, 
«ie  wir  bald  sehen  werden,  eine  Abtrennung  der  Schleimhaut  von 
der  Mnskelhaut  in  der  Ruhr  wohl  vorkommen  kann,  da£B  demnach 
(ine  Au«Hto»  un}{  abgetrennter  SchleinihiUUfttücke  aus  dem  After  io 
dtrThat  möglich  ist  und  nicht  immer  für  einen  diaguoati^cben  Irr- 
lliiini  erklärt  werden  darf. 


1 

s 


*}  Itat.  msdaadl  I.  139.    SloM  will  dltta  erschclnospa  teMadtr«  aaeb 
I  aftadlcr  Stuptuuif  4%t  A(i«lMrua|[«n  dur«h  Opiam  beobadiUI  hab«m. 
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3]  Die  kithfniaohe,    typhSte  Bubr.     Ditac  ■ohiimnite 

Foroi  an  Dfseoterio  t«t  b«i  uns  uoter  gcwSlialichm  Umsliodra 
glücklicher  Weise  selten,  häufig  dagegra  unter  VnbSItiiissen,  di« 
überhaupt  tu  typbösfn  Kran klii-i teil  disponircn.  in  Lagern,  belager- 
ten Stüdtrn,  KriegssobiSen,  OrrüngnUsen  uutl  Spitülern,  wo  «ic  bi«- 
veilco  die  grösstcn,  der  Cholera  und  Pest  nicht  nschtti-bendcti 
Verheerungen  «nrkhlet.  Die  Symptome  sind  aus  denen  der  Dy- 
senterie und  des  typhösen  Fieben  gemischt;  tu  den  erstereo  gehö- 
ren Leibscbmerxen.  die  indeu  iu  dit's<T  Form  auch  günzücb  lehleji 
könncD.  heftiger  Tencomu«,  unzählbare  Auslcrrangen  (bis  tu  '200  in 
24  Stunden^  blutigen  Schleims,  oder  einer  dünnBüssigt.'B,  jauoliigea 
Flfissigkeit  oder  auch  grösserer  Menpe  missrariiigen  Blutes  unter 
enormer  Erschöpfung  des  Kranken*),  Slrangarie,  sparsamer,  dun- 
kelrolber  Urin;  ku  den  letzteren  rasches  Sinken  der  KräfU-  bis  mr 
ffünElichen  Inanition,  klmer,  sehr  frequenter,  unglcichrr  Puls,  Sin- 
ken der  Temperatur  im  den  estn.-men  Körpert heilen.  Delirien.  Som- 
nolrnz,  allmüMg  zum  Sopor  sieb  steigernd,  heftiger  Singultus.  Seb- 
oenbüpl'en,  Ohnmucbten,  Aufbruch  von  Petechien,  Frieaelblöscben, 
BcÜiyrnnpuRteln  und  Erytheme  auf  dor  Haut,  braune  trockene 
Zunge  und  [iippen,  diphtheritiM:hi;  Exsudat«  «ut  der  Mund-  und 
Bachcnechicimbaut,  endlich  Mcteoriimus,  unwillkürliche  an«haf) 
stinkende  Ausleerungen,  heftige  ßeüngBligung,  kalte  übelriechende 
Schweisse,  Aphonie,  Tod  durch  PsTalysi»  pulmonum.  Diese  Krank- 
heit ist  oft  rapide  tödtlicb,  nur  wenige  Tage  dauernd;  seltener  rieht 
lieh  der  Vorlauf  zwei  bi^  drei  Wochen  hin.  Auch  hW  kann  in* 
dtM  bei  minder  intensirriD  Auftreten  Genesung  erfolgen,  wobei  bt^ 
weilen  PurotidcnbÜdung  und  Auxbruch  Ton  Abscessen  und  Furun- 
keln an  verschiedenen  Körpertheilen  beobachtet  wird,  die  freilieb 
auch  bei  tödtlicbem  Ausgange  hin  und  wieder  vorkommt. 

Analomisobe  Charaotere.  Die  folgende  Beschreibung  W' 
zieht  sicli  sowohl  auf  die  Fülle  tou  primärer,  epidemischer  und 
sporadischer  Dysenterie,  wie  auf  diejenigen,  welche  sieb  seoundjir 
so  anderen  allgemeinen  Krankbeitaprocessen,  Typhus,  acuten  Eian- 
tbemen,  acuten  und  chronische»  (krebsigen  oder  tubermlöseo) 
Jauchungen,  Pyümic  hin  zugesellen.  Im  leichtesten  Grade  et- 
scbcint  nach  Rokitansky  die  Schleimhaut  getrübt,  stellenweise 
geröthet,  von  einem  eiterigen  Exsudate  dünn  überzogt-»,  bei  dessen 
Entfernung  die  erweichte  Schleimhaut  selbst  breiaitig  sich  abstreift 
und  das  leicht  inSItrirte  submucöse  Gewebe  entblöast  Die  SoKtär- 
drüeen  sind  gesdiwellt**).     In  den  höheren  Graden  Ht^  auf  der 


*}  BlmelUo  ■inil  ita  Aailcvranfan  In  dlH«r  Fom,  (oaial  M  Slndfrn, 
uhlr«lcl)«  abKeiMrbvn*  8pulwäm«T  b«ifp«nat 

**>  Camba;  fand  fa  d*r  UalfU  itr  Pitit  4tt  tOB  Ihm  In  Al(lsr  bsobsah. 
WWn  Buhrkranksn  aaah  »la«  Iclobtc  Sohwtlliiiig,  blivtlUa  logar  Ulecr»ti«o 
tltr  Pe;cr'«sbcD  Plaques  (dt  la  djrBcatarl«  «I  um  malsdlot  da  fol«,  q«i  Is 
vompliquDOt.     PuIi   IS47}. 
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rötbetea.    gf'wnlBUtrn    und    morschen    Mucom    ein    schmatzi^- 

ciaaefl    Stratam    oecrotUirteD   EpitLele,    mit    dicklichem    eit«[igem 

xsndate  vertniocht.      Das   aubmucöso  Gewebe   ist  bedeutend  iiifil- 

irt,  sUllenwcise  zu  IJuckf^In  gf-uuUtct,  auf  deren  IIöIip  die  Schleim* 

hftut  zo  einem  gninlicU-bnmneo  Schorfe  rerwandelt  erscheint  Lctz- 

Kre  ist  überdies.   beHondTs   im  Colon  deac^ndens  und  IVclum  von 
-onpöflea  und  diphtheritischen  Exsudaten  bedeckt,  an  vielen  Stellen 
t^bföimig  excoriirt   und  mit  Kahlrcicbm,   aus   der  Vereiterung  Ton 
olitiudrüsen  herTnrgegangenen  Gesr.hwürchen  besetzt.     Im  höcli- 
öteo   (irade    endlich    i«t   die   Schleimliant  in  grossett   Strecken   zu 
iii«in  rrünlich- braunen  festsitzenden,  oder  «cbwarxen,  loftvn  Schorfe 
«rwanaelt.   der  sieb   abstowen   und  in  der  Form  rÖhrigcr  Lappen 
den   Stühl«n    erscheinen    kann.     Nach    dem   VerBchwinden    der 
hieimhaul    ist    das    infiltfirte.    in    der   Gestalt  ron   liuekeln    und 
rasen  gewulatcte  subuiucöse  Bindegewebe  blossgelegt,  auf  und  In 
m  als  Schleimhaut  feste  nur  vereinzelt«  dunketiothe,  iock«r«t,  blu« 
twde  GefüfJilEnäuel,  oder  vereitert«,  leicht  bcrauszubebcndv  KollUt«! 
sitKen  geblieben.     Dos  eubmuoöec  Bindegewebs   ist  dabei  serös  in- 
filtrirt,  von  schwarzen,  eine  schlammige  Blutmasse  enthaltenden  Ge- 
'       fassen  durchsetzt,  späterhin  eiterig  inBllrirt  und  in  einzelnen   Ileer- 
^dcn  neciotJsob.     Das  Darmutück  ist  dabei  entweder  erweitert,  oder 
^^peil  ÖdfT  collabirt,  die  Muskelbaut  rcrdii-htet.  erbleicht,  leicht  zer- 
^^niaabor.    Eine  brandig  riechend';,  schwarzbraune,  kaficexatzähnlicb« 
^Nlösm^keit  bildet  das  Contcntum.     Der  Peritonealnberzug  de«  Co- 
lon ist  in  den  höheren  Graden  des  Processes  glanzlos,    injicirt  und 
mit   brituntichem,   jauchig  -  zeifliessendeni   Exsudate   bekleidet,    di« 
Drüfcn  der  Mesoool»  geschwollen,  blutreich,  dunkelblauroth.    Die 
Lnbar  ixt,   vorzugsweise  in  der  tropischen  Ruhr,   nicht  selten  hy- 
perän)i»ch  und  der  Site  von  Absceseen.   über  deren  Bedeutung  be- 
rtita  früher  (p,  114)  gesprochen  wurde*). 

Im  Allgemeinen  nimmt  der  dysenterische  Process  von  der  Val- 
Tsla  Baubini  abwärt«  sU-ti  an  Int<'näität  zu,  so  dna»  er  im  S.  ra> 
Doonm  und  im  Mastdärme,  seltener  im  Coccnm,  in  »einer  höchsten 
Estwickclung  crsobeini  Btswdien  »her  (zumal  in  der  tropischen 
Rohr)  findet  man  auch  das  untere  Ende  des  Ileum  von  der  Krank- 
heit ergriffen").  Die  Annahme  Virohow's,  nach  welcher  die 
lexnren  des  Colon  rorzii^s weise  afiicirt  »ein  sollen,  fand  Vogt 
hr  oft  nicht  be«t("itigt.  Die  eben  erwiihntc  Entzündung  des  Peri- 
toeum  bleibt  meieteos  auf  den  serösen  Ueberzug  des  erkrankten 


")  Slackar  (La  <lrMiiMri«  eu.  L*  H»;«  I8A6.)  ttni  den  Rabrpro««»  cia- 
ul  iMoti  in  Ct«ru»,  w«lcb«i  ttiirob  «r*i  Pntrorailonen  icii  dem  Rciiam 
tmaitiiieiru  und  diiteti  «iiormv  Iiifillrküon  «alncr  Wandungen  ■ecbimal  ■■> 
iraHi  «■■  Im  NoriB^i-asUnda  «rsehlen,  vrährvnd  dit  Schleinibftuc  lieh  in  feuen 
Vtaodlf  a)i|tc«!oii»*n  hau«. 

'*)  Auch  in  der  (^ntopälRchon  Ruhr  vltd  diel  bi*weil«n  bMibkohlat;  VohI 
ut  d*ii  d;a«Di*rl(«ti«D  l'iocnt»  hi»  tat  21  Ellen  oberhalb  der  Baubin'sehea 
Kieppe  bknaa trecken. 


eso 


«■». 


Colon  bMcliHVokt:  seltener  Trrbr<-itrt  si«  kich  nbf>r  du  ganee  Bauch- 
fell and  ruft  dann  die  grwöbnliclicn  S^rmpton«  «outcf  PvritoDttH 
hervor.  Am  splt^nsten  pntatcht  die  letztere  ia  Folge  von  Peftota- 
tion  des  Oii'lidftrniea  durch  die  immer  tiefer  greifende  Necrooe. 
(Cambay,  Annealey  u,  A.) 

Der  Hciltingsprocess  der  dysenterischeB  Affectioncn  iit  je 
oacb  dem  Grade  der  KrAnkhvit  ein  verschieil''ner.  Im  rrsten  und 
xweiteti  Grade  kann  die  Schleimhaut  ihre  tionnale  ConsistenE  nnd 
Beschaffenlteit  wieder  aDoehmen  und  nnler  den  abgestossenen  Eni- 
tbclialschicbu-n  neue  bilden;  im  faöcli4ten  (irade  aber,  wo  die 
Schleimhaut  tnlal  drsorganisiit  und  zum  Theil  vermhorfl  uud  ab- 
geetOHCO  worden,  kann  eine  Vernarbun^  eiatifinden,  inüen  sieh 
an  den  der  Schleimhuut  beraubten  Stellen  Ton  dem  bloesgclegteo 
submucDsen  Gewebe  aus  allmalig  eine  Bindegewebsscbiobt  entwickelt, 
welche  die  Ueberfaüutung  des  SiiKslansrerluntes  bewirkt,  hie  und 
da  bedeutende  Vetdichtungen  eeigt  nnd  Irirtenartige  Voinprünge  in 
dos  Dnnnlumen  hinriu  bildet.  Bei  bedeutender  Destruetion,  aooh 
des  submucösen  Bindegewebes,  encengt  sieb  immer  eine  tiefgreifenda 
schwielige  Narbe  mit  oonBecutiver  Schrumpfung  und  Stenoae 
de*  Darmrohree  (p.  49'2). 

Obwohl  nun  die  Dysenterie  selbst  eine  w«ienllicb  acute  Krank- 
heit ist,  können  doch  die  durch  »i«  gesetzten  Veränderuncen  und  Df- 
etruciioupn  auf  chronische  Weise  Torlbesteh^n  und  eomit  die  fp.  616) 
unter  dem  Namen  „Dyscnteriu  ehronion*  beschriebene  Affeotioo 
oonAlituiren.  Die  Entzündang  der  Schleimhaut  oder  ihrer  Rette 
dauert  mit  profuser  Eiterung  fort,  die  FoHicuUrgcsobwüre  vergf^fe- 
acTD  bioh  zu  umfangreichen  submucösen  Eiterbeerden *),  über  deaea 


^  In  halMMi  Lände»  wird  dfvM  El t*rblliluD(  In  Inrtlirlriaa  aab- 
■  ««S*«D  Oewabc  tehaa  währtnd  de»  aeul*»  Sladlam«  der  Rollt  Sfur«  b*- 
ebaehMt  (Canba;'*  Djraentrria  pblrgmnnoia).  I>l*  axer  dtr  $eblel«baai 
b*&pdlleti*ii  Abiotdie  fnibklun  inHleioh  n««ioUklT(a*  DBd  «ntatieU*  BlaA*' 
K«irflbtt  fll«»en  bUncilen  »u  giöaxirta  Eliarfafardsa  cu»bidm*ii,  bab«n  4it 
8<hl*lDhBD(  in  giöiaerir  odar  gtiineeroc  Au«d*bBuoK  loii  der  Mntkelbaat  ah, 
QBd  bilden  dnreh  Seukung,  beiondera  in  8.  tomanuai  nod  lia  HmuIu««, 
Sltalöne  6>nt{>.  Auf  dieie  YTti«  kann  die  SeblclmbaDt  *<«ll*nw«lae  loa  dta 
Ibrigen  Uäntou  gani  «titvlött  uDd  al»  «in  ncer«liii<;b«r  Cjtindcr  oder  In  F»t» 
TOB  Fetten  «(tioQ  wnbrMid  da«  Irthtut  inii  dem  tyiabliaug  «ailevii 
narden,  und  tvar  niohi  Ifomer  nil  lödlllDbrn  Auffansc.  Die  Sfisptoina  dte- 
■er  fotta  iiinmcn  in  Allgemeinen  mit  donco  der  hefiigen  eaiiändliebea  Pf- 
•toterl«  übetein,  nur  lalt  den  Uoieraebiede.  du*  etva  oacb  «Idst  Woeb«  die 
enitündliohcn  Eriabei minien  nnd  die  Leihecbmerien  aufköieB.  dar  Baaofa  «tteb 
nnd  lehmertlo«  wird,  der  Puli  auf  <30  — dö  Siihläge  In  der  Ulnat*  füll,  abw 
klein  und  w^kh  «ird,  and  der  Kranke  aelbst  lieh  anffalland  beaaer  fühlt. 
DI*  Aaeleertiugeii  nehiaen  an  Zahl  ab,  bekommen  einen  brandigen  Ueruali  aad 
eniballen  braune,  aehwaria.  grauitelbe  brandige  Sahorfe  und  FeUen,  Oft  tllrb« 
der  Rraiik«  mm  aehr  eabnelt,  nilnnter  aber  aldenrefai  er  aad  «erharrt  nnr 
längere  Zeil  In  «iiirm  bedenklich««  ad^Damieebao  /iiKaDde.  Cambay,  4*at 
leb  dieae  SobildeniDg  enllebne,  ihelll  mrhrere  Fälle  üill,  !■  denen  dl«  («oaii* 
Untereoabiing  In  den  endtatten  nenbranösen  Fetien  Std<ke  der  »»eroiieftbcn 
Dldtdarmiehlcinhaat  naebwia«. 


I 
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lie  Schlei  mbaut  oecroti»trt,   und  auch  das  submucÖM  Geweb«  ver- 

eitert   in    grofi^er    Ausdehnung    au    den    blo»«ge]i-gU'n   Slclleo-     So 

Fkommt  es   su  Üohlgängen   innrrbalb   di-r  Uiirmwoiid,   zur   Bildung 

|Toa  AhsocAsiit   in   der  Umgebung   den  Aduh,   su  De^uuctionen   der 

lusculftm  und  zu  pl^^iloniti«chcIl  Erscheinungen,  die  bieweileu  die 

Folge    einer   Firlbretion    der   Därtnwand    durch    die  Verjauchung. 

Das  Verhältniss  der  goscbilderte»  dyst-nteri^beh  Duroivcrän- 
IderuDgen  x,a  den  nühn'nd  des  f.«benti  bcobiiuhU-ten  Sjniptomcn  ist 
Idurchaus  kvin  consiunU'«,  so  das«  aus  den  Ittxlrrco  nicht  itnnier 
mit  Sicherheit  auf  dienen  oder  jenen  Grad  der  eietercn  geechloss«D 
«erden  kann.  Ein  analoge«  MissVerbälluiss  kommt  ja  in  vielen 
andereo  Krankheiten,  e,  B.  im  Typbo«  vor;  ich  Arerde  mich  immer 
OBM  Soldaten  erinnern,  der  mit  den  Erscheinungen  eines  leichten 
Catarrfaalfieb^rft  ins  Lazan-th  kam.  uachdcm  rr  Tag«  tuvor  noch 
einen  starken  Marücli  xurückgclegt  hatte,  zwei  Tag«  später  an  einer 
iwch  Tcrlautenden  Peritonitis  stArb  und  bei  der  Section  eine  «o 
enorme  typhö««  Affectjon  der  Darmdrüaen  mit  Perroration  eines 
Oescbnürs  darbot,  wie  ich  nur  je  eine  in  den  entwickeltsten  For- 
men des  Abdomiualtjphus  bcobachtrte.  So  auch  in  der  Djmente- 
rie-  Obvrobl  im  Allgi-ttieinrn  der  Chsractvr  des  Fiebers  und  di« 
größere  oder  geringere  Intensität  der  eigentlichen  Ruhrsymptomc 
mit  dem  Grade  und  der  Artung  der  LocalaÖection  harmoniren,  so 
ist  dies  doch  keineswegs  immer  der  FalL,  und  es  ereignet  sich  wohl, 
dus  trotz  heiliger  Darmafii-ction  da»  Fieber  den  erethiscli&n  Cha- 
racder  bewahrt,  während  e«  biriweil^n  bei  vcrbältitissmäBSig  gertuffem 
Grade  des  ijocaiieidttns  adyuamisob  wird.  Ueberhaupt  ist  der  Ue- 
bergsng  der  einen  Form  in  die  andere  nicht  ganz  selten,  so  dii«s 
eine  anfangs  milde,  erethisobe  Ruhr  später  den  ebtzündliohen  oder 
gar  adynamiaohen  Charscter  annehmen  kann  n.  8.  w.  — 

lu  aetiologiflcber  Hinsicht  t^t  uns  über  das  schon  erwähnte 
Kigenannte  Ruhrmiasnta  nur  so  viel  bekannt,  dass  t-it  gt-gen  Ende 
des  Sommer»!  nnd  im  Herbete  vorzugsweise  seine  Herr«chall  ent- 
faltet und  die  Krankheit  in  epidemiscber  Verbreitung  hervorruH, 
eine  Thatsache.  die  im  Verein  mit  der  grösseren  Frequenz  der  Dy- 
senterie iu  Güdlicfaen  Ländern  den  aetiologiscben  Einlluss  höherer 
Wiirmegrade  bekundet,  flrelb  Tcmperaturwechsfil,  zumal  plötzliche 
Kältf  und  Fiiiclitigkeit  nach  starker  anhaltender  lütze  begünstigen 
DQter  allen  Himmelsstrichen  die  Entstehung  der  Krankheit.  Spo- 
radische Fülle  sind  weniger  häufig  und  entschieden  gutartiger.  Alle 
Geligenheitsursacben,  die  zu  der  Zeit  einer  herrschenden  Epidemie 
ttörend  auf  den  Korper  einwirken,  vermögen  dann  Dysenterie  9!U 
trzeugen,  diütetiüche  Fehler.  Erkältung  und  Durchnäasung,  depri- 
mirendc  Oemülhsafiecte,  Strapatzen  u.  e.  w.,  und  uuiss  von  diesem 
Standpunct  auch  der  ruhrerz<^ugendc  KinAiiss  des  Geniiüses  von 
unreifem  Obeto,  so  wie  das  bedeutende  Vorwiegen  der  Dysenterie 
QDter  den  Proletariefu  beurtlifilt  werden.    Eiiio  V«r^aiiät«chaft  mit 


^ 
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Mideren  MiMcneD,  mmal  mit  deaco  de«  Typhus  and  dn  HospiUl- 
brkndcB,  tritt  dptitlicb  darin  Iiervor,  dass  di^se  drei  Kranklieitca 
sehr  häufig  xii  gleicher  Zeit  an  viiiont  und  demselben  Ort«  berr* 
sehen,  namentlich  in  bcUgcrien  Stiidten,  in  Lagein,  GcfängoiurD, 
auf  überfüllten  Scbiffen,  ontcr  welchen  Verhältnissen  jn  auch,  wi« 
gftt'igi  wurde,  i^ine  Combinotion  unter  der  Form  d<?r  adyoamiaobea 
*od(-r  typhösen  Ruhr  am  häufigsten  vnrlcomnit.  Nur  unter  difsrn 
Umstanden  dürtle  auch  die  Möglictiki-il  einer  Conlagioiität  an* 
xunebmen  sein,  obwohl  diese  noch  krinrswegs  bcwiesi'n  ict.  Kranke 
jeder  Art.  zumal  in  ITospitälern,  und  Brconvalescentcn,  so  wie  iiber- 
lianpt  Bcbwüdiliche  Personen,  werden  zur  Zeit  einer  Rubrepideni« 
sehr  hüüfig  davon  befallen,  nach  Baniberger  (p.  407)  beaondcia 
solche,  die  an  Morbus  Brigthii,  Krebs,  TubercutoM  und  Syphilis 
leiden.  Za  einem  hM'bgntdig'U  acuten  Gelenkrheumatitmus  sah  ich 
in  twei  Füllen  tntrnsiv«  Ruhranfülle  hinzutreten,  was  »uch  »oö 
Anderen,  t.  ß,  Vogt,  beobachtet  wurde.  —  Endemisch  ist  dia 
Ruhr,  und  dann  besonders  (ür  Fremde  verderblicb  in  Ost-  ood 
Wcstindtcn.  an  dvn  Küsten  und  im  Inneren  AfricH^  in  Aegjpteo, 
ferner  in  C'-ylon.  Juva  (Balavia),  Californicn,  wo  sich  «ine  ent- 
schiedene Verwnndtcchaft  mit  den  Miasmen  der  dort  lierrscbejideo 
inlermittirenden  und  remittirendeu  Fieber  kundgiebt*);  in  Europa 
sind  die  Küstt-n  Spaniens,  die  Donaufürttentbümer,  nulgaricn.  Ga- 
lizim,  Böhmen  und  Irland  Torzugsweisc  der  Erzeugung  des  Miasma 

günstig')-  — 

Kinder  werden  ebenso  oft,  ja  vielleicht  noch  häufiger  als  Er- 
wachsene von  der  Ruhr  befallen,  wo«  Vogt  von  der  grösaeren  Dia- 
tiositioQ  der  erstercn  zu  Durchfällen  und  croupöken  Affectiooes 
icrlcitet,  und  hieraus  erklärt  sich  wohl  auch  die  nicht  seltene  Bnt- 
wickelung  der  Ruhr  aus  dem  secundären  Darmntarrb,  welcher  dia 
Masein  häufig  begleitet 


Bebaodlnng. 

Der  verschiedene  Cbaracter  der  Epidemien  nnd  die  individoel* 
len  Differeau-n  der  einzelnen  Fülle  von  Ruhr  machen  es  erklärlich, 
dass  bald  diese,  bald  jene  tbetapeutiscbe  Metbodo  sich  erfolgreich 
zeigte  und  von  den  Acrr.ten  angcpHrscn  wurde.  So  ward  zwar 
die  Zahl  der  empfohlenen  Mittel  eine  sehr  grosse,  aber  trotz  allc> 
dem  fehlt  uns  immer  noch  ein  für  alle  Fälle  passendes,  antidyann* 
teriscbea  Specificum,  welches  etwa  in  «bnUcber  Woiso  wie  das  Chi- 


*)  DIta  bvobaobtet  tnsa  hliw*ilcn  *«1Ht  Im  gfaiolasa  ladUMaam.  P. 
Frank  nah,  wl«  auf  *i«  V/rthMMri'tT  ein»  Djscutrrlc  foljtte  and  CTni'tt«  t*r> 
dringW;  ftl*  ahvr  dit  ftiihr  gebolitn  war,  ilelti«  sieh  dar  T^pna  «ia«r  Qou- 
UMi  «i*  inror.  «Itdei  •>«, 

<)  Ulraok,  Pra««r  VltrMlJabrsMkr.  18U.  IL  p.  13. 
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Bin  di«  Intcrmtttfns,  80  die  Ruhr  zu  beileo  vprinöcbU.    Weder  äas 

^alomcl,  noch  das  Opium,  Dcdi  die  JpccacuaDbii.  die  drei  Torxngtf 

vreiM  gerülimlen  Rulirmittel ,   sind  ala   solche  Specific^  zu  bi:triich- 

Iten,  und  iiein  Teruünfitgej'  Arzt  wird  sie.  als  »olcbc  ADw^ndeo*). 
V^oD  einer  beAtimmten ,  (lir  all«-  Fiillc  gleichmibeiff  passenden  Be- 
bandlung  knnn  dabrr  hier  nicht  die  Rede  sein:  dieselbe  edusb  sich 
fielinehr  nscti  dem  iedesmati^ea  Cbaracter  des  cinE«lnen  Falles 
oder  der  gaD.!en  Epidemie  ricbten,  und  wird  denmach  nach  den 
drei  oben  auDi^elührten  Categorti'u  modificirt  werden: 
1)  Einfache  (erethtschr)  Ruhr.  In  dieser  Form  bedart 
(«  durchaus  keines  eingreifenden  Verfnhrens.  Ruhe  im  Bette,  strenge 
aottpblogtstische  Diüt,  laues  scbleimiges  Getränk  und  eine  Potio 
giiiniiio«a,  eine  Emulsion  oder  ein  sohwacbes  Infus,  rad.  Iprcao. 
(gr.  IT — X  aufitiv)  sind  hier  meisten«  genijgend.  K<^i  bedeutende- 
ren Coltkon  und  «tnrkerem  Tenesmus  niiig  man  der  Mixtur  «in  paar 
ür«n  Extr.  Opii  «q.  oder  10  —  20  Tropfen  Tinct.  ihebaic  zuseizen 
and  Abends  5  Gran  Pulv.  Doweri  geben.  Sollte  der  Kranke  vor 
dem  Ausbruche  der  Ruhr  au  SluhWerstopfung  gelitten  haben,  so 
bedenke  man  wohl,  d&ss  vrührend  di-r  Itulir  der  Durcligang  der 
Dnnndanticonti-iita  durch  das  Colon  mehr  oder  weniger  gehemmt 
i«,  und  vtrsi'iuuic  daher  nicht,  den  Darmcanal  vor  der  Anwendung 
anderer  Mittel  durch  ein  mildes  Laxaus  (Ol.  Heini,  ElecL  lenit., 
Rheum,  Pulpa  tamarind.  u.  s.  w.)  zu  entleeren,  was  oft  eine  sehr 
mildernde  Wirkung  auf  den  Tenesmus  ansübt  Man  kann  danach 
mit  um  so  grösserer  Sicherheit  zum  Opium  übergehen,  dessen 
stopfende  Wirkuny  nun  nicht  mehr  zu  besorgen  ist-  Gerade  das 
Wiedererscheinen  scybalöser  Ausleerungen  ist  in  allen  ^Uen  eine 
günstige,  die  Heilung  andcutt^nde  Erscheinung.  Noch  dringender 
indtcirt  ist  die  entleerende  Vorbt-reitnngsciir  in  den  Fällen,  wo  eine 
gastrisoh-biliösc  Compliottion  staltfindet.  Hier  kann  es  nöthig 
lein,  die  Cur  mit  einem  Brechroitlel  in  voller  Dosis  zu  cröfinen 
nad  auf  dasselbe  Laxantia  folgen  zu  lassen,  oder  diese  von  vorn 
herein  anzuwenden,  wenn  bereits  reicbHches  spontanes  Erbrechen 
mit  Erleichterung  ttattgcfunden   bat.     Auch   hier  eignen  sieb  vor- 


*}  ICmi  liäl«  «fi^Ii  InilieaonderB  vor  der  anbeükcblta  and  TOT*Mlf<n  Ao< 
tDdDBK  d«*  Opiam,  welohen  tvi\tr  ScbmPrz  und  TanMOias  lli'darl,  ab«r  iv- 
tU\ih  di«  AnilaarangBn  durch  eine  Pariiljainini;  dvr  Daran»  n  Mal  am  r  (urüek- 
bili,  «odarch  leioht  vcrmebrie  Rviiuog  d*r  Schleim  haut,  und  sslbit  RcKurpilon 
Itlatärir  Stoffe  mit  naehfolKfudfr  Vtrgiriiiiig  d«i  Stirieniaiiic  «utalnhiiii  kana. 
Wif  kÖonaD  d>h(r  Canatatt  Tolltioinn)*!!  h«i»i1niii«ii ,  wann  «r  aagt,  dau 
(Im  Opium  all  □•nptmiuel  in  dar  Usiid  d«t  uitislehilK«a  Praolikcn  nui  rin 
n|*r  Spielraum  übrig  biribi,  und  dau«  gewiss  derjtniji*  bmicr  fribri,  dti  in 
ltrB«hr  mit  dicftum  Mittel  »pareain  ,  als  der,  walcbtr  damit  vernäh wenderiacb 
•»Itlit.'  PaMend  ist  dM  Üpium  nur  in  den  Anfängen  der  Krankheit  (ni( 
A«Mahma  der  gaa^riseh- bili&sen  Com|illcalioii],  in  den  leichteren  Fille»,  nntt 
it  de«  Siadium,  in  selnheia  sich  krliisoh«  Ausanbeidungen  durch  die  Uam 
•«ibereitea,  ao  wie  ata  palliatiaet  Liuderungsmltiel  gesen  heftig«  L«lbiohnar- 
I  na  ui4  Tenestniis. 


«K 


Riikr. 


sa^w^tsä  Ol  rioin!,  Einst  Vnit.,  TunsriodcD.  Mannt,  Tart. 
uat*  und  depurat. ,  wobei  mau  grkochtta  Obst  und  eelb$t 
WcinU-aubim  eeni^sseD  laswn  kann*).  Stol)  üesg  in  »olcben 
l«n  I  —  2dtüiidiiuh  ein  Glas  Tamarindenmolkcn  triaken.  In  d 
Catc{^«  gehöre  vrobi  dl«  Falle  von  Rt.br,  wetchr;  man  bin  ' 
wieder  diirob  Wi-ititranbcnCitrcD  gehfitt  haben  will.  Die  rai 
ÜntcrdräckuDg  der  Aas!ccruD(;en  durcb  Opiate  ist  in  diewr  F- 
vorxugsweific  nacbthcilig :  dies«  sind  vielmt  br  erst  dann  an 
Stelle,  wenn  durcb  die  oben  angefühlten  Kvacuauiia  die  gastrii 
biK6«e  Couplication  beseitigt  Dtid  diu  Bahr  auf  ibre  einracbe  Fi 
tttfCiikgclührt  worden  ist 

2)  Die  entifindlichfl  Ruhr.  liier  sind  bvi  grosser  In' 
sitüt  drfi  Fiebers  (TolIem  und  hartem  Pulse,  Starker  nitze  u.  fe. 
bisweilen  nllgemeiDe  Blutentziebungen  nolhwendig.  Deniiocfa 
mau  mit  denselben  nicht  zu  verscbwenderiscb ,  und  denke  im 
daran,  daHs  man  es  wohl  nicht  mit  einer  gi'nninea  Entzündi 
sondern  eben  nur  mit  der  entxündlicben  Loealisatino  me8  AI 
meinlcidens  in  thun  hat.  Wiederholungen  de«  Adcrtaates  dür 
dalicr  nur  in  den  tjcltensten  Füllen,  bei  sehr  hohen  Qradcn 
Krankheit  und  ausseroidentlicb  robuster  Constitution  indicirt  sein, 
dem  zu  oopiöse  BiutcutlefTungi  n  leicht  einen  Umschlag  des  Kn 
beitscbaractfrs  in  den  fedynamiiicben  hervorbringen  können.  Mi: 
bedenklich  sind  localc  BlutentiKiehungen  duicb  Blutegel,  di« 
auf  den  Utiterleib,  oder  wie  ich  <E  ein  paar  Mal  mit  Vorthetl 
than.  ad  anum  appltciit  und  mcblieh  nacbblutcn  lässt.  Man  i 
dann  nur  nach  jeder  Ausleerung  die  Umgegend  des  Afters  sorg 
mit  Wasser  reinigen,  um  den  nacbthciligen  Contact  der  scba 
Stoffe  mit  den  ßlut^-gelsticben  möglichst  m  verhüten.  Warme 
mcnutinnra  von  Inf.  flor.  Cbamom.  oder  Cataptasmen  auf  den  schm 
hoilifn  Unterleib  pflegen  ebenfalls  zu  lindern,  werden  aber  roa  fl 
eben  Kranken  nicht  vertragen,  und  daitst^lbe  gilt  von  dfen  vidi 
empfohlenen  schleimigen  und  öligen  Cljrstiereo,  die  wrgen  sta. 
Coniraction  des  8phincter  ani  oft  nur  mit  grosser  Muhe  ap]^l 
werden  können  und  dann  leicht  den  Teoesmus  steigern .  htatt 
zu  lindern.  Jedenfalls  thut  man  wohl,  immer  nur  geringe  Mec 
("2  —  3  5)  Flüssigkeit  zu  injiciren.  weil  grössere  sofoit  wieder  t 
gCiUn&na  werden  *).  Man  emptiählt  daiu  eiufach«s  warmes  Y 
ser,  schleimige  und  narcoti^ohe  Decoct«,  milde  Oele,  GmuUioi 
Molken  u.  8.  w.     Um  den  heftigen  Tvnesmus  zu    milderd ,   k 


J 


*)  Auoti   dai  Calomcl   tn   dtr    sah    3    la   arnühnandiD    WalM 
euprnhlta. 

**)  Elalg«  AsrttB  rvfanen  inde«*  it*rmd>  eftpiiVi«  InJ««l)9n*D  In  den  ll 
dam,  so  Dtnirntlieli  Etaeaaaiia  and  Uar«  (Edipt..  med.  sbd  »vrfi.  Je 
Juli  IMt).  Dn  Ititlere  \Uu  b«i  d»  ladloehcn  Rnbr  lictieh  3—6  Plnl  1 
t»t  *oa  90  OrM  F.,  alleiirsllt  mil  »In  p»nt  GfM  Opfun»,  riB«h,  »<•!. 
Art*ai.  nlir.  *«n«iti,  «la«prlu«D,  ood  b*h*upt««,  M  diaseai  Verfkhtrn  li 
halb  fi  Jabr«a  k«lafB  Rubrkraakfn  ttriorcn  in  babea  (}). 
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,  luisepr  den  Blutegeln  am  After,  noch  laue  SiIj;-  und  Dampf- 
licier,  SlippoBitorieii  mit  Opium,  warm«  Cataplasmtrn  auf  Pcri- 
iteuEQ  und  AnuN  vcrordin'n.  Kinijrt-  eoipfirhleD  auob  die  Applicxtion 
eines  mit  kaltem  Wamcr  g«triukti^n  tichwamnies  oder  lojectionea 
von  Chloruformdunst  in  den  Attcr*).  Zam  iniicren  Gebrauche  paa- 
seo  in  dieser  Rufarforto  nur  die  mildesten  Mittel,  eiin^  Eaiuloio 
oleoHB  oder  papaveiina,  der  man  kleine  Do^cn  Extr.  Opti  zanetxva 
kann,  während  man  Ahkocliungen  von  Hafergrütze.  Sem.  Lini  oder 
(icratenwaaecr  retobltch  trinken  läMet  Von  vielen  Aerzten  viid  auch 
du  Calomol,  allein  oder  in  Verbindung  mit  Opium,  unter  solchen 
Verhältnissen  gerühmt,  und  in  manchen  Epidemien  hat  dieae«  Mit- 
te) unleugbar  grosse  Dienste  geleisti^l.  Di«  Aerzt«  in  den  Trnpen 
md  in  Algier  empfehlen  es  dringend.  Man  giebt  c8  cntwfnUr  in 
Mit«n  Do«vn  (gr.j  — ij  alle  "2  —  3  Stunden),  oder  in  dtrselbcn 
eiae,  wie  im  Tj-püu«,  zu  Bß~},  einmal  tägl.  (bei  Kindern  gr  v 
ro  doei).  nachdem  man  filtitentzichungen  Torausgescbickt  hat.  Oft 
erfo'gen  danach  oopiöse  griine  Ausleerungen  mit  allgemeiner  Er- 
icbt«rung,  Abnalinii-  der  Li^ibsclimerzen  und  dcit  Tene«mn#,  in 
welchem  Falle  nnin  zu  einer  einfachen  Mixt,  oleosa  oder  einem 
Infos,  rad.  tpceac.  mit  Opium  in  der  zuvor  erwähnten  Weise  übcr- 
fAt.  Statt  des  Calomel  werden  auch  Einreibungen  grauer  Salbe 
in  die  Schenkel  (3j  pro  die)  empfohleu  (Rigler).  Die  Diät  sei 
im  strotigstru  Sinne  dt!«  Wortes  antiphlogistisch;  niir  Wa«serauppen, 
gekochtes  Obrt  und  liöchstins  frisclie  Weintrauben  sind  gestattet, 
wenn  Mztere,  was  letcbt  der  Fall  ist.  nicht  vermehrte  Leibscbmer- 
Hn  und  Flatulenz  erzeugen  eollten.  Lauwarme  Bäder  leisten  oft 
^te  Dienste.  '  '     ■■  ■       ''■  '     '■•"■' 

3)  Die  asthoniHöhe,  typhfise  Rahr.  Für  die  Behudlung 
dieser  bedenklichsten  Form  gelten  im  Allgemeinen  dii-selben  Regeln, 
wie  für  die  des  Typhus.  Einige  empfehlen  daher  auch  hier  zunächst 
mnen  Versuch  mit  den  grossen  Calomeldosen .  wie  eben  angegeben 
wurde,  während  andere  ein  mehr  exspectatives  Verhalten  beobachten, 
und  höchstens  Aq.  oxymuriatioa  oder  Salzsäure  im  schleimigen 
Vehikel,  verbunden  mit  Chlorwa»chung<-n  des  ganzen  Körpers  ver- 
ordnen. P.  Frank  empfiehlt  nach  eigener  reicher  Krfahrung  den 
baldigen  (gebrauch  des  Opium  in  einer  Emulsion  oder  einem  Dec 
Saiep,    und   lüast  die«  auch   hei   sehr  urgirendem  Tenesmas  in  den 


*)  S.  EhraoraUh,  Pr.  V«reltiM«ii.  S9-  1853.  —  HondUre  (Gat.  mM. 
ltS9.  No  47.)  enpdthtl  tariiiK***!*^  ftUchea  EiwcUs  lam  G*träish,  worea 
blnaM  24  Siunden  >4~no  SiAik  v«fl>r*aaht  ««rdcn  »ollen.  Jtd«  MM«h«  dSS 
Ottrink»  b«iit«h(  «II«  iiF«i  pr.  ttawdbnliQhan  WMMer»,  6  friicban  Riwalasea, 
plitrif  dureb|tcftshl>|[rn  uud  durche"»'!".  3^  Sjr.  sacbari  and  A<t  Bftr.  an* 
ruL  Riub  Beli«l>ea.  CitrkhielUji  drclmat  ügliuh  ein  Cljriiiltr  lOn  W«««gr  Bll 
\~H  Eiveiiiton-  Mnudl^ro  und  mchxie  iriiirr  Coll»g#n  «ollfn  lOn  dl*> 
Mb  Virfalrreii  raMh^ii  und  enwehledenen  Krfolg  g»!flnn  biti«n,  den  «I«  «om 
Tl«!)  dem  WlederCMBiu  d«i  Tcrlorcn  gcsftagenaa  tlbnmln&Mn  Swft«  la- 
itliHibta  (7). 
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MMbiamt  bjiciren:  hei  heftigen  Lsibsclimerzro  rühmt  er  trocken« 
oder  feuchte  Bühun^cn  oder  CatAplasmen  *on  aroBiatischrD  mit 
Wcia  xubereiteteo  Kräutern,  oder  die  AnwcoduDg  tod  HHutreueo 
tuf  (Iro  Unterli^ib.  Sinken  die  Krärtc  »ehr  bedeutend,  so  sind  die 
Stimuli  read  (>n  Mittrl.  Campher,  Va'criaDa,  Artiic«,  Serptntaria,  Ad- 
gplica,  die  AmiDoniunipräparttc,  Mottchui,  Wein,  atarki-  Kl>-isclibrü.- 
heil  an  der  Stelle,  deren  Wirkung  man  durch  lauwarme  Bäder 
trefflich  nnterstülzt.  Bei  efscfaöpfendem  Blutnbgaog  aus  dem  AfW 
applioirt  man  adütringirende  Clysti<^re  von  Argent.  nitricum,  tod 
•obwcfelsaunm  oder  »alwaun-m  Eis4>n,  von  Pluuib.  aoet  mit  Opium, 
von  Terpcnlhin,  eiskaltem  Wastier.  und  giebt  aaob  innerlich  dw 
Plumb.  acet  (6—8  Gr.  in  24  Stunden).  Die  Behandlung  der  nach 
der  Ruhr  bisweilen  turückbleibeodeo  chronischen  Durchfälle  i»t 
dieMlbe,  welche  wir  oben  (p.  611)  g^en  die  Eoterophthiais  catarrbalia 
empfohlen  haben*).  Aber  auch,  wenn  diecer  Uebergaog  in  dw 
obronischc  Form  nicht  slattfludr^t,  mu«s  die  Nacbhebanalong,  xuhmü 
in  diätetischer  Binsiclit  mit  <ler  grössten  Vorsicht  geleitet  werden, 
ood  zwar  mit  um  so  grösserer,  je  heftiger  die  vorauagegangetic 
Dytonterie  war.  Trotx  des  grossen  Appetits,  den  die  ReoooTk)^ 
■oenten  in  der  Regel  empfiiidi'n.  und  troU  der  Indication,  die  Trr> 
lorrncn  Süflc  und  Krüfto  wird^r  ku  orartzen,  müssen  die  Kranken 
is  den  ersten  paar  Wochen  nuch  dem  Verscliwindeo  der  Ruhrsymp- 
tome »ehr  massig  leben,  insbesondere  von  sohleimtgen  Suppi-ti,  ma- 
Sirer  Bouillon  und  allenfalls  von  etwas  weissem  Plci»ch.  Jeder 
tocu  in  der  Diät  kann  sich  rasob  durch  einen  Küoklal!  rächen.  — 
Ganz  ähnliche  anatomische  ViTändcningen  der  Darmschlein- 
baat.  diphtlu' ritische  Exstidal«  und  deren  Schniel/ungsproduote.  wie 
sie  in  der  Kubr  vorkommen,  finden  sich  aucli  mt-ii<teus  in  geringerer 
Ausbreitung  in  gewiasen  AllgemFinkrankh'itcu,  namentlich  in  der 
Pyämie,  in  den  acuten  Exanthemen,  im  Puerperalfieber,  im  Typhu». 
io  der  Cholera  u.  a.  w.  Dieser  secnodäre  Darmoronp,  wie 
maa  sich  auszudrücken  pQegt,  ist  meistens  mit  exsudativen  Catsä»- 
dungen  der  Schleimhäute  und  serösen  Membranen  Terbuodeo,  und 
bildet  überhaupt  nur  ein  Glied  in.  der  grossen  Kette  der  voD  d« 
Gnindkrankbeit  i^häiigenden  VerändcrungcD.  Der  accundäre  Darm- 
oroap  Tcrräth  sich  wahrend  des  Lebeos  oft  durch  kein  Symptom, 
tumal  weoD  er  nur  wenig  entwickelt  ist  und  die  Grundkmikbett 
raach    tÖdtlich   verUaft     Bei   grosser  Ex-    und  Intensität   dcMelbai 


*)  Delioas  (Bnlleu  de  thtr  Die.  I8M.)  *ni>l*btt  Clj«(t«r«  ron  »iam 
JedkalllSiunic  mit  Zum«  ton  Jodiinetor  (1—9  Th.  K>'l  hjdrojod.,  tO—20  n. 
Thiot.  Jodi.  100  — SbO  Th,  WsMct),  DtobdoB  fftrbar  »in  •Infkohsa  «u*tc«T*a4t« 
Cijtiin  gt>g«b«ii  i(t.  Dia  sai«  Wirkani  dliio«  V«tf>br*at  wird  ««■  Cbft- 
paU  in  Marllnliite  bMÜtJgt  (Ou  d«  PkrJs.  47.  18&3)  Als  M*dleinBl(r*<b«j- 
nuDgro  di*«fr  Jodaljaiicre  köonen  ktlM  Scbirciu*,  Branncn  iin  Afi«i  und  in 
daa  Gt^äroifn,  CoUkachmantn ,  and  wcno  dsa  Cljaller  Unge  lorüekgetiaJM» 
wird,  J»dg*aeba>ftck  im  Hund*  Knritaita  Dann  UhI  iieh  daa  Jod.kn«!)  ia 
Urin  cbamiM^  itaobvaiaen. 
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md  hö  lugmm^en  VfrlauFe  könocn  iher  ähnliche  Srinptonie,  vie 
ia  d«*  DyMmUfic.  iiuflrct«n,  w«na  aucb  vieiraoh  durch  du  Grund- 
Wd«n  nodificij^  welches  äberliuupt  Prognose  und  Bebandliuig  be- 
tUmnl'). 


2)  Mel«eD«  infftotum. 

Zo  den  ans  der  Schlcimbiut  des  Darmciinils  aUmmendpo  Hn< 
Morrbagirn  gebön  anch  die  bei  neugeborenen  Kindern  bi-obacbtete 
nd  unter  dem  Namen  Melaena  iufantuoi  bcscbriebene  Form. 
Di«  von  derselben  befallenen  Kinder  sind  in  der  Rfgel  1 — 4  Tase, 
biawfilen  aWr  »cbon  eine,  oder  M-lbst  mehrere  Wochen  »lt.  Die 
Bhitongen  erlolgen  fast  immer  erst  nach  der  normalen  Entleeruns 
d«  MH-o«]iusi,  in  reichlicher  Menge,  flüssig  und  geronnen.  BcItDell 
Mfrinander,  die  Ift'ü&cbe  durcbtränki.-od.  anfangs  noch  mit  Meconium 
vermisclit,  später  rein.  In  manchen  Fällen  Terbindet  »ieb  damit 
Blatbreohen.  In  den  ersten  24  Stunden  pflegt  der  BlutSua«  seine 
Acne  SU  erreichen  und  dann  nachzulassen;  bisweilen  zieht  er  sieb 
aber  auch  b  —  7  Tage  bin  mit  naohfülgenden  Erscheinungen  der 
Anämie.  Der  Unterleib  ist  dab«i  vollkommen  normal.  Unter  '23 
VDD  Rilliet*]  susammeoecstclltcn  Pülltn  erfolgte  12  Mal  Genesung, 
11  MhI  der  Tod;  «in  cac^ectisuber  Zustand  blieb  bd  den  gohoiltvi) 
Kinderu  länger«  Zeit  zurück. 

Rci  der  SectioD  6ad«t  man  nur  eine  strotsende  Fülle  der 
Abdomina! Tonen,  Hyperümie  der  Dürme  und  das  im  Darmcannl  er- 
goaaen«  Blut,  aber  keine  nnmbaflrn  GefürarerleUungen.  Scbuller*) 
fimd  in  drei  Füllen  die  Dickdarmsuhleimhaut  mit  ünsen-  bis  eibscn- 
grosacn,  runden,  donkelrotben,  loivht  veracbitbharen  und  härlücben 
HrrTorra^ungeii  b^ti^tzt,  welche  nach  Form  und  Anordnung  den 
•als  4-  bis  litanlii:  nuegcdcbntcn  solitüren  Follikeln  entsprachen.  In 
der  Mitte  derselben  »Ab  man  tine  banfkorogrosee,  flache  Verticftmg 
(keittcs  tiubstanzrerluet),  und  beim  Einschnitte  floee  rötblicbe  Flüs- 
•ifk«t  aus,  welche  deutliche  Blutkörperchen  i>nthie1t 

Die  Crsacbeii  dictter  BIntuogrn  »ind  noch  unbekannt;  Ano- 
lUNen  de«  Nabel-  und  Lebcrvenenkreislsufs  mögen  su  Urumic  liegen, 
andi  wohl  «ine  Bluterdyskrasie.  wohin  rielleicht  die  von  KilUet') 
bM  Zwillingen  beobachteten  Fälle  geboren.  Die  Erscheinungen 
waren  bei  beiden  Kindern  dieselben,  ausser  doss  das  Erstgeborene 
nur  an  Mi-IarnA,  da«  zweite  Kind  gleichzeitig  an  Blutbrt-olien  ütt. 
Die  Kinili;r  erholten  sich  übrigens  trotz  starker  ßtutungco  so  schnell, 
4mi  bei   dem  ersten  die  Verdauung   schon  oaoh  24  Stunden   ganz 


•)  aaak*r|«r,  I.  e.  p  419. 

*)  «sa.  nid.  IMS.  No.  iS. 

■l  Wtmt  Z«lu«hr.  XI    I.  IIH 

•/  Sahirtli.i  Zglisobr.  f.  H«4.  Jsa.  ]ltO.   I. 
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Donoal  Too  Statten  {fing.  Bpi  dem  pioen  Kind«  ergab  dt«  P« 
sion  im  linkpo  llypoobondnuai  einen  matten  Sdiall  (Milaanaobw«]- 
luDg?).  Auob  SchalUncnüller')  beobachtete  diese  MeUena  bei 
dem  viert/^n  und  ninf\<*n  Kinde  dctw^lbc^  Cllero;  doü  entere  ft^oas, 
währmd  das  xveite  61  Stunden  nach  der  Geburt  in  Folge  der  co- 
ptösen  BlutungeD  starb,  Eine  za  frühzeitige  UnterbiiMlnng  der 
Nabelschnur  (Kiwisoh)  scheint  ohne  Einflusa  zu  sein.  Bednar 
unteracbeidet  eine  jirimitre,  aus  Hyperämie  der  Magen-  oder 
Darmscbleimhaut  entstandene,  minder  Dedciiklicbe  Blutung  von  der 
secundärcn,  vclehe  »ich  auf  eine  Dit»olutiun  der  Bluimaase,  auf 
Substanzverluste  der  Schleimhaut  oder  gebinderten  Kückfluta  d«a 
Venrab'ulea  durch  angeboreno  Herzkraukboiteo  oder  Verk&nuiwnuig 
der  Lunge  zurückführeu  lasse'). 

Einige  Löffel  kalter  Milch  oder  Zuokerwaaaers  müaaea  die 
Nahrung  Holcher  Kindej-  bilden;  dabei  maolie  man  kalte  UmaebUge 
auf  den  Leih,  setze  kalte  oder  Alnunclyaticrc  (5j—  ij  auf  Jlv  Waa- 
sor)  und  gebe  innerlich  kleine  Dosen  Alaun  (8 —  lU  ür.  auf  Jiij). 
Frische  reine  Lui\  i^t  eine  Hauptbedingung,  um  die  Reapiratiom- 
tbätigkeit  au  bclcbeo  und  dadurch  die  Venentitaae  in  der  Unterleiba- 
böbl«:  zu  veraiindoTD.  Bei  gro&ser  Schwüehe  gebe  man  Excitantia, 
zumal  Mo«ehus.  Von  den  nicht  ebao  häufigen  Pillen  dii*«er  Arl 
mag  der  folgende  von  Moll*)  beobacbtete  hier  eine  Stelle  finden: 

Biiie  23jBtirigo  krSnige  BraCffebärende  kam  im  Sommer  183:i  lelcbl  aad 
gtäcklioli  inii  eiiiem  kmuiiJod  Mndelieii  iij«d«r.  K«iia  Stuad«a  na^li  ilrr  Ge- 
bort wunle  (Im  Kiod  {ilotilicli  unruliiii  nnd  eatUvrte  bald  daraof  dorih  Er- 
breubaa  ciaan  üidlülTuI  daakle*  Qästiji*»  Itlut  mit  Sdilein.  11«  aMb  daa 
Drechea  D^ob  ciaar  h>lb«n  Stunde  wiedorbcillt.-,  und  viol  ■chuartea  dickea 
Blut  dorcb  dao  After  abgcguigcn  war,  «endat«  man  aich  ao  M.  |li**«r 
Tand  dmi  Kjad  mit  auffatlrnd  blajirm  («ivicbte,  lindontpod  vvtBiiDdFrtrt  !'««■ 
jioiatur,  ataaa  aurgelriebeaeat,  dorli  wuicboni  (jolfrlrlb«,  kaum  (oblbaren 
Fnlan  und  bi>ifbli)ueigtem  Atbtiin.  Dai  durcb  dan  Aftnr  abf^ott*"^"*"  B'** 
war  ifba,  th^^ifartiK,  ■rliwiirilivh  und  («igte  kaum  otwa*  *on  MflcOBiom. 
t)*l  bed»ut«iatl  ifrauliüpIUiu  Kriftnn  **rordnfl«  Vttt:  Uoaebl  |!r.  jj,  8yr.  was 
»at.  \'},  Ai|.  flor,  Bur.  3<).  balb*iriiidlieb  »iDtii  Tb«<il{th>l  toII.  ^vf}meb 
KiB«tick«Iung  d^r  kali«<e  FÜHe  in  «rafirnittira  FtaadI  aoi  Baraia  arOBaliMfa» 
rotaontationeo  doa  l'iiiarlribe*.  Am  ni<Tlii(fn  Morgan  nar  dar  ZimUviI  eoab 
bedenk liclifr,  da*  Gnaiolit  eiii|fefall«in,  blu«.  di»  ExtromiUtM  kCM,  d«r  Pal* 
nicbt  m«hr  fölilbar,  dagp|;en  dai  Aifamen  norinal,  und  dar  L«ib  nifbt  laahr 
asf|[e(ricbM,  i«Ddi»rti  ««icb  aad  aiämliab  warm  aDiafählvo.  ßiili*r.  alio 
In  34  Sluodea.  Iialle  dai  Kind  5  Mal  Btal  Ntirocbea  unil  T  Mal  durrh  das 
After  HQtluvrt,  lUMnmen  wobl  13  bii  Ifi  Lotb.  Seil  h  Stunden  «ar  lade» 
weder  Erbrechen  bocU  tlhilabfpDit  aui  dem  After  er)bl)(I>  *olil  aber  i»h 
■an  in  dua  Windeln  etwa*  Meconimn.  Diu  Ile^sadluDK  *urda  aaf  ditaalb« 
Wciie  lartgeaetil,  uad  da  daa  Kind  wegau  Scbwäcbt  Dicht  «angaii  komaa^ 


I 


')  WdrUnb.  C«Traip.-BI.  91,   1163. 

*)  Krankh   d.  Singlluse     Wien  IBfrIX  l.  f.  U. 

•)  Preuaa    Varvlaiiait.  IMI   Ho,  11. 


latagl^kiioD  d«r  Kladat- 


m 


ielt  «•  ZnaketuMMr,  Wa|Mr  mit  Milch,  «bweciielnd  Häbn«rbrüt)0  4>it 
igclb.  Am  S.  Taf«  ctn»  B«M«rat)g,  Rfickkobr  ilnr  Wirnin.  Abgao^  von 
Dlh.  Seiil«ico  mit  ciDigCD  BloUtreifeo  ilur«li  d«n  Matldtn"-  Nach  14  TagM 
Eilige   Wieiletrhentellatig.   — 

ßinc  Ducli  bedenk lidicro  nirmblutiitig  ktciocr  Kinder,   als  die 
iben  bptrAchtet>?  Melara»  Ut  dicjcnig'-,  welche  bisweilen  durch  eiiio 


3)  lovaginatioD 

seugt  win).  Darmcinscbicbungi-f)  »md  b«)  Kindem,  zumal  bei 
ktiabrn  im  prstea  Leb«n8jahrv*),  vvrhältoisemäasig  häußg^r. 
b^i  Erwacbu'tien.  Ihr  aDatouisches  Verhalten  weicht  von 
bei  den  letzteren  beobachteten  (p.  516)  in  keiner  Bexi«- 
jng  ab;  in  d^-n  iiiei8t<'n  FäIImi  i»t  das  Ca«cum  und  Colon  in  dM 
atoii  doflCcndeQs ,  diu  8.  romnniim  und  selbst  in«  Rectum  cinge- 
~l|>t.  bisweilen  auch  noch  das  unter«  Ende  de«  Ileum  mit  dem 
Ieeeat4>rium  und  dessen  Drüsen.  Aaffallmd  ist  in  vielen  Füllen 
Her  Mangel  einer  Adhäsion  an  der  Einsdiiebungsstelle,  w  daas  di« 
[iTi^uiirteii  Tbeilit  sich  mit  leichter  Mühi^  au.s  ihrer  Scheide  bi-rsus- 
liea  lassen,  wenn  nicht  etwa  nach  lüngerer  Duucr  der  Krankheit 
Du  Intusnuceptum  bmudig  geworden  ist.  Dtus  aber  auch  hier  di^ 
icaroeratioo  des  eingeschobeneu  Stückes  so  stark  sein  kann,  wie 
ei  Erwachsenen,  lehrt  x.  ß.  der  von  Forcke')  roitgetb^ilte  Fall 
[lÜDtw  14  Wt^en  alle»  Kinde«,  wo  der  Ena  lt«ctum  eingestülpt« 
Dickdarm  in  der  Gegend  der  FIcxura  coli  «inistra  so  Ivnt  ztitam- 
tnengeschniirt  Wßr.  dn.SB  eine  Reposition  desselben  ohne  Zerschoei- 
läung  der  Haut*'  durchaus  unmöglich  war.  Ganz  ähnlich  ist  eine 
sodere  von  demselben  Autor*)  mitgetheilte  Beobachtung.  —  Die 
iSymptome  weichen  von  denen  der  Inv&gination  Rrwacbwner, 
tiche  wir  früher  (p.  520)  betrachteten,  in  dem  Maiwse  al>,  dass 
«j  vom  klinischen  Standpunctc  vorüOg,  dieselben  erst  hier  zu 
Jrtern,  weil  sie  weit  mehr  Aehalichkeit  tnit  den  Erscheinungen 
ler  Dysenterie  oder  einer  Entzündung  der  Darmsuhleimbaut  dar- 
'b(«Ua.  Entweder  nach  vorausgegangenen  Coliksohmerzen,  Diarrhoe, 
Verstopfunt^ .  oder,  was  hüuGger  geschiebt,  urplötsliclt,  ohne  alle 
erkennbare  üreauho,  bisweilen  noch  heftigen  Körperbewegungeu, 
welche  durch  die  Angehörigen  spielend  bewirkt  werden  (Schwing«», 
Springen'assen  U.  s.  w.).  erfolgt  unter  lautem,  parosysmenweiac  ein- 
tretendem Gewhrei,  welches  unverkennbar  durch  heftige  Colikschmer- 
nm  erregt  wird,  Erbrechen;  «üb«  oder  wättcrige,  gallig  gefärbt« 
Flöstrigkcit  wird  mit  Leichtigkeit  ausgebrochen,  ebenso  alle«,  wi^ 


h 


*}  Dnt«r  S6  an   4lM«r  Krsnkbtit    l«ld«iid«a  Kludfrn  btUodtn  »l«!!  aar 
'^  liäd«li«ii  (PIfttb,  d«  invtglasiloaa  nsonMoron.    BmaIIdI  1I(A}> 
')  ).  0.  p.  3S. 
■)  I.  e.  p.  ». 
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du  KiBtl  XU  sicli  nimmt,  <«lbst  die  Milch  der  Siogenden,  wenn  ne 
Mwh  nur  in  kleiner  Menge  gcreiclit  wird.  Glciclitcitig  mtcUl  «icb 
eine  ungehi>ure  Unruhe  nod  Ang&l.  und  uuffallendc  EnUtellung  d«r 
GesicltUzüge  b«mefkbar,  die  mit  der  in  der  Cholera  (p.  A83)  beob- 
«dilctt-n  die  grÖ««tc  Aohnlichkeit  bat.  Fa«t  in  shen  Fällen  sind 
Ausleerungen  zähen  Schleims,  der  mit  grfi«*eren  oder  gerin- 
geren Mensen  von  Blat  vermbcht  ist.  daaiit  verbunden;  biawdicn 
sbd  dieM  bntlerrungen  quaiitilstiT  sehr  gering,  blutgestreilt,  und 
erfolgen  wobi  15-20  Mal  inni-ttialh  '2i  Stunden,  guitz  ülmlk-b  wie 
in  der  Ruhr;  in  aodprcn  Ftilli.'n  ist  diu  Bhitinrnge  w<it  grösser, 
oder  die  Aueleerungeu  beetcbcu  auch  aus  reinem  ti!ut  in  aolobcr 
Masse,  daas  man  zuerst  eine  oopiÖBO  Hümorrfaagia  intestinalis  vor 
sieb  zu  haben  glaubt*).  Dabei  ist  der  Unterleib  in  der  Regel 
gar  uicbt  oder  nur  wenig  aufgelricben,  gegt-n  Druck  wenig 
empfindlich,  die  Tcm|)rrHtur  nii.'ht  crliöbt.  der  DufhI  nur  selten  ge- 
steigert Nachdem  dieser  Zustand  twei  bis  drei  Tage  in  g'cicbcr 
Weise  fortgi^KUert,  kann  Verstopfung  des  Stuhlganges  oder  aocb 
wohl  KothbrechvD  eintreten,  welches  indess  niohla  weniger  als  con- 
«tanl  ist;  bisweilen  nimmt  man  bei  der  Unt<-r»ucliung  des  Abdomen 
cJno  teigige,  wurettörmige,  bei  der  Percusflion  mnit  tönende  Go- 
schwulat  wahr,  die  im  Laufe  dt>8  Colon,  besonders  in  der  linken 
Regio  iliaca,  ihren  Sitz  bat,  iu  seltenen  Fallen  auch  bia  in  d>-D 
Anua  reicht  oder  gar  aus  demselben  herauggedriiugt  wird  CP-  !>-^)- 
So  konnte  in  einem  von  Platb  bcol>acltt«ti-n  Ful-e  1  7^^>\^  über  dem 
Sphincter  uni  deutlieh  eine  umachrieb'^ue  blutige  Ocsohwn'at  gefühlt 
werden,  und  Aberoroiubie  sah  bt^i  eioßm  solchen  Kinde  unter 
heftigem  Tcnesmus  eine  eigroMC,  dunkle,  blutige  Gi'Schwulst  aus 
dem  Atler  bervortirten,  die  >war  leicht  aurückgvbracbt,  aber  dorch 
den  in  den  Mastdarm  eiDgcfuhrteD  Finger  und  durch  ein«  liogv 
derselben  fottgescbobeue  Sonde  als  ein  invaginirter  Darm  erkannt 
wurde'),  In  diesen  Fällen  können  Ctystiere  entweder  gar  nicht 
beigebracht  werden,  oder  gehen  unter  heftigem  Teneamus  sofort 
wieder  nb.  Nun  sinken  die  Kräfte  mehr  und  mehr,  der  Pnll 
schwindet,  die  extremen  Theile  werden  kühl,  das  eiDgefalleoc  ahm- 
aehrte  Antlitz  contrastirt  mit  der  meist  wenig  verminderten  Fult« 
dt«  übrigen  Körpers,  und  das  Kind  stirbt  in  tunehneDdem  Sopor 
oder  in  einem  Anfällig  von  Eclampsie.  Wiit  Nviti-ner  erfolgt  unlw 
Abnahme  der  gescbilderteu  Symptome  Oeneeung,  doch  ohne  Ana- 
atosaung  der  invaginirt  gewesenen  Th<-ile,  wie  es  bei  älteren  Kindern 
und  Erwachsenen  nicht  selten  beobaobtet  wird  (p.  5'iS)-  AU  ein 
prognostisch  günstiges  Zeichen  betrachtet  man  den  Kiulrilt  von  \'tt~ 
«topfiiDg  nach  einigen  blutigen  Ausleerungen. 


*)  V*ber  di»  QmBlis  dl«*««  Blaia«,  sa  wl«  itt  aa«b  )i«i  Ervacli 
nabD*w*i*a  baobschu>lci>  Dlwiboa  vargl.   «b«n  (p.  Ü*.  HO). 

')  Foreka,  I  e.  |>.  ib  a.  37;  TrftUM«!.  of  i)i«  Hib.  m«.  o(  L«ailoa.  VIO. 
f.  17«. 
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Das  wiolitigstc  di«guo«tUi:be  Zeivben  diese«  KrankheitesueUndes 

sind  uscb  dem  übercinstimtnend«)  ürthnil  allei-  Beobachter  die  bln- 

iigen  Entteerungen  aim  dem  Dsrmcnniilf.    Diese  uttterscheiden 

"ie  Itivajjiiistion  »orjwgsweise  tob  der  acuten  Enteritis  der  KiDdcr, 

äbrend   in   der  Dysenterie,   die  überhaupt  in  diesem  zarteD  Alter 

iDT  Seiten  vorkommt,  daä  Hir  die  Iiivaginatiun  cbaraoteristiscbe  hart- 

läckige  Erbrecben   meiHtcnii  fvbit.     Die   üben   (]>.  637)   bctraobtete 

'«laena  infaot.  uotentolicidc-t  »ich    von  der  loTsgination  durch  den 

weit  maoMDbaftereQ  Blutab^ng.  das  büufig  damit  verbundene  Blnt- 

brecben    und     die    rasch    eintretenden    ErsclieiDungeo    allgemeioer 

Anämie. 

Die  Bebandlung   stimmt  mit  der  trüber  (p.  560)  angegfib«^ 
^^^L-D  ToUkommeQ   übercin.     Das  Ginblascn   von  Luft  durch   eine  in 
^Ben  Mastdarm   eingetührte  Gunmüröhre   mittelst    eines   BlaEebalge» 
^^pird   gelähmt    und    durch    glückliche    Erfolge   von   Wood  ')   und 
Hvi>to<>cll')  nnterHtütit.  wülirend  (Jelmo^)  bct  einem  aohtmooat- 
Ücbcn  Kinde,   wo  man  mit  dem   ins  Rectum   eingebrachten  Fing«r 
in  einer  Höbe  von  etwa  '2\"  das  umgestülpte  Daimrobr  mit  seiner 
tu  einer  Spalte  Terzagenen  Mündung  erreichen  konnte  auf  folgende 
^■WeU«  Hifilung    erxieltir.     Er    liess   das    hofiiumgstose  Kind    in    eine 
^BBciteulage  mit  erhöhtem  Steisse  bringen,  und  L'sb  eigenhändig  gross« 
V^^asserclystiere  in  der  Art  hintereinander,  „dass  das  Abfliesscu  der 
^U^lüsäigkeii  dureb  Zusammenpressen  der  Kates  und  Verstopfung  des 
^■Kegen    geia«8cnen   Ansatzrobres  der   Spritze  muglidist  hiutaDgehal- 
^^n  wurde".     Zugleich   Hess  er  an   den  Bauchdeckcu   in  der  Kick- 
tong  der   Geschwulst  knetende   Bewegungen   von   unten   nach   auf- 
wärU  vornebui>'n.     Naili  der  »iebeuteii  Einspritzung  verlor  sich  die 
in  der  linken  S<nU!  lühlbarc  straagförmigc  Oesvliwulat  uutvr  einem 
lauten    gurrendem   Geräusche,   worauf  sofort  Flatus   abgingen   und 
bald  Ausleerungen  vou  Faeoea  erfolgten.    Der  ZurückschiebuDg  der 
lavagbi&tioTi  durch  andirn  mechauiscb«  Mittel,  so  wie   der  Beden- 
ken, dit-  sich  dagegen  erbcbeu  laseen,  wurde  tx'rcit»  p.  TiilO  gedacht; 
liier    mögen    noch    die    beiden  von  Kisseu    glücklich    ToIUiUirt«« 
Operationen  dieser  Art  ihre  Stelle  finden*): 

Der  crtt«  Fall  betraf  nin   ^jähriges  Mäddien ,    bei    neUhuiu  ^4«   Colon 
^irt  «kr,  d»a  niDKrjtülpte  Cocciiiii  Ij  Zoll  lang  kiu  Jen)  After  betfor- 
kltiii)  S  Ts|Co  bindarr.h  tut  «iiien  Tol^pen   (!}   gohaUnD  «orile,  des  man 
«n  MirHhir«»  tudil«,  Vu  Nicssn    endlich  di«  richtig«  DUgoMS 
Da  da»  dicka  iniaglnicie  l>ariiiKii«k  bequem  mit  dem  kleineu  Fin- 
iq>c>nirt  wcrd«n  honuie.  so  bpatrich  NUsen  den  tweckmiiiMjt  verklei- 
nertet! ScbwftDini  einer  Sflilundnonde  mit  Oel,    nnd    führte  dnntolben  Calw« 
vom  Umfang  einer  Watlou»«)  UequeDi  in  ilea  After  da.     Er  füUle  dctitltcb 


*)  Atck.  sin.  1»36.  S.  8«T.  T.  XU.  f.  U<k 

*)  Gat.  aM.  ISS«,  p.  SIS. 

*}  Jahrb.  (.  Kiad«rl>eilk.  1869.  Heft  3.  p.  176- 

*]  Opi'aDbeim's  Zejuchr.  f.  d.  gw.  M«d.  Bd.  XIX.  UtU  2. 
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mll  der  laf  d«n  RauetidtokM  li»gMd«n  Hand.  «!•  die  SomI«  dia  Gwohwobt 
TOr  lioh  li»r  duroli  dM  Colun  df»ccndMii.  tranttenam,  bto  nsiic«  ZutI  i> 
dM  Colon  «iIk^oi).  liin^iDHcbob.  Narlidüm  er  d«n  S<lii(«ina)  «inige  UiiiolMi  ra 
dem  lötilercn  lurückj^oliallen  liultc,  laachta  Cr  roriiclilifc  relrojfrade  ßeirejco*- 
ga«  uod  cDUeruti.'  dm  Svliluodioude.  Die  Gusdiwulit  ««r  nmi  am  der  lio- 
koo  Kegio  iliaca  vorscbwanden.  kelirto  aber  iclioa  oacli  karter  Zeit  bia  mn 
des  Ader  tuiück.  Sie  «otde  sofort  wivdcr  roponirt,  «elcho  Maa^aregel  aa 
demielbcn  Tafco  melirero  Mulc  «iedorbolt  werden  inutdn,  bJi  dnrc4i  Anwen- 
dnng  kairar  t'lyitinre  nach  d«r  R^poitiiioii  da«  Ziirüakblmbeti  dM  HanaMi 
bc«wk«t«lltgt  »urd«.  Da*  Ktod  «rfiolte  ainh  liald  and  liatM  nooh  R  .Tahrtj 
■pber  hvioM  Rfiokrall  «rlLltae. 

Bei  eiaem  S'^jätirigen  Knaben  Tüblte  Niaaeo,  luclidMi  die  eJgentk&m* 
liciien  lovagliialionatij'inptome  lii^b  i;«i(<i|jt  batten,  in  der  linken  Seite  iiMJ 
gant  weicbeii  und  nchineraloaea  (Jnturluibei.  dicbt  neben  dem  Subel  bia  xnr^ 
Beekenbülile  liinafa,  oinD  lätit;lialie,  bei  I)i>riibrans  iclimeribatte  {ieicbicalat  von 
dem  Uinfantt  eioes  kleinca  Ilülinureii-a,  von  deren  Eiiatem  nnd  BetchaffenlieU 
aicb  aDcli  di<!  Matter  üborieuguD  koocte.  Nach  lergeblicber  AnKendnng  aodo- 
rer  Miliel  ITibTto  N,  eine  Sublundkonüo  auf  die  oben  BBgef^ebcoi'  Wvi«e  in  den 
After  und  tcbob  die  invnginirte  Dtrmportion  vcbr  Incht  lo  weil  iiirürk, 
dM*  er  den  Scbnaaiin  der  Konde  gani  doDilicU  rocbU  vom  Nabel  diirc4i  die 
Daarbdocken  fTihlen  koantfl.  Alle  «woi  Stunden  wurde«  iwei  Waaaeniljilian. 
ao  wie  Bisuinti-JilÄge  naf  dM  Unterleib  applirirt,  und  iiiiierlieb  eine  A«f- 
Iwauog  von  riuinb.  aoci.  gegeben.  Nacb  eisigen  Slnndee  niuiate  die  Ktp9- 
•itton  «egen  der  Itückkelir  der  laragiDation  niederboU  werden.  Mit  den 
Cljralieien  wurde  noob  '2  Tage  lang  fortgefabren ,  ood  die  Geacbwulit  tat 
witdeiu  nie  wieder  encliieaen  *), 


4}  Kraakbcitcn  dos  Mastdftrmca. 

Der  UliituD^en  aua  ilom  MMtd«riiie  wunlc  bcretta  bei  vereobi»* 
denen  Gelegeiiheiteu  gedacbt,  so  heim  Mosldarmkrcbac .  bei  Fiasu- 
ren  und  ulooröseii  VeiciigeruiigcD,  bei  hartiückigcr  StablTer8tO()lung. 
wo  bisweilen  dio  h«it«ii,  im  Mutdiirme  foitg«keilten  SoybuU  bä>t 
ibr«r  gcwaltmiiuen  Austreibung  diu  SvlilrimbouL  meohAaiMh  rcr- 
ktz«n  und  mit  ItluL  tingirt  ersobeincn  **),  endlich  bei  der  DjMQteriv, 


*}  Verg).  Über  dl«ee  Krankheit  no«1i  die  lohrrelghB  Abhantlinng  tos  Bll- 
liet  in  der  Oai,  daa  bdp.  13&3:  r«ni*r  Heok«r  tn  den  Verhaadl.  der  Oeeell- 
■ehan  f.  Geburtebi'iire  <n  Beilin.  Ilü,  VIII,  welohrr  iJeio  toii  Ibai  nligeibt^Km 
Fall«  «ine  anaobaulloha  AbbildunK  tivlgrfSgi  hat-  Unter  den  (rdberen  Aibellv« 
iat  die  von  Gorhan  im  3.  Uaiid«  der  Oaji'a  Hoap.  R*p.  befvortu beben. 

**)  Dieav  meohanitebe  Beiinliik'hiigung  der  Sehlaimbaut  bbm  >«  eo  Ulcb- 
i«r  cnl»l«h«u,  wenn  den  )>Bri«u  Se^rbatia  fremde  reitend«  Kirp«r,  Kiecb- 
gräten,  Kuoebenatünkobcn  ii.  d|;l.  d.  beigeoaiaeht  alnd.  Hlnrr  welaei  Paiienl««, 
«in  »outt  durabaoB  gceiind*r  nnd  krüfiigtr  Manu,  bekommt  JadeaBal  aaeh  des 
reinhiiebeu  Genua««  run  Leniben  und  Kramatav&galD,  die  gewAbaJIofc  »1 
ihrem  ganien  Knoabt-ngarüaie  ^egdtMa  weidtn,  bei  dem  34  Steaden  •eitei  «r- 
lolgendtn  SiulilgaD^te  die  hefilgaten  Sehmerlen  Int  HteitarM«.  Naeb  langer 
Qoal  entlenrl  «r  dann,  woion  er  aiab  wiL'^trholi  übeneogt  bM,  ei»*  !!••■• 
kleiDu,  mit  den  F»eaea  Termiaebler  Knoelieii^tdekcben,  wobei  aaob  nichi  »liea 
«Ine  kirine  Bluteog  ane  dem  After  »uiiBodet. 


I 
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KraakhftlMii  das  Ifuiilanoei. 
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WO  die  Matttilnrtnscli  leim  baut  nebe»   üi-rjcuigfa  des   übrif^eii   Colon 
die  Uauptqaelle   des   cutleerteu    Blutes  bildet     In   gcwtsscD  Füllen 
Baobemt  ein  auf  den  Mub]«riu  beschränkter  blutiger  Catarrb  dia 
VDrvacb«  abxugcbei),  wovou  ich  einige  Btiigpicle  beobachtet  babe: 

^k         Tio  ■Inni   |8€I  TOn«ullirte  mich  «ine  iaDji"  Dani^.  früher  >t«li  IilüliMd 
^ERnd  gtiMind,  iH«  *eit  dr«l  Jnhrea,  A.  h,  »elt  ibrnr  l^titen  •«hwaren  Kotbin- 

«iirde  täglfch  1 — Ü  Mal  enttcKiJer  reine*,  vbiid«*  Itlut  )■  vonvluedcovr 
MvDKi^,  tiiBwoilen  iJ&i  Hflindi;  völlig  bMcbmutiond ,  •nUenrt,  bdor  die  ßnt- 
leeraog  «rfulKio  aar  buim  Stahlt^ng«,  mochu  dersvlb«  onn  vei«li  od«r  bart 
leia,  entwtfdar  kur»  lor  oder  uuM  demitlb«»,  WuuiioibBT«r  Woi»e  tiatl«B 
dia  huhandEindeo  Acrxl«  uiciniU  niM>  UiilerHUvIiiicig  de*  ßectoni  vorgevooi- 
>n.  jn  kum  drn  Slniilgang  bwchtigl,  obwolil  d«r  liiglicbe  Blulv«rlu«I  dio 
öqifrlülla  artd  dio  Kr£ft«  d«r  PaiiootlD  erhebikli  b«oititrii<rlitigt  bati«.  Bei 
ii«r  Riploration  dra  Matldarmot  mit  dorn  Fingpr  könnt«  ich  ir«-d»r  HlniorT- 
iboldnlknnl*>n  DOdi  $*bai«nbafll(;heil  onldeckru;  « oh I  aber  vrgab  die  Uoler- 
iw^ibung  mit  dem  Spevulura  aoi .  »«Idie  ich  in  (temeioichaft  mil  Hotrn 
Dr.  Wilm«  «ihreud  der  CblororormonreoM  vornaltm,  ao  weit  ntaii  aefaen 
konnte,  eine  bedeot^nde  Aufwalpttiiijc  tmd  dualtelroth«  Färbung  der  Hdutt- 
AtnDMbleiiolitat,  w«klie  buim  Ilinüberxreifen  doi  Speaalum  ond  dea  Fla- 
pn  sofort  itark  blnlolc.  ('lydicre  von  Alaunlßxang  (3iJ  aof^*!  Waner], 
läglicfa  Fiomol  i^iplidrt,  itclluo  die  l'alientin  binnen  14  Tagen  rolUtindig 
«Inder  li«r. 

I  0«!*   xxeito  Fall    betriSt  eine   2Själirige  Frau,    nrlcbe   noch    ihrer   vor 

Jtkreirriat  itBU|;eluibt«D  coUr  *chwer<tn  eraCon  Entbindung  an  I)lotab> 
KU);;  ans  dem  Maxldarme  litt,  wirJctiOr  in  dor  Ueg'>l  nnr  beim  I^toblgang«, 
u4tcnar  ipoolaii  erfolgte.  I>ie  kuriere  Dauer  de«  Uebela  «od  die  geringer» 
Menge  de*  entleerten  Dlitle»  WHreti  dartin  »eliuld,  ditie  daii  »llgeiiieii>e  Bfl- 
fnden  dieser  Rrankeri  not'h  ni^bt  in  dem  Grade  gelitten  batle,  «ie  Im 
•ntMi  Fall«;  von  HKinorrboidalknotea  war  auch  hier  nivkts  «ahrtnnebinea, 
und  die  A)nnnd*»ii«re  fShrlen  eben   «o  Behnell   eift«    eolUUindige   Beituog 

1^  higrb«i. 

■  Wahrsdieiolich  liat  in  diesen  Fällen  der  gewaltsame  und  lange 
Vdauerude  Druck  des  Kiitdeskopfes  auf  deu  Mastdarm  zuerst  dea 
V  Catarrb  der  Sclilt-iuiliaiit  Lerbi-l^elübrt.  der  daim  clirouiacb  wurde 
und  KU  jenen  blutigen  Eiitlccrun^eu  Jührtv  (vergl.  u.  496).  Die 
Kraiütcngeachichtcn  crKebeu,  wie  man  nulcr  sok-bcn  Uuistünden  zu 
varfabrcu  bat.  Innere  Mittel  können  hier  natürlich  gar  nichts  fruch- 
ten. Sollten  die  Alauiiclysliere  unwirksam  blt^ibeu,  ao  könnte  man 
Tannin,  Liq.  ferri  «i.-s<juichlora:i  und  aiidi-r';  kräftige  Adstringentia 
in  Inject ions form  versuchen,  im  rtUKsersten  Falle  Cauti-riüatJonen  der 
Sehleinthaut  durch  deu  Mastdarmspiegel  in  der  Cblorofomuutrcow 
vornehmen.  — 

Zu  dtn  ('iü*'  Blutung  aus  dem  Kecliim  luTbeiführenden  Anläs- 
•ea  gehören  auch  die  Polypen  dieses  DarmtbeitN.  Wenn  bei  einem 
Kranken,  zumal  bei  einem  Kinde,  (denn  in  diest-m  Alfer  konmicn 
die  Polypen  bei  weitem  am  küultgsten  vor)  ein  blutig-schleimiger 
AasfliUä   oder  eine  wirkliche  Blutung  aus  dem  Mastdärme  bemerkt 
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wird,  ivelclic  fttst  nur  vrühraiil  drs  Sttihlgangett  und  nacl 
bcD  eintritt,  80  vendiumc  man  nicht  eine  gonau«  KxiiloratioD  d 
OtgUis.  Vor  sllcm  sei  man  aelbet  einmal  beim  Stubigang«  g» 
wärtig;  man  b^m^rkt  dann  nicht  Kvltcn  während  desselben  ilaa  ^ 
vortreten  eines  klcini'n  diinkdrotbcn  Tumors  au&  dt^ni  Mastüa 
von  der  GrtittSf  und  Form  einer  ihrer  Eiiiilcrinie  beraubicn  Kir 
oder  Himbeere,  mit  blutender  Oberfläche,  der  sioli  nucb  rullbr 
ter  Ausleerung  wieder  in  den  Darm  zurüdcKiebt  oder  weoigi 
leicht  ^.uriickschtebcn  Iiwwl.  Die«  iirt  der  Folyp,  welcher,  meii 
gestielt  auf  der  ijvhleimhaut  sitzend,  beim  Dränge»  aue  dcmi  J 
vorgetiieben  und  durch  die  an  ihm  voibeistrnfcndcu  Kacocs  me 
uiscn  iiiaultirt,  die  IHulmig  veranlasst.  Cii-lin^  es  mcht.  des 
lTp<;n  auf  diese  Wi-ise  zum  Ge«tcb(  zu  bringeo,  so  kann  m|B 
doch,  da  er  fast  immer  am  antereien  Thcile  des  Rectum,  1^ 
rom  Anua  «einen  Sitz  bat,  mit  dem  eingcfülirten  t'inger  Iciubt 
Icn  und  umschreiben,  oder  auch  durch  das  eingeführte  Spea 
ani  sichtbar  machen.  In  mnnohen  Küüen  !ii&st  sich  der  herro 
drängle  Polyp  nicht  rcponiren,  Bondem  bleibt  längere  Zeit,  ei 
Tage  lang  vor  dem  Anns  liegen,  wobei  er  durch  Eintchntirung 
Sphincter  an  Volumen  botriicbtitch  zunehmen  kann.  Wird 
aber  die  Untersuofaung  venäumt.  die  Hlutung  sich  selbst  überUt 
oder  falsch  gedeutet  und  behandelt,  so  küniitn  mit  der  Zeit  alle 
AcheinuDgen  der  Anämie.  Ttlässe,  Ilintälligkctt.  Heixkiopl'en,  Svfa< 
del,  ja,  wie  ich  in  einem  Falle  beobachtete,  sogar  Oedem  der  D 
die  Folge  »ein.  Mitunter  erfolgt  die  Heilung  ohne  Kansthülf«, 
dem  der  dünne  Stiel  des  Polypen  bei  einer  Kothentteerung  zer 
und  die  Ge:ichwul6t  mit  den  Faeoes  ausgestossen  wird,  ohne 
der  kleine  Kranke  oder  seine  Umgebung  etwas  davon  merkt 
brigens  aber  tbut  man  wohl,  dic«e  Naturheihuig,  bis  zu  wcl 
do«i  eine  geraume  Zeit  vergehen  kann,  niclit  almiwarU-n,  som 
sobald  uU  moglidi  den  Polypen  durch  die  Ligatut  oder  £xci 
XU  entfernen*).  — 

Scbliesslicb  verdient  noch  diejenige  Mastdamiblnlung  eine 
führlicbo  Krörtcrung,    welche  a's  die  Folge   eines   amb    unter 
Layen  vlolberufenen  KrankbcitsprooesseB,  als    Khämorrboida 
bezeichnet  wird,  und  ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  meine 
siebten  über  den  ganzen  unter  diesem  Namen  bekannten  Krankb 
pn>ceB8  zu  entwickeln. 


ä)  Di«  Hämorrhoiden. 

Ist  überhaupt  die  Benennung  „  Krankbeitsprocess "  ß 
Ijenanntä  Iläuiorrhoi«   gerechtfertigt?     Diese  Frage  muas   man 
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"i  Uackal,  Billrotb,  Wagaet  a.  A.  wi«*«n    id  den   Uknilu»  . 
vblM  ftailsna  Poljpca,  «ine  reieliUclie  Kauliilduug  *od  S«liIeioidr«Ma  aa 
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wobl  vorlegen  in  i-iuKT  Jieit,  wo  dto  Aatopsie  und  ä$*  Experiment 
eiob  Jm  ttllein  cntacheideDde  Urtfa^il  in  Sacbra  dar  ptacüschtu  Mc- 

»dicto  Kuerlunat  wissen  wollen,  und  wo  e»  fast  zum  gnten  Ton  ge- 
hört, die  Ceber lieferungen  einer  trüberen  Periode  mit  aiij^^nuiscli^ca 
Lächeln   XU rückzu weisen.     Gernde  diese   Hüniorrbois   wBr  gcwisMjr 
fllMaHCD  das  Strcken|>fcrd  d^r  ilterrn  Medlcln.   mit   welchem   man 
köbn  über  eine  Menge  iineTklärlieber,  die  gerade  Bahn  des  Systema 
perreoder  Hemmnisa«   Iiinw«gselzte ,    die   un^ntdeukt«   Qatullc.    «u 
relcli«r  mait  so  viele  verkehrte  Strömlingen  im  Blut-  und  "üorvtn- 
r^Bjstemo  mit  Vorliebe  berleitete,  wie  ca  notU  heutzutage  eine  äll«re, 
kiener   Zeitrichtung   xum   Theil    noch   lugebörende   Fraction   unserer 
Eollegea,   freilich    mit  einer   durch  die  ünuthültfjle  Autorität  Uiobt 
hrklürliclien  Schüchternheit,  eu  thun  i>fl<!gL   Darf  mau  aber  utn  dw- 
'«X  AusMihrcituDSeo  willen  über  dio  ganze  Lehre  den  Stab  br«cban, 
die  durch  die  Nunieu  der  gewissen  hafteAten  und  etfahrenstcn  ältereo 
^8eob«chter  geheiligte  Tradition  mit  einem  Federxug«  vernichten? 
^H)(«8  wird  Niemand  wagcii,  der  nicht  in  dem  anatomiichen  Mcator 
^und    im   Microscopc   das    alleinseligmaclteude  PrincJp    dt^r  Medicin 
erkennt;   denn  die  Entscheidung  der  wichtigen  Frage,   ob  die  Hä- 
morrhoid ein  blo&je8  (jocalleidi-n   de^  Mastdarmes   oder  die  Laca<i> 
Mlion  einen  itllgemeinon  KriuikheilKpi  oce«ties  »ei,  liegt  voringswetM, 
wenn  nicht  allein,  in  de»  Händen  der  praotiscben  Aerato. 
Eine  neue  Reihe  von  Untersuchungen   muss  hier  mit  den  vereinten 
Krüften  Vieti-r  begonnen  werden;  die  Tradition  bleibt  rorlüutig  bei 
Seite  liegen,  und  mit  un]>ar(heiischem,  vonirtlu-ils freiem  Blickt*  geh« 

(tnau  an  das  Krankenexamen.  Man  begnüge  sich  nicht  damit,  eine 
bejahende  Antwort  auf  die  hergebrachton  Fragen  nach  , Knoten  am 
Idastdarm« " ,  nach  „  Blutungen "  uu8  demselben  mit  aiidervreitigen 
Btörungen  des  Organismus  in  Connex  xa  bringen,  froh,  einen  sot- 
ch«n  Zusammenhang,  an  dessen  Realität  man  oli  Belbst  nicht  fest 
glaubt,  au  Ig»!  II II  den  t.u  haben;  man  beobachte  vielmehr  ohne  ror- 
gKfMSte  Minuung  die  neben  einander  Terlaufeiidcn  Grsclioinungen, 
stets  eingedenk  der  Quulten  von  Jrrthümem,  auf  welche  ich  bald 
anrückkommen  werde,  und  nehme  einen  Causalnexua  nie  früher  an, 
als  bis  unxweifelhalle  Beweise  tür  denselben  gewonnen  sind.  Da;iu 
aber  jjchört  eine  jitiirelang  fortgeiwtate  Beobachtung  in  einer  stabikn 
Praxis,  wo  die  Kranken  d^m  Auge  des  Arztes  nicht  in  stets  erneu- 
tcf  Folge  vorübergeführt  werden,  sondern  eine  Reibe  von  Jahren 
erhalten  bleiben,  mit  einem  Wort«  die  Privatnraxis,  nicht  dio  aus« 
seblieeslidt  in  der  Spliär«  der  Hospitäler  iinu  Clinikeu  sich  bewe- 
I     geade. 

■■  Das  Localleidrn,  welches  die  nümorrhois  cbaracterisirt  besteht 
^Bb  den  eogenannten  Qäuiorrhoidalknoteu  und  in  Ausflüssen 
von  Blut  und  Schleim  aus  dem  After.  Die  erstcren  sind  nach 
L^eo  sorgfältigsten  Untereuchimgen  nichts  weiter  als  gewöhnliche 
fBTaricositäten  der  Maatdarmrenen.  Diese  Varicosität  betrifft  nach 
^Kokitanskf  (p.  368)  «die  vielfach  unter  einander  anastomosirc»- 
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dco  kleinen  VeD«n  am  Ende  dea  Miifitdurmce,  wkIcIi«  dicht  iia)^^' 
der  Soht<>imlmut  im  subinucÖHen  Oewi?be  eingebettet,  denselben  in 
Form  eines  Kranzvs  nntcrhAlf)  ätt  Sinus  umgeben.  AU  vcreiuMlt« 
Knoten  oder  als  eine  Keiho  knotigpr  AtiMliwvUiiDgeo  rageo  ws  ßber 
dm  Rand  dee  Afters  heraus,  oder  lagern  innerhalb  desaelbeo:  mir 
selten  kommen  «if  obrbalb  den  Sphincter  ext  vor.  Im  Beginn« 
sind  aic  kloio.  nach  vicsl-Tbnlter  Schwellung  können  Aie  die  OröMc 
einer  Bobne,  einer  Haocl*  und  WrIIduss  und  darübiT  crrei<Actt> 
AUdann  «erden  sie  bei  der  StuhletitkeruDg  von  jenen  Sioua  aus 
hervorgedrängt,  der  Mastdarm  mit  ihnen  nmgestijlpt  und  im  AAer* 
rande  eingeklemmt,  wobi-i  wc  nicht  ttclten  eine  gMtinhe  Form  er- 
langen"). Je  öfter  sich  ihre  Svh »nulluni;  wiederholt,  desto  mrbr 
wird  die  eie  bekleidende  MastdarmHchleimhuut  zu  bleibenden  Fallen 
und  VeririDgorimgeu,  weicti«  auH  dem  Afterrande  berrotragfu ;  haben 
wiederholte  Entzündnnj^en  irtAtIgebnhl .  so  findet  eine  Rückbildung 
der  in  ein  hypertroph irtc-s  schwielige«  Bindegeweb«  ctDgabcllet^u 
Knoten  nicht  mehr  etatt;  sie  sind  wohl  einer  weiteren  Vergröe»- 
rang,  abor  keiner  Veikleinemng  fähig.  —  Die  liümorTboidalkuolen 
bilden  anfünglioh  nindliche,  einfaohi>,  epüt<>r  mehrfach  ausgebncbM«) 

§elappt«,  im  Inneren  xellenaitig  aussehende  Säcke.  Sie  haften  in 
nx  Regel  sehr  innig  an  der  Schleimhattt  des  Masldanoos.  Dm 
Bindegewebe  zwiHoheii  ihnen  tat  gleich  ihr  in  einem  Zustande  von 
Hyperämie,  welche  an  und  für  sich,  zumal  aber  zur  Entzündung 
geateiRert,  Wulstung  und  Sclcrose  dea  Biudcf'cweU^s  sowohl,  wir 
der  Venenhrtute  hei-beiföbrt.  Die  Entsündun;*  der  Uümorrhoidal- 
knoten  führt  bisweilen  zu  Obliteratiou  und  Verödung  d«s  Varüt. 
Öfter  folgen  AbsceMe  in  dem  umgcbend<>ii  Itindegeweb«,  utcvröw 
DMtmotion  des  Varix,  uIcerüM  Perforation  der  Scbleimhaot  — 
Mastdarmfistel.  Als  Folgen  der  nämorrhoidalkr&nkheit  beobadttet 
man  nebstdem  habituelle  Hyperämie  der  Mastdarmacfaleimhaut  und 
Blutung,  Uiennorrhü«,  Mastdiirmvorfall,  Hyp«rtrophi«  der  Spbinfite- 
ren,  Ulceration  der  Sdileimhaiit  über  den  Knoten,  das  hümorrhoi- 
dale  Geschwür  dea  Mastdarmes,  welches  ge  legen  heitliob  durch  Cor- 
rosion  der  Varices,  ja  selbst  durch  Corroaioo  von  AfterieniUtoben 
betrüchtliolie  Blutungen  veranlasst**  Die  Maitdarmscbbimbaiit  ist 
in  der  Kegel  aufgelockert,  wulstig,  foltig,  sehr  gefässrotch,  mit  einem 
Eäben  weisslichen  Schleime  bedeckt,  der  eine  grosse  Menge  abgc 
fltorbenen  Epitheliums  enthält  Der  AtiafluM  AtM  letateren  am  dem 
Kflfitum  bildet  die  sogenannten  Schletmhämorrhoiden  *). 

Dies«  anatomische  Sobüderang  umfasst  beinahe  aJles,  was  uns 
thatsäoblioh  von  der  Hiimorrhois  bekannt  ist   Hinzuzufügen  wäre 
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*J  Vgrweehf«)»!));  d*r  KnDlsn  mit  Condylonsa  an  AfMr  komat  W 
Ali«r6acbliehar  Uni*rtiui)tinTi)[  olflhl  aDtUAsIlan  tot.  Msa  bMoht«  dwtbklb 
Inamr  dio  GciilulUu  und  sonsligeii  kranklitfc««  Kr«cbaiaang«s;  In  tw«lW- 
bs(l«n  fkllcQ  ruuohaidBl  4Jc  t^naellon  4»i  klclaen  Q«a«h<rulst  tsll  «lacr  Ha- 
ri«I  o<t*r  «Incm  fcliitn  TroEcisrl. 

•)  Vlr«how,  dNttti  ArobiT,  V.  Z.  1»M. 
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noch,  dase  dtu  bp««]irietH>iiPD  Variete.  luinal.  wenn  sie  stürkfr 
aoechwcllua  und  dadurch  die  Ob^rklDtdend«^  Seh  leim  baut  Htürkvr  «■• 
8psoD(tn  oder  gar  EuUüudung  de»  umgebi'iidcn  Iiindog«wi;hf«  be- 
dingen, nnaDsenvhfflu  oder  «chmcrzbafte  EmpfiDdungcn  am  Anus 
verwilM8«n  (Jucken,  Pricbela,  Stechen,  Brenoeo  u.  8.  w.),  sowohl 
spoDüin,  zumal  in  aitzonder  St>>ltung,  wie  gane  heftondarB  b<ei[n 
Stubl(;anKe.  Der  Versnob.  hnrUt  Fai-o«  durch  d'-n  mit  stark  aii- 
gescbwolleoea  oder  rnuruiditen  Variocs  umiagcrlcu  Anus  hindurch- 
suzwängen,  kaim  so  schmcrzbafl  sein,  dan  der  Kranke  ganz  darauf 
verzicbtvt  und  vorzieht,  verstopft  zu  bleiben;  krampfhafte  Zusaui- 
menziobuDgen  des  Sphinctcr  «teigern  diese  ße^chwerdi^n  oti  zur 
höchsten  Qual  od«'r  der  Kranke  empfindet  ein<-ii  durch  den  ite^ex- 
rm  hervorge-ruffncn  pdiriigendeu  Tenesmue,  der  bisweilen  d«m  in 
der  Dysenterie  beobachteten  an  Intensität  nicht  viel  nachgiebt.  Man 
hüte  sich  unter  diesen  Uin»tünd^ii  vor  Verweohseluogen,  wie  ich  sie 
bei  einem  jungen  Manne  e^lcht<.^  welcher  seit  tfinf  bi#  sci'bs  Tagen 
Ton  einem  aoÜcn-n  Arzte  an  nRuhr"  bebandelt  worden  war.  Bin 
sehr  Iioitiger,  lart  anhaltender  Teneamus  bildete  seine  Ilauptklagc; 
doch  bemerkte  ich  im  Na«higejcbirro  reichliche  faecale  Aifsleerun- 
sen,  die  zwar  Hlutstreifen  cnthiolten,  aber  durch  ihre  Menge  und 
BeschaßViiheit  sich  von  den  dysenterischen  Stühlen  doch  w<-»ft»t- 
Üch  unterschieden.  Fieber  war  nicht  vorbanden,  der  Kranke  aber 
durch  den  anhaltenden  Schmerz  im  hohen  Grade  erschöpft.  Eine 
in  der  Idee  der  Ruhr  vcrordtieto  KmuUio  opiata  hatte  zwar  Ver- 
Aloptung  bewirkt,  den  Teneemus  aber  uud  dax  brennende  Oelühl  im 
Mastdärme  nicht  im  mindesten  gebessert.  Die  Untersuchung  dc< 
Anus,  welche  bisher  versäumt  worden  war,  ergab  üusaerlich  nicht« 
Abnormes,  aber  der  in  den  Ami»  eingefnlirte  Finger  »tio^s  gleich 
Imiiu  Jvingaiig  auf  enorm  <;mpßndlicbe  Variccs,  welche  den  Fin- 
ger riogfönnig  umgaben  und  durch  ihre  Scbmerzbafligkeit  und  er- 
höhte Temperatur  einen  entzündlichen  Zustand  bekundeten.  Da  ith 
dieselbe»  als  die  alleinige  Ursache  der  angeblichen  Dysenterie  be- 
tracfaten  zu  müssen  glaubte,  lic^  ich  sofort  15  Blutegel  ringa  um 
die  Aftcröflfnutig  uppliciren,  die  Nacbblutuug  zwei  Stunden  lang 
dorcb  ein  Dampfaitzbnd  unterhalten,  und  innerlich  einen  I.üifel  Ol. 
ricini  nehmen,  um  etwa  noch  zurückgehaltene  Faecalma&sen  rasch 
nod  leicht  wegzuschaffen.  Schon  am  nächsten  Tage  fand  ich  dun 
Kranken  wie  neugeboren,  den  Tcncsmus  imd  die  Schmerzen  im 
Anus  vollständig  verschwunden,  die  Ausleerungen  aus  flüssigen 
Faece«,  ohne  Itlutbeimiscbmig.  bestehend.  Dieser  Fall  biettrt  zugleich 
ein  Beispiel  der  sogenannten  Hämorrhoides  internae,  wcIcJie 
iDnerhalb  do«  Anus  ihren  Sitz  haben  und  nur  durch  den  eingeführ- 
ten Finger  oder  dos  Spcculum  aut  erkaimt  wurden  können.  Die 
Literatur  hat  einzetnc  seltene  Fälle  aulzuweieeu,  in  welcher  die 
Fhlebectasis  bocli  in  den  Mastdarm  hinauf,  ja  bis  zur  Flexura  sig- 
Kudea  sich  erstreckte. 

Sehr  heftige  Zufälle  könueD  auch  dann  entstehen,  wem»  innere 
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Varicce.  dio  eich  bcini  Stuhlgang  aus  d«m  Anus  bervorg«driin(^ 
haben  und  entzündlich  anscliwcllcn,  durch  iloo  Spbinctcr  einge- 
klemmt werden.  Die  dankflrothcn  gespannten  Knoten  vertrsgim 
d*nn  nicht  die  teiaeste  Iteiührung.  Der  Kranke,  <ler  vedcr  ntten 
noch  gehen  kann,   Urgt  auf  der  Seite,  die  eine  untere  Extrctnilät 

fegen  das  Becken  gebt^'Ugt.  um  die  Knoten  vor  Reibung  tu  scliüteen. 
cbmerxen  und  Tenestnus  eireioben  den  äuseerstcn  Grad;  crfolgio* 
ser,  schmerzhafter  Harndrang  gesellt  sich  hinzu,  und  bei  läogenr 
Dauer  dieses  quaUollr-n  Zustanden  auch  Fi^brr  mit  harten,  voll«ai, 
aber  bald  kleinem  und  ximammenger^gonem  Pulse.  Der  Gesiebt»- 
auadrack  ist  üngrtticb  veixerrt  and  bei  reizbaren  Persoaea  treten 
auch  wohl  allgemi^ine  Stöningcn  des  Nerrensyntems,  Delirien,  Con- 
Tolsioncn  ouf,  Erbifclu-n,  SinguUti«.  moleorislischc  AuHrfibung  dt» 
Unt«rleibfi  deuten  bisweilen  auf  eine  entzündliche  Rei/ung  dve  Pe- 
ritoneums. Schliesslich  kann  dui-ch  die  foitdaaemde  Einklemmung 
Gangrän  der  betreffi-nden  Knoten  und  Abntossung  derselben  erfol- 
gen, womit  in  der  Regel  die  Uefahr  beseitigt  ist. 

Kcbeo  den  Variccs  etod  die  80<;enannteD  Hümorrhoidal- 
blutungfn  als  Localersoh einung  hervorzuheben.  Abnesehen  ron 
den  ßlutstreifen.  welche  in  Folge  mechaiiijehen  Insulteü  der  Schleim- 
haut den  harten  Faeces  mitunter  beigemischt  sind,  »cheu  wir  bei  ji 
fielen  mit  Hämorrhoidalknoten  behaftoten  Meni<chen  von  Zeit  in  ■ 
Zeit  wirkliobe  Blutungen  aus  dem  After  eintreten,  die  auch  in  den  Hi 
Intervallen  der  Stuhlentleemngeu  fortdauern,  überhaupt  gunr.  unab- 
hängig von  densflben  erlblgcn  können.  Bisweilen  bilden  die#e 
Blutungen  dio  einzige  KrankheiuerBchcinung.  So  beobachtete  P. 
Frank  einen  Fall  dieser  Art  bei  einem  sonst  gesandeo  jungen 
Manne,  den  er  gegen  Morgen  im  Bette,  gleichsun  im  eigenen 
filutc  schwimmend  antraf,  und  der,  mit  der  Natur  seines  Uebels 
nicht  rcrlraut.  nicht  einmal  den  Ort.  aus  welchem  die  Blutung 
stattgefunden,  anzugeben  vrimete.  Häufiger  nh^r  githen  der  Blulnng 
gewisse  Prodrome  voraus,  die  80gcuanuti:n  „Molimina  haemor- 
rhoidftlia*,  welche  durch  eine  stärkere  Hj'perämic  und  Stase  der 
Mastdarmschleimhant  bedingt  werden:  drängende  Emp6ndungen  in 
der  Sacralgegend ,  Jucken,  Klopfen  und  gesteigerte  Warnte  im 
Anna,  Tenesmus,  nicht  selten  auch  scbmersballer  Urindnin^  nml 
Dysurie.  Zu  diesen  tocalen  Symptomen  können  sich  auch  noch 
andere,  von  entfernten  Orten  ausgehende  geiiellen,  insbesondere 
Eingenommenheit  und  Schwere  des  Kopfes,  Scbwmdelanfällc,  dj*- 
peptischc  Xufiille  verschiedener  Art,  Beän^tigung.  Palpttationeo. 
Unregclmüaeigkeit  oder  Veilutigsamnug  des  Pnlaea,  ColtkÄobtnenen, 
Schmerzen  im  Bücken  und  Knute.  Erectionen  und  Pollutioaeo,  — 
bis  plütxlicb  mit  dem  Stuhlgänge,  seltener  unabhängig  von  demaelben. 
ein  mehr  oder  minder  reicbtioher  Blutahgwig  aas  den  After  er- 
folgt, und  damit  die  geschilderten  Er»oheinungea  ihr  Ende  errel- 
chen.  Statt  des  reinen  HIiite:<  iindet  auch  oft  ein  Ausflu«  tod 
pDriformem,  zuweilen  mit  Blut  gcetrciftcm  Schleim  uiler  öaer 
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dnnneu  fleUobw«»er3JtnIictien  Flftseigk^it  mi»  d'-ni  Mastdtnno  SUU. 
o^absr  (las  Product  cini^r  Exstit]atioii  und  starker  Epitbelialalwtoa- 
sang  mii  theilweiser  capilUrer  Ruptur  der  byperimischen  Sclileim- 
haut.  Solohe  schleimige  AusHüsse  päegeit  iuden  die  Bes«hwerd«n 
d«r  KrankcD  nie  io  dem  Grad«  und  80  raach  zu  lindflrn,  vie  eme 
wirkliche  Blutnnjj,  n((ldi(t  die  Hyperämie  der  Sohleimbaut  schnell 
heoeitigt  und  die  »trotzenden  Gefasse  entleert.  In  den  meisten  Fäl- 
len »ind  diem-  Biuturigcn  nicht  «ehr  hi^cutend  und  werden  dann 
nur  durch  den  Stuhlg^mg  angcn.-gt;  biewetlcn  aber  gpnügni  solion  di« 
eerin;^gigtjten  Aostreogungen,  um  die  Hämorrhagie  nerTorzunifen, 
die  dann  längere  Zeit  fortdauern  und  mehrere  Unzen,  ja  «in  I'iund 
Blat  und  damhor  in  einem  Tage  «-ntlii-ren  kann.  Unter  diesen  V'er- 
(inltnix-sen  Sehen  wir  dann  auch  die  Ereohiiinnngen  dtrr  Anämie  nicht 
ausbleiben;  die  Kranken  werden  bei  längerer  Dancr  dieAea  /^ufltan- 
d«0  bleich,  hinfällig,  ihre  ächleim häute  nehmen  an  der  Entfärbung 
Theil,  in  den  IIa!«>geräa?eD  hört  man  das  anämisch«  OeräuAch  nna 
milantCT  entwickelt  sich  si-hliessjich  Aiiaanrca.  Die  Klutiing  kann 
aber  auch  sofort  b<3i  ihrem  ersten  Eintreten  so  copiÖ6  sobi,  doss 
eine  acute  Anämie  sich  geltend  macht,  die  Kranken  in  Ohnmacht 
fallen  und  hei  mangelnder  Hnlle  «ich  sogar  verbluten  können.  In 
dir«rn  seltenen  FäMen  atammt  das  Blut  aber  fast  nie  aus  der  hy- 
peräutischen  Schleimhaut,  sondern  aus  einem  mit&ammt  der  über- 
ileidenden,  im  höchsten  Grade  angespannten  and  verdünnten  Ma* 
OOM  geborstenen  V'arix. 

Der  weitere  Verlauf  richtet  sich  immer  nach  dem  Grade  und 
der  Aosdehnung  der  im  Mastdarme  bestehenden  StruolurvcrHodcrun- 
gea.  Hat  man  es  niu-  noch  mit  einer  Hyperämie  der  Schleimhaut 
und  einer  einfachen  Venem-ctasie  xu  thun,  so  kann  schon  eine  aa 
lieh  nicht  hedeiittnde  Hhitnng  temporär  alle  localen  und  conssn« 
tuellen  Erscheinungen  bcstttigen,  und  die  Blutung  bat  dann  in  der 
That  eine  kritische  Bedeutung,  ebenso  wie  z.  B.  die  Epietsxie 
bd  «rtarkem  Catarrh  der  XasensokleimhauL  Die  auf  solche  Hämor- 
rboidalblutungcn  folgende  Euphorie  dauert  aber  natürlicher  WeiM 
nur  so  lange,  bis  der  Blutandrang  zu  den  Varioes  und  der  umge- 
benden Schleimhaut  wieder  stärker  wird,  womit  dann  auch  die 
ftogcnanntfii  Molimina  haemoirhoidalia  wieder  eintreten,  um  in  einer 
erneuerten  Blutung  wiederum  ihre  Kriac  bu  finden,  ein  Wechsel  der 
Erscheinungen,  der  schliesslich  habituell  werden  kann  (die  norma- 
len, regelmässigen  Hämorrhoiden  der  Autoren).  Die  Inter- 
valle, in  welchen  dies«  krili.«chen  Itlulungen  stattfinden,  sind  indcss 
sehr  Terscliieden,  und  jt-dcr  hescluiftigte  fornrtheilsfreie  Artt  wird 
einräumen,  das«  der  vierwöchentliclic  Typus  derselben,  den  man 
früheihin  ah  den  gewöhnlichen  gelten  lassen  wollte,  im  Ganreu  ein 
»cltcncr  ist,  imd  am  häufigsten  noch  bei  Frauen  in  Zusammenhang 
mit  den  Catanicnialpcrioden  bcoluclitet  wird.  In  der  gruttscn  Mehr- 
zahl  der  Fälle  findet  kein  besl.immter  Typus  Statt;  die  Blutungen 
erfolgen  vielmehr  in  ganz  unregelmässigen  Intervallen,  mitunter  nur 
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eio  pM»i  M«l  im  Jahre,  cntwMler  apoDloD,  oder  durub  atiinultrcod« 
AnlisM,  TAQiieD,  Rdit^n,  Esoewe  in  Veoere  (die  doch  auch  «inra 
särkeren  BluUadraDg  nadi  den  BeckengefäM«ii  bedingen),  dorob 
«Urke  Hitze  (keines  Clim»).  od»'  durch  den  Genuw  Ton  Sptritao* 
aao  und   rcizcinlen  äpoiMO  lir nrorgt-nirpn  *). 

Nicht  seltfti  bleibt  aber  unter  diceon  Umstnndtti  die  schon  lur 
Gewohnheit  gewordene  erleichternde  BlutuuK  aus,  oft,  ohne  dut 
•ich  ein  Grund  dafür  uiniuden  licttse:  die  Erscheinungen  der  Uy- 
porämir  und  8t«s«  in  der  Schleimhaut  n<>hoirn  dann  mehr  und  m<wr 
XU.  und  die  vorhandenen  Vancs  und  das  sie  umgebrudc  Bindeg<^ 
webe  ^eratben  leicht  in  einen  chronisch  entziindlicheu  Zustand,  aar 
unter  lebhalUn  Itt-Mcbwerden  xu  allen  jenen  Folgen  (Blennorrhoe, 
Verhärtung,  Aboras-  und  FUtelbildung)  führen  kann,  deren  oben 
p.  646  gedacht  wurde.  Ist  es  einmal  zu  divsen  VcriodmiDgen  im 
Mutdsrnie  gekommen,  oo  haben  die  nun  etwa  oodi  eintretenden 
Blutungen  meiätens  nur  noch  eine  rj mptomatiacbe,  keine  kiiti- 
•ohe  Bedeutung.  Sio  sind  nicht  mehr  das  Product  einer  zu  ihrer 
Aotne  gelangten  Hyperämie,  dio  eben  in  diesem  Produot  ibrii  eigene 
Ucilung  findet,  sondern  vielmehr  die  Folge»  üoer  p4T«nnireoden 
flhroaisohen  Entzündung  der  Sohleimbaat.  oder  einer  daraus  hervor- 
«gangenen  Ulveration.  Dalier  vcfRchwindet  jetzt  mehr  und  nehr 
das  wccli^elnde  Fallen  und  Steigen  der  l^rscheiuungen  mit  der  «rat 
nach  längerem  Intervall  eintretenden  crleichtemden  Blutung:  die 
Beschwerden  im  Mastdarme  dauern  Tielmebr  anhaltend  fort,  die 
Biotongen  können  jeu  jeder  '/.Mi.  braonders  durch  den  meohaoiscbeo 
Iteiz  harter  KolhnuuHen  angeregt  werden,  und  sowohl  durch  ihr« 
Frc'iuonz.  wie  durch  ihre  Massenhaft igkeit  die  Erscheinungen  der 
Anaxnic  und  Brsuböptung  herbeiführen.  Als  Quelle  der  Blutungen 
ergiebt  sich  bisweilen   eine  von  den  entzündeten  Varices  aiugena- 

Jene  uicerns«  Zerstürung  der  Schleimhaut  (das  sogen,  himorrboi- 
alf  Mastdarmgirschwür),  welches  gcwöhnlieh  in  der  Nähe  der 
Sphioctercn  lie^t,  uoregelmäasig  zackige  Ränder  hat  und  nicht  Al- 
ten durch  Erosion  grösserer,  selbst  arterieller  Gefässe  starke  Bhi- 
tung<-n  herbeiführt  (p.  G46). 

Der  eben  geschilderte  Verlauf  der  EämorrlioidalkrankheH  t>t 
aber  keineswegs  in  allen  Fälle»  derselbe.  Nicht  selten  sobeo  wir 
schon  bei  Jüngereu  Individuen  Hümorrhoidalknoten  hervortreten« 
sich  Hogar  entsündcn  und  viele  Schmerzen  vcnirsadien,  iiacli  oinigM* 
Zeit  aber  ohne  Blutung  sich  wieder  zurückziehen  und  für  im- 
mar  verschwinden,  ohne  dass  das  AUgemeiobcfindva  in  irgend 
einer  Weise  gestört  wird.  Andere  tragen  eine  geraume  Zeit  ilu-es 
Ldiens   melu-  oder  weniger    umfaiigreidie  Varices  not  Aft«r    mit 


*)  Eid  bafcliuallfr  Osurrh  k>nn  t>«l  d«a  T«rMlil»d*ai(«ii  I<i<*Ub  und  <««■ 
tiillatJoadtpQ  SlÄrun^«n  t«orudt«dr«a :  der  Sllt  dMHibts  kaaa  dfr  Locaa  mi* 
nerls  r*«l*i*DllM  *»ln,  »n  d*in  »lAh  ■««w  jod«  Si&rawK  üHMrt,  »»d  to«  tum 
aas  4iB  r«|atatorlMb«  AnaglcidiUDC  In  Küipor  arfvigi  (Vlrohow,  a.  m,  OJk 
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Mb  henuD,  obae  jo  Blut  su  rerlicrca,  übcrbaapt  ohne  »ödere  ße- 
•obwntlea  tu  «npfiadoo,  als  hia  und  wieder  eiutreteode  SobmCTXoo, 
wana  ahra  die  Knoten  sieb  atürker  fulleu  und  dio  üb«rkleidende 
Sohlonihwit  anspannen.  Eh  mössen  hir^,  wie  man  kicbt  einsieht. 
iauare  Versobit-ili'nhrtlcn  obn-altAD,  lu  dcrro  Dvutun;^  es  *or  alltrm 
nStbig  ut,  die  tOntstrhtiugsweise  der  loualvn  UHiDOrrhoidal- 
rndifinungen  im  Mastdarme  näber  ina  Aage  ta  faaaeD. 

äcbofl  der  aufreclite  Uang  des  Mi>nRDheii  iitt  von  Vielen  ala  ein 
mit  Rücksicht  auf  die  OewtKe  der  Sdiwero  disponirendes  Moraeot 
tut  Ectatie  der  Madtdaraivenen  bi-zcicbnet  worden.  Allein  ebeiiao 
wenig  wie  aidi  bei  Tolikommencr  (iesundbeit  die  Venen  der  utitC' 
ren  Extretnitäten  varicöa  erweitem,  gescbieht  dies  mit  den  Mast- 
damreneo.  Soll  dt(«pr  Fall  etntreti^n.  eo  mos«  notitwendig  an  ir- 
gend einer  Stelle  der  lYortadi-rbabn  ein  HemmntM  vorhanden  sein, 
wvlebra  tiem  RiickfltL«e  des  Venenblutes  aua  dem  Moatdarmi'  ato* 
raod  in  den  ^'eg  tritt  und  daher,  wenn  es  andauernd  einwirkt,  alU 
mäJig  durch  dio  Rtickatauiing  dv»  Blutes  eine  ßctosio  dieaer  Ve- 
nen *orb<!reitct*).     Der  8iU  dir««»  Hemmnisses  kann  nun  sein: 

1)  Daa  Herz.  Das  bei  KraoUbeiteu  diean  Organs  an  oft 
«nobwrrl«!  Bioatroinen  des  Venenblutes  in  den  rechten  Vorhof  oder 
Ventrikel  muaa  xuerst  durdi  die  untere  Ilohlader  hindurch  eine 
Stauung  in  den  I.ctuTveiien  und  von  diesen  aus  auch  im  Ftbrtader- 
qntemc  der  Leber  bi-dingon,  welche  rückwärts  auf  das  ganze  Strom- 
gebiet der  Vena  portanim  bis  in  die  Hämorrboidalgetässe  übergrüft 
und  in  den  letzteren  scblieaaliob  eine  Stase  hervorbringt.  Ausaer- 
dem  werdßu  in  Holchen  Fällen  die  mit  dem  Syatenti»  der  Vena  oava 
nCinor  zuaamnu-nWmgfndrD  Venoc  baemorrhoidales  rztemne  direot 
Audi  Rüokatauung  von  der  unteren  noblveoe  aua  erweitert,  und 
ea  erklärt  aioh  mithin  leicht  das  häufige  Vorkommen  bämorrboida- 
ler  Varices  bei  Herzkrankheiten. 

'J)  Die  Lungen.  In  vielen  chronisohen  Krankheiten  dersel- 
beo.  wo  eiilwedrr  eine  Verdichtung  des  Parenchyms  mit  erBchwor- 
ten  Eindringen  de»  Lunge iiarterlenblutes,  oder  eioo  Rarelaction  des 
Capil hirsysteroB  statüindet,  daher  be«ondera  in  der  Tuberouloae,  ira 
ICfflpbjraem  und  in  der  Cirrhoso  der  Lungen  findet  ttina  Blutstauung 
im  recliien  Hrnrn  statt,  die  sich  dann  auf  dieselbe  Weiao,  wie  un- 
ter I)  i^rwi'ilmt  wurde,  leicht  bis  in  die  Ilümorrhoidalvenen  forlsetst. 
Man  kann  eich  daher  übvr  das  nicht  seltooe  Vorkommen  der  Va- 
ricea  in  den  eben  genaunti^i  Krcuikbeitcn  nicht  wundem. 

d)  Die  Leber.    In  allen  Krankheiten  doa  hepatischen  Systems, 


Tt  TrailX  (t'r>s-  Vlan*lj>lir«»elir.  X.   I.  IR&3.)    asahl   nech    auf  nutenlö«« 
C^limstn  Burinirkom ,    dl»   aut  au«Gul<^Mn  pM«n«ll«»    liMlahva    noJ  aii(  dar 
■1   näeli*  da«  .SphiBOUr  Intvruua  rlPH«  iim  dl«  Aft«r«ffaunf  hfruiii<t*1i«iu 
"  i.Ta   üiti«ii  HiiJ  iltj-  SobltJaibtui  k6uns  du  Blul  •!«&  I«leli<  uibäufvu  und 
V>D«ii   tuloAi  «uBilahiicn     M«n  hab«  daaii  «laa  Ati  lon  «rtMll«»  Gawabe, 
■Heb  all!   Gvrdat  glallar  UutlialD  cmd  iwieobrn  ditian  alo  raileb«  araaller* 
m  VmaocrSacliU 
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dM  CBtt  eia«r  mehr  odtr  minder  gcutörtco  PerDCabilitiit  der  Pfori- 
Ml«rgafiMe  eiobergoben ,  könuen  siob  durch  die  Rüokctaoung  und 
Stagnation  des  Vennblutes  bis  ia  die  entfernt«8t«o  Wurcelreatto 
der  Pfortader  varlcöse  Ei-wejtentngcn  der  MaAtdarmveoea  bUdm. 
Wir  findoii  dicselbvn  dtthcr  vorzugsweise  in  der  Cinlioee  und  in 
dar  OblurstioD  des  ITortadeiatammes  oder  der  gtoenena  Lcbcfiate 
(p.  89). 

4)  Impermeabilität  der  Vena  Cava  inferior  oder  der 
Vena  meaeotcrica  inferior  durch  IhromboHO  oder  durch  den 
Druck   einer    in  der   Bauubhöhle   befindlichen   GeschHuUit,    sei    et 
DUO  ein  krankhaft  entartetes  und   angescb  wollen  es  Abdomipalorgw,     , 
oder    ein    im    MeseutcriuRi    ndi-r    Tor    der    WirbeUFiule    enlwickclH^I 
Tumor.     Uie  Atiaatomosf  der  Hämorrhoidalwni-n  mit  dem  SystolH^ 
der  Vena  cava  inferior  (p.  9)  maobt  das  Gnt«tehea  der  Varicei  bei 
Uowegeamkeit   der  letsteren   erklürlich.     In  dieae   Categorio   gchö* 
ren  auch  die  bo  häufig  in  der  Svhwangeracbaft  stcb   bildenden  und 
Duh   der  Entbindung  mciHlens  wieder  sobwiudeDdcn  Hrmiorrboidal- 
knotan. 

b)  Stahlver^stopfung.  Bei  Leuten,  die  einen  seltenen  und 
harten  Stuhlgang  hoben,  müaaeo  die  vnrzugiiweis«  im  Dickdarme 
KtagTiireoden  (<-tUt\  Kotkmaesen  und  die  aus  ihnen  sich  eiitwickeln- 
de-n,  die  Därme  niisdehnenden  Gase  einen  fast  anbnll^'ndt-n  Druck 
aul~  die  Dunnwäiide  und  die  zwischen  denselben  verlaul'eaden  Ve- 
nen ausüben.  Die  dadurch  v<'ranliuwte  Störnng  in  der  Circulation 
de«  Blutes  8«t2t  sich  bis  in  die  untersten  Aeste  dieser  Venen  tu 
Maatdarme  fort,  und  krioKt  um  so  eher  eine  Varioosität  dereclbni 
herror,  als  unter  soloben  Verhältnisseti  in  der  Regel  eine  sitzende 
Lebensweise  fördernd  einwirkt.  Daraus  erklärt  sich  das  liüufig« 
Vorkommen  der  Bümorrhoiden  bei  viel  sitzenden  Menschen,  Cre« 
lehrte!).  Hemmten.  Scliustom,  Webern  u.  dgl.  m.,  wck'lie  ia  ntl  auch 
an  hartnückiger  Slohlverstopfuiig  ku  leiden  haben.  Endlich  kommt 
nun  noch  der  Durchgang  stet»  harter,  die  Schleimhaut  mechanisch 
reizender  Kncce;t  hiit/Ai.  doa  oft  haftig«  Drängen,  wobei  die  Scbleim- 
haitl  und  die  kKiuen  von  ihr  bedeckten  V'anoea  leicht  mit  hcrvor- 
gfldrnngt  Und  rom  Sphiiioter  ani  «ing«8ohnürt  weiden.  Man  wird 
sJoh  daher  nber  die  Bildung  von  HÜmorrhoidalknoten  lud  von  Hy- 
parämien  der  Schleimhaut  nebst  ihren  weiteren  Folgen  nicht  wun» 
dorn  können.  Die  SlublvetätopfoQg  ist  die  Ursache  der  MaA? 
darmkraukbeit.  niobt  etwa  uutgekehrt  diese  die  Uraache  der 
reo,  wie  mau  so  bruißg  von  Lajren  and  ubcrfläohlkJK-n  l'raoti 
behaupten  höil. 

lo  den  lunf  eben  genannten  Categorieo  hahai  wir  also  t-ine 
ganze  Reibe  von  Ursaoueu  ftir  die  Varioea  und  begleitenden  Hy* 
perümien  des  .Mastdarmes  kriinen  g^-!ctnL  DaiEii  kommen  aber  noch 
manche  nnilcre,  die  nicht  sowohl  durch  Küek^taunng  dos  Venenblu- 
tea,  als  durch  directe  Irritation  des  Mastdarmes  wirken, 
anhaltendes  Reitt'u,  Exct;sse  In  Venere,   welche  den  Blutandrang  so 
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den  Bfckcngefiwen  «rhAbliob  steigern.  PÄdpriutic.  syphilitische  Td- 
feotioa  irD  MwUUnnf«,  Minsbrnuch  Eoharter  Drastica.  zumal  der 
Alo«tica.  voninsK^gangene  Dvpenterie .  Krantch^iun  und  l^gcvtr- 
«nderungen  dt-s  Ctiu^s,  der  Ovarien,  dw  IMs^c,  dip  entweder  durch 
Fortlcitung  odei  durch  I)rtK;k  auf  die  B(«k<-iigorässe*)  Hjperätaie 
mit  ihren  Polgon  im  nahe  gelrg'-nn)  Mastdarm  berrorniten  n.  dgL  m. 
Nimmt  man  eich  nur  die  Mühe,  hei  jedem  Krankten  mit  Mämor- 
rlioidall«>d«ii  d«fi  Ma'^tdHrm»  eine  redit  genaue  AnamneM  unziut«)- 
l«i  und  nn<^h  dvm  Kinwirkoii  dvr  tm  VorMcheDdru  geschildcrteo 
acti »logischen  Momont«  xu  forschen,  «o  wird  tnao  nur  selten  Fülle 
antreffen,  die  sich  nicht  aat  eins  derselben  zutücklühren  lassen. 
Die  Eiitstehnng  der  Krankheit  erklärt  sich  für  den  ronirtfaeilfrreipn 
Boobaobter  vielmehr  iniäHtenn  sehr  einfach,  ohne  dass  derselbe  nö- 
tbig  hätte,  zur  Annahme  eines  unbekannten  AllgemeiDleidena, 
einer  „Uäoiorrhoidaldysorasie'',  wie  man  sich  aiuzudröcken 
beliebL  seine  Zuflucht  eu  nehmen. 

Wa«  zu  dem  »o  allgemein  verbreiteten  Glauben  an  dies  Allge- 
mcinleidcD  Virnnla^ung  gnb.  war  allerdings  nicht  die  bishor  ge* 
schilderte  Afloction  des  Mastdarmes;  es  war  Tielmehr  der  Umstand, 
(Um  man  nach  dem  Ausbleiben  einer  habituell  gewordenen  Qümor- 
flraidalblutung,  nach  dem  Verschwinden  trüber  btstandener  V'arices, 
oder  auch  noch  während  de«  Bestehens  der  letzteren,  ohne  dass  t» 
bisher  zur  ßlntang  kam,  eine  Reihe  manniehfachej-,  von  den  ver- 
aobii'den^ten  Organen  ausgehender  Bescbwetden  beobaobti-t  haben 
wollte,  die  man  in  innige  Kezictiung  itur  Hümirrbnis  bringen  zu 
müssen  glaubte.  Mao  daebte  sieb  die  ilämurrhoidalkrankheit  ^ala 
einen  djscrasiscben  Prooesa,  dei-  bestimmt  sei,  einen  im  Ffortader- 
systeme  ficb  bildenden,  im  Blute  sieb  anhäufendeji  pathisobeD  Stofi' 
regelmiwsig  in  periodisch  wieil  erkehrend  (in  Anfällen  von  Blutung  aus 
den  Mast'Jarmvenen  auszustosson  und  dntlurcb  die  Blutmasse  ad  in- 
terim  zu  reinigen,  die  inneteu  Organe  von  dem  heterogenen  Heise 
•ines  anomal  gemischten  Hlutea  so  lange  zu  befreien,  bis  sich  der 
Mthisdic  Stoff  Ton  neuem  in  grösserer  älenge  angehüuli  hat' 
Dies  nannte  man  normale  Hämorrhoiden.  Als  anomal  galten 
alle  jene  F^lle,  „wo  der  Process  in  anderer  Weise  von  Statten 
geht,  wo  entweder  ee  zu  gar  keiner  Auiwcheidung  kommt  und  dci- 
im  Blute  und  Inneren  des  Organismus  zurückgehaltene  patbischc 
Stoff  die  mannicblächsten  Stöningen  in  anderen  Organen  veranlasst 
(Hämorrhoides  latentes),  —  oder  wo  die  bämorrhoidale  Btot^ 
WMobeidnng  aus  anderen  ala  deo  HaMdarmgef ässen .  aus  Lungen>. 
Magen-,  Darm*.  Nieren-,  BlaacngdäsMn  u.  s.  w.  erfolgt  (U.  vica- 


*)  Seaaienl  (Lrlirti.  der  Rrankli.  drr  ««ihl,  Ssxaitorftn».  Wi<n  tSM. 
p.  ISl  )  b«obaehlM«  iftttt  eine  Conplieation  dr«  soK  *arlcA»*n  6eacbwara  der 
UatWranndsUppaii  mit  bochsrodigcn  laricisan  Aiit>d«Jinr«ji*n  der  Uulduta- 
«•i>«n.  ,lu  watehen  FÄlUn  der  liintrilt  eiuer  biwm  ooplfistn  llMtdatiablutiiBg 
bfioali«  nonstaiK  «ine  Mlndtrnng  dtr  Byperämi»  d«»  l'Kirus  und  «in  KrbtitMii 
du  0«s«li<>üraflri«ti*  ir.  aw.'nff  F«Ige  battr.* 
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riftfi).  —  oder  wo,  wenn  ber«iu  rcgulHre  MiuUlKrmbluliiog  vor- 
haoden  gcveM»,  dios«  cntwtslvr  durcli  scbüdliobe  äussere  EinflüaM^ 
AdoUingeiitia  u.  dgl.  unterdrückt  wird  (H.  supprecaai!^,  oder 
aua  allgenioiiKT  Atoiiie.  Sohwäubp.  Mangel  periphcrisdirn  TristM 
Dicht  mtülir  XU  Stand»  kommt,  xunlclcgt-linttcn  wird  (II.  retentae) 
und  in  Folgo  dcmon  der  pubisclir  Stoff  sieb  ebenlVtlls  wiA(lt:r  auf 
iancre  Organe  wirll,  sDomalo  Localiealion  maoht' ').  lu  dwaa 
gtatea  Aufstellung  spielt,  wie  man  ai«)it.  nn  im  Rlut«  vorhandvnfr 
patbisobcr  Stoff  eine  HHUptrolle,  wt-wtbAlb  man  nucb  kein  Be- 
dciik«D  trug,  diu  8o;^«naDnti:  Hnmorrhoidaldysorosie  mit  der  Gialil 
in  eine  Linie  >u  stellen.  Wahrend  nber  in  der  letzUren  der  {>aU)i- 
soba  Stoff  in  der  Form  der  excessir  gebildeten  namMur<>  i-vidrut 
nachsewirsoD  ist,  blirb  derselbe  in  d«T  Uümorrbois  niobts  weiter 
ab  eine  Uypothwo.  Will  mim  dagrgen  etoweodea.  dass  auoh  in 
anden^n  ausgeprägt  djscrosiscben  ZoBtändi>D,  t.  li.  in  der  Sci-opho- 
losiit,  der  eigi'titliüb  patbiscbe  Stoff,  d.  b.  die  BlulentaiiMcbung  mcbt 
uhemitich  oder  pitysicalisoh  naohgi^wicMm  sei,  »n  wird  man  doch 
zagebeu  mÜMeo,  dn&s  wenigst/^ns  dio  ErscbcinuDgea  in  der  Scro- 
pbulosü  unxweifelbafk  auf  eine  anomale  Blutbildung  und  dadoreb 
bewirkt«  normwidrige  Ernährung  des  Organi»muH  bindvuu>n.  wah* 
reiMl  die  Symptom»  der  »ogenamiteii  aii'tinakti  Hfimorrboiden  mei- 
stens ganz  andere  P^'kUningcu  zillassco.  In  erster  Keibe  stehen 
hier  die  Blutungen  aus  anderen  Tbeileu.  welche  man  wegon  ihrer 
MOtnal  aufgenommenen  Beziehung  zu  den  mmorrboidalblutiingen 
aU  „  vic-ariirendc"  bezeichnet  hat.  Ist  dimc  BezeichnuDg  aU.-r  wirk- 
lich immer  zu  rccbtlertigen  ?  Man  erinnere  sich  nur  jener  Blutun- 
gen der  Lunge,  der  Nase,  des  Magens  und  des  Darmes,  die  bei 
Krankheiten  der  Lungen,  des  Ilt-rzens.  der  lieber  ao  bäulig  orfol- 
gcn,  und  man  wird  mit  Kfioksicbt  onf  di»  (p.  6&1}  angeführten  Ur- 
sachen der  localt-n  MaotditnnaSvetion  einr.-iumcn  müaseo,  dass  die 
letztere  und  die  erwähnten  Blutungen  leicht  aus  einer  und  der* 
selben  Quelle  stammen  können.  Ausserdem  kann  eine  einmal 
habituuU  gewordene  Hämorrboidalblutung,  wenn  sie  plötzlicb  aus- 
bleibt, dnrch  das  Zurückbleiben  einer  seit  längerer  Zeil  periodisch 
entleerten  Blutmenge  eine  Hyperämie  in  anderen  Tbeilen  und  in 
Folge  derseltHm  Gefiüisniptur ,  Blntutig  herbeiluhren .  die  man  hn- 
merhiu  als  Ticorürnide  bezeichnen  mag,  zu  deren  Erkh~irung  aber 
das  quantitativ  gestörte  Vrrliällnin  der  BlntmaSM  ausreicht  und 
durobaua  kein  MpathiHcber  Stoffe  angenonunea  zu  wonleu  brautet 
£ino  solche  „  vioarürcude ''  Hyperämie  braucht  iodess  nicht  twlli- 
wtndig  gicidi  mit  Blutung  zu  endeu;  sie  kanu  vielmehr  zanäubil 
manniL:hl'ache  Beschwerdon  veninlasseu,  die  nach  den  gerade  befal- 
lenen Organen  ver^ittieden  »ein  werden :  Schwinde] .  Benommenheit 
tind  Schmerz  im  Kopfe  hei  Hyperämie  des  Ciehirnes;  AngSIgefibti 
Lnftautlgel ,    Falpilationen ,    Luregelmäs^igkeiten    de«   Heruohlagl, 
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wenn  Lungen  und  üevz  gegc-n  diMK  relatire  Plethora  vorzugs* 
weJM  reagiren;  hyperümisoh«  Anschwellungen  der  Leber  oder  der 

»Milz  u.  fi.  w.,  wobei  abor  immer  noch  zu  untcreucben  bleibt,  ob 
nicht  dio«e  KTanlcUtitszuHtäiide  schon  vor  dem  Wegbleiben  der  Ilä- 
■norrboid>lltliitiiDgen  bcstaudeu  haben  oder  aus  der  gleichen  Ur- 
Sache,  wie  die  letstere,  hf^rzutelten  sind.  In  heidv»  Füllen  können 
ue  durch  das  Wegbleiben  der  gewohnten  BlutMisHcheidung  leicht 
gesteigert  werden.  Da»«  es  aber,  wie  Manche  aonehmen,  in  Folge 
BOlfllicr  Hyperümieu  auch  zu  serösen  Aussohwitzuugt'n  kommen 
könne,  x.  B.  zu  Ascites  durch  Hyperämie  des  Peritoneum«,  mocbte 
ich  entschieden  iu  Abrede  stellen,  und  ein  später  nach  P.  Frank 
aouilübreiider  Fall  kann  gewiss  nicht  als  ein  Beweis  (ur  diesen 
Connox  angesehen  werden.  Was  die  sogenannten  „Blasen hä- 
morrhoiden" betrifft,  so  6ndet  man  hänfig  Varicositüten  der  sub- 
mocöcen  Venenäste  am  BlasenhalsK  und  in  der  seitlichen  Umgebung 
der  Santi-nblä«ohen,  b<-i  Weibern  auch  der  Venen  des  BlnsenkÜrpers, 
der  Scheide,  der  breiten  MutterbÄnder.  Rokitansky  beobachtete 
sogar  die  Beratung  eines  submucöseu  Varix  an  der  hinteren  Blasen- 
«and  mit  Blutung  in  die  Blaseobohle.  Finden  sich  nun  gleichzei> 
tig,  was  .tber  keineswegs  immer  der  Fall  tst,  Mastdarmhiimorrboi- 
dsn,  SU  s«i  man  wolil  eingodenk,  dass  beiden  einander  so  nahe 
Itweoden  V'aricositäten  eine  und  dieselbe  Ursache,  waldie  eine 
Rnolutauuug  des  Blutes  nach  den  Beckengelässen  bewirkt,  zu  Grunde 
liegen  kA&D,  und  man  wird  cicli  um  80  weniger  wundem  könne», 
wmn  nach  dem  Ausbleiben  einer  habituell  genordcncn  Mastdarm- 
bltttung  die  Turgescenz  nach  den  erweiterten  Blasenveneu  zunimmt, 
Besobwerdeo  beim  Urinlassen  und  endlich  wohl  }^ar  durch  Ruptur 
der  überfüllten  GefäsHc  eine  Blutung  veranlasst.  Dabin  gebort  ful- 
geoder  tob  Weisse  ')  mitgetheiltcr  Fall: 

Bis  fSjkliriger  rütügifr  Msnn  erkrankt»  «elir  ernitbaft  in  Folgu  vou 
Smorrho iiJalli«»«bv erden ,  wekhe  ilin  iialioD  Kuit  30  Jabien  r««t  monxtltnh 
keimtnchlen .  jndock  iteti  nuelx  nuaiguti  '■'■{[•^n,  ooelideni  Blut  darch  deu 
Stnbl  abgegkugeo,  g«faabcti  wanlea.  Au«ii«rdeiii  lilt  Patient  an  einem  Pro- 
Uptni  ani,  do»  tr  »«lb*t  lu  rnpoDireti  vRritand.  Dieimal  wollte  ea  ihm  aber 
oic^t  geliogtta,  und  al*  V*rf.  gorafon  wurde,  fand  «r  inil  dem  vorj^altaaeu 
Haatderm«  m«br«Te  selir  barin,  dunknlrotiis  HäiiiorfboidalkDOlBD  »o  fvat  ein- 
gMdinfiit,  daaa  alle  Repo«ition«ver«iicti«  oiine  tCrfolg  btiobcn  Bi  «urdcu 
dvMbalb  It  Blolegel  am  die  Knoteu  gpsetit  und  «rwcicltoodo  Dampfe  an- 
gsweadet:  dMii«n  uoKeavIltei  gingoo  iwel  Knoten  in  Itrand  übor,  und  nrit  jotat 
wurdsn  «ie  all«  kleiner  and  iveicbor.  Nach  drei  Woi^hnn  etwa  hatte  «ich 
alles  Vorgefalltfno  «icdnr  xurückii^xogen,  allein  Pali«nl  fuhlto  *i«li  iro^  nickt 
volil.  obHleidi  rr  jetzt  täglioli  uitiu  freie  StiiLiuulI^oriiog  hatt«,  ohn«  ila#a 
der  Maitdarin  TotliH.  wa«  doch  HO  .Uhre  lHn)(  Jede«iiinl  der  Kall  gevaaen 
war.  Nacli  mvhrvrnn  Wociinn  fand  Verf.  dennelben  von  h«nigeD  iiarnb*- 
■  ehwordou  gewarlerl,  dn*  Na<ilitf«(«liirr  in  der  Hand,  «ad  in  deai**lbM 
«jel  Blnt,  das  nur  in  eiuielnen  Tro[]reD  aiu  der  UaroröUre  Qou.     Durdi 


')  Schnidi-a  Jabib.  1S3S.  XVllL  p.  37*. 
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ptiienije  HltUil  wotd«  ili«  H«niiueBx«  |[«>UolM>n  aad  M  k«m  nll  den  ürt* 
risl  g;erODn«neii  Blni  (uin  VnrMhpin,  «nnuf  P>ii»nt  nek  wieJer  «oM  Tühlie. 
UafcIShr  «Iiihd  Moiiat  ilsrniif  wii'dcriiDll*  licb  dirie  Sc«ne  unil  irwil  el>«« 
*o  »fhoell  nieder  grliäbcn.  |)ibvi  iit  dir  liiolrra  FMinft«  vullkoinffli'ii  frvi 
aad  kno»  Spur  roii  »BitdiinnTarfaU  uder  ItümofTboidklknulirD  lu  rul<U«k«ii, 
Alle  Etfianhaegen  dei  Vorf.,  die  HSiDorrlioidaliuiigAUioora  nach  ijoiu  Matt- 
dkrme  larüaktaleDkea.  warüii  fnichlloi,  und  I'aiiDot  ilorb  naeb  n>«i  Jabr<D 
m  H^dropi. 

Durch  eine  vicarüreiiili-  Hyp^riimlc  (p.  ßd-l)  dürA«!)  uucli  etoig« 
ohronisuhc  Haulkranklicit^D  ihre  Erledigung  finden,  die  maa 
eboafalls  auf  «ine  uulrrdrückle  oder  gar  nicht  zu  Stande  gt-kommeae 
Hämorrboidalblutune  zurüektührcii  wollt«,  Acat>.  Prurigo.  Impetigo, 
Boicma  u.  s.  w.,  v,-ütx-i  iVir  die  Enterbung  rinüi-lncr  Fornnn,  wir 
diM  in  dor  Umgebung  dra  Anus,  am  Dnmm  und  zwiocb^u  dmk 
ächrnkclu  sitzenden  Eczpma  bbemorrboidale  noch  die  Bjpes^ 
ämie  der  in  den  b^zeicbneten  Regionen  itioh  verzwei^nden  Üötnor- 
rhoidalgefäase  und  der  mit  diesm  annetomti^iri^iideii  Va«a  opigavtr. 
und  orural.,  sowie  drr  Kcix  der  auf  dcixi'lbcn  Ursache  (Hvpi-rämie) 
bombenden  vcruii^brttn  Seh  weisäsecretioo  aetiologisch  bnlcutaam  er- 
sobeint.  Dagegen  können  wir  lür  die  aus  gleicher  Quelle  abgelei- 
teten Neuralgien,  t.  B.  Prosopalgie,  Iflcbias.  durcliatu  keinen 
ZuMmm^nbang  niiobwnsen.  und  gcrude  in  diesen  Fällen  nttsa  msD 
in  der  Annahme  einer  Dezielmng  zum  Mastdannleiden  am  voratcfa- 
tigatcn  sein,  weil  ea  hifr  vor  nllem  dem  erklämugtuücbtigen  Gdtte 
nahe  gelegt  int,  bei  di-m  Miingel  einer  andere»  Ueutung  tur  Ab- 
Dalime  eines  pathi«olien  Stoffes  seine  Zuäncbt  xu  DcbmMi,  der  in 
seiner  gewohnten  und  normal  massigen  Entloening  aus  dem  Bei:toni 
gehemmt,  nun  nAul  die  Nerfeo  abgelagert"  wetile.  Ohne  Zwetfel 
besteht  iu  einer  gaiixen  llcihr  «oldier  KHlle  nur  eiu  eufällig«! 
Nebeneinander,  durchaus  kein  innerer  Zusnuimenliang.  der  ebeti 
durch  nichts  erwiesen  ist. 

Nur  eine  Tbatsache  dürfte  xu  Gunsten  eines  so!obeD  Zusam- 
menbangcii  spreche»;  wenn  nümlidi  die  eine  oder  die  andere  der 
»ulftzt  aiigeiTibrlen  «anomalen  Uämorrhoidalersobcinungen *  ratcb 
abnimmt  oder  ganz  schwiodtit,  nachdem  plötsUoli  wiedor  «iDt  Blu- 
tung aus  dem  MüstJann  erfolgt  ist.  Aber  auch  diMSS  EreigniM, 
dessen  Vorkommen  durobans  nicht  in  Zwcircl  gezogen  werden  kann. 
Uwt  wenigstens  für  die  aus  einer  unterdrückten  oder  nicht  m 
Stande  gekommenen  nämorrhoidalblulung  entstandenen  vtcariin-n- 
dcD  Hyperümion  und  Hümorrliagicn  die  einfache  Erktäniiig 
zu,  dass  eben  durch  die  Ulutung  und  den  mit  ihr  verbundenen 
Afflux  des  Blutes  nach  d^n  Mastdarmgefässcn  das  zuvor  mit  lilul 
überfüllte  Organ  von  die«er  UoberfüUe  befreit  wird.  Die  Atitstot- 
sung  eines  patliiu-hei)  Stoffes  aus  dem  Anus  anzuncbmeti«  Ul 
hier  nicht  d»r  gerinj^'st«  Grund  vorbanden.  Em  kommt  daher  vor 
allem  darauf  an,  sichere  Beobachtungen  aufzufinden,  welche  x.  B. 
das   Verschwinden    einer   Neuralgie   uscb   WiedcrhiU'filcllting  drr 
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ftstiiamiblDtinig,  obnft  daus  dabei  ein«  gegm  du  geoMiiitc  Uebel 
erichtete  Cur  in  Anvendnog  kam.  veitürgen.  Naob  einem  »ol- 
eben  Falte  sucbe  ich  indeas  in  meiner  eigenen  Prasia  TArgeb«na, 
uud  ebenso  wenig  will  sich  mir  «ine  rrcnide  vollgültige  B«ob&cb- 
tODg  dieser  Art  darhieti.-n.  Bis  dies  gc«clirben,  wird  «t  uns  dubcr 
gest«at«t  sein,  an  der  Existenz  einer  „UämDrrboidaldjrsorasie"'  zu 
tweiteln, 

Ea  giebt  indessen  noch  eine  andere  Quelle  von  l^uacbungea, 
welch*-  Icicbt  üherM'hcn  wird.  Stelli-n  wir  uns  vor.  da«»  eine  mebr 
odvr  minder  hnbituc^'ll  gewordene  Hümorrhotdalblutung  mit  einem 
Male  ausbleibt,  und  nacb  einiger  Zeit  statt  derselben  Il^perümieu 
anderer  Organe.  Blattingen  aus  denselben,  Ausschläge  u.  s.  w.  er^ 
^■•obeinen!  Man  wird  »ich  dann,  wie  ich  bereits  ()i.  654)  erwähnte, 
^Bmnirr  suertt  fraj^en  müssen,  ob  nicht  divs«  «cli^inbaren  Folgeübel 
in  einem  schwücberen  Grade  !%-hon  früher  bestanden  haben,  ob 
sie  nieht  etwa  mit  di^r  1  )äm(~>irhois  selbst  dus  einer  und  derselbea 
Quelle  stammen  und  durch  die  manitelnde  Blutausacheidung  nur  ge- 
steigert worden  sind.  Man  denke  aber  auch  daran,  da^s  die  Entwicke- 
lang  de«  scheinbaren  Kolgeiihols  aieh  latenter  Weise  »clion  längst 
vorbereitet  haben  kann,  als  noch  die  Hämorrhoid  regelmässig  verlief, 
und  dasä  diese  üpäler  in  Folge  des  stüikeren  Hervortretens  jener 
Affeotionen  foi-tbüeb.  loh  kann  mich  bii^r  auf  Tielfaehc  Analogien 
berufen.  Uic  Entwiokclung  einer  Meningitia  bewirkt  nicht  selten 
plotxlidie  Cmsation  einer  lange  bestandenen  Otorrho«,  einer  starken 
Secretion  der  Nasenscbleinihaut;  der  Eintritt  einer  inneren  Eutzün- 
duug,  z.  B.  einer  Pneumonie,  hall  nicht  .selten  die  Catamenieii  zu- 
rück, wa*  ftui;h  nwh  Hnm'jplyMi^^,  nach  «tarken  Aderlnss<'n,  profu- 
sen Durchfallen  oft  genug  beobachtet  wird.  Ich  glaubte,  an  diese 
Tbatsachen  eHnuern  zu  müssen,  weil  damit  die  Möglichkeit  einer 
Deutung  sogenannter  ^vicariirender  Räniorrhoiden"  gegeben  wird, 
welche  der  üblichi-n  gerade  entgegengesetzt  ist.  — 

Ausser  der  von  uof  xurüokf^ewiescnen  „llnmorrhoidaldyscni^i«*' 
bogegnen  wir  aber  sowohl  in  den  mediciuiHchcn  Schriften,  wie  be- 
fHidei«  in  de«-  ärztlichen  Praxis  noch  eiiieu  anderen,  durch  die  Tra- 
ditio« geheiligten  Ausdrucke,  mit  welchem  man  die  Hämorrhoiden 
in  ein«  innige  Ik-ziehung  zu  bringen  liebt.  Ivb  meine  die  sogenannte 
(Plethora  abdomiualis",  oder  was  dasselbe  sagen  will,  die 
Anschoppnngen.  Physconien,  Stockungen  im  Pfortader- 
ijateme."  Ea  war  allerdings  üchr  bequem,  solche  Stockungen  au- 
nMbraeii,  welche  dann  eine  Stauung  de«  Venenbtut«^  in  den  Mast- 
dtnogefässcn  mit  Blutungen  uus  denselben  veraniusscn  sollten;  aber 
■an  hätte  wenigstens  einen  klaren  BegiiS*  mit  dem  Worte  verbinden 
ntlm.  Um  diese  „Stockungen"  schwebt  ein  mystisches  Dunkel, 
veichea  auch  auf  die  Layen  seinen  xaiiherhal^n  Einfluss  en<lreckt: 
niil  beiden  Uiutdeii  greift  der  Patient  nach  einem  KrankJieitswesen, 
velehes  ihm  ein  populär  medicinischee  Buch,  oder  auch  wohl  der 
um  die   Diagnose   verlegene   Arzt  nnbedachleam   bin^ewurien,    da 
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gebeimoissvolles  Etwas,  welolies  Mio«'err<?gl>are  PbaotKut  mit  aUvn 
erdenklichen  Uutiigendeu  ausstattet.  Vor  dem  Lichte  streugor  Wt»- 
seniivlinü  «cbnindi^t  diu  myltuDolie  Wt-seit,  und  ■-«  bleibt  am  Ende 
uiobts  w«ilcr  von  ihm  übrig,  ule  jvne  U^ilie  von  HiDdcniiHMti  lür  die 
freie  Blutbcweguog  in  der  Pl'ortadcr,  diu  ich  boreil«  gb^u  (p.  U&lj 
erörtert«.  Diu  ex«ct«  anatumificbo  Eniehung  des  heraawacbMs- 
den  ünctlicb«'!!  (icscbli-obtiii  bürgt  uns  dafür,  dass  auch  für  jeo« 
äpukgcotalleD  liiiig'ibildcUT  Plortadcrleidt-ii  dii>  l<:tite  Stunde  gcachla- 
gvii  hat,  mag  auch  iuiini'rliiD  dii-sur  odvr  juiucr  Cbarlatan  dio  pLau- 
taMieubo  Leichtgläubigkeit  der  Monge  ooch  mit  defwlbcn  au»beu- 
tea.  Auch  die  unsohuldi^jeu  ilämorrhoideu  müsaeu  eich  oooh  dasu 
bergt'Wu,  dm»  ihuvii  ciiiu  Mcuge  you  Leidea  aufgebürdet  wird, 
mit  deui'U  sie  gar  uichte  zu  thua  habvii.  Die  Krtindung  der  iila- 
teatun'  Uämgrrhoidca  (p.  6!>'d)  war  duieu  voitrefflicli  gi 
Ueno  wer  sollte  mit  liestimmtbeit  vorborsageu ,  dase  b«i  ei 
Kranken  iiiuht  eiiim;il  iu  seiueui  Leb«ti  Kuolen  uud  Itluluugea 
aua  dem  Mastdarm  eiatretcu  küttiicu!  So  bedieut  aidi  manciher 
Arsl,  wie  üuualBtt  sagt,  „in  vielen  diaguostiech  dunkltn  F^lait 
die»er  Laleni:  der  HämorThoideD  als  «iuce  Dem  ex  machiu»,  uad  bo* 
rubigt  dadurch  eich  uud  »eiueu  Patienten.  Deuu  die  Uäiuonboidcii 
stehen  iu  gutem  Uenom^,  gelten  im  Volke  ab  hcUsamM,  reapeato- 
blw  Uobel  und  werden  vou  dem  Kranken  lieber  aU  jode»  aadare 
^^dtu  alü  uu  Vertueid  liebes  Kreuz  auf  diu  Üchultero  geuoiouee.* 

Die  vorau^gebutideu  ErÖrterungeu  werden  wegeu  ihres  Torberr- 
lieud  kritischen  Cliaruclera  di^i  I>e»er,  wie  ich  wohl  weiss,  uidit 
b«lri«digm  können :  icli  halte  es  indcsa  lijr  betoor,  die  «enign 
sichoreu  Ttint«acbcu ,  die  uua  über  die  Uämorrboie  bckauDt  aiiid, 
mitxutbeilcu  uud  dio  Quellen  vieltacber  Irrlbümer  b loesra legen ,  all 
die  alten  Hypothesen  noch  mit  einer  neuen  xu  rejiDeltreo.  Die 
Auffassung  der  Hiimorrhuidou  als  einer  einfachen  und  in  allen  Fal- 
len gleiehcD  Krankheit  erscheint  bei  oühercr  Bctraclitung  offenbar 
unxuläsaig;  wir  müssen  rielmehr  ewei  Formeu  derselben  unter- 
scheiden : 

1)  die  rein  luualc  Form,  voncugswcist  charHcU-rtsirt  dunsll 
Varioes  am  AtUr,  seltener  durch  blut-  und  äcbleimabgmug ,  uad 
bedingt  durch  Rüokstauung  des  Pfortader blutes  in  die  Mastdarm- 
vencn  biiieju,  wie  ea  p.  t>5l  auscinandergeeetzt  wurd«.  £s  gvht 
daraus  hervor,  das»  man  in  keinem  Fülle,  wo  looale  Häaior- 
i'boidalsymptome  sm  Anus  sieb  »igen,  vcmiumen  soll,  die  Lun- 
gen, dos  li«rs,  die  Leber,  den  Unterleib  recht  sorgfältig  au  ustcr- 
sueben; 

'i)  eine,  wenn  ich  mich  so  auadrüoktn  darf,  ooastilatioiitU 
gcwordeuo  Form,  d.  h.  eine  solche,  dio  nicht  mehr  als  rein  kioals 
Veneueetaüie  erscheint,  toudern  augloicb  einen  p«riodi«oh  exaoetbi- 
reuden  Caturrh  der  MastdatoMohlcimbaut  mit  tichUim-  und  Blut* 
abgang  darstellt,  dessen  Beatiebung  zu  doo  übrigen  Organen  durob 
die  sogtuuuulcu  Molimina  haeujorrboidaiia  (p.  tfJ8),   durch  dir  ti- 
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leiohtemde  Wirkung  der  »clileitDigea  und  besoaders  der  blBtigeo 
EulUärtiiigco,  endlich  durcU  das  unleugbare  Vorkommen  Ticariiren- 
dcr  Ilyperämi^D  und  Blutungcji  ducumcntirt  wird.  Ucber  die  Arl 
dietcr  Beziehung  aind  wir  bi«  jotxt  noch  nicht  im  Klaren;  wir  wi»- 
aen  nur  mit  Ili^tinimtbcil ,  das»  zur  Annahme  einer  dysorasUcbeo 
Natur  kein  druiid  vorliegt.  Auch  ist  es  nioht  unmöglich,  dass  ein 
uraprünglich  der  ersten  (locaieii)  Form  angi-hürigvr  Kall  vuu  Bä- 
murrhoideu,  z.  U.  ein  duroh  habituell«  StuKlvorMtoprung  (p-  Gb'i) 
bervorge  rufen  er,  durcli  die  lauge  Dauer  scbliesslich  in  die  zweite 
conatitutionellc  CatL-goric   übergebt.     Zu   dieser   geboren  denn  «ucb 

{'euc  Fülle,  welche  auf  angeborenen,  erbliohen  VerbältnisuD 
icmlicn.  Die  Llämorrhoia  ist  io  waucbeu  Faiuilieu  hereditär  und 
erscheint  dann  gewühnlich,  wie  überhaupt,  zwischen  dem  30.  und 
50.  Lebensjahr«,  bisweilen  aber  schon  viel  früher  in  den  Jünglings- 
od«r  gur  Hvhün  in  den  Kinderjabren ,  selbst  in  der  Form  periodi- 
•cher  Blutungen,  wobei  indess  vor  dem  Uebersehen  eines  vorhan- 
denen Ma.4Ularmpol)'pen  (p.  643)  tn  warnen  ist*)-  Worin  aber 
eigentlich  <li<->^;  angeborene  Disposition  zur  Uämorrhois  besteht, 
vermögen  wir  nicht  anzugeben,  und  die  von  Einigen  angenommene 
Uünnwaodigkeit  der  Veneu,  zumal  des  Mastdarmes,  ist  night«  wei- 
ter als  eine  unwahrscheinliche  Hypothese. 


Behandlung. 
Mau  sieht  leicht  ein,   da«8  die  Behandlung,  je  naobdem  man 


^H  M  tnit  der  eiii<-n  oder  dir  audi.-r«n  Form  xu  tliun  hat.  eine  ver- 
^f  fobiedene  sein  miiss-    Im  «rsteu  Fulle,  wo  eine  nitchwoisbure  Kück- 

stlHiuog  des  Pt'ortaderblutes  zu  ürunde  liegt,  wird  die  Behandlung 
^^  rorzugsweisG  auf  da^  Cirundleiden  gerichtet  werden  müssen,  welches 
^p  fireilioE  oll  genug  nur  «ine  palliaiive  Bülf«  xuImM,  wenn  es  in 
^^    einer  Verdichtung  de« 'LuDgcnpareuchyms.  einem  Emphysem,  einem 

urganiHchcn  llerzübel,  einer  Cirrhoor  der  Leber  be«teht.  Solche 
I  Kranke  müssen  es  sich  schon  gefallen  lasseu,  ihr«  V'aricc»,  die  doch 

I  meistens   nur   den   geiinK^ten  Theil    ihrer  Beschwerden  bilden,    mit 

I  sich  hemm  zu  traguii.    bie  verschwinden  bisweilen  temporär,  wenn 

I  di«!  Vcuetixtaiio  in  den  Abdomiualorgauon  sich  auf  irgend  eine  Webe, 

Mi  CS  durch  Blutbrechen,  oder  Melaens,  oder  durch  serös«  Ezsa- 
j  dation   im   Baucbfellraume  Lutl  macht,    kehren    aber  doch    immer 

wieder,  wenn  da.<>  Ilinderniäs  der  venösen  Circulalion  eben  ein  un- 

beilbaxea  ist.     Die  unter  solchen  Verbültniäsen   nicht  gerade  häufig 


^ 


*)  B«i  «iocoa  von  Jonau  CGw  nii.  IS36.  p.  9CT)  b««bftcliUuo  Sjährita» 
Kusbao  «u«ii  tom  trnMu  Jsbr«  *a  atlnouBilioti  ßliitungan  »ut  dam  After  alii' 
8«lr«l«ti,  di«  3 — 4  T&ge  iIxierMo  iiud  iluroli  kllgaßitliit«  UnwobiMin,  Calikvn, 
Kopttelimfrt  Terki'indi*!  mird''».  T>»«  Kind  liefkiid  lieh  «oa*!  TOllkoiciBtn  w«bt. 
DU  lontia  Expluratiuu  den  Keoiuoi  ergab  durob^u*  nichit  Anomale*.  VOB 
du<r  rrbltthtn  Aai«^«  lut  üänorrbols  wird  Indeia  nietiu  »twibni. 
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«intrctciiJoii  periodiBcbfn  Blutimg«n  sus  dtr  MaslilurntBcbleitDliMit 
odpT  (loD  Knotro  salbet,  mÜBsen.  wenn  sie  nicht  tu  nrofus  täoi,  um 
so  m^hr  rcepi'^.-tirt  w«rdrn.  bIh  sie  die  Staac  wescntiicU  v>>riiiiiid«rti 
und  dadurch  den  Eintritt  bedtrokliclntrer  Ulutungiti  aus  dem  Mm- 
g«D  oder  Darnu»nale  verhüten  können.  Eine  unvorsichtig«  Unt«r- 
drijckung  «olcbcr  Hüniorrboidalblutungin  wiäide.  wie  Q|ai>Iand  tnf- 
fmd  engt,  gleiobsani  ein  8iclierheit«Tentil  für  das  überfüllte  Abdonü- 
tialvi>»enay8tem  echlic«)M.-n  und  den  Itlutdtuck  uMsh  «tidcren  Theileo 
des  letKt4>r«D  binleileu.  Aiu  diesem  Oninde  scheint  es  mir  auch 
nicht  angemessen .  die  vorbandi'non  Kiioton  am  Maatdarme  durch 
Anwendung  ku!u-r  Sitzbüder,  wie  nie  oft  genug  empfobltTD  wrrdeo. 
beseitigen  zu  wollen,  du  bfi  dein  Furlbe«t«-hen  der  mrohaoisohco 
Ciroulationsstömng  di<^'  Blnt«tngnation  dadurch  uiehl  gehoben  wer- 
den  kann.  Das  Tkr-iEtliche  Einisehreiten  gegen  die  I^ocslaSW'tioo  des 
Ma^doioiee  beschränkt  sich  daher  nur  »uf  diejenigen  Fiille.  wo  die 
Knoten  sioh  entzünden,  oder  die  Ulotungen  aus  dcnselbea  uod  d*r 
überkleidond«o  Scbleimbnut  durch  ihre  Massi^abafttgkeit  Gefahr 
drohen. 

Anders  rerhält  sich  die  Sache,  wenn  das  den  ilümorrhuidca 
zu  Oiunde  liegende  ürganleiden  noch  innerlialb  de«  Hi-reicb»  änt- 
licher  Wirksamkeit  liegt,  wenn  wir  e«  t.  B.  mit  ein«r  ohroniscben 
Hepatitis  im  ersten  Stadium  (p.  86).  mit  einer  »myloideo  IntUtratitm 
dar  Leber  (p.  79),  oder  mit  einer  babilucllen  Verstopfnng  d«* 
Stublgaoge«  (p-  fl^'2)  tu  thun  bähen:  die  an  den  erwülitilen  St>-Ilen 
angegebenen  Mittel  werdi>o.  iiidoni  «ic  diis  Gnindiiln-I  heilen,  cu* 
gleich  die  von  demselben  abli:iiigige  Blutstauang  und  mil  dteaer 
auch  die  localc  Humorrhois  beseitigen.  — 

Was  nun  die  zweite  Form  betrifll,  die  entweder  angeboran 
Ist  oder  sieti  trotz  der  sorgfältigsten  Untersuchung  nicht  ituf  eine 
der  (p.  (!5I)  genannten  mecbanisohen  MisSTerhSItnisae  zurückl'ülireu 
Irisnt,  so  wird  die  Behandlung  derselben  sich  je  tiaoh  ihrem  Auftre- 
ten und  Verlaute  richten  müssen.  Für  <ten  praotisohen  Zweck 
scheint  es  an  paasiiidi^tcii ,  hier  gewiam  Categoriea  aulzustell«o, 
welche  das  ärvtliclio  Liandoln  bestimmen  mögen: 

I)  Der  Kranke  bietet  Varices  am  Anna  dar,  die  iltn 
gar  keine  oder  höchstens  looale  Bcsobwerdun  verursa- 
chen; oder  OS  z«igen  sich  periodisoh  eintretend«,  massig« 
Blutungen,  mit  oder  ohne  vorausgebend u  Molimina  hav- 
inurrhoidalia,  bei  übrigens  nngeatörtem  {lesnndheitt* 
zustande.  In  diesen  Ffillen  iit  die  Behandlung,  wt-no  nicht  die 
looalen  Symptome  dringende  AbliültV  nrbeiochen,  mnistcns  cloe  ab- 
wartende: ttegulirung  des  Stuhlgaoges.  wenn  derselbe  nioltt  Ton 
aelbet  regelmüssig  erfolgt,  durch  müde  Eocuprotica  (Pulv.  li^uir. 
compojiitiu,  Suljib.  depur.  mit  Taii.  d<-|iur.  odor  tiirUrisal-,  ElMt. 
lenitiv..  Magno*.  ustA  u.  s.  w.).  Vermeidung  stark  reizender  S|H.is«tn 
und  Oeträuke,  regelmÄasige  Bewegung  in  freier  Lult  sind  hier  aus- 
reichend.    Zur   Zeit    der   Blutungen    verhalt''    »ich   der    Kranke   so 
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nihig  alü  möglich  und  »ornf  tnsl>C)>on<li'rc  l$r  weifih'^  ^tiihlgitng, 
um  nicht  etwa  durch  dvo  Insult  barter  Faeoes  äie  lIucmoiThngie 
xa  ateigorn. 

i)  Eb  sind  Knoten  am  Maetdarme  mit  luelir  oder  we- 
niger ort  licheu  BeschwfrdvD  torbwnden,  iiber  kftioe  Blu- 
tungtta.  Stall  diT.*rli)*'n  Gad<rn  wir  dciitliclic  ütciclico  i'inrr  Cin- 
gostion  y,\\  iIpd  Bcckcogefäfisi^n,  dräogende  Schmerzen  ini 
Kreuze,  Ten«8mtu.  Kiuel  am  AAor,  ß^-eohwerdeu  beim  llainlassen, 
Erectionen  und  Pollulion«ii ,  SchTcimab^ang  au»  dtta  Aft«r  ohne 
Linderung  d<-r  Zarüllc.  virllm-ht  auch  Symptom«  von  Hyperümie 
iD  eDtr«TnU'n  Organen-  Diese  ErHoheinungeu  deuten,  zumal  wenn 
oocb  eine  erbliche  Anlage  naobweiabar  ixt.  <!ot8obieden  darauf  hin, 
dau  eine  Entleerung  dir  übiTAillten  lU-ckcngefü»««  örtlich  und  all- 
gem^iu  äats  güiuli^r  Wirkung  haben  würde,  und  wir  sind  daher 
III  di^m  VufHuchc  berechtigt,  die  spontane  nicht  erfolgende  Blutung 
durch  künHtlicbe  Mittel  hervorzurufen. 

3)  Es  haben  bereits  Hiimorrlioidalblutungea  ein  oder 
melirwe  Male,  oder  auch  omc  Keihe  von  Jahren  hindurch  statl- 
g«ruadcu,  »iad  ober  plötzlich  oder  allmäüg  «usgeblichea,  und 
■o  Folg«  ditTon  leidet  der  früher  übrigens  geetindc  Patient  nuuiueJir 
ma  den  p.  1>M  angeführten  Krscheiuuugen  innerer  Hyper- 
ämien, au  vicariircindf^n  IilutunK<-n.  Harnbeschwerdeti,  Aufschlägen 
D.  s  w.,  wobei  in  der  Kegel  noch  Variora  um  Afti-r  vorhanden  sind. 
Auch  in  diesem  Falle  iät  die  indicatiou  deutlich  au»t{eaproch<-n,  die 
unterdrückte  BliiUuig  küiiMtlich  wieder  berzustellen.  Lässt  sich  aber 
diese  für  die  '2.  und  3.  Catt-^orie  aiir^CMlellti*  Indieatioo  in  der  Tb«t 
»a  leicht  erfTilieH.  «is  Viele  glauben?  Ehe  wir  zur  Betrachtung  der 
dazu  Torgeai'h lagen en  Mittel  gehen,  mag  hier  eine  Bemt-rkung  Can- 
statt's  ')  ihre  Stelle  tiiidfu,  welcln'  gewiss  jeder  denkende  Arzt 
uoterachieihen  wird:  ..Man  l'rftg«  die  Aerzte  Hand  auf's  Uere.  wie 
oft  rA  ihnen  in  praxi  ^'elungen  sei,  die  Hiunorrhoidcn  mit  wirkli- 
vhem  Vorthcil  iür  ihre  Kranken  zum  Flusee  zu  bringen,  und  die 
aufrichtigen  werden  beki^mii'n.  da*s  es  einerseits  gar  nichts  «o  leich- 
tes nei,  lUmorrhoidL-ii  da  liervor/ii rufen,  wo  man  sie  lur  latent  hü)t 
und  geiue  nach  dem  Macldanne  leiten  möclite,  das»  andereraeils 
diu  XU  diesem  '/.vnxke  gemachten  Versuche  nicht  immer  unschuldig 
ood  unschädlich  seien,  und  dass  die  Zahl  derjenigen,  welche  aico 
durt'li  die  erzwuiigem-n  Elümorrhoiden  wirklich  erleiclitert  gefühlt 
hätten,  buträohllich  gerini^er  «'-i,  aU  solohr,  die  da«  Gegcntheil  hät- 
ten erfahren  rnüase«.''  Die  Mittel,  welche  zur  llervorrufung  flies- 
seodcr  Hämorrhoiden  gewöhnbch  empfohlen  werden,  sind  natürlich 
solche,  die  im  Stande  sind,  die  MsMoarmschleimhaut  und  die  unter 
ihr  liegenden  Vmen  in  einen  ho  gesteigerten  CongeHtioaszi Island 
za  T«rsetzcn,  dass  es  schliesslich  zu  einer  Kiiptur  der  strotzenden 
Bltttganaae,  zu  einer  i-Iämon  hagie  kommen  kann.    Es  gehöreu  dahin : 


*)  Spae-  Pftih.  n.  Thcr    9    AuS.  Sd.  U.  p    14. 
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«)  BInteDtleerUDgPD  unterlinlb  dt^s  AftorS,  hie 
*m  Fuss,  Applioatioa  einiger  Blutegel  am  Anas,  trockearr  o4 
blutiger  Scbröpfköpf»  an  der  innerfin  Finch^  der  Obef6cli«ik 
Durcu  ditao  VerfiUiroogsiveisen  wird  <-beti  in  Fulge  der  Ent1e«rui 
eiD  stürkcrcs  und  raaobem  Zu8tr6m«n  des  Blutes  zu  den  unter 
Körperttieilen ,  mitbin  uiob  zu  den  Beck^norgaseo  herbcigelÖh 
dtasf^lbc  geschieht  durch 

b)  Warme  Sitzbäder,  bei  denen  eben  die  Wärme,  nicht  i 
Ott  gerübmte  ßetmisoUung  ron  Krüutcrdccocten  (Cliamillf n ,  Scb 
garbe  u.  8.  w.)  die  Mnuptrollc  spielt,  beisse  and  reizcnd«Fai 
bäder  mit  Senf,  Ascbc,  Kali  caust.  ber4^il<:t.  R«ibunp;cn  der  Sein 
kel,  des  Datomes  mit  Bürsten  oder  Flanell,  Darapf^itzbäder  i 
lojeotion  heisHer  Dämpfe  oder  reizender  Clyetier«  in  den  Ml 
darm.  Troiisseau  ')  empfieblt  zu  diesem  Zwecke  Suppoaitot 
aus  3j  CacBobutlcr  und  2 — 6  Ür.  Tartar.  stib.,  die  in  den  Ai 
eingelührt  werden  und  daselbst  scbmeixen-  Die  Folge  davon 
eine  »tarke  locale  Reizung,  Brennen,  Klopfen,  Anxchwellung  i 
PuftteMiildung  in  der  Umgebung  des  Anna,  welche  Symptome 
so  schneller  eintreten,  je  stärker  die  Dosis  des  Tartar.  stib.  v 
Bei  fünf  Kranken  kamen  die  Hämorrhoiden  spätestens  zwei  T 
nach  der  Application  zum  Vorschein,  alierding«  nicht  in  Form  ei 
Blutung,  sondern  aU  schmerzhafte,  harte,  blituÜche  Ges<;hwüUte, 
denen  beim  8tali1tritn^c  Blut  atiseickerte,  und  ich  mochte  daher 
woblthätige  Wirkung  dieser  Application  stark  in  Zweifel  eiet 

o)  Die  sogenannten  Pellentia,  Mittel,  die  erfahningsgem 
•inen  stärkeren  Blutandrang  nach  den  Mastdarmgelässen  nin  \ 
vorzumfen  vermögen.  Dahin  gehören  der  Schwefel,  den  man 
TarL  depur.  o<ler  tarturis.  verbunden  in  der  Form  des  sogenani 
Hämorrhoidalpulvers  zu  geben  pflegt,  und  die  stärkeren  Drasti 
vor  allem  die  Aloe,  die  man  auch  im  Clyeticr  ('2~4  Or.  auf  jfl 
Infus.  Flor.  Chamom.)  angewendet. 

Mur  in  den  Seltensten  F''üllen  gelingt  ee,  durch  die  Anwendi 
dieser  Mittel  dor  Natur  einen  Zwang  anzulegen  und  die  erwünsc 
nämorrhoidalblutuog  wirklich  hervorzurufen.    Sehr  ofl  erreicht  i 
abfir  durch  dieselben,  namentlich  durch  die  auf  den  Ma.<ttdarm  dii 
angewendeten  Reize   (Dämpfe,  Cljrstier«,   anhaltendes  Purgirea 
DrMÜoä)  nicht«  weiter,  als  eine  bedeutende  Steigerang  der  Beck 
Cöngi^ion  und  der  von  dieser  abhängigen   Beschwerden,  ohne  c 
CS  zur  Blutung  kommt.    Aus  diesem  (imude  scheint  es  gerathei 
die  Abeicbt,  gewaltsam  eine  Hümorrhoidallilutung  zn  erxeugeD, 
der  Cur  aufzugeben  und  lieber  den  Versuch  zu  mncbcn,  durch  ei 
künatliohen  Ersatz   der  natürlichen  Blutung  dem  Kranken 
teichterung  jju  verschaffen.    Dazu  eignen  sieh  vorzugsweise  per 
dische  Blutentleerungen   durch   öfters   (alle  3l)i8  4  Woell 
wiederholt«  Application  von  ♦ — f<  Blnt#'geln  am  Anus,  deren  Na 


')  Jovo.  das  «onnaiBs.  »cd.  «bir.  tV.  p.  101. 
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iitong  ouin  ointg^  S(iiiiij<>n  durch  «io  DftmpfttitzbKd  eu  luitoilinltcn 
Stur  Bnieliing  finrs  irgHiDÜ$i<;«D  und  ir^cli«D  HtulilgBii- 
gtebt  fDU)  A'k  Schni^rd mittel  (Siilph.  <)epur. .  Piilr.  Ii<iuir. 
)p.*).  "l''n  Tartar.  UilaHsatua,  die  MsRnPs.  usta.  die  Frangula- 
riodr,  dvi  Rh<-iim,  dw  Oleum  ric<ni,  das  ElrHrtuar.  t^nitifum  u.  s.  w. 
-VVibrend  dr«  Sommer«  lius<^  mKO,  falls  dif  Vcrlifiltniss«  n  gc«tat- 
Aiv  Kranken  piof  Auflösend?  Quelle  gebrauchen,  vor  atitm 
'arlsbud.  dessen  Gebrauch  erfabningsgeiniui«  nicht  selten  die 
■ehalidiit  gewünschte  näoiorrhoidalblatanfr  b<'rvf>rruft.  Zur  Nach- 
flur  sind  dann  bcMitden  dip  liüdtr  in  Wii-obadin  xn  cmpfchlii». 
SoiUe  aber  die  aiifrceendc  Wirkuiip  dteticr  Thcnnen  durch  besteh- 
ende hyperämiKcbo  Zuetünde  im  Gi-hirne  (Schwindel,  EingcDom- 
mrabeit  und  Sohmerxen  im  Kopfe)  eontraindicirt  sein,  so  inuss  man 
Ueh  mit  d«tn  vorsichtig!^  (icbiaucbe  der  kallon  Quellen  von  Ma- 
ianbad,   [Cg«r.  Homburg,  Kissingen  b^belfen. 

Die  nach  dem  Ausbleiben  einer  habituell  gewordenen  Hämor» 
rhnidalblutuDg  eingetretenen  Ticariirenden  Erscheinungen  werden 
Ewijohen  ihrer  Natur  entfipr<-chend  bebandelt.  Da  wir  eii  hier 
mit  Hyperrimieu  und  Blutungen  zu  thun  haben,  so  wird 
therapeutische  Verfnbri-n  grössteiitheils  ein  nnliphloginlisch^s 
«n  muBsen.  Die  unter  solchen  Verhältnissen  auftretenden  Haut- 
eniptionen  indiciren  vorzugsweise  den  Oebrauch  nchwefelhaltiger 
W  (Warmbrunn,  Laudeolc.  Ncnnd^rf,  Aachen  u.  s.  w.)  — 
Soviel  von  der  nllgemeiDCn  Behandlung  der  Hämorrhoiden, 
indees  lo  beiden  Formen  derselben  die  localen  Symptome 
fKnoten.  Blutungen  u.  s.  w.)  eine  ungewöhnliche  liiteuBitüt  errei- 
ebm  können,  dürfen  wir  auch  die  örtliche  ßeluindluiig  nicht  aus- 
Acht lamm. 
1)  Uebermässige  Anschwellung.  Sobm«rKbsftigkeil, 
tatsänduns  der  Variccs  und  des  umgebenden  Zellge- 
lebea  erfordern  die  looalc  Anwendung  antiphlogistiMber  Mittel: 
ApplicalioD  von  Tllutegeln  in  «iner  der  Intensität  der  Ivr*obeiDUa- 
tn  enlsprcch enden  Anzahl  am  ADct  und  Perineum.  Ueberschlägs 
kaltem  Bleiwauer,  oder,  was  Manchen  besser  bekommt,  von 
nahenden  Kräutern,  laue  Sitzbäder,  erweichende  und  sedative 
itbm  (Ung.  Linariae,  Belladunnaeialbe).  Kulie  in  der  Seitenlage, 
'utiphlogiAtisobc  Oilil.     Absoesse.  die  sieb  bilden,  müssen  frübxcitig 

r'ffnet   nod   dem  Liter   ein   leichirr  Abflitss   bereitet  werden,   um 
Bildung  von  Fisteln  zu  verhüten. 

1}    Htfftige     krampfhafte     Zusammmziebungcn     dfiS 

littotor  und  Tcnesmus  werden,  wonu  sie  durch  Entzündung 

regt   sind,   auf  dir  rlien   angegebene   Weise   behandelt,    während 

mangelnder  EntKÜudung  Salben  mit  narcotischen  Mitteln  (Opium, 


*)  Salph.  dep.,  Tan.  dipsr  m  iß.  Palt.  r«d.  Jalap^  31},  Palr.  fad.  rhel, 
Kisaaneea.  «Itr.  m  SJ.    U.  S.  1— Saal  tägl.  t  TbMiM*). 
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Extr.  bell  .1  donnite) ,  erweiolicDil?  osrootiwb«  FomenUtitoarn ,  «llg** 
mein«  und  locale  Uue  Bäder  grosse  Erleichterung  gewähren. 

3)  Kxuloerirtr  Knot«n  nerdi-n  mit  adstringirenden  Salbeo 
(Ung.  Zinci,  Sataro.  u.  s.  w.)  oder  duicii  Actzuog  mit  h*p.  iDfarD. 
bebandelt  Bleibt  die»  Beliaodlung  erfolglos,  werden  die  Varicea 
Welmehr  immer  von  neuem  der  Sitz  t^iner  Entzündung,  bleiben  sie 
g4:blie««lic)i  »fhr  uwrangreicb  und  Terbürtet,  erregen  sie  fortwibrood 
erschöprendr  Schmerzen  oder  Mbwiiobcnde  Klutuogcn.  80  scbvue 
man  eich  nicht  vor  der  OperatioD  deiwibcn.  deren  Regeln  von 
der  Chirurgie  bestimmt  werden.  Die  Üauptgetahr  dieser  Operation 
liegt  in  der  Möglichkeit  «tarker  Blutung  und  später  eintreteodcr 
Pjpaeuiio. 

4)  BxoesiiTc  Blutungen  erfordern  die  Anwendung  «typ- 
tificher  Mittel:  EiBumsehläge,  Clystiere  von  kaltem  Waeser.  örtlicfae 
Application  einer  Auflösung  de»  AlaunK.  Tannins  u.  8.  w.,  and  bei 
Erfolglosigkeit  die»<T  Mittel  die  Taniponiidc  oder  M-lbct  da«  Glüh- 
eieen.  Jede  Bewüf^ung,  zumal  in  sitzendrr  oder  oufret^htcr  Stellung, 
ist  streng  zu  vermeidKU.  uud  durch  eröffDeude  Mittel  trtets  für  wei- 
chen oder  flüssigen  Stuhlgang  Sorge  x»  tragen. 


N013I)  immer  tnt  ein  Tbeil  der  Aerzte  gewohnt.  Klagen  der 
Kranken  über  Mastdarmbegehwerden  leiofat^nnig.  ohne  genau  xo 
untersuchen,  auf  ein  „llHmorrboidalleiden"  dr^selben  zu  bezieben, 
leb  habe  bereita  an  früheren  Stellen  diese«  Bucbeii  darauf  bingc 
wiesen,  wie  Kehr  sich  ein  solcher  Leichtsinn  duidi  Verkennen  der 
wichtigsten  .\flmioncn,  Krebs,  .Strioturen.  Fissuren  des  MaälJurmr« 
r.-ichen  kann.  Hier  sei  nur  noch  der  Entzündung  des  Mast- 
darmes (Proctitis)  gedacht,  welche  unabhängig  von  dem  Himor» 
rboidal-,  wie  von  dem  tuberculöaen ,  dyaenteriaohen,  krcb«ig«o  und 
syphilitischen  Krank heit«prooc«se  bisweilen  vorkommt,  sei  tt  n 
Folge  einer  Propagation  ron  benachbarten  Tbcüen  her  (Blase,  Ute- 
rus, Eczema  der  Haut  am  Anus),  sei  es  durch  Örtliche  Einwtrknng 
der  Kälte  (Sitzen  auf  leuchten,  kalten  Steinen),  sei  es  endlich  dnrcfi 
direote  trnumntigchc  Kinfliiese  (Verlctmng  bei  der  Application  eioe« 
Clystiers,  spitze  Knoc-ben  in  den  Pacces,  mulhwillig  in  da*  Reo- 
lam  gesteckte  Körper,  Päderastie,  zu  beisse  und  roizende  CIntiera, 
Hiasbraocb  gewisser  Draslioa,  Würmer,  angcbünflc  harte  Vaeot« 
und  Concrementc).  —  Die  acute  Prootitis  ist  im  Gausen  weit  sel- 
tener, als  die  chronische.  Druck  and  Schwere  oder  ein  be(^ 
brennender  Schmerz  im  Rectum  und  im  Krenio,  der  bis  zur  BlMe. 
in  den  Darm  und  in  die  Scb'Mikel  hineinstruhlt.  Kcbmerr. balter  Stnhl- 
diang,  unaufhörlicher  Tenesmu<i  mit  nur  liik-hfit  unbpdeutfnden  Ent- 
leerungen eines  purulenlen  blutigen  Schleims  bilden  ihr«  Haupl- 
sjrmptome.     Bisweilen    wird   die   entzündete   wulstige  Scbicuohaut 


^ 


VMttbcKDK  ang  dam  DarnoMkl. 


685 


» 


'  grossen  Qua)«»   ans   dem  Anu.s   bprTorgrdrünfrt.     Der  Finger 
ag   biäfv<'i!en   wegen    ))rfUf;^r  Selimumon  unil   Contraclion  (l«>s 
SpliTiictcr  gar  niclit  in  den  Maxtdarm  einzudringen;    gelingt  es,  m 
fiiblt   msn   die  Schlcimbaut  sehr  heisa  und    aufgelockert,   und  der 
KUiückgezogene  Finger  ist  mit  blutigem  Schleim  üWizogon.    Sym- 
pathische Bias^nsymptomc.  Slrangurie,  Dy«uni\  tVmer  llinatitsiehen 
der   Hodt-n,    auch  irohl  Ercctionen  gesellen  sich  nicht  aelt«n  hinm. 
FiebiTbcwegung   fehlt  selten,    nnd    durch    die   heftigen   Schmerzen 
entdtebt    bald    grosse   Erschöpfung    und    leidende«    AuiMielien.      Bei 
nicht  günftigi'Di  Anhänger  kann  sich  die  Enlzündnni;  atif  das  um- 
g«b«nae /«llgevrcbc  (Periprootilis)  auiibrdten  und  hier  Abscess- 
bildung  herbeiführen.    —    Die  häufiger  vorkommende    chroniflche 
Proctitis   choraclerisirt  sich   durch   geringere  Mthmendiafle  Empfin- 
dungen im  MaMdarme,  die  besonders  duioli  harte  Foeoc«  gestt>igert 
neraen,  und  durch  einen  copiösen,  schleimig-eiterigen,  hin  und  wie- 
der   mit    Blut    vermiKohten     Ausfluss    au§    dem    Anuä.    der    sowohl 
spontan  abgeht  und  die  Wäsehe  des  Kranken  beschmutzt,  ala  auch 
die  Foeces  mit  einer  i%ch leimig -purulenten  Decke   überzieht.     Cbro« 
niscUer  Cauurh  der  Bla^-,  der  weibUcbt-n  Genitalien,  begleitet  oiclit 
selten.     Die  Si^leimliaut  ist  sehr  gerötfact,   aufgewulstet .   exooriirk, 
und   varicöfle  Erweiterungen   der    Venen   fehlen    sehen.     Auch    hiei' 
kann    Eiterung   im    umgebenden   Zellgewebe,   Bildung   einer   Ma«t- 
dam>fist«l   oder  Schmmpfnng   und  Verdickung   des  Moetdunnes  mit 
Striotur  die  Folge  sein  (p-  491).    —    Behandlung.     Ein  Adei^ 
laas  ist  selbst  in  der  acuten  Form  nur  selten  nölbig;  meist  genngea 
Blutegel,   in   gehöriget  ^lil   appHcirt,    und   zur   Nadiblnlung    lau« 
'  Sttob&der.     Diti  Tenesroiiii  «lohl  man  am  besten  durch  laue    allgc- 
mfliDe  oder  8itzl>)idrr,  Sitüdampflmder  (1  ~-'J stündlich)   zu  besänfti- 
gen, in  der  Zwischenzeit  durch   warme,  über  den  Anus  gelegt«  Ca- 
taplasmen,   schleimige  oder  ölige  Clystiere   mit  einem  Amtatze  von 
Opiumlinctur,    deren   Anwendung   freilich    die  grosst«-n   Scbwirrig- 
keitrn   findet.     Innerlich    giebt   man   Ol.    Kioini    und   andere   milde 
Eccoprotica;  dabei  Rabe  im  Bette  (Seilenlage)  und  strenge  antiphto- 
gistiu'tie  Diät.    Bei  andauerndem  btennorrhoisobem  Ausflnsse  mach« 
niRn  Injectionen   von  aduttringirenden  Flüsgigkciten  (Dec.  Ratanha«, 
Taimin.  Argcnt.  nitr,,  I'lumb.  ocet.,  Alaun,  Ferrum  und  Cnpr.  snl- 

Eliur.  u.  dgl.  m.)  oder  von  einfachem  kaltem  Wasser,  Tcrsucbc  auch 
kht  Sitzbäder. 


3.     Feitabgang  am  dem  Darmoanal. 

An  verschiedenen  Stellen  dti'ser  Schrift  wurde  bereits  der  fet- 
tifsn  Ausleerungen  aus  dem  Oanncanale  gedacht.  Abge-schcn  von 
dem  Pette,  welches,  in  reichlicher  Menge  gcnosscD,  zum  Thcil  wie- 
i«r  in  fast  onreründcrtem  Zustande  au«gelcert  wird,  wie  x.  B.  Oleum 


F*tta%kii|t  IM*  d«m  DaTm<;«nBl. 


nouii  o«)«r  Olivenöl  (p.  3T5)*).  kann  auch  bei  nioht  «ehr  fet 
N«ltnw#  durch  eine  Krankbt-it  der  VcrdnuungsorgaD«,  welch« 
UtgMtioo  il«  F«ttes  beeiotnohttgt ,  ein  fettiger  Anthnl  mit 
Stakl^luiK  «nll«»rt  werden,  welcher  eotweder  tod  den  übrigrn 
OM  wharf  gwondi-rt.  auf  deiutelben  Hchnimait.  odtv  mit  ilincD  i 
otür  ntttder  TvrniiMbt  rrschi-int  Man  hat  die««  Fettentleera 
iu  (Ittu  KaeoM  Bpeciell  mit  etn<'m  krankhaften  Zustaadr:  de»  Do 
nuu,  auiual  dottjt'Digen  TheiUt  deesrlbeu  in  Verbindung  gt-'br 
t»  wplohiMi  die  AuslührunKegänge  der  Leber  und  de«  Pancrcas 
mitiidon.  wobei  der  gebinderten  Enlleening  der  Galle  und  dea 
o(M  |>«i)i-ri-alieu! ,  welche  beiden  Secrele  nach  den  phjgiologia 
I1tilei)iii>'tiun);en  bei  der  Verdauung  des  Fettes  betheiligi  Min  ac 
«in  w«*<'iillieher  Antheil  vindtcirt  wurde.  Ich  verweise  abt 
dlf«»r  Iti'xtehuug  auf  eine  frühere  Stelle  (p.  68),  wo  ich  beme 
(Um  di«  Aufnahme  des  geocuenen  Ketltw  in  das  Gefiaasystem 
In)  ccduuden  Zustande  nur  eine  beschränkte  ist,  dass  bei  reich): 
ItMtiiahfung  immer  ein  Tbeil  dessellKn  unverändert  wieder  «b( 
waa  man  namentlich  bei  Säuj^lingen,  die  nur  Ton  Milch  leben, 
Abatibteo  kann,  und  dass  Lehmann  auch  bei  ganz  Gemul«n, 
•oaders  aber  bei  Diarrhöen,  Fett  in  den  Ezcremcnten  naofagew 
hat.  Das  letzter«  erklärt  sieh  leicht,  wenn  man  bedenkt,  daM 
Chymna  durch  die  regere  Darmbewegung  zu  schnell  dareh 
Darm  gelrieben  wird,  und  dasa  die  in  Bezug  auf  das  Fett  nbi 
Huhwache  Absor|)tionathätigkeit  der  Üannsch  leim  haut  durch 
oatarrhalisehe  oder  entzündliche  Affi-ction  derselben  noch  mr-br 
abgesetzt  werden  ntuM.  In  diesem  Falle  ist  das  Fett  nach  Oo 
mit  den  Ausleemngen  in  Form  einer  Emulsion  innig  vermiaclit 
dessbalb  schwieriger  zu  entdecken,  bildet  auch  wnbl  ein  rabmar 
|lHn([:ben  aut  der  Oberflitche  der  flüssigen  Faeccs.  die  dadurol 
kreide*  oder  Aeifenartigi-s ■  Aussehen  bekommen,  wie  t.  B.  in 
folgenden  von  Gull  mitgothcüten  Beohaohtong: 

Bei  einem  tBrl^o,  acbv««lieii.  «nhr  ■]>geDoag«rteo,  IfjiliriKoB  Kind 
rorfe*chtitlvo«T  Tubereuloto.  fpn^en  di«  fettigen  Tlieile  der  rrachliijt 
aoisenen  Nabruvg  ftei  durch  den  Dami,  j*dooh  dag  mit  dem  («tva  dr 
(ij[licb  «rfolf; enden,  tnei«t  hnlblciEen)  Stahlgaagn  Terbacden.  Der  in 
BM  Do«ea  Tor>DG>u«niiio  ger*icbte  Lebenbran  gieg,  an  Parb«  aad  Oh 
leinhl  erkennbar,  fait  DaTerfadert  wieder  ab;  oacli  Zertlieilaag  nl 
mna]  WaueritrabU  and  linger«m  Sieben  wurde  da*  Oel  als  ein  alealti 
■oifig«r  l!ahni  auf  der  Oberflidie  abgeei)bi»dei>.  der  nich  anter  denn  MI 
Rop  all  aon  großen  (''ellkugifln .  fein  riMth#ill«n  Feupartikeloheo ,  kSi 
Maaan  und  entiÖDdUclieD  ExiiDdaleD  iaiianini«D){esetst  teigte.  Die  Bi 
ergab  aaben  linkHeiiigem  plenritiaebeai  Emndal  nod  torgeoebritteaar 


*)  la  dl«M  Cat«gori«  tehBin«!!  *iete  «Itare  BcobaahtnBg«ii  toi  f*« 
aui  dtm  DarmoanaU,  t    B.  di«  ton  Sebnetder  fSehmiill'«  Jahrb. 
XL  p-  3361  in  («hftrea. 

>}  Oaj*  Bosp.  B«p.  m.  p.  L  ISU. 


gantiib'roalr)»!*  «t*r):i'  lutii>rcnI5»*  AD'rhitolInnj  der  MfECntPrialdrüien,  tom 
AxfaDfie  dt*  JaJRDiini  bU  inai  K«ctniii  iftiil/«icli«  toberoalö««  DatiB|tMctii>nr«, 
4««  Pr«o-  twnifomii  nlofrirt  und  mit  den  Coflcum  ««rwaohian.  L«l>«r, 
Pkiior««*  and  Dood«oatn  •r*<3lii«DeD  f[««ond. 

Man  kann  bicrnii«  ersehen,  wie  geriDg  die  Wirkunc  rctthaltigu* 
Kabnings-  oder  Arsncimittct.  x.  B.  ä«  Ol.  jcwris.  bei  Erkrsnlcun- 
goi  der  OariitAcliteimhftut.  die  sioti  weit  nikch  oben  bin  ia  das  Jeju- 
sum  hinein  uiutdrlincn .  eeiii  muui.  oin  Umstand,  der  für  die  Be- 
handlimg  der  letzten  Stadien  der  tuberculöeen  Lungen-  und  Darm- 
adiwindaacbt  zu  beachten  sein  dürAe.  bt  gar  di<-  Duodenal- 
tehleimhaul  der  Silz  einer  tief  eiugnilcndrn  Krankheit,  so 
wird  natürlicli  dip  Absorption  des  gcnowicncn  Fetlea  noch  weniger 
tlattündc»  konnm,  und  man  darf  sivh  daher  nicht  wundem,  in  aol* 
ohen  Fällen  häufig  betritchtliuhr  Fettjnengen  in  den  Paeoea  sa  60- 
dt«.  So  geschah  es  in  einem  von  ReeTca  ■)  initgelhciltcn  Falle 
TM  atiAgedebmer  cfaronisdier  Versehwäning  des  Duodenum,  wo 
Fett  Mwobl  in  den  Stübltin  erschien,  aU  auub  mit  Galle  und  Blut 
au^ebrochei)  wurde. 


S.     AtigiBg  aeitcaaniiifr  lafftrn«  aaa  d«n  Danaeanal. 

Mao  versteht  unter  dem  Namen  ninfarcte"  nach  dem  Vor» 
_  ^  äher«r  Aerzte.  Kumal  KämpTa.  weiasliche.  ziemlich  fest« 
nd^Kälie,  meist  pcTlsohHurartig  aneinandergereiht«  Massen,  welche, 
in  der  Regel  mit  den  Faec««  Tcrmiiicht,  aus  dem  Darmcanal  ent- 
le«Tl  werden.  Bekanntlich  haben  Kämpf  und  seine  unmittelbaren 
Nachfolger  di<«e  Infarcte  für  eine  Menge  der  veraohiedenston  chro- 
oitcbcn  UnturU-ibsbesobweTden  rerantwortlioh  gemacht,  und  ea  sich 
«a  ther»peuti«^en  Antgabe  gestellt,  die  letzteren  durch  Austrei- 
^ng  der  Infarcte  mit  Hülle  vim  Clystieren  und  eotspiechendeo 
(Uiereo  Mitteln  zu  heilen-  Dies«  Anschauung  ist  indess  mit  Recht 
Kit  langer  Zeit  in  Vergesaenbeit  gerathen.  Ohne  Zweifel  warf  man 
damals  die  Teraohiedmsti'n  Dinge,  z.  B.  plastische  Exsudat«  der 
Darwjichleimhaati  die  Dach  Dysenterie,  oylindriacb  geformte  übe 
Sebleimmassen.  die  als  Product  eines  ebroDischen  Darmcntarrhs  aus 
itm  Atti-r  abgehen,  so  wie  unverdaute  Speisereste,  unter  dem  Na- 
men „lofarote"  in  eine  Categorie  zusammen.  Dienelbc  Wrworren- 
hcitnnd  Unklarheit  herrscht  auch  in  der  .\bhendUing  von  Forcke  *), 
<ler  alle  solche  Abgänge  als  Product  einer  „eroupartigen  Darment- 
rändnng"  betrarhtt't  wissen  will,  ohne  durch  die  S'2  mitgetbeilten. 
mfiet  fremder  Beobachtung  entlehnten  Falle  dafür  einen  sicheren 
Beweb  beizubringen.    Die  Abgänge,  die  man  beutxutage  unt«r  dem 


')  l.  e.  p.  »»l. 
•)  1.  0.  p.  60. 
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Infarct«. 

Namen  ^Tnfarctp"  v^r^tcht,  i^iiid  koineswega  $o  hAufii;.  '*U  DiKti  r 
df^r  Dsrstellnag  RÄmpf's   erwarten  aollt»,    mati   müsst«   deaa 
DfiiRK'n,  dae»  sie  jetxt  häufig  von  den  Kiaiikfti   und  ihr^n  Aer 
ütH-nfchpii  werden.     Auch  ist  ihre  Nilur,   di«  uns  jetit   genau 
kannt  ist.  durchnu«  nicht  ron  der  Art,  »m  dir  Aniscbuuung  Kämj 
8U  rechtfertigcD.     Nach  den  üoterMchungen   von  Kohlrausof 
mit  denen  zwei  von^tnir  Nelbxt  vorgenonimine  im  Allgcnieiuen  ü 
«tnctimmcii,  steigen  diese  Infnrcle  keine  S[:ur  einer  eigenen  Org 
sationa  iodrm  die  darin  vorkommenden  /eilen  nicht«  weiter  »?«  a 
sam  cingvtilztc  Epitfarlion  tnnd.    Die  ganze  Masse  besteht  aus  e 
amorf'beo,  durch  Essigsaure  nicht  angreifbaren  Grundlage,   in   i 
eher    die    verschiedetwten    Speisereste    eingeirickeli    sind:    rnadl 
Pflanitenzellen.  Spiralgefäa«,  HolzKellcn,  thicrigcher  Zellstoff,  b 
verdnnti^  Muskelbündel  ii.  «.  w.,  vermischt  mit  tropfenförmigem  ■ 
crystalÜHirtem     Fvtt,    häufig    auch    mit   sehr  feinen   Fäden  ^    ne 
Kohlranech  als  Schimmelffiden  dfnten  möchte.    Die  Bildung 
ser  ^(aMien  scheint  nach  diesen  Unlenitiohungcn  dadurch  /u  Sti 
tn    kommen,    d»M   tunaohM   die  SchleimhnnI   «ich  stellenweise 
jener  zähen   amorphen   Marae  bedeckt,    die   sich   endlich   losscl 
nn<I  indem  sie  nun  mit  jenen  Speifleresteu  vermiHcht  im  Dormca 
weiter   geschafft   wird,    da$  gewundene  perUchourförmige    Anw 
erhält.     WahiircJieinlich    befinden    sich    dabei    cinxelne    Stcllca 
Durmsi'hleimhant   in   einem  catarrbalischen  Zustande,    aus   welc 
die  Secretion   jener   «ähen   Maas«  exklÄrl    werden   musa  *}.     Mr 
daher    auch    mancherlei   ßetich werden .    namentlich    Anomalien 
Stafalentleerung.  mit  dem  Vorkommen  dieser  Infarcte  verbunden  ( 
WM  indca«  na'^h  meiner  eigenen  Beobachtung  durcbati-S  nicht  o< 
wendig  ist,  ao  bleibt  doch  die  Curmelhode,  welche  nur  auf  die  i 
treibung  jener  Masaea  gerichtet  wird,    immer  nur  eine  syroptoa 
fltJie  und  nutzlose,  da  die  Infarcte  an   und  lür  eich  ganz  soliul 
«nd.   und   die  etwa  vorhsnilencn  Beschwerden   vielmehr  von  jei 
krankbatt  gereizten   Zustande    der  Darra^ebleimbaut    abgeleitet    i 
den  müssen.    Gegen  diesen  muas  demnaoh  agirt  werden,  sei  ns 
durch  die  schon  von  Kämpf  empfohlenen  cupiösen  Injecüonen 
lauwarmem    Wasser  (Kräulerolystier«) .   die   rcizmildernd   gleich 
alN  innotcs  Uad  oder   Cataplaama  auf  die  Schleimhaut  wirken,  i 
durch  die  an  einer  frühertfo  Stelle   (p.  ßU)   gegen  den  cbrontM 
Damusatorrfa  empfohlenen  Milt«!.  unter  denen  die  alcalischen  Bd 
ralwäascr,  vor  allem  Carlnhad,  hier  die  ei-ate  Stelle  cinnehnten  dürl 


*)  l<anbl  (Prag  VlfmeljahraMbr.  Bd.  61.  p.  I)  tand  in  eliian  1^"  iai 
von  riann  Kinilf  sDi1e«rt«n  KoMtjtindvr  Si]bleiaie*ll<n  noil  K<rne  «OD  i 
■»ögllchaa  GfAtMa  uiiil  Focuioii,  Mit  t.ciK<ai>Dgt«n  S|>«iMmltn.  Dumspi 
F*1<  nod  0«ll«np)|tw*iil  f*lill*u 

■)  UülUr'a  Atohlr,  |»63.  p.  Ifrl- 


W&rnar. 
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4      AbgauK  TOii  Würmrrii  au*  detn  liarnicknal. 

Die  Zeit,  in  welcher  die  Uolminlhiwit  iu  der  Medicto  eine  lo 
überwiegende  Rollu  spielte,  düsa  nmn  eine  Men^v  von  Krtuikfaeiten, 
dcreii  Quelle  nicht  klar  vorlag,  tlii-its  nut;  InJolcnz,  theiU  weg«n 
niMtgolhaftt^r  KeoDluisa  von  Würmern  herleitete  und  mit  anthelmin- 
tbiscaen  Mittelti  bebandelte,  ist  zum  Heile  lür  die  Kranken  vor- 
äb«r.  Die  [>atliol<^iscbc  Anatomie  und  «ine  geläuterte  DiagnoM 
bEbCQ  di«;  überreiche  Symptomatologie  der  \Vurnikrankbeit  iliri-r 
(uttiri'irtca   Herrschaft  beraubt   und   dioselb«   in  sehr  enge  tircnzcn 

»zuruckseniesen. 
Die  im  menschlichen  Dan»  am  hüußgvteii  vorkonimenden  Wür- 
mer sind  die  Ascariden,  der  Spulwurm  und  die  Taenia.    Nur 
von  dieacD  wird  hier  die  Rede  sein,  indem  eine  vicrtv  nicht  seltene 
Wurmsrt,  der  Peit«chenwarro  (Triohocephalus  dis  par).  der  «loh 
öfters  im  Coecum  und  Colon  ad»e«tide.nR.  Eumal  bei  Typhuskranketi 
fiodet,  durciiüLis  kein  kliiiis<;hi.-»  Int<-resse  darbietet  *).     Auf  eine  de- 
^—IftiUirtc    iuiturhi«tori!)cbe    St^üderung    der    Uclmintheu   einicugehcn, 
^prerbictet  der  klinische  Zweck  dieser  Schrift;  der  »ich   uüber  dafür 
HPinteressirende  Leaer  wird  voran  gs weise   in   den   unten   Tcrzeichncten 
Wej^ki'u  n-iohc  Belrlining  Hndin ' ). 

]SiclilJt  i«t  verscbicdL-ncr .   als  die  Toleranz   d(4  menschliohett 
Organiamus  gegen  die  genannten  Helminthen.    Während  i»  arlteoe* 
ren  Fällen,  zumal  bei  reizbaren  Kindern,  eine  Reibe  »cbeiobar  be- 
denklicher  ni'rröser  /utülle.   die  »ogar  unter  der  Maske  einer  Me- 
ningitis auftreten  können,  erregt  wird  und  nach  dei'  Entla-rung  der 
Würmer  verschwindet,    sehen  wir  andere  Individuen  unter  anschei- 
I       uend  gleichen  VetbältiiiftHen  weit  beträchtlichere  Wurmnnhäufungcn 
ohne  allen   Naehlheil  rcrtrageu:   mit  einem  Worte,   wir  beobachten 
I      liier  den  Abgang  der  Würmer  und  ihrer  Eier')  als  einzi- 
L     ges  Sjniptom   derselben.     Ich  erinnere  mich  bei  dieser  Gelten- 

w' — 

r  *]  leb  ütiarRahe  lii*r  »liMnfBlIt  f>Hi|{'  Iu  niaoiior  Z«U  ci«t  «nulaektp  Dkm- 

I  wsm»,  141  it>a  A  nojl»siomiiin  diioiiviiale,  )M3S  tvd  Uubiiil  ■■  UaHand 

utMt  K«r>ind*n  und  ISSl  ron  Bilhsrt  In  A«Kfpien  beob&dil«!,  wo  •«  niobt 
■>>■«•  im  Duodsnum  tiiasitnbsfl  vorkomml  und  BlutDUgeu  ■iitt  dii-»«ni  Dun- 
lb<iile  ttrHrtichi;  diu  Pviiluiiomuni  eontlr icluiu  und  •Is»  Dlxonnai 
l>il(rQ|ilii  n«,  t&T  dcmii  ifUDKu*  KviniinUa  dir  llolmtiitlialuifiv  i't.onfall»  Bil- 
^*>i  Trrpiil«lit.'t  Ut  (».  Bilbari  iu  Slabold  und  KÖllikorH  ZdMclirift  f. 
«'MMwh    /.ootoglii,  IV.  IB69). 

■)  7.  KütUKOin-itlfT,  luv  In  und  »u  dem  KSrp#r  do«  IcbeiidcD  Men- 
nbtn  Torkommondoi  Pmiwii-n  ■••IpitK  IB&S;  Dar&ino,  TrulU  de«  rata- 
VMni  tic.  P»li  1860-,  L<uclc»ri,  Die  in«a*»bltcb«n  PumImu  u.  ■.  w.  Bd.  1. 
tdpiifl  a.   FlmdelU-iK  IMS- 

•}  DutuMio.  S»r  1«  dii^notii«  de  In  prcionfle  d»s  rti»  dkua  rinleiiin  p*r 
l'lMpMtlfrn  nleroicopiqaa  d«a  nialiiiei  clpul««««  (Cowpl-  (cnd.  de  1«  «oo  bl«l- 
Sn.  tt  IS57.  IV.i  l.  e.  p    61). 


heit  Tonugsweis«  einca  von  mir  in  der  Poliklinik  b«h&ncleltea  Kin- 
des, welches  volllcoinnien  geAiuxl  war  und  nur  biu  und  wieder  einen 
Spulwiirtu  mit  den  Fnocva  entleert«.  Nach  dum  Oeb<auoli  antb«!- 
miiitlii&clicr  Mittel,  w*rIoI)c  iclt  iliiD  dcMkutlb  Tcronlnetc^.  ealleerte 
dies  Kiad  erstauolictie  Maes«n  von  Spulwünnero ,  welche  mekttn 
piittelgrosse  Töple  tüilten  uud  tod  der  Mutter,  zoni  Tbeil  do^ 
lebend,  wir  gezeigt  wurden.  E«  war  katini  begV«iritob,  wie  diMe 
Wurmmasttca  im  I>araicaaKle  Platt  gebnbt  liatlco,  ubne  da«  Lomen 
desselben  zu  brointmchligen  —  uud  dennoüb  wnr  dnrdtatu  kein 
Zeichen  von  Ucsundhc^ilastörung  bei  diesem  Kiode  beobachtet  wor- 
den. Fälle  die&er  Art,  weun  auch  niubt  gann  so  prägssot,  wie  d«r 
eben  mitgetbi'ille,  kommen  öfters  vor. 

Vorzugsweise   bekannt   ist  das   Abgehcu   Ton   einzeloeo   Bmad- 
wnrmgliedern    (sog.   Kürbiswürmftr)    oder    aotih    grösaeren   Stöcken 
der  Taenia    bei    ganz    gesunden  Peräoneii,    die   erst  an    dteMO)  Ab- 
gange  die  Exifltenz   kuv-ü  aolcbeii  Insassen   erkennen.     Niobt  »cltro 
sieht  niaii  auob  im  VerlatilV  Kliwerer  Krankheiten,  sowohl  bei  Kin-  ^ 
dein  als  aueh  bei  ErwaobseDOn,  mehr  oder  weniger  sahlreicbe  8pnl-  ■ 
wüi-mer.  meistens  im  todlcn  Zustande  mit  Erbrecben  oder  mit  dem  ^ 
Stubigang   abgehen,    die   zuvor  gar   keine  Be«uhwerden  vonirsacbi 
bab<'ii').     Der  Abgang   der  Ilelmiutlieu   ist  hier  doe   Folge  der 
Krankheit,   z.  U.   eines  Tjpbus,   <-iuer  Dysenterie   u.  s.  w.,   and 
die,   besonders   im  vorigen  Jahrhundert  stark  rerlrrteoe.   enteegen- 
geaetzte  Anscbauung,   oaub  welcher   in  solchen  Fällen  die  Wärmer 
allt^  Sohuld  der  Krankheit  tragen   sollen,   ist  (wie  die  BsuJcshMnig 
Febris  vt'rmiiiosa)  mit  Reubt  längst  obsolet  geworden-    Blößen  aucb 
sichere  Bcobuchtiingrn  vorlirgen,   dsss  im  \  erlaufe   einer    Typbus- 
oder Rubrepidomic  die  üegcnnart  von  Spulwürmern  die  Krankheit 
stiügerte  uud  die  Elimination  derselben  eine  ErleicIiLeruug  zur  Fo'ge 
hatte,  80  dürlic  die«  einracb   von   dem   uacblheilige»  EiuIIumii  der 
WüriniT    aul    die    erkrankte,    «-nUündeiu    oder    ult^rtrli'    Dam- 
schleimbaut  abiUileiten  sein,  giebt  aber  nicht  das  Ueclit,  eine  rigsue 
Febris  oder  Dysenttria  vcrminoea  anzunebmea.    Es  mosa  itiu  dabar 
als  eine  dringende  Pflicht  erscheinen,   in   allen  Fnllen,   wo  wir  ge-  J 
wi8»e  Symptom«  in  Verbindung    mit  Würmern    wahnK-bui-u .   diefl 
orstvren  aul  das  gewiMenbaltesto  zu  |>riifen,  damit  nicht  etwa  eine^ 
wiobtixere  Krankheit  verkannt  und  mit  falschen  Mitteln 
behandelt  werde. 


( 


1)  Die  Ascariden  (Ozyurta  Termioularia). 

Dar  Ozyuris  vermicularis .  FCriemenschwauz,  Uadenwurm,  tst 
ein  kleiner,  weisser,  oyliodri^cher  oder  spindeUoruiigcr  Wunn 
getrennten    Geschlecht««;     die   sparsam    vorkommiiiiden     Manoobco 
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1- — 1^'"  lang,  mit  qiirtilig  «ioireroUteni  Schwans«,  die  Wwb- 
otieo  bHufigor  und  grössoj-.  bis  zu  6 '"  und  dnrübor  lang,  mit  einem 
io  ein»  tciuo  durdisic titige  Spitse  endigeodeo  Schwänze.  Am  Ko{if« 
zwei  dickliche,  von  den  Hautdecken  gebildete,  blasige  Antcbwel- 
luDgen,  Mundöfliiuiig  ini  coiitrahirten  Ziwtatide  ruitd,  iiu  ei«clilafll«n 
ton  drei  Lippeu  etuu^TAität. 

Diecti  nürini.rr  Tifwolincn  das  Colon  uud  besoodcrs  dw  anter« 
Ende  des  Mastdarmca,  meistens  in  beUäcbtlicbeD  MuMO,  «o  dasa 
selbst  die  Enlleerang  von  Uundertea  nicht  veihindert,  sie  schon 
nach  wenigen  Tagen  in  grosser  Zahl  wicdrr  craoheinen  zu  oefaen. 
Sie  kommen  vorzngaweisc  bei  Kindern,  nicht  sdtiui  aber  auch  bei 
Erwachseoen,  «elbüt  noch  bvi  Greisen  vor  (Bremser  und  Kü- 
chentDeister  fanden  sie  bei  !jOjäbrigeD  Mäuschen),  and  zwar  io 
allen  Gegenden  Europas,  wie  auch  im  Orient,  io  AlHca  und  Aoie- 
rioa.  Sil:!  erregen  als  Hau)it6ym[)toDi  einen  oft  sehr  quälenden 
fruritu«  ani,  der  «ich  zuweilen  xu  wirklichem  äeiimeragefnhl 
und  Tenesmue  «Uiigtrt  tmd  besonders  Abends  beim  Satilafengehcm 
eintritt  oder  erheblich  annimmt,  so  dass  er  deu  Kranken  stuodeo- 
laog  die  Nachtrulic-  raubeji  kann.  Dies  intermittirende  Auftreten 
kann  sogar  ^>rtullaäsung  werden,  den  frurilua  oder  Schmerz  mit 
ginxUohem  Verkennen  snioer  Unadie  fiir  eioe  typische  Neurose  au 
battco  und  mit  Chinin  za  behaodeln.  ein  Irrthom,  der  selbst  einen 
CruTeilhier  begegnete  ').  Der  Stuhlgang  ist  bei  grosser  Masae 
der  Würoier  oit  weicli,  diarrhoeartig,  mit  xühi'm  8<;hleini,  einem 
AbsonderuogHproduct«  der  irritJrten  Mucot^u,  bisweilen  selbst  mit 
Blntatreilen  vermischt,  wie  denn  auch  die  Exploration  der  Masl- 
danuschleimbaut  am  Sphincter  und  oberhalb  desselben  einen  Catar- 
rbalxu&taud  crgivbt.  Nicht  selten  sieht  man  grössere  Massen  dieser 
Wärmer  spontan  mit  den  Fnece«  abgehen,  welclic  dann  von  den 
weiasen,  oft  noch  kribbelnden  Mtirmem,  mehr  oder  minder  bedeckt 
böimI.  Aber  auch  ohne  Stuhlgang  kriechen  die  Ascariden  häufig 
aus  dem  Mastdarm  hervor  und  werden  dann  in  den  Falten  des 
Anus,  auf  dem  Bettluken,  oder  bei  weiblichen  Individuen  innerhalb 
der  Vulva  gefunden,  wo  sie.  besonders  beim  Kiodringen  in  den 
Introitus  vaginse  ein  unerträgliches  Jucken  und  io  Folge  deaseu 
Onanie  und  selb»!  nyuiphomaniwhe  Zufälle  nebst  Fluor  albus  ver- 
anlassen können.  Bei  einer  von  Weihe  ')  beobachteteu  jungen 
Frau  hatten  die  Ascariden,  die  in  enormer  Masse  auä  dem  After  io 
die  Vulva  und  Vagina  gelangt  waren,  nicht  nur  einen  heftigen 
Prurittts  und  copiösen  Fluor  albus,  sondern  durch  ihren  K«iz  auch 
ein«  so  bedeutende  Hyperämie  und  Euiptindlichkeit  des  Scheiden- 
einganges  erzeugt,  dass  der  Ehemann  vier  Jahre  nach  der  Verhei- 
ratfaung  noch  nicht  im  Stande  gewesen  war,  den  Coitus  gehörig 
SU  voikieheu.     Bei    Knaben   und  itinnera   kann   die  Forlpflanxung 
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des  ßeieea  vom  Mostdann  uu  niobtliob«  Erectioaen,  Polhitiooeo, 
Spermatorrlio«  und  oD«nt«ti8<Jte  Ezcease  toit  allen  ilireo  «erderbli- 
cnoD  folgen  hi^rvotmrcD  ' ),  ta  dais  man  uiitf r  solobeo  Verhiltnis- 
wo  verpflicbtct  iot,  nucb  der  Anwescnbeit  to«  AMaridoo  im  Maat- 
darme zu  torscbea*). 


2}    I>ic   Spulwürmer.     (Lumbrici,    Aecari«   lonbii- 
ootdes. 

Der  Spulwurm  wird  6  bis  13"  und  darüber  lang.  Ut  cylio- 
driacb,  naob  beiden  Enden,  besonders  dem  vorderen,  apitz  zulaufend, 
mit  vier  Längattreifen ,  dabei  dicbl  «luergeetmil,  belldnrobnobtig, 
so  dafs  di«!  iancrcii  Tbeile  (Darm  und  fictiitali«n}  durohsobioimeni, 
von  woiMHT  oder  golbliolicr  Farbe.  Kopf  mit  drei  dootliobeo  balb- 
kugeliceu  Kippen  rerseben,  welche  sehr  feine  j^bnchen  zeigen. 
Männcben  kleiner  als  die  Weiboben,  mit  i;iiiem  (otl  aueb  dop|>«ll«n) 
baarfiörmigeD  spitxnt  Penis,  WcibcLcn  mit  enorm  langen  gewund*- 
nen  Ovarien  und  Eileitern  und  einer  am  oberen  Thellc  dee  Wur> 
mcs  biclt  öSui-ndcD  6 — 8'"  langen  Vaginala palte. 

Die  eij^eiitliche  Wobnatätte  der  bpulwürmer  ist  der  Dünn* 
darm.  und  wenn  ^iv  uuoli  von  bicr  au«  in»  Colon,  nach  oben  bis 
mm  Mugcn  oder  weiter  dringen  können,  »o  leben  aie  doch  an  »o 
ungewohnter  Stätte  böchatens  einige  Tage.  Ihre  Aoxabl  «ariin 
von  aebr  wenigen  (1 — 'i)  bis  zu  zahllosen,  wovon  ich  eohoit  obm 
(p.  670)  tia  Eleiitpiel  uiitlhville,  so  da«s  ati'  dtircli  ilir»^  Mmmi-nhaf- 
tigkeit  das  DatinlunK-ii  aualTillen  können.  Das  kindliche  I<e- 
beosalter.  besondcni  vom  dritten  Jahre  an,  ist  ta  dieseu  Wür- 
mern vorzugsweise  diaponirt;  bei  Erwaohsenen  kommen  sie  ungleich 
seltener  vor.  Der  Eiufluv^  einer  be»tiaimteii  (ncrophulö^'u)  Coo- 
olitutioo   oder   I.«b«n8wci8e   auf  ihre    Entwickelung    i*t  eiiM    bisbar 


*)  1d  rln*r  Mlit  I«*«atw<rt1ioo  Scbrlfi  ,Upb«T  EoEoiown  ktl  Ori»ir«k(ank«a> 
B«rllii  1060"  ton  Dr.  Vli  Qud*ii  w(i  iD(trt««*uM  MltlbMIungm  ü1>  r  di»  Vor- 
kontu^n  der  Würnivr,  Latund«»  d(f  Osyaran,  b«l  rlaltn  Qvltiftktknkbrtwit, 
lunal  l>ti  8töd*inii,  Mknutniiti  nnJ  Lälimu»|tan,  nil  vorwt*g*nil>'r  NVlgiiug  iw 
SobauUlgoo  (KoilitMan  u.  dgl.  m.)  und  UbaoAiiooi,  Diu  WuTratilldimi;  ktaa 
hl«r  niKisfuhmd  <elti.  wii  donn  iu  elnrm  Fallt  dif  «itikrrballMtl  «(aairu  S-hlvin 
kkat  do«  Kanirn  Colon  peliaitlg  mit  Oajrnr«»  (■•••IS)  und  da*  Co*««»  nlt 
Trl«l>ocut>!ia)vo  anitafüllt  war.  Spalwüraar  kaoica  ralatl»  as  arlti-nilan  mr. 
Da  dar  Ma«tdara>«c>bl<!lin  In  aolalian  PälUii  inntf  gfOMm  Moapn  raii  War*- 
vlcru  oothäli,  »o  luohtc  Vlx  dciiiK'lbcii  dufrh  den  In  daa  lU«lam  rinicd'ihrttn 
Kläger  odor  RpaMi,  odi-r  durch  «im'  Uoliliondr,  Catlmict  u.  a-  n.  lu  g*«lnaea. 
woranf  atcb  In  damt'ilbcii  die  El»  mloniMOpitcb  Baobwoiarn  Ilaka^n.  Datab 
dltMn  Sobleiin  «oll  aucb  die  Ufb<iriraj{«DK  auf  dia  Vagina,  oilirw  a«l  »nitm* 
Paraonan  neaeheheu ;  du«  Aaawandatn  dar  Wüimer  Mlbtl,  wrkbca  oben  trvalial 
ornfda,  bau  Vix  niohi  rar  müglleh,  wall  ditsvlben  in  TriMltanaa  rMab  <ar 
vchrumpfcn  und  kUboB  blaibRri  aollaa. 

•)  Lallvuiand,  Dv«  |i.'(tc*  •<imlnal«alat«Ioataltas.I'arl«  tM8.  DZ.  fi.  f4t. 
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(iMeae  Behauptung,  und  ebenso  vreaig  läast  ekh  «ae  gtogn- 
Ibeb«  VerscbiedcDhcit  nacbwcisoo,  da  sie  iu  alleo  Liade»  der 
buobschtrt  worden  sind.  Die  Bier  der  Spulwürmer ,  vrelcbe 
in  labltoser  Menge  mit  den  Faeocs  der  von  ibnen  bebiiftet«n  Kran- 
kcB  abgeben,  »vbeinen  mit  dem  Wasser  in  den  menschlichen  Darm* 
CMial  lu  gelangen  und  aiuh  dann  zu  Emliryoneu  u.  a.  w.  zu  ent- 
wickeln^  mdem  sie  nach  Dnvaine')  6,  7  Monat«  und  liingcr  In 
iletn  Wasser  eines  Teiches,  eines  Fluasea,  eines  Bnmnene  u.  a.  w. 
Terbarn»)  können,  ohne  irgend  eine  Verändemiig  zu  erleiden.  Be- 
deakt man  nun,  wie  leicht  durch  Regenströme  die  im  Freien  la- 
Mmd«ü  Eioremente  weggeschwemmt  und  in  nahegelegene  Bächci 
Flösse  und  ßmnnen  gcföhrt  werden,  wie  auch  in  den  Städten  der 
mciuoblicbe  Koth  meistens  dem  Wawer  überantwortet  wird,  so  wird 
difl  grosM  Frequenz  der  Spulwürmer  leicht  erklärlich. 

r 

^H  Wn  dieselben  nur  in  geringer  Zahl'  vorlianden  sind,  können 
^Hb  vollkommen  latent  bleiben  und  nur  xurüllig  durch  ihrcnAbgans 
0Hch  vorrathen.  Dass  aber  selbst  grosse  Massi-n  ohne  Nachtheu 
»trlragen  werden,  wurde  oben  (p.  670)  an  einem  Beispiele  Toran- 
tcbaulicht.  —  Iu  vielen  Fällen  indcu  kündigt  sich  ihr  Vorfaanden- 
Miu  durch  genisse  in  der  Sphäre  des  Nervensfirtemt  spielende  Er- 
■dieiniiiigen  an,  welche  als  coiisensuelle  und  reflectirtc.  bcrvorge* 
gangen  aas  der  Reizung  der  geosibtea  Uarmnerven,  zu  betrachten 
üai,  und  zu  denen  vorzugsweise  der  oft  brobacbtel':  Pruritus  an 
ier  Nasenspitze  und  die  bisweilen  ungleichmässige  Erweite- 
rang  der  Pupillen  geliören.  Minder  cbaracleristiscb  sind  das 
blase  Aussehen  solcher  Kinder,  der  schattige  Ring  um  das  untere 
Algenlid,  die  SalJvatioo,  der  üble  Mundgeruch  und  Anomalien 
du  Appetit!,  Symptome,  die  wohl  mehr  bej^Icitenden  gactrisobeo 
Zudnden  ihr  Daacin  venlaukeu.  Nur  in  selteneren  Fällen  treten 
die  erwähnten  oonsensueÜen  Erschcinungt'n  mit  gröaserer  Intensität 
uad  in  ausgedehnteren  Nerven  gebieten  hervor.  Die  Annalen  der 
WiMeiMchaft  enthalten  immerhin  zahlreiche  BeobachtuDgen  *),  b 
«riefaeo  bedeutende  Sloruageo  des  Nervensystems,  die  vielen  Mit- 
Un  IVotz  geboten,  nach  dem  spontanen  öder  künstlich  bewirkten 
Abfange  von  Spulwürmern,  seltener  von  Ascariden,  schnell  ver- 
■ckwanden  und  nicht  mcderkehrten.  Unter  diesen  Neurosen  sind 
bttooders  die  folgenden  namhait  zu  machen:  Störungen  der 
Inlelligeni  (Stupidität,  Mania  furibunda,  Dt-lirien,  Exstaae),  Hy- 
drophobie, Hysterie,  Catalepsie,  allgemeine  und  partielleCon- 
liionea  mit  Erhaltung  des  Uewusstscins  oder  in  epileptischer 
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Form,  Zittern  und  Chorea,  Störuugeu  der  ^ianesoreane  (Gelb- 
■ebea,  Amblyopie  imd  Ainwiro«e,  T*tit>boit  mit  oder  oonp  Stüniag 
dv  Sprache,  Stotbjm,  Apbonit.-),  Lübmungcu,  allgeinoiu  vcrbrfii- 
teto  oeuralsiscbe  SohioerzeD,  Palpitationen  uad  uuregeUnsa- 
aige  Pulse,  HastSD,  Astbma  u.  s.  w.).  Oho«  an  der  Glaul>- 
würdigkeit,  wtoigstou  «in«  Titi>iU  dieser  Beobachtungen  tvfoihla 
XU  wollt-D,  mtuiS  ich  doch  driu(i;ead  daror  warüCD,  in  Püllva,  wo 
man  cn  mit  den  eben  genannten  NeiTenkrankheiten  xu  thun  bat, 
ohne  Borgfölügea  Krankenexamen  auf  eine  supponirte  Uelminthiaais 
loszucnrireii.  Nur  wenn  troU  genauer  Untersuobung  keine  UrMobc  J 
auüufinden  ist,  und  durch  den  «pooUn<!n  oder  küustlivb  bewirkten  I 
Abgaoc  von  äpulwürmeni  der  Verdacht  auf  Uelmiatbiasi«  eine  ~ 
tbatBäonliche  Begründung  erhält,  nur  dann  ist  man  berechtigt,  auf 
dicBer  Curmetb<ra«  %tx  bebarreu.  Ju  AUgemeinen  aber  wird  man 
finden,  daM  der  Conntrx  jener  Nervcoittürungen  mit  den  Spulwär- 
Dom  weit  häufiger  eine  vorgcfasat«  Moinaog  als  eine  wirk- 
Höbe  Tbatsacbe  ist  und  die  antbelmintbischc  Bcbandlung  daher 
nur  in  den  wenigsten  Pülleo  wahre  Erfolge  aufznweiäeii  hat.  Fast 
am  hüufigstcn  sab  icb  noch  in  Verbindung  mit  Spulwüruari  wo 
wiederholte«,  meistens  in  ganz  unrcgclmässigcn  Intervallen  wieder- 
kehrendes Frösteln  oder  wirklichen  Frost,  selbst  mit  objectiver 
Erkältung  der  extreme»  Theile  und  leichtem  /ähneklapperu ,  waa 
Mslioa  Ton  aiideicn  H^obacbtvrn  angi-gcbcii  wurde ' )  und  wohl  auf 
ähnlicbii  WviiM  zu  titaode  kommen  mag,  wie  die  FroäUchaiicr  bei 
GaltfiDsteinreizung  (p.  3i^.  Wirkliche  lotertuissionen ,  nach  Art 
des  Wechseifi^bers,  wie  Elinxelne  beobachtet  haben  wollen,  konnte 
ich  dabei  uidit  wahmehmeo;  dagegen  sab  iob  bei  einem  rijübrigeo 
Knaben  nnoh  vorausgegangenen  Tebhaften  Scbmorzen  in  der  Gegend 
des  Colon  deecendena  allabendlich  gegen  9  Uhr  cxstatiscbe 
Zufälle  (Irreapreoben ,  grosse  Unruhe,  Jactation  n.  s.  w.)  dntreteo, 
die  bis  nach  Mitternacht  dauerten  und  nach  etwa  10  Tagen,  nach 
dorn  spontanen  Abgänge  zweier,  ungcwühnli«^  grosser,  ooob  lebaq* 
der  Spulwürmer  plötzlich  aufhörten. 

Durch  den  localeu  Reiz  der  Lumbrici  entstehen  sehr  bänfig 
lebbaltc  Colikeii,  besonders  um  den  Kabel  herum,  welche  biswei* 
len  eine  ungewöbnliobc  Uettigkeit  erreichen  können.  So  sah  Gill') 
bei  einem  18  Monat«  alten  Knaben  die  inteDsivsten  LeibachoiemB 
mit  starker  Spannung  des  Abdomeu  eintreten,  wozu  sich  bald 
Hetüabungcr,  starrer  Blick,  Erweiterung  der  Pupillen  und  Coovul- 
sioacD  geDclItcu,  bis  uacb  etwa  acht  Tagen  610  äpulwürmer  dorch 
Mund  und  After  abgingen,  womit  alle  Erscheinungen  verschwaodeo 
und  das  sehr  augegrtfiene  Kind  sich  bald  wieder  volUtäudtg  erboll«. 
Ob  durch  den  örtlichen  Reiz  der  Würmer  ein  catarr haiischer 
Zustand  der  Dünndarmschlcioihttut  entstehen  kaut,  wie  ihn  der  lUix 
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dir  OsTurra  im  Rectum  vpnirsftolil,  rouss  iiiu!li  dem  lUmiltate  der 
b{*b?rfgpn  Ui)UT8iichun}{en  nocli  dshingostclH  bli'ibon.  Rilltet  und 
Bkrtht-::'}  TanJcD  (!!<>  Soblcimh»Dt  des  di(^  Ltimbnci  enthalteoileD 
Oarmtluils  in  der  Regel  Tollkommen  intact,  nur  in  einzelnen  FäU 
l«o  iiht-HIächlicIi  g-^rötbi-t;  in  einer  von  Daqnin'')  mitgelheilteo 
BeobflL'htiing,  vo  der  Dann  vom  Duodenum  sbirürts  bis  ruin  Coe- 
com  ffurstlormig  mit  Spulwürmern  vollgeirtoptl  war,  wurde  niobt 
die  geringfite  Reizung  der  Sobleimttant  beobachtet,  und  dieselbe  In- 
tegrität Tand  sieb  in  einem  tod  Kberniay <;r')  beücbn ebenen  Falle, 
io  wAiofaem  300  zum  TheÜ  xu  Convolutcn  T«rBohlnn[^ne  Spiil- 
wÜRser  im  Darmcansle  angetroffen  wurden.  Diesen  Beobachtungea 
gegenüber  vertieren  andere,  welche  das  Gegentbeil,  d.  b.  den  mi- 
ttmidot)  Einflu«  der  Würmer  auf  die  Schleimhaut  bcweieeo  so11«ii, 
är«  ßcdi'utung,  8o  ein  Fall  von  Brotonucau  *),  in  welcher  von 
mtr  Art  Abreibung  der  Mucosa  die  Rede  ist,  drei  Fälle  von  Le- 
derer*), in  deiieu  starker  Calarrh  der  Scbleimhaut  und  A nach wel- 
Img  der  Follikel  mit  groaseo  Anbüufangen  tod  Lnmbrioi  rcrbaa- 
dw  war,  eodlicb  an^h  die  nachfolgend«  ßeobaohttmg  tod  RiUiet*}: 

Fiii  16  Monate  ftiter,  tarier  KdaL«,  bib  tum  Alier  ran  10  HoiMtaD 
Ifeiäagl ,  >kr  (»»bpr  geiood  gcw^s«»  und  batle  bereit«  H  Zäbne.  Vor 
i  Moaatea  war  ibta  luiu  eralea  Mal  ein  Spulvarm  loa  der  tirüuo  eiom 
mittleren  tteKOaKurmos  «bgt^angoa,  dem  jäclocb  kein  »eitcrer  folgt«,  Eines 
HODBl  ■{lätrr  ßng  du  Kind  an  Bbxamagem,  («in  Agipctit  »arde  tiagicicb. 
»ad  am  33.  Mai  begiinD  i-ine  Eiriulicb  cafiöte  Diarrhoe,  die  «ich  in  den 
rfrtetgw  'l'a^en  Toritktk t«  und  mil  niodi^rbollntn  Krbreehaci  verband. 
Var£  aab  dka  Kind  am  31.  Mai:  er  fand  na  mager,  bloicb,  die  Haut  heisi, 
4*B  Pal«  rrt-igurni,  doD  Bauch  mfaeig  (^roM,  gegen  Berübrong  aiMclieinand 
•wpGiMllich.  Hoit«ti  und  Hirnaymptonw  fekltM.  Nach  dem  Biaachaien  aioea 
Caloni«l|<olven  seileerte  da«  Kiod  eine  aiemlicb  bedeutende  ZabI 
«on  Würmern  diirub  den  Muod-,  e«  «.areo  3 — 3"  lange  Spolwiiriiiet, 
düee«r  und  blaiMr.  ali  nie  aontt  lu  leiti  pficKCa.  Aof  siitei  ipätaro  Polier  wdf- 
dn  bli  Hm  Diutinicu  Morien  wiederholt  («hlruiebG  Würmer  dareh  Erbre- 
ifc*a  Ditd  eb(>ni<i  aacb  darcb  den  Stuhl  cotleert  Vom  I .  bia  6.  Jodi 
daeerl«  daa  Brbrouben  fori,  gowöhoUeb  mit  einem  tlntten  begleitet,  der 
■•I  der  Entleernng  der  Würmer  •aeblieaa.  Ebonio  wurde  jaden  Tag  eine 
betrieb tli die  Meng«  Würmer  mit  don  diarrhöienben  Stäbleo  fortge- 
a«hafft.  M)  dau  ebne  Uebnrtreibaog  die  GniammIfabI  dereelbea  a«f  loin- 
ittfaa  ^OQ  giMob£ut  werden  konnte,  »immtlinb  von  gleicher  Grjiiie  und 
Ba»ebiffrah«it,  —  Am  6.  Juni  »Urb  da«  Eiod  bi.')  freiem  BowuMttein,  nach- 
d«Bt  ea  bi»  (ulettt  lon  einem  BcenbUicJien  Uunte  K«P«<°ist  forden  war. 
Daa  ja  den  erateo  'J'agen  lieniliGb  heftige  Fieber  batu  später  mubr  und 
»•br   abgeaummen. 


*)  Tniti  dt«  nalad.  da«  enfanu.    te  «dlL  UL  p.  Mi. 

*)  Devaine,  L  o.  p.  136. 

■/Pro««.  Verciatroit.   1U4.  No.4 

•)  Daraine,  I.  o.  f.  t3i. 

•)  Wien.  med.  Woab<n(«hr.  I6M.  No.  t. 

•)  Om.  «m.  6.  i8ba. 
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Dia  S4  Siundca  sacii  dein  Tode  rorgeBOmiBeii«  S««tion  niph  dM 
Ptrilooonoi  gtnad,  «iiitge  Schlinf^en  am  aaurcn  Ende  d««  DSntidknnea  to« 
«insr  gaflMlct  tcboouig  «eiulicbao  t'irbnng,  aad  b«i  dvt  leiiflaim  DehaoBS 
Mrreiu«Dd.  wobei  gut«  Mh**d  d*r  bMobnabonon  Spolinrinor  berTor^ 
tr*Mn.  Dia  Warmkoüael  lieM«D  *ieb  «chon  duroli  dl«  T«rdÜBn(«i>  Duo»- 
wZode  bindareb  «rksno«».  SSoimtlicbe  RiaW  WAr*n  am  «Bienteo  TbpUn 
it»  DfiondarmH  ia  ein«r  Aatd«houng  roa  & — 6"  rSlIig  erwcicbt  und  f»- 
mid«tMD  rieb  b«)  in  triaeiUD  BeröliraDg  in  «inea  dureliachriDMdflD  fl- 
lerUrltgeo  Brei.  Daeaelbe  leJütu  ■■«b  im  Colon,  docb  war  hier  der  Ttti- 
tovealiibersDg  venobool  coblicbea.  In  der  Darmhöble  Und  lieb  i!iae  Meag* 
grüolicher  Flüuigkeit  and  mclirem  Hondcrt  Spalwürtntr,  tod  deaen  eioiga 
•Ogar  in  dna  Oalloognng  etiigadrnnii;i>n  waren,  Auch  dar  iitf^m  war  in 
Vorlanfe  dnr  groiaen  Curvtlar  bia  anf  dio  Matkelbaut  ealUrtartig  «rwridit 
ond  ontliielt  viel  KlÜMigkeit  ood  Würmor.  Di«  im  Vi>rdanai>g(('«na]  «KU 
balteine  Flt'iMigkeit  verbreitete  überall  einen  deutlich  lanren  Ger 


< 


Mich  bicrV 

.1!,     l~> T 


Abgemfaon  von  d«r  MUg«br<!itct«ii  {rnllcrtartigeii  MaUcie 
DigcatioiuoBD*U,  die  vir  gogen  die  Ansicht  von  KUliet  Mich 
lür  eine  cad«Teröse  halten  (p.<41S),  bietet  dieser  Fall  die  Com- 
biaatioti  einei*  unter  den  Symptomen  der  «poradisotkeu  Cholera  tödt- 
lich  TerlitufcndcQ  Diarrhoe  mit  m«Mcnb*JWr  Erzeugung  und  Ent- 
leortiDg  von  Spulwürmern.  Es  wäre  indes  auch  hier  voreilig,  wmid 
mati  die  letzteren  ohne  Weiteres  für  das  ganie  Leiden  veraotwort- 
lioti  machen  wollte;  der  Fall  kaun  vielmebr  ebeii  so  gut  in  die 
obtn  (p.  670)  orwühnt«  Categoric  dvrjeuigcn  gehören,  in  irclcherj 
lange  xuvor  ohne  Nsohtheil  Ar  die  Gesundheit  angehäufte  Wurtn- 
masMo  plötzlich  unter  dem  Einflüsse  einer  wichtigen  Krankheit  1 
entleert  worden.  Unt«r  soloheu  Uuitttänden  miiss  naa  wohl  auch' 
diejenigen  Beobachtungen,  in  denen  die  Lumbrici  eine  tödtlicfae 
Parmblatung  durch  Verletzung  ron  Oef ässen  erzeugt  haben  sol- 
lea,  als  Irrthümer  betraobten.  In  einem  oft  angefüluteo  Falle  von 
Charcellay  ')  batt«  man  e«  offenbar  mit  einem  tjpbÖMn  Fieber 
und  einer  kleinen  Clocration  de«  Duodenum  xu  thun,  die  gans  un- 
abhängig von  den  daselbst  vorgefundenen  Spulwürmern  bestand  und 
durch  Anätzuog  einer  kleinen  Arterie  die  Blutung  herbeiführte. 

Duat  Conglomeiate  von  Lumbrici  das  Dannlumeu  an  eJinr 
Stelle  verstopfen  und  selbst  Ereobcioungcn  von  Ileus  erzengca  aol- 
len,  wurde  schon  (p.  M3)  erwähnt  und  durch  eine  Beobaditnog 
von  Perrin  veranacoauUcht  Einen  ähnlichen  Fall  beschreibt  Fi- 
oinus*),  wo  neben  dem  Ileus  eine  Entzündung  de«  vor  dem  äu»- 
sorcn  Leistenringe  liegenden  Hoden«  und  Nebenhodens  bestaad' 
Uit  dem  Erbrechen  wurden  Spulwürmer  nnd  bald  auch  bulig  rie- 
diende  Manen  entleert.  Da  alle  Abführmittel  und  Ct7«tier«  erfolg- 
los bliebes,  versuchte  Ficinus  den  Mi.'rcurius  vivus  zu  Wiij  in 
twei  Dosen,  worauf  nach  zwc<i  Togen  Stuhlgang,  der  viele  IJam* 
brioi  enthielt,  eintrat     Während  der  Krankheit  waren  95  WärsMr 


')  DavalDe,  1.  e.  p.  IST. 
*}  Hed.  Cemralieii.  13.  IBSi. 
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durch  den  Mund  nod  29  Bua  dem  After  entleert  worden  'V  H«o 
dvf  iodeas  solche  Fälle  nicht  za  voreilig  bnurlbeileo.  Wenn  es 
wahr  ist,  wa»  neaer«  Unter^uoher  (Dftvaiac)  Wlmtiptcn,  daas  di« 
VerBchliogung  and  C'ongiomonition  der  Spulwürmer  aiemsls  bei 
Lebxeiten,  itondern  immer  erst  n«^  Erkaltantf  des  I/eiohnans  ein- 
tritt ,  daae  vielmehr  während  des  Lebens  die  Würmer  sich  fast  oo- 
aosgesetzt  bewegen,  so  wird  man  Rudolphi  b^^iHtimmen  mössen, 
der  behauptete,  das«  zwiscfacn  den  Würmern,  wie  massenhaft  si« 
wieh  vorhanden  sein  mögeo,  der  Chymus  und  die  Faecee  doch  im- 
mer ungehindert  circalireu  können.  In  der  That  müftsen  diejenigen 
V^e,  in  dt^nen  man  nach  dem  Tode  den  Oanucanal  mit  liombri- 
cis  vollgestopft  fand,  ohne  datw  im  lyeben  Ileus  stattgefundeo  hatte*)j 
die  obigen  Beobachtungen  zweifelhaft  erscheinen  lassen,  und  man 
mns6  daran  denken.  dsKs  in  den  letzteren  der  Ileus  irgend  einen 
ftndereo  Gnmd  ^c^baht  haben  kann,  während  die  Spulwürmer  nur 
eine  zufällige  Complication  bildeten-  In  diraeo*  Beziehung  erscheint 
gerade  Pen- in 's  Beobachtung  von  besonderem  Interesse. 


'Wand'eroDgen  der  Spulwürmer. 


tDic  Lumbrici   können   entweder   spontan,   oder  durch  die  Be- 
wegungen des  Darmcaitals,  oder  durch  eine  starke  Action  der  Banch- 
moskeln  gezwungen  ihre  Wohnetiitte  im  Dünndarme  verlassen  und 
ein«  Wanderung  antreten,   wobei  indess  zu  bemerken  ist,   dass  die 
Würmvr.  welche  man  bei  Sectionen  bisweilen  in  ungewohnten  Lo- 
calitätcn  aatrifil,   nicht  nothwendig  schon  bei  Lebzeiten  des  Kran- 
^^  ken  in  dieselben  gelangt  waren.    .I^ie  Würmer  leben  noch  mehreore 
^P  Standen  nach  dem  Tode  ihres  Wirthe«,  und  ihre  Bewegungen  sind 
^^  noeli  energisch  ;;enug,    um   ihnen   ein  Wandern  durch    diu  Därme 
and   ein  Eindringen   in   OriEcien   zu   gestatten,    welche  ihnen  jetzt 
keine  Hindernisse  mehr  entgegensetzen."  (Davaine.) 

Eine  Wanderung  der  Würmer  nach  unten  ins  Colon  hinein 
b*t  keine  weitere  Folge,  als  die  haldige  Aoslccning  decselbeo  mit 
d«n  FaeoFs.  wobei  sie  in  der  Regel  noch  längere  Zeit  mehr  oder 
minder  lebhafte  Bewegungen  zeigen.  Ebenso  sieht  man  bisweilen 
^K  einzebo  Spulwürmer  oder  auch  eine  grössere  Zahl  nach  oben  ins 
^V  Duodenum  und  den  Magen  gelangen,  wo  sie  entweder  ohne 
weitere   Beschwerden   ausgebrochen    werden,    oder,    wie   ich   selbst 

»beobachtete,  unangenehme,  selbst  schmerzhafte  Empfindungeo  and 
Uebelkeiten  veranlassen,  che  siv  mit  dem  Erbrechen  zum  Vorschein 
')  V«tgl.  noeb  nchrtr«  ühaUcbo  Fill«  in  Sohmidt'a  Jabib.  f.  18&S.  m. 
p.  «1.  M. 
')  Vrrgl,  t.  B.  »inen  Palt  bti  Dkvain«,  I.  e-.  p-  161,  wo  m«D  Ugu  di« 
Bit  8pal»iirn«in  lollgrflopft*!)  narmiahliogoD  duiah  di«  BAH«tidoak«s  fälÜNi 
honnt«  and  fär  tnbiroalö««  Qochnätii«  gclialMo  batM. 
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kommen.  Freilich  iit  dabei  immir  zu  bedcnkco,  ob  die  genuinlai 
Sj'mptom«  nicht  Min  uidprrn  Ursnoht-n  atemnOD  und  iVii^  WiiriMir 
our  zufällig  mit  iui>{;ebroobon  werden,  weil  sie  siub  gerade  im  M«* 
Mninhalte  befinden.  In  andere»  Fällen  setzen  die  Warmer  rom 
Sfigflo  aus  ihre  Wanderung  oaob  oben  durch  dnn  Oesophagus  Ibrt 
und  könoea  zum  Mundo  oder  aus  der  Naiie  hvrauakriechaa, 
letzteres  meistcoe  uot^r  Nieten  und  unan^tencbmen  priokeliidt-n  En- 
pEjidungeu.  Rieke')  sah  bei  finer  itiJjÄbrigen  Frau,  welche  ecboa 
■D  ihrem  17.  Lebensjahre  nach  dem  üebrauuhe  eines  Eiueticom 
1  Lnmbrici  ausgebroofaco  hatte,  zwei  Stunden  nach  ibrer  Entbin- 
dnng  ein  Auskriechen  tod  Spulwürmern  aua  dem  Munde  eintreten. 
wobei  sie  immer  schwärher  wurde  und  nach  'ii  Stunden  starb. 
Das  Auskriechen  dauerte  »och  ewei  Stunden  nach  dem  Tode 
fort,  BD  daas  im  Ganzen  54  Würmer  auf  ditwem  Weg«-  xuro  Vor- 
aobein  gekommen  waren.  Auch  sind  eiuxelne  Fälle  belcADnl,  in 
welchen  ein  Spolwurm  toid  Larynx  aus  tu  die  Tuba  Eostaefaii  and 
sogar  durch  die  Paukenhöhle,  nach  einer  wahrscheinlich  olosriasB 
Zerstörung  de«  Trommelfelles,  bta  in  dt-n  üussereu  Gi^örgang  ge- 
drungen war*). 

Auf  dieser  Wanderung  nach  oben  kami  der  Spulwurm  in  Folge 
einer  Art  Verirrung  aus  dem  Duodenum  in  die  Mündung  dos  Wir* 
suDg'sohen  Gan(;ee  oder,  was  briuliger  gcicbiebt,  de«  Ductus 
cboledoohus  eindringen.  Isi  dor  Wurm  völlig  auegowaohsen«  so 
vermag  er  wegen  seine»  xu  grosacQ  Umfangcs  den  verbältai 
Btg  engen  Gang  nicht  üu  paseireo,  bleibt  vielmehr  in  demvell 
stecken  und  wml  dann  die  Ursache  einer  uuheilbaren  und 
lethalen  Gallcnstatiung.  .Tunge,  nooh  nicht  ganz  rnlwickelte  Spul 
mer  aber  könnrn  in  solchen  Fällen  nicht  bloss  den  gemcinsohaA- 
licheu  GallcngnoKi  sondern  uucb  den  Ductus  eysticus  und  bepalioM 
pMsiren,  worauf  sie  entweder  in  die  Galleoblase  gelangen  und  bier 
den  Kern  einet  Gallensteins  abgeben  (p.  34'0*}i  oder  bis  in  die  grös- 
seren Verzweigungen  des  Üuct.  hvpaticus  innerhalb  der  Leber  vor- 
dringen, welche  sie  dilatiren  oder  in  einen  catarrfaalischen  und  dI- 
Dcrösen  Zustand  renetsen  können.  Der  Tod  erfolgt  in  aotclMn 
Fällen  cotwoder  Hhoell  unter  heftigen  Convulsäooen .  zonal  b«i 
Kindern,   oder  oa  entstehen  zunüobst  die  Sjrmptome  der Gallenstan- 


bsen«  so 

m»^H 

pulivlP 


*)  „JSn  in  Isiu  !••  plit*  IntotoiMnu  all  Miat  d'ua  «sr  MMuid*  lonbri- 
eoid«  di>»Wehv,  qiil  Mrvlt  d«  nojkU  de  d^i«lopp«ai«iit  k  nn  calenl  irouip  i^n» 
I«  wnal  «bolodoqu«  d'nna  hmia*  de  68  an«)  30  sotr**  •«><•  aiaicBI  pen«tr4 
daas  !•■  dltltloD«  irA«  dlUU««  de«  aanaux  bllisltv«.  U.  Boolstan  r<pr»dBli 
la  figuie  d«  00  «alaul  d'apr^  Iti  plancha«  d<  ranaloraU  paihologiquo  d*  Lob- 
•  (•in.  C«  profoaaour  a  obMrrr  lui-mims  im  fall,  ijal  p«ai  im  rapt»«h«  da 
pree^doDl:  ua  oalonl  du  rolomo  d'an«  amaado  ai  d'iino  gtoiid«  »«tltM»,  lo'ti 
m  raMallll  dant  lo  «anal  ht'patiiin*  d'un  bo«uf,  aiall  paar  Bn;aD  an  fragsaat 
reaonaalMabl»  do  doDia."  (FaucanDBaa-DutraBao,  iiall«  do  l'ftCa«tl»B 
eal«u1«na*  dn  fol*.  Pari«  18S1.  r-  '<>*■> 

■)  WJIrMmb,  BOfd.  CorTMpoad«i)tbl.  IStO.  Ne.  40. 

•)  DsTslDo.  I.  c  p.  144. 
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oDg,  der  Qflpatitb  and  Leberrereiteruus ,  iodem  von  der  Scbleün- 
baut  der  Qäogß  aua  die  Entznndnng  sich  leicht  aur  da»  umgebend« 
Ijeberparendijin  fortsetzen  und  eine  Ab80C««bildung  in  dymst-lben 
h«ff>cäTthrcn  kftnti.  worauf  man  dann  mitton  im  Eit«r  de«  Lrbcr- 
^»oeMeB  einen  oder  mehrere  abgeetoibene  fjpulnnrnior  antriftl. 
Das  Bolclie  Fälle  keineewegs  xu  deu  Seltenheiten  gehören,  bewei? 
MO  37  von  Davaine')  aus  iUteren  und  neueren  Autoren  xuaam- 
mtagwtcllt«  B«obaclituiigon.  Mitunter  fand  mau  einen  oder  zwei 
■bgestorbenc  ztuammon gerollte  Spulwürmer  in  einer  aobeinbar  m- 
rösen  abgekapselten  Höhle  mitten  in  der  Leber,  die  aber  nur  durch 
die  beträchtliche  cyatenartige  partielle  Erweiterung  eine»  Oallengan* 
gc«  gebildet  wurde.  Vircbow  ')  fand  die  OalTengänge  in  «inem 
Falle  nicht  nur  dilatirt,  sondern  auch  verdickt  und  mit  gelbbraunen, 
hrÖckUcben  und  scholl enartigen  Gallenconcretionen  angetüllt.  Ton- 
nele  *)  theilt  einen  Fall  mit,  wo  im  Leben  Erbrechen,  Durchfall 
und  Knaptindlichkcit  de«  lliiucht«,  besonders  in  der  Li-bergc^<-nd, 
bwtanden  nnd  nach  dem  am  Maserncroup  erfolgten  Tode  im  Dünn» 
dsrmo  30  Spulwürmer,  in  der  Lebej  drei  mit  brüunliobem  Eit«r 
gelullte  und  mit  einander  communicirendc  Ueerde  gefunden  wurden, 
in  deren  einem  ein  grovser  »lAammcngerollter  Spulwurm  lag.  Einen 
ähnli<.'l)cn  Fall  betohreibt  Lcbcrl  (I.  p.  412): 

Ein  i&jihritcca.  armet,  noek  nicht  moniilrnirtv»,  i>b«r  bi>lMr  KMu»i)es 
^Hädcboa  «ir«l  am  8.  Dccemhcr  1^54  plöulich  ran  liuflt(t«n  fiobätt«)- 
Ifroit  and  darauf  folgnadcr  I''inbarhitsa  trgnStn.  Währcnil  der  xvei  fol- 
gandm  TaLK«  kchr«n  '11«  Kroatanlillo  *i>n  Zeit  xu  Zeit  iriedoT,  Diarrbo« 
g«*alll  «ivb  hinza.  bald  »neb  dooipfa  Scbmoraen  in  der  rschtan  S«Uc,  Kopf' 
«r«ii,  ObreatiuiKon.  »o  iu*  die  Kranke  aiti  13.  ßacomber  im  Züricher  .Spital 
Stttgenominsn  wird.  Ibr  A«a»Mra«  v«rküadet  «inen  liob«n  Gritd  von  I'nMtra- 
lioa,  die  Aogon  «tnd  eingetiuiikea,  d»  Gesiebt  mit  Aataabme  der  \ViiD(;eB 
UaidL  Aoorexie,  troakene  b«legle  Zunge,  itarkcr  Durat.  It»bhafle  S-uhmer- 
>«■  In  der  recblen  Seit«  Um  Uoletleibii.  beim  Druoku  lUDchmeild; 
Kopf><:hmeri,  OhreonauiOD,  Soliwindel,  Unrnbe  und  SaMano>if[keiI,  brABnend 
bnase  Baat.  kleiner  Pulii  too  13^  Sobläfteo  in  der  Minato,  iCarke  Diarrbo« 
(7 — S  aubr  dönoi)  itelblicbe  Stähle  in  34  Smadeo).  lirin  trübe,  rütbUeb, 
ofa&a  BiKsiss;  «Urker  Auibttieb  ioq  Miliaria  anf  der  Haut  de»  Banoh«»; 
l*i«iitcr  JdelDorieinDi  (Fotin  gnmmciia,   UnUiiaiaaf  (um   Getränk). 

tu  den  folgoaden  Tafjan  ZuDahmn  der  DiarThoo  (10  flnaiig«  Sedoi  ia 
S4  Stunden),  Iroli  der  Anwondnof;  da*  Arg.  nitricDin  innorlicfa  nnd  all 
Qjttier  Bit  f>piain  Ttrbnnden.  All«  Symptome  daii«m  in  ^Ivicbor  Slärfc« 
(ort,  nur  Kopftcbmarr  uad  Schwind«!  ■•fanva  ab.  Abi  16.  Deoeaibor  lab- 
befta  apontaD»,  abn  diireb  Druck  geeiajgwt«  Schmerten  in  dar  Labar, 
«eiche  d«n  Bippaarand  an  ptwa  zwei  Qaerlingur  überragt.  In  d«n  ai«h- 
itea  Tagen  Abaabai«  dieser  Scbmcrien  nnd  dus  t'iuber«;  bald  aber  neu« 
Stalgeruag  der  Diarrhoe,  Troukenheit  dvr  Zao|^e,  Znnalinie  der  Prontration 
aad  Abnagemngi  abeodlicbu  Fiobvioxacetbationcn ;  Spannung  und  Bttpllnd- 
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li«)ik«it  der  reobUo  BMokBeit*.  Am  33.  Dteambor  inn  tnUtt  Mal 
Halten  mit  EenDSom  SätileimauiwurC  bei  tiora)«ler  Autculluion.  Nibrvode 
Diii.  Am  3G.  Abgang  melircrer  Spulwürmer  mil  Erbrecban 
und  Stoblganit;  Arr  Hatien  bort  auf.  aber  <]er  Zoitand  bleibt  faat  d«r- 
«olhe  mit  lUDobmeDder   ErKböpfaufC. 

Am  S.  Janaar  l!^5A  aoorat  Srbmeri«o  im  iintereQ  Tbeil* 
dar  rechton  Braut;  von  Schul  (erb  lalle  bit  Darb  DcieB  atalter  l'errat- 
doKMcliall,  BrOBchialattimeD  Di»d  ßroaobopbonia.  I'oU  aitdut  134;  Teup«- 
rtlUtr  S2  Grad  R.;  ri«!  Ua«taa  mit  iShoB  blDt^riireiftcm  Aiusprf;  SÜ  Atb««> 
lüge  in  itr  Mioata  (Schröpnt&pfe.  Inf.  ip*oac^  mit   Opium). 

Den  4,  Januar  crepltirendef  RBa««)s  awUchea  dem  rMlitaa  8<ba)l«r- 
bUlt  Bod  der  Buii  de«  Tboras,  neben  dem  DroDcbialalbmen.  Gans  unten 
l^r  kein  AtbmonitiEeriDti^h  nnd  kaum  merkliche  Vibration  der  Stimme.  Am 
fnlgcndra  Tano  auch  am  hinteren  aoienten  'Ilieile  de*  linken  Thnnu  dem- 
pferer  Ton  und  Vcrmindorunf!  dea  Atbmeni.  «n*  aber  in  den  naeliaiaB  Ta- 
gen wieder  *er(cbnindet ,  «nbrend  recht«  die  Symptome  forldnnero,  iu 
BfOBcbialuthmcn  auch  oben  hörbar  wird  and  die  Mattheit  de*  Bcballel  tni 
■or  tlamma  binnabtcigt.  Selir  binfigeir  and  qnäleodpr  lluilen;  Puli  «twaa 
nnre^elmaMig;,  Henaebliga  •chwicber,  0«d*m  das  rocbtea  l'iMMtt  ohne  AI- 
bnnlnnrio.     Am   10.  Janaar   proAue   blatigo  DoruhnUe   (Argcnt.   oilr.  d*- 

Den  II.  Jan.  findet  man  an  der  Varderfliolie  de»  reiJtlen  l'borai  «nn 
dem  Svblflttrlbf^Ine  bit  et««  3  Qnerfinger  nnterbalb  di>r  Manima  eiuen  Irm- 
paoiliipben  ]'urFUKH<inM<)>all:  die  lDt(>r«oitatrnDmB  hervort[cLrii.>lieD  and 
flastiacher  ali  anf  dnr  andcroo  Seite.  Di«  An>cultation  er^ii^ht  um  die 
Broilwarae  beram  ampboriacbei  Atbrnen.  Der  matte  l.cbervcball  drhat  altli 
3  Qneriiaiiar  unterhalb  der  Kippen  nu«.  Anf  der  biniori'a  Fläebe  tSu  dvr 
ober«  Tbail  t;mpnnili«cb,  der  nntere  malt;  nbec  hört  luaa  broDdilatoi  Ath* 
mos,  unten  fa*t  gar  oidita  Starke  Aihcmnotb;  34  Atbamatg».  WOirand 
de»  Tafei  iteigt  d«r  matt*  Ton  faiiiton  bi>  >ar  Mitte  dea  SebBlUrblaBea 
binanf.  and  «war  wecbeelt  da«  Niveau  derMaitbeit.Je  andKlem  man 
den  Kranken  in  «Ilteeder  oder  liegender  Stellung  percaiirt.  Am  lt.  Zm- 
nähme  der  Reepir.  amphor.  ond  der  DjepnoeL  die  Iniercoilalriuini;  aAcb 
oMkr  gew6lbl.  Oedem  beider  Füue,  icbr  kleini^r  uoreuHmäMtger  t^ta  eo« 
litt  Sähligen.     Am   13.  am   11   Uhr  Aboodi  der  Tod. 

Saotion.  Bei  der  KröffnuoK  de>  Tboras  unter  Waaitpr  tnigt  eich 
Paaemotborax  anT  dar  reabten  Soiia:  die  rechte  l.aDnc  naeh  binlen 
tornokgeiogan .  mit  dem  Zworebfelte  vernaehMn;  im  vordcien  Banme  d«r 
Plenrahöhlo  bia  aum  7.  Intercutalranme  lerÖMit  Kiradal,  dnrcb  AdhäMoaaa 
nnd  PteudomriubraooB  an  ilnr  tib*ii  boMidinetan  Stelle  abgeMokt.  Die 
Hauptverlndorang  ««igt  »ich  in  der  Leber-  Der  Doct.  clialed..  ef*t.  osd 
hepal,  aind  erweitert  nnd  pncbniteo  mehrere  Spulwärmer.  Die  «invei» 
LeberAäehe  adhirirt  am  Zwerchfell  und  ergiebi  beim  DurcbHcbneidna  eines 
Ab(ce«>:  kleinere  Eilerheerde  iM|;en  lich  aaf  der  Oberfläobe  dea  Of. 
gtan«.  Die  Pfortader  nnd  ihre  Zweige  «ind  normal;  die  Abeceaae  altien 
alle  anaaerbalh  der  Venen,  aber  mebrer«  denelben  commanidren  mit  den 
Dttet.  bilifm.  nnd  in  «welen  findet  man  achr  Trrändf-rte  Spulwiirmar, 
Die  meiiten  Abiceeao  ailon  im  rediten  Lappen  und  lind  crhuno.  bia  apfW> 
groei:  dio  umgabi^dn  [.«benobatane  i>t  lijr|ivr£cni*oli.  dunkolroib,  etwa*  er- 
«eiubt;  die  l^ebotrellpa  etwa»  feltballigcr  aU  gowölmlidi.  Der  liake  Lap- 
pen enUiilt  keine  Ali*ce«sH,  wohl  aber  mehrere  SpulwGrmer  in  den  Oallea- 
gängeu.      Die    gante    Leber    ial    nur    unbedeutend    ao^eacb wollen;    in    der 
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llanblaB«  golbtidi«  Gall«  und  (n«lir«re  <]Dnke>lrotfae  BlalklampAni  ihn 
SeUfdtohaut  «ntsÜDdet  a&d  lii»  und  da  mit  dt]>hllieriliacli«iD  Eimilat«  ba> 
IfgU  £U«r  der  L#ber>t>HceiwH  lial  mit  x^om«-  Ocffciuoii  das  Zvorcbrall 
pCrfprirt  aod  comniontciit  mit  der  BasU  iIcs  roubtea  nnt«roD  l.DBgen- 
Upp«nii  mitleUt  lahtreicber  klein»«'  und  gröiierer  LÖclicr.  »elohe  in  ps- 
ratente  InfiltratloaeD  d»  l.angenparcochjm«  fährfto.  Di«3«.  dircd  mit  d*n 
BroDCihi«!)  fonnanicirond.  h«hi>n  den  fnciirnnthorai  lirrvor)f;pnif(^n.  Im  Ifa- 
gun  finden  deb  3  Spalwürmer.  in  d«n  Däniinn  k«inr.  Da«  ßndn  d««  11mm 
irt  lUffc  b^parämiMh  and  di«  Scttlfimkant  dM  Coochm  *«gt  »inige  capil- 
Ura  B«^}iDAi>«D, 

Bei  dieser  KrBDkeo  war  zwar  di«  '/>M  der  Wünner  überhaupt 
nur  ein«  geringe:  aber  die  durch  einen  sonderbaren  Zufall  herb«- 
Kcßhrte  Wanderung  alkv  itucJi  oVn  (dt-nn  im  Daioii^  wurden  bei 
cur  SectioD  gar  kt^inv  Spulwürmer  melir  vor^^nfundm),  wurde  die 
UraMho  des  tüdüichen  Knd«;».  Ein  Theil  derselben  gelangte  bis  in 
den  H^^n  und  einzelne  wurden  ausgebrochen:  ein  anderer  Tbeil 
drang  durch  den  Duolu«  oholedoobus  und  hepaticus  iu  die  Gallen- 
«uäle  der  Leber  ein  und  erregte  in  der  Umi^ebung  derselben  eap- 
pnrative  Bntzändung.  ähnlich  wie  es  Steine  in  den  Dnctus  biliferi 
m  thun  pflegen  (p.  55).  Der  weitere  Verlauf,  Verwachsung  eines 
BToaBta  Eiterheefdes  mit  dem  Zwerchfelle,  Unrcliboliiiiug  dessflben, 
Comnionication  mit  der  Imnge  und  Entstehung  «in<-K  Hydrnpneu* 
mothormx  war  ein  solcher,  wie  er  überbnupt  bei  jedem  I^ebcratv- 
Messe  vorkommen  kann.  ItenierkeuRwerth  ist  noch  die  diphtheriti- 
sobe  Entzündung  do'  (ialbnblast-nschlelDibaut,  welche  wahrschein- 
licb  durch  Frnpagalion  von  den  OalW-ngilngen  aus  entstanden  war. 
Porget')  fand  bei  einer  6jjährigen  an  Pneumonia  typhoca  gestor- 
benen Frau,  die  überdies  an  Erbrechen  und  Schmerzen  in  der 
epigastri«cJien  Gegend  gelitti^n  halte,  im  Dnct.  cboledochwt  einen 
langen  Spulwurm,  der  mit  dem  *'ini-n  Ende  noch  ins  Duodenum 
hineinragte,  wiibrond  das  andere  bia  in  den  linken  Tlieilungsast  des 
Ganges  reichte.  Ans  diesem  gelangte  man  in  eine  nussgrosse  mit 
weiaalichent  Eiter  gefüllte  IlÖbte,  welche  eine  Auabuchtnng  des 
Gallengaoge«  zu  »ein  svhien  und  (tben&lls  «inen  bereit«  längere  Zeit 
■bgMtorbeneD  zusammeDgrrollten  Spulwurm  enthielt.  In  der  Um- 
fwaog  dieser  Höhle  und  mit  derselben  commmiicirend  fanden  sich 
nngefahr  10  purulent^  Cysten  von  Erbsen-  bis  Kastanien  grosse. 
Sdiliesslich  s<;i  noch  erwähnt,  das:«  in  sehr  neltenen  Fällen  auoh 
EcbtDOCocooabälg«  der  Leber  Spulwünncr  enthalten  können, 
welche  durch  die  Oallengänge  in  di«  mit  diesen  vommunieirende 
Cyste  eingedrungen  sind  {p.  166). 

Eine  andere  Art  von  Verirrung,  welcher  die  Spulwürmer  bei 
ihrer  Wanderung  nach  oben  ausgrseixt  sind.  iM,  die,  das»  sie.  in 
der  Höhe  der  Kaohenböhlc  nngekommcn.  statt  in  die  Mundhöhle 
zu  wandern,  sich  nach  unten  wenden   und  tn  die  Luftröhre  «tn- 
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dring««.  Rkibon  sip  im  Ifarjnx  «wüch«!  den  SlimmbÜDdcrn  Mtob 
nnr  kurze  Zeit,  so  enbt«hi^D  die  beftigaton  Hiislcnanl hIIc ,  SoflocA- 
tionsnotb,  Scbmerzea  und  Geschiei,  und  der  Tod  erfolgt  uoter  u- 
pbfotiscben  Ersobeinungi^  sehr  schnell,  Callti  oicht  der  Wunn  durch 
die  Gewalt  de»  Uustenii  benutgbetiirdcrt  wird,  ein  Aau[«)igi  der 
bisbcr  nur  cid  eiaz'tget  Mal  bei  einem  Sjalirigen  Müdcbco,  bti 
welchem  sobon  Convulsionen  eintnrifn,  von  Aronesobo*)  beob* 
AOhtet  wurde.  Dringt  der  Wurm  durch  den  Larynx  bindoroh  in 
di«  Tntohc»  oder  gar  bi«  in  die  Brondiieu,  so  Ifuist  xwar  die  «Mme 
lotcnsitit  <Ut  krankhitfU-n  KrHcht^tnungen  etwas  nach,  aber  die  Sym- 
ptO0ie  eines  in  den  Luftwegoa  b(}tindlichen  fremdoo  Körper*  daa- 
«rn  fort  und  führen  nach  den  bisber  vorliegeodea  Beobacfatangoi 
längstem  binnen  sechs  Tageji  sura  Tode.  I>ie  Diagnoae  dieact  Zoitaa- 
des  ist  sehr  schwer,  und  Verwechsehingen  mit  Laryngitis  oder  OedcoM 
gloltidis  sind  wiederholt  TOrgckommon,  so  in  einem  Ton  Röaoh ') 
brobaobteten  Falle,  wo  in  der  Luftröhre  eines  scheinbar  croapkran- 
k<tn  Kindes  zwei  Sputwürmer  gefunden  wurden.  Am  meittni  oh*> 
ntcfristifcli  irt  noch  der  urplÖtilicbe  Eintritt  dM  Hust«»«  uaA 
der  Ortbopnoe  inmitten  eines  ToUkommeDcn  Wohlbefindens,  der, 
abgesehen  von  den  stets  in  der  Nacht  eintretenden  Anfällen  des 
Pseudocroup,  nur  noch  beim  Eindringen  fremder  Körper  in  die 
Luftweg«  b«obaobtct  wird.  Eine  genaue  Untersnchnng  des  Pha- 
rynx und  Kehlkopfes,  so  schwer  sie  auch  unter  diesen  Umstand«« 
«ein  magi  ist  daher  unerlBSslich,  um  so  mcbr,  als  in  einem  groveo 
Thfflte  der  «ecirten  Fülle  das  eine  Ende  dee  Wurmes  noch  aaa  dan 
Luftwegen  in  den  Pharynx  hinaufragtr.  Gelingt  ec,  sich  von  dia- 
sem  Umstände  zu  überxi'ugen.  wozu  die  Untennichung  mit  dem 
Kehlkopfspiegel  gewiss  du»  Ihrige  beitragen  kann,  wird  man  durch 
■ebnellee  Passen  und  UcraosKieben  des  Emdringlinge«  den  unglüdt- 
Hohen  Kranken  vom  sicheren  Tode  retten-  Im  »usaersten  NotfafrUa 
bleibt  nur  die  TraobeoUnnie  übrig.  Unter  den  14  von  DaTaiD»*) 
geaammelten  Füllen  wurde  indeas  nur  in  dem  oben  erwibatea  von 
Aronasobn  ein  spontaner  glücklicher  Ausgang  beobachtet;  io  al- 
ten anderen  sohaint  gar  nicht  an  die  Mögliobkeit  dn  botnffsDdaa 
Vorgangn  gedacht  worden  zu  sein.  Schliesslich  sei  nocdi  cnrilnt, 
dasa  man  bisweilen  Spulwürmer  in  der  Traobea  imd  Mlbat  in  den 
BroDobien  findet,  ohne  dass  im  Leben  irgend  welobe  ErscheäauDgiM, 
die  auf  fremde  Körper  in  de»  Luftwegen  hindeuten,  statlgefandw 
hatten,  sn  daAs  hier  wohl  ein  Eindringen  der  Würmer  erst  aaah 
dem  Tode  des  Patienten  Angenommen  werden  muss. 

Die  Spulwürmer  können  endlich  noch  den  Darmcaaal  dnrefa 
natbologieohe  Oeffnaugen,  welche  sieh  in  ihm  gebUdal  ba- 
beo,   verlaaaen   und   cutwader    in  di«  Peritoasalhöhla   odv   in  die 
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ffarabUnfl,  fwUthen  di«  Bam^hmHskotn  «.  «.  w.  gel»ngMi,  wöHWf 
sie  BchlirasUcli  iiAch  Bildung  eines  Alit>C€w»)>»  tn  den  BAuohd«okco 
durch  dicHc  tuu.'li  nutwcn  licrTorlretcn  können.  Die  alten  A^rzte 
nannten  diese  Würmer  .^Lumbrioi  effraotores"'  nnd  bezeichneten 
hi«rdurcb  eben  ihre  Ansit^kt  von  dor  ScIbsttliütJgkeit  derselben  bei 
dem  ervrübiit<>n  Vorgange.  Div  Spulwürmer  sollten  Tcnnögc  ihres 
FrwHWptmratii  dm  Darmcana]  zerstören  und  sieb  dann  verscbie- 
deoe  Wege  nach  aussen  bahnen  können.  Zur  Stütze  dieser  An- 
nahnte AoTtt«  eine  Reihe  von  Källen  dienen,  in  welchen  man  ent- 
««der  mitten  in  abgesackte»  PGritone»lab«c«8een  solche  Würmer  an- 
traf, oder  wo  an  irfi^d  einer  Stelle  der  Bauchwand,  vorzngswcise 
in  der  Umgebung  des  Nabels  oder  de«  luguinalcanals  ein  Abscess 
«ich  bildete,  welcher  aufbrach.  sus«er  dem  Eiter  einen  oder  meh- 
rere, entweder  todl«  zusammt-nycrollt*  (»der  selbst  noch  lebende 
Spulwürmer  entleertes  und  steh  dann  allmülig  wieder  sohloso  (mo~ 
genannte  WurmabeceBse).  Duss  in  dieeen,  nicht  gerade  allsn 
Mhenen  Fällen  die  Würmer  durch  eine  Continuitätstrennung  des 
Darm««  ausgetreten  sein  müssen,  steht  natürlich  fest;  wenn  aber 
Mondi<>rc')  und  seine  Anhänger  behaupten,  die  Würmer  hätten 
diese  Colli  in  uititt«trennung  selbst  erzeugt,  d.  h.  ein  Luch  in  die 
Darmwand  gebohrt,  so  ist  diese  Ansicht  niolit  nur  durchaus  uner- 
wicMn.  «ondem  heutzutage  fast  allgemein  als  t'abch  anerkannt.  Der 
Kopf  der  I-umbrici  mit  seinen  drei  gebahnten  Klappen  ist  »ur  fibig, 
auf  Stoffe  zu  wirken,  die  eben  Kwischen  dirsen  Klappen  sich  hefin- 
ilcn.  nicht  aber  in  der  Richtnng  nach  vorwärts,  und  kann  desHhalb 
auf  keine  Weise  mit  der  Action  eine^  Regenwurmkopfes  verglichen 
werd«o,  wie  iw  von  Mondi^rc  geschah.  Vergleicht  man  die  fil 
von  Davaine')  7,ue«mmen gestellten  Beobachtungen,  in  welchen 
(idi  Spulwürmer  von  grösserer  oder  geringerer  Anzahl  entweder 
frei  im  Peritonealiaume  vorfanden,  oder  aus  Abscessöfl'nungen  am 
Kab«l,  in  der  Weiche  oder  an  anderen  Theilen  des  Unterleibs  zum 
Vorftobein  kamen,  so  muss  man  zu  der  Uebcrscugting  gelangen, 
dU8  die  Würmer  in  solchen  ^llen  eine  schon  bestehende  Per- 
foration des  Darmcanals  oder  des  Magens  benutzten,  um  in 
den  Baochrnum  ausjitLiehlüpfen,  wobei  höchstens  zugegeben  werden 
kann,  dass  der  Onick  de»  Spul  wurm  köpf«  gegen  eine  zuvor  schon 
srweicbte  oder  olcerirte  Stelle  der  Barm-  und  Magenwand  zu  ihrer 
völligen  Perforation  mit  beitragen  kann.  In  den  Fällen,  wo  man 
die  Lumbrici  frei  in  der  Peritonealhöhle  antisf,  sind  sie  ohne 
Zweifel  durch  ein  tubertti  lÖses .  o«tarrbalisehi-s  oder  nnderweitiges 
Darm-  oder  Magengeschwür  dahin  gelangt,  und  auch  die  spnrsamea 
Beobachtungen,  in  denen  der  Processus  vermiformis  de«  (Joeciim 
na  Spalwnrmern  durdibohrt  worden  sein  solP),  müssen  auf  diese 
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Weise  gedeutet  werdeo.  Id  einer  R«ihe  dieser  Fälle  worden  weder 
im  LebDD  ooob  n«ob  dem  Tode  die  ErMifaeinUDgeD  einer  Miagobn»* 
toten  PvritonttiB  oonslMtirt,  woraus  unzweifolbftft  licrvorgeht,  aÜat  dir 
Austritt  der  Wuroier  nti«  dorn  DarmcftD*]  erst  oftch  dem  Tode  des 
Krsnkpn  oder  weDigatens  kurz  vor  demselben  stattgefunden  haben 
iiiu«8.  Di'iin  wer  wollte  leugnen,  daas  ein  oder  gar  mehr«re  lebende 
Spalwürmcr,  die  «ich  liiogore/ett  frei  itn  PeritODcalraume  bewegen,  eia« 
lebhafte  und  allgemeine  Entzündung  de«  Bauchfelles  aofacheo  müssen  t 
Wenn  man  hie  and  da  Fälle  beobachtet  haben  will,  in  denen  Spolwüi^ 
iner  ioder  Peritoneal)]  öhltr  angetroffen  worden,  ohne  dasa  sich  im  Darin* 
oaoal  eine  OontinuitulGtri.-nnti»g  naeliwi-Wn  lies»,  so  kann  dies  wohl 
nur  die  Schuld  einer  olierfliichlichcn  Uiitcreiiohuog  (gewesen  sein,  da 
bekanntlich  kleine  Perforationen  de«  Darmee  sich  leicht  dem  ober- 
Bäcblioh  untersuchenden  Auge  entaiehen  oder  auch  dnrob  apiMr 
eiogetretcno  Verklebungen  verdeckt  werden  können.  Man  hat  sieb 
in  solchen  Fällen  unbegreiflicltiT  Wrisc  zu  der  von  Moodiere 
geltend  gemachten  Ansicht  verleiten  lassen,  der  Spulwurm  habt 
ällmälig  die  Faaem  der  Darmhüute  aufloinandergedrüngt  und  Mi 
dann  durch  die  gebildete  I>icke-  geschlüpft,  die  eich  ointer  ibo 
rasch  geschlossen  habe.  Man  schreibt  also  dem  Spulwarme  die 
Fähigkeit  zu,  die  Darmhüute  gleichsam  in  ihre  micrOAcopisobeD  (!) 
Eh'mt'uti.)  TAI  ict^rU'gen  und  mit  i^einer  t;;anzen  Masse  eich  durch  die 
auseinandergell  rängton  Fasern  hindurchzuzwängen,  und  das  ftUes, 
obno  eine  Reizung,  eine  Entzündung  bervorsiibringea  1  Ich  würde 
dieser  Ansicht  kaum  gedacht  haben,  hätte  ich  nicht  auffallender 
Weise  sogar  bei  Lebert  (I.  c  p.  41H)  folgende  Bemerkung  gefun- 
den: ,.Quoiqtio  In  frequonc«  des  pr-rforntionR  verminnisce  ait  ^ 
noguli^rement  esageree,  il  rosulte  ccpendant  d'un  graod  nombre 
d'obftervalions  reunies  et  fort  bten  anatysees  par  M.  .Mondiirs, 
que  les  vers  peuvent  quelquefois  ecarter  ponr  ainsi  dire  Ins  Cle- 
mens histologiques  des  int«8tins,  passer  daos  le  piiritoine  eto.*, 
eine  Ansicht,  welcher  wohl  keio  Arzt  beitreten  wird,  der  sich  <&• 
anatomische  Beschaffenheit  des  Spul  wurm  köpfe«  und  alle  Folgen  des 
belreffcndfR  Vorganges  recht  klar  gemacht  hat. 

Aus  dem  Vorstehenden  ergiebl  sich  von  selbst,  dsss  audi  die 
sogenannten  Wormabscesae  nicht  auf  Rcehnuag  der  W&mer 
Helmt  kommen  dürfen.  Diese  Abscesse  bilden  sich  am  bänfinten 
am  Nabel  oder  in  deftsen  näclisler  Umgebung,  besonders  bei  Kin- 
dern, bei  Erwachsenen  häutiger  in  den  Inguioalgegcodeo,  weit  mI* 
tener  an  anderen  Theilen  des  Untr-rleibe,  und  erscheinen  unter  den 
beiden    folgenden  Formen: 

1)  Nach  der  Oeffnung  des  Absoesses  kommt  ein  gelber  rahmi- 
ger Eiter  ohne  Beimtschimt;  von  Kothmasse  zum  Vorschein,  m- 
gleich  aber  einer  oder  mehrere  Würmer.  Nach  der  Entleemng 
bleibt  keine  Kotbßstel  zurück,  die  Vcroarbong  erfolgt  vielmehr 
rasch  und  dauernd.  Dii-we  Form  ist  die  seltenste  und  vortngsweise 
zu  Gunstvn  der  Mondicre'sohou  Ansichten  geltend  gemacht  wor- 
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den,  während  Dftvftine  dieselbe  weit  nfttürlioher  daraus  m  erklS- 
reo  Bucbt,  dasa  der  Wumi.  nachdem  er  aus  einer  scbon  bestebendeo 
kloincD,  mit  der  Bauchwand  adbüivnt  j^ewördenen  Perforation  aiis- 
whlüpfU',  sich  durch  dii'  nücbirt  urogebi-ndeii  Theilc  i»  gcbie-fcr 
Richtung  durchwählte  (etwa  in  der  Art,  wie  der  Ureter  zwiMcben 
den  Blasenwänden  verläuft),  uod  schliesslich  an  einem  entfernteren 
Pancte  Entzündung  und  Eiterung  in  den  Bauchdecken  herbeiführte. 

2)  Die  Oeffnung  de«  Absc«S8(«  bleibt  mehr  oder  minder  lange 
Zeit  fistniÖB,  und  der  Austritt  von  Faecalmasse,  zuweilen  auch  too 
neuen  Warmem  aus  derselben,  bekundet  die  Communication  mit 
dem  Inneren  dea  Darmcanala.  In  dieflen  ^llen  bestand  ohne  Zweifel 
oraprünglich  eine  perforiroiide  Affoction  des  letztere«  (Entiiündung, 
Einklemmung,  Geschwür  u.  s.  w-),  in  dcr<'n  F"Igi^  entweder  eine 
Verwaohaugg  mit  der  Bauchwand,  oder  zunüvhst  in  der  unmittel- 
baren Umgebung  der  erkrankten  Partie  die  Bildung  eine«  Perito- 
Dealal)«c«ears  herbeigeführt  wunle.  Solilieastich  er^lgte  dann  ein 
Durchbruch  durch  die  Bauohdccken  und  Entleerung  von  Eiter,  Pae- 
oes  und  aux  dem  Darmcanal  auEgetretener  Spulwürmer  nach  aussen. 
Mitunter  njag  auch  ein  Peritonealabsoees  daii  primüre  Leiden  gewe- 
sen »ein,  und  eich  später  gleichzeitig  nach  innen  in  den  Dann  und 
□ach  aussen  durch  die  Bauchdeckco  gcöfiiiet  haben.  An  diese  Form 
mhliessen  sich  auch  die  Fälle  von  schon  länger  bc«tehcnden  Kotit- 
fisteln,  T..  B.  nach  eingeklemmten  Inguinal-  und  Craralbrüchen,  aus 
denen  siufniitg  einmal  mit  der  Faecalmateric  Spulwürmer  hervortreten. 

In  Sehr  seltenen  Fällen  wurde  auch  ein  Austreten  der  Würmer 
in  die  Pleurahöhle  (Luschka)  beobachtet,  nachdem  ein  in  der 
Bauchhöhle  gebildeter,  mit  dem  Darmoanale  communidrender  Peri- 
tonealabttcesa  das  Zwerchfell  durchbrochen  hatt«,  oder  gar  eine  EU- 
minutiun  der  Lumbrici  durch  die  Harnröhre,  offenbar  nach  vor- 
gäogiger  Verwachsung  und  Communication  der  Ilamblaee  mit  irgend 
einem  Darmtheilc.  Unter  den  14  von  Oavaiue')  zuBammeugestell- 
ten  Fällen  dieser  Art  ist  besonders  ein  von  Kiugdon  beobachteter 
merkwürdig,  indem  hier  bei  einem  7jährigen  Kinde  die  uloerirte 
Haroblase  mit  dem  Procesisus  vermiformis  commnnicirtc,  aus  wel* 
ohem  nicht  nur  die  Lumbrici  ihren  Weg  in  die  Blase  und  Uani- 
röhre  gefunden  hatten,  Homiem  auch  eine  Nadel,  die  einereeits  deu 
Kern  einea  Blasenateins  bildete,  andereracit»  die  Ursache  einer  btt 
xn  den  Nieren  hiuaufreichend&u  suppurauven  Entzündoug  gcwor* 
lien  war.  — 


Behandlung. 

Die  Abtreibung   der  Würmer   und  ihrer  Eier   witd  durch  die 
Vogenanntcn  Änthulniinthic«   in  Verbindung   mit   Abtübmütteln    he- 
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wirkt  Eine  weiÜiuBge  Asf^äblung  der  ereteroo,  w«lobe  hi  j 
H«DiJbuüb<^  der  e[t«cielIeD  Pathologe  und  Tbetspie  zu  ÖDdeo  kt, 
kann  K-b  dt^m  l>c«i>r  um  «o  olier  i:r8|>Arcii,  als  von  all^n  ilieaeo 
Mittcia  doob  onr  eins,  die  Scmiua  Ginne  ».  Santontci,  Minen 
Ruf  mit  Recht  Terdifrnt  und  desslialb  vorzugswelM  angewendet 
wird*).  Prübei'  pflegte  man  diese  Substanz  entweder  in  PaWer- 
fonn,  odor  nie  Aurgiiüs.  oder  in  Form  cin«r  Latwerge  (Eleobiar. 
Störkii,  Elcvt.  untlieluiintli.  l'Wtu.  paup.)  zu  vvTordiK^n,  wüliri  der 
widrige  Geschmack,  zumal  bei  Kindom,  häufig  ein  lündpraias  der  ■ 
Cur  wurde.  SpSiter  kam  das  Extr.  Cinae  seth.  (b — 15  (ir.  ia  Pil-  ^ 
leo  oder  Bissen)  zur  Anwendung.  Di«  Darstellung  des  eigentlioh 
wirksamuii  Ki'siandthi.'iU,  des  Santonin  (Santotiwture) ,  bat  dicsein 
Uebelstande  abtfobollVo ,  indem  mau  nunmehr  im  Stande  int,  dm 
wirksame  Princip  in  möglichst  kleiner  Doeis  und  woht&chmecken- 
der  Form  zu  verordnen,  die  vor  der  früher  üblichen  Aiiweudung 
ils  CoofüOlio  «em.  Cinae  (Wurukuchen)  entschieden  den  Vortag 
verdient  Mau  giubt  das  Santonin  in  Fulwr-  oder  PostiUenfbciB 
m  I  ~3  tir.  '2 — ämal  tätlich:  nach  grösaereu  Dosen  sollen  biswei- 
len Intoxioationszul'älle  heobsi;htet  worden  sein.  Von  der  Xanlho- 
p«ie,  welche  die  Sem.  Saatonici  in  seltcm»!  fällen  erzeugen,  wu 
Der«its  an  einer  früheren  Stelle  (p.  180)  diu  Rede.  Küchenmei- 
ster  verordnet  Santonini  gr.  ij  —  v,  Ol.  ricini  ^j,  Kaffee  löffelweise 
einige  Tage  lang  bis  zur  Wirkung  zu  gebrauchen.  Eine  Verbin* 
duDg  des  Santonin  mit  Natron,  das  saatoosaure  Natron  wird  von 
tlautz')  gerijhmt  Die  st^hr  zweckmäuigm  Troohisoi  snthel- 
miothici  Form.  mag.  Berolin.  in  iis.  panp.  haben  folgende  Zn- 
sammenseixoDg : 

Vf  äautonlni  (r.  i, 

SaiDBil  TTaga«4atb.  fi- ), 

SkGch.  alb.  ^Ij, 

r   a,  Aq.  comm.  q,  «.  mKMa,  *.  q.  form.  Ttosblael  x. 
D.S.    klOTgen*  u.  Abend«  1—3  Plätieben  in  n«hmen. 

Nach  3  —  4  Tagfn  kann  man  irgend  ein  Abfuhrungsmittel  dac^ 
auf  folgen  lassen,  worauf  fast  immer,  wenn  eben  du  Mittel  mit 
Grund  angewendet  wurde,  ein  Abgang  von  Würmern  beobaohtM 
wird.  Die  Wirkung  der  Semin.  Cinae  und  des  Santonin  erstreckt 
stob  gleicUmüssig  auf  Asoariden,  wie  auf  Spulwürmer.  Gegen  iKv 
ersteren  können  auch  looalc  Mittel  mit  Erfolg  gi'biauolü  wcnUo, 
Cl]rstiere  von  kaltem  Wasser  und  Essig,  von  iM^mina  Sabadillae, 
Herb.  Gratiolae.  Semina  Cinae  mit  mem  Zusatz  von  Ol.  Terebmtli. 
(S{j*iv)  oder  von  Sublimat  (gr.  \  aaf  Bij),  Knobtauch  (Bnlb.  allii  ••• 
tiv.  3j-ij  zum  Clysticr  ebuUirt)  oder  Är^entum  nitricum  (gr.  IO-I& 
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^  In  Bciug  Kuf  dl«  rdstlic  WlrlCMnktlt  d«r  t*  iclii^«u*n  Anlbflaia- 
lhf«s  verwala«  l(b  «ut  dls  von  Riii«li«Bn»tst«r  an^MMllna  Varsaelt«  (Kai 
BaTliion  d«r  Aiiüitlraiuiliic«,  Im  Arahlt  t,  phjslel.  Hcilk.  llbl.  f.  C30).  — 

■)  Scbniidra  J&lirl)    (   IftSS.  IL  f.  179. 
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ddst.  Siv)  ')•  Vix  rühmt  voreagsweite  Clfaticre  yoo  Sb^o 
medicstus  subtilissime  pulv.  (gr.  7  — 19  aaf  3  v  lauen  Wftssera), 
weiche  möglictist  tief  eindringeu  und  lange  xurüokgpJiatteii  wcideo 
aüawn. 


3)  Der  ÜKtidwurm,  Taenik. 


f  Uan  unterscheidet  beim  Mcnflclien  folgende  Arten  dieaer  Wunn- 

gÄttiing: 

a)  Taonia  «olium  (vulgaris,  cucurbitina),  der  Kettwtwunn  *). 
■  Mach  Rokilanaky's  (I.  p.  365)  kurzer  und  practiscber  Beechrat- 
'  bong  «ein  weisser,  gelblidi  weisser  Wurm,  bia  zu  20'  und  daiüber 
laug,  vom  dünn,  tuebr  rundlicb,  niicli  bioton  platt  und  3,  i  —  6'" 
breit,  gcglit'dcrti  diu  Ulit'der  oind  platt,  viereckig,  je  mehr  nach 
binteu,  desto  mehr  langbeb  Tiereckig',  einero  Kürbiskemc  mit  ah- 
ffeatampfler  Spitze  äbnhch  (T.  oucurbitina).  Sie  tragen  am  Rande, 
bald  reubts,  bald  links,  bisweilen  in  grosscu  Strecken  regelmässig 
wechselständig  i-iiiu  warzenartige  mit  einem  wallähnlicb  umrandetwi 

»Porus  besetzte  HerTorragung.  Jene  Oeffhung  ist  die  Mündimg  des 
Gesi^lechtsorganB ,  sie  bii^t  einen  Penis,  von  ihr  her  senken  sieb 
ein  vielfach  gewundßues  Samengefi^s  und  ein  Eierleiter  in  das  In- 
aere,  welclif-s  zum  grüsstcn  Theile  von  einem  nach  beiden  Seiten 
hin  deatrititch  verzweigten  Uterus  (Eierstock)  ciogcnomuien  wird. 
Dieser  strotzt  in  den  hinteren  Gliedern  von  Biern;  insbcttondere 
tui^escireu  diese  nach  dem  oberen  Rande  der  Glieder  hin,  und  ver- 
anlano)  hierdurch  deren  Ablösuug.  Die  Hoden  bestehen  aus  zahl- 
reichuo  hellen  Blasen,  deren  Inhalt  durch  feiuc  Güoge,  die  erst 
während  der  GosohlcchtDrcifc  auftreten,  nach  dein  SaateagefBaac  ge- 
laugt Der  Kopf  bildet  au  dem  vorderen  dünnen  Ende  eine  knöt- 
chenartige, stumpf  viereckige  Anschwellung  mit  vier  Saugnüpfen,  je 
einem  in  i-iiu-rEcke,  zwisoben  welchen  ein  ooaiscber  Rüssel  hervoi^ 
ragt,  umgeWn  von  einem  doppelten  Bakankranz;  dic*er  be* 
Stent  aus  '22  —  28,  in  eigenen  bäutigeu  Taschen  steckenden,  homi- 
gen,  xur  Hälfte  grösseren,  zur  anderen  Ilälfte  kleineren,  attemireDd 
lad  dergestalt  augeordneten  Ilaken,  dass  die  freien  Enden  beider 
ia  gleicher  Hübe  «t«heu.    Der  Kopf  entspricht  also  drm  Kopfe  des 

ICyattcorcuB  cellulosae.  Im  Inneren  den  Kopfes  ciiUprictit  dem 
ßutaeUacke  ein  ticfässring,  in  welchen  sich  vier  Gcfüsse  senken, 
welche  selbst  aus  eben  so  vielen  die  Basis  jedes  Saugnapfes  umge- 
hcndsn  trlascben  herrorgeheu.  Aus  idiesem  Apparate  entstehen  ao- 
4(r«neits  die  WasserKetäsM,  welche  in  Form  eines  an  jeder  Seite 
Itf  Glieder  bcSndliofaen  Canals  berablaufco ,  und  durch  quere, 
tvisdien  je  awei  Gliedern   hingehende  Csnäle   untereinander  com- 

')  SobuKt,  OcQiaeba  Kliuik,  IT.  LtU. 
•>Dafaliie,  L  c  p.  XXVl;  >•  e.  ^  «fr- 
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nmnioireD.     Der   geriogelbe  Halt  i«t  toibetoodere   mit  skhlraiobeo 
dofaeb^n    und    gescbichU-Icn    niiiilen    und    hvkIcd    K*lkkörp(Tcbcn 
äberMet;  «Ite  Individuen   linUen  häaßg   die  linken  abgeworfen  und  _ 
io  den  Wäiiden  der  Satugnttpfe  »t  reicbliches  Pigmeot  aoRcbüuft.*   ■ 

b)  Tftenia  Dicdiociini.'llat«,  vod  Küchenmeister  ■)  xaenl  ^ 

Seaau  bc»cbri<rben ,  niclit  bloss  länger,  aondcni  «uch  breiter  and 
icker  aU  die  Taeoia  solium,  bowodI  im  Oaozco,  nie  in  den  i^in- 
teloen  Gliedern,  selbst  den  lUireifeo.  Kopi'  auffallend  gross,  ohne 
Rütaftl  and  Hnkcukrans,  mit  «inem  fladien  Scheitel  und  vier 
groitscn  kräUigvn  Sauiriuipfi^ ,  die  gewöbntioh  eobwarxrs  Pieinrat 
in  ihr^m  Umkreise  zeigen.  Uterus  noch  weit  reicbcr,  aU  bei  T.  ao- 
Kam  verzweigt, 

c)  ßotryocepbalus  latus  (Tnenia  lata),  d«r  ausehnlicbrte 
»«UMhlichc  BundwurDi,  d«r  bisweilen  aus  3—4000  karzca  tmd 
bretten  Gliedern  beotdit.  Di«  Brette  der  Glieder  beträgt,  bMOadm 
gegen  die  Mitte  des  Tbiers  das  drei-  bis  ninffsobe  ihrer  Liogs, 
wahrend  in  der  hintuen  Hüfte  das  VerhälluiBs  siob  mehr  atualetdil 
und  die  letzten  G)ivd<.-r  sogar  eine  fast  quadniti«che  Form  nabn. 
Körper  dünn  und  flach,  wie  ein  Band,  bcsoodcrs  in  den  Seiteathei- 
len,  die  Mitte  der  Glieder  in  Form  eines  LüngswuLstes  etwas  Tor- 
springend.  Das  Tordere  Ende  verschmälert  sich  allmülig  bis  sur 
Fadendiinn«  und  trügt  einen  keulenlönnigen  oder  oTalcti  «bgr|)lat- 
t«ten  Kopf  mit  zwei  an  der  ganzen  l^ängc  desselben  htalaufcDden 
Swiggnibefl,  welcher  vermöge  seiner  grossen  Coniraotilität  während 
des  Lebens  die  Terschicdensten  Foimen  annehmen  knnn.  Die  Qe- 
sohlerbtsöfTuungen  liegen  nicht  am  Kandc  der  Gli<-d«r,  wie  bei  den 
beiden  erstrn  Arten,  sondern  immer  in  der  Mittctitnio  an  der 
Bauohfläche,  die  weihliche  Oeffnnng  dicht  hinter  der  männltcben. 
Der  Uterus  bildet  in  der  Mitte  jedes  reifen  Gliedes  eine  Stern-  oder 
zottenarlig«  Figur.  Duiob  zahlreiche,  rundliche,  in  den  Seitcnthei- 
len  der  Glieder  befindliche  Kömcrliaiifen  bekommt  du  Thier  ta 
Regel  eine  gelhlich-graae  Färbung*).  — 

Nachdem   zuerst  Steeustrup')   den   Bandwurmkopf  als 
larrenartige  Amme,   und  die  Glieder  als  Ocscblechtstbiere  bet 
tet  hatte,    wurde  e^wter  durch   v.  Benvden*)  und  v.  Siebold*) 
die  zusammengeeettte  Natur  der  Taenia  ausser  Zweifel  raetzt  tmd 
nachgewiescD,  dass  ureprüngliob  nur  der  Kopf  selbstständig  rxiMirt, 
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*)  U«b«r  eia«  ri«rt«  An,  'fa«nia  nana,  dU  w  «laoul  im  Bllhari  tm 
DaraeaDst«  aiuM  aa  Uflnianitia  gestorbenen  Uanae*  In  AacTPXn  oiKaaimbaft 
gcfflBdcD  irurde,  fcgl,  Lvnekart,  I.  a.  p.  393,  der  aaah  ■•■  «r«t«n  Ual  «lai 
b«l  d«n  Orönlaadcra  *orbOBim«ude  An,  Bairyoeepbala«  eoiilatna  b«- 
s«hr«>bi  (f.  iU). 

')  Vtbtt  Casiodtn  n.  •.  «.  Zillaa  tSU.  f,  lOT.  Tab.  IL;    L«nckBrl,  I.  «. 

p.  3e&. 

*}  0*ii«rkliona«<chMl,  1B4I. 

■)  L«*  TMS  e««toidca  cW.  BtnsallM  IISO. 

*}  Z«iUafar.  t.  «iaaeDiobafd.  Zoologia.  IL  p.  19S. 
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w^tihcr  onter  günstigea  Verhältniss«»  allmüMg  an  sciftcm  liiatcren 
Bnde  ein  OUih]  nnob  dem  nnJon-n  kuo«pmaftig  licrrortrcilyt  Je 
mehr  sidi  diese  Giirdi-r,  tlip  sogen.  Proi^Iottidpn,  vom  Kopfi^ 
entfern«!!,  um  so  ausgcbiltlcu^r  uitil  gt^s^^lilci^iitsnifcr  werden  mc,  und 
können  «ich,  nicistm.s  r;rst  tiacli  TolUiruidif;  crlan-jlcr  Ooschk-fliU- 
reile  und  nnclidcni  ilic  licguttung  der  licrniaphroditischcn  Oltcder 
vollzogen  ist,  ablösen,  eine  Zeit  lang  im  Darme  fortrxixtircn  und 
«ndlicb  mit  dorn  Koth  entlrcrt  werden.  Die««  Ablösung  erfolgt 
entweder  cinzi^ln  o(l.'r  zu  mplireron  bei  den  ersten  beiden  Art«n, 
-xomal  bei  Taoiiia  mediocanellHtu,  deren  Pro^^lotliden  bisweilen  aucb 
in  den  Intcrvnilen  der  ätiihigüuge  aufi  dorn  After  auHtreten  und  noch 
«ine  Zeit  laag  lebliafte  Itowegiiugen  zeigen,  oder  nur  tn  grooter 
xuMtnnif-nhrtngcütdtu-  Kette  bei  Botryoc«phnIn»,  was  indi.'sa  wioh  bei 
T.  solium  und  medioeanelliitu  nicht  selten  der  Fall  ttit.  AbgoHehen 
von  seiner'  producircndcn  Kralt  besitzt  der  Kopf  allein  noeb  die 
Eigenschaft ,  yermögo  seiner  Saiigsjiparatt^  dem  ganzen  Tliicroom- 
plexe,  den  wir  Tutnia  nennen,  eine  Befestigung  an  den  Darmn-rui- 
iten  xu  gestatbni,  und  so  läost  es  sich  erklären,  dass  gerade  die 
Entfernung  des  Kopfes,  die  doch  zur  Ueilung  absolut  nothwendig 
ist,  unsereu  Mitteln  am  scliweraten  werden  nitifu«. 

E<i  würdr>  unij  von  dem  practiachen  Ziftlf?,  w<-lcheji  w ir  Tcrfolgeu, 
zu  wvjt  ablÜhron,  wolllon  wir  auf  die  Cntwiekclungsge»(rbiuhlc  der 
Tscai«ii,  wie  sie  aus  den  interessanten  Untcrsuchmigen  Kücbcu- 
ineister's,  r.  Siebold's,  van  Beneden'a  n.  A.  hervorging,  hier 
analübrlichci-  eingehen.  Für  den  Arxt  genügt  e^,  zn  wisacii,  daat 
die  Alistainiimng  der  Taenia  solium  von  dem  Cysticercus 
cellulosae  des  Sebweins  ntebt  bloiiü  durch  die  Identität  der  Köpfe, 
sondern  auch  auf  experimentellem  Wege  unzwcifolhult  nncligewieseu 
ist,  indem  ea  gelang,  den  Cysücercus  oelluloisae  eben  so  wohl  ans 
den  lüiem  der  Taenia  solium  zn  entwioJ:ctn,  als  auvb  im  Ditrmca- 
nale  des  Menschen  zu  diesem  Bandwurmc  wieder  gross  zu  ziehen"  '). 
Ks  unterliegt  daher  keinem  Zweifel .  dass  die  Taenia  solium  des 
Menschen  durch  den  Gcnu«  noch  lebender  Finnen,  odei*  nur  des 
Kopfes,  mit  dem  Sohwciacfleisoh  erzeugt  wh-d,  wenn  dasselbe 
als  schlecht  geräucherter  Schinken,  oder  als  trisolie  Itlutwurst,  oder 
gar  roh  genossen  wird:  denn  das  Koehen  des  Fleischen  vernichtet 
•ioher  das  Lelx;n  der  darin  betindüchen  Finne.  Ijcttekart  macht 
aber  mit  Itccht  darauf  aufmerksam,  dass,  wo  überhaupt  Schweine 
XU  KabmngsK wecken  gcsclilaobtct  werden,  aiicb  die  Scbwcinofinno 
leicht  auf  andere  Speisen  Terachleppt  und  mit  diesen  in  den 
Darm  eine«  Menschen  tran^porlirt  werdc-n  könne,  so  unmcntlich  in 
den  MeUrgerljiden ,  wo  tÜc  verschiedenen  KI<^i«chsorteu  bunt  dnn:h- 
einnnder  liege».  Damit  stimmt  denn  die  alle  Itcobachtimg  überein, 
dosfi  orthodoxe  Juden,  die  gar  kein  SchweineSctscb  essen,  verhält- 
Diasuissig  nur  sehr  acllen  an  Taenia  leiden,  während  nach  Waw 


m         a*» 


>  Laaekarl,  I,  c.  p-  93S. 

OoDth,   CtMitillMbuktKlIeu.' 
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rncb  *)  uutfir  306  BaiHlwuniiluiuikeo. »ich  52  Köchinnen,  1 
mehrere  Fielsobbaoker  uad  II  starke  FIoisehcMcr  bcfuiden. 
don  ')  »ah  to  Iiidif^»  di<>  Ta«^nia  Koliuni  sehr  häufig,  aber  tüa| 
in  den  böhcrcn  KiwU-n  der  Hindu'»,  welche  das  SohwcÄnefliI 
vcrabschouen.  Gfradc  dies  Fleisch  ist  aber  in  jenem  I<andc  in 
htm  Oi'adfl  finnig,  indem  die  Schwein«,  wie  Uordon  erzählt, 
vielläcli  von  menscbliL-hon  Ezciementeu  nähren  und  auf  diese  \f 
die  Bandwum)ombryou<^n  in  ihren  Körper  importiren.  Aus»er 
ropa  und  Indien  kummt  diu  T.  »ulrum  vrfabrungsgcoüsii  nocl 
Algier  und  MordsmertcA  vor;  doch  ist  zu  Termuthen,  da»  di«a 
überall,  wo  Scbweinesucht  getrieben  wird,  auftreten  kann. 

Wa«  nun  die  Kweita  Form,  die  Taenis  mediocanelli 
betrifft,  HO  kommt  diesulbc,  wie  »chon  au«  ültcrai  Bcobaobtoi 
(Bremser,  Wawruch)  hervorgeht,  beaondorB  häufig  in  V 
int  südöstliclicn  Würlemberg  und  in  den  angreneendbu  Thi 
BaycmH  vor.  au&'terhalb  Europa  vorzugsweiKi^  iu  Ahjssiiiicn,  w 
bei  den  Eingeborenen  Sitte  ist,  dax  Fleisdi  nur  roh  xa  geü)«i 
während  die  Muhumcduncr  und  Europäer,  die  sich  diese«  Gent 
cntbalteu,  auch  vom  Üandwurme  verscliont  bleiben.  Nach  Dar« 
iflt  indess  das  Fleisch,  welches  diu  Abyt^sinier  roh  eMCOjB 
Schweinefleisch,  sondern  daü  FIi?l»cIi  von  Kindern  und  Sfl 
und  Knox  berichtet  von  einer  förmlichen  Bandwurmepidcmie, 
im  üctober  181t)  unter  den  coglischen  Soldaten  ausbrach,  wc 
ncfa  längere  Zeit  Iiauptsiichliah  von  dem  Pleiwhe  abgelriebener 
gesimdor  Ochsen  ernährt  hatten.  Der  im  südlichen  Afrioa  ein 
misohv  Handwurm  ist  aber  nach  I^euckart  *)  gcriKlc  die  Tu 
isediocanellata.  Uebereiustimmcnd  damit  ist  die  Beobacht 
Weiueo  über  das  Außreteu  des  Bandwurmes  b^-i  kleinen 
dern,  die  mit  rohem  Rindfleische  gefütt«rt  worden  aind  *3 
Beobachtung,  die  ich  »elbst  nach  Erfahrungen  in  meiner 
klioik  bestätigen  kann').  Wenigstens  sah  ieh  in  zwei  Fällen, 
Kindtrn  im  zweiten  und  dritten  I^hensiahre  hiUilig  ProgloU 
abgeben,  die  nach  ihrer  feisten  Gestalt  und  drr  Utemstorm  fur( 
der  der  T.  mediocanellata  gi-haltegi  werden  muwt«n,  und  in  bc 
Füllen  halte  «ine  Aulltiltt^rung  mit  rohem  gcschabteoi  Rindflai 
stattgehabt.  Einen  ganz  ähnlichen  Fall  beschreibt  Leuckar 
der  auch  eine  B«obacbtung   von  Schmidt   mittheilt,    wo  sidi 


*)  W«lsan  »agt  RuadräikUitb,  Koch  in  eiorm  Selirribpii  •«Dkvajn« 
p.  91],  *t  wäre  Imaor  Ta»nia  boImidi,  niclit  dvr  lonat  in  Pourabnrs  gm 
Hell  kooboelitou  Baujoacplialns,  in  ttolohfn  FüIIud  b«t>l>kehui  worden,  rinc  ' 
HMh«  von  cntaebolilfvndrr  B<'il<iutnn|;i  d«  <ti>  DiSpreni  tttitehrn  T.  *olfUM 
ncdiODknclIkU  damals  nooh  nlctit  t>vkR>at  irar. 

■}  Onujri.  JabrrsWr.  Fubr   IMI. 

>)  SefamldCi  Jabrli.  f.  IStS.  III.  p.  S9  n.  K. 

■)  I.  e.  p.  W3. 

*)  Journ.  r.  KlBderkrankh.  IB&t.  Bd.  XVI.  p   3M. 

•}  I.  c.  f.  2»S. 


T.  tn«iIioeaae1)aia  einige  Monate  na«ll  äfm  G<>nU!M  tnnra  mit  rob(tm 
RiudQeiscIi  angeriobtt^tcn  KlviitcbntlaUi  pinsteilti'-.  Dor  diractc  B«- 
wois  der  AbsinnimiiDK  *l^'i'  l'-  mediocaDelUta  von  fiDem  besonderen 
im  Kinde  iebenden  Cysticercus  wurde  indeta  durob  Leuokart') 
geliet'ett,  dem  es  gelang,  bei  «in«-!»  jungen  Kaltie  durch  Fütterung 
mit  reifen  Oliedeni  der  T.  medtocani-llalu  niclit  bloss  die  Mnsknln 
und  däg  Herz,  sondern  auch  tioIq  andere  Organe,  xutnal  den  Lymph- 
apparat,  mit  zabltusen  Cysticerc<^  eigenlh  um  lieber  Art  zu  innciren. 
So  <-rfc)ärt  es  üicb  denn ,  dass  in  Gcgendi-n ,  wo  wefiiger  Soliweinc- 
fleiscb  als  Rindflei«cli  genossen  wird,  die  T.  inodio«anel)«ta  vorwal- 
tet, die  dalier  nicbt  bloss  in  Kuropa,  souderu  auch  im  Orient  «od 
in  America  gefunden  wii-d. 

Die  dritte  Art,  der  Hotryocepbalus  latus,  i^  mit  Srcber- 
bejt  bisher  nur  in  Europa,  und  auch  hier  nur  in  gewissen  Gegen- 
den beobachtet  worden,  besouders  in  den  Cantooeo  der  westlichen 
Schweiz  und  in  den  angrenzenden  französischen  DiBtricteu,  so  wie 
in  den  nordwestlichen  und  mirdlichen  Provinzen  Itusslwida,  in  Schwe- 
den und  Polen.  Einxelnv  fälle  sind  fmilioU  auch  in  anderen  Oe- 
eendeii,  in  Holland  und  Belgien,  in  Ostprcussen.  Ponimi>rti,  in  Ham- 
burg, Berlin  u.  a.  w-,  beobachtet  worden.  Die  Entdeckung  Sobn- 
bart's,  nach  welcher  der  Embryo  des  Botryocephalus  im  Wasser 
ausscblüpfl  und  mitteist  eines  FiimnK-rkleidc«  eine  Zeitlang  frei  um- 
h«rsohwiiBmt ').  so  wie  die  von  Küühcnnieister,  Oavaine  und 
Leuokart  gemachte  Beobachtung,  dasa  dio  Eier  dieser  Bandwurm- 
art  während  des  Aufenthaltes  im  Multerleibe  keine  Gmbiyonen  aus- 
acbe^den,  sind  au  sicli  wichtig  genug,  gehen  uns  aber  über  die  Art 
der  Eutwickohing  des  Botryocepbalns  im  raen«dilicben  Dormcanal« 
keinen  Aut^bluas.  Nach  der  Sohubart'sehcn  Entdeckung  ist  ea 
iwar  (lehr  wahrsobeinlich ,  dass  der  Genuss  irgend  eines  Waaser- 
tbiers,  welches  den  Embryo  ve-recbluokt  hat,  dem  Meiisch>'n  diesen 
angebetenen  Gast  zuführt;  ob  dies  nun  aber  durch  den  (.iciiues  von 
Flaobea  oder  anderen  Wasserbewohnem  geschieht,  ist  noch  keines- 
wegs festgestellt,  insbesondere  die  Beschuldigung  der  Lacluc  nnd 
Forellen  eine  higher  ganz  nuerwieaene.  — 

Die  beschriebenen  Bandwünner  bewohnen  im  NormalzustÄnde 
tl«a  Dünndarm,  an  dessen  Wiuidcn  sie  mit  dorn  Hafleapparat 
ihtc»  Kopfes  befestigt  sind,  und  zwar  hei  voller  lotegritüt  de«  Wur- 
oes  ao  fest,  da^  man  ihn  auch  durch  starkes  Dehnen  und  Ziehen 
Dor  schwer  ablösen  kann,  und  selbst  wenn  dies  geftcbielit,  saugt 
lieh  der  Kopf  doch  sofort  wieder  fest,  wenn  er  mit  der  Uarmwand 
in  Berührung  kommt,  ein  Umstand,  der  in  tbcrapeutiaclicr  liozieb- 
ung  beachtenswerüi  ist  und  uns  die  Schwierigkeiten  erklärt,  welch« 
oft  mit  der  Abtreibung   de«  Kopfes   verbunden  sind.     Von  der  An- 


']  I.  c  p.  S94;  Nachr.  *ou   il.   K.  Q<-s<-llsc1i.  4.  WiiKiiMk.  *u  Qöitinsea. 
*)  Lcuckari,  1.  e. 
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hcftungMtclIß  aua  hängt  der  Bandworm  frei  in  den  Darm 
nacli  htotcii,  tl.  1).  docIi  der  lücliUing  der  perUtaltucbeo  Beweg 
du)  des  Chymusütroms,  tiicÜs  gcstrcciit,  UieiU  io  Schlingen  < 
selbst  Knäule  zusamiDCDgelegt,  so  dass  er  buwcilon  ganze  Strei 
des  Dünndarmes  auafSllt  und  sogar  bis  ins  Colou  hioebireicbt. 
bei  liefUgen  llrechbewcgun^en  und  b«^iin  Hinaiifquellen  dm  Di 
inlialtcs  nsvh  t^icn  knim  »nvli  der  Uandwiinn  lüiio  Riebtang  i 
oben  b«kcMlimeo ,  wor:iuit  »icb  das  zu  Tn(;ekuainicn  cinscln^  ' 
gloUidf^n  oder  gri>s:«eri:T  i^tücke  in  den  erbrochenen  Massen  erk 
Dil-  ntto  [ii-bMi[)Uiiig.  CS  wäre  iniiiier  nur  luue  einzelne  Ta 
im  DarmvADsk:  vorluindi^n,  ist  Inngst  widerlegt  Nicht  bloss  bei 
Negeru  in  Acgyptcn.  tmndcra  auch  bei  vielen  £uropiiem,  in  i 
(tegendeo  hat  man  das  ;{lcicbzeilige  Vorkommen  mehrerer,  ja  v 
Taenini  in  dcnisflbcu  Individuum  beobaditet '),  und  in  einae 
Füllen  binnen  kurKfr  /.fit  bis  zu  *2!>,  ja  selbst  40  llandwuriM 
abgctnchen  (Khifeld)').  Ein  von  diesem  Arstc  bfob«cht«t^ 
ticnt  pflegte  seit  vier  Jahren  täglich  rohes.  öfWs  finniges  Schwc 
fleisch  zu  verzehren,  was  auch  in  xwol  anderen  von  Kücbena 
ster  und  Ix-uckart ^)  benbacliti-ten  Fällen,  wo  rdsp.  33  iimi 
Taenien  vorhandi^)  wnreii,  stalt gefunden  hatte.  ISbvnao  wenig  1 
CS  an  sicheren  Ucobacbtuugen  von  einem  successiven  oder  si 
gleichzeitigen  Vorkommen  der  Taenia  soliuui  und  de-s  notryocej 
lu«  iu  einem  und  demHolbem  Individunin  (Wawruch,  Rudnl 
Frank  in  Tübingi^n  n.  A.)-  —  Obwohl  Erwachsene  vorxi 
weise  häufig  von  der  Taenia  heimgesucht  werden,  bleiben  i 
Kinder  keineswegs  verschont,  zumal  vom  dritten  Lebensjahre 
ütiieland  beobachtete  den  Abgang  von  Bandwurm  schon 
einem  G  Monat«  alten  Kinde.  Legendre')  fand  unter  27  von 
znaammeng(«tellt«u  Ta^niiarüllen  twi  Kindern  3  Fülle  zwisc 
11  Monaten  und  '2  Jnbren.  und  ic-h  selbst  beobachtete  in  me 
Kindcrkliuik  '25  Fftlle  von  Taenia,  worunter  ä  unter  •)  •Tahren. 
mehreren  dieser  Fftlle  wurde  ausdrückliclt  von  den  Müttern  her 
gehoben,  dass  die  Kinder  entweder  mit  rohem  geschabten  Fle 
aufgefuttert  worden  oder  häufig  frische  Wurst  und  dgl.  ta.  bek 
men  hatten  (vergl.  oben  p.  C9Ü).  Ebenso  ist  die  Taenia  nioht 
tcn  im  höchsten  (inis.-'naltor,  bei  Leuten  von  90,  ja  seibat 
iOO  Jahren  beobachtet  worden  *).  Die  grössere  Disposition 
weihlioheu  Gc»chleclite.s  bestätigt  sich  nioht;  ebenso  wenig  di% 
nähme  einer  hereditären  Uebertragutig,  deren  Ansehein  flhne!^| 
durch  die  glcichmÜssigc  Diät  der  £itom  und  Kmder  hervorg 
Ten  wurde. 


■)  Dsvftine,  ).  c.  p.  91. 

*)  Daata«lie  Klinik.  ISM.  ».40. 

•)  1.  D.  p.  tu. 

•)  Aiv-Ii.  gin.  ISM.  IV.  p.C43. 

*}  Davkino,  I.  e.  p.  91. 
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Symptome. 

Das  Vortumdeosdu  der  Taenien*)  im  mensclilichvn  DAnncMisle 
bleibt  in  iDancheii  Füllen  lan^v  /rit  Utcnt  luul  vcrrüth  sich  nur 
zafällig  ilurvli  den  H|>UQbincii  oder  nftcli  dem  Gebrauche  von  Ab- 
führmitteln crfolgcndeo  Abgang  kleinem  oder  grösserer  Stüoke  d»* 
Warmeä,  oft  auch  nur  einzelner  eicb  noch  itit-hr  oder  minder  leb- 
haft beweisender  Proglottidcn  (der  sogcnaDotcn  Kürbisvrürmpr),  die 
zuweilen  in  dcu  InUTviilIm  der  Stuhlgang«;  huh  dem  Aous  hofTur- 
treteo  und  in  den  Kleidern  oder  im  Bette  der  Kranken  gefunden 
werden**).  Der  spontane  Abgang  des  ganiu-u  Wurmes  mit  di^n 
Kopf«  wurde  nur  ausnahaiAwcijte  na<:b  dem  Abi)t«>rben  deMclbcD  be- 
obäditeL  Nach  Küubenmcistcr  soll  der  Abgang  von  ätück«o 
und  Gliedern  Torzugsweise  in  den  Monaten  -Tuni,  Juli.  August.  De- 
cembcr  und  Januar  und  nach  dem  Genüsse  gewisser  Speüten  (tri- 
scbci'  WitldrrdtK'crcn  und  Ui-idrlbi>cren,  wornur  WaiMsttr  i^der  Mildi 
getrunken  wird)  erfolgen,  während  iler  Einfluss  der  Mondeuphnsen 
auf  diesen  Vorgang  durchaus  unerwiesen  ist  Mitunter  wird,  was 
iob  selbst  beobachtete,  ein  grosirer  Theil  der  Taenia  mit  dem  Stnbl- 
gange  «ts  di'm  Aftt'r  hervorgedrängt  und  bleibt  in  dieser  Lagi- 
hän£eo.  Die  Vi-Tsuebe,  in  solchen  Fidlen  den  Wumi  durcli  Zerren 
an  aem  beraushünt^endeo  Ende  zu  entfernen,  enden  fast  immer  mit 
dem  Abreisseu  der  Taenia,  und  es  wäre  vielleicht  besser,  sofort  ein 
krüftiges  Piirgans,  oder  na«li  Küchenmeister*»  Vorschlag  ein 
ChloroformeiyKÜer  an  Mi  weit  den.  —  In  seJtenen  Füllen  wurden  T«r- 
niaglieder  oder  grössere  Stiieke  nach  oben  durch  Erbrcehen  ent- 
leert, ja  Seeger')  sab  sogar  ein  IJjährigPs  Kind  zwei  iungo  Tae- 
nicn  ansbrecben.  Den  von  Davaino*}  zusammengestellten  Ffdlen 
dieser  Art  reibe  ich  noch  eine  Diündliche  Mittbeilung  d*»  Ür. 
Ehreohnus  in  Hcriin  »n,  welcher  bei  einer  Schwangeren  das 
Ausbrechen  von  Taeniastticken  beobachtete.  Unter  solchen  Erschei- 
nungen können  viele  Jahre  vergehen:  Wawruch  beobaobtcte  den 
Abgang  von  l'rtigloUidon  und  grii^Mcn-n  Stücken  in  einzelne»  Fällen 
Ib,  25,  einmal  sogar  itd  Jahre  lang.  Während  dic«cr  Zeit  können 
allerdings  .Jdonate,  ja  Belhet  Jahre  verlaufen,  ohne  dass  ein  Abgang 


*]  Oif  folgvodc  Scliildrruiig  buiiobt  »iob  glcicbmäMig  kuf  Ttf^oi'  soHapi, 
caeitioolinItMa  uud  BiitT;ro««phaiuii  latus,  indoia  tlii-  SfoipUiDi«  bei  all'n  dflfn 
ditaelbBu  aiDd, 

■*)  Elobstcdl  ^«b*^r  den  Durobhll  dvr  Kiudvr.  p.  330  fu>d  tia$t  b«l  der 
Unteiiaiillunf;  d>.'r  Pkcaulntoffc  viner  Frau,  ucelah«  frilbor  nie  den  AbgiuiK  lon 
Buidvarmsiüaksn  bemvrki  bitiif.  halliAvriii' txti'  duiiki-lhrauii  gvAiblc  OlUder 
(«p  TavBiB  iiuliuni,  »«lebe  aU  HOlobr  nur  dnrab  diu  in  Ihnen  itnihalunen  Kirr 
ZB  «ikvnu'n  war«».  Nacb  «Jngelcltelir  Cur  wutds  vin  fut  «vcb»  Kuh  langer 
BaudoiBrDt  antiwrt. 

■)  Itj«  BandwüiiDvr  den  Mcuseliru,  Stuttgart  ISM. 

')  l.  e.  p.  100. 
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bcmorkt  wird,  so  dasa  die  Erankeo  und  sclb«t  der  Atzt  schon  aa 
eine  vollsimidigi^  Hpiliuig  glnub«o,  bU  plötzlich  wieder  ProgloUidea 
im  Stuhlgang  croclH-incn.  Unlci'  diesen  UmstöiidiMi  müstca  wtiw 
■oh«iulich  mehrere  Tacnira,  die  succoaeiv  aicb  im  Dwmcuiale  bil- 
deten, aiigeuontiuRn  werden,  weDigKioiiB  so  lange  uiwcre  Kcnntnini 
Ton  der  Lt^bensdwter  des  Bandwurmes  noch  so  mangelbsft  i«t, 
als  higher. 

In  otnzeinon.  sehr  aelteapo  Füllen  sah  mwi  Proglottideo  oder 
MÜHt  de»  ganscti  Wurm  durch  sogenannte  Kolb-  oder  Darmftstahi, 
welche   in    Folge   von   ulceröser  Perforation   und  VeiwiuihMiDg   dM 
Darmc'ttuuls    mit    der  Baucbwand    zurückgeblieben    waren,    oaob 
aussen     licn-ortrcten.     Obwohl    Götze     und     Leiickart')    bei 
Kaiiiiietien   die  Taenia  pectinala    mehrfach   frei   tn  der   LeibesbihI« 
anttufen,   c^itie  dass  sich  oioc  Verletzung   am  Darrocaaal  aaffindeo 
li«w,  und  obwohl  Herz*^  in  cioeni  Falle  den  Bandwurm  durch 
etaen   Nabelabtscesa    hervorkommen  sah,    oho«  dau  irgend  wel 
cxcreuientitielle  Maasen  mit  austraten,   kann   man   doch  eine  seit: 
«tiindi^e  Perforation  de«  DiiniicaiiaU  dnrch  die  Taenia  bei  dar 
schaJTonheit  ihive  Kopfes  und  K6rp<'r8  nielit  niiDi'hmen  (vergl.  f.  6S4)> 
Den  von    Duvaine*)    mitgcthcilten   Bcoboclilnngen    schliesst  swdl 
der  folgende  Fall  von  Richter*)  an; 

.Bin  Man»  fn  den  dreiMiger  JAlireii  orlilt  eine  ünl^rleifiaeoUäiMlmig 
am  nnlMiksiiDUif  Uraache,  in  Fnlge  daren  (idi  nach  BionnicUtifreog  Ge- 
bnitvh«  Toa  CnCaplumeo  ein  AbaDe»  der  Bauobwandangea  ja  der  r«Ffct«a 
UilteltiaatliK^Koiii)  in  der  Bliaddanug^Kcni]  öffoste.  Dicaar  Attaceaa  iat  dM 
äBMora  OcSnuiiK  eine«  mindcden»  4  Pnriiici  Zoll  )niig<.>n  Futoigange«,  w»l> 
elier  TOn  da  AufwärU  anch  der  l.et>«rgeseod  fährt,  woneltiat  die  miagutäbrta 
Sonde  dcullich  ao  den  glailen  Kand  dea  recbteo  t'aUciiripponkiiorppU  aa- 
(löul.  Diunc  l'iilcl,  dpri^n  Vmg«biing  beiderieJU  Kvrei  Kingtr  biell  na<4l 
»■■bnieraliano  Harten  (gcrooncnr«  ]«iritonealc*  Exiodat)  «ahmobmen  läaU, 
hat  Daeb  der  Aoiitago  dvf  des  llglirben  Verband  boiergenden  Chirnrgu 
siet«  nnr  vlnfm-lien  Eiter,  nieniala  Kolb  oder  kothäballrb  aoMefaende  Stoff« 
entleert.  Wolil  aber  *«)iläptten  fm  Somtner  dieaea  Jafares,  and  ••ttdMn 
wiedorfaolie  Mal«,  lebende  Glieder  einet  Keltsobaiidvarimea  (Taa- 
nia  «ojiuin)  au  der  Fi*tel<>ITnuuit  herana.  Is  warmem  Walter  oder  traraae* 
Milcb  aufijerBDSOii,  blieben  sin  Inngo  Zeit  M't^ad  ned  macbloa  faier  iftert 
diejenige  Bewuguog.  wukbo  allein  ilinen  möglich  tnoolirn  kannte,  dnrcli  eine 
feinit.  riiclit  pinnml  für  Kothaiajicn  duicligäiigiiCB  Danndarcblörbarang  hin- 
darEliiinHclilüpren ;  tio  verläogi^rten  nämlich  da*  «ine  Rndn  in  «inen  bia  f 
langoa  Ilali  toii  der  Dicke  eine*  lUrkno  Z«iinfad«u(.  Selbii  aachilein  leti 
drei  daran  luiu  AiiHror-knen  aaf  eine  Olatjdaiie  geklebt  ood  diei«  in  cia 
Tdaeli&ilpfL'lieD  t'ele^t  lutte .  «oigte  vicb  am  aodoreii  Horgtn ,  daia  «io  mir 
enlwltefct  und  llicilt  auf  dem  Dretichen  dea  Tinuhfavbe«,  tbeila  auf  der  OaUr- 
■eita  diu  TaauliDspfdiDDt  kleben  geblieben  waren.* 
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')  1.  e.  p.  9M. 

')  PrcoM.  Vcrriaaicii.   1843.  p.  T&. 

*)  I.  0.  p.  114. 

*)  6«bmtdi'a  Jabtb.  L  libb.  L  p.  30». 


Bai  boiliibinder  fiibilSMr  Communicftliou  clea  Darmcaonls  mit 
tilcr  liunbbsD  kuan  Miob  ein  AiutriU  von  TRCDiastücken  durch  die 
tUtethni  erfolgen,  nn  Vorgang,  der  bei  einer  von  Iturdacli ')  b«- 
lebaebtotcn  Fnut  nur  mit  einiir  aoangen^hiaen  EinpfindiiDg  iu  di>r 
ohnii  bei  rincm  ällrren  Mmiic  (Darbon  ^)  mit  den  hHUgston 
imten  und  bcuDrukigcnJcD  Störungen  der  Urinexcretion  vpr- 
den  wa  —  • 

Die    krankhaften   Beschwerden,    über   welche   viel«    Rand> 
wvrmknnke  klag«n,  werden  büuSg  üb«rtri4!ben ,  siumal  voa  rvizba- 
riTW,   byaterisclicn   Fraueozimmcm,    die   cinea    grossen   Theil    ihrer 
rÖaeo  Symptome   auf   die   Taenia   bezichen.     Manche    Patienten 
j«i  «ret  an  zu  klagen,  nachdem  sie  zufällig  einmal  den  Abgang 
(«OB  Proglotttden  oder  grösiwreD  Stücken  L'ntdcokt  haben,  und  Ander» 
,  bbrcB  noch  lange  Zeit  naob  einer  überntaitdeDeo  eTfolgnitcben  Otr 
>BHt  den  früheren  Klagen  fort.     Leuckart  sagt  mit  Iteoht:    „Wie 
idarAnt  ron  einer  Hypochondriaais  syphiliticoi-um  npnebt,  »0  findet 
er,    und   vielleicht   mit  aotAi  grösserem  Recht«,    gar  oftmals  Cicle- 
igeobeit,    eine   Ilvpochoadriasit  taeniosorum  zu  ststuiren."'      Damit 
^sollflo  nun  freilich  die  wirklichen  ßceohwerden,  die  in  einer  grossen 
Bellte  von  Füllen  vorkommen,  nicht  geleugnet  werden.    Am  liäußg- 
aleo  wird  über  Curdiulgic  nndColik  geklagt,  die  besonders  nm 
den  Kabel  herum,  seltener  in  den  seitlichen  Theilon  de«  Unterleibs 
Miftrilt,  und  nicht  selten  durch  ganz  bestimmte  Speisen,  nsmentliob 
dnreh  stark  gesalzenen  Häring,  hervorgerufen  winl.     Geiühlc  einer 
Wellenbewegung,   eines  Ztuammenballcns  oder  Kagens   im  Unt«r- 
leibe  sind  hliufig  damit  verbunden,  nicht  ovlten  auoh  ein  ZuMmmcn- 
lanfen   von  Speichel   im   Munde,   Uebelkeit    und    selbst   Brbi-echen. 
DtArrhoe  wtra  selten  beobachtet   und   kann   eb^-nso  gut  andere  L'r- 
Mcben  haben;    doch  verdient  bemerkt  zu  werden,  dasa  Leuokart 
bei  Anwesenheit  der  grösseren  Taenien  dce  Hundes  im  Darmoanale 
ilmiHnii   nicht  selten  eine  kiankbafte  Beschaffenheit   der  Sehleim- 
haail  (Injeotion,  Abstossung  der  Kpitbclialschicht,  aclbet  kleine  Ge- 
sobwüre)   antraf.     Bei  einem    10 jährigen   Mädoben   bccrfwctilete   ich 
aiDflo  quälenden .    oft  wiederholten   fruchtlosen    Drang    zum   Stuhl- 
gange,  welcher  bei  einem  8iäbrigen  Knaben  zuweilen  den  Abgang 
Booh  Micnder  I'ioglottiden  ohne  FaecalbeimüohuDg  zur  Fol^e  hatte. 
Ueber  den  voa  Davainc  ungegebenen  Pruritus   an  der  Nnee  und 
am  Anus  hnrte    ich   indesB   solche  Kranke  niemals   klagen,   so  oft 
auch   diese  Erscheinung   bei  anderen  Wurmarten   (p.  r>73)  wahrgo- 
oommen  wird.     Wohl  aber  iH-schwcrcn  sich  Atanche  über  uuange- 
aehme  Empfindungen  in  den  untercu  Extremitäten,    cotweder 
über    ein    nüufigca    Gefühl    des    Absterbens,    oder    über    wirkliche 
Scbnerxen   in   Jen   Schenkeln   und  Waden,    die  bei    einem   meiner 
Kranken,  eisern  KnabcB,   sogar  das  Gehen  erscliwertcn    und  mit 


<)  Davaln«,  I.  e.  f.  IIT. 

*}  ArA.  d«  n^il.  ItU.  V.  p.  »I. 
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der  Euplindung ,  als  ob  „di«  Bvtno  dick  würden",  vi-rbundra  \ 
ren.  Am  vorciobtigsten  sei  man  aber  in  der  UcurtLeUang  bed 
tanderer  8lörui)grn  di«  Ncrvoii^yflti-iiui,  die  mo»  nicht  «eiteo  < 
der  Gegenwart  der  Taenia  ableib-n  )iört,  der  E|)ilr[wic,  der  «M 
holten  Ohnniscbton,  der  CatalepeiD,  der  Chorea  oder  der  StöntDj 
des  SebvL'rtuögt'its,  d«^  Gebore  oder  Helbt^  des  Gorucbs&inDe«  (t 
übergebende  Amaurose,  niitmiter  bald  auf  dvin  einen,  bald  auf  d 
andwen  Aage,  Ohrensatuen,  schtDcrzbafU-r  Eindruck  der  Mui 
unangenehme,  nur  vom  Kranken  oelbst  wahrnehmbare  Gerüche), 
allen   Bolubcn  Fällen   denke    man   itmtäch«!    iiuiiier  daran,    daas 

f;enannt4'n  Xcurotien  andere  verborgcm-  Ursnelii-n  habrn  könoeo  i 
aase  sich  daher  nicht  durch  die  bcquctnc  Annahme  einer  taeaiö. 
Natur  deitielbeu   von   einer  erschöpfenden  Uutcrsachung  der  Kr 
ken  ablialteu.    Nur  eine  Thatsoche   kann   hier  den  Bewei«  für 
Scbuld  des  Itandwunnc«  liefern,  nämlich  das  Verschwinden  d«r 
«äbnlen    kraokhal^   Zuiitände   nach  der  Tollfitiindigen   Abireibi 
der  Taenia,  und  in  dieser  Beziehung  sind  die  von  DaTaine') 
«ammengestelltf»  Hi-ilimg»fÜ]li^  nn^Ewcil'i'lhaft  von  grocAcr  Bedenta 
indem  wir  ans  deiierlbcn  >T!<e)ieti.  dwis  epileptische  Anfälle,  kram 
hafte  Contradionen  der  Halsmuskeln,   tetanisohc  Affection   der  ] 
tremitttlen,   periodisehes  Zitten»  des  Kopfe»   «nd   der   Glieder,  a 
l'allendt'r    1  Iviiv^hnngcr    und    spastisch  er    IluMeii    in    dt-r    That    n 
der  Al>lri-)buu{f  ciuer  Tavnia  vollständig   verHchwimbii  kumien. 
diesen  Thatsnchen   lic"t  also  eine  Auflorderunc;   lür   den  Arzt, 
Noiiro»fn,    deren  Aetiotogic    durdiaua  dunkel  ist,  an  das   Vorh 
dentein  eiuea  Bandwurmtw  xu  denken  und  «Icmgeniäos  dm  Vcrsi 
cinv-r  Abtreibung  /u  niacbcn.  um  sich  wcoigstciw!  eine  diagnoati» 
Aufktatung  zu  verechaÖeu. 

Der  spontane  oder  künstlich  bewirkte  Abgang  grosser  Toeni 
stücke  hat  immer  eine  Pause  in  den  Hivchwerden  der  Kranken 
Folge,  deren  Dauer  wahrscheinlich  der  Ijango  der  enUevrtcn  Pa 
rnl«l>TichU  In  der  Ke^el  iH-^tnnen  die  Klagpn  nach  einigen  1 
natan  «tm  neuem,  sobald  (bcn  der  üurückgcbtiebene  Kopf  eine  li 
reieheod  grosse  Kette  von  ProgloUiden  wieder  erxetigt  bat,  die  a 
dann  aoch  wieder  in  den  ätüfalen  zu  xcigen  pflegen.  Nur  in  e< 
scltonen  Fällen  tritt  eine  vgllständige  Ueilung  ein,  ohne  dass 
Abgang  dea  Kopfes  bemerkt  wurde,  wobei  aber  immer  zu  bedenl 
iat,  dass  dt^raclÜ!  im  Stuhlgang«  überselivn  wurden  sein  ui 
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Unter  den  vielen   gegen  den  Bandwurm  empfohlenen  Mit! 
nehmen  die  drei  fol)^ i'iiden  unbi^diri<;t  die  ersten  Htolleu  ein : 

1.  Die  Kadix  Filiois  maris,  im  Sommer  eingesammelt  i 


•}  I.  e.  p.  101.  n-  e. 
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im  mÖgliobst  (nachen  Za8tMu](>,  da  aaich  Pencbier  dio  Mitli«I- 
miiiLbiscti«  Kralt  der  getrockD«t«n  Würz«!  id  xwei  bis  drei  Jahren 
verloren  grlit.  Für  dm  Erfolg  dii'«c£,  wie  aller  anderco  Band- 
wurmmittel  ist  die  Zeit  der  Anwendung  von  Bedeutung.  Am 
besUn  wählt  man  den  Zeitpunct,  wo  eatwedor  «pontan,  oder  durch 
Torbcroitendc  Mlllcl  (A«a  fortida^  Fe)  tauri,  Eztr.  abeiDthii*),  Par- 
llinnittel,  Ggdumi  von  I]ärin|;(^n,  tod  Heidel-  and  Walderdbeeren) 
Tattniaglicder  abgegangen  sind,  jedenfalls  etn«  sicherere  Bestimmung, 
als  dii>  von  Eitiigcn  bflicbt«  nach  den  kfondeaphasen.  Man  gtcht, 
I'ulv.  raO.  J)Ho.  mar.  5iij.  Morgens  nüuhtern,  oder  nachdem  rtne 
Taase  stark  vcntiUHtcn  schwarzen  Kaffees  getnmken  wurde,  in  3  Do- 
sen Too  je  3j  in  Zwiscbeoraumen  von  eäncr  Viertelstunde,  läsat  eine 
Stande  nach  der  letzten  Dosis  1  Easl.  Ol.  rictni  nehmen  und  damit 
«tüodlitfb  fortialirrn,  bis  Stuhlgang  eintritt.  Ik-Iiehler  und  wirkttamcr 
ist  noch  das  Extr.  filia  mar.  aetb..  am  b<Miten  in  Fillentorm,  je 
aacb  dem  Alter  zu   15-30  gr.  in  '2  Dosen  getheilt**). 

2.  Der  Corlex  rad.  öranatorum.  Die  Rinde  kann  aonobi 
dem  irüdrn,  wie  dcui  ciiltivirten  Ornnatbatini  entnommen  weiden, 
moss  aber  ebenfalls  mögliebst  friM;b  sein.  Scbmidlmullcr  ') 
rühmt  besonders  die  ostiodisclic  (.intnatwurzel rinde.  Die  Anwen- 
dung ist  folgfude:  Abends  vor  Beginn  der  Cur  ein  lläringssalat, 
Morgens  nüuhtcru  einu  Taxse  sdiwarxcn.  stark  TersÜMten  Kaffee«, 
oinc  halbe  Stunde  sf^iter  die  cxslc-,  und  nach  Ablauf  einer  w«il^rn 
halben  Stunde  die  zweite  lliilßc  d«  Dccoct».  (lt.  Cort.  rad.  Om- 
naL  Sj,  inlünd.  Aq.  frigid,  ix.  Macera  per  bor.  XU-,  tuuo  eoque 
oc]!«:  ad  Col.  .^viij,  adde  Syr.  Zingib.  ij).  Bisweilen  entsteht 
nach  dem  Einnehmen,  besouders  diT  xweilcn  Ilälfte,  U(!b<>lkeit.  Kr- 
brecben,  Scbwindcl,  oder  »elbst  Durehfall.  Wo  dieser  niclit  erfolgt, 
giebt  mau  nach  Kwei  Stunden  1 — 2  Beel.  üt,  ricinL  Sohmidt- 
tnüller  blast  din  Kranken  den  Tag  zuvor  hungern  und  Abendx 
2  3  Ol.  rifiiii  nnhim-n,  um  den  Darm  zu  reinigen  und  den  Wurm 
anmittelbar  dem  Conliietc  des  Mittels  auszuset».-n.  Knebenmci- 
•  ter  setzt  dem  Decocte  noch  das  Extr.  filio.  marie  acth.  hinzu. 


■)  9>  A»a»  tont.,  Vel-  tanrl  inq».,  Bxtr.  «IxiMtk.  u  m.  Ol.  lanMMl  sMh. 
gtt-  ft*.  M.  (.  pllul.  <>0.  Coi>*p.  I>.  S-  Fcüb  und  Ab«nda  10  PÜIcn  tu  ii<;biD«ii. 
•^  y  Exil.  llHe.  mw-  iwih,,  Pulv.  nd.  ejuad.  ü  B}~~iß'  ^-  *  P''"'- 
No.  90-  —  30.  Abrnd«  oder  UnTRCnM  Jn  S  Doarn  lu  TotbrancbL'n  {P*iehiar,). 
Alk* TS  (CaapsT'«  WocbPimclir.  IBAl.  No.  30.)  iitnt  den  Krinkeii  oiaijt«  Tag« 
«p*r«niii  l«b*ii  und  am  Tagi.'  vor  d«T  Cur  einige.  Drmebmen  Ulaubwraslt  lifhoim. 
D«rai-1lw  bckomnit  darauf  Morgen*  30  gr  EilraRt,  noth  «in<r  Stiinds  Rnob  «in- 
Bial  dlf«<lba  Doii»,  und  nach  ainrr  wiilcn-n  Siund«  1—7  KiiBf.  U).  rtolnl.  Dm 
Kxir*£t  nuM  aua  frianhcD,  Im  Mai  und  Juni  t^ingvnammi'ltnu  Wun«)n  bMcftet 
■ein,  wa  dann  die  Cur  unirr  f»t  tOO  Fällfii  nur  Sinai  obnn  V.rf«1fE  RfMI«* 
livo  m1i>  «oll.  (iicivliieitig  vrrden  au<^b  Clfitiare  an«  ilen  Kxittri  ({3)  aii* 
GotDDil  nlm.  und  Wbmci  Kcrübmi.  KiiRliBalie  Aeritir,  Oull  (üdj'h  Hotp.  Brpi. 
III.  I.  ISOM  und  S^mpaou  <An>oo.  Juurii-  191-  Aui-.  1856)  i>m|ifrhl>ni  das  OL 
■  lio.  marlf,  tu  It  —  33  in  einoai  acbl«iuiig«ii  VvUikul  od«r  In  UJlcb. 
■}  BsBao*.  AonaleD,  IMS,  Urtl  &.  u.  6. 
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3.  Consao,  «in  abygginisclics 
der  Brayii-in  nntliolmiDthic».  Ute  Anwi 
BUTor  iläritigssalat.  Morgeoa  früb  eine ' 
fees:  Dach  einer  Stunde  eine  Dosis  C 
4 — 6  3)  in  r,weiTLi.'i!i;  ßi-lbt-ilt,  mit  Zuc 
sor  Scbülbrlmixbir  gviuaoht,  in  einem  7. 
b«n  Stunde  geDommen.  Da  leicht  £i 
Kranke  mbig  liegen  bleiben;  gegen  di 
Preffermünxplsitzchen  oder  etwas  Citron 
dtr  letsten  Dosia  1  —  2  Eni.  Ol.  ricini 
mr  deo  beiden  anderen  Mitteln  bat  da 
oft  nur  den  Abgang  vielfach  zerstüok«! 
Kopl  fehlt,  ein  Ueaultat,  irelches  leider 
Anwendung  der  beiden  enrten  Mittel 
anigcr  Zeit  die  Cur  wiederholt  werden 
sehr  genaue  Untersuchung  der  Abgänge 
ende  abgeriasen  sein  und  sich  dann  d 
entziehen  kann. 

Die  viclfaidi  zusammengeeetzten  5 
Bandwurm  hier  einzeln  amniführeu.  ent 
nen  i^weoken.  als  dii'ttelben  luimmtlteb  i 
jedem  vnllstTmdi^on  Hnndbuche  iiber  t 
werden  können.  Idi  verweise  in  dieee 
Davaine'fl  Zusammenstellung*).  Unt 
pfoblenen  Mitteln  nenne  ii'h  noch  die  1 
Hooig),  die  ron  d'Abbadic  und  F 
Frankreich,  noch  in  dem  von  Küche 
such  Erfolg  hatte,  die  ebenso  weni^ 
die  Saoria*),  die  Tate^*)  und 
aonders  die  (iiglisoh4>R,  in  Ostindien 
folge  g«sehco  haben  wollen  *).  Die  D 
mit  Wasser  angerührt.  In  einzelnen  f 
vom  Gebrauobo  der  Kürbjflkerne  (e 
mit  Wasser  und  Zucker  verrieben)'),  l 
cum,  dessen  Anwendung  indcss  eine  *G 
de«  Kranken,  ähnlich  dem  Ictertu,  herbi 
Mittel  in  Pillenform  %w  5  gr.  3  mal  ti 
4tAgigim  Ocbniuclie  den  Wurm  Mouat 


n  jm 


■)  1.  «.  1..  7»9,  91»  ■    ff. 
')  Köeh^iinalaicr,  Qäniburi;'«  Zaiti 
■)  Ritohl,  Gm.  »ed.   ISM    37.  u. 
W<H:b*Daalu.  4i.  ISii. 

■}  Sttobl,  iMd.  p.  497. 

'j  DftTkiiie,  1.  c  p.  40&. 

•J  Scbmldi'«  Jabrb.  f.   lSfl9    t.  p  »C 

')  TitchaB''t  Ar«hl>.  XXVI.  p  331.  ISI 
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Periloniti«  ahroniMi. 


ihHufiiiiK  ton  i'lfl«»l(hclt  In  4er 
HnnrhliAlilp. 

Die  im  Peritoncalraum  aogfisaiDiuelte  Flüssiekcit,  sei  es  nun 
ein«  rein  «crÖse,  oiler  eine  sero-purulcnte,  delint  aca  Untcrlinb  ent- 
weder gicichmässig  oder  tiiigU-icbmüi£»ig.  mclir  o<Jcr  minder  bedeu- 
tend aus.  Mit  Aiisnabtne  d^r  rerhältiiissmitsHig  seltenen  Fälle,  wo 
durch  eine  Perforation  des  Magens,  des  Darmes,  de«  bydropiaohen 
Ovariuin  lt.  s.  w.  Ftüasigkeit  in  di«  Feritonealhöblc  gelangt,  iit 
das  in  dur  letzteren  angebüußi;  Fluidum  immer  daa  Product  «nor 
Transsndatton  aiu  den  CapillargefäAsen  des  Peritoneum,  mag  nun 
dieser  Proceas  die  Folge  einer  Entzündung,  oder  einer  mecbani- 
•oben  ItüolL^lAuung  des  Veneoblut«« ,  odor  einer  ßliUentmiAcbung 
wiD.  In  den  beiden  tetx  Ige  nannten  Füllen  pflegt  man  die  Flügsig- 
koit^ansammlung  mit  dem  Namen  Ascites,  Bauohwassersacfal, 
zn  bezeichnen. 


1.    Eniiündllch«'  Kxiwditiion  In  der  l'arieofi«*1hAbt«. 

"  Sobon  b«i  der  Betrachtung  der  aeutcn  Peritonitis  wurde 
dw  flÜBNgen  ExeudaU  gedacht,  welches  als  Product  der  Entzün- 
dnng  in  der  nauebböhle  sieb  anhäuft  und,  wenn  es  eine  bimei- 
cbende  Mächtigk<-it  erreicht  bat,  durch  dio  Percussion  dea  Unter- 
leibs erkannt  werden  kann  (p.  45(i).  Das  perilonitisube  Exsudat 
erhält  sich  zwar  wegen  seines  meist  bedeutenden  Gehaltes  an  ge- 
rinobfljvn  Bestandtheilen  nur  tum  kleineren  Tbeile  6üssig,  der  B\ch 
dann,  den  Gesetz<-n  der  Schwere  folgend,  vermischt  mit  flockigea 
Gerinnungen  in  die  abhängigsten  Th^-ile  der  H«okcnhohle  xu  sen- 
ken pflegt,  während  höher  oben,  auf  und  zwischen  den  Darmwin- 
dongco  und  den  seiösen  Bezücen  der  anderen  Organe,  die  fibrinu- 
•ea  Tbeile  sich  abgelagert  6naen;  doch  kommen  andererseits  PiUIe 
von  Peritiinitis  vor,  z.  B.  im  Puerporalxustand«,  in  der  Prämie,  wo 
die  flüssigen  Theile  des  Exsudats  dergestalt  präTslircn,  das»  das- 
selbe nur  zum  kleinsten  Tbeile  gerinnt,  die  Peritonealhöhle  aber 
mit  einer  sero-i-pnnileuten  oder  selbst  jauchigen  Flüssigkeit  ange- 
füllt wird,  welche,  in  der  Itückinlage  sich  in  die  seitlicbeo  Gegen- 
den »onkend,  dieselben  anffallond  breiter  und  voller  macht  und  tbeils 
dadurch,  thcti«  durch  die  auf  ihr  schwimmenden  Dünndärme  nicht 
wenig   zu  der  beträchtlichen  Anschwellung   des   ganzen  Unterk-iUs, 

Idie  hier  nie  vermißt  wird,  beiträgt.  Auch  von  den  abgesackten 
Exnidat«D,  den  sogenannten  Peritonealab«ce6seD ,  die  als  Residuum 
acuter  Baucbtellentzünduug  bisweilen  zurückbleiben,  wurde  schon 
p.  23   ausluhrliob   getiproohcn.     Dagegen   habe  iah   die  Erörterung 
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«nsanunlung  in  der  Buivbhöhlc  bis  zu  diener  Stelle  «i^eepart, 
dieselbe    in    klinisdier    I 
eig«iitlic)iea  Ascites  darbietet. 


cbung    manctie    Aebnlicbkeit    mit   m 


Peritonitis  chronica. 

Dtcsßlbc  ist  üne  weit  liäußger,  als  man  in  der  Itegel  anail 
Torkotomende  Krankheit.  Von  ibrem  latenten  AufVctm  und  d 
tlurdi  ihre  testen  Exsudate  und  AdliiuiioDebildungoD  bedingten  S( 
ruiigirn  der  Darmfuiictionrn  war  schon  wiederholt  (p.  485)  ( 
B«de'};  an  dioser  Stell«  soll  daher  nur  die  dui-oh  bestimmte  oyi 
ptotQo  sich  manifcstircnde  Form  der  Krnnkhcit  in  Betracht  gm 
gen  werden.  Am  entschiedensten  ausgeprägt  beobachten  wir  d 
selbe  auf  tubercuiöser  Basis  im  kindlichen  Alter  vom  4.  I 
etwa  zum  10.  Jalirc.  Ihre  ersten  Erscheinungen  sind  meistens 
unbcdt-utend,  dnss  sio  leicht  üborschcn  werden :  vorüberg^end«  < 
likarti^c  Suhmerzon  im  Leibe,  Anomalien  der  Darmrunclionen  (Vi 
stopfiiflg  mit  Durcbfail  abwechselnd),  Abnahme  oder  Verlust  < 
.^ppetitA,  krüiiklichi^  Au8Ri.-)ien,  allmrdige  Abniagoning.  In  i 
niedcrin  StiimU'n  xuniiil,  wo  die  Kinder  mit  minder  sorgfältig 
Aug3  von  den  viel  beschäftigten  Müttern  bcobn<;htct  worden,  em 
dieser  Zuat^nd  anJangs  kaum  die  Aufmerksamkeit;  nicht  selten  w. 
das  Uebel  als  Folge  von  nWürme-rn"  betrachtet  und  nicht  bli 
von  de»  Eltern,  sondern  auch  von  minder  gcwUscnhaflen  Acrzi 
mit  anthclminthiH-hen  Mitteln  behandelt  Nach  einigen  Monxl 
ßngt  indess  die  zunehmende  Macies,  die  bleiche  Farbe  des  ab( 
magerten  Gesii;hte«,  die  Welkheit  der  Haut  au,  Betürchtunguo 
enegea,  besonders  wenn  noh  tu  den  Nachmittags'  und  Ahendstt 
den  leichte  Fifberbcwc^Dgcn  (vermehrte  Wännc  der  Ilatit,  Dui 
Apathie  und  8chliil'rigkeit,  gesteigerte  Fulsfrequcn»)  einstellt 
VTürde  man  die  Kinder  in  der  erstet)  Zeit  der  Krankheit  soh 
genau  untersucht  Imben,  so  liütte  man  trotx  der  sohetnbarcD  Oerin 
fOgigkeit  der  Symptome  doch  ein  Zeichen  aufgefunden,  welcl; 
eine  richtige  Deutung  de«  Krankhoitszustandcs  möglich  gemac 
hätte;    dies  ist  eine    anfallende   Empfindlichkeit   einzelner   1: 


*)  In  dl«M  CM«forl«  gvk&n  »uoh  di«  ohroatadi*  Eatiündnng  de*  B«ck« 
pariionaua  (PalTi-parlMaitie},  wslcbe  m«IM«ii«  voa  kiunkliAfUn  Zu>tin< 
dci  irclUich«n  Qrutitliuu  ihrvu  Anagaiig  tiinml,  Indam  ulastii'.-JtH  ohronüi 
CacBtrbo  dv«  Uutuh  mnd  dur  Tiilx-ii  tieh  dnroh  dl«  BauihülTniiiig  der  Iciiiei 
nllmähg  Kat  Ja«  birnaclikiiKH  Bniichr«!!  reibralun,  audM«rMiis  ohroBiMlM  E 
lündiiKgcn  dar  OtatUb  und  d«a  Fuodua  utari,  odur  piiarper«la  l'rowBva  Aali 
liebrn.  Ali  folicni  di«a«r  vlironisah««  Pulio-jiariuxiiiiii  ßndvt  nan  aelilieaali 
iuai>u>cb[aclic  Adlüaloiian  d«f  batraffvadan  Tbaila  uiiiaiainandsr,  niii  dem  Dar 
uual,  dum  Xcii«  u.  «-  w-,  Ol>llioriiiioii  dar  TntgoülTuung,  Kuirkiiuggu  dar  Ti 
und  de*  Curu*,  Sel>l4ifla|[«m^*n  d«*  Utiterau,  Znslindo,  wticlia  nicht  mIi 
lur  DysawnAirtia«  uii4  SMrtUüt  Inkr«a. 


Pcrltanltii  chromlok. 


wt 


scfaränkter  Sb>llen  «Im  UnU-rleiha  g<^cn  Dnick.  Die  Brarthcilung 
dieM«  SymptOD»  ist  freilich  nicht  leicht,  tU  klrino  Kinder  h«- 
kaantlich  dtircli  jt-di-n  Dnick  niif  den  Bnucli  leicht  «titn  Schreien 
gebmolil  n-<.-rden;  ullcin  bei  einiger  Behariliclikeit  und  oü  wieder- 
holter Untcraucbußg  gelingt  ea  doch  oiidlicli,  da«  Unbeha^n,  wel- 
ches der  Druck  als  (u>kUer  tiberh)tti|it  ctrvgt,  von  dem  wirklichen 
Scbm«rxgftfüble ,  wclcbon  die  Comprcaaion  der  chronisch  entzünde- 
ten Partii-n  des  Kuuclifelles  begleitet,  bu  unterscheiden.  Die  letztere 
erregt  jedesmal  und  unter  allen  UmstÜndt^m  Sobmcns  und  Geschrei, 
«rähreod  der  Dnick  auf  den  gßs>ind«ii  Urit«rlcib  ncbr  oft,  wenn  die 
Aufmerbiamkeit  des  Kinde»  durch  Sptelzcug  u.  dgl.  in.  gefesMlt  ist, 
od«r  wenn  diusclbc  währcttd  der  Unteniucbuog  dem  hellen  Liebte 
zoifewendet  wird,  kein  Geschrei  herrorrufl.  Beuch  teils  werlh  iflt 
auch  das  Bemlimen  de«  Kindes  beim  Slulil^nngc,  he^'tnderA  wenn 
die  AoHleerungcn  hart  sind  und  dir  Excrotion  dersclbm  d«hcr  «in 
stärkeFCs  Dringen  erfordert  Unter  diesen  Umstünden  fängt  das 
Kind  nicht  selten  2a  schreien  an.  weil  die  mit  dem  Drängen  notb- 
wendig  verbundene  stärkere  Action  der  Hfuirbmn.^keln  und  der  da- 
durch Iwdinglc-  Dmek  nuTdie  «'ntKÜndetcn  l*eriloneal»1eileT»  schmcra- 
üteigvmd  wirken  iniiss.  Man  sieht  hiernus,  dass,  wenn  nur  die 
Untcrsucbung  frähzeitig  mit  hinreichender  Sorgfalt  und  Consequen« 
Toi^enomroen  wird,  doch  einige  &fomentc  aurgcfundon  werde»  kAn- 
uen,  welch«  den  im  Hintergrund*  lauerrtden  Feind  vorrathen. 

In  icn  späteren  Stadien,  wo  freilich  die  llülfo  meistens  zu  apät 
kommt,  treten,  wie  schon  erwähnt  wurde,  zu  den  eben  genannten 
Symptomen  die  Eraoheinungcn  zunehmender  Cacliexie.  bleicbeN  An«- 
sehen,  hoher  Grad  von  Abmagerung.  Verlust  des  Hnutturgors,  Fie- 
betbiTwegungen  mit  rcmittircndom  Oharactar  und  als  besonders  auf- 
fallend eine  starke  Anschwellung  des  Unterleibs,  die  mit 
dea  abgezehrteti  Sivbenki-ln  lebhaft  oontrastirt.  [>er  Bauet)  isA  mehr 
od«r  minder  ku^^cüg  iiurgctrieben ,  die  tiaut  über  demselben  ge- 
Bpannt,  Ja  glüoxend,  desquamirend  und  hie  und  da  von  erweiterten 
Vencnnsten  durchzogen.  Druck  auf  den  Unterleib,  wobei  die  Uand 
einen  elastischen  Widerstand  rmptlndct,  ist  auch  jetzt  noch,  zumal 
an  bestimmten  Stellen,  empfindlich.  Die  Aitöohwcllung  wird  grot«* 
tentheila  durch  die  von  Gas  ausgedehnten  Därme,  zum  Theil  durch 
flüssiges  Exsudat  in  der  Peritonealhöhle  bedingt,  dessen  Menge  io- 
dess  nie  sehr  beträchtlich  ist*).  Befindet  sich  das  letzlf^re,  was  frei- 
lich selten  der  Fiül  ist,  ganz  frei  iu  der  BaticUhöhle,  »o  dam  es 
augcbindert  den  Gesetzen  der  Schwere  folgen  kann,  m  wird  sieh 
SetDO  Gegenwart  durah   die  Percusaion   leicht   vcrrathen,   indem 


*)  Nar  HiianahniBwei»«  fi-tiU  O!«  Ansehwpllnnic  dt«  Dnwrtilb«  la  d'r  lu- 
li«rculü«i>n  PadtonilU.  Billi«!  iiiiil  IlarUiHZ  Kuhf»  lii  tw«!  Füll  od  d*n  Dau«h 
«'«(eh  uuil  «ohltlT,  viDmal  nognr  ftlit;epl»Ilv[,  wo  inilnM  dlo  Sonlon  aar  tintii 
gftingtn  Grad  *ou  Pi'riloiiili«  iin<l  aiiM^rdom  <'inc  Maningltl*  lubnrtiilosa  ei^ 
gab,  (l«ioD  KiuBuM  aat  4*»  KlnBinkan  dea  Uniarlclbs  Uckaani  Itt. 
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dievelbe  je  nach  der  Stalhiog  dea  Kraokra  einen  Tcnoliiedmicii  Schall 
giebt.  Da  die  mit  Lufl  gefüllteu  Dürue  vemöge  ibrnr  Lcteliti^ 
keit  iuuiur  Jic  hücbst«  Stolle  einnehmen,  <1m  Walser  aber  die  nie« 
drigiit«,  so  wird  x.  B.  bei  der  Lage  aul'  der  rvclihv  Seite  die  im 
aormalcD  iSustaude  »ahr  aonor  soballcnde  Ooccalf^egend .  diu  aoa 
vom  Wosiei*  ein^onommni  ist,  matt  lönou,  während  die  in  die  Höbe 
gericblvtv  liiikc  Äv\U'  einen  IyntpAniti»uhcn  Schall  giebt.  Der  Weeh- 
aal  der  Lage  ändert  aber  soluit  ilit»  VcrhäUain.  indem  Donmclir 
die  linke  Seite  matt,  die  rechte  tymponitisch  scballt.  Aai  deouel- 
beo  Gntnde  giebt  in  der  lUiokciilago  die  ^pi-  und  meaogactnaolie 
Regiou  einen  aonorcn  Uarmton,  wiüirend  die  Seilenthetio  des  Bau- 
che« Diatt  und  leer  tönen.  Man  ihut  indcfis  wohl,  nach  der  V«r> 
änderung  der  Lage  einige  Minuten  su  warten,  ehe  man  die  Pcroo»- 
aioD  aostellt,  damit  die  'l  heite  Zeit  haben,  ihre  neue  Lage  beharrlich 
eiatunehmeD.  l)ic»e  wichtigen  Kcaultate  der  Fvrootsion  müeaeo 
nun  gaiu  fehlen  oder  wenigstens  weit  iiebwächer  hervortreten, 'wenn 
die  Beweglichkeit  deu  flüssigeu  Exsudats  durch  Adbäaionen  der 
Därme,  deä  Netzes  mit  den  Itaiicli wänden  oder  mit  den  anderen 
ßingewvidcn,  dnruli  pHcudomciubninü8<>  Alxnckungen  vrrliindprt  wird, 
ein  in  der  chroniachcn  Peritonitis  fast  immer  vorkommenden  Broig- 
aiaa.  In  den  meisten  Fällen  derselben  giebt  der  angescli wollene 
Unterleib  datier  trotz  der  Tersobiedeuen  Lagen  immer  dm  gleidien 
PerousnomBoball,  d.  b.  wo  der  Schall  einmal  matt  i«l,  da  blnbt  rr 
aovli  mntt,  mag  der  Kranke  noch  ao  oft  die  La^c  wechseln,  weil 
eben  das  die  l£utheit  bewirkende  flCuaige  Exsudat  durch  einengende 
Adbüsionen  und  Absaokungojt  daran  gehindert  wird,  den  Geaeteto 
der  Schwere  xu  folgen.  Unter  dioe»  Umstünden  ist  auch  äie  Pom 
doa  angeschwollenen  Unterleibs  keine  gleichförmig  kugelige;  viel- 
mehr treten  einzelne  Gegenden,  zumal  solche,  in  denen  sieb  gl»* 
erfulilo  Darm  Windungen  befinden,  stärker  hervor,  als  andere.  Aber 
aelbst  in  diesen  Fällvn  kann  die  Peroucsion  deiinouli  wichtige  B^ 
Bultate  ergebe«.  Nicht  selten  tönt  nämlich  der  aufgcsehwoltcoe 
Unterleib  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  matt  und  leer,  indea  der 
Darm  durch  die  früher  ((i.  3ä)  beschriebene  Schrumpfung  de*  He* 
senterium')  verhindert  wird,  auf  der  FlüsHigkeit  /u  acbwinnen. 
riclmchr  von  dicMr  bedeckt  bleibt;  oder  gröoscrc  matt  tönende  Par* 
ticn  wechseln  mit  tympanitischen  ah,  ohne  dass  die  höhere  oder 
tiefere  Lage  am  Banoue  irgend  einen  Ginfluss  darauf  hätte.  So 
kann  x.  B.  die  Gegend  oberhalb  und  in  der  Umgebung  dca  Nabda 
ganz  matt  aohallen,  während  in  der  Itegio  bypogaatrioa,  wenn  hier 
gerade  eine  luftgelüllle  Darmschlinge  mit  der  Bauchwand  verklebt 
ist,  ein  tympanitisoher  Schall  gehört  wird,  eine  Cnregoloiänigk«it| 
die  beim  eigentlichen  Asoiteis  niemals  vorkommt. 

Kinder,  welche  iu  dem  beschriebenen  Znatande  mit  dem  a&g«- 
sohwollcuen    Unterleib    und    der    vorgeschrittenen    Abmagerung    in 
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iratliofae  BchuHlluag  kommen,  werden  noch  immer  lüufig  gf^niig 
als  die  0|>ler  einer  Hogcnnntitva  Atrophis  mckcnteric*  twtracb-- 
tet,  d,  b.  einer  ftcrophulösen  (tiiberculÖMii)  AnschwMlung  der  Me- 
DcnterialdrÜHO:!,  vri^ciie  dem  Cbylus  den  Durclii^ang  durcü  die  Drü- 
■en  ««repcrrcii  luid  dadurch  Abxdiruiig  hvrbeiftibrcD  soll.  Mmi 
gl&abt  XU  dieser  Annabmc  um  ik>  eher  bi.Tcchtigt  zu  sein,  nl«  die 
mit  chroniacber  Peritonitis  behaftoten  Kinder  sehr  häufig,  )s  grÖss- 
teotbeils  die  Erscheinungen  der  Rorophulosia  zur  Schau  tragen;  an- 
geec^vrolkiic  Lyiu|ilidriJ8cn,  AflV-dion  der  Glandulae  Meibom.,  Aus- 
acbiäge  au  Kopf  uod  an  anderiin  Tbcilcn,  Otorrlio«,  oder  »elbet 
•oropoulösc  lOtocheokrankfaeiten.  Auch  das  in  den  spaAeren  ätadim 
[a«t  immer  begleitende  remittirende  Fieb«r,  die  Febris  meaeraiea 
der  ültercn  Aerxte,  leitet  die  Aufmerksamkeit  befangener  und  d«i 
alten  Lehren  anbüngender  Aerztu  leicht  tud  dein  cig«nüiclit?n  Krank- 
beitsbeetd  ab  auf  die  (lekrosJriiEen.  Nun  kommt  twar  die  An- 
«ofawellung  und  uiberculöse  Infiltration  dieser  Drüsen  faat  bei  der 
Bälfh:  iiUer  Kindur  vor,  die  überhaupt  Tuberkeln  in  irg<-nd  einem 
Körpertbeilo  darbii-ten,  verbüJt  eich  dann  aber  ineistciu  gana  latent 
und  ist  namentlich  weit  cotfcmt^  ßir  «kAi  allein  solche  bedeutenden 
Erscheinungen,  wie  wir  sie  oben  geschildert  haben,  bervoricnnifrn. 
Scibtit  bei  sehr  betrüclitlichi-n  Graden  der  Drüflentu)>i<rouio«e.  die 
nach  Rillict  und  BarthcK  nur  etwa  bei  dem  sechszchntcn  Theile 
aller  tubercnlösen  Kinder  geiunden  werden,  können  diese  Erscheinun- 

fea  mindestens  mit  eben  so  gutem  Recht  auf  die  stets  begleitende 
'ub«iculo8C  anderer  Organe  und  auf  die  fast  immer  dabei  vorhan* 
dcne  ohronivclic  foritonitis  bezogen  werden,  wii;  auf  die  Krankheit 
der  MeseDtcrialdrüseo.  Dazu  kommt  noch,  dass  Kelbet  bei  bedeu- 
tender Tuberculose  der  letzteren  eine  so  erhebliche  Hemmung  der 
Cbylusciroulation,  wie  sie  zur  Erklärting  der  Atrophie  nothwendig 
ist,  nicht  «tatlfindct,  indem  Inji-ctionen  Ton  Quecksilber  in  die 
CbTlusgeiaeso  noch  über  die  tuberculöscn  Drüsen  hinausdrin^eii, 
nnci  bisher  nur  selten  eine  Sta<{nation  in  der  ersten  Reihe  der  Chy- 
lusgefäaac  beobachtet  worden  ist,  die  doch  nothwendig  eintreten 
müsste,  wenn  die  Drüacn  lur  den  Chylus  völlig  impenneübcl  wären. 
Aus  alli;n  diesen  Gründen  kaim  ich  der  Mesentcrialtubcrculose  bei 
weitem  nicht  die  wichtige  Holle  zuweisen,  wie  es  früher  geschah; 
sie  bildet  nur  ein  Glied  in  der  grossen  Kette  der  tuber<;nlÖ8en  Or- 
ffanloidcD,  die  durch  ihre  wechselseitige  Comblnation  das  unter  dem 
Namen  nAtrophia  mcMcntcrica"  bekannte  Krankbeitsbüd  darstellen, 
und  unter  diesen  ürganleiden  nimmt  gerade  die  chroniache  PeritcH 
oitis  die  erste  Stelle  ein*). 


■)  Aach  b«i  Ervkehaene»  i*t  4i«  Tiib«ratitoM  dl«MrDr4B«n  fa«  ina» 
•cenndsr,  cinn  B««1iiiBrin  dar  DanO'  aad  Luns««iub«r«ulea».  Baniberg^r 
(a.  k.  O.  S.  TOS)  erwähnt  Indcu  ein«»  Kalleii,  wo  »i*  MlbtMtänriig  auftrat.  Ka 
war  dta*  ,aio  fiujäbrlgci  Wölb,  d&*  au  Eibivakan,  Ularrtioa  ancl  den  ErMbri* 
■•■gan   TOD   Harasmoa   litt.     Uober   dem  Nab*l   «rar  «ine  hana  hj>ek«rrt;e  Qv 


m 
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Die  TubcrculoM,  ili«  bui  Kindp-ro  im  Allgemeine»  eine 
Tendenz  xur  Veraltgemeinornng,  als  bei  ErwaobsenRn  zeigt, 
(let  hi«r  nümlich  eine  cnUcbiodon«;  Vurli^b«  lür  die  serii*-  Mol 
des  Unterleib«.  IJt-i  düi»  meisten  Kindern,  die  mit  Tuberkeln 
irgend  einem  Kürpertb<;it<!  boliaftet  sind,  finden  wir  auch  Gnuii 
tiouen  auf  den  seriwen  Uebi-rzügen  eines  oder  mehrerer  Abdorait 
oi^ue,  des  i^werch)i?llca,  im  Nctx  ii.  ti.  w-,  und  iiiit<!r  dieMm  £ 
flu8»c  kommt  dann  liüuGg  K^^S  *''"<'  ctironiitelie  Entxündunff 
Peritoneum,  die  froiÜeh  nicht  an  alten  Stellen  in  gleichem  Or 
eutwickelt  ist,  zu  Stund".  l)i<-  Diagnotie  der  letxti>n-ii  wird 
durch  offenbar  erleichtert.  Finden  wir  bei  einem  ^-rM{>hulÖ«ca  c 
tuberculöacD  Kinde  die  oben  Wauhriebenc  Anschwellung  des  Un 
icibs,  verbunden  mit  Empfindliebkoit  desselben,  bedeutender  Abi 
geruug  und  remitbrendem  Fieber,  sa  kömien  wir  mit  Sicherheit 
ohri>niiM;bc  ['eritonitiK  M:Jitiejs-s<-ii ,  und  bei  der  Seotion  maimiob£i 
Verklebungen  der  Eingeweide.  Granulationen  in  der  Mrüam  H 
und  in  den  neu  gebildeten  Adhüsionen,  neUit  flüsiiigem  Exsudat  < 
vielfacher  Eiolagening  von  achwarzcm  Pigment,  als  die  wichligi 
Befunde,  erwarten,  während  daneben  meist  noob  Tuberkeln  in 
Lungen,  der  Milz  und  Ircbcr,  den  Mesenterial'  und  Hronohialdrü: 
oA  micli  Amyloide  Degenerationen  der  Abdominal organo  geüin 
wci-dcn.  In  seltenen  Fällen  gelingt  es  sogar,  das  Vorhaadeni 
tubercutüser  Ablagerungen  im  Itauehfelle  durch  die  Palpation  di 
xu««iMD,  was  indns  nntijrlicb  eine  bctrüehtliche  tirösse  der  er 
na  vonussotzt.  UilHet  und  Barthcz  thcÜcn  zwei  Bcobachtnn 
dioMr  Art  mit,  wo  mau  während  des  Lebens  in  dem  angeschwo 
ueo  Unter  leibe  deutlich  uut»i:hriebene  matt  tönende  (ieschwü 
fühlte,  die  dorob  bedeutende  tubtrrailu«e  Ma««cn  im  grossen  Ni 
bedingt  war<:a.  Die  oberl1.nehliche  Lage  dm  letzteren  macht  ■ 
erklärlich,  während  tiefer  liegende  Tuberkel massen  trotz  ihres 
träohtliohej)  Umfanges  leicht  unentdnekt  bleibe».  Dabin  gel 
z.  ü.  der  folgende  von  mir  bi>obaehit!tc  Fall,  welcher  aafanga  ui 
der  Modke  eiaer  anderen  Krankheit  tüuscfalc: 

Bio  (ünfjihrtgei  Midcbno  «urdn  um  22.  Juni  1347  mit  «ine»  •( 
aafgccriobonnn  U<it*rl«ibit.  ilnr  unlerli*lb  6«*  Nabelt  uatt  t2 
tbar  kMBe  Klactuation  «akmalimes  linM,  ouich  ä«t  l'oliklioik  getir* 
Eis«  V«rinti«rung  de*  l'sronit(iioa»*clw)l«i,  ja  na«U   der  Liga  da*  Kia 


whwatsl  fäblbar  «ad  di«  Afftation  aar4«  lür  Uiguakn<bii  g«fcallaa.  Bai 
äactioo  Mif:U>  ^cli  ilig  OmcIiwuI«!  unii  mvlircrvn  ««lliiuwgrosMa  laWr« 
tallUirUn  M*aeBti'riatilnl««n  bntulii'Dil,  dl«  cnM]irc>eWnduD  LympbgefäaM 
na  roatinkranträtuiig  siiggAdPhni  imd  eathlcllcii  ain«  voiatitebs  tlt/trigt  I 
al||k«IL  la  d*n  [.iinguii  Mitleu  «ich  einig«  kleiau  fiiach*  lobalän.  «il 
■akaaliaado  InSllrHtiuiieii,  »litr  w<<d«T  birr  aocli  in  daa  andaraa  Ori;>iit-il 
barkrin.*  B<'i  di-ivar  Kranktm  ich*lnl  in  dor  Tiial  üia  hat  KiadarB  Tküi  im 
varmla»!''  CiiflasflUmiuc  iu  Uvii  Ljiii|ibt;cfaBBrii  «lat^efandcn  in  baben  (n 
la  dlaaar  Ueiielinnic  »iivh  viimn  w*il«r  unten  litfi  dro  UvtropariloocalUuni 
■iluuih«! laude u  F»ll  veu  llanhaa). 
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1  «iah  Utalt.  Die  Aotebwellaog  des  Bno^h«'*  mIIm  iwar  Mlion  ror  ri«r 
Jabren  benierkb»r  gewc««!!  «eij»,  ^«r  (oit  «nani  Jahro,  iiBrh<l«n  d««  Kind 
die  HM«ni  öWralanüan,  nthablich  ingnnoinnina  hahfn,  obd»  daas  die  Be- 
prodnction  dibci  «»«nllicb  gnültiMi  haliP.  Wnnn  nun  die  gitUBn'iI«n  Syn- 
ptoma  din  Aurinarkhamknil  anf  cinna  krAnkliaflen  Zutl»nd  dea  BkucbrifUet 
Uokvn  oiDMlan,  waH»  dio»Alb«  doch  lOnugtweUf'  dutah  cioi.'  nolir  rer- 
■  •hrte  Dior***  in  Ao«proch  g#notn<nen,  iudetn  lüßlicli  wobt  l'j— i  Qrt. 
«IBM  Mbr  t>lu»«n,  raaeh  aminoeiacaligrh  rie>.-(ienden  Urin»  girlaiBCn  wurden, 
«•lch«r  DMb  der  loa  Prot.  Reinta  rorgpiioinni^ii«!!  UnhrrsaebtiDu  ein  ape- 
aifiMh«»  Gewicht  ron  1,00^6  batlo.  f^r  kuine  anomalen  Bvalandtlieile,  di« 
Bemalen  aber  in  gerin|;pr'<i-  Mong«.  als  im  ((piundiMi  Zuilande  cnlliielt,  mit* 
bio  nur  al*  ein  iclir  TurdünntiT  ürin  betnehlnt  «erdf'n  UnncU.  Di»«  taf- 
■ebrt«  Uiar«.<«  ««r  öbnj(itDi  um  ta  auffallender,  nti  v'me  SlaiKfraxg  dri 
Dorate«  darrhao»  nicht  btMncrkbar  war.  l-lin«  BrliaDdlonK  mit  EbtiiiDilteln 
(Eiaeoialmiak  und  Bidar  mit  Glob.  niati.],  vorbunden  mit  Smal  t*){l>cb  an- 
|[e*ttFlil':ii  AbrfibuDgnn  dor  f('nx«n  HatilobiTlIäHiR,  h^irirbln  bii  auoi  Aa- 
fanifc  den  Wiotera  oxiiv  (rnttcbiailnnR  ßiMseruiig;  dlR  Urininnngo  war  di4  nor- 
mal« gowordeu,  da«  Kind  aah  IMh^nd  und  woblgiMiiihrt  au«  und  nur  der 
aufgetriebade  Leib  konnte  noch  n«<rürcbtuiigen  r^g«  hHliC'n-  Am  37.  Januar 
I84ft  kam  da«  Kind  mm  erat«'»  Male  xeit  d««n  Bnbnt  wi^er  in  di«  Klinik. 
Dod  bot  ein«  äb<>rrn*i'hondp  V'eründvruoK  dar.  Bnorine  Abmagirung,  di« 
mit  den  atark  Buf|(etiiebeu«n,  übmall  iympanili«cb  lunendvo.  enp&ttdliohvn 
Unterleib  aufTalUod  «ooiraitirte,  Welkheit  der  UaDt,  Fi«b«r  mit  bekliaefaem 
Cbaracter  ÜMien  jotKt  din  chroniielie  Furilonttii  nielit  Ti.Tkennen,  uod  der 
bald  erTolftle  Tod  gab  Galr^cnbeit,  die  Diasnaiif!  durch  die  Sectioo  aa  be- 
•tiligea.  Frifrhe  und  alte  Adliüiionen,  mit  Tiibürkeljcranutalioarn  dnrcb- 
8«t«t,  «ereinigti-n  din  OarmtdilicifnEi  nntor  einander  and  mit  d>rn  Baacb* 
«andangeji,  bin  nnd  da  icrü><*  odor  nit^Tig»  fjeerde  nmaclilietiead.  Vor 
dnr  Wirbfttifiola  lag  nioe  mehr  aU  kinJ«hkop^roaae,  aoi  tubefcQl5t«n  mit 
«inandnt  veracbnoUeiir-n  Mnfniit^'rintdrtiaen  bettflhendn  Gesnl'WoIit  (dlM  PrJi- 
parat  beCsdet  «ich  auf  dam  bif»igeti  *uatomi«ciieii  MuaoaiaJ.  Die  Dino« 
«area  gesund;  Lnngen,  Brooclualdrüsea  und  Mila  lu  bobea  Grade  ttiber- 
«ulüa. 

Bemerkensirerth  ist  iii  diesem  Falle:  1)  die  im  Anfange  d«8 
Ijcidcns  tKöbiiohtctc  stnrk  vemx'hrte  Diitrose,  di«  voilkomme»  die 
Fomi  dvs  KogciiAiiiitea  Diabctcti  insiptdiis  durbot  und  wohl  kaum 
im  ZnHammeuliange  mit  der  späteren  Krankheit  gcducbt  werden 
kann.  Ändere  Beispiele  eines  solclien  ZuBamcacmtreffifo«  sind  mir 
wenigstens  nicht  bcknimt  geworden;  2)  die  «ehr  belrächtlidie  Me- 
aentcrialtubercalose.  die  liter  eine  mebr  aU  kindcskopfgrosac 
Oeacbwulst  bildete.  Dieser  Bedind  mussto  um  so  mi.-br  üb«r- 
rascben,  als  die  wiederholt  mit  grösster  Genauigkeit  vorg-  Dummcnc 
PalpatioD  de«  Unti'Tlcibs  niemals  eine  Geschwulst  aiu'cbniblen 
Ii«a8.  Uvr  Grund  daiur  lag  offtiobar  in  der  anbaltendeu  GasatUtrei- 
bong  der  Därme,  welclic  di-r  untirsucb^ndea  Hand  einen  poUtiT- 
ftrtig  elastischen  Widerstand  eulgegeosetzttin.  Aus  demselben  Grunde 
konnte  die  Geschwulst  niebt  durch  di^i  Herciissionssvhall  entdeckt 
werden,  deir  bei  der  enormm  Gnsnusdcbming  der  Dänni]!  überall 
trtepanitiscb  sein  mosste.  Diese  Beobachtung  bietet  alao  wieder 
em  recht  instmctive«  Beispiel  für  die  Schwierigkeit  der  Diagnose 
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einer  MeaenterialdmsoDkraokbeit  Du  einzig«  Zdohto  dsnclbeo, 
welche«  allenfftlU  ciaffi  diagnoRtisobon  Werth  bpsuefruchcD  kvnol«, 
die  ßhlbarc  Gcschnulst  dtr  Drüwu,  wurde  hier,  wo  die  letztere 
in  so  eminmtcm  Grade  beslwid,  dardi  die  starke  GuaufUdbung 
der  Därnie,  di«  wobi  sts  Folge  der  chroDi»chi-D  Pcritonili«  und  der 
dadurcli  bediogteu  Atouie  d^r  DariuiDUMruUtur  b<?tra<.'blct  weideu 
muM.  gMtslioh  iDukiTi,  und  man  nieht  bieiaiis.  ein  wie  geriDgflr 
Wertb  auf  die  Aogabcu  riclrr  Handbnclier  zu  h^gea  i»t,  welche  ai« 
fublbaro  AoscbwcIluDg  der  Drüseii  als  ein  sebr  büu6gcs  Symptom 
der  oieüenteriscfaen  Atix)|)bie  aut1iihr<'ii. 

Int  oinma)  die  cbroniscbe  Peritonitis  tu  so  bofaem  Grade  ge- 
diehen, wie  wir  oben  j{<-»chitd<'rt  hnbcu  und  wie  der  vbun  niitge- 
tlifiilto  FflII  veran8ch»utiobt .  so  kann  von  eim-r  Heilung  derieltüoii 
nicht  die  Rede  sein.  Das  Kind  stirbt  noch  Vi-rlnuf  mebierer  Mo- 
nate in  einem  Zustande  von  Marasmus,  der  durch  das  sieb  stei- 
oerude  bektisube  Fieber,  durdt  die  begleitende  Tubereulos«  anderer 
Orgono  bedingt  wird.  Nivlit  »Oten  bilden  sich  auch  mich  tuber- 
cnlöso  GoHchwiirc  im  Dnrmcanale,  die  sieh  oH,  aber  nicLt  immer, 
durah  biiizulretendc  Durchfülle  kundgeben,  so  wie  andererseits 
unter  solchen  Umstünden  chronische  Diarrhöen  Torkommen  können, 
welche  bei  der  Section  durch  keine  materielle  Alteration  des  Darm- 
canaU,  höcbstens  durch  eine  mehr  oder  w<-nigor  ausgedehnte  Byper- 
imic  der  Schleimhimt  erklärt  werden.  MVit  seltener  erfolgt  dar 
Tod  in  Folge  einer  rasch  verlaufenden  acuten  Peritonitis,  welciie 
durch  die  plötzliche  Ruptur  eines  Pmtouealabscesses  und  durch  den 
Erguss  seines  Inhalte«  in  die  Baudiböhte,  oder  durch  Perforation 
eines  tubcrculösen  Darmgeschwürs  hei')>«ige(ührt  werdoo  kann.  Die 
Secliou  ersieht  dann  zahlreiche  Adhäsionen  der  Unter) ei bsorgatie 
unter  einander,  mit  den  Bauebdecken  und  uiit  der  unteren  Flüche 
des  Zwercbfellei« ;  dnxn-isclicn  Anttummlungen  eines  serösen  oder  s«- 
rfis'purulenten  Exsudats  und  Ablagerung  tuberculdser  Granulationen 
oder  auch  grösserer  ({eiber  Tuberkel maesen  in  den  neugebildetcn 
Adhäsionen,  dem  Peritoneal  Überzüge  der  Unlerleibvorganr  und  dm 
grossen  Duplioaturen  des  Bauchfelle«,  zumal  im  OmenUmi,  welches 
dabei  die  schon  mehrfach  erwähnt«  ZuKammenwcbrunijtfung  irrleideo 
kann.  Die  tuberculÖsen  Abliigerungen  finden  «ich  indes»  nicht  bloa 
auf  der  ireien  Fläche  des  Bauchfelles,  sondern  auch  auf  der  bv 
festigten,  z.  B.  zwischen  der  Muskelhatit  und  dem  »arfmea  Ceber- 
zuge  dos  Darmonnah,  nnd  in  diesen  Fällen  kann  die  eintretende 
Erweichung  de«  Tuberkels,  indem  sie  nach  beiden  Seiten  bin  dnrok- 
bricht.  schliesslich  eine  Peiforation  di^^  DarmcanaU  roa 
nach  innen  herbeiführen,  wührend  wir  dieselbe  an  einer  frfil 
St«llc  (p.  613)  von  der  Schleimhaut  aus,  also  von  innen  nadi  au»- 
sen,  er^'olj^en  nahen.  Audi  OommunicjitioneD  zweier  oder  mehrefer 
mit  einander  adhiircnt  gewordener  Daruscltlingen  k(iuiien  untvr  tol- 
ofacD  Verbältnissen  zu  Stande  komm«u,  wenn  die  in  der  äer«M 
d«t«elbeu    befindlieben    lubcicu  lösen    Ablageriiagen   sieb    er«eicb*a 
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und  nftch  beiden  Seiten  biu  durclibrcclini.  Meisteoa  findet  man 
dlp  ScblintfiMi  de»  Dfinadarmcs  mit  einander  Terwocbwn  oder  cooi- 
mooioirrtKr,  »cllcncr  den  Dünadsrai  mit  Tbeilui  dvs  Colon.  !□ 
■Uocbca  FälicQ  bilden  sieb  nacb  eHbIgtem  Dmiadurcbbruckc  FftC- 
Mfebsoewe,  w«lcbe  nuih  siuwu  aufbrechen  können,  wie  es  t.  B. 
voa  Uaberehoo  in  vincm  Falte  (Sa.  80.)  in  der  Nabelgegend 
beobaeiitot  wtirdc. 

Bei  ao  weit  entwickelter  Krankheit  lässt  siob  selbstrod«nd  von 
keiner  BehaDdlang  ein  Erfolg  ern-arten.  Die  tubercolöse  Basis, 
die  Complioation  mit  ribnUchen  Entartungen  anderer  Organe  maobt 
ftUe  Versuche  rruclitto«.  und  leider  ist  dit-sc  ßnsli  eine  so  überaus 
bÖnGge,  dass  Killiet  und  Bartbez  geradezu  crktüren:    nNous  nu 

ri^dons  paa  d'observations.  qui  nous  permettent  de  fiüre  l'bistoiro 
la  p^ritoiiite  cbroniqiie  nou  tubercuk'use."  Der  etntige  Fall, 
dao  aic  aU  »olehvn  bcaobreibcn,  betriflV  ein  J^jäbrigcs  Mädcbea, 
wriohM  mit  allen  Symptomen  einer  chroniscboii  Peritonitis  tuber* 
coloea  bebaftot,  zuletzt  von  einer  acuten  Entzündung  des  Bauobfel- 
Iffl  in  Folge  uloeröaer  Perforation  des  Coecum  fortgerafll  wurde, 
wo  aber  dit  Seotion  nur  die  Ersoheinungen  acuter  nnd  cbronisober 
Peritonitis  (zahlreiche  Adhäsionen  und  Verklebungcn)  ergab,  ohne 
di«  «eringste  Spnr  einer  Tuberkelbtldung  im  Unterleibe,  während 
di«  Lungen  freilich  eine  kleine  Zahl  meisten!)  verkreideter  Tuberkel 
enlliielti-n.  Die  Möglichkeit  einer  einfachen  Peritonitis  chronica  ist 
wenigi>t>-nii  durch  diesen  Fall  erwiesen,  und  bei  Kindern,  die  ohne 
eotaoniedi-ne  Merkmale  von  Tuberculose  mit  den  Symptomen  jener 
Krankheit,  zumal  in  den  ersten  Stadien,  uns  übergeben  werden, 
(ttrfeo  wir  daher  an  dem  Erfolge  der  Therapie  uicbt  ganz  ver- 
iweifeln. 

Ebenso  wenig  aber,  wie  wir  bei  der  obronischeo  Pleuritis  von 
aatipb  log  ist  i  »eben  Mitteln  in  grösflerem  Umfange  Gebrauch  machen, 
dftrfto  wir  es  b<'i  der  in  Kudc:  stehendt-n  Krankheit  des  Bauchfelles. 
Kor  bei  sehr  mnrkirter  Empfindlichkeit  cinxclner  Kegionen  des  Un- 
t«f1etb«  gegen  Druck  wird  man  wohl  thun,  von  Zeit  zu  Zeit  einige 
Blnt^i;")  «u  appliciren.  graue  Salbe  einzureiben  und  warme  Fomen- 
t  -11   mache».     Im   Allgemeinen  aber,   und   zuuial   wenn   be- 

I  »^ere  Bxsudation  eingetreten  ist,   passt  die  tonisirende  ße- 

band litnga weise,   Ol.  jecortg,   Eisenpräparate,  nahrballo  Kost,  ver- 
bundea  mit  der  ütuseren  Anwendung  des  Jods  und  mit  Saltbädern: 

An  7,  Fitira«r  tS50  mifil«  oin  Tjihrigar  Rnabe  io  dio  Klinik  g*. 
brwbu  «olobw  Im  Oelobor  1949  vinn  rntiündlicba  Affii«tioD  4*$  Uafrlslb* 
übOTtUadM  babcu  und  ifitdon  nie  «)?dor  gaoi  ge«und  gffWMira  ««in  aolltp. 
Der  Baucfa  aar  im  boltoo  GriuJo  uifgfiriob«)),  tut  kngslig  gov5lbl,  •JI» 
Omi  doMlbeB  TOD  bla(i«n  Ve«enftrmog«a  duroliiogeu;  in  iiarkcin  Contra»» 
(t«ad  dunil  di«  b«ite(i[»ii(le  Abaiagerunf[  der  ülin^-e»  Kürpcrtheilu.  Uie  fiaul 
«rar  wvlh.  ohne  allca  Targor.  *at  luiiial  bui  Surotiint  duotticlt  tivrvorlral. 
Drcek  wnt  deo  aage«eh«oll«a«n  Leib  war  iiitbt  itouderlicb  •cUnicrxliall i  der 
PinaMtotiitcball   ia   der   K«^o   rpigutrica   uod   deo  baiden  B;pochondrlea 
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tottat.  bU  etw*  «laen  QuerTiagfr  o1>«rlulb  d«i  Sabal*;  too  tla  abwirU  töots 
der  L«it>  in  •iifr«chti.-r  Stellung  üb«r»II  matt.  wEbrond  b«iin  Wecbicl  il*t 
Lage  auch  jrnr  SehMveriainuax^n  lieb  ({«Itcnd  BactiWa.  di»  inh  ob«a 
[p,  7tJ3}  all  Mrrkmalp  flouiser  A di am mlu (!){«□  im  U«Ml»ibo  ■olültri'*.  Dm 
GaIuIiI  der  Kloctualioo  war  *cfa«aeb  Torhaoüea.  Vrio  var  ftiohlMi,  «bo« 
Albuiusa,  Appetit  normal,  aber  NeigoDg  lor  DiarHioc.  Obwvbl  b«tUDBil« 
Z*iebui  TOD  Toboiculo««  fobllon,  der  Koabo  froher  ancb  oiclit  atnpboUa 
g*>e«eo  war,  muiitt^  doch  dai  bicicba  Auuchen  und  die  raonn«  BCaclM 
ii»t  «Dldi«  Grnodlagn  ITircbtira  laaMa-  Gi'iaitif!  «ar  lad»*«  der  MaD|{»1 
•igtnllicber  t'iFbcflieiifljjUngnn,  indetn  d?r  Koabo  nur  öHvr*  über  I-'rü<t*lu 
klagte,  fiino  erb<'ihie  Tnoip^raiitr  ali^r  niüinali  darbot.  Tberapie:  EiMti- 
btitigen  ri)n  Vttg.  Kali  b/drojod.  in  dua  Uaivrleib;  innorlirb  llmt.  ferri  p»- 
nala,  3  mal  t^gllcb  ac>  13  Tropren.  Nabriiaft«  FleiMbkoitt.  UJMa  BtfaaBl* 
taug  «nrde  mebrera  MonatH  lang  coiuequeat  fortgeßihtt;  nur  ward  ipilw 
die  Eiieotiactur  mit  d#u  milthtadrea  Eiien,  endlich  mit  dr-r  L)inai«ra  hni 
TCTtaaialii.  und  awar  mit  «o  tr«fflicbeai  Erfolge,  du*  nacb  AbUaf  «in«a 
Jalir«*  der  Unterleib  Tollkonmeii  normal  beidiaA'so  war  «od  der  Krank«  ja 
oinant  blühenden  ZnMande  au*  der  Cor  entlaMeo  «erden  kooat». 

WßDD  auob  in  dieAcni  Falle  dt«  Betttütigung  der  DimgnoK 
durcb  die  S«ction  glfickliolii^r  Wcihc  nidit  «rfolgt«,  tp  •preeben 
dovli  k)U'  Symptome  cntecbicdcD  für  dss  VorbuidvnBrin  der  ohro- 
nischi-n  Peritonitis,  die  hier  obnc  Zweifel  «U  Besiduutn  einer 
überstandeDeo  acuten  Entzündung  zu  betrachten  ist.  Dtuoh  die 
PercussioQ  wurde  die  Anwmcnlung  eines  flüssigf^n  Exsudat«  in  der 
ßauchhöbl<>  bestimmt  nachgcwiesfin,  wübrend  das  Gi.Hubl  der  aog«- 
naanten  Pluctuation  nur  sohwacb  angedeatet  war.  Dies  lelxter'' 
Svmptom  aber,  d.  b.  die  Peroepüon  einer  FlÖMigkeitabeweguDg  ini 
üntirleibe  durcb  die  flach  auf  eine  Seite  desselben  aufgelegte 
Hand,  wühr^nd  mit  zwei  Fingern  der  anderen  Hand  ein  aobnellro- 
der  Anschlag  auf  die  entsprechende  Gejfend  der  entgegeogMelzlt-n 
Seite  ausgeübt  wird,  ist  überbaunt  trügerisch.  Obwohl  ich  mii 
flchmeicb'lu  daif,  ein  nicht  minder  feines  Tastgelühl  in  meinen 
FtßgiTu  zu  besitzen^  als  Tielc  Andere,  bab«  icli  doch  bäuRg  trat« 
der  grösstcn  Aufmerksamkeit  die  Fluctuation  nicht  fühlen  könaen, 
wo  Andere  ihr  Vorbandenscin  entschieden  behaupteten.     TiuMboif 

Jen  können  hier  sehr  leicht  dadurch  cnt»teben,  daat  die  BMioh- 
ecken,  zumal  wenn  sie  ein  Fettpolster  entballvn,  durch  das  Ao- 
sohUgea  mit  dm  Fingern  in  eine  Vibration  rersetzt  werden,  die 
mit  der  wirklichen  Wellenbewegung  einer  Flüssigkeit  grosse  Aehn- 
Itchkeit  bat.  Man  sei  desühälb  in  der  Annahme  derselben  TOTMefa- 
tig  und  gründe  namentlich  die  Diagnose  einer  FlüssigkoitWQHlBBl* 
Inng  im  Unierleibe  nie  auf  dies  Sj'mptom  allein,  obn«  duaelbe 
durch  die  Percussion  cootrollirt  xa  haben.  Wenn  nun  aber  aocli 
das  Gefühl  der  Fluctuation  bei  dem  eigentlichen  bochcnkdigm  Ap- 
otes,  zumal  bei  duoneD  Bauchbcdeokuogea ,  nicht  scTten  dcutliefa 
Torhanden  ist,  so  fehlt  es  doch  in  der  Bcjzel  bei  der  durcb  cbro- 
nisclie  Peritonitis  bedingten  Anschwellung  des  Unterleib«,  weil  hier 
durcb   die  Ticlfaohr'n  Verklebuugeu   und  Abwackungen  die  Flöasif* 
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^it    gcwöbolich    in  Tcncbtedeoco,    mehr    odor  minder  getrennten 

ntäamen  ftbg^grcoxt  wird,  ein«  in  derfl«tben  angeregte  Welli-n- 
Iwwegung  daher  sich  nicht  so  leicht  durch  ihro  gaiu«.-  Afii><s<>  rer* 
breiten  k&QD.  wie  beim  Ascit«»,  wu  durglcifshcn  HindemisK  nicht 
besteben  "). 

In  dein  zuletzt  (p.  707)  erwähnten  Falle  schien  die  chronische 
Peritonitis  aus  einer  trüberen  acuten  hervorgegangon  zu  sein.  Di^ 
«er  Uebergang  kommt  zwar,  nicht  gan«  selten  vor,  aber  die  Form, 
in  wf.-Icher  dies  gttscbicht,  Ut  meistens  eine  ander«.  Es  bleiben 
nämlich  als  Ko«iduum  der  acuten  Entzündung  oft  jene  (p,  '.'3)  be- 
schriebenen l'eritonealabscesse,  abgiüackte  Biterheerde,  zormk,  die 
sich  durch  ihre  beschränkte  Räumlichkeit  wesentlich  ron  rlor  hier 
erörterten  chronischen  Feritonitts  milerschriden ,  auf  welche  ich  in- 
doM  ebenso  wenig  zunickxukommen  brauche,  wie  auf  die  übrigeo 
partiellen  cbroniscben  Entzündungen  des  BauchfellcR.  welche  bereit« 
an  verschied' nen  Stellen  dieses  Wi^rkes  betrachtet  worden  sind. 
Diese  locaien  Formen  lawcn  sich  funt  immer  auf  den  Krankhcite- 
zostand  irgend  eines  Unterleibsorgans,  des  Darmcanals,  des  Proo. 
vecmiformis,  der  Leber,  des  Utenis  u.  s.  w.  zurückfuhren,  und  blci- 
en  mit  ihren  Producten  in  der  Regel  auf  die  Unigegend  dieses 
18  be»chrünkt,  während  die  über  den  grössten  Tht-il  oder  da« 
anze  Bauchfell  verbreitete  Form  meuteos   eine  tiefere  djacrasi* 

^cbe  Bedeutung    bat.     Wie  wir  nun  bei  Kindern  als  Grundlage 
Jieeer  Form  die  Tubercu'oae  gefunden  haben,  so  finden  wir  dieselbe 

"auch  bei  Erwachsenen,  niichstdem  aber  die  carcinomatöse  Basis. 
In  den  Lciclien  von  cmiichHcncn  Fhthisikcrn  tri&l  man  sehr 
oft  eine  weit  verbreitete  tiibereu'öae  Peritonitia  chronica  an,  Vcrklc- 
bungen  der  Därme  untereinander  oder  mit  anderen  Unterleibsorca- 
nen  und  mit  den  Bauohdeuken ,  tuberculöse  Gr.inuUttonea  auf  den 
en  üeberzüg.n  der  Organe  oder  in  den  Falten  dfs  Peiiloneum, 
labr  oder  wenij^er  Büstiiges  Exsudat.  Dass  dieser  Zustand  aber  in 
den  meisten  Fiillen  während  di's  Lebvns  übersehen  oder  vielmehr 
durch  die  privalirenden  Syniptorar  der  Lungen-  und  Darmtubcr- 
oulose  maskirt  wird,  i»t  in  Uexng  auf  die  in  solchen  Füllen  trosl- 
l«*e  Therapie  ziemlich  gleichgültig.  EbcoM>  viTläuft  die  bei  acuter 
Tubproilose  nicht  selten  auflretende  rasche  Bildung  z:ib'reicherGra- 
Bolatiouen  auf  dem  Bauehretle  meintrus  ziemlich  l.itent,  und  die  Auf- 
EDerkiaokeit  wird  höuh^t«-t)s  durch  eine  mehr  oder  minder  bedeu- 
Ifode  Auftreibung  und  li^mpfindlichkcit  des  UoU-rleib«  rege  gemacht, 
Symptome,  welche  indes»  auch  leblen  oder  durch  die  begleitenden 


> 
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*)  Vacb  Billlot  nnd  Bsribei  folt  in  dar  abronitetivn  Pstltoniii«  darah 
die  nitaitaader  la  einar  M>*t«  Terklcblen  Däiindarm»ebliageii  «in«  ilcr  wah- 
ran  W«iItaiiew(rKun|  äbullcfae  Vib[*iioa  enUMben  könne».  .C«  n'c«l  p*a  !• 
c«ap  M«  per^n  dui»  l'kscita,  a'ovl  plutdt  aar  »*4illatioa  Tagiia,  qai  d-ipted 
lirobabUmenl  da  U  irui8)ls*ioii  de  U  Mioutae  pir  Is  muae  iiit«aliiislt  ■  Is 
paroi  aaUrieura.* 
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Lungen-  and  oervösOD  BnchviDungen  mMkirt  werden  leöoneo. 
AUgemoineD  scheint  indess  die  Tuberculoec  des  Boudifellee  bn 
waCMenen  nicht  so  oonstant  an  allgemeine  Tuberculoee,  beaooH 
der  Lungeni  gehuiidAn  zu  sein,  wiu  bei  Kii>d<!ni.  da  Ijebert') 
Ur  1 1  Füllen  von  TiibcrouloHP  des  Pcfitoni.>uin  dii>  Lungeo  da 
aus  ge«und  fand.  DcDÜicber  Drägt  sieb  in  der  Krg«l  die  auf  c 
cinoniat<i8er  Basis  außreteiiue  Form  aus.  Sie  begleitet  meis 
krubaige  Krkrankungcn  dvr  vcrscliirdvnen  Abdominalorgan«, 
Dar^canmls,  der  LeMr,  des  Magena,  des  Ulcnw,  der  Ljrinpbdri 
o.  8.  vr.,  wovon  ein  lehrreiches  Beispiel  schon  früher  (p.  35)  . 
führlich  mitgelbeilt  wurde,  und  setzt  in  der  Re};el  ein  mehr  < 
mindi>r  n-ic)ilicb«e  «erÖM«  Euudat,  welcbi-s  oll  schon  während 
Lebens  durch  die  theilweiw  von  ilim  licrrührmd«  Auftreibung 
Unterleibs  und  durch  die  Percusaion  erkannt  wird.  Abgoeehoo 
von  sind  aber  die  Symptome  auch  dieser  Form  der  chronist 
Peritonitis  so  unbedeutend,  dtM  s'w  durch  die  des  begleitenden 
gen-,  Leber-,  L*ti.'rui<krol>t»-ä  n,  s.  w.  meisteits  gan«  verdeokt  w«p 
Uober  die  Tituacliungen ,  welche  durch  die  in  Folge  dinier  Pm 
nttis  oft  vorkommende  Schrumpfung  des  Neues  und  durch  di 
dem  geschrumpften  Netze  »tatUindrudoo  Kreb«ablagerungen  eatsti 
können,  wurde  an  einer  früheren  Stelle  (p.  35)   bereits  gesproii 


a)k« 


3.    Nighi  «nixüodllcha  Travtaudation  In  d»r  P*rli«n«a 
fr«i«  Baucbwaffl«rinebi,  Ascit«*. 

Eine  vollkomoien  «charfe  Trennong  des  Ascit««  von  den 
zöndlicheo  Exsudationcn  im  Ilnterteibe  iKt  wenigEteo»  in  klinis< 
Besiehuug  aus  dem  Orunde  nicht  durchtuhrbar,  weil  sich  aud 
solchen  Fällen,  die  während  des  I^ebrns  «l«  reiner  Ascites  ersc 
neo.  doch  bei  der  Sedion  mitunter  Vcrdickungim  und  Trübui 
des  Bauchfelle«.  VerklcbuDgen  der  Eingeweide  und  fibrinöse  Fla 
in  der  Flüssigkeit  liDdcn,  so  s.  B,  bei  demjenigen  Ascites,  w«l' 
oidit  selten  ^Voscbwellungen  der  OvariM),  des  Uterus  u.  a.  w. 
gleitet,  indem  das  diese  Organe  bekleidende  Bauchfell  doroh 
znnehmcnde  Spannung  in  chronische  Entzündung  verMtzti 
Man  hat  ps  daher  in  solchen  Fallen  streng  genommen  nie 
einem  wahren  Awitcs  zu  thun,  wenn  auch  die  Symptome  wal 
dt«  Lebens  für  eine  einfache  Hydropeie  der  Bauchhöhle  xa. 
eben  scheinen. 

Die  Menge  der  ascitischen  Flüssigkeit  ist  sehr  versdiiedl 
kann  aiil  40  Pfund    und  darüber  steigen.     Dieselbe  ist  klar 
trübe,   leiclitflüssig  oder  von  mehr  oelarliger  Consistenx, 
gelblich  oder  ine  grünliche  spielend. 
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Ois  ErEcbeinungen  des  Ascites  wurdeo  zum  Tbei]  schon  im 
Torat«henden  sedchildi^i't.  Allmälig«,  aber  g)«tcbmäSHige  UmfaDgs- 
xunmbiue  des  UnUtrlcibs,  uifangs  nur  b«i  luirrccliu-r  SUtlluDg  durch 
«inu  grössere  Humliin^'  der  unterhalb  des  Nabels  gelcgeneo  Tbeile 
und  durch  ein  Orösscrwerden  der  Entfernung  »wischen  Nabel  und 
Schambein,  in  der  Uüükenlage  durch  eine  grössere  Fülle  und  Breite 
der  «eitlioben  Ri^gioncn  bemerkbar,  »pitor  den  gansen  Unterlüb 
«iiiDfihmeiid.  so  da««  dui«elbe  ei-  oder  fast  lcug«>t(<>rmig  auf);ptrichcn, 
«laatiBüh  renilont  wird,  mit  gespannter,  glüozender,  tciD  abschiiterndcr 
Haut,  die  nicht  selten  Ton  blauen  erweiterten  VeneOBtränKen  und 
bläulichen  narbigen  Streifcu,  die  durch  Rupturen  des  subeutancD 
Biodegevrebea,  wie  in  der  GravidilÜt,  «iit8teh«n,  durotisogon  i«t,  mit 
vvntricheai-Di  oder  e«lbst  blasor^rttg  vorgetriebenem  Nabel,  und 
VotdränguDg  der  unteren  falschen  Hippen  und  des  Proc.  xiphoideas; 
die  Entfernung  zwischen  Nabel  und  Sternum  beträchtlich  vei^rös- 
aert;  die  PereuAüicHk'iri'^itlt.ite,  d»  din  frei  bencgliche  Kliisäigkt^it  den 
GeWtKcn  der  Scliwere  folgt,  je  uacb  der  I/nge  des  Knmkni  (p.  702^ 
wechselnd;  dus  Gefühl  der  Fluetuattoo  (p.  708)  mehr  oder  weniger 
deutlich,  jedenfalls,  zumal  bei  fetthaltigen  oder  oedematösen  Itaiwb- 
deokea  dunkel  und  trügerisch*).  Auf  dem  Niveau  de«  in  der  Po- 
ritODeslhöblc  angesammelten  Serums,  dessen  M«ngc  oli  ein  pa«r 
Eimer  füllt,  schwimmen  die  luflgefüllten  DArme  und  drücken  im 
Verein  mit  der  Flüssigkeit  das  Zwerchfell  mehr  und  mehr  nach 
oben,  wodurch  der  Raum  der  Brusthöhle  beschränkt  und  asthmati- 
sch« Beschwerden,  Kurxathmigkeit ,  stetes  Verlangen,  beim  Liegen 
den  OberkÖrpi.T  in  erhöhter  Lage  zu  erhitlten,  hcrrorgenifen  werdeo. 
Diese  Rceipintlionsbesch werden,  die  nur  selten  fohlen,  müssen  durch 
die  Function  übe  mmung  der  übermüssig  suagedeboten  und  gesp&nn- 
teo  Baudimuskeln  wesentlioh  gesteigert  werde»,  und  nehmen  be- 
sonders  nach  dem  Genusso  fester  oder  flüssigl^r  Nahrungsmittel  zu, 
din  nicht  selten  schnell  wieder  ausgebrochen  werden.  Leber,  H^ 
oen  and  Milz  werden  mit  dem  Zwerchfelle  nncb  oben  gedrängt. 
Dabei,  wie  bei  den  meistens  Uydro[>$icu,  mehr  oder  minder  bedeu- 
tend« Verminderung  der  Harnsecretion,  Absonderung  eines  sparsa- 
men, conovntrirten ,  daher  stark  sedimcntireudcn .  unter  L'insländen 
albuminöscn  Urios.  Gewöhnlich  erleidet  auch  die  Darmauslecning 
durch  den  Druck  des  angebäulWn  Wassers  auf  das  Colon  und  Rec- 
tum 8iÖrungen;  dt«  Kranken  ciiud  verslopl^,  wenn  nicht  etwa  eine 
Compiication  mit  Krankheiten  der  Darmscbleimbaut  bestehen  sollte, 
imd  leiden  vicitach  an  Flatulenz. 

Mit  der  Erkenntniss  einer  Baucbwacsersuobt ,  die  in  den  mei- 
sten Fällen  nur  während  ihrer  ersten  Bildung  Schwierigkeiten  dar- 


*)  Oi«  FlaotiiftUoii  kann  in  «ilMnder  SioIIodi  dt»  K»nk*n  4*«Utflb  sala. 
i*  liiB)[*D  la'sahviudaiii  ii&mcnilich  wnnii  nui  w«al|i  FlÜMljtkail  totfaLutten 
ist,  suck»  man  ili«B  SjatpUtm  Imoei  bei  stucader  und  kafrcebur  SMlIung  dt« 
Krmakan  auf. 


7» 


AaeiM». 


bietrt,  ist  tadeea  w«nig  oder  niolits  gcwonn«D.  Ein  „aumüdltf* 
AsoitM,  wie  man  früher  eu  exgpn  beliebte,  csistirt  aiclit.  Viplmrbr 
tisst  sich  dttrselbe  stets  auf  einen  andereu  pfimärea  KraiikheilBm- 
8taD<)  surückfTihrcD,  «Is  dfssm  Symptom  er  bctf»oht«t  wenl» 
mtisa.  Wie  für  j^dc  andere  Waflscrsucht  Imseen  eicb  such  für  deo 
Asoitrs  fnlgctide  llauptqiicllen  annebmcn: 

1)  vinv  mccbanische  RückAtauuiig  de»  Pfortad^rblo- 
tcs  in  die  feineo  Capillam^nen  dos  Poritonrum  hinein,  wodurch 
Dilatation,  stikrkprc  Spannung  d*T»elboii  und  Transsodation  ron  S»- 
rum  in  die  Peritonealböhle  erfolgen  muss.  In  diese  Catecorift  er- 
hört die  RauchwassiT.tucbt,  welche  die  Cirrhoa*^  der  I^er,  die 
ffprcliigv  Inllltrittioii,  den  Krcb«  drxMlbcn  und  die  Obturation  d*» 
Prortadcri^tAniHic«  bogli-itot,  so  wie  diijonige.  welche  in  Folge  eiDce 
Druckes  auf  die  Pfortader  oder  ihre  Ilauniäste  durch  krebstge  oder 
linder  weitige  Tumoren  in  der  Dauclihöhie,  durch  Anachwelluogen 
der  Mt-seutcrial  -  und  KctropcritnDcaidnWn,  durch  echrum[irrnde 
Exsudate  zwischen  den  beidrn  Mesent^ri&lblältcrn  (Druck  auf  die 
daseibst  verlaufenden  Venen)  oder  in  der  Umgebung  der  Vena 
portaruro  entsteht.  Auch  der  im  It'tzten  Stadium  mancher  obroai- 
»obcn  Lungen-  und  besonders  HvnEkritnkheiteu  xa  einem  voratis- 
gehenden  Anasarca  sich  hinitugMelleudo  Ascites  gehört  in  diew 
Categoric,  indem  hier  die  Venenslauung  von  der  Vena  cara  iDferior 
ans  auf  die  Vena  hepatica  und  von  dieser  auf  die  Pfortad«r  Bod 
ihre  feinen  Wurzeln  im  Peritoneum  übergreift.  Dir  fart  in  all«i 
diesen  Fällen  bemerkbare  stark«:  Erweiterung  der  subcutanen  Veneu 
auf  dem  angcschwoUcneit  Unierleibe  (p.  6)  ist  für  den  Arzt  ein 
diagnostischer  Fingerzeig  und  muas  um  »o  mehr  dam  auffordern, 
den  Unterleib,  die  Leber  und  dsR  Hert  auf  das  aorgTültisste  in 
untersuchen.  Da  indem  das  im  Unterleibc  angesammelte  Wasser 
die  Exploration  oll  sehr  erschwert,  so  bediene  man  sich  jener  schon 
früher  erwähnten  ünteraachungsmethode:  man  übe  mit  den  euwid- 
mengelegten  Spitzen  des  zweiten  und  dritten  Finger«  bei  steifge- 
balt>;ni.-r  Eland  einen  raschen,  vertical  auf  den  Unterleib  geriohivten 
Stoss  aus,  wi'lelior.  dos  Wasse?  momcolan  verdrängend,  eine  etwa 
Torbandene  Anschwellung  der  LeWr  oder  eine  anoere  Abdomioal- 
eoBChwulst  nicht  selten  fTdilbnr  macht,  wo  die  fladi  aurgelegteo 
rmgcr  nicht  zum  Ziele   kommen*).     Bi'i   der  Cirrfaosc   der  Letwr, 


*)  WilliBma  (Lond.  Jaam.  of  nad.  Jan.  Hart  1$&1)  konnte  daiwh  dlM» 
Hfllhod«  in  9  Fällen  «neb  Ei«i-dBia  auf  dem  antcrl legend«»  Orgto  •ntdaekts. 
D*r  <:nt«  Fall  Lctiaf  einen  Tumor  ovaril  mll  AxJie«,  der  iveiio  ein«  Lib«r- 
BMohwellung.  In  beideo  fülilicn  din  Pinncr  da«  AuHoeiebea  der  FlöaalgkaU 
und  drn  AueiOM  trgin  die  feil*  GoichwnUi,  alter  beim  Naeblaaevn  doa  Drucke« 
ßhlle  man  deuiltth,  dnaa  die  Banehvaikd  einen  AugeiibtiFk  v»  dem  Tamitr  aJ- 
härirte,  eh«  »je  d»n  Fingern  folgte,  Indem  alo  durch  l-ivb*  Blebrif««  nrüak- 
g«hall«n  wLitde.  Dir«  wurde  aiifh  lOn  den  kllnlichen  ZstiÖrer*  deulUab  wahr- 
geoomoicn,  und  die  Srttlon  ergLtb  In  beiden  Fällen  p«eadonealiraa6a*  Eiaa- 
date  auf  den  geMhwolIvaeD  Orgoneo. 
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in  welcher  dM  Organ  rcrklcincrt  ist,  kann  oatnriicb  nnr  von  der 
PerODseiOD  (Reduction  des  matten  LelH<racballci)  auf  «ngt-rc  Gr«o- 
un  (p.  SS)  ein  Resultat  erwartet  werdi.ii*). 

'£)  Die  Bright'solie  Niercnkrankheit  Bei  acutem  Ter- 
tsofe  dnw-lbi'n.  ni«  er  lüsweiliMi  nach  starken  Brkä'tungeu  und  im 
Gefolge  des  ScharlaohTiebers  auftritt,  kommt  auch  die  Baaoh- 
wasftereucbL  wie  das  Anaaarcs.  unter  fieberhaften  Ki'wgungrD  schnell 
binnen  wenigm  Tag^n  xu  Stinde.  wülin-nd  bei  di-m  häufigen  chro- 
nischen Verlaiif  oi-dcmstöxe  Ani>ohw<^]1unt;cn  de«  Unterbautzellge- 
webes an  den  Beinen,  im  Oesicht.  nm  Ualse  u.  a.  w.  meist  Monate 
lang  dem  Erscheinen  des  Ascites  Torausgt-hen.  Man  versäume  da- 
her in  keinem  Falle  von  Ascites,  den  Urin  auf  dm  G<'balt  un 
Eiweis»  Mtid  FibringcHnnsfln  genau  »u  untersuchen.  Auch  bei  der 
amj lÖidrn  Degeneration  der  Nieren,  die  immer  mit  der  gleichen 
Erkrankung  anderer  Organe  (der  Leber,  Milz  u.  s.  w.)  verbunden 
Utt  (p.  79),  kommt  Ascites  neben  Ana^^rca,  mit  albumioöseoi  Urin 
Tor.  Auf  eine  weite«:  Erörtenmg  kann  ich  hier  nicht  cingebeo, 
Wf-il  di<«<'Ilie  nichts  anderes  als  eine  Scbildming  der  betre&endeo 
l^iercnkrankheiten  sein  würde.  Ivb  bemerke  nur  noch,  doss  diese 
Art  des  Ascites  nie  für  sieb  allein,  sondern  immer  mit  Wassersucht 
des  Zellgewebes  oder  anderer  Höhlen  comhinirt  auftritt,  während 
die  durch  mecbaniHchv  Kückstauung  de«  Prortaderblutes  bniingte 
Bauch  Wassersucht  nur  dana,  wenn  ine  vom  Herzen  ausgeht,  noth- 
wendig  mit  Anasarca  der  unteren  Extremitäten  verbunden  ist,  in 
allen  anderen  Füllen  abt-r,  vo  das  System  der  Vena  portamm  allein 
leidrt,  wie  namentlich  bei  Knuikbeiten  der  I^-ber,  bei  Obluration 
der  Pfortader  oder  Oompression  derselben  durch  ticschwüUte,  die 
einzige  bydropiscbe  Er&cbeinung  um  Körper  bleiben  kann,  wenn 
aocb  nicht  selten  später  durch  den  Druck  di-r  angehäuften  Wasser- 
masse auf  die  Vena  o»va  inferior  oedemotfi««  Aitsschwilzung  an  den 
Knöcheln  und  auf  dem  Fussrückcn  zu  Stande  kommt. 

3)  An  die  zweite  Art,  welche  durch  den  fortgesetzten  Eiwetss- 
verlust  und  die  dadurch  herbeigeführte  Vcrwässeruiig  des  Blutes  zu 
Stande  kommt,  reiht  sich  die  Hydrämie,  welche  nach  vielen  er- 
schöpfenden Krankbeilen,  nacli  »tarkeii  Blutverlusten,  nach  dem 
Morbus  maculofi.  Werlbotii,  im  Gefolge  von  chronischen  AfTectionen 
der  Müz,  von  Intermittens  u.  s.  w.,  beobachtet  wird.  In  allen  die- 
sen Fällen  kann  neben  dem  häufig  auftretenden  Anasarca  auch  Aa- 
eites  sich  ausbilden,  dessen  Ursache  aus  einer  genau  angcstelltm 
Anamnese  eich  ergeben  wird.  — 


*}  Stagnation  der  Ljmpho  in  den  At>donilDkll;niphK«(i«Ma  ««bvinl 
kflnrn  Asolles  rn  «n*uK«i>,  «i«  man  früher  ■nnalini.  Si«b«rt  (1.  c-  p.  |7fr) 
fand  In  tlntm  F>1U  *on  VvrscMteMnng  dM  Dari,  iliorMieu«  «war  Aniebw«!- 
lung  «lUr  mfMuierisohtn  und  I.jmpbdrüagn  mit  mürber  Bfacbiffeiihtli  und 
AnMIlunz  mit  grauer  Limpho,  f«  wie  Marasinu«  h*i  enormtin  Apjietlt  und 
«»Ut>M«i(i*r  Tafel,  aber  keine  tijrdroptiehe  Ersebeinung. 
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lu  einzelnen  Püllco  «kh  miui  AboHm,  «o  wie  Oedem  der  Baut, 
Hwli  der  Uoterdrückunp;  gewohnter  Bliitangeo  (Mroatrnal- 
tind  HÄRioiThoirlAlblutDngeD}  entsUhen.  Diese  Beobaieiitun(;ci)  räll- 
r«n  fut  sätnmtlich  aus  fint-r  ^pit  her,  in  welcher  die  Bezichtutc 
der  »üb  2  erwähnten  Nicrt^nkrAnkhcitcn  tut  WaAsentusItt  no^ 
unbekannt  war,  »o  da»«  hier  eine  JTir  die  Detitnng  der  Fälle  aebr 
wGfl«iitliohe  Ijäeke  zu  beklagen  ist.  Man  vergleiche  z.  ß.  die 
doo  folgenden  von  P.  Frank  nitgcthettten  Iteobachtungeo: 


e  bd-   M 
batfl 


l'all  I.  .Vom  l'ürtt-Discbor  kii  S(">l»r  orlii«!!  Mi  «iatt  den  Ai 
d«ii  M«nn  «in^r  ß*Di>r«frici  %n  be*urli«».  dlo  aldi  mit  d*r  Bitte  an  iba 
wwdt  hatte,  lliren  kranlccii  Mann.  n«lcli«r  beT«iI*  ein  Jahr  lang  ao  \\'»i- 
nanaolit  danieder  !•];  uiid  licb  ganjc  «mier  Stande  »ah,  au»  eigeoea  Mittele 
den  Aral  und  did  Annei  zu  beitreituo.  dur«k  Mineo  eigenen  L.«ibn«di<aa 
beliandeln  na  InMCii.  Idi  fand  den  Kranken  asoitifcli,  lait  oedumat&ien 
Päat«n.und  fau  anlialtenden  Sohmarxen  im  Unterleib  und  Mailditrai.  Alle 
nfigiiohea  IteiolTOnlin.  die  ■iSrkalen  iJiuroiica,  nnd  sl*  audi  hierauf  kda 
ürlnabßuai  erfolglo.  Duilica,  endlich  bittere  and  looiiehi^  Mitlei.  «aren  be- 
reit« *en  eaderen  Aeriffln  nicht  allein  ohne  t'rfole.  lendero  aaefa  la«  cJlin- 
baren  Naelitbeile  dr>ii  Kranken  aogtiitandl.  t)i«««r  war  von  unt«r«*<aCer  Sta- 
tor und  eoch  ainmlinh  bni  Kräften,  dor  Pnla  ctot«  voll,  atark  unil  hart: 
die  HänorrhoidnlgefHee  —  der  Kranke  liatte  fniher  aa  )i«riodifekeB. 
aiemlich  anhaltenden  Rlntuagea  an«  deaielbaa  geliltaa,  die  ober  «alt 
einiger  Zedt  ontordr.ücki  «raren  —  fand  ich  atark  aufgetriebea  nnd  ttbiatn- 
baft.  Zuglelcli  klaKlS  der  Patient  über  «ohinerabafto  EtnpÜaduegen  itn  Ca- 
lerlotbo,  die  fast  niu  (inuairteo;  bei  der  UotermcliUDfE  UeMen  »ich  deutbeh 
llaelnirende  Booesunget)  daselbst  walirnchnen.  Der  tTrin  «nrde  tebr  »pör- 
lieh  excemin.  iah  bränoltcli  und  jumentos  aua.  Nicht  ohne  VcTKundenng 
den  Hsweaenden  Arile>  verordnete  ich  eine  liemlifh  retoblicbe  VS.  and  snai 
inneren  Oebraoch  tine  Orritenakkiicbong  mit  einer  gerisgea  Uenp  Cr«- 
mor  lartari  nnd  Nilrum.  Srhoo  nach  Vorlaof  cioiger  Tagn  baltmi  atofa  die 
Sebuieraen  bedeutend  gemildert,  die  IlnrneicretinD  *ar  nicht  anbedentaad 
vermiihrt,  der  l'nla  weniger  geajiannl,  wiewohl  noch  inner  tohr  geßllL  lab 
verordnete  daher  eine  iweite  alieecDeiee  Blulootaicbung  und  lir««  die  äbri- 
geo  Slillcl  forlbrauvheo.  Nuo  erfolgte  ein  itaiker  Ilamabgaag  —  und  «ach 
drei  Wnrlien  war  der  Kranke,  ohne  weiter  ein  Mittel  gebraaoht  in  LabM, 
votlkoniman  wiiilor  horgeiCellt. 

Kall  n.  Mit  cioer  aiemlich  atarkea  Ueterleibean*ehwenueg  «tirde  da« 
dea  Aeaieeren  nach  woblerhaltene  Frau  lon  aageßlir  36  Jahren  in  da* 
Sraukeaban«  an  Paria  anfgenouinen ,  anehr  ala  eine  Sehttangere,  denn  aU 
Krank«.  Sie  erhiürte  mir  jedoefc  auf  meine  Frage,  «aa  lie  hier  verlinge. 
mit  Tieler  Welioiuth.  da&i  lin  an  WaMcrtncht  leide,  nnd  daae,  naelideia  we- 
der Meertwiehol  noch  andere  ATincirn  d»  Uobol  an  beaeitigna  im  Stande 
geweten.  ile  aum  dritten  Male  dio  l'aracenthcac  Toraehmeti  wolle.  ObwoU 
ich  ihr  doD  Itath  gab,  eich  ferner  gani  dor  Lcitnng  ihr««  Ante«  ee  £bar- 
laaten.  lo  verlangte  *!e  doeb  aolion  aacb  oiaigaa  Blaadeii  int  Cliolnnia  r*- 
elpirt  la  werden.  Die  mit  ihr  aoge«tellte  AsamntM  ergab  folgende«:  Pa- 
tleatiD  hatte  vor  einiger  Zelt,  »Cirend  lio  alch  aontt  gaui  wohl  befand,  la 
Folge  dor  Einwlrkong  eine«  plSulicfaeo  Schreckea,  ihre  Periode  verlo- 
ren. Darauf  bildete  aiob  eine  Baaehw«**er«nebt  ana,  die  «lleo  do^egea  u- 
gewandten   Miiteln    mm   Trota    nnd    iclbat   nach   zweimaliger   I^Meatki 
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■•*eri]id«rt  wiM«ll.  i>i6  Haraescretton  erfolitt«  4elir  »pärlidi,  ionerlulb  H 
Stumden  kiam  su  3  —  3  Uexep;  der  Drin  i«Ui«t  li*tt«  «in  Uehei,  bieriha- 
IkhM  Aua»«hcDi  auch  klagt«  PatientiB  aber  grosiea  l)ur«t.  ■«iiiBcrthkfUt 
EmiiliDiIiiugeD  in  der  Lendcngeg;«od ,  Laibetisntopfanji ,  otva«  gMUtigtrIo 
Rltie,  wobei  ladlclcli  diir  I'oU  iitark,  toll,  Jodoch  oiclit  brtondcr*  froijantit 
war.  Diese  BoAcluccrdea  ab^pr^cliDat.  »cliioti  «i«  gant  goiind  in  tmo.  leb 
vorordnMe  eine  VS,  «ob  I  ITnnd  nnd  «in  Geratfnahiiid  inil  WeiniMinrabn 
«nd  Nitram.  uimI  icboD  dnn  Tag  darauf  entleerte  die  Rraek«  gtgen  1  Pfund 
«iBRK  belko  Urin^.  Dar  l>nl«  war  wdMS  DixJi  Iniuier  alark  ond  «oll,  «ie- 
«ohl  ctvB*  frflinr.  Nun  wurde  cur  mcäUD  VS.  ^etdiiiüen  und  «Werum 
i  rfaad  ßlut  Bb9«laKS«n,  wonnf  die  HarneiMetiOD  in  so  rutublicbeai  Maamc 
erfolgt«,  daaa  okch  V«rlaaf  von  b  Tbk^u  die  canxe  Krankbdt  tuiQ  j;''''"^'' 
ErtUseeii  derer,  die  vorber  uade[«r  MeinnoK  (c*"*"""-  geboben  ward.  Ud> 
gcfSlir  ea«b  einem  Jabre  bmuchtn  dicie  Krau  wirdcTom  da*  Cliniouni  und 
enäblie  hdi  mit  Freaden.  dui  «i«  tcihrend  di9i«r  K«it  voUknmmoa  gcmnd 
gewesua  »ei. 

Bb  wir«  wohl  möglicli,  dttss  ia  «olchi'oi  Fällen  eine  bedeutende 
Hyperämie  oder  gar  ein  Exeutjiitivproccss  in  den  Nieren  bcataod, 
tler.  wiftlog  der  Hogcnnnnton  acuten  Bri);lit'Hchi-n  Krftnkhoit,  wie 
wir  sie  im  Schiu-lnob  und  noch  starken  Erlültuni;en  aultrotcn  Heben. 
Hydrops  hcrbcilijbrta.  Für  diese  Annahme  lässt  aicb  noch  der 
günstige  Erfolg  einer  und  dersrlben  Behandlmig  (der  antiphlogisti- 
soben)  in  beiden  Fälk-n  geltend  mauhen.  Du«  aber  auuH  bieweilen 
oboe  irxttichu  Itcbandlitng  allein  durch  Katurhülfe  diese  Art 
*OD  Aecites  heilen  könne,  beweist  der  von  OraTes')  mitgetheilte 
Fall  einer  Frau,  die  seit  \S  Jiifn-cu  an  einen  immer  zunehmenden 
Ascites  Iridiriid  und  dabei  von  jeher  nur  sehr  sparHun  meiistmirt, 
plötzlich  Menorrbu^icii  bekam,  welche  sich  alle  14—16  Tage  wiii- 
derholtea  und  jedesmal  6 — T  Tage  dauerten.  Bald  darauftrat  eine 
«oorne  Vermenrung  der  Unutieoretion  ein,  wobei  der  Ascitex  so 
rapid»  abnahm,  da«e  nadi  xwei  Wochen  keine  Spur  dc»);<:r1brn  mehr 
übrig  war  und  die  durch  die  frühere  Ausdehnung  ersehlafflen  Bauob- 
deckco  wie  ein  k'crer  Sack  sich  anfühlten.  Dass  auch  andere  Süfte- 
entleerungen,  starke  Diurese  und  Transpiration,  vermindernd  auf  den 
Hjdrop«  einwirken,  ist  bekannt,  und  Bambcrger  (I.  c.  p.  703)  sah 
mehrmals  hocbgradigcu  Ascites  bei  hinzutretender  Cholera  in  einigen 
Tagen  spurlos  Torschwinden.  — 

Bei  dieser  aoaserordeotlichen  Verschiedenheit  der  Ursnchen  de» 
Aßtiites  kann  aelbstTcrständlich  von  allgemeinen  Regeln  über  Prog- 
oosc  und  Therapie  nicht  die  Kvdc  sein,  d»  beide  sich  ganz  nach 
d«o  ursächliobon  Momenten  richten  müssen.  In  dieser  Beziehung 
gectaltet  sieh  die  unter  3)  nufgeluhrte  Art  und  die  von  aontcm 
Morb.  Rrightii  abhängigst  Bauchwassersucht  entschieden  aih  gün- 
stigstro:  die  letztere  erfordert  allgemeine  oder  topisohe  Blutentiee- 
rungen  Und  die  Anwendung  der  antiphlugistiictien  Diuretic«,  Üi' 
InuDt  ^Art.  depuratus,   Digitalis,   während   in   der  3.  Art   tonisohe 
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Mittel  in  Verbindung  mit  Diar«tict9  Erfolg  rcraprccticn ,  Tor  «Dem 
dftA  CbiDin  und  die  Chinarinde,  mit  Tart  deporatas,  Digitalis,  Roob 
.Tu[iip«ri,  di-n  ScilUijnipnratcD,  spAter  die  Martialia,  unter  dcoen 
das  Fcrnim  sulphuricum  (\  bis  1  Gr.  2aal  täglich)  tod  P-  Frank 
ronEOgsweise  gerühmt  wird.  Dagegen  sehen  wir  dir  chrontiohe 
Brigbt'scbe  Krankheit  und  die  uuter  1)  erwähnten  Arten  alln 
Mitteln  trotzen  und  früher  odn-  später  tädtlivb  enden.  —  In  tber*> 
pruügcher  Hinsicht  kann  man  im  Allgemeinen  annehmen,  da«  die 
Diuiftica.  von  denen  wir  beim  Anaearca  oft  so  treffliche  Erfolge 
sehen,  wie  Nilrum.  Cremor  Urlari.  die  Alonlien.  die  PriparaU*  d«r 
8cil1a,  die  DigitaÜR.  die  Terebintbinacea  und  Juniperina  u.  s.  w.« 
diese  günstige  Wirkung  im  Ascites,  Ton  welcher  UrHache  derselbe 
auch  abhängen  möge,  nicht  in  dem  Grade  zu  änssorn  pSegen,  wäh- 
rend Drasttca  (die  sogenannten  Hydragoga  der  Alten)  weit  «her 
die  Resorption  der  Flüsnigkeit  durch  starke  wässerige  Ausscheidun- 

fen  per  anum  erreichen.  Das  Kxtr.  Colocyntbidts ,  das  Gummi 
iutli,  der  Syntp.  rhanini  cjlhart.,  die  Jalnpa  n.  a.  sind  daher  in 
lok'hcn  Fällen  sehr  empfebicnswerthe  Mittel,  wo  eine  Kadioalhvi- 
lunK  d«r  Ki-ankhcit  ausserhalb  d(>r  Grenzen  UDficrer  Kuiut  liegt, 
und  es  TorziigHweise  darauf  ankommt,  die  Betohwerden  des  Kran- 
ken durch  V>'rmindeniiig  ditr  im  Bauche  angc«amnie1un  Flüssigkeit 
zu  lindern,  voiau^gcsetzt ,  dass  die  Anwendung  der  Purgaoti» 
nicht  durch  eine  vorausgegangene  oder  noch  fortbestcbcndc  Krank- 
heit der  Dannschleimbaut  contraindioirt  wird.  Kommt  man  abtr 
auch  mit  diesen  Mittelu  nicht  tum  Ziele,  so  bleibt  nichta  aodflna 
übrig,  als  die  Paracenthese  des  Unterleib«,  eine  Operation,  ««lebe 
durch  die  aufs  Höchste  geGi<<ig;erte  AustlrhnunK  des  L'nt>Tloibe  und 
die  damit  losammenbringeode  Beengung  des  Thoraxranms  zur  Er- 
füllung der  vitalen  Indicatioo  dringend  erfordert  wird.  Ibr  Erfolg 
in  diesen  hoffnungslown  Füllen  ist  freilich  nur  ein  temporärer,  in- 
dem durch  die  .\nfhebung  des  Wasserdruckes  auf  dte  Venen  des 
Bauchfrltes  und  der  Dürme  eine  lebhaftere  reeorbirendo  Thätiakeit 
derselben  erwacht,  ao  dass  in  der  Regel  die  hjdragogen  Mitte)  ' 
nach  der  Operution  eine  stärkere  Wirkung  Ecigcn,  als  vor  dersel- 
ben ;  dennoch  ist  die  Dsoer  derselben  fast  immer  nur  eine  beschriinkte, 
nnd  die  Wiedoransammlung  des  Wassers  mach)  bald  eine  Wieder- 
holung der  Operation  oötbig,  so  daaa  solche  Kranke  nicht  selten 
ein  Dutzendmal  und  darüber  punclirt  werden  münen.  Mao  bat 
daher  in  der  Absicht,  diese  Wiederanhänfung  der  Flfistigkeit  zn 
verhüten,  den  Versuch  gemacht,  durch  Einspritzung  reizender  Flüs- 
sigkeiten (Jodtinctur,  Auflösung  Ton  Jodkali  u.  s.  w.)  in  die  Baooh- 
böhlc  eine  adhäsive  Entzündung  des  Peritoneum  und  somit  eilte 
Obliteration  drr  Höhle  herbeizuführen,  in  derm-lben  Weise^  wie  man 
Dich  der  Function  der  Hydrooele  die  Wiederbildnng  derselbee  durch 
solche  Injectionen  zn  rerbindcrn  pflegt.  Allein  jeder  besoaacas 
Operateur  wird  sich  hüten,  in  solchen  Fällen,  wo  dto  OperalioB 
eben  nur  ein  pslliatires  Hülfsmittol  aeb  kaoo,  das  geosoote  Vc 
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fikhrCD  einzuschlagen;  dcna  ganz  abgesehen  tou  der  M6glicfak«it 
einer  bedcuU-iidcn  Pmtonitis,  welche  die  Folge  der  Injektionen  sein 
kann ,  ousb  selbst  daa  Gelingen  der  erwünschten  Obliteratiou  der 
Bauchhöhle  dadurch  gttahrlicli  werden,  da^»  atu  dvii  mit  d«tu  zu- 
riiokgestauet«n  Pfortaaerblutv  strotzend  goftillt^'n  kleinen  Vvnco  des 
Baochrelle«  die  Transnidation  von  Serum  nunmehr  niobt  so  un- 
gehindert von  Statten  gehen  kann,  wie  früher,  und  daher  die  Spao- 
noQg  in  den  anderen  Wurzeln  des  Pfortadi-n^stema ,  z.  U.  in  den 
Magen-  nnd  DannTen«n.  leicht  einen  üo  hoben  Grad  erreichen  kann, 
dass  durch  Hupttir  derselben  wiederholtes  Blutbrecben  und  Mclaciut 
entsteht.  Man  wird  sich  daher  hüten,  in  einem  solchen  Falle  dies 
Verfahren  anzuwenden,  wie  es  ».  B.  Wutzer')  getban  hat 

Nur  in  zwei  Füllen  kann  die  l'unction  niobt  bloss  palliativ 
liodenid,  sondern  wirklich  heilend  wirken:  1)  wenn  der  Aecitcs, 
oder  wenigstens  die  Aosaninilung  eines  copiösen  flüssigen  Exsu- 
dats, nach  einer  abgelaufeacu  acuUn  PeriKmilis  zurückbleibt  (p.  475) 
und  2)  wenn,  wie  (p.  713)  erwähnt  wurdv.  der  Ascites,  in  der  Re- 
gel mit  anderen  Hydropeien  verbunden,  navh  erschöpfenden  Krank- 
heiten and  beträchtlicben  Säfte  Verlusten  autlritt.  Ilsl  man  unter 
diesen  Verhältnissen  die  tonifirende  Metlii>d<-  (Cbinin,  Dt^ocL  China«, 
Eisenpräparate)  in  Verbindung  mit  dinretiscben  Mitteln  (Tart.  depur., 
Digitalis,  Scilla  u.  a.)  ohne  Erfolg  längere  Zeit  gebraucht,  so  mag 
man  immerbin  die  Paracenthese  des  Unterleibs  Toraehmen;  die  vom 
Drucke  des  Wassers  befretten  Nier«u  und  Döime  werden  dann  ihre 
lange  gestört  gewesene  Function  wieder  mit  normaler  Energie  über- 
nehmen, und  somit  kann  die  Operation  bei  gletehzcitigcr  Fortsetzung 
der  inneren  Cur  die  ßadicalheilung  vorbereiten.  Nur  in  solchen 
Fällen  dürften  dann  auch  die  oben  erwähnten  Injeclionen  eine  An- 
wendung finden,  wie  es  z.  ß.  in  der  folgenden  Beobachtung  tod 
Dieulafoi')  gcschali: 

ß«i  einftB)  MnnnA  entstand  mtcli  der  UotcrdrücktiDE  ttincr  Eweijährinan 
Msdöpfrnden  Di»rrho0  Ascites,  ireleher  mit  den  üblichoa  Miltcltt  Uog« 
Ztit  vorgablich  bebttadolt,  nnd  auuli  vieimal  otiti*  gi^niigenilci)  EtfolK  pnne- 
tirt  «nrd*.  Die  Op^riitioo  wurde  duh  *uni  fiiifMo  Mal*  ninlorliolt,  nnd 
gl»i«h  nach  der  EutteetuDg  dus  Wasser»  durdi  die  CaDÜle  einr  KioiptitsunK 
TOn  JodaaflüaaoH  in  di«  BauclibSliI«  geiDX'til  (32  Graaimet  Tinct.  Jodi, 
4  Craminea  Kali  hjrdrojod.,  1!>0  Grammes  Wasser;  du  Gaos«  mit  Wasacr 
verdänat).  Die  ftöwigkeit  «nrde  durcli  Drüuken  mit  der  Hand  im  I.eib« 
gleivlimiaii);  rertlicilt  nrid  err«gta  in  diitntelben  da*  G'>fü)il  eini-r  angeneh- 
men Wärme.  Nach  einiger  Zeit  mamte  der  Rranki"  eine  ^''itnnlagi-  anneb* 
Ben,  worauf  man  die  Hälfte  der  lujectioainiatto  «ji'dftr  ausflieat^n  Üeta. 
Abrada  enUtand  eltcas  Fieber  and  ein  leichter  Sclimers  im  Leibe,  wog«- 
fta  ('alaplasmen  tind  üinreibongen  mit  Hereuria halbe  mil  Erfolg  gebraorlit 
wurden.  Nach  10  Tagen  Wiederbolang  der  Functton  nnd  der  BiMprittnng; 
dis  Unngn  dt«  aiudiMaeDden  Waaiera  betrag  nor   die  Bälft«  d*r  toaat  in 
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UaUrlMb«  mthalte«  g«iiM«Ma,  and  all  oadi  swel  Hon*l«B  nodi  «Inn»«! 
wr  Oparatiaa  g«««hriiteD  wurdo,  bildeW  die  V/»mmahiaiw»g  bm  nocli 
«IM  eircankoripte  runde  Goacli«uUl ,  «elobo  nnr  3  l.iua  W«M«r  enüiittk. 
Aclit  Tagn  ipticr  war  die  ObliKraltoa  der  Peritoneal  bohle  eioe  volbtäadl^p 
und  TOD  A*citO*  kaipe  Spor  nielic  daför  bildete  «ch  bdo  aber  allgeoaaiae 
HautwaMerauclit  au>,  nelehe  mit  Pnrgirmitlola  bebandelt  und  eadliob  mht»- 
fallt  gcbeih  vuritc  I>er  Kranke  behielt  »chlieulich  nicbta  ireitnr  übrig,  ab 
eia  leiclite«  i*rT«ndM  Gefühl  im  Uolorlnibo .  vona  er  ncti  au*  dfr  gebSek- 
iMi  SMUung  aurricblete.  offeabar  da«  lte*u1ut  dar  es  Staad»  gekomneM« 
•oagedabntea  AdhCuoaea  in  der  BsDcfab&hla. 

Die  Gefabr  der  PeritonitU,  welche  mit  diesem  Verfahren  oo- 
Itagbur  Tcrbuudt:»  ist,  hat  bia  jetxt  aeine  allgemeine  AiiiretiduaKi 
aonial  bri  una  in  D«iit§oblajid,  Terbiadart,  und  bei  dur  nicht  gerade 
graaeeo  Kahl  von  FälK-a,  die  bisher  aaf  dioee  Weise  bnbatidth 
worden  sind,  wii-d  man  es  gewiss  keinem  besoaneneo  Ante  ver- 
denken können,  wenn  er  die  Verantwortung  einer  lebende (iibrlioben 
und  noch  dazu  nicht  dringend  gebotenen  Operation  nicht  auf  »ich 
nehmen  will.  JctlcnfalU  wird,  wie  sobon  ctwühnt  wurde,  eine  Iüd- 
gere  und  consequente  Anwendung  von  Tonicis,  und  im  FaUa  der 
Brfolglosigkeit  derselben  die  aelbet  mebmutU  wiederholte  ebfaob« 
Piwotion  de«  Unterleibs  Torangehc»  müssen,  bi'Tor  man  siob  ni 
jenen  Einspritxuogen  entadilimst. 


Obwohl  die  durch  Ansuminlung  von  Fhusif^koit  in  der  Fori' 
nealhöble  bedingte  ADBchn-{>lluuß  des  Unterleibs  in  den  allermeisteo 
Fällnn  bei  aufmerksamer  Untersuchung  niolit  verkannt  werden  kann, 
sind  hie  und  da  schon  Verwechselungen  mit  anderen  in  ibr«r 
Breoheiouog  ähnlichen  ZustindeD  vorgekommen.  Zu  diesen  gcho- 
rea  vorzogswcis«  die  SchwangersohaH  und  die  aogenannten  Saok- 
wsMemichton  des  üvarium;  andere,  die  man  ebenfalls  zur  Ver- 
wechselung f^fncigt  hrdt,  sind  dies  entweder  nur  bei  güoKlich  nach- 
lässiger Untersuchung,  wie  enorme  Ausdehnungca  der  Harnblase 
oder  des  Magens  (vergl.  p.  Sil),  wler  kommen  so  selten  vor,  das« 
wir  sie  (Qgiicb  ilbergehon  können,  wie  die  Hydrometra  oder  oolds- 
sale  Ausdehnungen  des  Uretttr  und  des  entsprecfaeaden  Nicrm- 
beokens.  Viaa  die  Verwct'hselung  des  Ascites  mit  Gravidität 
betrifit,  so  ist  dirselbc  im  Allgemeinen  nur  bia  tar  Ilällie  der  leU- 
tcreo  möglich,  nach  welcher  die  mittelst  der  Ausaultatioo  wahr- 
nehmbaren HerMolitüge  des  Fötu^  jeden  Zweifel  beben.  Soltt«D 
diese  aber  uuch  wegen  betrüchtUcher  Menge  des  Fnichtwasse» 
oder  aus  anderen  Gründen  nicht  börbsr  sein,  so  wird  doch  imeut 
die  Pen:tisaioo.  xumal  die  Wandclbarkeit  des  Schalles  je  nach  dta 
Lagen  der  Kranken,  ein  ctiaracteristiscbc«  Zeiohcn  tür  den  Ascites 
abgeben,  während  die  Vaginalportion,  di«  in  der  Scbwaogeracbaft 


i^^^ 


^ 


< 


Hfiltop*  OTArii. 


nt 


imma  böber  hinsafniokt,  so  das«  sie  endUch  kum  su  erreioheu 
iit  DDÜ  dabei  mehr  und  mfhr  verstreicht,  durobuu  kein«  Abnor- 
mitütcn  in  B«Uf;  muf  Stollurij;  und  VolumSTM-bältniss«  darbiete. 
Eine  wirklicIiL-  üiagnot<tifichi>  Schwierigkeit  entstellt  daber  nur  iu 
denjenigen  Fällen,  wo  beide  Zustände,  AsoitM  und  Gravidität  Deb«n- 
einander  bestehen.  Hier  kann  in  der  That  nur  die  sorgfältigste  Ex- 
ploration und  Erwägung  aller  Symptome  vor  Irrtbünicm  bcwabreu. 
P.  Frank  bült  dicso  CompUcation  für  dorcliaus  oicbt  selten  und 
behauptet  sogar,  dass  hydropiitoiie  Frauen,  sumal  im  Beginne  d«B 
Ascites  sehr  leictit  oonoipircn. 

Vor  dfr  ViM-wi'cbsi'luDg  de«  Ascit««  mit  einer  Saokwasaer- 
sacbt  drs  Eierstockes  schützt  ebenlalls  die  Perctission,  indem 
der  Wediset  dos  Percussiousscballes  je  nach  den  ätctlungcn  der 
Kranken,  der  für  den  Ascites  so  wichtig  ist,  beim  Hydropa  Ovarii 
feblt.  üer  hydm[)iscbc  Eierstock  ist  siwar,  wen»  er  in  die  Bauob- 
böblc  hintiulgL-bticgen,  nicht  ganz  immobil  und  lolgt  bei  Lagever- 
äaderun^cn  der  Krauken  etwas  den  (iesetzen  der  Schwere,  doch 
bei  weitem  nicht  in  dem  Maa^se,  wie  die  frei  in  der  Bochböbla 
befindliche  ascitiitcbe  Flüssigkeit.  Mag  daher  auch  das  bydropisobe 
Orarium  den  grüsstcii  Thcil  der  ßauchböhli-  füllen^  mag  aeineWan- 
dltng  so  dünn  sein,  doss  aie  Flucluation  deutlich  ITihlen  lÜSst,  du 
Resultat  der  Percussio»,  welches  trotx  aller  Veränderungen  der  Lage 
keinen  Wechsel  zeigt,  wird  immer  das  untcräckeideude  Merkmal 
bleiben.  Zu  beachten  ist  auaserdem,  daas  di«  OTartumsgeschwalst 
sich  zuerst  immer  auf  einer  Seite,  und  zwar  aus  dem  vom  Dann- 
and  Schaambeiue  gebüdet^^n  Winkel  erhebt,  dass  da»  ganze  Leidea 
»idi  im  Allgemeinen  weit  länger  hinsieht,  «Is  der  Ascites,  dass  die 
Kranken  trotz  bedeutender  AnscbwelluDg  doch  meistens  weit  treier 
und  leichter  geben,  als  die  ascitiscben,  dass  die  Functionen  der  Di- 
geationsorgane  weniger  und  viel  später  gestört  werden,  dass  Per- 
gautia  und  Diuntica  gänzlich  ohne  Erfolg  bleiben,  der  Hubitua 
minder  cuehcktlscb  ist,  und  meistens  an  der  betteffend^n  Seile  Taub- 
heit, Süll  wer  beweglicbkeit  und  selbst  Uedem  der  unten-ii  Extremität 
entsteht.  Dennoch  kommen  bin  und  wieder  Kranke  vor,  bei  wel- 
oben  trotz  aller  Sorgfalt  der  Uutersuohung  Irrthümer  nicht  zu  ver- 
meiden sind,  und  der  folgende  von  mir  bcobaohttite  Fall  liefert 
den  Beweis,  daas  selbst  das  eben  angeführte  percussoriKJie  Uster- 
acheidungazeicben  trügen  kann: 

Minna  S.,  dia  ?Ojihriga*  Midch«o,  lialti',  ■bneaeben  von  den  gewJStia- 
Dcbon  RiodoTkranklifiteD  und  «iod«r)>oUeD  in  Kit«niii|t  nbt>rs«gatigeD»D  Ad- 
■elivellungen  der  CerricaldrÜMn,  eion  geiunde  Kindheit  T«ilebl.  Im  t'tea 
Jahre  Ir»  dis  Periode  »in,  di«  aach  bi*  tarn  Tod«  Tollkummeo  re|[elniü<aig 
bUsb.  Ettt  Jnhr  uach  dotn  Rintritt«  der  Cstamenten  bemerkte  die  Krsoke 
■ii«r*t  eine  Aniebwellang  des  Unterleib«,  «elebe  allmi%  lunabo», 
ohne  dnti  jeiniU  Sparen  einer  üdematflsen  GefliwaUt  der  unteren  Biire- 
«itäten  bemerkt  «urdeo.  Bei  der  VorUellaug  der  Kranken  in  der  Klinik 
am  17.  JaU  1843  setgt«  sieb  der  ÜDUrleib  bstricbtlirb,  aber  gleichmiMi^ 
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•ngMchwollea;  Fluotaalion  mar  duoli  di»  voa  *trang&rtig«a  Vanea  durdi- 
togeoen  BMicfadeoken  deulllcli  (ublbar.  Di*  Pmcumioq  «rgab  im  gani«» 
Umfange  dei  Cdturlvili*  mit  Aiifashm«  der  ppigMtri*<-licn  G«g*nd  und  dir 
boidco  Bjpo^boiidri^o  eiDCD  milCfii  Toii,  der  indsta  in  der  SeJlenlagB 
niacm  brllernii  Tod  auf  der  eDt[;eg»iig^»«t*len  Seit«  Plau  macbi«.  TroIi 
dar  iorgfülcigitea  L'olonoebpDg  li«»  lith  in  keinem  Organ«  d«s  Ubteripllt« 
Boeli  der  Brut!  eine  krankhafto  VerüodcniDit  vatrosbinen,  aof  «vIcLe  inan 
dl)*  WasHTanaammlaag  in  der  liaucbbcihle,  die  lidi  endeliinlea  all  A«ait«a 
aaitprach,  h&(t«  br(i«bi>B  kCiBnani  tur  iDnrreo  UntertaclioDg  i>«r  vaginao* 
und  per  roatum  wollt*  aich  die  jongrriinlicb«  Kranke  durohaa«  nirUt  ast- 
aeliKtiHeio.  Die  ualörlicbmi  Srcntioneo  gtDg«n  aaf  uornal*  Weif«  vob 
Stallesi  Dod  auch  die  liaprodatiio»  holt«  aicJit  itM«alli(b  gcititear  doHi 
gpracb  die  b1a*He  raHiokttache  GMtcbufarb«  für  oja  tiefe«  orguDitelie«  Lan- 
den, Kelc&^a  la  eatdenkoD  unter  den  obwaltenden  UmiUnden  nicht  oiSglicb 
«ar-  Am  31.  Juli  aurtle  der  dorvb  die  Aatdelinaog  de*  Unterleib*  rernr- 
•a«lil«n  Dy*|ino#  lialber  die  Faratrenllieae  in  der  Linea  alba  vorganooimMt 
aad  4  Quart  einer  hellgelben  Flfiaaigkftit  von  ülartiger  ConiUtcac,  «i«  L»- 
bAHliran,  entleert,  welche  aach  der  ron  F-  Simun  «orgenoinmanaB  Uater* 
■ackung  ein  apnc-  Gewil^bt  tod  1019  liatte  (dan  Wauer  ^^  1000  aageMUt), 
gonidiloi  und  fatt  klar  nar,  beim  Sieben  aber  aaf  d^m  Dod«»  da«  GaAaaca 
lahircicbu  rüttilicli  gofürbtn  l-lockcn  abietitc.  Ilirn  Rnatrtion  aaf  LakiBDa- 
papier  tcar  dirullu'h  almliiot).  Oai  Uirroiiup  ergab  bMnuder*  la  dem  Se< 
dini'ntn  BlDtkör|>rrrKen,  npirlicli  aerclrnote,  dcu  Scfaleimk&rpetcheu  Ghnlithe 
Zelten,  tcmer  giatialirto  Zöllen  iind  anorpbe,  mehr  odrr  minder  didiM 
CODglomerat«  bildende  I'oitikrln,  wdIcImi  aas  Fibriae  betianden  und  der 
FUtiigkeit  die  erwÜhDle  Slartign  Conniatent  verlieben.  Dieaelbe  entLiell 
elae  anaelmliclie  Menge  Blweiaa,  Biemliirh  viel  »dimierige«  FMt,  die  gawAba* 
Heben   Exlractl*iIoffe  und  Saite,  aber  keinca  BnratlolT. 

Obaobl  die  GetebwuUt  diM  Untorleiba  nach  der  Entlc«rnDg  aogWck 
aufammaariel ,  konnte  man  doch  trota  genauer  Uniernarbung  kein«  Abaor> 
nilät  in  der  Baueliböble  entdeuken.  Der  Zuttand  drr  Kranken  bli«b  ia- 
d«M  Duveründfrt,  lo  daa*  am  24.  Noreaiber  die  iwott«,  und  am  38.  Pebraar 
1S44  die  dritte  Punciion  an  der>«lboa  Slollo  geiaacbt  und  Jedenaal  oia« 
grou«  Menge  Flii>i>igk«it  von  gleicher  B««ctiaffenhril  •eailevrt  «arde.  Im 
Mira  trat  eine  proruin,  vier  Wochen  anbattvad«  Molronbagie  ein,  ««leb« 
auf  dea  flocnl  der  Krankhmt  (in  Orariam  deatMe,  nacb  deren  Beoeiti^aag 
dl«  UnterleibageachwuUi  und  die  Atheiavoth  d«T  Kraakea  bereit«  wieder 
einen  *o  hoben  Grad  erreicht  hatlea,  da**  die  Wie>derlM)laag  der  Operalioa 
beacbloMea  ward,  alt  die  Kranke  plötalich  aui  Uurgea  de*  4.  Tage«,  «äbmd 
»ie  am  BruuiK'n  mit  der  Wäiche  beschäftigt  war.  ran  einem  ao  gewaltig«« 
Scbnerz  im  Cnlerleibe  burnlleu  wurde,  dat*  aie  ahnmärhlig  lu  Biidva  lank. 
Die  kura  darauf  Torgenummeue  Cnturincbung  itellle  die  Kotwickrlung  *in«r 
belU^oa  Peritaniti«  auner  Zweifel,  welcher  die  Kranke  na«-h  34  Slundan 
arlag.  Am  folgenden  Tage  «ordu  die  Section  Ton  Prüf.  Schlenia  rnr- 
geDommeo.  Beim  EinxJineiden  de«  «lark  aufgatricbenon  und  Suatairandaa 
Unterleib*  ergo*«  trieb  eJno  baträuhi liehe  Quantität  F'lüaaigkeit  von  dvrtelbea 
öligan  Beicbaffeubeit,  wi«  di«  durch  die  Pvnction  eotlearl«.  Daa  Pento- 
aaam  war  in  *«iiirm  gaacoa  Cufange  alark  isjicirt,  an  laancbea  StcUea 
gUi«hmä*aig  gerSthet;  ein  jiuralenle»,  floekige«,  uilt  der  mehrfadi  erwUiniee 
Migea  riäMigkeit  Terniiiicfat«*  Exiudat  (Sljle  die  ßaai:hbc>hle.  Da>  raebt« 
Ovaria»  bildete  eine  fa*t  maone^kopfgroMe ,  •ebwarslJcb  gefärhtn,  bäcka- 
rfg«,   aber  eUati«cb  aninfShlende  Ge«Gbwelit,   «eiche   tob   kMan  B««kn 
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Irii  eintn  SoU  ooler  dorn  Nabel  hinaaDvridii«,  and  lÜftdarcti.  d«M  ein  tieb 
vor  d«in  Ctnrat  aad  dem  link<>n  OvHriam  g«l«gart  battn,  dJM«  Org*»»  ^ns 
rnrdockt*.  Bd  dor  geain«!-«»  Uiiti>r«a«h(in|i  d«r  GnarliwaUt  <Tg»h  »ich 
I)  tik*  «iotolicli  ichliüTn  iclivtriltohn  lliilln,  >elcbe  mi«  dtr  £uv«pRa  Huil 
da>  OTuriuiD  und  d«M«n  «erfisQiu  l<>b»r«iigo  *ii  b««t«b»D  *chiea.  An  mA- 
nnit  StelloB  drnelben  fkudeo  sidi  UlcerktioDen ,  und  uahe  dar  Spitt«  der 
Ge*<l»uJ*t  «in»  nind«  PerfikraiioD  ron  der  GrÖa»e  ein«»  baJbeo  Silbergro- 
Bckeu4,  di«  *on  «iiiaui  iufgeworfau«u  i-uuijndet«!!  Räude  uing«beii  «rar; 
S)  difl  gante  .Subitin«  dri  Ovariuin  war  in  Cytlvo  d«jE#nerirt.  wetcbe  coD' 
««ntritcb  ip  pinander  ReKhoelitplt  «oe  ölige  Fläsiigkeit .  xnm  Theil  anch 
kalkt((u  CoDcrPoi^nte  ptithicllcn.  Zn  hntncrkei)  ist  do«Ii,  (laut  ancb  beim 
KtDiehaeiden  d«r  äuucrcn  Hülle  dor  GMobwulmt  ein  mäuignr  Krga*»  joner 
ölarligna  Kiruaigkaat  (tnllfaod.  Alle  öbrigen  Orgaae  nratihiira*»  voll  komm  aa 
g««a»d. 

In  diearai  Falle  konnte  niioh  dcu  während  des  Lebens  wahr- 
genommeaen  KrschcinungfD  und  b«i  der  ITninögliclikeit  einer  Unter- 
«Hebung  per  vaginam  et  rectum  das  Vorbandensein  eines  Ascites 
iMnm  braw«ifelt  werden,  rnmal  auob  die  Veründcningen  des  Per* 
cussionsschaitcs  je  nnoh  der  Lugt-  der  Kninkm  dsfür  sprachen.  Der 
Seotionsbefiind  erklärt  die  di.ignostischen  Schwierigkeiten,  Die  Ge- 
FcliwuUt  des  Untorleibps  wnrde  nämlich  vor/ugeweisc  durch  die 
Hosserc  Hülle  de«  dcgi.-nirirf'n  Ovarimn,  welche  von  der  entbitite- 
Den  öligen  Flüssigkeit  xu  cintmi  enormen  Umfang  an^edehnt  war, 
gebildet,  träbrend  der  bydalidöse  Bierstock  selbst  grÖsstentheils  im 
kleineu  Becken  verborgen  blieb.  Vermöge  seiner  lockeren  Befe^ti- 
gang  könnt«-  der  wa*.sei^efiil!to  Sack  je  nach  drr  Ijage  der  Knmken 
dem  UoictKc  der  Schwere  folgen,  eine  Kreoheinung,  die  bei  Sack- 
wMMraacbten  sonst  nicht  vorzukommen  pflegt  Auch  unterliegt  es 
keinem  Zweifel,  doss  bei  den  Functionen  eben  dieser  Sack  ange- 
stoohcQ  und  die  ölige  Flüssigkeit,  deren  Sitz  man  in  der  Bauch- 
höhle vcrmuthetc,  ans  der  zwiiicbcn  der  äosseren  HÜUe  und  der 
eigentlichen  Substanz  des  Ovarium  befindlidien  Cavität  entleert 
wurde.  Es  könnte  zwar  noch  auffallend  erscheinen,  daas  auch  uacb 
der  P«riicenlhe»e  die  »orgfnltigste  Untersuchung  keine  Spur  einer 
Geschwulst  aufzufinden  vermochte;  wenn  innn  indess  die  solilaffeu 
düunen  Wände  der  grossen  Cyste  und  die  weiche  nachgiebige  Bc- 
schaffe uhi'^it  der  kleinen  Cysten  bedenkt,  so  muss  ftach  das  Auffal- 
lende dieses  Urnntüiidea  schwinden.  Ausserdem  ist  dieser  Fall  noch 
dorob  seinen  Ausgang  iu  Ruptur  der  Cysto  wichtig,  die  an  eiaer 
ulceröeen  Stelle  bei  einer  starken  Anstrengung  erfolgte  und  eine 
«cboell  tödtliche  Peritonitis  berbeiführtL'.  Die  mit  pnrulentem  Ex- 
aodate  veraiisclite  öligu  FliJssigkeit,  welche  in  der  Bauchhöhle  selbst 
angetroffen  wurde,  war  offenbar  au»  dem  Sack  in  den  Peritoneal- 
raum  ausgetreten;  ein  Theil  derselben  wurde  noch  innerhalb  der 
grossen  ^ste  vorgefunden,  und  auch  die  kleinen  Cysten  enthielten 
eine  Flüssigkeit  von  völlig  gleicher  Beacluffenbcit  Dies«  ölartige 
Coosistenz  der  bei  der  Paraocnthose  entleerten  Flüssigkeit  war  viet- 
leicht  das  einzige  Symptom,  welches  auf  das  Ovarium  bätt«  deuten 
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könneD,  da  das  beim  Ascitea  ugflMmmelte  Sonitn  iu  <l«r  lUgsl  vid 
dÜDoSüsBiger  zu  sein  pBegt. 

Die  Diagnofle  solofaer  Fälle  Icbdo  noob  enobwert  werden: 
1)  durch  ein«  Combination  beider  ZustÄndo,  Anoiteir  und  Hfdroi« 
oTtrii.  Dm  frei  im  Biackruimo  bi-fiiidücli«  Wusrr  vM^rckt  dual) 
die  Geschwulst  des  Bieretockes  und  ksnii  dieselbe  der  ünt«nuchUDR 
entiteheD.  Hier  wird  iheils  die  Exploration  durch  die  Scheide  und 
dtn  Mastdarm  Auüioblusa  geben,  tbeila  die  rou  Williams  ompfok- 
leae  Methode  der  Palp«tion  de«  Untcrkibs  (p.  712),  wobei  man  di« 
ucitiaohc  Flüssigkeit  durch  einen  rOMchcu  Dnick  voncbiebt,  aod 
der  Finger  in  der  Tiefe  die  Geschwulst  wahrnimmt:  wiebtig  ist  es 
aber,  diese  Uutertiuohuog  in  einer  noch  vorn  gebeugten  Stetlung, 
etwa  in  der  Kuielage,  vorxunehini-ii.  wobei  die  Ovanumsgesobwolst 
schon  vermöge  ihrer  Scliwcrc  der  Baucbwand  sivb  nfthcrt*). 

2)  Durch  die  Existenz  scirrhöser  Knoten  an  cioKelncn  Stellen 
des  hydropischcQ  Uvarium.  Ubwohl  diese  Knoten  in  der  Regel 
im  untersten  Tbeile  der  Ciesobwulst,  der  im  kleinen  Becken  ver- 
borgen  ist,  vorkommen,  findet  man  «e  in  einzelnen  Fällen  doch  ao 
höher  gelegenen  Theilrn  derselben,  selbst  am  oberen  Rande.  Dcakt 
man  aicb  nun  den  Fall,  doss  eine  bedeutende,  sehr  dünnwaiM^e  _ 
Cfstendegeneration  des  rechten  Ovarium  den  grÖssten  Theil  der  ■ 
Baucbhnhlt^  ausfüllt,  lieulliuh  (luctiiirt  und  überhaupt,  wie  in  der 
eben  uiit^cUii'iltin  Iteobiulitiiug,  alle  Symptome  des  Ascites  dRibie- 
tct,  an  ihrem  oberen  bis  ins  rechte  Ilypocliondrium  hinaurrageodoi 
Kaindc  mit  harten  Knoten  besetzt  ist,  die  man  bei  der  Uotennicliang 
deutlich  (übit,  so  könnte  daraus  leicht  die  Annahme  eines  mit  As- 
cites verbundenen  Li'berkreb«cs  enlstchen').  Die  innere  Untcnu* 
chuug  per  Taginitm  und  rectum,  das  gloicJizcitige  Vorbandenschi 
von  Oedem  und  tnuWin  (lefühl  in  der  entsprechenden  unteren  Ex- 
tremität (Druck  der  üeschwulat  auf  Venen  und  Nerven  der  letzte- 
ren in  der  Beckenhöhle)  wird  dann  di<*  Dtagaosv  zo  Giuutm  dca 
Orarium  entscheiden. 


VII.   AwUlnruu«  vsn  ««■  In  der  i;nl«rlelb«liUil«. 

TjmpmnllOB,  M«l«oriaauB. 

Der  Spraohgebraaoh  bestimmt  den  ersten  Namen  für  dt«  ebro« 
nisobe,   den  «weiten   für  die  acute  oder  in  fieberhaften  Kraakbeitsa 


*>  8ia«  ihnlieli*  DnUraq«biiAB*m»Uiod»  mnl«  6brl(«n*  Mhon  r*»  P. 
Ftaok  gaübl,  .In  der  RüekcnlmK*  oil«t  tmeU  \m  titlnthtnt  SwlInBf  4«r  Kr«»- 
km,'  «agl  deranlbe,  , drücke  loh  aömlleb  roll  d«T  Splix«  d**  Klngan  di«  Öa- 
l«rl*lb«b«d«okuagtn  In  dtr  Gogend  d««  Oisrlnin  <i>r«l«b(i|  «Mb  clsnina,  irob«l 
l«h  •orifäliig  daranf  (cb>.  ob  der  Finjtcr  wäbrrnd  dca  Blarfrüekvaa  aiohi  aot 
•Inaxi  atvraa  butcn,  j«d»ab  daatiichsB  und  rom  Baaabfall  «iwaa  — tfwNa 
Kür}!«!'  atoaa«.* 

■)  Vatgl.  BtiKbi,  in  Gnjr'a  Qoip-  R«p.  Vol.  Ul.  p.  IIS.  Tab.  L  Fi«.«. 
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■allraUDd»  Gaunhüahuig.      Dpr   Eiufncbbcit   (Togen   wcnlc   ich   in 
Ftolgendeta  beide  mit  dem  Namea  Tympaiiitc«  beteicbnea. 

Du  angcbüufte  Gas  kaoo  sowobi  ausserbalb  dw  Danucatuib 
in  PerilonfnlrRUBio,  wie  innerhalb  dcA  DartnliimcD  et-iiiOD  Sitz 
bkb^n.  «ODaob  man  üinco  Tym{i4initrs  abdooiinnÜH  ti.  pmtonealis 
and  einen  Tympanitrs  intPslinnlis  untcrscLciilot.  Uio  erste  bei  weitem 
Mltea«r«  Fcjrui  entatcbt  wohl  nur  ds.  wo  durch  einen  Durcbbrucb 
dea  MageDS  oder  Oaroacanals  atoiosphürisohe  I<uft  und  andere  in 
düflen  Organen  gebildete  GuMrton  in  die  Peritonealhöhle  gelangen, 
wia  es  Tonugsweiito  bei  Pcrioration  von  Msgcu'  und  L)aringe«chwü- 
reo  uad  bei  Zerreis3ungen  dea  Darmcanals  beobachtet  wird.  Eine 
selbstatändige  Erzeugung  von  Gas  im  seröson  Sack«-  de«  Unter- 
laiba,  ftwa  aun  sich  xenjctzcndeii  [K-ntonitiiixihiMi  Esziululvn ,  i*t 
aao  wenig  sicher  DnchgcwieHoo,  wie  die  ron  Manchen  behauptete 
eines  Pneumothorax  aus  der  j^crsetzung  pteuritischer  Flüs- 
eit,  wenn  auch  Itamberger  (1.  c  p.  '238)  sich  zu  wiederbolteu 
_  bei  eiterigen   und  jauchj^eu   Exsudaten   sehüii   während  det 

Lebana  ron  der  OaMotwidccIung  in  der  Peritoiit^nlhöble  übcru-ugt, 
aaioh  einmal  einen  aof  diese  Weise  cntstandeneu  Pneumothorax  b&- 
nbacbtet  haben  will.  Das  aus  täaet  Oeffiiung  dea  Mugeas  oder 
Darmcanals  in  die  Bauchhöhle  ausstiömende  Gas  treibt  (ien  Uauoh 
gleichmüssig  auf.  setzt  »cbim  dt-m  ober  Auch  lichi,^n  Dniolc  einen 
^ringtedorartigeo  Widerstand  rntgegi-n  und  steigt  vermöge  soiacr 
üiiohtigkcit  immer  nach  den  am  höchstra  geirgenen  Theilen  dM 
Abdomens  hinauf,  während  das  in  Folge  der  Reizung  sich  bald  bil- 
dende peritoni tische  Exsudat  die  abhiingigslen  Sti-Ilen  ehmimmt. 
Dabei  tat  wegen  der  stets  begleili^ndcu  Peritonitis  der  Unterleib 
Biebr  oder  nenigcr  scbuMnbafl  beim  Druck  und  beim  Aihmen  voll- 
kommen undiütig.  Beaondere  beachtcuswerth  ist  aber  die  von 
Schub')  her  vorgebe  heue  Lageveränderung  der  Leber.  Die- 
telbe  wird  nämlich  in  hortzuntaler  Lage  durch  die  Gasaiibaufung 
ia  dem  Maasse  riJck-  und  abwärt«  gedrängt,  das«  sie  durch  die 
Ptrauwion  gar  nioht  ermittelt  werden  kann,  vielmehr  der  volle 
Seball  dea  gashaltigen  Unterleibs,  der  aber  um  so  wi'iiiger  tympa- 
citiscb  ist,  Je  stärker  die  Spannung  der  Bauchwand  wird,  unmittel- 
bar in  dm  vollen  Schall  der  rcchlrn  Lunge  übergeht,  ohne-  dutch 
lies  matten  Schall  der  Leber  eine  Unterbrechung  tu  erleiden.  Eine 
ireilrre  Erörterung  dieses  T^mpanitos  peritonealis  i6t  hier  um  so 
weniger  Dothweodig.  als  derselbe,  wie  gesagt,  immer  nur  ein  die 
Pcritoaili«  ex  perlurutione  begl>-it<:ndef  ZuUll  ist.  von  welchem 
nboo  wiederholt  die  Kedv  war.  Umschriebene  abgesackte  Lofl- 
aatammlungen  im  Baacbrellraume  sind  während  des  Lebens  unge- 
mctD  aohwer  erkeaubar.  Man  vergleiche  z.  B.  einen  (p.  'i^b)  er- 
•äbotan  Fall  dicws-  Art.  — 

In  allen  übrigen  Fällen  von  Gatauftrelbmig  de«  Unterleibs  bat 
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die  Lud  [bestehend  aoi  KohteaiSurc.  Stickstoff,  WuMntoff,  Koh- 
len- und  nllcnfalU  SohwcfolwasseratoSgas ') )  inncrbAlb  des  D»ru)- 
canala  ihren  Sitx  (Tympaoites  intestioalis).  Die  «lugedehn- 
tcn  DÜDQ-  oder  Oickdürmc  treiben  den  Unterleib  gleichtOiMig  oder 
«0  cinxclnen  Tbeilen  mehr  «to  an  «odereo  auf,  wobei  die  b«- 
deckcndc  Haut  mehr  oder  weniger  gespannt  wird  und  dem  unter- 
suchenden Finger  an  den  vonnigsweUe  anfKetricbenen  Stellen  etne 
trommelfellartig  elastische  oder  sclbat  brettartiae  Renitenz  darbietet 
Die  Percussion  giebt  überall  im  Umfange  der  Laftauftrcibnog  ehira 
ToUen  tympanitiwhen  Schall,  beaondcra  bei  nicht  xu  starker  Span- 
nung der  Bauchwand.  Wird  aber  die  Auftreibung  und  Spannaog 
der  letzteren  exceesiv.  so  verliert  der  Schall  dtei»en  tyoipaaitiaolwn 
(^laraoter  und  wird  dumpfer.  Durch  die  erweiterten  und  denig»* 
mäss  einen  grösseren  Raum  einnehmenden  Dame  wird  itnn  nicht 
bloss  die  Tordcre,  «ondorn  auch  die  obere  Bauehwnnd,  das  i£werah- 
fell,  in  die  Höhe  gedrüngt  und  der  Kaum  des  Thorax  mehr  oder  J 
weniger  beengt,  wodurch  Angstgetubl.  osthmatisobe  liesch w erden,  I 
Fal[ntationeo  und  unregelniässige  PtiUiß  entstehe»  und  Hm  Antlitx  ' 
eine  eyanotisohi>  tVirbung  anucbmcn  kann.  Die  LebtT  wird  swar 
auch  hier  nach  oben .  aber  nicht  rüokwärU  gc«ohuben :  sie  bleibt 
demnach  in  Berührung  mit  der  Kippenwand,  und  ihr  matter  Schall 
gebt  daher  nicht  Terloreii,  wie  beim  Tyiopaniti-s  peritonealis,  aoo- 
dern  rüdct  nur  mehr  oder  weniger  am  Thorax  hinauf.  In  bobea 
Graden  von  Tympanitc«  drs  Colon  kann  man  dessen  Umrisse  bis- 
weilen deutlich  umschreiben.  Die  respiratorischen  Bewegungen  der 
unteren  Rippen  und  der  Bauch  m  unk  ein  sind  mehr  oder  weniger  ge- 
hemmt. Der  nächste  Grund  einer  solchen  exocsaivcn  Iiuftansamv 
lung  im  Oarmrohro  kann  nun  sein: 

i)  EineAtonie  der  Darmmuskelhaul,  wodurch  dieselbe 
nicht   im  Stande   ist,  den  siob  innerhalb  des  Lumen  enlwickeladea 
Gasen  durch  eine  entsprechende  Contraction  den  notbweiidigea  Wi-  j 
dcrstand  entgegenzusetien,  so  dass  der  Druck  der  Gase  das  Ueber-  ■ 

Jewjcht    gewinnt   und    die    schlaffen    Darmwünde    übermäasig   aas-  ^ 
ehnt.     Eine   wiche   Atonie   ist   entweder   die  Folge  einer  Entzün- 
dung  der   Dannbäute   (Perienteritis,   Enteritis),    in   welohem    Falle 


*}  Kehltii»iar*  und  SiioktiaS  Bl>«rnies«n,  «äbrtnd  Sobwafel-  t*4  KoIiIm- 
WMMritoS  aitd  rain^r  WUHcrilafT  nur  ctaa  ,'ii  dir  gtnten  Guaicoi:*  ■••- 
■na«h*n.  U«b«r  d*n  KliiflnM  d«r  Plal  auf  dU  l)««chKffeah«i(  der  I>»b|*i* 
•  Mttt-  Rb8«.  »«hmldt'B  Jmhrb.  für  1803.  I.  p.  14».  AviMfalivMlMia  Mikh- 
nkhruDg  «rgklr  fctti  di««*ii  VciBaohrn  nar  ataig  gnaaUM*m,  rihirttWlTnirr 
MOflfr«!««  0«t,  wviflbei  sebr  li«)  WuMrXott,  wenig  Kohleaiior«,  und  «aals 
i>d*r  gar  k«in  Orubcngu  anthivll.  Nach  tlfin  ■iiai'jhlii'ialifhin  GnauaM  loa 
LiffBinla«a«n  crrolglv  ein«  «Mrk«  BHdunt!  *on  fax  gcraohloscm,  »««Ig  «4«r 
kalnna  8«ti«4t«IwB«ii*ral«ff  eii(baUvnil«m  Gib«,  vrflobes  r«ith  an  flmtaagM  and 
um  an  WMa»nl«ff  war.  B«f  auntohlieaaliebirr  flelaehkoii  «ndlleb  vflihlalifa 
dl«  Oarn^M  kclBco  Sobwefrlnameraloff,  wauig  Kofalcniiara,  aoeh  «vakcvr 
WaaiatauS,  aber  rial  Slieksiofl.  Kohlansäur«  aad  6«b«ef«l«aaM(«taffga«  »lad  , 
41a  Prodoco  «iuar  Qabrmag  dar  FaaetüMaaSM. 
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der  Druck   auf  deii  getpanotcn  und  aufgctriftbeiien  Unterleib  mehr 
oder  weniger  ('mpfiodlich  ist,  oder  die  Atooie  hätigt  mit  eiocm  alt- 

f:;iui;in<:n  äiakcii  der  Nerveneaergie  überhaupt  zusammen,  wie  im 
yphns,  in  der  Rithr,  dfm  Pucrpcralliebcr  und  andAr«n  ähnlichen 
Kiankbeit«n,  udvr  rndlicli  «ic  ist  die  Folg«  einer  Spinalparnlysc. 
Dm  beetc  Beij^picl  hicrtür  bietet  die  unmittHbar  nach  einrin  Wir* 
belbnicb  und  die  dadurch  en1«ilaitdene  Quetscbuna  des  tiiickpamar- 
kes  eintretende  metvorütittilic  Aiiftreibung  des  Unterleibs,  die  hier 
eiaeo  um  »o  büheren  Grad  erreicht,  als  Mioli  die  ßauchmask«)n  an 
der  I'aralyKe  Tlicil  nehmen  und  sich  wie  eii>  «obiafics  Segel  au8- 
dvbncD  Imc'd.  In  allen  diesen  Fällen  können  durch  die  stark  aus- 
godebnieD  Därme  die  Ürust^irgaut-  (Lungen  und  Herz)  bis  zur  4. 
oder  3.  Rippe  hinaufged  rängt  werden,  wodurch  bedeutende  Dyspnoe 
und  »eibsl  cyanotische  Erscheinungen  entstehen  müssen. 

2)  Unterbrechung  der  Continuität  des  Darmoanals,  sei 
es  nun  eine  acute,  wie  bei  eingeklemmten  Hernien,  inneren  Stnw- 
gulationen,  Iiitus-Mtsoeptioncn,  Veretopfungejt  durch  IrenHle  Körper 
oder  Kothmaai<'-n,  oder  eine  cbronisdie  in  Folge  von  Stenosen  drs 
Danucanals  (Narben,  V'ersobnimptung ,  Krebs)  oder  von  Compres- 
sioo  desselben  durob  Geschwülste  in  seiner  unmittelbaren  Umge- 
bung. Auch  dieser  Art  des  Tympanit«s  wurde  bereits  an  vielen 
St«lTen  die«cs  Werkes,  wo  von  den  oben  genannten  Krankheitnu- 
ständen  die  Rede  war,  g€-dacht. 

3)  Gasentwickelung  im  Darme  anal  aus  blühenden 
Speisen:  Kohl,  Bohnen.  Lin««»,  Erbsen,  jungem  Bier  oder  Wein. 
Dieu  Form  tympanitisuher  Auftreibung  ist  zwar  in  den  meisteii 
F^len  bei  sonst  gesunden  Menvcben  (ine  gefahrlos«,  nur  «ifters  mit 
mehr  oder  minder  bedeutenden  lieibsebmerzen,  Colica  flatutenta, 
(p.  446)  verbunden,  und  gtht  nach  geräuschvoller  Auastossung  von 
uia  per  os  et  aoum  und  nach  erl'olgter  Stuhlentleeruug  in  der 
Kegel  bald  vorüber.  Es  gicbl  indes«  viele  Mensoben,  sumal  Hy- 
poohondristen  und  überhaupt  Leute  mit  dcprimirtcr  Nerveni-nergie, 
die  von  dieser  Flatuloun,  wie  man  das  X'ebcl  zu  nennen  pflegt, 
in  hohem  Grade  tu  linden  haben.  Ungleich  massige  Auftreibung 
des  Leibes,  Spunnung  und  Völle  der  epi^aatriscben  Gegend,  gte- 
diende  Emp6ndungeD  unter  den  Rippca,  Beängstigung,  Palpitatio- 
»eo  und  unregelmässige  Schläge  des  Herzens,  Schwindel  und  Oh- 
f«nsau«en  sind  nicht  selten  mit  Flatulenz  verbunden  und  fin- 
den durch  den  reichtichrn  Abgang  von  Blähungen  in  der  Tfaat  oft 
grosse  Erleichterung,  wesshalb  denn  auch  solche  Kranke  den  Arzt 
oriogend  um  blühunestreibende  Mittel  anzugeben  pflegen.  Freilich 
ist  dabei  immer  zu  bedenken,  dass  die  Kranken  all«  ihre  Beschwer- 
den Kern  von  der  Flatulenz  herleiten,  während  diese  selbst  dooh 
nur  das  Symptom  einer  Dyspepsie  (p.  331),  und  einer  durtji  ge- 
sunkene Energie  des  Nerveusystoms  herbeigeführten  Wideistands- 
losigkeit  der  Darmmuflcularis,  zu  sein  pflegt,  welche  sich  durch 
die  aus  den  Contentts  entwickelt«»  Gase  leicht  ausdehnen  h'tsst  und 
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ntcbt  di«  gehörige  Kraft  besitzt  dioMlb«n  «nazutrcibeo.  In 
Fällen  kÖDDcn  schon  die  stark  kohlf'ii'üurefaAltigea  Hb 
AuriKibung  de«  In'ibrs,  Ginf^cuommt-iilifit  d<«  Kopfei, 
a.  8.  w.  cnteagcn.  —  Wie  wir  nun  durdi  dies«IbeD  At  _, 
bende  Speisen;  tntnittcn  schcinb&rcr  Greundheit,  ahtr  bei  bt 
der  Disposition  »t  inneren  Einkleminiingen  oder  Invaginal 
einen  tödüichen  Ueut*  entstehen  nahen  (p.  501 .  543),  so  kan 
g«8unkeD«r  Enorgiv  der  UartamuscuUrtti  durch  »olche  im  U 
vaums  gonoBwne  Speisen  auch  ein  letbaler  TympanitM  entst 
wie  ea  x,  B.  Dechambre  und  Hercier  ')  bei  Greiaen  io  der 
petri^re  und  im  Bio'-tre  wiederholt  beobachteten.  Zu  der  dyi 
tis«bi-n  Flaluli-nK  »»»h  auch  diejenige  gntäiilt  werden,  welch« 
in  Folge  Fine.8  Gallcnmungcls  im  Darmcanalc  boi  Personen 
InpermeabilitÄt  der  Gallengänge  onzustallea  pfiegt  (p.  66). 

4)  Pneumatosifl  nervosa.  Dass  hysterische  Fraaei 
mar  »ehr  häußg  an  LulUuftreibuog  des  Uagcns  und  einf 
Theilc  dc8  Darmcannls  leiden,  ist  eine  tägliobe  Erfulining, 
auch  ein  voltstiindig  eDtwick«ller  Tynipasile«  outcr  dii^cn  Vc: 
niesen  eine  Seltenheit  ist.  Ang»tgefübl.  BeklemmuDg,  drücl 
Empfindungen  unter  dem  Stcruum  bis  zum  Kehlkopf  hinauf 
den  hier  ott  durch  das  geränscfaTollo  Aulstossen  geruchloser 
nach  oben,  seltener  nach  anten,  erleichtert  und  gdhohen.  Ob 
in  der  Tbat  eine  exce-tsive  Gaserzeugung  im  Magen  und  Dai 
naie  stattfindet,  Uit  uns  eben  so  wenig  bekannt,  wie  die  mögl 
Bedingungen  dtrselbi'u;  mnn  möohtv  in  der  That  daran  gh 
wenn  man  z.  B.  die  stiirko  Flatulenz,  die  sich  M  vielen  Fr 
zimmern  zur  Zeit  der  Catamenien,  insbesondere  bei  solchen,  d 
Menstmaleotiken  leiden,  einstellt,  in  Betracht  xifht,  oder  die 
von  tympani  tisch  er  A  iiflreihung  des  Unterleibs,  die  in  Folge 
Unlcrdrückuug  der  Kegeln  oder  einer  profus  and  lang  anbaifc 
Leucorrhoe  beobachtet  werden.  Einige  (Kokitunskjr)  leiten 
den  bei  «exsudativen  Processen  auf  der  Darmschleimhaut, 
pbas  u.  s,  w.  vorkommenden  Meleorismus  zum  Tbeil  vc 
vermehrten  Ciasabsonderung  auf  der  inneren  Darmwand 
indrsa  bis  jt-tKt  durch  krim*  äichero  Tbat»ache  nachgewiesei 
Bex^liti-nswertli  ist  allerdings  ein  von  Frerioha  angestellter 
such,  bti  welchem  eine  von  ihrem  Inhalte  gereinigte  und  dt 
unterbundene  Darmschlinge  nach  einiger  Zeit  von  darin  cntb« 
Luft  stark  Misgedehiit  i-rschien.  —  Was  die  bei  der  nervöeeo  ] 
nstOM  80  biung  vorkommenden  Kurtus  bcIriSl,  so  liegen  d< 
ben  nnzweifelhafl  krampfhafte  Exspiralionsbewegaogeji  zu  Gi 
wodurch  die  im  Magen  «ngehäulte  Luü  gewaltsam  nach  ob« 
trieben  wird.  Dieselben  haben  daher  keine  andere  Bedeutunj 
die  übrigen  Wi  Hysterischen  so  oft  beobachteten  Athemkr 
(Lach-  und  Weinkrampf,  äingoltus  u.  a.  w.).    Ja  es  giebt  Hj 
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d«reD  aerrÖM  Erregbarkeit  so  gesteigert  ist,  das«  jede  Be- 
rührung odft  Comprcsaion  irgend  einer  Ilautstelle  auf  dem  W^e 
de«  RoSexes  sogleich  Unt  schallende  Ruotua  hervorruft,  wovod  P. 
Frank  u.  A.  Bei.ipie)e  herichte»-  Weit  8«ltencr  dürfte  man  diese 
eigeothümliobe  Form  Ton  KcflcxHUsaerung  beim  minnlicheo  Ge- 
flml«oht«  b«obaol]trii ,  wie  es  mir  selbst  in  einem  Falle  zu  Theil 
ward«.  Ein  junger,  anümisch  aussehender,  von  Morbus  Brigthii 
beMlener  Mann  bekam  jedesmal,  wenn  ich  seinen  entblässtcn  Un- 
terleib palpirte.  Anfälle  des  befligsten  Aursti>ssen8,  die  ich  so  Innge 
»on  dem  angewandten  Uruck  auf  die  Abdominnlorg&nc  ableitete, 
bis  ich  zufällig  rincK  Tages  durch  eine  Untersuchung  der  Regio 
Itnnbali«  dii»clbc  Erscheinung  hervorrief  und  mich  nun  überzeugte, 
daas  die  Compression  fast  jeder  Stelle  der  HautoberSärhe  schallende 
Ractos  zur  Folge  hatte.  Einen  ihalicben  Fall  beobachtete  de  Haen 
bei  einem  Herzkranken*). 


_  *}  Die  «on  P.  Frank  (Bpiu  Vlll.  PaMaaiotls)  aBlte*th«IIUD  Bri>l>««htiin- 
ft»9  (lud  iDKicMftnt  ganiiit,  uro  bUr  nlaht  iitiv.rg«sg«n  (u  ««tdan:  .E«  wird 
aoib  TAD  ciDBm  And*r*n  Kiuiken  b«Tl«bl<:t,  drr  Ton  Jogand  aaf,  sohKld  Ihn 
Jtnand  rlwai  itärkcr  >a  den  Ära  od«r  kd  dl«  Hand  faaale,  und  »«Ibat  daMBi 
«•DD  *i  dica  sali  and  »ohoo  im  Voiaua  wniato,  aoiili'lnb  «ohr  oti  hlnKreiBaa- 
dir  madtoaMn  naaile.  Eine  Jang«  Dame  rnn  tornohmci  Qcburt  «rbat  sieh 
DdlDfn  Raul  wegen  eincii  rocrkwürdlgen  Zafalli.  1)>:t>lli  Ivli  längerer  Zeil  von 
**hi  brfiigBD  Dnd  aahaltcadca  Cuinrlttbianbmcrxco  grplagi,  fctltam  lic  plöit- 
tioh  aof  fincm  Balle,  mitten  im  ««hncitrn  Tanic,  sehr  iiarliei  und  laut  tönen- 
d*«  ABfatOMeo,  Hod  war  tot  Sehani  gani  »Bi«eT  «Ich.  Von  diraar  Zeil  an 
(öblto  «i«,  du«,  wenn  *ie  lich  an  ireend  einem  Thrile  ibr««  Körpcra  rieb  oder 
reiben  lifsa,  plöuiieh  Blähungen  im  Magen  «ich  mit  einem  GeräaBsh  bswegica, 
weiebe  hirrauf  dar«li  den  Sflhliind  mit  nfoaai  tauirn  Scball  auagtaioaaen  wor- 
den. Dil  Kranke,  «efcbc  frnlier  ao  Cbloroae  gelitten  liatte,  dsreb  den  G^ 
braocli  eiBiahaliigi;T  Mittel  aUrr  hergtatelli  wurde,  leigic  tar  Zvit,  wo  »ia 
meine  Hülf*  in  Anapmcb  nahm,  twar  kleine  Ulät4e  mehr  im  Ueaiebt,  war  in- 
de«a  nsr  sobwaoh  meaBlmirt,  wurde  oft  >on  einer  apaaiiaabau  Conatriaiion  das 
BaJaca  batallen  und  klagt«  äbvr  aiuigr  auf  L(iuo«rthoe  dauienilv  Baaoliwerden. 
Baflige,  gl«>c)i*am  rh«nniali*«b«  Sohmonen  nitbigttn  aj«,  dia  B(ihm«r«hariaa 
Xbafla  oft  rflban  Mi  IkaBen,  woraat  das  L'idvn  na<h  nthrniall^m  Aurainaaan 
•fab  plöiilkli  l*RtH.  Dl*  Krank*  bli*b  dabar  aurh  (««i  b«l  Ihrrr  BabauptuDK, 
4a«s  dl*  Wind"  au*  d*n  darFrletloii  uniurttorfeaea  Thaltao  harkommtn.  Wlll> 
k&rllcb  konnte  il*  nlaht  aufiUisaaii,  auch  gingen  nicht  mehr  Blähnngea  «In 
^wAkaheb  naob  naten  ab,  obwohl  die  Kranke  daioo  Immar  ÜTleleblerang  *nr- 
gpflrts.  Obgltleh  dar  UntoHalb  etwa*  aufgetrieben  war,  an  i*igia  >l«h  doch 
kola*  Spnr  ron  irgend  elnar  Obalrnalinnakrankhelt-  Aaeb  icibreiieUn  die  aO>- 
castMMDin  Flataa  ki'inon  nblan  Gemeh.  Appelit  und  SobUt  waren  nslürlioh; 
«tbraad  dos  leiiteren  wurde  Paiieniin  äbiigen*  w«der  von  den  Scfaaieraen, 
neek  von  Rnr.laa  belaatigt.  Nanb  dem  Gcbraushe  der  Brechnnaaiineiur  lieai 
^M  Ui^bel  wäbrsnd  einca  Moaala  ganf  naob,  kehrte  aber  dann  wieder  anfüek 
a«d  llcaa  aieb  nlobt  mehr  dnrch  die  anfa  N*d«  Torgenomiaene  Anw»ndaBg 
•bdgar  Arvaei  beaeiiigen;  beim  Gvbrnnfbe  der  Chinatlncrtni  mit  Dpiam  aabin 
*•  sofar  tn.  Bei  einer  anderen  TorucfaneB  Dune  itellie  aieb  jedotmal,  wenn 
•!•  Ihr  Haar  känml«,  oder  an<h  nnr,  gleiohiiel  an  weleher  Stelle  dti  Eörpera, 
daran  zng,  logleicb  ein  aebr  eopiöaea  und  bsftig  ana  dem  Magen  herTorbreeban- 
d««  Anfaioiaen  cia.  Uabrigetu  könnt*  man  b«l  der  obeagenanoien  nniarbal- 
ratbsun  jnngao  Dasia  aowohl,  «la  aseh  bei  einer  anderen  Frnn  aua  Wian  olabi 
«lanal  dea  Pali  fdUan,  ohaa  dMt   äbnlieb*  Znfäll«  bonortrataa.    Einao  da> 
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Die  bei  IlysterificheD  beobachtet«  FUtulenx  mag  äbngoi«,  *b> 
gegeben  ron  einer  wirklich  vermctirti-n  GMcrevug^ung  im  D«nB«v 
oocb  durch  ptrticUc  krampflisfti?  EiaHchDÜrungen  d«)  Dons* 
tohres  gesteigert  worden,  vodarcb  die  Flatus  temporär  in  eiDMlnM 
Sobliogea  zurückgehalten  und  die  lelKteren  deninack  aoBgedehat 
werden.  Solche  (ias&hspiMruDgen  in  oiii:ti.-lncD  DarmaobtingeD  kön- 
nen sogar  uuischriebi'ne,  kugelige,  rcoiti-nte  Cx-suhwülatv  bilden, 
die  dem  Druck  einen  oluetisohen  Wideretaiid  nitgoKeaeotsen  md 
bei  der  Peroussion  tyatpaniti»ch  schallen.  Ob  aber  aievelWo,  vi« 
Canstatt  beobachtet  haben  will,  -Wochen  und  Mouatr  lang  b« 
fortdauernder  Stuhl pntli-erung  un^rriindert  bestehen  könnm.  so  das 
sie  mit  Degeneiatiunrn  der  Eingeweide  verwechselt  werden  köuDea, 
bis  SIC  plötzlich  ohne  Spur  Tcrsohwioden,"  scheint  mir  noch  acbr 
Ewcifelhftft.  Canstatt  nelbsl  erkennt  die«  wohl,  und  ninimt  dsaa- 
halb  sn,  dass  in  solchcni  Falle  die  GAsabspcrruog  (McteorianuiB 
partialis)  in  ebem  Divertikel  des  Dartnrohres  stattfinde,  Aadertr- 
seits  scheint  aber  auch  vom  Nervensystem  aiu  in  Folge  heftiger 
doprimtrcnder  Affeote  eine  Atonie  der  DarmmiitmilnriK  enteleben  n 
können,  welche  dann  ebenso  wit:  die  oben  (p.  725)  crwähntei)  Ver- 
letzungen des  Rüokemoarke«  zu  ^nnpanitischer  Auftreibung  fährt 
P.  Frank  berichtet  z,  B.  von  einer  Frau,  welche  durch  eine  in 
ihrer  NachbwKhaA  entstandene  Fcuersbninst  und  durch  die  unbe- 
giünd^te  Nachricht,  das«  ihr  Mann  in  den  FU&icnen  seinGo  Tod 
gefunden,  auf  das  Aeusscrste  erschreckt  vrurdq.  zucret  syncoptiMbe 
tmd  convulsive  Zufälle,  und  hierauf  wahren  Tympanites  wkia. 
^Ebenso  fühlen  sich  Personen,  d'u;  an  hypochondrischen  Bc«chwer- 
den  leiden,  ohne  einen  Diütfi-hlcr  begangen  zu  haben,  durch  die 
Einwirkung  einer  traurigen  gedrückten  Gemüth«stimmnDg  allein 
weit  mehr  von  Winden   und   Borborygmeo   belästigt,   während   der 


Bit  db*TvlniUniBond«n  F»ll  führi  •uch  a«<h  iin  bntähmvr  Am  in  U*mbaff 
aa.  Ua  oiAit**)  nun  nogafahr  13  Jahr«  h«r  »rhi,  aU  nlcli  sin  Wiinat  Ka«f> 
maiin  Min*«  ZucUndo*  wi-Krn  coiiSultlrM.  Er  w»r  «lo  Vl*rft|«T  unil  litt  br- 
taiu  «tit  l*cgt«t  Z«lt  «u  hvpochotidritelxit  /ufiiltcu  and  OlBbnnit*b«a«bwrda*, 
Waao  ans  l«n(or*  den  Kmultan  «ahr  bnlMiiRtcn,  nn  b(»<;liia  or  »«glalch  dir 
Uand  SB  d«D  Kopf,  der  nanaaiUab  in  d«r  Sobcli«t|(vit*iid  «»o  kart  aacuUhlMi- 
dan,  »bar  nlebt  HriM«*D  O'-tolivülafaii  nmiaban  var.  In  danMaJbm  AB|;anb)iek*, 
w0  *t  dinae  inll  dar  llaud,  «dar  au«b  In  talii'r  AtiK*(  aaitan  dl«  Waad  atwt 
dtaski«,  Kinitao  ««cb  aoglclch  JOD  1>U  300  BtäbunittB  nti,  olin«  itaBs  trgaud  «ta 
Asfataatan  lall  groaHr  Uadlikslt  iabnt  «r(ol((l«.  Ohna  dltaa«  Draak  «at  4«n 
Kopt  «ar  «r  Gbrigaat  nloht  im  Standp,  auf  IrRMid  tim»  Wala«  d«a  Abgang  4«r 
Wtnd«  *u  bawlrlcaa.  —  Salideo  leb  naln«  Aufnarktankalt  «of  dl«*«  2afa)l« 
*«iaaiidt«,  kamao  mir  sooh  vlnlo  ühtiUtba  Oal»|il«U  tor,  and  noah  niabl  lauf« 
bau«  tob  «In«  ua*«ib«lraihat«  tuuic  )i«ma  au«  Pa(>ral>at|t  In  malnvr  Bafcnad- 
loBfi  4ta  dam  Anaebrin*  na«li  saaE  faiund  imd  kräliiKi  an  «laar  AtMra  «Ibu^ 
toNtfaa  «oornan  A  nach  wall  iinf  de*  Bruu,  aowia  da»  Kaniaa  Kirpm,  mrHm  di« 
Oli«d«r  nlsbt  sflaicBniiniin»»,  Itu,  und  d«b«l  t«ii  Dlaliua«aB  laai  tiia  tum  Br> 
fitiekan  gacioält  ward»;  kkun  tag  »1«  afaar  ae,  dUaan  oilar  jrnaii  Thnil  la  fnlt- 
tirCD,  alt  an«h  aoftlaich  tili  baalig  erfolfand«!  Aufatoaaao  UrUiobiafang  *mr- 
•ohaSi«.* 
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Ithgseff  dowlben  bei  beit«reo  Biadrüokpn  weit  eobneller  erfolgt, 
dieselben,  ohne  nach  unteo  oder  obon  Hiob  inocn  Weg  gvl)«hot 
lubMi,  von  Hi^lbst  rcTWJiwindcn "  (P.  Frntik).  So  wio  nun  in 
en  KiilU-u  durob  eioo  Atoaio  und  Soblaffbeit  der  Darmmuskela 
^1*  AusbeibuDg  der  Ciase  vercögcrt  uod  die  Expansion  der  Darm- 
•sUingen  begünstigt  wird,  kann  dagegen  durch  finc  Scbiiillboit 
dca  !>|>hiDCtor  ani  der  cntgcgcngcsolxU-  Zustand,  oirnilicb  <>iß 
bHafigce  Kntleeren  von  Flatus.  Iiervoigebracht  werden,  wo- 
für r.  Frank,  aus  dessen  überrviobeni  Ertabruiigvsobatxe  wir  loit 
MaU  n«uejn  Inteieiwc  MiböplVa,  folgt-ndvs  Ik-ispicl  luifiibrL  Ein  jun- 
fat  blühendt«  Miujdion  litt  seit  c«cbs  Monaten  an  LpibdobtncTM'ti 
iiiul  BläbongvbcsobwordeD ;  oft  gingen  ihr  mitten  im  Kreise  ihrir 
Bekaantea,  ohne  daaa  sie  es  merkte,  oder  wenn  diiM  vrirklicb  der 
Fall  war,  obue  daaa  sie  et  btadem  könnt«,  Blühnngen  ab.  die  in- 
da*l  kciiiD  Erleichterung  ticrbci führten.  Da  indesa  dieser  Abgang 
m  anderen  i^lcn  ihrer  Willkiir  kt^ineHwrgs  entzogen  war,  auob 
dt«  AuRscheiduDg  der  Excrenient«  nit^  obno  Wi»(M<n  und  Willen  der 
Kranken  erlolgte,  so  vtrordnctv  Frank  in  dar  Vorauasctzung  «iner 
groaaoD  Torpiditit  und  Schlaffheit  des  Sphincter  aoi  mit  dam 
Beat«s  Erfolge  Bähungen  und  Cl^stiere  aua  dem  Decovt.  vinosaai 
der  Eichenrinde  und  übethaupt  solche  Mittel,  welche  die  Energi« 
uod  den  Tonus  de«  Muxkclä  za  ht-ben  vermögen.  Für  iiolche  Falle 
dnril«  daher  auch  der  Oebraucb  der  Nnx  vomica  vorxugsweiao 
geeignet  »ein.  -^  In  die  Categoric  der  Pneuraatosis  nervosa  g«b&« 
reo  ancb  die  bedeutenden  Ga&aunreibungen  der  Dürme,  die  biawci- 
Jan.  b«i  epileptischen  Pin-sonen  in  di^n  Intervallen  der  Anfülle 
Aoftreton  und  mit  so  starker  f^pannung  und  selbst  EmpSndlichkeil 
dca  Cntnrleiba  Terbaoden  sein  können,  da&s  man  an  Peritonitis 
denken  möchte,  bis  plötzlich  die  ganze  Affection  rasch  ver&cbwin- 
<)et,  um  irgitod  einem  an<lereji  nervösen  Symptome  PlaUt  zu  mauhea. 
Bamborg'-r  (1.  c.  p.  237)  berichtet  von  einem  hysterischen 
Tympanitos,  der  so  bedeutend  und  anhaltend  war.  dass  man  ihn 
(Tir  die  Folge  einer  Darmuteno««  erklärte.  Ein  intercunircndt'r 
Cboli-raanfall  üodcit«  niclita  in  den  Erscbeinungm.  Dagegen  ver- 
•obwand  der  Tympanites  plölEttcb  während  eine«  spontan  eintreten- 
d«a  äpeiehelfluAses,  kam  aber  dann  eben  so  schnell  wieder.  nAul- 
falleiider  Weise  waren  dabei  keine  wichtigeren  Störungen  der  L'n- 
tcrlcibsfunctioDcn,  dagegen  xablreicbe  andere  ncrvüse  Erscheinungen 
im  banden. " 

Die  symptomatiacbe  Bedeotang  des  Tympanites,  die  sich  aus 
d«a  vorbergeModca  Blättaro  ergicbt.  macht  es  erkUrlicb,  dass  all- 
gültige  Regeln    fiir  seine    Behandlung    nicht    aufgestellt 
können.     Ho   fällt  die   Therapie   der  unter    1)  betracbteten 

rnmi  notJiwendig    mit   der  Cur   derjenigen  Krankheiten  üii»ammen, 

U   'I'i.ii  Syoiplome  die   mrto>ri8tii<t:Iie  .\uflroihang   auftritt,   wäb- 
Zwcite   Form   dieselbe  Behandlung   erfofdert,   wie  sie  hv 

C1I6  inr  die  Obstnictiouon  des  Dormrubcee  (p.  d&8)  auseinander- 
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MHtst  wnrde.  Es  bleiben  ana  dah«r  aar  einige  tberspentüphü 
D«fflerkuRgcii  über  dk  3.  aad  4.  Form  übrig.  Ihr  durch  Gaoest- 
wickoluDg  aaa  blühcndco  SpciMn  und  Grträiiken  ei]t8t«b«nde  FU- 
tiüens  nnd  ^mp&nitJBchfl  AoftTflibung  wird  sclbstventüdlioh  dareb 
sobnelle  Eotfcrnun^  der  ver&olasseodea  Darmconteota  an  ebosfecn 
gehoben  werden.  Man  mache  lunäohtt  Fnctioncn  de«  UDt«Heiba 
mit  spiritiiöxm  oder  älhrrischi'i]  PlÜMigkdtcn  (Linim.  Tolat,  Bal- 
sam, vitac  Uofftii.,  Spir.  angrlicnr  u.  s.  w.),  applioirc  dann  «inraofae 
ClfBticre  TOD  CbamiDeDlhee  und  Üel.  lasse  aoch  snr  Ltndernog  d«r 
häufig  vorhandenen  Coliksch  merzen  eine  oder  ein  paar  Tassen  war- 
m«i)  Cbamillrntliri'  trinken  und  gnbo  hinlt^rher  vin  müdes  Laxaas, 
Infus.  SiMinnc  compoeit.,  Ol.  ricini,  EIcct.  Icntiivnm,  Ma)>nesia  tatai 
Rbcum  u.  8.  w.*).  Nur  von  dieser  Bchamilungsweise  darf  man  sieb 
hier  Erfolg  versprechen,  während  alle  sogenannte  Carminativa,  d.  h. 
biäbungttrcibenae  Mittel,  durchaus  nichts  lcist«n.  Auch  Clyttiere 
von  kaltem  Wasser,  so  boch  aU  möglich  in  den  Darm  hinanfge- 
tricWo,  sind  in  Holchfn  Fällen  zu  empfehlen,  besonders  wenn  aoefa 
QMih  erfolgten  reichlichen  Ausleerungen  die  tjAipanitiscbea  Be- 
■obwerden  nooh  fortduiem  »oliten.  Die  Vermeidung  aller  blähen- 
den Speisen  und  Oi-trrinkc  ist  unerläsRlich,  dagegen  animalisobe 
Kott  und  Rotbwetn  xu  empfehlen.  Auch  kalte  Waschungen  des 
Unterleibs,  PIubb-  und  äeebäder,  Reiten,  scbwedbobe  Heilgymna- 
stik pflegen  dienea  Kranken  Euiusagen  (man  vergleiche  ünrigens  , 
die  früheren  Bemerkungen  über  Colioa  flittulenla  p.  448).  ■ 

Steht  aber  die  Pneuniotose  in  Verbindung  mit  einer  Affeetton  ^ 
des  Nervensystems,  znmal  mit  tlysterte  oder  Hypochondrie,  aad 
sind  die  Oarmausleprunfien  dabei  nicht  gebindert,  so  hüte  man  sieb 
vor  der  evaculrenden  Methode,  welche  die  gesunkene  Energie  der 
Darmmu.Houlatur  leicht  noch  mehr  bcrabcetzen  kann.  In  diesen  FU- 
len  (tind  Tooica  und  Stimulantia  indicirt,  unter  den  crstcren  vomiga* 
weis«  di«  Kälte  in  Form  kalter  Clystiere,  kalter  PomeDtatw- 
nen  auf  den  Unterleib,  oder  aucb  kalter  Sitzbäder,  unter  den  lett- 
teren  au<Ji  die  aetheriBoben  Mittel  (Liquor  anodynus,  Aelh. 
aceticns  u.  s.  w.),  die  Valeriana,  Angelica,  Chamillen,  Calam.  an>- 
matrcus.  am  besten  versetzt  mit  den  aetberisohoo  Uelcn  der  soge- 
nannten Carminativa  (Oleum  oder  Elaeosaochar.  anisi,  focaicaü, 
oarvi  n.  s.  w.).  Unter  solchen  Umstünden  passt  auch  die  Asa 
foetida,  sowohl  innerlich,  wie  in  Clyatierform.  Laset  ticfa  die 
Gasauflreibung  auf  eine  unterdrückte  Beokenblutuog  turrickfnhrco, 
so  »ind  Blutcntleerungen  an  der  Stelle,  die  P.  Frank  in  meb- 
rereo  Fällen  mit  growcm  Erfolg  anwendete,  und  zwar  nicbl 
bloss  looale  Depletiooen  durch  Application  von  Blutef;eln  am  After 
oder  an  der  Vaginalportion,  sondern   auch,   zumal   bei  Thcilsakme 


*}  Vi  Infai.  SennM  eanp.  itj,  Aq.  MtllUM  ^1},  S*}.  anar.  S^i  Sfir. 
talpb.  M(b.  Kii.  X.  Sjp.  Bon.  aar.  ^ß.  U.  D.S.  U«lbu£ti<ll1al>  ataM  BsalW»! 
!■  ucbBi«ti,  bii  binrcictictida  Ocffanng  tloUltt. 
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GeBaauntorganismos  (Kopfschmerz,  voller  harter  Pul«  a.  h.  w.), 
.Aderltt«««  am  Arm  oder  Foas.     Der  toq  Einigen   empfohlene  Ver- 
snob (Im  AuBpumpens  der  Luft  aus  dem  Darme   durch  das  ein- 
Ührte   lange  Rohr   der  Weiss'iicben  Magenpumpe   pflegt  keinen 
folg   za  hab«n,   während   die  Function   de-t  Daraii'.i  durch   etof-n 
feinen   Troiquart    untor    allen   Umständen   ihre    Heilenken    bat    und 
am    ehesten    noch    beim   Tympanites  abdominalis   zu   vorsachen   ist 
[Schah]*). 


VIII.    Fest»  Cieavhwfllate  Im  DKratvannlr  ami  4«aa»H 

Der  Darmkrebs. 

Der  bäoBgste  Sitz  desselben  ist  das  Colon  und  ztrar  besonders 
deasen  unteres  Eudo,  die  Plexura  sigmoidi^a  und  der  Mastdarm. 
Da  aber  über  die  krebsige  Entartung  dioKr  Partie  an  einer  Trübe- 
ren Stelle,  wo  Ton  der  StublverBtopfunR  die  Kcde  war  (p.  493) 
schon  auslÜhrlich  gehandelt  wurde,  bleibt  uns  über  das  rerÜltaiaa- 
müitsig  seltene  Vorkommen  des  Krebses  an  den  höher  gelegnen 
Darmthetleu  nur  wenig  lu  sagen  übrig.  In  den  Fällen,  wo  Coe- 
onm,  Colon  adscendens  oder  transvcrsum  Sitz  einer  Krebs- 
.  ablageniDg  wird,  findet  man  im  Verlaufe  dieser  Tbeile  eine  resis- 
tente, unebene,  mehr  oder  minder  empfindliche  Geachwulst,  deren 
Diagnose  sich  mir  dann  mit  Sicherheit  sli-Heii  lässt,  wenn  glei<^- 
Kcitig  mehr  odej-  uiiuder  heftige  Schmerzen,  fort»chruite»de  Abma- 
gerung und  die  Symptome  einer  tn  den  genannten  Darmpartien 
stattfindenden  Stenose  beobaditet  werden  Qi.  501).  was  allerdings 
in  den  meisten  Fällen  dieser  Art  der  Fall  ist.  Wo  aber  diese 
Sj^mptome  fehlen  und  man  lediglich  auf  die  spontan  und  gegen 
Druck  empfindliche  Geschwulst  angcwic-tten  ist,  da  liegen  je  uaoh 
dem  Sitae  deraclbcn  Verwechselungen  mit  Krebs  der  Leber,  de« 
Magens,  des  in  die  Höbe  gerollten  Netzes  u.  s.  w.  nahe  und  lasMD 
«ich  bisweilen  kaum  vermeiden.  Am  Dünndarme  tritt  der  Krebs 
noch  ungleich  »«luner  auf,  iant  immer  mir  in  Folge  der  Veiktebung 
einer  Darmvclilinge  mit  dem  krebsigen  Colon,  dessen  präTalirende 
Symptome  dann  die  ganze  Aufmerksamkeit  des  AizleS  in  Anspruch 
ZU  Dchmen  pflegen.     Zur  Entwickelung   einer   eigentlichen  Kreba- 


*)  «Haisonntiit«,  Btaumee,  Setiub  n.  A.  ImIkii  di«-««  Op«r>lloa  mm 
Tltail  mit  Glüok  kuiK«[ü!)Tl.  aueli  Uppotirr  hat  »i»  In  •loam  Fall»  mit  voll- 
kommen gvmalii^iiB  Erfolge  auKevc'i'Iri-  B«i  <lar  Troo)  mal  (seht  der  Bkaathiera 
■ird  diBH  VarfabrtD  bvkanntlieb  ohna  all«n  AnKUnd  TOiRCDOmmen*  (Barn' 
b*rg«r,  I.  c  p,  it44).  Aiisb  Sircub«!  iVim.  VUnclj  ah  ratehr.  ISSJ.  L)  ImU 
di«  PnngilOB  da«  Dann««  bei  Intaaiiaalijaipaüii««  mit  Glück  ansgefttut. 
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gtsobwuUt  am  Dünndärme  kommt  es  fast  nie*).  Durch  A' 
eäoD  und  forladir«ttvn<l«  Verscliwärung  der  krebflluftcn  Partien  1 
es  in  allen  sol<:heD  Fällen,  wie  frähvr  frört«rt  trurde,  zu  Con 
DioationeD  unischeo  dem  Colon  einersciU  und  dem  Msgeti, 
Düiiiiiiarine,  dt^r  ßUse  u.  s-  w.  andererseits  kommen,  oder  es  ko 
zuDi  Diirobbrucb  in  di«  Bsuclihöble  mit  letliftlei-  Peritonitis. 
Perforation  de«  Damiotnals  «-rfolgt  indes«  nicht  imm^r  in  der 
MoomatÖBen  Partie  selbst,  kann  vicimobr  an  mehr  oder  minder 
feroten  Stellen  durch  begleitende  aiceröse  Processe  hcrbetgel 
werden.  So  sah  ich  in  einem  Falle  von  Kreb»  dea  unteren  B 
des  Ilonm  and  des  Cocctim,  in  welchem  Virchow  die  Sei 
macht«,  den  Tod  durch  Fcritonttia  erfolgen,  rU  deren  Ursache 
der  Seotion  ein  perforirtes  zweigroecbenstüokcrossee  c  i  n  fac 
OeachWnr  des  C^loa  adecendens,  deasen  Schleimhaut  tn  we 
Umfange  geröthet,  verdickt  und  erweicht  8chii.-n,  gefunden  wut 
Um  die  Krebaablagcrung  im  Coeoum  und  Colon  adsc 
den»  KU  veranschaulichen,  mag  der  folgende  von  Heonig')  b 
achtete  Fall  dicoca: 

['■tjont  wurdo  inortt  al»  m  «infaeh«r  Tjpblili«  toideii«!  Mif^ 
doch  blinb«n  nkrh  j;ehob*ner  Hntiiindang  VnrdaaangihrtdiwcrdM , 
d«ra  «■■  regolniwig  6—7  Stundna  nacli  d«T  MiU«g*cnsblioit  < 
Sok<D«rs  in  d«r  raobtan  Woioh«.  (Drück,  «eivber  (|iirrrib«r  n« 
ken.  unter  dtm  Nabnl  )iinii«g,  ■aMnutrahleii  pflegte;  der  Krackei 
ab.  Zu  d«rt«lboD  Z«it  lleH  «icli  eine  ej linilri>che  Gcscliwtilit  ffl 
welche  dnm  Anfangiatäck«  de«  Oriinaidarme>a  «DU]ira«h.  kuri  tjmpanitii 
Scb*ll  Dovh  HRf  ihrer  BSIie  gab  und  demgemin.  nack  Au*auhli«MSii( 
hiaber  galiArigen  JÜinliL'hcn  ]'rr>ce»k«,  run  uoa  (äi  vin  pathali>siKcbe« 
dnct  angeMheo  «Htd.  weluhea  doli  durcbgebcndun  Katealma^iien  betr 
tioben,  doch  nicht  v&lli|;«ii  Wideriland  leiilole,  in  d«r  Uarmsand  • 
(gürt«lf5riiiig)  oder  von  aiiaa«»  rioK"  «md  dicbt  um  dieMlbe  gelagert 
■BOobie  Dod  dia  Conaiitnlion  Isngiiun  untorKrob:  Scirrhn«  oder  Cot 
lat  lubercnliiier  Drüinn**).  Wirklji^  vvnttopft«  rieh  anc^  KKeioBa! 
Caaal;  im  Targattgeoen  Wintor  und  in  dioinm  Somotor,  mit  bogiauoi 
Iteaa  nad  aeciiDdärtir  Pentooiti«:  b«id«  Mala  gelang  et,  die  DDrc-Jigiitgi 
bonaitellfrn.  dan  vnte  Mal  darcb  aofitoigeod«  Darn>di>a<h«  (einign  W( 
■pitcr  ging  eiuo  dick«  bäntige  H«>ko.  Ca«niore«io  ron  i-TOuiyG««»]  Paa 
tniammDDgrhaltpn ,    ab],    du    («ettn   Mal    darcl)   TabadEacljatiere.      Bn 


*]  lo  Folge  aauter  nad  anagabrciic  ter  iii«d«llar«r  Erebaoacfaexia  k< 
M  biawailta  tu  «iaar  .der  l^pliÖMB  analoig««,  markigoo,  weiaMn  odir  pl| 
IJncn  Infiliralion  drr  Dünndarmsebttimbant  and  de«  mboineÖHD  ZelliMt 
der  SmII*  d*r  Pcji^r'uh''n  Hlsxus*  (Boki tanak;).  Vcrgl.  die  aaaton 
KebDdaruoK  di*«*«  Zusiandea  >od  Haronaabek  iu  der  Wianer  ZeJiachr. 
3.  186T.  Waavniliebe  Zaiohan  Harr  Darmarkiankans  pB*8**  ■*>  di«»en  I 
saut  «■  r«hlrn,  aa  waaiRXnn  aber  liaal  aioh  «iao  knotige  Anaabwallst 
irgtnd  einer  Stelle  dea  Dnteililba  fühlen. 

**)  Ot*te  lauie  Dlaitnoae  «urde  auoli  in  einem  gaai  ähnliohea  roa  B 
(«Ider  (Wien,  /.•'iterhi.  XII.   ISftö.)  beobaoMi^trn  Falle  geitellt. 
■)  Scbmldi'a  Jahrb.  f.  IMl.  IV.  p.  367. 


Dkrakrebt.  ^^^^^H  T8S 

Paiieat  seiDen  Leiilvo,  nadidom  die  liininf><)trn(enr  W*n*itafthl  <U« 
kr«bkigD  S»tur  ilea  HetcropUiina  iMMer  Zwoifol  gotmit  IibK«,  Wir  fantlca 
iiin«n  «IvtroUr  ■nguurdnnlrn  (i  kl  Uli  kr«  1^8  iiiil  »orwiag^ndnn  F»«orelBiii<>itI«n, 
welcher  lutcti  rorn  bvr«it>  dQr>:hgnbrocli«u  nir ;  docb  »rlfblo  Putieni  nicht  di« 
PtrfbntioD  der  BBadiwand,  But  v^tcbe  wir  eoob  gefasst  «tireci.  Dt*  Lu- 
IBM  dM   Coecnnri   wmr  kkuui   mit  dHn  ltl«iaeti   Pioger  «i   üb^rwindea. 

Dieser  Fall  ut  so  klar,  das»  er  luum  etop«  Commentara  be* 
darf.  leb  beb«  nur  <li«  von  Hennig  mit  Uecbt  offen  ffelanscDe 
Frage  bvTTOr,  ob  man  es  mit  einem  wirklichen  Darmkrebs  oder 
mit  cioer  suaserbftlb  des  Darmes  gelegenen,  auf  deiieelbeo  drücke«- 
d«n  Gcschwul^  zu  tbun  battc,  ein  /wcifvl,  der  in  ullra  üholioh«! 
fUlen  Hieb  unts  iiiirdnifig<.'n  muss.  Wäre  der  Kranke  nocb  )üng«r 
am  lieben  ge^bbcben,  so  bücte  die  Perforation  der  ßauohwand  and 
die  dadurch  bewirkte  Ooinnimiicatioa  der  Darmhohle  mit  der  Aua- 
wnwelt  diesen  Zweifel  lösen  und  die  Diagnose  eintm  Darmkrebees 
cur  Gewi»sbi'it  vrbebii'n  können.  Koch  Hcbwerer  wird  diu  Diagnose, 
wenn  die  Kn'bsbildung  im  Dann  auf  acute  Weise,  gleichzeitig 
mit  äbniicben  ProduotJonen  in  vielen  anderen  Organen  zu  Stande 
kommt,  wovon  Bamberger')  ein  paar  interessante  Beispiele  mit- 
iheilt  In  dem  ersten  den«lb«n  verlief  die  gante  Krankheit  iniier- 
kalb  eines  Monats  unter  gastnticben  Symptomen,  &^)im<.-rzen  in  der 
Magengegend,  enonner  PuUfrequene  und  zunehmender  Eutkiaftung. 
Man  fühlte  in  der  rechten  Hauch^ite  bei  tiefem  Dniok  eine  um- 
eobri<:bcne,  kaum  taubeneigroiwe ,  harte,  nicht  empfindliche  Stelle, 
die  Hieb  binnen  wenigen  Tagen  nach  oben  atudehote  und  für  Pc- 
ritj-phlitia  gehalten  wurde.  Später  trat  auch  eine  starke  Ao' 
Schwellung  der  Leber  und  eine  im  Netze  befindliche  deutlich  her- 
vor, Uli  der  Sectio«  fand  man  nfibeu  cahlreicheu  Verwachsungen 
der  Dürmv  unteTcinander  eine  Menge  discretcr  und  confiuircnder 
Krebsknötchen  im  Peritoneum  und  in  dem  stnuigartig  verscbrampf- 
ten  Netze,  entwickelten  Medullarkrebs  der  Leber  und  einzelner 
Pfortade  raste,  so  wie  der  Mcsentcrialdrüaen,  besonders  in  der  Ileo- 
ooecalgegrnd.  Unmittelbar  unter  der  Corcalklappe  fand  siob  im 
Coecum  ein  ijber  thalcrgro68er ,  flacher,  medullärer  Knoten,  der 
dordi  die  DarmwaDil  hindurch  gewachsen  «ar  and  mit  ganz  glei- 
chen Tumoren  im  Mesenterium  zusammenhing.  —  Der  mit  dem 
Coecum  au  seiner  Spitxc  verwachsene  Proo.  rcrmtf.  war  mit  einer 
festen,  im  Inneren  markigen  Masse  angefüllt. 


IK,    P«rilon«Kle  «ad  r*tro|M-rl(oii«Hl«  Clr»rt>Mfll«t«, 

Von  einem  wichtigen  Thcilc  derselben,  den  Pcritoneul«b«üeMen, 
mid  von  der  Tuberculo»e  dea  Bauchfelles  und  der  im  Mcscnte- 
riam    befindlichen   Drüsen    war    bereits  an   {i^eren   Stellen   dieses 

')  0«iMrr.  ZeitMtu-.  f.  Israel.  Hrllk.  Ul.  «.  a.  9.  1857.  | 
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Werk«!  die  Rede.  Von  den  im  Bftachfelt  ond  in  dessen  Da- 
plioatarcn  YorkooimpndcQ  Aftfirbildungcit  bietet  fwt  nur  der  Krebs 
ein  klioittcbcB  Interesse  dar').  Fast  immi^r  tritt  der  BkucIi- 
l'ellkreba  im  Gefolge  einer  bereits  anderweitig,  zumal  ta  den  Ab- 
doni inal Organ en ,  localisirten  Krebscaobexie  auf  und  b^leitet  de«- 
balb  sehr  hüufig  den  Kn-bs  des  Magens,  der  Leber,  des  Dame«, 
des  Uteius  und  Ovarium,  und  die  gleich  «u  erörternden  Retrope» 
ritooealkrebse.  Kr  bli^ibt  in  solobcn  Fällen  niolit  selten  wühread 
des  Lebens  latent,  oder  giebt  sich  nur  durcb  die  Sjrmptomc  obro- 
uisvher  I'ofilonitis  (p.  709)  zu  erkennen;  bei  der  SecÄion  findet  man 
dann  srosse  tilrecken  oder  selbst  das  ganze  Bauebfcll,  sowohl  du 
parietale,  wie  die  serösen  Ucberzügc  der  Organe,  das  Metx  und  dlt 
Gekröse  mit  rundlichen,  lioscogrosseo  und  noch  amfäogUdieren  scin*- 
liöseu,  medulUien  oder  areolarkreboigen  Knoten  oder  ästigen  Callo- 
•iliteD  besetzt,  welche  in  d^r  Nühe  der  krebsig  entarteten  Organe 
anob  wohl  grössere  knotige  Wuobirungen  bilden.  Ncta  und  G*- 
krÖM  sind  bisweilen  gleicbfÖnnig  geschrumpft,  erstcres  za  einem 
harten  knotigen  Querstrange  degenerirt  Während  nun  io  alleo 
diesL-u  Fällen  der  Bauchfellkrebs,  sei  es  al«  das  Prodoci  einer  weit 
gedi<;heiien  Caohtxie,  stti  cti  in  Folge  de«  H ineinwucberns  benaeb- 
barliT  Kn^b<*v  in  den  BauuhfcUruum ,  seuundär  aultritt  und  mai- 
stens  eine  klinisdi  untergeordnete  Rolle  spielt,  kommen  andererseits 
seltene  Fülle  vor,  in  denen  die  Krebebildung  im  Peritoneum  ent- 
weder primitiv  erscheint,  oder  trotz  ihrer  secundären  Natur  doch 
eine  so  überwiegende  Rntwickvlung  emirlit,  dass  sie  sohoa  wäb> 
rund    des    I^ens    ein   Gegenstand    der    äritlicheD   AufmerkaanAwt 


")  Id  M'wntn  Fällon  wird  dfttBaiiohhll  »o«!!  d*r  filtt  muliipUr  aad  Mahr  «dar 
mlndar  iretMr  E«bloooooen*B««ebwfilato,  wfleb*ln  N«tt,  la  UM«nt*rl<a> 
In  »abBUcfrven  Dlndagawb«  dar  Btucbrlnfawfld*  odti  dar  Bftiie)i<r*tid«  Ibr* 
pflBar*  BUdRügtiiüiu.-  bsban,  and  lu  dor  R<s«l  mit  aoali>fta  Q*«iifa«üla<«n  il«r 
Lcbn  eonblnlii  alud.  In  aolohcii  Fältta  iti  dar  UatarUlti  tathr  odar  ailBdat 
au(|«(rl*boD  nad  lüit  lowolil  bfi  dtr  locpcetloa  «I*  bat  dar  PalpaUoo  caU- 
ralcli*  ruadtlelia  odar  OTala  Fromlneutan  nabraabmca,  w*leba  dia  Aaiebwal- 
laag  uoragclniäktig  uod  unajianiatrtteb  maalioii.  Da«  an  alnar  rntbarao  StaUa 
(p.  161)  aber  die  VaaicborbcU  dei  aogaDanalan  üfdaildcnilltarna  Q<»«|M  (lll 
aasfc  für  dioi«  Geicbuülme.  In  ganten  Uro/ango  doraelbaa  gicbl  dl*  t'^raaS- 
■lon  aioan  maticD  Scball;  nur  an  d«n  8tUen  und  in  d*r  Rtgio  ilia<a,  w«Ua 
dIa  Dirioa  gcdrängi  wardon,  b«ct  man  dan  bellan  Darmioa  (VarfL  •xqaliti* 
Pill«  dioaor  Ari  TOn  Brigbt  la  Gnj'a  Uoap.  Rap.  Vol.  IL  p.  Ml,  farsM  bri 
Föralnr,  Uandb.  d.  apao.  patb.  Anal-  p.  63,  Rokiianakj,  L  e.  p.  141,  «ad 
Davataa,  1.  o.  f.  487).  Dtxh  niobi  imcncr  erreieht  dif  Kraatfaalt  aint  ao 
gewaluga  Auidcbauag;  lidtnthr  kommen  klaioara  Tomoraa  dleaar  Art  aa  lr> 
getid  aiDcc  Stalle  dci  Baaefalcllaa  oder  in  Onantan  biavcllea  *or,  data«  Ua- 
Mraehaidnag  vou  Mideion  GcxihwüIgiBD  oar  durob  die  pcalla  alaatltcba  Baadial- 
fMfaall  «laraclben  nögliob  gcmachl  irlrd. 

Koeh  a«!!!.'»»  wird  der  BaaehlflliDan  der  Sit«  aBdac<r«itl(tr  Tuverw, 
■.  B.  *«n  Lipomen.  So  beot<a«bi«ie  Broca  ao  dem  •ul>per1iOD«at«B  Bladsg»- 
wate  dar  llckeci  Foua  iliaaa  eine  die  gaiite  nniere  Halfla  dar  AbdonlaalbAM« 
aaafiUltBde  Feiig<a«bitulii:  Mojaier  eino  äbnliobe,  unleibalb  aod  vlwaa  KMk 
avssaa  tos  dar  linken  Miera  (Labert^  L  p.  t!U)> 


j^ 


B«UO  f«rII<iiiMl|«MkwmUla. 
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vitd.  Ad  TersobiedeDen  Stelleo  des  Buichfelloa,  odtr  in  sttineo 
Dnpliwtureo  im  groweii  und  kloincn  Netz,  im  Meaeoteriun  tuid 
d«B  dMolt)9t  beändlicli«!  Drüseo  bildr'n  eich  mehr  oder  minder  uio- 
fütHioho,  lurte,  höckerige  Masten,  die  schon  irtthrend  des  l^bens 
gefublt  werden  und  leicht  zu  TÄtutchnogen  Aolu»  gebett  bönneo, 
DMonder»  wt-un,  was  hxulig  grsobieht,  Aecit««  sieb  hiniugcsoUt, 
nod  Miob  andere  Organe,  lumiJ  die  L«b«r  auf  ähnliche  Weise  eot- 
•rtfo  und  uiHcbwcllcD.  Lago  und  Form  dcreclbca  spiegeln  leioht 
kreboige  Erkrankongen  der  Unterleibaargaac  eclbiit  vor,  ein  Fall, 
der  besoQders  leicht  eintritt,  wenn  das  Netz  der  Sitz  solclier  Abla- 
gemng«n  und  iu  Folge  davon  Tcnohrumprt  und  nach  ubi-n  aufge- 
rollt ist  (p.  Zb). 

An  diese  KrebsbildnDgen  reihen  sich  die  sogenannten  Retro- 
peritonealgeschwüUte,  d.  b.  Tumoren,  die,  urepriiuglicb  von 
du  hinter  dem  Bauohfellsaoke  gelegenen  Theilcn  ausgehend,  bei 
ihrer  witeren  Entwickclung  den  l«bcteren  vor  sich  her  drängen, 
»ohliesslicb  in  ihr  Bereich  sichtn  und  in  dcnselbeo  hinein  wuchern. 
Der  Ausgangspnnct  dieser  in  den  meisten  Fällen  tuberculöseo 
oder  krebsbarten  Geschwülste,  sind  meistens  die  vor  der  Wir- 
bcbäale  liegendi*»  Lymj)hdrrigea,  seltener  die  Knochenmassr  der 
LnmbttlniTbel  (Knchondrou,  Knoobcoltrcbs).  Die  während  der  Ent- 
Wickelung  dieser  Geschwülste  sich  kundgebenden  ErscheinuDgeB 
«ad  in  der  Regel  sehr  dunkel  und  besteben  in  einem  unbestimmten 
Kriokeln  mit  blassem  caohectiscbeo  Aussehen  und  zunebmcuder 
Eolkrüftung ,  hu  nuob  wiederholter  Unterauchung  ein  tiefer  Druck 
■uf  den  Unti^^rleib,  zumal  wenn  die  Därme  nur  wenig  Lud  enthal- 
ten, an  irgend  einer  Stelle  des&elben,  meistens  der  Linea  alba  ent- 
sprecheiid,  bei  grosser  Auädebnuag  der  Geschwulst  aber  auch  in 
dcD  soiüichou  Theilen  des  Leibes  eine  Härte  wahrnimmt,  lUe  sich 
durch  ihr»  unclH-nc,  böckenge  Beschaffenheit  ron  der  bei  schlaffen 
Baoobdrcken  und  leeren  Därmon  auch  im  gesunden  Zustande  nicht 
selten  lühlbaren  Wirbelsäule  (p.  14)  onlereehoitlet  So  wie  nun 
in  letzteren  Falle  der  bis  auf  die  Wirbel  niedergedriJckte  Finger 
di«  PuUationen  der  Baudiaorta  sehr  deutlich  wahrnimmt,  so  auch 
im  Falle  einer  Retroperitoiic«lgeschwulst;  die  sogenannte  Pulsatio 
abdominalis,  welche  durch  die  über  und  um  die  Aorta  lieffeod« 
f(*te  Ge«cbwulst  in  bedeutender  Stärke  fortgeleitet  wird  und  aut 
denuelbeu  Grunde  auch  bei  baiien  AosohwelluDgeu  des  linken  Le- 
berlappctti,  bei  Krebsen  des  MagCDS  u.  t.  w.  wahrgenommen  wer- 
lim  kann.  Der  Druck  der  Gcscnwulst  auf  di«  Aorta  bedingt  auoh 
hilweilen  ein  mittelst  des  Stetboscops  deutiicb  hörbare«  Blasebalg- 
gariowih.  Diaffoostiaoh  wichtig  ist  für  solche  Fälle  die  PercussioD, 
vtlohe  über  der  OoadiwnUt  einen  sonoren  oder  tfuipanitiscfacn 
Schall  giebt  und  dadurch  die  I^age  dorttclben  hinter  den  Därmen 
beknodet.  Läset  sich  nun  auch  durch  dies  Symptom  die  Retrope- 
rilonealgesobwulst  ron  jedem  anderen  vor  dem  DanncAnal«  liegen- 
in  TtuDor,  z.   B.   einem  PeritonealidwoeM,  eioer  NetxgescbwuUt 
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u.  s.  ve.  Iciaht  tiiiterftoWideo.  so  gf^ben  doch  aach  ander 
dem  Darme  Wfm<Jliclit;  Uei>oliwülitt«  Hnm  sonoren,  tjtaj 
Perciusionsscha)] ,  und  eini>  Untcnpclicidunff  dca  Retroperito^ 
mors  voD  eiuer  im  Mesenterium,  im  Pnacrcas,  in  der  Nicro  b 
llobiii  Oescbwulst  ist  daher  sucb  durch  die  Peronssion  nie 
erreichen.  So  können  denn  Verwechselungen  nicht  «tiHbleibec 
in  der  Ttint  hier  trotx  sUer  SorgTalt  in  ün-  UotersucbauK  | 
genug  vorkommen.  Dnzu  kommt  noch  der  erschwerende  Um 
dass  die  Geschwulst  durch  gleichzeitige  ächwellung  der  m 
steh  heraberstreckenden  Glandalae  iliacae  einen  Hcfar  beträcfat 
Umtang  erreiohen,  sich  ciner»eit«  bi«  in«  Becken,  andererseits 
hinauf  gegen  dus  Zwercbfell  zu  crstreoken  und  bei  weiterer 
Wickelung  nach  vorn  die  Dürmc  zur  Seite  schieben  kann,  w 
sie  unmittelbar  mit  der  Baoohwaßd  iu  Contact  tritt  und  b( 
PercuBsion  einen  matten  Schall  giebt.  Dekommt  man  dabei 
Kranken  «rst  in  diesem  Stadium  in  B<:handlnng,  so  dürfte  et 
möglich  nein,  die  ureprünglicbc  Entwickclungs-itättc  der  Ocficl] 
mit  Sicherheit  zu  bestimmen. 

Die  Lage  der  Retroperitonealgeschwulst  dicht  vor  der  W 
sattle  ond  die  davon  herriihrciidi;  l\>mpr(-!Mion  der  Vena  oava 
rior  (die  Aorta  widersteht  dem  Drucke  vermöge  ihrer  der 
Wandungen  weit  besser)  kann  allerdings  frühzeitig  zur  Blutsli 
im  Systeme  jener  Vene  und  demzufolge  zur  Erweiterung  der 
eotanen  Venen  des  Unterleibe  und  dir  unteren  ExUemitäten , 
lieh  zum  Ocdcm  der  tmtcrcn  Körpcrhälflc  tübren;  alleta  da 
katu)  der  Druck  einer  innorbalb  de«  Bauchiellraums,  z.  I 
Mesenterium,  entwickehen  Geschwulst  auf  die  Vena  cava  bew 
90  dass  au<^  hieraus  für  die  Ctagooac  kein  rechter  Gewin 
wäcfa«t.  Die  Schwierigkeit  derselben  wird  aber  noch  dadurcl: 
mehrt,  ilns»  in  beidrn  Frillco  eine  starke  Ga«auflri'ibung  des  I 
canals  die  ganze  Geschwulst  der  untersuchenden  Hund  cnti 
kann,  wie  es  z.  B.  in  der  n.  704  mitgetlicilten  Beobachtuof 
oolowaler  Tuberculoee  der  MesenterialdrÜK^'n  der  Fall  war. 
foleendo  von  Hughes')  berichtete  Krankengeschichte  »cif 
Mibe  m  Bezug  auf  den  Krebs  dieser  Drüsen: 

Bio  SOjibnger,  biilier  gefand«r,  ali«r  io  renetv  «tark  mk 
MM*ch  fing  toit  Jahr?>fri<it  *a  »a  krniik(<la  nod  kUgto  batondon«  übi 
gMtionMii^rDDg«»,  U»ng«l  m  Appntit,  I'jTObi*.  BTbr«cli«D,  bitt«re>  Ai 
•M,  flaiDlnux  a»d  Scbniortea  in  der  r«(tlitea  Seit«.  Duo  gMeltli 
f1*rtkla|>fnD  and  xunehmeoi]«  RntkrilVniig.  aber  k«in«  Abniguniag. 
Unterleib  u-i«b  meiir  und  mehr  i|  tujianiti  loli  wif,  <Inr  Stulilf«n; 
varHofift.  die  Uriii*4<crcti<iD  »rbr  tjianiain.  Plöulicfa  «ntwkktlte  sie 
gtOMV  Scboelligkeil  einig  AptianiuiluDf(  tod  Mötngkvit  io  d^r  Bauet 
Dorcblall  und  biunvu  ir«oi|[ea  Tsjiaa  rinn  rapide  AbiHageniiiK,  mok 
aa^  aiaigon  Wocbeu  Doch  Oedem  der  unteren  BiEretnitileD  und  der  1 
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wiiHl»  gM«lltc,    .mit  tmlilrsiehsn  klelntn  KSirvndaava  Vetteo  ■of 

dor  Ob^rfUeh«  i1«t  l«ttt«ren,  «elulie  dadorsli  eia  »di«ok.iKe*  Aoioha 

■^^kKffi.*  —  Uei  der  Seolioo  r»Bil  oi4n  die  Brodorgaoe  geinod.     Im  Uit- 

^^Krl«il>e    7 — S  Qtitirt  dicker   loitcbiger  FlÜMinkeit,   tdd    di-r  I1viclikffonb«it 

^^■»»r  Mani]«letiiuUiOD.    Die  M«ieol«naldrii>«D   «kreo  in  bobom  Grkdi*  krvb«- 

HBJlft  «Qluiet   und    bildeleo    vor   d«r   Wirbnliniile  ein«  |;ro»e  nindotUr«  Ge- 

F      lehtriibt.     Di*  fibriauD  Orgnno  waren  goitind.     Eine  Wninrn  er«citi>rt<ir,   »»■ 

l      HeSi«r,    Ke<nind«acr   ('liTlatgnflito,    «inig«   mit   luilrhitCT.    andere   mit 

kUrar  KlÖMtflkMl  gefällt,   tniglnn    »ich    fut    in    alt«n   Thnilan  dv*  Hertnt«* 

fiuni.      Obwolil   nirgandt   ein*    Itaptur   d«r»elban   roatlalirt    wi^rdMi    kodnM, 

eDtbiolt  dio  Ton  R«*e  DDl«r*ndil«   milchige  Klüisigkeit.  die  in  Avr  BuMh> 

h«kla   ■DgcUütil^  wart  dodi    ui)iw«ir«lbaft  Clijtliu  lu   bttriokllieber  Hea|[e. 

Du  Vau  war  m«  dem  Unterleib«,  «ie  wie  d«ni  L'Dteibuiite)lg««ebe  giai* 


Tta 


Bei  diesem  Kranken  verhinderte  die  anbalUaide  tympaniti«4ic 
Aunn-ibung  dvr  Dürme  und  die  opiter  sich  bintugcsellrnde  Fläs- 
igkvitsaDMmtnluDg  die  Wahmehmang  der  Uesuhwolst  Bemerkena- 
ortb  ist  noch  die  durch  die  Iraperme^ilität  der  M>-senterialdrä<eii 
<edingt<^  Chylitsslauung  in  den  Milchgefnä^n.  die  •clilieaBlich,  wie 
sich  auM  der  oheiniiwlirn  Untemicbung  der  im  Unterleibe  aDgctiAuf- 
ten  mt  ich  artigen  Flüssigkeit  ergicbt,  an  irgend  einer  Stelle  zat 
Kaptur  geführt  haben  musste,  wenn  eicb  diese  auch  bei  der 
Section  nicht  nachweisen  lieM.  WahracheinUcb  wurde  die  letztere 
nicht  mit  hinreichender  Sorgfalt  gemacht.  Bei  starker  TuberouloM 
oder  Krebsen tartung  der  Mescntcrialdrüsen  geschiebt  M  nämlioh 
nicht  selten,  dasd  auch  die  zniscben  den  Drüsen  und  di^'in  DarOM 
befindUohen  Cbj'ltiagi-fässc  «tellenweiae  lubeiculos  oder  krebsig  ««r- 
den,  wodurch  einit  Huptur  wohl  leichter  kerbuigeführt  werden  kaou, 
io  durch  eine  rein  meGhantttchc  Chylusstauung. 

Da  die  Fille  von  RetroperitonealgeschwäUteo  nicht  gerade  sel- 
ten sind,  könnte  ich  leicht  eine  namhaAe  Zahl  derselben  hier  mit- 
theilen,  viviin  ich  daran«  eine  wichtige  Bciehning  für  den  L«8er 
ond  einen  prnetischen  Uewinn  zu  erzielen  glaubte.  Das«  indeaaeii 
das  letztere  nicht  der  Fall  ist,  ergiebt  schon  die  vorher  versucht« 
Blosslegnng  der  diagnostiHchen  Schwierigkeiten,  d>e  sich  in  allen 
•oloben  ITüllen  am  Krankenhelte  darbieten.  Wenn  irgendwo  in  der 
Patbologie,  so  i»t  hier  das  Gi'biet,  auf  welchem  nur  dnrch  reich« 
selbslst.'tndigc  Beobachtung  und  sorgfältigste  Ausbildung  de«  Unter- 
such ungstAientes  einiger  Erfolg  zu  erwarten  ist,  obwohl  auch  unter 
dieaen  gäniitigen  Bedingungen  diagnostische  Irrthümer  noch  oll  ge* 
Diig  TorkoDiinen  werden.  Krcbtbatte  Tumoren  der  Lumbal-  nud 
MesenterinldräMn  oder  der  Lumbal  wir  bei,  Bncliondrome  dor  letit«- 
ren.  Krebse  des  grossen  und  kleinen  N>'tzes.  Aneurysmen  der 
nohaoila  und  ihrer  grossen  Aeste,  endlich  lüngöso  and  «nd«r<- 
'«itig«  Geschwälste  der  Nieren,  die  aus  der  Tieie  der  I^mbalre» 
lon  faervorwuchem,  bilden  einen  Complez  von  Krankheiten,  deren 
Unterscheidung  während  des  Lebens  auch  dcffl  geübtesten  Kliniker 
in  vielen  Fällen  unmöglicb  sein  dürfte.  — 

]l*BaT<>,  t:alttiiibikniiUifii*it.  ^j 


^^        ll*B 


7» 


AMthwaU«*!*«  dM  FMiatM*- 


Za  den  rctrofwritonralfn  Q««obvrülBlra  kann  man  !n  g*^Sn 
Sinne  auch  diejenigen  Eiteran8ainnilni)g<rn  Jiühli'n,  trelctie 
dem  hinter  dem  BauchreDsacke  beBndlichcn  Bind<*gewebo  «ich  b 
den,  und  entweder  tief  unten  im  Becken  oder  weiter  oben  tn  d 
nächsten  Umgebung  dpr  Nier^m  vor  dem  Quadratus  lamborv 
ihren  Sitz  hüben.  Diew  Vereiterungen  oder  V'erjauoUuiigea  d 
ßiodegewebee  »io^  cntvcder  die  Fulge  einer  ÜJrkrnnku&i^  mibe  g 
l«gener  Oiigane,  z.  B.  der  WirbeUaule.  dea  Coeeiim  und  Prooa 
vemiformis  und  wurden  an  den  t>etreffende«  Stellen  (p.  463  u.  &! 
bereits  erwähnt,  oder  aie  bilden  sieb  in  Folge  der  Bntbindui 
(p.  31S),  der  Pyämie,  oder  endlich  traumuttsober  Etnfläi!»«,  die  a 
den  Unterleib  oder  die  Lendongegend  einwirken.  Die  Abscesse  i 
retropcritönealen  Bindegewebe  können  durch  grosse  AuadcboU 
oder  durch  Ttieilnahme  der  Vena«  iUacae  oder  Cava  inferior  ual 
p^ämiachen  Er«cfaeiimngcn  den  Tod  berbeiführen ,  oder  sie  Öffii 
«ich  nach  auMen  durch  die  Bauohwacd  in  der  lliaoal-  und  Lni 
h*lgegend,  oder  in  irgend  einten  Theil  dee  Darmcanals,  eumal  in  c 
Plexur»  sigmoidea.  welche  sie  von  missen  nach  innen  pertoriren. 
anderen  Fällen  kommt  dii-  KrüBnung  nach  au«»eit  und  in  dm  Dai 
gleichzfttig  xu  Stande,  und  d)T  durch  die  üussore  Ücffnunpr  abflii 
sende  Eiter  zeigt  dann  nicht  bloss  einen  faeculcnten  Geruch,  ao 
dem  xugleich  faecale  Beimischungen.  Auch  unter  diesen  Urastä 
den  pflegt  der  Ausgang  fast  immer  ein  lelbaler  zu  sein,  indeia  ( 
fortdauernd L-  Eiterung  tiohiiesshoh  hectiache«  Fielwr  und  Marasmi 
»der  im  (iefuigc  des  l^iircbhructi»  tödtlichn  Feritonilis  herl^iluh 
Dass  codlicli  dun'h  die  in  Rede  stehenden  Abscesse.  wenn  sie  C 
Folge  eiiier  Feriproctitis  sind,  Compresaion  des  Reotum  mit  d 
Erscheinungen  der  Stenose  entstehen  kann,  wurde  bereits  friib 
(p.  32}  durch  einen  Fall  TeratisobauUobL 


Die  klinische  Tendunx  dii-ser  Arbeit,  diu  ich  von  Anfäii 
fartgebülten.  wird  mir  zur  Entschuldigung  dienen,  wenn  ic 
einem  den  Affectionen  der  Verdaaungs'>rgane  gewidmeten  Wer 
der  Krankheiten  des  Pancreas  nur  mit  venigeu  Worten  gedetdi 
Wer  die  geringe  Auttbeule  kennt,  welche  die  bisher  erschiencoi 
znm  Theil  mit  duiikcnswcrthcm  Flcis«i'  xu^ammcngitragenen  A 
b«iten  üb>-r  die  Krankhiiten  dieses  Urgans  gewähren,  wird  ai 
dariiher  nicht  wundern  können.  Mag  auch  aus  diesen  SobrifW 
wie  aus  der  in  den  Journalen  zerstreuten  Casuistik  mancher  Gewjg 
für  die  pathologische  Anatomie  dieses  Organa  erwachsen,  so  laa» 
sie  doch  die  Diagnose  und  Therapie  jener  Krankheiten,  welche  it 
hier  Tonugsweise  interciwirt,  ganz  leer  ausgehen.  Die  in  last  aU 
Gebieten   der  Pathologie   bemerkbaren  Fortschritt«,  die  in  aeoeat 
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Ztü  «elbat  die  misMuhtM««  Neb^nnior«»  in'«  SobleppUa  ^ooto- 
mea,  äussern  keinen  EiofiuM  auf  di«  in  der  Tii't'e  de«  Uuierleibs 
|;eborgene  Uai]oh«[>oicli«ldrü«e ,  und  vntm  auch  dii^  Arbeit  von 
Moyae  ')  den  Veisuch  macht,  den  ph;eiolot;ischeti  Experiment«! 
über  di«  PunctioD  dea  Orgaua  R«cbnaug  zq  tragen  und  die  gewon- 
nenen R«niltate  mit  [iatholagi9ch»ii  Keobschlungen  in  Einklang  g^i 
setzen,  so  i«t  »io  doch  weit  entfernt,  die  Lehr«  ron  den  Krankhei- 
len des  PnncreM  wirklicli  zu  fordern.  At^^ehon  davon,  das8  die 
mitgetheilten  Beobaohtungen  keine  selbststÄndigefl  aind  und  anoli 
nicht  aJs  sichere  ßürg«(i  t»etraebtct  werden  können,  lieirt  der  Ar- 
beit die  Bernnrd'flchi>  Ansicht  tm  Orunde.  nach  welcher  der  Pan- 
creaaaaft  die  Kif;iMU)o))alt  haben  »oll,  die  feltiei.-n  Stoffe  im  Dünn- 
därme EU  emulgiren  und  sur  Aufkau^ung  geaonickt  :!u  machen,  tind 
Moysu  erklärt  demnach  fettige  ätühle  ab  pathognomonischn 
Zeichen  einer  Pancreaakrankbeit  I«b  habe  übe-f  die  Bedeutuog 
dieses  Sfmptom.';  wiederholt  ge«proclien  und  gi^xeigt.  da»s  es  aaoD 
iint«r  gaiiK  Terschii-dmen  Vcrbitltnissen,  ja  bei  ganz  Ocswndsn  ror- 
kommt  (p.  67,  477,  ti(i6),  und  Frerichs,  Bidder  und  Schmidt. 
Weinmann,  Ileibst,  L«nz,  Colin.  Berard  u.  A.  haben  un- 
xweifelbaft  erwiesen,  daM  die  Ansicht  von  Itrrnard,  obwohl  der- 
selbe Kt^'ta  wieder  darauf  xnmckkommt.  unrichtig  wi,  und  daas  nach 
Untefbindnng  der  Pancreasgitnge,  uaob  Ausrottung  di.'^r  Drüse  oder 
Ableitunj^  des  Saftes  durch  eine  Fistel  die  Aufsaugung  des  Fett«« 
dennodi  ungestört  ihren  liang  nimmt*). 

Bei  der  Unklarheit,  welche  trotic  aller  Experimente  noch  im- 
mer die  Function  dos  Pancreaa  umhüllt,  ist  es  \m  jetzt  geradezu 
mmöglich,  durch  ein  oder  mehrere  bestimmte  Symptome,  wdche 
doch  immer  in  einer  FauotionsstÖrung  bestehen  mCis&ten.  eine  Krank- 
heit dieses  OrgHD«  Kti  diagnoHticiren.  Vergleicht  man  die  Sympto- 
matologie der  Piincrcimk  rank  heilen  iu  den  verschiedenen  Compendien 
tnd  Abhandlungen,  z.B.  in  Claessen's*)  schittzbarer  Schrill,  boi 
Bigsby*),  Caaper '),  Mondidre^)  a.  A..  so  findet  man  oben 
ntir  solche,  die  aucli  manchem  anderem  in  derselben  Untcrleibsrc- 
gion  liegenden  Ori^ane  EukomniRn:  schmershafte  EmpÜcidungen  in 
der  epigu^rischen  Ue^cnd  (swiscbcD  Uerj^grub^  und  Nabel),  Stö- 
rungen der  X'erdAunng,  besonders  Erbrechen  im  nticliternen  Zttstande 


t. 


*)  Aaah  ilt  «»n  Beenard  tahanpt«»  Varisnungtkran  de*  Pan«r«Mf'Ai 
.mg  auf  AlbODlnaw  t*t,  obwohl  dar«h  Corrlaari  and  Uaisinar  »BCrcdbi 
•thaliaa,  do^h  to»  Anderen  (Kafnraioin  und  n»llwsali»>  beiiTitieB  wor- 
daa.  Vcrgl.  di«  ran  Cor*liart  und  SehKt  nnucrdin^  ^maeht«n  b«*t«ti- 
««ndoK  Varanche  in  Sahnldfs  Jabrb.  t  1899.  H.  944,  ■.  ISOS.  II.  ISfi. 

■}  Ktnda  hUlor  et  eriL  asr  \r*  roneüom  et  Im  malaAle*  da  paaerisA. 
Parts  lSi:>-  '> 

*)  Dia  KfBnfchi>ii«n  der  BanohspaialieldräB«.     Cöln   IBM. 

•)  S«hinidl'a  Jahrk  Snppl.-Bd.  L   f.  ISI. 

•)  Caspars  WocIiaiMcbi.  ISSS.  H».  M.  >9 

>)  Areh.  b#b.  Oot.  183S.         >>Jii»ii.iy  u*. 
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Zfit  ■«IbfC  dia  miiwahtrtgn  NäbeDtilereta  {q*8  Schlopptau  gMiom- 
■n,  iunern  keinen  EinfluÄS  auf  tlio  in  der  TJcfo  drs  Unterloibs 
Mborgene  ßauohspeiohcldruM ,  and  man  «loh  di(>  Arboit  von 
Hoyao  ')  dm  V^rsocb  mftcht,  den  phystoloKiKhen  Experimentell 
qImt  di«  PuQction  dn  Orgaas  R«clinQnft  zu  tragen  und  die  gew«t> 
Ben  KesalUte  mit  patbologigchen  Iteotwohtungm  in  KinkUnü  tu 
t,  ao  wt  «ie  doch  voit  entfernt,  dir  Lehm  von  dm  Kruikbei* 
n  de«  Pancrens  wirklich  zu  (ördrra.  Abge»elien  daroa,  dua  die 
nitgetbeilten  B^obuchlungeD  keine  selbsUUndigen  sind  und  Miob 
oidit  als  siobere  Bürgen  betnohtet  werden  können,  liegt  der  Ar* 
bait  die  BerDard'Hcb<>  Antiolit  tu  Qrunde,  nach  walcbcr  der  Pan« 
«rcaisaA  die  Higen»oliift  haben  soll,  die  fettigen  Stoffe  im  Duno* 
m  eoiiilj^ircn  und  zur  AufBaugunK  geschickt  zu  machen,  und 
lo]r>»  erklärt  demnach  fettige  ätühle  bIh  patliogikomoniscbea 
deichen  einer  Paoci'eafik rankheit  leb  habe  übi-r  die  Bedentang 
^diews  Sfnpton»  widlf^rfaoll  geeproohm  und  g<'»eigt,  das8  •«  aiMm 
oDti'r  gatut  versobiedMien  Verhältnissen,  ja  bei  gans  Qesunden  vor« 
nniDit  (p.  67,  477.  Gßfi),  und  Frericbe.  Bidder  und  Schmidt, 
'emoinan.  Herbst,  Lenz,  Colin,  B^rard  u.  A.  haben  oo- 
Kweifelbaft  erwieiteii.  da»«  die  Ati«ioht  von  Iternard,  obwohl  deiv 
■Wlbe  atfU  wiedrr  darauf  zurück komnit,  unrichtig  ist,  und  dass  nach 
Unterbiiidasg  der  Pancreasgänge,  naob  Ausrottung  der  Dräse  odw 
^Ableitung  des  Saftes  durch  eine  Fintel  die  Aufaaugnag  des  Fettes 
moch  ungestört  ihren  (nng  nimitit*). 

Bui  der  Unklarheit,  welche  trotx  aller  Eiperimcntc  noch  im- 
tiitt  Function  des  Pancreas  umhüllt,  ist  es  bis  jetzt  gerndam 
■mö^ltcb,  durch  ein  oder  mehrere  bestimmte  Symptome,  welche 
~  ob  immer  in  ciiier  Funotionsstöning  boitteben  müasten,  eine  Krank- 
diesM  Organs  tu  diagnoitieiren.  Vergleicht  man  die  Sj-rapto- 
matologio  der  Pancreaskrankhcit^n  in  den  rcrschiedcnen  Compi-ndieo 
und  AUiaiidlungen,  z.  B.  in  Claeaaen's')  schätzbarer  :>ohritt,  bei 
Bigabjr  *),  Oasper  *),  Mondiüre*)  n.  A.,  ao  tindet  man  eben 
nar  aolc^,  die  auch  manchem  anderem  in  dcraelboa  Unlerleibare- 
lioo  liegenden  Organe  zukommen:  schmerzhafte  Empfiiiducigcn  in 
epigastriMben  Gegend  (awiscben  Hentgrabe  und  Nubfil).  StB^ 
Igen  der  Verdauung,  beaonders  Erbrechen  im  nüchternen  ZustaDde 


*]  Au«h  4i«  vea  Beraard  (••(laupivt*  VeHsaungahrsn  d««  P4n«r«aa  f« 

'  Sdaf  aa(  AlkumiDal«  i«l,  «bwobl   4m>eh  Cerrisati  aad  M«iaiti>r  safraaki 

•rhallon,   dooli    >oh   An<)«T«n  (Kifnrstvla  vad   Hallvaeb«)   l>aiiriii«n  vor- 

L^en-     Vrrgl.  dl«    *<in   Coniaatl   und  Sablff  D«iicr<Jin|;f   grmxlilfB   l>*iuil- 

■d«n  VaratMba  In  Seanldt's  Jabrti,  (.   185«.  II    S*4.  a    IsSv.   II.   ISS. 

■)   Ktiide   kliior   *t  arlL   enr  Ira   fanettan*   a(   I«»   aialadln   da   pa»«t4M. 

PaHe  teu. 

•)  Dl»  Konkhdtan  ilei  tl«aob>p«l»h»l4rdia.     C&lo   IS«9. 
•)  SabBldt'a  Jalirl.  Sappl.-B4.  l  f.  I«l. 
*>  Caapar'a  Wochanacbf.  isSO.  No-  ».  SO 
•)  *r«h.  B^a.  0»  ISM. 
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HtiMbeD  Irrtbümero  nnd  dKr&af  buirten  faleduD  tberapeatisdica 
Uaanngcia  führen  kann,  tbeils  weil  in  Terbiltniuinäiisig  rucber 
AöfeiDMid^-rfoIfft!  <">"■>  migcwöhnlioliu  Kftbl  solobcr  Füll»  eich  mti- 
Der  eigeuon  Beobtohtung  dargeboten  hat,  fiir  drrnt  Mttthcilung 
mir  fai«r  der  geeignete  Ort  Kbebt: 

Fall  1.  Im  Jahn  185}  worde  ith  aufKefotdort ,  Ilena  R ,  «inen  bS« 
!i«r«o  MililkibeaiDlen.  vesen  eiiter  Ücterl^ibsgeichwalu  lo  unli'ixicliftn. 
Ptftribv  rrrüblle  mir.  ilais  i^r  fVShcr  «Icia  (("■■"x'-  ^f  «)ni|t<-D  Jabren  bd 
«Inero  HanCvar  mit  dem  ffenS^  g«itrir«t  nnd  dabpi  mit  b«ldci>  !*'£*■«*  aaf 
den  ilod«n  e**U>»*n  im,  unter  hcftigar  Eniab6tt*raD|{  d«a  gaiii«a  K5rp«r*. 
dMb  obn*  w«im«  Narlitbeila.  Etwa  mb  bolbaa  Jabr  *p(l*r  faabo  «r  plfiu- 
lieb  in  d«r  roohun  Saila  dm  Uiitarleib«,  niciit  w«ll  <om  Nabel.  Mo*  G*> 
KoliwuUt  gerühlt,  sa  walch«r  uub  «iniga  Monal«  tpStcr  «ino  tv«i(a  gaat 
äboli^e  Geicbwolat  auf  d«r  lioken  Seite  geteilt  babe,  die  anfaag*  Hir  die 
•■gMub  wo  Ilona  Mili  gahaltoa  worden  aei.  Bin  .berohailvr*  Am.  den  tr 
mir  nannte,  vvrutduele  gi'gea  die  beiden  Getfbu'üUtn.  die  wenen  Ihrer  Ver> 
•oliiebbarkcil  npüler  für  anguncliwolluoc  MeieiilPtidJrütDn  «rklail  wordeo, 
den  Gebrauch  loa  CarUbad  ,  »BlcbiT  dem  Kranltaii,  aU  einen)  itarkeii  Lc- 
bemanne,  wegen  der  damit  TUrbundenea  Uiiit  auch  recht  gm  bekam,  an f  die 
Geiehwölate  aber  nicht  den  garingileu  Kinßu»  ballo.  Die  ron  ntr  wtgft' 
■teilt«  Dntertaelinog  eri{al)  folgendes;  lo  auriecbter  Stelinng  de«  siemlieh 
uagernn  Kranken  bemerkte  it^hon  da<  Ange  auf  jeder  Seite  dea  NabeU. 
etwa  3"  Ton  demtelbnn  ontremc.  eine  leicbto  l'ronlnni,  «nli-be  bei  der 
PerouMlou  einen  «onoren  beball  gab,  bei  der  l'alpelion  aber  eiaa  glatte, 
^nieigroMe  Geaiiliwuliit  lon  Inngliiilivr  Form  und  mit  vMlig  abgerBBdeten 
Rändern  walirnelime»  lie«*.  I>aga  und  Gestalt  beider  Tumoren  «ares  eoU- 
komnien  e;  ai  mein  Heb.  Bin  mSrkerer  Druck  auf  dieaclben  «ar  gerade  nieht 
athmerihaft,  vernriatibie  aber  ein  Gefühl,  weMiet.  wie  der  Kranke  aante, 
itemjenigen  Jhnlich  war .  wetcbe«  heim  Druck  auf  dro  Hoden  entdeht. 
|t(treh  einen  fnrtgeaetiti^ ,  nach  hintun  Dnd  oben  geHohleten  Urnck  lietaea 
nich  ili«  beiden  Ge«uh«üt«le  sehr  leicbt  bii  nach  hinten  in  die  Lombalge- 
gend  anrückichieben,  nanken  aber  logleieh  vieder  beinh.  wenn  der  Umck 
aufborte.  Ebenru  vcnchwandeo  die  Geacliwülit«,  wenn  drr  Kranke  die 
RÜL'kealago  annahm,  während  xie  karte  Zeit  nach  dem  L'ebetgaog*  in  die 
anfraebte  Slellaaic  wieder  fühlbar  «urden.  Leg  der  Kranke  mbi^  »af  den 
Rfloken,  M  konnte  er  *elbM  die  in  dietor  Lage  oiebt  fühlbaren  Getcbwültte 
•ofert  der  Palpation  ■ug:Ri>glieb  oiaeheB,  weno  «r  »eine  beiden  Daanm 
krBftig  lu  die  Lninbalge;;end  hinelndrfickte ;  die  Tamoren  »|>rMigea  gteieh- 
«aoi  ni!t  Federkraft  ubHi  Toro,  ein  Spiel,  wel«bM  er  In  meiner  Gegenwan 
öfter*  wiederholte  und  welche«  mir  iielbst  ebeni^  gat  gelang.  Die  Lumbal- 
gegeudco  eiachirnen  in  Nufre<:hler  Stellung  elwaa  eiogMankee.  —  Daa  Re- 
aultat  dieaer  «tederholt  vc>rf;enomiD«neD  Volerturbncg  war  unaweifelliafl i 
die  beiden  GeaebwfiUle  konnten  oitbu  »ndere»  t«in  ela  die  beidee  ao*  thr«r 
noratalea  Lag*  ((Ptankeaee  imd  lang«  dee  Wirbeliänle  (eraekiebhar  geaer- 
denen  Nieren,  wckhe  der  .  auf löienden*  Bifoaaclikll  der  tcronlaatan 
Caflibadrr  Quellen  glöckliub  widervtanden  halten.  Vrinbeeeb werden  wart« 
damit  nichi  Torbundeo.  Der  oinaige  NarhihetI  bMtand  In  ejnea  llatigen 
tenendeB  Gefühle,  welche*  der  Krank«  in  aulVftcbtvr  Siellang  erapfaed, 
and  welihe*  offenbar  lou  der  Sohwere  dei  goeonkeaen  Oryiant  beirwbrte. 
6lei«b*eitig  wurden  Elagen  über  abnehmesde  OewegoD^kraft  in  den  naia- 
ren  Bitreoiitäien  laut,  welche  inde».  vle  aich  bald  henuaateltie,   a^ht  loa 
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dM  Ditlocation  d«r  Kiereai  aondefa  von  eion  ticb  enlBrielKlndeii  T*!b«i 
dorialiti  KbbinK«!).  —  I«li  varaooliW  safiagB  du  Mfreed«  Gefäht  boim  Sie- 
h«n  ua<)  G#li#n  dnrch  Aol^ijun^  viaor  nach  Art  eia^a  Snipestoriunu  vir- 
kvodoa  ßauclibiDile  bu  liDdem,  wa«  iucliMu  tiicbt  gelang  und  m^jica  da«  ds- 
ibU  liavoriT)«idIiiib  rKbumleoen  Druckaa  lom  Kranken  bald  aiifge)(ebsB 
wurdh  S«il  lunf  Jahren  bin  ieb  nun  der  Arat  deaaelben.  oad  diu  von  Zait 
Z«U  wiederholte  (JalPraochnDg  et)[icbt  mir  »tet«  dau«lbo  Itoaullat.  *«!• 
et  i«h  «tieo  itMcliildorl.  «abrend  dio  Tabe«  danali«  DkvcrkatiBbar*  Fort- 
(ilU  gfloiaolit  hat, 

Fall  U.  Frau  U.,  SO  Jahm  alt,  eis«  aart«,  «Iwai  aoimiacK  au  neben  d« 
nn,  ancbtfl  im  Üetob«r  IS53  mtrioen  RaUi  jwftgfln  «in«r  in  dvr  rvobtoa 
pilo  betindlicItoD  GetcbwuUt  DeUrhalb  df»  rMbteo  Ujpoehoadrinia,  »twt 
\,"  oberhalb  dp«  Nabel«,  luhlt«  ich  tn  «afracbuir  St«]laag  dar  Krankaa  mb» 
~  g*rtiDd«Iii,  TÖllig  gtalU<,  m^tir  «1«  bdbMrsigroia«  UÄgUtti«  GeaobwuUt, 
*di*  h«i  d«r  I'«r<:uMion  daii  Damiton  gab  uud  durcb  mann  fon|>Matet«a 
Draclc,  der  clwaa  ämpfindlicb  war,  aicb  leinhl  oauh  hinten  and  unUr  im 
Rlpp«iiraod  lurüfkai- hieben  Iimh.  Botin  Nacblaaitim  dtt  Drueken  aprang  aw 
aogUieli  wieder  tor.  lank  aber  Mrüek.  aobald  die  Kranke  die  BückeDlag« 
annabm.  Di«  recJile  Regio  lumbalia  ericbien  im  Vcrgleiebe  oiil  der  lintiM 
«bgeflaclit.  Uie  Kranke  gab  an.  vor  einem  .labre  einen  hefliftcn  I}«chael> 
■tot>a  in  die  rn>^bte  N i e rc dk '(['■> d  erlitten  au  haben,  worauf  naob  einige« 
Mocalca  jene  GeacbwuUt  bnnorgeirclün  >ei,  die  indcM  amiaDr  einer  diuw* 
gcDcliDieo  Eniplindang  kt'iQi^  |{i>>t>hw erden  vetunnrhtr.  SlüroDgan  dar  Urin- 
aecretion  trartn  nicht  vorhandea.  Dio  Owchwnlst  war  ofTnobar  dia  dttlo- 
drte  Dod  bewcgltoli«  rnabt«  Niere. 

Kall  111.  Ein  Jahr  »p2l»r  maldeU  sieh  ana  Sdil«sH>  «inar  VorlNttng. 
■a  walcber  Jdi  über  die«*  merkwürdig«  ABonialie  geaproohen .  einer  meiner 
Zuhörer  mit  der  Bebaufitung,  an  einer  ihnlichm  Gebdiwultt  in  leiden,  di* 
er  naVi  oaih  dem  Atib&reo  meioeH  Vurlrag*,  für  niubta  aoderea,  als  fSr 
«ine  beuegtteb«  Ntere  halten  könne.  Meine  UnCeraucliung  betlätigta  dieae 
Anitchl.  Ancb  hier  «nr  die  reclito  Niere,  K*">  ""'*  '"  t'all  11.  di'Ioeirt 
nad  beveglicb.  obno  anderHeitifte  Störungen  Iierheicufübren.  InnbooDdare 
«rar  die  ürinabiODdeTiing  vollkommen  normal.  Eine  mechaniadio  L'raacfao, 
wie  in  den  beiden  criton  Heobaebtuagoo ,  lie»t  *i>--b  darchau«  nicbl  anAlo- 
den.  Ucbrigon*  waren  aueb  hier  in  t'nlgo  einer  falachqa  Diagnnt«  nntiloaa 
CuTvcraacba  gegan  dre  Tnrmaistttehe  Labrranachwallnng  gawacbt  nad  dar 
juiigo  Mann  aogar  nach  Marieabad  gaaefaiekl  worden, 

Fall  IV.  Im  f'räbjabr  1SA7  «ordn  die  Baronin  t.  R,  «in«  jnnsn,  blöband 
auaaehead«  frau,  lon  ibrem  Arato  aof  dem  Land«  an  mich  gcvIrMn,  am 
aiob  wegen  einer  GeschaulM  im  UBterlaibe  nnlertueben  in  laacon.  Schon 
in  der  Rackenlage  füblte  icb  hier  la  der  reehten  Saite,  dicht  unterhalb 
d«a  H^poebondrinm ,  einen  abgerundeten  empGndliefaen  Tumor,  in  Gr5u* 
and  Form  dem  auvor  beBcbriebenen  dorcbaa«  analog,  den  i«h  an  aeinen 
nntrreo  Haode  Inebt  anir»*en  und  tpielend  auf-  nnd  niederach leben  koaaU. 
In  aofrrahter  Stellung  «ank  derselbe  noch  mehr  nach  xora  herab  nnd  er- 
gab bei  der  IVrcoHion  iteta  einen  rollen  tj  mpanitiacben  Sohal).  Die  Le- 
ber war  vollkomnien  nornial.  In  liotng  auf  die  Anamneae  Bieltte  «icb  nun 
beraua,  daaa  die  GeeubwulU  «nigc  Monate  aacb  einer  aebr  tubweren,  in  dia 
Länge  geaogenen  Eatbindong  üeb  geEeigt.  nnn  aber  achon  mehrere  ilahra 
in  der  angegebenen  Wclae  beataniten  babn,  ohne  undnro  Beicbwerden,  ata 
«inen,  anmal  in  anfreoliler  Stellang,  hiiilig  aintretendnu  Drang  tarn  Uria- 
laaaen  beiroiturtifen.     Aut  dem  Vortlebendon  orgiebi  aic^b,   dBaa  dt*  An- 
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■■Lue  dt»  Baaianlea,  der  ia  Aet  frogltofaea  GM«liwnl*l  nor  die  ]i;#«Bahta« 
nnd  b««egTidie  recbt«  Vitn  üb,  •eiaen  «ig«Mii  Crtli«il  th*t  »XM»  n(obt 
tmnlp,  .ToUkoaimen  richbE  "Br. 

Kall  V.  Kraa  Ptofeaior  R.,  eise  Pna  tod  einit;««  40  Ja)ii«n.  »eil 
ncbreren  JabrcD  in  Hoor  vom  Kaukea marke  abtiänKigeii  faraplrfri«  killend, 
kla^«  im  Juni  l3i>T  aber  aniialli^nde  SehmBrii^n  in  ijor  UaKea-  and  I>«4>«r> 
gtgrixl.  velclio  «in*  »rllidbv  UnlonDcboDg  nÖThig  maclilcri.  Ich  viilderkU 
trvt  d(4«»lb*D  1)  in  d«r  ^igutrifAlien  ICrgion  aiii«  aahr  •chm-orstiaft* .  bM 
drr  PproDiaioii  matt  lörKindo.  mit  nin'm  tcharffn  Rand«  Dbarfealli  dpa  N** 
b*la  »ndnod«  Anaebwelliing,  wHuha  iiiiawptfnlbKTt  d*»  Ititknn  Lnborlafip*« 
«ngabfirtfl;  S)  ia  der  redit*a  8»ii«,  «tw*  i  —  3  Qs^rüagor  uaieHialb  dM 
Ripfiearandc«  und  Im  Niveau  d»*  Nabelt  eine  der  Nior«  an  umfang  vat- 
•firM>h«nde,  «iMIig  glslte.  wenig  enpüodliHie  tSencbwuUt  nit  abgeraadet«« 
ßäodern,  ««loha  einen  t^iiipanititclien  PerrniaJouiiadtall  vernelimea  ii«d  «kh 
dnrch  Dra«k  gegen  ihrea  uiiieien  Rand  leicbt  nscli  oben  und  hintra  gegea 
die  Lambalgegead  ao  Terarhiehtfa  li«aa .  beim  N»ehlaHeti  dt«  Urackea  aber 
wieder  die  frühere  Stelle  etaDaboi  und  ia  aarrvcliler  Stellung  BO«h  mebr 
narh  Tora  and  a>t«4i  saak.  StöroagD«  d^r  llrinaeerotion  itarcn  nicht  b«> 
merkbar.  Bioe  mebnneli  «iedorbolle  Uiploration  g«b  mir  di«  Ge«t«fa«t, 
da«*  di*i«  acheiDbare  Geachwnlst  von  dar  gv«Dnken«D  und  li*wegli«bea 
reobien  Viere  f[*bitdet  «arde,  vnroa  ach  ancfa  die  Herren  Prof.  Itoatberf 
und  I.aBgnnbcck.  vclcbo  di«  Kranke  bald  daraaf  nnleruetit«»,  äb«^ 
■eogtea. 

Fall  VI,  Im  Jsli  1857  aoebte  elao  fremde  Dame  meinen  Ratli  weg«« 
eierr  Bruaneacur,  die  gegen  ein«  betrB«h(licbe  Ani^httetlong  dee  linken 
Leberlappen»  von  ÜLreoi  Anle  Terardael  norden  war.  Zugleich  tlieilie  tie 
mir  mil,  daji  aae  bereit*  «eil  mehreren  Jahren  in  der  rechten  Seita  ciac 
Incbt  verachiebbare  Ueich«fnl*t  bemerkt  habe,  welebe  tob  ihre«  Aeraiea 
iheiU  all  der  Leber,  tlieili  aU  der  Niere  angobärig  gedeutet  «orden  »et. 
übrigen*  aber  mit  Aumabme  einer  aDbcqaemea  Emptinduag  ia  anfrcolitaT 
Stellnng,  keine  RniK'bwerdso  Tcrortacho.  Meine  Vortnathoag,  a«  aotfa  hMr 
mit  einer  beoogliclien  Niein  lu  thoo  an  beben,  «nrde  durch  di«  UateeeS' 
ebung  bottitigt.  «eiche  vÄlllg  daatielba  Reiuliat,  wie  ia  den  verbeegebeodMi 
Fillea  Mgab.  Nnr  halle  dl«  Niere,  we*  nberlienpt  5ftar*  brnbachiet  wurde, 
ihr«  liege  dergtetalt  «erCndert,  daee  ihr  innerer  Read  naeh  anfirCrta 
gerichtet  «er  nad  der  Hilu*  am  oberen  Rüde  der  TerneintlkbeD  Gaecbwalit 
gefohlt  «erden  kennte.  Urinb«Kli« erden  waren  an«h  hier  dorohaui  »wdit 
Torhauden.  Ebcna«  «enig  kooDte  aioh  die  Kranke  irgend  eine«  araäcblicheo 
MoEnentes  erinnern,  anf  «relchea  die  Diilocalion  der  Niere  nit  Skberbeit 
belogen  worden  konnte.  Nnr  einige  ach  wer«  Batbind  nagen  haeem  ai«h 
rielleiehl  danit  in   Zniammenhang  bringen. 

l'ali  VIL  Bei  eiBcr  STinhriitno,  olira*  eoämiicben  Deine,  welche  dret 
WoohenbrIIen  erhiirll  hinteroioinder  übsratanden  batte,  and  öftere  fiber 
»iebflnde  Sehmoriea  in  der  Lobergegnsd  klagte,  fand  leb  I><i  der  Im  No- 
vember ISfiS  *org«QorainnnnB  Uutnreuelinng  de*  Abdeoien  niaes  leicfat  be- 
wegüeh^n,  glatlt-a  rundlicfaon  KiSrper  von  der  Or£ti«  nad  Form  der  Niere 
im  rechten  Htpochondrinm,  «eleher  bei  der  Pefeostion  eiaen  vollen  aonoren 
Saball  gab,  in  aefrecbcer  Stellung  bli  in  die  Nibelgegvnd  Mak,  in  d« 
Bflekenlage  aber  dicht  anler  dem  Rippearaad«  fnhibar  war,  nnler  weleben 
er  »ieh  «ehr  leicht  völlig  laräuk seh i eben  lieaa.  Orack  anf  denaelben  wwr 
wenig  oder  gar  Dicht  empfindlich,  and  fibcrbaapt  keine  Beachwerde  vor- 
handen. 
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Difisc  f^llc  sind  liinmebcnd ,  das  Bild  ehier  Lftgereriindcning 
CD  cbaracUristroi ,  die  oßmlwr  weit  bäafiger  vorkommt,  rIs  luan 
grvröbnlicb  glaubt.  Selbst  Siebert  (p.  3$8)  sngt  ooch:  .In  8cbr 
acUfncn  Fällen  soll  man  in  aufrochtcr  Stellung  die  gcst-nkle  itnd 
bcwi-glicli«!  Nicro  durch  die  Eliuicli decken  fublcji  kötiDPn-'  Zwar 
haben  fichoo  (U<-  altvD  Acrzt«  i^'älte  von  peroianenter  Dtülocatioa 
der  Nieren,  x.  B.  emer  Lage  derselben  im  Backen,  milgetbeilt,  die 
nan  b«i  Rajer*)  naoblesm  mag.  Dahin  gehört  x.  JB.  auch  di>r 
TOB  M<-dd')  b«(ibaohtete  Fall  eine«  linlHjübripcn  Kindec.  wi-lch« 
plötzlich  unter  Convul«ioncD  peatorbcn  war  und  bei  dessen  Scction 
man  die  linke  Niere  am  Promontorium  de»  Kn-uzbeins  und  an  dej 
inoereu  Seite  den  Musa.  psoas,  nuf  und  vor  der  linken  Art.  iliaca 
commun.  mitr&f.  mit  dem  crsterni  und  dem  Rectum  durch  das  Pe- 
ritoneum vcrbundeo.  Die  linke  Nicrenarterie  entsprang  nur  J  Zoll 
oberhalb  der  Theüung  der  Aorta.  Aehnliche  Bobachtungen  theilt 
Durham*)  mit,  und  war  unter  i  Füllen  3mal  die  link«  Niere 
die  fehltrlian  auf  der  Synohondrosis  sacro- iliaca  gelagerte,  deren 
Artcri«  dann  unmittelbar  über  der  Theilung  der  Aorta  entsprang. 
Von  dieser  angeborenen  permanenten  Lagereränderung  mu» 
aber  die  Beweglichkeit  der  Niere  wohl  unter^ehirden  werden, 
die  zuerst  Riolan  *)  mit  folgenden  Worten  geschildert  zu  hubco 
scheint:  KObglcicb  die  Nieren  stark  an  den  Lenden  befestigt  sind, 
so  köuDon  sie  dennoch  ihre  Stelle  Terlassen  und  zuweilen  sogar  bis 
in  den  Unterleib  lallen ,  was  zweifelsohne  nicht  ohne  GcJalir  für 
das  Leben  geeehehen  kann,"  eine  Kelurthtung.  die  nach  Rnyer's, 
Oppolver's  *)  und  meinen  Beobaebtungen  ohne  allen  Grund  ist. 
Die  TOn  Kayer*)  mitj^eth eilten  sieben  Pftlle  stimmen  mit  den  von 
mir  beobachteten  Tollkommeo  uberein.  Der  Kürze  halber  werde 
iah  aus  denselben  nur  das  die  Nitren  betreffende  anfTibreni 

Fall  I.  <3jiiliri|te  Fraq.  B«i  der  Palpalio»  d«r  BauchnandaiiKeD 
ßtilte  maa  noler  der  LxbHr  «iae  riiade.  glatt«,  ni<M«nar(iK^  b«wt!lich«  Gc- 
MhwuUl.  die,  bis  tum  Nal>el  HMuLnbeci,  f{]«ich**in  in  dt«  Haod  zcnommeD 
■und  ui>t«r  dia  Lel>«r  verttpckt  «erdee  koanlr..  Sia  war  von  dnr  L*b«r  nnd 
der  Galleobla««  «loatlieh  K*t'*'>at.  Die  eaUpradiAado  I.cndanga^and  atigle 
eine  Leer«. 

Fall  II.  34jäbriga  Fraa.  B«i  der  Falpalioo  enldackto  man  «wsi  bei 
AvT  PercuaiioQ  aniichniorxhartn  GeccbwäUto;  die  terhl«  lag  noter  der  Leber, 
«ar  beweglich,  nirgcnda  Torwacbiian,  barl,  glatt,  von  der  Form  einer  Nitre 
ond  könnt«  aaler  die  I^ebar  gmcboben  werden.  Link*  Itetland  dieselbe 
OeacfawuUt,  an  dpr  man  ilnntlieh  dn*  unter»  Ende  nad  den  Rilas  d«r  Niere 
nni><'Jireib«n  knrintt<.  In  don  Loadeng*g«nden  *ah  man  an  deo  dsa  Nteren 
eabfirecbeod*»  Slell»n  eine  Vertiefung, 


■)  Kvankb,  d.  Nieren,  dvutseh  tos  Land  mann.    Efla»K«o  ISM-  p  Gtl 

>)  LOnd.  med.   Gai.  SXIII.  p.  674. 

•)  Ouj'a  llodp.  ßep.  3.  Ser.  VI.  p.  404.  IBM. 

*)  Mann»!  anat.  et  path. 

'}  Wien.  med.  Woobeuobr.  4t.  185«. 

')  I.  Ol  p.  184.  ■■'  ■""'■■     -"■■       -■   ■— '  ■■  '    '  '-   '" 
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F«U  111.  Sin*  alt«  t'raa  nie  einer  Hemik  crtualii  incArocrata  itfft« 
aau«rd«m  ««he  op  der  WirbeUäale  in  drr  BöflbeiDiceKenil  cio«  GcAcliwiikt, 
di*  lith  hin  in  di*  t'o»«  Uiaoa  treliedtlc  and  ■c«»bl  ilio  t'orm  al«  Ooa- 
*hlan»  der  NiVr«  likK«.  I^gt«  tnaa  die  «ine  Hand  aof  (Im  Colon  adacfnd., 
wlhrend  man  mit  der  andei'«D  diu  hiolara  Ni<>ren|:e(ieBd  dark  oompriairt», 
to  fülill«  man  twiirlifn  biiidno  llSodiin  eina  «nit  betriflillicfari«  L^vr*  alt 
K«iriballth.  und  wir  gUubipn  Uobauptas  lU  kÖDnOB.  diM  djf  Ga^rhwolit 
in  d«r  Hüftbeinft^grad  tod  der  dUlodrtn  Nioro  g«btld«t  ward«.  —  n«i  dar 
SectioD  zt'igu  >kli  die  recht«  Vtfn  »o  «ait  lirrkbgotaakrn,  du*  daa  ober« 
Ende  di^tn  IrlxUn  I.fndeoviibal  enUpra«b,  irilir#iid  dai  uatM«  aof  4er  iitf 
Ueno  Uäirto  d«i  Ileum  ruhlo,  Di«  Nicrengefla*«  rciliefuD  *oa  dvr  V«h 
MTB  Dtid  Aorla  D»cb  aDt«D  mm  Bilu«  r«naU*. 

1'all  IV.  t'raii  von  33  Jabr«o.  Valer  dem  Mbarfen  Sand«  der  L«- 
h#r  föblt  Diaa  mit  der  tiefer  eindringendeD  Band  geges  den  biolrran  Tlinil 
d«*  Abdomen  eine  Geechwnht,  deren  unter«*  Ende  2"  tiefer  ali  dta  t,»- 
bw  stand,  d«r(>n  obne«  Ende  aber  nbter  der  L«ber  rerrtedit  wv.  Drfleku 
Man  die  Ooarhvatrt  tnn  nuten  oacb  oben,  ao  atiejt  lis  in  di«  IIAIte,  ent- 
«laclilo  den  Finger*,  kam  Bb«r  an  ihr«  frvben  8talla  wieder  lurliali.  Bei 
einem  atarkos  Dm^kv  tou  vorn  nach  liiatcn  ent*U>d  rin  looaler  nach  den 
L'niMlelti«  auMirahletider  SvbiMr*.  Die  Geacbnnlit  lag  in  der  ree^tMi 
I,«n  den  liegend  aobier  von  au.tMn  uacb  innen  nnd  lialto  gaoi  die  Kor»  nad 
glatt«  Ob«rBätfli«  d«r  Nier«  ii.  *.  w. 

Fall  V.*)  SBjäbriger  Mann.  GeKchitnUt  auf  dl^^  recbten  Seit«  d«* 
BpiRattrium  nnd  der  Nabelgogend.  War  der  Krank«  cScblera  und  aog  er 
im  Bolte  liej;«nil  die  Seilen  einwnris.  lo  fand  man  unter  der  Hand  einen 
fMlflO.  statten,  untubineribaflen  K&rper  von  der  Geitalt  und  (irÄwe  eine» 
Hülioaraiei ;  llxirt«  man  denirllicn  nlcbt  dureb  uidcb  brock  *od  oben  naeb 
unten,  «o  entwich  er  unter  der  Hand  nnd  retbarg  lich  aichibar  onler  der 
l.*h«r  U'i  dor  änotioo  xeigle  aicb  diese  Ge«cl>t*ulit  aU  die  aebr  bc**p- 
liehe  varkleinnft«  rechte  Ni#re,  deren  Gefiaao  nnTarbillviaaDiCaiig 
rftilSngorl  und  deren   l'annicuta«  adtpoan»  veraeli wunden  war, 

Fall  VI.  47jäVirie«  I'ran.  Tod  an  Pbtbi*ii  pulnwinati*.  BH  4tr 
Seetlon  aelgie  *iuh  die  recht«  Kiero  <on  allen  Seilea,  den  Hilna  v%»g^ 
nanBea.  rnm  Purilonenni  fibettogee;  ilo  halte  gleiehpaai  «in  «abre*  Me- 
iienl«rinni  to«  t"  I.fsge.  Die  Niere  Aottirte  im  Unterleib«  im  NtTrao  de* 
i.  Lend«n«irbele,  war  aber  in  ibrer  Sirnctar  nic4il  v«rind«rt**). 

Fall  VH.  aijäbrige  Frau.  Kahm  man  di«  reeht«  Seite  awiaebe« 
btid«  Riad«,  lo  fChlt«  mm  unter  den  falscbee  Rippen  «in»  mnde,  TÖllIg 
glatte  (ictchwnUl ,  die  man  Iciuht  aU  dai  untere  Nicrenende  erkaanfe.  dl« 
Aber  bei   etwa*   Btärkerem  Drach    nster   den  Fiaic«»   «Dtftnb.     Tod   «a  P»- 


^ 


*)  Dieser  fall  wardc  tod  B.berle  (Saliburg.  Bed.  ehir.  Z«iia<Jir.  IV.  tU) 
beohMhiei. 

**]  Die  Kl«re  «ar  dnreh  da«  gnagefnillc  Colon  adoeodeni,  an  deteen  Inne- 
rer Sali«  al«  lac,  kritlig  gegen  die  Vena  eaia  gediaekt  worden,  dl«  an  dieeei 
Stella  eine  beiräcbtilehe  Purobe  und  daranier  eloe  Erweiterung  dai^ot  Wah- 
rend da«  Laben«  war  Otiltio  dar  rächten  noiereo  tCairemiut  beobaehiel  werden, 
welebr*  der  Beobaahtrr  dea  Falle«,  Girnrd  (Joum.  hebdom.  No.  äS.  1SS0),  dem 
Drneke  der  Nietn  auf  die  Hohlader  «uaefareibt.  Man  «iefct  iu4c*a  ui«bi  «In, 
*e»«halb  dann  niehi  aueh  die  linke  Uniereztremiiat  b]>dr*pi«ck  gawaaen  aeln 
•olite.  Wahriobsinlieb  fanden  ßlnlgerlnningea  lo  dar  rnehMo  Veaorkl*CB* 
•talt,  wie  «Ic   bei  Phthisie  tuberenloaa  eo  hinCg  TOrkommen. 
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■itooitia.     Oifl   re«btf)   Niora    kkt   doroh   ein«  badcaUndo  AntehwellnnK  du 
Leber  ii*nb  nnl«o  md  vora  dulfiart. 

Dieser  letzte  Fall  gehört  insofern  ni*-!)!  cigeutlich  in  die  Ca- 
tegorie  der  Bbewe^liobeu"  Nii:ren,  lU  üt-  Abnorm ität  bit^r  ofioibti 
die  Folge  einer  Verdriiingung  durch  dio  w)gc«ohwollrae  Lrber 
war.  In  allen  übrigvn  Fällen  konnte  ein  solcher  Zusammcnhane 
nicht  angenommeti  werden;  denn  wenn  auch  in  meinem  5.  una 
G.  Falle  gleichzeitig  ein  Lebertunior  beotaiid,  so  konnte  man  doch 
in  beiden  Fällen  nvri^chcn  der  beweglichen  Niere  und  dem  rechten 
Hippeiirand«  ohne  MCihe  mit  der  Hand  hineingreifen.  Mit  An** 
nähme  zweier  Fälle  (meinem  ersten  und  Kajrer's  fünften)  betraf 
die  Anomalie  ausBchliesslivb  Weiber;  nur  in  wenigen  Fällen  (ia 
meinetu  ernten,  Rsyer'a  zweiten  und  in  linigen  ron  Oppolter 
beobachteten)  waren  beide  Nieren  beweglich  und  dislocirt,  in  allen 
übrigen  nur  die  rechte  Niere,  wozu  vicfleicbt  die  tiefere  Lngc  der 
letzteren ,  der  tiefere  Ursprung  und  die  gegen  J  Zoll  mehr  betra- 
gende Länge  der  rechten  Nierenarterie  di»poniren  mag.  Doch  be- 
riobtet  Bronobiu')  den  Fall  einer  Fran,  bei  welcher  die  von 
N^laton  vorgi<:nQmmene  Üntcrauchnng  eine  Senkung  und  Beweg- 
lichkeit der  linken  Niere  uaebwies,  ebenfalls  ohne  irgend  eine 
Functionsstöruog,  und  Fritz')  fand  unter  den  Ton  ibm  zosammen- 
ge«t«llteii  Fällen  19mal  die  recht«,  4uial  die  link«,  7mal  beide 
Nieren  beweglich.  Die  beiden  ersten  von  mir  beobachtete»  Kran* 
ken  f?ihrten  mit  vieler  Wahrscheinlielikeit  die  Affection  auf  eine 
traumatische  Einwirkung,  gewaltsame  Erschütterung  des  ganzen 
Körpers,  Contusion  der  rediteu  Nierengegend  zurück;  in  allea 
übrigen  Fällen  lie««  aich  kein  bestimmte«  Can»almomenl  nachwei- 
sen.  wenn  auch  wiederholte  Sehwangerscliaften  und  schwere  Ent- 
biodungco  hie  und  da  EinBuss  gehabt  haben  machten.  Frauen 
sind  in  der  That  weit  mehr  diaponirt  aU  &{änner,  indem  unter 
aS  Füllen  3(1  auf  Frauen  und  nur  5  auf  Männer  knuien  (Frit«). 
Häufig  mag  die  Anomalie  angeboren  sein,  lose  Befestigung  der 
Niere  in  ihri-ni  Fettmantel,  Mangel  deeaelben,  unvcrhältnissmäisigc 
Länge  ihrer  Gefässe,  Anwesenheit  einer  längeren  Bauchfellanbet- 
lang  (Mesonepbron).  Die  Nebenniere  nimmt  an  der  Diatocation 
IceJnm  Antheil. 

Id  symptomatischer  Hinsicht  ist  die  völlige,  atich  von  Op' 
polzcT  bestütigt«  Immtmttitt  der  Urinabsonderung  in  allen  Fällen 
hervorzuheben;  nur  eine  meiner  Kranken  (Fall  IV)  klagte  in  aut- 
rechter Stellung  über  Urindrang,  der  vielleicht  von  anderen  Ur- 
sachen abhing.  Die  Meisten  gabi-n  nur  unangeut-hme  zerrende  Bm- 
pfindungen  an.  die  sicli  zumal  bi^im  Stehen  und  G'-hen  einfanden, 
und  lüblteo  sich  durch  die  ihnen  räthselbafte  GeschwuUt  beuunibigt, 


•)  Gu.  det  böp.  87.  I6bi 

•)  Areli    gilt.  AftOi,  S«p(.  1869. 
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bis  man  sie  ober  die  Gefahrlosigkeit  dentclbm  nufklÄrt«. 
8t«bt  sieb  iiidess  von  selbst,  djws  die  bcwcgltctie  Mi^re,  so  gn 
die  oormul  g«)«g«rte,  auf  Torechiedene  WetHe  erkraiikim  k&im, 
nuir  dftDD    aucb    die    cnUpfoht-ndoii   Symptome    eintri-icn   wi 
Der   Versuch,    durch    iHe   [*cruu»--<iun ,    d,   b.   duruli    cineo   so 
Schall  iu  der  Lumbalgegcnd  dos  Fehlen  der  iNiere  in  derselb 
erkennen,    wird  von  iledeni.   der  das  Uagenügeodc  der  Niere 
cuuion  kennt,  sofort   a)»   fruchtlos  b<'zeichnct  werden  mtis«m, 
voc   ich   mich   dt'on   aiich   tliats>cblich    überzeugt    habe.      Daj 
bebt  OppolKcr  hervor»  das«  die  leichte  Abplattung   der  Lo 
gegend.    wt^lche   durch   die  daselbst   fehlende   Niere  erzeugt 
sicli    wieder    ausfülle,    wenn    man  die   bewegliche  Güschwuhs 
dem  Baucbe  nach  oben  Euniukdrängc,  eine  Erechetniiog,  ituf  v 
t«b    in    den    von  mir   beobitchteten   Fällen   nioht  aufmerksau 
Der  Ilanptwerth  der  Diagnose  besteht  in  der  Vermeidung 
loser   luid   angreifender   Curmethoden,   welche   dazu   beütimmt 
die  vermeiiitlicbt^n  Lfber-  und  Drüsengeschwülste  aurKulÖ«eD. 
gen  die  Dislocation  selbst  b'isst  aich  nichts  thiw,  da,  wie  lob 
vielfache  eigene  Versuche  erfuhr,  Bandagen,    Leibgürtel  n. 
(^me  Erfolg  bleibeu  und  auf  die  Dauer  unerträglich  werdcQ^ 

''"''*7  6«Iilic*allel>  «ei  n««)i  «rwibat)  dila  dir«Ii  p*rtlsll«  krampl 
Cokt^kctionen  der  Bftii«hnin«k«lo  »eheisbar«  OcMbwfiliu  •ntaulx 
U«,  dl*  loinht  ta  diikcnotliaohcn  TäiiRchungSD  tertviien.  Di«  t-ebaa  to 
dtfoa  antcr  dem  Namen  ,l'b>nioin  iddioiith"  bcfcbriebeacn  Annchval 
gtbirea  oSeubKr  in  dlei«  Caicgori«,  Beteila  an  einer  fiübrr*i>  Stella 
«a«hie  kb  anf  die  CoDliacliou  de«  oberen  Theil«  de*  rcchien  Huic  n 
dofliiiiiB  all  Täuaobangaiquelle  anfmerkBaiD,  ttideia  die»lbe  telebt  dea  At 
Bin»*  LebeilDnora  erieogt;  «bensa  kaco  Dun  dareb  ConUaciiOBCo  » 
Tbell*  der  Baaehmoakelti  d«r  irilgeriii^be  Schein  lon  CnterUtbaiiiroor« 
aleben,  wnraat  in  neiKUter  Zell  Greenho«  (Laneei  I.  3,  Jan.  ISST) 
dl«  Anrmerksaiskeli  gelcnkl  hat.  Er  iheili  (i'iaf  Fälle  djes«r  An  ml, 
MMHllich  an  UieriDBiöruagen  and  nun  Tbeil  an  .SpiOBlirrilaiion",  d. 
Midereo  Worl«4>  an  Uraieiir  lititn.  Die  GeubvulM,  von  der  Q(6b«« 
Spldballta,  einer  Orange  ond  darälier,  Baas  in  diesen  Pälltu  «innal  iu  d« 
tan  LumbalgeGCiid,  einmal  in  der  recbifn  Regio  iliata,  einmal  im  rcobu 
iweinial  in  linken  H^pacb^adrino,  war  f«Bl  and  resieient,  nnempfindlioh 
Dni«k.  veräudeile  biaweile*  nm  «in  O« ringet  ihr«. Lag«,  «araehwand  auel 
Woobeo  und  Monat«  UiiK<  um  piölilieb  bei  Zunabma  der  allgeneinvn  i 
briu«*nipt{ini«  wiedar  <u  kebien,  oder  aehien  diir«b  for'geBcdieg  Reibt 
Knataa  inner  dan  >'lne«rn  m  Bähiuelien.  Der  Rarerem  dieser  Arb 
SnhtDidi'a  Jabrb.  1B5T  IIL  139,  l>r.  Thambaya,  erinoart  aleh  abi 
Eoaltr  Fäll«,  dia  bi*ti«r  K*r*«ha«(  irardvn  mÜM-in;  Der  «Ine  betraf  ain 
bclraibau  Frau,  b«[  wolchar  dar  lailwuilig  dnroh  Conlra«tion  dei  Baoehm 
enlatebanda  Tütnor  tÄmtohond  für  lineri  hoeb4chwaa|ier«tt  Utern«  Impi 
der  Btidaie  Fall  ein  !OJäbrl]t*(  h^ninrliiehat  Mädchan  in  Oppolier'a  1 
bei  welcher  dar  Tuvnr  laalat  In  dar  Mlllalllnia  das  Unl«r>elb«  *r>«bll 
klainct  «li  dar  crvt«  vnr.    B«id«  aber  währt«»  nt«  lang«. 


'•Mi      ]•■ 


Register. 


Abdomioftl  Plethora  6i7. 
Abdominal  (jpbai,   Miittamor  in  dam- 
Hlbaa  330. 

—  Peritonitia  ia  demflelban  461. 
Abioaue  dar  SKttohdeck»  108. 

—  d«i  Bcokins  36, 

—  dH  CotaigtgwaA  46S. 

—  na  dan.  llutdnrm  ilA. 

—  dar  Labor  64,  67,  103. 

—  dei  Milt  81,  234,  261. 

—  d«i  Paritonaum  33. 

—  *eTil)in6ig  SS3. 
AaephAl  0071t.  168. 

Aeldnaa  mnriatlonin,  ••  Snlisänre. 
Adbialo*  ».  VerwMhaung, 
Aftar  1.  Anna. 
Albamlnnrie  bei  Sahr  626. 
AlsAli*n  397,  401,  611. 
AUaolkrooUold  dar  Lebar  154. 
Anant  3»9. 

liwantTiThni  m.  Hllitn»«r  £36,  240. 
Anfloide  Durmgciohwür«  603. 
Aoijloidlebtr  79. 

—  Mllt  234,  261. 
Ateftoatonam  dnodaoaU  668. 
ABeairm»  Artar.  bapatioM  66,  436. 
Anthelnlnthio*  686. 

Anni  artlBoialfa  199,  &13,  616,  G&9,  664. 

—  ConbaetH  d«ia.  488. 

—  Flsanr  dei».  489. 
AfteHt««,  epigaairiioha  337. 
Apoplexie  dar  Leber  63. 

—  def  Mlli  328. 
Aqua  regia  196. 

Artarla  hepatioB,  Anenryiina  darf.  66. 
--  —  Embolia  dera.  208. 

—  lienalia,  Thromboaa  der*.  226. 
Aieariden  670. 

Aioaria  lumbrleoidaa  672. 
Aaeitei  66,  38,  7tO. 
Athembewaguagan  an  Banoha  10. 
Atonle  der  Baaehvoakaln  4Si,  603. 


Aioole  des  Darnoanali  474,  480,  497, 
603,  734 

—  dea  Magena  399,  311,  316. 
Atropfai*  roeaenterioa  703. 
Atropbie  dei  Leber,  aonta  203. 

—  -        —       biliäre  64. 

—  —       —      obroniicha  86. 

—  dar  MiU  336,  2d2. 
AaalaernDgea  a.  Darme Dlleemnfan. 
Anawnrt  s.  Spnta. 

B. 

Bandwarm  s.  Taania. 

Bäder,  kalte  400.  '• 

Bauchdeokan,  Anomalien  dort.  3. 

—  BTparaeslhasie  dtra.  438,  440. 

—  Vaoea  den.  6. 
Baaebfell  a.  Perltonenm. 
Baaobmuakeln,    Atonle  dera.  481,  608: 

—  EnUÜDdaog  dera.  108. 

—  Spannung  der*.  13. 
BaBchBpelcbeJflus*  740. 
BaachTenei),  Erweiterung  dara.  6,  10. 
Baashwagaerauobt  s.  Aaoites. 
BeokeDabsceaaa  16. 
BeakaDperitODenBi,    EoHnadung    dat» 

700. 
BegiessuDgtQ  bal  D^papaia   388,  4tt 
Blaaenhämorrhoiden  666. 
Bleicolik  441. 
Bleiiergiflung  442, 
Blut  bei  loiaraa  161. 
Bluibrechen  66,  89,  SU,  937,  371,  432, 

637. 
BlnAnaien  *.  Haamoptjala, 
Blutungen  a  d.  Dameanal  66,  39,  Sil, 

240,  620. 

—  aua  dem  Maatdarma  US; 

—  bei  Milileiden  237,  841. 

—  bämorrhaidala  648.  * 
Borborjgmi  448,  497. 
Botrjooephalu»  latna  688. 

Brand  der  Leber  119: 


^m                                                        tugitut.                                    ^^^^M 

^H             Bt«ehiD)ltf)  385. 

Collaa  durah  Eapfar  448                  ^^| 

^H             BrMhruhr  t.  ChoUn. 

—  manairnalla  461.                         ^^^| 

^H             BH(ht*Mh«  KiHkhtit  713. 

—  rtaadiatioa  4M.                             ^^^| 

^H             Brfiobi  •.  Btrni*. 

—  aabumlla  448.                           ^^M 

—  aaturnlaa  441.                                ^^^| 

^^B 

—  aaoriorn*  469.                           ^^^H 

—  aUraonMa*  448,  A74.                ^^H 

^^^^      Oftl«milarilhU  W9. 

—  lacaublll»  447.                         ^^M 

^H             C»pa«U  OltoMoU,  Bnitlftd.  dara.  Sft. 

—  v«mlno«ft  474                            ^^^| 

^^1                 CftfUI  BoduMs   10. 

Collila  694.                                         ^^M 

^^H               Ca  Tel  DO  m  ■.  Rnba. 

ColtauiralkT^ilaof  bei  ClrrboM  M.        ■ 

^H                 —  d*«  Umcana  »0. 

Col«n,  nixnlbal  daaa.  498,  480.            ■ 

^^H                Cftidia,  Vcrtngtruni  dar».  SIC. 

—   Eiiltündung  daaa.  &94.                         1 

^K               Oardialilm  161,  SS9,  303,  3M. 

—  Erweiterung  daaa.  496,  430.              1 

^H^                —  WtbHil««  337. 

—   Mait">0«l*l  3ST,  391.  399.                 ■ 

^^^^           —  iMaratlttn«  38«. 

—  Stcnoto  cloii.  809.                         ^^J 

^^^H          -    idiopaiMoa  338. 

—  ZvrrcUnunE  daaa.  4SS.                 ^^^| 

^^^^B          —    rbaanatioB  337- 

Conciomcnia,  (aaaala  SO.                    ^H 

^^F                 —   utcriua  134. 

—  BalUga  344. 

^^1              Carlabad  >.  UlnaralwiaMr. 

CoD«co«uell(!  Sjmpiam*   b^    Labarial- 

^H              CftUrrh  d«*  D«rinea*ali,  aouier  &T7. 

di'B  13.  III,   149 

^^K                  •-           —              —     chioniachcr  SOO. 

—  i^yiBpioaia  bal  UiliUidan  9X8. 

^^H                 —  dea  Duodenum  194. 

Coniraatura  ani  489. 

^^B                 —  dar  OalUaging«  IM. 

CoDUootiliül  dar  Ulla  999,  »40. 

^B                —  daa  Magtna,  acnwr  38<,  404. 

Cortas  rad.  graDaWfiim  697. 

^^^                 —             —           nhtonUchLT  366,  97G, 

—  Rhidmi  fraagalac  bai  VarMopfnag 

^^^H                      S78,  3B8,  38».  364. 

606. 

^^^^H          —  da*  Matldannti  (1)3. 

Couaao  008. 

^^^^          —  d«i  Mundliöhla  3SS. 

Craoiot  3tf7. 

^^F              Cfttainöi«  Oaacbwiilita  der  Laber  ISO. 

CrolonÖl  b<i  BltJMlik  446. 

^H              CarabMltotalla  bal  Uniua   301,    90&, 

Croup  daa  DaraoBnala  698,  SS*. 

^H                            «lt. 

CflinilerapiihalialeanaTOld  4M. 

^B               Oliiui»,    Wirkan«    4aaa.   •>(  dl«   Ulli 

cjaian  dtr  I.al>«r  16i.                      j^^_ 

^H                            330.  3S6. 

^^^H 

^H                Obloroa«  3&0.  , 

^H 

^H                Oh«lallthlaal«  344. 

^H                Chokr«  attiiTa  383. 

Darmaffcoiion,  uränlaeba  &98.         ^^H 

^H                —  Itiwrmltiana  fi87. 

Dareiaualaaranfae,  UaUf«  a.  >lat»a»t.  B 

^H                —  LOaliwa  U3. 

-    falUfa  08,  477.                                       ■ 

^^1               ^  ipotadla*  613. 

—  grdna  &81.                                           ■ 

^^B             Cbromopala  a.  Galliaakaa, 

—  bai  loiana  188.                                 1 

^H               Ckjiaiua,  Gähran«  data.  890,  399. 

l>armb«liit«aba,  QoaahwilaM  dar«.  U4.I 

^^M               Cioairlaailoii  «.  Vi.riurlmriit. 

Dafabawafaof,    8ob*äeh«   dara.  4Mm 

^H              CHnboaa  daa  Ua|«na  999. 

^fl 

^^M                  —   dar  I<«Wr  84. 

Darnblatanit  ft90  a.  Malaaas.          ^^H 

^^B                  —          —           aiiKal'Oraiia   101. 

—   bal  tn*a«lMIio«i  6W,  ■».         ^ 

^H              Cllna,  Einfluaa  dcaa   113, 

—  bai   Wirmarn  878. 

^H                Cljailaia  bat  Damil«as»«  t03. 

DarsaaiMl,  Aiobm  d«M.  474,  480,  M», 

^H                _  bat  Varaiopfang  604. 

794. 

^^H                  —  tlacerale  &04. 

—  PaiubgaMg  aaa  dana.  «7,  477,  M&. 

^^B               Coaeam,  Abaeaa««  um  daaaalb*  4C3. 

^  lotaTCW  d«M.  667. 

^^B                 -^  Knltüadoiii  d«sa.  (61> 

—  KBtshansaa  daaa.  4M. 

^H                     —   Krrlii   an.».    7S9. 

—  Kraokliaiian  daaa   437. 

^H                Colle«  43T,  S91. 

—  Kraba  73 1. 

^B                  —   daiulgaia  448,  793. 

—  ObaUuaiioD  daaa.  6S8. 

^^1                 ^  hftcmorrhoiilHlla  461. 

—  IVrforaUoa  daaa.  4*1,  lOt. 

^H               —  hepaiic»  &3.  341,  3frS- 

—  8oht«spriint  4«aa.  4S9:           ^^H 

^^^^^         —  bjaiariea  4SS. 

—  Stanoaaa  d«M.  Hl.                 ^^^| 

^^^^^^       ^  InfaDiom  4A0. 

........  ^^     1 

^H_. ' 

^^^^^^^^^^P          tucUMT.                ^^^r                                ^HH 

Dkmaansl,  VcnohlJDgVBg  d««*.  ftl9. 

0««il«Dnn  bti  VeFt>r«nn«nK*n  TS4.  '                                  1     ^^ 

—  VcrsiopfBDg  de»».  Sa,  438. 

Diiranilr'B  Uittai  374.                                                              B 

Dftrnwiairh,  «aolci  ATT, 

Darahbubrang  «.  r«rf«rs(iOiL                                               ^^m^H 

—   ohroniicbat  600. 

Duichfall   «.  Dianh»«                                                            ^^^^^M 

DuiaaioBp  &9S,  83$. 

Djaeaccria  loi,  493,  623.                                               ^^^^| 

Daimeinichieliung  &1^ 

—                696,  C3«.                                                     H^H 

Darmfoilikcl.  Eiitcindong  dtr*.  '606. 

—  chronica  613,  630.                                                                 ^^| 

Dun gc^cb wäre  60% 

—  indaisKaiirlB  63«,  634.                                                   ^^M 

—  Binjlaiüe  d03,  411. 

—  pliltgMmioMt  630.                                                            ^^M 

—  dfMMiMiiahc  493,  61d. 

—  Simplex  694,  633.                                                                    ^^M 

—  CinfMlic  »07. 

~  (Tpboaa  G93,  636.                                                                    ^H 

—  foll»eh)BM  607. 

DiiBaiitcriB  nnd  Labarabfleaa«  114.                                         ^^| 

—  laberoutö««  493,  613. 

DjBpapsie  i6.  376,  377,  381.                                                       ^H 

—  T<icn*rt>i«  601 

—  aauiD                                                                                           ^H 

Dftnnkr«t>t  TSI. 

—   cbroci(<;Iia  3SS.                                                                        ^^| 

DkTdtpoljpBa  tOl. 

—  habitualle  3SS.                                                                          ^H 

DkmickleiinhftDt,  Kntiündc.  il«r*.  &93. 

Dvtpnoa  b«i  L*aeäioic  946.                                                         ^^| 

Darmi^tiirindsuelil  601. 

^^H 

Darmilviue   30,  b37. 

^1 

Darm  tu  bare  uloM  613 

DUbflf*  3^1. 

Scchjaioaan  b«l  UililWdca  943.                                                 ^^| 

DUt  bai  U<F>P*P>>1«  3^- 

KohliioaoMix  dar  Labar  108,  tSI.                                        ^^| 

Diarrhoca  39g.  673 

~  eiidwntliohar  170,                                                                     ^^| 

—  ablaciaiornra  Ml. 

—  Fliiulukali  daa«.   163.                                                             ^H 

—  a«*iJTa  680. 

—  nuliilooaläror  164.                                                          ^^| 

—  Wim»  G«1- 

—  KataibailBOK  daaa.  164.                                                   ^^| 

—  c«tarr)ialiii  677. 

—  da«  FdrlloMun  134.                                                               ^H 

—  chrOBist  h99. 

—  RupiuT  da««    166.                                                                    ^H 

—  dcnlltioni»  69S> 

—   dtr  Mit«  >«l.                                                                            ^H 

—  d;ap«pttM  676,  »78.  U». 

Eleratoek  s.  Otariunt.                                                                     ^^| 

—  infantllU  &7n,  M3,  6S3,  «S«,  610. 

KInklaiiiiDUfiit,  Innar«  619.                                                            ^^| 

—  indamRiiiiorU  693. 

Elnraibuiigaa,  piirKtcviida  604.                                                     ^^| 

—  DvrvosK  676,  HS. 

EU  i[aK*<i   ErbrachKii  49&                                                             ^^| 

—   rlmunmtloa  680. 

EUciioiilla)  400,  409.                                                                      ^H 

Diarrhoi-  l>vi   l.auainil«  144. 

Electrioltäc  607,  640.                                                                       ^H 

—  lind  Lii1<«rHli*co»f  114 

Embolia  dar  Lebärariari«  909.                                                     ^^| 

—  bai   InvaKi'ii^l'on  619^ 

Ematlcam  386.                                                                                  ^^| 

—  «chfiuliare  büi  .Sunown  498. 

Eiupli}'»oiTi  der  Labar  I3X                                                             ^^| 

Dlaataa*  dar  Uii*a.  »«il  3. 

Ems  ■    MtnoratwäMcr,                                                                    ^^| 

Dickdarm  •.  CiiIoR. 

Eiiteritli  ii93-                                                                                  ^^| 

—    KriUÜndiiiiK  d*M.   694. 

ICiitero-coliüii  694.                                                                            ^H 

DiKi>si<oii»si6riiii||an  ■.  Djap«pai*. 

—  infaDlBin  696.                                                                             ^^| 

DilaiAlion  s.  Erwelierunji. 

—  aecundäre  697-                                                                           ^^| 

Dlphitierltl»  Im  Maxan  4D6- 

EiilcroliLhcn  10.                                                                                ^H 

—  Im  Darm  8.  l>a«Dcroiip. 

Enierophthiaia  GOl,  613.                                                                 ^H 

Oialaout*a  da«  MaraFna  146. 

Enttündiing  der  BauchdeckaD  109.                                              |^| 

—  dar  Ul>«r  43,  7SX 

—  dar  Ckpaala  GUaaonil  86.                                                      ^H 

—  dar  Milt  31». 

—  dar  DaiBBsh  leim  baut  693.                                                     ^H 

Dlauma  ttapatlcoM  174. 

—  dar  Gallcnblaie  66.                                                                  ^^| 

Dluraliea  bal  Ictaru»  196. 

—  dar  GaltaniiängB  66.                                                          ^H 

Drüianfolltkol,  Hj-pertropfaia  d«ra.  4S4. 

—  d«T  Labar  63,  67.                                                                     ^1 

DBela*  e;*ll«u<^  Vcr«chli*it«g,  daal.  6g, 

—  ohroniacb«  89-                                                                   ^H 

—  «hotedoohiu,           —             —     90. 

—  dar  LaberhfiUa  61.                                                             wM 

—  tcpalku»,                —             —     80. 

—  der  LeberraBan  10&,  139.                                                       IV 

•~         —         Slsinc  in  d«aa.  SSI. 

—  des  Maütdaraieii  664.                                                                         1  H 

DwodtnuED.  Catsrrb  dcM>  194. 

—  der  Abli   994.                                                                            U 

—  GcacbwUrc  dfliB.  966,i76,S77,393. 

—  d*t  NaaliBDen    139.                                                                            ^H 

—  Krankhall«!!  data.  476. 

—  d«a  Natiea  34.                                                                           ^H 

—  Verengcraiig  tiaaa.  30S. 

—  daa  Pariconeam  469.                                                              ^^H 

■ 

^^^^H                                                                                         Kagliur.                   ^^^^^1 

^^^^1 

^^^^^^H                           Entsändaag   da«  ParJtonaaB.   atirftol* 

Pluim  anl  4SS.              ^H 

^^^^^^^M 

^^^^^H                                       acli*                  38«,  700. 

FlaialeM  79^                        B 

^^^^^^M 

^^^^^H                                 —  dar  PtoiUder             184. 

Flaiara  aigiooldaa,  ConpraMÜ 

^^^^^^^^M 

^^^^^^^1                               Epidemiiieber  IciarM  199- 

«1,  497. 

^^^^^^^M 

^^^^^^H                           Epiploitia  3t. 

Flaotuailoa  Im  Courlalb«  70S, 

^^^^^^^^^^^^H                            BpicUxi« 

Folliaalärantiündanx    1^    Dar* 

^^^^^^^^^^^^H                            Erbreche« 

eoe. 

^^^^^^^^^^^^^^1                              —  atrebrftlrs 

Potllflalärseaehvdta  daa    Dann. 

^^^^^^^^^^^^^^1                              —                                   391. 

—  da«  Ua^an«  tes 

^^^^^^^^^^^H                              —  r^ckUt 

FoMa  ilia«a  a.  Darm  bei  B|[raba 

^^^^^^^^^^^^^^^H                         — 

Fr^misaeiaeDt  bei  E«iii  nocooa« 

^^^^^^^^^^^H                      —  n««t>Mia«h««        bsi 

Friolion  aa   Ualerleib«   IG,  4W 

^^^^^^^^^^^H                              —  narrAtM 

Frotlacbtaer  bai  OallenaMlaea  1 

^^^^^^^^^^^^H                              —  r«tMilrUa 

—  bei  WürnieTn  614.           mi 

^^^^^^^^^^^H                                             —    MhlolBlg*! 

Pungua  a    Ktaba.                     ^| 

^^^^^^^^^^^H                              —  tehwant* 

PuMceiohitüra  bei  Lavoinlfl 

^^^^^^^^^^^^H                                       —  ipIliklM 

^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                  —  b«l  Blul*Dlaillchan|i*n  4XQ. 

«        1 

^^^^^^^^^^^^^H                                                QalUBMtlMD 

^^^^^^^^^^^^^^^H                                  —          Ma][ar>||**th*iltin 

Gäbrung  dee  Chjmai  390,  l|| 

^^^^^^^^^^^^^H                                  —           MkKiciRienoafii 

Oallr,  ßetanlion  darf.  &9. 

^^^^^^^^^^^H                                                       Mllileidca 

Gallenblaee,  CotniDDBleaii«fi  d 

^^^^^^^^^^^^B                                  —          Pcrttnnlll* 

dem  DarmRanalD  364. 

^^^^^^^^^^^H                                  — 

—   DUcnikel  dera.  61. 

^^^^^^^^^^^^H                                  — 

~  Eikttündunf  dara    bb,  Uli 

^^^^^^^^^^^^H                                  —  b«l  Sebwaiijisrfiii 

—  Erociicrnag    dara.  U.  Uj 

^^^^^^^^^^^^^^^H                                                      bäsKiirhaclteb«  Kl, 

108.                                  M 

^^^^^^^^^^^^^^^H                                Eri«l>laffuii£  de«  UMidaraai 

—  Hjdropa  dera.  Ü.           fl 

^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                       do«  M*ii;aa« 

—  Rrcba  de».   140. 

^^^^^^^^^^^^^H                                                        —        — 

—  Palpalloa  dara.  46.  36S. 

^^^^^^^^^^^^^H                                BrwtItoTuni  det  Uag«na 

—  PartoraliOD  dara    it,  4li 

^^^^^^^^^^^^^^^H 

—  Rupl«r  dcra.  61.             .i 

^^^^^^^^^^^^^^^^^H                                                            VacoM. 

—   Sictae  dera.  3&t. 

—  Ulfcruiion  dera.  AS. 

—   Calarrk  dera.   1S4. 

^^^^^^^^^^^^^^^H                                Kkica«t               lOBlea« 

GKlIenflaieia  3A3. 
—  ■uu.-'re  tib. 

^^^^^^^^^H 

—  inaare  3S4. 

Galtenginj{e,  Kniiündaait  dt 

^^^^^^^^^^^^^H                                FacoaUb»c«Me 

—  Erweiicruiig  dara-  lilr 

^^^^^^^^^^^^H 

—   Uydropi  dara.  fl*. 

^^^^^^^^^^^^^H                                Vmttf  )<«)   DaiinatcDOae  4Bb. 

—    Krankheiten  dar».  tSS. 

^^^^^^^^^^^^^H                                  — 

—    LnfaniDiig  dtra    193. 

^^^^^^^^^^^^^^^H 

—  Uangel  dara.  64,  101. 

^^^^^^^^^^^^^^^H                                FaalbKufDTlndo  HA. 

—  Sieiae  r^era.  84B. 

^^^^^^^^^^^M                               Febril  lar« 

—  Varitopfong  dera    M,  1 

^^^^^^^^^^^^H                               —                                   199,  »8, 

Oallengrifi  346,  343. 

^^^^^^^^^^^H                                                338 

GallenpigmeBt  176,  IM. 

^^^^^^^^^^^^H                              — 

Qalleucäur«n   L77,  IB4- 

^^^^^^^^^^^^H                                                            lalanlsa 

GallflaetauunR  59. 

^^^^^^^^^^^H                                        laori 

OalleDiU-ine  45,  67,   S44,  bi 

^^^^^^^^^^^^^^^H 

—  Bililuiigairalaa  dar«.  34Ti 

^^^^^^^^^^^^^^^H                             Pdubf^ang  au«       Darosanal 

—  flheiniMhe  Cbaraeiare  dan 

^^^^^^^^^^H 

~  falMhe  375. 

^^^^^^^^^^^^^H                             PaiiUbvr 

—  plijraioaliaaba  CKaraalara  di 

^^^^^^^^^^^^^H                                          djapipUtflb«» 

—  SjmpMua  dera.  34$. 

^^^^^^^^^^H 

OaltanaieiaoolJk  353, 

^^^^^^^^^^^^^H                              —  tropiach«« 

OaltaniaiDBa  a.  Eleotriajtät. .  -» 

^^^^^^^^^^^M                               PltUrkucbtu 

......^ 

^                                                B«S>P^I>                                                  TW                       ^^H 

OftHrJoUrna«  3SS. 

Hänorrhold«!),  flehlalmig*  646.                                       ^^^^H 

GMtrJti«  ■<»(•  403  ' 

—  ««pprliDlrt«                                                                ^^^^^1 

—  ehrokii»  9fi5,  SCT,  <09. 

—  TlMdirsnd«  6£3,  657.                                               ^^^H 

—  rbcDUHicB  407. 

—  iarüafc^«lisll*D«  664-                                                      ^^^^^| 

—  »Mroadar*  407,  410. 

Buk  bei  leieio»                                                                      ^^^^H 

—  MobaiBcou  967,  409 

Bkuijuckaa  b«l  I«i«tub  176-                                            ^^^^^| 

—  toxica  404. 

UuutkrttukbeiteB,  blaiorrhuldkU  656.                                ^^^^^| 

SMtrobr««!«  194. 

BeFtiipUi                                                                           ^^V^l 

Qutt^ijaic  363,  3B9. 

BeilgjmDasiik  606.                                                                  ^T  1 

GftttnMDklnciB  411. 

BelmlnthlMia  669.                                                                   ^^^h 

—  |cliulii6a«  413. 

BeiDiDanE*n*rt«Rg)iBi«in  d,  Dkmt«  545>                             ^^^^^| 
B*pBtat«r«  341.                                                                         ^P^H 

SMtaiDOTüD  443,  I3S. 

Selbaalkcn  IT». 

Hepaillla  64,  67. 

^^H 

OolbiDcbl  «.  loMtai- 

—  ehronlw  63. 

^^H 

Gciehvülstc  der  Leber,  »Tvroose  160. 

—  dllTuBft  309. 

^^1 

—                  —       —      gwonÖM  98. 

Btral»,  äDHOre  516. 

^^1 

—  den  UnUtlsibi  16. 

—  innere  431,  519. 

^^H 

—    —            —     B«veg1iahkt.  dfr«.  IQ. 

—  foramlnit  oTalU  6tG,  634. 

^^H 

Öaaehwür,  hämoirboidklei,  d«a  ÜMt- 

Binsfinpinnie,  djepeptlich*  391. 

^^1 

dArmci  S*6,  gfiO. 

Bits«,  Elndui«  der*.   114. 

^^^1 

G*Hb«ar«    d«H  Dirmofttik]«    •■  Oftroi- 

Bfdaildpn  «.  Eubinococcn. 

^^1 

MDkl. 

Ujdrops  bei  Mllilaiden  343. 

^^H 

—  d««  DDodsauiD  306,  3TG,  993. 

_  der  OalienbUae  63. 

^^1 

—  dft«  Uagent  9«4,  SG6,  367 

—   der  Gallengange  63, 

^^1 

—  t>«rforir«nde  i66,  3CS,  601. 

—  ovarü  719. 

^^1 

Ue««li«üriniirb*n  im  M&gen  196. 

Bj'perämle  der  Leber  46. 

^^H 

Gcalebiilub«  bei  Ullatcid«ti  33S- 

—                  —      —      MiiTp  48. 

^^^1 

GMiebtutöraogen  bei  l4t«iu(  ISO. 

—                —      —      meobaaisebe  -44. 

^^1 

Glakt  n.   QalUnstcine  371. 

—                  —       —       norii»«  53. 

^^1 

OrarnttwurialrindF  G97. 

-   der  Milt  933,  334. 

^^1 

Granoiklionon  der  Lober  84,  86. 

BTparacRibeaie  d.  Baucb decken  439,440. 

^^1 

Gfün«  AniUoiungcQ  681. 

Hfpnrpisale  der  Uiii  339. 

^^^1 

GKan&ao  Gctobwülite  der  Leb«r  99. 

Bjptriropbie  der  DrüaeafoUikal  494- 

^^1 

GTomaaiik  A0&. 

—  dar  ßammaaaalatar  497. 

—  dar  Lober  78. 

H 

U. 

_  in  Hofftet  399. 

^^1 

—  der  Mil«  339. 

^^H 

BimalemMii  ■.  Blutbrechan. 

Bjpocboadrie  481. 

^^1 

Bämoptjsis,  Cnlerachied  tun  Blutbrc- 

^^H 

ehen  433. 

1. 

^^1 

Qinorrhagik  iulettinkUn  610. 

^^1 

—  der  Leber  68,  US. 

leuruB  63,  143,  174. 

^^H 

—  in  Krebien  dett.  148. 

—  cKtaTThalia  194 

^^1 

—  der  Mlli  333. 

—  oarcbralia  SOI. 

^^H 

BiaorrfaigUcbe  Krotionen  337,  368, 

—  Dlareli<^a  bei  dama    I9<> 

^^1 

BimorrboldKlblutuagcn  648- 

—  daodenalia  194 

^^1 

Binorrhoidalcdlil:  461. 

—  darab  OeniätbaftfleeU  193,  313. 

^^1 

tütnorrholdaldyBCraeie  663. 

—  dureli  KolhiDaaaan  191- 

^^1 

Oämorrbnidalgeiichwür  646,  660. 

—  apiriHinieiia  199. 

^^1 

Hänorrhol  dal  knoten  89,  646 

—  gravidariia   191,  313. 

^H 

—   EnMüiidung  üer»    646,  647. 

—  hraUriG»*   199. 

^^1 

—  Ein  ktem  mang  der«.  648. 

—   ntenawram  900. 

^^1 

BäBorrholden  644. 

—  »InpUi  194. 

^^1 

—  anoroule  653. 

—  apaallcaa  191. 

^^1 

—  crbhcbe  659. 

-  T7>*«rl*  deaa    181,  16«. 

1^1 

—  ianero  647. 

—  t;phoaut  199-                                                              ■   ^H 

-:  UuQic  CM,  666 

naaooecal Öffnung,   Steiwae   dar«.   431,                            ■   ^H 

—  noruale  649.  663- 

■  H 

—  leselniiiiige  649. 

Oana  (Ol,  616,  590                                                                   ■   ^M 

Beetcli,  UnWiMUkitokkeiMiL 

Jl 

74« 


8«it«tlI«I>«  tfUni. 


I 


«,,  ..Fall  III.  Ein*  ilt«  Fnw  tnit  »inAr  H«rnia  crarali«  iaeMwaU  ntigu 
iat>«rd«ai  aahe  ■■  der  Wirb«l«liiU  In  ätr  IISftbpiag«)[«nd  «la«  ÜMdiaruUt, 
die  «kb  liia  in  di»  Poms  iÜara  enlr««kli>  and  »owolil  die  fortn  aU  Con- 
■ialeni  der  Niere  halt«.  l<#gl«  mao  di«  eiae  Rand  asf  daa  Colon  adacead,, 
«iliTeDd  man  mit  dt-r  aaderen  die  kintero  Nlerengegead  aiarli  coaipriiatrle, 
to  fStiit«  man  twiM-tieo  beiden  Hioden  eine  weil  betrSobtlichere  Le«re  alt 
f[«>«öhalicb ,  Dod  «ir  itlanblee  b«hatip(«a  la  könoen.  dau  die  GescbvaUt 
ia  dar  llüflbeingniiiiiid  raa  der  djslocirien  Niuro  gebildet  norde.  —  Bei  dar 
8aflioD  itigt«  •i'^  die  rctbt«  Nirre  ao  ncit  herab|[c>onkeo,  daa*  da«  ober« 
Eoda  daa  Itüten  Lenden «ii bei  cataprach,  (tähtevd  da*  onteia  aoT  der  <or- 
daren  UUfU  da*  lleq«)  ruhte,  Uie  Niotcn;;cfiaae  TorLafen  ron  de(  Vms 
caea  nod  Aorta  uarli  unten  lom  Ilila»  renalia. 

Palt  IV.      Fran    von    ^3  Jahren,      l'nior    dem   icbarfen   Rand«  der  {,•• 
ber  föbll  nau   inll   der  tiefer  eindringenden  Hand  gegen  de»  blntereD  Tbail 
de*  Abdoaien   eine   Goaebwoltt.   derno   untere*  Ende  9"  tlefvr  il*  di«  La-  ^ 
bor  atand.  deren  obere*  Ende  aber  oater  dn  Leber  Tcrttecht  war.   Drüeki«  ■ 
»aa  die  GoachmiM   ton    uot«a   nacb  obas,   to  «lief  aie  in  die  Hob«,  e«l-  * 
«riacMo  den  FiaRera,  kam  aber  an  ibr«  Mbe*«  Statte  «l«der  ■urficlc.     8« 
siaein   itarkea   UrurJio  tou   vorn  naeb    bioten  enlalaed  ein  totaler  narJi  d«B 
Cnlorleibc    auailrnlilvader    Scbmeri.      Ilie    GeacbwaUt    tag    in     der    rvAm 
Lendeaffegead   »cbief  ton    auMen  nacb  ioeen  nnd  balla  gana  die  Fvra  nai  ^ 
glatte  Oberfläube  der  Niere  a.  a.  w.  H 

Kall  V.*J  3lijäliri|ter  Mann.  Goacbwoltt  auf  der  recliteti  Seile  dei  ' 
Bplga«triuni  and  dar  Nabelj^rgend.  NVar  der  Krank*  aGe-btera  und  log  ar 
im  Bette  lic-^end  di«  KpitAa  ninwnrta,  ao  fand  man  unter  der  Hand  eioeo 
featen  .  •;l*ltnn,  nnacbmorabartcn  KÄrper  von  der  GeXalt  tind  Gri^ue  eiM* 
Hdliaeroiea;  lixirlo  man  ctenielben  iiirbl  dnreti  einen  Iiruck  ton  oben  nach 
notea.  au  eatwich  or  unler  der  Hand  und  terbarg  Hieb  lichtbar  anti>r  der 
Leber.  Bei  der  Seetion  aeigie  akb  die««  Geachwolii  als  die  aebr  be««^ 
liebe  varklcinerte  reoliie  Kiere,  deren  Gefaeae  ttDrerbältniaavifiaafl}  _ 
Vetlingert  und  deren  l'anniciitm  adipuaoa  veracbnruaden  war.  ■ 

Palt    VL      47jllm|[*    Frtu,      Tod    an    Pblhiaii    pulmoaali*.     Bei    der' 
Seetioo    leigle    aicb    die    redil«  Niere    von  allen   Seiten,   den  Ililna  an»|ta- 
oommen,   vom  Peritonenm  Iberiofien-,   «ie   batte   Kleiehfa»  eis  «abre*  Me- 
»aatarimn  von   V"   Länge.      Die  Niere  flotlirle  iro  Unterleibe  im  Niveau   de» 
S.  Leodan  wirb  elf,  «ar  aber  in  ifarer  Strueiar  nielit  verindcrt**). 

Fall    VII.       51jährif;e    l-'raii.      Sahm   man   die   rtchia   Seit«   >«)*ebn| 
beide  Hlade,    an    föblte  man   nnter  den   falaebee   Ilippea  eine  rtinde,    «öllil 
glatte   Gearbwultl.   die   man   loichl    aU  daa  untere  Nierenende  erkannte,  ilia 
^er  bei  etwa*  etirfcorem  Druck    unter  den  Fingern  *attt«b.     Ted  mt 


*)  Diener  PaJl  warda  >oo  Bborle  (SaUburg.  Med.  abir.  Zeliaebr.  IV.  lU),] 
bcobaehtet 

**}  Die  Niere  war  dnreb  da*  gaagefAlllr  Colon  adcandena,  an  deiaea  Inne- 
rer Seire  aie  lau.  krallig  ic];oo  die  Vena  cava  gediiieki  worden,  die  aa  dkaetr 
glelle  eine  betrachllleb«  Kurehe  und  dainnler  eine  ErwoitaruuK  datbei  Wil>' 
rend  dea  Lebeiia  war  (feJetu  der  rechten  natcran  Kitieoiliäi  bvobaebiel  «erdt*. 
•«labcs  der  Baobaebter  de*  Falloa,  älrard  (Jonm.  hebdon.  So.  51.  IBM). 'te 
Dmeka  der  Niere  ant  die  Uohlader  antebreibi.  klan  »iaht  li'df**  aiibi  t't, 
weeabalb  dann  niehl  aucb  die  linke  L'nier«itrcmliäi  b)diepl(«b  (awaaea  ••■■ 
aellle.  Wabrachelntich  fanden  Btuigerinnaacen  in  der  reabMs  Veaeralr«* 
•lalt,  wie  aie   bei  Pbibiala  lubetealoea  ao  hialg  «orkommcni 


1 

^^*                                         ^B* 

UmMu»!  KrMkbaliea  dwi.  HS. 

—  Krol.1  de».  493,  499,  514. 

Uftdfawtirin  S70. 

—  potypin  dtaa.  643. 

Ulgin,  Aionie  dttt,  3IP,  3IC,  396. 

—  Ralaxailon  dcaa  490,  506. 

—  Citairh  dr»*.,  ftouttr  384,  409- 

-'  Scbunkar  diaa.  49t. 

—       —           —  ehrotiUober  SG&,tT6, 

—  Stricturen    dcK«.    493,    434,    50B, 

^^1 

»T&,  88S,  3S9,  Sd-l,  10D. 

559,  60G. 

^^^1 

—  Cirrboca  d«»«.  J99. 

—  Tfippar  daaa.  494. 

^^1 

^  Con  DU  niest  ion    d«H.    mit  Leb*r- 

-    Cairriuchung  des«.  466. 

^^^1 

•tfMdsia   IIS. 

Mutdaimflitalu  49S 

^^1 

—  Croup  ilvsa    *05. 

Mattdnritivan?»,  Varj««*  dar«.  89,  646. 

^^H 

—  DlphiliBritii  ilt>M.  405,  40T. 

Melncna  65,  59,311,340,373,433,691. 

.^^1 

-—  Eatiündung  d«M,  Beute,  403. 

—  infantum  637. 

^^^1 

—          —                —       chrLoiiiebe  386, 

MrlanBvoiia  333,  93T. 

^^H 

S«7,  40!. 

Mi'[»»ist«riiB   179. 

^^^1 

—  EnU'intluiig  dcH-,  MeundÜri  401. 

MeniiiRiii»,  KrbrerhaD  b«i  den.  434. 

^^H 

—   BiwtlcliuDi!  d«c«.  411. 

Man  ■tmal  coli  k  541. 

^^H 

—          —                —    |i>U*itkriige  413. 

U*iislruatlonu.Ullitumor}35,940,34^ 

^^1 

—  KrwciuraRg  df««.  67,  309. 

Merauriua  Tirna  a.  Qaeektllber. 

^^^1 

—  eui  ntnirlonnn  dt»«.   30&- 

M*rjG<Biniia  431. 

^^H 

•-  Pol  Heul*  tgMahwilr*  d«M    368' 

Minen  tariBldrütaB,    Tnbareulose    dara. 

^^H 

—  SttchwütB  diM    S6*,  36*,  267- 

703- 

^^H 

—  K*|ir>trnphlB  do»i.  S99. 

Ueaantarium,   Schmmpfaiii  deualbsii 

^^1 

—  Rr»iilil>*licn  d«it.  !S!- 

38,  485. 

^^^1 

—  Krtti«  dcRf..  311,  301. 

)fata«tM*n  dar  Ul'l  337. 

^^H 

—   Petfaiation  dcdt.  '/93. 

Uataortsmn«  4M,  531,  7S3. 

^^H 

—   Po1>p'-n  deu.  3G£. 

Migrain»,  Srbrrchaii  li«!  dar«.  496. 

^^H 

—  Piiuitbllduiig  in  dem*.  405. 

HiUh  bei  Icierua  178. 

^^^1 

—  $«ll>4iK»rdauiine  d«».  414. 

MUcbeut  334,  609. 

^^H 

—  Srpbill*  deiia.  333. 

Mili,  Abi«oaM  der*   934. 

^^H 

—  T<il-*rGDlo»B  dB»»,   383. 

—           —           —      aoeandära  J47. 

^^H 

—  Verdünnung  d«»«.  311,  317. 

—  Anachnrlinng  der*    316. 

^^H 

—  Vcrcngfiung    det«    998,  30S,  319. 

-    Alrephie  der«    336,  943- 

^^H 

/—  Verwachiuiig    de«t.    all  N*olil>U- 

—   bewrglieho  919. 

^^H 

IheiUn  3S6. 

—    Chiniiiiirkang  auf  diai.  9S0. 

^^^1 

MafaBblumns  HS,  >7I. 

—   Coniraciilitil  dera.  939,  940. 

^^H 

Hap-Molonäolrl  387,  321,  3S3. 

—  DUloDBtion  dera.  ?1S. 

^^^1 

H^endrütcbrn,  V«rrcitung  dtrs    389. 

—  Eatiiiioeoocai  der«.  961. 

^^1 

Ha)t«nfl<i«l   I«£,  39& 

—  Kiitzüdung  de»».  394 

^^H 

dbgeukfftmpf  ;63 

—  Exsiirpstion  dera.  959, 

^^1 

^B|r>krel,s  38,  301. 

—   Hütnorrhngie  dar«.  393. 

^^^1 

^^   L*liin«  dcBB,  80S. 

—    Hyperämie  dara    333 

^^H 

—  VlMtaiiOD  de»*.  310. 

—  }lyi)arpli*ia  drri.  333. 

S 

^^H 

—  Vcnurbutn;  iIb»,i.  333- 

—  Hypertrophie  der«.  933. 

^^1 

Uagenufi,  AiiomaltnD  d«*s    383. 

—  Infj.rfi  dara    333,  931. 

^^H 

UKgeniefameiMn  370. 

—  Krankhelien  dera    916. 

^^H 

Hagenuliwiiobe  S77. 

—  Kr-ba  dera.  260. 

^^H 

Hag«!)  drr  SäugHiJg«  419. 

—   Metaatuen  dur».  337. 

^^1 

HaUtit  348- 

—  KHiralitl«  der».  3*1. 

^^H 

ll*r>*iil>Kd  a.  M  in  etat  wi  »aar. 

—    Perciiaalon  der«.  317. 

^^1 

UarliBL'liiranim  «-  Kreb». 

—  Piltment  tili  dann  In  der«.  33t. 

^^1 

UaaiilHrni,  AliaeeMc  not  dtn».  J14- 

—  Koptur  dara    398.  969. 

^^1 

—   Bluiaug  aus  dema.  643. 

—  Tubarciiloa«  der».  960. 

^^1 

~   Coainiunlcalioii  d>aa-  500,  606. 

—  tliiitnuchiing  dera-  317. 

^^1 

—  Coinpraaiiion  d«»a.  91|  491,  614. 

-'    Volumaveehael  der«.  931. 

m 

—  Fnitüiidung  daas.  (^64- 

—  vanderndfl  319. 

—  baniorrlinidiiJca      Oaacbodf     dcu. 

Hiliaiterie,  ThrombM«  den.  93t 

H 

646.     SO. 

HiUiie«heD  335. 

■ 

—   Krampf  daaa.  488. 

UiltHMor,  Huier  936. 

■ 

L 

48' 

1 

7M 


B«iT«glich«  N(*t«a. 


bis  man  sie  über  die  Gfltlirlosigkdt  deraflbrn  «ifklürt«.  Bs  vtr- 
stcbt  sich  indeM  von  seibat,  dasg  di«  birin>f;licli<:  Niere,  bo  gut  wie 
dir  norrnul  gelagerte,  ui(  vorscbiedeoe  Weis«  erkraukc-n  kauUi  wo- 
ruuf  diiiin  »ucb  die  (■■its[irL-chtndeii  Symptome  eintn-ti^n  wvnleo. 
Der  Vcrsiicb.  Jurcli  die  Prrcu^Kiou,  d,  b.  durcti  ciocn  eoooren 
Scball  in  der  Lumbalgegond  dss  Fehlen  der  Nirrc  in  derselbea  zu 
erkennen,  wird  von  Jedem,  der  das  Ungenügende  der  Nierenper- 
ouuion  kennt,  sofort  aU  fruohtW  bezeicnnet  wf^rden  u)ü«»et>,  wo* 
Ton  icb  midi  denn  auuli  tliat»riclilii.'b  t'ibvrzrugt  liabe.  Dagegen 
bebt  OppoIr.Gr  hcnror,  da»s  die  loicbtr*  Abp'-itttting  der  Lumbal* 
gegctid,  wi^Iche  durch  die  dasolb&t  fehlende  Niere  erzeugt  wird, 
(iii:li  niedi^r  iiusfrille,  wetiii  man  die  bewegliche  GoschwuUt  aus 
dorn  Bauche  cach  üben  zuniukdriüigc  eine  Krscbeinuug,  uuf  welche 
iob  in  dea  von  mir  beobachteten  Fallen  nicht  aafmcrksam  war. 
Der  Hauptwertb  der  Diagnose  besteht  in  der  Vermeidung  nutz- 
loser und  angreifender  Curmetboden,  welche  dasu  heüliiuuit  sind, 
die  vermeintlichen  Leber-  und  Drüsengwohwülstc  aureulöeen.  Ge- 
gen die  Dislocation  selbst  l»s«t  sieb  niobte  thuo,  da,  wtc  ich  durah 
vielfache  eigene  Venncbe  orfuhr,  Bandagen,  Leibgürtel  u.  ».  w. 
ohne  Erfolg  hieben  und  auf  die  Dauer  uneiträglich  werden  *). 


^  8e)>1i***Hoh  Mci  ii«<li  erwähol,  data  dnreh  partiell«  kranpffcaft* 
Oomraetioa««  d^rBaaebmagh«!»  t«b(iDhar«  ÖaehvSliia  roluchva  kt«- 
aan,  dia  leicht  lu  dl«i;uo»iia«li*n  T«n«ebung«D  Terlrll«n.  Dia  aohon  too  A4- 
dtaon  DDitr  dem  Nanicii  .  Ilianiom  tomnur«'*  b»chrieb«fian  Anaebwcllnatna 
|rb£>«n  aff«nli>t  in  dlrie  Cairgoite,  Bcreita  an  cliiFr  ffhhFitii  Ritllc  (f.  !<)] 
otaohie  ieh  anf  di*  Contiwti«!!  dea  obervn  Thnil«  de*  rrebian  llDae.  t<«4.  ab- 
dominia  aU  TäuaobaDgaqufll«  antmdkaaiD,  indfia  diciilbc  Egidhi  dtn  AaicMa 
•loaa  Labtrtumoia  crieugtj  «bcoso  kann  nua  daicb  Coiitra«tiaucii  aDdaiar 
Tbeite  d»i  Baunlimuilirlii  d«r  criigoiiiebe  Säbeln  tod  Uaterleibilwor»  «ni- 
(t«hen .  wnraar  in  nvue»i«r  7.«H  Greenba«  (Laoeet  t.  3.  Jan.  HAT)  i>f*4(f 
die  Aurmerkaatokflit  j^lanki  hnU  Cr  (b«llt  fünf  Kall«  diet«r  Art  nli,  watah« 
•■noiilieb  an  ljlfrlnBi6rung«n  and  tum  Tb*li  an  (SpiDalirritaiioa*,  d.  tu  nli 
andfren  Wniieii  an  Ufalvric  llllcn.  Dl«  (ifaehvalal,  'on  dir  Gröu«  alMa 
Spielballee,  ciiitr  Orang«  und  darüt>*r,  **aa  In  dttaen  FalUn  einmal  iu  der  raeb- 
len  LiiiDbalgecvDd,  «ininal  In  der  rvobien  Regio  lliaca,  einmal  im  reelitea  «ad 
iweimal  im  linken  RjpodhondHnm.  war  feti  und  t«ii»l«ai,  unampfliidlleh  c*T»a 
Drtiek,  earäudcrt*  biaweiltn  am  »In  Ctrinttel  hbre  Lace,  i*ra«birBad  aueb  aoU 
Woflhpn  und  Monsie  la"K.  u<d  plAitUeb  bai  itiiiiiihme  der  allgaDeinen  Krank' 
hrittsjmplome  wiader  ta  kehran,  oder  ■»bian  diirdh  tortgeaeuies  Beibau  «ad 
Kneleii  iini«r  den  FinsMn  tu  f>«bBi*lt«n.  Dar  Raftr«n(  dUsar  Arbeit  la 
Ssfamidt'a  Jabrti,  ISST  IIL  939,  Dr.  Tbambafn.  •riaoarl  ateh  «bvnfalli 
Ewairr  Fall»,  dia  hiebtr  crr««bn«t  werdaa  näa«'»:  Dar  ein«  betraf  alaa  nf 
beiraihcis  fra».  bei  walttier  der  ieitwelli|  d<irah  Coniiaetlnn  der  Baaebautkala 
aiitaifhende  Tumor  lna»<-heiid  (ür  tlntn  b od )ia;li wanderet  L'tcra*  InpaalfMl 
dar  anil«tr  Fall  ein  SSJihrlgea  b7iil«ft«c>>»*  Mädchen  i«  Oppolter'a  KMalt, 
bei  welebtr  der  1^lmAr  nielK  In  der  Uitiallinle  dea  Uat«rl<llia  erMhle«  aal 
klalnai  ala  der  arai*  war.    BeMe  aber  wahrtea  ale  lang«. 
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MEDICINISCHEN  WERKEN 


AUS  DEM  VERLAGE 


AUGUST  fflESCHWALD 
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UNTBK  UKN  LINDEN  No.  GH. 


Die  in  dJtütB  KiUl«^  enllialteneD  Bfirher  und  Zeitschriften  tänneB  enlvtdrr  direcl  titt 
,  durcb  jede  ttätn  BuchbaDdlang  hnoftt  vaiti. 


BEilLIN,  1863. 


ftprirtll,  FroL  H.  F-,  dfiutah  nHin  (1.  Aniinxivtnioii««  lapvr  quiboiduo 
Jil'li'-tit*  r«f\ötuüoui*  riiii»  >  Imm  oordU  nt  ptMcardiortiiii  ilnetarm 
|j»uJt>utUMu.  IL  Da  c»rttc*psn>riiuio  consiaiiUtMii«!  qiue^ni}..  Edi- 
(ttl  aC4|ae  pneCatu«  Mt  Ilr.  I.  R.  BnBbtri.     S.     1S9S.     15  Sgr. 

,      ilSmil,  Boccnl  Dr.  B.,  lU  a«f  UundknuLbtäcn.  Lnkr  Btvithl,  l&U— 60.  S.  1863. 
H     n.  16  Sgr. 

^HlVHSIIIS  tat  twttimX^uifti  ithiaikof  und  Reiliiiif  ilrr  Srttiglwlira  oder  durch  plöti- 
1^^      lldia  ZafSlli;  rf>raiiEtuRk(rr  t^nrnoneii,  hormnigagvtN'ii  Buf  VrtknluJUttg 

dt«  königl.  MiaJiEcrii  dcT  gointliclieii,  UDt«mebt«-  Und  Modicinal-Ang«- 

legvoheitcn.     S.     IStT.     d.  ]  Sgr. 

Ipollieler- Ordnung,  lii-h«  ünintiii);. 

iTCnil  Ar  lliniichi'  Chirurg.  R«r«nhgo|i#b.  ron  G«ll.  I«d.-Ralll  dt.  Dr.  B.  Lanpo- 
kwt.  redigi«  TOü  l^iftr.  Dr.  Tb.  Billrollj  und  Prof.  Dr.  E.  CnrlL  l.  Band. 
In  3  Üciten.  Mit  6  T»f.  Abbildung«»  d.  UoU«elii>ilteo.  p.  8.  ISGO,  61. 
n.  6  'riilr. 

—  luirlbf.  11.  Dind.  In  3  Hvltfl«  mU  1 1  Ta/elo  Abbililungto,  7  Cnrfta- 
Tal^ln  ond  Hol i ich oü Ion.    1361.  62.    D.  6  Tlilr.  10  Sgr. 

—  hiwibt-     in.  Band.     In  3  Heften.     Uil  3  l'afeln  Abbilduageo  und 
IIolochoittcD.     1863.     n.  b  Tblt.  33  Sgr. 

IV.  DHod.     I.  Heft.     Mit  2  Tafeln  Abbildangen    und   mUn 

HolcMilinilt«!).     I8C3.     d.  S  Tlilr. -S  Sgr. 

\n\tt1  (h  Sjphilii  nail  liaullnoLhtilci  mit  KlntdJuu  dar  nicht -»rptti litt* cImo  G«- 
ni[»l-AIInlion("n,  in  Vrrblndaaff  mic  Herrn  &r,  II,  i.  UiAn  in  Lcipiig, 
Dr.  J.  Bi»r«b<iiij  in  Hall«  und  Dr.  fr.  1.  Jiant  in  tlambarg  lifr«ufgpg«bon 
TOB  Dr.  Fr.  i.  Brhrrid.  2  Bdt>.  Mit  AbbiMungon.  gr.  8.  1S46,  41. 
(Ladenprcii  ■  Uand  von  3  liefen  3J  TlUr j  HorabgeteUtAr  Frei«  i,  Bd. 
n.  TO  Sgp. 

JierMB,  Ir.  P.,  \hu  iet  Vmmi  Intdnbarg.  dri  UlauV  und  du  Hrraa^bu» 
Kifd'barf  Zum  Ovlirtuch  id  Sc)iuI«d  und  anf  Bs«ar«iuu«a.  Zwmt« 
Ablti»dung:  Special -t'lora  TM  Otrlio.    S.     1S£9.     n.  IS  Sfr. 
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A:<clierS4ll,  Dr.  P.,  Fiun  der  Pmim  Srandrsbiri! ,  drr  lllmttl  und  it*  Ilcna|l4 
lifdthirt  Dritt«  Alitbeiluas-.  Spedal-t'lora  vod  Magileborg.  3.  18 
B.  12  Sgr. 

(Dl*  *rW  Abih.:  Tusti«tiijeh  dtt  nlrUiehu  Floti  (dl*  Dltcnai»  tnlhal 
la  Diuok.) 

Autrhub,  Dr.  H.  1.,    Meaachcr's   lldlmillel   für   I'raklikcr    Eusaiuiaena 
S.     1S6I.     12  Sgr.     (fehlt.) 

Au^Ualin,  Üell.  lel-BuEll  elf.  Dr.  1.  L,  Hk  Umi,\.  tnm.  Htdirignl-WrluiMK  ot 
VollitönüiK^  Dantrlluiig  all^r,  ilna  AlnlicLnalwMeu  Und  die  tnt^liiv 
üci-t  in  di-'n  König!.  Preuxii.  Staaten   bflniHViitlen   (jcaHtic  etc.      t.  1 
die   VerordnunKUiL.   Einriulitungeu  tU.  rom  Jahre   1SS8 — IS42  ent 
lön<L     8.      1H13.      3  Tlilr.  äGt  Sar. 

nltÜWahl,  nriir,  mrdii'inmrh ■  jtiTxMirbrr  riutaililra  di^r  KÄnigl.  «iRMiucka 
imtstion  ftir   Aat   Mi'dicinaIwriiiMi.     1.  l.ioftTan)^,      A.  n.  d.  T>: 
Itt  {«richtlicliti  Ccliurlihfllfc.     Bin"  Au»-wahl  tod  Bntadi» idttagen  ik 
nigl.   wi»«ntiaohKrtlit.'b>>n  D^ntatinn  ITir  da«  Mudiciualwc 
Geiiotiinigaag  du«  Hi^mi  Miaiiii«ra  der  geiMbubea,   Unb 
nud  Mt'diuiTiul-Au);i<legriu1iniiMi,  hwaugegetieu  tdii  Dr.  Jml  I 
Sclmiiill,  W.  llc(I..Rilb.  W.  tift    gr.  8.    I84I.  1  l%lr.  Ü 

U»M*!l>c.     n.  Lk-feruDK.     A.  n.  d.  T.i 

Inr  |rrichl!idicn  Psvrhu!(i^ir.  Kini^Aanwalil  van  BnucheidanKi^n  «tc.  He 
T.  Ur.  L  V.  Mdrr.  Ticb.  UrJ.Kalli.  P(ur.  de.    «r.».  1SS4.    ITiilr.  tSJ 

Bser,  IL  1.  T.,  M'rlrhr  lulfiiiMinii  drr  Irtirtiilrn  Üiiut  i»i  di»  rickiige?  V^M 
int  dicce  ADlTiiesiiug  «uf  die  Eoloiitologie  aniawaadenf  Zor  Rrinl 
dor  rusHitii'lieti  euiüuiotogiHulicii  Gea^ltacliaft.    gr.  S.     ISG'2,    n.  101 

DQrIcIs,  Dr.  A.  Cll.,  Dr  jnu  innna  ac  do  daplicitato  grnrratim.    4.    C.J 

aeti.      1830.     ii.   20  Srt. 

Berkfr,  Dr.  F.  U.,  Du  KluKtnlli  ibtJMi  IjaphUicb  atquc  tlijmo  apeviiDiiD  p^ 
gicum.     4.      ('.   3  t«b,  ttcin.      IS3fi.      17^  Sp-. 

—  —  De  bitlorirj  nttdiciii»'  rifilitaliaie  proloaio  Mad«3ntca.    S.     I8}W.    n. 

Beer,  Dr.  iroolu,  Die  Blndi'iiubilaiiJ:  der  nriiKblidieB  Sitn  in  peiunden  unil  Lrtilhii 
il»df.     Mit  4    Tafrln.     gr.  S.     1859.     n.  i  Tblr.  SO  Bgr. 

Behacke,  6.  k^  Apolhder,  Du  SiuK.tun*  im  fhumittaM  und  Oi«  Aath 

dsTiieltii'D.      Eiu   Wort   an    uiritie   CoUsgen    der  Pbamiiici« ,    beaoai 
nn  diu  Jüngeren,     gr.  8.      I85'l.     n.  G  Sgr. 

BehrCDll,  Dr..  hnkn  ntc.  Rinbo  btVn. 

—  —  Reptrlurium  et«.  ei«he  Rtpetluriiia. 

BKllinghaiD,  Tabrilar.  Irbenirbl,  «ich«  ttkmirbl. 

Bcreod.  Dr.  \l  V.,  Sauilälüralli  elr.,  »ffktm  de  rostevivaie  i  ronbtffST  A 

18G2.     o.  fi  Sgr. 
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Bmnil,  Dr.  11.  W,  SaniläUralh  tiu,  lO.  Rrritlii  ihti  i*s  ^yBnutKEti-iinfanpidiHhF  Ib- 
tUlsl  tu  Rrrlm.    Mit  2S  tlol»oiimti«n.    gr.  4,    l»$i.    n.  10  Sgr, 

-  II.  Krrichl  ukrdi^Hbr.     Mit  19  Hotutchoiltm.     4.     1863.     n.  10  Sgr. 

[^  ~    Ititiripi.Hi'ht  ReiMiliiitn  «us  Knglutd  im  Sommer  lSe3.     (AMraek  mu 
der  mrd.  Cenlraltdi tu )){[).     gr.  8.     I8G3.     n.  G  Sgr, 

Berg,  ur.  F.  W.  \^   Ctmprndiiin  i»  llaulLrullifileil.     N#b*t  ein«r  üebersiclit  der 

1*icbt({[*(«D  CUMifickCioitPD   und  pincr  diagDOstiicliea  Tab«lle  der  Kopf- 
Anueblig«.     kl.  8.     1861.     e.  20  Sgr. 
KeTj^D.  Dorenl  Dr.  J.,  Znt  bitlvmtlitD  fiMnüK  dn  BritbUI-Hpnnilp«.     Gratela- 
lioniiBcbrifl.  inr  .^0  jährigen  Jubälftfior  der  Kßnigl.  FrindrirJ!  WiDmI«*- 
Uoiv«niat  im  October  1860.     gr.  4.     1860.     o.   10  Sgr. 
-^ Rtcbtirb«  sur  l'wlbBC.     gr.  4.     (Milino.)     1855.     ■.  8  TUlr. 

oCnnit  ubrr  ifn  \iM'itsiiiii'iir\isi\a\uiA  ond  di«  Wirk4«nikoit  det  UiTillioapUÄler 
in  RnMiscIien  Kniüerrridin  fiir  J««  Juhr  ISSfi,  AnfBnfrfil  du«  H*rni 
MinitMr«  de«  Innern  KiDixnunPiigMIolU  TOin  Mcdicinal-Dvpmrtcmvnl, 
a»eU  dnn  bei  demtelbeo  eingegMigeneu  ofHdallcn  Beriebten.  I.cx.  8. 
Mit  3  lilh,  Allbild,  und  T>b«lle«.  (St.  P«tsrabiu^.)  1S57.    d.   S  Tklr. 

-  Dtttrlbp  für  du  Jahr  1867.   (St.  Pitlenbai^.)  1859.     n.  3  Thlr. 

-  Oasstlhf  fBr  dM  J«br  1858.     (St.  Pelettburg.)     1860.     o.  2  Tblr. 
Ilasit-Ihr  für  du  .l«br  1869.     (ßt.  Peirnharg.)     1860.     b.  3  TUr. 

Bembarili,  Dr.  A.,  aiebo  Icibcbrlfl 

Birskf,  Dr^  Karir  Dinli-ilann  d«<  wahren  SachrerbiltaiMM  der  dnrvb  BomSo- 
p*lhii>  »cJinüU  bewirkten  Rvilnng  «iiMr  (cropliiiIäieD  AugeDeaTsundnnt;. 
8,      1833,      3',  Sgr. 

Billrolh,  Prof.  Dr.  Tk,  Renbucbtuntit-Slnditi  «brr  WagdUrb«r  und  aoddeolelle  Kraak- 
beiii-».  Mil  7  lith,  Tafeln,     gr.  8,      186».     n.  1  Tblr.  10  Sgr. 

Bint,  Dr.  F.,  Mim  tm  Um  Ccbtrlr  der  p«;ctiisrhcn  DfjlUjidF.    8.     1836.    30  Sgr. 

Ctbtr  Laricbtunc  und  Ivrd  iler  bruiLcnyuatr  dir  GciitnLrult.  und  die  ani- 

Iliuh«  Debnnillung  üb<^rliaupt,  wie  «io  hier  *<tui  miws.   8.    1836.    I7f  Sgr. 
Biratiaiim,  Dr.  F.  H.  G.,   bit  replnlitini:  Cfbun  in  Icnichen  und  ibtr  P(rp.  ^,  1862. 
II.    !  Tblr.   10  Sgr, 

Birnbimi,  Dr.  K.  Frjcilr.  Jns.,    I  nltr^uebnitiii-n  nbcr  den  Bau  dft  Eiblul--  tin  Sinplbitn-n. 

■  Mit  .1  ThMi.      gr.  S.      I.S63.     n.    1  Thlr. 

■  Blücher,  Prof.  Dr.  II.  ton,  Cbr^Kclir  linlmgcbMH  drr  SMiiiii'-llfi  bri  Stil  im  Gro«»- 
H  hrr«nglbum  Mir.klrnbiirg-Sirhwerin,  liebst  oiiier  IJt'bersiolil  dar  wkh- 
H  tigalnn  GobirgtviThÄltnJMC  MeckleijburgH  und  Ni>u- Varpoiameriu.  Mit. 
H        fiarr  Aiuii-ht  nnd   Charte,     gr.  8.      1839,      n.    1  Thlr. 

BluO,  Dr.  I.  J.,  Dir  [:^i^tllngl^n  snii  FotlKhiillc  drt  Sfdicia  in  PralsrhluHl.  Hand  I — lü.. 
Jabr^.   iBSü— 34.     gr.  S.      <i.   4  Tblr.   26  Sgr. 
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Bfihn,  fieh.  Ned.-Balb,  Prof.  Dr.  L.,   Dtr  njitagam  mid  dtun  Mn%.     Eine  Ml 
nographie.     Mit  ßolEBclmitteii.     gr.  8.     1857.     n.  1  Thir.   10  Sgr. 

—  —  üslKr  Jic  liweBding  d«  btauti  Bcf]Kl  -  Lrchli  uf  \tiittit  li^tfun.  8.  M 
1  Tafel.     1658.     n.    10  Sgr. 

Sie  Thtnpit  4ei  infO  mittels  des  rsrbigen  Ltchlei,     Mit  2  Ttfelo 

Farbendrock.    gr.  8.     1862.     n.   1  TLlr.  15  Sgr. 

—  ~-  Die  Imdie  DarMclIein^ul  in  dar  atiatiscbea  Cholera  milu-oskopiBi 
□nterancht.     8.     Mit  2  Knpfert.     1838.     n.  25  Sgr. 

BomnuBD,  i.  C.  f.,  Grossb.  Keckl.-Sckver.  Saiiläts-Ralb  etc.,  BmI»cIiiii|  i 

IdMlin  ii  CtUete  der  llciUiul.     I.Heft.     12.     1843.     10  Sgr. 

Brandt,  Prof.  Dr.  J.  F.  DDd  Prof.  Dr.  i.  T.  C.  Ralielnr^  Sediciiiichf  imiope,  od 

getreoe  DarstelloDg  nnt)  Beschreibung  der  in  der  Arznetmitlellehre 
Betracht  kommenden  Thiere  in  Bfstemat.  Folge.    2  Bde.  (oil.  13  Hfti 
gr.  4.   Mit  64  sanber  color.  Kupfertaf.   1838—1834.  d.  ITTlilr.  lOS^ 

Brindl,  Prof.  Dr.  J.  K  Dr.  P.  Phöbns  oni)  Prof.  Dr.  J.  T.  C.  Raltebarg,  Abbüdi 

Sld  Bticliniblllig  der  in  Deataohland  wildirachssaden  und  in  Gärten  ni 
im  Freien  aoHdaaemden  GiftgewSohse ,  nach  nalnrlicfaen  Familien  ( 
läutert.  Erste  Abtheilnng  (die  Pbanerogamen).  gr.  4.  Mit  49  illam' 
Knpfertttfeln.     1838.     n.  6  TLlr.  20  Sgr. 

—  —  —  Duielbe.  Zweite  Abtheilang  (die  Crrptogamen).  'gr.  4.  A 
9  color.  Tafeln.     1889,     n.  3  Thlr. 

Tibtlluiiche  Uebenicht  da  offiejnrllen  Gnlchse  aiHi  der  oIUfJhIIfi  TbMit.     3  1 

bellen  in  gr.  Eojftl- Folio.     1830.     15  Sgr. 

BraOSCr,  ll.,  Die  Ch«lm-E|iideBie  des  liims  1^1  in  FreiSHli.  Staüstisclie  Zuea 
meostellang  ans  den  Acten  des  Eönigl.  Ministeriams  der  etc.  Medi 
Aal- Angelegenheiten.  Mit  einen  Vonrort  vom  Ceh.  Icd.-Ralh  llr.  Bll 
gr.  8.     Mit  2  Tabellen  und  1  Karte.     1854.     n.   18  Sgr. 

—  —  SUlisIiicbe  lillbrilnogeD   über  den   Verlinr  der  Cbotera-Epidemleti  is  PrtiS! 
Adb  den  Acten  des  Königl.  Ministeiiums  der  geistlictieu,   Unlcrrich 
nnd  Medirinal-Angelegenlieiten    mit  hoher  Gcuebmignng  St  Eieellenz 
fem  Sluli-Iinislers  t.  BelbBaBB-DellirF|  insammeTigeB teilt.    Mit  8  Tafeln. 
1862.     n.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Bran,  Dr.  M.,  Du  Wein  ind  die  Bebudling  der  uiatnrimi  Cbelen,  oder  wisaenschs 
liehe  Lösung  der  Cbolerofragen,  besonders  der  von  der  KSnigl.  Sai 
täts - Commission  zu  Berlin  aofgestellten.    8.    1341.   n.  1  Thlr.  SO  S| 

BduII,  Prof.  Dr.  6^  Die  Krukheilsn  der  Leber.  Aub  dem  Englischen  bearbei 
und  mit  Znsätzen  versehen  von  Br.  t.  Ucitch.  gr.  8.  Mit  S  Steindmi 
tafelii.     1846.     2  TUr. 

SD«,  Br.  H.  n.,  Geien,  ipecies  et  ijatnina  Cudolleiu  alphabetioo  ordine  diaj 
Sita,  sen  indnx  generalis  et  specialis  ad  A.  P.  de  Candolle  prodi 
mnin  s^stematäs  naturalis  regni  regetabilis.  Pars  I.  et  n.  8.  maj.  184 
4S.     n.  4  Thlr.  20  Sgr. 
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Dr.  M.  Jul-,    Dir    llnltnf;    i)<-r    Eifnti)^  ■  (rMbftiMc.      gr.  S.      I84B. 
o-~30  Sgr. 

—  Dir  willicli«  RltLfnli-TctkilliBiDUDf  In  iltreu  [ilivalotogiackeD  und  path«)«- 
^■chnn  Bi^din^uiigm  und  deren  Heilung.  Nt<biil  «ntem  Jahretb«riclit 
Ran  Acta  oTthopädiiMih«!!  Intlitut  eu  Berlin.  Lax.  8.  Mit  &  tilh.  Tafela. 
1851.     n.  25  Skt. 

—  tm  Palhnloitir  uni  Tlirnptr  der  KruthtiK^o  dei  Blifl|;«lnb  und  ihrer  An*itinga. 
BT.  8,     Mit  I  St.'iiiclriifitiif.     1H5l>.     n.  28  Skt- 

RuIlDfrinri],  Dr.  V.,  Mti  it«  niaenlitrlitn  ^«([nrliiDiiK  tiad  i«inc  ärilliob«  Anveo- 
dni>tt.     Mit  riaiT  Vurrede  Tum  Pto(.  Hr.  Ucinriih  SKITeM.      18S5.      12;  Sgr. 

^  BuTOW,  Dureul  Dr.  i^  Britnit  »r  rbiMsIvfjf  «id  Pk)til  i»  nriKUictni  inp*.  8. 
K       Mit  U  Utkogr.  Figuren.     1843.     d.  1  Tblr. 

VBnKh,  fi4  M-Rath  ric.  hat.  Dr.  D.  V.  II..  Urbotb  dtt  Gcliurbludr.    r.in 

^L  Leitfiide'ii  bei  ak  ade  unschön  Vnrlfjiangea  und  bei  dem  filndiiini  de« 
^H  Fadied.  Ffuiftu  termelirlf'  und  Terbeaeerl«  Auflage.  Mit  1 1  HolMchait- 
H      l«a.     gr.  S.     ISi:).     3TIiIt.   16  .Sgr- 

^K^  —  Jlliu  gFhurhlifil{li(lii'r  Itilillduiipn,  mit  BosoKnabinn  anf  das  Lchrtitiob  dar 
^H        <3«bitrUl(iindn.     'ite   Auiaabc.     .(9  Stdintnfnlti   kl.  4.  und  Tnrt.  .1351. 

■  n.  2  Thlr.  20  Sgr.     (VMt.) 

^^k-  —    Die  cehurlttKlinirlir   Mimk   an    der  Fri«dricb  -  Wilbeltn»  -  Unirorritit    cii 

■  BerUn.     II.  u.  III.  Bericht,   gr.  S.     1851.  ii.     n.  1  Thlr.  U  Sgr. 
^P'—  —  leilKbrift  für  Gl^ba^ttlkanlIe,  rielie  Iriltdinlt. 

Busch,  Prof.  rIc.  Dr.WlIlt.,  UcobicblunicH  Ukr  iBilaaiK  und  tn1wi(Ulus|t  cisljifr  •irtMlIotrN 

fS«llii(M.     (tr-  *■     Mit  ITKupfect.     18.'>I.     n.  &  Tlilr. 
—  Chimrjifii'br  RrobjrlltunEeli .   g«>Hmmclt  in  der    Königl.    ohtrarg.   Cniver- 
litiH-Klinik   m   Berlin,      gr.  6.      1Sfi4.     n.    1  Thlr.   20  Sgr. 
—  Lclirbudi  der  Chitutgir.    I.  Band:  Allg«m<>iRe  Chirurgie.    Mit  136  Holt- 
schnitten  und   1    Knpf^tar.     L«x.-8.      18^7.      n.  8  Tblr. 
—   Dia««lbn  II.  ßNud:    Spcdcllc  adei  lttfD[[i)phis^e  Chirfl^ie.    4.  ibit.     TopAgr. 
Chirurgie  d«    ÜDpf«.  Ilalsr»  und    Ililcieni.     I.i-i.  S,     Mit  "6  HuU«<linil(«ii. 
1860.     D.  3  Thlr.    10  Sgr. 
(Ufa  J»  AbihcDuni  i*cblg»  ilH  Wtik*0  *•■  In  tTiik.} 

arj,  R.,  Ufbfr  nn-  und  drtifrini  ftüihlt  umpit  SrbiiiiBiflpilM  jH^ionjwl«'.  8. 
Mit  ctapf  colorirt*n  Tnfel.      1S5.^.      n.    12  8f[r. 

er,  fieh.  Obef-fld.-Rilh  de.  Prof.  Dr.  J.  L,  Fncüsrb»  lUdburh  in  i:endi- 

'lichfn  Sfdicin.     Nach   eiK«neii  Errahrutiften.     Dritt«   Auflag«.     2  Bäcda. 
[Thuiiiitulo);iaclier  nad  Biologiacber  Thoil.)      1R60.     n.   8  Tblr. 

—  Itlu  lan  {irarlincJira  ILindbgrb  in  prirfcll.  litimiL  Driltn  Auflage,  hoch  4. 
1861.     n.  S  Thlr.  20  Sgr. 

—  ConnitiUlianif  dr  lemptitalii  ti  id  nltladinfii  particnla  prima.  4.  mn. 
1841.     71  Sgr. 

—  Dtr  lalunf  da  mrt  iln.!f,nHi\iaAi  fSr  dio  PrAuMiiohen  Staaten,  vobb 
ärilliebeD  Standpunkte  DrlaaterU     gr.  8.     1848.     10  Sgr. 
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r&KjiFr.  Cfii.  Obrr  )lp<l.'R.iUi  rk.,  Prof.  Dr.  J.  L,  <itn'lllllrk^  Lrirb»*iriBivra.  Er*iM 

Hunden.     DriilQ  vfiitnahrto  nnd  gfinsliob  ooigAwbuittjt*  Aullicc.  ff.  S. 
1853.     37  Skt.     (Kehlt.) 
PtMcllie.     ZireitM  IluDdi-rl.     gr.  8.     1SS3.     1  Tlilr.  3  Sfr. 

^  ^  Itflrdrr-I'tijxiBcnABirrn.  ■'^iiiilie  aa»  der  imklUcIifn  Pijeliol^^a  bmA 
ci|tcni-*a  ß(-ot)n<?litiinii<>n-  (Se|>Kni-At>(lruck  bah  der  .Vi«r1elj*lirMClirift 
(ür  it^riolitUcliv  lind  üffonllicliu  Mcilicja.")     ä.      ISS-I,     n.   fi  Ser. 

—  -  llrrlfljibnaflinft  f.  (tfitlill.  I»dicin,  riehv  VirrU^nutnlL 
WiirtriHilinft  f.  llrilVunilc.  «iolm  VtcItriiwbrilL 

fflhcn.  Rr.  II.  1.,   Dir  ttmiltnamil  ilr.i  llrnmi  und  ri'i Illuicrbar.  K.  ISA»,  n.  IOS)tr. 

Uilin,  üafCnl  Vr.  n.,  hlmll  dn  rnbolitibia  CtfJiil'anlibcilri  «ii  liMODd^ror  ßiwli- 
ndit  auf  die  äntliche  Fraii«.  Uit  4  lafHn  ■*  lillio(r.  Bant<lni*li. 
er.  8.      180O.      n.   3   Ihlr.   SO  Ssr. 

lirtil^,  Dr.  L  S.  F.,  Miiu>clir  ViirlNitr  Hb'r  lirbvrllbtlft.  gr.8.   1834.  b. 4 Tblr- 20 Sgr. 
-~  _  Dir  prnimwbni  llrbiniairB.  ilm  St^tltin«;  toui  Staaln  nnd  iiir  Geintri»- 
hülfe,     tj.  8.      18^5.     D.  !»  .Sitr. 

ivrthoa,  Vt-  H.,  Emi  Anriet  «l  |intH|ur  snr  In  rnr  ilr  rünn*  ^laitny  flai  «^ 
fiiltorRi  1  tn«;.     1860.    gr.  8.    a,  iO  Sgr. 

DuUfrnw,  fiell.  )lt<l.-Ralh.  Prof!  Dr.  II.,  hbrr  iu  Grunilbcc  Jer  BihI  diu)  l'b'Mi«*. 
Dik,  aU  ff-icr  Unilrug  inr  Antbropoloj^o  und  l'njcbiatrip  {äeiiaral-Ah. 
druck  Bau  dar  ZeltHcbrifl  für  Fufcfaiairie  XVII.  Bd.).  p:  8.  IS80. 
D,   JO  Sgr. 

—  —  lor  r.miafB-  vni  Unlta-fnfr.  (Se|iarat-Alidruck  aii>  dar  Altg.  Zrit- 
icbrirt  für  Fttchiatric.    XV.  Bd.)  gr.  8.    1858.     n.   10  8gr. 

IfilKtrifl  für  pHj'cbiairic-.  nnbo  Ifiltrhri«. 

DelaM.  0.,  Prof.  an  tier  K.  Tliierannriürhiilr  is  (Ifiirl  ek..  Dir  liailnaUni  in 

S'hifi'.und    die    derspllmn    ihnlioh'm   KriinkhiHten,    >l>-    "Ül-  KailMinkH- 
brankhoit,  dir  Vorgiftungikrunkbrilt-n  von  •cbnrfe«  und  Rifli;-'»  Pflan- 
a^n,  und  di«!  cntooliarhc  Hlulkrnnktiril  in  di-r  SoIokdo.     Au»  d-m  h'ra 
a9al«chpD  bnarbfitot  von  Dr.  (■.  fl.  Ilntai^.  hol.  ai  4tt  i.  TliiriirunwUlr 
Rtriin.    gr.  3.     1S44.     SS;  Sgt. 

Dieffenbaell,  frof.  Dr.  J.  f.,  Drr  Vlter  irp«  J«  Sthnm.     8.      I847.     n.  55  8)ir.' 

—  —   lolcilurift  lur  btiiiLrtrwjilgnF.     vr-  1^-     1^33.     20  Sj^r. 

^  —  Varlrlitt  ii  drr  cbiturüitrhrn  Klinii  der  K3oi^I.  Charit^  aa  Berlin.  Her- 
■nagegeti.  roll  Dr.  C.  Tb.  Hi-W     ;' Licfru.    Kr.4.    1840.    S  Tblr.  7^  Sgr. 

(_  — )  U  cbirarcir  dr  Hr.  Dulti'ntiacli  par  Chorlea  PhJlippa.  I**  parUe.  gr.  S. 
».  4  pUnuhw.      1540.     n.   I  Tlitr.  10  Sgr. 

DisüP,  Dr.  i.  i.,  di<  SLnTdljukbtil.  aocli  ihrem  Wesen  nud  einer  darauf  (•«([rSi 
äefn  hrnChrlen  RcilmeÜiode.     S.     1640.     15  St;r. 

Duboi^,  i-  Fr.,  I  ibrt  du  Viwv  whI  die  gtriiiidbtbr  Irilini;  drr  lljfwbMdrK  «ad  Ijttrri. 
HersiugA^obon  von  K.  V.  Ideirr.     gr.  8.     1840.     3  TliL-. 
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Uicl,  kcUrH'tid  die  Eiißhnui|  ciitr  tn  rcTtdjrl»  Int  Or  die  Icdiciul-Fcrui»,  Siebe: 
Taxe  für  Medicinkl-FersoDeD. 

CJIOCr,  leo.-Säln  tIC.  Dr.,  Kfne  irnen-PhiTHliopai;  znm  Gebrsocb  in  der  Lazsreth- 
□nd  Armen- Praxis,  in  GefaDgenen- ,  Weisen'  □>  ähnl.  Analalten.  S. 
185e.     n.  8  Sgr. 

Inlirflrf  der  Gnndillzt  tiner  ncuei  Hediciiil-OrdiiiiDi;,  der  General-Venainmlnng 
der  Berliner  Aerzte  and  AVnndärste  vorgelegt  von  der  dkin  emasntep 
Eommissioii.     gr.  8.     1S49.     n.  5  Sgr. 

EraHiaDIl,  Prof.  Dr.,  l'tbtr  die  Fgrlschrille  der  NilnrwiMciiKhallen  aater  der  Regiernng 
Sr.  Majestät  des  Röniga  Friedrich  Wilhelm  IV.  nsd  ihreo  Eioflai« 
aaf  die  Indnstrie,  Künste  nnd  Wissenschaften.  Festrede,  gr.  3.  1856. 
n.   4  Sgr. 

Dod  ProC  Dr.  C.  H.  Herlvij;,  Thicrinllicbe  Rcnplirliiul  ud  PliinügpM  nebet 

einer  Sammlung  bewährter  äeilformeln.      8.      1856.     n,    1  llilr. 

Irbard,  DoCCnl  Dr.  JoL,  kliiiiache  Oliitrie.  Mit  42  Holzschnitten,  gr.  8.  1863. 
n.    1  Tblr.   18  Sgr. 

Eschrichl,  Prof.  Dr.  D.  f.,  Inalomisehe  l'BlmHcbun^en  dtifr  die  CliiiiH  Bomlis.  4.  Mit 
3  Knpfert.      1838.     n.   25  Sgr. 

—  —  Bas  pijsisclie  leb«,  in  popnlären  Vorträgen  dargeBtellt.  Mit  208  in 
deo  Text  gedruckten  Abbüdangen.  Zweite  Ansgabe.  gr.  8.  1857. 
Elegant  gebunden   2  Thir.   7^  Sgr. 

—  —  Wie  ienieii  Kinder  jpKcheiiT  Ein  Vortrag,  gehalten  im  wissenschaftliehen 
Vereine   in  Berlin    am  29.  Jan.  1853.     12.     1853.     7^  Sgr. 

Euleobur);,  San.-Rath  Dr.  K.,  Die  »bwedisclie  Heil- Gjmnislik.  Versncii  einer  wissen- 
schaftlichen Begründung  dcrEclben.      gr.  S.      1853.     n.   20  Sgr. 

—  —  lillbeilungrn  lus  den  (iebiele  der  srliwedisclien  UeilgjmDMl;.  8.  1854.   n.  6  Sgr. 

—  —  Hie  HeilBnjt  der  rhropisfiien  l'nlerleibdiesfhii  erden  durch  schwedische  Heilgym- 
na«tik  auf  Wissenschaft  und  Erfahrung  begründet.  Mit  HoUechnitten. 
gr.  8.     1856.     n.  25  Sgr. 

—  —  Kliniiclie  liubeilni^n  ans  den  Gebiete  der  Onhopidie  und  xtivediirbei  Heil^jinulik. 
gr.  8.      Mit  Holzschnitten.      1860.     n.    12   Sgr. 

Ewich,  Dr.  0-,  Pradiscb^s  Handbuch  BkeT  die  varzt||litbstei  Deili|H«llei  und  Carorte  für 
Aerite    und    Badereiüende.      S.     Mit     1    Heilquellen  -  Karte.     1862, 

n.   3  Tlilr.   26  Sgr. 

FleHIQJng,   Geh.  )le(i.-Ralh  etc.,   Dr.  C.  F.,   Tallielagie    and    Therapie    der    Ps;t1iMti. 

Nebst  Anhang:   Ueber  das  gerichts ärztliche  Verfahren   bei  Erforschnng 
krankhafter  Seelenznstände.     gr.  8.     1859.     n.  3  Thlr. 

FraDK,  Ph.,  Tli  i'Onlraclura  ot  ancjlosi  articulationis  geno  et  conae  iisdemque 
B.  Langenbeckii  methodo  violenta  extensione  sanandis.  4.  cum  I  tab. 
1863.     n.  9  Sgr. 
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FräOin,  Dr.  L,  BudvlrtnliKl  in  FrutalrMUnl»  mit  Ein«cli}nn  d«r  Geliarta- 
MSrangen.  Nach  d«n  li^rilhinlMlea  nraCkoIogen  Df-uUclilMid«,  Pruik- 
reiclii  und  EogUadt.     gr.  ä.      1839.  '.t  Thlr.   10  S^r- 

Fririlbtr^,  Dr.  L,  Ikgintik  dtr  Kmdntndhntn  mit  b««oBdcr«r  RGckeioht  auf 
piüiologiNih«  AiiaU>ini(>.  Nuk  den  bMUiB  QaaJItti  beartiatleU  gr.  8. 
1845.      1  Thir.  71  Sgr. 

rnllF,  Dr.  B.,  lwHlar-lrti*oiralirivui.  od*r  AbUldBagoa  dar  widktlgalfB  sldur-^ 

i-iachun   liiittraKMl*.     Mit    vtii«ir  Vorrpde    von   (tk   ItA  tlc   hif. 
liefTralMtb.    Zweite  rerbsMert«  Aufl,     13,    30  Tah-ln  und  T«sl.     IS4t 
V.  I  Tlilr. 

—  —  linjalBr  ■  IbhiMunjiM  äa  «irbliptro  tkinritiKli«  OprnlinirJi.  Mil  «hM>cD  er- 
kliriHidon  Ti>iia  rcrs«heii.  Ging^lüliK  sota  fnt  flr.  llirfTrobifb.  IS. 
1838.     D.  «  Tlilr.   liSgt.     {hVLIt.) 

unil  Dr.  (I.  F.  ti.  Bridl,     Dir  fluüutir  CliinirtJt  Ib  itircm  ««ltc«i«ii  Uai> 

fanK«  dargetti-IIt  und  diiruli  Abbildungim  i>rl3alni.     MU  4$  gr&Mtm- 
tb«U  colnrinpn    Kujifn'Iaf.     4.     carlouairt.      1815.     n.    13  HUr. 

Fiulm,  Phl&iLuJ  Dr.  L  l^  Mimiuht  firagniihic.    Mit  1 1  litlin£Taj>hiH4>a  l'aiell 
Lex.  8.     I8&3.      I  Thlr  18  Sgr. 

PrirvUnbrn,  Dr.  M-,    Dir  rnipldivable  iH  tlinr  Vrljnarpbur.    An*  den  .Mi 
für  Thiprliiulkiiiidi?'   botonden  Bbgcdnukt.     S.      1S61.     a.   IS  Sgr. 

CfiliU,  Hrd.-Ralll  Dr.  L  L,  lUiIbuih  iet  inAmuimt.  ^um  Gebraocli  fnr  di* 
Krankuiiwarl-Sdinli'  drr  K.  Ilcriianr  C'harite- Hnilamtalt.  lo  wie  atun 
SeIbstaBl«mnlit.  I)ritli>  ganiUch  n  mg« arbeitete  und  Tcrmi-hrin  Anfiel'. 
R.      1854.      32;  8gT. 

fierixrb,  \.  f.,  Dir^clor  d.  K.  TiiierariBeiscIiuIp  lu  naoBottr,  Ukrtaib  iitt  iil. 

frnriirn  Thrnpit  ßr  TliiTlrtk.     gr.  8.     16r>3.     n.  3  llilr.  94  S^-r. 

lUaiJhu'h  liir  nrnthlkb»  ThirrhiilLgirde.     gr.  8.     1863.     5  Tblr.  30  Sgr. 

^  —  Irlli''  nnd  Rjuitr.  Rnlomolojiiiich  and  kliiutcb  bearijtiUt.  Uil  6  Tsf. 
Lea.  8.    IS57.   n.   I   Tblr.  85  Sgr. 

—  — .  Dif  rrmihrintilaai  für  nrliufl«  IbaithKre.  TfobitiMli  btlvucbui  n  Obmu 
estvürfrn.     sr.  8.      1880.     n.   tS  Str. 

—  — '  Dir  Ilrchtr  un  Kiadn.  (8e{iarat-Abdniek  bb«  doa  Mac**'**  ^i"  Tldar- 
hoilkundii.)     er.    3.      Mit    I    Taf.      1857.     d.    IU  8er. 

—  —  Dir  S(rlrDlbll>|:tt'il  drr  Tbirrr  iin  inrb  utt  m  Vrrf;lri(h  n  iron  in  HttKbo.  Kin 
Vortrag.  8.   \SS9.  d.  S  Sgt. 

—  —  Billbrilng»  •<»  dn-  tbioräntlicbirn  fraTit   im  PTPtiii«i>i-ht^  Siaar^ 
Mil  Bewilligaeg  Sr.   Ri(«ll«ni    de«    llrrrn    Staatt«iiiMler>   *.   ßautn^ 
•tu   des   VeieriDir-SaDiiälk-Berirlitofi    d?r    k5nig1ieti«n    RpgiflnDa* 
K»uniD«DgMi«llt.     :>.  ft  6.  Jabrg     gr.  8.      IS58.   IS^9.     k  n,   .?A  sj 

Fortaetiang  neba  Beilvit- 

Illlil  LeUcrinj;,   luibrilun);«.  »iolip  lillhtilBB^D. 

Gint,  Dr.,    Siln>  «irr  in  itjf  iti  Ei*;nrtidr  in  tftlir.    Zar  Vorbttfitanx  fBrJ 
tbi»r<ntlivlir  Stmti-RinmHi.     13.    IS5!).     >i     10  Sgr. 
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GtMtl,  Bt.  C,  M.  Cbiiit.  RuIeHi^tr'i  Er&knin|gtiei!ldiK  nnd  die  Anliäiiger  der 
ranen  Empirie.    Eine  kritiiehe  DenkEchritt.    Separat- Abdrack  aoa  der 

Zeitschrift  far  ErfahrangsheilkunDt."      gr.  S.      1S52.      n.   20  Sgr. 

fioedeH,  led.-Balb  Vr.  A.,  Di«  Carbouialiao  ia  Blulu  i\i  HeilBJlIc].  gr.  8.  1853. 
n.  13  Sgr. 

wUs,  Br.  L,  BtjwlilorJuB  der  nedicinistbeii  und  ojieraliien  Cbirsr^ie,  ein  klioisclies 
Hölfabach  noch  den  Haadbücliem  oud  mündliahe»  Vorträgeu  von  Cbe- 
lio«,  Dieffenbacb,  Dttpujtren,  t.  Gräfe,  Kluge,  Runt,  Schönleia,  t.  Wei- 
ther, Cooper,  Blasins,  Grossbeim  etc.    gr.  12.    1834.   2  Thlr.  20  Sgr. 

GraildlllCr,  Dr.  C,  Bail  leiBdorf,  phjukalüch-ohemiaol)  nnd  mediciniscb  dar- 

gestellt.     gr.  8.     1S51.     a.  15  Sgr. 

fir&Meli,  Dr.  F.,  Holiien  ftr  pnklisclie  Itnlc  aber  die  neaesten  BeobacbtaDgen 
io  der  Medicin,  mit  besonderer  Berücksichtigaug  der  EruiUieitibehand- 
Inng.     I.  — IX.  Band.    Lex.  S.      1848  —  57.     in.   5  Thlr.   20  Sgr. 

finetell's  Naliien  für  pnktisdie  lerne  etc.,  herRiisgegeben  ron  Dr.  I.  UeUIL 
Nene  Folge.  1.  Band  (das  Jahr  1357).  II.  Band  (du  Jahr  1858). 
III.  Bd.  (daa  Jabr  1859).  IV.  Bd.  (das  Jabr  1860),  V.  Bd.  (daa 
Jabr  1861),  VI.  Bd.  (das  Jabr  18G2).  Lei.  8.  1858  —  63. 
k  a.  b  Thlr.  20  Sgr. 

inhrlltb  ■rgohilnt  sla  Bind  ia  3  AbUKilimgen.) 

GraCTell,  Dr.  F.,  Ztitf  Gebote  der  JIdiuDäl-Rrroriii.  (BeaoDderer  Abdruck  ana 
GrseTeU's  Notinen  für  prakt.  Aerzte.  I.)      8.      1848i     3  Sgr. 

Bit  nedieiiisftieD  iDulUidt   der  Gegenwart  und   das  Mittel  ihrer  Hälfe. 

ein  Wort  an   die  Aerzte  und  Stadirenden  der  Medicin.     gr.  8.     1849. 
15  Sgr. 

—  —  nnd  &r.  M.  B.  LeSSJD^,  Enlwurr  mtr  Wahlardnonit  für  den  Behufs  der  Re- 
form der  Medicinal-VerfasEiing  beantragten  Congrees  der  prenBeischeD 
Aerzte  und  Wundärzte.  Dem  Ministerium  der  Unterricht«-  and  Me- 
dicinal- Angelegenheiten  überreicht,     gr.  8.     1848.     4  Sgr. 

firnbtr,  Dr.  4.  G.,  l'nlersnchnnjten  Biier  die  MnosphJre  an  mensch  liehen  Körpers,  gr.  8. 
(St.  Petersborg.)      1841.     n.   15  Sgr. 

uUSliin,  Jos.,  Xlinische  Vnrlr^e  über  fleisleskrailibeilen.  Deutsch  mitgetheilt  von 
Sr.  H.  Uebr.     Mit  ft  Tafeln    lithograph.   Abbildungen,     gr.  8.      1854. 

3  Thlr.  24  Sgr. 

finrll,  Geb.  led.-Balh,  Fror.  Dr.  t  F.,  lehrbucli  der  vtrileichcndeB  rbysidi^e  dtr 
DiBi - Sii^lbiert.  Zweite  vermehrte  Auflage.  8.  Mit  3  Supfert  1847. 
2  Thlr..  15  Sgr. 

—  —  Bindbach  dtr  yrrgleicbenden  Analouif  der  il»n.(  -  Süugelbierr.  Vierte  Auflage. 
gr.  8.     1860.     n.  4  Thlr.    15  Sgr, 

~^  —  flandaltas  zu  dem  Handbach  der  vergleichenden  Anatomie  der 
Haas  SSiigothiere,      32  Tafeln   mit  Text.      4,   Cart.      1860.     n.   5  Tblr, 
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fiuril,  Geb.  Neil  -Ralh.  Prof.  Or.  t  f..  InoKroir  i»  Iw-tipL  Mit  S  lith.  Tafoln. 
(BMonderer  Abdnirlc  niu  dem  .  Magaitn  tür  Thier)i«lIknDd«>  *)  8. 
1S48.     37  6gr. 

—  —  Tmiiclnin  ilti  Tliicrsritf  PriuMf-nL  fUc»oniliTrt  Abdrnvk  aoa  den  ,V%- 
gaiin  (Sr  'niii-rliL'ilkucitlt!.*)      !t.      1S49.      n.  tfj  Sgr. 

unti  Prof.  Dr.  L  H.  li^rltii)!,  (nlmurhuniitD  akr  die  RuI  de«  MtaidieD 

ood  der  Haut •  Süds '■lhi<-rp,  nnd  nb<^^  die  KnU-  (xl^r  ßäDd«milbea. 
Zweite  T»nn*hrtn  Auflag»  drr  im  Malaiin  (ür  die  i;i>Baiiui>l>>  Tliicr- 
beilkonde,  Jahrgang  1835,  abf^rackleo  AbhandlnnKea.  gr.  8.  Mit 
S  Kupferl.     1844.     26^  Sgr 

linil  Prof.  Dr.  C.  II.  llFrl«it>,  Mtpm  rti  Tlnatnllnmle,  liebe  t»pm. 

*Qrl(,  PtdI.  Dr.  t.,  tnlfadin  für  Itpi^ntioBidbunftg  id  Cadtirr  und  drrcD  Ter- 
weodooR   b«iiii    l«beiid<>n  Mi^iirvlicn.     S.     Carl.     1863.     n.   I  Tlilr. 

—  —  Dt  ituinn  tiut.iliaaihiK  rhjrhiliilf  rfFctliL  DtMcrUtla  inangur.  4.  C 
I  üb.     1848.     15  ßgr. 

DuKf,  Dr.  C.  S.,  IIa«  SlAlIrin,  oder  Damellnng  and  Balcticiiiasg  der  wlcb- 
ti|[(t«n  AntiicJiien  öbtr  Wecen,  UrMiche  uod  Hüilung;  deaaclb^n,  nebat 
AbbandluaB  dei  Rii^roajiniit  Mercuriali*  .Do  Oalbutie*.  Kär  Pidago- 
Xen  nod  Modiciner.     gr.  8.     1846.     n.  SO  Sgr. 

Kalinfinailll,  flr.  S.,  Srnibrhtrllir«  ibrr  die  Hriliiiii!  drr  Chtltn  nnd  6l<ihemg  *or 
Aniteckuii^  am  Kraaknobott.     8.      IR31.      ^\  6$T. 

HuDboTer,  Dr.  t.  Vtbn  dl<-  IrHrlirr  m  der  riin  piiloniu.  gr.  8.    1861.  n.  1  T&lr. 

Hfaer,  rrnf.  Hr.  11.,  Ilir  moitrlilirlir  Slinnr.  ihr«  Or^anr,  Autbilduog,  Pflege 
nnd  Erlifillutig.  Kür  Sünder,  Lehrer  iiiid  Freunde  des  GeawigM.  8. 
Mit  2  Tafeln  litHofcrapb.  Abbildungen.     183».     17;  Sgr. 

RsuriFr,  Direrlor  Dr.  W.  \.,    Mintr  m  Furdlilnl.     l.  ßaad.     gr.  8.      1863. 

n.    I   TMr.    H)   Sgr. 

Itaupl,  V..  Obrr-TllJeriirM  in  HnsLill,  Irbrrfioiüc  Srurli'aLrMltitiln  d«r IlaniUiicr« 
in  Sibirien  iirid  im  küillicheti  '>aro|'äi«<^li>?n  ßiiMlaod,  nanvntlicb  übar 
die  (tDch  bei  Mt'ii*i.-Iieii  vorhomni^nde)  Brtilmseacbe,  die  IliiiiUiiiwI 
und  das  büinrtiife  t'ieber.  Mil  diiem  Vorworle  von  traf.  h.  I.  t.  wriL 
gr.  8.     184&.     I  Tblr.  »5  Sgr. 

Iltbamtnuhudl,  rmiMUCtim:  I.Thi-il:  l.ehrbnch  der  G^bunhkund«  für  die  Beb* 
Binoinn  in  di'n  KöoiRl.  PreiiuiirbeD  NUMl<>n.  Mii  äH  TafeJn  AbMM. 
Ste  Anfl.     it.  8.     1850.     Baarpri-i»  n.  3  Tblr.  T]  Sgr. 

(iStkr««»  PrrlHikr-n  <*•  Cit.  a>J  -fliihi  tirt.  Dt,  J,  n.  (tkiii^tl 

—  —  It.  Tlitiil:  l-'ragebaeji  der  Gebiirt«kiinde  für  die  Bebanmen  in  den 
KSnigl.  PreoM.  Staaten.  Hit  einem  klln.  Anhange.  }le  Aufl.  fr.  8. 
1650.     Daan'reiit  n.  33}  Sgr. 

Ilfh.tinnii<n-Ta^i<lilicll.     l-'ol.     lUarpreie  n.  30  Sgr. 

lirgar,  Dr.  V,  Pit  Palbnlopr  und  Tbrr4|iit  dir  I'lKrnlMrrlmljon  für  Gebort^belfer  nnd 
prictiiche  Aertle.    Lex.  9.     IKfiS.     n.  I  TUUr.  10  S^r. 
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ntnniUD,  Dr.  II.,  Du  Tirla  an  «iib  «Bit  du  Ufkiu  Fitbri,  ph^nolosiM-b«,  fm- 
thrtlnginflii-  und  ihiiropi^uliiH'Ui'  Untrna^.    (tr.  8.    1845.    1  TUr.  84  Sgr. 

ilin,  Dr.  ß.,   PbjtidliigJHhr  Stuilira.      Mit    S   litliograpli.    l'afola.      gr.   8. 

185li.     n.   1  Thlr. 

pHtIffi,  Ur.  lt.,  hrum|ir  uud  bhiiiiin|[  drr  iLfblUpfs-HuAcIa  nnd  dio  dadureb  bedini;- 
tflU  KronkWitni.      gi-,  S.      lS,i3.      u.   IG  !igr. 

—  —  Hündburh  der  ll^li)'nlbi'ra[iir.  Praktischer  LeitTadon  bi^i  VifrordannK 
dor  Miniral ■  (juellcii ,  Molkon,  Socbidpr,  klimatitchm  Kurort«  utc. 
I'ünfl«  uiiigo«rboit4l«i  aad  vtrin^lirt«  Aunns».  Hit  <^in(ar  lieilquisllan- 
Kwl."  vni.  KirpfH.     gr-  8.      IS68.     ii.  S  Thlr.  20  Sgr. 

fltlnie  ■  DiaHil;.     V»rliallung«Teg«lti   hoim   Gcbruxth  drr  Miii«r*lwbc 

Mir,  Molkt'u.  TrtiubL'u,  S«eliider.  ftowi*  vShrnnil  d*>  Aarnolhslt«*  aa 
klitimtischeu  Kurorten.  Zweite  iiii>gcarhnit«tc  und  v*rm«lirtc  AuSag«. 
8.      ISä-2.     Elu^niit  üebundoii.     ii.  t  Tlilr. 

—  —  HutiiMi.  «ielie  WrafKlI'n  Noliifii. 

H^llnilllll,  Dr,  F.  A.,  TitH-ll.in>rhr  l'i'lipnicLl  Aiir  «pcdcllfn  Oiteologi«  df»  Uco- 
«chi-n.      1  Tiibi4ln.      KovmI. Folio.      1840.      10  Sgr. 

Hudriksl,  Dr.  njltr.,  Ui^riplio  Inslvnci  atqae  critii»  varivam  uteri  pro! ■{mdiii 
curaadi  luethodurum.    Adjuutin  3  tabnlia  neaeU.    4.    1898.    n.  2&  Sgr. 

llt,  Praf.  Dr.,  Puliologistbr  rmmufbungra.     8.     1840.     I  Tklr.   10  Sgr. 
'—  ^    ll(  mcLDbuiiü  pupillui  nliiaqu«  ovuli  ntettbruü  peUei-i?uiib(u.     C.  t»b. 
Ulli.     4.     (Doun*o.)     1832.     n.  20  Sgr. 

—  ^  Ütitt  Narcine,  «ino  neue  Gattung  i-lcktrincbcr  KocbiMi.  Mit  4  Stein- 
tafelD.     4.     I8äl.     n.  U  Sgr. 

—  —  SioWii;  »i  »talmim  tillnnim  inlrtlinaliiitii,  inprimi«  eornm  «|>lth«Ui  «t  va- 
•oriini  laolnoriiiii.      Me.  Tab.   tiih,      4.      1837.     o.    15  S^. 

fleDOcIl,  Prof.    Dr.  Eil.,    Kliiul  ia  tnleilcibt-KrAnUeilfn.     Zweite  rnriiid«no  Auf. 

läge.     3  Bind«,     «r.  S.     I85ä— 58.     n.  6  Thlr. 
Bcilngr  inr  i;inil<;th>-i1Luiiiti;.     gr.  i«.     ISßl.     u.   1  TLIr.   10  Sgr. 

Hertvig,  Prof.  Dr.  C.  II.,  PraLlischti  «amlbucb  der  Cliirufiiir  für  nicrlnlr.  Zweit» 
«rbewerln  AoÜage.  gr.   8.    1859.     u.   4  TUlr.   10  Sgr. 

—  —  TtMbriiiiurb  drr  |{i'xamBil(U  FrrrdrLotidi:.  Für  jeden  linaitaw  and  Ltoblia- 
ber  Ton  PTerdnn.  Zw^ito  uuigearbcitela  Auflag».  Mit  9  Tafoln  Ab- 
bildtingen.     8.     oari.     1857.     a.   I  Thlr.  25  Sgr. 

—  ~   l»i(  kniiLbrilrn  drr  llniidf  Dnd  deren  Iklunj.     8.     1853.     1  Tiitr.   16  Sgr. 

—  —  flillbeiluu^rn  «tu  drr  ItufrJnllirbrn  l'riirt  im  PftDwKbtB  SImIu.  Mit  Bewil- 
ligung de«  Miiii«Ioriaii)  dvr  ^■«iatlidiou,  L'ul->rridiU  •  und  Mediciaal- 
Aagrli.-genh«itea.  auf  den  Veterinär- San iliil«'BerirhteD  der  kSnigU^hen 
Regiurnng^n  xuaainineii;[««icllt.  7r  Jalirg.  (Berieht  I858/&9.)  SrJabrg. 
(Bericht  185'Jjeo.  UrJahrg.  (Bericht  IS61/63.)  gr.  8.  1860  — G2. 
1  n.  35  Sgr. 

flcno^,  Urfl-'R^lll,  Dr.,  hf  ki1r)ientrleliiiii)ren,  aui>  dem  Geticbt^punkl»  der 
I'reuuiM^bcn  (iraetze  für  tii!ri«hMäraie  und  Ktuhlcr  beleaebc«!.  gr.  8. 
18S0.     Q.  12  Sgr. 
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HuSOtr,  KritisilbilLim  Pr^  KualUl«  der  bidroihtr^ptuliKkri  lfk»iwi|  w  tl«r 
WxiieflioiUntlalcMüUlbailb«!  Bopp*rd  a.  Rb.   gr.A.    1863.    ■>.  10  Sgr. 

ficifr,  Dimtor  Dr.  Fr,  Bti(rif;enrU>uif  JtrHiBlpnrnte.   gr.S.    I8SI.  n.  &  Sgr. 

iiildfbrinil,  llr.  F.,  laalaniitclK  LilenidflB|M  lilipr  iir  i\iam  d((  lr{«MVcu.  Htl 
8  T»r«lii.     gr.  4.     1859.    b.  t  Tblr.  1&  8gr. 

Hilllulieiin,  SUhsanl  Dr.  V.,  Die  Romtl-Ditl.  Pb;'>iotojci«di-rJiL>niUoh?r  Ver- 
*ncli  Eur  ErmilU-lunjc  dem  tMiruiali-'n  NabraDgiUrdärfaUaei  der  Mm< 
scbvo,  buhufi  Apfilolluni;  einer  Kormü-Düc.  mit  bnonilrrcr  ßü<Jc- 
liebt  auf  Ami  DJät-ltogulBtiT  dp«  neuun  IC«gIi'moiil>  für  dit  Kriodon«- 
Garuix'o-I-ftXBTOtba  und  diu  N&tiinJ-VarpBrgiiiig  dvr  Soldatoa,  towi« 
•uT  die  VfriiDcßiing  d«r  Armtiti.     Iinficr.  A.     1S56.    a,    I  Tblr. 

Biml),  Ilofrullt,  Direrlor  elr.  Prof.  Dr.  K..  Dir  krutheiicii  mul  üBliMn^a  da 

fflrotrblirhrn  Ali)tfi  und  deren  HmlDDH.  Nach  den  UiatPiliuii(>B(ro  Papir- 
rcn  ficu.'lbnn  bcT*iug«s"beD  und  mit  Zniiälti>o  Tmchca  crtn  fnt.  I'r 
I.  1.  K'.  Ujinlf.  2  Bdo.  kl.  4.  Mit  dem  BildaUt«  dci  '^'nefMan*  and 
&  T«f.  Abbild.     1843.    (8i  Tlilr.)     H««bgci.  PmU  a.  2  Tblr.  30  Sgr. 

HOBUIIKCr,  Dr.,  Vrlcbt  Lcbrmttut  bal  d«r  HinMirlioidnlkniik«  >u  (ükrea. 
wann  irr  dem  Urbnl  nirbt  unterließen  will?  Trenor  Itath  eine«  tos 
dioinr  Krjiiikbeit  j{(<ai'iirnL>n  Manu<-i  an  i«iinc  Ieid«odmi  Milmaiuclian. 
Zwfliln  AuHagi--      ».      IStl.      .It  Sgr. 

iloUcil,  J.  H.,  iiiiicltlrii  fiBFS  Vunitinlu  «rat^r  Clut«  äb«r  dei  H»m  G^bthm- 
Bath  Dr.  J.  II.  Scliniiiit  Reform  d«r  Mudiobal  -  Vnfaaaung  PreviiieDB. 
gr.  8.     IS47.     n.   ISSgr. 

HolbaunD,  Dr.  A.,  Dit  urrDlILoauiFtir  foutcbiirt,  oin«  praktiaoli«  gi>burisliüUUcb» 
Abb-nndliiu;;.     6.     18S9.     10  Sgr. 

Hoffmeitiler,  Brii;Hik-Rnmril,  LtlirEr  eU^  Kriiiubr  Btinitbinn  do*  mü^'k!»« 

HufbeicblagA  und  Ver^leiuliuiig  d«-*aelb«ii  mit  dnn  d«iil*c)ii>i).  (S«[i.- 
Abdruck  a.  d.  .Mufiaüu  för  Thierbeilkaade'.)  t8&S.  n.  6 -Sgr.  (Fcfalt.) 

HflIUe,  Dr.  E.  i.  F.,  De  arlrriv»  hgiliirj.  auced.  9  üb.  liUi.  4.  ISSl. 
n.   l  TUlr.   10  Sgr. 

HoppF,  Prof,  Dr.  f~,  .Ifllftilsnii  lur  plholofiirh ■  rlifoiwliri  ImKk.  t&r  Aarit*  nnd 
Stndircode.     Uil  30  Abbild.     S.     ISQS.     n.   I  Tk'lr.    Ifi  Sgr. 

lUpMt  Dr.  J-,  flwiäraliun  dir  rtKrurxitctiin  LnulliFild.  Zsto  Gebrucb  (&r  «»ia« 
ZnhQrvr  i'nlworfen,     1  Tab,  Itojral-t'ol.     □.  G  ßgr. 

U«fD,  li«ll.  ükrHci1.-Bllll,  Dr.  W,  Du  heuMiwhr  li-JiciultwL  Au  antliehea 
(jaolleD  dargetlvlll.  ZbuiI«  Termebrio  Aa(\»f».  2  Oiado.  1*«.  8. 
IdfiS.     n.  e  Tlilr.  10  Sgr. 

^  —  Du  PrrDitiulii!  BcdiciniKtttn.    Supploincal  inr  «r«t«a  Auflag«.    L«s.  8, 

1863.     D.   1  I1ilr.    15  Sgr. 
—  —  (b)  preamubr  Vrirriiut-UntidMlotwa.    Au  aBitlicbes  Qu«ll«u  dargratrlll. 

Lu.  8.     1888.     n.  1  'llilr.   10  Sgr. 
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H*n,  ficb.  Dber-Htil.-Kalli,  Br.  W,,  D«  PiMuiidir  Tcttnyr-N«dt(»al-ftwa.  Supi>- 

lM«i»t.     L«s.-ä.     18$$.     n.  B  Sgr. 
Ideler,  K.  n.,  Zur  ^«richll.  PtKliAinjir,  «i<>he:  lunahl  ntdit.  ;cr.  Gutubln. 

Jocbaiann,  Sr.  P.  i.,  Bvobacliliiagri  aber  die  UtiirnlnK  in  cLroniccbeii  0*b«F' 
haften  KrinklinitQn.     Hit  3  lith.  Tif.     gr.  S.     IS&3.     n.  20  Sgr. 

JourOctl  ßt  PbmumtjiDiniL.  Tniiiat»i;ii:  and  Ttrrnpie  in  tih;»'olo|ti*cher.  klinisclinr 
und  for^niiccher  Rrziftiung.  Im  V«n-in  mit  m«lir«r«n  G«lrhrtqn  hi^r- 
«u.SogelMTn  von  Or.  W.  Rfil.  I.  Bd.  f4  HMl*.)  gr.  8.  1856  n.  1857. 
n.  3  nir. 

lUlj^OUD,  Dr.  IL,  Ventidmin  dtr  in  dor  Mwk  Brantleckburg  grsanmelten 
%aubinao*e,  nebst  eiiiiseD  Bcanerkiingvn  ober  diu  Speramfosora  der 
p)iMi«Ta|puiiuoh«n  Gewäelue.     kt-  S.     1S47.     G  Sgr. 

Junrkeo,  6eb.  Ober-Hed.-RatJi,  Prof.  0r.  i.  C,  tckr  die  iBK^nJim«  du  aiorsraru 

bvi  Au|[«ii-OperaÜon«ii.     Ein  Sesdaclireiben.    gr.  8.     19&0.    n.  5  Sgr. 

IRtrscO,  Br.  Tb.  J.,  Encblridion  der  GfburlfLunifc.  Mit  BiniraliliiHi  der  juthiscbcn 
Vorf[Kiig(i  itD  Wo(^heIlbeII■>  uud  ilut  Siiu|;Liiigiip<>rivili.'.  Zur  Evpi'litiina 
Qod  Vorberuitung  für  die  Staaicprüfung.  Mil  £  Tat.  AbUldnnuDo. 
gr.  8.     184J.     l  TbJr.  1\  Sgr. 

kaleilder,  Pb-inuateiiliither,  nir  du  Jahr  18C0.     I.  JahrCBog.     8.     Bieg.  gel>. 

n.  -11   SRr. 
IlmrIbF  für  da«  .lalir   1861.      II.  Jahrgang.      KIcg.  gob.      d.  37  Sgr. 

Kaliscb,  llr.  1.,  /urLAtusg  dur  Amteckung«-  und  Bcllbarkeitafrage  der  C ha- 
ier«.    S.     1831.     n.  71  Sgr. 
—    —  sioli?  anrli:  Sfllrriil.  SU  e.  M«d. -Vwrfasfinng,  —  ftrmW  Lebentkunai. 

kalalu|^  tlitDiiKi-lipr,  iibaroiacrutisrlipr,  pliyiiUliiirhcr,  mrlcorolDKixcbrr  tppitalc.  Inilnimtal«, 
ÜFrälbsdiiflMi  Hr.  f\r.  voii  W;itiDlirann,  OniliU  i  t.n..  HiifilrfrunlrD  ru  Berlin.  3  Tfa«l«. 
Imper. -S.     Mit  vielou   ilolüKcliiiitton.    18f>0.     n.   35   Sgc. 

kaufmaiin,  Dr.  V.,  Bit  Tnubeitur  u  Dtrlhcia  an  d«r  Haardk  Nach  aigu«» 
Errabion;;?».     gr.  S.     1863.     a.  10  Sgr. 

Kfil,  F.,  Ilu  Sfbirlrn  und  imvtt  llciliiii;!  nodi  Uit^fiRiibiifhi  Erfinduog.  Mit  niner 
VoiT'>d«>  dfc  lltnTQ  Obft-Hrd.-Ilaibi  hat.  Dr.  Slnnprl  in  Kontock.  Siever- 
beaMrlp  Aufl.     8.     1841.     n.  10  Sgr. 

hlfincrl,  Dr.,  Ifbrnubl  ilrr  ilar(llD^e<rl  und  WrliÜltniM«  drs  »Hblichoa  ß«ckea». 
di>a  Kiude*.  ««  nie  d«r  reg<.'liu£aaigen  and  r«goiiiidri;;cD  KindMla^^ui. 
Tab«U«  in  B«7al-FoU».     I&37.     n.  10  Sgr. 

Klngr,  Gell.  Mnl.-Itatb  Dr.  C,  rUailiraliun  in  «hiinrgisdi»  hntltiütci  nad)  ibrem 
Wex.!u.     Tabelle  ia  lto;«l-t\ilii>.     16:26.     7^  Sgr. 

—  —  l|  Apparaluiv  drlinatisnu.  —  t\  KfltdUir  für  die  Anferligung  dar  einCacboa 
diirurgiiiGhea  Verband«.   U  Tab.  io  gr.  Fol.    2.  Auflage.    I8S1.  7}  Sgr. 


16  Aagiut  Hi»cUwild'a  VerUg«  -  Katalog. 

IruKr,  fieb.  SiailäUralh  Dr.  V.,  Die  OkRifctianJt  ii  in  iikm  ig»— lg». 

Bin  Nachtrag  zu  der  Brkenntniai  aod  Heilaog  der  Ohrsnkraitklieiteii. 
p.  8.     1866.     n.  20  Sgr. 

Die  OhrtnlitilhiKle  dtr  GtgciHrt.     (1860.)     Mit  3  Tabellen  u.  9  Holz- 

■^□itten.     gr.  8.     1S61.     n.  1  'i'hlr.  6  Bgr. 

Krankes-  bb4  GntbJlti-Jsnrut  f^  priklische  lenlt.  Dritte  Auflage.  Fol.  cart. 
n.   1  Thlr.  5  Sgr. 

Knppt,  Dr.  L.,  Dit  hhökb  IrknoLuiiifi  der  FrufuiBner,  Ein  Beitrag  cur  Lehre 
von  den  Krankheiten  de»  neiblichen  Ueachleclit«.    S.    1851.    n.  15  Sgr. 

Grudri»  eiur  DiUtlil;  fk  du  «tiblictc  Gtuklectil.    Ein  Lehrbuch  für  Frauen 

gebildeter  Stände.     3,     1853.     □.  20  Sgr. 

KraUSS,  BT.  fi.,  Dr.  Jilei  ivim's  nnd  Dr.  Bwvifr'i  vm  der  Pariaer  HAcadeini«  des 
Sciences'  mit  dem  grosBen  chirurgigchen  Preiee  gekrönte  Werke  über 
Orthopidie,  in  ihren  ErgebnisKeu  betrachtet.     8.     1839.     10  Sgr. 

Krebs,  Dr.  ().,  De  hfnnm  Teieno  uplIariD.     4.     Mit  1  Tafel.     1832.     10  Sgr. 

KrejStr,  Dr.  E.,  Die  MuiUodi  der  Sjphilii  durch  die  KailKisicr-HcilBrtliwIe  nnd  die 
■ntiperiodiecbe  Behandlung  der  Chorea  St.  Viti  nnd  deren  Heilang, 
gr.  8.     1857.     6  Sgr. 

KrÜeer,  Dr.  I.  a.,  Sjadroiitliube  TibcUei  cur  GeBchichte  der  Medicin.  Ein 
Leitfaden  an  akademischen  Vorlcaungen,  so  wie  anm  Priratgebrauche. 
4.     1840.     17^  Sgr. 

Liehr,  Dr.  H.,  Die  Seeleiheilknnde  ii  der  Gegeiwarl.  Vortrag,  gelialten  im  wiMen- 
■oliaftliohen  Verein  an  Berlin  am  16.  Februar  1861.    8.    1861.    7J  Sgr. 

Lai|Ubeck,  rrsC  Dr.  B.  R.  C,  CuwnUüii  de  eo<ilracliin  n  ucjImi  |;eH  nova  me- 
thodo  violentae  eitensionii  opc  tanandis.     gr.  4.     1850.     u.  10  Sgr. 

Uag^aarii,  Dr.  0.  I.  B.,  leker  die  Bthudlnig  der  Nakelbrlde  durch  ilai^n  nnd  über 
ein  nensa,  ratiooell  conetruirtes  und  erfabrungsmässig  erprobtes  Bruch 
band  fnr  Nabel-   ond  Bauchbrüclie.     Nebit  einem  Anliang   übpr  Lei- 
aten-  ond  Sehen kelbrDoh-B an dagen.     gr.   8.     Mit  4  Tafeln  Abbildno- 
gen.     1861.     n.  16  Sgr. 

La  htm,  Br.  Ch.,  Die  llUClisu-Slir.  Nach  eigenen  Beobachtungen.  8.  1S60. 
n.  3  Sgr. 

LehlOaiB,  Dr.  E.  i.,  De  aorliorHO  rtbrilinB  diifiesi.  Tcntamen  uosologicam.  4 
18SS.     a.  15  Sgr. 

Inrndl  der  GebnUkvRde  fSr  die  Hebammen,  siehe  llebuBnhirli. 

LtSSlDj[,  Dr.  K.  B-,  Die  ErkeuUiu  nnd  Seilug  der  GeKlmlre.    3te  verbesserte  ni 
rennehrte   Auflage.      Qner-Folio.      1843.      n.   1  Thlr. 

fludkufa  der  Geschicklt  der  HedieiD.  Nach  den  Qaellen  bearbeitet.    I.  Bai 

gr.  8.     13S8.     3  Thlr.  22^  Sgr. 

—  —  l'ekr  die  loieberifil  diT  Erkenntniss  des  erloschenen  Lebena.    N( 
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Vordiligtni  iiir  AbhüUV  eine«  dringenden  BedürfiiiM«*  für  >Sl**t  und 
F»ioili.t.     8.     183«.     17j  8gr. 

icubnscitl'r,  Prof.  tr.  I.,  ht  PtÜiutopr  mi  Tbrnpir  drf  GrhiinlnnLbntro-  Für 
Acrite  und  StDi]Ir«ii(le.     Rr,  8.     18H.     a.  2  Tlilr.   15  Sflr. 

rwin,  Dnrenl  Or.  dtore,  MmiL  Jrr  KMulhriKti  6n  trhllnpfn  lind  der  «ngrcntea- 
dpD  Orgaoo,  lalt  Msuiidarar  R«rritk*irHti|!iiiij;  dnr  LirragMi-opitfch^n 
Teoliiiik.  I.  Bund.  Äu<:)>  oaCAr  d#iu  Tit«l:  Brilritr  zur  lahaJilimii-Tbmpif 
i>  KnaUitilfi  in  KaifUilms-Wr^iiir.  Mit  ii  HolmchnitlflD.  k-  8.  1863. 
D.  3  riilr.   10  Sp. 

JOCD,  Dr-  i-i   Dk  |tMt  DricntratiBii  d«r  binl«r«n  Itä<lienni:>tk»*iräagi>.     RU- 
n»GU  bcarlidiUrt.    Mi i  S  T>r« In  Abbild,    gr.  S.    I8ßr,.    n,  1  Tlilr.  26  Sgr. 

IkhtrUleill.  H.  aad  V.  h\m.  Unnm  n^UunÜfr  SAugrikim  dM  k6uiglkUn 
(Ooiogiacbea  Munounif.    i;t.  4.    Mil   3  color.  T&feln.     n.  1  TMr.  10  Sgr. 

LkkUaKleiu,  Dr.  EJ.,  ^cutr  Brlln^  «ur  lilmlrn.  Aoüologitobu  afid  Tli^npvnli- 
mbm.     S.     ISfiO.     n.   10  Sgr. 

tifbrritll,  Dr.  Blrb.,  ill»  itt  n^blbalaowafic.  Dustellqag  di»  Augcngrundc*  in 
l(»und<.>a  UDd  krsakbkften  ZuiUnde,  oBtbalt«Dd  12  Tarnln  iiüc  !>1  VU 
gnren  in  Farbi-Ddruck  nnch  der  Natar  gemalt  nod  orUulvrt.  Fol. 
1M3,     n.   13  Tl.lr.   10  Sgr. 

biniKrtr,  J.,  fit  trhillunf  ter  tunrjt  Mdc  in  Lbrcni  gnmtideD  und  kranken 
ZiuUDde.     S.     1S43.     n.  10  Sgr. 

UflIfT,  Ob.-Sl.  Anl  ek.  Vr.  F.,  (tatiülu  \ai  Itfctn  für  dir  BflimJluni  i«!  iAttwanitt 
<in  \tnfr.  Ein  Itoilmg  xur  KnegilMrcitadiafi,  Z-ri  AMMtfn.  (I.  Auf 
d?iiiScl<laL)itr.'Ide.   2.  Im  FMdlMuroIli.)    gr.  S.   IS5I".   o.  ITIilr.  15  Sgr. 

—  hl  itaUth'  IvdiriB,  Vortrag  xiir  Ft^«r  d»t  64.  Stifhingilagot  d«( 
Künigl.  Qi«dii^iniarli  -  chirurgu<Ji«it  Friedricli  -  Wilbelni«  ■  Intttiat«  am 
2.  Augunt  tS'i.S  gohalicD.     gr.  S.     ISIS.     n.  &  Sgr.     * 

—  riAc  Mich:  Intubillt  Rir  Erfahrungaheilkniut. 

Lüvfanl^in ,  Dr.  J.  o.,  hr  praudia  ardim.  nivo  de  rec.ia  v«rbomm  in  m^didaa 
iMtluWniiu  prijnunciatJuHi'.      S.      I3S8.      10   Sgr. 

HltOnarul,  Dr.  s.  K-,  linlmurhuniiFii  im  lirbirl«  irt  fentMithra  Uion« iMruidi*!).  für 

Acnlc  und  CriminaU*;«n.     I.  Hand.     gr.  S.     I84S.    n.   1  Tlilr.   iü  Sgr. 

.Xtgaiifl  Ai   i«  pumaiii   Tbif rbtillundr ,   biTDiiagegebpa   ron    ilna  Pnfruon-ii  Dt. 

Gull  nul  Dr.  «nvif.  .lahrgängo  ]  — XXIX.,  k  4  HAfto  mit  Tafrln.    gr.  3. 

1893— «S.     i,  -latirgaag  d.  3  Tlilr.  30  Sgr. 

fT«>  4ta  »ftHfBii  'tbT|#l>[M  fvM««  «ifIHtl«  B«nt.> 

lapm,  Ir.  i.,  IVkr  du  FlmsHT  WnI  die  ClonUn  irlMtffr  SlidK.  In  oiedioi- 
uitch - jioliti'iliolier  Hiikticlit.     S.      1841.     n.   10  Sgr. 

[IjiijlK,  Ir.  C  li-,  Dr  jurtu  poit  malm  flii<ni-a  iprtntim.     S.     ISJ&      n.  10  Sgr. 

lllDlil,  Üfh-Balll  Dr.  K.  W.,  Prillii.r|ir  Otnldluan  di-r  vididgftra  aBMoekrodim 
Kpidi'mi'n  und  Efiiioolion  in  llircr  Bi-drulung  fär  diu  nitsüaniacbu 
lUiu-i.     t).     1S2S._    'i  Thir. 
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larllD,  licb.  Rslli    Prof.  Dr.  8.,  hha  ix  InitTiiiM  l>n  Uuiunit^ii   ViKolbuiilmr. 

Hit  Bin<>r  litliOKT.  T^rel.     |tr.  S.     L869.     tn.  2ü  Sgr 
Ihnil-llU«  Arn  fittAi\\(tf»  uml  Muilibalfr.    11  Tafeln.  oaUiKltOod  303  fif. 

h    Lilljocrupl.H-   und  Buntdruck.      Mil    «rkISr.  Text.      bocAi  4.      c«rt. 

ISfil.     i>.  r>  TWi'.  3ü  Sgr. 

Vaktulicn  la  nm  ni'iiMi  ItdiilBiUVrrfnHtit  fttmm.  Aa»  den  Acten  d«*  Hl- 
nut«riuiu*  li«n>iug«g«bnD  von  9l,  t.  Klliick.  LHnft:  Um  intlicbr  Cm- 
pWL    Kr-  &■     1349.     15  »gr- 

—  —  U.  Refti  Dtivlicilt  Rchnu-finudir.    ^.S.    1S49.    n.  IS  Sgr. 

Illltll,  Dr.  H.  J.  T.,  Dir  ulbmuliw^ra  KnnVbeilrn  ili'r  Ktmlrf.  Hin»  MoaoünpUii-. 
Erster  Tlioil:  Vuin  V<-rlinlliuM«  d«r  Tbjmui  bi-im  Adluna.  i[t.  8. 
1858.     li.  I  Tlilr. 

Ia;tt,  G^h.  Üan.-RaÜl,  Dr.  C,    Wm^W  nmlKilnntcn  m  im  dtüHr  du  (iiniLftbcw] 
'  It  lli'<-    Auuli  uijt«r  ileiii  'I'iifl:    Irlix  trutinnrn.  [luriilniiri  md  lirtfliKtv.' 
rorai''n  in  Wirmbutl  Jm  CeniuMiMli  unil  Jir  KullerEiiiiiil>lipp''ii.     Mit  4  Fubrn- 
l>runki.ifL-lu.     jp".  4.     ISlil.     u.  I  Tblr.  So  Sgr. 

MvcUrnhiUK,  krris-PlutiikuK  Dr.,  Wu  «rnauf  dir  Sui>llSl«-FoliKi  g«gtn  dia  Cfaolon? 
8.     1Sj4.     ».  7t  Sgr 

und  ApatWklT  Dr.  i.   f.  Simun.   llfuaJiAjr  dnrUmrt  in  TabellAii-Farai.-i 

ZnoKehat  aU  Bcputitririiun    fSr  anRubcnd«  Aorct«  und  PliKriakueutra. 
pr.  4.      1SS5.     n.    I  Thlr.   lü  Sgr- 

leill(illill '  lilicl,  bdwi;li(li  PrcDMDflirt  unil  Cbatfünllich  Brjai)tn[io[fitrbea  «ll{twiia  und 
iiriiviUL-bäHtf^,   »uf  Sr.   Mnje^tiil   HUergiiädi;{Bl><ii  BfIl-IiI  hrrocu^egebaii 
vt>n  l'un»  OI>iT-t'i>lk'giii-M(;dico.     4.     ITÜ.     d.  12  Sgr. 

Kfiliniial - kairnilcr  hi  An  IViuniulini  Stui  m(  Jm  Jihr  IUI.  Mit  Ge»«!iKi- 
giiii^  Sf.  Kioi'lli'in  ili-a  Hprrn  Miiii»l»r»  der  i^dstliL'bi-'n.  Ciili-rrii-lil»- 
nud  Moilidiiid-.VagPli'gcnlieitoii  und  mit  BvoutiniiK  der  Mioiitn-iitl- 
Aoteii.  2.  Tljpil».  8.  1.  Till.  geb.  io  CbIüpo  n.  I  'ITilr.,  i»  L(sI«t 
u.  t  Tlilr.  »S;;r.     Mit  S-^lirribcniiift  danibjch.  n.   1  Thlr  10  Sp'. 

IrllrnUftiner,  Dr.  L,  lht>|uikitiDili>k  JHiHrinilca-rna^rilinr  du  ai<Niibri)  pimiiiBi  p««-' 
toriili  iiitliluljin  Jii  miihno  rf^ii'  nfruliiKMut.  Cum  '!  Iftb.  gr.  4.  1M7. 
n.    1    ndr. 

Mfirr.  Vr.  b.  H..  In^InmitilK  KoibtciliuDg  ili't  ÜJiithdllt  in  MrmAta.  Mit  «bten^ 
Aiiliiiu;;  üb^r  dn.i  VnrliaUi-u  di>*  BnuubrcUt  \i<ri  ßrüolMD.  8.  Hit  S  • 
lith.  Tafi-In.      1S31I.     n.    10  Sp: 

Irjfr,  Dr.  lur.,  Hi«  EIkukiIII  i>  ibrrr  Intriaij  ml  fntbi.Ar  Mt4\an.  7*i^i« 
l^nnBlldli  iiuigAnrbvit«!«'  und  TnuiHirte  AnflagiF.  it.  Mil  IloUMililMtt4>ti. 
tS61.     II.  2  'nUr. 

lidiulis,  Dr.,  C,  t  um  CiiTr  II  Minra  <lri-iui|yUiri|;M  Kiiln  für  Stwt  und  Wk- 
witchaA.    gr.  ».     1840.     ■.  U\  Sfj. 

Micheis.  Dr.  l.,  M  li(ni»Arli. 
ä.     1&!)9.     o.   10  Agt. 


Mittli'Unng»»  fSr  Af>r*te  und  Bruuaniig£*t«, 
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lililäränÜiehe  Zeitung,    siehe :  Zeitnng,  miUtärEntUcLe. 

HtoisteriuQI,  Du,  der  Kediciiil-liiteltgciheilta  gqtilkr  itm  Inlüehei  PhMüiui.  8. 
1849.     U  Sgr. 

HiUderlich,  Dr.  k.,     Der  Cuu  oid  üe  ChKohde.     Hit   4  EapferUfalD   and   4 
Holischaittea.     gr.   8.      1859.      d.   1   Thlr.    10   Sgr. 

MlltbeilnoeeD  »i  der  IbierlnllidieD  Pnils  im  Preassuehen  Stmate.  Znaanunon- 
geltet  von  Gutub  uid  LeianiB|.  1.  —  IV.  Jahrg.  8.  1854  —  57. 
n.  2  Thlr.   18  Sgr. 

Fortaetiung  siebe:  fieiiich. 

Koeller,  fir.  Fr.  W,  von,  Bad  Oephnsu  bti  Rehme.  Uit  voriöglicher  Säckaickt 
Auf  die  Methode  kurz  dargestellt,     gr.  S.     1860.     n.  20  Sgr. 

l«DatS3chrill  Ar  GetmUlinide  nid  FniukraiiU>eilti.  Im  Verein  mit  der  OueU- 
schaft  für  Gabartstiülfe  iq  Berlia  beraaBgegeben  tob  den  filr.  tttU, 
t  lirlii,  T.  Rilgea.  I.— XXII.  Band  oder  Jahi^ang  1853—63.  k  Jahr- 
gang TOD  2  Bänden  oder  12  Beftea  u.  5  Thlr.  10  Sgr. 

—  —  —  Supplementheft  sam  XVIII.  Bde.  Mit  6  Tafeln  Abbildung«)!, 
gr.   8.      1862.      n.   1   Thlr.   15   Sgr. 

—  —  —  Supplementheft  lam  XXL  Bde.  Mit  4  Tafeln  Abbildangen. 
gr.  8.     1863.     n.  1  Thlr.   18  Sgr. 

IobIiBUS,  Fr.,  BtluNjogii  pejiin,  daa  ist  ein  kanweiliges  Repetitoriom  Itit 
langneiligen  Bäderlehre  für  Cnraiaten  Dnd  solche ,  die  ei  werden 
wollen  Qod  geneaeo  sind.  In  swangloie  Reime  gebracht.  12.  1860. 
n.   10  Sgr. 

loOItO,  Dr.  Uli.,  Die  YtrBiidertei  Gtfikrei  eiier  BoratLUtnreilenij  bei  der  SlureilTuli«. 
8.      1362.      n.    12   Sgr. 

lostr,  Dr.  A.,  itbAmb  der  GMdlediUkmkheiteii  du  Weib«,  nebit  einem  Anhange, 
enthaltend  die  Regeln  fÖT  die  TTntersnehnng  der  weibliehen  Geschleehtt- 
tbeile.  Nach  den  nenesten  Quellen  und  eigener  Erfahrung  bearbeitet. 
8.     1348.     3  Thlr.  10  Sgr. 

Ifiüer,  Prof.  Ilr.  Job.,  tlAtt  die  C«if«utiM  der  ^jiiieku  Irlfte  u  wncbikkn  S(iu- 
«rgai.  Mit  Bemerkungen  über  die  Stinuns  der  Sfiogethiere,  Vögel  tud 
Anphibiea.  Fortaetaang  und  Supplement  der  Dntersnahungen  übev 
die  Physiologie  der  Stimme,   gr.  8.    Mit  4  Kupfertafeb.    1889.    1  Thlr. 

HÜBler,  Dr.  J.,  Die  KruUeilei  der  lulrihli,  inabesondere  die  im  Jahre  184E| 
pandemisch  berrHcbende  nasse  Fäule,  gr.  8.  Mit  1  Qthogr.  Tafel. 
1846.     n.  24  Sgr. 

Naioeil  UDd  Sachrtgisltr  zb  Cuptr'i  fierleljürucbiifl.     Siehe:  Ti«ite|jibrochiifi. 

KaumaDIl,  Frof.  Dr.  I.  E.  i.,  Tkeerie  der  fnktiidiei  Miuit,  ein  pathologinsher 

Versuch.    8.    1827.     1  Thlr. 
Ilaodbucli  der  illgeneiiiei  Itami.    S.    1826.    I  Thlr.  20  Sgr.     . 

Keisscr,  Dr.  i.,  Ile  icsii:  IiUüdiIibi  ia  Kr*Ki  Alte  ttt  GeUm  mi  Hckemriu. 

8* 


so  August  HinebwBid'*  VFrltgifRaUlng. 

Nach  ctgeoeti  BeobachtnngMi  am  Kruik«nl>«U  getdihebcn.   gr.  3.    ISifr. 
D.  2  -rUr. 

Iteumaan,  Krein-PhtsilllN  Dr.  i  C,  HuJbacli  dpi  (mchllidira  tnlnür  für  lUcbu- 
fCHohrlK,  Pulini.-'ibi.'ainli'  und  Stutlin^nJ-',  ilie  uii  den  L'uivoru täten  me- 
dicinn  forPtiniri  liörna.  Ni'liat  iHDcni  \Vür[Frbui.>h>?.  «■.■Icbofl  go^^  HOUO 
il«r  gi^tiräu.^liliiiluMii  analoinuclii-ii  Auidrü>-kP  i'rklürt.  S.  1941. 
1  'tlilr.    16  Sgr. 

{KniHiinn,  Dr.  IL,  Die  ttTrnllitlie  liDumlbtiiiplIriEe  udJ  tla<  Bigenihniii.  KriUMlii!« 
und  l'ciRitiTr«  mil  lIi-iiiK  lut'  <1U-  ['rrut.tttdie  MMliciiialTPrras*tin^- 
[■■rage.     «r.  8.     IS47.     15  Sgr. 

Bitolai,  Ieil.-Ral)l  Dt.  (i.  H.,  flnUmA  ia  ftritblÜdu  Mirii  Dacl>  tl«m  sege'D- 
«&rlig>>ii  Slandpunklc  diMt^r  Wiueaicliaß,  lur  Avrtto  und  Crimiaa- 
llsUn.  Ncibii  l-'oriuiilarpQ  tu  Ubdactiua*- Protokollen,  n)  «ifl  au  Ab* 
ftMavgao  Tim   Gnfachivu.      ü.      1841.     3  Thlr.   10  Sgr. 

—  —  Erfomliaaii  iti  allriniftB  Lrwhr  dim  immer  liiullgvrn  Bri«li«in#Ra  der 
BI«D'<^ioiibUltem  b<^i  Geimpften,     gr.  8.      1833.      d.   7}  Sgr. 

—  —  llir  Vuilrt'  aJrr  Pmtr»iDiur»|ir  (Ilomb/i  pr^jvoknou««)  i«  uiturbiito- 
riioli-lBiidi>»])olixeilu-li  und  lu^diduuchor  llinaiuhi  gpvcbilderl.  Mit 
eiaer  St»ndriiL-kur<?l.     gr.  8.     189S.     n.   li\  Hp. 

KcDICjer,  CroC  Dr.  T.,  Ltlirbucb  in  ipMirllm  Ptlbi>[«|<t  uod  IhtrifM.  Bit  beMtid*- 
r«r  KÜL'Wicbi  auf  Plijitfälogfe  u.  ]iatbotof)»oho  ADaUtml«.  Köafi«  ««r- 
nebn«  u.  rarbüHtfrl«  Auriage.   3  ßde.  tns.  !t-    I86S,   d.  9  Tlilr.  SO  Sgr. 

Human,  Diml.  Dr.  \.,  Ctbtr  die  Br»Mnl«nr>.  wHche  lich  in  Migcn  dM  Pfrr- 
dei  atiflialtou.  Au*  dem  HoUäadiiMlMB  fr«i  öb^nettt  und  utU  ZBa4t> 
teil  vem^hau  vum  Prof.  Dr.  Utflvif.  gr.  8.  Hit  ä  illuiuio.  Taf«lo.  liiS. 
n.  35  Sgr. 

OttÜRgeS,  If.  0.  L  ab,  Oburriljoeti  ul  pilbolugiiB  rl  IbfnfiJLD  ifiNlulM.  gr.  8. 
1846.     32i  Sgr. 

OtanuO{|,  Rfnidirit.  DicL  welcber  die  Ajicitliaker  in  den  K&nlgl.  PteonUdioB 
Laoilüs  tlir  Kunstgewurbe  bvtn-iben  mUm.  De  dato  Bt^rlin,  11.  Oe- 
U)h<a  ISUl.     4.     u.  »  Sgr. 

Oswald,  Dr.  U..  Du  ittia  tuin).  Bin  Leitfaden  für  BadegHte  etc.  *gr-  ^• 
Mib'j.     D.  b  Sgr. 

Oierbeck,  Dr.  B.,  Imur  ui  Stpliilii.  Pb7*iolofciie)i-di«roiiii:l»)  und  paUitflo- 
glicbe  UuIcrBUcliuDgcn  übor  du  Queckiilbcr  and  übrr  dio  Qufi'hul- 
b#rkrBuk1ii'it«n      gr.  ü.     l.^Gl.     n.  I  Thlr.  36  Sgr. 

hppfnhfiai,  ]fej.-Bllll,  Dr.  L..  nuihath  Sn  SunUb-Miwi,  Nadi  «Sgotm  UnUna. 
ebungeo.      L>    Hände     l.ox.  !<.      1358.  6».      n.   7  Tblr.    10  Sgr. 

^  —  Du  IpDlbi'LrR.ttmrn.     Ot-unJImieii  in  emetn  Sjalum«  dewelb«»,  nJt 
bMoudsrer    Bexiebau);    auf    Preu»en,     (Sepaivt  -  Abdruck   •■•  den 
lUndbaob«  der  Sauitlb-Politri.)  gr.  3.    l&S?.    ti.  10^, 
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Pälscll ,  Dr.  i,  ScbutH'i  (tiik  krMlhul  uJ  LtithukAd.    ft.    lS4t.    a.  5  8gr. 
ht\t,  Dr.  U.,  Dil'  lulkti  Ulli  )ltt<-  UttlknA.     fcr.  S.      I8ÜS.     a.   10  Sgr. 

Fflilpiprrr^  f..  n<T  nuhKrlitr  für  i)!!-  ivrbilliniii  dtr  liitD.  Gcbildclea  NirklinUia 
i;v«idui»t.  Mit  eiiit^r  Vorrede  vuin  lieb.  KÜti  etc.  Dr.  C.  i.  F.  Kliigt.  Mit 
a  Kupr«rtafab.    gr.  &.     182».     3»  ^. 

{"llil^ier,    Prof.  Dr.  I.,    lititcriiirlian^n   dIxt  dir  Ph^olagic  ilrt  ETrltrolunut.     Mit  5 

Kuplcmf.     gr.  S.      1S59.      n.   3  Tlilr.   25   Sgr. 
^  —  Die  sraMiristliFn  Funtlioa^n  de«  RitfUpniiiit   dvr  n'irl>«lil>iere  oolist  einer 

■eneii  LeUrH  über  die  LvitungigcBotii!  der  lii^llexiop«]!.    p.  8.    1&&3. 

n.  I  Tlilr. 

—  —  ttUt  ilu  llrumuipi-llcnfiuiilr»  für  di«  jiwiiiUtlCischen  B««egBegan  der 
G'-däniin.     gr.  S.     18.^7.     n,   IGSgr. 

fbrutaffiilischer  Kaleniier,  f)«iie:  Kakuder. 

rlllhlij).  ßr.  r.  4;  bin  Lrhrr  im  drr  Erlrnnlniu  aiul  BrbuiluBg  drr  litf.n-  mi  Im- 
tranLbiMlt'ii.  Mit  lürxüglidier  Hinsif^bt  auf  die  Äiucalleiion ,  PervuMiiMi 
und  die  andurn  plivaik«li«chi-D  ExploratioamnethodBu.  Zweite,  gäna- 
lieh  uniKvariicitet«   AuriNgi.'.      |;r.  Ü.      lÜS».     :£  Tlilr.   1t  Sgr. 

Dir  Konlm»  ivt  il»  hnaUnlri  in  9tnan  ii 

cur  G^Hcliiciiie  dor  Medtcin.    gr.  8.    1866> 

PbÖlliis,  Dr.  P.,  hiulbufb  Jrr  Iniin -TtninliiiB^tlin. 
dniek.     gr.  8.     1&43.     5  Thlr.     (FeWt.) 

—  —  Kuru  Inli'ilup^  >ur  entcn  Hüirileiituni;  bm  aculen  Vergiftangeo. 
&.  Tcrb.  Autgabv.     gr.  12.      1340.      7}  Sgr. 

I'rbci  dro  Lrirbrabfluid  b.  d.  otifnlal.  Cholfta.  gr.  9.   1 83S.  n.  1  l'kir.  99)  6gr. 

—  —  (iifl(Typl«|i>ifieii  »ielie;  BtanJl,  Pbibiis  und  Rilwbiirf 

nms,  Ir.  H.  I'tbcr  dir  i»  licitlik(fali.Krblll|iiM  dn  bisdcr  bcdiifeadn  Irtuhrs.  Vor- 
ing  iu  der  gebortsli.  Gva.  in  Leipii^,     Mit   I  lilbogr.  Tafel,     gr  S. 

1859.      <>.    10   Sgr. 

Posner,  SaDilüLsralli  Dr.  L,  SiiEiin  au»  iUii  •innbiu»!!  riiehme).  3.  iS5s.  6  Sgr. 

^^  —  Um  (ich.  StniUltrilb  Wullf  uuil  dir  Sliintl  drr  Irnle.  (Srparat .  Abdni«!:  aui 
dar  innd.   Ct^iilrRlri-ifiiriK.J      -^r.   8.      lSti2.      n,   4   figt. 

r~..-r-  Dir  I'KuSiDrbi'  l'ti4nuaL<i|iiH'  in  ihrer  »inbvolun  Aungabc.  Zw  Mime II en 
Orianttrung  fibt-r  alk-  iu  di>raolb<-ii  eiithidConpii  AbindsrUDgen  and  Za- 
•itie  uud  h1>  Sup|>l(-in<-iit  nur  HCcIialeii  Ant^abn.     8-     18C3.     d.  12  Sgt. 

—  —  UDiJ  .^olhrler  Itr.  (L  t  Simoa,  $»ai\>wk  dtr  iftittlWa  SimotmimapiAtr, 
Mit  l>p''i>ii<li'rnr  lii-rückiilclitiguiig  der  u«uraiiru  .Ariii<.'i mittet,  itowie 
d«r  Mctiatrn  Aiitgabe  drr  Pr^-UM.,  der  fSnfteu  der  Oenti'rr.  und  der 
»«•«■Uli  ßfarboituDg  der  lUier.  ['hannacupov-  Viert«  vermehrte  Auf- 
lage,    gr.  8.     18S2.    k.  :<  Tbir.  SO  Sgr. 

inii^,  Dir  neditraiifbr .  Irr  IitvibrlriltB  ierüt   imimi  Itll.  f^Rlinnatiacli  darge- 

at«llt.      Drilti-  Dua   b<^arbritrli.'  AuUbkit.      i  Aittd».     8.      1844,  4^. 

^Ladeo-Prci*  l-J)  Thlr.)     HerabgoeUter  PreU  a.  G  TUr. 


i.  Jilirliuuddl. 
SüSgr. 

3   Bde.     S.  Aufl. 
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PriegsbeiB,  FnUl-DiKCnl  Dr.  1,  Htlmuibinfrfi  ab»  dn  bn  uU  dit  BiUnid  drr  N» 
Knltlk.  Erdo  Abtb. :  Grandlinion  eiaer  l'hnoria  der  l'flauentell«. 
gr.  4.     Mit  4  color.  Talola.     1354.     n.  S  Hilr. 

—  —  ttkr  dir  BcTndilBii  tti  Kriouig  Jet  llfta  und  du  WMea  d««  Zf(igBag>> 
%eu».     Uit  l  Mlor.  Tafal,     gr.  ä.     \ibb.     u.   ISSgr. 

lar  Kriiib  und  r.uchithle  drr  Uimui-boaiteii  tbtt  ilu  ilfraiMtklnftt.     kl.  S. 

IS&T.     Q.   lU  Sgr. 

—  —  Bcilrlgt  lur  lorpbftlufje  der  Ittni  ■  %«.  C^^'  ^"'  AbhudlaBceii  der 
Bönlgl.  Akndvinie  dor  WUi«  nie  harten  IS61.J  Mit  8  Tafaln.  4. 
ISes.     n.   I  Thif.   10  Sgr. 

_  .-  lebcr  dif  ItiiititflitiriDtr  dn«  WmiorDatsM  und  übw  «iatgs  iliii*n  T*r- 
«■ndio  ÜiliiaDjtei).  (Au»  don  Monatsbericht*!!  d«r  K&nigl.  Akadtat« 
d«r  Wixeciubaavn.)  Mit   l  T«f«l.     gr.  8.     1861.     a.  8  Sgr. 

Jibrlnirbcr  ftt  «ibcnicliari liebt  Botuil.     ErtUr  Band.    (3  Hefte.}  Hit  SO 

nei»  rolorirtan  '^af<^lD.     Lex.  8.     18&7,  S8.     o.  8  Tblr.  S4  8gt. 

Dujclbc  II.  Itaad.  (3  ließe.)  HU  3&  »n  Tbcil  color.  I^fola.  1659^ 

eo.     a.  ö  TUr.  S  Sgr. 

DuHihe  Ilt.  Band.      I.  n.  2.  Heft.     Mit  «ilor.  Tftbla.     I«61.  6t. 

k  n.    L»  Tl.lr.   aS  SRr. 

rrOlOlolle  dtt  lur  Bmlhtfnii  dir  Bedicinalrrfora  auf  VcnDlataung  Sr.  Excelleas 
des  Uurru  Hiuistfrs  von  Ladi'abi-rg  tom  I.  Ua  33.  Jaul  1849  ia  Ber- 
Un  reraimmtiUrn  »rtlliahca  Conrun-ni.   gr.  8.    1349.    n.  1  TUlr.  10  Sft, 

Kolürbltr^,  Prof.  Dr.  J.  T.  C,  tslrnntbuii^ra  lihn  forain  gnit  fiblratntilllfrint  Jh  S*- 
larUrpU.     gr.  4.     Mit  «iiicr  KupferUfol.     ISSd.     n.  20  Sgr. 

Ithn  ten  den  Ümauiclie*  uod  deron  BonenoUDg  bei  den  Mine 

labellariieb  aageordaet  und  fiir  Votloaungen    snaennmgeMeUt.      gr. 

Roj-al-Kolio.     1830.     a.  7}  Sgr. 
lifcrlle  abft  die  ttmbiedeiieii  trjitnlliulioniijilcme.     Nach  Prof,    Weiae  ISr 

Torleeungen  lunrnmeagin teilt  nnd  dorcii  Fignrea  «plinten.     gr.  Fol. 

1830.     0.   10  Sgr. 

—  —  Siebe  aaob:  Brudl  and  Raüebuti, 

Ratil^l,  Im.  Jos.,  Uhr  in  kmttit  Um  und  da«  Waoliftbuni  de«  Huflxir«!. 
Mit,  1   TnfBl  AbbildunBP".     gr.  S.     1863.     n.   10  Sgr. 

RaiOtb,  Dr.  t.  U..  Wimi  dtr  knadim-  und  Muk-kraiihntM.     I.  Otad:    Lehrbuch 

der  FracturoD.  Luiailonen    und   Bandagon.     Htt  318  Holaacbttitten. 

gr.  8.      185G.     u.  4  Tlilr,   lo  Sgr. 
Iludbecb  Ar  dir  Ileil-Gtltirri  baaptaieUUdi  für  die  dM  Kdaig'l.  Pr«uak 

•oben  Staat«!.     Mit  &1  Holaictiaittea.     9«  eenn^rte  und  eerboMe 

Auflage.    8.     Can.     1861.    o.  1  Tblr.  10  Sgr. 

ItckÜBgliaaSfll,  Dr.  F.  r..   nie  Ijophft^ior  nnd   Ibr^-   Uesicbang   tum  BU 
gtwcbe.    Mit  6  Tar.  und  7  Holttclm.     gr.  6.    UGJ.    a.  I  Tblr.  30  Sgal 


Keglemenl, 


,  in.  du  in  ardiciRiKbrn  SluinerCrnnil»  n  CmutB.  (Abdroek  aas  Hora't 
Medicioal- Wesen.)    gr.  8.     18(7.    n.   IQ  Sgr. 


Aa^*t  H>rwhva)il'«   Vtrtaft'KMuloff. 


U 


nfglllaln  fui  du  Irtrahitn  der  (iFnrhittnit  bti  in  utiimmh-fimfMiibn  l'altnucbunpa 
uienaolilicliHr  LeiahiiiinH*.  H«r>(ii>f;''|;i!ti«i>  von  diu*  K6nig)>  wittea- 
(iclisftlich(!D   Ditpulalian  für  d»  McilinDBlw^sen,    $.     1838.    b>  3^  $£r> 

Rncll,  Prol.  Dr.  in.  G.,  du  SimkEfhM  nud  ««ine  ßdi&iidlnng,  im  Umti»  d*rg«- 
Ktellt.     8.     1836.     12J  Sgr. 

Bfirll.  Dr.  G.  f.  0^  De  nmliuai  ptpillari.    4.    Oam  tab,  m-b.    l(tS!>.    n.  IS  Sgr. 

Rriclltrl,  Dr.  k.  ß.,  |li.'<  buirUlunpdrlicD  tm  n'irMlIiicr-Rcjrli.  gr.  4.   Mit  3  Kopfftr- 

l*feln.     1S40.     n.  4  Tblr. 
-^  —  Bfilrtge  iir  heDnlniit  di>s  Zustttiid««   der  hetitignn  Entirtpke)nDg«-Ge- 

icliklite.     gr.  8.     1:^43.     n.  n  Sgr. 

ReJI.  Ptiial  BoCtnt,  Dr.  Vilb.,  lUciil  Bcdir«  <fcr  nian  rkmiftkn  timuMalSt.  Nach 
den  vorUanden«»  Qnelleii  und  eigenun  Rrfatiruugeii  boarbfilci.  gr.  8. 
1857.     a.    2  Tlilr. 

—  -  Jflunial  ftr  rbrntrudiiuniil.     !!iclie  Jnuraal. 

RrmaL,  Dr.  R.,  Hit  abnnmr  ünnr  dri  ScDsltual-BlulOunn.     8.     1S43.    n.  10  Sgr. 

—  —  UiannflsliKlie  und  pth();;i'iieli(rbr   rnleniuthiiniii'n.   iti   d«r  Klinik   ■]<>*   Hurrn 

Grh.  -  Rathl  l>r.  Srliönlrin    Kuf  dritte»  Voran! Belli n((   angetictil    und    mit 

Brniitiuti;;  andt-rwriliarr  Bf^ibachtuniicii  TcrötTentUobt.    Mit  I  Kopfer- 

tafcl.     Rr.  S.     IS13.     n.    I    liilr.  15  «ar. 
Irbrr  nclkdiirbr  tlrLliitttaiig  iiJibnlct  lti5Ulv.   üiteiti^' Auflag«.    Mit  «inem 

Aiihaogi  U<<l>er  GHlvHiiiiirniig  raolori«cli(>r  Nervfoi.   S.    1856.    n.  8  S^-r. 
CalTMi>l!.>»ripie  der  Hertto-  imd  Bliflelltt»lib.  gr-  8-   1&58.  n.  fVhh.  ISSgt. 

nCperlonitai,  Ulljirineinri.  dri  nriliriDiiKb-rbirutiriiLcbrir  Jniiruüstil;  do*  Auland««.  b»r- 
■Hi^K<tgirb<^n  TOI)  Dr.  F.  J.  Brbirlid,  5.  und  1^,  Jabi^ang.  1834  und  1S3&. 
ä  Jahrgang  vnn    13  Ilrfton  n.   C  Thir. 

1.  nnd  S.  Jaiirgang.     1836  nnd  1837.     1>  q.  4  TWr.    15  Sgr. 

Reieiüe  ?msf,  J.  II.,  LeNiMtantt  (br  itiiAif  tie«difti|;k  ll«Birbrii.     Bin  Handbavh 

lur  (ifli-Lrli'.   Küiutl"r,  SlaaUuiänncT.   übprhaupt  alle,  dcron  Deraf  mit 

.     geistiger  Tliäiigknit  v(;^buDd<^^  iat.      Kinc   ton   der  Akademie  gpkrAnte 

PrHwcfarin.    Ad*  dorn  FranzÖrinoIiMi  von  IkiliHb.    2.  Aaagab*.  8.    1840. 
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Bitbier,  Ked.-Ralll  Dr.  C.  \.  W.,  tu.  JrhAnlein  <iDif  Mi>  Urttllnia  lor  ttenmi  Heil- 
kunde  mil   Bt'i'iit.-kirichli^iin)'   aeiuer  tivgnor.     8.      1833.     d.  'ii  Sgr, 

^b  ^  I>cr  tinBa:i«  drr  Kellaiir-l'ilhvln^.'ie  auf  die  ärxlli«he  Hruia.  gr.  8.  I86S. 
D.   1  Thlr.   10  Sgr- 

RirnrO  ü,  Prof.  Dr.  P.,  \nnlr  l'<itlr»iii)^rD  ulicr  dir  Sjiihilii  und  die  veueriBcbi'o  Subleim- 
fliisse,  geaaiiimelt  nnd  in,*  Denitn-lie  übertragen  von  t)r,  V(.  Gertiird.  gr.  8. 
1847.     27  Sgr.      (Foblt.) 

Briefe  aber  Sjjbilif  an  Herrn  Am.  Lalonr,  Beiiaefeur  der  Union  med. 

Deulaoli  bearbeitet  vod  Br.  C.   LlBU.    Kt.    S.     IK.M.     l  'I'blr.  24  S)(r. 

Riesü,  Prof.  Dr.  P.  T.,  nir  Ubrr  Ion  itt  Rriliiingi-Klrklnnlfll.  2  Binde.  Mit 
12  Knpfortafrin.     gr.  .'*.      1853.     n.  8  Thlr. 

Ritler  Idi  DiltershaiR,  Dr.  (tDllfr..  Bi«  l'aitioI«|:if  and  Tlterapie  dtr  HartiÜL  Mit  4 
Tafeln   Abliilduogeo.      IB^*.     gr.   8.      n.   2   Thlr, 


u 


&agn»t  Hir»f4«*M'*   Vertag«- RaUloK. 


Roberl,  Ar.  F.,  Eii  Jarrti  nmbaiücllr  Inktiau  nnd  ihre  Fi>lg«a  qD«rr«mstM 
Bcok»n.      er.  4.     Mit  ß  Tafeln.      I8&a.     n.   I  Thlf.   10  8gr. 

Botffü,  Dr.  J.  C.  F.,  PnLliwhti  Huilbiirli  tu  gvriehtllrli-inMIi'iaiu-lina  DBt«r- 
*achnng«n  und  lur  AbfwaaoK  KTiotillicli-tnfdiciniRc^lifr  RrHrliW.  gr  Sj 
18*0.     •:  Thlr.  25  Sgr. 

Roiiibrr!!.  M.  l«il.-llaUi,  Prof.  Rr.  I.  H^  Uriwth  in  Nrn-iLrulbniM  d»  m*«- 

■cliitn.     ÜrittB  <terän<j«<rte  Auflai;«.     Rr»t<T  RiiDii,    Palbalopr  »ti  Tbnipie 
Jer  ^niihiliUI-  und  KalililMÜfDrasrn.     gr.  8.  -  IS.^7.     a.  5  'flilr  20  Sgr. 

—  —  Varilp»  nTvi  quiDti  »ptrimen.  Proluaio  acailemioft.  C  tubuU  arri  t«. 
owa.     gr.  4.      1840.     n.   10  Sgr. 

Pr  f»n\^u  mfiinloria.     gr.  4-     '!\  Sgr. 

_  -^  6rri(bl  obrr  die  nhtlrn - Eptdrniif  in  Jahrrt  IKV.  ritepuat  -  Abdruck  aui 
Oiupi^ra  Wochuniuhrift  (är  UBilkund".;     rt.  S,      1R48.     TJ  Sgr, 

RD^cnsIfin,  Br.  Sie|;ill.,  IKc  PiMdgie  <la  HirnsitanLIiriltn.  CwvMtitcti  «largMlelh. 
gr.  8.     1863.     n,  a  Tülr.  24  Sgr. 

Boütmllial.  Dr.  J.,  llrrlnciUlMrt  dir  Medieiner.  Mit  S3  HolfHbnitUB.  gr.  8. 
ISO?,      n.   I   Thlr.    10   Sgr. 

dir  .liliFiDlirtriNnura  und  ilir»  BnirhDnun  nn  ^na>  («(hh.     Mit  3  Tarrlo. 

gr.  8.      ISftä.      n.   2   Thlr.    10  Sgr. 

R«lb,  .Usi^lcnianl  e(r..  Dr.  f.,  Itit  tnmUttM\mu  in  Itmlrintnlr  llJ  rMtrliM 
ia  dir  l'iruii.  Irntr.  Gins  Züaamini^niiellang  dfr  b«tr«0iMid»n  VsrfSgon- 
Cm  unil  Ktrtcl'mpntii.     gr.  ».     tSfi9.     ■.   I  llür.  ?0  Sgr. 

Rfiblr.  Prflf.  Dr.  II.,  Utr  Krhlloiir.hriiiUr-itrn.  hlinixcli  brarbritf^.  Mit  4  Kii' 
piVrtafi-ln.      i;r.   8.      I8EI.      n.    t  1  htr.  3$  Sgr. 

Sachs,  Dr.  A.,  Brlrarlilijn|[cn  nlur  die  aniüfm  ^1.  Jaoukr  IX.ti  rriut^oti«  Inatrnli- 
tlon,  diirr.b  wKlrhn  diu  in  BnlrpiT  dnr  ■iiiiitiiK'bra  ('boUra  im  PrMMi- 
lohon  Staate  ta  heobarbtondo  V«rfebrca  fcatgcacltt  wird.  gr.  4.    I$S9. 

n  8p-- 

—  —  InliciiiiMhr  nentwUnfifbritrn  aiu  der  Vergangenheit  nnd  Gcsaairart. 
L  Bnnd.     6  Hfrtf.     KT.  I>.     1S34.     n.   1  Thlr.  MJ  Sp-. 

taAt,  h.  J.  y,  Ctir.  Vilb.  llufrlMd.  tig  R&rlMiiL  uf  »ib  tirbrannuhrt^n  Uhn  aal 
firlli'll.      1S8S.      7;  Sgr. 

Sam^Ofl,  Dr.  J,,  QhiIw  m  firamufi  Ihcnm?  qni  Inde  irnclBi  aat  qaae  noriae  i* 
uheorinm  medioam  radiindaat?  CoRnnenlatio  jiraenxia  sutao  Dmal*.  gr.  S. 
ISSfi.     15  Sgr. 

Sau!sohn,  Dr.  S..  De  unibm  iiririim.  Cnn  lab.  aon.  gr.  4.  IMS. 
n.   ifii  Sgr. 

!iriltirj;otsch,  F.  (!.,  nie  Ei|!rii>rliarK  d^r  ilrrittbl  laiiliiblfB  ItUlli:.  darg«at*IU  le 
cim-m  Krciabitd«  dareb  den  Kaon.  «i'Icbra  liv  im  V^rblllaii*  m 
fiiiifini  aleiGh(*a  Genicbt  Waiior  bH  Sinbrniränno  rinaelioiea.  Eni 
lilliogr.   Blatt  in   l-'ol.   nchtl    I    nixi  TctL      1S(;0.      n.   7;  Sgr, 

SrJmrlatl,  Dr.  fi.  W.,  kluiitrhe  lilibtilugn  am  des  Grbitle  du  Itonlaiufc.  gr.  5. 
1857.     o.  2Ii  Sgr. 


Aogovt  Binchvald'i   Verlag-  KktalAg. 
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Hfilrr.  nnlaillons-  \rÜ  Dr.  f.  ^  Hl«  «imlitbni  Cinuiwr.  ««Ich«>  *on  d«m  Cb«! 
dKH  M>litnir-Mcr|icin»1««HeDH  dt>r  Künjgl.  Preu«>i»eli«R  ArMe«  «rl»H»n 
«ord«n  aind.  üiuA  ilirem  Inhalt«  a]phabeit»o|)  g(-orda«t.  8.  \$ii. 
l  Tblr.   15  Sgr. 

■^  _  Duwibt.    Zwater  TlwiL    S.     iMS.    a.  2  Tklr. 

—  —  U^t%c     nrittor  Thnil.     S.     1356.     n.  3  Thlr. 

Schtrnmi,  Prof.  llr.  f.,  nii»-rtalin[tr>  nturnh^icar.  ('um  »  Üb.  «nn.  4  maj,  ISäl. 
n.  25  Sgr. 

yltlllf^lKK,  Vr.  C,  Trpljli  Ef)!rn  ^(UMlfiKH.  t'ortRMrlit«'  B«itf£|[e  inr  DalnFo- 
therapio  der   Neurosen,      ffr.   8,      ISflI.     d.   8  Sgr. 

Srniniill,  Dr.  E.,  Dr  pDkjintun  FiMirpilroDf.  iiainuiPnUii«  dururgic».  Aceed.  15  (•• 
bul.  liihü^r.     4  ioaj.     1839.     ii.   1  Tlitr.  35  Sgr. 

Schmidt,  Geh..llKi1.  Jalh.  Prot  Dr.  Jaü.  Hfrin.,  Uht  Wfilqnfta  umi  Minbrimetii 

i«  Irdiriul ■  Drfnrii'tnriil.     Kr-  ^-      l^^^l-      •■■   1^  ^gr. 

—  —   Lchrhiith  litr  OrhiirltUndr,  nipho  Ni-tummrnliiirb. 

—  —  Inf  (i'rubtiJtlicn  litbmUkWft,  ütihv  luniM  luedic.  g*r.  GnUcblen. 

SrhaiiCr,  Dr.  J.,  Idnnbnllo  lirrtb  tnorbontm  |>iloniin  corpori*  bnnianü  gr.  8. 
1^37.      n.    10  Sgr. 

—  —  Da«  Sfohad  llerinjEHilftrr.  Kann  Anivilunjf  xttm  iwi>cluii£«Bi{;en  Gebrauch 
de«  Seebades  für  Kur);S<ile.  S.  Uit  einer  Andclit  ron  Heringadurf. 
ISSS.     n.    1  TUr.   6  Sgr. 

^liniUfr,  Dr.  \.,  Dir  FrruuUrlir  Hrillnii<I.VrTf*(iung,  «in«  in  Aiifingo  bo&rti*l- 
lele  vol  Island  igt»  Jt  (i  «s  m  nie  n«tnl  long  iiller  gegenwärtig  gnltvoden  M«- 
dicioal-Goseli«,  Vfroi-dniing.-»,  RiMvripte  ecc.  8.   IS33.  1  Tlilr.  15  8gr. 

—  —  Enirr  üarhlnE  duo,  «nlliH.l[<?iid  »nrniutlicli«  Medkinal-(i«wfU«,  Ver- 
Ordnungen   i'l.-.   dor  J»lir*>    ISa2   bi«   ISSfi.      S.      1S36.      33;  Sftr- 

—  —  Pralli^rltt  ln!c:lun|  uir  Inncbdiin;  in  atffitlv-rhlhMi-jiiiiülmi-XffimXn  in 
tcriphiedfiiL-n  Krankheileu.  Zwite,  mit  uineot  NttrhlraRfi  trrni.  Auf- 
Uer.    ».    Mit  2  lithoRr.  Tafrln  AWiild     1850,    n.  27;  Sgr^  (Felilf.) 

—  —  Drr  oa|;nrli) •  Hrllriti'h*  RoUliant-lppanl  nnd  uriQü  Anw^danfc  na^b  dnn 
ncni^Ffn  Erfabrangrn.      8.     Mit   I  litbofcr.  Taft-I.      18.^0.     n.  10  Sgr. 

ttm.  ■■( 

Srhiiillrr,  Ob<>rlplirPr,  Dt.  J.  U^  Knr  9t\\rH(  m  %iilarf_twti'Mt  der  Cladoe»r«n. 
(CmBtacOH  Cladocpra).  Mit  3  tufeln  Abbildungen.  4.  ISfiS. 
n.   1    Thlr.    13  Sgr. 

Scbtll,  SaniliUralh  Dr.  fiollll.,  Unmiu  illadin  »h^r  din  Wirkung  d*r  Stahl- 
bSd«r  in  der  Cjitüknlogio,     gr.  8.      1863.     ii.  38  Sgr. 

SehrieTer.  ßr.  L  W.  V,  Diaumnliwlir  Tainllr  hl  ViaAtinüntt»  nafh  BieU'a  &j- 
■t«>n.  mit  bnitandignr  Ilüt^Liicht  uif  WilUs'a  Ctaaiificacion.  3.  AnOag«. 
Koyal-Folio.   1S48.     r.   10  Sgr. 

Scblbtrl,  KreisnhtSJlllS  Dr.  V,  Dir  allein  «afitr  VelWr.  Krankb(-il«m  tu  beilcn. 
Rio  8«hreib«n  «n  dnn  Hnrm  Pr.  Bicking.     1S44.     S  Sgr. 
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Angam  HiMohwald'c  V«rUg*r  KkUlog. 


U\nh  f-SrllDlUflsleio),  Prof.  Dr.  C.  IL  Die  knlnbltliMkf  ItJica  de*  lliMphr»- 
Uua  PcTHOliiii«  io  ihrem  Gegennts  gegen  A\t  Mediuin  der  Allen,  >1> 
Wendepunkt  für  din  Eatwtekelnng  der  neaMs  Bedicinacbcn  Sj-stcoiL', 
und  all  Qd*1I  der  IlnniimpAthie  dftrt[eilBUt>     8.     tS31.     IThlr.  S^Sg 

—  —  NUBTfidKi  SniM  i»  fUmaniAt  aiuäi  «eiiter  iiiiM-m  ürguUalion  d«Ii 
ntiMr  YMflvicIivnden  Duntelluiig  der  «ichtjgsion  »Uer  fröheicn  köi 
Ucbcs  und  nalürlich^n  Pll&Di«ntv»Ieni«.     gr.  S.    Mit  tiatt  Kgpfertaf 

'     1B32.     2  Thlr.  2S  Sri. 

—  —  (irimdrJM  dir    rbttioiapV-     E'"  OTUMiwirter   Entwurf   »n  Vorle«in 
nit  Aniführiini:  lii-r  all((An)eiDi?n  Pbfaiologi«.    gr.  fl.     tSSS.    20 

—  —  Pr  tlioirnioniiD  »BriKtmar  (^xiMTirnfnla  nor«  inatitnit,    eipoaaii.  oa 
advena  dige»tioni*  organorum   valetudiu«    conpaiarlt.      C.  lab, 

'    inei»a.     4  inaj.     1834.     1  Thlr.   I?J  Sgr. 

—  —  Sir  Ii  »rtalaiioi  t\  sur  I«  talut4[ii  Ulicilrrt»  dau  Itt  plulu.  Memoi^ 
ijcri  ■  rnmpnrt^  1e  grand  prii  d«  pbj'riqap  propoac  par  rAcadain 
rnjaln  d«  EdRnncK  dn  Pari*  pniir  Tann»  1833.  4.  Avt<  35  planrh^ 
IB39.      n.   3   Hilr.    10  Sjt. 

—  —  Dif  iiuphlosf  odor  V«rjünfting  der  Pflaasen.  Ein  S<liläct«l 
BrkUriing  de*  Wach«en«,  Dl<iii«n»  nnd  Frurbtlrsgenti,  mit  prakti 
RäckaiubtPn  auf  dii>  Ettltur  der  Pflanion.     ((r.  S.     1943.    I  IUt.  T\  Sj 

—  —  lUt  tatirAmf  in  «iLfTn  l'Oiuii(ni)*tirnii{,     Mit  Aniakht   tta  rin«r  Agri- 
,  cDltorplivsiplopio.     gr.  Ä.      1644.     20  Sgr. 

—  —  tehrburh  itr  illpnirincji  KrulihfiKli'brr.  2  Blnd^.  gr.  8.  1$44. 
4  Tlilr.    l.^  Sfjr. 

—  —   Dif  BfilwirliiofOB  dcf  IrniPifB  na^-b  d«i  (Jesctuta  dur  orgiinüehra 
jnngnag.    AllifntRincr  Tb«il.     Auch  aater  d(>rn  Tit«l:  NaliirliclM>* 
t1«R>  dar  allgi-miiinAn  Plianna<7fl)ogift  nach  dem  Wirkuo^i  -  Orguiin 
der  Amnrinn.     gr.  R.     1846.     2  Ttilr.  7^  8gr. 

—  —  Smu  Sjiltm  itj  l*[phii»pe  der  PdaDxeo  tiacb  den  orgwitvL'h^n  BtT 
dnnglgf Mti«in ,  aU  Grundlage  eiuea  «iaseiiMliaftÜulieD  Sludianaii  dvi 
Botanik,  bMonder»  a«f  üiii<er«ität«n  und  Scbolen.  8,  Hit  I  Ta  ~ 
1847.     1  Tbk. 

—  -—  Ubtr  dir  t'frjtiimt  itt  mtaiMAa  Ulirnü  und  din  Uiit«!  und  Wog« 
jbrer  Kultur.      NaeJi   phjaiologiMcbun    Untt'nucbuiiftcn    in    praktiscb 
AnnmduBg  dnrK'Ktcllt.      Zwnilo  virnnfthrti-  Auflage.      Mit    «infrm 
bang«  nhtir  di«  Pliili>iQphi«  dar  Varjängnng  nnd  die  OrgaiMsation 
GeUlMbildung.     gr.  S.     IS^O.     t  Thtr.  37  8gr. 

la  upmunait  C«i(l  der  SchApfunx   aU  Vurbild   urganirclier  Naluniludicrr 

ond  Unt-errickts-Metbod^n   in  ibriMn  Einfluii  aaf  CitiUintiun  und  chri*i- 
ÜDbo  HuniünitSt.     i;r.  S.     1S.=>1.     n.   10  Sgr.  -^ 

—  —  Dir  nilOrlifhi'ji  fauiürn  irt  KranlliFilcD  nnd  dir  dicj«n  «ittcprMh fanden  n«fP 
mittrl  mit  Rückucbl  auf  da«  natärljchc  tSj'alcm  der  Pliamiaoologie  und 
di»  allgeniritiR  Krookbritxlphri^.    gi.  8.      18^1.     3  6gr. 

—  —  Pir  Itrjfiggnng  im  CButrnrcifL    Nene  Anfltliraageo  and  Bcobachtnng^ 
gr.  8.     Mii   I  Tafel  Abbild-     1851,     ISSgr. 

—  —  Die  Vtr^npiiif  m  Tbtntitt  al*  ScKöpftuigaplan   der  Thi^rTomcn 


AttttoKt  Birwih«aId'B  V«rUgs-KftUlof|f. 
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.  MJuhtiilDiig  der  Entdeckung  rieer  xkUtbarea  SeltMibewegtihg  4»r  MiHh' 
kelfsicrn.     pr.   S.      Mit   1  Tafi-I.      t85<.     d.   l  'Hilr.   6  Sgr. 

Srillllll  [-SchllilKllslnD},  Piof.  Dr.  C.  IL,  Hif  Bilduof  4»  viufhlkb»  eenln  dntdi  kulliir 
dfr  Vrrjfinjun;:  >'ini'>  lebto)  io  EJinairJil  auf  ETxiehniig  sur  Humtuiitit  und 
Civilin-iüriB.     gr-  d,      ISäi.     n.   5  Tblr. 

Srilllll):,  Phlltikus  Dr.  A.  V.  1^  Kit  Mtlloni!  J«  SUtl»  »r  rnwUlnlKin.  p.  n. 
IS57.  '  a.    13  Sgr. 

MllllkCt;  a.  0.  n.,  Coaprniliuii  ilrr  ollirinelkn  6ti)di»r  nach  oMürlirliea  funiliAn 
geordn«,      8.      1S40.      1  Tlilr,   SO  Sgr. 

N^nMH  ni'ilirjiiiiiiiin.  Vmnichniiiii  clmmtl.  ArziiMmkItcl,  wolebe  lid  Apotkekeit' 
Vi<iinliiiiin(i  Gißniinlarnl  einer  Iteriiinn  wcrdrn  könnfn.    t'ol,     n.  4  SgC« 

,  SlCHül,  Dr.  f.,  All|;tiii''ine  lirunJiüiie .  ifie  liiEttibrilUniir  btircßtnil.  »«Imi.  eintr  G«- 
■chKiht*!  der  rlutumntiKi'hrD  Aut(ifiii-ii(zttodun(i|.  U«b«r»eliit  ui>4  beP' 
aaittttl^boa  von   Hr.  P.  J.   Plillipp.     rt- S.      1«34.     7'   Sgr. 

Sie)[Frl,  Sanilülsralll  Pr.  J.  Chr..  HoJioniirli-lbrnixBlisfhrf  Worlcrbarb  oder  f[«per. 
'    'tnrinm  der  vornii-liuliRltD  Kurarlon,  «»Ich«  in  doir   l«txt«n  OpMnnMin 
'"   von   d»  A(>rz(«ii  atlvr  Lindfir  t>  d<?r  Prail»  siigew^ndet  and   <>ni|>fi)h- 
Inn  worden  nnd.     Lex.  S.     1S&7.     n.  4  llilr.  20  »«r. 

SbM,  fiufnt  Dr.  F.,  Btilrlfc  ar  phimlofitrhrn  nnJ  paikutaptflii-n  üitmir  nnd  Mtkroai 
hople  in  ihrer  Anwondang  »iif  di.-  prukiiolie  Mcdipin  niiter  Mitwir- 
kuog  dfr  )litglipd«r  de«  VMma*  für  ph/ilologiteh«  und  pat1i«1ogi- 
■dl«'  Ctieuiii.'  lind  NDdMer  Gel^rtmi  h«TaiHg(<gel>«ii.  I.  Band,  Mit 
AbbilduoCPu.     8,     1S43.     n.  4  Tlilr.  i 

—  ^-  liirit  BpIcutbluBji  der  Sdirifl  de»  Herrn  Prof.  Kmmcli/i^ld  üb«r  di« 
Motliwciidi^ktrit  gründlicUf^r  plivmncoluciicbvr  KiMintnM*«  xu«  Cobon 
«ncr  iilfi'kliclii'ii  Pr»»is,     8,     18S3.     71  Sgr. 

Sinion  nod  Hrrklrnbiin;,  dmiiitp^  itr  thmi«.  »ioiie:  VtrUcnhufi. 

SinojEOWili:,  Dr.  II.  ^,  Du  kimlbttlbcbn,  jihvnologJMli  und  thcra|HMiii>cb  prifia- 
ien.     ^T.  S.     1845.     |  Thlr.  '  , 

SobernbcilU,  Dr.  J.  f.,  hallUrbt  IhifSMlil,  <lrr  marn  lnAin\a  ati  rurüglMlMc 
ßückaU-bt  «iif  pHtiiolDKi»lir  Aimtomip.     gx-  S.    1.S37.    I  'ihbt.   Si\  Scr. 

^Bola.  Dr.  V.  T.  J.,  Pir  Ki^tnLbojlta  in  kbwtiut.     «.     IS42.     1  TUr.  '(  6gr. 

^—   —   lillbfilun^i'D   übw  dir  Rindttpfil .    t-cmumiOt  auf  mner,   im  AülYrair  d*r 

Köiiglicb   Pr^Quisebeu   8Uut«rct(ieruim   im   l'Vnbjakr   IS45  lucb  Polen 

und   Russlnnd  untcniommi^iicii  Koiic.     i^r.  6.      ÜUÜ.      n.   'ü^  Sgr. 

~   ^   llje   InOurnu   der  fklit    in   ihres   vfir*rliind«na)i   Alodiricationrn   darge- 

«bdlt.     :.'.  Aun-K«.     gr.  S.     1848.     n.  25  .-^gr.    (Kehlt.) 

—  —  S«unlua^  IM  Ibirtlntürbm  fiaUrblrB.  Rcriditfii  und  ProlokoU«n,  Mibcl 
MAer  Anwciming  d«t  b«l  ilir^r  Anfertigung  xs  be<ib«<^Iit'aden  Fi>nneH 
nnd  ll'-.eeln.  in  bnnonderwr  Udtiekuo^  aaf  die  in  den  Rr>iiigl.  PTvilaci- 

,,    .Mkeii  StaaU'n  gollendm   G^'mlXf,      Ein   H«bdbuuli    lUnioiut  f«r  nmfo- 
,    ben<U>    Krnii'lbi«r£rxl4i.      Zweite   «eifa«M«rIe    und    vvriu^hrto    Aufl»gn. 
gt.i.     1849.     n.   I  Thlr.  10  Sgr.     (Fvlill.) 
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S|tlBOU,  Dr.  W.  I.  J..  luxfbnrli  in  tprrirlIrD  ralb<ilofi(  and  nnipi«  Ihr  Ibitrmir. 
2  nindn.      gr.  S,      ISSR.      n.   ?  Tlilr.    15  Sgr. 

Stahnxnn,  Stabunl  Dr.,  in  Rdi  ond  >eiDa  TetenBÖrpoliieiliebe  Bedeauns. 
(Abdruck  aoi  dem  M*f •■in  ßr  1  hierbeilkoDdo.  ISfiS.)  gr.  S.  1863. 
o.   10  Sgf. 

SUntlli,  Dr.,  ff»  »l  dtr  CblonronnliHJ  and  irie  Ut  or  xa  Terhüten?  (S«p.  Ab- 
druck Mia  ,der  deoUebcn  Klinik.')     fr-  8.      1630.     n.  i  Sgr. 

StannillÜ,  Prnf.  Dr.  Il„  Stntnlu  ad  atiAlnniain  pitrium.    I  nutj.     IS40.     •.  7^  Sgr. 

—  —  Enitt  Btricbl  von  dem  (oi>loiai*ch.pb;HologiMh*>n  Instiiät«  drr  Uni- 
vorriat  RMtock.     18-10.    1[  Sgr. 

Slauding^r,  0.,  k  irau  «ntj  Brnliimiii.     o.  3  Üb.     gr.  4.      1864.     n.  SO  Sgr. 

MfIOIiIII,    Dr.,  Irdirmut^hr    ^Mlfllrtt.     Eine  Amaahl  mohm^r  durrh  ihr«  Sil-] 
l«nli«il  r><l«r  iltuvh  Pin   brndodereii  puholoKiachei  InUrPMe  assgoacdeli- 
Bet«r  KrknklimlsfEUe.   gr.S.    Hit  2  color.  KopffrUfcln.    1843.   33}  Scr. 

Tut  Ar  dir  Irdiriial - Pprtwii  vom  31.  Joni  ISlä.  Mit  de«  DeklMvliöncm 
and  ZatBU -Beiiliininuiifiea  bis  auia  J^lire  18A2.  (S«p,  Abdrock  au* 
dam  Prea».  Medt<HaalkBleod«r  1863.)     8.     1863.     n.  SJ  fifr. 

TbomiK,  Dr.  Fr.  L,  Dir  SotaaÜMn  in  InitJBillf]  mit  AadtaliUDg  dtr  1 

und   ZciH*Dim«n>eltuu^   mi'htiKer  Pripamte,    nebat   »iBea  MgCttMadm] 
Anhange.     Mit  (x^sondercr  B«rü?k«ipt>tigung  d«r  PharmacopoM  Bonia- 
»)ca  ed  VI.      Qa.  8.      1$4T.      12  Sgr. 

TohoM,  SanltÄbrMh  Dr.  tdclb.,  IrbrWb  irt  UiinRntlLnpir  and  d**  lokkl-thrra- 
p«Dti*oh«n  Vorfahren*  b«i  K«hlk<>prk[*nkbeitf>n.  Mit  ä3  HoUacliaitUa. 
gr.  8.      1863.     n.     I   Thir. 

IriUnf,  Dr.  L,  l'thrr  dm  fnu mann h tag  tna  Jim-  unil  Vrtcnkrtnlhi'ilrn.  gr.  8.  1S96. 
n.   If.  Sgr. 

TüchtlirklD,  R.,  IVM  d»  lii||r*lrinl[i''il,  welche  In  der  Runmli«^  Rnaaiack«* 
■ct>Ten  Armee  herrtubc.    Au«  dem  ßiualichen.    gr.  8.    1S3$.   n.  lOSfr. 

Uf DfntirnI,  Tabrllariurlir.  drr  lliitniiilili  in  HrrAwAhrM».  darrh  di«  Anakaltatjoda-  o. , 
PerkdSMOiisgiTÄiiwW,  ii.  Bclliiigham,   1  Tab,  Roy. -Fol.    1S43.  b,  S  Sftr,  i 

r|ltnann,  Ph|KikuS  Dr.,  nnmM  An  hmhrm.     gr.  S.      1853.     15  Sgr. 

Yfiriian<JlllD;;fn  drt  St^rllHbin  für  r.rbDruhllirr  rn  RcrIiD.  9.— I».  n»n.  Mit  Ta- 
feln,    gr.  8.      IS5t— 63.      n.   9  Tblr.    JÄ  Sgr. 

—  •>  dtr  itttlitbrn  f:«irfrriii.  siehe  ProtnliAllr. 

m\tt,  Dr.  i.,  ThrotTU»rli.pnlli(rhn  Rindhitb  drr  dlfmirin  lad  tprrirllM  Irilprl. 
IriltlirP.  Nflfh  dfiiD  nmptl<in  .Standpunkte  d^r  phTnkalUclien  unil  pbr- 
■iol^Mhea  Wiuenichaft'n,  »ovl«  nach  eigenea  äntlii^beD  Rrfahningpo 
■ystaroatisch  bvarknitft.  Zvnilo  Torbaiwrlo  und  ilark  Teraiehrte  Auf- 
lage.    3  Bind«,     gr.  8.     1645.     «  TUr.  30  Sgr. 
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lelUr,  Dr.  \.,  Itinienitbnwb  aaÜK  Wirtnipi  Ltnllichtr  nJ  niorltfkrr  lim-nllirutinm. 

Bin  Bdtra(>  xur  Bi^jjninijf  iig  «in^r  Pbfimia.kod7namik  iler  MlnPralwiUtcr. 

Ri     IfiH'i.     n.   25  S(-r.  •  ■ '. 

~  _  jlnnlrn    drr    SlnnrVb»    BrnniKa  ■  tnilitln.       L  —  HI.  Jahrgang,      kl.  8. 

1841  —  1843.     k  K.  30  6gr. 

T)Prlf>tj;ihrSürhrin  für  ^Tirlilüde  nt  lirntlirlir  Rrifirin.  Uuirr  Miiwirkaitfi  ilor 
Kiifiii:!!.  wiiiii>'nbi')i»fl.lii''.h«>ii  D^pntatinn  fnr  du  MrdirinalwM^n  im  UJ- 
nifiinriiirii  dnr  geUllii'hi'n.  L'ninrricht«  •  und  MoHicin*!- A>iKeinf[viih«ilfli 
h«rauHg<>gpbeii  von  Julian«  Uill.  (.Uftt.  I.— XXIV.  Dand  odrr  jatirgaog 
ISS2— 68.  gt.  8.  k  Jahrgang  von  3  Blndtn  oder  4  HeA«n  n.  3l1)lr. 
30  &gt. 

~    —    -    Naiiiea  und  Sirlitt{[itl<-c  au  Bund  I.  bia  XX.    gr,  S.     I8S3.    ■>•.&  8gts> 

lirfllO«.  Prüf.  Hr.  Dr.  R.,  Jdhinnei  Hnllri.  Bio«  Ged>vhiiri>ai«de.  eeti«»*»  bei 
der  Tod ti'D fixier  am  'i4.  Joli  I8ää  in  dfrr  Aula  der  CmvvrsitiU.  S. 
1858.     n.    10  Sgr. 

—  —  fillhr  il>  Kiliirrnrvhrr  iinil  in  lipMinilfn'r  Itrmlian;:  mi  hhüirr.  Ein«  Rad« 
tl'baC  Krläuli'r<in^i>n.  Mit  3  IloiimbtiitlrD.  K.  I^r<l.  n.  l2Sgr.  In 
Calltco  ii\«g.  g«l).  >.   ^'0  Sgr. 

—  —  Die  Crllular  •  Pathnls|;jt  ii  ib[«i  Brjt'Bniliiiif  mi  plijimlitgisfbr  loii  ptlhott^Hdia 
GrarkMiF.  Drida  Aoflaj^e.  Mit  l&O  HtilatrclinilUtt,  gr.  8.  1861. 
n    3    Ililr.   an   Sgr. 

III,  Dr.  E-,  Icbn  [aloioPl  kti  GtiilfsLnnlfD.  ina  Beiondere  übvr  dift  ßMlenitiDit. 
daa  Vorkommen  und  die  Bebandlaoi;  toq  Oxinria  Tcrmieitlari».  Zu* 
gl«i<li  otn  Bdtrait  aur  Kenniniai  der  Ncnutoden  überhaupt.  (Sejiarai. 
AbdiDck   «an  drr  ZoilH'hr.  f.  Psj^chiatriH  XVII.J     S.     ISfiO.     n.   30  Sgr. 


D^r,   Dr.  A-,   Crber  drn  Rtiliini^i - l'roteu  aub  IlMMtiaii  und  IlMirptfinn  in  KwwIki. 
Mit   1  KupfmaMn.     jp-,  8.     1863.     1  TUr.  ß  8gr. , ,    , 

Wpil,  Dr.  C,  l'jiilioloKif  nnd  Tbenpir  du  KindrttniaLtiritrii.  Dnnudi  fcmwbcitet  ron 
Dr.   I.  Bpunir.     Priun  Atiflaiie.     st.  S.      ISCO.     n.  2  Thir.  20  Sp-. 

WiPSMilen,  Dr.  F.,  Iw  «ndliclieo  IcnuniliKiiiif;  iibrt  in  tbcaitfhcH  nod  pbjmltfiicbM 
Ibaiirli^r  drr  Ufilijiifllrii  lua  kfrninub.     gr.  S.      I8Ö6.     n.  &  Sgr. 

ffiganil.  Prof.  Dr.  J.  Ä.  .tibfrl,  Ubtlmch  d«  MiaiiB»Iiop(i,?ip.  Ein  pharmakogoo». 
tincher  ComiBentar  an  •imiutlii'hvn  cIfuIilcIii^d  l'barmakoiiÖf».  Mit 
141   Huli*<:liiiiiteo.     gr.  S.      1863.     n.   1   Tlilr.  20  Sgr. 

Witdhfrg,  Ilfll.-Ralh  Dr.  C.  f.  L.,  hl»uif  (im  Broiutitlnüi«  mJ  PnatlnloiiF  für 
Rrankp  oder  kiirrP  Auwi'iaunc  lur  Annwalil,  HrrPilnnif  and  Anwendung 
dur  S|ifia«<n  niid   Getränke  in  Krankheiten.     %.      1834.     17^  Sgr. 

VilÜnaa»,  Pr.  I.,  In'lMi;!' lUr  müoii»!!«  Tfcenpit  nebit  BfllcocblaDg  der  Präger 
II.  Wiener  Stliul<'.      Tür  prnkl.  -Verxli?.    ur.  S.     l8Sß.    n.  1  Ttilr.  16  Sgr. 

Wofhensrlirill   rar   Ak  i^esaamlr  Rrtlliiiiile ,   hf^raui^cgebfn   rom   Cek.   Ralb  *\t,  Br. 
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Cuftr.  19  Jthcginee.    gr.  8.    1833  Ms  1851,     i  JabritanR  tob  ItS  Vr 
mit  Tafeln,     n.  3  Thlr.  30  Sgr. 

Wollt,  Ir.  Ph.  lU  ür»  ttlMt  in  tlftiüm  dei  ScliirUnfn  darcb  ni)i«aUBe  Ti 
noiomie.     8.     Mit   1  TaM  Abbildang.     184U.     n.   10  Sgr, 

■sllbeini,  Dr.  IL,  ffnnffa  tinrr  Dfi]jciiii<r1irn  Tn|iii|!raphir  im^  ^Uti^tik  von  B«rli: 
Mit  tiurm  VorworK'   vom   lifb.   Hcditinal  -  lialhc  Bf.  (aspcr.     gr.  8. 
f  Thir.  2«i  Sgr. 

WifInMch,  ■(dimitrh-rliiniip>rli-l)irNprulin'lir).  «der  Ri'prrtorium  dnr  Tflnai 
Xllr>r(<?ii.  hnran'g.  <)iiri-!i  riiino  Wrntn  v,  Acrctcn.    Mit  nnr<in  Vnnrort  d. 
Eth.  Ifd.-Rtlhi  hof.  Or,  iun.   3  Bd«.  Lv.x.  S.  (IS  Thlr.)  n.  fl  "Hilr.  30  8| 

—  —   (IV.)  Supplemvnt-BikiKl.      Siehe  Sifjirfl, 

RdUi,  Dr.  C.  C  ifiltp  iiir  liiim.  (.bitvTfk  und  npli<ltt!mDl(i(;ic  8.  Hit  3  Ti 
Abbild.     8.     1844.     n.  30  Sgr. 

UllKfiinll,  Ulftnmr  flu  Pitthialfie  und  pttdiitrh  •  nrrichllifbr  ünlinn.  hiriiuiigngpbea 
von  Dcntactilflndn  IrtiMiiriiPii,  in  Vi-tbindniiK  mil  Girii'.hUümlin  und 
CriminaliKtrn ,  unt<T  der  Krdnclion  Ton  Ituirrn« ,  f  ItsBrof  iiril  Rollrr. 
I.—  14.  rtd.      fcr.  S.      1S44  —  ll>:>7.     ii  Hand  von  4  llcfUii   i>.  4  Tlilr. 

—  —  —  flinrn-  unil  S*rbrpfitlfr  »um  1.  bin  VII.  Bande.    8.   1831.  n.  18  8gifl 

—  —  —  Cntnr  Mit-K«d«ktioo  von  Uintrn«,  Fleniarrtf  nnd  loIlFf  liemtWK«. 
gob«0  dorct  n.  Ulir.  15.— 20.  B«nd.  ^-r.  8.  1858  —  63.  k  B&nd 
Ti>n  6  noftfii     n.  4  Thlr. 

Supplement    luin    Jahrgoag     ISfilt.      3    Hüft«,      gr.   S.       18631 

n.   13  Sgr. 

(Ir  Erfthrnnpbi-illunKl,  horausgeg.  von  tir.  1  BtnhaHi    und   Dr.  F.  lifdt. 

gr.  S.    I.  Hait.l  ,4  Hofto).    1847.    n.  »Thlr.  3  Sgr.    II.  Band  (3  Hefto>. 
1848.  49.  n.  ■.'nir.  ISSgr.    m.  Bjuid  (3  Hefte).  18,10.  n.  2  llilr.  2S  8^ 
IV.  Buid  (Sneft*).  1851.  n.  STlilr.  16  Sgr.     V.  Band  (4  Heften).  185 
n.  4  Thlr.   10  Sgr. 

Ai  <iu«DMlMfll.  Ilierapif.    lieraasnej{>»l)«o   T<m    Dr.  .1.  Brnilrudi.   I.  B»n 

6  Hefts,     KT.  S.     185S.     n.  4  THr. 

/fllSfJirift,  Htm.  für  GfliurkUndF.  lieraaigegvbt'D  (on  CA.  h\\i  tlr.  Pr.  t).   W. 
BimIi.  Urb.  Bilh  elf.  Ur,  T.  .(.  i.  Riiprn  nd  ünfnlh  rt(.  Vnt.  Kr.  F.  L  1.  t.  Üi 
beld.      10  — 33.  Band    k    3  Heft«    mit    Ahbildniißen.      )M1  —  1352, 
«  Bd,  u.  2  Tlilr.  20  Sgr. 
(Fortset  xong;  iiinhc  loMliitclirin.) 

2ei)UD|;.  freussischf  lllitärmilicbe.  HariMi>geg«beD  v.  Senml-Ird  fit.  UIHm  b» 
Ob.-Sl.lnl  »[.  IIkI.  l.Jaliri;.  1660.  gr.  4.  •.  3  Tbir.  U.  Jahrg.  1861 
111.  Jahrg.      IK62.     gr.  4.      >   n.  3  Thlr. 

lieiDSUn,  fni  ftr.  11.,  D»  ElellndW  ii  derlfdici*.  gr.  8.  mit  4  litboKr. 
Tfcfeln.     BT.  8.     1857.     n.  Ü5  Sgr. 

—  —  Heiifjlii  und  FüMiiinKiif  in  Kindfulltr.  Ktne  Movographi«,  Nwi  etgMien 
BMb«chlaagca.     Mit  3S  Hcilircbnitten.     gr.  8.     I8$3.     n.  2  Thlr. 
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UUrek,  0.  1.,  FmaM«  Ipttkcbl-VcrluM^  luid  deren  in  erwutenda  Reform, 
8.     1850.     n.  20  Sgr. 

—  —  Bit  Premucle  irati-Tue,  deren  Wesen,  Bntwiokelang  nnd  Folg«« 
Tom  Getichupnnkta  dea  allgemeuien  Intereaaei  nnd  nkch  amtli^u 
Quellen  bsnrüieilt.     gr.  9.     185S.     15  Sgr. 

ZlsamaieaslelluBI  der  Imi-itiUhei  tnUcUudi  im  J^hie  ISei.  (SopplaoHnt 
iDm  XIX.  Bde.  der  ZeiUchrift  für  PijahUtrie.)  Mit  61  HolMehnitten. 
gr.  8.     1863.     n.  12  Sgr. 


I 


I* 


n.    PORTRAITS. 


BOhrinff,  Br.  ioh.  Jul.  Lilhopr,  r.  WoJfram-   Druck  d<«  Kgl.  Mthogr,  Iniiibits. 
Fol.     I..   l    air. 

Cujttr,  Job.  LdiIw.,  Gtli.  Inl.Rub,  fiuf.  Dt.  nc    Liiliogr.  >.  fNjie/AacA.    Fol. 

D.   S.'i  Sgr. 

lieffeahfil,  Job.  Friedr,  Geb.  Id.-Uul.  Prof.  Dt.  otc    Litb.  t.  MUla^     U.  Folio. 
Cbiu«(.  n.   15  Sf[r.     WeUi  n.   10  Sgr. 

Id  Btiit-Iejmond,  Dr.  E..  haf.  Hr.    O»«.  u.  ÜÜiogr.  «.  fcn^fJAacA.    Druck  Je« 
K|[l.  litliogr.  limUtuU.  Fol.  n.  1  Tblr.  10  Sgr.  .Cbiuo.   d.  I  Tlitr.  Ib  Ügr. 

Knimaan,  Dr.  k.  fi.  IL,  PmruMr  »  der  Umfi.  Tklcmunuliult  lu  Briiit.  Gea. 
und  lith.  t.  Meyer,     t'ol.     Cbin«*.  b.  90  Sgr.     WcIm  b.   I&  Sgr. 

Frericbs,  Pr.  frledr.  Tb..  M.  tti.Utn.  On.  v.  W.  Beniel.  lith,  v.  £>ij)cr 

bach.     Fol.     b.    1    Tblr. 

htrlafb,  \.  i.,   Dirrclnr  der  küaiit!.  Thunnjiriirbult  i»  HaiDuvrt.     Fol.       n.   15  Sgr. 

Hcrivig,  Ur.  L  H.,  rrofc»«!  u  der  Kilii|l.  TbiirnruFiHhulc  u  ürtliu.  LUkogr, 
TOD  A.  W.  Lattally.    n.  10  Sgr. 

Hiaill,  Dr.  k.,  fnimar  ru-..  «^miHlirt  vom  Pnf.  Dr.  Roelt.     kl.  Ful.    Q.   Ib  Sgr. 

Horu,  l)r.  V.,  Gek.  Itd.-Il«lli,  Ilinllvr  »te.  Gm.  *.  EngelbocA.  Drvck  dM 
Kgl.  ütb.  luntimi«.    Fol.    Cbiaei.  n.   I  Tblr  5  Sgr.    Weu«  b.  35  Sgr. 

Knkeaberi.  Dr.  F..  u.  tti-hib.  M.  «-t«.  ce*.  *.  ififtojv.  i>ni«k  d««  Kgi. 

litb.  lonliiuU.     S.     D.  1\  Sgr. 

Lail^t-aberl,  Dr.  8.,  Ccb.  I«l.-tliih,  Piufl-<Mr  etc.  Oet.  t.  Btiheig.  Litb.  V. 
Longe.  Druck  de*  Kgl,  litb.  loatilul«.  Fol.  Cbin«*.  n.  I  Thtr.  10  Sgr. 
Vitini  ■>.   1  Thir. 

Ltubuscb«r,  br.  R.,  M.  t\t.  m  im.  G«.  m.  lUh.  v.  Engelbach.  Druck  dM 
Kgl,  litbogr.  IiintitDt«.     Fol.     o.  S5  8^. 

Kulia,  Prof.  Dr.  Ed.,  Ga>.  d.  lltbagr.  Too  Engelbaeh.  Druck  iIm  Kösi|;l. 
lithogr.  lostituti.     Pol.     n.   1  TUr. 

Ia)tr,  Dr.  Carl.  Iicbnmi;i  Simiain-RatL  rk.  Litbogr.  too  Engetbach.  Dnck 
d«!  Köeigl.  litbogr.  Initttuti.     Fol.     n.   1  Tblr.   10  Sgr. 
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luller,  8r.  iobaones,  M.  Itd.-Iilh,  fnl.  etc.    Pol.    Toadr.  D.   1  Thlr.   10  Sgr. 

Rombera,  8r.  I.  H.,  Gth.  lMl.-lalk.,  Pntoi«  ete.  Ges.  T.  Krüger.  Lith. 
T.  JenUen.     Drnck  des  Königl.  lith.  luitit.      Fol.    n.  1  TUr.  15  Sgr. 

Schmidl,  Dr.  Jos.  Herm.,  M.  Itd.-Iilk,  fnl  etc.  Nkch  einer  BSate  T.  Freg- 
berg  gei.  nnd  lith.  v.  £iuie.  Fol.  Chinea.  n.  1  Thlr.  5  Sgr.  Woiu 
D.  35  Sgr. 

Sehflllz  (-SckulUeuleifl],  Prol.  Br.  C.  H.   Lith.  v.  E.  Meyer.  Fol.  ■>.  l  Thlr. 

V.  Siebold,  Dr.  A.  E.,  Geh.  I^.  Prir.  etc.     Fol.     D.   15  Sgr. 

SpiDola,  Df.  W.  T.  J.,  Lebrer  u  ia  Sgl.  TliKnr»ei<tkile  »  lerlii.  Folio.  Qei. 
and  lith.  t.  E.  Meyer.     Chiues.  n.  20  Sgr.     Weis*  n.  15  Sgr. 

Traobe,  Ir.  L,  Lith.  v.  Engelbach.  Drack  dea  Kg],  lithogr.  InstitoU.  Fol, 
D.  22.^  Sgr.     Chinea.  n.  1  Thlr. 

f  ircbow,  Dr.  lad.  Prof.  Cle.  Lith  v.  Engelbach.  Droek  dea  Königl.  lUhogr. 
Inatitnti.     Fol.     n.  1  Thlr.     Chioeu.  n.  I  Thlr.  10  Sgr. 


liaialorbildoisse  hrlkatcr  Pmlouni  der  ■tJiciiiiekn  FikilUI  u  Icitii.     8  BUtt 
8.      n.    1  Thlr.   10  Sgr. 

enth.;  luck,  Guper,  DieSeikid,  Jbfkn,  Haft.  itk.  IHIer,  iMbeff,  Mtakit. 
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